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Vorwort. 



Indem ich hiermit den dritten und letzten Theil 
meiner Encyklopiidie der Oelientlichkeit übergebe, thue 
ich es mit dem Wunsche, dass derselbe die gleiche 
wohlwollende Beurtheilunt]^ und freundliche Autuahme 
ünden möge, wie sie den beiden früheren Theiien er- 
wiesen worden sind. £s wflrde mir dies der schönste 
I >ohn für meine Arbeit sein, die wahrlich köine leichte 
gewesen ist. 

Ueber die Anordnung und den Inhalt meines Bu- 
« hes zu sprechen, erachte ich für überflüssig. Ich be- 
lüge mich mit der Bemerkung, dass ich eine En- 
cyklopfidie der romanischen Einzelphilologien, nicht 
aber eine Reihe von Compcndien der Grammatik und 
Litteraturgeschichte der romanischeu Emzelsprachen 
habe schreiben wollen. Daraus ergiebt sich, dass ich 
mich auf die Zusammenfassung dessen beschränken 
musste, was mir innerhalb der behandelten Gebiete 
als das Wichtigste erschien. 

Die bibliographischen Angaben wollen und kön- 
nen auf Vollständigkeit keinen Anspruch erheben, aber 
ich hoffe, dass man in ihnen alles Nöthige in leidlich 



Digitized by Google 



VIII 



Vonron. 



abemchtlicher Form zusammengestellt &iden wird.') 
Dass ich nicht jedem und jeder der angeführten 
Bücher und Schriften ihre Gesammtzahl dürfte sich 
auf mehrere Tausende belaufen — eine kritische Be- 
merkung habe beifügen können, ist selbstverständlich, 
doch wird eine solche Bemerkung oder der Hinweis 
auf eine Recension in wichtigeren Fällen wol nur seU 
ten vennisst werden. 

Die von mir bemerkten Druckfehler habe ich an 
geeigneter Stelle verzeichnet^ 

Bei dem Sammeln und Ordnen des bibliographi- 
schen Materiales haben mich zahlreiche frühere und 
gegenwärtige Zuhörer, meist Mitglieder des hiesigen 
romanisch-englischen Seminares oder des neuphilologi- 
schen Vereines, freundlichst unterstützt, wofür ich ihnen 
meinen herzlichsten Dank ausspreche. 

Die von Herrn cand. phil. Bernkopf zusam- 
mengestellten Indices über sämmtliche drei Theile der 
Encyklopädie werden als besonderes Heft demnächst 
erscheinen. 

Münster i. W,, den 22. April 1886. 

e. Körting. 

1) Mit der nMh dem LihaltiveiieiehiiiBM gegebenen »Ueberdeht über 
die litteffttunngabenti lind »Naelitrftge« su deneelben verbunden, 
welehe ich zu beachten bitte. 

2j Einige seiea gleich hier berichtigt, no vor Allem einer, der zur 
Missdeutung: Anlass ?ohcn könnte: S. 336 Z. 2 v. u. im Texte ist statt 
G. KÖRTIKG «u lesen H. KÖRTING. Ferner: S. 198 Z. 12 v. o. ist zu 
lesen Neutr. Sg. c. r. il und c. o. le; S. 192 Z. 7 v. o. statt = majetir 
lies mqfor[tm]f ebenda Z. 14 v. u. statt ^nebtn cieux) lies (neben ciV/«;, 
ebenda Z. 11 u. statt dieraii m lesen dktvtu ; S. 472 Z. S t« o. etatt 
RoUnd lu leien Oirarti. 
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1880] 2 Bde. und diei Helte des 3. Bandes enehicnen) » Altfri. Dialecte 
94 (B* Lb HiBiGHKR, Olossaire ^Cymologique anglo-nonnand ou Tanglais 
ramene ä la langue firfse. P. 1885, wie schon der Titel xcigt, ein wunder- 
liches Buch. W. Meyer , Franco-itaL Studien , in : Ztschr. f. rom. Phil, 
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ditions et de La litt, populaire du Poitou, in: Ztschr. f. rom. Phil. VII 554, 
und: Bibliographie des traditlons et de ia litt pop. des Fran9ais d'outre* 
mer, P. 1888. Fueübt, Essai s. le patois nonnand de la Hague. P. 1885. 
A. Hoskino, Zur Kunde des Neuwallonisehenp und: Zur Kunde der 
loman. Dialeote der Vogesen und Lothringens, in: Ztsehr. f. rom. PhiL IX 



1) Die betgesetiten Zahlen beliehen sieh auf die Seiten. 
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auf S. 136 citirte Buch von Thummerel erschien 1841. S. 139 Z. b v. u. bitte 
•latt VSETEB tu leien Vietoe]) — Wörterbücher u. dgl. 164 QX, Von 
GODEPBOY's Diet sind bis jetst, April 1886, vier Binde und Heit i des 
I». Bandes ersehienen, wdehea Ins «Maindegloire« re&dit. Zu den 8. 168 
genannten etymologischen Wörterbüchern ist hinauBufiDgen: StaPPERS, Diet 
synoptique d'etymologie fr^se, P. 1885, ein fOr praktische Zwecke unter 
Umständen brauchbares Buch' — Grammatiken mit Ausschluss der Schul- 
grammatikt-n, diese s. S. ^2 und Schriften ü^ier Formenlehre 252 N» *Ny- 
Ror, Adjektiverneü Kunäbnjning i de Ilomanske Sprog. Med en inledniag 
om lydlov og analogi. Kobenhavn 1866. Ri'DE^ick, Latein, ego im Altfrz. 
Halle 18§5 Diss. W. Mbter, Zum sehwaehen Perfeetum, in; Ztsehr. f. 
lom. Phil. IX 223. A. Darmestetek, Note s. Vhist. des pr4pos. en, «ue, 
dsiUmti dans. P. 1S85;. — Syntax und Stylistik 273. ;y. H. Neury, Ueber 
den Gebrauch des absoluten Cas. obl. des altfrz. Substantivs. Berlin 18S2 
Diss., vd. Literaturbl. f. jrerm. \jnd rom. PhiL VI Sp. 'Ml. E. "Wolff, 
Zur Syntax de« Verbs bei Adenes le Koi. Kiel 1SS4. pROCor. Syntakt. 
Studien zu Robert Garnier. Erlangen 18H0 Diss. Die Schrift von SiKDK 
v.ob. Z.2. il. Kayser, Zur Syntax Muliere's. Kiel 1885. H. SCHMIDT, Das 
Pronomen bei Möllere. Kiel 1885. H. Jobannssen, Der Ausdruek des 
Coneessirrerhftltnisses im Altfin. Kiel 1885. Budolph, Die Tempora u. 
Modi im agn. Horn. Halle 1885 Diss. Nauss, Der Styl des agn. Horn. 
Halle 1&^5 Diss. H. Günther, Ueber die Ausdrueksweise des altfrz. Xunst- 
romanes. Halle 18S6 Diss.; — Khythmik 299 — T-itteraturgeschichte. 1, 
Bibliographii^che^ , h/.w. Hand. 'Schriftliches 303 ^N. P. Meyeu, Notice d tm 
ms. de la bibl. Phillips, contenant une ancienne Version frcse des fahles 
d'Eude de Cherrinirton , in; Rom. XIV 381. 2. "Werke, welche die Ge- 
schichte der tiunzeu frz. Litt, behandeln 305. Gesch. des Dramas und 
Theaters 307 , vgl aueh 338 A. 3. Werke, welehe die altfn. Litteratur in 
ihm Oesammtheit behandeln 307. 4. Sehriften Über einsdne Oebiete der 
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»Itfrf. Lit. und Cultur 308 ['S. Zu S. 30&: von Nyrop's Heltedigtning ist 
zu Florenz eine ital. rebers. erschienen. Zu S. 309: E. MÜXTZ, La 
legende du Charlemagne dans l'art du moyen Ape. in: Rom. XIV H'2!. 
£. Sauerlaxd, Gonelon und sein Geschlecht im altlrz. Kpo«<. M:irburg 
lbb6. M.. Winter, Kleidung und Putz der Frau nach den altfrz. Chan- 
•OB« de geste. Marburg 1886. 0. Kbctbl, Die Aniufung der h6hev«n We^ 
•en in den altfrs. Bitteifooie&en. Marbu^ IS86.. A. KAm.itt, SprflebwOrCer 
o. Sentensen der iltfr«. Aftui- u. Abenteuerromane. Marburg 1SS6 [diese 
Tier SehrifUm in Stf.xoel's Ausg. u. Abh. Heft LX. XLV, XL VI u. XLIX]. 
E. Altxtr, Ueb. die C'haatiements in den altfrz. Chanson«! de fjeste. Leip- 
lig 1^H5. Disä. SiEUNBEKG, Die WiitFen in den Karls-Kpen, in Sten- 
gel» Au«g. u. Abh. XLVIII. "M. 1'i kffkk. l)ie Kümialitatcü des got- 
tesgerichtUchen Zweikampfes in der altfrz. Epik , in : Ztschr. f. rom. Phil. 
OL 1. Ch. Keiok, Lee domtiet l. la vie sociale et priv^e des Fran^ais 
en Xn« e. eontenue daai let romeas de C^töen de TVoye«. KreasniM^ 
18S9. Progr.) 5. A^habetisohes Veneiduitef der iriehtigeren eltfri. Litte- 
ratonrerke mit Angabe einiger Erläuterungsschriften 312 (N* Adenfee Ii 
Rois s. oben unter Syntax u. Stylistik. Aeltette Sprachdenkmäler. 
Zu KoseinviTZ' Kommentar vgl Literaturbl. f. perm. \i. rom. Phil. VIT Sp. 
2'.\ u. lt>4. Aiol. H. Bakth , Charakteristik der Personen in der altfrz. 
Chanson d'Aiol. Stuttg. \hhh jZüricher I)i«s.'. Alexanderfra-rment. 
A. Schmidt, Ueb. das Alexanderlied des* Alberie v. Besanv'on u. sein Ver- 
hüteiiM mr antiken Ueberlieferung, Bonn 1886 Divi. Alexanderroman. 
Da« S. 313 enribnte groise Werk P. Mztek's Über den A. ist iniwiaehen 
ereebienen, Tfl^ Rom. XIV 621. Amis a. Amiles. TB. Link, Eue sprach- 
Iklie Studie über die agn. Version der Amis-Sage. München IS^ö. Mo- 
DEKSOHN, Die Realien in A. et A. u. J. d. Bl. Münster ihbQ Dis^. An- 
seY«. L.\XG!,Ois. In nuuvpiin ni«. de la chanson d'A., in: Rom. XIV 421. 
d'Andeli, II. F .\r(;i&ii.s, 6prachliche Untersuchung über die Wirk*« 
H. d A. ü nebst Aninuag enthaltend la Bataille des vins, diplomat AbdnicR 
der Hemer Eds. Msrbui^ 1885, in .-.Stengels A. u. Abh. XLIV. Aye 
d'Avignon. K. Outes, Die Verf. der altfra. ch. de g. A. d'A. Mar- 
burg 1886, in 8Tnr0SI.'s A. u. A. XXXIL Barle am u. Joaaphat E. 
Brauxhoi*», Die erste niehtehristl. F^bel von B. u. J>, Halle 1894. 
Berte aus grans pies. A. Feist, Zur Kritik der Beitasage. Marburg 
Habilitationsschrift, vgl. Rum. XIV 60S. Mu^^afia, Bertn e Milone 
in Horn. XIV 177. Dit. Ueber das Dit de 1 emp. Cnn^t.' vgl. das aipha- 
bet. Register 2ur ital. T.itteraturgesch. unter c Legende. Hits. Les D. de 
Hue, archevestjue , trüuvere norm&nd du XHI s. p. p. H^RON. Elie. 
Maltre E.'e Uebeno-beituag der illesten frs. Uebertragung Ton Ovid's Ars 
Amatoria, herauag. H. KtHNB n. £. Stbkobl» in des leHteren A. u. 



1) Vgl. auch A. Cobn, Di una leggenda relative alle nascita e sllagio- 

ventü di Constantino Magno. Rom 1882, vcl. Rom. XIV 137, — Fwner 
«ei nachgetragen A Tohlf.h. Die Berliner Uds. des Huon d'Auvergne, in 
den Sitzung«!), der berliner Akad. d. W issensch. Bd. 27 vgL Giom. 

stor. in 460. — MOLLER, Zur Geographie der Alt. Ch.-de-g. 06tt 1886. 
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A. XLVn. Fierabras. W.List, Bruchstück einer F.-Hds , in Ztscbr. 
f. rom. Phil. IX 136. Ganelon s, oben zw S. *!oh Jeu d'amour, 
frz. Wahrsagebuch des 15. Jahrh.'s ed. Bobrinskoj. Petersburg 1SS6. Lai. 
P. Richter, Versuch einer Diaiectbestiinmung des Lai du Com und des 
Fabliau du Mantel mautailli^. Marburg 1S85, in Stengel'« A. u. A. XXXVIIL 
Mantel mautailli^ a. Lai Le eonte du M. ed. Wulff, in: Rom. 
XrV 343. Hiraelea. H. Schnell, Untenuehiingan ab. die Verfaaier 
der M. de Notre-Dame per peraonnages. Marbwg 1885, in Stenobl's A. 
u. A. XXXIIL £. WiRTZ, Laatliohe Untersuchung der Miraclee de 6t. 
Eloi. Marburg 1886, in STP:yoKl/8 A. u. A. XXXV. Poeme moral, 
altfrz. Gedicht aus dem Arif int? des 13. Jahrh.'s ed. W. Cloetta. Erdingen 
1886. Roland. *X. Kkllek, Die Sprache des Venezianer Roland V*. 
Calw ISSö i^der Verf. dieser in mancher Beziehung recht löblich, in mancher 
anderen nicht so ganz musterhaft gearbeiteten Diss., über welche auch das 
literatnibL 1 gem. u. rom. Fbil. VI 8p. 829 verglidieii werden kann, ge- 
langt lu dem Ergebniwe, daaa im Bialeet von Boreredo geeolirieben 
■ei; leb kann das unmdglicb für richtig halten]. Roman de la Roee. 
F. Heinrich, Ueb. d«i Styl von Gnilliumr Ic Lorris n. Jean de Menng. 
Marburg 1S85, in Stengel's A. u. A. XXIX. Trojasape. H. Dvnoer, 
De Dictye Septimio Vergilii imitatore. Dresden 1886. Progr. des Wettiner 
Oymnas. Li Ver del Juise, en forfransk predikan. Akademisk nfhundling 
af H. VON FeilitzEK. Upsala 1S83, vgl. Rom. XIV 141). Noch sei hier, 
weil eine andere Gelegenheit sich nicht bietet, aufmerksam geuiachi auf 
P. MsTEE'a intereaiante Untneadrang Aber: Lee premi^rei oompüaüws 
frfaes dliiatoire andenne I Las faits dee Romaine, II Hiatoire aneienne 
jusqu' ä C^nr, in: Rom. XIV 1. 6. Weike, welche dnidne Periodoi oder 
Gebiete der neufrz. Litt, behandeln 336 N. E. Fagüet, Les grands maitres 
du XVn«? 8., etudes litt et dramatiquen 1*. 1885. LiVBT, Portraits du grand 
si&cle, P. 1885. Perry, Hist. de la litt^rature ancrlni^e au XVIII s. Nancy 
1885, vorher englisch erschienen . 7. Alphabetisches Vcrzeichniss derAusgg. 
einzelner mittel- u. neufrz. Autoren u, Littcratiirwerke 341 ^N. Casaubon. 
Mark Pattison, Isaac C. London 1875. C o r n c i lle, P. P. Laxgenscheidt, 
Die Jugenddramen dee P. 0. Berlin 1885, vgl litexaturbl. fl germ. n. rom. 
PhiL VI 8p. 294. Garnier a. o. 8. XIV Z. 13 u. Gr^Tio, Jaeques. 
CoLLisCHONif , J. G.'a Tragödie »GiaarK n. ihr Vcrhiltnias lu Muret, Vol- 
taire u. Shakespeare. Marburg 18S6. in: Stenoei.'s AuRg. u. Abh. III. 
Hugo, Victor. J. Sarrazin, V. H.'s T,yrik u. ihr Kntwickelungsorang. 
Baden-Baden 1885. Marivaux. Blaze de Bcry, Etude.s «. M. Mont- 
morency 1RS5. Moliere. K. Wahrurg, M. En Lcfnndstecknin}?. Stock- 
holm 1884. Einige Schriften über M. s Sprache s. ol)en in den Nach- 
trägen zur SjTitax und Stylistik. Montchrestien, Auto ine, geb. zu 
Falaise [Jahr unbekannt] , gest. 1621, Terfaüte leehi Tragödien [Rouen 
1601], eine »Bergerie« und einen Tniit^ de l*Eeonomie politique [Ronen 
1815]. G. Weüzbl, Aesthetaaehe u. apraebliehe Studien Aber A. de M. 
im Vergleich zu seinen Zeitgenossen. Jena 1885. Nivclle de la Chaus- 
see, Pierre- Claude, geb. 1692 su Paris, gast ebenda 1754, Begründer 
der Com^die larmoyante. (EuTres. P. 1762 u. 1775 , 5 Bde.; TgL aber 
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ihn die treffliche Arbeit von J. ÜTHOFF, N. d. 1. Ch.'s Leben u. Werke, 
in Fmüi. Stud. IV 1. D Urf^. N. Bokafous, }£tude8 s. l'Astr^e et Ho« 
nore d U. P. Ib46). 

II. Provenzalisch. 

Geschichte der Provence, der prov. Spraehe u. der prov. Philologie 428. 
y, Merlo, SuU' autore del Donato prov., in Giom. Btor III 218 [gegen 
einen ebenda II 1 veröffentliciiten Aufsatz d'Ovidio's] und: Sull' etk 4i 
Gaucelm Faidit, ebenda III 3S0. Groeber, Gaucelm Faidit o üc de Sant 
Ciic? «benda IV 203]. Schritten über das Prov. im Aügum. 429 (S* Zu 
81 4N: Udler SCahk*« Onaum. TgL litentorbL t gönn. u. khd. FliiL VII 
166} Dialecte 434 {K. Lyon. Fbiupoit, La Bemaida BuyMidiii, tngi- 
cMDUie en patots lyonnaie du XVU« a. Ljoa 1885) ^ Laudehie 440 — 
Flexion u. Syntax 448 (S. Ueb. die schwache FafeetHUiug des Fror. TgL 
W. Meter in Ztachr. f. rem. PhiL IX 238) — Rhythmik (S. Die S. 454 ge- 
nannte Schrift von Pletn'Es ist inswiaehen als Heft L der A. u. A. er- 
schienen — Litteratxirgeschichte. 1. Bibliographisches 460. 2, Sammlungen, 
Chrestomathien u. dgl. 462. 3. Litteraturgeschichtl. Werke 464 (N. eu S. 
464 oben: Lea biographies des troubadours en langue prov. p. p. C. 
Ckibaxbav. Toukttse 1888, Ed. Mohtbl, Hiat. litt dei Vaudoii de 
PUnont. Fkzia 1886. Zu 8. 486: *K. NntOP, Romaiidu lloiaiker. Ko- 
penliagm 1885 [behandelt daa Felflirethuiia]}. 4. Alphabelucliee Veneieb- 
oiss einiger Autoren und Litteraturwerke etc. 467 (H. Bertolomeu Zorzi. 
A. RoHLEDBR, Zu Z-'s Gedichten. Halle 1S86 Di«»«. Guillem de Ca- 
beitnine- BalaGUM, G. de C, in; Revue du monde latin 1SS5. Gui- 
raut de Borneill, 1175 bis ungefähr 1220. D. HO. G. (No. 242) 25 f.; 
39. W. Meyer, G. d. B.'s Tagelied »Keis glorios«, in den Sitsungsb. der 
bayr. Akad. d. Wissensch. Philos.-hist. CL 1885}. 

ni. Catalanisch. 

1. Urkundliches 494. 2. Sptaehgetchichtlicbes u. Grammatisches 495. 
3. LexikaHsches 496. 4. litteratiiigeaehiohtliches 496. 5. Sammelwerke 
u. dgl. 497. 6. Volksdichtungen, Sagen, Räthsel u. dgl. 498. 7. An«'f?alien 
aJtcat. Litteraturwerke 499 (N. Lull, Obras ed. J. Rosskli./i. Palma 1886}. 

NeucatalaT^T^ches 5Ü0 [N. Die Seite 5(10 erwähnte Disn. von K. VoGEL 
itl Tolbtaudig als Heft 5 der von G. ivuKXi.Nu herausgegebenen »Neuphüo- 
kuschen Studiem emihienen [Paderboixi 1888]). 

rV. Spanisch. 

1. Zur Geschichte der wp* Sprache u. Philologie 539. 2. Urgeschichte 
Spune&s 539. 3. Grammatitehes 539. (N. zu S. 540: G. Baist, Der Uebcr- 
pmg von x< SU z im Span., in: Ztschr. f. rom. Phil IX 146). G. Liljk- 
GTi«T. Infinitiven i det fornapanska l^gspraket Lund IbbO Diss. 4. Lexi- 
kiUsches 540. Dialektische.'^ 541. 6. Zur Rhythmik 542. 7. Zur Littera- 
tuig^ehiehtc a^ Handschriftliches u. Bibliographisches 542 (N, C. Cifolla, 
Eillaiäoiie deHe biblio t eehe spagnuole, in: Oiom. ator, deUa ktt, ital, 
V Ml A. MouItFatio, Kotiee a. troia nua. de U BibL d'Oaauna, in: 
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Rom. XIV 94). b) Litterargeschiehtl. Werke 542. c) Sammlunf^en, Chre- 
BtomathicTi xi. dgl. 544. (N. Coleccion de Escritores castellanos, in Madrid 
bei Murillu erscheinend, bis jeUt 3^ Bde., gute Sammlung meist cla&sischer 
Werke, enthfilt aber auch eine apan. Ueiben. des bekannte Buches Ton 
SCKACK. Bne ^fmTT»1""g apan. Neitdraeike des 15. u. 16. Jahrhimdarts 
hat C. y. BBINHABondmfBE hentttittgeben begoniiai. BladebMi 1 : Der 
Ampbitryon de« Feman Perei de Oliva. München 1886). 8 Alphabeti« 
sches Verseiehniss einiger Aatoien und Schriftwerke 547. (N. Caballero. 
[Anonym] , Leben?!erinneruTi»en nn Cäcilie Böhl v. Faher, in den Oörros'- 
schen hist.-polit. Blättern Bd. 97, Heft 1 u. 2 . Cancionero. Coleccion 
de poeaias de un cancionero inedito del sitjlo XV. Madrid 1885. Cer- 
vantes. F. ü'OviDIO, Manxuni e Cervautea. Neapel 1885. 9. span. 
OesoUflSite 564. 

V. Portugiesisch. 

1. GrnTnmntisehe«? ii. SprnchE^eflphiehtliehe;^ 5^9. (N» MONAPT (? d'Ovt- 
DIO, Manualetti d introduzitme aijli studi ncolatini. II Portoghese. imoia 
1881. H. Wkrnecke, V.ur Syntax des port» Verbs. Weimar 1985 Prosrr.;. 
2. Dialeotiächea i^« ScuucUA&DT, lieber das Negerport. t. Mangalort, in : 
Sitsungsb. d. Wiener Akad. d. Wieeenadi. Fhika. Uit CL Bd. 165 [1885] 
. 596). 3. I^rikaliaehea 661. 4. Zur Byllimik 501. 5. Zur Littaratarge- 
aelaelite a) HaadaehriMleliea tu Biblioisimpliiaeliea 692» b) DarsteUende 
Werke 593 , c) Chrestomathien 594 , d) Auagaben u. Biliiiteraiigaielirif- 
ten 594. 6. Zar port Qeeobiehte 59S. 

VI. Italienisch. 

Sprachgeschichte 608 — Aeltere Grammatiken 619 — Zum Spraehstreite 
620 — Dialeete u. Folklore 627 (N* Poesie popolari sarde meridionali con 
piefii. del prol Fibgsbdoa. Lannaei [t] 1666. Poeaie YeneiiaDe ed. R. 
Baibleia. Floreni 1886. Saltiqhi, Antiehe aeritture lombarde, In: Aieh. 
gleit it IX 1). — Zur Lautlehre 642 — Lexikalisches 644 — Zur Formen» 
' lehre HBl (N. Ueber die BQdung des schwachen Perf.'s vgL W. Mzyek in 
Ztachr. f. rem. Phil IX 2'*^ — Zur Syntax 662 — Zur Rhjlhmik 675 — 
Zur Litteraturgeschichte. a,^ Handschriftliches u. Bfbliop7"np]ii sches 694, 
(N. Mazzatinti , Inventario dei rnsn. ital. delle bibl. di Fmncia. Roma 
Ibbö, bis jetzt 1 Bd. Meter, Notice de quelques ram. de la coli. Libri 
it Flprenee, in: Bom. XIV 465). b) Werke 6ber die gesammte itaL Lit- 
teramrgeaebidite 696. e) Weilte über einidne Perioden u. Gebiete der ital. 
Litteratorgeaehiehte 696, d) Clireetonietbien» Senunlungen n. d|^ 761. 
e^ Alphabetisches Verieielmiss einiger Autoren u. Litteratumverke 766 (IT» 
Boc caccio. *V, Crescini, Idalagos, in Ztschr. f. rem. Phil. IX 43? [be* 
kämpft Körtings Aufstellungen über B.'s Geburtsort w. , scharfsin- 
nige und gelehrte Arbeit . aufweiche anderwärtn Ti'iher einaugthen der An- 
gegriffene sich vorbehält]. Kine Ausgabe des Zibaldoue ü.'s bereitet Koc ki:n 
vor. ZUMBna, Le egloghe del B., in: Oiorn. ator. VII 94). Cavai- 
eantL Bbcou, Q. C. e le aue riine^ Turin 1665. Hetaataalo. H. 
Hblubr» M.*a La Olenensa di Tito In Ztachr. t rom. Phü. IX 278. 
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Petrarca. FllMATI, La vita e le opere di Fr. P. Florenz r^l I8S5. 
Hand-List of Petrarch editions in the florentinc public Libraries, Flra, 1886. 
PoUfian. Ü}>€re volgari di A. P. a cura di T. Casixt. Flrs. 1885. 
Spagna. G. OsT£KHau£, Ueb. die Spagua istoriata. Berlin lb8ä. Progr. 
4m Httaftboldt-ClTaiBM. A. TBomas» NotiM mir dw um. d« h Spegna, 
m tm, d« Ut BibL Nst. dt Fuis, in Bmik XIV S07. T»itotiL NVK- 
mim, II MDto A. T. ed ü teiMnto. BClno 1885w Tlitater. M. 
ScHrRiLLO, La Commedia dell' arte in Itaiia. Turin 1884, Tgl. Oioni. itoT. 
V 276. f) Zur ital. Oeschiehte, Ethnographie u. Landeskunde 750. 

Zu 8. 617 werde hier bemerkt, dass unter den kritischen Zeitschriften 
Italic die, jeut im 3. Jahrgänge Btehende, »lÜTigta oritioa della lett* itaL« 
nne ehienToUe Stellung einnimmt. 

VII. Bäto<-Bomani8ch. 

SprMhgsbiet 7»7 » Spnwhgisdiifllito 798 — Oeaehiahto der rttcmm. 
nOelo^Ie 761 — Dieleote 768 — Zur Leotlehre 767 — Zorn Wortsohatse 

769 (H, Untebforscher, Roman. Namenreste aus dem Pusterthale. Leit- 

meritz 1885. Progr.) — Zur Formenlehre 777 — Ztir Tiitteratiire^e'^chtehte 
IhO. a Handschriftliches u. Bibliographisches 7 8<i, b) Darstellende !S ehr if tun 
781, c Sammlungen u. Chrestomathien, d) Ausgaben 782 {N. C. Decuhtins 
Ilg Saltar dils Morts, in Ztseiir. f. rom. Phil. VIXI 586, und : Eine oltiadin. 
BeindnooiiL, ebenda IX ChaaeoM ladioet p.p. ^.UuueB, in: Rom. 
XIV IM). 

Vni. Rumänisch. 

Sprachgebiet 786 — Zur Urgeechichte der Kumänen u. aur Geschichte 
der rumSn. Spradie 799 — Zur Geschichte der nunin. Flulologie 801 
Dideete 801 — Zur Lentlehfe 807 — Zum Wortaehetie 815 ~~ Zur Fonnea- 
lehre 819 — Zur Xittemtargetehieiita'OS». a) Haadflehrifllioliei, luehiiltr 
lidtet. Bibliographisches, Zeitschriften 831, b) Chrestomathien und Com- 
pendien 832, e) Zur Folklore 832» d) littenogMehiehtL Monographien 838, 
^ £iBi«e Ausgaben 833. 



Nachdem obiges Vcraeiohniss bereite zusammengestellt Forden war, 
•bd Bodi folgende Sanundwerke enohienen: 

1. Miscellanea di filologia e linguistioa dedioata alla memo- 
lia di Nap.Caxz e Uoo A. Canslu». Ploreni 1888 (Iiihalt: Villabi, Nap. 
Otii. Eajita, Gli aeriitti del Caiz. CBMcnn, C. A. OaneOow Mixlobicb, Ueb. 
die Nationalitit der Balgaren. StbnobL, Ueb. den lat. Urspning der rom. 
FOnfiMhnsylbner und damit verwendter weiteMr Versarten. Merlo , Pro- 
blemi fonologici gulV articolazione e nulP nceento. L Tentntivo di classi- 
ficare in un sistema unica di articohizione le vocali e .le consonanti. IL 
Diver-^e o^rndazioni delle vocali lonichc, e perdita o naturale rotagione 
deUe atuue. GRÖBER, Etymologien. Gandi>'0, Osservassioni supra un 
Ttteo del poema proreniale eu Boeeio. Oaspart, Molitee^a Bon Juan. 
ToMtäMM, Etymologiflehee. Pabib, Lee lermenta de Straabomg (introduetion 
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k un conimentaire ^mmatical). Paoli, Notizia di un codicetto florentino 
di Kicordi scritto in volgare nel secolo XIIL FuMi, PostiUe romanze. 
I. Au «omaazo per o atono latino. II. Gregffio, Orezzo. Mever, Der Ein- 
flu88 des Lateinischen auf die albanesische Formenlehre. Michaelis de 
VA8C0WCEI.L08, Studtoi ittT hiipenieehea Wortdeutuag. NSDiiAifir, Die 
Entwiekelttng von Ceoeona&t + le tm FraniOnsdieii. Miola, Un (eeto 
drammatico Rpagnuolo XV seoolo. Wiese, Einige Dichtungen Li<H 
nardo Giustiniam'e. Flbcbia, Etimologie Sarde. OfitD^MA&B, Une forme 
de l'article rournain qui se met devant les substnntifs et les adjectifB {Dia- 
lecte du DaTu-be). CoRMU, Kecherches sur lu conjugaison esjmgnolc au 
XIII«" et XIV' sifecle. Meyeb, Complainte provenfale et Complainte latine 
Sur la mort du patriarche d'Aquilee Oregoire de Montelongo. AvoLio, 
La queotiene delle rime nei poeti SleOienl del eeeolo XHL itowiARBi.f.i, 
Un terrenteee di Ugo di 8en Oire. MaMAHA, Una pertieokritfc e i ntettiee 
delle Ungue iteUane dei pzimi eeeoli. Leite üb Va0C»kcbllo8, Etymo- 
logias populäre« portugueeaa, Bbmibe, Un maisetto di poeaie maeieeli 
francesi. Suchiek, Uuber die Tenzonc Dante's mit Forege Donati. D'Ax- 
COXA, L'arte del dire in rimn : Sonetti di Antonio Pucci. Pieri, II verbo 
aretino e lucchese. MoKusi, L' odiemo dialetto catalano di Alghero in 
iSardegna. Qaster, Die rumänischen Miraclea de Notre Dame. Salvion i, 
Anfeiehi teeü dialettali chieresi. Budbne, La forma metrica del »Com- 
miato« ncUa Oanaone italiana dei eeeoli SHI e XIV. libLA t Fomta- 
VALS, W albe eatalana. NovATit II Bitmo Oaaeineae e le ene inteipre- 
tazioni. D'Ormio, Deila quantitä per natum deUe ToeaU in posizione. 
MoNACl, n trattato di poetica Portoghese esistente nel Canzoniere Colocci- 
Brancuti. AsroLi, Due lettere glottolotrichc : I. "Oi rin filone italico, di- 
verso dal romano clu si nwerte ntl campo ncoiatino. Lettera a Napo- 
leone Cais. IL Dei 2\eogrammatici. Lettera al prof. Pietro Merlo. Ag^ 
giunte e Correzioni 

2. H. ScHUCSARDT, Bomaniseliea und Keltiaehee. Berlin IM (Inhalt: 
1. Fornpel vnd aeine Wandinaehiiften. 1 Virga im Mittelalter. S. Boe- 
eaeob>). 4. Die Oeaehielite Ton den drei Ringen. 5. Arioat 6. CamÖea. 
7. Calderon's Jubelfeier. 8. Goethe und Calderon. 9. G. G. Belli tt. die 
römische Satire. 10. Eine portugics. Dorfgeschichte. 11. Lorenzo Stec- 
chetti. 12. Reim u. Khythmus im Deutschen u. Romanischen. 13. üe- 
besmetaphern. 14. Das Französische im neuen Deutschen Reich. 15* Eine 
Diezstiftung. 16. Französisch u. Englisch. 17. Keltische Briefe. 

Abschluss der Nachträge zu den Litteraturangaben 

am 2b. Mai 1886. 

1 Zu Boccaccio vgl. auch: ZiNOARSXiLIf La fonte elaaaiea di un epi* 
sodio di Filocolo, in: Rom. XIV 433. 

Zusatz zu S. XVII, bzw. S. 361: Rotrou. ChaRDO>', La Vie de 
R. mieuz oonnue. Patis 1S84, vgl LiteiaturbL f. gernL u« ron* PhiL 1B66, 
Sp. lld. 
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Einleitimg. 

§ 1. Der territoriale Umfang Frankreichs. 

1 . Das alte Gallien umfasste ausser dem heutigen Frank- 
reich den grössten Theil des heutigen Belgiens, den links- 
rheinischen Theil des heutigen Hollands (mit Ausnahme des 
Küstengebietes}» die linksrheinischen Gebiete des heutigen 
deutschen Reiches (vgl. unten §2,1) und die westliche Hälfte 
der heutigen Schweiz. (Auch das obere Italien bis heiab zu 
den Apenninen wurde, weil von gallischen Vinkerschaften be- 
wohnt, als ZVL Gallien gehörig betrachtet [Gallia cisalpina]). 

2. Die Frankenreiche der Meiowinger und Karolinger 
nm^sten ausser dem eigentlichen Gallien (dessen südliche 
und östliche Theile [Aquitanien, l'rovence, Burgund otc.) je- 
doch zeitweilig selbstuiulige Reiche bildeten, bezw. dem üst- 
güthenreiche zugehorten) nocli weite deutsche Gebiete auf dem 
rechten Rheinufer, deren lie^^renzunjT; anzu<xebeii hier zweck- 
los wäre. Der Umfang dr^s Keiehes Karls d. Gr. ist bekannt. 

Durch den Vertrag- von Vcrdun (843) wurde die Mo- 
narchie Karls d. Gr. in drei Reiche zerlej^t; Ostfrauken (Deutsch- 
land), Mittelflanken (Lothringen), Westfranken (Frankreich). 
Mi 1 1 e 1 franken oder Lothringen ^^nirde begrenzt im Westen 
T€fn der Scheide , der Maas , der Sadne und der Rhdne , im 
Osten Ton dem Rheine und den Alpen Die Westgrenzen 
Lothringens waren zugleich die ostlichen Grenzen Westfi»n- 
kens, dessen übrige Grenzen durch den atlantischen Ooean, 

1 Unberüclc^ichtigt kann hier bleiben, dass dem Herrseher von Loth- 
ringen auch da« fränkische Italien ^Lombardei etc.] und die Kuiscrwürde 
Stt«itheiH wurde. 

K»rtisff« EMjU«ptdto i. wm. ?U1. III. 1 
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durch das Mittelmeer und (nach Verlust der spanischen Markl 
durch flie Pyrenäen gebildet wurden. Hie Hanptbcstandtheile 
Westfrankens waren: Neustrien, Aquitanien, der nordwestliche 
Theil von Buigund und Septimanien. Ost franken umfasste 
die Gebiete zwischen Bhein und Elbe und überdies auf dem 
linken Eheinufer die kirchlichen Sprengel von Mains, Worms 
und Speier. 

4. Das mittelfiiinkische oder lothringische Reich irar Ton 
kitnEem Bestände: durch den Yertiag von Meisen an der 
Maas (870) wurde es zwischen Westfianken und Ostfranken 
derart getheilt, dass fortan die Maas (Meuse) die Grenae bei- 
der Reiche hüden sollte. 

5. Von dem westfränkischen Reiche lösten sich bald nach 
dem Vertrage von Mersen los: 

a) Das cisjuranische Burgund (Provence, Daupliine, Theile 
von Lani^iK doc und der Franche-Comte, das Gebiet von Lyon) 
im Jahre b79 ^Köiii^Tuich). 

b) Das transjuranischc Burgund (Theile der Franche Comte, 
der Schweiz, Savoyens) im Jahre 8$8 (Königreich). [Beide 
burgundische Reiche wurden später au dem arelatischen Kö- 
nigreiche yereinigt und dieses wieder nach dem Tode des kin- 
derlos gestorbenen Königs Rudolf III. (1032) durch Kaiser 
Koniad mit dem deutschen Reiche Terhundeni. 

Fast TÖlliger Selbständigkeit genoas ausserdem das um das 
Jahr 900 entstandene Herzogthum Burgund (ursprünglich be- 
stehend aus der Bourgogne und Theilen der Fhinche-Comti, 
später durch die Hinzufugung nordwestfiranzosischer und nie- 
derländischer Gebiete beträchtlich erweitert). 

iDas Ilerzügibum Burgund ging im 15. .Jalirhundert in 
den Besitz der habsburgischen Dynastie über und bildete iu 
Folge dessen einen Bestaudtheil des spanischen, bezw. dea 
österreichisch-habsburgischen Ländercomplexes^ . 

Auch im Westen erlitt das westfränkische Reichsgebiet 
eine erhebliche Schmälerung. Im Beginn des 10. Jahrhun- 
derts nahmen die Normannen [vgl. unten § 3, Nr. 4) das Ge> 
biet der unteren Seine (Neustrien) dauernd in Besitz imd grün- 
deten dort das Herzo^um Normandie, dessen Henscher zwar 
dem Namen nach VasaUen des firanzosischen Königs, that- 
üblich aber völlig unabhi&ngig waren, besonders nachdem 



Digitized by Google 



Siointung. 



3 



sie durch Wilhelms des Eroberers Sieg bei Hastings auch im 
Besitz der englischen Krone sich befanden. Mit der Nor- 
atudie vereinigten die anglo-normaniutcheii Könige aus dem 
Hause Anjou (die Plantagenett) weiter westliche und südwest- 
liche fitansösische Gebiete, so dass ein sehr betiiohtlicber 
Xhetl Fiankieicbs dem fianzüsischen Staatsreibande nur noch 
in der lockeisten Form angehörte. Derselbe Zustand kehrte 
in noch gesteigerter Form wieder, als im 14* und 15. Jalir- 
himdert die englischen Könige Eduard III. und Heinrich V. 
abenaals weite fransösische Ftoyinaen ihrem Scepter unter- 
warfen. ^ 

Somit war während des Mittelalteis der Ferritorialbestand 
Frankreichs ein sehr eingeschränkter und prekärer, zumal da 
auch die Obtrhohoit des Königs über die mächtigeren Kron- 
i^allen vielfach nur eine schattenhafte war. 

6. Die Ziele der territorialen Politik, welche die fran- 
zösischen Könige capetingischen Geschlechtes sowie ihre Nach- 
folger aus dem Hanse Yalois und aus dem Hause Bcuibon 
mit grösster Consequens, vielem Geschicke und nicht gerin- 
geiem Glücke yerfolgten, waren die fieste Verbindung der Var 
stSenländer mit der Krone, Erwerbung der hmgundiichen 
Iiinder, die Erhngnng NaTarxa*s und die Gewinnung der 
Bheingiense. Das ente Ziel wurde am frühesten eireieht, 
namentlich durch die ebenso gewandle wie rucksichtBlose Po- 
litik Philipp Augusts und Ludwigs XI. Von den burgundi- 
schen Landen gelangten die südlichen (Provence , üauphine, 
Lyonnais etc.j noch am Ausgange des Mittelalters an Fraiik- 
reich ; die Bourgogne, die Franche-Comt6 und einzelne Theile 
der burgundischen Niederlande (das jetzige französische Flan- 
dern etc.) wurden im 16. und 17. Jahrhundert, besonders durch 
Ludwig XIV., gewonnen, und im 18. Jahrhundert ging Loth- 
ringen (im engeren Sinne), soweit es bis dahin noch beim 
deutBchen Reiche geblieben ^Tar. an Frankreich über. Na- 
'vana ward durch Heinrichs IV. Thronbesteigung dauernd mit 
Fisakreidi verbunden. Die BeTolutionskriege brachten end- 
lich f^ankreioh auch in den vollen Besits der Bheingrense, 
nachdem dieselbe theilweise bereits durch die im 17. Jahr- 
hundert erfolgte Occupation des Elsasses hergestellt worden 
war. 

!• 



Digitized by Google 



4 



.Einleitung. 



7. Xapoleon I. dehnte das franzüsische Staatsg;cbiet über 
eiuen grossen riicil Nordwestdeutschlands (bis uacli Lübeck) 
aus. Die pariser Friedensschlüsse von 1814 und 1815 aber 
drängten ifzankreich ungefähr in diejenigen Grenzen zurück, 
welche es vor der Revolution ume gehabt hatte. Der Friede 
zu Frankfurt (1871) endlich erwarb das Elsass und einen Theil 
liOthzingeiiB dem deutaoiben Beidie wieder, beliew d^^en 
SaToyen und Niata, die Erwerbungen Napol^s III., bei Frank-* 
reich. 

Nicht 2u befooksiclitigen haben wir hier die Gewinnung 
Cdrsica^s (im 18. Jahrhundert erfolgt) sowie die allm&lige Ent- 
stehung und die wechaelnden Sohickflale des finnz6Biflohen Co- 

louialgebietes. 

8. Gegenwärtig beträgt der Umfang dea französischen 
Staatsgebietes in Euiopa 

52S572 Quadratkilometer, 
mit Abzug Corsica's (8747 Quadratkilometer) 

519S25 Quadratkilometer. 
Die im Jahre 1S71 an Deutachland abgetretenen Gebiete 
umfassen 14508 Quadiatkilometer. 

§ 2. Die territoriale Eintheilung Fiankreicha, 

1. »Gallia est omnis diWsa in partes tree, quanun unam 
incohmt Belgae, aliam Aiquitani, tertiam qui ipeonun lingua 
Oeltae, noitra ChilH appelUntur. Hi omnes lingua, instittt* 
tis ) legibus inter se differunt. Gallos ab Aquitanis Ganunna 
flumenf, a Belgis Matrona et Sequana diTidit. « Ca es. de b. 

g. I. 1. 

Damach zerfiel das ^ (von Italien aus betrachtet jenseits der 
Alpen gelegene Gallien Uailia Uaiisalpiiia oder comata) zu Ca- 
sars Zeit in; a) Aquitaiiia. zwischen dem Meerbusen von Bis- 
cava', den Fvrenäen un i der Garonne: b (inllia ccltica. be- 
grenzt durch das Meer, die Garonne, die Seine, die Marne 
und den Khein : c) Gallia belgica , begrenzt durch da« Meer, 
die Seine, die Marne und den Rhein. — Hierzu kam noch 
d) das schon TOr CaesaxB Zeit im römischen l^esitz hefindliche 
südliche, bezw. südöstliche Küstengebiet, die Frovina (Gallia 
bracata, später NarbonensiB genannt). 

2. Unter Augustus, bezw. unter Tiberius wurde das mm 
völlig unterworfene Land in folgende Provinzen getheilt: 



Digitized by Google 



Eialeitang. 



5 



a) Gallia Narbonensis, die alte Provincia^ in ihrem 
XJm&nge unverändeit. 

Hauptorte und Völkeiiehaften dieser Provliut, deren Namen im Ftan* 

zQsischcn noch erhalten sind: Agathe — Agdci Antipolis — Antibes, Apta 
Jtslia — Apt, Aquae SeiLtiae — Aix, Arausio — Orange, Arclate — Arles, 
Avtnio — Avifrnun, Beterrnr — Beaiers, Brigantio — Briancon, Cabellio — 
Cavaillon, C'urcaso — Carcassonne, Carpentoracte — Carpciitras, Dea — Die, 
Diola — Digne, Kburodunum — Embrun, Forum JulU — Frejus, Furum 
Kefoni» — Forealquier, Qeneva — Genf, Oratianopolis — Qrenoble, Lutera 

— Lod^, Narbo BCaitlus — Narbonne, Nemaneui » Ximea, Poitui Veneria 
— Pott Vendiei, Reji — Biea» Bueeiiio — RoassiUon (Perpignaa), Seguetero 

— Sisteron, Tarasco — TaraMon, Telo Martius — Toulon, Uretia — Useei 
Vakntia ^ Valenoe, Vapiaeum — Gap, Vaaio — Vaison» Vienna — Vieane. 

b) Aquitania, das Gebiet zwiichen den Pjrienäen und 
der Loire, also einen Theil der früheren Qrallia celtica mit um- 
fassend. 

Hauptorte und Ydtkersehalten dieeer ProTins, deren Namea im Fian- 
söiiiehen ala Ortmamew nodi erhalten sind: Aginmim — Agen, Albiga 

— Albi, Aquae Bormonis ^ Bourbon les Hains, Argentomaehus — Argen« 
ton, Ausci — Auch, Bigerronea — Bagntree de Bigorre, Bituriges — Bour* 
ges, Blavia — Blayc, Boji — Buch, Burdigala — Bordeaux, Cadurci — C'a- 
hor». Clarimontium — Clcrmont, Consoranni — Conserans, F.lusa — Eauze, 
Iculisma — Angouleuie, Iluro — Oleron, LemoA-ices — Limoges (Liraou- 
sin; , Laetoria — Lectourc, Petrocorii — Fcrigord, Pictavi — Poitiern, Ko- 
tiatum — Ketz , Huteni — Khodex, Santones Saintes {Saintonge, , Va- 
«atee — Baias. 

c! Gallia i^iigdunensis, dem liufaiige nacli im All- 
gemeinen der Gallia celtica Casars entsprechend, jedoch mit 
folgenden Einschränkungen : a) das Gebiet zwischen Loire 
und Garonne wurde v.n Aquitanien gezogen: ß) mehrere öst- 
liche Gebiete wurdeu mit G. belgica vereinigt: das von 
germanischeu Stämmen bewohnte linksrheinische Gebiet nebst 
-einem Theile des rechts vom Niederrhein gelegenen Gebietes 
(etwa Ton ^trassbnxg ab bis nach Utrecht nnd Leyden hin) 
wurde unter dem Namen Germania ciarhenana zu einer be- 
sonderen Provinz erhoben, welche später wieder in Germania 
Sttperior (Oberrheii), bezw. Mittelrhein) und Germania inferior 
(Niedeirhein) getheilt ward. Vgl. unten e) und f). 

Hauptorte und Völkeraehaften dieser Provini» deren Namen als Orts- 
fttmen im Fransöiisehen noeh erhalten sind: Abrincatui — ATranches, Ar- 
tiaea — Areis, Augu<%todunttm — Au tun, Aureliani — Orleans, Autissio- 
durum — Auxerre, Cabillonum — CliAlons, Carnutes — Chartres , (Aulerci) 
Ceaomanni — leMana, Constantia — Coutanees* Decetia — Deeiaei J>ia- 
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blintes — Jublains, Duroeasses — Dreux, Aulerci Kburovices — Evreux, 
Forum (Seguaianorum) — Foeurs, Juiiobona — Lillcbonne, Lexovii — Li- 
sieux, Lugdimum — Lyon, Matisco — Macon, Meldi — Meaux, Melodu- 
num ^ Heliin, Namnetei — Nantes, Nevimum — Neven, Parisü — Paiu, 
Katunmgai ~ Rouen, Bedonei — Bennw, Rodumna — Boanne, Bt^i ^ 
Sea, Senonea — Sens, TUeanet — Troyes, Turonea — TourBt VeUamio- 
dunum — Ladon, Viducagses — Viaux (b. Caen). 

d) Gallia belgica, ausser dem Gebiete der Belger noch 
früher SU Gallia celtica [später lu Burgund und zur Schweii) 
gehörige Gebtete umfii^end. 

Hauptorte und VöUcanebaiteii dieser Provins, denn Namen als Orts- 
namen im Franiösinchen, vereinzelt auch im Deutschen, noch erhalten sind : 
Alesia — Alite , Ambiani — Amiens, Argentoraria — ArBheim, Atrebatcs 

— Anas, Augusta (Rauracorum^ — Äugst, Aventicum — Avenches» Ba- 
gacum — Bavay, Basilia — Baael tBale;, Bellovaci — Beauvais, Bononia 

— Boulogne, (Möns] Brisiaeua — Breisaeh, Camaracum — Cambray, Cortu- 
riaeum — Couitiay, Bibio — D\jon, Kbiurodinium — YTeidun, Epoiituin 
iToy, HeleOiim — SU» Latiiooia — Lausamie, lingonaa — ImognB, Lu- 
xoTicum » Luzeil, Medioinalriei — Meli, Noviodunum — Nyon, Notio- 
magaa — Noyon» Noviomagus — Neumagen, Remi — Heimat Rigodulum 

— Reol, Seduni — Sitten, Silvanectes — Senlis, Solodurum — Solothum 
(Soleure), Suessiones — Soisson», Tarucnna — Th^ronanne, Toxandri — 
Tessender-Loo , Tulluni — Toul, Turcimum — Ti.urniy. l'rba — Orbe, 
Verudunum — Verduii, Vesonüo — Besan9on, Vindonisaa — Windisch, 
Vitodurom — Winfeeithur, Viviaeum — Yeray. 

e) Germania iuperior, vgl. eben cj. 

Ortanamen dieser Provini, welche im Deutaehen noeh erhahen sind: 
Bingium — Bingen , Borbetomagni — Wonna, Bieeomagua — Brumpt 
(Bromatj, Maguntiaeum — Hains, Saletto — Sab, Bpira — Spder. 

f) Germania inferior vgl. oben o). 

Ortsnamen dieser Provinz, welche im Deutscheo soeh erhalten sind: 
Antonacum — Andernach, Baudobrica — Boppard, Baruncum — Worrin- 
gen, Bonna — Bonn. Colonia Aprippinn — Cöln , Colonia (Trajana) — 
KeUn, Divitio — Deutz, Durnomagus — Dornmngen, Treviri — Trier, 
Golduba — Gellep, Oesonia — Zons, Juliacum — Jülich, Lugdunum (Ba- 
tavorum) — Leyden, Marcodurum — Düren, Novesium — Neuss, Novio- 
magus — Nymeg«i, Ripomagus — Remagen, Tolbiaeum — Zülpich, 
Tungri — Tongern, Ultr^'ectum — Utveeht. 

Jede der genannten FroTinzen zerfiel wieder in eine An- 
zahl Yon Bezirken, für deren Abiheilung die Grenzen der ein- 
zelnen Volkerzdbaften massgebend waren. Im Ganzen zihlte 
man 60 Yölkeischaften. i) 

l; Nfinilich in Aquitanien: 1. Convenac 'Cominges) , 2. Bigerrioncs 
(BiRorre), 3. Benarnenaes Bi'arn , 4. Iluronenses Olcran , 5. Tarbeui (Dax), 
6. Aturenaea (Aire), 7. ElusaUs (Eause), 8. Auscü (Auch), 9. Laotorates 
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Das beste Werk über die Geographie des alten Galliens ist aboreseiu ri 
von den KlEPERT'schen und FoRBTOER'schen Lchrbflcheni der alten fi(o- 
graphie^ das gross angelegte und ungemein reichhaltige Buch vuu 1*1. I>i.äJAii- 
ums, Gfographie hittorique et aihniwetmtive de U Oaule romsiiMw 2 Bde. 
Pirie 1875/78: der 2. Band iet der ftr Philologen und Higtoriker iviehtigere 
nad intereeuptew ; lu bedauern iik, daie dar Verfueer auf die Oeaehiehte 
Galliens während der Kaiseraeit nicht näher eingeht. Vgl. ferner A. LoNGHON» 
Geographie de la Oaule au VI« si&cle. Paris 1882 (?). Karten des alten Qal-> 
Uens findet man in jedem Adaa dea Orbia antiquua und in jeder beaaeren 
Cisarausgabc 

3. Die Gebiete der einzelnen pr^nnani sehen ^ ülkerschaf- 
ten, welche im 4. und 5. Jahrhundert n. Chr. Gallien besetz-» 
ten, werdea gg&ter (§ 3, Nr. 6) angegeben werden. 

4. Das mittelalterliche Frankreich zerfiel — ganz ähnlich 
wie das mittelalterliche Deutschland — in eine grosse Zahl 
einielnei Temtoxien (Hezxogthümer, Gia&chaiten etc.), deren 
Giemen oft schwankend genug waten und Ton denen häufig 
nehieie zu gitaeien Complexen Tereinigt wurden. Die Be- 
nennimgen dieser Gebiete waren theils die ererbten (keltisch-) 
htemechen, besw. deren franiSstscihe Gestaltung (s. B. Poi- 
ton := Pictavi, Gnyenne ss Aquitania, Anjon ss Andegavi, Pro- 
vence = Frovincia etc.) , theils neu aufgekommene Namen 
'z. Bretagne, Normandic , Dauphin^, Languudüc, liour- 
go^e etc.). Zum Theil gingen diese Benennungen auf die 
Provinzen des Einheitsstaates über, vgl. Nr. 5. 



(La^ure) i in Oallia eeltica: 10, 1 Bituriges Vivisei «üordeauxi, 11,2 
Vaaatea (Baaas), 12, 3 Nitbbroses (Agen), 13, 4 CaduToi (Cahors), 14, 5 

Rutoni iRode»), 15, 6 Gabali Javouls), 16, 7 Hehii {Vivarais}, 17, 8 Vel- 
Iävü Velay), 18,9 Arverai i'Auvcrc,ne , 19, 10 Lcmovices Tjmo^en , 20, 11 
Petrocorii (Pcrigueuxj, 21, 12 SautoneB Salutes), 22, 13 Pictonea ^Püitiers), 
23, 14 Bituriges fBourges), 24, 15 Helvetii Avenches), 25, 16 Sequani (Be- 
aangon), 26, 17 Lin^/oncs (Langres), 27, Aedni Bibracte = Mont Beu- 
Tiay), 28, 19 Segusiani (Fores), 29, 20 Seuones (iSensj, 30, 21 Parisii (Pa- 
riss 31, 22 Camutea (Chartres), 32, 23 Turoni (Toura), 33 , 24 Ande|(avi 
Angers), 34, 25 Namnetes (Nantes , 35, 26 Veneti Tannes], 36, 27 Ösismi 
Kautell Ac'h . 37. 2S CurioBolitae (Corseul), 38, 29 Kedones fRennes), 39, 30 
Ambivaiili lAvranches} , 4U, 31 Unelli .Carentan) , 41, 32 Esuvii (Vieux), 
42, 33 Lexovii (Lisieux), 43, 34 Aulerci Eburovices Vieil-Evreuxi , 44, 35 
Aulerci (Vnomanni JleMans), 15, 36 Aulerci BiabUntcs iJuMainf?' ; in Bel- 
aieum: 46, 1 Caletes (LiUebonnej, 47, 2 Velocasaes (KouenJ , 48, 3 Bel- 
lovacl fBeanvais), 49, 4 Ambiaai f Amiens), 50, 5 Atrebatea (Airas), 51, 6 
Morini fTh^rouanne\ 52, 7 Menapii fCassel;, 53, 8 Nervii (Bavay) , 54, 9 
Viromandui 'St -Qu entin;, 55, 10 Suessiones [Soissons], 56, 11 Rerai (Reims), 
57, 12 Eburones /iungernl, 58, 13 Treveri (Trier), 59, 14 Mediomatrici 
(Mala), 60, 15 Leuci (Toul). Die in Klammem beigesetzten Namen geben 
den pin^tisrcn Tlauptort hexw. Hauptsits der betreffeaden Völkeraohaft an. 
Vgl 1>£SJA&DI>'S, a. a. O. t. n, p. 500 f. 
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Ein näheres Eingehen auf die territoriale Eintheilung des mittelalter- 
lichen Frankreichs ist hier unstatthaft. Nicht dringend genug aber kann 
denk Studierenden der firaasösisclieii Philologie anempfoUett werden, ildi 
Ton den Einielgobietea des mittelalterlidien Frankreiehs eine mögliehst 
klare Anschauung zu erwerben, v ozu das Studium der betreffenden Karten 
des V. SpRi'NER*8chcn historischen Atlas, welche auch einzeln käuflich sind, 
das beste Hülfsmittol ist. Nicht minder dringend ist anzurathen. dass der 
Studierende sich mit den lateinischen, bezw. altfranzösischen Formen der 
französischen Landschafti? - und Ort-^namen vertraut mache. Wer solche 
hkcnntiuüs uicUL besitzt, lauft furtMahreud ücfalir, iu grobe Irrthümer zu 
verfallen und VerweeiislungAi sieli su Sdiuldsa koaunen bu lanen, weleke 
nieht sdtea Terhängnissvoll weiden kümien. Als Naehsehlagewerk» mit- 
telst dessen die moderne Form mittelaltolicher kt Namoa fwsdb festge- 
stellt weiden kann, ist au empfehlen : Tn. Qrasse, Orbis latibus. Dresd. 1661. 
Fiinen recht brauchbaren mittelalterlich-geographischen Index enthält auch 
der 5. Band der pREYOST'schen Ausgabe der Historia eecleaiastioa des Or- 
DEKlcus Vitalis 'Paris 1855). 

5. Der französische Einheitsstaat, wie er im 15. und 16. 
Jahrhundert s'wh ausbildete, gliederte sich in eine Keihe mehr 
oder weniger umfangreicher Provinzen, welche vielfach, wie 
die Grenzen, so auch die Namen der früheren HersM>gthümer 
lind Grafschaften beibehielten. Diese historische Eintheilung, 
während deren Dauer den einzelnen Landestheilen wenigstens 
noch einige Beate der frükeien Autonomie bewahrt blieben, 
wurde im Jabxe 1790 Ton der constitukenden Nationalvei^ 
sammlung aufgehoben, und an ihre Stelle trat eine streng cen- 
tialisirende Eintheilung des Landes in (zunächst 83) Departe- 
ments, deren Namen von Grebirgen und Flüssen entlehnt wurden. 

6. Im Folgenden möge eine Uebersicht der früheren fran- 
zösischen Provinzen gegeben werden, wobei dem Namen jeder 
Provinz zugleich die Benennungen der Departements beige- 
fügt werden sollen, in welche ihr Gebiet zerlegt wurde. Nicht 
erst der lienierkung bedarf es. (Uibs die Provinz- und die De- 
partementsgrenzen sich nur ungefähr decken. Als praktisch 
erschien es, den französischen Territorial))« >tand vor dem Jahre 
1871 zu Grunde zu legen: welclie A eräiuierungen er durch 
den Frankfurter Frieden erlitten hat. ist ja bekannt genug. 

I Isle de France. 1 Seine, 2 Seine- et - Oise, 3 Seine-et- Marne. 4 
Oiae, 5 Alane — TT Champag:ne, 0 Ardenncs, 7 Marne, 8 Haute-Marne, 
0 Aube — III Lot Ii ringen. 10 Meuse, 11 Moselle, 12 Meurthe, 13 Vos- 
ges — IV FUndetiu U Nord— V Art oii. ISPss de Calids — VI Fi- 
cardie. 16 Somme — VII Norman die. 17 Seine inttrieore, 18 Eure» 
19 Calvado«, 20 la Manche, 21 Orne — Vin Bretagne. 22 Finisttee, 
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23 Morl)ihan , 24 Cötes du Nord, 25 Ille-et-Villaine. 2»> Loire inlVrifure. 
— IX Püit<»u. 27 Vendee, 28 Deux- Sin-res, 29 \'ieniiu — X Anjt>u. 
3U >lÄiue-et- Loire — XI Maine. 31 Mayciiue, ;i2 Surthe — Xll Angou- 
mM, Annit u. Baintonge. 33 Chareote, 34 Cbarmte inIMeure — 
Xm Touraine. 36 Indre-et- Loire XIV OrUannai«. 36 Loir-et- 
Oher, 31 Jiira-et-Loir, 38 Loiret — XY NtYernaii. 39 Ni^e — 
XVI Bourbonnais. 40 Allicr — XVII Marche. 41 Creuse — XVIII 
Berry. 42 Cher. ri Indrc — XIX I>unousiu. 44 Hantc-Vicnne, 45 Cor- 
rige. XX Auvergne. Cantal. 47 Puy de Döme — XXI Lyonnni«?. 
4§ Loire, 49 Rhone — XXII Ihir^'und. Ain, 51 Saöne- et - Loin- , 52 
Cote d'Or, 53 Yonnc — XXIII l'ranche-C^mtö. 54 Huutc-Suöne, ö:> 
Jura, 56 Doubi — XXIV Elsas«. 57 Haut-Rhin, 59 Bas-Rhin — XXV 
Dauphinl. 59 Ittee, 60'Dtiftme, 61 Hautei-Alpee XXVI Langue- 
doe. 62 Afdtehe» 63 Hante-Loiie, 64 Toa^e, 65 Oard, 66 Herault, 67 
Tmi, 66 Hante-Oaxomie, 69 Aude — XXVII Ouyenne. 70 ATeyron, 7] 
Lot» 72 Dordogne, 73 Taro-et-Oaronnc, 74 T^t-et-Garonne , T' Oironde 

— XX^TTl Grvseopnc 76 Landes, 77 Geri», 78 Haute-s-Pyr6n6cR — 
ZXIX He am und Navami. 79 Basses-Pyrc ni^e«( — XXX Foix. ^0 AHege 

— XXXI Ii 0 u 'S «»i llon. H\ Pyr^nees-orient ilf« — XXXII Avignon, Ve- 
na iss in und Orange. 82 Vauclusc — XXXlll Pruvence, 83 Douchcs 
do Bhdne, 84 Basses- Alpes, 85 Var — XXXIV Savoyen und Nizza. 
86 Savoie, 87 Haute-SaToie, 88 Alpea-maritimea — XXXV 89 Corse. 

Aueh mit der Dipaitementaeintiieüung muas der franxOaisehe Philolog 
«ich mdgUehst bekannt machen, denn sie ist nun einmal die in Frankreich 
allein und allgemein übliche, und e< wird folglich Ton französischen Ge- 
l'-hrten auch dann auf fs'ic Beznir fyenommen , wenn o sich z. R um An- 
gabe der Grenzen eines Dialektes u. dgl. han»lelt. Auch sonst fjereicht 
eine genauere Kcnntniss der jreo^rrnphischen und t()i)()frraphisclien \\rhält- 
nisse des modernen Frankreichs dem frunzösischeu l'hllulugen zum gro.s<<cn 
Natien. Httlfsmittel, um dieselbe au erlangen, sind ausser den besseren 
feographiscHen Compcitadien namentlich Joanni^b Itin£nure g^n^ral de 
k F^ce fColleetion des GDiDBB-JoAirNE [Paria. HacbSITs]) nnd fOr Pa- 
ris speciell B.\I)EKer's >Paris und seine Umgebungen«. 

§ 3. Die l^evölkerung Frankreichs. 

Auf dem Boden des heutigen Fiankreichs haben, ehe die 
^anzöaiaehe (bezw. die provenzalische] Nationalitat sich aus- 
.bildete, folgende Völkerschaften neben, besw. nach einan- 
der gewohnt: Kelten, Iberer, Ligurer, Griechen, Römer, Ger- 
manen'). Vgl. auch unten Cap. 2. 

1; Das gegenwärtig im Erscheinen begrriffcne illustrirtc Werk : V, HELL- 
^\tD, Frankreich in Wort und Bild [Leipjriy, Gf \TnF.R ist ein im guten 
Sinn des Wortes populärwissenschaftliches üuch und verdient, schon sei- 
ner sehOnen Bilder wegen, andi von den Nenphflologen einmal durehbUt> 
tsrt, besw. gelesen au werden. 

2) Diese Liste könnte durch Binreihung der Phönicier und Araber 
vervoBstftndigt werden, denn die ersteren sind die Voilftufer der Qriedien 
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1. Die Kelten. Unter den Völkerschaften, welche zu 
Casars Zeit in den liesitz Galliens sich tli( ilten , waren die 
Kelten die weitaus bedeutendste und zahlreichste ; ihr Gebiet 
erstreckte sich — da nach gewöhnlicher Annahme, deren 
Richtigkeit hier dahingestellt bleiben muss (vgl. unten b), 
nicht nur die Galli, sondern auch die Belgae keltischen Stam- 
mes waren — bis nahe an den Rhein, dessen linkes Ufeige- 
biet allerdings schon damals in seiner ganzen Aiisdefanimg von 
germanischen Völkern besetzt gewesen zu sein scheint. 

a) Bie Kelt^ gehören gu d«r gronva indogermuiisdioa oder arischai 
Völkerfamilie und sind das am ni&tsttaa naeh Wwten rorgeschobenc Glied 
derselben. Zu Cäsars Zeit waren ausser Gallien und Oberitalien (Gallia cis- 
alpina noch die briti.<?chen Inseln von keltischen Völkern besetzt, und in 
noch früherer Zeit hat sich aller Wahrscheinlichkeit nach dnsi Gl biet der 
Kelten noch über das südliche Deutschland und dessen Greiizlandschoften 
erstreckt. (Im 3. Jahrhundert Tor Chr. weite Eroberungssüge keltLseher 
Sehatreii naob OiisehiraVind und Klflinaiien; Nifidsriatsuiig tob Kaltaa 
in den nash ihnen genannten Oalatien). Die Kelten haben du eigene 
Sehicksal erlitten» dass sie im Laufe der Zeit inuner mehr und mehr Ton 
andern Völkern surüokgedtfngt und absorbirt wurden, so in Gallien von 
den Römern und Germanen, in England und dem südlichen Schuttland 
durch die germanischen Anpclsüchscn. Behauptet hat sich der keltische 
Stamm nur in Wales, im ntinilichen Schottland und den umliegenden In- 
seln, in Irland uud iu der nordwestlichen Bretagne, doch dürfte die sprach- 
liche AngUsirung, beaw. FraniösisiruDg der betreffenden Völkerschaften 
nur ebe Finge der Zelt e^ lofaon jetst wird in den meisten der genann- 
ten Gebiete neben dem Keltiieken aueh Mthon dae Englieehe, bcaw. des 
FkeasOiitehe getproehen. 

b) Ucber das Verh&ltniss der Belgae su den Oalli ist Tiel gesbittan 
worden, ohne dass doch die Frage bis jetst völlig klar gestellt worden 
wäre, und bei der Dürftigkeit und Unbestimmtheit der betreffenden An- 
gaben bei Cäsar und andern antiken Autoreu dürfte die Erlangung voller 
Klarheit überhaupt unmöglich sein. Das Wahrscheinlichste ist, dass die 
unter dem Gesammtnameu Belgae begriffenen Völkerschaften theils dem 
keltieehen, ibeili nber dem gennaniieben Stemme angehörten, thdli nber 
vieDeiekt keltiMh-gerannieehe MiiekrOlker «iren. VgL «ueh nnten Nr» 6« 

e) Von Zeit lu Zeit ttt aenefdinge die Behauptung aufgeiteOt worden, 
daee die elten Gallier nicht Kelten, sondern insgesammt Germanen gewe- 
sen seien; suletit von A. v. Becker, Versuch einer Lösung der Kelten- 
frage durch Unterscheidung der Kelten nnd der GaUicr I.Hälfte. Karls- 
ruhe 1S83. Dieee Hypothese dürfte jedeofaUs abauweisen sein, andererseits 

in ätf Kolonieation der gaUisehen Mittehneerküste gewesen und die lola> 

tcren haben vorübergehend einzelne Gebiete SüdfriMikreichs ncciipirt. Ge- 
legentlich wird aueh wüter unten auf dieee Thataacheu Bexug genommen 
werd^. 
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aber dürfte doch yielleicht dem gennanischen Elemente in dem aitgalli- 
schen Völkcrcomplexe eine giüMere Bedeutung beixumessen sein, als hiB 
'}eut zu geschehen pflegte. 

d} Ueber die CuUiur der galUioheD Kelten maeht Ciser in eeinen Com- 
nentarient nemendidi VI, 11—20, intereeiante und ▼erhUltniiiniiüiieig aiu- 
ÜUirliehe Angebern. Demedi war dieselbe eine aämnlich primitive Halb- 
cultur, ungefähr entsprechend der Cultur der germanischen Völker im 
frühesten Mittelalter. Zu höherer Cultur hat kein citiziges keltisches Volk mit 
lkwahn: np «meiner Nationalität sich zu erheben vermocht, selbst nicht die iri- 
uhen JeLcltcn, welche doch bis in das spätere Mittelalter die äussere Möglich- 
keit der Ausbildung einer Nationalcultur besassen ; darin ist gewiss auch die 
Eneheinung begründet, dase die Kelten von den Germanen und Romanen 
ile den eultorfthigereti Stimnien immer mehr f ntOoltgediingt ivofden sind» 

e) Uebcr die Eintheilttng der keltiedben Spnehen vgl TbeQ I p. 47. 
Unter aUeo indogennanischen Spiadien dürften die keltiaehen aldi Ton dem 
wqvttnglichen Laut- und Formentypus am weitesten entfernt und die ab- 
normsten Bildungen entwickelt haben. Besonders eigenftrtip und bisarr ist 
das Laut«iy<»Tem des Keltischen, namentlich in Bezug auf die Anlautgesetie. 
In Folge dessen ist das Studium des Keltischen ebenso interessant als 
schwierig. 

f) Die Sprache der alten Gallier ist uns nur aus den in das Latein 
ibcrgcgangenfn Lebnwoiten (s. B. leuea, rheda, ecniviaia ete.}, aus Eigen* 
ttHncQ (nnwendieh dm laUreiebfln Ortenamen) and einer Ansahl (15—18) 
wenig nmfangreicber Iniehriften bekaijnt (Tgl.A.FiCTET, Essai §. queiquea 
mscriptione en langne gauloisc Genf. 1859, undNouTel eeeai s. les inscr. 
Paris 1S67;. Besser rertraut sind wir dagegen mit den, zum Theil ja noch 
lebenden keltischen Idiomen in der Bretagne, in Wales, Schottland und 
Irland (Bretonisch oder Armoricanisch, Welsch, Gälisch , Irisch und Ton 
diesen aus sind Kückschlüsse auf die Beschaffenheit des Galiisehen möglich, 
l'eber den etwaigen Einfluss des Gallischen auf das Franaösisehe vgl. unten 
dm Xnpitel Aber Sprachgeeehiehto. 

g) Die elfen Gallier kannten die Sckrift, veraehmibteD aber die An- 
vcadnng deraeKbcn für Utterarisehe Zweeke (TgL Oasax, bw g. VI, U) ; 
daher sind auch die jedeniaDa vorikanden gewesenen gallischen Volksdich- 
timgec völlig spurlos untergegangen. Die keltischen Stämme in der Bre- 
tagne unfl in Britannien haben eine ansehnliche und eigenartige Litteratur, 
namentlich auf epischem Gebiete, entwickelt, welche zum Theil bereits im 
trüheren Mittelalter schriftlich bxirt worden ist. Die mittelalterlich kel- 
tische Litteratur hat auf die romanischen und germanischen Litteraturen 
dce IfittekHera, beaondera durdi die Uebeilieferung phantaatiadier Sagen- 
Moffe (Avtae-, Iwein-, Lanielotaage und dgL), aebr eifaeiblidi eingewirkt 

h} Der fcaniaaieehe (und ebeneo der engliaehe) Philolog darf, wenn er 
bShcie iriearnarbsftlirhn Ziele verfolgt, einiger Kcnntniss der keltischen 
Spndien und Litteraturen nicht entbehren. Es ist dies eine Forderung, 
deren Berechtigung gegenwärtig allerdings nur erst von Wenigen erkannt 
wird, deren Nuili?rendigkeit sich aber immer gebieterischer geltend machen 
dürfte. Je mehr ihr genügt werden wird, um so mehr steht su hotfen. 
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dass so mnnehc Käthsel der franEftsi<?chcn und englischen, überhaupt (kr 
romanisclicn und germanirtcht-n Spruch- und Litteraturgeschichte ihre end- 
gültige Lösung finden wevdea Aber aneh die allgemeine, besv. die indo* 
germaniidie Tergleiehende SpraehwiMensehaft vird durch ein eindringen- 
deres Studium des Keltischen mächtig gefilrdert werden. Sehr >u wfinsehen 
ir&re demnach, dass die Zahl der Fkofcssuren für keltische Philologie an 
deutschen Universitäten vermehrt würde ;bis jetzt bestehen deren nurnrei: 
in Berlin zur Zeit unbesetzt] und Leipzi«' E. Wixmsnii ; der hcn-orrn- 
^'cnde Kelti'^t ZlMMER in Greifswald vertritt ol'ticiell das Fach de« Sanskrit 
und der verp;leichenden Spraclnvissciischaft : nicht minder aber -wäre zw 
wünschen, dass mehr, als bisher, für die akademische Laufbahn befähigte 
junge Linguisten sieh den keltischen Studien widmeten, um künftig An- 
aleren ab Lehrer dienen su kdnnen. 

i) Littcraturangaben: Allgemeines» F. Bhts, Leetures on 
Welsh Philolofiry. London 1877. — L. DiEFEXHArn, Origines Europaeac, 
die alten Völker Europa's mit ihren Sippen und Nachbarn. Frankfurt a. M. 
1861 — A. Hoi/rzMAXX. Kelten und Germanen. Sttittf?art 1855 — L. Pie- 
FENPACn, Cehica. Sprachliche l>oeuniente zur (ieschichte der Kelten. Stutt- 
gart 18;i9/40. ;j lidc. — Brandks, die ethnojrraphischen Verhältnis.'ie der 
Kelten und Germanen. Leipzig 1857 — Koui et et Belloquet, Ethno- 
logie gauloise. Paris 1869/75 • L£Mii^£, Etüde sur les Celles et les Oau- 
lois. Paris 1874/76 — E. Mobik, L'Armorique au V* siklcu Eennes 1867 

— Revue Oeltique, p. p. H. Gaidok. Paris seit 1870. — Sprachliches: 
*E. WiNDiscn , Keltische Sprachen. S.-A. aus Erhch und Obubers Real- 
•encyklopädie. 2 Sect. Bd. 35, S. 132—180 — Desjardins, a. a. O. t. II, 
p, 577 ff. — A. DE JuBALVViij.K . Etudcs prrammaticale«! .<;. les Ungues cel- 
tiqiies. Paris 1881 — W. F. Edavakds, llccherches sur les liuifnie.'» celti- 
qiies. Paris 1*541 — E. Glück, Die bei Cäsar vorkommenden keltischen 
Ortsnamen. München 1657 — 'H. K. Zeuss, Grammatica Celtica, 2. Ausg. 
besorgt durch H. Ebel. Berlin 1871 (besitit ftkr die keltische Philologie 
eine ihnlidi grundlegende Bedeutung, wie HiBZ* Gramm, für die roma- 
nische; YgL die Reeension von Nigra in der Bev. celt Bd.I) — J. O'Do- 
KOVAN, A Grammar of the Irish Languagc. Dublin 1845 — E. WiNDIBCB, 
Kungefasste irische Grammatik mit Lc!Je8tücken. Leipzig 1879 [ausgezeich- 
nete«« nltirischc« Elctncntarbuch] — Canox Boi rkf. . The Colleiie Irish 
Grmimar. Duldin 1^7!» — P. "W. JoYCE. A Gramiiuir of the Irish Laiiffuapje 
for the Vne of Schools. Dublin 1879 (dieses und daa vorhergenannte Werk 
sind treflliche und praktische Lehrbücher des Neu-Irischen;. — J. Gl ii.i.omk, 
Granunaire franfaise-bretonne. Vannes 1836 — Tu. Kowlano, A Gram- 
mar of tlie Wctoh Language. Wrexham o. J. — G. Güterbook, Bonerkungen 
Aber die latein. Lehnvorte im Msehen. Königsberg (Leipsig) 1862. Dies. 

— F. MoxE, Die gaUisehe Sprache und ihre Brauchbarkeit fftr die Ge- 
schichte. Karlsruhe 1857 — H. Moxin, Monument« des ancicns idiomcs 
p^ulois. Pari«? 1872 (der Verf. versucht, den lunfluss des Keltischen auf 
das gallische Latein zu constatiren* — TÄtke, La gramninin^ des idiomes 
celtiqnes en rapport avec la langue francaise. Programm des Gyninasiunis zu 
Sciileswig 1876 — M. GRUNEWALD, Ueber die keltischen Elemente im Eran- 
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jösifichen. Braunschweig IS" 4 — A. Meyle, Vergleich verschiedeuer liede- 
Ümk im Keltischen und Französischen, in: Blätter f. d. bayr. Oymnasial- 
vesen. Bd. 12, Heft 1 und 8. — Litteraturgeschichte: Arbo» de 
JtnuURTiLLEi Introduetioo k Vitode de In Uttinture eeltiquc Paris 1663. — 
Vgl nneli Theil II, S.48I. — Ueber die kcitiaehe Exnwnnderang in die 
Ibst^e TgL J. Loih» L'lmigration bretonne en Armorique du V* au VII* 
otek de aetre tee. Paris 1883, cf. Born XIU, 436. 

2. Die Iberer. . Die Wohnsitse der Iberer entreckten 
dch Ton der Garonne ab südwilrts über Aquitanien und ober 
die pyxenaische Halbinsel. In Gallien war demnach nur ein 
vedbiltniflsmüesig kleines Gebiet von den Iberom besetzt. Da 

dasselbe dem sinteren provenzalischen Sprachgebiete, die Py- 
renäenhalbinsel |abcr dem späteren spaniscli- portugiesischen 
Sprachgebiete zufiel, so bleiben nähere Angaben über die Ibe- 
rer passend der Einleitung in die proveiLzalische und spanische 
Philologie vorbehalten. 

3. Die Ligurer. Die Ligurer bewohnten in vorhisto- 
rischer 2&eit einen Theil der gallischen Südwestküste (vgl. 
Dbcjabdins a. a. O. II p. 49 ff.}, wurden aber durch die Kel- 
ten aus diesen Sitten verdrängt und auf das spätere genue* 
»sehe Gebiet, das eigentliche Ligurien, beschiiinkt. Ein Ein- 
flaSB der Xigurer auf die Entwickelung der provenzalischen 
Natioiiafitftt und Sprache — denn nur 'diese, und nicht die 
französische kann hier in Betracht kommen — ist absolut nicht 
nachweisbar. Die Zugehörigkeit der Ligiuer zum arischen 
Stamme tlürilt; Uimdeisteiis wahrscheinlich sein. 

4. Die Griechen. Phocäische Griechen c^ründeten 
gegen 600 v. Chr. au dt r ualiischen kSudostkustc di*' Colonie 
Massilia , welclie sicli nicht imr bald zu einem Handelsplätze 
von höchster Bedeutung entwickelte ^ sondern auch den Aus- 
gangspunkt für zahlreiche weitere griechische Städtegründungen 
allgab, in Folge deren die ganze Mittehneerküste Galliens mehr 
sder weniger hellenisirt wurde. Man muss sich indessen hü- 
ten, diesen griechischen Colonien irgend welchen Einfluss auf 
die Entwickelung der provenzalischen oder gar der französi- 
idken Spmche und Nationalitilt zuzuschreiben, es ist vielmehr 
ducbans anzunehmen, dass zwischen Provenzalisch , bezw. 
Fiaasosisch einerseits und Griechisch andrerseits direkte Be- 
nehuii^tii nicht bestehen. Was die französischen Humanisten 
des Ib. Jahrhunderts vorgebracht hubeu, um die unmittelbare 
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Verwandtschaft ihrer Sprache mit der «rriechischen zu bewoiscn. 
kann vor einer wissenschaftUchen rrütung schlechterdings nicht 
bestehen. Kichtig ist ja freilich, dass die französische Syntax 
manche bemerkenswerthe Züge mit der griechischen gemein 
hat (man denke z. B. an die Construction der hypothetischen 
Periode der Irrealitiit: s{ favais, je dotmeraie » «{ eixov, iU- 
^ww &vl), aber dexirtige Fandlelen, welche auch sonst zwi^ 
sehen einander fremden Sprachen sich oft genug ünden, be- 
reohtigen noch nicht lur Annahme eines engeren Yerwandl- 
schaftsrerhaltnissee. Bichtig ist anch, dass das FnnaSsische 
(und das Romanische) überhaupt eine nicht unerhebliche An- 
«ahl Ton Worten griechischen Ursprunges, weldie nur auf 
Tolkstbümlichem Wege übernommen worden sem hdnnen , tn 
tjeuiem Wortschatze besitzt (man denke z. B. an parier, hlä- 
tner, eglise, pretre , coup etc.), aber diese Worte sind zweifel- 
los dem Gn€»chischen nicht direkt, sondern nur indirekt (durcli 
das Medium des Lateins, nameutiick des Kixchenlateins] ent- 
lehnt worden. 

5. Die Römer. Zum ersten Male betrat im Jahre 154 
V. Chr. ein römisches Heer den gallischen Bodent um auf 
Wunsch der mit Rom verbündeten Massilioten die griechischen 
Küstenstädte Nicäa (Niasa) und Antipolis (Antibes) gegen i&u- 
berische Nachbaistibnme zu vertbeidigen. Landerwerbungen 
wurden indessen damals noch nicht gemacht, sondern eist in 
den Jahren 123 — 118 t. Chr. unterwarfen sieh die Bümer die 
gallische Sudküste, welche fortan als erste römische ProTinz 
jenseits der Alpen »Frovineia« schlechtweg , später auch nach 
ihrer Hauptstadt Narbe (Martins) »Gallia Narbonensisc genannt 
wurde. Das politische Motiv zu dieser Erwerbung war die Noth- 
wendigkeit, eine sichere Landverhindung zwischen Italien und 
dem bereits seit dem 2. puiuscheu Kriege dauernd unterworfenen 
Spanien herzustellen. Die Eroberung des übrigen Galliens 
wurde bekanntlich erst von J. Cäsar unternommen und in 
acht Feldziigen ;5S — 51 v. Chr.) siegreich durch izct ihrt. Der 
glückliche Eroberer hat, wie ebenfalls bekannt ist, seine Tha- 
ten selbst in einem mit Recht als classisch betrachteten Ge- 
schichtswerke berichtet und dabei nicht Yerschwiegen, welcher 
rücksichtslosen Mittel er zur Erreichung seiner Zwecke sich 
bedient hat. Gans weeentUch erleichtert wurde dem römischen 
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Feldherm sein kühnes Unternehmen durch die Uneinigkeit der 
gallischen Völkerschaften unter einander. Nicht persönlicher 
Ehigeiz allein bestimnitc übrigens den Beg[rimder des lömt- 
•ehen Kaiserreiches zur Unterjochung des weiten Landes, son- 
dern gewiss ist fiir ihn anch die Erw&gimg massgebend ge* 
weien, dass tau der Besite Galliens die Bfimer gegen die 
Efaihrnche gennaniseher Yölkentamme nach Italien schütsen 
konnte. 

Das dnrck Cttsar bis zum Rheine bin unterworfene Gal- 
lien eibielt durch Augustus und Tiberins eine feste admini- 

stTÄtive Eintheilung (vgl. oben S. 5) und verblieb bis zur ^ 
Auflosung des römischen Keichea in dem Provinzialverbande 
desselben. Der in den Jahren 69 — 70 n. Chr. von dem lia- 
taver Claudius Civilis und dem Linp^onon Julius Sabimis un- 
ternommene Verench . Gallien von liom losziireiasrii iiiid zu 
einem unabhängigen Staate zu gestalten , scheiterte trotz der 
grossen Erfolge, welche die Aufständischen anfänglich erran- 
gen [die sehr interessante Geschichte dieses Kampfes hat Ta- 
crnjs im 4. Buche der Historien ers&hltj. 

Ueber die Romanisirung Galliens, welche die Folge seiner 
Unterwerfung unter die römische Herrschaft war, wird sp&ter 
eingehender gehandelt werden. Hier genüge die Bemerkung, 
dass die römische Einwanderung in Gallien eine sehr starke 
gewesen zu sein und dass aneh die gallisdie BeTÖlkerung selbst 
sich römische Sprache und Sitte rasch und leicht angeeignet su 
haben scheint. Die grösseren Städte wurden zum Theil die 
Sitze auch litterarischer Bildung \md erlangten liuhm durch 
die in ihnen bestehenden Khetorenschulen. Die Zahl der aus 
Gallien hervori^aganp^eripn namhaften lateinischen, besonders 
duisthch-lateinischt n Dichter und F*rosaisten ist nicht gering 
(z. B. Ausonius stammte aus Burdigala, ebenso Paulinus Nola- 
BUS, Apollinaris Sidonius war aus Lugdunnm gebürtig, die Hi- 
storiker Prosper und Sulpicius Severus waren Aquitanier, der 
berühmte Hymnendichter Ambrosius wurde wahrscheinlich in 
Xner gieborsn etc.}« 

Da das Gebiet der Gallia Narbonensis fest ein Jahrhun- 
tet feoher in römischen Besitz gelangt war, als das nördliche 
GsIEen, so war auch die Bomanisirung des Südens eine in- 
tasivearoi als diejenige des Nordens, um so mehr als im 
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Süden die grieckische Cultur der lomischen vorgearbeitet 
hatte. 

6. Die Germanen. Das Eindringen germanischer 
Stämme in Gallien hatte schon vor Casars Zeit begonnen : Die 
Cimbern und Teutonen hatten Gallien durchzogen . an den 
Ufern des Bheines, namentlich im Gebiete des Niederrhcius, 
hatten »ich gennanische Stämme «esshaft gemacht (ein Theil 
der unter dem Namen Belgae zusammengefassten Völker war 
germanischen Stammes] . Cäsar selbst hatte gegen den Germa- 
nenkönig ArioYist au kämpfen und sah sich veranlasst , swei* 
mal mit einem Heere den Rhein zn überschreiten, nm die 
Germanen Yon ferneren Einfallen in das nnn römisch gewor- 
dene Nachharland ahsuhalten. 

Mit dem Verfiüle des römischen Beiokes begann das Vor- 
dringen der Germanen nach CralKen aufs Neue, und mehr 
und mehr fingen die eingedrungenen Stämme an sich ;iüt dem 
eroberten Boden sesshuü /m machen und eigene Reiche zu 
bilden. Vorbereitet worden w.n- übrigens dirsf: Invasion durch 
die Aufnahme zahlreicher Germanen in das römisclie Heer, 
womit schon Cäsar begonnen hatte, später durch den häufigen 
Eintritt von Germanen auch in den römischen Staatsdienst 
und durch die von der römischen Regierung selbst betriebene 
und organisirte Ansiedelung germanischer Stämme in GraUien 
(▼g^. £. LEOTjütD, Essai sur la oondition des barbares ^tablis 
dans Tempire romain au quatriöme siöcle. Paris 1874). 

So wurde das romisdie Grebiet in Grallien mehr und mehr 
bescfariinkt und um&sste schliesalidi nur noch ungeföhr die 
spatere Isle de France und die zunächst angrenzenden Land- 
schafiten. Im Jahre 486 aber wurde der letzte romische Statt* 
halter, Syagrius, in der Schlaeht bei Soissons von dem Fran- 
kenkönig Chlodwig besiegt und damit der letzte liest der rümi- 
scheu Herrschaft über Gallien vernichtet. 

Die wichti'^'^sten der germaiusclicn \ uikersclmtten. welche 
im 5. Jahrhundert in den Besitz Galliens sich theiiten. wareu : 
die Franken (Nordwest- und Mittelfraiikreich), die Burgunder 
(Ostfinnkreich , d. h. das Flussgebiet der Eh6ne und Saune 
bis zur oberen Loire, und die Westgothen und Sueven (Süd' 
Westfrankreich) ; ausserdem befanden sich einzelne Gebiete der 
Südküste zeitweilig im Besitze der Ostgothen. — Das Gebiet 
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von Armorica wurde diiri-li aus England vor den Angel sin hsen 
flüchtitfe Briten besetzt und erhielt dadurch seinen nunnieh- 
ngen ^iamen lireta^e sowie eine neue keltische Bevölkerung, 
welche zu einem Theile ihre Sprache und ihren StanuneB- 
ehankker bii sar Gegenwart behauptet hat. 

Dm Königen des Frankenreiches gelang es in einer Reihe 
von Kämpfen die Westgothen und Burgunder ihrer Herrschaft 
ni unterwerfen mid somit ganz Gallien wieder zn einer Staat- 

hchen Einheit zu vereinigen, welche allerdingrs in Folge hiiu- 
fi^cT Reichstheiluiigeii hald wieder gelöst, aber unter den er- 
sten Karolingern auf s Neue hergestellt wurde. 

Die Franken zerfielen in zwei Stämme, die Salier und die Ripuarier, 
von denen nach der frewöhnlichen Annahme die ersteren zwischen Maa« und 
Scheide, die letzteren am Rheine bis zur Lahn hin. von vro ab das Gebiet 
der Alemannen begannt seMhaft waren. Der saüsche Frankenkünig Chlod- 
wig Tereinigtd im 600 n. Chr. das gstatninte Fnoksngeliiet unter Min« 
HcRiehaft. Nsdi der bis jsCst allgemein gültigen Anneht waren die 
Knuiken Oennanenitimme, welehe ezit in yerliAliaiisimieeig spftter Zeit» 
d. h. lur Zeit der beginnenden Atiflösung des römischen Beidies, ane 
Deutschland in die oben bezeichneten Gebiete Oalliens, besw. der römi- 
lehen Provinz Germnnia inferior, als Eroberer einrückten. Gegen diese 
Anschauung hat m Bezug auf die salischcn Franken neuerdings V. Gau- 
TIER in einer scharfsinnigen Untersuchung 'Renovation de l'histoire des 
Franks. Brüssel 1883 ; vgL darüber das Referat vun H. Schiller im Jahres- 
beiiebt flb«r die Foxtiehr. d. elati. AlterdiuinewiH. Bd. 36, p. 533 ff.) 
Widenpiueli eihoben und folgende Theeen anfgeeteUtt 1. Die eeHieheB 
Fniikan waren Belger, weldie «n der NordseekOste von Dünkirchen bia 
LtPfden wohnten. 2. Die Bataver, Moriner, Menapier, Nervier und Ton^ 
frer schüttelten 410 n. Chr. das römische Joch ab und bil/b'tf'n die Gruppe 
der galischen Franken. 3. Die Häupter der bel<ri.schen 'd. h. hier also sah- 
pchen' Stämme eroberten CJ iIIIpti. Darnncb wnren nUo die salischen Franken 
germanische} Belger, und die Gründung des ;uri$prünglichen> Frankenreiches 
eir akdit eowol die Folge einer LiTaiion und £rol>einnf all Tielmelif nur 
& Wiedererlangung d« SeUiettUidigkeit Ton Seitoi belgischer Bttmme. 
An Wldertprueh wird es den Hypo^eeen OAtnmm'a gewisi nieht fehlen. 
Jedenfalls aber ist ihm das Verdienst luiuerkennen, die Forschung Qber 
die Urgeschichte der Franken wieder in Fluss gebracht und neue Gesichts- 
punkte für "ie Ruf?e'?tollt 7ai haben. Dass der im Mittelalter und bis in 
das 17. Jahrhundert hinein geglaubten Mythe von dem trojanischen Ur- 
sprünge der Franken [Litteraturangaben hierüber s. in Theil II, S. 4bG] 
tudi nicht em Schatten geschichtlicher Wahrheit su Grunde liegt, bedarf 
ftf niebt erst der Bemerkung, niehtedeatoweniger darf die frinkieehe 
T^aeage vegen der ihr lukommenden grossen litterarhistoriiehen Be- 
deutung Yon den Fhilologett moht ignoiirt weiden. 
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Der Ureprong des Namens »Frs&kea«, wdisher meist im 3. Jahrhun- 
dert n. Chr. eneheint, ist noch nioht genOgend aufj^eklirt; gemeiiihin wivd 
er mit dem AdjeetiT »Irank^M« identificiert, wonach Franken soriel wie 
»freie Wkaatf* (im Oegensats su den imterworfenen Gallieni) bedeuten 
Wfirde. 

Während anfaiigUcb die gennalUflcheii Eroberei QallieiiB 
(Fnmken etc.) den von ihnen unterworfenen Galloromanen als 
Herren gegenübezttandeii und eine Axt abgeschleesener Krieger- 
kaste bildeten, trat später (etwa im 8* und 9. Jahrhundert) 
aUmählieh eine Mischung beider Yolkerstämme ein, in Folge 
deren die Grermanen ihre Sprache mit der galloromanischen 
yertauschten. Begründet war dieser Vorgang in dem gvossen 
XJebergewichte, welches hinsichtlich der Volkssahl und der 
Kultur die Gralloromanen über die eingedrungenen Germanen 
büsasbeii, und wesentlich beftirdcrt wurde er durch den Ueber- 
tritt der Uermanen zur christlichen, bezw. zur katholischen 
Kirche, 

8. Das Kndergebniss der Mischunfj dt r (Termanen mit 
den Galloromanen war das Entstehen der französischen 
Nationalität im Norden, der provenzalischen Nationalität 
im Süden Galliens. Die Spaltung der galloKomanisch-germa- 
nischen Bevölkerung in zwei Nationalitäten war darin begrün- 
det, dass der Süden einerseits intensiver romanisirt und andrer- 
seits weniger von germanijchem F-inftnftif berührt worden wax, 
als der Norden. 

9. Das germanische Element im nördlichen F^nkreieh 
wurde erheblich verstärkt durch die im Beginn des 10. Jahr- 
hunderts erfolgte Niederlassung der Normannen (Skandinavier] 
in Neustrien (Gebiet der unteren Seine), denn wenn dieselben 
auch mit überraschender Schnelligkeit die französische Sprache 
annahmen, so bewalirten sie sich doch noch lanj^e die germa- 
nisclie Tliatkraft und geistige Frische und erlangten durch 
diese Eigeuscliaften eine Art Hegemonie über die übiiii:('n 
Volksstäninie Nordfrankreichs, und zwar nicht bloss in politi- 
scher Beziehung, sondern auch auf geistigem Gebiete (rege 
Betheiligung der Normannen an der Eutwickelung der alt« 
französischen Litteratur: Pflege der Wissenschaften in den 
normannischen Klosterschulcn zu Bec [Lanfranc, Ansehn] und 
F^camp etc.). Es ist der Einiluss der Normannen auf die 
Eutwickelung der mittelalterlichen franxösischen Cultur ein 
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sehr bedentendei gewesen, und e« wufde eine daiikbare Auf- 
gabe bilden, sein Wirken einmal im Einzelnen zu untersuchen. 
Nicht unbemerkt darf liier bleihon. dass auch in der Neuzeit 
der Antlieil der Normandie an dem geistigen Leben und in 
Sonderheit an der Littezatuz Frankxeicbs ein aebi erkeblioher 
gewesen ist. 

10. Aus dem Erörterten ergiebt aick, daM in der (nord)* 
ftunösLBclien Nationalität drei Elemente mit einander verbun- 
den sind : ÖM giaUiaebe (kellbofae) , dae romanische und das 
gennaniiehei). Damua erUiit aidi die Vereimgong aohein- 
bar enoander widenprechender Eigenschaften im franaSaiachen 
Nattonalchankter. Daa MiaohungsTerhiÜtniaa der Teiachiede» 
aen Elemente iat übfigsna adfaetyeiatändlich weder in allen 
Gebieten der finunSaiaehen NationaKtKt daa gkidie, noch iat 
es tu allen Zeiten das gleiche gewesen. Namentlich ist zu 
bemerken . dass im Mittelalter das germanische Element im 
Franzosenthum imgleich stärker sich p^eltend niK hte. als in 
der Neuzeit: die Franzosen des Mittelalters können als Jialh- 
gerraanen betrachtet werden . die Franzosen der Neuzeit sind 
fast reine KeltoroniaiuTi. indem im Laufe der j^eschichtlichen 
Kntwickelung das germanische Element mehr und mehr von 
dem keitiachen und romanisdien zurückgedrängt und au%e- 
sogen worden ist. Das keltische Element dürfte vorwiegend 
in der phyaiadten Constitution und im Temperamente der 
Franzosen zum Auadiuok gelangen, das romanische Element 
dagegen in den höheten inteUectueUen Eigenaohaften. Im Ein- 
tebaea durfte etwa angegeben werden können, daaa dar Opti- 
ttiimua der Fraiwwaen und ihre Neigung su einer leichten 
and hfliteten Aufiaaaung dea Lebens keltischen Ursprunges ist ^) , 

1 Die Franioscn sind aUo ein Mischvolk. Dasselbe eilt übrigens 
auch von den andern CulturTölkeru des modernen Europas. Von den 
EagUndeni Ist es bekaimt raug, aber audi m Beiug auf die Itoatsdiea 

darf man nicht verfressen, dass die Bevölkerung weiter Geliietc des jetzi- 
gen Ostdeutschlands nrspning'lich slavischcn fMammc war und da<5«? in 
gwiisen Theilen Süd- und Westdeutschlands in vorhistorischer Zeit Kel- 
ten wohnten. Ueberhaupt dürfte sich die Behauptung aufstellen lassen, 
dass jede bedeutende Nationalit&t verschiedene ethnische Elemente in sich 
vereinigt. 

2) In neuester 2eit tiebt man es in Frankreich, von dem »esprit gau- 
loii • als von einem werthvollen. aV)er mehr und mehr schwindenden Be- 
•tandtheile des Nationalcharaktcrs su sprechen. Aber weder ist der Be* 
Riff diesen «sprit recht klar, noch ist ersichtUch, weshalb ihm gerade das 
Epitheton »gnulois« ittkommen soll, denn du, wonn man bei »espttt 

2» 
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ebenso ihre leichte Erregbarkeit und lebhafte Phantasie, da» 
dagegen ihre niichtemc Verständigkeit und ihre Neigung zu 
logischer Consequenz im Denken und Handeln romanische 
CharaklfT/iii,'^«; sind. Indessen ist es sehr missUck. über solche 
Dinge bestimmte An^^aben zu niachen- auf Völkercharaktere 
ist die Methode der chemischen Analyse nicht anwendbar. 

Die bekannte, nicht eben schmeichelhafte Schilderung, 
welche Cäsar von dem gaUiachen Nationalcharakter entwirft 
(de bell. gall. IV, 5), kann man in manchen Zügen auch noch 
für den modern französischen Nationalchaxakter für zutreffend 
anerkennen. Aber man darf daxaiif keinen aonderlidien Werth 
legen , denn , mts Casar von den GaUiem sagt und was man 
oft auch Yon den heutigen Fxanaosen behauptet — 8. B. dass 
sie neugierig und Teriindernngasfichtig seien — , das würde 
sich mit gleichem Rechte auch Ton manchem andern Volk»- 
stamme sagen lassen, und überdies ist es, auch wenn es im 
vollsten Umfange wahr wäre, nicht von so schlimmer Art, dass 
es irgendwie zu einem verächtlichen Urtheile über die Gallier, 
bezw. über die Franzosen berechtigte. Casars Schilderung 
trifft schliesslich doch nur die Aussenseite des gallischen We- 
sens, lässt den iuneni Keni desselben unberührt; dass aber 
dieser ein tüchtiger gewesen sein muss, wird bewiesen durch 
den mannhaften und intelligenten Widerstand, den die Gal- 
lier, obwol durch Uneinigkeit geschwächt, den Römern ent- 
gegensetsten, und es wird femer bewiesen durch die hohe 
Cultuxstellnng, welche Gallien bald nach seiner Unterwerf img 
unter den zömisehen Fkovinien einnahm. 

11. Der Nationalcharakter dar heutigen Fkaniosen muss 
Ton jedem unbefangenen Beurtheiler als ein im Wesentlichen 
ehrenwerther und tüchtiger anerkannt weiden. Leicht ist es 
ja, einzelne Schwächen an ihm zu entdecken, aber man mtise 
sich dessen bewusst bleiben, dass eben jedes Volk, wie jedes 
Individuum j mit irgend welchen Charakterschwächen behaftet 
ist. Nichts ist verkehrter, als die Franzosen in ihrer Ge- 
sammtheit des Leichtsinns, der Frivolität . der Unsittlichkeit 
zu beschuldigen. Ein an aolchen Fehlem krankendes Volk 

gauloigo suerst denkt: Munterkeit, frohes und naives Behauen am Leben, 
Freude an Witz und an Scherz, das ist keine specifisoh galuiQhe, sondern 
ttn« aUganein mtnMhUeha EigentohBfl. 
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wunde immdg^lich die hohe CultanteUmig imd den grasen 
materieUen Wohlstand des heutigen Frankieicht haben erlan- 
gen können, denn solche Eirungenschaften setzen nicht bloss 
hohe geistige Begabung^, sondern auch sittliche Tüchtigkeit 
votavs. 

Bei der Bwrdieiiiuig «umi fr«aad«a Volkes mm» nuui sieh der giMe* 
teo Oigeetivjillt uod UaperteiEdikett befleiesagen. Diesen Oiuadsets mues 
d« Deoteehe audi dea Ptamsoeen gegenaber fesUi^lten und eieh «Iso, wenn 
er ihnen gerecht werden will, ron jeder nationalen Voreingenommenheit su 
befreien suchen. Es ist ja wahr, dnss in früheren Zeiten Deiit-^chlnnd 
durch die französische Politik auf das Schwerste geschadigt worden ist. 
Aber gaiu abgesehen davon, dasH dies doch nur geschehen konnte, weil 
die Deutschen iinter einander iwieträchtlg wereii und die Einmischung 
Finnkieiehs oft genug selbst bMansfofdertea, so ist et doch sehwctlieh stetl- 
lialt» eia ganaes Volk ia eelner gegenwivtiflpn QsMMtioa fOr das Tsnuit* 
wordieh machen su vollen, was in erster Linie die Kegenten desselben ia 
Mhcten Jahriumderten Terschuldet haben. Ueberdies aber haben die Fran- 
Eosen der Gegenwart die etwaige Schuld ihrer Vorfahron durcli die im leta- 
len deutsch französischen Kriep:e erlitteneu sehweren Nlulerbiiren und De- 
EQÜthiKiin^':i n ■'o hart gebüast, dass unedel handeln wür lL, wer als Deutscher 
üiuen jetxi noch wegen ein^t an Deutschland verublur Lubill grollen wollte. 
Wit Dsnlaehe sind gegenw&rtig das siegreifllie nad das mlehtigere Volk 
gevoideB und mit bereehtigtem Stolss dflrfSa wir ans desstn bewusst sein» 
slMr gsiad« weil wir die Sieger nad die liishtigsrea sind, liegt die eitt- 
Sehe Fflielit uns ob, den Besiegten die Hand in aufriehtiger Veisöhauag 
lu bieten und nicht in kleinlieher Verbissenheit Stoff lu immer «neuem 
Zwiste aufznmichen Wir müssen auch hochhersig genug sein, um 6s ver- 
»teben und Terzeihen zu können, das« in Fnlyre der Ereignisse der Jahre 
1^70/71 die Stinunung der Franzosen gegen Deutschland noch Tielfach ge- 
reist und rerbittert ist und dass aus dieser Stimmung heraus Manches ge- 
tpoAiBa, gesdnieibsa nnd gedisa wild, was, wean es das Bigebaiss ruhiger 
Ufbcrieguag wiie^ eis sekwete Beleidignag nad Droknag auf gsfasst wer- 
den »Ossteu 

Man benrtheile die Fiaasosen in ihrer Oesammtheit nieht nach den 

Romanen eines DArDET , Zoi.A und Anderer. Die in diesen pcpebenen 
Sittenschilderungen haben nur für Paris Gülti2:keit und r\uc!i für diesies 
nur in beschränktem Masse. Dass aber in einer grossen ^^ Lltsfadr , wie 
Paris, viel sittlicher Fäulnissstoff sich anhäufen mu&a ^zum nicht geringen 
Ihdle abrigene soleher, der aus dem Auslande herübergeUagen worden 
ist], das li^ in der Natur der VerfailtBissi^ indessea dOrfle, Alles ia AUem 
gesonuaea» die Uoralitit ia Paris doek noch erkebUeb besser sein, als 
i. R. diejenige I^ndons, Tiellsieht anek als diejenige PeterflburgK ; der 
eigentliche pariser Bürgerstand, Ton ^em in Bomanen freilich wenig die 
Rede zu nein pflegt^}» darf wohl tOt eittUdi so gesund gelten, als diei 

1) £s ist ja bekannt, dass in den französischen Romanen der Schau- 
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unter modernen VerhfiltoiBsen eben denkbar ist Aber mag auch Paris 
hinsichtlich der Sittlichkeit noch viel au wünschen übrig lassen, so ist doch 
Paris noch nicht Frankreich, und folglich darf das Urtheil über das crstere 
nicht ohne Weiteres auch für das letztere als gültig betrachtet werden. 
Nun mögen ja die sittlichen Zustände in den fraojsösischen Departements, 
namentlich in den grossen Handels- und FatarilutAdten, auch keineswegs 
flberaU muiteriialte aein, aber im AUgameman dflifton sie doofa sidit unter 
dam NiTaan atahan, anf welehem die Mond in «ndam aufopüaaban Cul* 
taillndam aiah befindet. Dies Niveau ist, wie bekannt, kein aenderliah 
hohes, aber es ist auch kein sonderlieh niedriges, sondern kann imm^ 
noch für leidlich befriedigend erachtet werden; jedenfalls hat es sowol im 
Alterthum wie im Mittelalter Zeiten gegeben, in denen es mit der Sittlieh- 
keit noch weit schlimmer bestellt war, als in der Gegenwart. 

I>ie Franiosen, wie überhaupt die Humanen, besprechen und behan- 
deln gewisae Dinge mit grösserer Ungenirtheit , aU die Deutsehen (und 
überhaupt die Germanen). Darin !at ea begrOndet, daaa daa framdiiaehe 
Leben auf den Deutaehen (und überhaupt auf den Oermanen) hinig einen 
uBMquieklichen und abstossenden Eindruck macht. Sc^irerea Unrecht aber 
wire ea» in dieser Ungenirtheit Unsittlichkeit erbUeken lu wollen, wenn 
atich gern zuzugeben ist, dass der Schritt von jener 2u dieser leicht ge- 
than werden krmn Auch die dem Deutschen augenfällige Freiheit dea 
Franzosen von jeder Sentimentaiitat und unklarer Gefühlsduselei darf nicht 
etwa als moralische Schwäche gedeutet, sondern muss vielmehr als ein 
moraliseher Voraug betrachtet werden* 

80 aehr aber aneh tot einer ungereehtaa BeurdieQmig dea Framoaan* 
thuma gewarnt werden muaa, ao igt doeh andrecaeita ebenao na^drüeUieli 
die Mahnung ausiui^rechen, dass man die franaöeiaehen Sittenzust&nde ja 
nidit'fOr durehweg erfreulich halten darf. Man muss vielmehr ein offenes 
Auge haben auch für die schweren «Schattenseiten des modernen französi- 
schen C'iltiirlchens (religiöser Indiffercnti'^nius' ; l'eherhandnehmen der Pnr- 
teileidenachatten ; Umsichgreifen der Absinthtruuki.ut'ht ; Hang zur Gerini?- 
schätsung der Ehe und des Familienlebens etc.j. Immer aber ist dabei zu 
beheraigen, dass dieee Schattenseitea mehr oder weniger aueh bei aadeni 
Völkern aiefa finden, wenn aueh Tielleieht unter andern EraeheSnuagafer- 
men, und daaa kein Volk dea Privilegiuaia dner fleekenloacn Iforalitit aieh 
eiDreut» 

Für den französischen Philologen ist es Pflicht, sich nicht bloss mit 
der Sprache und T<ittcratur Frankreichs, snndeni auch mit der Eigenart 
der französischen Nationalität möglichst vertraut zu machen. Am besten 
wird dies natürlich erreicht durch einen l&agereD Aufenthalt in Frankreich 



plats der Handlung mit Vorliebe in die Kreise der (Gehurts- oder Geld-) 
Aiistokrätie — oder aber in diejenigen der demi-monde, wenn nicht p:ar 
des Verbrecherthums verlegt -wirU. Wer Paris, bezw. Frankreich IcdiL-lich 
aus Komancn kennt, sollte meinen, dass seine Bevölkerung nur cinerncits 
aus Ducs, Marquis und Barone mit ihrem weibÜehen Zubeaör, andreraeita 
aus Cameliadamen mit ihren Verehrern und axifi den chrenwerdien Mi^> 
gliedern o^nisirter Oaunw- und Diebabanden bestehe. 
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and durch Verkehr mit Fransosen Magegen rerführt ein hlom flüchtiger 
Besuch Ton Paris leicht zu schiefen ürtheilen). Wem ein solcher Aufenthalt 
gar nicht oder doch nur unter ungünstigen Bedingungen möglich war, 
suche ihn durch die Lecture französischer Sittenromane und Lustspiele zu 
eneuen, doch lese er immer mit Kritik (vgL oben S. 21 f.) und bleibe sich 
^mm biwiiMtt Aiit in loUifiL DlohtaBgok die Sduttenfuben m«>t etwM 
gir BD itark anf^etragen aind. InteNMaate Angabca Aber nenfinuigdtiieba 
IKttett findet xmn aiieh m Matbb's franiOuidieai SpnohfittiNr (Leipug 
1682. Bibliographisches Institut) und im 3. Theile des französischen »Not- 
Wörterbuches« von Villatte (Berlin 1884. Langenscheidt'. Keichliches Ma- 
terial filr die ?>itTcnl<imde bieten femer dar jdie von Baumgarten heraus- 
gegebenen fiammlungen: La Francu comique et populaire 'Stuttgart o. J. 
[die Vorrede ist datirt: 29. September 1871]), Lch Mystäres comiques de 
la province (Leipzig 1878] und A travers la France uouveUe (Cassel 1680). 
Hn gans nütiliehea, luniehat freilieli f&r Sehulaveeke beatiiiimtea Budi 
iit anehs VERaHOTBit, La Franee. Historiiehe und geographiaclie Clia- 
lakterbilder fOr die fransösiaehe Lecture ete. Gothen 1881. Baa beste Werk 
über den IfaHonalcharakter und die Cultur der modernen Franzosen ist 
K. Hillebrands gl&nsend geschriebenes Buch . Frankreich und die Fnn- 
Mten in der 2. U&lfte des 19. Jahrhundert'^ (Berlin» seit 1872). 

12. Die Gesammtzahl der Bevölkerung Frankreich« be- 
tiSgt naeh der im Jahre 1881 abgehaltenen Volkssfthlung 

37672048 

Chaiakteristiacli fiir die Bewegung der ftansiMrischen Be> 
^Slkemiig ist der yerhaltnissmaeng geringe UebenohiiM der 
Geburten aber die Sterbeftlle, d. h. das langsame Steigm der 
Voikszalil; diese Eracheiniifig, duroh ivehüie Frankreich hinter 

die andern europäischen Nationen, namentlich aber hinter die 

Deutschen und die Engländer in Bezug auf \ olksmenge und 
damit auch auf die Leistungsfähigkeit immer mehr zurück- 
tritt, ist begründet in den Unsitten des Zweikindersystems 
und der ausserhäuslichen Ammenwirthächaft, denen in den 
höheren und mittleren Ständen vielfach gehuldigt wird. 

§ 4. Das Studium der Geschichte Frankreicks. 

1. Für Denjenigen, welcher das Studium der franziSsi- 
icfaen I'liilologie als Fachwissenschaft betreibt, ist das Stadium 
der politischen Geschichte sowie der Chiltorgeschichte Frank-* 

Teichs durchaus unerlässlich. Die Gründe hierfür sind zu 

naheli^end, als dass sie einer näheren Ausführiiiig bedürften, 
imd so mag denn eben nur bemerkt werden , dass , wer mit 
der französischen Geschichte nicht hinreichend vertraut ist, 
m der französischen Philologie über einen unbefriedigenden 
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und zti wissenschaftlichen Leistiingen unfähigen Dilettantift- 
mufi nie hinauszukommen vermag. 

2. Ein allgemeiner Ueberblick über die französische Ge- 
schichte, wie er für die Zwecke der allgemeinen Bildung hin- 
reicht und wie er aus jedem besseren Compendium sich ge- 
winnen läwt, kann dem französischen PhiloJogenniohtgenügeii; 
für diesen ist vielmehr erforderlich: 

a) Dass er auch mit der französischen Frovingialgeacbieiite 
(a. B. mit derjenigen der Normandie, der Champagne, Bur- 
gunda» der Dauphin^ etc.) sich tbunUchat yertiaut mache; 

b) dasB er eine Uare Einsicht in die Bntwickehmg der 
finnzosischen Gesammtcultur erlange. 

In Tollem Umfange wird diesen Forderungen allerdings 
nur in besonderen Ausnahmefiülen genügt werden können, 
aber, wie bei jedem wissenschaftlichen Studium, so entbindet 
auch hier die voraussichtliche Unmöglichkeit der }\rr(nchung 
des hüclisteu Zieles nicht von der Pflicht, diesem Ziele uach- 
sustreben. 

3. Ganz besonders aber muss der französische Philolog es 
sich angelegen sein lassen . dann . wenn er die Hehandlung 
irgend welcher sprach- oder luterargeäcliiclitliclier üinzelfragen 
unternimmt, Alles zu berücksichtigen, was für die Lösung der 
betreffenden Frage aus der politischen Geschichte und Cultur- 
geschichte gewonnen werden kann. Es wird in solchen Fällen 
oft sdbst ein Eingehen auf minutiöse und anscheinend be- 
deutungslose Einzelheiten unumgänglich sein, in der Bogel 
aber wird die angewandte Mühe sieh auch durch ihr Er- 
gebmss reidüich lohnen. Jeden&Us erhalten phiblogische 
Arbeiten, welche auf Grmnd gewissenhafter historischer For- 
schung unternommen werden, stets eine gesicherte Grundlage, 
wahrend im gcgentheiligcn Falle die ganze Untenuchung sich 
nur SU leidit auf trügerischem Sande aufbaut und naturlich 
der Kritik nicht Stand halten kann. 

4. Das vorzüglichste Mittel zur Erwerbung geschichtli- 
cher Kenntnisse ist stets das Studium der Quellen , und so- 
mit ist der französische Philolog auf das Studium der frauzu- 
sischon (Te^chichtsqueilen angewiesen. Freilich bedarf es mm 
nicht erst der Hcmerkiinf? dass selbst der Historiker von Fach, 
auch wenn er sich ganz auf die französische Geschichte 
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Deschranken wollte, doch nicht entfernt im Stande »eu\ würde, 
die imabsehbare Masse aller frauzösigchen Geschichtsquelieu 
durch eigenes Studium kennen m leroen, und dass folglich 
der Philolog, für den die Geaclüchte ja nur den Werth einer 
Häifiwissenschaft besitzt, nothgedningen sich sehr enge Gren- 
tea wird zidien müfem. Aber ganz auf QueUenftodium darf 
der Philolog nm deaewillen nicht Teniohten, er mnie Yiehnehr 
wenigsten« mit dem einen oder dem anderen QueUenwerke durch 
^eoe Leetore ncfa hekannt machen. Dies aber ist um loleieh* 
ter ausführbar, ak ja bei passender Auswahl mit dieser Lecture 
ach auch sprachliche Zwecke Terbinden lassen, i. B. die Leo- 
tore des GregorB Tours bietet Gelegenheit, die für die &an* 
losische Philologie so wichtige barbarische Latinität der Mero- 
vineerzeit keimen zu lernen ; die Lecture mittelalterlicher 
Capitularien und Cartularien bietet ebenso interessante wie 
reichliche sprachliche Ausbeute ; die Lecture der Werke Ville- 
H ardoctn's , Joinvillk's, Fkoissart's u. A. ist ein treffliclies 
Mittel, sich in das Altfranzüsisctit' ein/ulcsen etc. HiiutiK biud 
überdies wichtige Geschichtsquelleu zugleich bedeutsame Litte- 
raturwerke und fallen schon aus diesem Grunde in das Studien- 
bereich des Philologen. 

5. Der Studierende der französischen Philologie benutie, 
soweit 88 ihm möglich, jede auf der Universität gebotene Ge- 
legenheit snr Erwerbung gesdiichtlioher Kenntnisse. Er höre 
the einschlägige Vorlesungen und betheilige sich an den im 
liistorischen Seminar abgdialtenen Uebungen. Ausserdem aber 
Isie er, soTiel seine Zeit ihm gestattet, gute Werke über fran- 
aonsche Geschichte, namentlich solche, welche hinsichtlich 
fluter Sprache und der Form ihrer Darstellung nach allgemm- 
aem Urtheile den classischen Litteraturwerken beigezählt wer- 
den. Allerdint^s sind manche iiiebcr Bücher (z. B. die Werke 
der beiden Tui EHR Y, Capefigue's, Guizot's, Thiers*. Sk< juk's) 
in sachlicher Beziehung theiUveise bereits veraltet und durch 
die neuere, streng kritische Forschung ul)erhült , aher mau 
kann doch immf r noch viel aus ihnen lernen, n am entlieh aber 
eine würdige und weite Auffassun<if der Geschichte. 

Als eine Art vorbereitender Arbeit kauii den Anfängern 
Folgendes empfohlen werden: man entwerfe sich auf Grund 
guter Lehrbücher (wie etwa Wxbbr's oder Bigkbr's Welt- 
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t,'f st'hichte , Schmidt's Geschichte von Fr;inkroi( h und dgl.) 
eine möp^lich?*t aiisführliclie und übersichtliche chronologische 
Tabelle der französischen Staats-. Provinzial- und Culturge- 
schichte, und zwar schreibe man dieselbe auf halbgebrochenen 
Bogen, auf denen je eine Seite sunächst immer frei gelassen 
wild; auf diesen frei frebliebenen Seiten entwerfe man später 
eine mit der erst gefertigten Tabelle eoneepondirende Ueber- 
eioht der Litteraturgeichichte ; man gewinnt daduidi nicht 
nni ein sehr bxanchbezes Hülftmittel fax Bepetitionen und 
dgl. f Mndem auch wenigstens eine gewisse Etnsidit in den 
Zusammenhang der Httetarisohen fiatwiekehmg mit der poli- 
tischen imd sllgemeinen cahargeschichtlichen Entwickelung. 
Vielleicht wttze es dankenswerth, eine derartige sorgfältig ge- 
arbeitete Tabelle anoh durch den Druck sra veroffentUohen ; 
wer aber dies beabsichtigen sollte, der halte nicht gleich die 
erste Ausarhrituufr für reif, buiKlcm gönne sich die Zeit, um 
sie zu vervoU&taudigen und zu verbessern und ihre praktische 
Brauchbarkeit durch eigene Erfahnmcir zu erproben. 

6. Das Wesen der Geschichtskiinitniss besteht natürlich 
nicht in der, wenn auch an sich sehr nützlichen, Kenntniss 
einer grossen Menge von Jahreszahlen. Wohl aber ist Vor- 
bedingung für eine über das laienhafte Wissen hinausgehende 
Geschichtskenntniss die Bekanntschaft mit der Chronologie. 
Was speciell die französische Geschichte anlangt, so ist noth- 
wendig, einerseits mit der mittelalterlichen Jahresrechnung, an- 
deremeits mit der famaBsischen Bevolnüonsixa bekannt su sein 
(Hülftmittel für das Stadium der Chronologie sind in Theil II, 
p. XXVnf. au%eföhn). 

[7. Wenn im Obigen die Wichtigkeit des Studiums der 
Gteschiohte for den framosischen Philologen hervorgehobcfii 
worden ist, so muss andrerseits bemerkt werden, dass es sehr 
' wünschenswerth wäre, wenn die Historiker von Fach, welche 
mittelalterliche oder neuzeitliche Geschichte zu ihrem Special- 
gebiet sich envählt haben . ihrerseits sich auch mit der fran- 
zösischen Philologie etwas näher bekannt machen wollten ; 
ge<^enwärtig sind manche Studierende und Candidaten der 
Geschichtswissenschaft schon in der Kenntniss des Neufranzö- 
sischen nicht sonderlich stark, sondern zehren von den Resten 
desson, was sie einst auf dem Gymnasium gelernt, in Besug 
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auf das Alt&anzösische aber sind sie völlige Laien und troaten 
sich mit dem Gedanken, daaa man ja altfranzösisch^ Texte 
dem Sinne nach allenfalls und ungefäHr verstehen könne, ohne 
Vorstudien gemacht au haben; ea iat diea in der That auch 
nehtig; aber immerhin l&nft, wer sich damit zuftieden giebt, 
Ge&hr, aibh ah nnd zu gründlich zu »verhauene, nndjedeft- 
ftOs wird er wiiUiches VeiatSndnias der firanzöaiflchen Ge- 
schichte nicht erlangen]. 

Litteraturangaben. Biblio £■ ra |) Ii i s c h e, beaw. hi Bto r in Lrr;i- 
phische "Werke: •Potthast, Bibliotheca historica medii aevi, \V egvei- 
Mr dttiah di« Oetehichtoverke des Mittdalten toh 375^1500. 2 Bde. Berlin 
1862/97 — J. IiBLOliO» Bibliothbqae historique de U Franoe, eontenant le 
Sitilogoe de tous les ouviagw tsat unprimfe qa% mss. qui tnitent de 
lliistoire de ce royattme ou qui y onl rapport Paris 1719, 2. Ausg. Paris 
1168^^78. 5 Bde. (»Herrliches Werk«. Potthast) — A. Düchesne, Biblio- 
theque des auteurs qui ont 6crit l'histoirp et la topnsrmphie de la France. 
Paris 1618, und: Series auctorum omnium qui de Francorum historia et 
rebus francicig cum ecelesmstici« tum saeculnnbus scripserunt, nh exordio 
rtgm Franciae ad nuatra uaque tümpura, quüium editiunem p^iiicetur A. D. 
Mm 1633 — > Gstslogtt« d« la UUiothöque imperiale de Paris. Histoire 
de Ffsaoa. Paris, seit 1655 «OmnrAUBB, R^peitoin des soones histo- 
tifies du moyeii-dge. Fsria 1877 iF. (cmihilt in elphahetiseher Oidmmg eile 
lusvorragendeD PessOnliehkeiten von Christi Geburt bis 1500 mit kniicr 
Lebensbeschreibung und Angabe der einschlägigen SpeeialHtteratur) — 
"Wattenbacit, Deutschlands Geschichtsquellen, l^crlin seit 1858 bespricht 
Tide mittelalteriiclu' .^ntoren und Werke, welche auch für die französische 
Geschichte wichtig sind; leider fehlt für die französische Geschiehtskmule 
ein W ATTENBACH'schen entaprechcndes Specialwerk/ — Materiaiiea-, 
UrknadeBaassnilungen u. dgLi laven^re des aidiives d^ 

psrtwaentales ant^rieuies k 1760. Paris 1760 — liasle des aiohives natio- 
aalss. Doonmenla originanx de llusloire de Fraaee eapOste daas l'HAtel 
Soabise. Pari^ ^^72 (1200 Faosimile} — Mus^e des aroihiTes d^partemen« 
tales. Recueil de faesimiles h^liographiques de documents tires des archi- 
ves des pr^fecturcs, mnirieg et hospiees. Paris iHTSi — Archiven de l'em- 
pire. Inventair^ et document.s p. p. ordre de l'Empereur sous la direction 
de M. le marquis de Laborde. Paris — Ordonances des rois de France 
de la Iroisieme race, p. p. M. de LAUKiiüiE. Paris 1723 — Lcttrcs des rois, 
idass et autres personnages des conra de Ftanee et d'Angleterre, p. p. 
OasMFOLtJOK-IteSAC Paris 1839/42. 2 Bde. — Les Olim ou legisferes des 
snlla lendua par la eonr du roi, p. p. M. le comte BavoiiOT. Paris 1842 
— Urkundensammlungen namentlich auch Samadungen von in franzflsl- 
•eher Sprache abgefasstcn Urkunden) grösseren und geringeren Umfanges 
hr einzelne I^andschuften , Städte und sonstige Ocrtlichkciten [z. B. 
Abtfcien, äiad in reicher Zahl vorhanden; es seien hier wenigstens einige 
derselben genannt: Chartes iran^aises du Ponthieu (aus den Jahren 12ö4 
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bia 1333) p. p. G. IUynaud in der BibL de l'Ecole des Chartea t. 3G, p. 193 ff. 
— N. DE Wailly, Recuefl de obartes en langue vulgalre proveiumt des 
arehiTM* de la eoU^giale de St. Piebbe d'Axbs (Artou) , in der BibL de 
l'EeoIe des Chartes t 31, p. 261 ff. — Chaitea fhtngaiaee du Vbrmaiidoia 
de 1218 k 1250, p. p. le Proux, in der PiM de l'Ec. des Chaitea, t 35, 
p. 437ff. — Recueil d'aetes des XIT^ et Xill« si^cles en langue romane 
wallone du Nord de la France 'Artois und Flandern), p.p. Taillier. 
Douai 1849 — A. Tuiekiiy, llecueil des monumcnts inedits de l'bistoire 
du ticrs etat; t. 1, coiitenant les piecea relatives ä Thistoire de la ville 
d'Auiiena depuis Tan 1057 juaqu'au XV sifecle, Paria 1850 — Documents 
inMHi relnüfii ä lliiatoire de la Belgique. Monumente ponv teivir i l'ha-' 
stoire des provinees de Namur, de Hainaut et de Luxembourg, 
veeueillia p. M. le barem Reipfenbero. Brfissel 1844/74. 3 Bde. ^ Char- 
tes fra&faises de Lorraine et de Meti, p. p. TIonnabdot, in Arehives 
des missions scientifiques et litteraircs. 3i^me serie t I fvgl. ausserdem 
Bonnardot's Publicationen in der Komania t. I p. 327 ff., II 245 ff.) — Car- 
tulaire de l'evt^che d' Au tun, connu sous le uom de Cartulaire rouge, p. 
d'apres un manuscrit du XIII^ si^e p. A. de Charmabse. Autun 1880 ~> 
Dooumenta inMits pour servir k lliistoire du Poitou, p. p. la 8oei£t£ des 
antiqiiaiies de Tonest. Poitiers 1679 — Cartulaires du BAS-Ponov. Lee 
Boehes-Baritand 1677 — Ausswrdem findet man sahlieidie Uikunden ab> 
gedruekt in der Bibliothkjue de l'Eeole des Chartes {Hübet die 6 ersten 
Serien dieser Publicationen sind systematische Register Torhanden) , im 
Mu<?ee de« Archive« d^partementales sowie auch vielfach in den miistT- 
halb Frankreichs freilich schwer erreichbaren) Publicationen der gckhrten, 
bczw. litterariflchen Gesellschaften der einzelnen Departements und SLatlte 
(z. B. in dem Bulletin der Societ6 arch^ologique et historique de la Oha- 
fente), namenfUeb aber in der »Berne des soeMt^s savmtea des d£pert»> 
mente, pubUte sous les anspiees du ministfere de Vinstmetion publique«, 
und endHeb in vidsn auf ProTineial- und Looalgeaehiebte besOgliehen 
Werken, i. 6. in: A. Gibt, Histoire de la viUe de St. Omer et de sea 
institutionf^ ju.stju'au XIV siecle. Pari.s IST? — Coiitumef? du Bcauvoisis 
par PuiLiPPE DE Be.mmanoih, jurisconrtulte francais du l.iieme siede, p.p. 
>I. le comte BeI'ONOT Pari.s IS 42 — Franchises, lois et contuoies de la viUe 
de Lille, p. p. Beun-Lavainne. Lille 1842 — Jeantin, Les chroniques 
de l'Ardenne ete. ou Bevue et esamen dea traditions loeales ant^rieurea 
au Xlikae si^e. Paris 1852 — Habcheoat, Notiees et pitees histori- 
ques sur l'Anjou, VAunis et la Saintogne Angers et Niort 1852 — Beac- 
tbmpb-Beaupr^ , Coutumes et institutions de l'Anjou et du Maine anti- 
rieure au XVIitoie titele etc. Paris 1S77. 

Quellenwerke (mit Ausnahme ron Urkundens ammlunjfen : 
M. BouQUET, llecueil des historien.s des Gaules et de la France Scripto- 
res rerum gallicarum et francicarum; , Paris seit 173H: bis jetzt etwa 25 
Bde. — L. d'Acixery, Spicilegium sive coUectio veteruni aliquot ücripto- 
jum, qui in GaUiae biUiotbecis, mazime Benedietinorum latuerunt Paris 
1655/77. 13 Bde. 4, Nova ed. Fkris 1723. 3 Bde. foL — Stbfb. Balvsb, 
Capitttlaria regum Franoorum Paris 1677 , 2 Bde. foL 2. Ausg. Venedig 
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1773, t Bd». fol, 9. Auig. Piris 1760, S Bde. foL — E. Mabtbux und 
U. DüMAMD» ThMamuB anMdotonim nonia teu eoUeedo momuBoitoniBi» 
«wplMteBi ngam a« pfmeipiim alionuiiqne virorum iUastrium epiitoka 
et diplomite ben« mnlta. Paris 1717. 5 Bde. — Duchcsne, Historiae 
Fnneorum scriptores coaetanei ab ipsius gentis origine ad Phüippi IV 
tempora etc. Paris 1636 40 5 Bde. — A. Di'CHESXt;. Historiae Normanno- 
rum gcriptores antiqui Paris fol. — Collection des documents inodits 

mr l'hi^toire de France, p. p. ordre du roi et par les soin? du ministre de 
nD^tiuction publique. Paris, seit 1835 (drei Serieu: A. Hiatoire politique, 
E Hitteire dee lettne et de« seieiteee, C. Aieh6ologie) — CoDeetion dW- 
mgM puUite par k BoaM de lliutoire de Ftanee. Fuie 1835/62. 53 
Bde. 8, — OuizoT, CoUeotxoii des mfaioiiee lektift k intietoire de Fmiee 
depais la fondation de la monarchie fnuBfaise jusqu'eu 13 sitele; avec une 
introduetion, des suppUments, des notices et des notes. Paris 1823 '35. 
il Hde. 'Sammlung guter franzöHischor rf'1>er'»ctKi!ni?on mittelalterlicher 
Geschiehtswerke) — Petitet, CuUection complete des memoires relutifs ä 
n»i«toire de France, depuis le rögne de Philippe-August« jusqu'au com- 
meaeement du XYII si^le. Paris 1819/26. 52 Bde. — Michel et Püu- 
MüLAT, NonveUe eoUeetioo dee mtaioiiee poor aerrir k Vbittolre de Fienee» 
dcpaw le XIQ riMe juequ'i la fln du XVUL Paria 1886/39. 32 Bde. — 
BüGBOH, Gboix de duroniquea et mAmoirea aur lIiiatoiTe de Ffanee eyae 
votiaes biographiqnea Paris 1 836(38. 17 Bde. — Buchox, Chroniques ^tran- 
gkes relatives aux expeditions frangaises pendant le 13 siöcle. Paris 1840 
— BrcHON, Reeherchc«? et mat^riaux pour servir h une histoire de la do- 
mlnation fraii9aise aux XIII, XIV et XV siteles dans les provinces de- 
membrees de l'empire grec Paris 1840 — F. Michel, Chroniques anplo- 
sonnandes. Bouen 1836/40. 3 Bde. — Chroniques d'Anjou, recueilliea 
fit paUitee ponr U SoeÜtA de l*hiatoiTe de Fnnee per P. MABOHBaAT 
st A. 8AI.OMOK. Ptaia 1858. 3 Bde; — Bfl>Uotfa^ue Uatori^iue de PToone 
<m CoUeetion de Ugendea, aiuoniquea et doenmenta direra pour aerrir 
• Huatoire des diff^rentes contr^es qui foxment aujourd'hui ee dipar- 
temcnt. Publice par la Soci6t^ des sciences historiques et naturelles 
de FYonnc sowj la dircction de M. l'abbc L. M DuRU. Anxen-p et Pnri^ 
1S50 63. 2 Bde. — Inhaltsangaben der pesammten Quelienwerke nebst 
bibliographischen und dgi. Bemerkungen findet man bei Putthast (s. oben 
8i 27;. Reiches Material fOr die franaösische Geschichte des Mittelalters 
«afhaltan «neb die auf die Naehbailinder Erankmelia basagliefaen QueUen- 
sumhiBgeik» nameBtUeh Pisn' Monumeata Oennaniae hiatoriea, die Re- 
vm. bfitausicaru m mcdü uevi »crlptorcfl 'London aeit 1858), die italienischen 
MoDumenta historiae patriae (Turin, seit 1836), ganz besondera aber die 
Collection de chroniques belpes in6dites, p. p. ordre du pouvemement et 
par k's soins de la commission rnv:i!e d'histoire Brüssel, seit 1836). End- 
lieh ist SU bemerken, dass die ^russtn (iuellerT'ammlungcn für die Kirchen- 
gesduchte des Mittelalters (die Acta Sanctorum der Bollaudisten; Mabil« 
UIJiIb Aeta Sanctorum ordinis s. Benedicti; Bakokius' Annalea eeeieaiaatid 
a Cliriato nato usque ad annnm 1198; MloitB*0 Fatrologiae euxaua oomple- 
^ aneb für die Profangeaduelite reiehate Auabeute gewlhren. — Sinunt- 
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UbIi« oben wifgeilMte QneUmwerke bonelMii n«Ii, einige -«reoig«, wddie 
andi die errten neoMidiehea Jahiliunderte mit umfiUMnf auigenomiiieii, 
nur auf d«f Ißttelalter. Für die Neuieit fehlen entspieelieade Sammlun- 
gen fast ganz. Für die neueste Zeit sind die Zeitungen sowie die Be- 
richte über die Kammerverhaiidlungeni ferner die Ge e and t i ohef ta depe idi cn 
tt. dgl. wiehttge Quellen. 

Werke über die Geschichte einzelner Provinsen: Bre- 
tagne, Lobiüuau, Uistoire de Bretagne. Burguud: A. Jahn, Ge- 
schichte dei ILönigreiclii Burgund 2 Bde. Babahtb, Hiptoir« das dnai de 
Bourgogna da la mateon de Vabie 1861^1401. Parts. 4, Auag. 1826. 

15 Bde. ^ Franeh.e>Conit4: Gollüt, Lee mfatoiree hietoriquae de la 
ripaUique eiquanoise et dee princes de la Ftonche-Üomt4 de Bourgogne. 
Artois 1846 — Lothringen: A. Calmet, Histoire eccUsiastique et 
civile de la Lorraine. Nancy 1728. 3 Bde.; 2. Ausgabe. Nancy 1745/57. 
7 Bde. — Die Normannen und die Normandie: £. Fhkue, Manuel 
du bibliopraphe normend. Rouea 1^56/60. 2 Bde. — M^moires de la So- 
ciale des antiquaires de Normandie — G. B. Deppino, Uistoire des exp6- 
diüona dea Nonnanda et de lenr 4tafaliaeenient an Fianee au X* 
■iMe. 3. Anig. Ptoie 1845 J. 0. H. R. Svebnurüp, T^W^güg i Nor- 
numnertidaiL Kopenhagen 1876» und Vikingetogene med yert i det 9^ aar- 
Imndrede. Kopenhagen 1878 — Strinnholm, Wikingssüge, Staatsvcrfaaaung 
und Sitten der alten Skandinavier. Hamburg 1S36 — II. van Roi.HüW, 
De Normannen in Nederland. I trecht ls34 35. 2 Bde. — Licqt t:t, Hi- 
stoire de Normandie. Versailles 1654/55. 2 Bde. — C. Fallet, Histoire 
des ducs de Normandie. Limoges o. J. — [Aug. Tuiühuy , Uistoire de la 
eonquÖte de TAngleterre par les Normands. Paris 1836/42. 5 Bde. — 
J. A. WoBSAAl, Den danake Erobring af England og Normandlet &(>• 
pflohagaii 186S — FBBBMAir, A Hiatorjr of the Norman Oonqueet of Eng- 
land. London 1872/76. 5 Bde.]. 

Werke aber die ProTingtalgeaehtektedea aadliehen Frank- 
reichs siehe unten Buch II. 

Werke über die Geschichte des französiscbrn Staates und 
Volkes. Am. TniElun , Hi-^toire des Gaulni.s Pari.s Ib'ib. ü Bde., und: 
Uistoire de la Gaule sous l admitiistration romainc Paris 1840/42 — *U. 
Martin, Hietoire de Franee Paria 1S33/S6. i& Bde., 4. Ausgabe 1855/60. 

16 Bde. (iat die bette Geeaauntdantdlung der &ani6aiieheQ OeieUehte) — 
^OinsOT, Hialoire de la etrilieation g4nMe en Ftanee. Pnrie 1846 — Om- 
20T, Uistoire de Franee racont6c ä mei petits-enfants. Paris 1870/7$. 5 Bde. 

— UfeNAULT-MiCHAUD, Abr6ge ehronologique de l'hist. de Fr. 5* 6d. 1866 

— SiSMONDE DE Slsmondt Histoire des Fran^ai«?. Paris 1821/44. 31 Bde. — 
A. ThieurT, Lettre« s. l'hist, de Vr. P., seit 1827 — Michelet, Hist. de 
Fr. 2i^me ^d. P. 1845 67, 17 Bde.. und Pr^cis de Phist. de Fr. P., seit 
1833 — Da. GfcNONDE, Uistoire de Fr. P. 1S44. 30 Bde. — GouET, Ui- 
itdre nationale de Fr. P. 1864/68. 6 Bde. — F. A Schmidt, Qeaehiehte 
Ton Frankreieb. Hamburg ti. Gotha 1839/48 (Theil der Ueeren-Uekert^aehen 
Staatagesdiiehte: — K. Hlu.B]»A2rD, Oeeebiehte Frankreiehs seit der Be* 
ataiiration. Hamburg u. Gotha 1676/78. 2 Bde. QnüaMB, Geeefaiehto 
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o«t- und w6atfMii]uMh«i Kaiolinger. Freibiug 1848. % Bde. — 
' T. Kalovixin» Gfitefaichte dci fiiasas. Königthumi iinter den Kuoüngeiii 
Ldpng 1877, liii jetst nur Bd. t ersdiieneD — O. BbÖceer, Frankreich 

ui den Kämpfen der Romanen, der Qennanen nnd defl Cbristenihums, 
Hamburg 1872. Bd. I mehr nicht erschienen; sehr geistvoll und anregend 
geichrieben, als Prolegomena zu einer gross angelegten franzöa. Oeschichte). 

AV eitere Angaben sind hier nicht thunlich, da sie zu viel Kaum bean- 
spruchen würden. Es sei verwiesen auf die Angaben in den besseren 
CoQTersotionslexicis , auf die historischen Fachbibliographien [s. B. MÜL- 
DBVBft's Biblioiheea hiitorica) und auf die Anzeigen in T. Stbbl'b hiato- 
risdicr Zatiehrift. 

lieber firanzös. Culturgescbichte giebt Ouizot's oben genanntes Budi 
wohl immer noch die beste und ausführlicbate Belehrung. Lacroix' bekannte 
Werke 's. Theil II, S. 3TS; , neuerdings vervollstfindigt durch einen die 
Zeit des Directoriums, des Consulats und des ersten Kaiserreichs behau- 
deloden Band, sind dilettantisch. L. GArriEu's Buch: La Chevalerie 
(P. 1^84) ist ebenfalls nicht sonderlich wissenschaftlich. — Taine's bekann- 
tM Weric aber die fraosöi. Berohition iet geutvoB und reldi an StoU, 
aber durah und durah aubjeetir. 

Sehlieeslieh ad all dn aebr praktieehea und iriaaenaehaftlioh gedi^senea 
Nachschlagewerk empfohlen: Lalanne, Dictionnaire historique et g6ogra- 
^ue de la France. Paris 1876. 1^* 6d. (25 fifes,). 



Erstes Kiipitel. 

Das Sprachgebiet des Französischen. 

§ 1. Die Bestandtheile des fransösischen Sprach- 
gebiet ee. Die Bestandtheile des franzönschen Spmchgehie* 
tei find folgende: 

1 . Nordfrankreioh in der in § 2 ansugebenden Begrenxung. 

2. Das südliche Belgien (Wallonisch]. 

3. Ein Berirk, 2^ 4 Qnadzatmeilen mit ca. 10600 Bewoh- 
nern umfassend, im Regierungsbezirke Aachen (Theile der 
Kieise Malniedy, Iui])en, Aachen) (Walluuisch). 

4. Einzelne Grenzbezirku des Reichslandes Elsiiss - Loth- 
hügen (namentlich die Stadt Met/ mit ihrer nilchstfii l iiiy^e- 
ban|^. in welciier ein eigenthümlicher lothringischer Uialect, 
das sogenannte Messin, gesprochen wirdl . 

(5. Die südwestliche Schweiz (die Cantone Genf, Neucn- 
Vnig, Walhs, Waadt, Freiburg, Bern] ; es ist jedoch hierbei 
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• 

zu bemerken erstlich, dass südlich von der Orbe und vom 
Neuenburger See das Französisflie nur die Sprache der Gebil- 
deten ist, wälueiul die Volksmundartcn dem rrovenzalischen, 
bezw. dem Franco-rruveiizalischen s. unten § 2, Nr. 2 am 
Schlüsse) zugehören , und sodann , dass in allen den genann- 
ten Bezirken das Französische , hezw. das (Franco-) Proveu- 
aalische die Muttersprache nicht der gesammten Bevölke- 
rung, sondern nur der mehr oder weniger grossen Majorität 
derselben ist. [Genf 850, Neuenburg 749, Wallis 670, Waadt 
888, Fxeibnig 686, Bern 147 pro mille]). 

Dieses grosse nnd snsammenhüngende, fast nirgends dnxeh 
fremdspiachliclie Bndaven unterbrochene Sprachgebiet wird 
begrenzt im N. und O. durch das deutsche Sprachgebiet, und 
2war im Norden, besw. im Nordosten durch das Gebiet des 
Niederdeutschen, besw. des Vlaemischen, im Osten durch das 
Gebiet des Hochdeutschen. Im Süden wird das Gebiet des 
i' ranzösischen durch dasjenige des Provenzalischen begrenzt 
(vgl. § 2); im Westen, bezw. lui Nordwesten bildet {abgese- 
hen von dem keltisc lien Sprachgebiete in der Bretagne) das 
Meer die natürlicli'' Grenze. 

Ausserdem wird das Französische noch gesprochen : 

1 In der sogenannten »petite Gabacherie« und »grande 
Gabacherie«, erstere ein im S.-O. von Bordeaux gelegener 
Besirk mit den Hauptorten Motte-Ijanderon und Mons^gur, 
letztere ein Landstreifen zwischen der Gironde und Ck>utras. 

2, Auf den politisch au England gehörigen normannischen 
Inseln, Trm denen Guemesey und Jersey die bedeutendsten 
sind. 

8. In den gegenwirttgen und früheren fransösisohen Co- 
lonien, soweit deren Bevölkerung französischen Ursprunges ist, 
bezw. ihre französische Nationalität sich bewahrt hat (beson- 
ders kommen in Betracht Canada, Missouri, Louisiana, der 

westliche Theil iliiiti s, Guadeloupe, Mjirtinique , die Maska- 
renen [Isle de Hourbon oder R^union und Mauritius , das 
französische S« iit gaigebiet, Algier, die ostaäiatischen liesiUeun- 
gen Frankreichs . 

Endlich wird, wie bekannt, da« Französische auch ausser- 
halb des französischen Staates und seiner Colonien und Grenz- 
gebiete vielfach von den Angehörigen anderer Nationalitäten 
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gesprochen, so namentlich in Luxemburg, in Holland, in 
Schweden und besonders in Polen und Russland, in welchen 
leteteren LSndem die Gebildeten neben ihrer slavischen Mut- 
tenpiache TieUach das Französische, oft auch das Deutsche 
mit Toller Geläufigkeit behenrschen und tadellos ausspre- 
cfaen; Aehnlidies gilt Ton Rumänien. 

Im 17. Jahrhmidert imrde das Fianidsische, in Folge der 
damsfigen politischen und cultoxellen Bedeutung Frankreichs» 
die Sprache der internationalen Diplomatie und hat diese (bis 
dahin vom Latein eingenommene) Stellung bis zur Gegenwart 
behauptet, wenn auch während der letzten Jahrzehnte man- 
cherlei Einschränkungen eingetreten sind. Im Zusammenhange 
damit stand und steht die weite Verbreitung der Kenntniss 
des Französischen unter den hoher gebildeten Klassen der 
europäischen Culturvölker. Den llöliepimkt seiner intematio- 
nalen Bedeutung, namentlich auch hinsichtlich des litterari- 
schen Einflusses, erreichte das Französische im 18. Jahrhun- 
dert, namentlich in Beoug auf Deutschland, Italien und 
Spanien. Seitdem ist das Nationalbewusstsein der Nachbar- 
völker Frankreichs wieder erstarkt und dadurch ein Zurück- 
diiiigen der fiuuösirenden Tendenien in Sprache, littezator 
vad Sitte, bewirkt worden. 

Die Culturhegemonie, welche Frankreich wahrend des 
Hittelaltera bis aum Emporkommen der Benaissancebildung 
aber Weateuropa ausübte, förderte mächtig die Kenntniss ftan- 
losischer Spfache und Litteratur im Auslande. Daraus er- 
klärt sich das Eindringen zahlreicher französischer Fremd- 
worte z. B. in das Mittelhochdeutsche und Mittelniederländische ; 
die Beliebtheit, Uebersetzung und Nachbildung^ französischer 
Litteraturwerke (namentlich der Karls- und Abrnteuerromane) 
in Deut«!r]il;ind, Skandinavien, Italien, selbst auch inRyzanz: 
der Gebrauch des Französischen von Seiten nicht&anaösischer 
Sehziüsteller (z. B. Bru^ktto Latini). 

Die Eroberung Englands durch die Normannen (1066) 
trug das Französische über den Canal hinüber und hatte das 
£ntstdiea eines eigenartigen, allerdings frühzeitig wieder ab- 
SesUnrbenen fransSsiichen Dialectes (nämlich des anglo-nor- 
atimiachen) auf englischem Boden und späterhin die Yer- 
ftiebmg des Angelsächsisdien mit sahireichen ftanaosischen 

K«Tti»f , an^klopldla iL nm, BUL m. 8 
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Elementen y d. h. die Bildung der (im engeien Sinne so ge- 
uaunteu) englischen Spiache, zur Folge. 

Litt«ratur»ngabett: Ueber den Umfang des fruiOoMlien B|n«o]i- 
gebietes im Allgemeinen hindelt A. FvCBS» die roman. Spiaefaen ete. Hille 
1849, S. 76 ff. — Uebttr die firanBömedi« (beiw. walloniieb) -Tlaemiidie Spfadi' 
greiue vgl. J. Winkler, Allpfemeen nedcrdintsch "en friesch Pialoktikon 
II S. 389. 'SOravenhage 1S74 — Ueber die fraMöBisch-deutsche Sprach- 
grenze vgl G. Naijert's Karte bei Hehgiiaus, Allgemeiner ethnographischer 
Atlas oder Atlus der Völkerkunde 2. Aufl. Gotlia 1&52. K, BkümiardI, 
die Sprachgrenze zwischen Deutachland und Frankreich. Kassel 1871. 
* K. BöCKH, Der Deuteehen Volkiselil und Sprachgebiet in den europ&i- 
sdien Stuten. Berlin 1889 (v^ aueh deaselben Sprachkarte Tom preuaiisdieB 
Staate naeh den ZiUungaatifiaahmen im J. 1861, iweitea Blatt); H. KlEPBBf, 
Die Sprachgrenze in Elsass-Lothringen. Mit i incr Karte, in der Ztadir. 
der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. Bd. IX [1874]. Eine Reduotioii 
dieser Karte ist gegeben in Fetermaxxs Mittheilungen etc. 1S75; R. Ax- 
DREF. und 0. Peschkl, PhyKikaliach-statistischer Atlas des deutschen Aei- 
chcH. Text S. 21 tf. und Karte 20. 

Ueber die Sprachgrenze in der Schweiz vgl. R. BÖckh a. a. O. S. 256 ff. 
und J. GmsTER et Webxb, La Sidise. Adaa politique, hiatorique ete. 
Nenfehitel 1871. Im AnaeUoaa hieran sei bemerkt, dass hinsiehtlleh der 
wisaenaehaftlichen Erforschung der franiösischen, bezw. provenz. 8ehweiier> 
patois noch Vieles zu thun übrig ist: brauchbar und bedeutend sind nur die 
Arbeiten K. Häkelin's . Abhandlungen über die romanischen Mundarten der 
Südwestschweiz. I. Die Mundarten de« Cantons Neuenburg. Laut- und 
Formenlehre, in Knrs's Ztschr. f. vgl Sprachforschung. Bd. 21, N. F. 
Bd. 1 (läT^j S. 2b*J tf. und 481 Ü., und : Les Patois romana du cauton de 
Friboarg. Leipzig 1879 und die Abhandlung Ton £. RriTER, Bedierehes 
s. le patois de Gen^e in den Publieationen der 8o(d£t£ d'hist. et d'ardi. 
de Oen^e, t 19 {vf^ Rom. IV 154)* Basa die Gebildeten in der söge» 
nannten französischen Schwell, namentlich in Genf, Lausanne und ande- 
ren grösseren Städten, ein gutes und reines Schriftfranzösisch sprechen, ist 
selbstverständlich, aber es ist wohl zu beachten, dass eben nur die Gel)il- 
deten die« thun und dass folglieh , wer in der Schweiz das Französische 
praktisch erlernen, bezw. in demselben sich vervollkommnen will, möglichst 
den Verkehr mit Gebildeten suchen muss und die Sprache und Aussprache 
dea Volkes kdnecwege lOr massgebend eraebten darf. AehnHehee gilt 
flbrigens aueh Ton Belgien, wo der waUonisehe Dialeet Landesspraehe des 
romanischen Theiles der Bevolkeriing ist. — 

Ueber das Französische in England während des Mittelalters vgl. die 
gediegene Abhandlung von' Scheibner . die Herrschaft des Französischen 
in England vom 11. bis aum 14. Jahrb. Progr. der Realschule zu Anna- 
berg i. S. tS'«<», welche kein Neuphilolog ungelegen lassen sollte, wenn er 
über die einschlägigen Tragen sich ein riclitiges Urtheil bilden wilL 

§ 2. Die IJ egreiizun «; iles Französischen inner- 
h a Ii) F r ti Ii k r u i c h 9. 1 . N icht zum f i anzösischen Sprach- 
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gebiete innerhAlb des fianmischen (in Europa gelegenen) 
Statt« gebiete gehören: 

a) Ein Tlaemiecher Benrk im fianiSeiflcfaen Flandern (D^. 
da Noid) mit den Städten Belle, Hasebroek, Caeeel, Winoks 
ficfgen and iheilweiae andi Dünkirehen. (Noch im Torigen 
Jahrfanndefte erstreckte eich das Ylaemieche bis nach St. Omer 
and OaJaie hin). 

b) ifinzelne denteohredende Benrke in Französisch-Loth- 
ringen und in dem französischen Antheile des ehemaligen Her- 
zogtiiuniä Luxemburg. iVäheres sehe man bei BÖCKU a. a. O. 
S. 182 ff. 

ci Die ehemalige Provinz Bretagne, in welcher das — 
freilich mehr und mehr durcli das Französische verdränget wer- 
deiuie — keltisch Bretonische (Armoiicanisch) die Laudes- 
sprache ist {s. oben S. 17). 

d) Das D^artement Alpes-Maritimee (Nizza). 

p Die Insel Corsica (italienisch). 

f) Das unter Nr . 2 näher bezeichnete pioTenmlische Sprach- 
gelnet. 

g) Ein kleiner zum Gebiet der baskiecben oder euzkari- 
ecken Spiadie gehöriger Bezirk im äuseeisten Südwesten« be- 
gienzt etwa dnröh eine Linie Yon Biarriti bis Oloron [cf. Bboca, 
Sor Forigine et la r^partition de la langue basque. Ftois 1875, 
^l. auch DasjABom a. a. O. II, p. 34 f.). 

2. Die Grenze, welche das französische Sprachgebiet Ton 
dem provenzalischen scheidet, wird nach Diez Gramm. I* 102, 
der sich wieder auf Sai vage's Angabe (Dictionuaire langue- 
docien 6d. , p. 217) beruft, durch eine Linie srebildet, 

"welche sich durch Dauphine . Lyonnais, Auvergiie, Liiuonsin. 
P^rigord und Saintonge liiuzieht. Genauere Angaben macht 
Fuchs, wenn er die roman. Spr. etc. p. 7S f.^ ^n^t : »Die 
Grenze , soweit wir sie nach den uns vorliegenden Sprachproben 
and Berichten bestimmen können, beginnt im Westen an der 
Xondnng der Gironde, fällt zuerst mit der Grenze zwischen 
Saintonge und Guyenne zusammen und schneidet dann in 
nordöstlicher Richtung einen schmalen Landstrich vom östlichen 
Angonmais ab, indem ein kleiner Theil des Bezirkes von la 
Valette, nämlich die Ortschaften Oardes, Edon, Cronchi^res, 
Eongnac, Dignac, Beaulieux, Choutras, Voixzon und Oers, 

3* 
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aber ohne den Hauptort la Valette, und ebenso ein Theil 
des Bezirkes von Confolens, wiederum ohne den Hauptort, 
ako Chabanois und andere OrtBchaften dem südfransösischen 
Sprachgebiete angehören; dann folgt die Spnchgxenae nnge» 
fiihr der nördlichen Grense von limonain, Maxehe» Auyergne 
imd Lyonnai«, gdit durch den südlichen Theil TOit Burgund, 
ungeföhr die ehemalige Gia&chaft Bresse, d. h. den jetzigen 
Bezirk Ain, für das südfiransSsische Sprachgebiet abschneidend, 
und durch den südlichsten Theil der Freigrafsdiaft. Ob das 
gause Waadtland und vielleicht auch der östliche Theil von 
Nt'ufchatel dem siidfraiizüsischen Sprachgebiete angehört, ver- 
mag ich nicht mit Bestimmtheit anzuheben, da es mir an hin- 
reichenden Sprachproben fehlt; wahrst hcinlich folgt die S>prach- 
greii^e dem Laufe der Orbe und dem Ufer des Neuenburger 
Seees, so dass al«<) nnr der französische Theil von Heni, Neuf- 
ch4tel und der westlichste Theil des Waadtlandes dem nord- 
französischen Sprachgebiete angehören.« 

In den Jahren 1873|75 unternahmen die franaöeischen G^e- 
lehrten Ch. de ToiniTOULON und O. Bbinguier im Auftrage 
des französischen Unterrichtsministers die FeststeUung der 
^anzösiaoh*-proTenzalischen Sprachgrenze und TeröffiButlichlen 
das ErgebnisB ihrer mühzamen und gewissenhaften Untersu* 
chungen, soweit diese bis zum Xoyember 187$ abgesohlcMen 
waren, in einem Berichte, welcher zunSdut in den Archivet 
des missions seientifiques et litt^ires, 3itaie s£rie, t. III, 
und sodann in einem Sonderdrucke unter dem Titel »Etüde 
sur la limite g^ographique de la langue d'oc et de la langue 
d'oil« (Paris 1870. Imprnnerie nationale) erschien. lieber diese 
ebenso verdienstliche wie interessante Schrift liat Suchikr in. 
in der Ztschr. f. rom. Phil. Bd. II, p. 325 ff. eingehend be- 
richtet, nnd wir bedienen nns am fiiglichsten seiner Worte zur 
Darlegung der von den französischen Forschem fest ^^ps! teilten. 
Sprachgrenze: »Drei Gemeinden auf dem linken Ufer der Gi- 
ronde hart an der Mündung gehören noch zum französischen 
Sprachgebiet. Dann bildet die Gironde selbst die Grenze bis 
etwas südwärts von Blaye, wo sie ein wenig ndrdlich Yon der 
Mündung der Dordogne nach Osten liegt und bis Liboume 
die Dordogne in gleichem Abstände begleitet. Wenig östiicli 
▼on Liboume nimmt sie eine steil nordnordöstüche Richtung 
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an. Da, wo sie die Dronne durchschneidet, tritt (inc hemer- 
kenswerthe Erschemungr auf. Hier nämlich zeigt sich eine 
Mischsprache, von denen, die sie reden, Angoumoisin genannt, 
welche sich weder dem firanzönschen noch dem provenzalischen 
Idiom mit Bestimmtheit Buweisen lisst; Tiehnehz gehört sie 
mit einigen Zügen jenem , mit anderen diesem zu. Das Ge- 
biet dieser MiMshspiaclie umfiuBst avdlf Gemeinden, die grösste 
heilst Anbetene. Eine ähnliche MiBchspiaohe besitst weiter . 
notdlißh dae iaoliTt gelegene JniUagiiet. Die Grenze fuhrt uns 
mm m nordnordoBtHcher Richtung an Angouldme vorbei, wel- 
ehei links auf firanzösisohem Gebiete liegen bleibt, bis sie nord- 
östlich von Angottl^me pHHtlioh eine Veränderung erleidet. Von 
hier nämlich wird die Grenze nicht mehr durch eine Linie 
gebildet, sondern durch einen breiten Landstrich, welcher sich 
zunächst bis an das Ufer der Vienne nach Nordnordosteu, dann 
aber so ziemlich die Südgrenze des D6p. de la Vienne und des 
Dep. de Tlndre entlang alimählig breiter werdend nach Osten 
rieht. Noch ehe dies Grenzgebiet im Osten sein Ende erreicht, 
bricht die Untersuchung und somit auch die ihr beigegebene 
Karte ab. Dieses Gebiet bildet einen Theil der ehemaligen 
Provinz la Marehc, daher es gleich seiner merkwürdigen Mund* 
art als das Marohois bezeichnet wird. Auf diesem Gebiete 
wird gleioh&Us eine Misohspiache geredet, die jedoch nicht 
bsld Fianaosisoh bald Provensaliseh, sondern vielmehr beides 
iQgieich ist«. 

Es ist sehr zu beklagen, dass Toüktoulov und Brinouisr, 
vm denen der letztere übrigens inzwischen verstorben ist, ihr 
Werk nicht zu Ihide geführt haben und dass eine Wieder» 

tu6iahnie der bis jetzt nur zum kleineren Theile erledigten 
intersucliuni; niclit beabsichtigt zu werden scheint. 

Das Französische und das Provenzalische Stessen theils 
unjuittelbar aneinander, theils bilden franco-prüVfn/.alische 
Mischdialecte Üebpr^^rangg- und zuglfirli auch Scheide formen 
zwischen der einen und der andern Sprache. Oft kann man 
zweifelhaft sein , ob das Erstere oder das Letztere stattfindet, 
wie denn überhaupt die Feststellung einer genauen Grenz- 
linie zwischen zwei nah verwandten Sprachen eine höchst 
•ehwietige und zuweilen unlösbare Aufgabe istv 

Nach G. F. Asooij (Archivio glottologico Bd. III. [1878], 



Digitized by Google 



38 



Das f rauxösiflchet 



p. t)l ff.) bilden die Dialecte, welche im nördlichen Theile der 
J>auphin6 (Dep. de llsäre) , im grösseren Theile des Lyonnais, 
im südlichen Theile der Bourgogne {Dep. de l'Ain) , in der 
Franche-Comt^ , in Thailen der Departements du Jura, du 
Douhs, Ha\ite-8uüne und des Vogges, im Bezirk von Helfort» 
in den Schweizercantonen Genf, Waadt und Neuenbürgs so- 
wie in den zwischen dem Juxa und dem Bienner See gelegt 
nen Theile des Cantons Bern , im grösseren Theile des Caa« 
tone Freiburg und im westlichen Theile des Cantons WaUis, 
in SaToyen und endlich in Valle d*Aosta und Yal Hokul 
(Piemont) gesprofslien werden i), eine enÜLeitUcfae ftmoo-pro- 
▼enzaUeche Gruppe mit bestniimt ausgeprSgtem gemeinsamen 
Lautduuntkter. Gegen diese Annahme hat Widenpnieh ei^ 
hoben P. Mbtbb in der Bomania Bd* IV [1875] , p. 294 f., 
worauf Asoou im Archino Bd. II, p. 885 ff. ^ seine Anacht 
▼ertheidigt hat. 

3) Aus praktischen Gründen mögen schon hier die wich- 
tigsten Lautunterschiede zwischen i'rovenzalisch und Franzö- 
sisch angegeben werden, wie sie von Tourtoulon und ürin- 
GUiER a. a. O. p. 11 if. formulirt*) und von iSucuier a. a. O. 
p. 326 resimiirt worden sind: 

a) Die vollen Vocale nach der Tonsylbe beharren im 
Frovenzalischen» während sie im Französischen zu e geschwächt 
sind (proT. rosa, oU, venon = frz. roae^ huile^ vietmml)» b) Die 
Explosivae c, p und besonders t beharren im Prov. 
awisdien zwei Vocalen, während sie im Französ. schwinden 
(proY. mdäy fwüMMi SB £tB. 9uer^ roftcQ. c) Hochtoniges a be^ 
hairt im FroT. da, wo es im Ftansös. su s wurde (prov. 
cantä ^ iis. ekmUr), d} Die Combinationen m in tm behar- 
ren (abgesehen ron Temmeelten Füllen) im ^y., ^rtihzend sie 
im FnuuBös. nasale Aussprache annehmen* 



1) Es ist dies im Wesentlichen das Gebiet des Königreiehs Burgund 
bis suiD Ende der eratea Dynastie, Ygi Böhmer in den Rom. Stiid. Bd. I, 
p. 629. 

2} Die scheinbave Unmöglichkeit, dass AscoLl im sweiton Bande de» 
ArehiTS eine Rechtfertigung seiner im dritten Bande dieser Zeltschrift \ 

veröffentlichten Abhandlung erscheinen lassen konnte, erklärt sich daraus, 
dass die einaeben Hefte des Archivs ohne Kacksicht auf ihre Bandsuge* 
hörigkeit ausgegehen werden. 

3) Die betreffenden Angaben beziehen sich zunächst allerdings auf das 
Neaprovenialiaehe, haben jedoch auch für das Altprovensalische Gültigkeit. 
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§3. Die Zahl der französisch Hedenden. Die 
Aniahl derer, welche das Fnuisösische als ihre Muttersprache 
reden, lässt sich nur in sehr ungefllhrer Weise berechnen, einr 
mal «US naheUegendf 11 aI1a:eTneinen Gründen, sodann und be- 
sonders aber, weil die of&cieUe fransöeieche Statistik der inner- 
balb des franiosiechen Steatsgebietes bestehenden SpndiTer- 
ichiedenheit nnr gennge Beachtung widmet und nur alka 
geneigt ist, die BegxÜFe »franaosiicher Staatsbürger« und 
»Nationalfianxose« mit einander ssu identificiren. 

IKe Gesammtbevolkerung des fianzonschen Staates betrug 
(abgesehen von den Cakmien) im Jahre 1S76 :* 

36 905 788. 

Unter dieser Gesaramtzahl befanden sich : 
34 510 naturalisirte Ausländpr 
801 754 nicht naturalisirte Ausländer [also iStaat^fremde) 
10000 000 Pn»venzalen 
1 100 000 Bretonen 
400 000 Italiener fCorsica, Nizza) 
200 000 Basken, Spanier und Viaemen 

1 0 000 Zigeuner 

also 12576264 Individuen, welche das Franiöeische überhaupt 
nicht oder doch nicht als ihre Mutterspiaehe sprechen. £b 
veiUeiben demnach 

24399 524 Nationalfransosen, 
von welcher Zahl noch die, yennuthüch einige Tausende be- 
tiagenden, Deutscbredenden in Franaoeisch- Lothringen und 
Fnniösisch-Luzemburg in Abiug lu bringen sind. 

Wie hodi die Zahl der ausserhalb Fnmkreichs, namen^- 
lieh in den früheren und gegenwärtigen französischen Colo- 
nien , lebenden Nationalfranzosen sich belauft , entzieht sich 
jeder bestimmten Schätzung , keinesfalls aber dürfte sie 2 — 3 
Millionen übersteigen. Mit Kiirksicht jedoch auf die seit 1876 
eingetretene iSteigerunf? (kr Volkszahl darf man die gegen- 
wärtige Ge^aramtsumme der Nationalfranzosen vielleicht auf 
•i<> Millionen veranschlagen. Diese Zalü, obwohl an sich 
ja sehr beträchtlich, steht doch weit hinter denjenigen zu- 
rück, welche für das Englische, das Deutsche, das S])ani8che 
und das Kussische sich aufstellen lassen. Dieses Zahlenver- 
▼eihältniss bietet aber keineswegs einen Grund dar, dem 
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Fmusösiaehen den Ghaiakter einer Weltopnche absuerkennen. 
Wer diee thiin wollte, wuide höchst einseitig und verkehrt 

urth eilen. 



Zweites KapiteL 

Die Geschichte der französischen Sprache. 

§ 1. Die* Perioden der fransösischen Sprach- 
geschichte. Die französische Sprachgeschichte theilt sich 
in folgende Perioden: 

1. Die Periode der Entstehung der französi- 
schen Sprache T<m der Eroberung (des nördlichen) Galliens 
durch die Römer bis zur Abfassung der ältesten erlialtenen 
frauzüsischcii Sprachdenkmale, der Strassburger Eide, 842 
n. Chr. fPrälitterarische Periode). Vgl. unten § 2. 

2. Die altfranzüsische Periode, vom Jahre 842 
bis zum Untergange der altfran/osisr hen Declinationsregel und 
bis zum Emporkommen der alltremein französischen Schrift- 
sprache. (Dialektische Periode . Eine genaue Abgrenzung 
der alt&anaösi schon Periode von der ihr nachfolgenden mittel- 
französischen ist unmöglich. Das streng Altfranzösischc reicht 
nur bis zum Ausgang des 13. Jahrhunderts« Das 14. Jslir^ 
hundert ist die Zeit der beginnenden Auflösung des specific 
sehen nnd dialektischen Altficanzösisdi, das 15. Jahrhundert 
dagegen die Zeit der heginnenden sprachlichen Beoonstruction, 
die zur Bildung einer allgemein nationalen Schriftsprache hin- 
führte. Am füglichsten wird man daher das 14. Jahrhundert 
noch der altfranzösischen, das 15. Jahrhundert dagegen schon 
der mittelfeaiizösischen Periode smälhlen. Vgl. unten § 3. 

3. Die mittclfranzösische Periode, vom Ausgang* 
der altfranzösischen Periode bis zur Fixirung der neufranzö- 
bischen iSchriftsprachc im Beginne des 17. Jahrhunderte. (Vor- 
clasäische Periode, Periode der lieuaiäsancej. Vgl. unten 

§ 4. 

4. Die neu französische Periode, von der Fixirung 
der neufranzöfiischen jSchiiftspxache bis zur Gregeuwart (Aka* 
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demische Periode). Im Einzelnen la;jöeii sich hier wieder un- 
ti^mcheiden : a) die classischc Zeit, vom Heginn des 17. Jahr- 
hundorts Vtis 35um Beginn des 18. Jahrhunderts: h] die nach- 
cWsis'che Zeit, vom Kegiune bis zum Ausgang«' des IS. 
Jahrhunderts; c] die romantische Zeit, vom Ausgange des IS. 
Jahrhunderts \n» in die vierziger Jahre dieses Jahrhunderts; 
d die realistische Zeit, von den vierziger Jahren dieses Jahr- 
hunderts bis zur Gegenwart. (Vg\. unten § 5.J 

Litteraturnnjrnbcn 'Schriften über f ran z oh I s c h c Sprach- 
peichichtc im All jrem einen) : Kaynoiaud , ühsenrations phUulogi- 
que» et grammaticaltH sur le Roman de Kou et aur quelques rejrle« de 
la Ungue des trouveres au XII*^ si^de. Bouen 1829 (in dieser Schrift 
milde lum ersten Mels die alcfiruisösisdie Bedinstioiiir^pel au^eatellt) — 
& FAiuiTt Becherehes sor las Ibfmei gnunautieslM ds U langue fnair 
^nm et ds tes dialectee au XII« itbsle, p. |i. F. Aßumtm, Paris 1639 
^ J. J. AMpkuE» Histoire de la fonnation de la langue fran^aiae. Paris 
1841 — A. Chevallet, Origine et fonnation de la langue fran9aiBe. 
2i^me ed. Paris 1^5**. 3 Rdc. — F. Oemx, R^cr6ations plnlologiqucs ou 
recueil de notes puiir servir ti l'histoire des mots de la langue francaise. 
Sieme ed. Paris lb5S — £. du Mekil, Essai philosophique sur lu forma- 
tioD d« la langue franfaise. Paris 1852 — Felissiek, 1a langue Cran^aUe 
depuis a«m origine jusquli aos jours. Tafaleatt historique de sa fonDsdoB 
et de ses progrte. Buie 1866 — A. Obanieb db Cassaonac, Hiitoire des 
origines de la langue fran9aise. Paris 1872 (der Verf. behauptet, des Pran- 
iSeisdie sei nicht aus dem Latein, sondern aus dem Keltischen entstan- 
den) — •F. LiTTiif. , Ilistoirc de k lanffue francaise. Etudes fmr l'ori- 
gine, Vetvmolofrie, la grammairc etc. au nioyen ape'j lSlj2, ■^ieme ed. Pari.s 
1^7*i keine zusammenhängende Darstellung der Sprach^resLluciite, sondern 
geistvolle Essays über Sprachgeschichte] — £. LlIl'KK, i::.Ludes et glanures 
pour servir k rhistoire de la langue fran(aise. Paris 1880 — H. Cochebis, 
Satretunia sur la langue francaise. Paris 1877 — L. Favbb» Fonnation 
de la langue fianfsise, in: Her. hist de Fene. lang. 6109. 1877 — 
CiL AuBSBTDf > Histoire de la langue et littiiatnre frsa9aise au moyen ige 



1 Inhalt t. I p. ! T>c l'etT,Tnologie de la langue francaise, de la 
graniniairc irancaise et de la currection des vieux textes (enthält in § 9 
eine Analyse der Chansons de geste : Ic Couronnement de bouis, le Char- 
roi de Niraes, la l'rise rl'( Crange, le Vti'U de Vivien und la Itataille d'Ale- 
Bchana]. p. 2öti De la poeuie ^ique dans la soci^te feudale, p. 30 1 La 
poMe lion^rique et raneienne francaise (am Sehlueae diesee Essayi eine 
aUfrz. UebersetzunK de.*» 1. Gcsani^es der Illas! . j). 394 Etüde sur Dante, 
t II p. 1 Etüde siir Patelin. p. 5ti Etüde sur Adam (Mystere). n. 91 Des 
Patois (behandelt in 5 2 das Patois von Berry und in § 3 das Wallonische), 
a. 170 Legende sur le Pape Or^ire le Grand, p. 270 Le Chant d'Eu- 
lalie et le fragment de Valencienne«. p. 3H5 Diettounaire francais-latin. 
p. 364 Oirard de lio8äiiion. p. 423 Grammaires proTen9ales. t>. 442 Le 
liivre des Psaumes» texte du XII sitele. p. 466 Lettres de Harguerite, 
teiBe de Navane» sobuz de Fran9ois L 
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Pferis 1B78/79 2 Bde. — Ce. AoBBUffiif, Qiiginet et fotoatioii de Ukagoe 
et de 1a mftnque frenftiiet. Firii 18BS — A. Loibbav« BSftmfe de la 

langue francaisc, ses originee et son d4ve1o|ipement jusqu'ii la fin du XVI 
sicele. Paris 1881 ("werthlos) — (Programmabhandlungen u. dgL:) 
Ehlers, rn'«?chichtliche Entwickclung der frnnj(>sischoTi 8pr. Hanau 1874/77 
Progr. — F. Andrzjewski, Aper9u des principales hvpothesea qtie la phi- 
lologie a ^tablies quant h l'origine et la formation des langues romanc«. 
Culm 1874 Progr. — C. L. Cathelaz, Apercu historique sur leg originei 
et la fofmatioB de la lai^e firanfaiie. Dmdeii 187ft Ftogr. — ScsAtbn- 
9äßK, lieber Eatitehung uad FoftbQdimg der framöiisdien Spr. Stendal 
1878 Progr. — A. Grubkb, Entwurf einer Gfeeefaiohte der framtaiielieD 
Spr. Regeniburg 1881 Progr. 

§ 2. Die Entstehung des Französischen^). 1. Das 
Fnmzdeische ist ans dem (Volks-) Latein herrorgegangen, ist 
eine Tochterspxache desselben nnd gehört als solche zu der 
ronumisdhen Spiaehfimdlie, besw. su dem indogefnumiichen 
(oder ansehen) Sprachstamme. 

Der Ursprung des Franaösischen ans dem Vulgärlatein ist 
fest bewiesene wissensehafUiche Thatsadie, an welcher su 
sweifeln remünftigerweise nicht mehr gestattet ist. G. VB 
Cassagnac's H}'])othe8c von dem gallischen, bezw. keltischen 
Ursprünge des Französischen (vgL oben S. 41) ist schlecht- 
weg Unsinn; dasselbe gilt von Isolas H3rpothe8en über den 
Ursprung der romanisclinn Sprachen, wonach dieselben Schwe- 
stersprachen des Lateins sein sollen vgl. Theil I. S. 145'. 

2. Das Latein wurde sowol in seiner schriftsprachlichen 
als auch in seiner volkssprachlichen Gestaltung nach Gallien 
übertragen. Die erstere blieb dort natürlich noch mehr, als 
in Italien, ein reines Kunstproduct und in ihrer Anwendung 
auf den amilichen, beiw. gerichtlichen Verkehr und auf die 
Littetator beschränkt. Bemerkensweriih ist die rege Antheü- 
nahme Galliens an der lateinischen Litteratnr (Khetorenschu- 
len zu Bfassilia, Tolosa, Augnstodnnum, Bnrdigala, jedenfiJls 
auch 8U Narbo, Arelas, Vienna und an andern bedentmderen 
StSdten, wie Durooortomm [Rheims], Trevirt etc.; der ge- 
richtlichen Beredtsamkeit Gralliens gedenkt Juvknal Sat. XV, 
III : Gallia causidicos docuit facunda Hritannos, und VII 147 
Uuis bene dicentem Basilum ferat*' accipiat te Gallia, vel po- 
tius nutricula causidioorum Airica ; Martial erwähnt Hb. VII 



I) Zu diesem § vgl \, 2 und 3 der Einleitung. 
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ep. 87, daas seine Bücher in Vienne eifrig gelesen würden; 
aus GaDien stammten Ausonius, Apollinaris Sidonius, Trogus 
Pompejns, Sul])iciu8 iSeverus. Paulinus von Nola, Hilarius von 
Poitiers, Ambrosius von Mailand, Salvia-niif?. Prosper von Aqui- 
tanien u. A.). Indessen ist nicht nachweisbar, daBS sich in 
Galhen eine idiomatische Nuancirung des Schriftlateins aus- 
gebildet liabe (der heil. Hieronymus spricht allerdings von 
einem »cothumus gallicanus«, doch bezieht sich dies wohl nur 
auf die Neigung gallischer Bhetoren sa schwülstigem Aus- 
druck). 

Das YolksUtem wurde durch romische Einwanderer und 
Soldaten nach Gsllien Terpflanzt. Die Einwanderung muss 
dne sehr hetrüdifliche gewesen sein, namentlich nach dem 
Süden. (Schon Cicbro, pro Fonteio V, II berichtet, dass 
Gsllien »plena ciyium romanorumt sei und dass der gesammte 
Handel in Gallien in römischen Händen liege. Diese Ausi^agc 
bezieht sich aber auf das Jahr 69 v. Chr., ako auf die Zeit 
and das TÖmische Herrschaftsgebiet vor Casars Eroberungen^. 

Jüdf'iifalls erfolgte die Romauiänung Galliens, namentlich 
des s 11(111 eben , sehr rasch wenn auch das Kt^ltische nicht 
sofort von dem Lateinischen völlig verdrängt ward, sondern 
och bis in das 4. und 5. Jahrhundert, wenigstens in einzel- 
nen Landestheilen, erhielt (vgl. unten Nr. 3). 

Der Gang der Romanisirung im Einzelnen ist völlig un- 
bekannt, da aUe eingehenderen Zeugnisse darüber fehlen. Kei- 
neswegs aber darf man in der sprachlichen Romanisirung 
GsSiens etwas Wunderbares oder Bäthsdhaftes erblicken. Die 
Encheinung, dass die Sprache des erobernden und hoher gin 
bQdeten Volkes diejenige des unterworfenen und weniger ge- 
bfldeten Volkes verdrängt , ist eben so begreiflich wie in der 
Geschichte häufig eingetreten (man denke z. B. nur an die 
Verdrängung der «lavisckcii Idiome in den Landschaften jen- 
seits der Elbe durch das Deutsche!): auch in unserer Gegen- 
wart vollziehen sich derartige SprachAV( chselprocesse (so dringt 
z. B. das Englische in Irland, in Nordschottlaud und in Wa- 
ll Beseugt witd dies auch doieh die Mhe Verleibting des rtmisohen 
Büreerrechtes an Gallier, womit schon Gäaar und Augustus beginnen. Be- 
»eichnüTid ist auch, dass schon im 1. Jahrhundert n. Chr. eine rdmisohe 
Besatzung vun nur 12ou Mauu zur Aufrechterhaltuiig der Ordnung im gan- 
Ma Luide gea1lgt& VgL Bvdihsskt a. a. O. S. 99ir. 
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lee immer meAa vor; in Südtirol weicht das Deatseke vor dem 

Italienischen zurück und dgl.). Wenn Grävell (die Charak- 
teristik der Peröoiieu des liolandsliedes p. 134) behauptet hat : 
»In Gallien als Ganzes betrachtet, hat mau sicherlich su kciucr Zeit 
Utdniieh gesprochen, die eigentliehe BomaniBirang begann erst mit der 
ehriitliolien Aen, als das alte gaUisehe Idiom aloh niebt mehr ffthig seigte, 
d«n Ton den Stidten her eindringenden» Ton dw Oeistlidikttt unteistüti- 
ten Bomanismus Widerstand su leisten. Ohne die Knfühmng dea Chii- 
ttenthums. welehc^ die Gallier auf Jahrhunderte an den Romanismus ket- 
tete, wäre sicher die römische Civilisation in Gallien so frut von den 
Kiii^ ' linrd^i n in Verbindung mit den später eingewanderten Franken weg- 
gewisclit worden, wie am Rhein«, 

80 ist dies sicherlich viel zu viel behauptet, nanientHoh in Bezug 
auf Südgallieii : wäre das Gallische zur Zeit der Eiiitulirung des 
Christenthums noch die ausserhalb der Städte allgemeine und 
lebensfähige Landessprache gewesen, so hätte es sich trots des 
Cbristenthums (welches übrigens nie Landessprachen nns/urotten 
bestrebt gewesen ist) und trots des tTon der Geistlichkeit unter- 
stützten Bomanismus« ganz gewiss, ebenso gut zu behaupten 
und weiter zu entwickehi vennocht, wie etwa das Irische und 
WaUisiBche noch lange Jahrhunderte nach Einführung des 
Christenthums fortgelebt und sich weiter entwickelt haben und 
auch später wahrlich nicht durch das Ghristenthum , sondern 
durch ganz andere Dinge in ihrem l^estande bedroht worden 
sind. Richtig aber dürfte es allerdings sein, dass die Chri- 
stianisirung Galliens der Kümamsirung Vorschub leistete und 
dazu beitrug, das Absterben des Cxaliischen zu beschleunigen. 

Aus dem nach Gallien verpflanzten Volkslatein müssen 
sich im TiEufe der Zeit gallisch-lateinische Volksdialecte ent- 
wickelt haben, welche die Keime der späteren fianzösiadhen 
bezw. provenzalizchen Dialekte in sich trugen. Es fehlt uns 
jedoch jede Kenntniss dieser lateinischen Mundarten (vgl. un- 
ten BLitteraturangaben«). 

Dass zwischen dem Volkslatein in Südgallien uud dem- 
jenigen in Nürdj4allien frülizcitig eine Verschiedenheit und 
damit der Ansatz /u der Spaltung in IVovenzalisch und 1 lan- 
züsisch sich ausluMcfe, ist schon aus geschichtlichen und ethno- 
gra|)hischen Griuuien (frühere Romanisiniticr {südgalliens ; im 
Süden neben den Kelten Iberer und Ligurer, im Norden neben 
den Kelten halbgeimamsche belgische Stämme und auch rein- 
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jermaiiibche \ olktrsf liafteii i höchst wahrscheinlich. Ein di- 
rectes Zengniss dafiir würde vorheiB^en , wenn die hekannte 
Stelle bei Si lpicius Severus (ca. 365 — 425), Dial. I, 27, dir- 
hin gedeutet werden dürfte , dass der GhUlier sich scheut, vor 
dem feiner gebildeten Aquitanier lateinisch zu reden » sed 
dorn cogito, me hominem GaUnm inter Aquitanos verba fiu^ 
tnrom , veieor ne offendat Teetiae nimis orbanae auxet sermo 
nstidor« Andiatia me tarnen nt Chudonieum hommem nihil 
emn fnoo ant coihumo loquentemc) , statthaft ist tokhe Deu- 
tung gewias. 

Litteraturaagaben: Ueber die Bomamtiroiig GaHiem haadehi aar 

acntUch Desjarddh's im 2. Bd. »eines oben citirten Werket und BüDDisaET» 
Die Ausbreitung der lat, Spr. über Italien und die Provinzen (Berlin 1881), 
S, 61 — 116. Ueber rla^ [rnlli-ich»" T iteln rpl. die gparlir-licn Angaben bei 
SlTTL, die localen Vtr.<<"lii Ii nhciten der lat. Spr. Krlanffcn 1882 . Ueber 
das gallische Latein wird Cicnaueres voran «sichtlich sich erforschen las- 
sen, wenn der die lat Inschriften Galliens umfassende BU. XII de« Cor- 
pee ineeriptionum enehieacn «ein wird. SdunenUeh Tenmist wird auefa 
von der franide. Philologie noeh immer eine kritieehe und eingehende Oe- 
fdiichte des römischen Galliens, wie Überhaupt die Bearbeitung der rOui- 
uhen Provinzialgeschiohte geeignet sein wttide» auf die Vo^eediiehte der 
nuBanischen Sprachen neues Licht zu werfen. 

3. Das Keltische behauptete sich neben dem Latein bis 
in die nachrömische Zeit hinein. Zeugnisse dafür sind z. B. : 
AüLus Geluus (126—175 n. Chr.) erwähnt Noot. Att. XI, 7, 4 
des&eH. als einer noch lebenden Sprache; Ulpian entschied 
ab praefectDB praetorio (222 — 228), dass Testamente auch in 
lingna galHcana abge&sst werden dürften (Digest. XXXII, 10); 
L&1IFRIDIU8 (Alex. Ser. 60) ensählt, dass der Kaiser Alexander* 
Severus (222-^235) Ton einer Dmidin in galÜBcher Sprache 
vor Venath gewarnt wotden sei; der heil. HiutommiTB be- 
lasrkt (Comm. in Epist. ad Galat. II 3), dass die kehisehen 
Oalater in Kleinasien fast dieselbe Sprache redeten wie die 
gallischen Trevirer (die Richtigkeit dieser Behauptung ist aller- 
dings zu bezweifeln, vgl. Büdinszky, a. a. O. S. 245, Anm. 50); 
StJLPicTTT«^ SKVKRrs (365 — 425) lässt Dial. T, 27 einen Nord- 
gallier von Aquitanien! aufgefordert werden, er möge keltisch 
oder gallisch reden (»Tu vero, inquit l^ostumianus, vel celtice 
aut, si mavis, gallice loquere, dummodo iam Martinum loqua» 
ns«; • gallice « darf des vorhehenden aut wegen schwerlich fiir 
•ynonjm mit celtice betrachtet, sondern mnss wohl als egallisch- 
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lateinisch« erklärt werden); d?r Arzt Marcellus Empiricus 
aus Burdigala ;ca. 375] gibt in seinom Buche de medicamen- 
tis für eine Anzahl Pflanzen die keltischen Namen an (vgl. 
J. GRiM^f. Heber Marcellus Burd. in den Abhandlungen der 
Berl. Akad. d. Wissensch. 1S49): Claudla.n (ca. 400) erwähnt 
Epigr. 1 , 19, dass die Maulthiertreiber in Gallien ihre Thiere 
mit galÜBehen Bufen lenken; Ausomus (310 — 390) , Vbnan- 
TIÜ8 FoBTDirATDS (ca. 535 — 600) imd Gregor v. Tours (536 
— 595) dtiien und erklKren gelegentlich keltische Worte 
(AuBon. Cl. Urb. XIV 32 »DiTona«, Yenant. Fort. Misoell. 1 9 
tVememetis« « fannm ingens; Greg. Tur. Hist. Eod. Franc. 
IV 31 GorydaluB » alauda; De vitis patr. XII 2 braehio ^ 
nrncatulus) . Vgl. Büddtszkt a. a. O. S. II 4 ff. 

Zugestanden maaa freilich werden, dass diese Zeugnisse 
nicht eben reichlich und einzelne derselben überdies ziemlich 
unklar sind: namentlich ist öfters fraglich, ob der Ausdruck 
»gallicus« als »keltisch« oder nicht vielmehr als »gallisch-la- 
teinisch« aufzufassen ist. 

Ucber das 6. .Tahrluindort hinaus fehlt jede Spur des 
Fortlebens der keltischen Sprache in Gallien (ausser ha 11) der 
Bretagne). Dieses plötzliche Abbrechen der Ueberlieferung 
hat etwas Räthselhaftes an sich: nicht glaublich ist jedenfalls, 
dass das Keltische schon damals völlig erloschen sei, wenn 
es überhaupt bis dahin in irgend welchem Umfange sidi be- 
hauptet hatte. 

Dass dss Keltische auf die Entwickelung des GalHsch» 
Lateinischen und folglidi auch des Fransösischen einen Ein- 
iluss ausgeübt hat, ist unxweifelhafi. Aber der Umfang dieser 
Beeinflussung kann zur Zeit noch nidit festgestellt werden. 

Gegenwärtig schätzt man ihn allgemein für sehr gering und 

beschränkt ihn auf einige Lauterscheinungen, auf die Bildung 
der mit vingt combinirten Zahlen (quatre-vingt) und auf die 
Herkunft einer nicht oben beträchtlichen Anzahl von ^^'orten. 
Bei dem dermaligen JStaiKle der Forschung thut man sohr recht 
daran, und es kann viberhau])l nicht rindringlich genug da\ r>r 
gewarnt werden, dnss man, wie früher, als die Keltomanie gras- 
sirte, üblich war. Alles, was innerhalb des Französischen nicht 
auf den ersten Blick erklärbar ist, sofort aus dem Keltischen 
au deuten suche ; festsuhalten ist vielmehr durdiaus als Grund* 
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satz. bei der Erklärung iiaiizosiBcher Spracherscheinungen zu- 
n'irh^t nur das Latein heranzuziehen, wenn aber mit dessen 
iiultt rillt' befriedigende Lösung nicht zu gewinnen ist, auf 
das Gennanische zu recurriren und erst, wenn auch dieses 
Teisagt, sich an das Keltische zu wenden. Aber die Yermu- 
thung darf ausgesprochen weiden, dass, wenn einst die kel- 
tische Philologie eich weiter ausgebildet haben und in innigeren 
Contaot mit der romaniechen, bezw. firenzösischen Philologie 
gesetzt worden sein wird, man doch lur Erkenntnis» gelangen 
«ecde, dass xwischen Fnuuosisch und Keltisch Tielfiush engere 
Benehnngen bestehen, als man gegenwärtig glauben darf. 
MögUcb anch, dass das zur Zeit noch kaum begonnene sy- 
itematiscbe und wissensdiaftliehe Studium der neufranzd- 
nsdien Dialekte zu wertihToUen Ergebnissen auch in dieser 
Beziehung fuhren wird. 

Litteraturangaben über die keltische Sprache u. dgl. sehe man oben 
S. 12 1 Ygi auch Thubmeysen, KeltoromaiuMhes. Halle 1884. 

4. Die schon in der Zeit vor Cäsar begonnene und durch 
die Gründmig des Prankenreiches sowie durch die Nieder- 
lassung der Normannen in Neustrien zum Absckluss gebrachte 
Besetzunf? 'des nuicilichen Galliens durch germanische 
Völkerstainme hatte zur notluvendigen Folge, dass auch die 
betreffenden gernianischon Sprachen, insbesondere die trän- 
kischf . auf die Entwickelung des galiistluii Lateins, bezw. 
des Jbranzüsischen (und Frovenzalischen) Kinüuss gewannen. 

Die genauere Bestimmung des germanischen Einflusses auf 
^ Fransösisohe ist nicht ausliilirbar, denn derselbe muss im 
Weientliclien eine erheblicbe Ausnahme bildet nur der nor- 
ammische Antbeil — Yor dem 7. oder dock Tor dem 8. Jahr- 
hundert erfolgt sein: wir besitzen aber jenseits dieser Zeit- 
grenze nur von einer germanischen Sprache, der .Sprache der 
West^othen im Norden <ler unteren Donau, in I'i.fii.as Bibel- 
übersetzung ein umfangreicheres Litteratuidenknial . welches 
wirklichen Einblick in den Lauibesland, in den Fonaenbau. 
ia den Wortschatz und in die SatzfUt^^ung gestattet. Erlaubt 
ist es nun ja geii^nss, von dem Gothischen aus iSchlüsse aul' die 
Beschafieuheit der anderen frühgermanischen Sprachen zu 
sehen, aber man muss doch, wenn man dies thut, immer das 
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Bewusstsein haben, dass die Gefahr des Irrens nahe liegt und 
dass man über Hypothesen nicht hinauskommt. 

Die sprachliche Scheidung zwischen Hochdeutsch und 
Nietlprdeutsch trat erst um das Jahr OOo ein. «Der örtliche 
Ausgaugsj)unkt «rhciiu n die Alpfii^n biete zn sein • Alemamien. 
Baiem, Longobardeii werden zn» ist von der Be-werrung ergrif- 
fen. Die Jb'xaiikexi, Hessen, Thüringer sehen wir nur allmäh- 
lich hineingezogen. Den Rhein hinab wird der Anstoss schwä- 
Gher und schwächer, das niederländische Gebiet bleibt unberührt«. 
(W. ScHBRER, Geschichte der deutschen Litt. 2. Ausg. [Ber- 
Im 1884], S. 39 f., vgl. desselben Zur Geschichte der deutscfaen 
Spr. 2. Ausg. [Berlm 1878], S. 168 ff.). 

Bavaus folgt, dass die gennanisehen Spfachen rar Zeit, 
als die Germanen Galfien besiedelten, nodi sämmtlieh auf dei>- 
j eiligen Stufe der Lautverachiebnng standen, auf welcher das 
Niederdeutsch nebst seinen ansserdeutschen Scbwestosprachen 
(auch den skandinavisclien) sich noch heute befindet. Worte 
germanischen Urspnmges, welche in das Französische, bezw. 
überhaupt in dat> liOiuanische übergegangen sind, stehen also 
zu den entsprechenden niederdeutschen (bezw. holländischen, 
skandinavischen, angelsächsischen etc.) in näherer lautlicher Be- 
gehung, als zu den eTitsprech( lulen hochdeutschen. 

Unsere unzulängliche Kenntniss von den altgermanischen 
Sprachen derjenigen Zeit und derjenigen Gebiete, welche hier 
in Betracht kommen (Fränkisch, Burgundisch etc. des 4., 5., 
6. und 7. Jahrhunderte) , erschwert es ungemein und verbietet 
es oflt gänzlich, eine bestimmte im Französischen sich findende 
Spracherscheinung, z. B. eine Lautaffection oder ein Wort, 
unsweifielhaft germanischen Ursprunges auf eine bestimmte 
g«nnaniscbe EinzeUpiache zurückzuführen. Man wird allein 
dings mit Becht immer zunächst an das Fränkisdie als an die 
wichtigste der beziigliehen Sprachen lu denken haben, aber 
der Beweis, dass die betreffende Spxacherscheinung wirklich 
aus dem Filbikisdiiett sieb herleite, wird wohl nie zu erbringen 
sein, znmal da »Fränkisch« ein sehr vager Begriff ist, indem 
er //iii:l('i< h ;iuf die Npraclie der salischcn und der ripuarischen 
Franken sich bezieht , also auf zwei gewiss verschiedene 
Idiome (in noch ( iterem Sinne wird belvanntlich unter 
»Fränkisch« auch das Altniederfränkische , Mittelniedeifrän- 
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kisdie eto. mit inbegrifei, wekhe MnndizteD jedoch zu dem 
Fnmomflclieii keine immittelbeTe Beriehung haben). 

Der Einfluss des Gemmnischen auf die Entwickelung und 
Gcfttltung des Fransosischen ist ein Terhältnissmässig sehr 
bedeatender gewesen; am erheblidisten ist der Woitschats y<m 
ÜUD berühit worden, aber auch Lautbestand und Satsfügung 
sind nicht unberührt geblieben, vielleicht auch sogar der For- 
menbau nicht. Namentlich stuik irlti 4ler germanische KinHiiss 
im Alttraiii'.osischen hervor, während für die Entwickeluntj des- 
selben zum Mittel- und Neufranzösisc^hcn die Thuts;ii }i( tlia- 
rakteri?ti<( li ii-t. dass die S])rarhp sich nieiii und mehr gleich- 
sam cntgermanisn r und zuriickromani^irt . wie ja die analofje 
Erscheinung auch in Bezug auf die französische Nationalität 
zu beachten ist (vgl. oben S. 19). Indessen weist auch das 
NeofranzÖsische noöb tahlreiche und deutliche Spuxen germa- 
nkdier Beeinflussung auf. Auf alles Einzelne wird weiter 
aalen in den die Grammatik behandelnden Kapiteln hinsu- 
weisen sein. 

Für die Bedeutung des garmanisdten Einflusses auf die 
fiitwibkelujig der fransosisclken Sprache und Nationalit&t ist 
fdum der Name »ftansdsisch« selbst, der von »Fxanket sich 
tbkitet, beweisend (die mittellat« Form ist franoiscuSi woraus 
nck das Maso. fican^ois fian^is entwickelt hat [vgl. Francis- 
cnt SS Fran9oi8l , während das Feminin der Analogie der 
Ailjectiva auf -ensis gefolgt ist und also zu franyoise fmn- 
yaise sich gestaltet hat ; tiancisca hätte fran^aiche ergeben 
müssen vgl. frais, fraiche aus friscus, friscal). Ursprünglich 
Wzog sich jedoch die Be^ichnung »fraii^aiö« nur auf die Be- 
vülkerung, 8]irachL' viv. der Tsle de France; erst später wurde 
rie im allgemcimn Snnie gebraucht, vgl. unten § 3, Nr. 3a). 

Litteraturaagabco: J. Qhimm, Geschichte der deutschen Sprache. 
Leipzig 1858, 3. Ausigabe hcrausg. von J. SriiMiDT| 1S74 — K. Zeüss, 
Die Deut«eheu und ihre Nachbarstamme. Müncbeu 1837 — [K. Müllen- 
>wp, Deutsche AHerthumtkuiide. Bd. I. Berün 1B70, Bd. 6. Btrlin 188S 
Ur nieht cwehlenee)] — B. Usunu, Die Aaftage der deuteehea Oe- 
icUdite. Haaiiom liT5 ~ W. Abhold, Deateehe tlneit 8. Auegabe. 
Gotha 1880 — F. Dahn, Urgetchichte der gennan. und roman. Völker. 
Berlin 1891. 2 Bde. (bildet einen Beetaadtheil des ONCKax'eeheik Semmel- 
»erke«). 

H. d*ARB0l8 DK JiBAiNviLLE , La lanjjue franque, le vieux-haut-alle- 
a*nd et la Itn^e frajQ9aise, in Kom. I i2'J ti. — E. M. Oldk, De l'ia- 
ttrtiag, EacyklopyU« d. rom. Piiü. lU. 4 
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fluence des idiomes gotho-germains et scandinaves sur la formation de U 
lan^e francaise et des traces qu'on en retrouve cncoro dans la lan^e 
actuclle. lAind 1859 — I,. Schacht:, De elementis jiermanicis jjotissimuni 
Unguac francogallicae. Berlin — K. ZAXüt, Ueber die germanischea 
Elemente in der fransösischcn Sprache. Sondershausen 1851. [in da« Fran- 
sOf. flberMtit von tan der Habohen. Brflwel 1S54) — W. Wehdlbe, 
ZuMnumoiiteUung der Ihmiöe. Werter gemaa. Urapnmg« nadi a acMi ehe a 
Kategorien. Greiz 1874 — *F. Atzler, Die germanisehen Elemente m 
der firanads. Spiaehe. Kothen 1867 — M. Scheck, 5U0 germanische Wör- 
ter und 1600 jrerTnanische Vocabeln in der frz. Spr. Stuttg. 1875 — HoT- 
TEXKoT, Germanische Wörter iiu Französ. Köln 1876. Progr. — M. Srm'iJfR. 
die germaa. Elemeute der fra. Spr. Berlin 1S76 — F. Neumann, Die gcr- 
man. Elemente in der provenzal. und frz. Spr. ihren lautlichen Verhilt- 
uaiiea nach behandelt 1. Die einfachen Voeale und Diphthonge. Beriin 
1B76 (TgL die Reoension von Behaohbl in der Ztaehr. f. rom. PhiL I 4W) 
— 8<^WEi8THAL, Remarques sur le rdle de l'^l^ment iranc dana la for« 
mation de la langue fr9sc. Paris 188U vgl. Rom. XII 430]. 

Obwol, wie diese üebereicht zeigt, der Einfluss des Otet- 
manischen auf das Französische schon häufig behandelt woi^ 
den ist, so wuide doch eine erneute Unteisuchung keineswegs 
unnütz sein, sondern könnte vielmehr noch zu sehr interes- 
santen und wichtigen Ergebnissen fuhren, nur freilich ist hier- 
für VoiEussetzung, dass, wer sie unternimmt, mit der franzö- 
sischen und germanischen Philologie gleich vertraut sei und 
streng methodisch zu arbeiten verstehe. 

Hecht dankens Werth wäre es, einmal im Besonderen den 
Einlliiss der Normamieu aut die fraiizößische Sprache und 
Nationalitat zu untersuchen. 

5. Das (NordgalUsch-Romaiii^iche, hezw. das) Französische 
ist IM seiner Kntstehuug nur durch das Keltische und durch 
das GemiaTiischc nachhaltig' hecinflusst worden und hat da- 
durch seinen eif?enarti<jjen C^harakter erhalten, soweit deiBelbe 
nicht bereits durch die spcciiische Entwickelung des Volks- 
latcins in Nordgallien gegeben worden war. In dem weiteren 
Verlaufe seiner Cüescliichte ist aber das Französische auch mit 
anderen Sprachen (Arabisch, Italienisch, Spanisch etc.) in 
Berührung gekommen, doch hat dies im Wesentlichen keine 
andere Folge gehabt, als das Eindringen einer Anzahl fremd- 
sprachlicher Elemente in den französischen Wortschatz. Hier- 
über wird an geeigneter Stelle Näheres anzugehen sein. 

§ 3. Das Altfranzösische, i. Am 14. Februar 842 
wurden die Strassburger Eide geschwor»!. Die franzMsche 
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FuMUig denelben iit du ältoste eiluiltene famiwiBBchft Schrift- 
denknuüi). Der geringe Um&ng detselben macht es freflioh 
vunöglich, aus ihm mehr ala einige wenige, immeriiin aber 
doch widitige Zfige der damaligen Gestaltung des FramSai* 

sehen zu erkennen ; als erschwerender l'mstand tritt hinzu 
die äusserst unbeholfene und offenbar latinisirende Schreib- 
weise. Ueber die Beschafft nlioit des Französischen vor dem 
Jahre Hi2 sind nur Vermuthungeu moghch, weh'lie zum Theil 
allerdings auf das in den Reicbenauer und ('asseler Glossen 
überlieferte Sprachmaterial sich stützen können. 

2. Von der Abfassungszeit der Strassburger Eide ab er- 
streckt sich bis gegen den Ausgang des 14. Jahrhunderts hin 
die altfranzösische Sprach- und Litteraturperiode. Die näheie 
jBmtheilung derselben in einzelne Zeiträume wird bei weiterem 
Fortschreiten der Wisaenachaft cur Ncihwendigfceit weiden, 
far jetit nnd fitr nnaeren Zweek kann davon Abetand genom* 
mea werden; nur daa Eine werde bemerkt) daaa daa Empor* 
kommen dea hofiachen Romans nicht bloaa in litterariacher, 
aondem «och in apiaehlieher Beeieliinig einen wichtigen Wende- 
ponkt biUet. 

Ueber die altfranzösische Litteratur vgl. unten Capitel 10, 
§ Iff. 

3. Für das Altfranzösisclie aiiid namentlich folgende 
Sprachthatäac'hen charakteristiscli : 

a) Das NichtvorliuTulensein einer allg"emein nationalen 
Schriftsprache, in Folg-t drssen innerlialb eini s j( dt Ti Dialektge- 
bietes der betreffende Dialekt als Schriftsprache angewandt wer- 
den muaste, sobald als eine volksthümliche Litteratur entstand. 
Mit dem Begriffe fehlte selbstverständlich auch der Name 
for eine allgemein nationale Sprache: fran^ais beaog aioh 
mar auf die Isle de France. Vgl. unten Cap. 4 § 1, 1. 

b) Eine im Vergleich lu dem Lantchaiakter dea Neiilraa- 
iSiiaclieii groese Klangfülle, indem Tiellach damak Laute noch 
gmpau chen wurden, welche epäter yeratummten und höchatena 
in der Schrift rieh noch erhielten. Femer daa Vorhandeniein 
von Lauten, welche der heutigen Sprache fehlen (h; moutllirtea 

1) Die Reichenauer und die Casseler Glossen können aidbt als tpeci* 
fisoh firanadiisehe Schriftdeakmale betrachtet werden. VgL unten Cap. 10. 
II 

4» 
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1; linguopalatales 1 — später zu u vocalisirt — im Auslaut 
und in gedeckter Stellung). Endlich ist hervonulieben das 
viel&ch sich findende Netaieinaaderbestehen vemebiedoier 
Lautgeetaltimgen aodi innerhalb desselben Zeit* und Ortsdia- 
lektes. 

c) Die Beschaffenheit des Wortschatses, indem a] indem- 
selben einerseits noch viele auf Tolksthümlichem Wege ans 
dem Latein übernommene Worte vorhanden waren, welche 
später ^esch\Mui(ien sind, aiiJrerseits aber die im Neufranzö- 
sisciieii so niassciiViaft vorhandenen mois bavanu» lateinischen 
und griechischen Ursprunges fehlten: ;i) zahlreiche Worte per- 
manisclier Herkunft gebraucht wurden , welche später wieder 
durch romani&che verdrängt worden sind; y) viele Worte in 
anderer Bedeutung üblich waren, als ihnen in der gegenwär^ 
tagen Sprache zukommt. 

d) Die im Vergleich xu dem Neufranzösischen grössere 
Synthese des Formenbaues, indem namentlich bei den Sub- 
stantiren [und Adjektiven) männlichen Geschledites meist nocli 
der Casus rectus Ton dem Casus obliquus unterschieden werden 
konnte. Femer ist in Besug auf den altfranzosischen FonneiH> 
bau m bemerken: a) die geschlechtliche Einfitrmigkeit der 
Adjectiva, welche auf lat. AdjectiTen zweier Endungen beru- 
hen ; ß) das Vorhandensein einer Anzahl später geschwundener 
organischer Compuratiuiüiormen ; y) der grosse Reichthum an 
Pronominalformen, namentlich bei den Persoualilms, Deiiiun- 
strativis \iiul lielativis; öf die Doppeliuiuiigkeit der Cardinal- 
zahlen 7u, bO, 9ü und das Vorhandensein der direkt aus dem 
Latein übemommeueu Formen der Ordinalzahlen 1 — 10 ; c) das 
Vorhandensein einzelner, später ganz geschw undener, plusquam- 
perf ectischer , imperfectischer und futuraler Verbalformen; 
^) die in der Behandlung des Vocals der Stammsylbc sich be- 
kundende scharfe Scheidung der stammbetonten und der fle» 
xionsbetonten Formen innerhalb des Ftäsens; ij) die im Ver- 
gleich au dem Neufranzösischen weite Ausdehnung der starken 
Peifect- (besw. Partidpial-) bildung. 

e) Das Nichtvorhandensein vieler für das NeufranzSsiaohe 
verbindlicher syntaktischer Gesetze. Im Einzelnen ist nament- 
lich hervorzuheben: or) die Wortstellung innerhalb des Satzes 
war in Bezug auf ^Subjekt, Trädikat und Objekt frei; fi) die 
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Anweiuliiiitjr der Partiti vfonn (Theilunj^artikels^ des Substan- 
tivs war nicht obligatorisch : y) die Amvcndiing^ des determi- 
ntrenden Artikels war eingeechränkter, als gegenwärtig; 6) die 
scharfe Scheidung zwischen absolut und oonjonctiT, subetan- 
tirisch und adjektivisch gebrauchten Pronominalformen wir 
noch nicht duxohgeführt : e] der Gebrauch des Indicativt war 
noch ausgedehnter und derjenige des Conjunktivs dem ent- 
tpwciieiid eingetchitokteTf ab in der heatigen Schriftsprache : 
Q das Farttoipium Pkis. fbngiite nidit nur schon in yerbal- 
adjektiTiseher, sondern anch noch in rein paxticipialer Bedeu« 
timg ; r>) die Regel äher die Congmens des Ftot Mt. war 
noeh nicht fest ausgebildet; die Satsrerbindung war noch 
Tiel&ch eine ganx oder halb pamtafctisciie , wihrend in der 
•pftteren Sprache mehr und mehr die Neigung zu straffer Hy- 
potaxe sich geltend gemacht hat. 

f ) Die Nai\ etat des Styles . in Bezug auf welche freilich 
je nach tlen einzelnen Litteraturgattungen und Litteraturepo- 
cheu vielfache AlistTifinigen zu beobachten sind. 

4. Die viel vcihreitete Meinung, das« das Altfcan^ösische 
dem Latein ähnlicher sei , als das Neufranzösische , muss als 
eine im Wesentlichen irrige bezeichnet werden , namentlich 
wenn man unter Latein das Sehriftlatein versteht. Richtig 
ist ja, dass das Altfiranaöeische noch Beste der lat. Declination 
oder doch Analogien zn derselben besass; dass die ilun eigene 
Fieiheit der Wortstellung an das Latein erinnert und dass im 
Altfamzäsischen noch ahlreiche später aufgegebene lat. Worte 
sich finden. Aber der Spraohgeist — um so su sagen — des 
AltframSsischen ist Ton demjenigen des (Sehrift)lateins durch- 
aus Terschieden : das Latein wurde Yon streng logischen Ten- 
denien hehenscht und geregelt, das Altfiranzosisehe dagegen 
war der strengen Logik abgeneigt und neigte sich zu einem 
gemüthlichen Sichgehenlassen . zur behaglichen Ausnutzung 
der möglichen sprachlichen Freiheit; das Latein besas.s eine 
Vorliebe für Convention pIIp Sprachgesetae . denen die Indivi- 
dualitäten sich beugen müssen , das Altfranzösische dagegen 
war der sprachlichen Nivellining und Schabionisirung ah- 
liokl und liess die Eigenart der einzelnen Individualitäten zu 
ihrem Rechte gelangen. £s ist also das Altfranzösische seinem 
inneren Wesen nach von dem Latein durch eine weite Kluft 
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geschieden y dagegen zeigt es eine nahe Geistesveiwaiidtschaft 
mit dem Germanischen , wie ja überhaupt das Altfranzosen- 
thum ein sehr starkes germanisches Element in sich enthält. 
Erst durch die Einwirkung der RenaifsancehihUni«? wurde das 
Französische dem Latein wieder innerlicii näher gebracht . so 
dass die neu&anzösische Schriftsprache aUerdings dem Schhft- 
Utein in vielen Chaxaktenügen gleicht. 

5. Das Latein war währeTid des Mittelalters die Sprache 
der Kirche, der Wissenschaft, des internationalen Verkehrs, 
Tiellach auch der Rechtspflege. Die Folgen dieses Zustande» 
waxen für das Fian«ieisehe : a) das frühsettige Bindiingen latei-' 
nischer Worte gelehrten oder halhgelehzten Gepräges; b) die 
Anlehnung der ficansösiaehen Orthographie an ^e lateinische; 
c) die tfebertragung lateinischer Kedewendungen und techni- 
scher (s. B. jiuiatischer) Formeltt in das FransSsisehe. — Die 
Beeinflussung des mittelalterlichen Französisch durch das ndt- 
telalterliche Latein bedarf noch einer eingehenden Untersu- 
chung, welche aber freilich , namentlich was die Orthographie 
und die Lexikologie anlangt , mit grosser Umsicht gefiiln t 
werden muss, um Trugschlüsse zu vermeiden. [Besonders 
stark zeigt sich selbstverständlich der lateinische Einfluss in 
altfranzosi sehen Uebersetzungen lat. Werke ; man muss dem- 
nach sich wohl hüten, den Beobachtungen, welche in derarti- 
gen Litteraturdenkmälem bezüglich des Wortschatzes und der 
Syntax gemacht werden können, ohne Weiteres Allgemeingül- 
tigkeit für das Altfransösiiche heizulegen; es gilt vielmehr, 
die Latinismen heiausBuflnden und als solche zu hehandeln. 
Aehnfich ist su Ter&hzen in Besug auf solche alt&ans(isische 
Werke, welche — wie s. B. Brunetto Latiiii*8 Tr£eor — swar 
nicht TJehersetsungen sind, aber inhaltlich von lateinischen 
UueUen abhängen]. 

6. Fremde Spxadien haben auf das Altfransösisohe schwer* 
lieh Einfluss ausgeübt; höchstens ist zu bemerken, dass aus 
dem Arabischen und aus dem byzantinischen Griechisch ein- 
zelne Worte entlehnt wurden. 

Luteraturaugaben; Allgemeine Schriften über das Stu- 
dium der altfrs. Spr. O. Paus, QnuBinaire hiatorique de la languo 
fir^M. Paris 18S8 — A. BakmsstBIEr, Couis de litttotture fr9se. du moyen 
Age et dluBtoiie de la Ungue fr^se. Paris 1883 — Altfransösiaehe 
Orammatiken: C. T. Obell, Altiaransösiaelie Orammatik, worin die Con* 



üigitized by Google 



Die Ge«ehichte der franiösischen iSprache. 



55 



jugation vorsugfWMie beffOekiiehtigt iit Nebst dnem Ankange von alten 
FftUknx und Contet und einigen Braehftaeken eue dem Boman du Be- 
Mid. Zoridi 1830 (hat nur noch hiitoiiseliet Interetw) — 6. F. Bubodt, 

Orammaire de la langue d'oil ou grammaire des dialectes firan^aia auz 12 
et 13 siecles, suivie d'un glossaire. Berlin 1857 5S, die 2. und 3. Auigi, 
letztere 1ST9 erschienen, sind blosse Abdrücke der traten. 3 Bde. immer 
noch die vollständigste und bento Grammatik des Altlrz. ; freilich keinesM egs 
dem gegonw&rtipen Standpunkte der Wissenschaft ent'^prephfnd und fol'jlich 
einer Neubearbeitung, welclie aliexdings kaum einen 6ttm auf dem andern 
lasten dOrfte, dringend bedfliflig. Bd. 3 enthalt ein sehr haadlwhea Oloeaai) 

— A. BoVBOunuroN, Gnininttire de 1« langue d'olL Farie 1873 (werthlos) 

— HirrBAtr, Omnmatie de In langue d'oll, in Rsf. biet de l'aneienne lan- 
^ue franfniie 1876 (Juni» Juli, August) (»au deaaous de toute critique « F. 
M. in Rom. VI 630) — Croissandeau , Grammaire romane du XIl^ siecle 
appliqupf nu "Romnn de Kose. Orleans o. J. — O. Knat kk, Beitrüge 
zur Kcnntniss der franzo-^i^chcn Sprache des 14 Jahrhunderts, in Ebert- 
Lemcke's Jahrb. Bd. XII lü^ff., XIV 247 ff., 401 ii. — F. Neumaxn, Zur 
L^ut- und Flexionslehre des Alt£ranzüäischen. Heilbronn lb78 — K.uize 
Abrisse der «ItCnnsösiseiien Gbcsnanatik geben Babisch, Clbdat und Qonf- 
«TAJn in ihren unten lu nennenden Chrestomathien — Darstellungen der 
Ommmtik eiaselner elt&snnösisdier Littenturwerbe sind in Tielen Ausgaben 
devacibea g^e b en» so namentlich in den einxelnen Bänden Ton W. Föbstebs 
alt£ransö8. BibL (s. unten Kap. 3, § 2 Litteraturangaben) , in G. Paris' Ausg. 
des Alexiufliedes, in SuniiKr.'s Ausp. von Auen««?!!! und Nicolote ftc. »itc. 
'V^'l Kap. 3, § 2|( — Schritten, namentlich Dissertationen und Zeitschrift- 
abhandlungen, Qber einzelne Punkte der altfranzüsischen Laut-, Formen-, 
Sa.tz- nnd Wortlehre sind in grosser Fülle vorhanden, sie werden unten an 
den geeigneten Stellen der Kap. 4 — 8 namhaft gemneht worden. Berflek- 
stelitigt wird des AltfransOsisehe mehr öder weniger natOrlieh auoh in den 
wi— imsfbeffliehsn Gesemmtgrammatiben des FmnsOsisehen Yon BftACBBT, 

CHA.<;jiAXQ, AtER, CoLLMAim, LÜCSINO, KoRTINQ u. s., Vgl. unten Kap. 

.'L $ 2 und 3. — Eine den ^epenwärtipren Anforderunj^en der frnn^ösischen 
Philolos'ie fnt«prechende (Jesammtdarstellunfr der nltfranzf tischen nrara- 
inatik iLhlt U ider noch und wird voraussichtlich noch längere Zeit ielilen, 
dm 2ur Zeit die Forschung noch zu sehr im Flusse begriffen ist, als dass 
•eDwt ein vorläufiges Zusammenfassen und Formuliren ihrer Ergebnisse 
mAf^di wire. 

W örterbfleher des Altfransösissbens F. CtoDEraoT, Diotioo- 
aaiff» de Tancienne langue fran^aise et de tous ses dialectes du IX au XV* 
si^le. Publik sous les auspices du Ministe de ^Instruction publique. 
Plarls, seit ISSO, bis jetzt 3 Bde. erschienen und noch bei weitem nicht 
▼ollendet. Di^ prossartijr angele^e Werk ist leider mit sehr erheblichen, 
auch principieUeii Mänjjeln behaftet (vgl. die ausführlichen Recensionen 
▼on A. DARMiSTtTER, in Kom. X 420 ff. und A. Tobleh in Ztschr. f. rom. 
PhiL V 147 ff. nichtsdestoweniger wird es nach seiner Vollendung ein un- 
■efaitsberes HtiUmittd für das Studium des Altfraniösiseben bilden. ~ 
La Ccijrs D£ Bn-TäLAYE, Dietiennaire bistorique de Taneien langage firan- 
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56 Fitmiösiache. 

9ut ou gMiwra ^ laagu« frioftin depuu ion origiae jutqu'au mJbdt 
da Louia XIV. PnUM ^lar Im miim de L. Fatrb aT60 1« eoneoun de M. 
PAJOfT. Paria 1875/82. 9 Bde. (unnfltie PubUoObn; der Verf. des Wer- 

kes, der um die französische Geschichtsforschung; hochverdiente Ste-Pa- 
LAYE, starb im Jalire 1787, es versteht sich demnach von selb'it, d?^«'^ seine 
Leistung, so bedeutend nie für ihre Zeit auch war, Oeii Antordir intr- a der 
jetsigen WisBenschati auch nicht entiemt genügen kann. Man hatic des* 
halb das Mannaeript, zu deaa o n Draeklegung der Verl adbat in Folge 
Antaeier VerhiUnlaae nioht gelangt war, Bieht beloalie ein Jahihimdett aadi 
dea Verfaaeera Tode Teröffenllieliai aoQen* mindeeteiui aber nialkt ao loitilL- 
los, wie der Herausgeber gethan. VgL die Kecension von P. M. in Rom. 
IV 278 flf. und H. Moisy, Remarques s. le dictionnaire historique de I'anc. 
lang. fr^. de La Curne ni; St>-Palayk. Niort 1883! — Der Behluss- 
band von Ducanoe'ö mitteilatcmischem Glossarium ^s. Theil 1 S. 133] ent- 
hält ein ziemlich umfangreiches und recht brauchbares altfn. Wörterbuch 
(neue Ausg. desselben: Bucanoe, Olossaire firan9ai8 faisant suite au Glos- 
aarium med. et inf. laL avee additloaa de mota aaeieM aartnita dea gloa> 
aaiiea de U Cuine de Ste-Pakye, Boqnefoit, Bajnouaid ele. per L. Fa- 
TBB. Niort 1879 3 Bde.) — Für den Uandgebranefa aind immer noeh am 
geeignetesten das im 3. Bde. der BuBOUY'sehen Gramm, (s. oben S. 55) 
enthaltene und das von Bartsch seiner bekannten altfranzösischen Chre- 
stomathie beigegebeue Glossar ; VoUst&ndigkeit darf mnn. wio «ehr erklär- 
lich, freilich nicht von ihnen entarten. Aehnliches gilt von dem Glossare 
in MiTZN£Hä Sammlung aitiruususi^chcr Liedcx ^Berüu lb53j — Speciad- 
gloisare au ennaefaian altfiaiiiOaiadie& UtteiatarwarkaD in siemlieher 
Zehl vorhanden, und ea befinden aieh damnter ^naalne trefllielie Arbeiten, 
ea a^ genannt: Stbmobl^ Wflrtertnieh m den Üteaten fimnnOaieeheii 
8pmchdenknalan (in Ausgaben und Abhandlungen I [Marburg 1881]; kann 
als Muster für ähnliche Arbeiten dienen, wenn auch die gleiche Ausführ» 
liohkeit in den Citaten bei umfanereicheren Texten schwer durchführbar 
ist und in der Regel auch zwecklos sein würde}; die Glossare zum Kolands- 
lied L. Gautier, aur Karlsreise ed. KoscHWiTZ (Altfrs. Bibl. Bd. 2], sum 
Lyoner Ysopet ed. W. FdBSTER (Altfirs. Bibl. Bd. 5j, zu Aiol und Mirabcl ed. 
W. FdBSlBii, Btt Aneaiain et Xieolete ed. H. SucBOB, au dem Boman de 
Tiroie ed. Jolt, «u den Ohroaiquea rim£ea de Oodefroi de BouüLon, du 
Cheralier au Cyp:ne et de Gilles de Chin ed. Oachbt (Nihere Angaben 
aehe man unten in Kap. 10, § 10;. Auch sonst giebt es mandie, freilich 
meist wenicr hedputendc altfrnniJösische Wort5fiisammenstellungcn , z. H. 
Jensch, Beiträge zur Lexikooraphie des Alttrz. Magdeburg ISöb Frogr., 
und GoLDB?:CK , Beiträge zur altfrz. Lexikographie. Berlin 1872 Progr. 
(cf. G. P. in Horn. I 250}. — Trou alles dessen, was in der alt&s. Lexi- 
kographie bereite geleiatet ivorden ist, iat doeh noeh aehr Vielea lu thnn 
flbrig, und gerade hier bietet, aioh ein ftueaatet ergiebigea Arbeitafeld 
dar, daa, weil auf ihm aebon durch bloaa soigflltigea und nnTevdroaaeoea 
Bammeln aieh FVHehte exiielen laaaen, aoeh von solchen bebaut werden 
kann, denen au sonstigen grösseren wissenschaftlichen Arbeiten die Müsse 
fehlt. Namentlich aoUte man aioh die Anfertigung weiterer guter Special- 
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«irlMliaeher la dtfri. Sohtillrtdkm und Sohriftirarliea «Bgelegen aeia 
I m mh , wie i. B. in Oreiti«n 4« TwftM, wa ni Ad«iite le Roisi 

warn THsor des Brunetto Latini eto. ate. Auf aaden Oeiielitipttiikte wifd 
unten in Kap. 6, § 5 aufmerksam gemacht werden. 

Chrcsto in n thien: K. BART^^rii, Chrestomathie de l'ancicn frr**., ac- 
eompagn^ d'um- L^rnmmaire et d'un glossaire ä. AufL Elberfeld ISSl ist 
besonders geeignet, um dureh die Lecture einen Ueberbliek über die alt- 
ixz. litteratur su gewinnen und sich auf angenehme Weise In das Altfrs. 
»dnsolegeii«; alio Anftagsm sdur tu empfehlen] — P. Mbtbr, Reeueil 
d'tndens textM. iikme |»artie. Paris 1877 {leider fehlt noeh immer dae 
da«u gehörige Glossar — W. FÖRSTER und E. KosCHwm, Altfrantös« 
Uebungsbuch. Thcil I: Die ältesten Sprachdenkmäler. Heilbronn 1884 
(den Texten i^t der vollständige kritische Apparat beigegeben; — L. Con- 
OTANf, Chrestomathie de l'ancicn fran^ais, IX — XV, siecles ä l'usage de« 
classes. Paris I8S4, cf. Rom. XIH 492 — T^esestücke sind auch enthalten 
in Aubertin's Buch Origine et formatiüu de la laugue et de la metrique 
frgaat. Paris 1884. — Einielsehriften über altfrs. Lautformen 
vnd Satilehre und dgl. sehe man in den betreffenden gram- 
mntiaehen Kapiteln; Untertuekungen Aber den Spinebge- 
brauch einzelner Schriftsteller lind in dem litterargeaehiekt* 
liehen Kapitel yerzeichnet» 

Werke über altfrs. Litteraturgesehiehte suwic die Auagaben der alt&a. 
Litteraturwerke sind unten Kap. 10 verieiehnet. 

§ 4. Das Mittelfranzösisohe. (VgLobeii§ 1, S. 40;. 
1. Daa Mittelfiraiusösiflche nimmt, wie sein Käme schon besagt, 
eine Mittelstellung swisdien Altfinnsösisch und NeufiaaaÖsiscli 
ein, jedoch in der Axt, dass es, namendich in seiner späteren 

Gestaltung, dem letzteren schon erheblich näher steht, als dem 
erstereil. Die Charaktereigenschaften des Altfranzösischen sind 
in dem Mittelfranzösischen nocli in Spuren erkennbar , aber 
dieselben werden immer schwächer, je mehr die Sprache sich 
dem 17. Jahrhundert nähert. Im Wesentliclien trügt das 
Mittelfranzösisohe bereits dnrchauR einen modernen ('liarakter. 
und was in ihm noch an die Sprache des Mittelalters erinnert 
^ gelegentlich noch gebrauchte alterthümliche Worte, Formen 
und SatzfUgungen — , das ist nur nebensächlicher Art. Aber 
in ein|em Punkte nnterscheidet sich das Mittelfranzösische 
doch scharf von dem Neufraniöaischen : es war noch nicht aka- 
demisch und conventioneil geregelt, erfreute sich noch einer 
natürlichen Freiheit und besass in Folge dessen noch natür- 
liche Anmuth. 

2« Das Mitteltranzosische war die Sprache derjenigen 
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Cultuxperiode , in welcher die Benaimncebildung auch in 
FnmlneiekL, wie früher in Italien, sur Henechalt gelangte. 
Wie begreiflich, machten die Benaiflsancehestrehungen auch 
auf dem Gebiete der nationalen Sprache sich geltend. Die 

humanistisch gebildeten Schriftsteller, Dichter und Grammati- 
ker, erfiillt von dem Glauben, dass Lateinisch und Griechisch 
die schönsten und vollendeteBten aller Sprachen seien, stellten 
sich die Aufgabe . ihre französische ^Muttersprache in jeder 
Weise den classischen Sprachen thunliclist ähnlich zu «gestal- 
ten. Die angewandten Mittel waren die Aufnahme zahlreicher 
lateinischer und griechischer Lehnworte (mots savants) in mög- 
lichst unveränderter Form, der Versach zur Neubelebung der 
organischen Comparation, die Bildung massenhafter Wortcom- 
posita nach griechischem Muster und die Uebertragung latei- 
nisch» Gonstructionen auf den französischen Satshau. Dies 
Unternehmen konnte, weil es dem Geiste des Französischen 
zuwiderlief und den Gang der naturgemSssen Sprachentwicke- 
lung verkehren wollte, zu dem beabsichtigten Ziele nicht ge- 
langen, hatte aber immerhin doch den Erfolg, dass die 
Sprache, soweit sie litterarischen Zwecken diente, fortan in 
gewissem Sinne latinisirt wurde und ein gelehrtes Colorit er- 
hielt »} . 

Ihren energischsten Ans(hu(;k fanden und zu ihrem Höhe- 
punkte gelangten die sprachlichen Kenaissancebestrebungen in 
der unj^estümen, aber doch auch wieder genialen spracblich- 
litterarischen Keformthätigkeit des Dichterbundes »Plejade« 
(PiB&RE Bonsard, Joachim du Bbllay, Etienne Jodeuub, 
Jsan-Ahtoine de Baif, Remy Belleau, Jean Dorat, Pontus 
DB Thtard). Der begeisterte Wortführer derselben war J. du 
Bbllat, der in seiner Schrift » la deffence et illustraticn de la 
langue fran^oyse« (154$) das Programm der neuen Schule ent- 
warf. BoNSABB aber, der Ton den Zeitgenossen als Dichter 
ersten Banges bewundert ward, übertrug Dir Bbllat*8 Theo* 



1] Die sprachiichu Lniwickelung steht stets im engsten Zusammen- 
bange mit der Entwickelunf^ der gesammten NatioiMlitit tind der natioiui- 

len C'ultur. So war axich die ZuricllatinisiruntJ des Französischen — um 
diesen Ausdruck zu brauchen — nur die sprachliche Erscheinungsform der 
im späteren Mittelalter sich vollsiehenden und im 16. Jahrhundert cum 
Abfleh luM gebmgenden Zurfiekromaniimuig dei froher halbgennsiitidi ge- 
mfleaea Pnunosenthuiiis. 
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rien in die iwetische Praxis und verschaffte ihnen dadurch 
wemj^sttius /ritwnlii: iillcremeine Aiierkeiiiiuujj;. Di« Nachwelt 
hat, grründliih • ütmn htcrt von dem 'Begeisterun|^>.raubch> . wel- 
cher Frank rpi( Ii danml^ erfiillte, lane:e Zeit einseitig ungimstig 
ö:eiirtheilt ut-i r da« Sirrlicn und Schati( ii der ricjadendichter und 
dasselbe für lächerliche L eberspanntheit erklärt, neuerdings aber 
bat, juunentlich durch Ste-Bbiab'ü \'erdien.st. eine gereoktere . 
and saehlichere Anschauung sich Bahn gebrochen, und man 
versagt der PIqade nicht mehr die Anerkennung, da^s Our 
Wirken, wenn auch in vieler Hinaicht Terfehlt und Terkehrt, 
doch dee idealen Gehaltea und innerer Bereohtigong niohl ent- 
behrt hat. 

3. War daa 16. Jahthundert daa Jahxfaundert dea Humania- 
muSf so war ea doch für Frankreich cugleich auch die Zeit dea 
Erwachena einea lebendigen Nationalgefuhlea, und so erklärt 
es fleh, daaa mr selben Zeit, als daa Latein in den gelehrten 
Kreisen mehr als je nach ohuwiachem Muster gepflegt wurde, 
dach seine Anwendung im amtlichen und öffentlichen Leben 
mehr und mehr beschrunki ward. Franz I. verordnete durch 
ein im Jalire 153!) zu Amboise erlassenes Edict, dass alle Acte 
in der Landessprache abzufassen seien. 

4. Während der mittelfran7r>sisrhen Periode trat Frank- 
reich in nahe ])oliti8che Beziehungen und in eine noch engere 
Culturverbindung zu Italien ; die ersteren hatten die zeitweise 
Unterwerfung italienischer Gebiete (Mailand, Genua, Neapel) 
unter französische Herrschaft, die letztere aber hatte die gei- 

Abhängigkeit Frankreirhs von Italien cur Folge (Erobe- 
rongasuge Karle Vin., Ludwigs XIL. Frans I. nach Italien; 
VerschwSgenmg dea französischen Königahauaes mit den Medici ; 
Beliebtheit italienischer Sprache und Sitten am fransösischen 
Hole; Aufenthalt italieniM^er Kiinatler und Dichter [i. B. 
LioRAnDO Dtü Vinci, Tasso] in Frankreich; Nachahmung ita- 
lienischer Poesie und Rhythmik von Seiten der Franaoaen, 
namentlich auch von Seiten der Plejadendichter) . Für die 
französische Sprache ergab sich daraus das Eindringen einer 
iluik italienischer Fremdwortc, von denen ein grosser Theil 
dauerudes liürgerrecht erlangte. 

5. Die hohe politische Bedeutung, welche Spanien wäh- 
rend des 16. Jahrhunderts und noch während der ersten Jahr- 
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sehende des 17. Jalirhunderts iiinerlutlb des evropiiflchen 
Staatensystemes besass, Terlieli aueh der spanischen Sfiiaehe 
ttnd Litteratur ein weit über die Grenaen ihres eigenen Ge- 
bietes hinausgehendes Ansehen. Auch Frankreich — damals 

ja nielirfiich von s])ani8chen Gebieten (Niederlande, Franche- 
(yomte etc.) umcrenzt und unaufhörlich mit Spanien kämpfend 
— konnte dem sjianischen Einflnsse sieh nicht entziehen, in- 
dessen war driseihe, ganz wie der italienisrhr^ . bedeutsamer 
für die Litteratur. als für die Sprache. 1 in dio letztere be- 
wirkte er kaum mehr, als die Aufnahme einer nicht erhebli- 
chen Anzahl spanischer Fremd worte. 

Littcraturan^abcn. Die tnittelfranzösischc Sprachperiode bositxt 
ein gans eigenartiges Interesse : war sie doch das Zeitalter der Rcnaisftance 
und der Ueformation, ein Zeitalter also, in welchem das regste und reichste 
geistige Leben sich entfaltete und in welchem die Individualität bedeuten- 
der Hftaiier einen so weitea und Ireien Spielraum für ibre Entwiekelung 
und IHrkflamkeit fand» wie weder jemals Torher noeh jenak naehher. 
Oleichwohl ist die Sprache und Lltteretar dieser Periode Ton der wieeen* 
schaftlichen Forschung noch einigermassen vemachl&ssigt worden. Nament- 
lich gilt dies von der Sprache, denn für die TÄtteraturgeschichte liegen 
allerdings einige sehr verdienstliche Arbeiten vor, von denen hier aber 
mir Ste-Beuve's Tableau historique et critique de la poegie frjse et du 
theätre fr98 au 16 aikcle (Paris 1828) genannt werden möge. 

Bin vottreffUolief HOUbmittel ÜBr das Studium der Spr. und litt des 
16. Jahrhunderte ist das (namenlÜeh Studierenden dringend tu empfeh- 
lende) Werk von A. Darmestetbr et A. Hatkpbld, Le seiciöme sitele en 
Fnmee. Tableau de la litt^rature et de la languc, suivi de morceaus en 
pro^e et cn vers choisis dans les principaux ecrivains de cette 6poque. 
Paris 187f5i. Nützliche Chre«itomathien sind ausserdem: Ch. Moxxakd. 
Cihrestomathie des prosateurs francais du XIV« au XVI« siecle avec uiie 
grammuire et uu lexique etc. Geneve 1862 — 0. Merlet, Lea grands ecri- 
Tftins du XVI« si^le. Avee intioduetion, notes et notices littMlres, histo- 
riques et phüologiques. Paris weit 1875 (bildrt einen Band der »Extraits des 
elassiquee fran^ais«, d. i. einn fOr den Sehulgebraudi bestimmten allgemein 
nen Anthologie) — A. BbacRBT, Morceauz dioina des grands Ecrivains 
fran9ais du XVI« si^ole, aceompagnis d'une grammaire et d'un dietion- 
naiie etc. 7«? 6d. Paris 1884. 

Von einächlägigen Monographien seien hier folgende gen uit i a; all- 
gemeinen Inhalts: O. Thöne, Die lautlichen Eigcnthünilichkeiten der 
frz. Spr. des lü. Jahrhunderts nach den Grammatiken jener Zeit mit Be- 
rflehsiehtigung der LantferhiUnisse der Satyre M6nipp6e. Marienbnrg 
18S3. Dies. — * b) Ueber Marot, H. Eckardt, Ueber fi^raehe und Chram- 
matik GlAment >Ian>t*s mit Beraeksiehtigung einig» anderer SehriftsteU 
1er des 16. Jahrhunderts, in : Herhig's Archiv Bd. 29 , Heft 2 und 3 — 
F. Olaunino, Syntaktische Studien su Marot» Erlangen 1873. Dias. ~ 
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c Ueber J. du Beilay, G. Plötz, Etüde nur J. du Beilay et »on rdle 
daos let r^fonnea de Rouuid. Berlin 1S74 (sehr schwache Aibeitj — 
IMe IntrodneCum lu K Pebsom'b trefflidiet Auag. der »deffeoee et illu- 
itntioii de U Ungiie €r^. Paria o. J. {etw» 1880 eraehieBen} — d) Ueb er 
P. Ron aar d: C. DoB, Roniavdus quam habuerit tub ad linguam innoo» 
fiOieam exeolendam. Bonn Diaa. — H. Erkelenz, Ronsard und 

«eine Schule etc. Jena 186*1. Diss. — W, ScnEFFLER, Essai sur Ronsard 
et sa reforme litlfcfaire. Rostock 1S73. Diss. — O. St6tzrr, Etüde sur 
R et son icole. Bützow 1S74 — *J. BerdEZ, Etüde litleraire sur P. de 
Ii, »a vie, aes Berits et sou iaüuence. Dessau 1875. I'rugr. — E. Meter, 
fitudter i den Benaaidaka akalatii poeai«. Upaala 1881 Diaa. — (Beste 
Aug. dar Werke R.'a von P. Blakcbbiuik m der Bibliotii^ue ELM- 
licBiia. Paria 188t) ^ e) Ueber Balf: H. Naobl, Die Werke J. A. 
de B.'a» in Uerriga Archiv LXI 63 ff., und: die Bildung und die Einfüh- 
rung neuer Wörter bei BoVf, unter pleichaeitiKer Berücksichtigung dersel- 
ben Erscheinung bei Konsard, du Ikllay und Uemy Belleau, in Herrig'a 
ArehiT Bd. LXI, 201 ff. — f Ueber KubehiiH. BeitrSge zur (»eschichte 
aerfe. öpr. aus R's Werken. Bresku Iböl, 1&74. 3 Thle. Progr. 

der höheren Töchterschule su St Maria Magdalena und auf der Taschen- 
atoaaae — g) Ueber Montaigne: H. WsHimuL, Etüde aur k langue 
da caaaia de Mieiiel Montaigne. Lund. Diaa., in Stoekhobn (wann?) er> 
schienen — F. GLAtNlNC, Versuch über die syntaktischen Archaismen bei 
Montaigne, in: Herriga Archiv Bd. 49, S. 163 325 ff., 415 ff. — h' Ueber 
Garnier: A. Uaase, Zur Sj-ntax R. Gamiers, in: Franz. Stud. Bd. V. 

§5. Das Keufranzösische. 1. In Folge der oft allsu 
kühn^ BefonaTennehe der Plejade, in Folge femer der Auf- 
nahme maatenhafter mots aavants aus dem Lateinitohen und 
GrieehieobeiL, sowie zahlreicher italienischer und apanischer 
Fvemdworte und in Folge endlich der trübseligen, dai geiatage 
Leben adiwer beemtrichtigenden kizdiluli^politiaohen Winen 
(Hugenottenkxiege), yon denen Frankreich wiÜifend der leti- 
ten Jahnehende dea 16. Jahrhtinderta beimgeauohl wurde, hatte 
die firanaoaische Sprache acfalieaBlieh nicht hloie ein bunt- 
tcheduges, kiauaea und Usarrea Anaadien erhalten, aondem 
war auch in eine gewisse Verwilderung und Verwahrlosung 
▼erfallen; 6ie glich cmeui üurtun in welcliem, "vveil die i'licge 
des Gärtners fehlt, üppiges Unkraut empor wuchert, die jjeord- 
neten Anla^M n und Wege allgemach zu einer Wildniss uuige- 
staltend. Es war abo, sollte die SpraclH' \viedenim ein braueh- 
barea Or^au des höheren geistigen Lrlieiis ^\t"rden, eine Neu- 
geataltimg uud Neuregelung derselben dringend gebuten. 

Diese nothwendige Reform wurde während der ersten 
Uillle dea 17. Jahrhunderts dusch Fbam^oib Malhbbbb, durch 
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die litterarische Gf^follschaft dos Hotels Kamboiiillet inisefcihr 
von 1618 — in4S bestehend) und durch die im Jahre lt>;iä ge- 
gründete Acadc'inie fran9ai8e vollzogen. 

Malubrbb, der sich die auerkannte Stellung eines sprach- 
lichen und metmchen Gesetzgebe» zu erringea wunte, setzte 
sich die Reinigung der Sprache von allen Auawüchsen und 
fremdartigen Elementen zur Aufgabe, für deren Lösung ihm 
übrigens bereits Andere, namentlich Dbsportbs vorgearbeitet 
batten. Malububb war ein kritischer und nüchterner Kopf, 
ein Feind jeder UebersehwSnglichkeit, stark hinneigend zu oft 
kleinlichem Pedantismus, so recht berufen zur Bolle einer in 
streng correktem und schulmeisterlichem Sinne unternomme- 
nen Sprachbesserung. 

War Malhbrbk bemüht, die auf wilde Irrwege gerathene 
Sprache wieder auf den Pfad der Rej^el zurückzuführen, so 
war (las Streben der Gesellschaft des lldtels Kambouillet . zu 
deren Mitgliedern ^^den sogenannten Pr6rieusen neben ernsten 
Männern aiidi geistvolle und fcingebiLlrtc 1 lauen zählten, vor 
Allem darauf gerichtet,, der Sprache Avieder Aniimtli und Zier- 
lichkeit zu verleihen, wobei freilich die GrcnzfTi des gutcT? 
Geschmackes zuweilen ülierschritten und die Zierlichkeit zur 
Geziertheit gesteigert wurde. Indessen wurde in dieser Be- 
Ziehung doch weniger von den eigentlichen Prccieusen, als 
xnn deren geistlosen Nachahmern und Nachahmerinnen ge- 
sündigt. 

Die Acad^mie brachte durch die systematisch, wenn auch 
ofll genug pedantisch auf die Fiximng des Sprachgebrauches ge- 
richtete Thätigkeit ihrer Mitglieder die Sprachreform zum Ab- 
schlüsse; der von der Acadtaie heiausgegebene Dtctionnaiie 
(1694, 1718, 1740, 1762, [1798], 1835, 187S) wurde fortan der 
Codex der französischen Spiachrichtigkeit, dessen Angaben man 
fest als i&ber jede Beeweifelung erhabene Dogmen betrachtete 
und vielfach noch betrachtet. Kaum geringere, vii^-lleicht selbst 
noch höhere Bedeutung, als der Dictionnaire in seiner ersten 
Ausgabe, erlanjjten für die Fixining der Sprache die »Kemar- 
ques graminaticales sur la langue firan9ai8ea des Akademikers 
Vaugelas IG 47 V 

Das Gesamnitergebniss der durch die j^cnauntcn Miumrr 
und Utterarischen Genossenschaften ausgeführten äpxaohreform 
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war (Up in ulraiizösische Schriftsprache. Dieselbe bt demnach 
— in dieser Beziehung d<'m Schriftlateiu gleichend — eine 
künstliche Schöpfung, soweit eben eine Sprache dies sein 
kann, und trägt alle Schwächen einer solchen au sich : sie itt 
dirrch und durch conventioneil und bis in« Kleinste hinein 
fest geregelt und bestimmt, so dass, wer ihrer sich bedient, an 
nnTerbruchliche Gesetze sich gebunden sieht und nur beschränk- 
testen Spiebaitm ma Geltendmachung seiner indiTiduellen Denk- 
eigensrt besitzt. Mit diesen Schwächen sind aber auch glän- 
lende Vonuge Teihunden : geiade weil die Spiache systematisch 
gesehafTen und conventicnell geregelt werden ist, soweit dies 
irgend geschehen konnte, erfreut sie sich einer Klarheit, Si- 
cherheit und Bestimmtheit des Ausdruckes, wie wohl kein an- 
deres Idiom sie besitzt, seitdem das Sehriftlatein abgestorben. 
Ein gerechtes zusammenfassendes Urtheil über die neufranzö- 
sische Schriftspnicbc wird über\vie<jeiid günstig lauten müssen, 
wofern es von dem doch gewiss allein richtigen Standpunkt 
aus abgegeben wird, dass eine Schriftsprache um su v tllkoin- 
merier ist. je im lir sich den iitterarisrlu n Anforderungen 
eiuir iioeh entwickelten Cultur als ein geeignetes und fügsa- 
mes Organ erweist. 

Wichtig ist noch Eins zu bemerken. So scharf auch der 
Gegensatz war, welcher zwischen der nüchternen und syste- 
matischen Sprachform des 17. und der ungestümen S])rnchre- 
volution des 16. Jahrhunderts bestand, SO verleugnete die erste 
dodi keineswegs Alles, was die letatere erslrebt hatte. Auch 
die Sprachreformatoren des 17. Jahrhunderts standen, wie ihre 
Vorgänger des 16. Jahrhunderts, auf dem Boden der durch die 
fienaissance neschaffenen humanistischeii Bilduns* nur dass 
diese letatere inswischen aus der romantischen Gihrungs- 
periode in das Zettalter einer sich für dassisch haltenden Ab- 
klfimng eingetreten war. 

Die in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts (bezw. durch 
die 1694 erschienene erste Ausgabe des Dietionnaire"; tixirte 
französißche Schriftsprache wurde woturt die Trägerin einer be- 
deutenden l.itteratur, jener von den Franzosen als classisch 
betrachteteu Litteratur des Zeitalters Ludwigs XIV. 

Litteraturangaben: a, über Malherbe: £. Bokkl, Des reformes 
Iitt6niiM opteiet p. Malberbe. Stuttg. 1867 ~ £. BAttt, M. littcrar- 
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hiftoiifehe Skiue. Hcidclbeig 1679 (HaUlitetiimMehr.} ^ F. A. Beck- 
HAHiv, Etüde t. k langae et la Tenifieetwm de M. Bonn IST). Diat. — 

A. M0LLER, Uebcr den fmaös. Biehter F. M. Oörlitc 1S73. Progr. — 
Nauendorp, De l'influence op6r6e par M. sur la po^sie et sur la langue 
fran9aise8. Marburg 18T1. Proorr. — G. Oörues, M. und seine Zeit. Inoir- 
raclaw 1&72 — H. Holfüld, Leber die 8pr des F. de M. Güttingen 1S75. 
Diss. — L. Bassot, Ln r^formateur de la poesie fr9se au d^but du XVII 
si^e. Etüde sur M. Pariii Ib^l — F. Johannesson, Die Bestrebungen 
M.'t auf dem Oeldete der poet Technik in Fratikreieh. Halle 1881 — 
F. (Mbbdensxl, Der Venbau bei Philippe Besportes und F. de M., m 
Frani. Stud. I 41 ff. — F. Kalpeky, In welchem Umfange wollte M. in der 
poet Technik Aenderungen herbeiführen? Berlin 1S82 — b) Ueber die 
Gesellschaft des Hotel de Rambouillet und das Pr6cieu8cn- 
thum: SoMAizE, Dictionnaire des Pr^cieuses, p. par Livet. Pari«« l'?5ß 
lein von einem dem precieusen Kreise nahestehenden Manne vcrfasste>i 
■Wörterbuch der pr^cieusen Sprache) — Ch. L. Livet, Pr6cieu& et Pre- 
eieuies. Paris 1859 (Hauptwerk] — V. CoUBW, La eoei^te frfie au XVII 
iikile d'apite le Gnuid Ofn» de HUe de Sead^. Paris 16» Bokdb- 

pour senrir k lliistoire de la sod^tft polie, Paris 1857 

B. Kallsen, Die frz. Salonlitteratur im 17. Jahrh. Plo^. 1863 — F. A. 
Fischer, Das Hötel R. und die Pr. Jena 1868 — G. TiBi RTirs, Molifere 
und das Pr^cieusenthum. Jena 1873 DIss. — ^VETs^JFR, T/hntel de R. 
Essai dlüst. litt. Breslau 1S73 — " Bekblinoer, Das H. K. und seine cul- 
turgesehichtliche Bedeutung. Rendsburg 1875. Progr. — Ausserdem behan- 
deln alle besseren Uoli^biographien (s. unten Kap. 10^ mehr oder wum- 
ger attsHUulieh das P^eieusenfhiun — e)Ueberdie Aeadimie: Pblis- 
soT et d'OuTET, Histoire de l'Aead. frfse, p. avee des notes par LtVBf. 
Paris 1858 — H. Lucas» De academiae quam vocant Franeogailieam origi- 
nibus. Rheine 1870, und Essai s. la litt. fr9se du 17 siöcle par rapport aux 
travaux des quarante Immorteis. Rh. 1879 — Vauqelas, Remarques stir la 
bnirtie fr98e. Nouv. 6d. etc. p. p. A. Chassang. Paris 1880. 2 Bde. klas- 
Hi-iuhc Ausg.] — d) Ueber die classische Sprache des 17. Jahr- 
hunderts: F. GoDEFiiüV, Lexii^ue cumpar^ de la langue de Corneille et 
de la langue du XVn* siftde en g^niraL Paris 1864, 2 Bde. (vgl ausser- 
dem das ComeUle-Leueon toh MABrr-LaTEAOz in dessen Com-^Ausg.) — 
Mabty-Laveai X, Do la langue de Corneille, im Journal de l'Ee. des 
Chartea. Jan., Febr., Mai, Juni 1862 — F. G^in, Lezique coflopar^ de la 
langTie de Molibrc etc. Paris 1846. — Sommeu, Lex. d. 1. langue de M^e 
de S^vigne. Paris 1S6T — ♦Chassang in der Einleitung zu seiner oben 
erwähnten Au.sg. von Vaugelas* Remarques — Rouol.sky, Moliere's »Sprache, 
iu Herrig's Archiv, Bd. 24, S. 385 ff. — B. Pohliöcu, Die Patoisformen in 
MoliMs Lustspielen, in Heirig's Arehis Bd. 72, 8. 163 ff. — C. ScBÄras, Die 
widitigstm syntaktisdien Aherthfimliehkeitsn in der franiös. Litteratur- 
spr. des 17. Jahrhunderts. Jena 1882. Dies. — J. MÜLIJBB, Remarques s. 
la langue des clasäiques fran9ai3 au XYII« si^ele. Lcipsig 1871 J)\äs. ^ 

Noch weitere Monographien könnten verzeichnet werden, s. B, AV. List, 
Syntaktische Studien aber Voitura, in Frans. Stud. 1 1 ~ L. Ws8P¥, Die 
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historische Entwickelung der Inversion des Subjekta im Frz. und der Oe- 
Imadi 4tndb«n bei Lafbntolne ia 2Mit, t nte. 8|ir. u, litt VI« 156 ff., 
aber ihre Aiig»be wird besier ent in den folgenden Kapiteln erfolgen; wo- 
llen der Einseleduiften über Boileau, deren Nennung man hier Tielleicht 
vcmuist, eebe man K^. 10. 

An eindringenden und methodischen Untersuchungen über 
die Sprache des 17. Jahrhunderts fehlt es trotz der aufgezähl- 
ten Schriften doch noch immer sehr, und es Hesse sich die- 
sem Gebiete mehr als ein dankbares Thema entnehmen z. B. 
svntaktische Studien über Balzac, über Lafontaine, über Per- 
rauh: fiue zusammenfassende Darstellung der Aiibä]»iache des 
Frz. im Munde der Gebildtfen zur Zeit Ludwigü XIV. [wo- 
für in Tfn HOT s grossem Werke, n. unten Kap. 1, § r>. viele 
Materialien und Angaben zu finden sind] ; die italienischen 
und spanischen Elemente im fiz. Wortschatze des 17. Jahr- 
hundert'B). 

Der Anfanger hüte sich vor dem naheliegenden Irrihume, 
die Sprache des 17. Jahrhunderts und diejenige der Gegen- 
wart iiir völlig identisch lu halten, sondern suche mehr und 
mehr die zwischen beiden bestehenden nicht unerheblichen, 
wenn auch nicht eben wesentlichen Difforenzen in Aussprache, 
Wortschatz, Syntax und Styl herauszufinden; in Bezug auf 
die Aussprache ist namentlich lehrreich die Beobachtung der 
Reime. 

2. Die Gestaltung, welche die französische Schriftsprache 
durch die Reformen des 17. Jahrhunderts erhalten hatte, ist 
ihr im Wesentlichen — freilich aber eben auch nur im We- 
■entlidieii — bis zur Gegenwart verblieben, selbst die grossen 
politischen Revolutionen der Neuzeit konnten die Sprache nur 
wenig beeinflussen. Das wichtigste spiachgeschichtliche Er- 
Qgniss seit dem 17, Jahrhundert ist das Emporkommen des 
Bomanticismus : dunbh dasselbe wurde die akademische Staxr- 
lieit der Sprache wenigstens in etwas gelockert und wurden 
die gewiesen, auf denen eine organische Bereicherung 

des Wortschatzes erreicht werden kann Zurückgreifen in das 
Altfranzösische. Verwerthung des Wortbestandes der Dialecte). 
Freilich waren die Spraehbestrebungen der Romantiker viel- 
t i h exeentrisch , schössen über das richtige Ziel hinaus und 
wurden, wenn sie erfolgreicher gewesen wäx^, die Sprache 

Kört i Bf. EBqrklopadi« d. toia. Fkil. Ul. 5 
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der sttbjectiven Willkür eines jeden Schriftstellers preisf^geben 
haben. Immerhin aber hat auch in sprachlicher Beziehung 
die Komuntik belebend und auffrischend j^ewirkt. 

Der mit und nach dem Romanticisnius in der Litteratur 
zur Herrschaft p^elan^ende Realismtis und uiehr noch der die- 
sem nachfolgende und ihn übcrbietemli Natuialisiiui- haben 
unfj^unstig auf die Sprache ein«i;;e\virkt nuh ni sie den Sinn für 
die aesthetische Klarheit und Srbtinheit der sprachlichen Dar- 
steUung geschwächt und das Gefühl für die Beinheit des 
Wortschatzes abgestumpft haben. Die Folgen davon sind das 
Sinken des Styls und das Eindringen massenhafter Worte un- 
edlen Gepräges aus dem Argot gewesen. £s braucht hierbei 
ficeilich wohl nicht erst bemerkt zu werden, dass auch unter 
den französischen Autoren der Gegenwart solche zu finden 
sind, welche die Bewahrung der classischen £l^;anz des Sti- 
les und der Reinheit des Ausdrucks sich angelegen sein las- 
sen. IJebrigens ist das Eindringen von Argot-filementen in 
die Sprache der Litteratur nicht unbedingt för ein Uebel zu 
erachten, denn einerseits ist dieser Process durch die seit der 
grossen Revolution in den socialen Verhältnissen eingetretene 
Aendemng (Verwischung der Standesunterschiede, Deniokratiai- 
rung der Staatsforin mul des Vcdkblebens. Emporkommen der an 
das Gesammtpublicum sicli wendenden Presse; hervorgegangen, 
andrerseits bereichert er iiiiinerhin den ^^ ort'^cbatz mit manchen 
brauchbaren und entwickelungsfähigen iiestandtheilen. Noch 
mag bemerkt werden, dass in der modern franzc^iächen Aus- 
sprache die Tendeir/ sich geltend zu machen f^cheint, den con- 
sonantischen Auslaut neiizubeleben und die Liaison in unor- 
ganischer Weise auszudehnen. 

3. Das moderne f^caakzeichiat in einen regen gdstigen Ver- 
kehr mit England und mit Deutschland getreten^ der für die £nt- 
wickelung der Litteratur und überhaupt der Gnltur höchst folgen- 
reich geworden ist. Für die Sprache hat steh daraus die Aufiiahme 
einer Anzahl deutscher und englischer Fremdworte ergeben-. 

Litteratuf angaben; £. Lohdvv» Be Vinfluenoe des idies «n^ai* 
sei et gemMinei eur Vesprit fianfsie. Paris 1854 Mme. na fixA^L^s be- 
kanntes Buch de VAUemagne — Süffle, Ueber den Cttltureinfluss Deuteeh- 
lands auf Frankreich. Meta 185^2. Progr, — In gewisser Beziehung ge- 
hört hierher auch das so viel Aufsehen erregende Werk des Perc DinoN, 
Les Allcmands. 18* cd. Paris 18b4. — Ueber die deutschen Fremdworte im 
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Fransösisehen existiren mehrfacht' liLlletristischf Kssays («o a. B. von P. 
Lindau in dessen Buche: Aus dem muilernen Frankreich. (Breslau 18S1), 
eine irieMaMliaitlielLe Untereuohung feUt nodi. (Ueber deu Einflusa des 
Fnatöneelieii auf dai Beutaelie Tgl. BsANiMmETTKR, Die OaUidimeii in 
der deutsdien Sprache. Leiptig 1857 — W. WküolbBi ZuMBUuenstdluiig 
der FremdwOiter des Ahd. und Mhd. nach sachlichen Xategorien. Zwickau 
im Propr. — 'H. LiESOHK. Klnfluss der fransösischcn Spradie auf die 
deutaehe. Dresden 1871. Pro^r. der Neiistiidtcr Kealschulc . 

4. Die Aiislireituiig des französischen Handelsverkehres 
und die Begründung des französischen Colonialreiches hat die 
Aufiiahme aemlich zahlreicher Fremdworte aus aussereuropai- 
sehen Spiachen in das Neufranzösische zur Folge gehabt : ins- 
besondere hat die Colonisation Algeriene dem FxaDzöeischen 
atabiflche Aiudrücke zugeführt. 



Drittes Kapitel, 
fiewlilelite der firftiutMecben Philologie. 

§ 1. Die franz(>>ische Ph ilologie vor Raynuuard 
und Diez. 1 . Im ganzen Mitttlaltci i.^t die französische Sprache 
nie Gegenstand wissenschaftlicher liehandiiuig. sonrlern nur Ob- 
jekt einer rem praktischen Zwecken dienenden Darstellung 
gewesen. Wir besitseu eine Reihe mittelalterlicher Aussprachst 
tractate und Conversationshandbücher (wenn dieser Ausdruck 
erlaubt ist), meist für den Gebiauch von Seiten der Engländer 
berechnet, denen ja wegen der Nachbarscliaft und wegen der 
viel&eh«n politisehen Besiehungen EngUnda xu F^kieich 
die pnktisohe Erlernung des Fxanraischen besondess nahe 
lag. Der sprachliche Werth dieser ältesten Anleitungsschriften, 
deren wichtigste unten Terseiolmet sind, ist übrigens sehr ge- 
ling, da die Form der Darstellung, namentlich auch die Aus- 
spncheerUärung die denkbar unbeholfenste ist, dagegenr ge- 
währt ihre Lecture — und besonders gilt dies von den Con- 
versationsbüchern — ein selir «grosses culturgeschichtliches 
Interesse, indem sie einen 15lit'k in die von den mudernen 
ganz abweichenden Cultiiru rlmltuisse thun läfiät (man lese 
z, iJ. die Gespräche welche Reisende bei dem Weggänge aus 
der Herberge mit dem Wirthe fuhren; sie erkundigen sich da 

5» 
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zunächst, ob in dem nahen Walde nicht vielleicht Räuber 
seien; der 1? eisende der Gegenwart friigt dagegen bei der 
Wegfahrt aus dem Hotel etwa, ob er noch rechtzeitig zum 
Hahnzuge komme). Auch für die Keuntniss der altfraozösi- 
sehen Phraseologie, welche von der neufranzösischen in sehr 
charakteristischer Weise abweicht, ist das Studium dieser 
Schriften «ehr belehrend. Nebenbei bemerkt, es würde eine 
sehr dankbare, wenn auch mehr in das Gebiet der Sitten- 
geschichte, alt in das der Philologie fallende Arbeit aein, die 
altfhmzösiBche Phraseologie des Alltagslebens eingehender za 
untersuchen; Quellen dafür witren ausser den CSonvexsations- 
büchem namentlich die Mysterien. 

Litt eraturan gaben. Die wichtigsten der ältesten »Anlcituogs- 
Bchriften« sind ;nach Siengel's verdienstlicher Zusammenstellung in der 
Ztsdir. f. nfti. 8pr. u. lät I ifL) folgende: La maniere de langage, her- 
ausgegeben von P. MsTZB. Paris 1873 (naeh der Hds. No. 3988 Brit. Mos. 
Hari; die Varianten dner sweiten Hds., No. 138 des Oxf. All Souls 
ColL, hat Stzmobl a. a. O. susanmengeatellt — Un petit livie pour en- 
sei^ef lee enfants de leur entreparlcr comun hran^ois, vgl. Stknoel a. a. 
O. p. 10 — Tractains orthoirrtxphle [Tallicrtnc per M. de Copfurelly cano- 
nicum etc. (der übrifrens wahrsct t uilich auch Verfasser der beiden vorher 
genannten Schriften ist), vgl. Stk.nüel, a. a. O. p. 16 — T)on:nt fran^ois 
pur briefment entroduyr hu Anglois en la [sici] droit ianguagc de Paris et 
du paia la d'entour etc. , vgl. Stekoel a. a. O., p. K — Oautier's de Bi- 
bleiworth T^aetatua pronuntiatioids « vgl daraher P« METza in der Intio- 
dttotion au seiner Auig. der Maniere. — Orthogiaphia galUea» ed. J. SrOir 
nNOsa. Hdlbronn 1884 (mit werÖiToIler Einleitung). 

2. Eine sehr eifrige Pflege fand die französische Gram- 
matik Withrend des 10. Jahrhundertfi. welches, was Fiaukreich 
anbetrifft, geradezu da» Jahrhundert dvr ( iiammatiker und 
Philologen genannt werden kann. Leider entsprach der Er- 
folg den aiifgewandten l^emühungen keineswegs in vollem 
Masse, da die Toigefasste Meinung von der Verwandtschaft 
des Französischen mit dem Griechischen oder gar mit dem 
HebräiBchen, in welcher selbst bedeutende Gelehrte befangen 
waren, die richtige Erkenntnis« erschwerte oder auch ganz 
unmöglidi machte. Indessen wurden damals doch die Grund- 
lagen der systematischen fransSsischen Grammatik geschaffen, 
namentlicb aber eine Beihe tou ortiiographischen Normen 
einsichtig und dauernd festgestellt. Freilich hätte auch bezüg- 
lich der Orthographie weit melir erreicht werden können, weim 
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die betTeffenden Gelelirtrn frei genesen wäreii vou allerlei 
Schnilloii und wunderlichen Einfällen. 

Littcratii ran^ahen. Die wichticrcrcn i^rammati^clun Schriften des 
10. JahrhunderU sind*}; Bahcley, Her beginneth thr introducton- to 
mjte and to pronounce Frenche 1521 , theilwei«c gedruckt bei Klli;«, On 
Early Engliah Ftomineiatioii ile. Pkrtlll (London 1670} p, 8041— ToRT, 
Cbtmp fleury auquel est eonteau Pert et «eienee de k deue et Traye pro- 
portion des lettret Attiquee etc. 1529 — '^PaLbqh&VE, L'eaclarcissement 
de la langue fnm^OTSe. liondon 1530, neu herausgegeben in der CoUecÜon 
dis doetimcTits inedits «. Thi-t, de Fr. Ton G^.mn 1'*f)2 ; die ernte fran- 
xosische Grammatik, «ehr iniialtreich und lehrreich, auch in ihren Irrthü- 
mem 'vgl. F. LÜTOENAU , Jean l'alsgrave und seine Aiisspr. des FraiaoH. 
Bonn ISSO. Dias.) — J. Svlnil.^«, In Unguam galiicam iaagoge, una cum 
dufdem gnimmetiea Utino-geMiee, exHebreiete, Qnteei« et Latinie auetoiiVne 
1531 {Ton dieser Sdirifl wird ein Neudruek in der yo11m5ll«i'Mhen Samm- 
lung demniebat exaeheben) — Du Wf.8, An introdnetorie for to lerne to 
rede, to pronouneeand to ipeke French truly 1532 (abgedruekt in G^.ynr'a 
Palsgrave-Aufig'.^ — Dolet, T>cs accents de lu langue franfoyse. 1540 — 
Meighet, Traite touchant Ic conimuu uäage de l'escriture francoise 1542, 
xind I.e trette de la (rrummere fraii^oeze 1550 — GUILLAUME DKS AuTELs, 
Traite touchant i'ancieii urtograplic fran^oi» et 6criture de la langue fran- 
coise, eoDtre rorthographe dea Meigrctistes. Lyon 1548 ^ K EsTisyNE, 
Tmtk de la graomiaire francoise. Wl^ Dietionaure Praufoia-latra 1549 

— Du Bellat, La deffenae et üluatfation de la langae franfoyae 1549 
(aeue Ausg. von Pkr.son, s. oben S. 61; — PiLBTIBB, Dialogue de l'orto- 
)n-afe ^ prononciation francoese. Lyon 1550 — PiLLOT, Gallicae Unguae 
institutio 15')0 — PftniON, Dialogorum de linguae gallicae oripinc eiusque 
cum irraeca cognitione lil)ri IV 1555 — J. GARNIER, Institutio gallicae 
Unguae in vsum iuventutis germanicae 1558 — Matthiei', Deuia de la 
laague franeoyse 1559 vgl. Lamprecht, Ueber Abel M.: Deuis de la L 
fr. Berlin 1875 Progr. & c. gr. Kl) — Ramvs, Oiamtee 1502 — Bonsard, 
Abbreg^ de Part poetlque fran^oia 1585 — Dutities^ Orammaire fkan^tae 
tcmdiant la lecture, d^clinal.^ona dea noma et eoaiugaisons des verbes. Le 
tout mis en fran^ois et allemang. Cöln 1566 — CAtJCHliy A. Caucii Gram- 
matica gallica 1.570 — PASQriER. Lettres h Monsieur Ramus 1572 ?] 'wich- 
tig; behaodela die ürthopnphie und Aussprache, der Verf. steht gegen- 
über Ramus auf einem cuiir^trvativen, ja reactionüren Standpunkt) — 
TbI£RRy, Dictiounaire fran9oi8-latiu 1572 ^ist ein erweiterter Abdruck des 
IKet von R.E8TiBmai} — Bafp, £ti4nea de po4ite franaotae an vkra mesur^s 
Uabeaonbeaetjourad'EaiodeL L^Ttea dorfta dePitagoraa. Anatohemana 
de Faululidte. Anafenheman« de Naumache aus filhes a marier 1:>74 ist 
«iditig wegen der consequent durchgeführten pbonetiaeben Orthogiaphie) 

— Ramraüd. I.a declaration des abus que Ton commet en escriuant et le 
iBoyen de lee euitei, et repreaenter nayuement les parole«; ce que iamais 

1} Eine yoUstlndige Auftihlung giebt Ch. THUBOT, De la prononeia- 
tion Ir^e ete. Paria 1S81, t. I p. vaitt. 
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liomme n*8 faiet Lyon 1576 — SACrr-LzEKS (Claudios a Samcto Vdicvlo], 
De {uronuntiatione Itnguac gallieae Ubri duo. Laadon 1580 — H. EmBHSB, 
IMeU de la eonfonniti du Uwgage £nafai< avee le gree 1565, (Nendraek 
von Iv. F Fl GERB. Fant 1653); Deuz dialogucs du aoaueau langage ftan- 
foia itatiauia^ et autrement desguix^, principalement entro les eouituus 
de ce temps. Genf 157S , Proiet du liure intitule de la Precellence du lan- 
jrage fnin^oi« 1579 Neudruck von L. Fvt « khk VnrU 1950; und t Hypom- 
neses de Gall. lingua perejn^nis eam diHceniihu.-4 necessahae etc. — 
Tu. Beze, De Francicac linguae rccta pronuutiatiuue Theodoro Besa auc* 
tore. Genf 15S4 Neudruck von A. Tobler. Berlin 1868] — NicOT, Dic- 
ücunaüre firan^it-latin (Neubearbeitung det Diet Toa B. Etienne-Tliieny) 
1584 — Lb Gatonabd, Ptomptuaire d'unisons. Poltien 1585 — Tabovbot 
(DBS AccoRDB), Dictionuaiie des riiae« fnnfoiiea 1587 Mbllbma» Die- 
tionnaire ou Promptuaire fran^ois-flameng 1 592 — DblaicoTHB» The frmdi 
Alphabet teaching in a verj- «hört time by a most easie way to pronounee 
French naturally, to read it perfectly, to write it tmly and to speak it ac- 
cordingly. I^ndon 1502 2. Ausg. — Lanoi£, Le diotioaoaire dei 

rimea fran^oi^es. 1596 — 

Das Hauptwerk über die grammatischen Bestrebungen des It*. Jahr- 
hundexts Ist: Ch. L. Litet, La grammaire fr^se et les granunairiens an 
16* si^e. Paris 1859 — Vgl. aueh W. Oeberdiko» Ueber die granunati- 
•eben RefonnTersuehe der ältesten fin. Omnmatiker. Berlin 1868 — Eine 
Geschichte der frs. Ortliu^raphie überhaupt ist F. DiDOT's bekanntes 
Werk: Obscrvations nur l'orthographe on ortografie fr98e etc. 2iöme ed. Pa- 
ri«* If^GS das Buch steht freilich bei weitem nicht auf der Höhe der j eili- 
gen Wisj^cn.Hchaft und bed srf drinsrend Pincr In"; 'Bernden und erweiternden 
Neubearbcitun«; — Ziemlicli u c-rthlos ist: A. Loiseau, Progres de la jj^ram- 
maire en France depui.s la renaissance jusqu'ä qoü juurs, in deu Mem. de 
Soci£t6 acad^mique de Maine-et-Loire , t. 27, p. 205 — 312 und t. 29|30, 
p. 63—171, vgl. Rom. DI 504 und IV 509 — Ein »gehaltloses und ein- 
ftltiges« Bueh Ist, wie Breittnger (Stud. und Untsnrieht des Franaösisehen, 
p. 71) sdir richtig bemerkt, Tbll, les Granunairiens firanfsis. Paris 1874 
(niehts als eine sehledite Nomenclatur). 

Ueber den Hellenismus in Frankreich und seinen Einfluss auf Sprache 
und Litteratur handelt eingehend und Endlich das treffliche Werk von 
Iv. KucEii, rhellenlsnie en France. Le^ons sur l'influencc des etudes grecques 
dans le developpemeni de la langue et de la litterature fr^sc». Pari« 1*69. 

3. Ueber die Tendenz der grammatischen Thätigkeit im 
17- Jahrhundert, bezw. über die auf Reinigung und Noimi' 
ning der Sprache gerichtrrc Wirksamkeit Malherbe's, der Ge- 
sellschaft des Uötel Bambouillet, der Acaddmie und VaugeUtf' 
wurde bereits oben S. 61 ff. gesprochen. Die Grammatik des 
17. Jahrhunderts trägt im Vergleich zu der des 16, einen 
nüchternen, praktischen und oft pedantischen Charakter, aher 
gerade um desswillen hat sie ungleich grössere und dauerndere 
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Erfolge erzielt, als der zwar oft geniale, aber oft auch excen- 
tris»che und unbesonnene stürmische Doctrinarismus des vor- 
angegangenen Jahrhunderts. Die Fixiruug der französischen 
Schrifts]>rafhe i«t ihr Werk. 

T/i 1 1 e ra t u r ;i n t,' a b e n: J)ie lirdi i ti luK rcn grammatischen, beaw. lexi- 
liographischen SchriiLcn des IT. Jahrhuadcris sind: Dr VaL, L'Esehole 
frao9oy6e pour apprendre a bien parier et escrire selon Tviiage de cc temps 
et pntiqiM dei bräi AUteiin 1604 — Nigot, llireecHr de 1» langue fra]|> 
voyse, tant aadetuie que moderne ete. Avee iine gmmnaure fnmgoysc et 
liÄie et le reeueQ des Tieuz pioueibee de 1a Fraaee ete. 1606 — Mauks, 
£xact et tres-facUe acheminemeat ä U langue frao^oyte (ist dem Diet Ni- 
eo^e beigegeben) 1606 — Malherbe, Anmerkungen lu den Poesien dee 
Desportes fsie sind ab;f?crlruckt im 4. Bde. der AuRg;. der Werke Malh/a 
Ton L. Lalaxkk. Paris 1'^ü2 . Die Monographien über Malh. s olu-n S. 63 f. 
— Ph. GAR>il£U, Praecepta gallici sermonis ad pleniorem pert'ectioremque 
eius linguae cognitionem necessaria tum brcvisäinia tum faciUima. Strsiss- 
burg 1607 (ausserdem mehrere spätere Ausgaben; Garnier lebtu lange als 
SptaeUehrer in Deutedilaiid, beeondeia In Leipzig) — Faluot» Le Tiay 
ortfaogzaphe fraa^oii 1606 — Coto&atb, A FVeneh-Engliih Dietionaiy. 
London 1611 (eine ipitere Ausg. enehien 16ft0) — Lb GbLTONABDi L'Apven- 
molire*) poi» apprendn lee ienies enfans et les eetnngen a Uro en peu 
de tempt les mots des eseritures fran9oi2e8 1609 — De la Fate, Institu- 
tionen linpuae g^allicne oder gründliche Unterweisunj? der frantznsiRchen 
Sprich. Jena 161.'^ — GüüARD, La Inngue francoise. Lyon l()2ü — Huor- 
Il-sAi OK. Lea preceptes et briefues reigles taut de l'orthügraphe francois 
que de la prononciation 1620 — Ii. vak DER Aa, ürammatica galiica etc. 
Löven 1622 — (Anontmus), Ecloge praecipuarum legum gallicae pronun- 
citttioiiii eCe. Hontibat (Mona) 1624 — Maupas, Grammaire et syntaxe 
ftan^ise 1626 ~ Spalt, Orammatioie gaUieae oetende&tie ennmia, Ten, 
fMflia Imguae fondamenta ete. pan prima. Argeoiinae 1626 — Mabtdi, 
Gnmmatica ^nllica sententiMii exemplit eeo fragiantibus floribus referta. 
Argentorati 1632 — C088ARD, Methodes pour apprendre ä lire, ä escripre, 
ehanter le piain chant et compter 1633 — OUDIN, Grammaire francoise 
rapportfe au^langage du temps 1633, und: Recherches italiennes et fran- 
coises etc. (ist ein fran«.-ital. und itnl.-franz. ^\ urtorbuch^ 1655 — Shrr- 
wooD, The French tutour by way of grammar ejLactIy and fully teaching 
aU tbe moit neeetiary mlee for llie attaiwlng of the Itadi tongue. Lon- 
don 1634 — LoNGCHAim, Tkattato deUa lingoa franeese e italiana, ita- 
fiaaa e franeeee. Rom 1638 — Buu» Le viay guidon de la langue fran* 
eoiie. Leyden. Ellevier 1639 (eine 7. Ausg. ersehien 1662 — Qiffabd, 
The french schoole-master. London 1641 — Vauoblas*), Kemart{ues; sur 
Ii langue francoise 1047. In der neuen, von Ciiassang veranstalteten 
Auagabe iParia 1880, 2 Bde.) sind die Obsenrations Patru's, Th. Corneille'» 

1 D. h. Apprend.<i-mui lire. 

2 Claude Favre de Vaugelaa, geb. um 1565 au ChambM, gest 1650 
au Paria. 
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und der Aead^nie beigefiagt — Mothb le Vateb, Lettres touohant 

let nouvelles remarques aar U langue fran9oi8e 1647 — Von den nadi 

Vaugclas' grundlegenden Kemarques im 1 7. Jahrhundert erschienenen gram- 
matischen, beaw. lexikalischen Schriften seien, da eine vollständigere Auf- 
zfthlunp zwecklos wäre, nur noch folgende genannt: Grammaire generale 
de Port-Royal HifJü — Manage'S Observations de Monsieur Manage sur 
la langue francaisc 1672 — Academie francaise, Cahiers de remar- 
ques Sur l'urthügraphe francoise pour estre examinez par chacuu de Met- 
sleun de VAesd. 1973 ; herausg. von Mabtt-Latbaüx. Parie 1863 — PaTKü, 
Remarquea de M. Fatni aur lea lemarqueB de Vaugelaa, 1674 (^l. Thv- 
BOT a. a. O. I, p. Lxm), a. oben unter Vaugdas — Bouhovra, Boutea 
anr 1a langue frangaise propos^ h Menieura de l'Acad. fr98e par un gen- 
tilhomme de province 1674 ; Remarquei nouveUea sur la langue fran9ai9e 
1674, 3i^me 6d. 1692; Suite des remarque«» nonv. s. la 1 fr. I»i02 — Ri- 
CHELET*), Dictionnaire de rimes 1667; La vcrsitication franccise 1671; 
Nouveau dictionnaire francois 1680, davon eine »demierc edition« Genf 
1693. 2 Bde. — Danet, Grand dictionnaire fran9ai8 et latin etc. 1684, 
neue Ausg. Lyon 1713 — Th. Corneille ^j, Remarques sur la langue 
fran$oiie 1687, s. oben unter Vaugelaa ; Dietionnaire unirersel, g^ograpbi» 
que et hiatorique 1708, 3 Bde. — VWKCÜSBa, Bletioyinaire franfaia 1690 

— Aead^mie franfaiae, Le dietionnaire de TAcad. fr^se 1691. 2 Bde. 

— TALLE>rAN'T, Remaiques et dfoiriona de VAcad. fr^e, reeueülies par 
M. L. T. 1696. 

Schriften über die Sprache des 17. Jahrhunderts sind oben 
S. 63 ff. verzeichnet. 

Während des IS. und während der ersten Decenuitiii des 
19. Jahrhunderts ist auf dem Gebiete der französischen Sprache 
und Lexieof^raphic nichts geleistet worden, was irgendwie als 
ein Fortschritt sich bezeichnen Hesse. Die grammatisch-lexiko- 
logische SchrifteteUerei bewegte sich in den einmal gebahnten 
Gleisen rahig weiter und begnügte sich mit ziemlich mecha- 
nischer Wiederholung dessen, was die Torausgegangene Zeit 
geschaffen hatte; höchstens bestfebte man sich, die Gramma- 
tik mit philosophischem Beiwerke zu verbi&men' und ihre 
Thatsachen in das Schema künstlicher logischer Theorien ein- 
zuzwängen. 

Litt erat uraiifjaben: Von den ^rammatisch-lcxikologischen Schrif- 
ten des genannten Zeitraumes mögen hier nur folgende angeführt werden : 

1,1 Gilles Manage, geb. au Angers 15. Aug. 1613, kam 1632 nach Pa- 
ris, starb 1692; vgl. Memoiren pour »errh ä la Tie de M. Menage in den 
»Menagiana« 3. Ausg. Paris 1715. 4 Bde. 

2) Pierre Richelet, geb. lu Cheminon bei ChAlon»>8ur-Mame 1631, 
gest. 169S. 

3) Thomas Corneille, Bruder des berühmten Pierre Corneille, geb. au 
Ronen 1625, gest. 1TU9. 
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Aeademie frangaise, Observatioas de VAc. fr. sur les Remarques de 
Vangelat 1704, wieder abgedruekt in Chatsang's VaugeUa-Aiifg»be — Auf* 
gaben des Biet de TAead. Tom Jehie 1718» vom Jahre 1740, Toin Jahre 1762, 
Tom Jahre 1798 (dieae ohne Autoriaation der — damals aufgehobenen — Acad. 

Ton Garrat bearbeitet und vom Jahre 1835 — Reonieb, Trait6 dela gram- 
maire francaise im Auftrage der Aead. verfaeat, deren aecr^ire perpetuel 
R. -war; 1705 — DüCLOfs, Remarqtie«« «mr In pTimmnire s:6n(§rale de Port- 
Royal 1754 — FkKAI'D, Dictionnaire »rurnmatical de la lanj^ue francake. 
Avignon 1761 — Du Waiij.y, Principes f2;i'ncraux et particuliers de lu 
laogue frangaise 1754 (den angegebenen Titel des Buches trägt erst die 
11., 1190 erschienene Ausgabe, die ursprüngliche Fassung lautete: Gram- 
maire fraa^iie etc.). — Lhomond, Orammaife fir^ae 1780 ^ Oduült- 
DüYmBB, Oiammaire des granunaires 1811, neue Auagabe von DiELKLäx. 
Bitlasel 1851 (tat noch immer die Grundlage der kndUufigen nationalfran- 
löaisehen Grammatiken} — Andere Werke, namentlich diejenigen über 
Auasptaehe werden in den späteren Kapiteln an geeigneten SteEen ge- 
nannt werden. 

§ 2. Die französische Fhi lologie seit Ray nouard 
n n d D i e z. 1 . Die grammatiBch-lexikologische Thätigkeit auf 
dem Gebiete des Französischen verfolgte vom Beginn des 17. 
bis zum eisten Drittel des 19. Jahrhunderts eine ganz vor- 
wiegend praktische Tendenz: ihr Ziel war die bis auf das 
Kleinste sidi erstreckende Xormirung und Schematisirung der 
Sdiriftsprache I die Feststellung des oonventionellen Sprach- 
gebiauches. Von der Erforschung des Wesens und der Ge- 
schichte der Sprache abstrahirte man, dafür fehlt das Ver- 
standniss ebensowohl wie die Neigung. Cranz entsprechend 
de? auch sonst sich «geltend machenden doCTinnti^chen Sinnes 
jener Zeit^ nahmen selbst die scliiirfsinnii^sten Grammatiker 
des 17. Jahrhunderts trotz all der öpürkraft, die sie in Wort- 
definitionen und im Haarspalten der Begriffe bewiesen, die 
Sprache als etwas Gegebenes hin, betrachteten sie als ein 
Edng, an dem man, sei es nach subjectivem Belieben, sei es 
nach conventioneUem Geschmacke, sei es endlich nach gelehr- 
ten Grundsätzen herumzuarbeiten und feilen könne, um es 
recht glatt, fein und zierlich zu gestalten, mit dessen Ge- 
schichte aber man sich nicht weiter zu beftssen habe, da die 
Gegenwart doch viel zu gelehrt und gebildet sei, als dass sie 
bei der Vergangenheit in die Schule zu p^ehen Ijrauche. So 
ignorirte mau denn die alte Sprache und die alte TJtteratur 
un(l erlaubte sich mjii dem Richterstuhle zuerst der lloeroco- 
bilduug und dann der > Aufklärung« herab das Urtheil über 
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sie auszusprechen, dass sie barbaiueli, roh und tgothischc 

gewesen sei. Das wahre Französische hegann nach solcher 
Anschauung erst mit Malherbc («iiiiüii Malherhe viiit« Hoi- 

LEAl?) . 

Das8 ein genetischer Zusammenbang des Französischen 
eiuerseits mit dem Latein, andrerseits mit dem Italienischen. 
Spanischen, Portugiesischen etc. hestehe, das war, weil eben 
diese Thatsache sich dem Bewusstsein jedes Sprachkundigen 
nothwendigerweise aufdrüngt, selbstventändlich auch den Gram* 
luatikem dee 17. und 18. Jahrhunderto bekannt, aber weder 
waren sie um die Erweiterung und Klaning dieser Briumit- 
niss bemüht» noch dachten sie an deren wissenschaftliche Yer- 
werthung sur Erlangung von Einsicht in den lautlichen, mor- 
phologischen und syntaktischen Bau des Französischen. Man 
betrachtete eben in grammatischer Beziehung das Französische 
als ein Ding an sich, tlas aus sich selbst voll verstanden und 
erklärt werden könne. Anders freilich, aber eher noch schlim- 
mer, als besser, stand es in lie/^ig auf die Etymologie: da 
innn hier mit dem Französischen natürlich nicht ausreichte, 
zog man nicht nur das Latein, sondern auch das Griechische, 
das Hebräische und welche Sprachen man sonst etwa nocH zur 
Verfügung hatte, zur Hülfe herbei und stellte mm auf Cirund 
blosser lüangähnlichkeit oder aber einer ungefähren Bedeu- 
tungsentsprechung Behauptungen auf über die Herkunft fican- 
zöeischer Worte. Im besten Falle waren die Einfälle geist- 
voll, zumeist .aber waren sie, wenigstens im Licht der heutigen 
Wissenschaft betrachtet, bis sur Lücherlichkeit absurd, und 
selbstverständlich war ein derartiges Etymologisiren nur ein 
tumultuaiisches Spiel mit Lauten, Worten und Begriflfen, wel- 
ches von ernsten Männern mit sehr berechtigtem Misstrauen 
betrachtet wurde. 

Die französische Philologie — letzterem Wort in seiner 
vollen Bedeutung gefasst — existirte nicht, so lange als Gram- 
matik und Etymologie in entweder so einseitiger oder so un- 
methodischer Weise betrieben wurden. 

2. Im Jahre 1829 erschien zu Ronen Kaynouard's Schrift 
sObservations philologiques et grammaticales sur le Roman de 
Ron«, in ihr wurde zum ersten Male die altfranzösische De- 
clinationsregel formulirt und damit wenigstens ein Ansatz- 
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und Aiis^an^irspimkt für die richtige Erkeimtniss des altfran- 
EÖf^iwheii Fornienbaues gegeben. Das Erscheinen der Schrift 
Raynolauds war zugleich an sich ein Zeichen des erwachen- 
den Interessea für die alttensötische Litteratur, und seitdem 
dieses Interesse erwacht war, war auch die für das Entstellen 
der finnaoeiecken Philologie nothwendige VorbediBguDg ei^ 
fallt. 

In den Jahren 1836/44 enohienDux' Grammatik der ro- 
mnischen Sprachen und im Jahre 1653 dessen Etymologisches 
Wörterhnch der rem. S|ir. in erster Auflage. 

Durch diese Werke wurden die festen und sicheren Grrund- 
lageii der romamschen, ako auch der französischen Phüuiugie 
geschaffen . 

^Vie seitdem die junge Wissen scii alt sich in hfwundems- 
werther Weise weiter entwickelt hat , ist jedem romanischen 
Philologen wenigstens im Allgemeinen bekannt und ist auch 
bereits in Theil I ;S. 169 ff.) dieser Enc^klopädie in Kürze 
dargelegt worden. Iiier darf weder Allbekanntes oder bereits 
fraher Gesagtes wiederholt noch darf auf Einseinheiten einge- 
gingen weiden; letcteres zu thun, wird an anderen Orten sich 
Gelegenheit finden. 

3. Die strenge Methode» deren jede Wissenschaft zur £r- 
reidiung ihrer Ziele bedarf, hat sich , wie natürlich , in der 
französischen Philologie erst allmählich ausgebildet. Von 
epwhemacheuder Bedeutung war in dieser Beziehung das Er- 
scheinen der G. PARis'schen Ausgabe des Alexiuslicdes (1S72), 
in welcher zum ersten Male ein französischer Text in kriti- 
^her Weise reconstniirt und dessen S]>rarbe und Metrik in 
iUen Einzelheiten untersucht worden war. Der Bedeutung 
diews Werkes thut es keinen Eintrag, dass der geniale For- 
scher vielleidit, weil mit allzu schneidiger Consequens vorge- 
hend, an sidi richtige Grundsätze bis zu jenem äuasersten 
Psnkte verfolgt hat, in welchem die Wahrheit wieder in 
Inthum umschlägt; nicht die Ergebnisse, zu denen O. Paris 
gebngt, sind das Wesentliche an seinem Buche, sondern das 
Vafiihren, wie er zu ihnen gelangt. Neben G. Paris* Ale- 
ibi lassen manche andere Scbrif^ten sich nennen, welche zur 
(jninduiig und Festiguug t*incr sicheren Methode beigetragen 
iiaUeii, bezw. noch ferner beitragen werden, so z. B. Toblkr's 
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Ausg. des l)is dou vrai aniel (ISdli. 1SS4) und seine iu der 
Ztschr. f. rom. Phil, erschienenen Heiträge zur firz. Gramma- 
tik seit 1S76\ Mall' «8 Aus^alx des Cumpoz des Philip]) v. 
Thaiin. Gköheks Untersiielmn«^ über die ältcstf n Ue.staltuiigen 
der Chanson de geste »Fierabras« (1869), iJÖHMERs Ausg. des 
Kolandsliedea (1871), Suchibbs Ausg. der norm. Reimpredigt 
(1878) und seine Abhandlung über die Mundart des Leodegar- 
liedes (1877), Koschwitz' Ausg. der Karlsreide (1879, 1883), 
Föbbtbb's Auag. altfransoa. Texte, namentüch des Taopet 
(1883) und des Gligea (1884) sowie desselben lautgeschicht- 
liehe Untersuchungen, theils in den Boman. Studien, theili 
in der Ztsehr. f. rom. Phil, erschienen; Foth*s Abhandlung 
über die Verschiebung der lat. Tempora in den roman. Spr. 
(Rom. 8tiid. Hd. 2j : Willbnbbrg's Untersuchung über den 
Coiijunctiv l^äs. (Rom. JStud. Bd. 3) : Tex Rrink's Schrift 
»Klang und Dauer« (1878); Görlich's Abiiaiidlung über die 
südwestlichen Dialecte der laiiGrue d'oil (Franz. 8tu<I. Bd. 3j: 
Bkurens^ Diss. über die unorganische Laut Vertretung inner- 
halb der formalen Entwickelung des französ. Verbalstammes 
(Franz. Stud. Bd. 3); B. Völkbb's Untersuchung über die 
Wortstellung in den ältesten frans. Sprachdenkmälem (Franz. 
Btud. Bd. 3); Uthoff's Monographie über Nivelle de la 
Chaussee (Frans. Stud. Bd. 4), Nbiticanns Abhandlung über 
die Satadoppelibrmen (Ztschr. f. roman. Phil. Bd. VIII}. 
W. MxTiR*s Schrift über das Neutrum in den rom. Spr. (1S$2) 
u. a. 

Durch die genannten Arbeiten, sowie duich Andere, de- 
ren Aufzähhinp^ hier die Riicksicht auf Raiimers])arni»9 ver- 
bietet, betindet sicli die französische Philologie gegenwärtig 
im Hesitz einer sicheren Methode tür die meisten ihrer Einzel- 
disciplinen. Ja, mitunter macht es neuerdings den Eindruck, 
als wenn die Gefahr zwar nicht einer Ueberschätsung der 
Methode — denn die Methode kann nicht hoch genug ge- 
schätzt werden — , wohl aber einer einseitigen Werthschätzung 
der Methode drohe, als wenn einzelne Forscher in der Mei- 
nung bedingen seien, dass mittelst methodischer Operationen 
und Formeln sich Alles erklären lasse, Alles eingezwängt wer- 
den könne in die Kategorien eines a priori constmiiten Sy- 
Sternes. Wer solcher Anschauung huldigt, verkennt, dass die 
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Philologie eine Geisteswisseneehaft ist und dass ihre beiden 
iUaptobject« , die Sprache und Litteratur, in Abhängigkeit 
stehen Ton der Eigenart zahlloser menschlicher Individualitä- 
ten, dam folglich die Entwickeltmg der Sprache und mehr 
Qodi der Litteratur eine in allen Einzellieiten streng gesets- 
ond regelmasaige gar nicht sein kann. Man darf eben in der 
plitblogischen Forschnng das psychische und das ethische 
Moment nicht ausser Acht lassen ; was aber in diesem enthaW 
tCD ist, das ist zu complexer Art, als dass es, weiu^^stens zur 
Zeit, in Formeln ausgedruckt werden konnte. Es ^ilt das U( - 
sagte namentlich von der Lautlehre, [auf deren Gebiete div 
Versuchung zur formalistischen Uebertreibung der Methodik 
allerdiTips am nächsten liegt : die physischen Lautgesetze wer- 
den in ihrer Wirkung oft gehemmt, oft beschleunigt, oft mo- 
dificirt. oft auch ganz aufgehoben durch psychische und selbst 
iueh durch ethische Factoren. 

4. Die Einzelgebiete der firanzösiscfaen Philologie sind 
nidit alle mit der gleichen Intendtilt bearbeitet worden. Zu- 
Diehst ist liervorsuheben, dass bislang das Altfransöeische ent- 
•ehisden beroisugt, das Neufranaörische dagegen etwas stief* 
miitterlicli behandelt und das Mittelfranxöeische (s. oben Kap. 
2, § 4) sogar <;eradezu vernachlässigt worden ist; jedoch ist 
hier cinscliränkend hin/uzutn^cu, dass seit einigen Jahren das 
Neufranzösischc unvei kunih;ir eifriger und erfolgreicher betrie- 
ben wird, als bis dahin gescbeli* u war; bezeichnend dafür ist, 
<lass die im Jahre 1878 gegründete Zeitschrift für iifw. Spr. 
uud Lit. immer festeren Bestand gewinnt. JSodann muss be- 
merkt werden, dass Grammatik (und zwar namentlich wieder 
die Laut- und die Formenlehre, weit weniger die Syntax) und 
Textkritik seit etwa awei Jahrsehenden die meistbegünstigten 
^Kher aind» durch welche die früher im Vordergründe be- 
findliche Litteraturgeschichte wesentlich suriickgedriingt wer- 
te ist. Femer kann noch darauf hingewiesen werden, dass 
iwar auf dem Gebiete der Etymologie und der descriptiven 
Lexikographie Uochbcdeutendes geleistet worden ist — Schb- 
LRKs Dictionuaire d'etymologie fr^se, Saciis-N illatte s grosses 
Wörterbuch, Godefroy's Lexikon des Altfranzös. , vor Allem 
äber Littre's nicht ginuj^ zu bewundernder Dictionuaire sind 
Leiatungen ersten Kanges — , dass dagegen daä teld der 
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Worthedeutungslelire noch auf weiten Strecken fast völlig 
brach liegt , denn eine fruchtbare l^flege hat bis jetzt nur die 
Synonymik gefunden (Lafayb, Schmitz) und selbst in Bezug 
auf diese ist noch sehr Vieles, ja gendesu noch das Wiclitigrste 
zu thuTi übrig Endlich ist bemerkenswerth, dau die firan- 
zÖBiache Rhythmik, bezw. Metrik zwar neuerdings von Lü- 
BAB9CH, ToBLBB, BsoQ !>■ FoüaüiBBES u. A. in etfolgieichater 
Weise zum Gegenstand der Unteczuchung, besw. der DarzteU 
long gemacht worden ist, daw aber gleichwohl auch hier 
d^likbarer Arbeitzetoff noch in Falle vorliegt. 

5. Ihre Hauptpflege hat die französische Philologie bis 
jetzt in Deutschland gefunden, in Frankreich hat sie noch 
immer iiiit der Missjk htun^ zu kämpfen, in welcher dort seit 
Jahrhunderten altirauzosisclie Sprache und Litteratur stehen '-'h 
auch leidet sif» unter der bekannten eigenartig-pn A'erfassuiio; 
des französischen höheren Unterrichtswesens , vermöge deren 
die Provinzen mit wissenschaftlichen Hochschulen und diese 
wieder mit geeigneten Lehrkräften nur spärlich bedacht sind. 
Nichtsdestoweniger ist , wie ja auch gar nicht anders voraus' 
gesetzt werden kann, in Frankreich Hervorragendes auf dem 
Grebiete der französischen Philologie geleistet worden, und na- 
mentlich seit dem Kriege von 1870/71 ist ein sehr bemerkens- 
werther Auftchwung dieser Wissenschaft erfolgt, der ohne Frage 
eine Folge der sich doch wohl immer mehr unter den Franzosen 
verbreitenden Einsicht ist . dasa sie durch d-ds %vissenschaft- 
liche Studium ihrer eigenen Sprache und Litteratur nicht nur 

Ij Bis jet2t nSmlioh haben die Synonymiker im Wesentlichen sich da- 
mit b^nflgt» die aus dem Spfttehgebraueh neh ergebenden Bedeutungs- 
dlffeNnien zwischen den Synonymen ^er Kategorie in dogmatieeher Form 
festzni^tellra, nicht aher huhvn sie es unternommen, Ursprung, Gnind und 

allmählige Kritwickelung der Bedeutun^sdilfereneirungen zu untersuchen, 
es fehlt also noch die hiatorisch-genetische Behandlung der Synonvmik. 

2) Erst vor weniji^cn Jahren hat der hervorragende Kritiker und Lit- 
terarhistoriker F. Bui nliikhe das Studium des Altfraiizosischen ebenso 
hefüg me geistvoll angegriffen «in dem Essay: »L'irudition eontemporatn 
et la Utt^ture firan^aise au moyen Age« hi der Ber. d. deuz Mondae vom 
1. Juni 1879 (in's Deutiehe abenetit von £. Lkusl Heidelberg ; vgl. 
dastt G. KöBTiiro m der Ztaehr. f. nfrs. Spr. und Litt. I 128 f. und III 
t78C sowie A. Boicherie in der Rev. des lang. rom. t XVU, p. 1 ff., 
auf letzteren Artikel antwortete BuUNETlklUi in sehr pjcwandter Weise in 
derselben K«Tue t. XVII, p. i&7. Der ganse Streit ist hochinteressant;. 
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eine Ehreupilicht des ratnotismus erfüllen, sondern auch ein 
Mittel sich gewinnen, um das Natlonalbewosstsein zu kräfti* 
gen und zu beleben. Um auf die Bedeutung dessen hinzu- 
weisen, was T<m den Franzosen geleistet worden ist, genüge 
es, die Namen FALLcn, Micioslant, Micusl, £. du Msjul, 
Gdsat VOM Üteier Zeit, ans der Gegenwart oder doch nur 
jüngsten Vergangenheit die Kamen Littrb, G. Paris, P. Mbtbr, 
A. Dabiibstbtbr, A. Thomas, A. db Jubainvillb , Cons'iaks 
etc. zu nennen, wobei noch herrorgehoben werden muss. dass 
die Reihe der rühmlich bekannten Namen eine noch viel aus- 
gedehntere wird, wenn man. wozu man ja alles Kecht besitzt, 
auch die speciellen Litterarhistoriker und Litteraturkritiker 
den Philologen beizäbU. Ausser in Jii utseliland und in Frank- 
reich ist das Gebiet der französischen Philologie auch in Bel- 
gien, in der Schweiz, in Italien, in den skandinavischen 
Lindem und sogar in ßussknd in weiterem oder geringerem 
Umfange angebaut worden. Erwähnt sei noch, daas ganz 
neuerdings (Herbst 1884] in Holland die erste der französi- 
Mhen Philologie gewidmete IJniTexsitataprofeasur (zu Gronin- 
gen] eirichtet worden ist ^] und dass man demnach hoffen darf, 
ei werde das bis jetzt in Holknd arg vemachU&ssigte Studium 
dieser Wissenschaft fbrtan auch d<Hrt erfiKulich emporblähen. 

Literaturangaben. Eine Oesehiehte der franiOriichen Fbilologie 
ist noeh nicht Torhsaden (Behriften Aber eioielne Perioden und Gebiete 
dettdben sind am SeUusse des vorigen § Terseiefanet). Materialien für 
cbe solche findet man in denlheil I, S. 199 f., genannten Schriften. Per- 
wnabotizen u. dgl. Hndct man am vollständigsten im LitteraturbL f. germ. 
u. rom. Phil. u. in d r »Chronique« der Romania. 

Die voraussichtlich noch im Jahre I**n5 erscheinende »Ueschichte der 
romaniischen VWlologie" von G. K()iiTiN(i wird selbstverstundlich auch die 
G&ichichtc der Iraiizusiachen Philologie thunlichst eingehend behandeln. 



Hier seien nuch folgende bibliographische Notizen beigefügt: 
1. Eine Encyklopidie der fransOsisdien Philologie fehlt sur Zeit 
noch. Einen gewiesen Ersats dafOr bieten die Bacher t A. L. Mzusneb, 
The Philology of the Preneh Language 3^ ed. London 1883 (vgL die Ree. 
inHerrigs Archiv Bd. TO, Heft 1) und namentlich U. Breitinger, Studium 
Bad Unteiri^t des Franiöslsehen. Ein eneyklopAdiaehw Leitfaden. Zürich» 

Ij VgL La Chaire de Franfaiä daos une uiüversite utcfluudai.'je. Dis- 
eowi ^mionci^ le 29 scpt. 1884, ä Voccasion de son installation conune 
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util IbTT (kann Auiungcrn als ein nüuliches, wenn auch freilich kerne«- 
Wegs voUkommeoes Hfllfsmittel sehr empfohlen werden,. Ueber Schiob' 
EncyUopftdie des phüolog. Studiums der neueren Spraehen vgl Theil I, 
8, 160 f. 

Ueber Bibliographien des FrsniOmschen Tgl. Theil n, 6. 404 ffJj 
Ueber die der fnnsösisehen Fhikdogie entweder sum Theil oder •ui' 
sehiiesslich gewidmeten Zeitsehriften und periodischen Publlcationeii 
Theil 1, S. 154. Hier werde nur bemerkt: a) Die Redaction der Ztschr 
f. nfrz. Spr. und Lit. gehl von Bd. VII ab an II. Körting 'Bruder Cr. KöB- 
TING's), Docent a. d. Universität Leipsi?, und 1). Bkhklns. Docent a. d. 
Universität GreifswaJd, über, b^ An Rtelle der «üallia« ist seit Januar 1S84 
die unter KressnER's Kedactiun erscheinende »Franco- Gallia« getreten 
(mmaHicli wird ein Heft auggegeben ; Verlag Ton Zwiaaler in WoüiNibattel). 
e) Seit Ootober 1868 wurde von £. Mabtw in Paris unter dem Titsl 
»Courier de Vaugelas« eine Zcitsehrift herausgegeben, deren Hauptinhalt 
dureh die Beantwortung eingesandter Fragen über sweifelhafte Puncte der 
Oranunatik und äc^ Sprachgebrauchs gebildet wurde (tu^ dar^lber Böhmek 
in den Roman. 8tud. T HO.?, wo — gewiss ein interessanter Fall — der 
deutsche Gelehrte dem tranzösischen Sprachmeister nachweist, dass der Bei- 
satz des Titels »Journal bi - me us ucl« falsch sei und in "Journal semi- 
niensuel« geändert werden müsse, weil das Blatt nicht aller awei Monate, 
»ondem sweimal in einem Monate erscheine), d} Wie selbstverständlich, 
endieinen aueh in saUreidien belletristaseheni polttisehen und sonstigen 
Zeiteefaiiflen gelegentUeh Aufsfttie, beiw. Notisen, welche fttr den firaai9- 
sischsn Philologen fachwissensehaftliehes Interesse besitien; eine wenigitevi 
annähernd vollständige Uebersieht über diese sehr zerstreute Litteratur 
giebt Eberinq's Anzeiger (s. unten die Anm.) und die 'Zeitschriftenschau' 
der Ztschr. f. nfrz. Spr, und IM v Rehr viele für die Geschichte der 
französischen Philologie wichtige Materialien sind eniiialten in der »Biblio- 
th^ue de l'Kcole des Chartes«, d. h. in den Publicationen der seit 1838 
zu Paris bestehenden, der speciellen Ausbildung künftiger j^chivare, Di- 
plomaten (im eigentliehen Sinne des Wortes] etc. gewidmeten Urkundeasehule» 
bis jetit sind 46 Bde erschienen » Aber jede der drei ersten Dekaden der- 
selben ist je eine ftberatchtlidie Table des matiires lusannnengestellt und 
als besonderes Heft veroffentliefat worden (Paris 1849, 1862 u. 1870). — 

Von Wichtigkeit ist für den französischoi Philologen eine gewisse 
Kcnntniss des modernen fitansöHischen Zeitungswesens, bezw. die Bekannt- 
Schaft mit wenigstens einigen der bedeutenderen politischen Zeitungen und 
belletristischen Zeitschriften. Ein Verzeichniss der »hauptsäcliliclisLen fran- 
zösischen Zeitschriften" hat im Jahre 1SS3 das »Exportgescliäli für fran- 
zösische Litteratur« von Hubert Welter in Paris, TO Kue Bonaparte, 



1 Nachgetragen werde hier, dass auch die Ztschr. f. nfrz. Spr. und 
Lit. regelmässige bibliographische Uebersichten und Novitätenverseichnisse 
bringt — Das beste bibliographische Hfllfsmittel ist Eberino's bibliogm* 

phischer Anzeiger f. roman. Spr. und Lit. 'erscheint seit Herhit lw83t 
zweimonatlich j bis jetst — Anfang 1885 — liegen 8 Hefte vor). 
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krausgcgebeii*;. Eine treffende Charakteristik der pariser politischen Jour- 
nile hat C. VilijMTE in seinem Sachwörterbuch Theil des I.angen- 
«chridt'schen »NotTrSrterbuches«. Berlin 1SS4 , S. 2()1 ff., gegeben Unter 
den belletristischen Zeitschriften Frankreichs ist die Kevue des deux M mdes, 
ohwol mitunter an SrmptoTnen von Altersschwäche leidend, doch imuKr auch 
die bedeutendste; ihre Lecturc ist für jeden unentbehrlich, der für das 
mqdenie franiOilflelie Catturleben eieh intereseirt. 

§ 3. Die fransSsiselie Philologie und der fran- 
zösische Unterricht auf den deutschen höheren 
Schulen {Gymnasien, Realgymnasien, höiierii Tüch- 
terschiilpnK 1, Seitdem wcnitjstens an der Mehrzahl der 
liühereri Schulen Deutschlands der französische Unterricht von 
philologisch gebildeten Lehrern ertheilt wird, hat sich mehr und 
mehr das Streb^ geltend gemacht, diesen Unterricht auf eine 
höhere Stufe zu erheben und die Ergehnisse der wissenschaft- 
üelien Forschnng fiir ihn zu verwertben. Die Berechtigung die- 
•es Strebefni igt unbedingt ansuerkennen, dodi ist andreneits 
<UTor 2ii warnen, dass cb am einem den Zweck und das Wesen 
des höheren Ünternchtes beeinträchtigenden Extreme gestei* 
gert werde. 

2. Die Wandelung, welche sich hinsichtlich des französi- 
echen Unterrichtes an den höheren Schulen Deutsclilaiuls wiih- 
rend der letzten Tahrzehende vollzogen hat, ist namentlich in den 
Schiilgranimatikf n zum Ausdruck gelangt: waren früher fast 
allenthalben Lehrbücher in Gebrauch . welche , wie z. B. die 
viel verbreiteten FLÖTz'schen , den Unterrichtsstoff nach rein 
praktischen Gesichtspunkten behandelten, so sind dieselben 
gegen^i^rtig an allen gut geleiteten Gymnasien und Bealgym* 
nasien durch wissenschaftlich angelegte Grammatiken Ter- 
<iniiigt; nur da, wo man aus Unwissenheit oder aus Bequem- 
lichkeit am alten Schlendrian festhllt, tmteirichtet man noch 
wh Plötz und stellt sich damit selbst ein geistiges Armuths- 
«ugnifls aus, welches das achselzuckende Mitleid der Sach- 
▼erstand Igen herausfordert. 

Bie erste wietensehaftUche Sehulgnunmatik war die von £. Koll- 
^umt, Franstaieohe Oninmatik für Oyrnaasien und Stadieiende. Marburg 
md Leipsig 1849 (ma Tortreffliefaet Uebungsbndi daiu ersebien einige 
Jikie fpftters ein gaas Torsflgliehes Werk, welches wohl verdiente, neu 

1,1 Das genannte Geschäft nimmt Abonnements zu den billigsten Prei- 
lea an, liefert auch französische Bücher, Kunstsacheu etc. überallhin franco 
ssm pariser Qriginaipreise oder nif 10% Babatt 

I«rtiBK, BMykl«^« a. rom. fhü. HI. Q 
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bearbeitet su weideiii und in dieser neuen Gestalt leieht den Bi»$ über 
alle eoncurrirenden Bfldiar davon tragm könnte. Von spftter eiwdiiette<- 

nen Grammatiken seien folgende genannt: E. Matzneh, Französ. Oramn. 
Berlin 1856 [die späteren Auflagen sind blosse Abdrücke] (ist noeh gegen- 
wärtis: die beste und Vü!lständi|?ste wissenschaftliche 8]iecialprammatik de« 
Franziisischcu, wenn auch, wie begreiflich, in vielen Punkten veraltet ; lür 
die Schule ist sie, schon ihres Umfange« wehren, nicht zu brauchen: — 
G. Körting, Französ. Gramm, f. Gymnas. Leipzig 1S72 idm Buch wurde 
seiner Zeit sehr günstig beurtheilt, namentlich hinsichtlich der Darstellung 
der Byntax, und fand aueh im Auslände Eingang, wurde s. B« in das 
Ungarisehe abersetit; gegenvirtig aber ist es in wesentliohen Theilen tsT' 
• altet» müsste alsoi um ferner brauehbar fu sein, eine Umarbeitung erüA' 
ren, weklie der Verf. jedoeh, weil gegenw&rtig dem praktischen Schulleben 
entrückt, nicht selbst zu übernehmen wagt, selbstrerständlich aber wird er 
Jeden, der sich ihr etwa unterziehen will, mit seinem Rath nnch Kräften 
unterf!tützen\ — G. LÜCKING, Französ. Schulgrammatik. Berlin ISSn eine 
wissenschaftliche Leistung ersten Kang-es, aber für Schulzwccke huch«?tent 
in der Hand eines aussergewuhuiich tüchtigen Lehrers brauchbar -, der Verl. 
hat dies selbst erkannt und in Folge dessen eine kleinere Grammatik für 
den Schulgebraueh herausgegeben (Berlin 1882], indessen aucb diese läset» 
wie SebulmSnner Tersidiem, in pidi^giseher Beiiebung lu wünschen 
fibrig) — H. Knbbel, Frsasfts. Sefaulgranmutik. Neu bearbeitet reo 
U. Probst 16. Aufl. Essen 1883 (verstindig angelegt und praktiseb reebt 
brauchbar, auch mit jeder Auflage immer mehr den Ansprüchen der Wis- 
«ensehaft gerecht werdend' — Pli. Plattnkr, Französ. Sohulöranimatik. 
Karlsruhe (ist mit grossem ])äda*fogiselu'ti Ge-jchick ;a.;^t'lep:t und ent- 

halt höchst schätzbare und zahlreiche, sonst nir^-^i :i(i>wü £u findende Be- 
merkungen über den gegenwärtigen bprachgebrauciu Das Buch ist somit 
für jeden franiöstseb Lernenden höchst interessant und wichtig und seieh- 
net sieh in der genannten Besiehung Tortheübaft Tor allen anderen wissen- 
scbaftliohen Grammatiken aus, deren Verfosser den gegenwirtigen Sprach* 
gebrauch, namentlidi insofern als er in der Conversation sur Geltung 
gelangt, meist nur sehr nebensächlich bcrücksiditigt haben. Dagegen 
muss andrerseits aber auch bemerkt werden, dass die Anordnung des 
Stofl'es in mehrfacher Beziehung verfehlt ist, dass einzelne termini tccbniei, 
wie z. B. »abgezweigte Conjugationen«, unglücklich gewählt sind, dass end- 
lich, und hierin besteht der wesentlichste Mangel des Buches, die Ergeb- 
nisse der romanischen, bczw. der französischen Philologie bei w eitem nicht 
in ausreichender Weise Terwerthet worden sind. Vgl. flbrigens die sehr 
eingebende und gehaltreiche Bec^sion von A. Raubbau in der Zteehr. f. 
nfrs. Spr. und Lit. V>, p. 193 fL Indessen werden die bemerkten Mangel 
in einer 2. Auflage sweifellos beseitigt werden, und überhaupt steht zu er* 
warten, dass der Verf., der durch seine seltene Vertrautheit mit der leben- 
den und seine gründliche Bekanntschaft auch mit der älteren Sprache zu 
einer her\ orra;Ercnden T.eistung befähigt ist, seinem Buch mehr und mehr 
eine mustergültige Form geben werde . 

Wie aus dem Gesagten sich ergiebt, fehlt sur Zeit noch eine franzö- 



^ j . .Li by Googl 



Ge«efaiehte der firaudsiBchen Philologie. 



83 



«^i^che Schulpramniatik, welche dun l)erechtiprtcti AnfordeniTi L^jn sowohl der 
Wisacnsehaft wie der Praxis voll genügt; voraussichilieli wird dit-si-r Zu- 
stand auch noch längere Zeit währen, da die Abfassung eines allseitig ge« 
nflgnte Lelirbuehefl doeh wohl erst denn möglieh dOrfte, wenn 
piide gegenwirtig in Tollem Fhisse begriffene philobgische Fortehung 
woiiptent I« einem gewissen AbseUntse gelangt und wenn da« Problem, 
'wie die Ergebnisse der Lautphyaiologie für die Schule nutebar zu machen 
«eien, bevw. wie der AuMpracheunterricht auf wissenschaftliche Grundlage 
jrestcllt werden könne, in einer Weise ^'düst sein wird, welche auch dem 
pwktisclien PSdafrogcn als aniiohnil)ur erscheint. 

Au8 dem unf^edcutcti'ii Grunde hoIUc man ri^»T vorläufig: einmal abla'««!en 
Ton dem zur Zeit eben noch verfrühten \ ersuche, die richtige Form für 
franiösischp Gymnasialgrammutik zu finden. Es taugt nichts, dass 
Jahi aus Jahr ein eine Anzahl von Büchern erscheint, an denen nur deren 
Veiianer Fireude haben und sdbat dleae adten eine ungetrübte, jedenfalls 
thcr nie eine langdauemde. 

Man darf abiigeni nicht vergeeten, dass aueh die beste Grammatik 
aar in den Binden des tOebtigen Lehrers brauehbar ist und dass andrer- 
«at» der tüeHt%e Lehrer auch ein weniger gutes Lehrbuch doeli mit Er- 
folg zu benutsen vermag, da er fähig ist, dessen Schwachen und Mftngel 
zu erkennen und ihre nachtheilige Einwirkung auf den Unterrieht su vet^ 
bindern. 

3. Nickt nur hinnchtlich dei Behandlung des gramma- 
tischen Lehiatoffes, sondem auch in Bezug auf die Auswahl 
und Behandlung der französtschen Schullecture hekundet sich 
das Streben nach Durchführung wissenschaiUicher Grundsatze. 
Zeugniss daron \e^en die verschiedenen neuen Sammlungen 
von SchulaiisL;ul)en lian/.uaischer (und englischer) Autoren ab. 
Die bedeutendste unter diesen ist. wie bekannt, die Weid- 
maim >che. Es hat sich bis jetzt ji doch kein Kanon der Schul- 
lecture allgcmeme Anerkennung zu verschaffen vermocht (den 
bis jetzt berechtigtesten Anspruch darauf würde der von 
Hemme in den Verhandlungen der Direktorenversammlung der 
Provinz Hannover vom Jahre 1879 au^estellte besitzen). Auch 
för die Interpretation der Schulautoren hat sich eine sichere Me- 
thode noch nicht ausgehildet. Endlich sind unter den neueren 
Schulausgaben nehen einzelnen vortrefflichen Leistungen (z. B. 
FarrscHB's Mohäre -Ausgaben, Strehlke's Cid-Ausg.) leider 
lehr Viele arg misslungene zu verzeichnen, namentlich ver- 
niisst man an ihnen häufig die weise ^ Kunst des Masshaltcns 
im Erklären. 

Im Anschluss an das eben Erttterte seien hier eine Ansahl von Thesen 

6» 
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Aber Ziel und Methode de« fnmOiiachen Oynuianaluiiteiiielitee nulige- 
itelltt): 

t. Die Aufgabe des Oyninaittinii iit die Vorbereitung fOr das wissen* 
schaftliehe UnlTersitfttsstudium im Allgemeinen. Nicht Aufgabe des 
G\innasiuroB ist also die speeielle Vorbereitung fflr das Studium einer 

Fachwissenschaft; ebensowenig? ist seine Aufgabe die Uebcrliefenmg einer 
cncyklopiidischen Bil<l'm^?. Erfüllen kann das Gpnnasium seine Aufgabe 
selbstverständlich nur an denjenigen Schülern, welche seinen Unterrichta- 
cursus absoJviren. Folglich sollte das Gymnasium auch nur von solchen 
Schülern besucht werden, welche einem gelehrten Berufe sich su widmen 
beabsichtigen ^j. 

2. Hauptgegenstftnde des Oynmasialunterriehtea mOssen sein, benr. 
bleiben Latein» Ghriecbisdi und Uathematik« diesen gegenüber mflssen alte 
flbrigen Untemcfatsfteher luraektraten. 

1) Um seine Berechtigung su diesem p&dagogischea Excurse^su erwei- 
sen, gestattet sieh der Vm. die Bemerkung, dasi er vor setner im Herbst 

1876 erfolgten Berufung au einem akademischen Lehramte neun Jahre lang 
als OyninasialIcbr«>r thätig gewesen ist und dass er auch in seiner «reiren- 
warti^run .Stelhmg sich für die Fragen der Gymuasialpädaj^o^ik stets ein 
lebliaftes Interesse bewahrt hat. Uebri^i besitzen ja diejenigen preussi- 
schen Universitätsprofcssoren , welche Mitfrlieder einer wissenschaftlichen 
Prttfungscommission sind und als solche auch die Superrevision der Abi- 
turientmarbeiten au vollziehen haben, gewisse amüiebe Besiehungen su 
den Gymnasien und werden dadurch vor der Gefahr bewahrt, pädagogische 
Fragen von dem sehr falsehen Standpunkte einer eingebildeten Voniefam> 
heit herab 2u betrachten. 

2 Das Krebsübel unieres gegenwärtigen Oymnasialwesens ist die 
Ueberfüllung vieler Gymnasien, namentlich derjenigen in prosst n Städten, 
denn dieselbe hat — ganz abgesehen davon, dass sie die Schuldisciplin 
ersehwert und Director und Lehrer in nachtheiliger Weise mit Arbeit be- 
lastet — namentlich die unheilvolle Folge, daM sie die Heranziehung 
wissenschaftlich wenig beffihiürter Persönlichkeiten zum GjTnnasiallehramte 
nothwendig macht. Älan bewegt sich in einem circulus vitiosus der schlimm« 
vUa Art\ Die immer steigende SehQleTsahl der Gymnasien verlangt die 
stete Vermelirung der Lehrkräfte, die dadurch jrewährte Aussicht auf }m1 
dicrc Anstellung u. dgl. aber verlockt Viele , die des inneren Berufes und 
der erforderlichen Begabung entbehren, zum Eintritt in das Lehrfach, und 
dies bringt wieder Schüler auf das Gvmnasium (und später auf die Uni- 
versität' , welche besser davon fern blic'l)en Bei jeder Prflfunjrscommission 
melden sich Jahr aus Jahr ein nicht wenige Candidaten, die nur eine sehr 
besehrtakte Faeultas su erlangen vermögen, gleiehwohl aber, weil die Naeh- 
frafrc nach Lehrkräften eine gros.se ist, meist rasch eine Anstcllun}^ finden. 
Man kann sich nun leicht vorstellen, welches l'nheil Lehrer anrichten, die 
nur über dürftige Kenntnisse verfügen und oft f^enu«; in ilirem Amte ledig- 
lich eine Versorgung erblieken. Es gilt also vor Allem die Ueberfüllung 
der G}Tnnasien zu beseitigten und dadurch die Möglichkeit zu schaffen, 
dass man ungeeignete Elemente von den Lehrercolicgien fem halten kann. 
Man wirke also nach Krftften dahin, dass Schüler, die nicht den Eintritt 
in einen gelehrten Beruf beabsichtigen, in andere, für sie geeignetere Un- 
ferrichtsanstaltcn ahjrclcitet werden. Drinjrend wünschcnswcrtn wäre es, 
dass mehr und mehr höhere Bürgerschulen errichtet wurden, welclie eine 
fttr die Bedürfnisse des bürgerlichen Lebens ausreicliende und in sich ab- 
geschlossene Bildtmr; übermitteln und d»en Absolvirung die Bereehtigung 
sum eiiijährigen Dienste gewährt 
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3. Der ftttuOsisehe Unteirieht htt für dai OynuiMiuiii eine an «idi 
mi irielitage, aber m Vergleieh mit dem Uteinisehen, grieehieehen nnd 
nathematitchen doeh nur untergeordnete Bedeutung; es kann daher die 
ilni gewidmets Standeniahl nioht aber das gegenwirtig feetgesetste Mass 

MSgedehnt werden. 

4. Die unmittelbaren Aufgaben des fratiznsischen G}Tnnasialunter- 
richte« sind ; al die Erleniung einer gewissen W ertigkeit im schriftlichen 
Ausdruck b' die f^rlangung möglichst grosser Fertigkeit im Uebersetcen 
aus dem i- rauxusischen in das Deutsche, bezw. die Erlangung möglichster 
Siduihsit im Vewtindnfsse (neu}£riBiOslseiker Texte ; c) die Erlangung 
«MST gewissen Einsieht in das Verhlltniss des FraniOsisehen snm Latei- 
Bisdien, befv. in die Besehaffenheit und in die gesehiehtliehe Entwieke« 
long des Baues der fransdsischen Sprache. 

IKe mittelbaren Aufgaben dps französischen Gymnasialuntenrichtes 
findr a' Die Schüler zu befähigen, bei ihren späteren wissenschaftlichen 
Studien auch die in französi'iehcr Sprache abgefassten einschlägigen "Werke 
heranziehen zu können; b] den Schülern die Möglichkeit zu eewähreii, 
mit den Werken der französischen Dichtkunst und Beredtsanikeit durch 
Leeture der Originale sich vertraut zu machen und dadurch einen Einblick 
in nnd ein Ventindniss Dir das eigenartige Geislesleben der Fnunosen 
snd dessen Bedeutung fta die oiodenie Gesammtenltur in gewinnen; 
I) die SehOler mit dem Bau einer anslftisohen Spraihe bekannt lu maehen 
vnd dadurch den Umfang ihres Ventlndnisses für Spraehban und Bpiaoh* 
entwicklung in fördernder Weise zu erweitem. 

5. Nicht Aufgabe des französischen Gymnasialunterrichtes kann die 
Erlangung der Sprechfertigkeit sein. Der Versuch, auch f]ip<?e — an 
sich sehr berechtigte — Aufgabe zu lösen, kann nur miirr ausnahmsweise 
günstigen Verhältnissen gelingen und ist daher als zwecklos und vergeb- 
Beh in der Regel zu unterlassen. Selbst die Ueberlieferung einer allseitig 
Moekten Ansspraebe kenn, so wünsdienswerth sie an sieh aueh ist, doeh 
«sciL nur in besonders gOnstigen AusnahmeflUen ab erreiehbsr und folg- 
Üdi audi ala erttrebbar betiaehtet weiden. Unter gewühnliehen Verhilfe* 
oiften wird man gut thun» der Einübung der Aussprache nicht zu viel 
Zeit und Mühe zu opfern, da eine gleichmässige Durehbildung d«Mr Sebüler 
ifl dieser Beziehung doch nicht erzielt werden kann. Man muss immer 
nur das Mögliche woUeni und das Bessere darf nicht der Feind des Ou- 
ten sein. 

6. Der französische 0)'uniusiaiunterricht muss in systematischer Weise, 
tbo auf Grund einer systematiichen Grammatik, ertheilt werden. Zu ver- 
«vftn sind Ldubdeher, wdiohe den LehrstoiF imtQekdn und nadi prak< 
üidicn Gesiehtspunktsn mundgereefat su maehen suehen. Derartige Lehr* 
bAeher b^flnstigen die DenktrAgbeit bei Lehrern und Sehfllem und ma- 
ihn den letzteren es unmöglich, die Sprachmaterie Terstandesmissig lU 
er&Men und Einsicht in die Eigenart des Sprachbaues su erlangen. 

An die Grammatik muss sich ein deutsch- französisches und französisch- 
'^e'jt'.ches L cbungsbueh eng anschlicssen ; die in demselben enthaltenen 
lefoersetsungsaufgaben dürfen nicht aus zusammenhangslosen, trivialen 
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fiAtgen beatehen, sondern es muM möglichst jeder Abschnitt einen zusam- 
menhängenden und abgeschlosBenen Inhalt haben» w» einfach dertdbe auidi 

sein mag. 

7. Auf der unteren Stufe des l nterrichtes (Quinta, Quarta. Unter- 
tertia ist der grammatische Lchriitoü' ia rein dogmatischer Form zu über- 
liefern; swar hingewiesen werden müssen die Schüler auf die Thatsache, 
daaa das Franiöeiaehe aus dem Lateiniachen entstanden iaty aber ee ist 
▼on jedem Venuehe abiusefaen, diesen Hinwtts niher su begründen und 
die firanaösiwlien Worte und Wortformen aus dem Latein su erUiren. 
Brst auf der mittleren und oberen Unterrichtsstufe ist der organische Zu- 
aammenhnnp: zwischen Französisch und Lateinisch näher darzulegen, indem 
eine gedrängte systcnuitischc Uebensicht über die lErc^chichtUche Entwicke- 
luug der französisclun l,;iute, Worte und Wnrtformeu ^e^^eben wird. Es 
liegt jedoch in der Natur der Sache, dass tii se Uebersicht auf das Ele- 
mentare sich beschränken muss und dass namentlich die llerbeiziehung 
des Altfiranzösischen , bczw. der firanzösischen Dialecte thunliohst 2u ver* 
melden ist Das in Bbachbt's Orsmmatik enthaltene Material dürfte als 
das Maximum dessen su beseiehnen sm, iras im Schuluntorriehte behan- 
delt werden kann (keineswegs aber muss). Jedes Uebermaass ist soig^ 
lieh zu vermeiden, namentlich ist auch darauf zu achten, dass die sptaeh- 
geschichtlichc Einsiclit das praktische Können nicht beeinträchtige, sondern 
dass der auf der l'uterstute niceliaiuscb erlernte \Vort- und Formenschatz 
festgelialtcu und mehr und mehr au einem freien geistigen Besitse umge- 
staltet werde. 

b. Auf allen Stufen des Unterichtes sind die Schüler in sclui ulichen 
Uebersetsungsarbciten su üben. Sogcuanuto »freie Aufs&tse« dagegen dür- 
fen audi auf den obersten Stufe nieht gefordert werdoi. 

9. Die Leeture ist in Untertertia au beginnen. Der Oebraueh roo 
Chrestomathien ist dabei thunlichst eini usehrSnken ; höchstens darf in Utf 
tertertia ein leichtere Prosastücke enthaltendes TiCsebuch und in Prima eine 
Anthologie lyrischer Gedichte benutzt werden. Im Uebrigen sind vollstän- 
dige in sich abirc^chlossene "Werke, bczw. in sich abgeschlossene Theilc 
von solche-i zn lesen. Wenn irgend möglich, muss die J^ectvire eines Wer- 
kes in eitlem Si mester beendet werden. Die Prosa ist vor der Poe««if zu 
bevorzugen, initernalb der Prosa wieder sind ia erster Linie Schnuen hi- 
storisdien, geographischen und naturwissensehafitJidien Lshaltes aussuwih« 
len, in iwdter Linie Norellen und in Prosa abgefasste Lustspiele. Auf 
dem poetischen Gebiete wird man sieh im Wesendiehen auf die hervor^ 
ragendesten Tragödien Comeille's und Radne^s und auf die Tioeture aus> 
gewihlter lyriseher Gedichte beschranken müssen; die Moliere-Lecture ist 
keineswegs aufzugeben, aber im Verhältnisse zu ihrem jetzigen Umfange 
einzuengen, indem manche von den Komödien, welche jetzt noch prclesen 
zu werden jifiegen, für die Schullecture sich nicht eismcn, so namentlich 
der Avaru und der Misanthrojie. — Die Schüler sind möglichst zur cur- 
sorischen Privatlecturc anzuregen und auf für diese geeignete Werke auf- 
merksam lu madien. 

10. In der Prima ist eine gedrängte Uebersi^t fiber die franiOsisehe 
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litteraturgesehiditei etwa mit Zugrundelegung von Breitinqer's bekann- 
tem Loitf;idcn . zu geben , jedoch ist hierbei das Gedächtniss der Schüler 
mojflichst wenig mit Jahreszahlen und Büchertiteln zu belusten , vielmehr 
darf als Aufgaljc der betr. X orträge nur betrachtet werden, die Schüler 
über die Kutwiekelung und Bedeutung der französischen Littcratur zu 
«rientiien und zu späterem Studium derselben anzuregen. 



Du eben Gesagte hat natttrlich aueh Hkt das Realgymnasium Geltung, 
iDsofem dasselbe seine Sehüler auf die Unireisttit Torbemtet; da aber 
de« Realg\'mna8ium audi für praktisehe I^ebensberufe Torbilde^ ist es f^ei' 

lieh genöthigt, den französischen Unterricht nach einer wesentlich anderen» 
auf das Praktische hinziele^Mlen Methode zu ertheilen. Für den künftigen 
Studierenden ist dies unzweifelhaft ein Nachtheil, wenn auch ein solcher, 
der sich noch nm ehesten ertragen lässt. Die Doppelstellung aber, welche 
das Realgymnasium iansichtlich seiner Aufgabe einnimmt, dürfte sich, je 
hiufiger Realabiturienten zur Universität übergehen, als immer unhaltbarer 
««eisen und die Noihwendigkeit der endliehen Hentellung einer Sinheits* 
lehule (Combination des humanistisehen mit dem reslistisehen Gymnasium/ 
immer Uarer und dringender sieh erweisen. 



Wahrhaft kläglich ist es mit dem französischen und überhaupt mit 
dem neu sprachlichen Unterricht in den sogenannten höheren Töchterschulen 
oder doch iu der grossen Mehrzahl derselben bestellt. Er ist nichts wei- 
ter als eine elende Dressur zu einer gewisfien — oft überdies selir frag- 
würdigen — Sprechfertigkeit, eine Anleitung zum Parlireu in conventio- 
vsUen Phrasen über triviale Dinge. Sbleher Unterrieht bringt selbstver- 
stfadlieh der Ver Standes- und Charakterbildung nleht nur keine Förderung» 
sondern vielmehr sehvrere Sehftdigung; er riehtet ab su gedankenlosem 
Härren und verführt au hoehmüthiger Sängebildetheit auf vermdntUdies 
WiMen und Können. Hier, wie überhaupt im sogenannten höheren Mäd- 
chenunterrichte, ist eine durchgreifende Kefonn dringend nothwendig, und 
dieselbe wird namentlich eben dahin zu wirken haben, dass der Segen ein' ^ 
methodischen, den Verstand und den Charakter bildenden Sprachunter- 
richtes auch den nach höherer Bildung strebenden Mädchen zu Theil 
verde. Es wird, wenn dies geschieht, damit ein bedeutsamer Schritt sur 
Förderung unserer nationalen Cultur gethan Verden. 
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Viertes Kapitel. 
IHe Dialeete des IVanzüsiaehen. 

§ l. Die altfranzösischen Dialecte. t. Dass wäh- 
tptkI der altfranzfisischen IVriode Pine gemeinfranzösische 
Schriftsprache noch nicht vorhanden war, sondern dass die ein- 
zelnen Dialecte als Litteratursprachen gebraucht wurden, ist 
bereits oben S. 51 bemerkt worden'). Es ergiebt sich dar- 
aus die Wichtigkeit des Studiums der [altfiranmisohen Dia- 
lecte. 

2. »Nam et idiomata yariantur eiusdem Unguae apud di- 
verses, sicut patet de lingua gaUicana, quae apud GaUioos et 
Normannos et Ficaidoe et Buigundes multiplici variatur idio- 

mate. Et qnod proprie dicitur in idiomate Picardorum, hör- 
rcscit apud liurgundos, imo apud GuUicos viciniores«. Hogkk 
Bacon (üp. Majus, part. III de utilitate gramniaticae p. 44 
ed. Lond. 1733). Damach unterschied Bacon 1214-- 1294) 
also vier Dialecte: a. den gallischen, d. h. den Dialect von 
Isle de France, b. den normannischen, c. den picardischen, 
d. den bnrgundischea. 

3. Die Ton Bacon , vermuthUch auf Grund eigener Be- 
obachtung angegebene Eintheüung der Dialecte wurde im 
Wesentlichen Yon Fallot (1839) — dem ersten, der unter 
den Neueien die Dialecti&age behandelte — anerkannt, in- 
dem derselbe in seinen Recherches etc. (s. oben S. 4 t) p. 
unterschied : 

a) den normannischen Dialect (Gebiet : Maine, Bre- 
tagne, Perche, Foitou, Anjou) : 

b] den picardischen Dialect ^Gebiet: Artois, [Flandern], 

1) Jedoch begann die Entwickelang einer allgemeinen Schriftsprache 
auf Grund der centralfransösisefaen Mundart Terhältnisamäsaig früh. Sehon 
zur Zeit Creatien's v. Troyes (aweite Hälfte des 12. Jahrhunderts) \rarcn 
die Ana&tse su einer solchen vorhanden. Vgl die trefflichen Bemerkun- 
gen SvcBiBft's in Ztwhr. f. rom. PldL H 153. 

2) Fallot nahm bei seiner Eintheilung vorzugsweise auf das 13. Jahr- 
hundert Bezug und beschränkte sie auf das poUtische Gebiet Frankreichs. 
BUBQUY dehute sie auch auf das 12. Jahrhundert und auf das ausserhalb 
Frankreichs gelegene fransOsisdie Sprachgebiet aus. In der obigen lieber- 
^Icht setzen wir die von BvROVT ninsuBefilgteii LandBchafteQ in eekige 
Iwlammera. 
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Bas-Maine, Champagnei Lothringen, [Uennegau, Namur, Lüt- 
tich; Biabant}); 

c) den burgundischen Dialect (Gebiet: Nivemais, 
Berry, Qrlianais, Tourame, Bas-BourbonnaiB , Anjou, Isle de 
hance, Champagne , Lothringen i] , Fianche-Comt^, [Vaud, 
Xenibbitel, Bern]»). 

Ak Gmndlage der neulransäsiichen Schriftsprache betrach- 
tete tuch Fallot die Sondermundart ron Tsle de France. 

1 ali.ot's Einthciliino^ wurde von IJukguy in die Gram- 
inaire de la lan<j:ue d oil ül)eruüiniiien. 

4. Auch DiKZ hat, Gr. l* 124 ff.. tU. \)vm-. hr/u \ K-r- 
theilung der Dialecte anerkannt, jedocli mit liccht darauf auf- 
merksam gemacht, dass die lothringische o Nebenmundart« sich 
— freilich nur »wenig« — Yon der burgondischen unter* 
scheide. 

Als die wichtigsten Kennzeichen der einseinen Dialeote 
itsllt Diez folgende auf: 

ft) Burgundisch. Fn. m: Jai^ja, hraiä mm brat etc.; fn, f 
ud e = ei: veriteit «= certV, metr » umt; fn. « nach ^ und eh^üi €^uf, 
wtmgür,Jugier » che/ etc.; frz. e« « oit mom«r, proier, noier = menerf 
frier, nter: frz. eau = i'ait, eattx = iaz, iar: hiau, hxax. cnutiax = heau etc.; 
£rx. m =s ou, oder o-, hohI, gloriouz, mit = seul, glorieux, veuU, frz. ou ann 
lat. = o: TOS, Jor, atnor, tot « vom,jour etc., frz. ai »=« oi: perdoie, plm- 
toit = perdaü, pUiisait, gedecktes, bczw. auslautendes / widersteht auch 
häufig dar Auflösung in u »wenigstens graphisch« : owe/, altrti halt « «mmm 
««fr», haut — AU eharaktarisfifcfa tdi das Lothringische wird der 
Usbsigng Ton Ut i in eM (voiw, Jomr ele.) und der Ansdniek des deut- 
idkcn tr durch w [warim' gmdtg) ai^efOhrt 

b; Picardisch. Frz. e, entspndiend lat. e, », a, tritt gern als ir, 
Äuf : hiely nouciel, chief^ prüieTf mangier « bei, nouoßi, cksf, priser, man- 
ger: frz off = o j'or u, dgl. ; frz. at =« oi: estoit, oserote ^ i'tait oserais: 
für ieit tiniJ* t «^ich i« . liu = fieu; fn. c urid aus lat. et, ti} = ch, frz. 
eh = k'. J^rojic/ie, mwchi, fache, cach^r = France, merci, fasse, chasser. 



V T.< thrinfrcTi \rird also von Bi KGUT theils dem picardischen, theüs 

dem burgundiächen Dialecte zugewiesen. 

2) Fallot stellt zur Unterscheidung der Dialekte folgende Vocaltafel 

Mf: 

1. norm, u = pic. o. ? u « hurg. n 

2. - «■ M - Ol, ai » - oi, ei, ai 

3. • e OH - ot, ai, MM- Ol, Ol, ei, ie 

4. - III « - f, 9t, owt SS • m, Ol, «tfi, out 

ZwHcheti den drei Hauptmundarten bestanden nach Fallot's Ansicht 

Grenzidiome. 
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canter, pekii- = chcuitvr, ^ti che \ it%. ja = tja . i/ayant, nerf^ans » gimtt ser- 
gent ; deutsches tr =s tr: warder, werpir = yaider, yuapir. 

C; Normannisch. Liebt a vor n in au zu verwandeln: au»z, »wmw- 
der « AM, mander ; sowol ii wie o, ok und m stellm «idi am flblieluUn 
durch «dar: »«rAwB, «frf, Amile, AtWM, remm, Jitr, j»tfr, «tw, Irtwar, <MJe, 
ura M Aaurtt «0^* iMmw«; iDr m ataOt sieh häufig et «n: fe^, 
meis, mtin, seint, frane&U^ aveit, avereit ; dieses ei ist der eigentliche, spe- 
ctfisoh normannische Auadruck für oi-, feit tei, rei, seit, tweir und sater, 
mette = moiti^ ; te lautet einfach e, in manchen (Quellen auch tV: hen, cel, 
pedy vettt, dener, eheraier, atnistvd \ die Attractiuu des i, welche im Fran- 
zösischen leicht einen Diphthong ergiebt, wird hier gemieden: pecunie, te- 
tiiimDuie, gioric, miserie. — »Die nach England verpflanzte Sprache hat 
manche Unterschiede der Schreibung iind Aussprache entwickdt, die ihr 
endlieh dn engliadiea Gepräge aufgedrOekt haben«. 

Die Ton Diez gegebene und im Obigen reprodueirte Chaiaktenatih der 
Bialecte kann heute nieht mehr für autreiehend und noeh veniger für in 
allen Punkten liehtig eraehtet weiden. 

5. Eine neue Theorie über die Entstehung und Beschaf- 
fenheit der altfinnsÖBisclLen Dialecte wurde von G. Fabib in 
der Einleitung zu seiner Ausgabe des AlexiusUedes aufge- 
stellt. Ihren wesentlichen Inhalt hat Löckikg (s. No. 6), 
p. 8 f., folgendennassen zusammengefasst : »Innerhalb der 
ziemlich gleichartigen lateinischen Volkssprache, welche das 
Keltische verdrängte, bildeten sich zunächst grosse C'iu])pen, 
innerhalb dieser Gruppen sodann kleinere; in diesen kleinen 
wieder kleinere ii. s. w. Zunächst sonderteii sich Proven- 
zalisch und Französisch: sodann innerhalb des Französischen 
zwei oder drei Hauptmundarten, eine westliche, eine östliche 
und yielleicht frühzeitig eine nördliche, die picardisch c. Die 
Mundart des Ostens umfasste Burgund, Lothringen, Lüttich. 
Namur, also die franzosisch redenden Gebietstheile des alten 
Lothringens, die des Westens Neustrien, nämlich die Nor- 
mandie, Francien, die Champagne und die Provinzen des 
Centrums. Die Mundart des Ostens spaltete sich später in 
die burgundische, die lothringische und die wallonische, die 
des Westens seit dem 12. Jahrhundert in die normannische 
und die franzuaische. Das classisohe Denkmal der gegen den 
Unterschied von Normannisch und Französisch noch iiKlillt - 
renten Mundart ist das Alexiiislied, welches um die Mitte dc& 
1 1 . Jahrhunderts verfasst worden ist. Von den älteren Denk- 
mälern gehört keins dem Westen an.« 

Aus G. Paris' Theorie folgt, dass das Anglonormanniache 
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nicht aus dem Noimaimiflclieii, flondern aus dem Neiiatröehen 
benroigegangen ist» da ja eben du Neuttzieche, d. h. die 
Mundart des Westens, ent im 12. Jahrhimdert in das Nor- 
numnische und Französische sich spaltete. 

6. O. Pakis Theorit' hat zuuut iist das allu^ ntcnie IJe- 
denken gepjeii sich, class d\v Hewahrimg der Spracheiuheit bis 
zum 12. Jahrhundert innerhalb des weit ausgedehnten West- 
gebietes (Neustrien) von vornherein imwahischeinlich ist, wie 
denn auch schon Paris' Annahme von der ziemlichen Gleich- 
heit der lateinischen Volkssprache innerhalb Galliens schwer- 
lieh Eugestanden werden darf. Im Einzelnen wurde G. Pa- 
us* Theorie bekämpft in dem, was streng methodisbhe Forschung 
und Kritik anlangt , meisterhaften Buche G. Li^csiKo's »die 
ältesten französischen Mundarten« (Berlin 1877). Auf Grand 
einer gerailezu niikrojikopischen Untersuchung der Sprache der 
ältesten Denkmäler gelangt LütKiNCi zu folgeiidem Ergebnisse: 
Innerkalb des französischen Spraelicjelaetes bildeten sich zu- 
nächst zwei Dialekte, ein Dinlckt des Westens und ein Dia- 
lekt des Ostens; die Scheidung derselben reieht mindestens 
bis in die erste Hälfte des l). Jahrhunderts zuriick. l in die 
Mitte des 10. Jahrhunderts hebt sich auch der Norden dia- 
lektisch vom Osten ab. Der Gegensatz zwischen dem Westen 
einerseits und dem Osten und Norden andrerseits ist sehr alt. 
Die Trennung zwischen Norden und Osten hingegen kann 
im 9. Jahrhundert erfolgt sein^). Inmitten dieser Gruppen 
d€S Westens, des Ostens und des Nordens ist nun gegen das 
Ende des 11. Jahrhunderts in den centralen Provinzen des 
nördlichen Frankreichs, der nordöstlichen Zone von Neustrien. 
eine vierte Mundart erkennbar. Nicht zu den iiltesteu, aber 
in den remsien Denkmälern dieser centrulfrauzösis^chen Mund- 
art gehören die E})en Christiaus von Troyes. 

Die Gründlichkeit und bewundemswerthe Akribie der Un- 
tersuchung Lücking's sind allseitig mit gebührendem Lobe 
anerkannt worden, dagegen hat seine Dialecttheorie vielfachen 
und lebhaften Widersprach gefunden^ man vgl. namenthch die 

1, So wörtlich bei Täckixg, S. lOS. "Der scharfsinnige Gelehrte hat 
befremdlicher Weise übersehen, dass er wenige Zeilen vorher gesagt hatte: 
«Um die Mitte des 10. Jahrhunderts hebt sich der Norden durch scinA^e 
deutlieh vom Osten ab«. 



92 



Du Fnaiösiiohe. 



inhaltsieichen Recenaoiieii Ton Cr. Pabib in ^er Romania VII 
III — 140 und Ton H. Suchibr in der Ztaehr. f. lom. Flui. 
II 152—159. 

7. Die Frage nacli der Entstellung und Gnippirung der 
altfranzösischen Dialecte muss demnach als eine zur Zeit noch 
offene bezeichnet Tverden. Um sie zu lösen, dürfte erfonler- 
lich sein, dass eiiierseits die Eigenart des gallischen Volksla- 
teins, bezw. der vorauszusetzenden landschaftlichen Differen- 
zierungen desselben, thunlichst genau festgestellt wird — htm, 
wenn überhaupt, freilich erst dann wird geschehen können, 
wenn die lateiniachen Inschriften GalUeDS in einer ToUatändi- 
gen und kritischen Sammlung Torliegen werden — , und da« 
andreraeits die modernen Dialeete mehr, als bisher geachehen. 
aar Vergleichung herangezogen weiden. 

Naehdriicklic)^ muss übrigens bemerkt weiden, dass es in 
altfranzösiflchen Texten immer scharf zu unterscheiden gilt 
zwischen Schreibweisen , welche nur der Unbestimmtheit 
und Unheholfenheit der OhIh i?r;iphie ihr Daaein verdanken, 
und solchen . welche cousequent zum Ausdruck bestimmter 
Laute und Lautcomplexe dienen. Aus den ersteren können 
Schlüsse auf den Lautbestand nur in bedingter Weise gesogen 
werden. 

S. Für praktische Zwecke dürfte Yorläufig folgende Ein* 
theilung der altfransösischen Dialecte statthaft sein: 

A. Westliche Dialekte: 
al das Normannische 

a) das Franco-Normannische {Nonnaudie etc.) 
ß) das Anglo-Normanuische (England) 
b) das Picardische, 

B. Oestliche Dialecte : 

a) das Lothringische 

b) das Burgundische 

C. Der centrale Dialect (Isle de France und ein Theü der 
Champagne). 

Zu bemerken ist hierbei: a] jeder Dialect theilte sich in 
zahlreiche Untermundarten ; b) es ist anzunehmen, dass in den 



1 } Die Mundart von Ax^ou nimmt innerhalb des Franeo-Normannisohen 
eine Sonderstellung ein. 
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Gebieten, in denen zwei oder mehrere Dialecte sich berühr- 
ten, Mischdialeete entstanden. 

9. Der Studierende der französischen Philologie muM 
sich bestreben, in die Eigenart der einsekien altfiraniöeiichen 
IMilecte, eowett dieeelben bis jelst mit Sicherheit ermittelt 
worden igt, thunlichst rollstindige Einsicht zu erlangen, nicht 
Ums, weil ohne genaue Kenntniss der Dialecte die richtige 
Eikenntniss der geeammten Sprachentwickelung unmöglich 
ist, sondern auch, weil die kritische Keconstruction alt&ttuö- 
»ischer Texte meist nur dadurch ni<)ü;lich wird, dass die dem 
Dialekte des Originales nicht zukommenden . sondern erst 
durch dessen Ueberarbeiter , bezw. Abschreiber m i es syste- 
matisch, sei es nur sporadisch in den Text einjjreführten 
Öprachfonnen als unberechtigt erkannt und durch die ursprüng- 
Hcben ersetzt werden (NH. bei dieser Operation ist. wenn sie 
an I.itteratiirwerken rhythmischer Form geübt wird, das Stu- 
dium der Assonanzen und Beime Ton höchster Wichtigkeit 
tmd grSsstem Nutzen, da aus diesen, weü sie der dialectischen 
Umsetzung am leichtesten und häufigsten entgingen, der ur- 
sprüngliche Dialect am sichersten zu erkennen ist). 

Des beste und den Studierenden der französischen Phi- 
lologie angelegentlichst zu empfehlende Mittel, wenigstens 
eine gewisse Vertrautheit mit jedem der althanzösischeu iiuupt- 
«lialecte zu erlansren , ist die Lecture solcher Texte, welche 
lü nuem wenigstens annähernd reinen und einliritUchen Dia- 
lecte abgefasst sind ; es lassen sich für diesen Zweck z. B. em- 
pfehlen : 

a) Für das Franeo-Kormanniaeke: der Ton H. SücmsB (Biblio- 

theea Normanniea Bd. I. Halle 1879 auf Onind der Hds. A reeonstruirtS 
Text der ReimpredijB^ Orant mal ftst Adam (vgL dasa BoKSMÜLLza'a Disa. 
Zar Lautkritik der Keimpredigt. HaWc ; 

b für das Anglu-Normannische Philippe de Thaüii'^* C'ompiitiiB, 
Ausg. von E. Mat.t.. Strassburjr 1>T2 uder »Brandaoi Seefahrt«, herausg. 
»on H, SuciiiiiK in den Korn. Stud. I äia ff. 

e) für das Pieardische: Aueassin et Ni^lete, herausg. yon H. Bv* 
CHOBu Paderborn 1881 (S. Aufl.}; 

d) für das Lothtingiiohe: Dar lothriugiidie Psalter, herauag. von 
F. -ViTELSTEDT (W. Förster's Ah&i. Bibl. Bd. IV) Heilbronn 1881; und 
Die Predigten des hL Bernhard, herausff. in einer Auswahl Anhang zur 
Ausg. der Quatre Livres des Rols von Le Roux de Lincy. Pari'* IH41 eine 
iuitisehe Ausg. Ton W. FöfiSiBB ist in Vollmölleb's Kom. Forschungen 
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Bd. II endueneQ). e) für das Burgund iiehe: Der Lyonor Ysopet 
(MuBdart der Ftaadie-Comt^), herauigeg. von W. Föbsteb (Alt&i. 
Bd. V) Heübr. 1S8). 

Fflr die Kenntnis» derjenigen, auf die eng verwandten Mundarten der 
Isle de Fkmce und der westlichen Ch<impagne ^^ich grüTidenden Sprachfornv 
welche man als altfranznsische TÄtteratursprache bezeichnen kann, <?ind Cre- 
atien's von Troyt.s Dichtungen die beste und zuverlässigste Quelle [es kommt 
insbesouderc der Cliges in W. Förstkr's Ausgabe Halle 1884'i in Betracht). 

Ueber den Werth der Urkunden für die Dialektforschung 
▼ gl. Theil II S. 370; Urkundcnsammlungeii u. dgL lind oben 
8. 37 f. angeführt. 

Litte ra tu ran gaben : Die einselillgigen Werke Ton Fallot» Bcb- 
GUY, Dm, 0. Paus und O. LQesnro und oben im Texte des | genannt 
worden. — Monographien: J. ViaiXO, Etüde s. le dialecte anglo-nor- 
mand ilii XII« siecle. Upsala 1SS2 Diss. [mangelhafte Arbeit, und: Etüde 
s. le dialecte anglo-normand du XIV« ^iMe, in Rev. des lang. rom. Srr. ;i, 
t. 9, p. 180 ff, M. Stuauch, Lat. o in der norm. Mundart. Halle Ibbl. 
Diss — P. SciTfi.ZKE, Betontes + t und o + i" in der norm. Mundart 
1 lulle 1879 Diss. — Klufpe, Iteciierches s. le dialecte de W'acc, trouv^e 
anglo-normand. lifagdebnrg 1853/54. — P. Tbobhxopf, Der etaaunhafte 
Weehsel im Nonn. Halle 1880 Dies. — HoiZBL, Der norm. Dialekt und 
die fn. Sehrifttprache. Eisenaeh 1889 Progr., und: Die altfirt. Gesetse 
WOhelma des Eroberers. Kisenach 1859 Progr. — Q. Roeth , Ueber den 
Ausfall des interroealen d im Norm. Halle 16S2 Diss. — C. Uhlemaxs, 
Ueber die anglonorm. Vie de Seint Anbau in Bczufr auf Quelle, LautTer- 
hältnisse und Flexion. Ötrassburger Diss. ISSO (= Roman. Stud. Bd. IV 
543 ff.; — H. Seegeb, Ueber die Sprache des Guillaume le Clerc de Nor- 
mandie etc. Halle Dis«. vgl. auch die Abhandlung von G. Schmidt 
über O. 1. 0. in Roman. Stud. IV 493 ff.J. — G. RAYNAUD, Etüde s. le 
dialeete pieard dana le Ponthieu ete. in BtbL de l'Ee. des CJh. 37, p. 5 ff. 
und 317 ff. fef. Rom. V 409 und VI 307 und 614). — H. Uaasb, das Vei^ 
hslten der pieardisehen und waUoniseben Denkmiler des Mittelalters in Be- 
lüg auf a und e vor gedecktem //. Halle 1880 Diss. — O. SlEMT, Ueber 
lat c vor e und » im Pikardischen. Halle 1881 Dias. — J. Zemlix, Der 
Nachlaut t in den Dialecten Nord- und Ostfrank reich«. Hfillf Diss. 
— A. Fleck, Der betonte Vocalismus einiger altosttranzü3. .Sprachdenk- 
mäler ete. Marl)ur^ 1877 Diss. — C. GÖRT.ICH, Die südwestlichen Dialekte 
der langue d'oiL Puitou, Auuis, Sainlongt, -iVugoumois, in Franaös. Stud. 
Bd. IV S. 250 ff. — d'Herbomez, Etüde s. le dialeete Toumaisis au XIII« 
8. Touniay 1881 (ef. Rom. XI 144] — N. DE Waillt, Obserrations gram- 
matieales a. les ehartes fr^ses d'Äix« en Artois, in Bibi de VEe. des Ch. 
(ef. Rom. I 266). — Bovcherie, Le dialeete poitevin au 13« sitele. Mont- 
pellier 1872, cf. A. Tobleb, Gött. gelehrt. Anz. 1874 No. 45 — P. I^CBBliz, 
Ueber die Sprache des Garnier von Pont-St.-Maxenoe. Halle 1881 Diss, 
der Verf. erklärt die betr. Sprache für francisch, obwohl dem Picard, nahe- 
stehend' — C. Jfxtuch. T)ic Mundart des Münchencr Brut. Halle lb81 
Diss. [der Verf. weist die betr. Dichtung dem Dialect von Namur zu) — 
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C. Fi£BiüER, Leber die Sprache der Chevalerie Ogier von Raimbcrt de 
Paris. Halle T)isg. — C. Metzkf, Der Dinlekt von Isle de France 
im 13. und 14. Jahriiundert iu Ilerrigä Archiv Bd. G5, S. 57 fF. — — W. 
Srat, A rough lirt jut english words found in anglo-fireiieh , cspecially 
dmiog tbe 13^ and 14*^ eenturiee, with numerous referenees, in Ttnn*' 
tt&m of the Phflologieol Soeiety 1880/81, Ihat App. V, p. 91—168 
jtL Röhl XII 415). 

Hdehft werthvolle Beiträge sur altfrz. Dinlcktkunde enthalten die Ein- 
leitungen, bezw. die Anmerkungen G. Paris', E. Mall's, Förstku's, 
E. Ko*!rn\vTTZ, H. Si riyER's u. A. su den von ihnen besorfitcn Ausgaben 
ihfii. leite. VgLauch unten die Litteraturang. ü h c r Lautleh r e. 

[AnhangsweiRe seien hier die !iuf die altfranssria. Volkspoosie (»Folk- 
lore«; beaüglichen Sammlungen, Leberseizungen und Schriften genannt: 
iltfinuurts. VolksUeder, gesammelt und mit Spneli* und Sadiwklftrungen 
hoauggegebeh Ton O. L. B. Wolf. Leipsig 1831 — Ca. Nibard, Des 
«hsnioBs popnlaires dies les aneiens et ehet les Fran9ais. Paris 1867, 2 Bde. 
— Altfransös. Romansen und PastourcUcn , hcrausg. von K. BARTSCH. 
Letpcig 1869 (vgl dazu G. Gröber, Die altfrz. Üomanzen und Pastourel- 
len. Antrittsvorlesung. Zürich 1872) — Französ. Volkslieder, aus M. Hai pt's 
.VachJass herausfi:, von A. ToBLER. Lcipzip: 1877.' — Alte französ. Volks- 
lieder übrr^f'tr.t von K. B.ARTSCTi. Heidclberf? — W. Schkkflku, Die 
franzOs. A'iilksdichtunp: und Sage. Leipzig Ibh3/Sl im 2. Kap. dieses treff- 
Behen \V erkes wird eine reichhaltige Bibliographie gegeben, auf welche hier- 
mit Tenrieien ■«) — S. Bollamd^ Reou^ des ehaasons populaires de la 
Fktnee. Piaris 1683]. 

§ 2. Die iieufranzüsischen Dialeete. 1. Die Er- 
forschung der iieiifranzüsischen Dialeete liegt noch sehr im 
-\^n. J. F. S( hnackenbttrg's Tableaii synoptique et com- 
paratif des idiomes populaires ou patois de la France ^Berlin 
1S40) hat, obwohl seiner Zeit ein verdienstliches Werk, heute 
höchstens noch als Materialicnsammlung einen gewissen Werth, 
i. Baduoakten s Glossar der Volksmundarten von Nord- und 
MittelfrankieiGh (Coblenx und Paris 1870) ist leider über das 
1. Heft (A-Aigrefin) nicht hinausgekommen; sollte es, wie 
tehr sa wünschen, wieder angenommen werden, so musste 
die Anlage, entsprechend den heutigen Anforderungen der 
Wissenschaft, metiiodischer gestaltet und das inhaltsreiche 
Avant- Fropos durch eine Umarbeitung von manchen Irrthü- 
mem und Unklarheiten befreit werden, L. Fw re's Samm- 
lung: Parabole de lenfant prodigue eu SS patois divers de la 
France. Avec une introduction s. la formation des dialectes 
et patois de la France (Niort 1S76) ist ein ganz kritiklos ge- 
irbeitetes Sammelsurium von französischen und provenzalischen 
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Dialektproben, welches für wissenschaftliche Zwecke völlig 
unbrauchbar ist. Es ist demnach dringend zu wünschen, dass 
die neufranzösische Dialectforschimg endlich einmal in wi»- 
sengchaftlicher Weise betrieben würde. Zunächst eind hierm 
»elbetTervtSndlioh die Franzosen berufen, welche, wenn sie an 
die Lösung dieser Aufgabe herantreten, damit zugleich eine 
Ehrenpflicht gegen ihre eigene Sprache erfüllen werden^]. 

Am erfolgreichsten ist innerhalb der neufraniSsischeD 
Dialectologie noch die Lexicographie gepflegt worden, und c« 
liegen auf diesem Gebiete einige höchst achtuiigswerthe Lei- 
stungen, z. B. von Grandoagnagr Jafbert u. A. vor (s. un- 
ten »Litteraturangaben «). Neuerdings ist auch die Lautlehre 
einzelner Dialekte in methodis 'bpr Weise bearbeitet worden 
(so z. B. in JoRETs Monographien über das Normannische). 
Eine Musterarbeit in dieser Beziehung ist A. Thomas', frei- 
lich eine Mundart der langue d'oc behandelnder, Rap])urt sur 
iine mission philologique dans ie döpartement de la Creuse 
(in : Archives des missions scientifiques etc. 3e s^rie ^ t. V. 
p. 42a ff., cf. Rom. Vm 469 und X 451). 

2. Die neufransosascihen Dialecte haben sich aus den alt- 
französischen entwickelt, es ist aber, da seit dem Entstehen 
der allgemeinen nationalen Schriftsprache die Dialecte zu der 
niederen Stufe verachtet n Patois lierabgedrückt wurden, ihre 
• KiUwickeluug eine vielfach gestörte und unorqranische gewe- 
sen. In Folge dessen zeigen viele der nioderm u Dialecte 
eine Verwahrlosung und Verwilderung ihres Laut- und For- 
mensystemes, welche allen Grund zu der Vermuthung giebt, 
dass ihre Lebensdauer keine allzu lange mehr sein wetde. 

Eine Eintheilung der neufranzösischen Dialecte nach wis- 
senschaftlichen Prtnoipien kann zur Zeit noch nicht angestellt 
werden , möglich ist vielmehr für jetzt nur eine geographische 
Eintheilung nach Landschaften und Landschaftsoomplexen. 
(C. Sachs hat in Herrigs ArchiTi Bd. 54, S. 268 ff., folgende 
Eintheiltmg aufgestellt: I. Burgundisch, II. Lothringisch: 
a) Metz, b) Nancv und Linu-ville. c La Koclie. III. Fran- 
zösisch, d. h. Dialekt von Isle de France. IV. Picardisch. 

I) Die Schrift von 0. üe Rulle: Projet d'enaußte sur les patois 
franfaiä. Paris iStiS, ist mir nur dem Titd nach bekannt geworden » ich 
Termag daher nicht aber ihren Werth su urtheüen. 
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Y.Flandmch: a) Lüttich, b} Bxabant, c) Hennegaü: er) Maas, 

ß) BralMmt, d) Namtir: a) Bmant, ß) La Famenne uamu- 

roise, y] die Stadt Namur. VI. Normannisch. VIT. Poitevin). 

3) Zu dem neufranzösischen 1 )ialectgebiete guliört auch 
das frühere französisclve Coloniallaiiti Canada. — In verschie- 
denen jetzigen oder früheren französischen Colonien ist das 
Französische von Negern und Kreolen in eigenartiger Weise 
nach Massgabe der in den betreffenden Neger- imd Kreolen- 
idiomen galtigen Principien umgestaltet worden, wodurch Dia- 
Idrta entstanden sind, welche richtiger als hybride Sprachen 
oder Bfischspradien im eigentüchen Siime des Wortes be- 
leiehnet werden müssen. (Die auf diese Idiome bezüglichen 
Schzifteii sind unten in den »Litteratnrangaben« unter der 
Rubrik »Kreolisch« aufführt). 

4. Die französische National Ii tteratnr bedient sich seit 
dem 15. Jalirhundert ausschliesslich der nationalen Schrift- 
sprache. Die Dialekte dienen nur noch der Volkspoesie im 
engeren Sinne des Wortes (wFolk-lore«) zum Or^^mo. Es ist 
aber der Schatz der dialektischen Volksdichtungen ein sehr 
bedeutender, leider aber wird er auch durch das immer wei- 
tere Umsichgreifen der Schriftsprache und der sogenannten 
allgemeinen Bildung in leinem' Bestände mehr und mehr be<- 
dioht. Ebeinso notiiwendig wie erfreulich ist es daher » dass ^ 
seit einigen Jabisebenden in Frankreich ein lebhaftes Inter- 
esse Inr das Studium der Volksdichtong und Volkssage er- 
wacht ist und sich in zahlreichen mehr oder minder werth- 
irolfen Schriften, Sammlungen, Neubearbeitungen und dgl. 
erfolgreich bethätigt hat. Leider freilich hat sich mit dem 
Interesse für den saclilii hen Inhalt der Erzeugnisse der Folk- 
lore meist nicht das Intcrpsse für die Sprache verbunden, 
denn in der TJejjol zeigen die betreffenden Dichtungen im 
Druck eine Sprachform, welche oÖ'enbar nicht die authentische 
ist, sondern die Spuren einer künstlichen und willkürlichen 
Zurechtstatzung unverkennbar an sich trägt. 

Litteraturangaben. Vgl. oben im Texte des §, No. 1. Eine den- 
kenswerthc > t^ebfrsicht« über den heutigen Stand der romnniselicn also 
luch der französischen) Dialektforschung hat C. Sachs in TlLTrig s Archiv 
Bd. 54 1875), S. 241 ff. gegeben. Reichhaltige Litteraturangaben nuch bei 
ScHEFi'LiüK, H. üben S. 95. Eine selten reichhaltige »Bibhotheque patoise« 
(aas dem Besitie des M. Buigaud des Mareto} kam Tom 6. — 17. Mai 1873 
K«xi|»f , Kacyklopidit d. »nu nu. DI. 7 
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in Paris zur Versteigerung; der darüber von der VerlagshandlujQg Maison- 
neuve et Cie, ausgegebene Auctionskatalog dürfte noch jetzt die relativ 
Tollst&ndigste Bibliographie der romanischen ])iaJectologif sein Vgl. fer- 
ner P. Meyer, Ouvrages sur les patois, in der Revue critique 1866, 
No. 22, 24, 25. 

Im Folg«iid«a t0i«i<di« wiehtigstoi W«rke über neufinosdaiMli« IHilekte 
iowie eine Aniahl auf die nte. Folklore beiOglieker Sehiiften, Sammlim- 
gea und dgL nadi Musgabe der al ph ab e ti w hen Rdkenfolge der betr. Land- 
lehaften angeführt VoUatbidigkeit konnte nieht angeitrebt werden. 

Anjou [Göhlich, die südwesü. Dialecte der langue d'oe ete. s. oben 
S. 94], MENifeRE, Olassaire nngerin ^tymologique compnr6 nrec diff^rents 
dialectes. Angers 1881 — Berry, Voeabulaire de B. etc. par un amateur 
du vieux language. Paris 1S42 — Besau^on. Hecueil de noijls anciens 
au patois de B. p. F. GAüTiiii.u. Be8an9on 1773, 3ieme ed. p. p. Th. Be- 
L.iMT. Bes. 1858 — Blaisois. £. Talbebt, Du dialecte blaisois et de 
ia eon£onmt£ avee l'atieienne Ungue. Pkris 1874 — [Bretagne. Villb- 
MABOUB. Baaai^Brds (d. i. Sammlung bretoniiekOT Volkdieder). Paria 
1840. 2 Bde. P. SfBiLLOT, liutoitare orale de la Haute-BreUgne. Paris 
1881 ; Contes populaires de la H.-B. Paris 1880/81, 2 Bde., cf. Rom. IX 
Traditions, superstitions et legendes de la H.-B. Paria 1880] — Bur- 
gund. F. Wollen HE RG, Sur le soi-disant idiomc bonr«nnErr(on, in Herrigs 
Archiv, Bd. Heft 2 und 3. La Moxxoye, Noei Bourguisinon de Gui 
Barozai, Dioui 1728, 5. AuRg. rait "Wörterbuch 1776, vgL C. 8achs' Auf- 
satz »Dialektisches« in Herrigs Archiv, Bd. 30. A. PlBON, L'evairemaa 
de lai Feste, 1721, Dijon 1898. Fvsuma, le« No&b bourg. avec coup 
d'oU anr lea KoSla. Parii 1842 — F. FsKTUirLT, Chanaona de noeea de U 
Haute>B.» in^Bom. XII 595 ff. — E. BsAYnron» Contee pop. de la Norrkge^ 
. de la Finlande et de la Bou^ogne. Paris 1862. — Mionard, Voeabulaire 
ralaonn^ du dialeete et du patois de la provinee deB. Paris 1S63 — Tov- 
BIN, Recherches s. la langue Bellau, argot des pdgneurs de cbanvre de 
Haut-Jura, lie^an^on IfetV». Mignaud, Histoire de l'idiome bourguignon 
et de sa litterature propre ou philolugie coraparee de cet idiome etc. Di- 
jon 1956. Am.vnto-V, Virgillc virai au borgnignon. Choix des plus beaux 
jivres de TKucide etc. Dijon 1831. P. Meyek, Notiee s. un manuscrit 
bourg., auivie de pikeea iaMites, in Rom. VI l£iuid600it ^ Cnnada. 
O. Dmv, dosaalre fraaeo-eanadien et ▼oeabalaure de loeuüena vioieitMa 
usit4eB au Canada, aveo une prtfaee de M. Freekette. Qnebee (mamf 
TeimuthUdi 1880). K Gaonox, Gkants populaires du Canada «le. 
Quebec 1865. £. Ri:v£iLLAUD, La langue et litterature frcse au Oatuda, 
in Bibliogr. univ. et Rev. suissc. Nouv. s6r. t. XIX, B. Sülte , La 
langue fr98e ai; (' , in Brilletin de la soci6t^ norm, de freoErraphie. Kouen 
1**79. Vgl. aucli unten fS, 104. — Cambrai. Recherches philolugiques sur 
le patois du Cambresis. Extrait de« M^m. de la sociale d'^mulation de 
C&mbrai 1820 — C cn tr aUandschaf ten. Jauberi, Giosaaire du Centre 
de la France 2« 4d. Paris 1864. % Bde. |»Der erste Bd. .dieses Tom Insti- 
tut gekrönten Werkes ereehien in 1. Ausgabe 1856, der 2. 1858. ]>ie IM- 
partements de l'Indre et du Cker sind das Centmm, Ton wo der DUdoet 
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oU mimliini localen Verschi«d«iih«itra doli in die fon la CSrenm, TAUiw 
und U'Nifrm.wnd den Sadon von Loiret auigtbMitet hat La Chitre, 
Bowipes, Saueerre und NeTers sind die St&dte, wo er blühte. Alle Schrif- 
ten, »elbst vom 1 2. Jahrhundert ab, sind alg Quellen benutst, nicht minder 
aber hat der Verf. aus dem Volksmunde f^eschöpft.« A. EnERT in der 
Bibliographie seines Jahrbuches. Bd. 1, S. 474 f,, iiin Supplement in 
dieiem Werke erschien löt>U — ChumpHgne beaw. Reims, Troyes, 
Langrea). K Oalkboh, Vari6t^ [r^olseB. Reima 1855 (enthält eine 
iSnmnB mr U ^ßakote r^moia). K SAüBiiaa, VowkbiJaiit da te« 1a»- 
figi rfanoia. BeSna 1M5. P* J. Oioklbt, EpIiMridia de J. P. Ol 
Mm S Bde. (Bd. 2 enthllt tia Veeabulaire troyen, la'veleheiB 
handHkriftl« ein Supplement existirt, Tgl. No. 440 d^ Oataloga der Biblio- 
tUqne piloUe Burgaud's dea Marets). P. Tarb£, CThaneonnicrs de Cham- 
pisnie f\ux XIT et XIII ai^les. Heims 1850. Tabbk, Komanoero de 
C'hampatrne. litims 18G3/64. 5 Bde. \j.n seiner Clipes-Ausg. p. LIII citirt 
W. Fürstv:k eine in den Mera. de l'Institut XXVIII 288 erschienene Schrift 
•Observatious s. la langue de Keims«, beurtheilt sie aber ungünstigl. — 
£ötea-du-Nord. J. Tatomulat, Bondea populairea recueülies auPortri- 
«ut8iiiift-a«ay* in Bom. XI MTC CreoUaeh (und Negerftsmö* 
aiaeh). B. BtfttAC, £bid« a. I» patoia «rtolMamseiw Naaey 1880, et 
Bom. X 610 und Ztaehr. 1 jonu PhO. V 580. A. Boa, Note a. k ertol» 
de Maurice, tn Bom. IX 571 ff. H. SciiucHABDT, Sur le erhole de la 
Aeanion, in Rom. XI 589 ff. (üeber Negroportugieaisch u. dgL hat 
Jf SrHi'CHARDT in seinen «Kreolischen Studien Sitzungsberichte der 
Wiener Ak ad. d. Wiaaenach., Philos.-hist CL, ISb.l gehandelt — Flflass») 
-<TgL auch A oaresenlandschaft;. H. Gaidoz et P. Sehillot, Biblio- 
graphie des traditions el de la litter&turc populaire de l'Allaoe. Straaa- 
burg 1882. A. Svöm, BhUaiietiee VoUiaVaehlein. 3. Aufl. 1859 (enthält 
veongeiraiae deiitaelw Lieder] Flandern a. Nordprovinaea, Ltttiflli, 
Heaaefan, Maaa, Lttxanabvrg, Namur, WaUonieeli — Pranehe-Comtd 
Chaota popolairee de la Francke-Comti. £tade per M. BVCHOV in« Bafue 
Ultfeaire de la Fk.-C. 1. Nov. 1863 (Beaangon). Dartois, Efiaianrle» patoia 
deUFr.-C. Beaanjon 1850. J. Tissot, Lea Patois de Fourgs, anrondisse- 
.ment de Pontarlier, dep. de Dauba. Be'^nnron l>«i>55. C'rviER, Notes s. le 
patoi« de l'anciennt' principaute de Montbeiiard avec pluHieur!^ eehantillons 
de cc patois, Montbeiiard 18ÖÜ. TiiEURTET, Contea populaircs iranc-comtois 
Paria 1880. Vgl auch Be8an9on und Burgund — La Koch eile. M***, 
Gloaaaire du patoia loelieiaia, auivi d'une liate dea oxpreaaiona vicieuaea 
«Mea k La BodieUe, reaueOUea en 1780. Mon^paUiar 186S — Lille. 
P. Lborakp» D i etki n naifie du patoia de Lille et de aea eaTirona. LOle 
18tt. L. VmaBSB, Voeabulaire du patoia liUoia. Lille 1860. L. Dbbbubs 
M Buc, Noureau gloeaaire lilloia pour faire auite aux chansons en pa* 
tois de Lille. Pr4c6d^ de quelques remarques aur l'origine et la pronon- 
eialion de l'idiome populaire de LiUe. Lille 1867. A. Danis, Chansons et 

1 K«? i^t nnnöthig zu bemerken, daaa das FAsaaa nur deshalb hier auf- 
l^hlt wird« weil ein kleiner Bruchüieil aeiner Bevölkerung dem üaoMö' 
mAm Spraehgelnel« angehört 
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poehades UUoüiei. Lille 1849 — Lothringen. L. Adam, Les patois lor- 
niBB ISSl, cf. Rom. X U7 und 643 ff., Ztaehr. 1 rom. Phil. V 44dff» Die 

französ. Mundarten in Lothringen und den Vogesen, in der Beilage zu der 
(Münehener, früher Augsburger) Allg. Ztg. 1SS3, No. 130 und 132. E. 
CoßQi'iN, Contes populaires lorrain«?, Rom, V 83 und 133, VI 212 und 
529, VII 527, VIII 545, IX 377. A. Bonnardot, Varietes lorrainen, in 
Korn. II 245 und Document en patois lorrain, in Korn. I 328. MlCHEL, 
BkÜciii^ie dee expnMkme TMeoiei uiitlee du» im gn&d nonibre de d4pk 
et notomnieiit deu la d-devant piomee Lomine. Naney t86t. A. TmomaM, 
E^rmolo^es des nomi dee TÜlea et dee Tiliegee du d^p. de la Moeelle. Meti 
1860. HsuitLiN, Le Pia Ermen^k ladmn» patoui et>fr«D9ai« p. ChaaHeurlin« 
Stra<;sburg 1863. Vgi auch Metz u. unten S. 101, Z. 2 v. u. Lüttielk 
L. Michaels, Grammaire Mementaire li^geoise. Lüttich 1863. Fortr, Dic- 
tionnaire liegois-frcs. Lüttich 1860 T?. Simonon, Poesies en patois de 
Li6ge, precedees d'une dissertation^ gr«mm. sur ce patois et suivies d'un 
gloHsaire. Lüttich 1844/45. ThMtre li^geois. Lüttich 1827 und 1844. Hkl- 
BiG) Fleurs des vieux poetes li^geois (1550 — 1650) mit histor. Einltg. von 
Peetermaiu (ygl die Bibliogr. in Ebebt's Jahrb. Bd. U 446} — Maine» 
Cbabdon, Etudea i. les dialeetea et les patois dans la langue fr^se et sp€* 
eialemait s. le dialeete et lea patois du Ifaine* Le Mant 1660* — Mets» 
E. RotLAVB, Voeabttlaire du- patois de Eemtlljr (pays messm}, in Rom. II 
437, dasa ein «eomplteent« in Eom. V 189 ff. de Pvtmaiobe, Chanta 
populaires recueiUis dans le pays messin. Paris 1865. NfeRtE QvtFAT, 
Chants populaires mc^sin", rccueilHs dans le val de Metz. Metz f?' t*»TT. 
Flipp^ MiTOUNO, Comedie messine en vers. Metr, 1848. Dakas, Remar- 
ques sur qudques valeurs phoniques du pays mes-^in se rnpportant au frnn- 
jais. Metz ftÖl (Extrait du üulietm d'Arclieologie de la Moselle]. F. De- 
TiLLT, Du patoi« messin et de sa Ittt^rature (Extrait de la Barue d'Au- 
strasie 1841). 8. F. FaIiLOT» Recberehes s. le pat<^ de Flnunehe-Comt^, 
de Loiraine et d'Alsaee. Montb^liard 1828. Die Spiaehe dee MelMr Lan- 
des, in« Im neuen Reich 1878, Nb. 3 — NordproTinaen (und sadli- 
che 8 Belgien) A. Divaix, Trouvferes, Jongleurs et mfnestrels du Nord 
de la France et du midi de la Belgique. Brüssel 1863, 4 Bde. — Nor- 
mannisch. E. FiiF'.RK. Manuel du bihliogrnphe normand. Reuen 1859. 
2 Bde. A. und E. DU MfewL, Dict. du patois normand. Caen 1^50. L. DU 
BOTS, Glossnirc du patois normand, atigment^ par Travers. Caen 1850. Db- 
CüHDE, Dict. du patois de Bray (Haute-Xorm.; Paris 1S52. VasnIER, Petit 
dietionnaiie du patois normand en usage dans le pays de PontFAudemer. 
Roucn 1861 6. MirniER, Diet. franeo-nonnand ou reeueil des mota pai^ 
tieulieia au dialeete de Oueraeeey, fsisant Toir leuii leUtiona romnBeat 
eeltiques et tudesquea. London und Beilin 1S70. A. ROMDAHL, -Oloaaaire 
du patois du Val de Saite (Manche), suivi de remarques grammatiealet. 
Linkoeping l'^'^l, cf. Rom. XII 125. Robin, le PRf:vosT, A. Pas.st und 
DF Pt n^^sFVTT T K, Dict. du patois norm, en uf3age dans le dep. de PKure 
(ErscheinungHort und -jähr?'. E. LE UekiCUER, Histoire et glossaire du 
normand de ran<?laif; et de la lang\ie frcsp etc. Avrnnches o. J. E. Littr^, 
Histoire et glossaire du normand, in; Etudes et glanures etc. p. 108 — 135, 
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Ch. Jobst, Des caract^res et de Vextension du pttois nomand. Paris 1883, 
ef. Rom. XII 398 ff. Ch. Joret, Le patois nonnand du Bessin in : M4iii. 
de la soc. de ling. III 210 ff. 1877 , cf. Rom. \l 307 und: Egsai s. le pa- 
toh normand du Bessin. Paris IShI. Ch Joret und J, Gillieron, Le 
patois normand, in Rom. XIII 114 ff. iGegenkritik in Bezug auf Rom. XII 
3^3 und Antworte Le HtRiCHER, Normandie seandinave ou gloasaire de« 
eUments scandiuaves du patois norm. Avranches 1861. Hotzel, Der norm. 
BiaLekt «ad die fti&ide. Sdiriftepneht. XäieiiMh 1969. Progr. Niusoir, 
De llnihMBee du Komiaad inr U litt frfie. Kopenhagen 18S1. A. Tou- 
aoRDK, Lee teiveins hamie, 4tudee Uogr. et litt Le Hifie 1864. J. 
FlBOST, Idtt^rature orale de la Basse-Nonnen^ (Hegue et Val>de-S«iie} 
Mb 1883, cf. Rom. XIII 154. A. de Boubmont, Chansons populaiNi en 
Normandie au XV si^cle, in Rom. XI 584. E. Leorand, Chansons popu- 
liire« recueillie« a Fontenay-le-Marmion fCaen), in Rom. X 365. Pi,rQUET, 
Contea populaires, prt jugte, patois de la province de Bayeux. K uien 1834. 
Canel, Bbisoii ptipulaire de la Nonn., comprenant les proverbes, sobri- 
^ueis et dictona relatifs ä cette proYince, Ronen 1859. A. Bosquet, La 
ifoRiieadie romaneeque et menrdUense. Bouen 1845. Dir Born, Beeher- 
ehee inlilologiquee de la Nonnaadie. Rouen 1843. — Parle (TgL aueh 
dtt Littefatoieagaben m dem folgenden Kapitel § 6). B. Aoubl, Obeer- 
Titions s. la prononeiation et le langage ruatiques des enrirons de Parle. 
P. 1855. Ch. Nisard, Etüde s. le langage popubdte ou patoii de Paria et 
de 8a banlieue. P. 1972, und: Tic quelques parisinnismes populaires et au- 
tres locutions non encore ou plu?? ou moins imparfaitement expliqu<&C8 des 
X\H«, XVIU« et XIX« siecles. P. 1876. L. BoTZON, Sur le langage ac- 
tuel de Paris. Frankfurt a, O. 1873. Progr. ViLLATTE, Parisismen. Alpha- 
betisch geordnete »Samnilung der eigenartigen Ausdrucks weisen des pariser 
Argot. Boilin 1884, vgl ^eebr. t n&f, 8pr. u. Lit VP 250 ^ Pieardie. 
fitedee ponr serrir It an gloeeaire itymologique du patois pieaid. Amiens 
1887. COBBUT, GloBsairB du patois pieevd. Paris 1851 (»BiesMent ouviage, 
pr4e4d4 dHme bonne bibliographie du dialeet romano-picard et du patois 
pieard«. Katalog der BibL pat Nr. 35Sj. E. Paris, Le saint Evangile eelon 
Saint Mathieu, traduit en picard ami^nois etc., pr^cW^ de quelques obserra- 
tions 8. la tnaniere d'^crire !c picard, London ISG'i — Poitoii. "DreüX Dt 
Radier, Kssai s. le langage poitevin, preced^ d'une notice sur l'auteur. Fonte- 
nay-Vend6e 1867. H. BEAVCHET-FiLL.^rT, Essai « le patois pritevin ou petit 
glossalre de quelques-uns des mots usites dans le caiuoa de ( htf Boutonne 
«t les eommunee Toitinee P. 1884. O. LivBIXB, Biet ^t}'mologique du pa- 
tois poitevin. Niort 1878. L. Fatbb, Olossaire du Boitou, de la Saintonge 
et do l'Aunis. Avee introd. s. l'origine, la giammaire^ la Ubllographie da 
patoie poiteTin. Poitlers u. Paris 1868. DrbüX DU Badier, Essai s. le 
IsQgnge poiterin. Vend^e u. Paris 1887. Oaüthieb, Les ehants populaires 
en frcs et en patois de la Bretagne et du Poitou. Nantes 1830. Votr 
H^Atast, De l'influence du langage poitevir, <?. Ic style de Rabelais. Paris 
1%5 — Remilly 'Lothringen). E. Hu land, ^ ocabulaire du patois de 
R., in Itoni. II 437. Nachgetragen werde hier zu Lothringen: ADAM, 
Les {latoia lorrains (grammaire, gloaaaire, textes). Nancy 1881. — Sain- 
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tonge. Görlich, Die flüdwesü. Dialecte etc. vcl oben S. 94. A. Boüche- 
RIE, Patüig de la Saintonge, curioßit^s etymulo^iques et grammatieftles. 
Angoul^me u. V^^rh 1S65. P. Jonaix. Dictionnaire du patois gaiaUwigeois. 
Boyau lb69. li^cutil de fabks et cputes en patois «aint^ avee U tmdiie* 
tion en regard par H. BUBOAUD DE« MABSli. 3^« M. Paiii i^SB, ~ 
Savoyen «. unten 8.103, — Sehwcii f. unten & 103^ — Somme. H. 
Oabkot, Comefy petitw UgandM, erojanset poyulaSnt» Muteam, foma> 
'lettM, Jeup d'cB&Bte, reoueiUie h Wafloy-BaiHon {QmmB), in Rom. VIU 
322. — Tpuraine. A. Bbachbt, Voetbukire tourangeau, in Born. I S6. 
— Vend6«'. T, Ai Du langage populaire en Vendee. Napal6on-Vend6c 
1S58. REVEiLLEiiE-ÜrK AT X . Noticc du patois vendeen. Niort u. Parit 
1869. Vgl. auch La Koohelle. — Vogesenlandschaft U. Lahvr, 
Le Patois de la Boroche iVaJi d Orbey), in Rom. Stud. II 61. N. Haillant, 
Essai a. m\ patois. vosgi^ I>^'* partie: phon^tique. Epinal uad: 
Goneoun de {IdioiM o« patoit voigiMi ii ü dteniMti«! 4a rorigine des 
nomt de li«u des Voag«t. Eyiaal 1863. L. Jotjve» Ooup d'oü ik lei patoit 
TOigiw« Bpinal vnd BcmiMmgiit 1664 (Abdraok mAmv im JuK Iiis 
Deoember 1863 im i^Reho des Vosges« ersehienener Artikel), und: NoSb 
patois ancien et nouveaux cbant^s dans la Meurthe et dans le« Vosges. 
Epinal ?^ 1864. — Wallonisck. F. Hexacx, Etudt s hittoriqtic« et Htt^ 
raires s. le Walion. li^pe 1843. W, Altenburo, Versuch einer Darstel- 
lunjr der wallonischen Mundart nach ihren wichtigsten Lautvcrh&ltnissen. 
3 Tille. Eupen lbT9 ff. Progr. d. h. B. Ch. GraxdOAGNAGE. Dict etymo- 
logiquc de la langue waUone. Brüssel seit 1845. L. Remade, Dict. wal- 
ioD'Ärgs. (sree lea idioüsnies et irallpaiimes). 2^ <d. Liäge 1663» 8 Bde. 
HOBBST, DieL -waBoB-frfs, pi^eM^ d'otaaaiTslionfl s. U peonoBciatiai des 
lettres en wailon et de notiona gr. LUga 1867. L. VEBHBaaB» DiaL dn 
patois de la Fbindre fr98e ou wallone. Douai 1867, J« Lioabd, Gloasaiia 
6t)inologique Montois ou dict du Wullen, du Möns et de la plus grande 
partie du Hainaut. Brüssel IStw; J, 1). Mi vek, Sur l'origine de la diff^ 
rence relative ä Pusage de la langui tl miaude ou wallone dans les Pay«t- 
Bas. ih2h. Lebhocq, Du flnmand dauh ses rupports avec lea autrea idi- 
omes d'origlQe teutouique. Brüssel Ibi^. Cuavai, Jcrau^iiin et Wailon» 
Paria 1867. Dufoisbib, Memoire s. lea aaalogiea daa languea flam.» alle^ 
mande et anglaUe. BiQsael 1866. Ch. OBAinwAOHAeB, WaUooadea. Lat- 
tich 1846; Voeabulaiie das noms wallona d'aamiaiix, da plantaa et de 
mineraux. LOttiflh 1867; De Torigine des Wallons. I.ütticb 1S52; Voca- 
bulaire des noms des lieox de la Belgique Orientale. Lüttich 1859. J. De- 
jakdtn, Dict. de^ spota ou proTerbes walkws. Lftttioii 1868. Th^Atra wal- 
len. Lüttich 1S5S. 

Ueber die süd fr a nz u s i s c h c n Dialccte Ygi. unten in Baoh II 
den § ^Die ne u pro veniali sehen Dialecte «. 

Im Folgenden seien noch einige aut das belgitiche und auf daa 
sehweiierisehe Fmiidaiseh beiüglicbe Sehriften genannt 

Belgien (TgLaueh ohwt Walloniseh). La langne bdge cocnpar6e 
ä. la langue fir^sa. Paria 1666 {ohne Angabe dea VerlkasaniaDMna eiaehie- 
.nen). A. v*Ha8SBLT, Htstoire de la polsie i^so en Bcig^ne dqpuis son 
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origine jusqu'ä la fin du re^e d'AIbert et d^sabelle. Brüssel 1837. £. La- 
lATE, La litt^rature en Ik'lgique, in Revue des deiix Mondes. Juli 1859. 

Schüre ia ;Vgl, oben S. 34: die meierten der in der »Suisse romande« 
gesprochenen Mundarten gehören übrigens — abgesehen von den rato- 
romaniichen — der iangue dVil an; aus praktischem Grunde sollen auch 
fie schon hier berücksichtigt werden]. Staldek, Schweixer Idiotikon mit 
clyiiKklogitehfln Bemerkuogen «ad einer Skisie der eohweiier Di alektologie. 
Aanm 1812. 2 Bde, und: Die Landessprachen der Soliweii mit kritiieh- 
hiitorifehen Bemerkungen bdeuektet Aarsu 1819 (St gibt das Gleidmise 
veni Terlorenen Sohne in aUen Mundarten^ Uäfelin, Abhandlungen über 
die romanischen Mundarten der Sfldsehweiz, in Ztschr. f. vergl. Sprach- 
forschung. Bd. 21 Neue Folge V, S. 209 ff., vgl. Kom. II 375. J. GlL- 
U^BON, Petit atlas phonetique du pays romand. Paris 1881. C. Aver, 
latroduction a l'^tude des dialectes du payn romand. Separatabdruok aus 
dem Lectionskatalog der Neuenburger Akudenüe l%78/79, cf. Ztschr. f. rutn. 
FMl. in 459 und Rom. VIII 458. D. Bridel, Glosaaire du Patois de k 
Soiate tonmnde. leunnne 1886 (ed. PaTnt. Beeel 1887). R Rmm» 
Backwehee a. le patoie de Oenive &i den H4m. der Boci4t& dliiat et d'udi. 
da Qeokfe t, 19, ef. Born. IV 154 und Jahrb. f. rem. u. engl Spr. u, Lit 
X¥ 130. QaüDT LBFOKT, Dict. genevois. Genf 1827. M. MoNKiBR, Ge- 
jikfe et ses po^tes. Paris 1874. F. Häfelin, Kecherches s. Ics patois 
romans du canton de Fribour?. Leipzig 1879 'vorher im Jahrb. f. rom. n. 
engl Spr u. Lit. Bd. XV erschipmii L. Granoter, Glossaire fribourgeois. 
FrihiiurL' lb64/HS. C.vLLKT, Gk ssiLlre vamlois. Lausanne 1862. J. CoRNU, 
La lAUL des vaches de la Gruyere et lu chansun de Jean de la Bollieta. 
Atcc glossaire, in Kom. Stud. I 358; Chanta et eontes populaires de la 
Gmy^re, in Rom. IV 194; Note a. las ehanaona de la Oniyöre, in Born. 
V 578, und P^overbea petoia de k Omykte, reeueiUia p. J. Gheneaqx, in 
Born. VI 78. CoRBAZ, Reeueil de moreeaux choisis en patois de la Suisae 
frpaa^ J<eiai>ntte 1842. En pays romand. Anthologie des poMes de la Suisae 
romande, p. p. les societes des belles-lettres de Lausanne, Geneve, Neu- 
ehütel 1S82. Chants du pays, album lyrique de la Suisae romande, p. p. 
A. Imer. Lau.sanne 1883. 

Savoyen. La conspiration de Comjicsltres, poeme en patois savoyard 
1695), p. p. Plan. Genf 1870. (Thansens en patois de J. Fr. Ducros de 
Sixe p. p. Tatxbiobb. Anneey 1868. J. Bavqvieb, Une partieularit4 du 
patoia de Queige (8aToieJ, in Bonu Y 498. Fomt, Voeakulaire du Fer- 
latru de U Taientaiae. Ckamb£ry 1884, und: Oiigines du patoia de la 
Tarental^e, aneienne Kentronie, ]»4eia historique, proverbea, dianaona, 
paralleles avec le patois de la Suisse romande. Paris 1872. 

Ueber Nizza und Mentonc vgl. Buch IT § 4. — Zur Ergänzung der 
oben S. 05 gemachten Angaben seien hier noch die Titel folgender nuf die 
iiz. Patois im Allgemeinen bezüglicher Werke nachgetragen: CüCQtKKEKT 
DE MoNTBBET, M^langcs s. les langues, dialectes et patois, precM6 d'un 
essai s. la geographie de la langite frfse. Paris 1831 (ist eine Sammlung 
fan Abhao^ungen Teraekiedener Verfiwaer; Inkaltoaberaiekt in der Biblio- 
th^ue patoiae [a. oben S. 97] unter Nr. 307). PiBRQUnf DX Obvblotjx, 
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Hiatnirc littcmire philologique et bibUographiquc des patois. Paris IS41. 
— I.'ii tr;i.urip( s historisches Interesse besitzt die Schrift Orkgotre's: 
Kapjiort s. la nt c' ^^siite et les moyens d'aneanUr leg patoit et d'umTersaliser 
l'usage de la laague fr98e. Paris, au IL 

Ueber den Bialect von Canada erschien neuerdings ein interessanter 
AttfMti BsoÄOi^t, >0b • Fhiblogieal Expedition to OtnadMß in HopUn's 
Umveniity Otreukn (Baltimore, Dm. 1864). 



Fünftes Kapitel. 
Die Laate. 

Yoxbemerkung. In dem nächstfolgenden Kapitel sowie 
in den s^Mltereii, soweit sie die Grammatik behandelTi , ist im 
Wesentlidifisi nur das Hoohfieaniösische, d. h. das SohEift- 
fitansösische beriicksichtigt, es ist alse auf die Dialekte» namentp 
lieh* auf die modernen, höebstens gelegenili<dL hin .und wiedef 
Besag genommen ivoiden. Dies Yerfithren ist principiell 
falsch, praktisch aher ist es sor Zeit das einzig mögliche, 
vgl. die darüber in llieil II, ^. 8 ff. gemachten Bemerkungen. 

§ 1. Der Lautbestand des Neufraiiz osischen 
Der Lautbestaiid des Neufranzösischen ist folgender: 

A. Sonore 

a) Vocale 

a) zeine Mundxaumvocale : 

i f ^ n n o U 

ß) getnibte MundiaumTOCale: 

ö 4 u 

y) Nasalvocale: 

ä I q ^gl* ^) unten. 

{en — faim — hanm — un) 

d) Diphthonge : 

a') steigende Diphthonge: 

ia i> ^ Ii 

[dMi9 — Mir — pM — ßoh — y mtra — 

tQ tb tu 

öwur — lieu — tl y eut] 
ua itq ui 
(fouet ouest out) 



in langer y mittlerer und 
kuzter Quantität. 



Ij Die auf die französische Lautlehre bezügliche Litte- 
ratur ist unten in § 9 verzeichnet. Werke über moderne Aus-' 
Sprache sind in f 5 angegeben. 
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{r<n, also der graphisch mit oi bezeichnete Diphthong, welcher 
iidi lUMinmeDietit ans einem zwischen korsem u und knitem 

0 schwebenden Laute 4- ^) 
iU (in jMtipre). (in pQ^te], 

Bimi tralen die eteigenden Naaaldiphthonge: 

{rim — haboum numu). 

ß") Fallende Diphthonge fehlen dem Neufranzösischen, 
doch liegt der Ansatz zu einem solchen vor in der Conibi- 
nation Yocal -f- sogenanntes mouilhrtes /. da dieselbe that- 
sädblioh besteht aus Yocal, einem Eüchtig nachklingenden 
t und einem y-Laut. z. B. hataiUe — baid (vgl. LihiOBVAU 
in HBBBio'a Aiehiy Bd. 12, S. 80 f.). 

Charakleristissh iBr den nettfransösieehen Vocelismue istt 1. das Vor^ 
htaieoseia and sehr hiofige VorkommeD der aagegebaaea getrabten und 
amlsB Yocale; 2. dm didureh bedingte seltnere und s. B. im Verhilt- 
aifie aom Itahenisehen auffallend seltene Erscheinen der feinen Mund« 

raumvocale; 3. das Fehlen der fallenden Diphthonge: 4. das verh&ltniss- 
mLssig nur seltene Vorkommen der Steigenden Diphthonge» von denen 
allein ua relativ häufig erseheint. 

b) Xiiquidae: 

a) linguo-alveoUaes l] 

ß] arukres (oder Tekres oder Zäpfchen-) r; 
y] der labiale Nasal m; 
d) der dentale Nasal n; 

t] der palatalisirte dentale Nasal n [gh], 

B. Sonanten (Geräuschlaute}: 

a) Spiranten (Fricativae) : 

«) labiodental; tönend e» tonloa/; 
./Q linguo-alTeolar: tonend a, tonlos f, es, s; 
/} linguopalatal: tönend tonlos 

$) linguodorsalpalatal : tönend a. B, in mt^loyer^ ton- 
Iss^. 

b) Explosivae: 

a] labial: töneud tonlos jp; 
p) linguoalveolar : tönend d, tonlos t : 
y) linguodorsalpalatal;: tönend 2, B. in guerret tonlos 
^ a* B. in käöimiit0f 
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linguoTelar: tönend g, 2. B. in gitüt^ tonlos k (c), z. B. 
in cadmu. 

(c) Consonantischer graphischer Diphthong: 

^ k a). 
C. Kehlkopfger&usche (A->Lante): 

a) das Sehlkopfreibegeränich (» A) fehlt dem Fnasö- 
eiflchen; 

b) das Keblkopfverschlussgeräusch (= spiritu» knU): k 

*§ 2. Der Wortaccent im Neufranzösischen, l. lu 
Folge der unten in § 5 iiälu r darzulegenden Lautentwickelung 
der aus dem Latein in das t ranzosisclip üherpfetfani^pnen Worte 
liegt der französische Wortaccent entweder (bei nicht aut 
sog. tonloses e auslautenden Worten) auf der letzten oder 
(bei auf tonloses e auslautenden Worten) auf der vorletzten Sylbe. 

2. Die finuuöetschen Worte sind demnach hinsichtUeh 
ihies Aecmtee nur entweder Oxytona oder F^xytona. Hier- 
bei ist aber an bemerken^ dass, da auslautendes tonloses e in 
der Sprache des gewohnlichen Lehens stumm gieworden ist, 
auch die Farozytona tiiat^hlich su Oxytonis werden und dasi 
folglich in Wirklichkeit die Oxytonirung zur JEtegel gewor- 
den ist. 

3. Die Betonung der Endsylbe bringt es mit sich, dass 
der französische Wortton vorwiegend Abieitungs-, bezw. Fle- 
xionssylben, nicht Stammsylben trifft. 

4. Der französische Wortton ist weniger energisch , aU 
z. B. im Deutschen^ und folglich hebt, namentlich innerhalb 
des Satzes, die Hochtonsylhe eines Wortes sich verhältniss- 
mässig nur wenig von den Tieftonsylhen desselben ah. Der 
Sataacoent überwiegt bei weitem den Wortaccent 

5. In der gegenwärtigen franacaischen Umgangssprache 
macht sich die Tendena geltend, b^ Eigennamen und gele- 
gentlich auch sonst den Accent auf die FUnultima, zuweilen 
selbst auf die Antepänultima zurückzuziehen, so dass man Be- 
tonungen hören kann, wie JJübois, Pascal; Vidtaire ; hobereau^ 
boürgemesfre f parier^ abändontwr, pldisanter ; l komme propose, 
Dieni diapose. Es darf jtMldch bis jetzt eben nur von einer 
derartigen Tendenz gesprochen und es muss wohl beherzigt 
werden, dass soldie Accentverschiebungen nur erst gelegen^ 
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fidi, WOHL auoh mitimter leeht oft, Todtommeii, nicht aber 
idion irgendwo zur Regel geworden «nd. Immedim jedoch 
M man mUeicht in der Thataache, das« sie übexiianpt tox^ 
ImniiKn, dem exsten Anaats su einer Aendening der fanaoei" 
«ken Uhimabetontmg erblicken. Sollte in der ferneren Spraeli<-> 
entwickelnng dieser Ansatz zu weiterer Ausdehnung und Aus- 
bildung gelangen, so würde (l;nnit der erste Anstuss zu einer 
noch gar nicht ahsehharen Umbildung der fjanzüsischen Laut- 
i^erhältnisse gegeben werden : vemiuthlich würde durch die- 
selbe die Lautgestaltung der französischen Worte derjenigen 
ähnlich werden, welohe die romanischen Worte im Englischen 
hereits erlangt haben, ei würden namentlich auch viele jetzt 
Doch erhaltene Flexionsendungen (z. B. des Infinitivs und des 
Rut. Fkftt* der eehwadhcn Conjugationen) schwinden oder doch 
n tonloiein e geschwächt werden. Kurs es erölfiiet sich, wenn 
ma den angedeuteten Gedanken weiter Texlblgt, ein inter- 
«Hmter PhaataneftmhUek in die sprachliche Zukunft. 

§ 3. Die Vocalquantität im Nenfransösischen. 
1. Das Nevfranzösischc besitzt Vocalquantität, kennt Unter- 
schiede in der Zeitdauer der Vocalc. Aber die Vocahiuantität 
ist im Neuh*an7Ö8i8C'heii von unter^^f ordneterer Bedeutung, als 
ia andeni (namentlich als m den t lassischen und als in den 
gennanischen) Sprachen, denn die durchgehende Tendenz der 
Lidmabetonung hat zur Folge, dass alle der Hochtonsylbe des 
Wones vorangehenden Silben hinsichtlich ihrer Quantität ein- 
oder nivellirt, d* h« dass ihre Vocale sämmtlioh mehr oder 
weniger ab Künen gesprochen werden: die der Wortsohliiss- 
tylbe sneilende Rede scheut die Mühe der quantitatiTen Aus- 
emanderhaltong der Yortonsylben. £s ist demnach begreiflich, 
^ die Vocalquantität im Neuftansäsisehen den Charakter 
einer gewiesen' UnbestimiDtbeit und Unklarheit an sich trü^t 
wd vielfach controvers entweder wirklich ist oder doch dafür 
^Cihalten wird. 

2. Wirklich iKiig können im Xeiifranz<)si>t hen nur hoch- 
'oii ] ;_r(. Sylben sein, und auch diese sind Längen nur: a) wenn 
-le auslauten auf Vocal + sog. stummes e, z. B. aimie ; ß) wenn 
»ie einen Nasal vocal enthalten, z. B. ffränd (mehr noch stei- 
gm die liänge des a sich , wenn Cons. -(- sog. stummes e 
oadiliDlgt, B. prände) ; y) wenn sie einen Vocal enthalten, 
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der durch Contiaction entstanden ist, z. B. milr » m0-ur = 
ma[t]urum; 4) wenn nach ihrem Yootle ein gedecktes s ge- 
BclLWimdeii iit, i. B. farit ; €) wenn ihiem Tocale lautendes 
r naehlblgt, z. B« mer; Q wenn üuwm Vooale Consonent H- 
aogenumtes stummes e naehlblgl, t. B. rate, medre (hier je- 
doch nhlreiehe Anenahmen, z. B. dorne, glace^ die Worte auf 
jfdis etc.). 

E. Ha 11) lang ist eine Sylbe: o) wenn sie hoLlitoiiig ist 
und ihr ^ Ocal auslautet, z. 13. He^ bonte; ß) wenn sie hoch- 
tonig ist und auf verstummte fn) Consonanten auslautet, z. B. 
etnt. nh, heros, pöt[8. \ y wenn sie ticftonii^ ist und ihr Vocal 
durch Contraction entstanden ist, z. B. sürete = 8e[c]untat-em : 
d) wenn eie tieftonig ist und nach ihrem Vocale ein gedeck- 
tes s geschwunden ist, s. B. enM^ s *Mifoitel-iMi, mdiäot 
Ton niä(s)t 

4. Alle a<matige Sylben amd entweder entschieden knn 
oder neigen dch doch sur Küne* NMliere Beetimmungen hier- 
über ansugeben, würde m weit fuhren. 

5) Sylben, welche bei Betonung lang sind, werd en, wenn 

sie den Wortton verlieren, kurz, bezw. halblang, z. B. aj^ga 
(nach 3 C), aber affliger, prtts (vgl 2 (J), ^e^r preter (vgl. B h . 

§ 4. Die phonetische Wortverbindung (Liaison!. 
1. Durch die Satzconstruction und folglich durch den Sinn 
eng verbundene Worte werden im Französischen, wenn mög- 
lich » auch phonetisch mit einander verbunden (lürt), indem, 
wenn das erste oonsonantisch aus- und das zweite vocalisoh 
anlautet, der consonautische Auslaut des ersten cum Anlaut 
des sweiten wird. £s geschieht dies auch dann, wenn im 
isolirt gesprochenen Worte (s. B. ^omf) der consonantische 
Auslaut bereits verstummt ist. 

2. Lautet das erste der sinuTerbundenen Worte auf Vocsl 
-f- Nasal aus (z.B. an), so entsteht kein Nasalvocal, sondern 
der Nasal tritt als Anlaut zu dem zweiten Worte (z. B. en hiver, 
en die), jedoch erhält der tkin Nasal vorangehende Vocal die 
Lautqualität, weldie der entsprechende Nasalvocal besitzt ^es 
wird also z. b. das e ia en wie a, das u in un wie ö ge- 
sprochen . M 

1) Bis Besdudletihät des Lautes des anslantsnden n vor anlmteiidsiii 
Vocal (im ami u. dgU ist von den fraoiOsischaii OrthoSpiksni vid «f5rtert 
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3. Die phimetiiohe Wortverbindimg ist dne der herro^- 
ttedkencUten lAntelgenthümlichkeiteii des FianzötiBcheii; durch 
de werden siiuiTerbimdene Worte za einer ibnlichen Laut- 
embat sasammenge&set» wie dies im Sanskrit durch da« ao- 

genannte Sandhi geschieht, nur freilich, dass das letztere eine 
noch weit eii ergischere und, weil auch zwischen consonantisch 
auslautendem und consnuantisch anlautendem Worte stattfin- 
dend, eine Tui<j;leich umfangreichere Lautbindung darstellt. 

4. Es ist ersichtlich, dass die phonetische Wortverbin- 
dung die Tendenz erzeugt, sowohl den Wortton als auch die 
Sjlbenquantität der dem letsten gebundenen Worte Toraus- 
gehenden Worte abzuschwächen. 

5. In der Fraatia sind betüglioh der Anwendung und 
Niehtanwendung der Bindung manoheriei Schwankungen zu 
lieobachten, wekhe die grunmatische Theorie mit wenig Erfolg 
mter bestimmte Begdn suiammensufassen sich bemüht hat 

6. Bemerkenswerth ist, dass die Volkssprache anc^ eine 
analogische Bindung kennt, d. h. Bindiing mit 8 (dem häufig- 
sten Biüdunpsconsoiianten) auch da eintreten lässt, wo ein 8 
dem Auslaute des betrei'enden Wortes gar nicht zukommt 
[»faire des cuirs»). 

§ 5. Die gegenwärtige Aussprache des Französi- 
tchen. 1. Die gegenwärtige Aussprache des Französischen 
in telbstverständUch in den einzelnen Dialektgebieten eine 
tdir Tenchiedene und yariirt überdies, wie ebenfidla selbst^ 
ventSndlidi, je nach der Individualität der Sprechenden. 

2. Wissenschaftlich betrachtet, besitEt jede Aussprache 
ihn BexechtigDng, insofern als sie das Ergebniss einer orga- 
niiehen oder analogischen Lautentwickelung ist. Für prak- 
tiieh-ortho^sche Zwecke dagegen darf lediglich die Aussprache 
der gebiUictcn Pariser als massgebend betrachtet werden. 

3. Die pariser Aussprache ist vielfach couventionell und 
in Einzelheiten sogar von vorübergehenden Moden be- 
solden, und nach der Anneht Einiger vrOrde allerdings die Nasalvocali- 
«ation einzutreten haben. Es mag in der That auch ricntig "ein. fh<?9 die 
Teodenx zu solcher Aussprache vorhanden ist, vorlautig aber düittc diese 
kniere weder da benvehend aoeh als murtergülti^ aniusehen sein, höeh« . 
*t«i^ kann man zugeben, dass ein Ansatz zur ^asalvocnlisntion auch in 
itt Bindung bereits vorhanden ist; es beruht derselbe a\if lautlicher Ana- 
logiebildung die Aussprache ausserhalb der Bindung beeinflusst diejenige 
iMlialb cter Bindung). 
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hentcht, ist demnach auch in Bineelheiteii Terhältnissmässig 
nuchem Weehael unterwoxfen, ao daia immer die jöngeie 
Generatioii Laute in gewissen Worten anden pvonon- 

eirt, ab die ältexe. Ifan darf demnadi den Vonelirifien der 
Orthoispiker keinen dogmatischen Werth beimeawn, um to 
weniger, ab OrthoSpiker und Grammatiker oft genug ihren 
individuellen Aussprachelaunen Allgemeingültigkeit beizulegen 
versuchen ocUt auch, weil befangen in einem pedantischen 
Conservativismus oder in vor^otassten Meinungen, alle Aus- 
spracheerscheinungcn . welche ihrem Kanon sich nicht führen 
wollen , einfach als fehlerhaft brandmarken. Mit besonderer 
Vorsicht aber sind die Angaben der nicht national&anaösi«- 
schen Orthoepiker auftimehmen, da ein Ausländer nur selten 
die Eigenart einer fremdepraohliohen Aussprache allseitig rich- 
tig au er&men Termag» eondem vielmehr sich leicht duroh 
seine eigenen LautgewÖhnungen lu irrigen Aufiaasnngen und 
UrtheOen hestimmen l&sst. Vgl. ührigens Theil II, S. 115 f. 

Litteratu ran gaben: BrRUOCA, Traite de la prononciation des eon- 
sonnes et des ToyeUes finales des mott franfai«, dans leurs rapports Mvee 
las eoBSoonei et bs ToyeUes initiab« dM moti laiTuts» soivi de b pro- 
sodie de la langue fr$ee. Paris 18S4 (das roa Theorie itrotseade Buch 
hat «gentEoh nur noch hietorisehes Interene) — SopBib SopüXB, Tiait^ 
de pfononciataon ou nouvelle prosodie fr^se. Paris 1836 — Malttn-Cazal, 
Prononciation de la langue frcse au XIX* si^cle. Paris 1847 — JULK 
Matgnf . Trait6 de prononciation frcse et manuel de lecture k haute voix. 
Paris 1871 — *I-f^atxt, Traite complet et m^thodique de prononciatioii 
fr98e dans la seconde moitie du XIX'' siecle. 2*" ed. Hamburg 1S71 'sehr 
empfehleaswerthes , wenn auch lediglich nach Massgabc praktischer Gc- 
uehtspunkte verfasstes Buch. Lesaint war Sprachlehrer in Hamburg und 
eis eoleher des Deuteehea kundig, ee war ihm daher möglich, franaOsieohe 
mit deutaelien Lentea in Tergleielien) — 0. PLön« Syalemadeehe DexeteA- 
luDg-der fransditselien Attispiaelie ete. Berlin {dies, in immer neuen Auf» 
lagen erscheinende, Büchlein giebt eine sehr suverlässige Anleituag aur 
Kcnntniss der wirklichen französisehen Aussprache und besitzt den großen 
VorsriiL', da««'' sein Verf. «^ich von allen künstlichen Abstractioni'n :ind 
Theorien ft in jrehaltcn hat. Sclir lescnswerth, weil viel Nützliches und 
Richtiges enthaltend, sind auch die "Vorbemerkungen«' — A. Benetke, 
Darstellung der Lehre von der fransös. AuHspr. Berlin, seit IbTä enthält 
Tiele fdne Beobachtungen,'. 

'WeräiToU, wenn auch suweQea eehraUenhaft und Mi die Oegeawait 
dttiehauB unsutreffSend, sind Lmai's Bemerkungen Aber die Ansspmelie 
in seinem Dietionnaire (vgl Mcbet, OrthoSpisehe Betrachtungen in Beaug 
auf L/e Wflrterbueh, int Henrig's AiehiT Bd. 40 S. 40&ff., Bd. 41 S. 
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und Bd. 42 8. Iff.). — Im Allgemeinen sehr zurerl&Mig und die Auf- 
•pwehenangnben im SACHS-VlLLATTp/schen Wörtcrlniche. 

Ausserdem seien noch folgende Werke geiu^nnt: A. P'elinK, Diction- 
n*ire de 1ä prononciation. Paris 1851 — E. Mautix, La langue fr^sp en- 
seigD^e aux etrangers. Paris 1859 — Fu. Michel ^ Cours m^thodique de 
krtnie et de prononciation. Paris 1865 — MoaiN, Trait^ de prononciatum. 
¥ U. Farn 1873 — A. SfBmvHAQBN, FmuM. Oitbofipie. Ftnhier und 
Uwigvlttit 1841 — Waldow, Hsndbaoli der Ikuisfli. Auupnolia. 

UelMT die Aiufpraehe des aogenaimten ■Uunmen e hat in emem be- 
mdmii Buche gehandelt: L. Mende, Etüde s. la proiiimeiotion de Ve 
muet k Paris. London 1880 (vgl. darüber die Beeeuion Ton KftÄUTBft in 
ZlMhx. f. nlr. 8pr. u. Llt. m 683ff.}. 

§ 6. Bemerkungen über das VerhSltniBs dee nen- 
fransöeischen Lautsystemes zu dem Lateinieehen. 
Das neufranzöaieche Lantoystem hat sich von demjenigen des 
Lateins ziemlich weit entfernt, weiter als die meisten übrigen 

romanischen Sprachen — namentlich Provenzalisch, Italienisch 
und iSpanisch — dies gethan haben. Der Abstand, welcher 
in dieser lieziehung zwischen Neufranzösisch und Lateinisch 
l>esteht, beruht nameathch einerseits auf dem Einfliisse, wel- 
chen der Wortton auf die Lautentwickelung ausgeübt hat, 
andererseits auf den erheblichen Modificationen, welche die 
Ei^osivlaute erfahren haben. 

Im Folgenden seien die wichtigsten der zwischen Nen- 
fiamosisch und Lateinisch bestehenden lautlichen Differenzen 
tn^efuhrty mit gelegentlicher BeifSgung kurzer Bemerkungen 
aber die stattgelundene kutliche Entwickelung. 

1« Der Binfluss des Wortaccentes auf die Lautent- 
wickelung. 

1. Der I sUin iteh e Wortaeeent behauptet sieh aaf der ihm in dem be- 
Monden Wortai besw. ia der bebeffeadea WovtforBi sukonuaeadea Bylbe. 

(tnsgiiuommen sind lediglieh : 

a] Worte, in denen breite im Vulg&rlatein nachweie^h oder vermuUl- 
Geh eine Aecentverschiebung stattgefunden hat, s. B. Mße = tri/o]fj]um 
lür Trifolium (NB. Ueber die EntMiekclnn^ der Numeralia inngi, trente, 
quttranU vgL F. d'Ovidio, / rißesst rotnanzi di vifftnti etc. in Zeitschr. f. 
ttm. Phil. Vni 82 fF. und dagegen Seelmann, Ausspr. d. Lat 8.592 ff./. 

b) Warte gelehrter Herkunft , a. Ii. portique neben porehe pörtiem. 
ci Das proUtliseh elf Artikel gelnanehte [U\hm, -em, -o«, -ßtmtU, 

hthtfin also die Hoditoaeylbe apokopirt ist 
1 Der Wortaeeeat bewi^t: 
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t) Die lautliehe VerftnderuDg der hoch betonten Vocale, namentlidi 
der in offener Sylbe stehenden; nämlich; r? vulg&rlatein!«»ches e ;d. i. 
geschlosBenes ej und i werden zu ei diphthungirt, welches sich weiterhin 
zu oi {ai) entwickelt hat, i. B. hahtre areir, aroir. ftd'enV : fei, foi: f vul- 
g&rlateinigches S fgeschlossenes o) und ü werden zu ou diphthongirt, wel* 
ehea sich weiterhin, wenn aus ä entstanden, su eu entwickelt hat, z. B. 
dolkiem] : dculomr, thtihur (8l>er «Mo««rj, dkh« : «miw; y) volglilaftdnMdici 
' (offimet #) wird lu u diphdiongirt» s. B. p^t^mn] : jwmI; Tnlgjriitri- 
niseh« ^ (offenM o) iHid ni «o, tM diphthongirt, wddiM sieh weitariiin ni 
tu entwiekelt, i. B. hhtim] : iemf, «•imni : nmf ; o vulgftrlateinisehes h 
wird SU <l getrübt, s. B. m^r[t<m] : mtir; die gleiche Trübung erleidet flbri' 
gens repelmftssig auch tonloses ü\ C vulf?ärlatpini«;che^ ^ und <i werden 
(in offener Sylbe zu j , später meist zu ? erhöht, z. B. anutre : aimer, atna- 
r[um\ : amer fstatthaft ist auch die Annahme, daas U ä zunächst zu ai diph- 
thongirt wurden — analog der Diphtliougirung von % . ei^ b ü . ou — und 
dsM fidi aus in suniehst ft, dann f entwickelte. Die Ton ten B&i>t, 
Dauer und Kling, 8. 16 iL, dagegen getuiterlen Bedenken sind iwir g^ 
wielitig, aber sehweilieh entsekeidend, namendieh dürfte die Beniftmg eul 
Ml M# i«< mekt stttreffend sein)» 

b) Die lantlidie Verindenmg der tieftonigen Voeale» indem die- 
•elben Tielfaeh a) anabg den hoishtonigen behandelt werden, oder la « 
geschwächt werden, oder /) Tftllig ansgestossen, beiw. abgeatowen weiden, 

unten c). 

e) Die lautliche Kürsung des Wortganzen, indem in Folge des Ueber» 

gewichte«, welche'? die Tonsylhc ü})er die sonstigen besitzt, die tieftonigen 
Sylben in der Auss|iraehe vernachlässigt und, wenn dies lautlich Statthaft, 
ganz unterdrückt werden. Im Einzelnen ist zu bemerken: 

it Die der Huchtonsylbe unmittelbar vorangehende Sylbe wird geis 
syncopirt, z. B. colf[o]c&r9 : eoucher. 

^ Die Voeale sonstiger vortoniger Sylben werden gern zu dumpfem # 
güscliwHcht, z. B. smaragdm \ emffraudf primarim : pr&nier, »^cutar« i. 
suhcuterc : secouer. 

y) Folgt der Hoektonsylbe nur eine tteftonige nach, so kommt di^ 
selbe in der Regel in WegfeB, wenn ihr Voeal da anderer ab a ist, & B. 
mMd[(mi[ : mont, serwi : altfiraaiOsisehes mif, seroo[«] t uff, Jhfetm[m] i 
JhtU-, nur a bleibt, aber MLioh als su s geaehwieht, erhalten, i. B* r»* 
9a[m] t tote, amas : aitne$, TgL altfranzösisch guaräai : mmd, dagegn 
gwtnlei : ^ard'e,t — fjnrt. 'Schwnnd des nachtonigen a in aqua : eare : eau]. 
Die Erhaltung auch anderer Voeale als a in der Sch'vvrxehun^ggestalt e ist 
nur möglich, wenn dem betret!"enden Voeale eine zum Auslaut nicht ge- 
eignete und deshalb vocalischer Stütze bedürftige Consonantencombination 
vorausgeht, z. B. membru[m] : menget ttmab[i\le[m] : aimahle, *rice»m : 
riehe. Einen beiondarea AusnahmefUl hüdet die SÄaltung des andauten» 
den I in «mimi « aiiM[e]f , derrn^t] w dorm^v]i, dem « efis[«]«(fli) n. d^; 
urq^rOnglieh kennen diese Voeale nur vor folgendem Toeadiseken Anlaut 
sieh erhalten haben (tot Consonana musste i* B» amaat werden lu ^üm/$ 
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?gL elmtm : elef); vgl hierüber F. Neumann in Ztschr. f. rom. PhiL 

vm miL 

d) Folgca der HoehtoiuQrlbe iwei tieftonago aaeh, io wiid d«r VomI 
der otten in der Begd syneopirt oder in emen Comonaiitea veriiiitet» 
vdncnd der Vocal der zweiten, weil die ihm nun vorausgehende Coneo- 
B&nteneombination seinen Abfall nicht gestattet, in der Schw&chungsgestali 
«erhalten bleibt, i. B. st(Ui[u]lum : StabU, vincle]re : vaincre, tii[u]lum : titref 
tiiMft[i\eum : sauvapc, pari t" mm porche, h'tteum linffe, vgl. unten II C 2d). 

3. Es ex^ebt sich hieraus, dass im FraDZu^ischtn hinsichtlich der Be- 
tonung nur zwei Wortausgänge möglich sind, nuiiilieh: 

1. auf die Hochtunsylbe (männlicher Ausgang , z. B. ainter, anumr; 

2, ftiif die Hoefatomylbe eine tieftonige Sylbe, deren Voeel nur 
« Irin kenn fweibKeher Auegeng), i. B. oIpm, atnu», 

Ei benttt ako de« FhouOaieelie nur Qxytone und Paioacytone. Da 
jedoch das ti^konige e in der Auslautsylbe in der Sprache des gewöhn- 
Gelien Leben verstummt ist, so sind thatsädüieh die franaötisohen Worte 
limmtüch Oxytonn, vgl. jwlneh oben §2. 

Die üxytone Wortbetonung ist ein hervorragender Charakteriug des 
Neufranxösi sc h en . 

4. Die durch das Lebergewicht der Hochtonsylbe veranlasste vielfache 
Synkope, bexw. Apokope der tieftonigcn Sylben bat bewirkt, daea die fran- 
■öiiidien Worte» aowttt sie Erbworte sind, an Sylbeniebl, also an Umfiuig 
Ihm lildnieehen Omndworten naebsteben, oft um mdirere Sylben, vgL 
lB. «Midier mit coUoeare, jeune reit jut{€]tmn, vrai mit vwueum (?) u. dgL 

Befördert wird die lau^cbe KOrzung der in das FranaOsieobe flberge» 
guigenen lateinischen Worte noch dadurch, dass 

a' Vocfilcombinationpn . welche durch Ausfall int ervocali scher Explo- 
siva entstanden ivgL unten S. 116), durch Contraction einsylbig werden, 
iilis der zweite Vocal hochtonig war, t. B. 'ca[dlere : che-oir : cÄoi'r, ind\tß- 
ritm tiieiir : mtir, ca^t^eiia : cfutitte . chaine: 

bj tonloses t, besw. i in BSatasstsUung nach der Hoditonsylbe seine 
SyllNngcitimg Teiiiertr indem es entweder sieb tu g veiblrtet (i. B. /Slalimt 
:laif«) oder mit dem Torangtbenden Konaonenten an einem Laute Ter- 
sdnulxt (a. B. dhhu : oige . au^^«, vitUa : rigne d. i. etfte, vdteam : vaiUe) oder 
mdidi durdl Epenthese (Vocalattraetion) in die Vorsylbe eintritt (z. B. glöria 
:gMre; ein verwandter Vorgang ist es, wenn i selbst schwindet, aber Er» 
?iö!iung des vorangehenden Hochtnnvocales, alao eine Art Umlaut, bewirk^ 
I. B. primaria : primaire und pretniere,, 

II. Die Elitwickelung der einzelnen Laute^}. 

A. Der Vocalismus. 

Hoebtonige Mundraumvocale o) in offener Sylbe: ai f {ea- 
na : el«r}, i und i : ei, woraus ai {Aeiedom : «mm : «r<Me : awM}, d und 

I ; Es b«daif woU niebt erst der Bemerkung, dass im Folgenden keine 
Lautlehre gegeben , <!oi\dem nur auf Hauptgeaetae der Lautentwiekelung 

hm hingt wiesen w( rth n soU. 

Kdrtiag, ^BcjklopÄdie d. rom. PbU. Iii. g 
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ü: ou, eu IBS ö {eolorem : colour : couUur, cuho : couve)^ ^ [« e] : w {pidem : 
pitd, firum : ßer] , 6 (s= ö; : uo, ua, eu^ö (n^Mm : neu/j , ü:M {mBnm : 
mm), i Ueibt erhalten (fit : m); fi in geeehlossener Sjlbe (d. L in 
Uteiuselier oder zonumiecher Position) : a bldbC a (eormm : 6har, aN[ilMa 
: dm»)t 9 vird offenes « {Urra -.Iterre, fenettro : fwäln, * t»9tr§ : ilre , i vruA 
tu (ge^wärtig offenem) « (UUera : lettre, episcopum : Sceque), o bleibt e 
mnrdere : mordre, moUeni : mö^), u wird thcils o ;sü vor Naaalen, z. B. wtin- 
r/wm ; monde), theil? oei ^j/r/-??/?»] sourd. Nicht selten jedoch ist d»^r Vocal 
in geschlossener Sylbc gcmüsa seiner Qualität, bezw, Quantität behandelt, 
z. B. noctem : 7iue{t : uttiiy ititegram : entieire : enti^e, £rhaltend auf den 
Vocal wirkt namentlich nachfolgender Nasal. 

2. Tieftonige Mundraumvocale. Ueber die Entwickelung der 
lateinischen tieftonigen Mundraumvocale im Französischen vgL oben I 2 
b} und e}. 

3. Nasalvocale. Die lateinische Combination : 

(hoohtonigOT oder tteftoniger) MundrftumToeal + gedeckter oder auebuip 
tender Nasal (m» «) 
ergiebty wo sie sieh flberhaupt ethalten hat, dnen Nambroetl, nlso a -h 
und a-f-M«a, o + m und o + » &b ö ; bei e, i, u erfolgt lugleieh eine 
Verftndenmg des Voealklangea , (denn e + m und e + n s a, • + m und 
t -f- n = u -f- m lind u -\- n = Fl 'diese Veränderung des Vocalklangcs 
tritt auch dann ein, wenn dem auf m oder ;i auslautenden Worte ein vo- 
calisch anlautendes nachfolgt, obwol dann m und n ihren liquiden Laut 
beibehalten, z. B. wi arbre] ; hiersu a» = f -f- m oder n : f \ronuün]f oi -f- 
m oder n = of (^otmlr«^ s. unten), »« + *n oder n « tf. 

Die vollständige Ausbildung der Nasalvocale fällt erst in verhältnits* 
mlasig späte Zeit (16. und 17. Jahrhundert); Ansätie daiu aber sind be- 
leits im Altfransösischea su beobachten (Bindung Ton und -en in As- 
sonaaien und Bdmen u. dgL]. 

Der Besitz der Nasalvocale ist eine der charakteristischsten Lautttgen- 
heiten des Neu&aaaösiachen, zu welcher auf roroaniHchem Gebiete nur dtt 
Portupcsische in weiterem Umf«Ti«:e Parallelen aufweist. 

Die lati inische Combination ur, nq ergicbt in der Kegel palatalisirtes 
« [n., woraus also n mit vorkiingcudem t sich entwickelt: Junguut : 
j'oigtioä , auslautend und in gedeckter Stellung wird die Palatalisirung des 
» aufgegeben und n bildet mit dem vorangehenden Vocal, besw. Diphthong 
Nasslvocal, befW. Nasaldiphthong: »anct um] : «dil, saiht, sfn; jung[e]rei 
jungo : JMrs joindre joiwb^ Jöfndre, Joii Jöm(ß) /of . 

4. Diphthonge, a) Die Honophthongirung ursprOngUeher lateini- 
seher Diphthonge war im Wesenllxehen schon in Torromanischer Zeit toQ- 
logea. Fflr daa FraniOsische kommen nur folgende FiUe in Betracht: 

ov : f [aurum : >r; , ae, o« . f , seltner zu f [cadmn : Cfl : ciel vgl. jpfdem : 
pud, praeda : prfda : proie) ; ^c Vocalcombination e» in dtm ist mm f^n 

und ergiebt folglich ieu [dim), 

V Die durch Vocalisation auslautender, bezw. gedeckter Consonanten 
entstandenen Diphthonge (namentlich äu^al, öu^n ol^ ei^ «om, od, at ; 
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au, <fi a= ae, ag, aj »iiul im Neufranzösisehcn monophthongirt , obenso die 
durch Ausfall interrocalischer Explosiven eutstandenen Vocalcombinationen 
^1. B. videre ; veoir wir , nur vtsreinielt ist zwischen die beiden \'ocale 
sar Tilgung de« Hiatus ein Consonant eingetreten '^oiire : pooir : povoir 
:ptmvoir). 

e) Dmeh Voetliiatioti einet Confonuten naek diphthongirtem Voeale 
CDMandene Triphthonge werden in DipHthoagen ▼eniaÜMht {n6eUm : 
m$U : nmt, wobei der Aeeentweelual lu lieaeliten), 

h. Die Liquidae. 

1. «) AnilantandM und gededtlee l nieli a, o • wird regelmftssig to> 
ttliiift u [ai : au, öi i Mt; in der Combination wurde dem / sutot 
«m e Toigeidilageni aleo «ol : mm, oUm : hmtit ecUtm : etm; ChXlim : <?miI»; 
*p<ä'u\la : »pßßßt ^aule; ht Oum ; beau ; catUUum : eh/Ü§au), doeh eiluelt 
sieh / nach a, wenn leteteree lu « erhöht wurde {gal . sei, mortalem : mor- 
Daa /, welches zu m sich vocnlisirte, muss einen dem des slavischen 
j ähnlichen Klang besessen haben, kann also nicht, wie das anlautende 
und intervocali^che /, linguoalveolar gesprochen worden sein. — ^ Die 
Combinationen l + tonloses i \ti; in Hiatusstellung und ; (Vocal -f- c/, (fl. ji 
ergeben mouillirtes / [coruilium : eorueü, palea : paiUe, g über tiac[u] tum : 
f mu rn oil, riy[t]far» : tnüler, baj[u]lar0 : hoSltrU In der gegenwärtigen Aus- 
tpauA» hat »idi jedocb der Laut dee numiDirten / in einem fltlelitigen 
f Laut Terfiflelitigt» vgl- oben S. 105. 

2» JHb im Lateinischen un 1 jedenfalls aueh noeh im AltfinaiiOdidieii 
Kngnil gesprochene r iat im Neufranz üsischen uvular geworden. 

3. « und in hnben nur nnlautend und intcrvocalisch ihren Klang be- 
wahrt; auslautend und in gedeckter Stellung sind sie mit dem vorangehen- 
den Consonanten zu Nasalvocalen verschmolzen v?! oben A 3. Die Com- 
bination tic und ng hat in intcrvociüischer Stellung ü ergeben, auslautend 
nad iu gedeckter Stellung NaaalTocal (vgL oben A 3;. Die Gombination: 
HoditmiToeal + M + ia HiatuasteUnng ergiebt a] n, i. B. BS^mta : 
ApagM, h) nff, wo g linguopalatal lautet, i. B. JSanliw : fanjfii e] durah 
AaBmilation im, i. B. venimn : vimne (alt&aniOsiidi aueh m§gm, «ten^). 
In der Gombination Voeal + ^ + Voeal wird gn ebenfalls lu H, i. B. 
^num : digne, tnagnum : magne. 

4. Sporadisch tritt Umsprung der Liquiden ein, z. B. fiYiwVum : 
titrt, düie[o]num : dxaere, Arvernia Alvergne : Auvergne, /ragrare . ßairer. 

5. Metathesis einer Tiiqnida, namentlich eines r, innerhalb eines Wor- 
te« iat nicht ganz selteu zu beobachten, z. ^, forttiaiicum : fromagCf tem- 
färwe : iemprer, JtmMa :ß/imhia : f ränge , 1m%uUar9 : IronMsf, *toriiare : 
(rvKiMr; TgL aueh ahfraaiösiach fremer, vrtgiWf bergier ^/trm§r, vergier^ 
Urgtr, Hier sei aueh ca[iÜi]Mra : elkmv : cAawe wwihnt, also an FaU 
dei Wandels Ton r : s. 
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C. Die CozifiiHiaiiten (ExploMvae und 2:>pira]it€n). 

1. Anlaut Anlautm Iuuib ausser Vossl und Liquida a) «infaehfr 

Consonant, und zwar ebensowohl Explottva wU Spirans; b) Explosiva 
4-/ und -i-r {bl, gr u. dgl.;; c) die Spirans f+l und f + r \ d) selten 
Spirans » + r, z. B. vrille; e in gelehrten Worten c ~\- ^ — r; f m ge- 
lehrten Worten s impurum st, ap, «cj ; in volksthümlichen N\'urten dagegen 
wird dem « impurum ein e vorgeschlagen, nach welchem Schw'xjnd des * 
eintritt und durch Setzung des Acutes uul da^ t angezeigt ^ird, z. ß. 
ttricium : itroit^ ^studiarei Elidier ', abnorm ist die Erhaltung des « in 
egpritf m fiberhaupt dies Wort unregelnilssig gebildet ist. g) In der Um* 
gangsspiaehe lautet hlufig aueh EzplosiTa + Explosiva an» indem das 
sirisdien ihnen stellende tonlose e verstummt, z. B. pi0)tit u. dgL 

2. Inlaut« a) Intervocalisebe ExplouTa neigt tur Venehiebung, beiw. 
zum Ausfall, es wird n&mlich : 

tonlose Explosiva zur tdnenden Explosiva, z. B. p b apicula : abeilU^, 
tönende Explosiva zur tönenden Spirans, z. B. b : v sapere : tavoir)^ 
tönende Spirans fällt aus also z. B. ^ : b : v : — , wie Lupa [ein ifluss* 
name] : * Louhe : * Louve . Loue]. 
Bei c, g, t, d völliger Aus&U Kegel, namentUeh in TOitonigcr 
Sylbe, s. B. plicare : pUer, lakua : hUntf loean : lau«r, ne^w : umt, Uga-- 
mm : Imm» mtpubm : (als/>Laut ist e, g erhalken i. B. in |Myer aus 
^oeers, noytr aus fMCors, pixyen aus pagammi^ — mittla : aimi$, eMüte : 
dfuSf noHvuni : ncüf^ *emdakm : emd, ptdonmn : pion, mdin : oal^, km^ 
dare ■ lotter. Vgl. aber über e auch unten 4 a' tf). 

Bei p, h ist Verschiebung zu v die Kegel, z. B. capiUum : cJteveu, ca- 
pitaneum . altfranzosisch cJtevetaigne daneben das gelehrte cdinlaine,, lupmn 
: louvej cubo couve, habere : avoir (vgL dagegen *habutam mit euc,, * sapere 
: «oootr (rgL dagegen * mputam mit tue). Verschiebung des p, b : v tritt 
audi Tor r und l «n, l. B. mirifabrum : orfivrej eupretm : emnret pwp[er 
rem : jiaiiere; in lieber Verbindaug sinkt aueh c oft su ^ herab, i. B. 
MaeMmm : maigft 9t[0\tmm : aign , ofniZs : In der Com- 

binrtion gr, jr wird g, J vocaÜsirt, z. B. fragrare .JUurvr, frag' C Um ; 
fraiU ™ friUy auch ltg\e\re : integrum : entier, nigrum : neir, noir ge- 
hr^ren hierher. Dsss p( mouüUrtes / eigiebt, wurde bereits oben B 1 ^> 
bemerkt. 

Worte, in denen intcrvocalische l,xilosiv;i sich erhalten hat, bezw. 
nicht verschoben worden ist, vcrrathcu hieb eben dadurcii als halb- oder 
als ran gdebrte Worte, wie i. B. poete^ nuUüre, mtwct »uperbe^ ipüre, 

b) Intervoealisdiee • und ebanao f in Perfeot- und Flusquamperflset- 
formen flUt sebeinbar auweflni aus, i. B. iiMni[li'] : msKi : mm^ fttmmU : 
fmiuMÜ '.feiwent : ßssentf in WirUiehkeit dürfte Anbildung an Formen 
wie vO* BS vi[d\i»U Toriiegen; sonst ist t erhalten, phaeiaptm : fauan, 

c) Schwere Consonantencombinationen , wie sie namentlich aus dem 
Schwunde tonloser interconsonantischer Vocale sich ergeben, werden er- 
leichtert it) durch Ausfall des ersten Consonanten , z. 'B. an i ma .ämc^ 
capttvum : chitif (daneben als mot tavaiU captif i , aäcaptare : acheter, ad- 
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teeatum : «amid, : eite, clau^ey$ : ehrte : elw«, ftveh die Ver- 

enCaehung von dt t darf, obwohl stniig genommen «n etmi anden* 

«rtigcr Vorganp-, hierher frozogen verdpri, z. B. 7)^r^7f»*lfflt : ;)»r<e, tend\i]ia ■ 
xenie. Eigenthümlich ist die Abneigung des Franisosi sehen gegen inlauten- 
des tif sp, 9C, antj 8ti, «/, ftr und überhaupt gegen s -f- Consonant, welche 
Combination von anderen romanischen Sprachen beibehalten wird. Im 
FimdBischen schwindet gedecktes « regelmässig» und sein Ausfall hat die, 
«ft dacb te Ciieimllox angedeutete, Dehnung dea YorauBgeheiideB Con- 
Noaiitai lur Folge, i. B. md^i\Hrtm : mauire : nudbre, eritfa : ereete : 
ttiU, Uumm : kuemn : foeAe : lädet ht^tiema : haiemne : ^pfAne, i[n]i\u]la i 
i$k :iU, paMcere : ^pasjere : ^patsre : paütre : paitre, (aber : <i*r« : 

(irfre). Worte mit erhaltenem gedecktem «, wie <rM<e, ehaste, geste, jusie 
etc., charnkterisiren sioh dadurch als halbgelehrte Worte. Die Combina- 
tion vrird theils «H nt, theils zu vereinfacht, z. B. mo/K>»<rare : mo«- 
frer, r <f/,siare : cnmter : cfidter: ß) durch progre.i.sivy Assimilation, z. B. 
%tn c tu : [Ijierrcy qiiadratum : carre, latranern : larron, \t[e]rare : errer, de- • 
ii^iia . dtite t t e kmma ; eetowwe, (ToriMMMi: 0^«rofin«; ^) durch regressiTe 
Anhaihtiwi, s. B. hmn{%\ntm : kommet /m[t]mim : femme, au e tm m i mn : 
mImnm, altfranaOiieoIi aueli i. B. edhn :eorri0V pmUr ipaOeri if) duidh 
Voeafidtnog dai ersten Consonanten, namenilieli gedeektea l:u, t. B. 
ialfe : loiye, e, 9§ J -tf >• B. tractare : traiter, mag[%]8 : maM, m4i^'[o]r : 
'^'7fr<: vgl. oben a] ; zuweilen entspricht lateinisch gedecktem g im Neu- 
iranzö^i'^chcn n, z. B. smaragdum : Aneraud, sagma .fn?;r»jV und säume 
(T|jL deutsch »Saumpfad, Saumthier«), möglichcr\'. t ise ;^ ist hier die 
£otwickelung g . l . u anzunehmen, also sagma ; salma : sautne : Bom[fn]e; 
seltener p, b v : z. B. *tip[u]la : ^eu^ (daneben freilich unorganisch 
4Me), ^[«]^ : tmOe : M» : Itffo (daneben dae balbgelelirte fa&fc); e) dureli 
Asibn einea awiMhen iwel andem etehenden Gonionanten, i. B. imaer«!'* 
Im : Wietier : mtfsr, e0Mi|>(i(}lars : eempfsr, peri[i^emn : jiefeH palft[f]iNm» : 
jwiit; (] durch Buuehub emes euphoniaciien Oonsonanten, namentlidi 
eiae« d swisehen n -\- r, a. B. cin[e]rem : cendre, zwischen « « -f-r, 
1. B. jung[e]re ■ f'mrtfirr. zwischen l + r, z, B. mol[e]re : molre : moldre : 
moudre einc^ f zwischen n[c] r, z. B. vm[ee]re : vainire (erst neufran- 
«öiuwh raincre , zwischen n -\- r, z. B. tez[»^_re : tistre, cogN08c[e]re : * cog- 
M^'ere : * cotmoisre : coimoistre : cotmtätre; eines b zwischenm -|- z.B. 
<Mi[«]ra : chambref eueum[$]rem : cocombv (dagegen in marbre aus mar- 
«4e]r«Hi iat 6 ana «I entitenden], iwiaehen m + i. B. irem{M]UHre : Iram- 
*Uet, «MN[ti]lve : MNiüir. 

^ Die Combinalion Conaonant + J (entstanden aus %, im HIatuaitel' 
la^ wild vereinfacht : a) l-^jwm mouiUirtes /, vgl. oben B 1, 8. 11$; 
^ n +y n oder «^^(e), vgL oben a. a. O. ; nd -^j n, z. B. rerecundta 
rtrgngne, Cmnpendinm Compi^gue ; y) m -f- ^ = ^g*i vindeniia : ven- 

dange, frimbia (für Jinihria frange, simia (beaw. «imiiw) : singe; tfi k ic] 
j XB «, z. B. audacia = auiinkja = andrrtja : audam, faciem s= fa^jB " 

:/ac«, dr<K;[A]»Mm : dro«, imhrac[h\iare ; embrasscr; «) ^ +J = franzö- 
Mi z. B. *«<ayHim : Äo^«, *homagium : hmmnage\ 0 < +i = «*• *f 
s. B. jeuHUa ßiai^ja : Jueteeee und (halbgclelirt) iu«ltes^ ««fMm : v»m^ 
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spatiunt ; e^paee^ rationetn : raison, redemptionem : rarrrmi (Worte mit erhal- 
tenem ti 4- Vocal, wie nati/m, sind halbjrelehrt) ; nicht hierher gehört btUy 
weil nicht besiiaf sondern = ' hesiü} ; r/j d -jrj g, z. B. ordeum : orge 
(so auch im Anlaut, z. B. diurnum : jour) ; ein abnoxmir FaU ift fmiiwm 
: j'oU, und ebea&lk abnorm ist /Iwb; ^} « + • «> B. «eefaita : 4^ 
Mr[e]«wia : comr« (ein singuUrer FaU ist eerdtea : eerftia : eerim« : mtm« 
vc^ Thohsok in' Rom. V 67 und W. Föbsier in Zdtadir. f. rhu. FbiL 
in 512); «) I» +/, & +/» « +/ * 9> I* B. MQiMm : «mA«^ roftMm : ro^ 

Nach r i-it i 'in Hifvtn<j<?tellung stehendl in die voranp:ehendc Hoch- 
tonßvlbe eingetreten Epenthese, Vocalattractionj, wenn deren Vocal o war, 
z. B. corf'um mir, glöria : gloire (auch nach anderen Consonanten, selbst 
nach Doppelconsonanz hat Epenthese des t, e in die Hochtonsylbe statt- 
gefunden, wenn deren Vocal o müc^ z. B. oleum : huUe, oaUum i hui», 
j)ostea : puis, ihulidi Aueh puiem : puiU; daa Suffix -drimn ergiebt dudi 
VoeaMiAhung ete. iSr neben aMV (frober drüt) , tgL daa Nibere bd W. 
FöBBTEB in Zeitaehr. f. lom. FbiL HI 508 £ Daa Suffix 4rmm eigiebt 
theilä t'^r mmistertum : metUfr : mSUfr, ibm analog wild monavUrium be- 
bandelt), theils t [Imperium : empire). 

d) Die Combiaatiün de wird zu cÄ. vereinfacht, z. B. j»er<[ijtf« : 
perche , .<tih'at[iicum ^nuvage, mand u care : tnanger , pend't care : pencher 
[de -\- i ergiebt c, z. B. med[%]cina : altfranxösiach mecine, radlilcina : ra- 
cine, ündle]cim : onze). 

e) Inlautende geminirte Gonsonanx wird auaaerbalb des style soutenu 
einfadi gesproeben (z. B.ßamme)^ die Gemination ist alao nur grapbiieb. 
Zuwdlen ist die Oeminatton aueb nur aebembar, indem der erste der bei* 
den Laute Ton dem iwaten qualitaidT veisdiieden ist, ao s. B. in 

fMfy mvohlir, — > Im Inlaut Neigung für Vereinfaebung der Gemination. 

3. Aualaut. Vorbemerkung. In Bezug auf den Auslaut sind drei 
Hauptfalle zu unterscheiden, a) Auslaut auf hochtonigcn Vocal, V Aus- 
laut auf eine dem hochtonigen Vocal nachfolpondc lautende oder verstummtti 
Consonanz, cj Auslaut auf Consonanz + LunloscB e; im letzteren Fall 
wird der dem e vorausgehende Cunsonant durch dasselbe in seinem Be- 
stände geschätzt (Beispiele hierfür liefern die Feminina der Adjectiva, z. B. 
homm : hm{n]et aber hon{um\ : hoH wm bo, «pwiom : ^ouM, abw spis[ntm] : 
Spaii, UriekKn : UroUe, abor Hriei[wn] i ilrw[i], mmm : nmee, abeor n9ü[m] 
: neu/t famöttm : fammue, aber famomm : fmnm[x], fabmn : famM, aber 
falsum : fau[x\, qu\i\etam : coite, aber qu[t etum : cot, henignam : ^nftfNM» 
aber benignum : benin). — Im Einzelnen ist zu bemerken: a) Auslaut kann 
im Ncufranzösischen statthaben auf: ß'i Vocal, bczw. Nasalvocal; ß] Diph- 
thong, bezw. Nasaldiplitlioiisr ; ;' einfache Exploi?iva. "Wenn einfache Ex- 
plosiva auslautet, so wird nie voll g^csprochen . so dass tonloses e nach- 
zuklingen scheint, z. B. bec fast wie beque, J, auf /,• e) auf «, über den 
Auslaut auf « gilt, wenn s wirkHch noch lautend, dasselbe^ was über aoi> 
lautende Explosiva; 0 auf einlaebe Liquida, beaw« auf Liquida -|- Tcr> 
ttummte Explosiva » i. B. «rd, tart; tf) auf einfaebe ExplosiTa + tonloses 
e: 9) auf einfaebe Spirans + touloaes i) auf einfiitdie Liquida H~ ^i^* 
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iMes e ; t] auf Expbsiva + Liquida + tonloses «, b. B. fahU ; X] auf Li- 
quida -f ExpkMdTa 4* tonioseB e. B. «owni«; fi) auf Explosiva + Explo- 
iiT3 -f tonlofles «, z. B. t'nepte; y) auf g«mimrte Gonsonans + tonloies 
I. B. /o/fe, vgl. oben 2 c'. 

Nicht fj;eatattet ist Auslaut auf geminirte Consonnnz ohne tonloses 
es wird in diesem Falle vielmehr ursprüngliche Geminatiun vereinfacht, 
I. B. beUum : earrum : ckar, ferrum : /er, pannum : patt^ passum : pag, 
kmm : ksf e aU tm : thaL 

Nur in gfllabitea Woitan findet nek im Audaut EzploiiTa + Explo- 
dia, g. B. $iitpeet, altfeet (vgt dagegen «if^Vf, Ir^Vi). 

Da diatiiflUidk aualatttendes tonloiee e in der gewölinllchen Spradie 
Terstummt ist, so stellen neb deaigem&fls die thats&chlichen Auslautver- 
hiltnisse entsprechend anders; nnmentlich ist au beachten, dass in dem 
thatsächlichen Auslaute Explosiva + Liquida {-f- Terstiimmtcs e die Li- 
quida Sylbengeltung erhält, s. B. taftle = tah-l. Bcachtenswcrth ist auch 
der thats&chliche häufige Auslaut auf cli, y, z. B. sach{e), sag{e). 

b) Auslautende Consonanten haben die Tendens zu verstummen und 
Üsie Tendena ist bereiftB erheblidi weit duid^pedrungen. Betroffen nnd 
difon: a) auffixauslautende CoBMHiaiiten, i« B» das -t («^ des nomi- 
oalcB Pfauala, daa -« der 2. Penon Sing« und der 1. Penoa Flur, («miwe» 
«tmoM etc., aimoMf aimerons etc.)t sowie in sonstigen Verbalendungen, das 
n< m der 3. Person Plur. {%. B. aiment)^ das -r im Infinitiv der 1. schw. 
Conjugation {z. B. atmer\ Z-iwoilcn ist der verstummte Consonnnt auch 
in der Schrift abgefallen und vcmiat^ dann auch in der Wortbindung nicht 
mehr zur Geltung su gelangen, su in der Kndim?^ -f = at, z. B. aMrte, 
•<i = a[Mj<, z. B. aima (NB. das t in aitne-t-üf mnia-i-ilf u. dgl. beruht 
ledi^ch auf Analogiebildung an amaU^t ament-tltf u. dgL, hat also mit 
dtr Eudni^ -< unmittelbar niobti lu sehaffen). ß) Stammauslauteiide 
Coosonanteo« Besonders bflufig verstummen in Nominalsttoimen ä {nid, 
M), t (Iii; 90rfit 9 [dot, Mit), ebe&ao x (wenn entrtsaden aus 1^, ff, s. B. 
teix 8 voeentf prix b pretium^ aber audi t (iMS, eAes), p [dre^, hwmemi^), 
h Dach Na«al [plambj Colomb) \ selten verstummen: e [estcmae, teftoe), g 
fauhourg , x ßux, affiux^ reßux, nrucijix\ f 'chf= cU, oft auch cerf), l 
mtrcil, fujft7 u. dd V Antretendes Flur dsuftix -s hebt die Verstummung 
nicht auf und ist selbst stumm (n\no z. Ii. md und nid« werden gleich ge- 
sprochen]. Die erwähnten Consunautcn sind cbenfiiUs stumm in Verbal- 
fonaen, welche (scheinbar) den reinen Stamm seigen, z. B. perd s= perd[t1t ; 
angeMoiea paragogiscbes « bindert die Ventununung niebt, Je 

Die im isoUrten Worte stimmen Endeonsonanten, beiw. der letite 
CoBSOnaat einer stummen CTonsonaatcombination (z. B. « in in arU}^ lau- 
ten, wenn ein sinnverbundenes vocaliseh anlautendes Wort naehfolgt (die 
iogeiannte Liaison, vgl. oben § 4^ 

I>urcb das Verstummtsein zahlreicher früher auslautender Consonanten 
gestalten sich die französischen Auslautverhflltnisse thatsächlich wesentlich 
anders, als die in dieser wie in vielen andern Beziehungen conservative 
Schrift andeutet. 
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In der modernen Sprache macht sich ühn^'cna hinsichtlich der Enti- 
cuasonanten, wenigatens vereinzelt, ©ine rücklaufige Tendenz geltead, ia- 
dem gegenwärtig mehrfach EiidconsouaDtea wieder gesprochen werden, 
weleilie benite Tentniiunt wmi, m» s. B. In JUt s ^t$tf aidkt aiehr, wie 
froher ^ß, ilmlioh rtdiiU ei neli mit numr», 

e) Voeiil + audautttider Nasil fßt, n, ng, i^ ^ mi, gn) ergi«bl Nsr 
■alToeal, beiw. NuiUiphÜiong, i. B. fai^mt] ifmm, numium] : moin, 
Jun^o] : joüut sigiilmn] : 9eing, stagnum : itang. Dem Nasal nachfolgender 
Conionant verstummt und hindert die Entstehung des Nasalvocalea nicht, 
I* B. pUtmh[ttm] : plomh, sangl[u{in)em] : saug, vgL auch rang, haretig u. dgl. 

d) Unter denselben Bedingungen, wie im Inlaute, wird auch im Aus- 
laute / mouiUirt, s. B. vet[ü\l[uni] tecl ; vUcl . vieü, oc[ullum ; aU, ein 
vereinaelter Fall ist scop[u]l[um] : icueiL Vereinxelt ist auslautendes mottit 
lirte« l abgefallen, s. B. genuenhtm : gmouÜ (vgL agentmiüeir) : gmimt, et* 
rueukm : MrroNtI : «mrau, Audautendet n iat dagagea nidit nOi^i 
▼gL e). 

c) Auslautende« / wird vocalisirt, vgl. oben B 1 a). 

f) Auslautendes p , h wird zu / verschoben , welche* aber firflh vei- 

■tummt ist. z. V> 'rfn'p^n' reror f'-'n', fleh ; <Jo{'^]'s'^. 

g) Auslautendes r wird zu / verschüben, z. B, uav ern] : nef, grar'f^n'^- 
: grief (daneben aU gelehrtes Wort grm-e zuweilen «virJ r in i* 'kocali- 
sirt, z. B. elavlum] : clou, Pictav- : Fotiou, And^Cigac- : Anjou. \ gL S. 112 L 

h) Auelautendea c, g,j nach Vocal wizd it| • Toea)isirt, a. B. ^^mp* 
nac[um] : Eptmagt Cnn[e]nicttwi] : Gnnirai» rtg'jm] : rei (wo alio dae • 
doppelt begrOndet tat), imi^tim] : wmk 

i) Auslautendes =* «{[w] aigiebt a (geschrieben x) , wobei lugleich 
der Torauigeheade UoehtouToeel au einem t-haltigen Diphthongen wird, 
i. B. rocem : mir, rrurnn : erow, nuemn : ttoix (hierher gehört aueh ptum 
ipaix^ wo a» natürlich = f). 

k) Auslautendes t nach hoeiitonigem a, t, u fällt ab, a. B. mnat[um] : 
airnc, ]>unit[um] : punt, * vendut[um] : vendu, hon[%\tat[em] : botUi^ virtu^em] 
: vertu y 9alut[em] : salu[t]. Ausgenommen sind halbgelehrte Worte, wie 
Mai, t^ppHü, esprit, aecret, brut; in den beiden leltteren (Adjecüven) wurde 
I wohl, ebenso irie in ptiU, duieh die Analogie des lautenden < in den 
Fenimnia gesehatst; taut ist nicht «s idkm, sondern« ^feftam, vgl ItaL 
Hitfou Ein ganz abnormer FaU ist »it[ü] : aoif, wo /* übrigens ursprQn^iriL 
nur graphisch ist, vgl Oroebeb in Zeitschr. f. rom. PhiL II 459 ff. 

4. Bemerkungen über einzelne Consonanten. a) A, bezw. ,c, 
qu. a k erhalt sich vor Consonanten irrunm : rrorx\ vor o [colorem : 
couleur , uud vor u {cuuewi : cot») ; ß) k vor u wird in allen ererbten Wor- 
ten zu ch [campttm : duunpf catUare : cJiotUurf uuuhica . tnanche^ Jurca . 
fourche, caba^m : eAami/, eamieia ; eAemu«, eantm : cAte»i, canm : eA«r); 
Worte nut edialtenem e Tor e Terrathen sieh daduidi als gelehrte, besw* 
ala (dem ItaUenisohen ete.) entlehnte Worte, TgL s. B. t^evoHer mit eore- 
/mt, cAomfM^^ mit etm^^ogne, chevetaigM mit c^ytloMM, dUiiel und oM- 
SMOW mit catuü. Ausnahmen sind sehr vereiuelt, S. B. e[o]aeUare : caeker, 
und gewöhnlioh aus besonderen OrOnden lu erldlren (so beruht s. B. 
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cacher für charJu^r auf dem Streben nach Dissimilation des Sylbenanlautos : 
Y k vor e ;a«, oe] und » (y) wird su f, z. B. cerair«a : c^üe, eaelum : ew/, 
cotvia : cmet eieuta : eigui', eyenum : eygne, cingere : etindre. Ausnahmen 
niid auch hier selten, i. B. eircaare : chercher (Asaimilation des Sylben- 
nÜMtes). [Im alten Pieeidisehen eeLtiea entgegengeieirte Entwiekdung : 
Tor a Udbt ■. B. «enltr, kitf, Amt, Amm; vor « und • iriid cA, i. B. 
FfmcA«, m m t ki, elerf, dbrMtr ete.; ebenio wird ti Tov Voeil nieht« ine 
MQlty SU M, Mmdem cu cA, s. B./ael«tB/MM; also cocAmt b eAaftfr 
»rapttore.] (f) Interrocaliiches k vor a, o, \nrd entweder su g ig»- 
schwächt, z. B. ficidnm t ctgu^, oder zu j verflüchtigt, z. B. paeare : payer, 
Jrrcxarium : foyer, impiicare i employer (und eben«!o zahlreiclic nntlcrc Verba 
sttf -icart% nicht selten wird jedoch -icare i ier, z. B. dedicar, drdii r , oder 
fidlt ganz au8, z. B. iocare : iouer ^ iuCervocalisehes k vor e und t wird s, 
z. B. op[t^e&ifn : oüemtt rocmium : raisin, placere : plaisir, Francücum : 
Jlwif0«i (laviikn iviid e tot «, eft» i. & /erec«m ifKrornkt, detr : 
ciftfiM* Dm CombinAtiea df, edf b ^ Voeal eigiebt i. ^Imei : 
ffae% ye ei e w : ipie9 und «iplei^ «ooe^ : ieif te^'utmn : [i]eMt . e$L 0 In 
den Combinationen e tt,c c + « ^'ird c oft su i vocalisiiti I. B. 
kä : laU, Ut^tm : Mt : Ui^ Uctum : toit, ttrietum : estrtü : Hroit^ »merth 
mentmn sairmeiit n^rrnent, fraxinum : frmsne : frme, eoxa : nttfu^f, Inrare 
lai-.u-r. Sonstige Möglichkeiten sind: et vereinfacht zu i, z. B. ßucium : 
ßoi , yt jfctare ■ jeter \ et : ch , z. B. *ßectii i' ■ ß^chir , coaciare : cacher; et 
erhalten in mulä aavants, a. B. dict^f Jacteur , x : ««, s. B. exatiien : estaitn^ 
air« : ittir, Itanvia : ümtee; n. B. wiffxa : müea : mM$, kanm : A»- 

enm : Iddle; St B. Juxtare xjmuier tJa^Umr, txl ranmm : «ilraN|w : 

4lrmtg$ [die Fvipontion e« entiriekeU sieh Tor eontonsntiieh aaUutenden 
V«bn Tegelmftseig sa ^, s. B. exligere : ttUt€ : ÜM[, 9) IMe Comblnap 
üon d ergiebi mouillirtcie A >• B. m/Mmh : §oM, o^u]kim : mU, «pimila : 

h Lateinisch qu et) = /t 'pt schrit hen qu , 7 : vor a, f aber häufig c), 
z. B qnalefn : quel, quando fjua>iii, 'quert-iia : quereUe , '/uuideeim : quinze^ 
quwlnujesiiiia . earemef quassare . casser, qu\^i-ctum : coi, iaquewi : lac4 , zu- 
weilen vor « » f, s. B. quinque : ctn^, jutn^fio^tnto : cm^tf^m^, guerju^ 
diiii : «ereeflSs, eoqtnna : emtine ; y) inteiToealiedi su g Tendioben, s. B. 
esguelsm : 4g«it Agmkmu : Chtgmm i ^} + r : c + f • * + s. B. A0> 
f«[e]fia : SsÄm. 

e) Leteinisch et) Tor Ceoaoiuaten, iovie Tor o, « s. B. yroi»- 

im : grand, gobionem : gotffm, gmtum goHt, angustta : atigoita^; fi) tot 
f, i~ J, z. B. gaIh' V\num : jattne, gamha : Jamhe, yaudi'a : joie. rirga : verge, 
purgare pnrger, gern e re : geiudre , giganfrm rjf'ani, largiita ; hirgesfte, ar- 
geututn argt/d (ein abnormer Fall ist longatn l<ntrjuc, er beruht auf An- 
laldung an das Masculinum) ; y) intcrvocalisches g »chviindct, s. B. mgare 
: nier, regina : reine, augurmm : eOr : [h]mtr in ftonter ; (f) in der inlanten- 
d«B Comibuwtion ^ + Consonent wiid g oft ▼oeeliiiit, s> B. fiagran : 
/ ■ ri r » ftmgQtm : ^kmüi i^WB«, «Ah^il^wm : doi\g]it ftig[i\Am% : frmd, uigma : 
ieiMM (vgL oben & 117); t] ^/ «- monOlirtee I, s. B. cM^fullare : eeObr; 
0 ^ entweder >■ jl, s. B. ügimm : rtfeer» : rtgntr, oder su n Ter 
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einfaeht, z. B. heru'flnum : henin aber hvuigne), coffnoftccrt : couoiMrt . co n]- 
naiire ; tj] ng inlautend vgL oben S. 115, auslautend nasal, TgL oben 
S. 120. 

dj Lateinisch j. n) j erhftlt den Lautwerth , den franiösisches g Tor « 
imd • hat, z. ^.jaeert : j^^tr, yocuf :Je«f, Judimre :jug§ri fil^ intervoeeili' 
•diesy Tor der Tonaylbe ■ehwindet, s. B. /^umm tjeüi^:j§m, naeh der 
Toneylbe wird es sn t voealidrt, s. B. trqfä : fniM, ebenso wtidy r 

und auslautendes J vooalisbt, z. B. m^'^r : n»mn, myltmi] : »la^ Ebenso 
Vocalisation in adj\u tare : äSder : aidtr, 

e) Lateinisch t ist erhalten, ausser in folgenden FfiUen: tt) interroea* 
lisches f sch'W'indet, k. B. mutare : muer, rotntuhtm ; reond : rottd, vita : nV; 

Consonant t i ij Vocal • r, ss , fuctioutm : facon^ d t rertiare • 
dressei'f capttare : c?iasser, linteöluvi linceul, neptia : n{rce \ nach Vücal wird 
tj : 8f Z.B. rationem : raison f tra[djt{onem : iraJiison, palaii{um\ : jjoiau^ 
putm n : jnfwer, jedodi tritt aaeh 1 wieder «s ein, s. B. nuii^iionm : nouf 
rmm {die Worte auf -oHon, -Uum, wie ntäian, eaiMien, sind nots es- 
Tants) , jedodh pkäea : pbet. Ein dgenaztiger Fall ist pvsttm : jniato. 
y) Die sonstigen Waudeliingen von t, i. B. Abfall des auslautenden ( nadi 
hoehtonigcm Vocal (ausser in halbgelehrten Worten, wie HeA)^ Ueberf^ng 
von tc ch etc., sind bereits in den allgemeinen Bemerkungen über Inlaut 
und Auslaut angegeben, bezw. angedeutet worden. Als ein abnormer, weil 
aus SufftxvertÄtischung beruhender, Fall sei hier erwfthnt lacertum : lizard 
(Anbildung an renard u. dgl.) ; ähnlich verhält es «ich mit marchandj hrigand, 

f) Lateinisch d ist meist erhalten, ausser iu folgeudeu Fällen : a) in- 
tervocaHsches d sehwindet, a. B. vidtr« : t€mr : rotr, sudare : «uer, *tradir« 
: trObr : h-ahir, ^wrodire : mvdfr : «»wiAtr; suwdlen weehselt interroeali- 
sehes d mit /, s. B. {A4)gidui9 : Cfüe : OfBet^ tkßd» : cig«d»\ de ^ g, 
s. oben ^ ä); y) dv : 9, M. B. adventum : acent; d) dr : (r)r, i. B. A«<f[e]ram 
: [Oterrs, dtnderwrt : düstrer ; e) di, de Yocal » : J, z. B. diumum : 
jouTf ordeum : orge; ndi + Vocal = «, z. B. Competidiwn : Compiegne; 
v dt ■ t, z. B. perd'i ta .perte. r Auslautende*» fl wird zu t verschoben, 
z. B. vir i^d em\ vcrt, frig[i d um frnit ^neutVanxösisch jedoch wieder 
Jroid in Anlehnunt^ an das Femininum . 

g) l)ie Kutwickelung des lateinischen p, Ä, ü ist bereits in den Be- 
merkungen Ober Lilaut und Auslaut angegeben, bezw. augedeutet wurdtu. 
Gleiches gilt von den übrigen Oonsonanten. 

D. Die Kehlkopfgeräusche. 

a) Das latdnisdie anlautende A ist in dw Ausspraehe durdiweg ge- 
seihwunden, obwoU es Ton der etgrmologisirenden Ordiographie noch Yiel- 
&dl bsibdialten worden ist, s. B. M«r« : acoir, homo : im, kordmm : er^ 
kera . [h]eure, hum[i\lem : [h]umble, hos[pi]taU [AJdML 

1)1 Oeimaaisehes anlautendes h hat sich sum Kehlkopfverschlusa- 
gerÄusch /fpiritm lenis abgeschwächt, z. B. hareng, hatneau. Einzelnen 
aus dem Lateinischen stammenden Worten voealischen Anlautes ist ein 
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derartiges h unorganisch vorgeschlafen worden , z. B. altum : haut , oeto : 
Imit, oleum : huile, mtrea : huitre, ositum : huia, au[p nrium hon heur. 

c> Lateinisches interyocalisches h ist nur in gelehrten Worten und auch 
in diesen nur graphisch enthalten, z. B. cohh-ence; sonst ist es geschwun- 
den, i. B. Johatmetn ; Je[h]an. In trtJiir, etwahir u. dgL fungirt h nur als 
beo]ni]ifwädie& dar Tocale. 

Aua den gemaehten Bemaiktuigeii ergiebt iiohy dasa daa Fianifiaiaelie 
den eigeiitluiiieii H-Laut nieht mehr beaitat. 

£. SchlttSBbemerkungen. 

1. Die Wandelungen, welche die lateinischen Laute bei ihrem Ueber- 
gange in das Französische, bezw. bei ihrer Knt^. ickclung innerhalb des 
Fransösischen erlitten haben, lassen äicli summtlich aut drei Prineipien zu- 
rückfohzen: a] Einfluss dea Hoehtones, b) Streben naeh möglichster Er- 
iMahtemng aehwarer Conioiiantengruppen , c) Einflitat banachliazCer Laute 
auf oamiider (i. B. dea auf Toiattflgehenles k, i eto.}. Hienu tritt noeh, 
diM eüiaeliie Laute ihrer Qualität nach au beetunrnten Wanddungati Ton 
tonliafem diiponirt aind, in Folge desstti denn auoh dieae Wandelungen 
Cm treten. 

Die in den s:enannten Ursachen begründeten I autwandelungcn sind 
als organische und den Sprachgesetzen entsprechende zu bezeichnen. In 
ihr Bereich fallen übrigens auch manche Erscheinungen, welche man bei 
üuchtiger Betrachtung für anomal zu halten geneigt sciu kunnte, wie z. B. 
der Waadd Ton • : « in Hngua : kmgue, tme : §miSf der in der Naealining 
bcgrOndet lat» denn mai : (m» :] Mm[t] t^m: m:3, 

Niebt oiganiieb iat jedoeh der auweüen erfolgte Etniehub einea n 
naeh einem Voeale und die dadurch bewirkte Entstehung eiuea Naaalyoea- 
I01, z. B. Joc[u]laiar«m : Jongleur, doch Utat sich dieser Vorgang in der 
Mehrzahl der Fälle erklftrent peinIre int =b pinrtnr, nicht = pictor , rendre 
3= reddere i«it nn vcndre, tendrp . prendre u. dgl, angebildet, concomhre « 
cticuyn e rem ist wohl Analogiebildung zu den zahlreichen Compositis mit 
am. Die Ableitung von nudingre aus »mU aeger dürfte zu bezweifeln und 
eher an eine WeiterbUdung von malignua zu denken sem. Nicht hierher 
gdiört fanlmia, denn in diesem Worte iit daa » naeh o e^mologiaeh be- 
tecbtigt (weÜ Imdenw Tom grieehiaeben Xnftm^i^), 

2. Aufjgehalten worden iat die reg e hala dg e Lautentwiekdung bei 
cmer niebt geringen Anzahl von Worten durch das Princip der gelehrten 
Conservirung , sowie durch daa volkaetynioh>giaehe Princip, vgL hieraber 
Theil n, S. 46 ff. 

3. In weitem Umfange durchkreuzt und gestört, bezw. rückgängig ge- 
macht wurde die regelmässige und oriranische Lautentwickelung durch die 
analogische Tendenz, deren Wirksamkeit namentlich bei der Bildung 
des Neufransöaischen eine sehr intenaive gewesen ist und die gegenwärtige 
Spracbgaataltung weaentUeh mit henrorge b raeht bat. Auf Analogiebildung 
bcniben s. B.: die Endung -a in der J. Feiaon Sing. Fna. Ind. der 1. 
aehw. Conj. (altfiraniOaiaeh J* jfari, neufransOBiaeh /a garie), die Endung 
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in derselben Person der starken Pr5«!entia 'z. B. altfranzosiseh Je pert. 
Je recni, Je voi, neufranzösisch Je perdif, Je rerois. Je voi.i' etc. etc.; lehr- 
reiche Beifpiele für das Wirken der Analogiebildung bietet die Verglei- 
chung der olt&ansösischen Conjugation von Verben wie aimer^ parier, 
mmgert aider^ üoir ele. ew. mit der nettfraoiöelflelieii Conjugattontweiie. 
Ee iit in Folge der mBtsenliaft eingedfungeneD AudogiebildiingeB das 
Keufi»iiiöiie«lie Unllieh weit undmeheiditiger, all das AltCraaf Osisehe und. 
Tom lautUeben Getiehtspankt» aus betrachtet — freiUeb aber auch nur 
Ton diesem aus ksnn es als «ne Entstellung der alten Spiaehe er* 
sdieinen. 

4. Pii mchtlateinischen ^griechischen, germanischen etc.)Laute in den auf 
volkslhümiichem Wege aus den betreffenden Sprachen übernommenen Wor- 
ten sind analog den lateinischen Lauten bchaudclt wurden, denen sie tOI- 
lig oder annllienid entspredien, also s. B. griedusebes (A, pA, eH wuidea 
wie lateinisehes t, /, k behandelt In Benag auf die Bebandlung genaa» 
niseber Laute ist jedoeh manebes Intereessate und Eigenartige lu beob- 
aehten, und es würde die Entwiekelung der germaniseben Laute im Fran- 
zösischen endlich einmal eine eindringende Untersuchung verdienen , wddie 
freilich eben keine leiebte Arbeit sein und namentlieb grosse Behutsamkeit 
erfordern würde. 

§ 7. Bemerkungen Uber die LautTerbftltniste des Altfran- 
lösiseben. 1. Ueber die Lautreriillteisse des lAltfiranaöeiiebeiii im AH- 
gemeinen su spreeben ist, etrrag genommen, wissensebaldieh unstatdiaftt 
da ja unter den Begriff »Alt&aaiasisefaii eine ganie Reibe Ton unter ein- 
ander, namentlich auch in Bezug auf den Lautstand, erbsbiich abweichen- 
der Orts- ;be2w. Landschafts-' und Zeitdialectc zusammengefasst werden, 
welche eine gemeinsame Betrachtung nicht wf^hl vertragen. Wissenschaft- 
lich richtig ist demnacli nur die Feststellung des Lautstandes eines be» 
stimmten Einseldialectes zu einer bestimmten Zeit (Z. B. des franco-nur- 
mauniaehen Dialectea im 12. Jahrhundert), besw. die Darlegung des Laut- 
standee in beatunmten daCirbaren Litteraturwerken (a. B. den Diebtungen 
Waee's, Crsstaen's de Troyes ete.J. Nur insofern mag es erlaubt sein, in 
laullieben Dingen von »Altfransöiiseb« sefaleehtweg su spreeben, als die 
altfransOeisehen Ort- und Zeitdialectc in ihrer Oesammtheit, weil sie alle 
eine jüngere Stufe der Lautentwickelung darstellen, einen lautlichen Ge- 
gensatz zu dem Neufranzösischen bilden und bestinimte lAUteigmtbüm- 
keiten des letzteren noch nicht bese^<^L'!i haben. 

2. Das Lautsystem des Altfrauiu.iischen (in dem eben angedeuteten 
allgemeinen Sinne des Wortes] ist von dem des Neuiranzosischcn nicht 
uneibeblieb Terseihieden gewesen, woraus natflili^ auoh eine eriiebliebe 
Venebiedenbeit der beidetseitigen Ausspraebe folgt Als die wiebtigsten 
swisehen Alt- und NeufranaOsiseb in dieser Besiehung bestehenden Diffo- 
reupunkto dürften folgende berrorsubeben eein: 

a) Das AltfransÖsisehe besass Nasalrocale noch bei weitem nicht iu 
der vollen Ausbildung und in der Zahl, wie die heutige Sprache sie besitzt. 
Die heute duiohgeführte Nasalvoealisation liest sich überhaupt erst vom 
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Ausgange de« 17. Jahrhundert« ab mit Sicherheit nachweisen (vgl. Thi rot. 
De la prononciation tr^&e etc. t. II 421 £f.]. Selbtttvcrständlich ist jedoch, 
diu die endlich dmefagefttbrte NaiallMtioii der Tor gedecktem oder au»- 
lantendem Naeal etebenden Yocale das Ergebaisi einer jahrhundertilaagen 
fiHiriekelnog war, irelehe alio heraito m der altfraaiOciMhea» ja hAdiet 
lalmduinlidl eehon in der gallisch-römischen Periode begann und deren 
oite Wirkung die Modification der Qualität des Tomaialen Voealee war, 
namentlich die Wandelung des E-Diutes vor Nasal su a, des I-Lautes vor 
yasal zunächst zu dann zu a 2 B in ■ en : an [wie jetat noch in der 
Liaison, z. B. en l^urope] : ä, sin e : »en : hüh mit paragogischem s : mm] 
: ta'. Mischunft zwischen -en und -an in AsKoaanaen zeigt sich schon früh 
und lässt also aut Modification des K-Lnutes in en schliessen. üebcrhaupt 
iraiden • und « snent von der Naieliiatäon ergriffen, später o, Jahrhun- 
derte daimnf, nBiiilich erat nach Bin (1684), t» «) und t, TgL Sbbl- 
lumr, Die Auecpiaobe dea Latein, B. 293. 

b) Dac Altfeanaöiiache beeass noch (une gröwere Anzahl von Diph- 
thongen , indem — wenigstens im fraheren , beiw. im frObesten Altfran- 
lösiflch — die aus einfachen Vocalen t : iV, o : uo, ue, b : ou etc.) hervor- 
gegangenen, sowie die durch Vocalisation von Consonanten c, g,j : t, / : u) 
entstandenen Diphthonge noch nicht monophthongirt Morden waren; frei- 
lich scheint die Monophthongirung sehr früh begonnen und rasche Fort- 
•chritte gcxuacht zu haben. — üuber ie vgl. No. '6. 

d) Die durch den Bdiwund intervocalieeher EiploeiTcn entetmidenen 
Vocaherfaindwigen wniden im AJtfamiPeiiehen noch iweisylbig gesprochen 
( F f « ml ana rMtmdum, re-Mc aas ragma u. dgl,}. 

e) Auslautende Cottionanten wurden noch geeproehen (beweiicnd hier- 
ftr sind die Reime). 

f Gedeckte.^ s 'z. B. in teiie) wurde noch gesprochen, doch mag der 
Schwund desselben verhältni?^=5mässig früh begonnen haben. 

g Auslauteudes und geJeckLes später vocalisirtes, i unterschied sich 
im Eiangc von anlautendem und iutervocalischem ^sich erhalteudenj l. 

h; Daä r wurde noch lingual, nicht uvular, gesprochen. 

i) Aualantcnde tönende ExplosiTa wurde sur tonloien Tercchoben» 
lB. iemandio] i dmtmt, /^[«m] : /ML VgL S. 122. 

k) Hiatoa swiiehen maiiiehem Wortauelaut und Tooeüschem Wort^ 
inte war in manchen Fällen geduldet, wo er heute vermieden wird, 2. B. 
tem-üf und ähnliche Verbindungen \}m. neufianaöaisehffii HtorUüt beruht 
i auf Analogiebildung\ 

L Die Hochtonsylbe hnb ^ifh schärfer, als jetzt, von den Tieftonsyl- 
heo ab, die Wortbetonurif: \vurde alao nicht in dem Orade, wie jetat, von 
da Satzbetonung gedämpft. 

3. Charakteristisch fOr das Altfranzösische ist femer die unter be- 
kannten Bedingungen (beaw. Uicih dem cogenannten »Bartach'aehen Ge- 
aebe) erfolgte Diphthongirung dnec hochtonigen a lu [Vgl hierQber 
BamCB und Mvsbafu in Germania Vn 178, Vm 51, 369; Jahrbuch f. 
roman. u. engl Litt VII 115; Diez, Gramm. II' 231; G. Paris in der 
Aocg. dea Aleausliedee, 8. 79; G. LOcKZKO, die ilteaten frani. Mund- 
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arten, S. 66ff.; W.Förster im lautliehen Theile der Einlcitunpjen 2u sei- 
nen Ausg. altfranzüs. Schriftwerke). VgL auch VislKG in Ztächr. f. rom. 
PhiL VI 372 ff. und unten § 9, No. 5 «. Im EinsdneD ist lu bemerkens 

d wild lu m: «) wenn ihm ein t Yorangeht» c B. dirisiUumm : er«* 
§Ui$n (in dietem FiUe, iowie aberhanpt bei dem Zuiammentraffen twmer t 
pflegt nur ein • geschrieben su werden); ß) wenn ihm ein y-halt^^er Ccn* 
eonent vorausgeht, also nach mouillirtem / und tt, nedi <^ «f, 
Consonant -f-j», Z. B. comiltare \: comiJJarc' : comeWier, rerentndtare ^ »Tr)»- 
cunjare : verqognter^ approp i c€tte [: appropjaro^ : approchier, mmtiam 
[: nuntjare : noncxer^ captiare [ eaptjare] : cha^su r, nmvieatum [: comjai : 
congU-, Y) wenn die Vorsylbe ein « oder einen Diphthongen, dessen ^wei- 
ter BestandÜieü t ist, enthält, s. B. pi[e]taiem : pitüt imp^'orare : etnpirer : 
eeyww, *A«M0re : bai$ntr, hxar§ : Immer, pr§w : jwtMT : prciwr, «e- 
for» : MtMT : mmmt (vgL oben bei a] ; rf) nadi einem k, bcsw. neeh einem 
aut h entelendenen eft, i. B. <wp[iif] : ifcMft «ü^^H/* JMeeaf [um] : jieiM^ jMdUe» 

Im Neofranzösischen findet eieh dieee Diphthongiinng nur noeh lei- 
ten: pitii, amitUy moiti^, ehien. 

4. Im AUfranzösischen war die k\itlich orp^ni-jche Entwickelung der 
Flexionsformcii noch nicht o(U r doch nur vereinzelt gestört durch das im 
NeufranznsiKchen so mfichtig sich geltend machende Wirken der Analogie- 
bildung, z. Ii. alllranzüsiäch noch^V demani neben tu denuuules, j'tt paroUt 
neben notu parhnt. Je voi neben nout veoiu, aber neufranxösisch Je dtmmde, 
Jt parie, mm« voyoM. 

VeMinnelt flndoi ddi jedodi audi im AitfinuiiOaiieben lantliehe Anar 
logiebildnngen, s. B. Antritt einee unorganiichen I «n »- (und iii-)8timme» 
also An^eiehung der letzteren an die -(a}n<-Stämme: tyrcuit, rormmt {äar 
her noch neufranzösisch romantique), faiacmt, Ahrahant ; Antritt eines un- 
organifichen an Adverbien und Präpositionen i also Angleiehung dersel* 
ben an die nomin ilen Piurale: nam, gueres. 

5. Auf die hociist mannigfachen T.auteigenthümJichkeiten der 2«eit- 
und ürtsdiak'Cte kann hier nicht eingegangen werden. 

§ S. \erhältnis8 der französische» Schrift (Or- 
thographie) zu den Lauten. 

1. Die neufranzösische Orthographie besitzt in der im 
Dictioiuiaire de rAcademie ge^rnnditen Schreibweise ihre feste 
Nonn, welche von allen fnunäsisch Schreibenden für verbind- 
lich eraditet und Ton allen Druckereien streng festgehalten 
wild. Es besitxt somit die neufirauuBosische Ortihographie min- 
destens den Yoxsiig der Allgemeingültigkeit und Einheitlich- 
keit. Die während einer Ansgabepeziode des Dictioimaire 
[also z. B. von 1878 bis zum Erscheinen der nächsten Aus- 
gabe im Druck veröffentlichte Litteratur besitz i iinruer ein 
gleichmäasiges orthographisches Gepräge. Mögen auch ein- 
zelne Autoren sich individuelle Abweichungen von der Schreib- 
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weise der Akademie consequent oder gelegentlich gestatten, 60 
bleibt dies doch für das Publicum belanglos, da solche Ab- 
weichungen von den Druckern als Fehler angesehen und fcor- 
rigirt werden. Eine vereinzelte Erscheinung ist es, dass die 
Berne des deux Mondes an der Bruher einmal während einer 
Fsriode von der Akademie beliebten Schreibung der Flural- 
endtuig -ns statt ^nU noch festhält (z. B. mommetut), 

Anmerkung. Die letste Auagabe des Diet de l'Aeed. erschien 1878 ; 
rie hat meiieherlei, sum TheU frälkh sehr unbegrttndete nnd htonenhafte, 
Abiadenmgen der Oithogmphie gehnekt (s. B. Stieickung des tralt d'union 
Q&eh ires , Ersatz des Acuta duidi den Giayis in der Endung -tg», alao 
jetat wieder College und nicht mehr colUge u. dgl.}. Eine übersichtliche 
Zu?ammeTJstellung: derselben ist gegeben im Anhange sum eisten Theile 
des äAehs-Villatte'schen Wörterbuches (grosse Ausg.)- 

2. An sicsh betrachtet ist freilich die neufianzdsische Or- 
thographie mangelhaft genug, denn abgesehen davon, dass sie, 

wie jede auf die wenigen Buchstaben des lateinischen Alpha- 
betes beschränkte Orthographie , nur Hauptlauttypen . nicht 
aber Laiitniiancen zu unterscheiden vermag, haften ihr fol- 
gende Schwächen an: 

a) einzelne Lautzeichon Ijesitzen melirfachen Lautwerth, 
s. B. c bezeichnet sowohl k als auch (vor e, tj p; 

b) mehrfach werden einfache Laute durch zwei Schrift- 
zeichen auagedrückt, z. B. u durch ou (weil u den Werth Ton 
< bat], y TOT e und i durch 

c) es weiden viel&ch Laute geschrieben, welche — we- 
nigstens ausserhalb der Bindung — iJingst veistununt sind, 
10 t, B. das anlautende h mueU$, das a in taon, SaAne etc., 
das auslautende fiexivische s etc. ; 

d) in manchen Worten werden zwecklose und für die 
Aussprache inüssige liuchstaben aus vermemtlich etymologi- 
schem Grunde geschrieben, so z. B. das d in d in poids, weil 
vermeintlich = pondm, während in M irklichkeit =/>^[f/ sm/;». 

Diese und sonstige Schwächen der neufranzösischen Or- 
thographie sind die zum Theil nothwendigen und zum Theil 
ührigens auch sehr erträglichen Folgen der Festhaltung des 
etymologischen Fnncipes« 

Anmerkung 1. In eelteamem HHdefspruehe mit der sonstigen An- 
ckennung &w e^mologischen Principes steht es, dass im Neufiranzösischen 
eine nielit gans gelinge Ansahl von Worten e^rmologiech üüseh geiefarie- 
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beu wird, z. B. tröm für thrÖMf symeiriv lür symnUtrie^ cavalcrie für ca- 
valiitrie, annukr fOr oimti^. SelbftventindUeh tind derartige Worte in 
der Fktxis betonden la beaehten, namentUeb diejenigen von ihnen» «ddie 
aueh im Deutoehen elf Fremdwoite YOfhanden sind, hier aber etymoli»- 
gifdi xiehtig geschrieben werden, wie Cavallerie ete. [Ueberiiaitpt irt in 
der Praxis auf die liemlich zahb^ichen Differensen in der Schreibung lol^ 
eher Worte zu aohton, welche im Französischen und im Deutschen unge- 
fähr gleich lauten, z. B. hxgoierie Bigotterie, caricature Carricatnr, cadastre 
Kataster, eqhgue Ecloge, cujarv Cigarre etc. etc. Oft bestelle n zwischea 
den -ü^v^llll im Deutschen als auch im Fran8Ö8ij?chcn Vorhand« neu Worten 
aucii lautliche iiitierenaeu, welche beachtet werden müssen, und das Gleiche 
gilt von den hftufig vorkommenden Genutdiffefenien, wie i. B. Ii eleeoM 
die Chokolade, la uMe der Salat, U magann dae Magaiin ete, ete. Aadi 
darauf ist lu aehten, dan einem deatMfaen Fremdworte im FraniÖiiMlHn 
oft nicht ein gleich gebfldetes» sondern ein ähnlich gebildetes entipriditi 
1. B. Diffeieni (im Sinne von »Strettpankt«) » diffirmd, Exponent b «r- 
posant, deponiren = dt'poser, annectiren « annexer etc. etc. Danke nswerthe 
I/isten solcher Worte hat Pn. Plattner in seiner französischen Schnl- 
grammatik S. 21 ff. zusammengestellt, doch würden Nachträge nicht eben 
schwer beizubringen sein. Ein nützliches Unternehmen wiU-e es, wenn Jemsnd 
einmal ein »Noth- und Holfsbüchlein für Deutsche beim schriftlichen Oe> 
biaufllie dea Fnoiöiieehenr aehriebe, in wdehem derartige, für die Pra» 
xia wiehtige Dinge in praktiaefaer Weiae ymammengeeteUt wflrden]. 

[Da hier einmal auf die Fnois Besug genommen worden iat» ao worde 
aueh auf eine Eigenheit der fianzösischen Orthographie hingewiesen, wel- 
che an sich unwesentiich genug ist, deren Nichtbeachtung aber doch von 
jedem mit franzÖRiBcher Rchreihweise Vertrauten als höchst störend em- 
pfunden wird: es wird im Fraiix i sischen (nicht nc, sondern stets m 
geschrieben, al8o h von und nicht le voeu u. thil. So einfach die Sache 
auch ist, so wird doch in Deutschland unglaublich viel dagegen gesündigt, 
aelbst in von Fachgelehrten verfuaten oder herausgegebenen Bflehem.] 

Anmerkung 2. Dass die französische Orthographie einer Verbesse- 
rang in phonetiieher JUditung hin adir lUUg und acUMt bedürftig Ult, 
liegt auf der Hand. Aueh fddt ea keineawega aa darauf abaieleaden Yor» 
aehligen (vgL hierflber die Diia. ven H. Nbue, Die ofthogr. Beform^ 

Versuche der französ. Phonetiker dea 19. Jahrh. Oreilawald 1882). Vor* 
läufig jedoch sind alle derartigen Bestrebungen völlig auasichtslos , und 
wenn man gerecht Hein will, so wird man urtheilen mOieenp daaa die Saehe 

auch keineswegs dringlich ist 

3. Die Annahme Hegt nahCi dass die Orthograpliie in 
eiiuelnen FSUen die Aussprache beeinfluast hat, da die Ge- 
wöhming an ein bestimmtes Schxiltbild dazu disponiren kann, 
dasselbe auch dann lautlich zu leprodudien» wenn die bis- 
herige Aussprache schon längst sich davon entfernt hatte. So 
mag hierin z. Ji. die iu den letzten Jahrzehnten eifolgte laut* 
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liehe Neubelebung des auslautenden s in ßls und anderen 
Worten begründet sein. Jedenfalls übt das Vorhandensem 
einer fest normirten Orthographie , wenn e« auch nnr yerein- 
leit bereits erstorbene Laute neusubeleben yennag, einen con* 
semrenden Einflim auf die beitehende Aussptaohe ans. 

4. Eine erhebliche Erschwenmg der nenfraniosischen Or- 
thographie bringt der Gebrauch der fiUschlich so genannten 
Acoente mit sich, da die für denselben im Allgemeinen mass- 
gebenden phonetischen nnd etymologischen Gnmdsätze (An- 
deutung: ^It^^i" offenen Aussprache des e durch den Gravis, der 
geschlossenen Aiiss})rache des e durch den Acut; Andeutung 
einer vollzogenen \ (»talcontraction durch den Circuraflex : An- 
deutung des vollzogenen Schwundes eines gedeckten s theüs 
durch den Circumflex, theils durch den Acut) nicht oonse- 
9uent durchgeführt worden sind. Die moderne Anwendung 
l^r sogenannten Accentaeichen datirt erst aus dem 16. Jahr- 
Imndert nnd entsprang einer miasTerständliehen Nachahmung 
des Griechischen. 

5. Die Sylbenabtheilung in der neufransSsischen Orthogra- 
phie xeigt manche zu beachtende Eigenheiten , i. B. die Un* 
tfeunbarkeit zweier auf einander folgender Vocale, selbst wenn 
diese zwei Sylben bilden (so sind z. B. crier ^ tuer nicht 
trennbar) , die Untrennbarkeit von Consonant + ^' (z- B. 
Fm-dJterbe. Ber-tihardt ; nur in Compositis wird h von Conso- 
iiant getrennt, z. 1^. mal-heur), die Untrennbarkeit von gn 

B. Polo-gne, a-gnat), die Untrennbarkeit von Explosiva -f- 
Liquida (ä. B. nom-bre, An-gleterre, es-clace) etc. Vgl. Pi^xr- 
iriR, a. a. (> S. 2S f. und den Anhang zu Sachs-Villattb's 
Worterbuch, Theü I. 

6. Abküisongen werden gegenwärtig nur spärlich ange* 
wandt. Zu beachten ist, dass nach einigen kein Punkt ge* 
sent werden darf, s. B. itf^ madamet Jf" » mesdames, 
Jf"» sss mademoweUey M'^ =s mameigneur, F*s= veuve^ 
mrchami , in Zusammensetzungen auch -S'' «umf, z. B. 
S^'Petrrsbourg, Vgl. Plattner. u. a. O. p. 29 f. — Ueber die 
InterpuTiktion wird in dem Kapitel über die Syntax das Nö- 
thige bemerkt werden. 

Ein für praktische Zwecke sehr empfehlen swerthes ITiilfs- 
Joittel zur Erlernung der, in Einzelnheiten doch oft recht 

1 1 r ( i » t , EncjMopUi« 4. tm. FhU. lU. 9 
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complicirten, französischen Orthographie ist: A. Tassis, Guide 
du correcteur etc. Paris s. a.. Firmin-D idot : ebenso nützlich 
bt desselben ^*erfasse^s im gleichen Verlage eiitchieneuer Tiaite 
pratique de la ponctuation. 

Lehrern des Französischen kann nicht dringend genug 
Aufmerksamkeit auf die fransösische Orthographie und Inter- 
punktion anempfoblm werden. Jedes in franmiadier Spnudie 
abge&flste SchrilEltatiick oder Dmckwerk macht» mag es sonst 
noch so comct geschrieben und inhaltlich Tortrefflich sdn, 
auf den Kenner des Fnuusösieehen einen peinlichen Eindruck, 
wenn es YerstSsse gegen die RechticliTeibung, gegen die Syl- 
beiitheilung und gegen die Inteqiunktion zeigt. Schon die 
Auwendung des oe statt ce kann genügen , um einem kundi- 
gen Leser einen französischen Text zu verleiden. 

7. Das Alt französische entbehrte jeder einheitlichen Or- 
thographie und musste ihrer, um von äusseren Gründen ganx 
abzusehen, schon um desswillen entbehren, weil die Verschie- 
denheit des Lautstandes in den einzelnen Dialecten die An- 
wendung einer einheitlichen Schreibweise gar nicht gestattet 
hätte* Nichtsdestoweniger ist es durduraa irr^, Ton einem 
völligen orthographischen Wirrwarr in altfinuizosiM^en Texten 
zu sprechen y so wenig auch Unsicheiheit und Schwankung 
und die Geltendmachung subjectiver Launen und individueller 
Unwissenheit geleuj^iet werden können. Bei näherer Betrach- 
tung erkennt mau über doch, dass in den eiji/clnun Zeiträu- 
men und Dialectt^pliictim die Durdifiilmuig gewisser ortho- 
graphischer PrincijiiL'ii mmdesteiiüi verssiicht worden ist und 
dass man mitunter gar nicht ungeschickt darnach gestrebt hat, 
die Schrift in besseren Einklang mit dem Lautstand zu setzen. 
Man darf ja auch gar nicht übersehen, dass im Altfranzösl- 
schen manche Lautbezeichnungen geschaffen worden sind, wel- 
che das Neufranzosische als brauchbar beibehalten hat, so 
X. B. das cht das das gn*stn, das ü, beaw. Ül für mouil- 
lirtes /. Mag man diese Lautbeseichnungen auch mit Recht 
unbeholfen nennen und wünschen, dass statt ihrer lieber ein* 
fache Zeichen eingeführt worden wären, so war e« doch sicher- 
lich schon sehr verdienstlich, die verschiedenen Lautwerthe, 
welche das lateinische c erhalten hatte, das einfache fi und i, 
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du moniUirte n und / etc. auch in der 8chrift auseinander 
zu halten. Zuweilen kann man in der alt&anzösischen Schreib- 
weise die Feinhorigkeit bewundem, mit welcher nahe ver- 
wandte Laute unterschieden und auch durch die Schrift ge- 
sondert worden sind, man denke z. B. an die Scheidung von 
-« und -z in dem Casus rectus des Singulars und dem C'asus 
übl. des Plurals (// fnuri> , aber // monz ~ mundus . Hervor- 
gehoben zu werden verdient iiberliaupt die im Altfrauzösisclieu 
vielfach strenir beobarhtf^tp '^rn])bi5^che Auseinanderhaltung 
flexivisch zusammengehöriger , aber lautlich in irgend einer 
Beziehung geschiedener Formen, z. h> Uf cerf = cervum mit 
lautendem f, aber les cers, weil / vor 8 verstummte ; fioide =s 
frigiday aber freit ^ frigid^m^y weil im Auslaute tönende 
Ei^osiva zur tonlosen sich verschiebt. 

Will man gerecht urtheilen über die altfranzosische Or- 
thographie ^ so ist auch Folgendes zu erwSgen. Ditjuiugen. 
welche zuerst es unternahmen , Schriftwerke in französischer 
Sprache abzufassen, waren vor das schwere Problem gestellt, 
mit den Mitteln des lateinischen Alphabetes einen Lautbcstand 
wenigstens annähernd zum Ausdruck zu bringen, m l Ii her von 
dem lateinischen nicht bloss eiliebiich abwich, sondern um- 
faugreicher war, als dieser. iL& galt demnach, die Fälle, iu 
denen die lateinischen Lautzeichen in ihrer lateinischen Gel- 
tung beibehalten werden konnten, von denen zu scheiden, in 
welchen der übliche Werth eines lateinischen Lautzeichens 
(s. B. c = k) mit der thatsftchltchen Aussprache desselben 
(z. B. des in emua : e^e s chose) sich nicht mehr deckte, 
und wenn Letzteres eingetreten war, das Lautzeichen entwe- 
der diakritisch zu ändern (z. e i f/) oder es durch ein an- 
deres zu ersetzen, bezw. mit einem anderen zu combiniren 
{z. B. c mit h, u mit o zu ou = «). Die schon an sich schwie- 
rige Aufgabe aber, bei dieser Reform die sachgemässen und 
praktisch gangbaren Wef^c aufzufinden, musste gelöst werden 
in dem Zeitalter frühmittelalterlicher Halbbarbarei , in einem 
Zeitalter also, welchem zur Lösung wissenschaftliciier und spe- 
ciell sprachwissenschaftlicher Probleme nur wenig Mittel imd 
Fähigkeiten zu Gebote standen. Als weiterer erschwerender 
Cmstand trat endlich noch hinzu, dass denen, welche franzö- 
sisch zu schreiben unternahmen, fortwährend die lateinischen 
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Etyma der französischen Worte vorschweben und unausbleib- 
lich die Schreibung der letzteren in etymologisireuder Weise 
beeinflussen, also namentlich die häufige Beibehaltung unbe- 
rechtigt gewordener Lautseichen yeranlasten mussten [so z. B. 
das / in auUre, weil = alferum^ obwohl ja selbatvexstindlich 
/ : ff geworden war). Als ein weiteres Terwiirendes. Element 
wirkte die analogische Schreibimg von Lauten, wenn man 
z. B. path SB pdie schrieb nach Analogie von Worten, welche 
ein verstummtes gedeckte^ 9 enthielten (mMre u. dgl.) , oder 
peult nach Analogie von veuU vgl. englisch cmiM nach Ana- 
logie von ttouhl . Kein Wuudtr also, wenn Inconsequenzeu 
und Schwankungen in Masse vorkummen und wenn nur aehr 
allmählich und immer nur für einzelne Gebiete (etwa durch 
den Kintluss einer der französischen Wortsclireibung Aufmerk- 
samkeit zuwendenden Klosterschule oder Kanzlei) sich wenig- 
stens einzelne orthographische Nonnen herausbildeten. 

Nicht vergessen darf man endlich, dass die altfraniösi- 
sehen Litteratorwerke meist nicht in den Originalen, sondern 
in von den letsteren mehr oder weniger weit seiüidh entfern- 
ten Abschriften erhalten sind und in Folge dessen, nament- 
lieh wenn mit der Abschrift die mehr oder weniger conae- 
qnente Umsetssung in einen andern Dialect verbunden ist, 
einen Widerstreit der Orthographie des Verfassers mit der- 
jenigen des Abschreibers, bezw. der verschiedenen Abschrei- 
ber, zeigen. 

Es ist nicht bloss wiinschenswerth , sondern selbst ein 
dringendes Bedürfniss der Wissenschaft, dass die Entwicke- 
lungegeschichte der altfranzösischen Orthographie zum Gegen- 
stand eingehender Untersuchungen gemacht werde. Nament- 
lich gilt es, die verschiedenen Theorien klarzulegen, welche 
neben und nach einander für die Schreibung des Altfranacwi- 
sehen mehr oder weniger massgebend waren, und auglei«^ 
nachsuweisen, wo und wann jede dieser Theorien entstanden 
ist und über welchen Ertlichen und seitlichen Bereich sie sich 
erstreckt hat. Zu Grunde gelegt werden müssten solcher For- 
schung vorzugsweise sicher datirbare Urkunden, sowie Hand- 
schriften, deren Ursprungsort und -zeit wenigstens anniihenid 
festgestellt werden kann und welche darnach zu bestimmten 
Gruppen sich vereinigen lassen. Die Untersuchung müsste 
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übrigens unter steter Berücksichtig^mg der Entwickelungs- 
geschichte der mittelalterlichen lateinischen Orthographie gefuhrt 
wetden, da tiefgreifende Wechselbeziehungen zwischen dieser 
und der altfinmsoeischen a priori ansunehmen sind. Es liegt 
m der Natur der Sache , dass man nicht immer sichere Er- 
gebnisse erreichen würde ^ aber dennoch dürfte ein verhSlt* 
nissmässig sehr günstige« Gcsammtresultat sich gewinnen las- 
sen, jedenfalls aber N\ uide man zu klarerer Erkenntniss, als 
man gegenwärtig sie besitzt . bezüglich des \'erhältnisses der 
Schrift zu dt n Lauten im Altfrair/ösischeTi i^^fdangen, und Schon 
dies wäre ein höchst bedeutsamer i'ortsciiritt. 

8. Keich an Versuchen zu einer Neugestaltung der fran- 
zösischen Orthographie war das, in sprachlichen inid Utterari» 
sehen Dingen überhaupt so regsame, m. Jahrhundert. Das 
£rgebniss aber war doch nur eine Vielheit von Systemen, de- 
ren keine sich praktische Allgemeingültigkeit su erringen ver- 
mochte. Dies Misslingen der untemonunenen ortiiographischen 
Reform entspiang daraus, dass die betreffenden Grammatiker 
nur allzusehr von vorgefassten Meinungen sich beherrschen 
Hessen und der Versuchung, subjective Einfälle und «gelehrte 
Schrullen zu realisiren. nicht zu N\iderstehen vermochten. So 
^vurde der ( n tlio<TTa])hische Wirrwarr zwar etwas gemindert, 
aber iiiclit Ix .seitigt : es jjesrhab dies vielmelir erst durch das 
Wirken der Akademie und der ihr sich anschliessenden Gram- 
matiker, ein Wirken, dessen Ergebniss, von wissenschaftlichem 
Standpunkte aus betrachtet, mit bestem Rechte sehr ange- 
fochten werden kann , in Bezug auf die Piaxis aber doch als 
sehr segensreich bezeichnet werden muss. 

Eine Geschichte der firaniösischen Orthographie fehlt zur 
Zeit noch, hoffentlich nicht mehr für lange. A. Fikmin- 
DnxiT's Tielgenanntes Buch »Obsenrations sur Vorthographe ou 
ortografie fr^ suiries d*unc histoire de la r^forme ortho- 
graphi^uc depuis Ic XV siede jusquä nus jouis'. 2'-*"* ed. 
Paris 1868 beschäftigt sich vorwiegend nur mit dei Neuzeit 
nnd CTPnütrt auch in Bezug auf diese höheren Ansprüchen nur 
in iiescheideuem Masse. — IVber die interessanten ortho^üi- 
phischen Reformversuche des 16. Jahrhunderts findet man in 
Ln ET s Werke : La grammaire et les grammairiens au XV 1* 
iiäcle. Paris 1859, riele Angaben. Vgl. auch unten § 9, No. 7. 
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§9. Litteraturangaben. 1. Allgt-meinüs. Diez, Gramm. Bd. I 
(reichhaltiges Material für die fri. Lautlehre enthtit natürlich auch Diez* 
EtyinoL WOrterhueh) — A. Schbler, Expose des low qui r£gi«ient U 
'trantfomuttioii fnaqawe des mots laÜBS. BrOssel 1678 {flbersichtliehe Dar* 
«telluiig der thatsÄdiHeh eingetretenen Lantwandelungen, ohne dieseEben 
lautphysiologisch zu bep'ünden: vielfache Belehrung auch für die Lautp 
lehre bietet drsgelben Verf.s trefTlichea Dictionnaire d'^tymologie frcse. 
2i*mp PariH IHTa — Ch. Ayer, Phonologie de Iii kngue frcse.' Neu- 
chätel 1*<74 u. Paria 1875 — A. Braciikt in der Grammaire historique de 
la lanjrue frc«e. Paris, seit 1S67, und in der Introduction zum Dict. etym. 
de la langue fr^se. Paris, seit 1870 — F. LiNDNER, Grundriss der Laut- u. 
Flexionaanalyse der nfrz. Schriftsprache. Oppeln 1880 mit einiger Vorsicht 
sa bemitien) — Kbüoerxann. Wdehe Verlndeningen er&hren die lat* 
Bttclwtaben im FfamOt.? Hirsdiberg 185S. — Ausserdem nelimen die bes* 
seren der allgemein lantphytiolo^seben Werke auf das f^aniOs. Lautsystem 
Bücksicht, Tgl. Theil II, S. 24; lu den dort genannten Werken ist inawi- 
schen hinzugetreten : * M. Trautman'N , Die Sprachlaute im Allgemeinen 
und die Laute des Englischen, Franz«»«, n. Deutichen im Besondem. Leip- 
zig 1884, bis jetzt [März I88ril sind nur Ho|?en 1 10, erschienen. — 
Kurze Bemerkungen über das französ. Lautsystem und dessen geschichtl. 
Entvickelung findet man in den besseren französ. Grammatiken, so na- 
mentlich bei MÄTZSEE, LOCKTKO, KöRTixQ. — Werthvoll ist, obwohl lei- 
der lu apboxistiseh gehalten, F. LOroniAV's Abbandlungt Fbysiologieohe 
Untersuchungen übet das neufimnaOs. Lautsystem» in Henig's Arehiv, 
Bd. 73, p. 59 ff. 

2. AltfransAsiseh. Eine zusammenhfingende Darstellung der altfrs. 
Lautlehre fehlt noch ; manches (nur freilich vielfach unkritisches) Material 
hierfür findet mati in Bi'KGUy's Grammnirc de la langue d'oVl, woit reich- 
haltiger aber in den werthvdllen Einleitungen und Anmerkungen, welche 
G, Paris (*Alexiu8Hed , T>eodegarlied, Passion etc.), A. ToBLER 'Li dis 
dou vrui aniel etc.), Fük.sT£R (Hichars Ii biauB,)li Chevaliers as deus 
espees, gallo- italische Predigten, Ysopet, Cliges etc.), £. Mall (der Com- 
putas PhOipp's von ThaOn) , H. StrcHlsa (Ueber die Vie de St Aubaa, 
norm. Reimpredigt, Aueassin und| meoletc| ete.], £. KosCHwm (Kaila^ 
reise), K. VottMÖLLm (Oetavian, MOnebener Brut), H. Akdresen (Ro- 
man du Rou\ Apfelstädt Lothringischer Psaltor) u. A. ihren Ausgaben 
altfranzösischer Texte beigegeben haben. 

Ueher die mittelalterlichen Au^'^pmchetmctate u. dpi. vpl. F. STEN- 
GEL, Ueber die ältesten .\nleitungsschnlten lur Erb rnung des Französi- 
schen, in Zeitschr. f. neufr?,. Spr. u. Litt. I I ff . , und J. Stürzingrk in 
der iünleitung zu seiner Ausgabe der Orthographia gallica, ältester Trac- 
tat aber frans. Aussprache und Orthographie (Bd. VIII der altfrs. BibL 
Heübronn 1884). Herausgegeben ist von diesen Traetaten ausser dem eben 
genannten die Mani^ de langage, p. p. P. Meyeb. Paris 1873 (ergftnKt 
▼on Stengel, a. a. 0. p. 4 ff.). I 

Ein elassisches Muster der für die Erkenntniss altfranz. Lautverh&lt- 
nisse so ^richtigen Assonansuntersuehungen ist A. Ranbbau's Buch: Ueber 
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die als acht nachweisbaren Assonanzen des Üxforder Texto<5 der Chanson 
de Roland. Halle 1S7S. Eine ähnliche, nur freilich nicht so bedf ut* n ie 
.Arbeit ist J. Scuofpe's Untersuchung der Asaonanaen in Amis et Amilea 
und Jourdains de Blaivies, in Franz. Studien III 1 ff. 

Sehriiteii Aber Einselhetteii der eltfraagOeiidieii Lautlehre sindi) : *0. 
LdcxDfO, Die llteiten firanaOeiedien Hundarten. Berlin 1678 (ein in me- 
thodiielieT Hinsieht metiterlialtee Werk, desien Studium raeht diii^pend 
genug angerathcn werden kann) — F. Neumann, Zur Laut- und Flexione- 
lehre des Altfranzösischen , hauptsächlich aus pikardischen Urkunden von 
Vennandoi<<. TTeilhronn 1S7S — Xicol, On the old french labial vowels, 
in : Transactions of the Philolopical Society 74, Part I. p. 77 fl'., vj?l. 

Rom. II — O, Fauldk, Ueber Gemination im Altfranzösischen, in 
Zeitschr. f. rom. Phil. IV 542 S. — Charaneav. Du e final en franfais et 
en langue d'oc, in Rev. des lang. rom. VI 94, vgl. Rom. III 499 — A. 
HoBaosro, Du s dam lea mota mouilUs en langue dVil, in Rom. Stud. 
IV es? ff. - A. Mbbes, Die NaaaHtit im AltfransOdMhen, in: Jahrb. f. 
mm. u. engl Spr. u. litt. XIV 385 £ — QtimM, De Iii initiale dana la 
langue d'oil. Gotha ISO' — H. d'Arbois de Jubainyillb, La plus an- 
äenne phon^tique fr98e (la phon^tique latine de l'^poque merovingienne 
et la phonetiq\ie frcse du XI in T?om T '><[H ff. — H. SrcmER. Zur 
Lautlehre der Straasburjrer Kide, in Jahrb. 1. rom. u. engl. Spr. u. Litt« 
XIII 383 ff.; G. Gköbku, Die Eide von Strassburj?, ibid. XV S2 ff. ; J. 
Storm, Etüde sur le vocalisme des serments de b42, in Rom. III, 286 ff.; 
P. Le Toealisme des serments de Strasbourg, {in Rom. III 371 ff.; 
J. GoBsnr, dift » dabei dam lea aennenta, in Born. IV 454 ff. — J.CoBinj, 
Valeur de ek dana Eulalia, Alexis, Roland et lee Psautiers, in Rom. X 401 
— L. Hatkt, L'e dam le St-L£ger, In Rom. VII 416 ff. — W. Buhlb, 
Das e im Lambf^pringer Alexius, Oxforder Roland und Londoner Brandan. 
Greifswald 1881 — H. Varnhaobn, Das altnormannische c. I das c im Ox- 
forder Psalter, in Zeitschr. f. rom. Phi], III 161 — F. Haarseim, Vooa- 
lismu.s und Consonantiwmus im Oxforder Psalter, in Rom. Stud. IV 273 — 
E. BÖHMER, A, E, I im Oxforder Roland, in Rom. Stud. I 59U v^rl. auch 
unten No. 5 a^ — J. Ellenbeck, Die Vortonvocale in französischen Tex- 
ten bis zum Ende des 12. Jahrhunderts. Bonn 1884 [Schriften über die 
Nmalitit im AltfransOsiBehett s. unten No. 5 a, 8. 138) — F. ScHOtLB, 
Bur r« sonore et muette d'apria los ehaxtes de ^oinTÜle, in Heirig's Ar- 
dsir, Bd.f53, p. 177 — A. Fleck, Der betonte VoesHsmus (siel) einiger 
altostlkamOrischer Sprachdenkmäler ete. Marburg 1877 ^ F. Corssen, 
Lautlehre der altfranaftsischen Ueber.<?etzung der Predigten Chregor's aber 
Ezechiel Bonn 18*'3 — M. Strauch, Lateinisches in der norm. Mund- 
:irt. Halle 1S81 ; P. Schulzke, Betontes r. + i und -f- i im Normanni- 
-ichen. Halle 1879; 0. RÖTH, Ueber den Ausfall des inter\ocalen d im 
Normannischen. Halle 1882; U. Bokemüllek, Zur Lautkntik der Reim- 
predigt Qrant mal fist Adam*. Halle 1883; A. Schmidt, Guillaume le 



1} Vgl aueh oben die Litteraturangaben tiber die altfran- 
aöaisehen Dialeete (8. 94 f.) und ebenso vgl unten No. 5. 
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Clerc de Normandie etc. Strassburg 1S80; H. Seeger, Ucber dio Sprache 
des Guillaume le Clerc de Normandie etc. Halle IHHi : V. Uotzkl, Die 
altfranzösischen Gesetze Wilhelm's des Eroberers. I. Lautlehre. Eisenach 
1859 — SiBMT, lieber lateinisefaes e vor e und t im Pieardiioh«&. Hille 

. 1880, vgl Z«itwhr. f. rom. Fhfl. VII 183; H. Baabe, Das YerhalteB der 
ptkardisehen tmd walloiiiaeheii Denkniler des Mittelalters in Beiug auf 
a und e vor gedecktem n. Halle 1880 — J. Zemlin, Der Nachlaut i* in 
den Dialecten Nord- und Ostfrankreichs. Halle 1S81, vgl. ZeitS4dir* f. rom. 
Phil. V 446 — SoHWAKE, Darstellung der Mundart von Toumay \m Mit- 
telalter. Halle 1881 ; d'Herbomez, Etüde sur le dialecte du Tournaisis au 
XIH« 8. Toumai (sie!) 1881. vgl. Rom. XI 144 — K. Jknkicu, Die Mund- 
art des Münchener Brut Halle 1881 — E. Fiebioer, Leber die Sprache 
der Chevalerie Ogier des Raimbert von Paris. Halle 1881 — O. Knauer, 

. Beitrftge siur Kenntniss der fransödadieii Spra^ des 14. JahrlmiidertSf in 
Jalirb. l xom. u. engl. Spr. u. Litt; Bd. XII u. XIV, und: Riebars H Uaui. 
Zur alftfransdsiseheik Lautlehre. Leipiig 187ft, Pkogr. des Nieolai-Oymnat. 
— H. Stock, Die Phonetik des Rom \n de Troie uu l der Chronique des 
Dues de Normandie, in Born. Stud. III 443 — K. Metzke, Der Dialeet 
von Isle de France im i'i. und 14. Jahrhundert. Hreslau ISSl , auch in 
Herrig'8 Archiv Bd. 64 u. i>5 — Lencer, Versuch einer Parallele zwischen 

-der Entwickelung des Altfranzösischen und de« Englischen. Schleis 1867 

. — Thommerel, Recherches sur la fusion du franco-norman et de l'anglo- 
saxon. Paria (Jahr?) — J. VisiNU, Essai sur le dialecte anglo-normand au 
Xin« s« Upsala 1881. 

3. HitteUransOsiseh. A. Darxbsteieb et A. HATXPSliD, Le sei- 
ükm» siMe en Franee (Paris 1878), lüve partie, p. 183 ff. »tableau de U 
bugue fr98e au XVI« s.* — G. Wbmdbl, Die Aussprache des Fransösi- 
schen nach Angabe der Zeitgenossen Franz I. Plauen 1874, Programm — 
TnoKXE, Die lautlichen Eigentliümliehkeiten der französischen Sprache des 
10. Jahrhunderte. Diss. Göttingen fDruckort Marienburgl IS83 — I..^N*OE, 
Der vocalische Lautatand in der französischen Sprache des IH. Jahrhun- 
derts. Klliing 1883 — F. LÜTüENAL, Jean Palsgrave und seine Aussprache 
des Franaöäischen. Bonn 1879 — G. Lückixg, Der consonantische Auslaut 
im FraDi0si8ehe& naeh Tb. 6^ BerBn 1874 A. Tauibrt, De la pro- 
noneiation de la lettre u au XVI» s. Lettre h M. Arstee Darmesteter. 
Paris 1876, TgL Rom. V 394, und: De la prononeiation frgse depuis le 
commencement du XVI« s. d'aprfes Ics t^moignagcs des grammairiens. Pa* 
ris 1881 — Einzclschriften Aber die Sprache Bonsard's, Aabelais', Mon- 
taigne's u. dgl. s. oben S. 6i>. 

üeber die .\ussprachelehren und Aussprachetheorien der Grammatiker 
des 16. Jahrhunderts vgl Tjvet's oben (S. 133j genanntes Buch. Von den 
betretenden Aussprachetractatcn sind neu herausgegeben Pai>GRAVE's 
Grammatik von G^xiN, Paris 1852, und Th. Beza, De franeieae linguae 
reeta pronuntiatioiie Toa A. Toblbb, Berlin 1868. Ebi Veneiohniss der 
grammatischen Sebriften des 16. wie der sp&teren Jabrbundwte findet man 
in Tevbot's Einleitung lu Bd. I seiner Oescbiebte der fransfisisdien Aus> 
spiaebe ;s. unten No. 7}, Tgl. aueb oben S. 69 f. 
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4, Xcu franzOsif? ch. Schriften über die Aussprache, beiw. Aur- 
sprachctheorien des 1 T. Jahrhunderts, sowie über die Sprache Moliöre's etc. 

, siehe oben S. t»3f. Reicli an Bemerkungen über lautliche Dinge sind auch 
W. Ricken*« Untersuchungen über die metrische Technik Corneille'« etc. 
Berlin 1884. — Werke über die moderne AuMprache dea Französischen 
find oben $ 5, S. 110 Teneiebnet, vgl. auch unten No. 7; ebenao i«t oben 
No^ t SU verlieben. 

5. Die ein leinen Laute (vgL oben Nr. 1). 

a] Die Vücale: C. BöHMEB, Kkttg, nicbt Dauer, in Rom. Stud. III 
351, 609, IV 336; B.TEN BRINK, Klang und Dauer. Strassburg 1879, vgl. 
darüber SUCHIER, Gröber und SciirrnARDT in Ztschr. f. rom. Phil. III 
l.'iö. 1-16. IV 100 Theil II S. TS f. — J. Stoum, Om vokalernes kvan- 
titet i de romauske spreg i sin udvikling fra latinen. I beretning ora 
forhandlingeme pä det forste nordiskc filologmode. Kjovenhavn Jahr?j 

— G. LÜCKINO, Die reinen Vocale des Französischen nach Malvin-Caial, 
in Heifig'a Aiehir Bd. 59, 8, 403 — A. Bracbr, Du röle des Yoyellee 
latinet atonee dam lee languea lomanee. Leipsig 1866 — J. JIobb, Die 
Quanthit der betonten Vooale im NeufraniOeisalien, in FraniOa. Stud. 
Bd. rV S. 69 — H. Harth, Die Qualität der reinen Vocale im Neufran- 
s^ischen in Ztschr. f. nfrz. Spr. u. lat Bd. VI', 1 ff. — Cl6dat, Etudes 
de Philologie fr^se. II Questions de prononciation. Voyelles longues et 
brH-e'«. ouTcrtes et fermees, in: Annuaire de \ii faculte des lettres de Lyon, 
li'^r«' annee, p. »31 ff., cf. Rom. XII 629 — l)rKUTrHK-T>FsGK.NETTES, Voy- 
eilet» et semivuyelles de la laugue fr98e, in: Bulletin de la societ^ de lin- 
guistique de Paris Nr. 12, p. 142 — J. CoKNU, Olanures phonologiques. 
Toyelles toniq^ea: u tonique nmintenu, t » 4, i atone protonique et t en 
poaition. Difibthoogue : oo. VojeUee atonee: eufBze-atorem; de l'iniluence 
ngreeatve de Vi sur lee ToyeUei ton. Conaonnee: d^n, 'iime ^ fiudi' 
mrtn. ?re, «e» et sca dana la eonjugaison, rr^ir, dir, in Kom. VII 35S ff. 

— V. Thomsen, Remarques a. la phon^tique romane : i parasite et les con- 
•onnes mouillees en frcs, in: M^m. de la soc. de ling. de Pari«? III, lO'-., 
cf. Rom. V 507 — A. Dakmest^TER, Phon^tique frqne : l'a protonique non 
initiale, non en position , in Rfem, V 140 — ^Anonymi. FmnsftsiHchcs ai 
statt des früheren oi, in Zeitschr. f. Stenographie u. Orthographie, Jahr- 
gang 19 (1871), Nr. 4, ef. Rom. II 144 — Edström, Fomfranskans e-ljud 
i bctonad etafrelae. Vpeak 1883, ef. Nordiak Rery 1883, Nr. 3 — V. 
TBOMasit, e + * en fir^a, in Rom. V 64 — *W. FöRRZR, Beatimmung der 
lateiniachen Quantität aus dem Romanieeben, in: Rhein. Mus. Bd. 33; 
Schicksale des lateini.ichen o im Französischen in Rom. Stud. III 174; 
Beiträge zur romanischen Lautlehre. Umlaut eigentlich Vocalsteigcning) 
im Romanischen, in Zeitschr. f. rom. Pbil. III Hl — J. Visino, N&gra 
fall af uroljud i franskan, in Nordisk Tidskrift für hlolo^i. Ny Raekke 
Xl 234 — ♦G. Pari.«. Phoneticjue freue: I o fcrnuS in Rom. X 36 — E. 
Stengel, Schwund von e, * im Nordwestrumanisehen, in Zeitsclir. f. rom. 
PhÜ I 106 — 0. Ulbsich, Zur Oesehicbte dee franadsisehen Diphthongen 

in Zeitsebr. f. rom. PhtL III 385 ^ Fb. Rosbmamn, Franiösisehes et. 
Hotdelbcrg I88S. Dias., TgL Rom, XI 604 — L. Hatet, m et «t en fr^s. 
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in Rom. III 321 — H. iSc iiK haudt, Phon^tique fr^gc ni, «», ch, Iz, u«, 
in Rom. III 279 — H. Sculcuakdt, Sur oi et «i, in Rom. IV 119 — 
E. BÖHMER, Die beiden u, in Rom. 8tu4. III 167 ; Wie klang o\uf in Rom. 
Stttd. ni 597; >i2mw« in Roman. Stud. III 603 ~ 0. Pabib» Aneien fr. 
tV » fr, med. i in Rom. IV 123 L. Hatet, La prononeiation de titf en 
frfs, in Rom. VI 254 und 327 — J. Vising, Über französisehes m tti 
lateinisches <i, in Zeitschr. f. rom. Phil. VI 372 (vgl. auch die an dieser 
Stelle angeführte Litteratur sowie oben 5 ^r- •'^^ — A. Mf.be«!, Die Na- 
salität im Altfranzösischen, in Jahrb. f. rom. u. engl. Spr. ii. Lit. Neue 
Folge Hd. II "{85 — A. Grabow, Ueber Nasalirung und Brechung der \o- 
cale im Französischen, in Herrig's Archiv Bd. 62, p. 93 — H. EngelmaXS, 
Ueber die Entstehung der Na.Hiilvocale im Altfranaösischen. Halle 1SS2 — 
P.Metbb, Phonitiqtte fi^te: im et an toniqnes, in M^m. de In loe. de 
ling. de Faiii 1 1 — LOckino, Ueber den Lautwertb der fransöeiehen oni 
Ml, m, tin, in Zeitaobr. f. Stenogr. u. Orthogr. Jebrg. 19 (1871), p. 138 ^ 
J. CORXV, De l'influenee regressive de Ti atone a.let voyelles toniques, in 
Rom. X 216. — Eine voraussichtUeh sehr bedeutsame Schrift A. Zacher's 
über die Entwickrlnng der lateinischen tonlosen Vocale im Französischen 
soll demnächst erscheinen 'vgl. die der Doctordissertaiion dieses jungen 
Gelehrten »Beitr&ge lum Lyoner Uialect [Bonn 1884] beigegebenen These» 
1, 2, 3). 

bj Consonanten: Ch. Joret, Du C dans les languea romanes. Paris 
1674, ef. Rom. IH 379; A. HowillfO, Zur Qeiebiehte dee kteiniecfaen e 
TOT e und i im Ronumiechen. HeUe 1893 (Speeialeehriften aber da« t im 
Altf^nsöiiieKen s. oben Nr. 2» S. 135) — O. Uibbich, Ueber die Toeeli- 
•irten Consonanten des Altfransöaisehen , in Zeitschr. f mm. Phil. II f>tl 
— J, F. KkÄUTER, Stimmlose iinteq)ulatale und mediu[)alataU' Reibelaute 
im Xeufranzosisehen, in Zeitschr, f. nfrz. Spr. u. Lit. II 23 — 'G. Gröbeu, 
/«= dental, in Zeitschr, f. rom. Phil. II 459 — G. Pähls, fr^g r = d, in 
Rom. VT 120 — L. H.wft, frcs r pour rt, in Rom. VI 321 — Cii. Joukt. 
r bas-uormand, xn Korn. XII 591, und: De quelques moditicatiuns phone- 
tiques partieuli^es AU bea-normand, in Rom. XII 490 — P. M., r pour «, 
9 h Beancaire, in Rom. V 488 ^ 1. Cobvu, M^tath^ de <t en «1 et de 
en mI, in Born. VI 447 (dewelben Olannres phonol<^que8 a. oben 
8. 137} — Ch. Joret, <Ii in Rom. XII 591, und: Changement de r ea 
» '*) et en flh dans les dialectes fr^f, in Mim« de la soc. de ling. de Pari^ 
m 154, cf. Rom. V 507 — L. SÜPFLE, De Vh initiale danalalangue dVil. 
Gotha 1S97 — M. BfitAL, Une prosthäae apparente en fran^ia, in Bom. 
II 329. 

c) Die Lautentvvic k t hing innerhalb des Satzes. *F. NeC- 
M ANN, Ueber einige Satzdüppelfurmeu der fransötiiseheu Sprache, in : Zeit- 
schr. f. rom. Phil. VIII 243 ff. und 368 ff. -höchat beachtenawerthe , neue 
Getichtspunkte aufstettende Abhandlung). 

0. Auaapraehe: *Ch. Thvkot, De la prononeiation fr^e depuia le 
eommeneement du XVI* s. d'aprte lea tihnoignages des grammairiena. 2 
Binde mit einem Indexheft, Paris ISS 1/83 'dies Werk hat hauptsfichlich als 
■yetematieche Materialienaammlung Werth; die wiMenschaftiiche Durch* 
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Krb'.itting de« Stoffes ist sehr manfrelhnft, namentlich in Inutphysiologischer 
Hinsicht — P. L>rEF.T, Zur Geschichte der franzosischen Aussprache. 
Zürich l''*««». Progr. der Kantonssehulc — ' A. MtM»E, Etüde s. la pro- 
noneiation de l'e muet k Paris. London IS^O — Goldschmtdt, Ueber die 
Aussprache des franxösischen h mit etymologischen Bemerkungen und An- 
gsben BimmilidiCT hiorher gehörender Wörter. Sandenbauien 1876. Progr. 
— J. A. BBUNMiBiri, ObeerTAtton inr l'Mpirati<m fir^ee. Lond 1841. 

Uebcr die moderne frauftsiiehe Auispndie TgL die Litteretuvengmben 
n § 5 üben 8. IIA). 

7. Betonung: 'G. Paris, Etüde s. le role de l'accent Intin dans la 
Unpu frc*!c. Paris lS>j2 — HrxF. , Sur le rdle de l'accent latin dans la 
Ungue frrsp Braunsberg Ibbf» Progr. — Gi'YAKD, T'ne particularit«'" de 
l'accentualion fr^se. in Mem. de h. «oc. de ling. de Paris IV 30» cf. Rom. 
VIII 302 — T. Merkel, Der franaosiuthe \V urttou. Frciburg 18S0 Progr. 
'originelle Schrift) — O. REICHE (E. Maktix), Die Protodie oder richtige 
KIbcnbetonung der frtni&aiedieii Sprache. Gegründet auf die Quantitit 
der Sylben naeh Lfvisau und Dubroea. Eme unentbehrliche Zugabe für 
alle fraiii(Hii«cfaen Grammatiken. Nebat einer Geeehidite der Entstehung 
der fransöfisehen Sprache, Bemerkungen Ober die franxösischcn Gedichte 
und Erklfirung der Accente, des Apostrophs, der Cedille, des Trema, 
Bindestrich« und der Interpunctionsieichen. Böhmisch - T.eipa l^'^l dns 
Buch ist, wie schon der Titel zeigt, ein albernes Curiosumj — Streckler, 
De la prosodie frcse. Erkelenz 1852 Progr. 

8. Orthographie; A. FlRMIN-DlDOT, observations sur l'orthographe 
Oft ortografie irfse aniTiea d'nne hiat de la riforme orthogr. depuis le XV 
likle. V^« id. Paria 1698 — E. BüBBa, Ueber die Tetaehtedenen Syateme, 
die Inconteqaenaen und Schwierigkeiten der franaösiiehen Orthographie. 
Osnabrück 1883. Bealgvmnasialprogramm — W. GkrherdinO, Die ortho- 
graphischen RcformTersuche der ältesten französischen Grammatiker. Berlin 
1868 — £. Raovx, La r^forme de Tcirthographe fr98e, in '/eit^chr. f. Or- 
thogr. Ii — O. BERCHkRE, La reforme de Torthographe lr9Se. Paris 
Jahr? l)id(>t et (Jie — W. Veiter, Zur Geschichte der franzr>si«ehen 
Ürthügraiihie, in: Reform. Zeitschr. f. vereinfachte deutsche llechtÄchrei- 
VoBg III iü fif. und lY 1 — G. NiEXER, Ueber die orthographischen Re- 
ÜnniTerauehe der fiwniOsiachen Phonetiker dea 19. Jahrhunderte. Oreifi- 
Haid 1882 — A. EiCBLER, Ueber den Gebraudi der franiösiaehen Aeeente. 
Stendal 1844 — K. Danibl, Sur Vaeeentuation dea ddriv^. Kaasel (Boftock. 
Biüs 1874 Progr. — G. Schultz, Ueber die diakritiiehen Zeidien im 
Fnaaöaiachen. Bottoek 1872. — VgL oben § 8 Schiusa. 
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Sechstes Kapitel. 

IMe Worte. 

§ 1. Der Wortbestand. 1. Den Grundbestand des 
Woitflchatzes bilden im Französischen, wie in allen romanischen 
Sprachen, die auf Tolkstkümlieheni Wege aus dem Latein, ent- 
nommenen Worte. Zu diesem Grundbestande sind jedoch im 
Laufe und in Folge der sprachgescbichtlichen Entwiekelung 
sahireiche anderweitige Elemente getreten, nämlich: 

a i aus dem Lateinischen auf dem gelehrten Wege über- 
nommene Worte {moffi savants). 

b) Worte keltischen Ursprunges, z. K. hec, hraie, bovleait, 
lieur ptf es ist jedoch die Zahl der Wdite ktltischcn Ur- 
sprünge« Avenig beträchtlich . wenn sie auch vielieicht durch 
spätere Forschung vermehrt werden mag). 

c) Worte (altl germanischen Ursprunges: die Zahl dersel- 
ben ist sehr erbeblich; was ihre Bedeutungssphären anbelangt^ 
so gehören zu ihnen besonders Ausdrücke des Kriegs^ und 
Seewesens, Thier- und Pflansermamen, Benennungen von Kor- 
pertheiien, einzelne Bezeichnungen yon Wohnungsstätten und 
Hau^gerilthen, die Namen der Himmelsgegenden, ebenso die 
Namen einzelner Farben, einige abstracto Begriffe, z. B. guerre, 
boulevard, auhcrgCy hutin, heaumey ßeche etc. — falaise, nngler, 
haCy bord, Scttme, esquif etc. — renard. ecrevisse , homanl 
iperrier etc. — saule, framboise, if, 7nouf<se etc. — erhxne, 
rate etc. — hourg. erhoppe. löge. Stuve, canif, fauteuil etc. — 
nordt sud, est, ouest — brun, gris, blanc — Aonto, argueil, 
haine, häte, galant etc. Litteraturangaben sehe man oben 
S. 49 f. 

d) Lehn- und Fremdworte, y gl. unten Nr. 2. 

e) Im Französischen gebildete schaUnachahmende Worte 
(Onomatopoieta), z. B. eraa$90r, miauUr, ehuchoter^ caqueier^ 
cHqueÜB etc., hierher geboren auch Interjectionen, wie chut 
u. dgl. 

f) Worte historischen Ursprunges (meist zu Appellativen 
gewordene Eigennamen, bez^v. von Eigennamen abgeleitete 
Appellati va), z. H. macadum^ mansarde, quinquet^ calicoi, astra- 
koiiy beriine, grcce etc. 
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g) Worte hk jetzt unbekaimteii Ursprunges, wie 2. B. 
frotirer [welches schwerlich von iurbare oder *tropare abzu- 
leiten ist), dinetf das bis jetst auch noch keine befriedigende 
Erklärung gefunden hat, u. a. Die Zahl dieser Worte wird 
idbstreistiindlieh dnreh die fortschreitende etymologische For- 
flchimg immer mehr veiringert, vorläufig aber ist sie noch weit 
betariehtlicher, als man gewöhnlich glaubt. 

2. Als eigentlich französisch können, streng genommen, 
nur die aus dem Latein auf volksthiimlichem Weije übernom- 
menen uiid in normaler Lauteiitwickelung get^talt» teii Worte 
;und deren Ableitungen) betrachtet werden, und ulb ül rij^en 
— auch die mofs savants lateinischen Ursprunges — sind als 
Lehn-, bezw. als Fremd worte anzusehen. Da jedoch einerseits 
die lateinischen mots aaoants vermöge ihres Ursprunges den 
möis ptpulaires nichstverwandt sind und da andrerseits die 
Worte keltischen imd, wenigstens sum Theüe, auch diejenigen 
ahgeimanischen Ursprunges entweder noch in vorfransösischer 
Feiiode in das GaUoktein oder in vorlitteraiischer Zeit in das 
FnmaSnsehe übergegangen sind, so ist man berechtigt, die- 
tdben als Bestandlhdle des urfransötischen Wortschatzes zu 
betrachten, wobei, was die lateinischen mofrS sdcants anlangt, 
die Bezeichnung »ur-« freilich nicht chronologisch, sondern 
nur etymologisch zu verstehen ist. Von dem Bereiche des 
geuannten Wortschatzes ausznscliliessen sind dagegen alle 
Worte, welche die erwähnten Eigenschaften nicht besitzen, es 
sind dieselben vielmehr Lehn worte, wenn sie, sei es durch 
organische Entwickelung, sei es durch volksetymologische An- 
gliederung dem franxosischen Lautsysteme sich assimilirt haben» 
Fremd worte aber, wenn sie ihre uxspriingliche Lautgestalt 
mehr oder weniger treu bewahrt haben, in welcher Besiehung 
ja sehr verschiedene Abstufungen wahrgenommen werden k6n- 
M. — Zu dem Lehn- und Fremdw^hrterschatse des Fransö- 
liehen haben folgende Sprachen beigesteuert. 

a) Das Griechische. Hierher gehören die massenhaf- 
ten wissenschaftlichen und technologiPchen Knnstausdrücke 
(zu einem grossen Du ilf ("()iii])o»ita , welrlie mehr oder weni- 
ger internationale Geitunp: erlangt haben, z. B. die mit 
onthropo-, auto-, bio-, chromo- etc. gebildeten Composita. Dass 
dabei manche falsche Bildung mit untergelaufen ist (wie z. B. 
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kilometre). kann niclit befremden. 8elbstverstaudiich smd alle 
diese Worte mots savants. 

Nicht dagegen gehören hierher diejenigen Worte grie- 
chischen Ursprimges, welche, wie z. B. eglise, parier, pretre 
u. dgl., dem Französischen durch das Latein, bezw. durch das 
Küchenlatein ubeimittelt worden sind und an der organiachen 
Lautentwickelung der Tolksthumliclien Worte theilgenommen 
haben. 

b) Die romanischen Sprachen, a] Das Proven- 

za Hache, z. B. mistred^ carwUre, forpat etc. Die Zahl der 

aus dem Provenzalischen in das Französische übergegangeneu 
Worte ist jedoch keineswegs so bedeutend. aU man hei der 
Nachbarsc'liaft Ijeider Sprachen erwarten sollte. Der Gruud 
davon ist wohl « in» rseits in der frühzeitig» ii /urückdräng:ung 
des ])rovenzali8cheu Idiomes, andererseits aber in dem Um- 
stände 2u suchen, dass eine Culturnothwendigkeit zur Ein- 
fuhrung provenzalischer Worte in du> Französiche nicht vor* 
lag. ii) Das Italienische, z. B. die Worte auf -ade 
{hairieade u. dgl.), auf ^eigw {grotea^ u. dgL), die Worte, 
in denen e vor a erhalten ist {eanaäle u. dgl.] . Die Zahl der 
italienischen Fremdworte ist sehr erheblich, was sich aus der 
Herrschaft der italienischen Renaissancecultur in Frankreich 
während des 16. und theil weise auch während des 17. Jahr- 
hunderts, sowie aus den gleichzeitigen engen politischen Be- 
ziehungen zwischen Frankreich und Italien (Verschw^enmgeu 
der A'alois mit den »Sforza und Medici, Züge KarVs ^'III.. 
Ludwigs XTT. und Franz T. nach ItaUen; hinreicliend erklart. 
Häufig bilden die italienischen Fremdworte zu volksthümiicheu 
französischen Worten Doublets, vgl. z. B. cavalier mit cheva- 
UeTf cavalcade mit chevauchee^ capitaine mit chevetuigne, ca- 
dence mit chancey cafUatHee mit ckanteuse etc. y] Das Spa- 
nische, z. B. hableTt duiffnej etnbarcadir« etc. Die Zahl der 
spanischen Fremdworte ist nidit ganz gering, ihre Einbürge- 
rung datirt meist aus der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, 
als zu welcher Zeit Frankreich politisch und litteiarisch stark 
durch Spanien beeinflusst ward. ^) Das Portugiesische, 
nur vereinzelte Worte wie auto-äa-fe, chamade etc. 

c Die (modern) germanischen Sprachen. Im 
Wesentlichen kommen hier nur das Deutsche und das Eug- 
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liöche in Betracht, a Das Deutsche, z, B. hlocus = hlock- 
iiaii3, hav^remcy sabretache, brandevin, hamatei', tritiquer^ vaher 
etc. Die Worte deutschen Ursprunges sind meist, so gut es 
eben ging, dem Französischen lautlich angeglichen worden, 
nur Tereinselt sind siei namentlich ak wiasenschaftliche ter- 
flWM teehmeif unverändert geblieben, z. B. guartz, apathj an« 
nähernd auch potaste. ßj Das Englische, s. B. hifteek^ 
houiedoffue, $quar9 etc. Meist sind diese erst in neuester Zeit 
importirten Wcvte in Lautgestalt und Schreibung nodi völlige 
Premdworte, nur einzelne haben, weil durch ihre Bedeutung 
jiopular geworden, sich fester eingebürgert und die heimische 
Schreibung abgelegt, z. B. rosbif, redin^ote. 

d) Die slavischen rächen. «) Das Rusbiache, 
z. B. steppe, kn&ut, comque etc. ß] Das Polnische, z. H 
caleche. polka^ mazurka etc. Wie begreiflich, ist die Zahl 
der slavischen Fremdworte im Französischen sehr gering. 

e) Die finnischen Sprachen. Aus den finnischen 
Sprachen sind nur Vereinselte magyarische Worte [kusaard^ 
Mman^ »hako) und einige wenige türkische Ausdrucke, wie 
a. B. haehiboz<mk9, in das Französische übergegangen. 

f) Die semitischen Sprachen, a) Das Hebräische, 
s. B. gine, giner, eden, päque, chimhin, sirapMn etc. etc. Der 
Uebergang hebräischer Worte in das Französische ist meist 
durch die Vemiittelung des Kirchenlateins erfolgt : directe Be- 
einflussuno: des Fraii/dsisiilirii durch das llebiaische . bezw. 
durch das mittelalteriiche Jiidisi Ii. dürfte nur sehr seltfu statt- 
gefunden haben, (i) Das Arabische. Die iierrschaft der 
Araber in dem Frankreich benachbarten Spanien, die Blüthe 
der arabischen Oultur im Mittelalter und die Berührungen 
zwischen dieser und der abendländischen Cultur [namentlich, 
in der KieasKugsperiode], in neuerer Zeit aber die Eroberung 
Algiers und die vielfiichen Besiehungen Frankreichs mit dem 
Morgenknde haben das Eindringen einer verhältnissmässig 
ansehnlichen Zahl arabischer Worte veianhust, zum grossen 
Theil allerdings solcher, welche specilisch orientalische Dinge 
bezeichnen (wie z.B. sulfan, hey. cadi, narg\h]%le, marabout etc.), 
zu einem kleinen Tbeile abci doch auch solche, welche einen 
üllg'emein -wirlitigeu üegriffsiuhalt besitzen, wie algebre. chißre^ 
zero etc. \ ieliach mögen arabische Worte nicht unmittelbar, 
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sondern duich das Medium anderer Sprachen, namentlich Ues 
iSpaiii-f lu n. in das Frauzü&iselie übercregangen sein. Die ara- 
bischen Kienicnte des französischen Wortschatzes würden übri- 
gens nach mehrfachen Beziehungen hin (Zeit und Weg ihres 
Eindringens^ Lautgestaltung, Bedeutungswandel) eine genaueie 
Untersuchung verdienen. 

Was andere, noch entlegnere Spraohen, wie s. B. die 
indisclien, die amerikanischen und die afrikanischen, zu dem 
iiansosischen Wortschatse beigesteuert haben — meist übrigens 
nicht direct, sondern durch Vermittelung des Spanischen oder 
des Portugiesischen oder des Englischen — , ist an unbedeu- 
tend, als dass es hier betrachtet werden könnte. Bemerkt 
aber sei , dass es von j^nrossem culturliistorischen Interesse ist, 
die Geschichte einzehier liierlier gehöriger Worte (z. B. choco- 
latf i^uuiine u. tlgl. zu verfolgen. 

^. Der neufranzösische Wortschatz ist sonach ein ziemlich 
gemischter, indessen ist seine Mischung doch bei weitem nicht 
so buntscheckig, wie etwa die des englischen. Die lateinischen 
Elemente bilden seine breite Grundschiebt, welcher auch die 
fremden Elemente xum grossen Xheile sich lautlich so ange- 
glichen haben, dass sie gar nicht mehr als fremde empfunden 
werden, so namentlich die altgermanisdien und die romani- 
schen. Die praktische Gewöhnung überbrückt auch die Kluft, 
welche bezüglich der Lautgestaltimg xwisdien den beiden un- 
gefähr gleichgrossen Hauptbestandtheilen des Wortbestandes 
lateiiii&chen Urspriiii^^rs , den mots popuhtires und den mofs 
satants. liesteht uii<l weh lic tVii die wiesensc haftliche Betrach- 
tung aih'nUii^'^s wiAi und bedeutend ^^enufj;; ist. 

4. Der I mfaug des neufranzösischen Wortschatzes lässt 
sich zahlenmässig nicht feststellen . denn es ist dies noch bei 
weitem nicht dadurch geschehen, dass man hemusgercchnet 
hat, wie der Dict. de TAcadimie etwa 35000, lürrai's IHct. 
etwa 80000, SACUS-ViLLikTTB's WISTterbuch etwa 100 000 Ar- 
tikel enth&lt. Alle diese Wörterbücher berücksichtigen im 
Wesentlichen nur die Schrifbprache und die Umgangssprache 
der gebildeten Stände, sind aber auch in diesen Besiehungen 
durchaus nicht vollständig, wie überhaupt das Wörterbuch 
einer lebenden, stets neue Worte tlieils erzeugenden . theils 
von auswärt« aufnehmenden Sprache nie vollständig sein kann. 
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Die doch ebenfalls zum französischen Wortschätze gehörigen 
WoTtbeBtände der Dialecte mnd noch nie systematiach susam* 
mengestellt worden, und ihr doch sicherlich «dir erheblicher 
UtniSuig entlieht sich demnach seibat einer ungefähren 
Schätzung. 

Der Wortbestand des sogenannten dassischen Französisch 

ist, weil ein streng gesichteter, ein verhältnissmässi^ eng be- 
grenzter, aber die moderne Litteratur hat sich — namentlich 
suweil sie von romantischen, realistischen und naturalistischen 
Tenilenzeii ertlillt war — über diese kiiiigtlifh öfeziKM nen 
Schranken hinweggesetzt und hinwegsetzen müssen , um den 
Bedürfhissen der Neuzeit gerecht werden zu können, sie hat 
sich also die Herbeiziehung dialeetischer Worte, die Neube- 
lebung veralteter Worte, die Bildung neuer Worte und end- 
lich die Aufnahme fremdländischer Worte bald in weiterem, 
bald in engerem Umfange gestattet. 

Aus dem Cresagten folgt, dass, wer nur die Sprache der 
fransosischen Classiker und ihrer Nachahmer kennt, auch nur 
ein^ kleinen Thcil des wirklich vorhandenen Wortschatzes 
«iberschaut; wer zu besserer Erkenntniss gelangen will, mu^äs 
daher auch die Erzeugnisse der modernen Litteratur. niutimt- 
lic'h auch der lageslitteratur kcinien lernen (besonders lehr- 
reich sind in dieser Hinsicht die realistisrln n und TiRturalisti- 
schen Romane etwa Flaubert's und Züla s, die mtnb rnen 
LustspielCf z. B. Labiches, und endlich die Zeitungen). \Ver 
aber in dieser Hinsicht sich bemüht, wird den weiten Um- 
fimg des französischen Wortschatzes mit Staunen erkennen, 
an£mgs wohl auch mit einem gewissen Missbehagen, da er 
XU beständigem und überdies nieht selten erfolglosem Nach- 
achhigen im Wihrterbuche sich gendtfaigt sehen wird. Nicht 
erst der Bemerkung bedarf es, dass der französische Wortiehata 
der Gegenwart viele nur ephemere Elemente enthält, d. h. 
viele Worte , welche zur Deckung eines augenblicklichen Be- 
dürfnisses geschaffen wurden und nach kurzem Gebrauche 
wieder verschwinden , oft sammt dem durch sie bezeichneten 
Betfriffe, Namentlich die Zeitungsspraebe ist ans naheliegen- 
den Gründen reich an derartigen Worten, unter denen natür- 
lich auch monströse und sprachwidrige Bildungen nicht fehlen. 

5. Einen besonderen Besirk innerhalb des französischen 

K*rtiaCt B>qrkIopl4i« d. r»n. Fhil. Ith 10 
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Wortbereiches bildet der Wortschatz des »Argot«, wobei 
fireilich bemerkt werden muss, dass der Hegriff des Argot ein 
eehr dehnbarer, ja TieUeicht wimnschaftlich gar nicht einmal 
haltbarer ist. Gemetnlun versteht man unter Argot die Ge- 
sammtheit der (natürlich nicht allein den Wortschatz betief- 
fenden) Spracheigenthümlicfakeiten der einzehien Bevölkenrngs- 
und HerufSiklassen , wobei besonders die litterarisch weniger 
gebildeten und folglich mit der torrecten Schriftsprache we- 
niger vertrauten in Frage kommen (obgleich man auch sehr 
wohl von einem Argot z. B. der Studenten, der Advocaten, 
der Aerzte etc. spreehcn kann' . Der Worthestand des Argot 
weicht übrigens weniger dadurch von der Schriftsprache ab, 
dass er viele Worte besässe, welche dieser fehlten . als nel- 
mehr durch die eigenthümliche Verkürzung oder Verdrehimg 
oder endlich und zumeist durch die häufige BedeutungsTer- 
engung und Bedeutungszuspitzung schriftspradiUcher Worte. 
Der Argotwortbestand macht durch den ihm eigenen Beich- 
thum an Bezeichnungen für sdimutzige und obsoone Begriffe 
in ästhetischer und eüiischer Hinsicht einen durchaus uner- 
freulichen Eindruck, und es ist folglich bedauerlich, dass die 
französische Tageslitteratur der Gegenwart mehr und mehr 
uns iuhere Argotelemente aufnimmt iiml dadurch von Stall-, 
KneiiJeu- und Bordelldüften sich durcliziehen l isj>t; nichts- 
destoweniger aber würde es verkehrt sein . über das Argot 
schlechtweg den Stab zu brechen, denn abgesehen davon, dass 
sein Vorhandensein eine geradezu in einer Cnltnmothwendig- 
keit begründete Thatsache ist, so bildet die Existenz des Ar- 
got eine Art Schutzwehr gegen die — in Frankreich ja be- 
sonders drohende — Oe&hr der Verknöcherung und Veiv 
zopfung der Schriftsprache, bahnt einer gesunden Fortent- 
wickelnng derselben den Weg und dient ihr als Brunnen, aus 
dem sie mancherlei brauchbares^ wenn auch oft zunächst einer 
Reinigung bedürftiges Wortmaterial schöpfen kann. liänhg 
genug lässt der \organg sich beobachten, dass Worte und 
Wortweudungen des Argot scliliesslich von der Schriftsprache 
recipirt wurden und derselben zur Bereich er uiij^ gereichten. 
Man könnte das Argot die Versuchsstation der Schriftsprache 
nennen, die Nützlichkeit einer solchen Station aber ist ebenso 
unbestreitbar wie die Tliatsache, dass bei weitem nicht Allee, 
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was fie producirt, imter das naticmale Spzachgeräth aufgenom- 
men werden kann und darf. 

FianzSeiflches Argot und »Parisismen« sind keineswegs sich 
deckende Begriffe, denn, wie selbstverständlicb , wird auch 
aiiMerhalb Fhuns Argot geapnK^en. Unstatthaft ist es daher, 
ans dem Beichthum des franz^isehen Argot an Worten für 
schmutzige und unsittliche Begriffe ungünstij^e Schlüsse auf 
die Moralität speciell und ausschliesslich von Paris zu ziehen, 
/ weim schon natürlich Paris von derarti'jf n Schlüssen stark 
mit hetroffen wird. Jierücksichtij^t muss übrigens werüen. daas 
das Argot gerade in seinen niedrigsten und unsaubersten 8chich- 
t«n \ie\e internationale Elemente enthält, dass also die sitt- 
liche Fäulniss, deren l^oduct ein derartiges \'erbrecheijargon 
ist, nicht in Frankreich allein angetroffen wird. 

6. Der Wortbestand des Nenfianzösischen weicht etheb* 
lidi von demjenigen des Altfransosischen und auch des Mit- 
telfkansöeisdien ab, wie dies aus früher dargelegten allgemei- 
nen Gründen (vgl. Theil II, S. 173 f.) sich ergiebt^ und zwar 
erstreckt sich die Differenz sowohl auf die Wortzahl als auch auf 
die Wortbedeutung, denn es sind nicht bloss früher vorhauden 
gewesene Worte aVig^t >t(ir]M'n, l>ezw. neue Worte g"ebildet oder 
entlehnt -wordi n . sondern es sind auch vielfach Worte zwar 
verblieben, aber mit irgend welcher Wandelung:, sei es Er- 
weiterung oder Verengung oder Umspringung ihrer Bedeu- 
tung. Der in der Entwickelung von Altfranzösisch zu Neu- 
französisch vorgegangene lexikalische Wandel ist ein weit be- 
deutenderer, als man Yielleicht von vornherein glauben möchte. 
Man nehme, um sich dessen b'ewusst zu werden, eine belie- 
kige Tirade aus einer altfinnzösiscben chanson de geste, etwa 
dem Eolandsltede , und unteratreiche alle in ihr vorkommen- 
den Worte, welche in der gegenwärtigen Sprache entweder 
gar nicht mehr oder doch nicht mehr in der gleichen Bedeu- 
tung vurhunden sind, z.B. liuluiulilicd. Tirade 9 (V. 122 ff.): 

Blaneandritis ad tut preimreim parleL, 
e dist a r rei : »Saluez aeiei de Deu, 
le glurius, que tlevez aürer! 
I(o TU8 mandel reis Marsilies 11 fter«; 
enquis ad mult la Ui de »atveUi \ 
de sun aveir vus voelt ases duner, 
urs e leuns e veltre» ea»igni«$, 

10» 
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set senz camcilz e mil osturä mucz, 
d'or e d'argent quatre anz muU trussex, 
cinquAnte eure que earier fere« ; 
taut i avrat de huam umerts 
dunt bien punes yoi »oldeier» luer. 
En cest pais avez eiltet asei» 
en Ttamt ad Aia bien rwpmrur devei; 
lä Tua sivratt 90 dit mis aootz etc., 

80 wird man von der YerhSltniwmässig bedeutenden Zahl der 
betzeffenden Worte übenascht werden; im Torliegenden Bei- 
spiele sind es folgende: premeremSy ganz geschwunden; aürery 

ganz geschwunden, ersetzt durch das mot savant adorer: lex 
= loi, kann in der l^edeutung »Glaube« nicht mehr gebraucht 
werden ; salvetet, ganz ^geschwunden : velfres, ganz geschwun- 
den, ersetzt durch /ecrier: rdcignier. ^unz geschwunden . er- 
setzt dureh cnchaincr : yntih, ganz geschwunden und durch das 
Deminutiv muUi ersetzt ; be$am s byzantimu ganz geschwun- 
den; emerezj ganz geechwunden und ohne eigentlichen Er- 
satz geblieben ; repairier , in der Bedeutung »surückkehren« 
ganz geschwunden und durch r^Ummer ersetct; moe» » awnti, 
in der Bedeutung »Gebietert gans geschwunden. Ausserdem 
aber würde noch xu bemerken sem: U hm ist Ton dem cas* 
obl. h baran völlig verdrängt, die Bedeutung tou 5aro» aber 
erheblidi eingeschränkt worden; statt enquirir qle. hat man 
jetzt zu sagen senquerir de qlc. ; avoir wird jetzt nicht leiclit 
mehr in der substantivischen Bedeutung »Habe« gebraucht; 
das Particip mutz koinitr lu ute nicht mehr in der Bedeutung 
»die "Mauser übeiötundru iiabeiid« aii^rwandt werden; trussez 
wird lieute nicht mit frousmes, sondern mit charges wiederzu- 
geben sein; care[8) ist nicht = com, bezw. carros ^ sondern 
* carra, entspricht also nicht dem neufranzösischen char$; saU 
deiers ist allrrdings in 8oud<fyer ungefähr erhahcn, aber aus 
dem gewöhnlichen Grebrauohe ist es durch soUat Terdrangt 
worden; hter ^ huer wird in der Bedeutung »bezahlen« heute 
nicht gebraucht. Somit geben in diesen 15 Versen, welche 
zusammen etwa 100 Worte zählen, 19 Worte zu der Bemer- 
kung »geschwunden« oder »in der Bedeutung verändert« An- 
las«, und wollte man die jjeschwundenen Formen des Artikels 
(/il und des Possessivpronomens {mts) mitrechnen , so würde 
die Zahl sich noch steigern. 
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Es wüide eine sehr daakbare Aufgabe «ein, die zwischen 
AltfniniöaiBch und Neufrauzösisch bestehende lexikaliteke Dif- 
ferenz nach ihren verschiedenea Bedehuiigen hin sum Gegen* 
ftande eingehender Specialuntenuchiuigen tu machen. Für 
. Hauche Doctordkaertotion lieaaen iieh aus dieaem Gebiete er- 
(pehige Themata entnehmen. 

Auch swiaohen Büttelfiraniöaiach and NeoftansSeiach be* 
steht noch eine erhebliche Verschiedenheit im Wortbeatande, 
selbst wenn man von den gelehrten Wortschöpfungen der 
1 lejdilendichter ebenso absieht, uu» vou dem eijB^enartig bun- 
ten Wortschätze Kabclais'. Es besass das Mittelfranziisisclu- 
nucli ^äv uiaiiclie? truw und bezeichnende Wort, welches seitdem 
<ier immer uüchteruer werdenden iSprachc entschwunden ist. 
Man vgl. das interes<<ante Wortverzeichnias bei Darmestbtek 
und Hatzfeld, Le XVP aiecle en France (Paris iS78 . 1'^'" 
partie. p. 1S3 ff. Aber auch beaügUch der Lexikologie de« 
Mittelftanaöaiachen sind Einxelimteiaiichnngen noch sehr wün- 
sdienawerth. 

Nicht erat der Bemerkung bedarf ea^ daas der fransdeiaofae 
WcrtBchata in der Gegenwart ein umfangreicherer ist^ als in 
iigend einer der vorangehenden Perioden. Nichtsdestoweniger 

darf man in dieser Uinaicht keine übertriebenen Vorstellungen 
hegen. Besitzt das Neufranzösisclie Ausihuike tTir /ahlreiche 
Begriffe, welche das Mittelalter nicht kannte und folKÜ Ii iiich 
nicht bezeichnete, so besass seinerseits das Altfran/o-ische 
zahlreiche Worte für Begriffe der specifisch nuttelaht-i liehen 
Cultur, welche jetzt geschwunden sind. 8t) findet wenigstens 
em gewisser Ausgleich statt. Aber auch ein anderer Punkt 
ist nicht zu übersehen. Benöthigt das Neufranzösische eines 
Bsuen Wortes für einen neu aufkommenden Begriff^ etwa eine 
aeue Erfindung oder mn neues chemischee Prapaxat, so deckt 
SS dies Bedüxfiiisa vielfach durch Bildung eines lateiniachen 
oder grieehiaehen oder auch lateinisch-griechischen Oompcei* 
tams (man denke an Worte wie vShcip^, teJegraphe, crnür- 
tnetre u. dgl.), also auf einem unorganischen, weil rein ge- 
lehrten Wege, dessen l^cfolgung dazu führt und führen muss, 
die Sprache mehr uiul mehr mit mots ^uvants zu überliaufen 
und ihr ein rein conveiitioup11e*5 Ciepräge zu verleihen. Das 
Alt&anzösische übte solche gelehrte Wortschöpfung wenigstens 
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nicht mit griechischem Materiale und wahrte folcrüch geinipm 
Wortschätze einen mehr organischen und gleichartigeu Zu« 
aammenhang. 

§ 2. Die Wortbildung. 

1* Das Latein besass, wie alle indo-germaaischen ISpre-« 
chen, ein entwickeltes System der Wortbildung, bezw. der 
Wortableitung und liat dasselbe auf seine lomanisclien Tocb- 
tersprachen, also auch auf das Fiansdsische vererbt. 

2. Der kteinisohe Bestand an wortableitenden Suffixen 
bt im Romanischen, besw* im Fxanzosiadien, nicht unerheb- 
lich geschmälert worden, denn: 

a) Tonlose Suffixe haben ihre suffigrirende Kraft verloren 
und sind lautlich zu scheinbaren iJcstarultheilen des Stammes 
geworden, so namentlich das Deminutivsuffix -ru/u {a, m. a), 
-^eUuifi^ rrit a) , vgl. z. B. aheüle mit api-cula, soieil mit «o/i- 
eulus^ oiseau mit avi'-cellus : auch andere Suffixe sind deiartig 
mit dem Stamme verwachsen, vgl. z. B. eierge mit cer-gumy 
sm^e mit tim^M, paupüre mit palpe*bra^ /rSie mit fra^Uy 
froid mit friff-idiis, mi mit m^-ufti«. Die Wortbedeutung vird 
durch das Verschmelzen des Suffixes mit dem Wortstamme 
nicht* beeintrSehtigt, z« B. früe behält die Bedeutung von 
fragUU bei. Der Verlust der Deminutivbedeutung bei den 
Ableitungen auf -ellu, -cellu, -culu taureau, oiseau^ soieil) ist 
unahhiUigig von der lautlichen Umgestaltung des ÖufÜAes 
erfolfjt . 

Dem Vtrlu-tf: «ines tuiilnsin Sül'tixes ist in «in/einen 
Fällen dadurch vorgebeugt worden, dass: a) der Hochton un- 
organisch auf das Suffix verlegt und dieses damit lebensfähig 
gemacht wurde, so z. B. bei dem Deminutivsuffix -olus, vofl. 
a. B. ßlieul mit ßUöhis für ßliolus^ chwreuü mit capreöhis für 
€apriotu»\ ferner bei dem Suffix -Yitws, vgl. b. B* en'stalÜn 
mit crUtaUinuB für cmtäUimte, bei dem Suffix -fcw (freilich 
wird dasselbe meist nur bei mots savants angewandt) , vgl. 
2. B. Imque mit laicue für Idicus (dagegen elerc = eJirieu»)<, 
bei dem Suffix -Xo, vgl. z. B. Jalousie mit *zelo8m (it. gelosia] 
für zelifsia etc. etc. : ß] der dem iSuftix vorangehende hoch- 
tonif^e Ableitun^svocal als zu demselben gehörig betrachtet 
wiir(h', z. B. das tonlose Suffix -hili b) musste -hie ergehen 
[ajf abilis : ajfable) und also seine syllabische Oeltung verlie- 
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reu. ts hat dieselbe aber dadun li wiudrr »'rlantrt . dass der 
ihm bei Derivaten von Verben der A-Coujugatioii (jt. B. trac- 
t»€ : Iraiiabiiis ; traUabie] voziugeheude Ableituugsvocal a mit 
Qun verbunden wuide» wodurch es die Gestalt -^le erhielt 
und in dieser sich auch mit Stämmen verhaad, welche auf 
eiii ableitendes a gar keinen Anqmich besassen (ygl. unten 
No. 3). Aehnlich Terhält es sich mit ^[a)iör[m] == eur, 

b) Mehxfiush haben Snffize sidi zwar lautlich Töllig oder 
tnnihemd nnTeisdurt erhalten, aber jeden EinÜiiss auf Nuan* 
dnmg der Wortbedeutung verloren , so s. B. das yerbale In- 
choativsuffix -sc, vielfach auch da« verbale Frequentativsuffix 
-t{are), -s are], vtjl. z. B. j'eter udijactewe (v. jacertt]^ pouiser 
loit puUare (v. pallvn- u. dsrl. 

Der An wenduiigs kreis der im Französischen erhalte- 
nen wurtableitendeii lateinischen Suflixe ist selir erheblich er- 
weitert worden, indem nach dem Typus überlieferter latoini* 
scher Ableitungen zahlreiche iieuf' irebildet wurden, und zwar 
viel&ch ohne Rücksicht auf die für das Lateinische veriiind- 
lich gewesene Beschaffenheit des Ftimitivs, nur nach Mass- 
gabe der Aoalogie. So ist s. B. yon iqmUy eharHi in gana 
unorganischer Weise iquiUAh, ekariiahie abgeleitet worden 
(nach Analogie von oknMe^ limabh u. dgl.], ebenso Ton dem 
Verbalstamme /ow- ein faisahle: das participiale und eben 
deshalb eigentlich uur für Alih itimtir von verbalen Stämmen 
brauclibare -{a nt wird doch auch zu andrren Ableitungen be- 
üut/t. so dass man z. H. selbst ein abraradabrant bildet: die 
bullixe -eur und -age werden im weitesten Umfange anj?e- 
wandt, ohne Rücksicht darauf ^ dass das erstere, weil aus 
a-torem entstanden, eigentlich nur zur Derivation von nomina 
actoris aus verbalen A-8tämmen dienen kann (s. B. impera- 
<0r), und dass das letatere gleichfalls eigentlich nur sur Bil- 
dimg yerbaler Nomina bestimmt ist (wie i. B. Issums v. /isosr, 
eofi&i^s V. emihr etc. NB. Anders verl^t es sich naturlich 
mit ägt 8 aetoHcum , wonach wieder sahireiche Analogiebil- 
dangen, wie a. B. *ei>raticum^ ewsragv). 

4. Der durch die Erstarrung einzelner lateinischer Suf- 
fixe, bezw. durch deren \"t'rwacli8ung mit dem Wortstauime 
eiiti,t«indene Verlust im Suftixbestande ist mehr als reichlich 
wieder ausgeglichen worden: 
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a Durch die Auwenduii^ nichtlateiuischer Sufftxe, so 
z. H. der ursprünglich griechischen Suffixe -iser (= tzfrre — 
iCetv, z. B. in haptiser) und -es.sr = issa = loua . ?.. 1> in 
prinresse^ . wek-he durch das \ olk8-, bezw. das Kircheiilatein 
dem Komanischen zugefuhn ^vurden; des uxsprünglick ger* 
maniBchen Suffixes -ard {= hart) , z. B. in tieilhn-f^ ; des ur- 
sprünglich italienischen Suffixes -adey z. B. in fusi/Iade; der 
bezüglich ihies UxtprungeB noch nicht hinlänglich klaren Suf- 
fixe -^Uf -eiite)t 'Oi{te), z. B. in verrat, caehei t. eoq, pmiUHe, 
eoekoit euhtte. 

b) Durch die Bildung neuer Suffixe, wie x. B. des Suf- 
fixes 'l(e)rie, dessen Entstehung darauf zurückzufuhren ist, dass 

in mit dem Suffix -w =5s ta für ta gebildeten Derivaten von 
auf uuslauteudt'n Worten, n ie z. B. checaler-ic, der Stamm- 
auslaut als zum Suffix gehörig betrachtet und folglicli ein 
Suffix -cric gewonnen wurde, demnach bildete man ein dia- 
bl-erit' neben aUfrauzÖsisch diahl-ie, ein infuui-vrie als Analogie 
zu cavaler-ie (beide Worte übrigens, wie schon ihre Laut' 
gestalt zeigt, im Französischen Fremdworte). 

c) Durch die Benutzung einer etwa vorhandenen Doppel- 
form des Stammes für die Wortableitung. So ist z. B. der 
lateinische Wortstamm etMio- {eabalkta) zugleich in der po- 
pulären Form ekevai und in der saTanten, bezw. italienischen 
Fonn C4na{l) im Französischen vorhanden und beide Formen 
werden nun für die Ableitung verwertheti a. B. ekewdier und 
rar>alier, chevalerie und caixUerie, eheemtchSe und ravalradc etc. 
Die sich ditrüus ergebenden Doublets sind in ihrer Bedeutung 
von einander differouziirt . und ihr A orhandensein ist eine 
reiche Quelle für das Entstehen von Synonymen 

fV. Die Wurtbildungsfahigkeit den Franzüsischen ist eine 
ungemein grosse, ja gerade/.u unbegrenzte; bewiesen mrd 
dies schon dadurch, dass die französische Sprache für jeden 
neu aufkommenden Begriff auch sofort ein bezeichnendes Wort 
zu bilden, oft hierbei allerdings des ebenso bequemen wie be- 
denklichen Weges der gelehrten Bntlehnung aus dem Latei* 
nisohen oder Gpechtschen sich bedienend (vgl. oben S. 149), 
oft aber doch auch auf organische Weise schaffend, man denke 
an Bildungen wie c&mmunard, piirohurt 

Es ist in mehr als einer Beziehui^ nützlich und lehrreich, 
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sich die VVortbildungBfähigkeit des Französisc^eii dadurch zu 
TeiuiachAulicheii. das» man die zu einer Sippe gehörigen De- 
rivate systematisch zusammenstellt, wie in folgenden zwei 
Beiipielen geschehen soll: 

L Die Derivate ▼on faetre «= faire*). 

A. Derivate vom Prisensstamine fac + « = fakj = fak : 

1. fakmt^ gleiehaam * faci-an%{(nn\y 

3. /aweur, • */aet-ator[Mn% 

r fat'.^ahie, • *faci-ah{I em\ 
5. faisible, » ^/aci-hifem]. 

B. DeriTate vom ParticipiiUtainme farf i/v'. 

aj von der lautffe«etzlich entwickelten Form des Stammes /ßit, 
bezw. aus fad + » 4" V'ocalj /afi 
\. fait =s factutHf 

2. fafon Ä faetümtm, 

3. fa^onmr, gleiebsam ^faetionan, 

4. /afttmummlf » ^faeiiöHWMeniwnt 
ft. fofoimier, • */aetimänu9, 

0. fa^ommrü, » *facUonarlay 

7. faconuage, » * factiouaticum ; 

h) Ton dem auf gelehrtem Wege erhaltenen Stamme fiuit 

1. farttim, 

2. fncture «= farturn, 

ü. factureTf gleichkam * faciurare^ 

4. faetuTHTt ■ *faeturiariut, 

5. factagey » '/odatknim, 

6. foeUwr * faehrwt und 7. faetriee » faetrieem, 

8. faeUon « faeiwMmf 

9. faeUmnmrt » */ac<MiiwiritM, 

10. faciteus = facttosus, 

11. fnrtorat = * factaratxnn, 

12 fact'iriu)e^ gleichsam */actoratirionf 
l'i. fartort-rie, u * fartfiniria, 

14. facUrrivlle, » * factoriella^ 

15. faetiee « faeUeUu, 

Als GeBiunnitsumnie ergeben sich dtmiiuch 27 Derivate; 



1; In Obigem sollen die im Sachs- Vill;itte*schen IHct. verzeichüeteni 
iJerivate von facere einlach ;£usammenge8tellt werden, ohne alle Bemer- 
kniigMi aber lkschaffenheit und Entitehunfrszeit der betreffenden Bildun- 
pn u. dirl. Als Muster für eine etym ol«» fr 1 scb e Untersuchnng (lieser Art 
Unn dienen die treffliche Abhandlung von J. Uendbicu, Die aus der 
WteiniteheD Wurzel fac entstandenen nansöaiaehen Worte. Programm der 
StaatsobcrrealAchuk zu OOn 1879 (vgl. die Reeeneion von GBNBLQt in 
Z«itwhr. t daa Keal«chulweeen IX 5tf ff.). 
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(Iii Zahl derselben würde sitli aher «jewiss um das Doppelte 
bteigem, wenn man auch die Derivate der Conipnsita iUfaire^ 
confire^ ^tfßre etc., also z. Ii. dvj'aite, runjiscur. iiujjisiaire etc., 
berücksichtigen wollte : und eine weitere sehr erhebliche Stei- 
gerung würde sich ergeben, wenn man nicht bloss die direc- 
ten Derivate von facere^ bezw. von fakj = fai»^ fag und faet 
— faxt, fact^ sondern die Derivate der Wnnel faCy zu denen 
also lateinisch faeiea^ facuUa»^ facüü etc. gehlhren, KUMmmen- 
stellen, ja Tielleicht sogar die Zusammenstelhmg auch auf die 
Derivate der unveistarkten Wurzel^ (wovon faber ^ fahrioa 
etc.) sich erstrecken lassen wollte, denn man bedenke, dsss 
allein lateinisch */ahrica im Französischen einerseits die mote 
populaires forffe, forgeublc. forgerie, forgeage^ forger, forgeur^ 
forgtron etc., andrerseits die uiots savants fahrlque^ fabriquer^ 
/abricantf Jahrication^ fabricateur etc. ergeben hat. 

II. Die Derivate von e^ballut. 

A. Derivate von dem populiren Stamme cAeeo/. 

1. chevalei, gleiebsam * enbaUettum, 

2. chevaline = cabatUna, 

3. checalin, gleichsam * fdlnUitininf 

4. cheraler, » * cuballarey 

5. checaieinent, n • cuhaiiaynenfum, 

6. checali&r und chetaliere = cubaUariit^, o, 

7. ^evakrie, gleichsam * (MbaUaria^ 

9. cheioaiiet • *«a6d!fo<a, 

10. tkecauthttf * cabaüicare^ 

IJ. eKwmi^i€, • * cahallirata, 

12. chevaucheur, » * cabaliiraior em^, 

13. rhernurhcmciit . » * rnhaUiramviitutn^ 
!4. cht vaurJiuhley » * ruhiilhcahtii«^ 

15. chcvauchtite, » * cabaliicatura, 

16. checauchom^ » * cabaUicone [?^. 

B. Derivate von dem eavanten ^talieniseKen) Stamme eanolfito), 

I. eavükt gleiebsam ^eaboBot 

3. eavalWf e = cabalHuut^ 

4. eavalier m caballarius, 

5. cavalerie = * cahalfaria^ 

6. caralradf, gleichsam * cahnl/ieata, 

7. ravaicadi i\ « * cabalHcatare, 

8. cavaicuduur, » * ctAcUlicator em ,, 

9. eavalquet, s '«afta^t^etluin. 
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Als Gesammtsummo ergeben sich demnach 25 Derivate, 
und auch hier wurde die Zahl dxach Uinzunahme der Com- 
posita erheblich vennehrt werden. 

Jedenfklk erhellt auB den gegebenen BeiapieleDi dass die 
tozäeiache Wortbildung, wenn auch im Wesentlichen nur 
mit den durch das Latein ihr überlieferten Mitteln arbeitend, 
doch bedeutend über die im Latein innegehaltenen Schranken 
hinausgeht. , 

6. Sufiixvertauschung hat im Französischen vielfach statt- 
gefunden, z. H. aatel für auter altare , f rucl = crudalis für 
crude/üj lezard Anbildiinjr an renard u. dgl. aus Jarcrfa vgl. 
jedoch die Hemerkimg iiuiuijiNHEKG s auf S. 27 seiner gleich 
m neimenJcii SchriftV Auf Snffixvertanschung , hezw. auf 
analogischer Erweiterung der Endung beruht wahrscheinlich 
auch das d (früher t) in tisserand^ allemand, normand, gewiss 
aber das t in altfranzösisch tyran[i\ (so noch im £nglischen), 
fmtttH\t] , r<imttn[i] [daher nmantique etc.) u. a. £in singu- 
bier Fall ist phartdU^ welches, angesogen durch »mgularUy im 
Altiiansdsischen zu jpkurer^ phnrkr wurde, später aber, wohl 
m Folge gelehrten Einflusses , sich wieder su piuriel dissimi- 
liite und somit zur Urfcnnn zurückkehrte. Ueber den ganzen 
Process der Suffixvertauschuii^ vgl. J. Rothenbergs interes- 
sante , obwol in vielen Einzelheiten ungenaue (übrigens trotz 
lUa lateinischen Titels deutsch f^eschriebene) Dissertation: De 
suftixaruni mutatioue in Ungua francogallica. Göttingen (Druck- 
ort Berlin; 1SS(». 

7. Eine eigenthümliche, weil sufhxlose Wortbildung des 
Französischen, ist die Verwendung des Stammes von (meist 
der A-Conjugation angehörigen) Verben in der Function eines 
VerbalsubstantiTes , z. B. ajytel von appeler ^ enooi von en- 
eoyer, balai von Moffer, reHef von relever^ mouäh von rnotii/- 
ler^ repäcke von rtp^her, 9imiien von «oti^smV, iiMiift^n von 
mmtUemr* Vgl. hierüber Eoqbr*s Abhandlung: Les substan- 
tifi verbaux fonn^s per l'apocope de Tinfinitif , in der Revue 
des langues romaues vom Jahre 1874 (Separatabdruck Mont^ 
pellier uud l'aris IST 5). 

§ 3. Die Wortzusammensetzung Composita, 
Juxtaposita . 1. An ächten Compositis besitzt das Fran- 
^ xöiiiche nur folgende: 



156 I^As Französische. 

m 

a eine Anzahl aus dem Latein ül>enu>Hinionpr achter 
nuininaler Coniposita. welche zum Theil als solche nicht mehr 
eiupfimdeu werden, z. B. arttfice^ parricüie, sangiue = san- 
gtntuga* 

Hienu gehören auch viele gelehrte Bildungen, beiw. Ent- 
lehnungen, namentlich adjectiver Oompoeita , z. B. pac^Sgue, 
9ammfirei carmvore, igmaole etc., desgleichen CompOBita, deren 
erstes Glied ein Numerale ist, s. B. iriämt^ trimettre etc. — 
Andrerseits ist xu bemerken, dass viel&ch lateinische Gompo- 
Sita in Folge ihrer lautlichen Entwickelung den Character Yon 
Compositen völlig verloren haben und zu scheinbaren Simpli- 
cihus geworden sind. z. Ü. couche = col-loco. cotmn = con- 
sobrvms. 

[Anschliessen kann man hieran eine ziemlich Ix trächtliche 
Zahl lateinischer Juxtaposita. welche im Französisciien zu einer 
lautliclien Einheit verschmolzen sind und folglich scheinbar 
wirkliche Composita bilden, freilich meist von d«n ungelehr- 
ten Sprachbewusstsein als einfache Worte aufgefasst werden, 
z. B. lunae dUB^ Marti» dies etc. = hauU^ mardi etc., oew 
HmihiQ aas märuehey mam ludu» a merktchcj awi faber =s or^ 
fiwef vimm acre vinaigre, re» ptibHca as ripmbUpie, cenm 
siaMi^seamtStablej radix fortis ^ raifart etc. Namentlich 
gehören hierher Ortsnamen ^ wie Binatwille » Sirumdi villa, 
Montmartre = Mo?is martyrttm . Fmferraulf = Fons Evraldi. 
Aber auch einzelne verbale Bildungen sind zu nennen, z. B. 
colporter = rolio portarc. altfranzösisches fervestir — fciro vc- 
»ff'rf. Ferner sind dieser Katt s^oiie beizuzählen die Ad\er- 
biaibildungen. welche aus Adjectiv -f- liestehen, z. B. 
vamemetii. — Ein einzelner hierher gehöriger Fall ist debon^ 
naire = de bon aire. — Hierher gehören endlich auch die 
Future mid Conditionale : dennerai = danare 4- htdteo^ donne* 
rate » donare + /»abebam.] 

[Hieran schliessen sich weiter Toreinzelte Fälle, in denen 
zwei mil einander Terbundene französische oder firanzöstrte 
Worte zu einer scheinbaren Einheit verwachsen sind, z. B. 
hejaune s= bec joune, banquermte = hanque reute tV. rotia 
von rompere\, mainmorte. ähnlich O/fäteauroux.} 

h Einige aus dem Geniianisclien übemouiinene noniinale 
Composita, z. B. hauber t = hahj^erc^ Herberge = heriberga. 
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c) Verbindungen von Verben und Nominibus mit den 
Adverbien betw^ male nnd mmus s mh (m^), z. B. benedtcere 
sieMeTr, dtfiMr, moMkere ^ maud^e , malmmer^ mtUmetrey 
MmoefN«, htenütmt etc. (auch das Adverb hieni&t gehört hier- 
her) , mSsalUeTt mdeotmaUre, midire etc. 

[Dagegen sind ak ursprüngliche Juxtaposita su betrechten 
Kildungen wie malheur = malum augurium, maugre = malo 
grato\ ebenso sind als Juxtaposita aufzufassen die Combina- 
tionen mit mi- = mediua und demi = äimiäim, wie midif mi- 
ttmt, miiieu, mi~rarvmr \\. dgl.]. 

d) Die Verbindungen von Nommibus und Verbis mit der 
Negationspartikel m-, wie impudent, impwknce, incommoder. 
Verbindungen mit non sind selten, z. B. nonchalant. 

e) Die Verbindungen von Jicare [facere) = fier mit No- 
mina]^ und VerbalstSmmen, z. B. id^ier^ ju^t^ßer, modaler, 
tUfn^M', Uquifier^ stup^ier, crue^Ser etc. etc. (Analogiebil- 
dangen dieser Art sind sehr zahlreich). Es gehört hierher 
der Bildung nach auch ekauffw = coU fare ss coiefaeere. 

Sonst sind Verbindungen von Verben mit NominalstÜm- 
men selten und auf die gelehrte Sprache beschränkt, wie z. B. 
heiligerer [mamj'töter ist Ableitung von manifestum . Manche 
Verben, die hierher zu gehören scheinen, ^ind in Wirklichkeit 
Juxtaposita. wie eolportcr s. oben), saupoudrcr ■= sale Spulte- 
rare, termoulu = mrme 'molutus, maintenir = manu tenere. 

f) Die Verbindungen von ecce -f- iste, ecce -i- tlle^ ille -f- 
fualis—cisf. eil, liqueU^ neufiran/Ösisches ce(^}, cel{id]. Icquel. 

g) Die Verbindungen von Verben und Nominibus mit 
Präpositionen und sonstigen Partikeln. Diese httiifigste Art 
der Composition (Partikelcomposition} hat das Französische 
aus dem Latein ererbt, hat sie aber auch auf germanische No^ 
mina nnd Verben übertragen (embrtmir^ obandofmeTy abandon 
etc.). Einzelne lateinische Präpositionen, wie z. B. extra, pro 
erscheinen nur in Compositis gelehrter Hildung ,in vulksthüm- 
liehen Worten erscheint pro als potir). — Neubildungen des 
Frau/vjsi&ciifii >ind die Comi)osita mit foras, foris = for, four, 
im ersten Gliede. wie forfuit, fourvoyer, altfranzösisrlip«« for- 
Jurer, formener etc. Ebenso sind Neubildungen die Cünii)()sita 
mit inde = en im ersten Gliede, wie emmener , empörter etc. 

[h) Die Verbindungen mehrerer Partikeln (Adverbien, Prä- 
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Positionen^ mit einander, z. B. de mque = jtisque. de unde = 
dont, de intus ssz d€tti9 ^ de ab ante — detant, de posUa ^ de- 
pui$ etc. 

i) Die Verbindungen eines Substantivs mit einer Präpo- 
sition, z. B. enfin, demain» Doppelartige Composition liegt 
vor in Bildungen wie diwrmau ssde ex kora ma^Sf dar^na- 
tani SS de hora in ab «nie u. dgl. 

Die unter h) und i] erwähnten Bildungen lassen sidi 
auch, und vielleicht mit besserem Rechte als Juxtaposita 
auffassen.! 

k Die auf gelehrtem Wege aus dem Griechischen über- 
nommenen. l)ezw. nach griechischem Muster gebildeten Coiii- 
posita. w'w (/i:oi/t aphte, Siynmjoiiuj' liipporeutattre, Injdrobi >jinatt' 
etc.; (lanmter auch manche moiisUu&e iUldung, wie kihmetre, 
— In (He ghnchc Kate«.;orie lassen sich verweisen die auf rein 
gelehrtem und künstlichem Wege aus lateinischen Bestand- 
theilen gebildeten CompositSt wie prestidifjifatcur. ^ 

[Die griechische Partikel arcki- findet auch in volksthüm- 
liehen Compositis Anwendung, wie arehevSqußj arehifou»] 

2. Nicht Composita, sondern Juxtaposita sind diejeni- 
gen Verbindungen, deren erster Bestandtheil scheinbar oder 
wirklich eine Verbalform ist: es gehören hierher: 

a) Die Juxtaposita^ deren erstes Glied scheinbar ein Im- 
perativ eines Verbs der A-Conju^tion ist. wie parde-hou 
^riur. (junivfi-bois). (jatjnv - pain iilrtiaTizösischer Plvir. gaynes- 
fHiina, vgl. Met'nieks in § .'> zu iicumudtö liurli S. H>2). Es 
ist hier anzunehmen . dass das erste Glied ursprünglicli ein 
A erbalnomcn >var (also garde in riardc-hois = /(/ garde . also 
^arde-bois eigentlich »die Wache des Waldes«, die Nichtsetzung 
der Casuspräposition de ist ja im Altfranzösischen ganz üblich) , 
dass aber dies Verbalnomen, weil lautlich zusammenfallend 
mit dem Imperativ, besw. mit der 3 P. Sing. Präs. Ind. und 
auch mit dem Verbalstamme, späterhin verbal gedeutet wurde, 
und dass man nun nach Analogie solcher vermeintlich mit einer 
Verbalform, bezw. mit dem Verbalatamme gebildeten Compo- 
stta solche bildete^ deren erstes Glied in der That verbal ist 
und von dem Sprachbewusstscin als Imiierativ empfunden 
wird, wie tire-hoittii, pan.sc-partout u. dgl. (nicht selten wird 
auch der pluralische Imperativ zur Juxtaposition verwandt, 
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z. H. lamez-pagger . rendez-vous; auch einzelne Doppelimperative 
Allelen sich. B« cha$9$Z'crohez , Derartige Bildungen sind 
im Französischen ungemein beliebt und für dasselbe in ihrem 
häufigen Vorkommen gmdezu charakteriatisch. In der Schrift 
werden öfters beide Bettandtheile einheitlich verbanden wie 
b Uccu =s He cMf, higneuU = h^e ffueuh^ parirf<8uäie, poriemon- 
MM, jforderobej in der Regel jedoch wird die Verbindung nur 
durch den Bindestrich angedeutet; ein festet Frindp der 
Schreibung vermisst man. 

b; Juxtaposita . dvrvn erstes Glitnl der Imjierativ eines 
nicht der A-Conju^ution angehörijjen \ erbs ist. z. H. 
Boileau = hoi{s itau. Poifirhera! = p(mi{s^ \h' rhcrul. Diese, 
übrigens seltenen und wohl nur als Eigennamen vorkommenden, 
\'erbindungen sind Analogiebildungen zu den scheinbar oder 
wirkUch imperativischen Bildungen, welohe anter a) besprochen 
wurden. 

c) Juxtaposita, deren erstes Glied wirklich oder scheinbar 
die 3 P. Sing. Ms. Ind. eines nicht der A^Conjogation an- 
gehörigen Verbs ist, ahat-jnwr^ iemi-vm, rompt-pierre^ hoii^ 
toiUj perd-M-^iU0ue. In den älteren solcher Bildungen ist der 
ente BestandÜieil ein Verbalnomen, ssu welchem das zweite in 
genetivischem Abhängigkeitsverhältnisse steht 'abat-jour = t 
abat du j'our Nit'derschlag des Tageslichtes«. aUo ganz so wie 
parde-bois eigentlich »Wache des Waldes« : da dieses Nomen 
aber lautlich mit <lrr 3 V. Sing. Pnis. Ind. des eiitspi t riu^i- 
deu Verbs zusammeuticl . so wurde es vom bpracligetühl 
fälschlich als Verl>alform aufgefasst. und es wurden nun nach 
diesen vermeintlichen Typen Juxtaposita gebildet, deren erstes 
GHed in der That die 3 P. Sing. Präs. Ind. war, wie in 
rmpt-pierre. Es ist diese Art der Juxtaposition spedfisch 
ftaasosich. 

Vgl. über die im Vorstehenden besprochenen Juxtaposita 
die in § 5 an nennenden Werke von Dabmbstbtbb, Mbunisr 
und namentlich von Osthoff. 

3. Ausser den unter Nr. l. besonders h) und i). und 2 
bereits besprochenenen besitzt das Französische noch folgende 
Juxtaposita : 

H S\il)stantiv -f- Substantiv, deren zweites z\i dem ersten 
iu uppusitionellem Verhältnisse steht^ z. B. chien-ioup^ pierre- 
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potice^ paix'resmey zuweilen graphisch verbundeu, wie z. B. 
betterave: eine besondere interessante Classe dieser Bildungen 
sind diejenigen, deren einer Theil die französische Ueber- 
setzung des anderen uiBprünglich fremdsprachlichen ist, s. B. 
fferfauli Geier '^fuko^ chattfrein s K^/iog + fremm^ http" 
garou =s lupm + vmemlf* 

b) Substantiy + Substantiv, deren erstes zu dem zweiten 
in einem genitiTischem Abhängigkeitsverhältnisse steht, z. B. 
chevre-feuüle, merluche = maris lucim (?), orf^e^ lundi etc. 
vgl. Nr. l a . 

v\ Substantiv -f- Snhst;iiitiv . deren zweites zu dem ersten 
in einem ^enitiMsohen Abhängigkeitsverhältnisse steht unil 
zwar «) ohne Heiiiigung der Casuspräposition z. B. H6tel-Dteti 
s hoqtitale Dei , mappemonde ^ mappa mundi; porc-epic = 
poreui spiearum (1); (i) mit Hinzufiigung der Casusprftpositio- 
nen, z. B. chef-doeuvre^ corp^-de^arde. 

d) Substantiv 4- Substantiv, welches zu dem ersten in 
einer durch eine Fzäposition angedeuteten Abl^gigkeit steht 
und zur begrifflichen Detexminining desselben dient, z. B. 
oer-d-sM», are-m-eiei^ imUir&'i^aris etc., auch die unter c) 
au%eluhrten Juxtaposita können als zugleich hierher gehörig 
betrachtet werden. 

e) Substantiv -|- Adjectiv, bezw. Atijeetiv -f- Substantiv, 
z. B. cerf-volant, eau-forte^ pot-pourri^ bmse-conr. rhauve-son- 
ris : in einigen Fällen sind beide Bestandtheile zn ciwvv st In in- 
barcn Einheit verwachsen, z. B. aub^ine = alba spinUf priH" 
temps, outard» = avis tarda etc. 

f) Numerale + Substantiv, z. B. milh^pieds, cent-suisse. 

g) Adjectiv Adjectiv , z. B. gns-brun, fraU-cueUU und 
dgl. [Hybride Bildungen sind diejenigen, deren erster Be- 
standtheil scheinbar einen Adjectivstamm daxstellt, z. B. 
iaxany neo-gne u. dgl.] 

[h) Die Verbindung eece + isU, iilf iUe 4- quaHs darf man 
als eigentliche Composita betrachten, vgl. oben Nr. 2f).] 

4. Das Französische ist nicht eben arm an Compositis, von 
denen viele freilich nur scheinbar als solche autueten und in 
Wirklichkeit Juxtaposita sind; nichtsdestoweniger muss die 
Compositionsfähigkeit des Französischen als eine geringe be- 
zeichnet werden, namentlich hinsichtlich der Nominalcompo- 
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sitiuu, in (If'ren l^ereiche ht^soiulers die liahuvrihi-Composita 
vemiisst werden, llieser Mangel ist in der ß^anzen analytischen 
Tendenz der fianzösischen Sprachentwickelung begründet, ist 
also ein organisclier. Das Streben der Plej adendichter, der Spra- 
che grössere Crompoeitionsfähigkeit za verleihen und Composita 
naeh Analogie der grieehisehen m bilden, war mithin der 
natorUdien Sprachentwickelung zuwiderlaulend und musste 
ebendesahalb erfolglos bleiben. Die statt der Composita ein- 
tretenden Jnxtaposita bieten begrifflich allerdings für die leti- 
teren ausreichenden Ersatz, aber die Noihwendigkeit ihrer 
b2itfigen Anwendung beeintiüchtigt die syntaktische Gestaltung 
der Kedc und ist ein Erschwemiss des poetischen Ausdruckes. 
§ 4 . Die Synonyme. 

!. Das Französische hat den «grossen Reielithum des Im- 
leins an Synonymen zu einem heträchthchen Theile ererbt 
(vgl. auch Nr. 3j , zu einem andern ebenfalls erheblichen Theile 
(iasregen verloren, indem nicht wenige synon^^ne Worte aus 
der Sprache geschwunden sind, so z. B. mUrJkent ocddere, 
oder durch Bedeutongswandel aus der ^ynonymenieihe , der 
«e angehörten, ausgetreten sind, wie s. B. nseare = noffer, das 
leine Bedeutung, vermöge deren es mit occidere und mierfieere 
fjmonym war, derartig verengt hat, dass es nicht mehr »tÖdten« 
im Allgemeinen, sondern nur eine ganz speoielle Art des 
Todtens, »ertränken«, bezeichnet. 

2. Zu den aus dem Latein übernommenen sind aber zahl- 
reiche neue Synonyme getreten und zwar: 

a Durch den Bedeutungswandel lateinischer, bezw. \olks- 
lütennscher Worte: so ist z. R. future = tuer , indem es die 
Bedeutung »tödtenft annahm, in die betreffende Synonymen- 
leihe eingetreten. 

bj Durch die Aufnahme germanischer Worte, so ist a. B. 
^larg neben e*tts u. dgl., rohe neben hahU u. dgl., howU neben 
i^ofliMis u« dgl* getreten* 

c) Durch die Aufiiahme sonstiger fremdsprachlicher Worte, 
Mft ist s. B. OMOiMfi neben mairiritr und homiekky hMtr neben 
parier getreten, welches letztere [parier] übrigens, weil grie- 
duschen Ursprunges, selbst wieder als ein Lehnwort betrachtet 
werden kann. 

d Durch Wortabk itnu<r, indem durch dieselbe vielfach 
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neue Worte <i:eseluirten winden, welche zu bereits vorhandeneu 
syuuiiym waren, so /. B. tmdreaaß (gleichsam ' tencritiai zu 
amoiir , mvirotmer (gleichsam ^ m-gyranare vou yyrm) zu 
ceindre eie. 

3. Einen wesentlichen Hestandtheil des hunzösischen I5y- 
nonymenschatzes bilden die moto aavauts lateinischen Dr- 
Sprunges, z. B. agilite neben souphsse. hilarite neben j'oU und 
aUe, diUeai neben diUdeux, irrüer neben fächer etc. etc. 
Häufig bilden derartige motB Bavants mit entsprechenden moto 
populaiies synonymische DoubletSf 8. B. tpprmer neben cp" 
preaser, froffUe neben frSle, roimdiU neben ratideur etc. 

4. Synonymische Paare , bezw. Reihen bilden auch die 
I^rimitive mit ihren die ursprüngliche Bedentang im Wesent- 
lichen festhaltenden Derivaten, z. B. teinte und (cinturc, bring 
und sifitiafure. bourg und bourgade, fort und forteresse, retMm 
UTid renommee. Ebenso ergeben sicli synonymische Paare, bez^r. 
Kcihen aus der Hedcutungsverwandtsehaft vou Worten, welche 
mittelst verschiedener, bezw. verschieden gewordener Suftixe 
Ton dem gleichen Stammworte abgeleitet sind, s. B. charrtUt 
und chariot^ charUUamsme und charlatanni»^ cervelle und cer- 
osa«, ehriaUaniame und chreiiente etc. Desgleichen stehen 
häufig in synonymischem Verhältnisse asu einander das Sim- 
plex und das Compositum, z. B. ahmfftr und eehauffmr^ sowie 
zwei oder mehrere mit demselben Simplex gebildete Compo* 
Sita, z. B. dSpasaer und surpaueTf d4/erer und cimferer. End- 
lich unterscheiden sich häufig zusammengehörige Wortformen 
(z. B. Singului lind Plural, Masculinum und Femininum) sy- 
nonymisch von einander, z. B. fettdresse und tendresseSj re- 
»pect und re&pectü, le J'oudre und tu Joudrc etc. 

Erweitern kann man das Bereich der Synonymen da- 
durch, dass man einbezieht: a) die mit Einzelworten begrilts- 
verwandten Wortverbindungen, z. B. hemme aenai und h&mm 
de aenSf experimental und dexpirienes ; b) die verschiedenen be- 
griffsyerwandten Constructionen eines und desselben Verbums, 
z. B. aUenter d, attmter sur und attenter cmfre, parier af' 
faHree und parUr tPaffairee etc. 

5. Die synonymischen Verhältnisse waren im Ahfiransösi- 
sehen wesentlich andere, als im Neufranzöeischen , wie dies 
schon aus der Verschiedenheit des beiderseitigen Wortbestan- 
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des als noth wendig sieb ergiebt (vgl. oben § 1 No. 7). Aber 
aach abgeflehen von dieser Verschiedenheit bestehen zwischen 
den beiden Spgcachfonnen nicht nnerhebliche Di^erensen, da 
liiufig swei Synonyme im Alt&anzdsischen in anderer Weise 
ach unterscheiden, als dies im Neufiranziisischen der Fall ist. 
Leider felilt es hieraber noch sehr an ESnzelnntersuchnngen. 
die einzigen vorhandenen Arbeiten sind die in § 5 zu nen- 
nenden Dissertationen von Laüsüerg und Lkmbkrg. 

§ 5. Litteratttrangaben. 

1. Wörterbücher: a) Zur Geschichte der französischen Le* 

xicographie: R. SCHWABTZE, Die "NVörterhüchcr der franaös. Sprache 
Tor dem Erscheinen des Dictionnaire de l'Acad^mie. Ein Beitrag zur Ge- 
schieht»^ der französ. Lcxikop-aphie. Jena 1875 — Pelikson, Ilistoirc de 
l Acvtd. t'rcsf dep\üs son etablis'^eTnent jusqu'a 1652. 2. Ausg. Paris 1T3U, 
und d'Omvit, llistx)irc de l'Acad. frcse depuis 1852 jusqu'k 1700 . Paris 
1730 — Kekvileh, Essai d'une bibliographie raisonnee de l'Acad. fr^se. 
Fnis 1877 — Coustat, Monographie du dictioimaire de PAead. tt^ge. 
Fteii 1880 A. Fbib, Das Wörterbuch der firansOe. Akademie. I. Bie 
cntc Ausg. des W.s der frs.. Ak. Hamburg 1884. Progr. 

b) Mittelalter liehe Glossaie (vgL aueh Imsek in der Hist Utt 
4c 1a France XXII 1 ff.) : Altromanische Olossaie berichtigt und erklftrt 
von F. Diez. Bonn 1865 (Beiohenauer und Casseler Glons cn — Altfiran- 
sdiisehcs Uebungsbuch, heransgeg, von W. FÖbstek und 1'.. KosCHwm 
enthält auf S. \—4V) aiisser den Reiehenauer und Casseler Glossen die 
Auszüge aus einer bis jetzt uiibekiinnten Glossensammlun^' — Vocabulaire 
ktin-fro'? angeblich von G. Briton gep^en Mitte oder Endo des 14. Jahr- 
liundert-s vurfasst, abgedruckt in Kemarques sur le patois par E. A. E^scal- 
UBR], Douai 1851 u. 1856, vgl Schwartz a. a. O. p. 12j — A. Scheler, 
Usicographie latine du XII et du XIU si^de. Tvois trait&i de Jean Gar- 
laade, Alexandre Neckam et Adam du Petit-Ponl Avec des glosses fir^ses. 
Leipaig 1687 — Olk PateUa. Vocabulaire latin TCrsifi^ avec glosses fran- 
caifie», publie d'l^rfes un manuscrit de JAVLe par A. Scueleic Brfissel 
1ST9 — E. Stengel, Bruchstück eines latcinisch-fratizosischcn Glossars, 
in: Zeitschr. f. rem. Phil. ff. — A. Ciiashant, Petit vocabulaire 

latin-frgs du XIII^ siecle. Kxtrait d'uu ms. de la bibllntbfv|ut' d'Kvreux, 
2* ed. Paris a. — Da.s beduutend.ste mittelalterliche Glossar ist dt-r ^zwi- 
»trliea 1420 und 1440 vcrfasste] lat.-französ. Dictionarius des Firmln le 
Vcr (Plrminus Veimis), Prior der Karth&user su St Honor^ les Abberillc» 
vj^ darüber Scbwaetz a. a. O. 13 f. 

Un vocabttUire h^braloo-tei^ais, p. p. A. Nbvbaveb in Born. Stud. 
1 763 ff. (ef. S. BÖHMER, De Toeabulis firancogaUicis iadaioe tnnsscnptis» 
a BoBL Stud. I ld7 ff.) — A. DABMBSTKrsii, Glosses et glossaives h^breux- 
iran^us du DMjen-Age, in Kom. I 146 ff. (Tgl. desselben Gelehrten Ab- 
handlung t Mots latins dans les tsstes tabnudiques, in Born. I 92 ff.) — 

11 ♦ 
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M. fiTlf XF.WAl.D, Zur romanischen Di.ilektolopie. Udft Ii: Dm Altiraiuiö- 
sische aus Kaschi's Bihelcoinmtnlar. lk*lovar b. a. 

c; "Wörterbücher des Altlrauaosiachun: La Cihne de Stb* 
Palaye, Dietionnftire hiitoiique de VaiieieB langagc fran9ai8 gu glosaaire 
de 1a laague fr^Be depiiis aon origine jusqu^au eitele de Louis XIV, p. p. 
Ii. Fatbe. Niort 8 Bde. (dies im 16. Jahrhnndeit verfasate WeA 

entapridit sclbstmttlndltdi den Aiiforderungen der ht-ntlKen'WisfenMiiaft 
nidit im Mindetten und wäre beaier uiigedruckt geblieben). — [J. B. B. 
Roquefort, Glossaire de Li langiie romane, rMige d'apr^s les mss. de la 
T)iV)liotheque imperiale. Paris 180*^ 20. 2 Bde. u. ein Supplementbd. — 
Hii'PEAV, Dictionnaire de la langue frcse aux 12^ tt 13*^ siecles. Paris 
1866,72 — L. DE Laborde, Glosaaire fr?» du moyen-age. Paria 1872 — 
*Fr. Godefroy, Dictionnaire de l'ancienne langue frgse et de tous ses 
dialeelea du IX* au XV* nhtAe, compoe^ d*aprte le d^uillenient de tou« 
lea impoitanta doeumenta manuierita ou imprimis qui te trouTent dana Ut 
biblioth^uea de la Fianee et de fEurope ete. Paiia aeit 1679, bte jetsi 
sind 3 Bde. erschienen vgl. die Hecensionen von A. Darmesteter in Rom. 
IX 346 f„ X 426 ff., und von A. Tobler in Zeitschr. f. rom. PhiL V 147 £. 
— JeN'^cm, Beiträge zur Lexikographie des A!tfranzö<;isehen. Projrr der 
Gewerbeschule au Magdeburg 1**58 — Ein nltfrmsosiHches Gloüsar. das 
seiner eompendiösen Form wegen für praktt>ciu /^^ Lcke ^ehr brauchbar 
\<^X, enthält Bd. 3 von Burguy's Grauimaire de la langue d'oil. — Wem 
dit grösseren altfiranaOaiielien Lexika nieht zugänglich lind, findet in Bur- 
guy's oben genanntem Glossare und ebenso in dem Olossar in Baitseh's 
altfiranaöaiaeher Chrestomatiiie einigen Eisati. Speeialgtossare» oft freflieh 
sehr unvollkommener Art, iind lu einer ganaen Anaahl altfninaösiseher 
Texte vorhanden , besonders verdienen crcnnnnt zu werden E. GaCHET's 
Glossar zu den Chroniqucs rimöes de Godefroy de Bouillon etc. (Brünsel 
1859;, GAUTlEn's u. Cl/^DAt's Glossare zu ihren Ausgaben des Rolandsliedes, 
Joly's Glossar zu seiner Ausgabe des Koman de Troie, vSl heler's Glossar 
zxi seiner .\usgabe der Dits de Condct, die Glosaare zu den einzelnen 
Bänden der von W. FöiUiTi:ai herausgegebeneu altfranzösischen Bibliothek. 

d) Wörterbaeber des Neufranaöalsehen a) Yor dem Biet 
de rAeadimie (vgl Schwab*» a. a. 0. p. 6 ff. u. 16 ft, Thtbot, De 
la pronohciation fr^se ete. I p. xxn ff.). L. Gakbin, Dictionnaire latui' 
fran^ois. Genf 1487 — Catholicon abbreviatum. Paris 1506 — ^ocabularium 
latinis, gallicis et theutonicis verbis scriptum. Lyon 1507, Cöln 1569 — 
Vocabnlarius 'sie?' latinis. gallicis et theutonicis verbis scriptum. Strass- 
burg IMö — BovEi.LF..'^ H()VTLLtiH\ Liber de diffcrentia vulgarium linL'ua- 
rum et gallici serraonis varietate. Quac voces apud (tallos sint lactir; n et 
arbitrariae vel barbariae /sicü: quae it<im ab origiiic latina manaruit. De 
halluciuatiüne gallicorum noniinum. 1533 (Paris?) — R. EsTIENNE, Diction- 
naire franfois^latin. Fteis 1539, eine spitere Ausgabe ersebien F^a 1549 
(eniihilt i0009 naeh iraoineaR geordnete Worte) — J. NiCOT, Bietionnaifv 
ihmfois-latin. Paris 1864, 1573, 1614, Genf 1625, Bouea 1625, Fans 1692» 
1752 — J. NiCOT, Thrfaor de la langue fr^se tant ancienne qua moderne 
auquel entre autres ehoses sont lea mots propres de Marine, Venerie et 
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Faucuuncrie. cy-dev;\nt ramaRsez par Aimnrt de Jlauconnet. Paris lUOG — 
Dictionnaire trancais-allemand et aUemaud-frau9ai8. Norimbergae löUG, 4te, 
b«nr. 9te Ausg. Fnmkfort a. M. 1614 u. 1616 — Pb. Monbt, Inrentaire 
dM deox languet franf aiM et latine aiioiti dei phiB utUea euiiositei de 
rim ft de Vautze idiome. Lyon 1635 — F. Mobbi^ Petit thx^ior des mote 
fnnfOiB lelon. Vordre des lettre» qu'il les faut ewrire touniei en latin. 
Rouen 1636 — ' A. OVDJE, Curiositedi fran9oi8e8, pour supplteient aux dic- 
tioiiQaires ou recucil de plusieurs helles propriete2 avec une infinit^ de 
proverbes et qiiolibets poiir l'explication de toutes le^ sortes de livres. 
Paris 1640 — A Dictionary of the French and English toii^ues compiled 
ij\ ÜAXDLE COTGRAVK. London 1612, 1632 u. 1660 — P. Hükel, Tresor de 
recbtircheti et antiquitei& gauloises fran9oiHes reduites en ordre alpha- 
Utique. PaiU 1655 — G.-P. BiCHlLET, Bietioniiüre finoifoU, eonteumt 
Im mots et lee ehotea, plunenrB nouTeUee remai^ee ete. Genf 1680, G&ln 
UM, Lyon 1728, Aiiiftüdam 1732, Lyon 1759 — C. du Fbxbne, Etymo- 
logieon lüigone gaUieae. Paiis 1682 — C. de Rocheport, Dictionnaire 
general et curieux. Lyon 1685 -~ A. Fi iiKTrbBS, Bietiomiaire universeL 
Botterdam 1690, 1701, 1708, im Haag 1727. 

h Seit dem Kracheinen des Dict. de l* Aead6mie. Das Dict. 
df l'.Acad. ist bis jetzt in sieben Ausgaben erschienen: 1G!M, 171S. 1740, 
lTr,2, 179S lohnc die Autorität der damals aufgehobenen iVkademie . 1835 
und 1878 (über diese vgL oben S. 129j. lu der ersten Ausgabe waren die 
Worte etymologisch. geordnet, doch war jedem der 2 ^^de, aus denen 
•b bdtMid, ein alphabetiNhea Begiater beigegeben. Die aDgemeine Aato> 
iitit, deren daa Bietionnaire neh seit etwa einem und einem halben Jahr- 
hnndert erfreut, hat es sieh aber.doeh erst aUmihUeh erringen müssen: 
im An&nge fehlte es ihm nicht an Anfeindungen« Die wissenschaftliche 
Bedeutung des Dictionnaire ist übrigens trerint; genug oder ist vielmehr 
drich Null, dagegen Ist ihm der Ruhm nicht abztisprechen, eine im guten 
SiniiL des Wortes kritisclie wenn auch nicht selten etwas engherzige) Zu- 
Sitmmenfassung des "Wortschatzes der Litteratursprache zu sein. ] hiss das 
Dictiunnaire der lebendigen Sprache immer nur nachhinkt und folglich 
kön ToUkommen trenes Ahtiäld dmelben su geben vermag, ist su sehr ia der 
Natur der Saehe begrOndet, als dass es ihm lum Vorwurf gereichen könnte; 
auch dass die Vorbereitung jeder neuen Ausgabe lange Zeit erfordert und 
dadurch der einbeltliehe Charakter des Werkes beeinträchtigt wird, ist be- 
greiflich genug, zumal da der Mitarbeiter so viele sind. Schlimm aber 
and nicht zu rechtfertigen ist. dass die Akademie starr an dem, so za sa- 
gen, «prachüsthctischen Standpunkte festhält und sich nicht zu entschlies- 
»en vermag, den Anforderungen der historischen Sprachwissenschaft Ge- 
nüge zu leisten. ^Ueber die im lilct. de l'Acad. vorkommenden Irrthümer 
Tgl. Pait£X, Errata de l'Acad. fr^se. Paris 18G2, und Terzuolo, Etudes 
mr le DieL de l'Acad. Paris 1864). — E. LlTTBi, Dictionnaire de la lan- 
gae fr^ae. Paris 1863/72, 2 toIs. en 4 parte; daiu Supplement au Dietion- 
isti« de 1a langue fr^se, rMig^ par £. LiTTai. Suivi d'un dictionnaire 
itymologique de tous les mots d'origme Orientale par \Ukckl Devtp. 1977 
XHTBi^a Dietionnaire ist eine bewundemswerthe und in ihrer Art bis jetst 
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anfibertroffene Schöpfung spradüidier OekhiMiiilLdt, da Werk, wdohet 
in viiseiiMliafllklier Hintidit äM Dietioniiaire de TAmuL in tiefe Sehat* 
ten stellt Indeesen seine kleinen Sokwiehen und Mingel hat audi Ln- 
TKÄ'e IMctionnaire, so mims namentlich bemerkt werden, dass die darin 
gegebenen Aussprachvorschriften vielfach nur auf gelehrter Grille beruhen 
und durchaus nicht für massgebend erachtet werden dürfen. "Vn], Mi liET, 
Orthoepische Hetrachtuni^en in Besug auf I-ittrf.'s Wörterbuch, in; Hkk- 
Rio's Archiv Htl. -10 S. 405 ff., Bd. 41 S. 'Ml ff. n. Hd. 42 S. I fi".] — Die 
interessante Geschichte seinem Diciioniuures hui iiiiiUK selbst anmuthig und 
spannend eraählt in dem Essay »Conunent j'ai lait mon dietionnaire de la 
ku^e Uraafaiseir, das luerat in den «Etudee et Glaniufes«, sp&ter «nc^ 
pETat enekien und — sehr unnOthigerweise» da ja gewiss AUe, die sieh 
dafür interessiren, des Framösischen kundig sind — in das Deutseke über» 
setxt worden ist). Nachträge au Littre's Dietionnaire gab A. BoVCBSSlS 
in der Schrift Additions au dietionnaire de Littre d'upres le *De compo- 
flitione meflipnmentorum de Heniard Dessen'. Paris ISSl. Kine Studie über 
LlTTRK s W erk veröffentlichte J. E. Petkequc«, Etüde litteraire et loxico- 
logique sur le dietionnaire de la langue fr^se de M. E. L. Lyon 1S75. — 
Einen Auszug aus L.'s Wörterbuch hat veranstaltet L/s hervorragend.nter 
Mitarbeiter A. Bbaujsak, Dtetiomiaire de la langue fr^se, abr^g6 du die> 
tionnaire de E. littri. Paris 1875 (rgL die Beeension von C. 8acb» in 
Zeitsehr. f. rem. PhiL I 474 C). Derselbe BiaiUban gab im Jabre 1876 
auek dn Petit dietionnaire universel lieraus. — *C. Sachs und C. ViL- 
LATTE, Encyklop&disches französisch-deutsches und deutsch-französisches 
Wörterbuch. Berlin 18S1, 2 Bde. Nachträge 25u dem S.-V.*8Chen WOrtcr- 
buche .sind in der Zeitsehr. f. neufranz. Sprache u. Litteratur und in Her- 
rig's iVichiv mehrfach erschienen. 

Neben den Riesenwerken der Akademie, Ltttrk's und SACns-ViL- 
t..\TTK's er.sclieinen alle übrigen Dictionnaires als von nur untergeord- 
neter Bedeutung, und dieser Eindruck ist um so richtiger, als die betref- 
fenden Bücher in der That mehr oder weniger auf Grund des Dictiuiiuaire 
de VAcad., neuerdings auch auf Grund von L. und S.-V. gearbeitet sind, 
wirküeke Originalitftt also nickt besitsen (womit abrigens, wie jeder Sack- 
kundige dnseben wird, niekt im Mindesten* ein Vorwurf ausgoi^rodien 
oder gar die Anklage des Plagiats erkoben werden soll; ebenso darf als 
selbstvcrRtändlich bemerkt werden » daSS manche der betreffenden Werke 
in praktischer Beziehung ihre grossen Verdienste besitzen und für den 
Nichtgelehrten jedenfalls bequemer zu benutzen sind, als die Riesenwerke 
der Aeademie etc. . Die besseren hierher gehörigen Wörterbücher sind: 
G.\TTKL, Dietionnaire iiniver<iel de la langue fran9aise. ü«" ed. Paria 1841 
— N. LAXüAii^, Dictiunuaire general. 11« 6d. Paris 1852 — PorrE%'Uf, 
NouveUe dietionnaire universd. Paris 1854 — Bbscherbixb, Dietionnaire 
national. Paris 1858. 

Auf eine Besprechung der deutsch • frauzüsischen Wörterbücher hier 
näher einzugehen, liegt kein Anlass vor, da die Bemerkung genügen kann, 
dass weitaus das beste von aUen das 8ACHS-ViLLaTn*seke ist, von wel- 
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ehern bekAnqtUch audi eine für den Schul* und Handgebrauch beetimmte 
bOHge Ausgabe e^itfft. (An ddi gans empfdilenswath sind neben dem 
8.-V;eehen die WörterbOeher von ScETOSTSR-BiONiEii, Mozik-Peschikr» 
MoLi und Thibalx) 

Dem praktischen BedarfniMC eines Hei»ewdrterbuehcK genügen in vor- 
treflidier Weise: E. Pollak und G. A. Arrrnv, Frnniöaischer Sprach- 
führer, in der Meyer*schen Sanunlung von »Sprachführern«. Lcipzip; IS^l. 
Bibliogr. Inst., und C. ViLLATTE, Nothwörterbuch der frauaosiachen und 
deutschen Sprache. Tlil. I: Fransösisch-Deutsch, Thl. II: Deutnch-Franzö- 
fiiseh, Till. III: Land und Leute iu Frankreich ,übcr diesen letzten »elir 
intcneeanten TheU vgL oben 8. 23). Berlin 1684. Langensohddf sehe Vei^ 
hgibuchhaadlung. 

c) Speeinlwdrterbüoker fftr einselne neufmuiösieehe Au- 
toren sind erst in eehr beeduinkter Ansahl Torhanden ; es seien ge- 
nutat: OOOSFSOT, Lexique eompar^ de la langue de OomeiHe. Paris 1892 
<- HUbTT-LaveauX» Lexique de la langue de Corneille. Paris 1868 — 
Ofxlv. Lexique comparc de la lanprtie de Moliere. Paris 1846 — E. SoM- 
MKK, lA'xique de la langue de Mme de Sevigu6. Paris 1867 — LORIN, Vo- 
cabulairc pour les c^uvres de Lafontaine. Parin 1S52. 

SoMAlzK, Dictionnaire des pretieuscs, p. p. Ch. Livet. Paris 1860 
vgl BixuMAJfX, Ueber Somaize, in Herrig's Archiv Bd. 29, S. 51 ff.). 

d Dinlectwörterbücher: S. oben »S, f>*^ ff. 

2. Argot, Neologismen und Achn ii e h es : Anonym. Diction- 
naire du bas-langage ou des niani^res de parier usiti^es ]mrnii le peuple 
et«. Paris lbo8. 2 Bde. ;Ygl F. Zvekina, Beiträge zur irauzosischen Le- 
xikographie, in Zeitaekrift f. neatem. Spr. u. Litt V« 256 ff.) — L. Lab- 
OUT, Lea exeentcieitfa du langage fianfaU (IHetionnaire de Pargot pari- 
oea]. 6* id. Psris 1872 » vgL Bannesteter in: De la eriation aetueUe de 
mots nouveaux etc. p. 39 — L. Rigavd, Dictionnaire de Pa^ot moderne. 
Paris 1881 — A. Delvau, Dictionnaire de la langue Teste. Nout. 
Piris 1893 — Gim.LOT, Le (Ht dc^ rues de Paris, avec notes, pr^face et 
frlossaire par E. Mahense. Paris H75 — C. Villattk. Parisisraen. Al- 
phaljPtisch geordnete Sammlung von eigenartigen Ausd rucksweisen des 
f'jnj^er Argot. Berlin 1S84 vgl die Besprechungen von Sakra/LN, Küsch- 
wm, Beuxkakd und Gaüthibb- Villahs in Zeitsehr. f. nfrz. Spr. u. Lit. 
VS2Mf: u. VI« 36 ff. IL 1831t). 

VmtowTiSunsa, Dietionnaire niologique k Pusage des beanz-esimta du 
liftde. Fem 1712 — Dietionnaire ntologique. Amsterdam 1766 — (AncH 
ayn] , Dietionnaire des richesses de la langue frcse et du n^ologisme qui 
ff est introduitL Paris 1770 — Nouveau dictionnaire pour servir ä Vin- 
lllligence Aen termcs mis cn voguc pnr la Revolution. Paris 1792 — Mer- 
niR, Neologie ou vocabulaire des mots nouveaux. Paris IbUl — C'H. 
PoroRNs, Archäologie fr^se ou Vocabulaire des mots anciens tombes en 
ütsaeiude et propres ä ötre restitues au langage moderne. Paris l^»21/25. 
2 Bde. ~ K DE ÜADONViLLiEBd, Dictionnaire de mots nouveaux. Paris 
1M5 — A. Weil, Cinq mÜle mots logiquemsnt inb&rents k la langue 
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&im(aisc, omis par tous les dktioimurM et rMtitu^s par A. WeU. Paris 
1B73.1) 

BovtLLST, Dietionnure des adeneea, des lettrea et des afte. 9* ^ 
Paria 1861 — Dictionnaire du commerce et de la navigation. Paris 16&9 

— Encyclop^ie technologique. Paris 1860 — Saüviron, Dictionnaire des 
terme« techniques. Paris 186S - Tolhat ren et Gardisral , Dictionnaire 
tpchnologique tV:incais-anglai8-allem;i:id. Paris 1854 — 1>ahoulaye, Dic- 
tionnaire des arts et manufacturcs. i'ans 1S61 — R\Mi,K, Dictionnaire !?e- 
nernl de«; tcrmcs d'architecture. Paris 18Ü8 — Pakmkntieb, \ucul<ulairc 
de la furtiiication. Paris 1849 — De Cussy, Dictionnaire du diplomate. 
Leipzig 1946 — Meibbl, Coun de style diplomati^ae. Dresden 1823 ~ 

Rousseau, BieüonDaire de musique. Paris 1768. 
Noeb sei hier wwilmt BoiasiER's in immer neuen Auflagen eradiei* 
nendes» praktisch sehr brauchbares Dictionnaire analogiqjue» eine Art 8adi- 
wOrterbueh (Näheres hierüber sehe man bei Bbeuinoeb, Stadium und Un« 
tenieht des Franiöaiaehen, 8. 72 f.). 

3. Etymologie. BoiTELLES, Liber de diffcrentia vulgarium lingaa- 
rum etc. (s. oben S. 164), 1533 — MtXAOE, Dictionnaire ^tymologique ou 
origines de la langue fr98e. Nouv. 6d. Paris 1694 u. 1750 — B. df. Roque- 
fort, Dictionnaire 6t}'mologique de la langue fr^se. Paris 1829. 2 Bde. 

F Diez, Grammatik der roman. Sprachen. Bd. 1 Lautlehre, wobei viel 
EtjTiiologischos erörtert wird), und Etymolojr. Wörterbuch der ronmnischen 
Sprachen, besonders Abschnitt II«" — A. BUAriiKT, Dictionnaire des duu- 
blets ou doubles forraes de la langue frcse. Paris, seit 1868 (daan Supple- 
ment, Paris 1883) — A, Scheler, Kxposo des lois qui r^gisseut la trant«- 
formation fr^se des mots latins. BrOssel u. Paris 1876 (ygL die Reeeniion 
Ton 0. Kmaubb in Zeitsehr. f. rom. FhiL I 479) — *A. Schbler, Die- 
tionnaire d'itymologie fr^se. 2« M. BrOssel 1879 — *A. BKicaBT» Dio- 
tionnaire ^tymologique de la langue frci^c. Paris, seit 186S — H. Stappers, 
Dictionnaire synoptique d'i^n'nologie fr^se. Paris 1884 — Dictionnaire ^tj- 
molocriquc des mots frcs qni viennent du grcc aneicn. Paris 1843 — I<OU- 
BENS, Kecueil de niots frcs derirfs d*- In lanpue jfreequc. Paris 1880 — 
J. MAT.TX<nvsKT . Des mots sbives adupirs dans la langue frcse, in dem 
Bull, de la Soc. scienU et litt. d'Alais. Annee 187(), VIII 134 S. — Pihan, 
Glossaire des mots fir^s tir6s de Paiabe» du persan et du ture. Paria 1847 

— Dictionnaire ^tymologique des mots de la langue fitan9aise d^rivds de 
l'arabe, du persan en du ture, aTce leurs analognes grees, lättns, espognols, 
portttgais et italiens. Paris 1S66 — Devic, Dictionnaire i^mologique dea 
mots frcs d'origine Orientale. Paris 1876 — LOUBBN», Recueil dea mots 
frcs tir^es des langues etrangi;res. Paris 18<^3 — Ueber die germnni- 
schen Elemente im Französischen %gL oben R. 4M f. — TiiruN- 
£T8S£Ny Keltoromanisches. Die keltischen Etymologien in Dies' Ktj-molo- 



1 IVher die Ne()ln^i<inien i vi l'r mzösischen \^\. auch F. SrnoiXK's 
Schrift: Leber den Begriti Tochtcrspraciie Berlin 186W , sowie dessen Be- 
merkungen in Herrig's Archiv Bd. 39, S. 425 tf., u. Bd. 42, S. 163 tf. 
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gitehem Wörterbuch. Halle 1884 — M. ScnAPiKu, Revelations 61)10010- 
giqnei. Origiiie 4m motf dito liurtoriqu««. I. Amm tnaduuitm. Paris 
1880, ef. Bont OL d51. 

E. J. Havscsild, EtynologiMliM Wörterbneh der famiöttaehea Spra* 

che. Leipzig 1843 — J. Wbisb^HaKB, Französitdi-deutflche« etymologiichos 
Wörterbuch. Genf 1864 — JosuPElT, Leber ftansönMhe EXpaolktp» in 
der Schule, in Herrig'« Archiv lid. TO. S. Hl 7 ff. 

F. Gevtn Rccreations ])hilologiqueft ou recueil de notes pour scrvir 
« rhistoire des muts de h\ hinpaie frcae. 2« M. J'aris — NläARD, Cu- 
riuütcs d'et) mologie fr^se. l'aris IbÖÖ — Mahn, Etymologische Luternu- 
diiuigen auf dem (Gebiete der romamschea Sprachen. iSpec. 1;24. UerUn 
18&3/76 H. A. flcBtansACK, Etymologisahe Untoftttdiungeik auf dem 
Gebiete der firamöiiiehea Spradie. Stendal 1870, und: Beitrag lu einer 
niiminehaftliehen Qnindlage filr etymologieehe Untersadrangen auf dem 
OeUete der fransGsiaehen Sprache. Bonn 1884 (abeolut verthloeee Werk 
«ae< uüsitcn Dilettantismus . 

F. Lkiffholdt, Etymolo^sche Figuren im ll'>nuiniHchfn. Frlanjrcn 
1**%4 der erste, freilich auch nur sehr unvoUkoirnu ti gelungene Versuch 
auf diesem mit der Siylistik sieh ])erührenden Gebiele . 

Etymologische Lntersuchungeu sind in grosser Aiutahl in den Fach- 
fdtiehriften fOr romaniedie Fbüologie enthalten, namentUdi in der Ho- 
aiaia und in der Zeitiehr. t rom» Fhil., in der Sur letiteren geliönigen 
Bibliographie f aowie in Ebning's Anieiger findet man die betreffenden 
Angaben Yeneiehnet» 

4. Synonymik. Einen Ueberblick über die Gtoediiebte der französi- 
schen Synonymik frieLt Lafaye in der Kinlcituni? zu seinem Dictionnairc, 
ebenso Schmitt in der Vorrede au seiner fciynon^nnik. fiiKAHn. Synony- 
mes tran^ais. .\nisterdam 17tj2 — LiVOY, Dictiouuaire des synony mes frt;«. 
Paris 17U7 — KüUiiALD, Synonymes francais. Nouv. ed. Paris 1785 — 
J. La>'G, Dictionnaire uniyerael des synonymes de la langue fran9aise. 
Ulm 1807 — LtvoAC, Dielionnaire dee sy-nonyme«. Fsiis 1809 — LatbäUX, 
IKetionnaire ^onymique de la langue fr^ae. Paris 1826 — Ocwn, Die- 
tionaaire uniTerael dea synonTmes de la langue %8e. Paris 1809. 5* ^ 
Paris 1859 — *Lafatk, Dictionnaire des synonymes de la langue fr^ae. 
4* M. Paris 1878 (klassisches Werkj — BouBOUlOKON und E. Berokrol, 
riictionnaire des. synonymes de la lanprue frc<?e, eomprenant et r^sumant 
tüUü ks trnvaux faits jusqu'ii ce jour etc. Paris 1884 — A. L, SAROor, 
Nouveau dictionnaire des synonymes fr^s. 6« ed. Paris 1884 — H. ^^'KN- 
DELL, Franska synonymer. Lund. 1879, Dias. — J. Her/., Franz6si;«che 
Bynonjma. Heflbronn 1879 — IL Schulze, Franaösieehe Synonymen. Eine 
ZmaaunensteUung fttr den Unterrieht Zittau 1879» Ptogr. (vgl Zeitsehx. f. 
tSn, Spr. u. Litt. I 477). 

liAVSBBBOt Die verbalen Sy-nonyma in den altfranzösiaeheii ehansons 
^ geste Amis et Amilee und Jourdains de Blaivies. Münster 1884. Diss, 
— Lemberg , Die Synonyma im Kolandnlicde (Oxforder Text/. Münster. 
Diss. soll im Snmmersemester 1886 erneheinen , 

A. Waldovv, Die Synonyma der französischen Sprache. Leipzig 1847 
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— *B. ScHMm, FraasAsiadie Synonymik. (MftwaJd 1808. 3. Ausg. Leip- 
sig 1883 ~ BtncBBAUM, Pkoben mu einem Wdrterbttehe fkamöeiieher Bj' 

nonyma. Coesfeld 1875/76. Progr. — K. Klöpper, Fransöusofae Sjwmf^ 
mik fflr höhere Schulen und Studircnde. Leipzig l^'^l — F. Kolüewst, 

Fmnz5«ifiche S)-non}-mik für Schulen. Wolfenbüttel 1S8I — K. Mei rer, 
Franz()s. Synonymik für die ohcrcT) Klassen höherer Schulen. Köln 1>SI. 

Kurse synonymische Angaben findet man auch in den grösseren Wör- 
terbüchern. 

5. Homonyme u. d'gl. Ackermann, Dictionnaire des homouymci». 
Beiün 1843, und Dictionnaiw des antanymet et eontremoCi. Paiis 18421 — 
J. B. LvrtK, Dietionnaive des ^itfaitea fir^ea. Nouv. 4d. Fem 1817 — 
P. PoiTvmf, ]6tude mtthodique et niaoimöe dea homonymee et des per- 

onymes frcs. Pari«! 1878. 

8. Wortbildung und Wortsusammensetsung. £. EOGBB, 01^^ 
servfttions ««ur un proced^ de derivation trvR frt quentf dan<» 1« langue fran- 
cai<!C vt duns li-s aufre« idinmos nco-latina, Paris l**t)4, und: Les aiibstan- 
titK verbaux forniLH pur apucupe de l'infinitif. Montpellier 1875 — A. ]).vR- 
ME8TKTER, De Li crcation iicluelle de mot«! iiüinuaux dann la langue fran- 
^aise et des lois qul la regissent Paris 1877 — E. Etienne, De dinünu- 
ttTie, intenaiTia» eoIleetiTia et in maku partem abeunlüma in franoogalUeo 
aennone diaputavit K R Nancy 1883 — Lb8PT, iyo& Tiennent quelquei 
diminutifa flr9a {uSL die auf -^fj» in Rer. de la 8oe. dea iciene., dea lett. 
et arts de Pau. 2* s^rie, t II (vgl. Rom. II 316) — J. Cornu , Les noma 
propres latins en -iiim, -a et les diminutifs romans en -ett, in Rom. VI 247 — 
T.E HfrnirmER. Histoirc et glossnirc de dciix pr^-fixes dans le patois, le 
vie^ix freu et le frcs. in Kcv. de linp. et de phil. comp. t. XVI 177 fit. — 
J, KoTHKNHKK^;, De sufHxiirum mutatione in linpua francop^nlHca. Auch 
u. d. T. : Die Vertauschung der Suftixc in der fransös. Sprache. Göttingen 
(Druckoit Berlin) ISSÖ [vgl die Keoension von 0. Willenbebg in Ztachr. 
f. nfri. 6pr. tt. Lit III 5S8ff.) — M. Miribgh, Geaeliifllite. dea Snffixea 
•cAfs in den romaaiaehen Sprachen de. Bonn 1B8S. Dias. 

0. A. Klofpb, WoTtbüdung der fraaiöa. Sprache in ihrem Verhilt- 
nisse zum Iiatein. Magdeburg 1850 — Jon. Schmtdt, Ueber die französ. 
Nominalzusammensetzung. Berlin 1872 (vgl. die Reoenaion Ton A. DaBp 
MEKTETER in Rom. I 387 ft' ' 

A. D.4KMESTKTRR, Triüte de lu formution des mots coinposes dans la 
lanpie t'rc«e c«)niparee aiix autres Umgiies ronianes et au latin. Paris 1^74 
(vgl. diu Kecension vun K. KoscnwiTZ in Jahrb. f. runi. u. engl. Spr. u. 
Lit. XY 229 ff.) — L. F. Meunteb, Lea compoe4a qui contlennent un Tcrbc 
k un mode peraonnel en fren^aia, en Italien et en espagnoL 187S 
*H. OsT&OFF, Daa VeriMm in der Nominaleompoaition im Deutachen» 
Orieehiachen, Slaviachen und Romanischen. Jena 1S7S. 

7. Orts- und Familiennamen. K.Glück, Die bei Cäsar vorkom- 
menden keltischen Ortsnamen. München 1B57 — Q. EssER, Ueber irallische 
Ortsnamen in der Rheinprovinz. Andernach 1874 — J. QncHERAT, De la 
formation frcsc de>i nnciens noms de liciix. traite pratifjue, suivi de re- 
mart^ues sur de noms de lieux foumis par divers documcnts. Paris 1867 — 
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CoCHPJt.13, Oiigine el lormation dva uums de lieu. Paris 1^73 (?) — K. 
lUcntif Vtaam de Ueu 4m Fnaee» !a Et&dit et glmirai p, 197 ft — H. 
Höbt, Etate fbilologuiiict d^ononiidologie aonneade. Pkrie 1875 — De 
Ctt&aum, EmkU aar rorigine det nomt loeaux deae fai TounuBe et le Van- 
Ümn», VendAme 1881 — E. Mat mkr. Ktndee Atjfinologiquet, hiefeoriquet 
et eumparatives sur les nom» des villee, bourgt et vilUgcfl du d^partemoit 
du Nord. Paris lSf)2 ^ K. Utttku, f.cs nom* de fnmnie. V-.irls 1875 — 
H M()T<v, Noras de familli' iiDimands. Paria 1875 (vgl. die K« n^iun von 
A. i»ARM>>8TETKR in Koni. V iäl f. — K. Freybero. Franzosische Per- 
sonennamen au« Giiiman « l rkundenbuch von Arrau. liuilc 1882, Dias. — 
F. Seiffekx, Ein Namenbuch su den altfransösiachen Artuaepen. Greifa- 
wald 1888. Diu. » Rigollot» Sini d*oiu»iMtiqtte. Lea Non» de fuBiUe 
de VcndAme en 18 titele. Eztr. du BulL de le SomiM eveh^ot ete. de 
Vfadteune 1888 — L. Labcbbt, Dietionnaire dea noanat eootenent te re- 
darehe ^tjmologique dea fonnea anciennes de 28280 noms relevia aur lea 
annuaires de Paria. Nancy u. Paria ISHo — Almanaque dea Boma* espU' 
ipant '2^00 noms de personnes. P;iri<; I^M). 

S. Phraseologie u. dgl. H. liAKitiEix, Antihnrharua der tVanzugi- 
schen Sprache. Frankfurt o. M. 1SG2 — 'Ii. Slu.miiz, Deutsch-französische 
Htmeolugie in «systematischer Ordnung. Greifswald lsT2, 4. Ausg. Herlin 
iS82 — *K. Plötz, Vocabulaire syat^matique et guide de eonTersation 
Beilin, in immer neuen AufUgen eraefaeinend {aueh der gr&aate Oeg- 
aar dar FlMa^aafaen IjeliriiSdier iriid Bieht uadiin kdnBen» dea Voeabnlaire 
ala eiB in aeiBer Art TortreHUafaea, weQ ungemein reichhaltigea und gut 
geordnete« Hflifamittel fdr den Untenieht, nameBÜich aber für den Selbst- 
nnterricht, ansuerkennen: — H. HroE, Fronaöa. Vocabular unter Berück- 
sichtigung der Ft}-moloprie und Phraseologie auf der Basis des W urt- 
«chatzes der PlOtaschen Lehrbücher. Rostock 1H82 — A. Holtkkmax.n, 
Deutach-franzos. phrnseolo<ri««ches Worterbuch. Dortmund 1882 — A, K. 
Beauvals Grosse deuUich-franzoti. Phraaeologie. Nach den beaten Quellen 
nad den neueateu franaü«. SehriftateUerB beerlieitet und mit qnioliymiaeheB 
cta. Noten TCteehen. Wolfenbattel 1884. 2 Bde. 

K, W. Kolbe, lieber den Wortreichthum der deutadian und iranaO> 
dldien Sprmefae und beider Anlage lur Poeaie. Berlin ISIS — 20. 3 Bde. — 
F. BRA.VD8TATER, Die Oallieiamen in der deutaehen Sehriftapraohe. Leip- 
B« 187i. 

^. Bedeiitiingj?wandel. Ueber den Hcdeutun}2:swandel innerhalb 
dt^ Franaosi-schen bezw. zwischen T,ateinisch und Kranzosi.sch, Germanisch 
und Fransösiäch etc. tindet man in den etymolo;ji.schen Wörterbüchern, 
besonders in denen von Diez und Sciieleb, viele trettliche itnd reichhaltige 
Angaben und Bemerkungen ; aueh Littri hat bei der Oeaehiehte der ein- 
iciaan Worte den eingetretenen Bedeutungawandel batHekaichtigt Dagegen 
fcUt ea nooh aehr an SpeoaluBteraaehuBgen, waa MHefa um ao weniger 
klnnden kanB» ab die Vorfrage, ob der Bedeutuagawandel in der Spra- 
die aaeh beatinunten psychologischen Gesetzen, bezw. nach welchen der- 
artigen Gesetzen erfolgt ist, noch der Beantwortvm»: harrt und folglich 
forliafig nocdl kein Syatem vorhanden iat, nach welchem die maasenhaften 
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Einielendiflinungen methodiMsh sioli oidnen liessea. H. LBBOfAiiN't Schiill: 
Der BedeutungiwAiidfll im FransOnMhmi (Eilatigeii 1864) «nthilA ein siem- 
Keh reieUialtiget» freilich mcM immer kritiieh gesichtetes Ifeteiial, usd 
viele schstibare Beobachtungen, doch kann von ihr nicht behauptet tref» 
den, dass durch sie die Onrndlagen der fransdeieehen Senutolopie fit' 
eehaffen worden Bcicn 

10. Schlussbemerkung. Die franzosische Wortforschung ist ~ 
mit Ausnahme der eigentlichen Lexicographie , der £t>'molog^e und (icr 
neuframtösischen Synonymik — noch ein sehr wenig wissenschaftlich an- 
gebautes Gebiet 4er irailgöaiaefaen Philologie, uad es wir« itt wOMCfaea, 
daw ihm in Zukunft gröeaere Beifloknehtigung gceeheokt wOide. Nament> 
lieh wftre ee eine dankbare Aufgabe» die Wortgaiehiebte in ihf«n ver- 
schiedenen Beziehungen klar zu Icgca. Andeutungen über die dabei feet* 
luhaltenden Qeeiehtepunkte gind bereite Theil II, S, 186 1, gegeben worden. 



Siebentes Kapitel. 
Die Wortformen and die WortfonniimselireUniiigeiL 

§ 1. Das Genus der Substantiva. 

1. Die etymologischen Hauptregeln über das Genus der 
fraasösiscfaen SubstantiYa sind: 

a) Lateiniscbe Masculina bleiben Masculina, x. B. /oeus i 
le feu^ ßrucktM : h fivii , nfdo : vn crdre ^ mma : le numt etc. 

b) Lateiniscbe Feminina bleiben Feminina, z. B. rosa : 
la rose, mrfm : la vertfi, manus : la main, glactes : la glare etc. 

c) Lateinische Neutra in Singularform werden Miu>culiiia, 
z. B. caelum : le civL piper : le poirrc. rormi : Je cor (»tc. 

d) Tjateiuisclic Neutra in Pluraltorni werden Feminina, 
8, B. arma : fffp armv. paria : J<i pa!n\ jnnralia : la muraille etc. 

2. \ on a) und b; giebt es mehrfache Ausnahmen, die bei 
weitem wichtigste derselben ist der Uebergang der Substan- 
tiva auf -or (z. B. dolor, rolor, calor etc.) zu den Femininis, 
ein Uebergang, dem sich nur die Nomina actoris auf -lor [im^ 
peroior etc.] rennöge ihrer Bedeutung entzogen haben {le kh- 
beur^ un hmneury un amour verdanken ihr Genus gelehrtem 
EinflussCi welcher im 16. Jahrhundert auch daufeur etc. dem 
Masculinum zurückzugeben versucht hat). Der gleiche Ge- 
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schlechtswechsel hat im Provens&alischeu und Kumänischeu 
stattgefunden, während die übrigen romanischen Sprachen ihn 
nicht kennen oder doch nur, wie das Altspanische und das 
Portugiesische. Ansätze dazu aufweisen. Die Erklänmg der 
merkwürdigen Thatsache ist schwierig genug. Littbb nahm 
an (Pttfa^ zu Brackbt^s Grramm. p. xvi), dass ursprünglich, 
wie bei den Nominibus actoris, so auch bei den Abstractis 
auf -or sowol der NominatiT als Casus xectus, als auch der 
Acensatiy als Casus obl. in das Französische übergegangen 
sei. wobei an den Nominativ aus phonetischem Gninde ein 
e angehängt n\ t>rden sei und dieses nun, weil s<iiist fast nur 
die Endung \^riblicher Substantive, den üebergang zum Fe- 
mininum veranlasst habe, also : 

cdlor : ralr, chalre^ chaure^ 
calörem : chaleur. 
Aber Littre's Hypothese stützt sich nur auf das yerein.- 
zeit vorkommende nhaure, welches keineswegs aus cdlor ent- 
standen zu sein braucht, sondern vielmehr jedenfalls ein sub- 
atantivirtes Infinitiv cdl[ä]re für calSre ist, dessen weibliches 
Geschlecht sich als Anbüdung an la chaleur erklären lasst. 
Ea kommt hinzu, dass Lrrriul's Annahme der Erhaltung des 
Nominativs bei den Abstractis auf -or sehr gewägt und von 
vornherein unwahrscheinlich ist. A. Horning giebt (Zeitschr. 
f. rem. Fhil. VI 413 f.) folgende Erklärung: 

•£ä oiuss auffallen, dass neben der langen Reihe der Wörter auf -oi\ 
•ifiit die Pexsonen beseiehnen und die im Altfransösisdieii und Altpro* 
veDttliMhen daen (unprttng^eh) Utdiusehen Nonunativ und Aeeusativ 
hatten, dn« ebenso lange Beihe von Wörtern auf *or steht, die keine 
Person bezeichnen und jener Flexion entbclircu ; nur diese letzteren haben 
(las weibliche Gen vis angenonunoi. Da beide Reihen, was das Genus und 
die Endung -nrem betraf, mit einander übercin^itlmmtcn, aber der Flexion 
nach eine dvirchaus verschiedene Behandlung erfuhren , so empfand man 
diese Verschiedenheit der Behandlune: als eine Inconsequenz, Man suchte 
diesen Widerspruch zu beseitigen durch Herstellung eines durchgreifeu- 
doi äusserlichen Unterschiedes zwischen beiden Klassen, und unter der 
Wirkung dieaea QefaUea nahmen die Wfttter der aweiten XIaaae daa wwb- 
Kdie Genua an. Dleaer WeehaeL war um ao leiehter mds^eh, ala bereite 
nMieiehe Abattasta weibliehen Geaebleditaa in der dritten DecUnation 
voflianden waren , z. B. die Wörter auf -td, wie vh^U^ und auf -<wi, wie 
aleNMn. Daas die Veränderung im Genus nicht schon im Vulgärlatein vor 
•ich ging, beweisen diejenigen romanischen Sprachen, die in der alteren 
Periode ein Schwanken des Genus der Abstraeta auf -or zeigen (Dni^z, Gr. 
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II 20] und in der jüngeren das männliche Genus aufweisen, dies iat der 
Fall im ItaUenMitiii» im Spanisdi«! und im Portugiesischen, in letiterem 
jtiloeh mit Ausnahme toü a e&r, a dir, a fiar (Ph. Anstett, Portugles. 
SpraciildiTe p. 460). Man darf annehmen, daas einst auch im Italieniaehen 
und Spanischen die Substantiva auf -or, die Personen bezeichnen , einen 
Nominativ hatten und dass aus dem angegebenen Orunde die Abstracta 
auf -«r bereits anfingen, da« Genus zu wechseln. Da jedocj^ in diesen 
Sprachen die Declination bald völlig schwand, so konnte das weibliche 
Gcj^chlecht sich nicht behaupten. Ander«? war es im Französischen, l'ro- 
vcnzalischen, Kätoromanischeu und Walachisciien in diesen Sprachen sind 
die Abstracta auf -or Feminina gewoiden].« 

HoRNiNG erblickt also den Hauptgrund de?< Gonuswcch- 
sels in dem sprachlichen Triebe nach einer formalen Unter- 
scheidung der cinfonnigen Abstracta auf -or (z. B. chalmr] 
von den zweiformigen Nominibus actoris gleicher Nominativ- 
endung (z. B. emperere, empereor). Gewiss mit Unrecht, 
denn formal waren diese Substantiva ja schon hinreichend 
durch das Vorhandensein, bezw. Nichtvorhandensein einer 
Nominativform geschieden. Auch wäre die Unterscheidung 
durch das Genus eine sehr mangelhafte gewesen, da sie ja 
bloss durch den in der ältesten Zeit nur erst wenig gebrauch- 
ten Artikel und durch die (bei Abstiactis nui* selten mögliche) 
Vorsetzun«; eines Adjectivs zweier Endungen zum Ausdruck 
gelangen kuniuc. Es dürfte vielmehr für den Genuswecbsel 
bestimmend gewesen s( in nur das Vorbandensein der so massen- 
haften weiblichen Abstracta auf ~te imd -on auch die auf -iff, 
wie jusUHaj verdienen Berücksichtigung , welche das Bewiisst- 
sein erzeugen konnten, dasa ein abstracter Begriff weibliches 
Greschlecbt haben müsse, und in Folge dessen auch die Ab- 
stracta auf -or in die Sphäre des Femininums hinüberzogen. 
Von Einfluss mag auch gewesen sein, dass das Germanische 
und (was vielleicht für das Rumänische von Wichtigkeit) das 
Slavische für ahstraote Begriffe das Femininum bevorzugen. 

3. Die sonstigen Uebergänge von Maaculinen zu Femi- 
ninen, sowie von Femininen zu Masculinen lassen sich auf 
folgende Gründe zurückfuhren: a) SchrÜthtteinische Genus- 
ausnahmen sind in die Hauptregel zurückgetreten, z. B. die 
schriftlateinischen MasculinajfSnt», ptdms^ cinü etc. bilden be* 
kanntlich eine Ausnahme von der B^el, dass die Substantiva 
auf -is Feminina sein müssen, das ftansötisdbe la ßn^ la pmtdrey 
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k ceiidre etc. bedeutet die ^wohl scliün im gallischen Volks- 
ktein vollzogene) Rückkehr zu dieser Regel; ähnlich verhält 
es sich mit un atome, le dialecte^ le tffnode u. dgl., deren ut- 
flprünglioh weihliches, der Endun^j^ -as widerstreitendes Genus 
zwar Yom Schriftlatein, aber nicht von der Volkssprache ge- 
aftet ward 7 jedoch hat die im FranKSsiachen für das Femi« 
ninum prädisponirende -e bei einigen Subetantiva, wie la 
d^hihonffue , la mSthade etc., die Erhaltung des weiblichen 
Genus begünstigt, h) Die fzanzäsische Endung veranlasste 
den Uebertritt ursprünglicher Masculina zu Femininen , die 
frauzösische Endung oder -Coiisonunt den Uebertritt ur- 
sprünglicher Feminina zu Masculina. z. B. vortex ^ pinnrr. 
pulex. aber erorre f., la pnucc. la pwe, ,7^/' 7/ aesius, uri>. ulinr 
epiy ite . art etc.. auch le lezard (Analogiebiklimg" an rcnard 
etc. , le poison. le salut, le sori u. a. dürften hierher gehören, 
c) Veränderte Auf&asung des lU>gnfres hatte Veränderung des 
Genus zur Folge, e. B. : nach lateinischer Auffassung sind 
die Flüsse Masculina (weshalb auch die Mythologie nur Fluss- 
getter 'kennt) , im FianzSsischen hat diese Auffiwsung sich 
allerdings zum Theil erhalten (vgl. h Bh6ne , le Douhs, le 
Bhm etc.); daneben aber hat auch eine andere Auflassung 
sich geltend gemacht, wonach die Flüsse als Feminina be- 
trachtet werden (vgl. la Loire) : den Anlass zu diesem Wan- 
del gab jedenfalls die bei Fliissnameii so häufige Endung 
-ff = -e (z. B. Matrona = la Mume , Sfi(piana — la Seine). 
Das Latein lej^t dv.n l^äumen wei])liches Geschlecht bei , das 
Frdiiz(Ki.sche (Ui^( ^»en neigt sich zur masculinen Auffassung 
derselben, daher z. Ji. nicht bloss Ic pin. wo die li.udung 
maßgebend gewesen sein könnte, sondern auch un arhre^ un 
aune, tm plafane u. dgl. Vielfach kann man zweifelhaft sein, 
ob die Elldung oder ein eingetretener Begriffs wandel den Ge- 
nuswechsel reranlasst hat. Nicht selten auch dürfte dem finn- 
soaischen Worte ein im Genus übereinstimmendes volkslatei- 
nisclies Wort su Grunde liegen, wahrend das Schriftlatein ein 
im Genus abweichendes aufweist, so ist z. B. le tinge s= 
mm» und nicht eimia. 

A, Der Uebertritt der siii^ularen Neutren auf -um (O- 
JStämme zu den Masculinen war schon durch die Gleichheit 
der Flexion, welche beim Verstummen de^ auslautenden -m 
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inul -6 aiR'h im Nom. Acc. und Voc. Sing, keinen Unter- 
schied mehr kannte, nahe ^^enug gelegt. Für die Neutra auf 
-ua (S -Stämme war durch ihre scheinbare Endung. ^\olrhe 
mit deijenif^t Ti r masculineu O-Stiimme ühereiiistimnite. ein 
Anstoss zuui Cienuswechsel gegeben. Die ührigen neutralen 
Stämme R-, N-, I-^tänrnie) mögen theils durch Analogie, 
theils durch ihren coneonantisohen AuBlaut zum Masculinum 
hinübergezogen worden sein. 

An Füllen, daw lateiniBche Neuta Sing, im FranräiBchen 
als Feminina erscheinen» fehlt es nicht; einige derselben 
erklären sich leicht aus der statlihaften Annahme» dass dem 
iianzdsiBchen Worte nicht der lateinische Singnlar, sondern 
der Plural zu Grunde liegt {une etabh = sUAula^ nicht = 
sUtbtdum) oder da88 analogische lieeinfliissung gleich auslau- 
tender Worte stattgefunden hat z. B. dürfte etude nach Ana- 
logie von solitude u. di^l. zum Feminin herüberge/ogen wor- 
den sein : freilieh rauss erwogen werden . dass /'fi/de auch 
lautlich eine abnoiiae Bildung iät und nicht recht klare Eut- 
wickelungswege verfolgt hat). Andere Fälle dagegen sind 
räthselhaft, falls man sich nicht mit dem Glauben an irgend 
welche eingetretene Aenderung der begrifflichen Auffassung 
begnügen will; so ist z. B. la msr, la etdüer nicht recht er- 
klärlich (möglicherweise ist mer von seinem Antonym terrey 
cmUer aber von den Femininen auf -^Ure, welche sum Theil 
ja Behälter und Gefösse bezeichnen, also mit cuiUer begriffs- 
verwandt sind, angezogen worden). — Sehr inoonsequent sind 
die griechischen Neutra auf -ma[l) behandelt worden, m der 
Kegel erscheinen sie, zweifelsohne in Folge ihrer scheinbar 
weiblichen Endung -ö = -e , als Feminina . z, B. 6om)uf^ =r 
saffma , creme — rhrisma , selbst auch mots savants , wie ept- 
gramme, epitaphe, epithHe^ enigme^ andere dagegen als Mascu- 
lina, so embleme, idiomCy asthme, apophthegme etc. 

5. Der U ebertritt der pluralen Neutra auf -a zu den Fe- 
mininis wurde durch die mit den weiblichen A<-Stänmien zu- 
sammentreffende Endung herbeigeführt; von £influt8 kann 
auch der Umstand gewesen sein, dass sowohl viele A-Stämme 
(%, jutHiw^ avariiia, tUganHa^ sapientia), als auch viele 
neutrale ^uralbildungen (z. 6. *9perantut^ *mtbttniia = nwme«) 
zur Bezeichnung abstracter Begriffe dienten und überdies 
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wenigstens scheinbar mit dem gleichen Suffixe iibfjeleitet wa- 
ren, folglich sowol begrifflich wie formal einander verwandt 
waren oder doch zu sein schienen. 

Indem die pluralen Neutra zu Masculinen wurden, voll- 
log sich nicht bloss ein Genus-, sondern auch ein Numerus- 
wecbsel, in Folge dessen von den ursprünglidien Fhuralen neue 
fluxale mittekt des nur den persönlichen Gesdilechtem zu- 
kommenden Suffixes -« (= -as, -o« -e») gebildet wurden, z. B. 
lajoie sse gmtdia und Ub joiea gleichsam gaudkh^, 

6. Die Aufgabe des Neutrums bei dem französischen und 
überhaupt bei dem romauisclien Substantiv l)etreffeiid. hat et- 
was sehr Ik^fremdliches an sich, wenn nuui bedenkt, dass 
einerseits das Komanische kt ineswes^s den Hetrrift" des Neu- 
trums an bieli verloren, suiuleiu \ ieimebr denselben bei dem 
Adjectiv und bei dem Fronomen festgebalteTi bat. zum Tbeil 
auch in der Form z. B. ce^ ^oi] . und dass andrerseits die 
meisten der indc^ermanischen , also den romanischen nahe 
verwandten Sprachen [besonders die germanischen und slavi- 
schenk das substantivische Neutrum durchaus voll bewahrt, ja 
mm Theil sogar seine Sphäre bedeutend erweitert haben, wie 
dies namentlich im Englischen ge8<^ehen ist. Will man den 
romanischen Schwund der substantivischen Neutra nicht auf 
den rdn äusserlichen Umstand zurückfuhren, dass die Flexion 
der Masculina und der Neutra (namentlich der O- Stämme 
eine ziemlich identische^ war und dass diese Identität auch den 
Zusammenfall im Genus zur Folge hatte worauf sebon inner- 
halb des vuigareu Lateuib häutige Formen, wie membru.s, ani- 
mtlem, pecoras, vestimentus u. dgl. . sowie Verbindungen wie 
kunc theafrum m. dgl. hinzudeuten scheinen; , so bleibt kaum 
etwas Anderes übrig, als zu glauben, dass die Romanen von 
dem phantastischen Drange beseelt gewesen seien, auch die 
unbelebten Dinge und abstracten Begriffe in weitestem Um- 
fimge als personHch aufieufasseB und ihnen folglich ein per- 
sönliches Geschlecht betzulegen. Ein solcher Glaube aber hat, 
schon aus allgemeinen Grrunden, nicht eben die Wahrschein- 
lichkeit für sidi, und somit wird die erstgegebene ErkUbrung 
Torzuziehen sein, bis einmal eine bessere gefunden wird. Hecht 
^iau!>iich ist übrigens, dass der Uebertritt der Substantiven 
Neutra zu den Maseulinen oder Femininen im Volkslatein be- 
Körting, Encyklop&die d. rom. Phil. liJ. 12 
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fordert wurdi' d\irch eine Schwäclmng des Bewusstseiiis von 
der Geschlecht^vmterscheiduiig iiUerhaupt. verinöo^e drren eine 
auf Vereinfaehuni:^^ dv< iraiizen Geiiussvstenis j^ericlitete Ten- 
denz Platz Reifen und nicht nur die Existenz des Substanti- 
ven Neutrums beseitigen, sondern auch viel&ch die durch 
geschlechtige Endungen [-os. -as etc. gezogenen Scheidelinien 
zwischen Masculina imd Feminina bis zur Unkenntlichkeit 
verwischen konnte. Zu solcher Ansicht kann wenigstens die 
Thatsache berechtigen, dass im Neuiranzösischen die Plurale 
der Substantiva, wenn sie ohne Epitheton stehen, jedes Zei- 
chens der Geschlechtsunteischeidung enthehren, was doch ge- 
wiss als ein Zeugnis« dafür aufgefasst werden darf, dass die 
Sprache auf Geschlechtsunterscheidung besonderen Werth nicht 
melir lo^t . wie dies ja auch sonst in secundären, bezw. ter- 
tiären .Sprachen hiinfig genug beobachtet werden kann. 

Einen liest neutraler Pluralbildung zeigt das Altfranzäsi- 
sche noch iii den ^-losen Formen des Gas. obl. Plur., welche 
lateinischen Neutris Plur. entsprechen, z. B. carre. Ch. d. 
Hol. O. V. ;il = carra, dme Chev. as deus esp. ed. Förster 
V. 9312 = <%tVa für digitos, vgl. ital. h dita. 

Dagegen ist Mbistbr's Annahme (Die Flexion im Oxfor- 
der Psalter. Halle 1877. S. 88 ff.}, dass das Fehlen des flexi- 
vischen a bei auf lateinischen Neutra auf -um zurückgehenden 
Worten ein Zeichen der Erhaltung der neutralen Form sei, 
unbegründet^ vgl. hierüber die eingehenden Bemerkungen von 
KoscMwiTz in Zeitschr. f. rom. Phil, n 486 ff. 

7. Im Allgemeinen trifft für das Französische bezüg- 
lich der Unterscheidung des Geschlechtes nach dem Wortaus- 
laute die Regel zu: 

»Auf auslautende Worte sind lemimna. alle übrigen 
Worte sind Masculina.« 

Im Einzelnen aber wird diese Regel von so zahlreichen, 
meist etymologisch begründeten Ausnahmen durchkreuzt, dasa 
ihr praktischer Werth dadurch nahezu auf Null herabgedrückt 
wird. Nichtsdestoweniger wird man sich der Annahme nicht 
verschliessen dürfen, dass oft genug durch die französische 
Endung Cveschlechtswandel veranlasst worden ist. 

8. In Bezug auf das Genus der Suhstantiva bestehen 
zwischen dem Neufranzdsitchm und dem Alt-, bezw. Mittel- 
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feuuMUchen Abweichungen; welche zwar nicht erheblich, 
immeilun aber beaehtenawerth sind. Für das Altfraii^ösiache 
ftldt es leider noch an ausreichenden Zusammenstellungen; 
ffir das Mitteliranzdsische aber findet man das Widitigste und 
Inteiessanteste verzeichnet bei Dabmbstbtbb und Hatzefld 
ft. a. O. S. 245 C 

9. An Mitteln zur Ableitung der entsprechenden Femi- 
nina von Masculinen (Thiemamen, Titel, Standesbezeichnun- 
s^eii etc.) ist das 1 ranzüsisclie ziemlich rcicli . da es nicht 
liloss die hierher gehörigfen Suffixe des Lateins ererbt hat. 
sondern auch über Sufüxe verfügt, welche das Sebriftlateiu 
entweder gar nicht kannte so z. B. das aus dem Griechischen 
in das Spätlatein übernommene^ Sui^x -^ssa) oder doch nicht 
lu solchem Zwecke verwandte (wie z. B. das Suffix -OM = 
-eutßy welches im Französischen als Femininum neben ^ewr s 
-atorm getreten ist, z. B. parieto' und portmuB)^ dennoch 
aber scheut die Sprache die Femininbildung in vielen Fällen, 
wo sie formal sehr wohl möglich wäre [z. B. cmteur, dacteuTf 
kiwain, iSnmn etc.) und wo andere Sprachen sich dieselbe 
unbedenklich gestatten , sondern braucht da das Masculinum 
auch für das Femininum ; es ist dies ein gerade im Franzö- 
sischen sehr auffälliges unloo^isches Verfahren. Nicht befrem- 
den kann es dagegen , ihiaa für solche Thiere , welche dem 
menschlichen Gemuthsleben fern stehen oder welche zur aus- 
serfranzösiscben Fauna geboren, nur je eine, sei es männ- 
liche sei es weibliche, Nameusform vorhanden ist (z. B. le 
chameau, le chacalt le requin^ le hatmetan, la ^affe, la gazelle, 
h ^ntey la mouche etc.), wie ja auch andere Sprachen im 
gleichen Falle sich mit nur einem Worte begnügen. 

10. An Specialuntersuchungen über das Genus der Sub- 
stantiva im Französischen fehlt es leider noch fast Tölligy und 
doch liegen auf diesem Gebiete zahlreiche interessante Auf- 
gaben vor, z. B. Nachweis der im Laufe der Sprachentwicke- 
hmg vollzogenen Genuswandelungen (wobei der gelehrte Ein- 
fiuss besonders zu berücksichtigen wäre) , Darlegung der für 
die Genusbestimmuntj sjei nianischer und sonstiger fremds])rach- 
licher Worte massgeliend ^-ewesenen Frincipien. riitcrsuchuiig 
über den Umfang der GcTiusmotion [d. h. der Ableitung von 
Femininis aus Mascuiiuis; und über die Anwendimg der ein-^ 

12* 
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zeliien dafür verfügbaren JSufüxe etc. Freilich aber können 
gerade derartige Untersuchungen erst dann recht fruchtbar 
sein . wenn de einerseits auf Grund tüchtiger Kenntnisa des 
Lateins, andrerseits mit Berücksichtigung der übrigen roma- 
niechen Sprachen geführt werden, ja wünschenswerth würde 
es sein, sie von allgemein sprachwissenschaftlichen, bezw. 
spiachveigleichenden Gresichtspimkten aus zu unternehmen. 
Als Muster für derartige Arbeiten kann, wenigstens in der 
Hauptsache, dienen W. Mbysr's gelehrte Monographie: Die 
Schicksale des lateinischen Neutrums im Komanischen. Halle 
1883. 

§ 2. Die Declination der Substantiva im Alt- 
französischen. 

■ 1. I)ie substantivisdie Declination im Altfranzöeischen 
besteht: 

a) in der Unterscheidung des Singulars und Plurals bei 

allen Substantiven, deren Auslaut den Antritt eines -ö ge- 
stattet ; 

b) in der Unterscheidung eines Casus reetus und eines 
Casus obliquus iSing. und Plur. bei einer <jrossen Anzalil von 
Substantiven (vgl. No. 2) ; bei diesen kommt in Betracht, ob 
ihr Wortaccent fest oder beweglich ist. 

Ueber den Yocativ vgl. unten Bemerkung No. 6. 

2. Damach l&sst sich für das Altfranzosische folgendes 
Declinationsschema entwerfen: 

A. Substantiva, welche jeder Flexion entbeh- 
ren, also für Sing, und Plur. , Gas. rect. und Gas. 

obl. überhaupt nur eine Form besitzen. 

Es geliören hierher die auf stammliaftes s, z \x] auslau- 
tenden Substantiva, z. H. cors = corpm. tnus = nasua. j)7t.>- = 
pretium, wclelie t^hen dieses Auslauts wegen ein flexivisches 
nicht annehmen können. 

B. Substantiva, welche nur Singular und Plu- 
ral, nicht aber Gas. rect. und Gas. obl. unterschei- 
den, z. B.: 

sg. c. r. und c. o. rose, pl. c. r. und c. o. tom^. 

Es gehören hierher die Substantiva der lateiuiöchcii Isten 
(A-} Declination, sowie die Feminina der Adjectiva zweier 
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Kiidimgeii, z. B. hone. — Ueher die anomale liildung des cas. 
ohl. sg. auf -ain (z. B. Evain\ vgl. unten Heuierkuiig Nr. 4. 

C. Substantivat welche som oI Singular und Plu- 
ral, als aueh Cas. rect. und Gas. obl. unterscheiden. 

a. Substantiva mit festem Accente. 

Masculina (Casusunterscheidung im Sg. u. PL), z. B.: 
sg. c. r. (//i wwr-«, pl. c. r, [Ii] mur, 
8sr. 0. o. 7c) tiiur. pl. c. o. mttr-s. 

Ks gehören hierher mit Ausnahme der in die Kategorie 
A. tiilleiiden Worte) die Substantiva der lateinischen 2. und 4. 
Declination (O- und U-Stämme] , die Masculina und Neutia 
der lateinischen 3. Declination (consonantische Stämme, I- 
Stamme), die substantivirten Infinitive, die Adjectiva einet 
Endung, «. B. granz, und die Masculina der Adjectiva zweier 
Endmig, z. B. bans, 

Ueber das Nominativ-« vgl. imten Bemerkung 1. über 
<lie Behandlung des Stammauslautes vor dem flexivischen s 
vgl. Bemerkung 2 und über die anomale Bildimg des cas. 
obl. sg. auf -6)1 (z. 15. CharUn) vgl. Bemerkung 1. 

Ueber den Oas. obl. Sing, aiif e vgl. unten Bemerkung 3. 

Der Besitz dieser relativ vollständiofen. auf eine sehr be- 
trächtliclie Anzahl von Substantiven sich erstreckenden De- 
clination ist für das Altfranzösische in hervorragender Weise 
kennzeichnend und unterscheidet dasselbe scharf einerseits 
von dem Neufranzösischen, andrerseits von den übrigen roma- 
nischen Sprachen (mit Ausnahme des Provensaliscken) . Da« 
Verdienst, die Existenz dieser Declination entdeckt zu haben, 
gebührt Baynouard, der in seinen Observations gvammaticales 
6Qr le Boman de Rou [Bouen 1829) die betreffende Regel 
>uent formulirt hat. 

.i) Feminina (Casusunterscheidung nur im Sg.), z. B.: 
sg. c. r. la ßor-8, pl. c. r. las fior-b, 
sg. c. o. la ßoi\ pl. c. (>. Ich ßor-s. 

Es gehören hierher die Feminina der lateinischen 3. De- 
clination. — l'eber Formen, wie ciV, poveite u. dgl. vgl. un- 
ten Bemerkung No. 5. 

• b. Substantiva mit beweglichem Accent. 

a) Substantiva, welche sich gründen auf lateini- 
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sehe Nomina actoris auf -^tor, ^torem (aiuwcblieaslich 

Masculina), z. B.: 

sg. c. r. emperere[s] = imperdtor, 

8g. c. o. empcn'ör = imj)era[t]ör[em]f 

pl. c. r. emperfot h\\ . ,^ 

pl, c. o. empereors ) r v i 

(i) Substantiva. welche sich gründen auf lateini- 
sche Nomina persönlicher Bedeutung auf -^o, -önem 
(ausschliesslich Masculina), z. B.: 

sg. c. r. h0r[s\ = bdro^ 

sg. c. o. hardn = har6n[em], 

pl. c. r. har6n[8] = boröms^ 

pl. c. o. har^ = her6im; 
ebenso z. H. ewnpams s eompdnio, eompagnm » cwnptmidtiem. 

y] Eine Reihe einzelner Substantiva, welche sich 
gründen auf lateinische Iniparis) 11 aha der \\. Decli- 
nation; dhhes — abhet. enfes — enfatit^ gar^ - — fjtiyron. serpe 
— Mnpcul, surr — seror dies das einsige Femininum mit be- 
weglichem Accent). 

H L'in r k u 11 ge n zu d^n Paradigmen. 

1. Dan Nümiuativ-«. Der cas. r. sg. Ii um rs wird seit liAVNOl ARl» 
und Diez immer als aus lateinisch mtfr[u]« entstunden erklärt. Das £ran- 
Bötisefae (und provfoialisehe} N<ftnmativ-« iit naeh diemr Erklftrung alto 
direet aus den Latemieehen überaonmien , alleidingii nur bei den maeeu- 
linm O- und U-Stimmen und swar mit Auanabme von Substantiven und 
Adjeetiven, wie agro, Itbro, Itbro, te/it-ro ete., denn bekanntlich bilden diese 
den Nominativ aaigmatiecfa. Die franiOslsch - provensalieehen Nominative 
lirre-s w. dpi. können demnach nur nvf Analoirichildunfr beruhen ; ebenso 
lassen sich, hei Annahme lateinischen Lr^jn ui.ircs des Nomiiuitiv-s, nur 
durcli Anal(>eiol)ildunp; erklären die franzosisch - provenzalischen si^a- 
tischen Numiuutive der ursprünglich neutralen ü- und L -kStämme Ii 
membru b numhrum^ Ii eora » eomu) und s&mmtlicher im Lateinischen 
nadi der 3. Bee!inatt<m fleetirten Btfanme, soweit ne mdbt selbst auf -* 
auelauten (wie eei}»!» Iransdsiseh eer«, eofyt), dennjVersi iteriUt etb 
können nidit s j(o9f viniM, sondern nur v ßor[tm] + $, e<r«frfi[em] + 1 
«ein, ebenso lassen sieh jmts, nums u. dgi, weil ihr 2 m | 4- nteht aus 
pars, mon»f sondern nur sas part[ctH] -\- n , montiem]-^* erklären, und 
sicherlich mii<*s auch rmV, rrots u. dgL nicht aus mx, rrttr etc. »edcutet 
werden (wozu die neufranzösisehc falsch etymulogisirende Schreibweise 
KoLe, crntx etc. verleiten kOrmtC; , suiidern nur aus vok/ ^ s . cndj ^ s 
etc., d. i. voce[m], cruce[m] etc. ; endlich sind auch leis etc. nicht ak 
aus reXf lex etc. entstanden ansusehen, sondern » re^[efn] + ^ Ug[em] -\- 1 
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aaniMtien ; daM. in NorainatiTen, «ie per«*, frtirt» etc. etc.» das wenn 
btanitdien Urspmmges, nur ein analogindies sein kann, versteht lieh an- 
gesidits der lateinischen Nominative pater^ früUir eto. Ton selbst, und das 

l^ehe gilt von Nominativen, wie empereTM = imperatoTf Itmt^lairo 
u. djrL l)emTi:\ch h&tte der Nom. ^h^fr. der lateinischen masculinen O- 
nnd Stämme den Anstoss zu einer weitgreifenden Analogiebildung 

Die Aiiü iIhuc von der Krhaltune des InteiuischLu Nominativs Hing. 
der 2. Deciinution Masc. im (alten) Französischen und Provenzalischeu und 
m lavdisehen Dialest ist in der ^lat sehr nahe liegend und darf fOr von 
TOfnherein gut berechtigt gelten. Nichtsdestoweniger lassen sieh doch Be- 
denkmi gegen ne erheben, welehe nachstehend den Sachkundigen sur Pra- 
fiing vorgelegt werden mdgen. 

Wie schon bemerkt, kennen nur das Französische und das Proven« 
uBsehe {und das Sardiache) den Nom. Sing, auf -s und haben folglich, 
wenn dieser identisch mit dem lateinischen Nominativ der mnscnlinen O- 
Deeünation ist, allein von allen romanischen Sprachen die genannte latei- 
imche Uasuaform erhalten. An sich ist das nun recht wohl denkbar, denn 
auch sonst ist, namentlich auf dem Gebiete der Conjugation, die Erschei- 
aung nicht eben selten, dass eine lateinische Formenbildung, bezw. For- 
menkategorie nur in eins einen romanischen Sprachen sich erhalten hat, 
wihrend sie von aUen übrigen aufgegeben worden ist BefremdUeh frei«* 
lieh kann es sehdoten, dass im Fransösisohen und Proyensalisehen der 
latemische Nom. Sing, fast nur bei den masculinen O- 'und U-) Stämmen 
sich erhalten haben sollte, nicht aber bei den parisyllaben Stämmen, sowie 
bei den imparisyllaben StSmmen mit festem Accontn der 3. T)ecrination, 
indt'Ssen hierfür würde sich leicht eine befriedigende Erklärunjr auffinden 
lassen, und da überdies sich zweifelloH Nominative, wie iuqu'rator und 
lairo^ sich erhalten haben, st) mu.ss man gew^iss die theoretische Möglich- 
keit sugeben, dass auch Nominative, wie mur[M]«, ann[u]8 etc., sich erhal- 
ten konnten. Als Stfltse für solche Annahme Iftsst sich überdies die zwei- 
fellose Erhaltung des Nom. Flur. intir[<] u. dg^ anführen. 

Nun aber hat Gobssen a. a. O. t. I, p. 291 ff. die Sfttse aufgestellt 
nsd durdi aus Inschriften entnommene Belege gestütit: 

*Da da» amiamtmde « der Forman «üb» Nom, Sing, ton 0-Si9mm»tt im 
V^üktmmde otceft im ZeUatter dei üätar, de$ Augmtm und der äihrmt 
Kmter ein sehr »d^aeher, kaum hörbarer LatU war , so ßndcn sich auch 
atu der Zeit ''on Cäsar bit Titus irutchriftliche Beispiele, dattx dernelhe 
nicht durch die Schrift nmqi'drücld wurde« {vgl. hiermit ibid. p. 28G »Das 
auslautende -s ist im Nom. iSinp. y>m ()-Stänimon in Inscli ritten der ülte- 
^Xen Zeit vor dem zweiten punischeu Kriege häutiger weggelassen als ge- 
ichrieben« — vind ibid. p. 293): 

»Al^ in der spätlaieitmchen Volkssprache das auslautende ä nicht mehr 
gehört utut gesprocJusn wurde, JÜckten ungebildete Steinmetzen, die lediglich 
SM ihrer S^riftketmitmi noch wuetient doM der BtuheUAe 9 gewiesen 
Wertformen Emkommo, denedken imcA an Caemfofmen oft, wo er nidd Am- 



184 



Dm FraiuKkiiache. 



ffekSti«, (AIbo eilt Zflugniss dalQr, dasB dem lebendigen Spraebbevusstsein 

und ehr (gesprochenen Sprache das « völlig entschwunden war.) 

VgL hierzu CIc* ro's Aussage (Grat 48, 161/ : »Qtmi «iMm, quod üm 
xuItrtMticum riih-tur. olim atifetn politinx, rorttm rprhm'Utn . qunnnn foedem 
erant pnxtrema*- duut lUterne, quae nutit in optumua . }>o.streino>n litUtram 
detrtjJtebaut , niai vocalut imequebatur. Itn itmi t-rat ojf'eiitio in rrr.sihiui, 
jfuam nunc fugiuut poeiae und. Ita emm ittquehantur : '(^ui e^t omnibu 
princepHf H<m ^omntbm prmcepit' , ßi: ^Vita Uta dtguW loct*que\ not» 'dig- 
nu$\ (Hieraus folgt, da«» tu Cicero'a Zeit das aualautende # in der kOnat» 
lieh reeonstniirten Sehriftapraehe allerdings wiedobeEgesteUt worden war« 
in der Volksspraebe aber forfedauemd unterdrOekt wurde; mftglieh allein 
(liii{?8, das« hierin später eine Aenderung eintrat und dass durch den Kinfluaa 
(Ut Schriftsprache das auslautende « auch in der Volkssprache wieder lur 
(iultimfr »rclangte, aber weder ist die-; an sich recht wahrscheinlich, noch 
auch wird es überliefert, vielmehr zeigen die von Corsstn angezogenen 
Inschriften den Ausfall flc« weni^^T fallt d;iu:i'<^t'n ins Gewicht, dass zahl- 
reiche uudere Inschriften und selbst noch spütenter Zeit auslautendes s 
achrieben, denn die Verfaaaer der üosdmflen besaaien doch in der Kegel 
wenigstens eine gewisse Kointniss der Sohriftspraebe und wurden dureh 
diese sur richtigen, oft auch [s. oben!] sur unrichtigen Setiung des s ver- 
anlasst). 1) 

And«rs allerdings als Cou88E>' äussert sich über das auslautende « 
Srklmann, wenn er in seinem tretflichen Werke über die Aussprache des 

Lateinischen, p. ,"555 f. (vgl. auch S. 'Wrl f.l, sagt: 

»A miauten (Irx s frar tn der vorlitierarischnt Periodi- siehr schwach und 
verjffirhtif/wifjsfiiJiif/, IjrsDnderx wenn es, wie in ^omtiun- und Verhak for- 
men^ einem kurzen u oder » J'olytc ; vielfach wird ex dort gar nicJU tjcachi t^' 
hm. SnMm und wme Nuekf olger hia CaiuU habttt sidk die Freiheit ge» 
nommm^ e» m dar Mdrik vor naehfolgendem Can^manteu ganz xu ignari- 
rm, Dan et, trsnit «wcA m der ätt&^m Periode fiut verßüeMgtt do<A dem 
S^ra^hewuBeteein nicht eni/cdlen war, teigt eeine aümähUeke irieder" 
einßthrung, betit. Stärkung: nur iti der Vulgärnprache geicisser Landttriche 
ist «, und zwar ohne Unterschied der etymologischen VorHu/e, dejinitiv 
auffjffit'hfjt. Cirern (heilt tt/ts im Oratnr direct mit ^ dass x t;< der f'orzcit 
sjircivU in (Irr Kiiduuij -' >> tiujiscr rttr fnlffcndem Vocal ein fach ahgestossen 
v ardl In ch-'iai<>icJ4er Pern'de und, n ie die Inxchriften zeigen , in tler allge- 
meinen Volkssprache der Kaiserzeit ist es allenthalben gewalirt.« [l>ie letzte 
Behauptung wird eingesehrinkt dureh die einige Z^en suvor ausgespro- 
ebene» dass e in der »Yulg&rspraehe gewisser Landstriche« definitiv aufge- 



1) Zu vergleichen ist auch QuintU. List. IX 4, 37 f. : Ceterum conso- 

nantcs qnoqne. earumqiie praeciptie quae sint asperiores, in cnmiv"; 
verborum rixantur, ut si s ultima cum x proxima contligat, quarum trisüor 
etiam, si binae coÜidantur, Stridor est, ut 'are studiorum*. Quae fuit causa 
et Servioy ut dizi, subtrabendne s litterae, quotiens ultima esset ulia^ue 
consonante susciperetur : quod reprehendit I.uranius, Messala defendit. ^am 
neque Lucilium putant uti uadem ultima, cum dicit 'Acseminus fuit' et 
'dignus locoque', et Cicero in Oratore plures antiquorum tradit sie locutos. 
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yebcD worden wA, leider sagt SsBtMASiv sieht, an welche Landitriohe er 
dnkt Wenn Sbeliunii enniauDt, daee in der «aUgemeiiieiH Volkeepraehe 
d«r KuMneit m aUenllMlhea gewahrt worden edt eo bleibt er den Beweis 
dtfilr idnddi^, denn die Berufung auf H Itiichriften — in denen übri- 
gens doch nach COBseBK^a nidit nnzTifcchtendem Zeugniaae te^oben!] « oft 
?pn'!2 fehlt oder, was nicht minder bcmerkenswerth, falsch pe^etüt wird — 
k ir;:i für sich allein nicht für ausreichend gelten, da ja, wie leicht be- 
greiilicii, die \'ert"as<ser und \'t;rti'rtt^er von Inschriften nach schrifts])rach- 
licher Correctheit strubten und da gerade bezüglich de» -s dieti Streben 
bd der Einfachheit seines Objcctei aehr erfolgreich sein konnte; fOi die 
Aus sprach e könnte die Setning dea nnr dann beweisend aein, wenn 
die Orthographie der besOf^iehen Inadiriften fDr phonetiaeh eraditet wer« 
des dflifte, waa aelbatreratindUeh nioht der Fall iat BESSMAsn^u an aieh 
ja recht interessante Beobachtung, dass die aonst von Vulgarismen strotzen* 
den pompejanischen Wandkiitaeleien kaum erst Spuren des S*Sch\rundes 
mifxrci*cn und duss auch Gnilien und namentlich Spanien dasselbe hart- 
näckig lestiialtcn, kann dalier nicht für entscheidend p-clten. — Bedauer- 
lich i^t, dass Seelmann sieli darüber aushcliweigi, wudurch die W'itderein- 
füiu-ung des « in die allgemeine V ulgärsprache veranhisst und wie »w cr- 
sein soll: nimmt er eine rückläufige Sprachcntwickelung oder Be- 
«nftusaung der Vulgärspraehe durah die Sehriitspruche, beew. duidi 
das SehrilttnU an?) 

In F. BdcHRLKR'a Orundrias der lateinischen Dedination* 2. Ausg. 
$. 23 f., I 47 wird Aber den «Schwund dea « dea MaacolinumsM Folgendes 
bCBierkt: 

^Iii yHtus' tihiff ilax » aurh während tlfs n. und 7. Jahrhuudt-rü »o 
ffhtrarlt. (htst f.s t/htfr^h-tirf-f ir,rdrn l'nufiff. 'filiii vie früher ''ftlio', 'Xul- 
lu6 hei den Scemh crii , tmllu suui , iim.stt su/n , auctn nit im h-tzten h'tt^it 
hei TereiiZ, ^eedit citu ceUu ioiuiim bei Vttrro und iUtnlicJie» bei allen Dich- 
km dar lUUn SehUe. Ih» ProtoftiuB GrtA»diri/t v&rkärzt »ogar *h«icei 
tätUi füMiiif*, etile Vtr/ttkhiigung de$ AmUmU», wdeht neh in d§r LttU' 
ratur xukM tkmtut erlauft^ hai; a» iM^Utu' Zeit war nur noch *A»e »üu» 
UHr^hana* fHUig. In dar Sd^ß se£^ sieh Beaeiim fegen die Ahwer- 
fwig de» « «e4en aeit dem G. Jahrhtmdetii im siebenten steht ^rurtfattut' auf 
der Gemteser Tafel sehr vereinzt /t . • ' schrieb *LücitM Mümmim donutn\ 
ir'ihrt/iil die Att^ftprache alter (>eirn/udo it folrffe : der l'erfas.sfr der Sci- 
pimmtjrab.'ichrift im. 3i zoij ' i.s hir sitns quei nunqnam rirttis est rirtuteP 
eiHem ^»ttust' vor. Plebejer oder KUimiüdter, welche auch nach Cicero liier 
tmd da 'lectu für *leetm' und dergleielten schreiben , bezeugen eben dmiureh 
Arv BMtHdtäij» (Uiemach wird also zugestanden, dass, vr&hrend in der 
Sshrift seit dem 6. Jahrhundert daa e wieder sur Geltung gelangte, die 
Ansqnache ihrer alten Oewohnheit, daa • lu unterdraeken , folgte, eine 
Gewohnheit, die nun freilich Tom sdiriftapraehlichen Standpunkte als eine 
Kuflticität betrachtet wurde.) 

Nach den Angaben Corssen's und Bücheleu s sclieint es hüch«it 
glaubhaft, dass das. in der Schriftsprache wiederhergestellte, Nominntiv-t 
in der Volkssprache — und zwar in der allgemeinen, nicht bloss in der- 
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jenigen gewisier Landitriehe — definitiT aufgege1)eii Tilieb. Et ist diei 
aueh Ton vonherein wahneheinlidi* da eiiie rOeklAufige Lautentwickduag 

innerhalb der gesprochen n Sprache (mit der eonventionellen Schrift- 
sprache verhält e«; ««ich freilich anders) allerdings hin und wieder beob- 
achtet wird, aber doch nur in sehr Toroinfelton Fiillen, und folglich ihr 
Vorkommen ohne zwingende Noth nicht angenommen werden darf. Mit 
der Annahme det» vulgärsprachliclien Schwundes des ■? siinmit denn auch 
gut die Thatsache überein, dasH alle romanischen Sprachen, mit einsiger 
Ausnahme des Französischen und Provenaalischen (und des sardischen 
Bialects), den sigmatisehen NominatiT der masoaUnen O- {undU-} Btiaime 
völlig aufgegeben haben. Frnfieh erhebt sidi dann sofort die Fimge, irie 
der rigmatiiehe Nominativ des FraniOtisehen und ProTensaUaehen lu er- 
Miir! II >(ei, wenn er nidit als aus dem Latttniielien ererbt angesehen wer^ 
den darf. Ein Versuch stir Beantwortung dieser Frage soll weiter unten 
gewagt werden. Zunächst ist noch etwn«! Anderes hervorzuheben, was ge- 
gen den lateinischen Ursprung de« fransüsisch-provenzalischen Nominativ-« 
spricht. 

Tliatjiachc ist, dass das alte Latein das Nominativ auch in der 
Sehrift aufgegeben hatte. Sollte es nun sp&ter auch in der allgemeinen 
VoUtwpvaehe lautUeh wiederhergeatdlt worte lein, so sind bezüglich des 
Italioiieeh«!, Spaniaehen, Portugieeisehen, mtoromaaieehen und Runim- 
sehen, welehe limmtlieh den sigmatischen Nominativ nieht keinen, nur 
zwei Annahmen möglich : o n t w e d e r dass im italienischen , spanisdien* 
lusitanischen etc. ProvinKiallatein das -« doch wieder noch in vorromani- 
scher Zeit wcL'fiel. oder aber dass in d^m^elben Provinzinllntein ebenfalls 
in noch vorromanischer Zeit der Nominativ der O- (u. l'-- Stiinnne dvirch 
den //i-li>8en Aecus^ativ verdrangt wurde. Die erstere Annahme läuft, wie 
man sieht, wieder darauf lünaus, dasH das Volkslatein , aus welchem die 
betreifenden romaniaehen Spraehen hervorgingen, bereit« das Nominatiw 
aufgegeben hatte, und mithm ist durch sie niehte lu beweiien. Die leta- 
tere Annahme ist an sieh recht wohl statthaft, obwol sie dureh keine po- 
sitiven Zeugnisse gestatit werden kann. Wer aber ihr huldigen will, defli 
liegt die Pflicht ob, zu erklären, warum der gleiche Process der Verdrän- 
gung des Nominativs Sing, der O- [U- Stämme durch den Accusativ nicht 
nnch im gallischen Latein erfolgt ist. Diefie Erscheinung wäre in der 
That sülir befremdlich. Denn die in Gallien sich niederlassenden römi-^chen 
Colonisten, unter denen olme Zweifel viele Veteranen, Handwerker, Kauf- 
It'ute u. dgl. sich befanden, waren doch gewiss nicht durchweg litterarisch 
gebildete Leute, welehe vermöge des genossenen Sehuiunteniehtes murm 
und umrum auseinandenuhalteii sidi gewöhnt hatt«, sondern sie werden 
vermuthlieh ebenso aehriftsprachlioh tmeorreet gesprochen haben, wie die 
Colonisten in Spanien etc.; wenn also aberall sonst sehon in voiromani* 
scher Zeit statt populus gesagt worden sein soll populu{m] , besw. p«fmk, 
so muss man glauben, dass es auch in fTullien nicht anders gewesen .sei. 

Und überdies ist auch Folgendes noch zu erwägen. Ks kann keinem 
Zweifel unterliegen, dans die römische ('olonisation Galliens in der Haupt- 
sache cinerneits vorzugsweise von Italien aus und andrerseits in der letsten 
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Zeit der liepubUk erfolgt ist. Für di^ Zeit «ber beseugt Cieero au der 
oben (S. IM} aagefikhrten Stelle, datt die yolkMprMihe da« Noiiiiiiativ<4 
abwart Folgüdi audi werden die wngefUir gleiehieitig oder etwa« «piter 
ana ftiliea nach Gallien einwandernden römischen Colonisten die adgma- 
tieehen Xominative dorthin verpflaast und dieselben schwerlich sobald mit 
den schriftsprachlichen sigmatischen vertauscht haben , wahrscheinlich so- 
?ar niemals, da dies höchstens durch den Einflii«*« der Schriftsprache hätte 
jreTäscheheu kunnen, dieser aber trotz aller RhetorLnschnlcn etc., deren Uu- 
terridit doch nur einem kleinen Ikuchtheil der Bevölkerung zu t^utc kam. 
Jichwerlich ein so bedeutender gewesen sein wird, um die Kraft zur bu- 
lebuDg einer abgeetorbenen Bfldung lu beaitsen. ISina aUetdinga liaat 
«idi einwenden: da NominatiTef wie imperutcr u. dgL, la<ro u. dgL, im 
Pwenaatitehen und Fransfiaieeben aieh erhalten haben (wihrend eie im 
Itnlienieehen, Spanisdien ete. durch den AccusatiT verdrängt worden sind), 
«o könnte man daraus folgern wollen, dass ebenso die Erhaltung der sig- 
matischen Nominative der O- 'ii. U-; Stämme möglich j^ewcsen «ei. Aber 
ein solcher Sclüuss wäre dennoch unberechtigt, denn crstlieh Bind derar- 
tige Nominative niclit sig^matisch. zweitens wurde ihrer Krhaltnnfr durch 
den Aecentwandel in den obliquen Ciwus Vorscluib geleistet, und endlich 
ist wohl EU beachten, daia die betreffenden Substantiva durebweg Perso- 
nenbegriffe beieiehnen und lum Theil als Titel in lebendigem Oebraueh 
waren, eJ^Üdk ein Umstand» der die Erhaltung dea Kominativa begOn- 
etigen mueate. Ja, Tielleicht liaat «ieh behaupten, dass nicht die Nomi- 
native Imperator etc. und haro etc. , sondern die als Titulaturen so viel- 
gebrauchten, irlcichlautenden Vocative im Französischen und Vrovcnza- 
lischen »ich eriialten hüben oder doch, dass der luiutigc Gebrauch von 
Vocativen, wie imperator^ haro etc., die Erlialtunji der gleichlautenden 
Nominative sowie der Nominative anderer Substantive derselben Flexion 
also auch solcher, welche, wie peccator u. dgl, als Titulaturen nieht ver- 
wendbar waren} begünstigte. • 

Man könnte nun iwar, um den latunischen Ursprung des franaosisoh- 
provenialisehen Nominativ-« au begründen, darauf hinweisen, dass das a 
der neutralen S-Stämme corpm] im Französischen und Provenzalischen 
and das s der Verbalendung -mm wenigstens im Französischen sicli er- 
halten habe und da«?s ebenso folp-licli auch das s des Nominativs beharrt 
haben könne. Aber stammliaftes v kann sehr wohl anders behandelt wur- 
den sein, als flexivische» ; das a der französischen Verbalendung - aber 
kauu auf Anbildung an die Endung der 2. Person Plur. = s beruhen, 
wie neh ja denn aueh asigmatisehe Formen (-em, -tim) uft genug finden 
ffreilidi aueh die Form deren » allerdings nur organiseh 

sein kann,. 

Allee in AUem erwogen , dürfte der lateinische Ursprung des franzö- 
aisch • provensaliscben Nominativ-« mindestens zweifelhaft »ein. Im Falle, 
der Zweifel begründet erscheint, ist jenes -* für eine den nordwest- 
Liehen Sprachen eigenthümliche Neubildung au halten*;. Für die Beunt- 

1; Ob die gleiehe Annahme fQr daa Sardisehe aufgestellt werden 
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wortung der Frag» nach der Entatehung derselben giebt vieUeielit einen 

Fingcrzei«; der Umflland ab, dass eben nur die nordwei^tlicben Idiome 
aie auf>» eisen, diejenigen Sprachen also, welche germanisehein J'änftus.se 
am sugänglichsten gewesen sind. Im Gennanisehen wird der N\)raLnativ 
Sing, der masculinen und lemininen St&mmc der starken 1 »i clmution mit- 
telst des Suffixes -> «reliildet und eben durch dieses Suilix \ un dem irleich* 
lautenden Accusativ unierschieden {dags — dag, hcUgs — bälg, tuutt* — ufui^ 
«iifMM — *unu]. Der enge Contaet nun , in welehen — sum Thail adion 
Tor, weit mehr noch aber natfirlieh naeh der g«niaaischen Oeenpation — 
die OaUoromanen mit den Germanen gesetit wurden» konnte fOr die erste* 
ren ein Anstoaa sein, die aeigmatieehe NominatiTfonn der (und U-) 
Stimme mit der nach germanischem Muster gebildeten sigmatischen su 
Tertauschen. Eine derartige Beeinflunsung der romanisohen Flexion durch 
die germaui'Jehc anzunehmen, darf wohl srcituttet sein, wenn auch analoge 
Fälle nur vereinzelt sind. Erwarten könnte mau nun allerdiugs, da«« auch 
die Pluralflexiou nach germanischem Muster neuge«rtalt«t worden wäre, 
aber hier lag, da sich der usigmatische Nominativ und der sigmatische 
Accusativ (nmr — imirs) neben einander erhalten hatten, einereelta kein 
Anlass daiu Tor, und andrerseits wftre die Uebertn^ng der betreiTeBden 
germanischen Suffixe auf die romanischen Stimme den gröstten lautUehen 
Schwierigkeiten begegnet. 

Es erübrigt, das Oesagte in einem Schlussworte susamme^ufasneiL. 
Gegen den lateinischen l'rsprung des franaösisch-provenEalischen Nomina- 
tiv-» sprirl't der v<»n Cicero bezeugte Schwund des der Endung -un, 
denn Cicero s Aussage ii'ih «:erade für die Zeit, innerhalb welcher die ro- 
nüriclte Uolunisation Gallieun in vollem ZM«re war. IJrachten aber die r«)ini- 
schen Colonistcu das -h nicht naeli Gallien, so ist nicht wahrncheiulich, 
dass es dnreh den Einfluss der litteratnrsprache wieder au%elebt sei. Die 
SetBung des in gallifch*]ateinisehen Inschriften ist kein Beweis für die 
Aussprache f denn die Verfasser und Vnfertiger der Insehxiften haben 
wahrscheinlich eine gewisse Kenntniss des Schrxftlateins besessen und 
nahmen folglieh aus diesem das « hinOber'). 



koiuite. bleibe daiiingestellt. Das dichte l>ankel. welches über der alten 
Gescliichte Sardiuieus, über seiner L rbevolkeruuiä; uud über dem Verlauf« 
seiner lk siedelung durch die Kömer schwebt, wirft auclt bii jetit Uttdurch* 
dringliche Schatten über die sardische Spracli»:» schichte. 

Ij Ueberhaupt dürfte einmal su erwägen sein, ob sich nicht der Satz 
aufstellen liesse: die in den Provinseu gefertigten priraten iksoluifkaa 
entsprechen im Allgemeinen den Normen der schrittlateinisehen Ortho- 
«rraphie bes<?er, als die in Italien bezw. in der Nähe von Korn! entstan- 
denen. Denn dcukhar ist es, da.«is z. B. der Steinmetz in Gallien, eben 
weil er Provinziale war, der ihm drohenden Oefshr, Fehler gegen den 
Schriftgebrauch zu begehen, sicli lebhafter bewusst war, folfxlich aber auch 
mit grösserer Vorsicht verfuiir, als sein italischer Berufsgenosse« der nur 
gar zu leicht wifanen mochte, als gebomer Italer ohne Weiteres auch des 
Rchriftmässigen Lateins kundig zu sein. Man denke daran» dass, wer als 
nder eine Sprache schreibt, in der Regel auch die conventionellc 
ürthograpliie derselben mehr achtet, aber deshalb auch ihren Anforderun- 
gen genauer nachkommt, als oft der Nationale es thut» weQ dieser eben. 
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Sind diese Bedunken ge^eii den lateinischen ürspnmg des nicht 
grundlos, so gilt es eben eine andere Erklärung des NominativsutKxes zu 
raehML Die oben gegebeoe soll nur als Veimuthung hingesteilt werden — 
erweist tie sieb als nicht stiebhalüg, so sott sie gern preisgegeben werden. 

2. Die Behandlung des 8tamniauslautes vor dem flexivi- 
sehen In folgenden Fällen wird der consonantische Stanunauslaut vor 
dem flesivtsdien x modificirt : a) Dentale EzploeiTa -|- « b s, z. B. moni-i 
= monz, mond {mutidua) -j- « == motiT ic. o. f?^. mntttle, mond und moni), 
Ott kottetn] -\- g = nxz, oft vereinfacht zu oz ; nur scheinbare Ausnahme 
ist fo»»{i"]<[ew] = CMe/iv, qiu'p.s. e. o. «fg, couie (nach Schwund des t wurde 
das Wort behandelt wie ein aui -m auslautender iStamm, vgl. c). bl Nach 
» tritt statt s gern c ein, z. B. an» : amt. c] Auslautendes m wird vor « 
tn n, I. B. nofu sc nofnen» futu k fwnm (nur tritt in diesem Falle s ein), 
d: Ebcploeiva ftllt vor 9 gern aus, s. B. pi«» fflr pieda^ frm» fUatßrßnea, 
MM für »mc», eeh (eaw, eor) für eo^ n. dgl. e} / vor « fiUt aus, a. B. 
ttct für m/s, bries für hriefß. fj Nach l tritt gern s ein, 1. B. ooMoftt, 
(r>i,',-ih\ bei Auflösung? des / in tt beharrt »: vassttuSf eonteuß, aueh^Ms 
= tem — ff'lx u. d<rl,, statt xix wird £?ern .r «geschrieben, welches x also 
nur als Ligatur aufzufassen ist: rassax, mnacx, Jix, tex, auch diex und 
dtx =^ dietu, detift. Ueher das z nach niouillirtem /, wie in comeilz, vpL 
üo&NI^'ü in Roman. StuU. IV 627 Ö". und Chabaxeau in Rev. des lang. 
Tom. V. Ä>0 ff, ^ e vor auslautendem -b unterliegt der bekannten Erwei- 
terung Bu CS {beUf beal»f btaus, beiw* büUf, bum$). Ebenso erscheint für 
e vor ursprünglieh palatalisirtem l häufig a, s. B. «ofaar, »oUiux u. dgL 
g^ Aeme = /<on«. Aueiw; tffNnwMw « dm», cÜans; üoimm eumt^ qium\ die 
entsprechenden Casus obL Unten: Aem[m>, «lome und dtati {ygL No. 3), 

Der Ca^u«; ohl. sing, der s-Dcclination. Der Casus obl. 
<inp. zeigt den um c — o trekürzten Stamm, z. B. /war (= mur[e]) = inj<- 
rai«, ausgenommen sind monde, homw. fiamc, conti-. — An auHlnutendes « 
wird gern ein unorganisches, auf Anbilduug an die ^-Stüinme beruhendes 
i angefOgt, z. B. rommi (daher fwumiume] , tyrani (so noch im Engli- 
sebcn) u. dgl. , hierher gehört auch dant — dominum. — Ueber die Fer- 
nen auf -an Tgl. No. 4. 

4. Die Casus obl. sing, der a- und »-Deelination auf 'oin 
und '6n. Von Personennamen, welche im Nominativ Sing, auf -a und -i 
auslauten, erscheinen nicht selten Casus obl. auf -ahi und -01», z. B. Eee 
— Ecaifty Charles — CJutrlon, ebenso bei den Appellativen ante — antaiu, 
pute — pntaht. Diese Bildungen beruhen auf der falschen (aber in Frank- 
reich noch jetzt üblichen) Ultimabetonung der eTitsprechenden lateiiiisclieu 
Accusative, welche zum Theil, wie z. B. Pdrum, in der Kircheusprachc 
icfar ablieh waren! Eoöm, C'ar[o]/dm u. dgL; bei den MaseuUnen mag 
überdies die Analogie der SubstantiTe auf -0 mit beweglichem Accent mit- 

falls er nicht litterarisch gebildet ist, dem Grundsätze 'schreib wie du 
sprichst' in unbefangenster Weise zu huldigen pHegtj 
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gevirkt habcu, also ülicarlou nach haron. Vgl. FÖRSTER in Ztschr. f. rom. 
Phil. III 5M und HoKMura u. OrOHBR ebenda VI 442 f. 

5. NominatiTet wie poäuUi pwwrt», sind nicht poUsUu^ pauferUUf 
sondern *po<«ilB, *|Mii^crte, weldie ihreradts wieder Analogiebilduiigen 

zu Jucenta sind. — rit ist überhaupt kein Nnmiiiativ, «;ondMn Casus obL. 
eine befriedigendt l'.rklärung der Form ist aber noch nicht gegeben. Vgl. 
G. Pari';. Vir flc St. Alexis, p. 113. Anm. 3. — Die Forin des rnsns rect. 
der Feminina, wie r/artez, hontez n. d«rl.. verräth ^ich ■^chon durch ihr 
z = -t ->r s als unorguniHch. Sie w ird all«reniein für eine spatere Anbildung 
au das Maaculinum gehalten. Anderer Aimicht ist jedoch VC. Förster^ 
welcher in seiner Cligcü- Ausgabe, p. IJCXV, bemerkt; »loh stdle mich der 
herrtchenden Ansicht (nur Tobler widersprach Ofttt Gel. Am. 1872^ 889 
en^egen» dass das •« später im Firanaösisehen durdi Analogie des Maa* 
eulinums angehftngt sei.« So G. Paris im Alexis S. 113 f. auf Grund der 
Sehreibung der Hildesheimer Handschrift und des Oxforder Psahen. Le- 
BINSKI S. 8t> ff. ans den Reimen in Brandan, Phil, von ITiaon und der 
Schreihimg^ der QI,1>K. Sich auf in England geschriebene Texte au be- 
ziehen, um den eontinentaUn Spraehffehrnneh zn erfahren, scheint mir 
wenijT methodisch und die >i])ätere Analoij-ie mit dem niasculinen oben- 
drein uuglücklicii J4U sein. Für mich ist l)ei dem thatsächlichen ursprüng- 
lichen Verhflltniss iwischen Provenialisch und Altfraniösisoh das Zusam- 
mentreffen des proTenialischen Zustandes (Fem. der 3. Deel mit B<dion 
im Bo^) schon allein massgebend und die soxgfUtige& Reime ChristiaiiB 
beweisen noch das Fortbestehen derselben, während die Rdmer nach 
ihm bereits zu schwanken beginnen. Die Angleichung aber pi n- lus von 
den Adjectiven, wie granz, teh, quels u. a., die^ häufig im Gebrauch, von 
Kinfluss auf die sie begleitenden Nomina mit ähnlicher Endung waren«. 

»i. Als Vocativ fungirt der Casus rectus: der Eintritt des C'usiis 
olil. in diese J' unction ist ein Symptom des \ erfallR der Declination ülier- 
iiaupl. VgL K.OSCHNVITZ in Kuman. Stud. III \\K\ i\. und nameatlicli A. 
Bbysb in Ztsehr. f. rom. Phil. Vn 23 ff. 

3. Das Geiiitivverlmltiiiss wird schon in dei uUe^Jtt'n Sjira- 
fhe durcli die Präposition de und da» Dativ verhältniss durch 
die Priiposition a in A rrlnndun^j^ mit dem Casus obl. zum 
Ausdruck gebracht. Der Casus obl. kaim jedoch bei persön- 
lichen Hegriffen auch oline Casuspräposition als possessiver 
Genitiv fungiren, auch kann das Possessi werhältniss durch a 
ausgedrückt werden ißlim regt» s hßU dei rei oder HJila Je 
rei oder HJth al rei), 

Vereinselt besitzt das Altfransäeische geniti^che Formen, 
welche lateinischen Genitiven Flur, entsprechen: F^rancar =■ 
F^ancorwiiy paienor = paganorum. 

4. Die Unterscheidung des Casus rectus vom Cas. obl. 
mittelst des» Hexivischen -s erhielt sich nur bis zum Ausgang 
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des 13. Jahrhuuderts : von da al) iibemimiut mehr und mehr 
der Casus obl. die Function auch des Casus rect. Bereite im 
t5. Jahrhundert ist die Declination derartig gestört, dass^ als 
der Dichter Villon (1431 — 1500) in einer Ballade die alte 
Casusiegel beobachten wollte, er Fehler über Fehler beging, 
namentlich bezüglich der Bildung des Caans rect. Plur. Tgl. 
Batxouabd, Observations philologiques et j^rammaticales sur 
le Roman de Bou p. 32. 

Allgesichts der Thatsache ühri^^ens, dass schwerlich auch 
nur eine tnuzi;4;i ;dtfiaiizösische Handschrift j^össeren Umfan- 
ge» existirt. in welcher die Declinationsregel mit voller Strenge 
durchgeführt und jede Casus vermischimg uiiterbliehcn wlim. 
ist es erlauht daran zu z%veifehi . dass die Declination jemals 
in litterarischer Zeit voll lehenskräftig gewesen sei; es macht 
dieselbe vielmehr von vornherein den Eindruck einer Formcn- 
bildung, welche entweder schon in langsamem Absterhen he- 
griffen war oder aber, weil jüngeren Ursprungs^ erst nach und 
nach Fuss zu fassen und sich auszubreiten begann, ohne zu 
wirklicher und dauernder Festigkeit gelangen zu können. Es 
ist die alt&anzösische Declination nur ein Versuch gewesen, 
sei es zur Festhaltung der lateinischen Scheidung zwischen 
Casus rect. und Casus obl. , sei es (was den Singular anbe- 
langt zur Xeuhildtmg einer derartigen Scheidung, ein ^'er- 
such. der im WiJeiöpruch stand mit der die Sprachentwicke- 
lung helierrschenden analytischen Tendenz und deshalb dauern- 
den Erfolg nicht haben konnte. 

§ 3. Die Declination, bezw. die Pluralbilduiig 
der Substantive im Neufranzösischen. 

1. Im Netifranzösischen fungirt der urs])rüngliche Casus 
obliquus — abgesehen von ganz vereinzelten Ausnahmen (s. 
No. 2) — zugleich als Casus rectua. Es besteht demnach nur 
je eine Casusfoim für Singular und Fluxal, und folglich be- 
sitzt das Neuftanzösische keine Declination mehr, sondern nur 
noch eine Fluialbildung. 

2. In vereinzelten Fällen hat der ursprungliche Casus 
rect. Sing, den Casus abl. verdrängt und ist folglich zum ein- 
zigen Casus Sing, geworden ; = ßlius . fotids = fundua, 
Joes = laqucus . hgs — lerfatus flir legatttm . Iis = Ulms für 
liUumt puits = puteitSj reh = retü, queux = co^um^ peitUre = 



Digitized by Google 



J92 



Das Französische. 



pi[n]ctor, traifre — traditor. scettr = soror, pejor = pirc. Dazu 
mehrere Eigeuuanien. wie Charles — Carohts. Louis = Liido- 
vicua. — Der Casus rect. und der Casus obl. haben sich tr- 
halten in pätre = pastor und pasfeur = pastorem , rJunitre = 
cantor und chanteur = chantorem , sire = senior und seiffmur, 
maindre = mmor und mmeur mot sav.) = minorem , maxre =s 
mafar und mc^eur (mot sav.) = majmr. Es hat jedoch hier 
die Sprache, da sie das Bewusstsein für die Casusscheidung 
verloren hatte, durch Bedeutungsdifferenziinmg einer jeden der 
beiden Formen Wortgeltung verliehen. — eode, ein mot sa- 
vant, ist keine organische Entwickelung aus codex ^ ebenso- 
wenig darf $auU » 9aUx angesetzt werden. 

3. Indem, wie im Singular, so auch im Plural der Casus 
obl. durchweg die Function des Casus rect. iiberiioninien hat, 
so unterscheidet sich die rUiralfonii der neufranzösi scheu iSub- 
stantive und Adjoctive von der Siugularform durch den Besitz 
eines ausluuK inl« u «, bezw. x. Bei schon im Sinp^nlar auf >. 
X, z auslautenticu Substantiven und Adjectiven fallen ISiugu- 
lar und Plural in der Form zusammen. 

Substantive, welche im Singular auf l mit vorausgehen- 
dem a auslauten, nehmen im Plural x an und vocalisiren \or 
diesem ^ ssu ii, s. B. gineral — gdneram; ebenso büden die 
auf mouilHrtes / auslautenden Substantive den Plural auf x 
mit Vocalisirung des mouillirten i za u, z. B. traoml — im- 
eaux, eeil — y^u^, genau = genouü — genoux; hieian schliesst 
sich das vereinzelte ciel — cieux (neben cieitx). Femer neh- 
men pluralisches x an die im Singular auf u = /(/) auslau- 
tenden Substantive, z. Ii. noyau [nucal-cfn] — noyaux, chäteau 
caatell-um) — chateau.r . vlu^mt [rnpill-um] — vheveux . r/iou 
[raul-em] — choux. An Ausnahmen von diesen lien^ebi fehU 
es nicht, namentlich nehmen s an mehrere niots savants auf 
-al [hal, cal, famavai, chacal, choraU regal,, meist auch idval . 
Vermuthh'ch nur auf orthographischer Analogiebildung beruht 
das plurahsche x in hifoi^^ caühw'Xy hihou-x, Joujou-x. 

Im späteren Altfranzösisch und im Mittel£ranzösischen 
waren graphische Pluralbildungen auf -axUx beliebt, z. B. 
cheioanäx^ in denen also das zu u vocalisirte / in der Schrift 
wiederhergestellt wurde (da das pluralische x selbst wieder 
Abbreviatur för -«s — vgl. altfransösisch äex^ diex ss deus. 
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dieus — f Bo wird schon in der Schreibung chevaux das aus / 
entstandene u doppelt gesetzt : ehevam = chevauus , altfranzö- 
siseh richtig ehevaas s= ekwau» s ca6a/[/o]«; die Schreibung 
ckwnUx war demnach vollends sinnlos). 

Zeitweise war es orthographische Sitte, vor dem Plural-^ 
auslautendes stammhaftes t auszustossen {amam für amanta), 
eine Sitte, welche, freilich mit manchen Einschränkungen, von 
der Revue des Deux Mondes noch jetzt festgehalten wird: 
allgemein üblich ist die Schreibweise les gern für les gents 
= gentes. 

Die Pluralbilduii^ mit -z der auf mouillirtes l axislauten- 
den 8ubstaiitiv( eihu-lt sieb als orthographische ;>ittr vielfach 
bis in das 17. Jahrhundert hinein, wurde oft auch auf andere 
Substantiva ausgedehnt, nameutlicli auf die vocalisch aus- 
lautenden. 

3. Mancherlei luconBequenzen und Bizarrerien zeigen die 
för die neufiranaösische Grammatik verbindlich gewordenen 
Begeln über die Bildung des Plurals der Eigennamen und der 
sasammengesetzten Substantiva [Composita, Juxtaposita) . Ein 
näheres Eingehen auf diese Dinge würde hier jedoch zu weit 
fuhren 1). 

4. Pluralia tantum sind siemlich zahlreich^ zu einem gu- 
ten Theile freilich sind es mots savants (z. B. archives. cata- 
combes, premices u. dgl.)- Ini Yerhältnisa zu dem Lateinischen 
ist im Französischen der Gebrauch der Pluralia tantum, sowie 
der emphatische Gebrauch des Plurals für den Singular sehr 
eingeschränkt. 

5. Zahlreiche Substantiva haben im Plural eine dem Singu- 
lar unbekannte Nebenbedeutung angenommen, zuweilen schon 
aus dem Latein übernommen, z. B. lettrej enfer^ dseaUy 
fens0 etc. Nicht hierher gehört les StreSj »die innere Ein- 
riditong (eines Hauses) c, welches Wort mit Üre = e990(re) 
nichts zu schaffen hat» sondern vermuthlich auf exieras (seil. 
Partei) oder auf extra zurückzufuhren ist, vgl. F. NEincAinr 
m Zeitschr. f. rom. Fhil. V 3S5 f. 



1} Eine durch Klarheit und Prftcision sieh auszeichneade Darstellung 
der compUcirten Materie hat PLATTNBa in seiner Schulgnmunatik § 112 

und 11 f) sre^ehen. 

KuftiDg, Encyklopädid d. Tom. Phil. lU. 13 
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§ 4. Die Femininhildung der Adjectiva. 

1. Die lateinische Femininform des Adjectiva ist nur bei 
denjenigen Adjectiven in du Franzöeische übergegangen, wel- 
che lateinischen Adjectiven auf -w, -a, (-imi) entepredien. 
Die feminine Endung hat eich bei diesen als erhalten, 
wühlend die maaculine Endung überall da, wo es lautlidi 
möglich war, abge&llen ist. Im Einseinen ist namentlich m 
bemerken : 

a; Das feminine -e schützte den auslautenden Consoiian- 
ten des Stammes, wäliieiid derselbe im MascuHniim den für 
den Auslaut massgebenden Lautgesetzen unter^'orfen war, z.B.: 

neuve = nor>-a, aber ueuf = nov-U8, 

nulU = null-a, aber nul = null-tis, 

rotte = qu\%]eta^ aber coi = qu[t]et-us, 

belle = hella, aber heau ^ bell^-U8 (vor folgendem vocahschea 
Anlaut jedoch bei] . 

4pai99e = t^isB-a^ aber ^poi» =: ipisB-^Uy 

cotnpUte,^ eongfleUa^ aber con^plet (mit Terstammtem 4 ^ 

Ug^e = hmari-a^ aber lefftr (mit verstummtem r] = le- 

benigne — henign-a^ aber benin (mit auslautendem Nasal- 

vocal) = benig7i-^s, 
bon[n e = bona, aber bon (mit NasHlvocali = bon-us, 
froüle — frigid-n, aber altfranzosi^d! fmit = frigid-tis (neu- 
französisch froid ist etymologisircude Rückbildimg), 
fau8$e = falsa y aber faux = faU^ (j;, weil u — l]. 

Falsche Analogiebildung ist roxix = russm, Fem. roiMse. 
Das Masculinum der auf lateinischen Adjectiven auf -owi, 
-^sa beruhenden Adjectiva nimmt im Auslaut x statt s an 
(als wenn das vorausgehende u aus l -entstanden wSre) , das 
Femininum dagegen bewahrt $, z, B. : 
famos-iu = fameuXf aber ßmos-a = fametue* 

b) Vor der Femininendung ~e ^ *a geht e s ^ regel- 
recht in ch über, z, B. : % 
^^c//e = sicc-a, aber .v^r = sicc-us. 

Mots savants bewahren auch im Fem. den Ä'-Laut (ge- 
schrieben qf/ ptibltc — publique, grce — grrque und f/rec^uCj 
/ranc ^fränkisch) — franque (aber yra/*c frei — /rtmcJte). 
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c) Lautet der Stamm des Adj. auf g am, so mues zur 
Beseidmimg des Lautwerthes desselben der Femminendung 
ein tf vorgeschoben werden: z. B. Umg^€ ss lang^y lang = 
hng-us, 

ä] In der Femininform der Adjectiva auf -€» = -afints 
wird das auslautende stammhafte n yerdoppelt, um den offe- 

Den Klang des c zu bezeichneu, z. Ii. europeen — europeenne 
(61)61180 das / hei den Fem. der Adj. auf -el = -alü. z. H. luortel 
— 7t(ui teile, vfj^l. unten No. 2 i; Verdoppidim«; des 7i hat, ohne 
ersichtlichen Crnnid, ebenfalls statt bei honiie altfrz. hom) ne- 
ben hmi '), dagegen schwankt der Gebrauch in wallmi — vxd- 
lon[n]e und bourguignoti — bwrguignm\H^\e, bei letzterem Ac^. 
ist doppeltes, bei ersterem einfaches n üblicher. Rein gra- 
phisch ist die Verdoppelung des l im Fem. der Adj., deren 
Stamm auf mouiUirtes l auslautet, z. B. pareü a=a parictäus — 
pareUkf denn mouillirtes / wird im Auslaute durch im In- 
laute durch iU bezeichnet, vgl. traeaU mit traomUer, — In 
den mittelst der Suffixe -o^ und -et abgeleiteten Adjectiven 
(z. B. vieillot — ineillotte; muet — muette) ist nicht im Fem. 
Verdoppelung des sondern im Masc. Vereinfachung eines, 
ursprünglichen doppelten t eingetreten, denn die betr. Sufäxe 
haben geminirte Consoiianz. 

e) Die Adj. hellus. igemellui). novcUus^ vetuluß^ [molUbi und 
*foUU) bewahren im Masc. vor folgendem vocalischen Anlaut 
das (vereinfachte, auslautende / des Stamines, während vor con- 
sonantischem Anlaut l zm. u vocalisirt wird, also bei neben 
htm. Das Fem. hat regelrecht //. Ueber vieux vgl. § i. 

Die Masculinform hat nicht selten ein auf Analogie- 
bildung an das Fem. beruhendes unorganisches e angenommen, 
I. B. rtttde =s altfrz. rotV = rigidim, 

2. Die lat. Adj. (zweier und einer £ndung), welche für 
Masc. und Fem. nur eine Form haben, sind auch nur in 
dieser einen Form in das Französische übergegangen, also 
z. B. mortoHs » mortel{s). Es wurden jedoch die firanzös. 
Adj. einer Endung frühzeitig von der Analogie der Adj. zweier 
Endungen angezogen und bildeten in Folge dessen ein un- 

*) Dm nn in hmw darf nieht etwa als Zdohen der Kflne des o an- 

eesehen werden, denn »das o ist nicht küner in hotme als in Vinm u. a.« 
rLATTKBK a. a. O. p. 108 Anm. 1. 

13» 
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organisches Fem. auf -e, also z. B. mortele, gleichsam *mortal-a 
£iaa moriaUß (die Verdoppehing des / im nfrz, morteüe ist gm- 
phische Bezeichnung der Lautqualität des vorangehenden e, 
vgl. oben Id). Eine Anomalie ist das Fem. terU, dessen i 
aus der ursprünglich oommunen Form wrt — vkid-em^ in 
welcher, weil d im Auslaute stand, die tonlose für die tönende 
Explosiva eintreten musste, herubergenommen ist. 

3. Die Femininbildung des Adj. wird oft auch auf Sub- 
stantna übertragen, vgl. z. B. baron — haronne mit hon — 
homie. rhanteur — chanteuse mit fammx — famevse : dass sulv 
stantivirte Adjectiva. wie z. B. citoyetij ein regelmässiges Fem. 
bilden, ist selbstverständlich. 

§ 5. Declination und Pluralbildung der Ad- 
jectiva. 

1. Im Altfirz. gelten für das Adj. dieselben Declinations- 
regeln, wie für das Subst., vgl. § 2. 

2. Das Neufrz. hat» wie bei dem Subst., so auch bei dem 
Adj. die Declination völlig aufgegeben und nur die Plural- 
bildung bewahrt. Der Gas. obl! hat überall die Function auch 
des Oto. rect. übernommen. Die einzige eihaltene Nominativ- 
form ist vieux = cieuii = vieh = vielhs = vecls = *veculm 
= vetulus. 

3. Die Pluralbilduiig des nfrz. Adjectivs ist vollif^ der 
substantivischen gleich. — Vermieden wird die Bildung des 
Plur. bei einzelnen Adj. auf -ai {fatal, ß nah glacial^ initial^ 
nuUmalf natal, mval , (Mätral). Der Pluralbildung unfähig 
sind zusammengesetzte Farbenadjectiva, wie blond ardent, so- 
wie in adjectivischer Weise zur Farbenbezeichnung gebrauchte 
Substantiva, wie z. B. paiUe, Über diese und sonstige Ein- 
zelheiten vgl. die Angaben bei Plattnbr a. a. O. § 139 ff. 

§6. Die Comparation der Adjectiva. 1. Das Altfix 
besitzt folgende, zum Theil freilich nur sehr vereinzelt vor- 
kommende organische Comparativformen : 

MasoHr ^Mafiarem (Tgl. B. Btbnobl im Wörteibueh lu den äl- 
testen Denkmilern und Hammwabb, Zur Comp, im Altfis., p. 15 f., /vr- 
«Mir ^foiüermn, gtnwr « *gtniijiUormnf grmndrtt « grmtdior und grmgimt 
BS grandiorem, hoifor ■> aftior«ffi, mairB v »urtor und nuj^or v nt^mrt», 
miMm miakbre» « mdior und meUkr » mtHortm, menire ^ mmor und 
mmnr == minorern, merur = "meriorftn, pire = p^h^ ^ind pejor » 
rem, pttuor = 'plmiore», sardeior «= aordidiorem. Vgl auch unten d}. 
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Im Mittel- und ^Neufxz. haben sich von diesen Formen 
uur erhalten 

a' Die >. iminativtormen sg. maire nur al<? Subst.), moitiflrc, pire; b) 
der c. 0. mcilU-u dazu treten als mots savaiiL^ mhicMTf nuy'eur, sowie an- 
terieur, exterieur uud dgl., in deDeu die Compamtivbedeutung völlig ver- 
dunkelt ist; ; c) die Fluralform pbmmn* 

fliftfitt treton d) die tu Adverbien gewordenen Nentra sg. müux m 
m tlm, mom» ^ mmm, pk jf^ySwt, plm pim, 

2. Olganisohe Saperlativfoimen auf «Mine finden sich im 
Altfi«. nodi vexeinaelt, s. B. alUme {hauiime) , ^rmu^me, iom- 
Hsmej pwtMy hmmMy ausserdem UMTifitf fsst i9iiiNi9iti9. Im wei- 
teren Verlauf der Sprachentwicklung sind sie völlig beseitigt 
worden. Der Versucli zur Wiedereinführung der organischen 
Komparation z. B. dorfe^ dorfieur, doctisme)^ welcher im 16. 
•lahrh. iinternümTnen wurde, scheiterte völlig; ehensowem^i; 
vemiüchten die damals nach litalienischem Muster gebildeten 
Superlative, wie grandüsime, bonissime u. dgl., Boden in der 
Sprache zu gewinnen; nur gMralimiM u. dgl. haben sich als 
l^tel behauptet. 

3. Der &st gänzliche Mangel an organischen Comparations- 
formen im Franzos. beweist, dass der Sprache die Fähigkeit 
9E1IX organischen Comparation nahezu völlig entschwunden ist. 

Daraus crgiebt sich, dass die Comparation im Fran^os. auf 
analytischem Wege volkogen wird. Es geschieht dies durch 
Combination des Positivs mit dem Adverb plus änir Umschrei- 
bung des C'omparativs und durch Determinirung dieses ana- 
lytischen Coiniiarativs! mittelst des Artikds zur Umschreibung 
des Superlativs. (Ausserdem Verstärkung des Positivs durch 
hien, fort u. dgl.). 

§ 7. Die Personalpronomina. 
1. Die Pronomina der 1. und 2. Person, 
sg. c. r. jeOt jOy je ^ ego; tu = tu 
c. 0. »», me \ _ ti. te \ 

nm, moi / Ui, Oi f = " 

pl. c. r. \ 

i noSi nous ms: tos. vous s= vas, 
c. o. i ' • 

Die Casus recti je und tu werden seit dem 15. Jahrh. nur 

in proklitischer Verbindung mit dem FMidicatsverb gebraucht. 

Die Casus obl. moi toi können seit dem 13. Jahrh. proklitisch 

mit dem Verbum nicht mehr verbunden werden, sondern es ist 
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für diesen Fall die Amvtnidung der leichten Formeu nie uiid 
te obligatorisch geworden. 

2. Die Pronomina der 3. Verson. 

Masc. Fem. 
6g. c. r. «7 = ille ef[re, eile = tlla 

c. o. d. lui, Ii = *iUm lei, U = *iU9i 
c. 0. a. loj le = illtm Ja = üUm 
pl. c. r. «7, iU = ÜU tf^/Je», ef/e« ss iUai 

c. o. d. /<9r, leur s i2foftiffi /br, /««r = Ührum 
\ ehy eu$t eux s Hlos erlies^ eile» = tOSi» 
* '( les ^ iUo» fei = tV/a* 

Neutr. sr;. c. r. und o. // — illum (nicht illiid, vgl. Hor- 
NING in I^ümkr's Roman. Stud. Bd. IV. p. 229 ff.; vgl. je- 
doch auch die Gegenbemerkungen GrÖBER^s in Ztschr. f. rom. 
Phil lid. IV. p. 463). 

Völlig aufgegeben von der neueren Sprache ist die Form 
hi^ wofür das maseuline lui eingetreten ist. Ebenso ist auf- 
gegeben und durch Im verdrängt das proklitische K, 

üy Uy la, les köimen von jeher nur in pioklidscher Ver- 
bindung mit dem Verb, dagegen kann eux in der neueren 
Sprache nur ausserhalb solcher Verbindung gebraucht werden. 

Die ursprünglichen Casus obliqui ha und eux haben aus- 
serhalb der Verbindung mit dem Verb auch die Function des 
Cas. rect. übernommen, und das eigentlich dativische lui fun- 
girt überdies auch als absoluter Accusativ. 

Der neutrale (iebrauch von // hat sich nachweislich im 
Altfrz. erst verhältnissmässig spat entwickelt, vgl. 11üRKI>'g's 
oben genannte Abhandlung. 

Im Altfrz, finden sich folgende enklitische Verschmelzun- 
gen von Pronominalformen mit vorangehenden Präpositionen, 
Pronominibus und Adverbien: 

ito + It — rf» — y«, m«, <«i w + I», 1», «■ /rf, j§» etc. — «• + 
m» « fftm, «t -f «0 a= «w, qui «e + n« + I9 m ndt fi«, fw + 
Itf ■» »M. Vgl auch unten S. 199. 

An DL 1. Bie prokhtischen Personalformen (h) la, let 
haben in Folge der Absehwüishung ihrer ursprünglichen De« 
monstrativbedeutung zugleich die Function des Gas. obl. des 
bestimmten Artikels erhalten. Als Casus recti des bestimm* 
ten Artikels fungiren, bezw. fungirten die Formen H » itte 
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^später verdrängt durch den C'as. obl. le\, la = illa. Ii = Uli 
(später verdrängt durch den Gas. obl. les). hs = ilkis. Das 
Schema des bestimmten Artikels ist demnach: 

Maac. Fem. 
sg. c. r. U = nie, le = ilium ia illa 

c. o* lOf le = illum la ^ iüam 

pl. c. r. H = Uli, les = iüo» ha = iUaa 
c. o. les = illos les = iUoB. 

Die auftällige Erscheinung} dass in den Formen des Ar- 
tikels die Hochtonsylbe des kt. iUe geschwunden , die Tief- 
tonsylbe dagegen erhalten ist, erklärt sich aus dem prokliti- 
sehen Gebrauche dieser Formen. 

Die im Siteren Alf^. (z. B. Im Bolandslied) vor ursprüng- 
lichen Neutren (z. B. cunseil = consilium) sich findende Form le 
des Cas. r. sg. ist müglicherweise aus i/him fiir i//ud entstanden. 

Mit den Präpositionen de^ 0, en verschmilzt der /Irtikel 
in folmiuler Weise: 

</er -j- /f = <IeL (lou, du — ü -\- le = al, au, nu — [en -\- le ^ el, 
ou — de -\- les — dtU^ des — ä -f le« — als, ati, am, a ux — en -f- ie» 
ei», et, i». 

§ S. Das Reflexivpronomen. Die Formen dieses 

Pronomens sind: 

, , 1 proklitisch se 

9st. und pl. c. 0. ^ , , , 

^ ^ j absolut sei, sot 

In absolutem Gebrauche ist bezüglich auf persönliche oder 
persönlich aufgefasste Begriffe das Befleziv in der neueren 
Sprache durch das Personale verdrängt worden. 

§ 9. Die Possessivpronomina. 

l. Pronomen der 1. Fers. sg. 

a) Masc. Fem. 

sg. c. r. 7ncs, mis — nie u]s ma = m\e^a 

c, o VW?} = m e]um ma = m[e]afn 

pL c. r. meiy mi = mei nm = m[e]a8 

c o. me» SS m[9]M mea «s m[e]<u 

b) Uaic. Fem. 

9g. e. r. miens mei», moU ss mea 

c. o. mün s ffM[«]m meie, müie = meam 

pl. c. r. mien meies, mcies s meoB 

c. o. miens meiee, moies s mea$ 



= ee. 
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Bemerkungen. 1. Die NominatiTe {mea) mitj mei, mi, 

mic'7ts. mim sind im Laufe der Sprachentwicklung durch die 
Casus obliqiii moth tnes, mieti. miens verdrängt worden. 

2. Das Fem. ma wird im Altfrz. vor vocalischem Anlaute 
apostrophirt, z. B. Wkamie (hieraus entstand durch falsche Wort> 
trennung ma mUf) ; im jMfiz. tritt in diesem Falle das Mise, 
ein, z. B. mon amU. 

3. Das Fem. meie moie (» *miaf\ ist im Nfts. durch die 
Analogiebildung mietme verdiHngt woxden. 

4. miem ist Anbildung an miefi. 

5. Die Formen [mes. mi's^ mon, [mei, mi), mes, fruif met 
sind yon jeher nur proklitisch und attributiv gebraucht wer- 
den, mienis)^ (mote) mimme sind in der neueren Sprache von 
attributiver Verwendung ausgeschlossen, während im Alt6i. 
dieselbe statthaft war, freilich nur in Verbindung mit dem 
Artikel oder dem Demonstrativpronomen {fi nUent amis^ vm 
miefu ofviM, ciH miens amis)» Verbindung mit dem unbestimm* 
ten Artikel ist auch im Niiz. noch erlaubt (tm mim umt). 

2) Die Pronomina der 2. und 3. Fers. sg. 



a) Mue. 

sg. c. r. tes, tis 
ses, si\s 
C. 0. ton 

son 

pL c. r. tei, ii 
seit $i 
c. o. tM 
$es 



Pen« 



< 6 



= t[u]as s[u]<u. 



2 



Masc. 

Sg. c. r. tiens 
Stern 
c. 0. iien 
sien 

pl. c. r. tim 
sien 
c. o. Hern 
siens 



Fem. 



Sd « 



teie, teie 
seiCf seie 
teie, ioie 
seiSf saie 
teieSy teies 
seies, saies 
teieSf Unes 
seiesj soies 
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Daneben, aber selten die auf lat. tuum^ suunif tua[m]f 
beruhenden Formen: 

tuen, stU'H, tue, toe. stue, soe. 
Die über Entwickelung und Gebrauch der Pronomina der 
1. Person sg. oben gemachten Bemerkungen gelten auch für 
die Ftonomina der l. und 2. Person, sg. 

3. Die Pronomina der 1. und 2. Penon. pl. 

Hase. Fem. 
sg. c. r. $t0iir€{s] = nosUr »Mire » nasira 

W8ir€[8] = voater 9o»tr€ loostra 

c. o. nostrc = iiostruni toitre « vosiram 

cosfre = vosirum vostre = vostram 

pl. c. r. nostre = nostri nostres = nostras 

rostre = tostri vostres = vostras 

c. r. nostres = mstros nostres = nostras 

costres = vosiros costres = vostras* 

Daneben durch Küntung aus nosirss, besw. vastres ent- 
standen: 

(sg. c. r. Masc. no$, v&s Fem. no, to 
c. 0. t no, 90 0 HO, «0 
pl. er.» noj 90 » no$, vos] 
pl. c. o. » noSfVos » noSf vos. 
Die geküxEten Formen noSf 90$ haben im Laufe der Sprach« 
entwickelung die PluraUbimen nostres, vosiros aus dem attri- 
butiven Gebrauche verdrängt. 

Die neuere Sprache unterscheidet nofre und nötrcy cotre 
und vötre und verwendet die erstereu i^'ormen nur attributiv, 
die letzteren nur absolut. 

4. Das Pronomen der 3. Person, pl. 

leur :=s ülor[um]t also ursprünglich ein Genetiv (vgl. die 
Possessivpronomina im Germanischen] und als solcher inflexi« 
bei, nahm jedoch firühxeitig nach Analogie der übrigen Pro- 
nomina ein Plural-« an. 
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§ 10. Die Demonstrativpronomina. 

A. Die Demonstrativpronomina für di6 persön" 
liehen (iesch lech ter. 

1. Die Combination ecce + **te, 

Haae. Fem. 
8g. c. r. ieisif eist, ei$ ^ eoeiiie iee$ie, eesU^ eettt = eemtß 

eccistum 

austeidem : autucdem : 

*ecci8tm 

pl. c. Y. idst, cUi = eccisti ieesUs. eestes, cez, ees = ec' 

cistas 

c. o. icez, cez, c es — eccütos ieeates. cestes^ cez, ce$ ^ ec- 

n,sfas. 

Von (lipseii altfrz. Foimeii sind im Laufe der Spiachent- 
wickelung geschwunden; a) die Casus recti des Mase.. welche 
durch die Casus obliqui cetf ce, ces verdrängt wurden : b die 
Casus obl. sg. cestui und eestei\ c) die Femininform PI. {i^cestes, 
rerdrängt durch die kürzere Form ces: d) sammtliche mit 
anlautenden Formen. Erhalten sind also nur: 

8g. Masc. eet (vor Voc.), ce (vor Cons.) 

Fem. eeite 
pl. Masc. und Fem. ees. 

2. Die CoiuViination ecce 

Masc. Fem. 
8g. c. r. tViV. eil = eccifh' {reih, re/r, reite ■= eccilla 
CO. icel, cel ^ eccillifm icclle^ ceUj ceile = eccillam 

ausserdem ■ 

iceluij celui. celi icelei, celeif celi = *ecciUei 
= *eccillui 

pl. c. r. icil, eil = eeciili iceles, celes^ Celles ^ eceillas 
c. 0. icelSf cehf ceu$, ceux ieeleSt ceks. eellessss ecciUas. 
= ecciUoB 

Von diesem altfirz. Formenbestande haben sich im Neufiz. 
nur erhalten: 

8g. Masc. celui Fem. ceUe 
pl » eeuz » Celles. 
Im AUfrz. konnten {i)cist, {ijceste etc. und [{)cil, (i]celle 
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etc. sowohl attributiv als auch absolut aii!j;r\vandt werden. Im 
N6x. ist ce{t)j cette aiiMchlies^lich attributives Demonatrativ : 
€Mf etUe fimgirt nur vor RelatiTÜ und Genetivumschrei- 
bungen, auMerdem in Verbindting mit den enklitiMlien Ad- 
Ttrbten (s 0009 + hie) und ^ 9CC9 -h Utac) in abso- 
htom Oebiaiiche. 

B. Die neutralen Demonstrati va. 

1 . ecre -\- iUum = cel, schon im Aitfirz. wenig gebraucht, 
im Neufirz. völlig geschwunden. 

2. ecce hoc ^ iceo, ceo^ po, ce, c\ 

3. «e 4* (=s illac) ä cela, gekürzt fa. r«* -|- ci (= eece 
htc) = eeei, ee ; rela und ceci sind die im Neufrz. allein vox^ 
hsndenen neuttalen DemonstiatiTa ; ee wixd im Wesentlichen 
nur in Verbindung mit dem Verbum iubttantiTum gebraucht 
if^eit etc.), eine BcscbxSnkung, welche das Altfn. nicht kannte. 

§ 11. Die Kelativpronomina. 

A. Die Kelativpronomina für die persönlichen 
Geschlechter. 

1. sg. und pl. er. pti s pn 

c. o. (als Accus.) que quem 

c. o. (ursprünglicher Dativ) cm, qui = cui. 
Obige Fonnen gründen sich ausschliesslich auf lat. Mascu- 
linfoTOien des Sing., welche also auch für das Fem. und fiir den 
Plural eingetreten sind. — Die ursprüngliche Dativfoini rui 
fiingirte im Altfrz. als C'as. obl. überhaupt, also auch al*; Ge- 
netiv; im Neufrz. ist der (jrebrauch der [fälschlich qui geschrie- 
benen) Form auf die Verbindung mit Präpositionen beschränkt 
(«pec qui u. dgl.). 

2. tZfo 4- qmlie = /• puh^ Gas. obl. Uquel\ im Laufe 
der Sprachentwiekelung hat der Gto. obl. den Gas. rect. Ter- 
dringt (auch im H.) , und ist das analogische Fem. laquelle 
(Tgl. mofieUe u. a.) gebildet worden. 

Die syntaktisdie Anwendung des combiniiten BelatiT- 
Pronomens war von jeher und ist noch auf bestimmte Fttlie 
beschränkt (Vermeidung von Zweideutigkeit. Verbindung mit 
I'räpositiouen in lieziehung auf unpersönliche Begriffe. Ab- 
bäagigkeit des relativen GenetivbegrifFes von einem mit einer 
^Position verbundenen Substantiv). 
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Attributiver Verbindung mit einem Subst. war im Altfiz. 
lequel fähig, im Neufra. ist dieser Gebrauch aber veraltet. 

B. Die neutralen Relativpronomina. 

1. Cas. rect. und Gas. obl. que = quod. Als Gas. xect. 
ist que in der neueren Sprache völlig geschwunden (ausgenom- 
men in verelnselten Phrasen, z. B. [faU ee pte doU] mhietme 
que pouirrtii und wird durch das personliche fui ersetzt. 

2. Cas. obl. qwn s= quid^ fungirt nur in Verbindung mit 
Priipositionen [apres qu<n und dgl.), im Altfin. oft auch in 
Bezug auf SubstantiTs, ein Gebrauch, für welchen sieh auch 
im älteren Neufrz. noch Beispiele finden (z. B. pltisieurs 
fters ä quoi on ue s'etait pas attendu. Mme de Sevigjje, citirt 
von Mätzner, Frz. Gramm, p. 176). 

C. Relative Pronominaladverbien. 

1. dont = de unde vollzieht die Funktion eines von dem 
Subject oder Object oder P^dicat des Relativsatzes abhängigen 
Genetivs des Relativs. 

% im ^ vU vertritt häufig das mit dans^ bezw. mit en 
verbundene Relativ. 

§ 11. Die Interrogativpronomina. 

A. Die Interrogativpronomina für die persön- 
lichen Geschlechter. 

1 . Sg. und Plur. Gas. rect. und Cas. obl. j«t = ^\ ist 
auf den substantivischen Grebrauch beschränkt. 

2. queh, quel (dazu analogisches Fem. qwUe) ss ^wdü^ 
ist auf den adjectivischen Gebrauch' beschi^nkt. Mit dem Ar- 
tikel verbunden [liqueh, lequel, laquelle) eihilt qmU deteimi- 
nirende Bedeutiiii<;. 

3. quanz, quante-= quantus, quanta, au» <ltr neueren Sprache 
geschwunden und durch das Adv. comhien ersetzt. 

B. Die neutralen Interruc^ativprojnomina. 
1. Sg. Cas. rect. und Cas. obl. que = quod. 

Die Anwendungsfähigkeit des que als Cas. rect. ist in der 
neueren Sprache sehr beschränkt (bei iir«^ decenuTf bei unper- 
sihilichen Verben u. dgl.), meist vielmehr fimgirt für den Css. 
rect. des Neutrums das peisdnliche qui. Die neuere Spiachs 
vermeidet auch die isolirte Anwendung des que als Gas. obl. 
in der indireeten Frage , sondern fordert daför die CombiBa' 
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tion ce que. Auch in der directen Frage wird das einfache 
{qm und) geni duxch die Combinationeii questr-ce qtti, ^e^i" 
ee que enetzt. Diese umständliche Axt der Frage ist für das 
Neufiz. diarakteristisch. 

2« Sg. Cas. obl. qmi — quid, beschränkt auf die Verbin- 
dung mit Präpositionen. 

§ 12. Die indefiniten Pronomina. 

A. Indefinite Pronomina einfacher Bildung. 

1. autre = alter. — ZS'ach Aualogie von cui, lui ist zu 
wtfre der Cas. obl. mitrtti gebildet, welcher im Altfirz. gern 
prapübitiuiislüs im Sinne eines Genetivs possess. gebraucht wurde 
(z. H. laulrni bien oder auch schleehtweg lautrui = Ic bien 
(f autrui] . Im Nfrz. kann auirui uur substantiTisch in Verbin- 
dung mit Präpositionen gebraucht werden. 

2. ssB id{iud)y nur neutral, von der neueren Sprache 
aufgegeben. 

Z. nuUy nu8, mtUe »s nuihtSf a; dazu nach Analogie von 
eui etc. der Cas. obl. tnti[l\^j den die neuere Sprache aufge- 
geben hat. 

4. lotf/, 6 SS *ioHu8, a, hat neben der eigeudichen Be- 
deutung SS totus auch diejenige von omm» angenommen. In 

der neueren Sprache ist nach fottt im Sinne von tofm die Ver- 
bindung des betr. JSubstantivs mit dem Artikel ertbrderlich 
[tout f animal == Mum animal, aber foitt animal = omne ani- 
mal', wahreud im Altfrz. dies nicht der Fall war Ktste der 
Artikeliosigkeit sind im Xeufrz. fot/ft^jours und Tomsaint] . 

B. Zusammengesetzte Pronomina indefinita. 

1. auem = aUquU unus; altfrz. PL Ii aucun mit der Be- 
deutung von quelquee-UM (so noch les aucum bei XiAVONTAINb). 

2. ehe(8\ciin = quisque -}- uma (?) , in der neueren Sprache 
nur substantivifich, im Altfrz. dagegen substantivisch und ad- 
jecCivisch gebraucht. 

3. mime *m5<yiMmti«; mit dem Artikel verbunden be- 
sitit mime in der neueren Sprache nur die Bedeutung von 
uUm, während im Altfix. nur der Sinn des ganzen Satzes be- 
stimmte, ob minie = idem oder = ipse aufzu&ssen sei. 

4. Uurch die \'erbiiuluug der Interrogativpronomina qui, 
quoij quei mit que entstehen die verallgemeinernden Pronomina 
qui que, quoi que, quel que, quelque u. dgl. 
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5. Direct aus dem Lat. übernommen siiiil die Combina- 
tionen chaq^te = quisqw (?) . sowie ^uwun^ue uud ^uelcou^ue 
=s ^icutique und quulürunq^ue. 

6. quelque verbindet sich mit un zu qmlqu'un, 

C. Indefinite Fionominaladjectiya. 

1 . mouli SS muUu9y -im, von der neueren Sprache aa%ege- 
ben (dafür hwueo*^), — 2» f^kuieurs ss^phsHores. — 3. pumt^ 
von der neueren Sprache au^egeben (dafür cvmÜM^]. — 4. Umt, 
in der neueren Sprache nur als adverbiales Neutrum erhalten. 
— b, u. 6. Auch tel, ntd und Umt können hierher gesthlt werden. 

D. Indefinite Pronominaleubstantiva. 

1. = homo. — 2. personne = persona, in der Bedeu- 
tung = nemo mit negirtem Trädicate). — 3. rien = rem, in 
der Bedeutung — nihil (mit negirtem IVädicate'. — 1. qnel- 
que c/wae, in der Bedeutung = alu/tad vgl. h- petit chot^t). 

§ IH, Die Numeralien. 1. Die Cardinalziihlen. Die 
lautliche Kntwickelung der trz. Cardinalien aus den lat. Grund- 
formen bietet der Erklärung manche noch nicht besiegte 
Schwierigkeit dar, namentlich bezüglich der Formen «tn[^j/, 
trettie, quarante etc., welche aus viginti, tri^ta, quadraginta 
etc. nicht entstanden sein können, sondern vielleicht eher ein 
qmdrania voraussetsen (vgl. F. d'Ovidio, rifleasi 
romanzi di viginti etc. in Ztschr. f. rom. Fhil. YIII. 82 ff.] . 
Eigenthümlich dem F^ramos. und wohl keltischen Ursprunges 
ist die Umschreibung des Zahlbegriffes 80 durch Multiplication 
mit 4 X 20, öüwiü der Ausdruck der Zahlen 70 und iMi durch 
Addition 60 -f 10, 4 x 2ü + 10. Das Altfrz. hat einerseits 
die multiplicative Umschreibung mit 20 gelegentlich weiter 
ausgedehnt [onze eint, quatorze tint. quinzc vtnt], andrerseits 
aber auch fih 70, bu, 90 noch die den lateinischen entsprechen- 
den Formen angewandt {seUante, htatante^ bezw. oUanU, no~ 
nante). 

Die drei eisten Zahlen waren im Alt£n. der DecUnation 
fähig: 

1. Sg. Cas. rect. m. um f. «ne, Gas. obl. m. tt» f. «ne, 
PI. Gas. rect. m. un f. tme«, Cas. obl. m. wu t, une9, — 2. Fl. 
Cas. rect. m. dui dai [f. doesj deueilt Cas. obl. ip. dous^ deuB^ 
deux ff. ihesy dweg], — 3. PI. Cas. rect. m, trei iraty f. treis 

troisy Cas. obl. m. (reis (rois, f. treis trois. 
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Da8 unterschied mil = mille imd mitte = mil j\ia. 

Das AltÜR. besass endlich noch daa ZahUdjectiv ambet sss 
ambos (gewöhnlich yerbunden mit doi: ambedaif tmM, amhd). 

2. Die Ordinalsahlen. 1. primus primef frühzeitig 
durch primarim = premier verdiängt (jedoch noch erhalten in 
einseinen Yeibindungen : deprime ahord^ de prime sauij^ neben 
premier auch premerain = *primeramt8. 

2. secum/f(s = seconz. -t frrfius = titrs, -z 

4. quartus = quarz, -t 5. fjuhifm = (juitiz, -t 
6. sextus = biatt-s 7. .«r/ziimu^ = sedme-s 

8. *octnnus = oidme-s '/lotimm = noejme^s 

10. decimus — disme-s. 

Diese Formen ^mit Ausnahme von secottd} sind in der neue- 
ren Sprache aus dem gewöhnlichen Gebrauche geschwrmden nnd 
durch mittelst des Suffixes -ieme gel)ildete Ableitungen aus 
den Cardinalsahlen eraetst worden : deux-iiiMt trou-ieme etc. ; 
auf dieselbe Weise werden auch die über 10 hinausliegenden 
Ordinalia (onxUme etc.) gebildet. Die lautliche Entwickelung 
des Suffixes -Urne ist noch nicht hinreichend aufgeklärt, mit 
lat. -itmus kann es nicht ohne Weiteres gleichgesetat werden. 

§ 14. Uebersicht der Formenkategorien des 
Verbs. 1. Von den Formenkategorien des lat. Activums hat 
da^i Französische folgende bewahrt: 

a iiuiicativ Präsentia, h) Conjunrtiv Priisentis. c Impe- 
rativ Prasentis 'nur theilweise). d' Inünitiv Präsentis, e) Par- 
ticipium Präsentis, f) Gerundium. — g^ Indicativ Imperfecti. 

— h) Indicativ Perfecti (nur in der Function des Perf. bist.). 

— i Conjunotiv Plnsquamperfecti (verschoben in die Function 
des Conj. Imperf.), Tgl. auch unten No. 2. 

2. In der ältesten Sprache finden sich überdies erhalten 
vereinzelte Formen des Indicativs Plnsquamperfecti (voldret ^ 
tokunUy pourei ss pohterat, Jurei ^ /ueratj roverei s roffa- 
verat n. a., mehrfach ist die lautliche Entwickelang der hier- 
her gehörigen Formen nicht völlig klar) ; ausserdem besitat das 
Altfrz. das organische Futurum Ind. von esse: ier^ero, iers 
= eris, iertj crt — erit. [ermes == erimun^ ertes = eritis]^ ierent 
= erunt. daneben jedoch auch schon die periphrastischen For- 
men estraif esterai und serai etc. s=s »tare -|- Aaöeo und *essere 
-h habeo. 
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3. ^ on den Formenkategorien des lat. Passivurns ist mir 
das Part. Pcrf. (in seiner Bedeutung auch als Part. Frät. fun- 
girend) erhalten. 

4, Die nicht erhaltenen Formenkategorien des lat. Ver- 
bums ersetzt das Französ. durcli periphrastische Verbindungen 
von Modalverben mit dem Inf., bezw. mit dem Ftot. Perf., 
seltner mit dem Part. Ftas. und mit dem Gerundium. Vgl. 
hierüber TkeU II, S. 252 ff. 

. Die zur Umschreibung des Futurs und des Imperf. Fut. 
(Conditionalie) dienenden Verbindungen Infinitiv + haheo und 
Infinitiv + habebam sind zu lautlichen Einheiten verschmol- 
zen und haben in Folge dessen den Anschein organischer Bil- 
dungen. 

§ 15. Die Hauptgesetze der Formeubildung des 

Verhs. 

A. Starke und schwache Formen, bezw. Conju- 
gatiouen (vgl. Thcil II. S. 22t» Ö.). Die Formen des Ver- 
bums werden gebildet: 

1. Ohne Hülfe eines Ableitungsvocales, indem die Fer- 
sonalendungen, besw. die Tempus- und Modussuf&xe unmit- 
telbar an den Verbalstamm antreten (starke Formen). 

Die starke Formenbildung ist nur möglich a) im Präsens 
Ind. und Conj. [über die 1 und 2 P. PL s. unten B.), b) im 
Inf. Präs., c) im Perfect, d) im Plusqpf. (Impf. Conj.), e] im 
Part. Perf. — Näheres s. unten in den die Bildung der ein- 
zelnen Formeiikategorien speciell behandelnden Paragraphen. 

Die starkeil Formen sind stain th ])etont. 

2. Mit Hülfe eines Ableitungsvoeales (schwache For- 
men). Der Ableitiiiju^svocal kann sein: 

«) lat. rt = frz. a, c/, ^, tonloses e (A-Gonj.). 
ß) lat. i sss üz* % (I-Conjugation). 
y] lat. ^ = frz. st, Ol. 

(d) lat. ü s fia. nur in der Bildung des Part. Perf. 
vorkommend, z. B. *mi[/>]^1^] s s^ » su.) 

Die schwachen Formen nnd — mit einziger Ausnahme 
des Sg. und der 3 P. PL Pri&s. Ind. und Conj. der a-Verba 
(parier und dgl.)^) — flex Ions betont. 



1; Ebenfalls als Ausnahmen, ju geradezu als starke Formeu müssen 
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Da kein Verbiim M seine Formen durchweg stark bil- 
det, so sind l>e<^rilf und Bezeichnung »starke Conjugation« 
wissenschaftlich unberechtigt, weil unter i(jOTijiin;ation« nur die 
nach einem einheitlichen Principe erfol<^ende Verbalflexion 
▼entanden werden kann. Ist aber der Ausdruck »starke Con- 
jugation« unberechtagt, so verliert auch der Ausdruck »schwa- 
che Conjugation«! weil des Gegensatzes entbehrend, seine 
Berechtigung. 

Nach Diez* Vorgang pflegt man indessen die Gesammt- 
heit derjenigen VerbeUf welche das Perfect stark bilden, un- 
ter den Namen der starken Conjugation, und die Gcsammt- 
heit derjenigen Verben, welche das Perfect seh wach bilden, 
unter den Namen der sehwacheu Conjugation zusaminenzn- 
fa'^sPTi und innerhalb einer jeden dieser lluuptconjugationeu 
wieder je drei Classen , bezw. Einzelconjiif;ationen zu unter- 
scheiden, so dafis sich folgende Kintheilung ergiebt; 

a. Die starke Conjugation. 

a] Erste Classe, umfassend diejenigen Verben, welche im 
Ltt. üir Perf. auf (an den Stamm antretendes) -t bilden, l»w« 
dieser Bildung sich angeschlossen haben, 2. B. vid^ = 9f[«], 
JecH = ßs, ven-i = vm[s], *teni f. tenui = Uns. 

fi /weite Classe, umfassend diejenip^en VerV)a, welche im 
L'ät ihr Perfect auf -st bilden, bezw. dieser lUlduiig sich an- 
geschlossen haben, z. B. ar[d]-$i = ar«, cinff-si {ana:i\ = ceim^ 
*pren f. prehendi = pris, *occi[d\-si f. occidi = ocis [ars^ ceina, 
oeit n. a. sind nur altfranzösischOi von der neueren Sprache 
aa^^ebene Formen). 

y) Dritte Classe, umfassend diejenigen Verba, welche im 
Lat* ihr Perfect auf -ut bilden, bzw. dieser Bildung sich an- 
geschlossen haben, z. B. etdui =t mlu s], delui = dut, äu[s], 
*ree^)ui ^ re^[s]. Die hierher gehörigen Perfecta haben^ ob- 
wohl auf starker Bildung beruhend, doch die flexi vische Be- 
tonung der schwachen i'erfecta, vgl. unten § 21. 



die 1. 2. 3 sp. u. 3 pl. praes. der inchoativen 7-Verba z. B.ßtiCs, Jinis, 
Mil, jiiiis&eut] betrachtet werden, da das hochtoni^c i nicht mehr als Ab- 
leituD§^8vocal, sondern als Bestandtheil des erweiterten Stammes fungirt, 

unten § tS A :j ß). 

1) Als einzige Axinnahmc kann etre gelten, wenn man die auf stare 
Airückgehcnden Formen uusschliesst. 

löTtlBg, Encjklopädie d. rom. PUl. III. 14 
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b. Die schwache Oonjugation. 

a) Erste Classe erste hcUwaclie Conjui^ation. ^l-('onjnga- 
tion), umfassend diejenigen \'erba , welche im Lat. ihre For- 
men mittelst des Ableitungsvocales bilden, bzw. dieser 
]>il(luiig sich angeschlossen haben, z. B. am^Hre =t aim^e-Tf 
Perf. am^-€h^v]i — a»V»-a-t. 

ß) Zweite Classe (zweite schwache Conjugation) , um&s- 
send diejenigen im Lat. starken Yerba, welche im Französi- 
schen ein schwaches (also fiexionsbetontes) Ferfect auf -t[«] 
bilden, z. B. vend-S-re = vend^e^ Perf. tend-^s]. 

y) Dritte C lasse (dritte schwache Conjugation, /-Conjuga- 
tion), umliisseDtl diejenigen Verlui, welche im Lat. ihre For- 
men mittelst des Ahleitunp^svocales -i bilden . bzw. dieser Bil- 
dung sich angeschlossen haben, z. B. äorm-i-re = dorm-i-r, 
Perf. dorm-i-[v]i == dorm-fs]. 

Die meisten der hierher gehörigen Verben haben im Prä- 
sensstamm mit Ausnahme des Infinitivs (also im Ind., Conj., 
Imp. und Part. Präa. , im Gerund, und im Ind. Impf.) die 
ursprünglich inchoative Yezstärkung -«c ^ [9j\ sss ss ange- 
nommen, z. B. {ßn-i-o) ßn^4-9c^ » [fimt^\e) = ßnisj ss&ßfdu 
=^]fin-i-s 

DieGesammtzahl der franzSsischen Verba wird — natürlich 

nur ganz annäherungsweise — auf 4000 berechnet, davon frehihen : 
etwa 3400 zu der ersten Cl. der sog. schw. Conj. (-*4-Conj.), 
v 300 zu der Inchoativabtheilung der dritten Cl. der 

sog. schw. Conj. (/-('onj.j, 
D 300 zu den übrij^en Conjugationsklassen, also zur 
sog. starken Conj., zur sog. zweiten schw. Conj. 
und zur nicht verstärkten Abtheilung der sog. 
dritten schw. Conj. (/-Conj.)^). 
Aus diesem Zahlenverhältnisse ergiebt sich, dass die so- 
genannte erste schwache Conjugation (A-Oony) numerisch hei 



1) Vgl. nai» s *na8co, coiiuois =s eogno$eo, bois — busc. 

2 N i !i Brachst, Oiamm. bist. p. 198, enth&lt der Biet de l'Aeed 

vom J. kb<ib : 

3620 Verba mit dem Inf. auf -«r, 
350 » » » » u «wv • 

30 " » " » >' -oiV, 

60 « » U U M -tfff 

Sa. 4U6Ü. 
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weitem überwie«;t und als die herrschende Conjuj^atäon be- 
trachtet werden iiniss : es gt'hürt'ii ihr an: a) die aus der lat. 
A-Con']. in dd^ l ianzös. übeniommenen Verba, z. I>. portwe 
= porftj- Jamlare — Inner ii. v. b) einzelne im Lat. zur 
£-Couj. gt'hunge Verben .meist mots savants) , z. l>. i.rercere 
— exercer. persuadere = permader u. a. ; cj ein im Lat. zur 
i-Conj. gehöriges Verb: tusnre = iousßer, altfrz. toussir, ßtiire 
= alt&z.jfiMr neben andere auB der /- in die yf-Conj, 

übergetretene Verba haben den Ableitungsvocal » mit dem 
Stamme ▼erwmchaen laaaen, s. B. molUre s momiler, d. i. 
*molK-ar0f eaiulire sss ehatouüUr, d. i. *eatuUi^re : d] einzelne 
im Lat. zur starken Conj. gehörige Verba (meist mots sa;- 
Tints), s. B. ceditre = eider^ aXflig^e =» ofßiger^ altfiz. (tfßire^ 
terh-e — tf$ser, altfrz. tütre und fisstTj imprim^e = tmprimer, 
itUirz. cmprcuulre: e) einzelne lat. Inchoativa iniots savants , 
z.B. acquiescer — mquiescere ', f' zahlreiche atis dem Germa- 
nischen in (las Französ. überge<^an;4eni' Vfrha, z, H. dun^tr 
= alid. dufison , (/arder = ahd. warten, fiter = goth. fairan, 
goffner » ahd. tceülanön u. v. a. : g) aus modernen Sprachen 
übernommene Fremdworte, z. B. luncher = to htnchy lyncher 
= to lynche knouter, trinquer u. a. ; h) die erst im Französ, 
von Subst. abgeleiteten Verba, wie z. B. lancer y. lancet iam- 
per V. lampe u. v. a.; i] moderne gelehrte Neubildungen, z. B. 
photograj^ieTy tiUgrapkter, 

Die J-Conjugation zählt, obwohl der ^-Conjugation sehr 
erheblich nachstehend, doch immerhin eine nicht unbe- 
trächtliche Anzahl von Verben ; es gehören ihr an : a) viele 
s hun im Lat. der /-Conj. zugehörige \>rba. z. JJ. punir — 
^uuire, Ji/n'r ~ ßnire u. a. : b! einzelne im Lat. zur i?-Conj. 
gehörige N rrha. z. h. ßetirir = ßorere, aboUr •= aboh rc. cm- 
jö/ir — impkre u. a.: c) einzelne im Lat. zur starken Coiij. 
gehörige Verba (zum Theil mots savants), z. H. ßectäre =r 
fiecMr, agdre^affir, c ollig ^re = euetllir ^ ronveriüre ^ ctmomr- 
tift applaud^e — applaudir u. a. ; d) einzelne aus dem Ger- 
manisdien in das Französische übergegangene Verba, z. B. 
fwmir = ahd. frun^'a»t hatmir = ahd. hör^fan^ gamir = 
ahd. vxam&n u. a. , vgl. auch nächste Nummer; e] von Ad- 
jectiven abgeleitete Verba, z. B. rougir v, rouge^ pdUr y. päle^ 
nocrenr v. fioir, mehrere der betr. Adj. sind germanischen Ur* 
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Sprunges, z. B.. hkmCf blanche ^ wovon bkmck^f brunj wotoq 

brunir, franc, francke^ woTon franchir. 

Die nicht inchoativ flectirenden Verba der /-Conj. sind 
gering an Zahl '^j^egen 20), zum Thcil sind es sok-hc. welche 
Lat. stark flfctirt wurden, z. B. soifj/n'r — sufferre^ <^^''"" = 
oßerrej die nbrij^en (mentir, dormtr, servir etc.) gehörten be- 
reits im Lat, der /-Conj. an. 

Die sogenannte zweite schwache Conj. besteht lediglich 
aus den wenigen Verben, welche im Lat, der starken Conj. 
— sei es durchweg (wie z. B. vend^ä-re) oder doch theilweise 
(wie z. B. reapond-e-re^ aber re^^cnd^) — si^hörten, im 
Fzanzös. aber ein flexionsbetontes Perf. auf bilden. 

Die starke Conjugation endlich umfasst im Neufrz. nur 
etwa 30 Verba, welche auf lat. starken Verben beruhen. Die 
numerische Ungleichheit zwischen der so wenig umfangreichen 
französischen und der im Verhältniss dazu weit umfangreicheren 
lateinischen starken C'onjiigation erklart sich daraus, dass viele 
starke Verben überhaupt nicht in das Franzos. iiber<j;e<j;^angen 
sind fz, B. nubere, sculpere, ( (trpcrc , sfirprre u. a. j , andere 
aber in die schwache Conjugation eingetreten sind 'z. B. 
agöre : agir, ßectere : ßechir. ced^re : ceder u. a.j ; der letztere 
Process hat sich auch noch in der Entwickelung von Altfran- 
zösisch zu Neufiranzösisch fortgesetzt (so bildeten z. B. die 
Verba auf -ndre = lat -ngere im Altfirz. noch ein starkes 
Peif.y vgl. altfrz. ceim = dnxi mit nfrz. ceigni[s\). 

Aus dem Obigen ergiebt sieb, dass im Neufrz. nur die 
sogenannte erste schwache Conj. (^-Conj.) und die Inchoativ- 
klasse der dritten schwachen Conj. (/-Conj.) noch wirklich 
lebenskräHtige imd zur Aufnahme von Neubildungen fähige 
Conjugationen sind, während di(^ übrigen Conjugationen, bzw. 
Conjugationsclassen veraltete und voraussichtlich zu allmäh- 
lichem Absterben vemrtheilte Flexi nsarten darstellen. Mit 
Recht darf man daher die beiden genannten TTanptkategorien als 
»conjugaisons Vivantes« u. »conjugaisons archaiques« bezeichnen. 

Vom praktischen Standpunkte aus ist man berechtigt, 
die zur .^-Conj., zur Inchoativciasse der /-Conj. und ztir dritten 
sog. schwachen Conj. gehörigen Verba als »regelmässige«, alle 
übrigen aber als »unregelmässige« zu betrachten. Wissenschaft 
lieh dagegen ist eine solche Unterscheidung einfech sinnlos. 
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B. Die Pertonalendungen. Dia Personaleiiduiigeii 
des hz, Yerbe sind folgende: 

Sg. I P. — (Tgl. Bemerkung t), 3 P. Z V. -i (vgl. 
Bern. 2); Fl. 1 P -me«, -4i« (vgl. Bern. 3), 2 P. -tes, -z [vgl. 
Bern. 4), 3 P. -n^ 

Bemerkungen. 1. Die unprOngUoha allgemebe Endung der 1 P* 
6g. -m[i] iit tdion im Let. auf beitimmte Tempom und Modi (Fiia. Coio*» 
iMpf. Ind. und Coig., Perf. Conj., Fliuqpf. Ind. und Ooig., Put Ind. der 
starken und der 7-Conj ] und rlnzelne Formen (wyn, possum, beschränkt^ 
im Franzöa., wie überhaupt im Komanischen, ist sie Töllig geschwunden. 
Die Irit. ersten Per«ionen, weklic dif Fn'lunsr -w» verloren haben, lauteten 
aus auf l'räs. Ind., Fut. tlcr A- und /i-Conj.) oder -t (Perf. Ind S Das 
»umlautende -o musste im Franzon. schwinden, wenn die voraiK^ehende 
CuDsoiuinz es gestattete, sonst 2u « geschw&cht werden, vgl. alurx. port 
nit port-Ot perds] mit perd-o, Jimit nüt ßnue^, dor[9] mit dor[nu^Of altfrz. 
itr mit tro, aber irmMe •» Htirb[u]ht reeiwrr« b r§mgf[B}ro* In der 1 P. 
9f. Prie. Ind. der ^-Conj. iit duidi Anbüdung in die 2 und 3 P. im 
NeufinuisOeieehen durcliweg « angetreten p9rU [f. eltfri. par0\ angelnl- 
det an tti porf.'.i, i7 porie). Das neufranzös. bew. -x der starken ersten 
Personen Prä«. Ind. [i. B je perd^, Je rot«, Je raux beruht cbenügdils auf 
Ana1o«riebildung. — Der AusfTaiiv' -/ des Perf. Ind. ist erhalten in der 
A-, I- und (vielleicht) in der dritten schwaclien Conj., vgl. porta-i mit por- 
ia[t i, dormi s] mit donni[v]i [ii = it , über perdi^s] u. dgl. vgl. den Pa- 
ragraphen über die Perfectbildung. Geschwunden ist in den starken 
Perfeeten , vgl. Je ßt mit Jeci, Je n>] mit »irf-^ j% m mit nt-i, > 
(aber altfrs« noeh ini^ mit ixkm. Das nnorganisehe -r in den Perfeeten 
der J-Conj.» der aog. dritten aehwaehen Co^j. und der /• und l7»>Claaae 
der sog. starken Conj. gründet sich auf Analogiebildung. 

2. Die Endung -f A^-r 3 P, Sg. ist ab^jefallen : a) im nfrz. Pris. Ind. der 
ersten schw. Conj. il porte rrz portai , das i in porte-t-U u. djrl. i-^t junge 
Analojriebilduni: an die l'ormeii mit erhaltenem i und erklärt Hiich aus dem 
blieben uaeh Vernieidunf^ des? Hiitns ; b? im Perf. der sog. ersten schw. Conj, 
yil porta — porta ci t, , im Präs. Conj. sämmtlicher Conjugationen (i7 porte, 
ü ßniMity ü perde, il refoice = portet, Jiniscat, perdat, recipiat] \ di im Fut, 
■Immtlieber Conjugationen {ü porkra u. dgL ^ porUan -f- Aa&«0 ; e) im 
PiSil B»d. Ton eeificrw [Ü vamt emeiSf}. — Im Pri«, Ind. der auf dentale 
Exploeiva aualautenden Verben der aog. dritten acdnr. Co^j. im i ^ i, 
hsv. d-\- i t\x t (neufrz. ^ + < lu d) ▼ereiniaebt {U htA^ haU[ui\i, ilpertt 
perd = perd^C>t^ aber il rompt = rump{i]f]. 

3. Die lat. Endung -mu» der 1 P. PI. hat im Franz5s. ztmächst -mt^ 
ergeben, diese Endung, im Altfr?;. nicht auf bestimmte Formen be- 
schränkt, ist im Neufrz. nur erhülteu iu nom sommes = mmiu und im 
Perl aller Conjugationen [nous portdme« etc. = portavimuM]. In weiterer 
Entwiekdung ergab -met frObieitig -im, und diese Perm iat die allgemein 
beniidiende geworden. Das dem -m im Neu£rs. durchw^ Toraagehende 
« (also die sebeinbare Peiaonaleadung -mi) erUirt sieb wabrsebeinlieb 
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darauSf dass die 1 P. PI. durchweg der Analogie von «Mitw b gommes ge* 
folgt ist (also für poriamus, ßniscimus, debemus, recipimus etc. trat ein 
*portümus, *ßfiiscumt(s f *debmmis, *reripHmtts , daraus zunächst pnrtoinmes 
etc., dann pr)rtoiis etc.). Es lieprt hier also vcrmuthlich eine sehr ci^eii- 
arti]ü:e, weitgreifendc Analopjiebildung vor. Sehr wohl lässt sich übrigens 
annehmeu, dass dieser Prucess erst im Französischen, nicht schon im gul- 
liadieii Volkdatein» begann, daas also Formoi, wie porMmus^ nie esiitift 
haboii sondern dasa erat sommM, uieht sehon namu, analogttefa virkte 
und die Wandelung von *porkam»t 'dei>emM, bsw. *porkri,ifin9f *deo^*im$ 
ete. SU portommes, devmnmes etc. veranlasste. 

4. Die lat. Endung der 2 P. PI. -tü hat im Französ. zunächst -tes er- 
geben; diese Endung ist aber nur in vereinzelten Prascn^ifornien Ind. t'fei, 
faites, (h'fes^ und im Perfect {portdt&t etf. erhalten, sonst ist sie durch 
Synkope des e stets zu -t es = z geworden. Das dem s durchweg vor- 
angehende e (also die scheinbare Personalendung -ez] entspricht dem Ab- 
leitungavocal a der sog. ersten schw. Conj. {port-e-z = pori-ä-iis) und 
beruht folglidi ausaeriialb dieser Conj. auf Analogiebildung (also pumuez, 
p§rdi»f d0Mt ete. gldehsan *punuedii»f *pmUiüt *debdii»), denkbar ist 
auek Mitwirkung des a aus dem a dea Coi^. Pris. der lat /• und 
atarken Conjugalion. 

G. Die Behandlung des Stammvocales. Differenz 
zwischen den stammbetonten und den flexions- 
betonten Formen. 

Der Stammvocal (einsylbiger) Verbalstämme trägt den 
Hocliton a) im Sg. und in der 'S P. PI. der stark gebildeten 
Präsentia; b) im Sg. und in der 3 P. PI. dfs Präsens der 
u4-Conj.; c) in den stark gebildeten Perfccten ; d in den auf 
-re ausgehenden stark gel)ildeten Infinitiven : e' in stark ge- 
bildeten Participien Perf. ^zu denen die Participicn auf -« 
nicht gehören). — Im Einzelnen ist zu bemerken: 

l. Der in den angegebenen Präsensformen hochbetonte 
StammYOcal erleidet, wenn in lateinischer offener Sylb.e stehend, 
die durch die Lautgesetze bedingten Wandelungen, wodurch 
eine lautliche • Differenz zwischen diesen stammbetonten und 
den fiesionsbetonten Formen veranlasst wird; denn: 

a] hochtonigcs a wird ^ (geschrieben oi), tieftoniges a bleibt 

a, daher z. B. : 
^mo = aim[e], aber qmdre s= om^ (erst neufrz. aimer) ; 

b] hüchtoniges e und ae wird iie, tiettouiges e [ae] bleibt 

daher z. B. : 
a88^\eo] = assieds, aber asst[d]ire =^ fme-oir. 
Iho ^ l^[e]y aber htäre « l^er, 
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(Sn[e]o «3 t^ts, aber *iemre s= temr, 

*acquaero = acpderSf aber *aequaerire = ac^^rtr; 

c) hochtonigcs e und 1 wird et, oi, tieftonigefl e bleibt e, 

tieftoniges t wird zu e geschwächt, daher z. B. : ^ 
aeMo — cret, rro», aher "'rrrddiis = rr^er; 

s= peise, poise, aber pl^n]säre = peser^ 

*mlno » m^[tf], mom[e]» aber jntitare s=s 

cj^/>o = 9eiy vot\8] . aber vt[d]ere — üÄ)»r, cotr, 

dl hüclitoniges ö wmi ow, ew, tieliuiiigcs ö wird ow. daher z. H. : 
plcro = ploure) pleure^ aber plöräre — plourcr (ueufrz. 
pleurer) ; 

e) hoch toniges Ö wird ue, ö (geschrieben eu) , tieftoniges 6 
wird <m, daher z, B. : 
•//•(>^o = <fwf, ireuf, aber •^r^ar« = <rotff?cr, ^ 
frffo = cw/, vettXy aber ^eolSre^ vouhtr,- 

*mdrifjo = muer, m£Mr[*], aber *mÖrire ~ mourtr. 

Diese Vocaldifferenz war im Altfranzös. annähernd streng 

durchgeführt , ini Noufran/.üs. ist sie durch analogische An- 
bildung der stammlx'tonten Formen an die flexionsbetontcn 
oder (aber seltener der flexions1)etünteTi lonnen an die Rtamm- 
betontcn zum Tlieil auf«;eh()l)eu wurden und folglich Unifor- 
mirung der \ ocalisation eingetreten, z. B. in iroucer, prouver 

a. dgl. ist das ursprünglich nur den flexionsbetonten Formen 
zukommende <nt auch in die stammbetonten eingedrungen, 

daher je trourcy je proute i, altfrz. iretif^ ireute^ pf^fi 
preuve; umgekehrt hat in mmer das eigentlich nur in den 

stammbetonten Formen bereektigte i-.' auch in die flexions- 
betonteu Enigang gefunden, dalier aimons f. altirz. amom\ 

ebenso verhält es sich mit dem ot in neuira. voyons f. altftz. 
teom etc. 

Immerhin aber ist die Vocaldifferenz auch im Neufranzös. 
in riemlich beträchtlichem Umfange noch vorhanden und spielt 
uumentlich in der starken Präsensbildung eine bedeutsame 
Rolle (meus — moumm , peux — pouvons , veiix — vouloas, re- 
^oia — recevmis etc.). Im Präs. der ersten sehw. Conj. ist die 
Vocaldifferenz wenigstens bei den Verben mit stammhaiten e 
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(= ä und e) bewahrt, wenn auch in entarteter Gestalt: die 
stammhetonten Furinen haben ^, die flexionsbetonten 0, z. B. 
l^e, aber levofis, pese, aber pesons, appiÜeSy aber e^p^dns] 
graphisch wird der offene E-Laut der stammtonigen Formen 
entweder durch Setzung des accent gxave oder durch Verdop- 
pelung des auslautenden Stammconsonanten zum Ausdruck 
gebracht (z. B. ^ele^ crochitef aber eUnceUe von itmcekti Jette 
von jeter), 

Anm. Bei me^ireren Verben der sog. ersten schw. Conj., 
deren .Stamm mehrsylbig ist, ^vi^(l iui Altfr/. in allen ficxions- 
betonten Formen die letzte Stumnisylbe als tieftonig synko- 
pirt. während sie in den stammbetonten Formen des Präs. als 
hochtonig sich behauptet; die vorkommenden Fülle sind: 

a) ma7idü[c\0f mandtt[c\as^ mandii\c]at^ mandu\c]ant = manju\e\ 

manjues, mair^uey manjuent, aber mand[u]odmue, numdlu]- 
cäfis = manjms^ manjez; 

b) adjü\t\o, ac{^tt[<]fiM, adjvl^i^^ Qdjü[t]ant = aju[e]y ajueSf 

q/ue, dffuentj aber adf[ut]dfmMj ad/[tU\ati8 » aidonSf auidz; 
0) pardb[Qfo, pardb[o]laafpardb[oykiypardb[o]lant=par6l[e]f 
pardles, parolej -parölenty aber pare^ldmuSj paraboldHs 
= parUns, parUz, 
Im Laufe der Sprachentwickelung sind die stammbeton- 
ten Formen der Analogie der viel zahlreicheren flexionsbeton- 
ten gefolgt, daher neufranz. Je mange etc., J aide etc., Je 
parle etc. 

2. Die l^ehainlhmg des hochtonigen IStammvocales u\ dpn 
starken Perfecten wird in dem der Perfectbiidung gewidmeten 
Paragraphen besprochen werden. 

3. In den Infinitiven auf -re ist der hochtonige Stamm- 
vocal durch Position geschützt, daher verharren a und e 
(bättre^ perdre) ; in den Verben, deren Stanmi im Lat. auf -np 
auslautet (z. B. pHang^e^ dn^^e^ Junff^e), entwickelt sich 
nicht nur im Inf., sondern in allen Formen durch Einwir- 
kung des g [= ^1 das a : oi, das e : ei und das u : o». 

4. Die Behandlung des hochtonigen Stammvocals in den 
starken Ftot. Perf. wird in dem der Bildung des Part. Perf. 
gewidmeten Paragraphen besprochen weirden. 

D. Die Behandlung des A b 1 e it un gs v 0 ca 1 es. 

1. Der Ableitiings vocal ü. Der Ableitungsvocal a 
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ilt in der Flexion der betr. Verba a) erhalten im Perf. mit 
Anmabme der 3 P. PL und im Plqpf. (Impf.) Conj., im Part. 
Piis. mid im Germid. : doptnai, dontws etc., aber donneren t, 
dommse, donngsses etc. , donnant etc. ; ß) zu q geworden in der 
3 P. PI. Perf.; y) zu (betontem) f geworden im Inf., im Part. 
Präs. und in der 2 P. PI. Präs. Ind. und Imp. : donner, 
dofme^, donncz\ 6 zu dumpfem, bzw. stummem e geschwächt 
•in der 2 und 3 P. Sg. und 3 P. PI. Präs. Ind.: donnes^ donne 
{3 P. Sg. Ind. u. 2 8g, Imp.), donnmt (wenn = dongnt und 
nicht, was sehr denkbar, =^ ^donunt nach Analogie der star- 
ken Verha . wie perdunt etc.) , sowie im Fut. und Cond. ; 
iomm^f dotmer^m»', e) gesdiwnnden in der 1 P. Sg. PrSs. 
Ind.: altfrz. je port^ je ffori (im Nenfins. ist in Folge Ton 
Analogiebildiing -e angetreten: je parte, vgl. oben S. 213); 
t) dnieh o verdrängt in der 1 P. PI, Ptäs. Ind.: portofts, 
t. oben S. 213 f. 

2. Der Ableitungs vocal e. In flexivischer Verwen- 
dun;: liat sich der Ableituugsvücal e nur im Inf. einzelner 
Verha erhalten, z. B. veoir roir] = nldM^rc. seoir =^ sedere: 
mehrere der hierher gehörigen \ crba ^tdiurcn im Lat. ilor 
starken Conj an, z. B. savoir = sapere f. »apere, c/i[eJotr = 
caid]ere f. cader recetoir = recipere f. recipäre. 

Der dem lat. -e-tis entsprechende Ausjjanp: -eiz der 2 P, 
PI. Präs. Ind. und Fut. ist im Altfrz. dialectisch noch vor- 
banden [nveiXf eereiz)^ im Neu&z. aber durch -üÜe völlig 
veidiSngt worden. 

In vereinzelten Fällen hat in Pkräsensformen der Ab- 
leitongsvocal -e auf den vorangehenden Stammconsonanten 
lautlich eingewirkt, indem er dessen Palatalisimng, bcw. As- 
•ibilirung: veranlasst hat, z. 11. vaille — valeam , plaise , taue 
=^plucvain, taceam\ öfters ist es zweifelhaft, ub ein v. oder t 
wirksam gewesen ist, z. Ii. altfrz. voil lässt sich ebensowohl 
auf *üo/^^ als auf volio f. ro^o, altfrz. iienge ebensowohl auf 
ten^am als auf *teniam naeli vrniam) zurückführen. 

Die mittelst des Ableitungsvocales e gebildeten Imperfect- 
vag&nge -ebetm s= -d)», -ote, -oi. -aUß) etc. haben sich erhalten 
uid sind sogar die alleinherrschenden geworden ; das Nähere 
idie msn § 21. 

Aus dem Obigen ergiebt sich» dass die (schon im Lat. 
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absterbende) £-Conj. im Fianzösiscken als solche TÖllig unter- 
gegangen ist. 

3. Der AbleitungsTocal i. In den im Franzos. tof- 
han denen nicht inchoativen Verben der AConj. ist der Ab- 

Icitungsvocal -i nur erhalten: «) im Inf. [domiir]; ,i] im Part. 
Perf. {dormi)\ y) im Perf. {dorini[s\ etc.), hier verschmolzen 
mit dem Tempusvocal t: dormwi , dormü: d) in der 1 und 
2 P. PI, Präs. Conj. und vielleicht in der l und 2 PI. Impf.« 
Ind. [dormiom, dormiez). — Im Präs. Ind. Sg. ist der Ab- 
leitungsvocal sammt dem ihm vorausgehenden ätammconsu- • 
nanten geschwunden dors^ dort^ ebenso mnirs ^ meurt, vi&u^ 
ei^t etc.) , so dass die betr. Formen starke Bildung zeigen. 
— AUe übrigen Formen folgen der Analogie der ^-Conj. 
{dormeZt dornte ^ dormais), — Vereinzelt hat das Ableitungs-i 
den vorausgehenden Stammconsonanten palatalisirt oder assibi- 
lirt, 2. B. saUHr = saUre^ altfrz. faz = fan^-i-^ ; eben&Us nur 
vereinzelt hat sich das Ableitungs-t zu palatalem g verconso- 
nantirt: iXtin. fierge, menge ^ moerge = feriam ^ veniam^ *fno- 
riam; hin und wieder findet sich dieser Vorgang auch in In- 
dicativformen , z. B. altfrz. siench — scntio, viench = venio u. 
dgl., eine verwandte Erscheinung sind die Formen mit -c, wie 
seile = senfio, menc = *meufio, sicrc = serüto. 

Tn den inchoativen Verben der /-Conj. ist der Ableitungs- 
vocal i durchweg erhalten. 

£. Das Wirken der Analogiebildung. 

Innerhalb der verbalen Formenhildung des Französischen 
hat in sehr weitem Umfange die Wirksamkeit der Analogie- 
bildung stattgefunden, namentlich auch in der Entwickelung 
des alt&anz. Formenbestandes zu seiner neufrz. Gestaltung. 
Auf Analogiebildung beruht z. B. die Verdrängung des ur- 
sprunglichen Ausganges der 1 F. PI. durch -o«ä, die lieber- 
tragung des Ausganges -ez von der j4-Conj. auf alle übrigen 
Conjiigationen , die Angleichung der stammbetonten an die 
xionsbetonten Formen udi i umgekehrt fvgl. oben S. 215 f.). 
Weitere Beispiele für das Wirken der Analogiehildunc: wprdni 
unten in il^ n die Kin/clhi itrii der Verballlexion behandelnden 
Paragraphen in reielier Fülle aTizufiihrcn sein. Durch die 
Wirksamkeit der Analogiebildung ist die organische Entwicke- 
lung der französ. Conjugation in erheblichem Masse theils von 
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Tomherein gebemmt, theik ipaterhin unterbroclien, nicht sel- 
ten sogar rückgängig gemacht worden. 
fE. Verbale Satzdoppelformen. 

Unter i>Satzdo])])t'l formt u versteht man zuei verschiedene 
lautliche Entwirkehin^a-ii eines und desselben iat.i Wortes, 
bzw. einer und derselheu JiSit. . Woitiorui. welche aut- der ver- 
schiedenen Stellung; des betr. 'Wortes, bzw. der b*tr. Wort- 
form innerhalb des Satzes — namentlich ob vor Cousonant 
oder vor Vocal — sich ergeben mussten. Selten jedoch haben 
diese Satzdoppelformen sich neben einander erhalten , in der 
Kegel hat vielmehr nur die eine Ton beiden sich behauptet. 
Für die Verbalflexion sei dies an einem Beispiele erläutert: 

kt. amäti muaste isolirt und yor Cousonanten (2. B. 
mtn[{\ pairem) ergeben *amefy wie clavem : rief, nmem : ne/, 
TOT Vocalen [2. B. ama{v]i amieum) dagegen amgi; letztere 
Foim ist; gestütet durch die Analogie mit anif/s etc., die allein- 
herrschende geworden (so Xin ma>> in Ztsebr. f. rom. Phil. 
MII. ebenso dornüvi vor Cons. — ^donnif (vgl. vivum : 

ct/y, aber durmi[t]i -\- N'ocal = dortnii (/ot-mi^)]. 

§ 16. Die Bildung des Infinitivs und der durch 
Verbindung des Infinitivs mit dem Modalverb ha- 
here entstandenen periphrastischen Tempora (Fut. 
und Cond.). 

1. I^Unmtliche vier lat. Infinitivausgänge sind im Fran- 
losischen erhalten: -a-re als -e-r^ {in der beutigen Sprache 
mit verstummtem r und geschlossenem c , aber noch im 
1". Jahrb. wurde, wie namentlich Reime bei Cokneillk be- 
zeugen, -er ™ rr ges])roehen, daher im Reime z. B. c/tt r mit 
aimcr nrebunden normannischer Keiml ) : ?-rv als -oi-r. -i-rc als 
-i-r und -[^ -re als -re (die Erhaltung des auslautenden e in -rr 
ist meist in der vorausgehenden Do])i)elconsonanz begründet). 
Von diesen Ansangen ist -er und nächst ihm -tr der häufig- 

-oir und -re sind auf wenige Verba beschränkt (vgl. oben 
210). Der Inf. auf -«r ist charakteristisch für die mir sog. 



1 Nicht vergeh vriegren bleibt jedoch, Uass gegen Nlimaxn's Theorie, 
io scharfsinnig und geistvoll sie auch ist» steh doeh UutUehe.uiid aueh 
«ndere Bedenken geltend machen Lt^sch. 

2) Im Altfnt. statt -er in den durch das BAfiXscu'sche Gesetz ,s. oben 
& mi) bettimmtea TtSüm -ter. 
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ersten schwachen (^-)Conj. gehörigen Verben. Der Ausgang 
"tV kommt meistens den der sog. dritten schwachen (/-)Conj. 
angehörenden Verben zu , findet sich jedoch auch bei einzel- 
nen Verben, welche starke Präsens- und Perfeetformen bilden 

(z. B. f>emr, mourir , acquerii). Der Ausgang -oir eignet nur 
Verben mit ^urspruiifiliehl starker PerfectbiUlung. Ebenso ist 
der Ausgang re nur X erben ei^en. welche im Lat. stark fiec- 
tirten und auch im Französischen noch mindestens starke 
Präsensforraen besitzen. 

Im Gegensatze zu den schwachen Ausgängen -er, -otr, -ir 
ist -re der einzige starke, unmittelbar an den Stamm antre- 
tende Iniinitivausgang. Zwischen diese £ndung und stamm-* 
auslautendes /, m, ng^ s tritt euphonisches d, z. B. moudre ^ 
mo^ä]ref geindre ^ gem[^]rB^ cemdre « cim^^^, Cifudre 
€o[n]s[ue]r0; zwischen -r« und ihm vorausgehendes Inehoativ- 
suflLx sc tritt euphonisches t, z. B. nattre = naU^-re = *fMS- 
o^s, connaitre = comtoiatre s= cognosci^re; lat. vincere ergab 
zniütchst vam~t-re mit euphonischem erst daraus entstand 
durch etymologisirende Schreibung neufrz. mincre. 

Nicht selten ist der ursprüngliche lulinilis ausgang mit 
einem andern vertauscht worden, vgl. z. B. ceder mit cedöre^ 
altfrz. Jiner mit ßnir , agir mit ag^e , savoir mit }>ap^re , re- 
poml/ e mit respojtdere. In der Regel ist solcher Tan seh das 
Ergebniss des Lebertrittes des betr. Verbs in eine ändere lle- 
xionsclasse (so stets bei der Vertauschung von -ere, -Ire, 
mit -är* = *r, vgl. exercer, finer, ceder, und bei der Vertau- 
schung von -ere mit -[^jre, vgl. repmdre) , indessen fehlt es 
nicht an Abweichungen, z. B. courtr, mouriTf sawnr (und 
überhaupt alle Verba auf -o^) bilden trotz des angenommenen 
schwachen Infinitivausganges doch starke Präsens- und Per- 
feetformen. 

CoUigere und benedieere sind durch Einfiuss des stamm- 
haften t in die schwache Form übergetreten: ctteüUr f. ctml- 

lire ^vgl. legere : Urc\ und he/iir f. hejiire vgl. dicere : dire]. 

Im Altfiiinzüsischt'u bestehen mehrfach Infinitivdoppclfor- 
men neben einander, z. B. ardoir und ardre. courre imd von- 
vir. fisfre ^= iejcrc' und fissir, qverre und qricrir. In der Ko- 
gel entspricht eine der beiden Formen der schriftiat. Form 
[s. die Beispiele), doch finden sich auch Fälle, in denen beide 
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Toimen auf ▼olksthümlicher Umbildung beruhen, z. B. plauir 
= *plactre und plaire = *plaeüre^ während ein ^plaüair ^ 
pktctre entweder im gallischen Volkslatein nie exißtixt hat 
oder doch sehr früh ffcichw uadeii ist. 

2. Durch Verbindung von at etc. = haheo und [ac ais = 
^ ebam mit dem Infinitiv entstehen die periphrastischen 
Tempoia Futurum und Imperfectum Futuri (Conditional). 

Ddü hochtonige e und / der Inüiiitive auf -er und -ir 

wird in den futurischen Xemporibus tonlos: ehanterai^ dor- 

mM, Im Altfrz. wird e öfters TÖlHg anso^cstossen und der 
«uslautende StaumiLuiiteonant dein iLssinnlin , z. 13. donerai 
; donnti ; dorrai, lahscrui /(n\s.sr(iP< : lairrai. Das Fut. en- 
urrai von enroyrr ist wohl Analogiebildung an verrai v, voir. 

Der Infinitivausgaag -rc verliert, wie selbstverständlich, 
im Fat. und Cond, sein e. 

Bei denjenigen Verben, deren Inf. auf -oir ^ -rre für 
-^e ausgellt, sowie bei einzelnen Verben, deren Inf. den Aus- 
gang -fr tiir -fn'e hat, berulit die Futurbildung auf dtr ur- 
fprÜDglichen starken Infinitivform auf -re . z. B. reeecrai = 
mipire -\~ haheo jiieht -\- *rccipi re -\- habco), aaurai — sap<'re 
-f Aaiteo (nicht *sapere -\- habeo), acquerrai — acquaei i^^re (nicht 
aequaerire} -r habeo, mourrai — *moröre (nicht *monre] 4- /möeo 
a. a. Mehrfach wird auch von V( rl>en , welche den ihnen 
ldkon im Lat. eigenen schwachen Inf. im Französ. bewahrten, 
das Futur dennoch ableitungsvocallos gebildet: eaudrai v. va- 
kir, mittm v. orotr, viendrai v. vemr, tiendrai v. <0n«r, nicht 
wohl 2u entscheiden ist, ob in diesen Fällen Synkope des 
Stammvocales oder, was wahrscheinlicher, Verbindung des 
Modalverbs mit sonst unüblicben starken Infinitiven i^val^e 
etc., vorliegt: tiendrai, tiendrai sind \ielleicht auch Aubilduu- 
gen an Fuluru, wie rend-rai. nend-rai. Ferner: altfrz. harrai 
zu Juiir. istrai isferat) zu issir, orrai zu n)'/ . innrrai '/.w j'adlir, 
Saudrai zu saiUir. Dass diese iiilduugen der Analogie ihr Da- 
sein verdanken, ist leicht ersichtlich. 

Zwischen stammauslautendes / und den Anlaut der vor- 
anasQsetxenden starken Infinitivendung tritt euphonisches dx 
wmdrai, vtmdrai = vol-r-aiy «a^r-m (vgl. oben 8. 117), ebenso 
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zwischen n und r in v%m-^l-^r^a%j Hen-d-raif wenn diese For- 
men nicht Analogiebildungen sind, vgl. S. 221. 

Das Futur von eueillir und dessen Compositis folgt der 

Analogie der sog. ersten schwachen Conj.: cueiUerai. 

Die Diphthong! Hing des stammhaften tonlosen zu ie in 
vivndrai, fiendrai beiulit auf Analogiebildung an die stanini- 
betonten Piäsensfornien, zugleich wurden daduicli die Futnra 
von venii' und tmir von denen von vefuire und tettdre unter- 
schieden. 

Das stanunhafte ai in faire sinkt im Fut. regelrecht zu 
tonlosem r herab : /erat (dagegen behauptet sich a> in der 
Schrift in plairai^ ktirm], 

Mehrformig ist das Fut. zu itre: serai = '*[eff]<er[e] + 
habeo und eatrai = *es[se]t{e] -{-habeo, letztere Form ist im Neu- 
französischen geschwunden; im Altfranzds. fungirt ausserdem 
als Fut. von Stre das Fut. von eater = süare : esterai, 

§ 17. Die Bildung des Farticips Präs. und des 
G er u n di u ms. 

Die liikhiH^ des Part. Präs. und des Gerundiums ist 
durchweLi' schwach , indem der Ableitungsvocal u durch Ana- 
logiebild unir äucli auf alle uicht zur -^4-Conj. gehörigen Verba 
übertragen worden ist; sonach ist -a-nf ani[efn] und = 
''and[o] der einzige Ausgang sämmtlicher Participien l^räs. und 
G«nindien geworden » die sonstigen im Lat vorhanden ge- 
wesenen Ausgänge -e»^ und -^do» '•ient und -ieiido, -ISni und 
-lindo [dae^-ntemf dorm-^i-entetny reff-ä-ntem) sind sämmtlich 
völlig geschMTunden ; lautliche Nachwirkung des einstigen Ab- 
leitungsTocales e zeigen jedoch noch das zum Adj. gewordene 
Farticip vailhmt =; "vah-e^nkm^ ^vat-^-^tem, ^tal-^-antem (da- 
neben als Part, wdmt Hal-iihntem) und das Part, sachant. 

Das Part. Präs. wurde im Altfirz, naturgemäss als Adjec- 
tiv bebandelt und ful<,dicb 'wie schon im I.ut.) Hectirt. erhielt 
auch durch Analogiebildung ein Fem. ; das Gerundium . ent- 
sprechend seinem Ursprünge aus dem Ablativ des lat. Gerun- 
dium, war flexionslos, konnte übrigens nur in \ erbindung mit 
Präpositionen, namentlich mit cn^ in absoluten Verbindungen 
mit Possessivpronominibus (z. H. i^ostre veiant, dem Sinne 
nach = soiis rot yeux] und bisweilen in der Function eines 
Objectsinfinitivs [z. B. Ii ßreni entendant que etc. ^ Os hU 



Digitized by Google 



Die Wortfommu und die W'oriiurmumächreibungen. 223 

ßrent entendre que etc.) gebraucht werden, vgl. Cledat, 
Gramm, üleiu. tle la vieillc lauguü fran^aise p. 202f. . 

Im Neufrz. ist das Part. Präs. nur noch in der Function 
als Verbaladjectiv flexionsfiihig , dagegen in der Function als 
eigentliches Particip flexionslos (lieschluss der Aeadcmie vom 
J. 1679: via regle est faite, on ne declinera pius les participes 
preaente«. wo unter »participes^ eben die Participien in parti' 
cipialer Function verstehen sind). Das Gerundium ist auf 
die Verbindung mit der Präposition en (das sog. G6rondif) 
und auf einzelne Bedewendungen {de mon vwatUf du vwant 
de . , , dgl.) beschränkt. 

§ IS. Die Bildung des Präsens Indicativi. 

A. Die Bildung der schwaclien Formen. 

l. Mit Hülfe des Ableitungsvocalcs a werden gebildet: 

a) Die 2 und 3 P. Sg. und die 2 und 3 P. PI. der sog. 
ersten schwachen Conj.: 
2 sg. porf-e^e ^pori-ä-s, 3 sg. port-e{-f — pori-ä-t, 
2 pl. port-e-z = port-^Us, 3 pl. port-e-nt = port-^-tU (viel- 
leicht jedoch » ^part-^u^t), 
[In der 1 p. sg. ist das auslautende o =s a + o lautgesetz- 
lich abgefallen, also port-o : port^ später jedoch wurde analo- 
gisches -e angefügt [vgl. oben S. 213). — Ueber den Ausgang 
-on* der 1 p. pl. und seine allgemeine Verbreitung vgl. oben 
S. 213.] 

Ueber die Verschiedenheit des Vocalismus der stammbe- 
tonten und der flexionsbetonton Formen (z. i>. treuce — trou- 
vom^ pei4te — pesons) vgl. oben 8. 214. 



1 Obige Anfraben haben \venl<;>^tens die praktlsclic Bicbti§;keit für sich, 
thatsäcbhch jedoch verhält die Sache sich anders: schon im Lat fungirte 
d«r AbL des Gerund, in einer dem Part. Präs. sehr nahe kommenden 
Wage z. B. in dem Ausspruche CiCERo's, Caec. 1^, injurias f er endo 
mqjorf'-n Inu'h-m, quam ul c i s:e en d o mereherüt würde der Sinn de** 8ntaes 
nur unweseuUich geändert werden, wenn mau statt /ereudo und uicisceudo 
•insetste fereru und uleigeem)^ und in Foljre dessen hat das Gerund, im 
Rom die partleipiale Function do; Part. Prfis. mit übernommen, wobei die 
formale laeutitat des Gerund, und dos Part, gewiss fördernd mitwirkte. 
I|*M das Gcrund. in participiakr Function auch flectirt und überhaupt 
<ia« Seheiduns zwischen Gerund, and l^irt. nicht mehr empfunden wurde, 
'far mir natürlich. Der l^esehluss der Acad^mie vom J. 1079, das partici- 
pblc Part. Präs. nicht melir zu tlectireu (s. oben, , hat auf künstlichem 
Wege den ursprünglichen Zuband wiederhergestellt. 
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lieber starke Bildungen der 1 p. 8g. [truiSf pruts^ doins 

XL. dgl.) vgl. unten Ba). 

fi] Die 2 p. pl. auch der nicht zur sog. ^-Conj. gehö- 

rigen Verben: dormez, devez, perdez gleichsam *darmatis, V(e- 

batis, *perdatis für dormltüy dchetis, perditis. vgl. aber No. 2. 

y) Theils Sg. und PI., theils nur der PI. mehrerer im 
Lat. zur /-Conj. gehöriger, nicht inchoativ verstärkter Verba 
(cueille, cueiUotis, dormom etc.). vgl. No. 3a). 

2. Der Ableitungsvocal -e zeigt sich als ei im Altfiranzös. 
noch dialectisch in der 2 p. pl. der im Lat. zur M-Cony ge- 
hörigen Verben, wie z. B. aveiz, deveiz\ ygl. No. 3 a), 

3. Der Ableitungsvocal -i ist aus der Flexion des Präs. 

Ind. völlig geschwunden, denn: • 

ff Die nicht inch(^:il i \ cii \ erha der sog. /-Conj. bilden 
düu !Sg. theils nach Analogie der ^-Conj. (z. B. cueille, couvre 
etc.) , theils stark mit Abwerfung des Ablcitungsvocales und 
des ihm vorausgehenden Stammconsonanten (z. B. dors y sen 
etc.), den PI. aber stets nach Analogie der ^-Conj. [eueälom^ 
dormans etc.). In einzelnen ersten Personen Sg. zeigt sich 
(namenUich im AltArz.) noch lautliche Nachwirkung des im 
Lat. vorhanden gewesenen Ableitungs-t (e), z. B. altfrz. faz 
= fo^j\p\' ß^^i gftnz ähnlich plaz^ tax =i phkj[o]j placeo^ 
iafy'[o], iaceoj vienc, tiengy meiffn i>€n;[o], vemo u. dgl. 

f,i 13ie inchoativen Verba der sog. 7-Conj. haben das Ab- 
leitungs-« zwar erhalten, aber dasselbe wirkt, weil in den In- 
laut getreten, nicht mehr flexiviscb. Der verstärkte Präsens- 
Stamm dieser Verba lautet consonantisch aus , und dadurch 
wird eine Flexion bedingt, welche — da der ursprüngliche 
Ableitungsvocal Bestandtheil des erweiterten Stammes gewor- 
den ist — als stark bezeichnet werden muss: 

sg. \ ßnüc'lo] =ßnts[s]f 2, Jinisc-[tl-s =ßni9f ^.ßmae-Pjrt 
= ßni[ö]t (NB. $c = sk^ sff das / wirkte erhaltend 
auf das i); 

pl. (l. *ßms€-ümus =ßnissons, 2. *ßnüc-ä-tis = ßniss-e-z] , 

3. Jhti.sr-u-nt — ßniss-e-nt. 

Die PräsensÜexion der inchoativen Verba auf -iscere stimmt 
völlig mit derjenigen der übrigen Inchoativa (z. B. geniiscere 
rss g4mir, pascere = paUre^ cognoBcere =s cotmaitre} überein.] 
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B. Die Bildung der starken Formen. 

Stark -werden folgende Priisensformen des Ind. gebildet: 

a) Die 1 p. sg. mehrerer zur sog. ersten schwachen Conj. 
gehörigen Verba: tmw neben treuve v. trouver, ebenso pj'uia v. 
proucer , ruis v. rouver = rogare Analogiebildungen an suu 
und pffis); dutns, doim (= ^dmio] neben done v. don[n\er. — 
Ak stark sind, weil ableitungsvocallos, auch Formen, wie porty 
fom = portOf am, ainz — amo u. dgL, zu betrachten. 

ß) Die 1 p. pl. von etre : sommea = «-tt-mu» (die nach 
Analogie von somme$ gebildeten Fliualfonnen p^rtommei per- 
Ums, devamnM devam etc. müssen, da in ihnen mmnes^ atu 
dnrehans den Werth von Flexionsendungen haben, als schwach 
betrachtet wefden). 

y) Die 2 p. pl. von itre, dkre und /atre : 4iiB8 » estisj 
dites = dic\t\tU und faites —fac[i\tis. (Alle sonstige 2 p. pl. 
werden nach Analogie der sog. ersten schwaulieji Conj. mittelst 
des Ableitimgsvocales «p, bzw. des Ausganges -ez = ct-tü ge- 
bildet, sind also schwach.) 

d] Die 1, 2, 3 sg. der nicht inchoativen Verba der gog. 
/-Ckmj., z. B. dorSf dort^ Tgl. oben A 3 oj. In diese Kate- 
gorie gehören auch 0f»tr, tenir, mourtr, acquSrir etc. 

ej Die 1, 2, 3 sg. und 3 pl. der inchoativen Verba der 
«og. /-Conj., Tgl. oben A3 ß). 

Q Die 1, 2, 3 sg. und 3 pL derjenigen Verba, deren In- 
iiiiitiT auf -otr oder -r» ausgeht. 

Ueber die Bildung der starken Ptisensformen ist im Ein- 
sehien namentlich Folgendes zu bemerken: 

1. Für die lautliche t!ntwickelung des Stammvocaies ist 
wesentlich, ob er in lateinisch geschlossener oder offener Sylbe 
steht, und in letzterem Falle wieder, ob die Staminsylbe hoch- 
betont oder tieftonig ist, vgl. oben 8. 214. 

2. Die lautliche Entwickelung i incs einfachen auslau- 
tenden i>t.immconsonanten ist verschieden, je nachdem er im 
Auslaut steht (1 p. sg.j oder im Inlaut sich behndet; im letz- 
teren Falle kann es wieder einen Unterschied der Entwicke- 
limg begründen, ob der Cons. vor Vocal oder vor Cons. zu 
stehen kommt (ersteres geschieht in der 1, 2 und 3 pl., letz- 
teres in der 2 und 3 sg.). 

3. In nicht ganz wenigen Fällen hat der im Lat. Tor- 

ItrtiBg, ED^Uopidl« A. ton. Phil. III, 15 
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banden gewesene Ableitungsvocal -tf oder -i auf die Lautent- 
wickelung des ihm yoxangehenden Stammccmaonanten einge- 
wirkt, vgl, oben S. 218. 

4. Die organische Entwickeluiig der Präsensformeu inL 
vielfach durch Analogiebildungen durchkreuzt wordeu. 

Uebersicht der «tarkeu i ormen des Präs. Ind. 

Die folgende Uebersicht der starken Fonnen des FMs. JiA, soll und 
kuiikf entsprechend dem Zwecke dieses Buches, nur eine summarische 
sein. Es werdoTi demnach in ihr weder lautliche Begründunpen der For- 
men cntwickelung gegeben, noch auch wird auf dialectische Einzelheiten 
u. dgl. eingegangen werden. Eine ausjuhriichere Dargtellung wird des 
Verf.'s »Franzosische Formenleliru" bringen.; 

I. Der Yerbalstamm lautet auf complicirte Conaonanz aus.*) 

1. Der Verbslstemm lautet aus auf «i^.* «wm^^t« 9mdr^ nd' 

yfond4re f. rMpoiu2M>e v ripcnA'«, 
Beispiele: sg. 1. rend[o] ss rmd, rtndt^)t 2. rMMl[t> «m rem, ren«, 3. 

ttndiCii BS rmt, rend; 
l. prend[o] prend (pren' prends^ , 2. prmii^tl« «e 

pretid.-<, 3, prcnd t t = prent, prend; 
pL 1. 'renduium = rtsndon.s, 2. *rendatü = rendez^ 3. 
retuluNi = rendetU; so alle anderen Verba, ausser: 
1. *pr9ndümm ■=» pr^nona^], 2. *prendat%a = prenez- , 
3. prendunt = prendeni, prenent, prgnnent, 
Anm. 1) Neben t^ul{») und j^rmd{8) altfrs. auefa rmCf preng, preing^ 
gleichsam rendi-o, prenA^, — 2) Neben ptmum», prm^ attfis. 
auch pertwm, pertu-z. 

2. Der VerbaUlamm lautet aus auf nt: seiU-ire s=i sentir, *ment- 
ire = mentir, * repoen[i\t-ire == repeutir. 

Beispiel: sg. 1. mettt[o] ^meni, men^t mens, 2. men^«]« » m«»«, 

3. mmili]t a mtut; 
pL 1. *}ii«filifmiM B mef><o«iSt 2. *m«nto<u « m«»<es, 3. 
*tnentajii = me»^«nt. 
Anm. i; Neben 7/t«/i< altfrz. tnctic, niench = *tnetäi'0, 

3. Der Verbalstamm lautet aus auf rd : *ard-t^re t= ordre dane- 
ben ordere = ardoir,^}, perd-ere s= perdre. Die Flexion gajui wie bei 
Classe 1. Ueber tnrdre vgl. No. 7. 

Anm. 1^ ardre und ardoir sind im >iuutr2. geschwunden. 

4. Der Verbalstamm lautet aus auf ri: ^pmi-ire ^ ptn^ir. 



1) Die Stämme auf U sind» veil sie in der Flexion mit denen auf / 
ausammenialleny su Abtheilung D! gesogen. 
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Beispiel; sg. i. *}iart[o = part, para^ 2. jiar^ii]« = 2>ar2, pars, 3. 
part[ilt pari; 
pi 1. *pariumus SB partout, 2, *pariali$ ^ partes, 3. *|Mr* 
tuni ^pmrient* 
$. Der Verbalfltaxnm lautet aus auf st: vest-ire = vdtir. 

8g. 1. *vest[o\aV9^t94t9, %imt{i\tman»it; Z.V€$t{i\t'^vit, 
pl. 1. 'vL'Jiiumxtif — vestnnx, vHnns etc. 

6. Der VerbaUtamm lautet aus auf ttt baU'{u]ere k battre, 
mitt-«r« tmUre 

sg. 1. mitt[o] =s met, metz, meia, 2. mitt[{l9 » mete, me<«, 
fn^[t]<B met; 

pL 1. *m«(liniim»ine<<0}i«S}, 2. ^mUtatit mtttes^, 3. wm<- 
Iwnt KK melden 

Anm. 1} Neben meiire altfrz. auch matre. — 2) Daneben altfrs. 

Formen mit einfachem — 3) Daneben altfrz. metent, maitent, 

7. Der Vcrbalstamm lautet aus auf rc [torqu-ere ») *tore- (d. i. 
inrk\''ß\re = iorthf , fleetirt nach (.'lasse 3, indem das ursprünglich eupho- 
aische d die 1' unctiun dea auüluuleudeii btamnicousonauten übemotnmeu hat. 

8. Der Verbalstamm lautet aus auf rgt terg-Jlr^wmt&nbre, 
4nrg-[elr0 mm tar4r$, wurdtt* 

Beide Verl» nnd im KeuinoiOi. röXiig gaielnnmden ; ▼on t^rdre 
finden sieh «ucih schon altfrz. kaum PMienafonnen des Ind., und Ton 
»ordre sind nur die dritten Personen wrt, twrt und Mrdmtt lu bdegen. 
0. Der Verbalstamm lautet aue auf na eaiie^e e> 9ainir9, 
tainere >. oben S. 220) . 
Beispiel: sg. 1. vinc[o\ es venc, venca, vaina, vainca, 2. o tn«[»)s 
venea, vaina, vainca; 3. vinc[ij = vaint, vainc. 
pL 1. *vmeümua » venquottSf va*nq¥ona, 2. 'vmeatü mm 
V€nqu09f 'Vuinqu4M, 3. tmeunt ■= pmqimi, oain- 

10. Der VerbaUtamm lautet aus auf a) der StammToeal 
ist a: plaiig^0 = pUMre, frang-ere = fraindre; p) der Stammvocal iet 

i etng-ere = ceindre, ßng-ere = faitulrey ping-ere » peindre , Ung[u\ere = 
teindre; c der Stammvoeal ist Ii: tfn^f-ere » omdirei jung-ere ^joindre, 
pung-ere = poindre, 

Beispiel: sg. 1. plang[o] = plamg, plains, 2. plang\i\a = plains^ 
plainay 3. ^Za/i^iji ^ piain t ; 
pl. 1. *plangumil9 mm plagnotia , plaignona, 2. 'piaiiyatit 
plagMK, plaignez, 3. jiAmjWMl mm plaign^nU 

11. Der Verbalstamm lautet aus auf mj».* mtnp^e rempre. 

flg. 1. n<m/>[o] a romp, rotnpa, 2. niifi|»[t]s » rem|»s, 3. rww- 
s rom|)< ; pl. 1. rompona etc. 

12. Der Verbalstamm lautet aus &Mi ev kv (JmJ : «^(jM-ere « 
«Mor« (co^u-ere = cok-ere = r?/«>f s. S. 231 ej). 

sg. J. *aequ[o] = «r, a<?m1 »leu, aiu, suis; pL 1. •«ejuüwtt« = 
[*aevotia\ auiotui, auivonaf 3. *aSquunt ^ aievent, auiettt, 
tuivent. 

15» 
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13. Der VerbftUtamm lautet am auf Ivf wi»-^m»tolit$,»on% 
mmrre, töudre, «owlr«. 

■g. 1. co/tffo] a 9ol, 80Ü (ss ^aol[v\io) , <0««, 2. 9ah»{i\$ B «oii^ 

pL 1. *»olcümm ~ >iolv on K , nolotw, 2. *»ohaiUt ^ 9oiv9Z, toiex, 
3. solcmit = solccfti, ifo/lttit. 
(14. Der Verbalstanim lautet aus auf ro// «' po «ss cueUU, s. B, No. 4." 

15. Der Verbaltitamm lautet au» auf rt;.- ««KTf-ir« = «ertfiV, vgL 
oben No. 2 und 4. 

16. Der Verbaletamai lautet aue auf rrt 
und *Mirr>Mn» b «ouru*. 

Bg. 1. eiir[ro] » cetir«, 2. air[fs]< «i com rt, 3. «ifr[ri]la0oiir<; 
pl. 1. *currumu8 SS courons etc. 

17. Der Verhalstamm lautet aus auf »e (Verba inchoatira : 
a; der Stammvocal ist a- *ua-8eere — uaitre, nefitre, pa-scere ■= paitre, 
*ira-8Cere — altfrz. iraistre, bj der Stammvocal ist c ; cre-acere, ^croitrc, 
0- der Stammvocal ist o : enffno-seere — connoitre^ cmmaUre ; d) die inchoa- 
tiven Verba der 7-Conj., %. 13. ßn-%-sc[o] = ßnis^ vgL oben S. 224. 

Beiepiel: a} sg. 1, •«««•[o], *nay[o] »na««, 2, •fMwc[i> « nai», 3. 

*fMHtf[t]< M mm^ MMlf Mal(, pL 1. 'ntueimm » fMMom, »«»««om; 

2. *na»6atk tm nattM, naitäeK, 9. ^noBcmi * naiä^tni, jimmnI. 
b) Bg. creis, croitt erM, eroist, enttt^ pl. «rMton« croM«ofi« ele. 
e) 8g. e0n(n)ew, eonnmU, eoM(»}<»«< eofifiall, pL eoMMMeiw, «enmt- 

JTO»*, eonfiotsifon^, cnn nainsnna etc. 
d) Bg. Jinis, Jinisf . fifiif, lA. f i n issons etc. 

18. Der Verbulstaram lautet aus auf xac«.' tex-ere = ^M^re 
[daneben *texire ä tis»ir\ [exire = w«iV* und) *ex-h'e M<re. 

Von werden tolion im Altfrz. keine Präsensformen mehr gebildet ; 
ttiir (eMMT, eMttr), Mfi» fleetirt: sg. 1. Wi «m, 2. t«, rw, 3. le^ ei^t, 
pL 1. Mto»», «MtoMt, 2. MMSi etMM» 3. MMft^i «mmmI. Im Neufirant. 
sind beide Verba mit Ausnahme des Ftot. Ferf. (<msw» Mnt) ge* 
sobwunden. 

» 

B. Der Verbalatamm lautet auf einfache ConBonans aus. 

1. Der Verbalstamm lautet aus auf h oder p oder e: 

a) Der StammToal ist &: «} habere ^ ^ avoir, ff) *«a|i-«re«M> 

wwr (daneben altfrz. savir). 

f<; 8g. 1. hahe o] = ai, «y, ey, 2. Ä«[Äej« ««, 3. ha[he t ■» ot^ a 
(über das < in a-t-il? u. dgl. 8. oben S. 213j ; pl. 1. *hahi(mut = av ons^ 
2. 'hahatis = accz, 3. "habunt {f} =■ imt, on< (wahischeinlichcx istoM^ An« 

bilduug au «o/t/^. 

sg. 1. sapi^o] SS. $ai, «fay, l. sa^pi^s = sea, seis, saiM, 3. *a[pij « 



1) Das Compositum 're)-ad-ment[eni^ -hahere— 'r mnenttvoir 'nur nl*- 
fransös.) folgt der Analogie von devoir, recevoir u. dgl , der Inf. -acou- 
w habin yrSd folglieb als Endung empfunden. 
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«et. seit, ffiet, satt; pL 1. *ug^Ammt^ tavonä, 3. *HgHdi» ^ »Avez, 3» 

*iiapmt = sei ent, sacefU. 

b) Der Stammvocal ist e : deh-ere = devoir. 

sg. 1. *debio] a= (/oi, dois, 2. xs doiSf X e^«&«^ = doii, pl. 1. 

d»i90ni, doientf deeiU (neboi ioi «te. im Altfn., wie selbitvflKtändUeb» 
tneh d§if. 

e) Dez Stammvocal ist t: a) *rMip'ere==recevotr [daaehen.rttSp'^h^ 
^re^ivre, redioivre) und andere deraitige Compoaita Ton 'eqiir« f. «0- 

fire: •? f'tb'ere = botvre, hoire. 

u, sg. 1. *rcdf/>[oj BS recnif. re^oi, recois^ 2. recip[i> = recoiH, '6. re- 
<tp t t = reeott; pl. 1. *recipumm = recevon«, 2. *recipati>^ == 7*ffreres, 
3. *r«c//)Mii^ SB r«f oiven^. (Neben den Formen mit oi im Aitfrz. Formen 
mit «f.) 

ß] 8g. 1. htb[6\ Ts^beifi bot/, bot, bois, 2. Mb[i]9 (oue, 6e»«» 

3. M^^t)!« heü, hoii; pL 1. *itihimiit ^ bMm, neuiks. huvontt 2. 61- 
Mio«^«^ neufrt. i^ttoes, 3. i^ihmi bmvmUf boiv§nt 

d Der Stammvocal itt i: tt) «en6-ir# » «Mrter«^ «imrei ^erirt, 

sg. 1. .«mJo = ««m/* (?), escriis], t'cris, 2. *rrt%-t]j» = päctw, ^cris, 
3. srrii »*]< = ft«cr«'< (*?Äcrip<}, ^cri<; pl. i. 'scrlbttmtts ■= eatcnWi« , icri' 
tons, 2. afri^a<»5 s= (jÄcriWs, rfcriü«2, 3. «m&wi< « e«<r»t;e»i^, icrivent. 
gg. 1. t"tü[o] «=s ct/i t*»/i, üi«, 2. vi[t?>j« a= i>t«, 3. t;»[»»j< = vit etc. 
e) Dez StammToeal iet o: <r) ^»töf^fre «•^«»tr, ß] mov^e b 
«MwMir, daneben mee-lr« « mMevr», ^} ^j^Afe-Aw f. plttire, i. ICo. 9. 

«) eg. 3. a (nnpenönlieli) ; dae Verb tet im Neufti. ge- 

editranden. 

ß ig. i. *m6v[o] — mttef (unbelegt], tneuf^ meUB, 2. mliv[e]9 ^mmt, 
mtui, 3. tnov'e t = mtiet, meut; pL 1. ^movumus = motiooM ete. 
2. Der Vcrbalstamm lautet aus auf d oder t: 
a) Der Stammvocal ist a: a) vad-th-c — *'-adare, : ^vattdare? : an- 
dtere : an[n]er :) allf er; ß) t^id-ere f. cad-ere = cadeir, chaeir, eheotr, choir, 

a] sg. 1. vad[o] s vai, vais, 2. vadJls s rat«, fa«, 3. rai^[(]' ra«f , 
ca; pl. 1. oAm»» aUönf, 2. «te, a//ea, 3. oa[<2]iinM?) = eotil (milu^ 
iie|wiaBeh«r iit wmi all AnbQdnng an «enl sn betraebteni ebenso «mttfmt). 

/S) ag. 1 iinbelegt, 2. e«i[«1« (behandelt wie ^Jtifdit] >■ «Amc, diM«, 3. 
tlU^i\t [kedit] = cAt«^, cAe<; pl. 1. *eadümtts cJiaon«, 3. *cadunt {k^dtmt) 
~ chedenty chtent, chieent (die Foimen mit m vieUeieht Analogiebildungen 
naeh #t«*, stet von seair). 

Anm. *dscadere = neufrz. d^rhe^ir sg. 1 und 2. dSchois, 3. dechnit; 
pl 1. diehm^ons. 2. dtcJwyez , 3. dechotent. — *^ fx) ra^/rre «= nfrz. echeoir: 
ig. 3. 4?cA«i und echoit , pl. 3. echoient (die Formen mit oi, beider Com- 
ponta beruhen auf dnzoh den Infinitiv veranlaMte AnalogiebAdung, im 
Sing, an Verba irie tUeMcir, im Fl. an Vorba wie emplayer), 

b) Der Stammvoeal ist i: aid-ir» ^ tedeit, «mm*, «eetV (dane* 
bea AMT und «enr). 

lg. I. «14^1 «AM, {a9)8i0d9, 2. «^i^M» «M, eiM, «ms» (oi)- 
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siedent, si^entf gient, {wt]seyenit i(u]soient, 

e) Bei Stammyoeal ist i: trid4rt « «reir«, «iwe. 
ag. 1. «rA^o] V erMi[d|, erot«, 2. er?J[t)f m artta, croia, 3. 
•ari<l[t}< 9 araö» eröU; pL 1. *arä<fiSmtM rr«ofia, erayana (Aoalogiebil^ 

dung . 2 *er0d!B<ia V eraes; arayaa (Analogiebildung), aidmit ^ erdtHU 

d) Der Stnmmvocal ist i: vid-ere = reotr, rotr. 

gg. 1. *vid[o\ — rt't\ rnt\ roit, 2. nd e s = reis, vois. 3. rid e't = r<*j'f^ 
t?c<, pot^; pl. 1. *ri'dumux = rcom-, voyons (iVnalog-iebildung;!, 2. *i?idatis 
ceety votfez (Analogielnldung), 3. *v\dunt ^ veient, voUnt. 

e) Der StammToeal iat i: a) ^tid^e ^rire; ^ ocää-ire^ 

a) ag. 1» rit^ü] ri, ri«, 2. Hi{[a]a c= ris, 3. H<^e]< « rt<: pL 1. ^ri' 
dämm « rion$, % *tidai$9 « rtaa, 3. '^riduni k rtBni. 

ß) sg. 1. occii^a] a oet\ 2. aaoicrt]« s ocm, 3. occid[{] «ociV, nr^t^; 
pl. 1. *occidwmut am oeions, nchtons, 2. *rircidatis, *occ{dit{8 tai öetez, octeü, 
3. oecidunt «= oeient, nchieut. — Das Ycrhuni ist im Neufns. j?eschwtiTiden, 

f) Der Stammvocal ist au öj : claud-ere, clöd-ere ^ dorre, elore. 
Bg. 1. clöd'o] ea c/o, c/o«, 2. ctöd[i s = c/o#, 3. tfi5cf[i'< = cloi, eföt] 

pl. 1. *clodümus ^ cloorUf 2. *clodatui = cloez, 3. *chdunt «*= doent^ clo" 
tent. Im Neufra. nur im Sg. und (luweilenj 3 pl. gebräuchlich.. 

Anm. aofiaiiNf'ara neufn. eondutß: ag. 1 und 2. aenalif^ 3. coiiaftrf; 
pL i. eonalifatta,' 2. conaAias, 3. eonduent. 

gj Der Stammyoeal iat 6: *]^ai-^0wBpoeirtjM»oir,povoir,pou9cir* 
sg. 1. *po<[o] = fpwe] j^t'uj', [wenn nicht letsterea Aoalogiebilduag 
an die 2 p.], j7Ut« {wahrscheinlich Anbildung an suis), 2, poi{/f]s purs, 
pew, peux, 3. *p6t[e't — puct, poet, peut; pl. 1. *potumm poons, punnn, 
povotis, pouvonSf 2, 'potatü s poez, povet, pouvez, 3. *potunt >=s putent, 
poeeni, peuvent. 

h) Der Stammvocal ist u: excitt-ere a eseorre; von diesem nur im 
Ahfrs. noeh vorhandeneii Verbum aind Fomen dea Frfta. Ind. nicht in 
belegen. 

3. Der Verbalatamm lautet aua auf. e oder g (oder h): 

al Der Stammvocal ist ä: «) fSit-h^ fmre\ ß) *pl&c-ir€ phin 
(daneben *pläc-ire =a planr, plainr) ; y) *töa-«fra toiVv Jrt neben *tac-ire « 
lofw*, taisir) , S) "jäc-tre = ^^»V; trah-Sre = traire; Cj brag-ire =s hraire. 

«) sg. 1. /(icj[o] ^ fäkj = faz, fas, fach, fax, fais, 2. fäc t s = fais, 
fah, fi'f, ft'z, foc[{\t — - pl. 1. fac i]mus faimeji und /a»- 

«OM« I Analogiebildung), /e*om, 2. fae[t tis s= faiieif^ fetes, 3. *facuui== 
foni, funt (wahrscheinlicher als Anbildung an sont zu betrachteni- 

/J) sg. 1. place[o] jp/oAy = ^/as, ^/««, plaii, 2. piäcle]» = plaist 
« pfanrf, jplafl; pL 1. plaMna, jt/tfiaana, 2. ;)/a««z, plaiM, 3. 
plmUeni (Analogiebilduiigen}« 

fäiVe '(amr) flectirt gau wie |»laM*a (aber 3 ag. neufit. imtf nicht 
Udi, obwohl altfrs. taint], 

d\ ag. 1. gi», %, gii, 3. ^ pl. 1. paona, 2. jrwea, 3. ffiwd (die 
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lautliche Entviekekii^; dieaer Formen ist eine auffällige hinsiehtlich dea 

Stnmmvocales, dessen abnorme WandeViniir flur ^ den Elnfliis«? sowohl des 
anlautenden wie des auslautenden Stammeonsünanten bewirkt woideu su 
sein seheint). Neufr/,. vom Präs. nur 3 s<r. (fit gehräuehUch. 

cj 8g. 1. traft /> = 'tragi'[o = traz, tres, trai^ irei, trais, 2. *trag Cs 
■s <rat«, tretSj treSt 3. *tragS\t — trait, treit, tret; pl. 1. *traijffimm ^ 

0 Ueber hrain s. unten 1) 

b] Der Stammvocal ist e: Kg-ere = lire. 

sg. 1. lego] = {l%ei\ lei, /t, /»«, 2. /r^[t]« = /«is, /i«, 3. lcg t\t = Zei^ 
//f. pl. 1. hisojifi, Itfionft, 2. let'.^ez, Hftez, 3. Uient, lient, liseni (das 
« in den Pluralformeu ist unorganisch und beruht jedeofoUs auf Anbildung 
an Formen uie qhnna, phi/tom, taisons u. dgl.'. 

c, Der Stamm vocalist»: n) */ic-ire = UUir, loisir lunpersönlich), 
dmebm ^ Im*«, loire; ß) äesplt-^re^-d^p/irt [nur altfirs.)* 

a) flg. 3. Ue§t 8 Itfwf, IpM, /wi (im Neufrs. geschwunden). 

jlj eg. ]. ilMp*n[el ^ ifeipw, 3. dt^i^{\t =■ datpit; pl. 3. de^^femnt 

d) Der Stammvocal ist i: dic-ere = dire. 

sg. 1. du^o] = dt, dtSf 2. rftc[i]« = (li8, 3. c/i'ciY es t/»f, dist; pl. I. 
rfi«o«« lAnalogiebiltlir. , 2. dic[i,tes — dite», dtsteSf 3. dicunt = ^iWt^, disetit, 

Anm. Eigcnthumlich entwickelt hat sich das {in seinem ersten Theile 
gelehrtei Compositum bcneilieere: d fiel, weil intervocalisch , aus, also he- 
ne[diic[e]re, *beneir[e], woraus, weil -»V irrthümlich ab Endung aufgefasst 
«uide, heM^Tt Mmr (nach Analogie von Jktir ete.) entstand (duieben 
alt&i. heneulre aus hene[d\if[s]re), Dieser in die J'Conj. Übergetretene 
lall Teranlaaste aueh den Uebertrttt des Pris. in ^Uese Conj. — Analog 
dem bene'fr entwickelte titUi aus maledieers ein male-ir, doch behauptete 
rieh daneben und wurde schliesslich allcinherrschend mtmdiret welches in- 
dess ebenfalls im Präs. der /-Conj. foljrt 'mattdissez). — redxre bildet die 
2 p. pl. redite.s, sonstige Composita [coniredire etc.) haben schwache Bil- 
dung: contredisez. 

e) Der Stammvocal ist o: a] *n6cSre nuire 'daneben aiUranz. 
*nam't ^ nmnr) ; ß) coqu (= cok) -Sn^eoire, euire, quitt. 

a) sg. 1. nuU, 2. nu%9f 3. nuiii^ nmY; pl 1. nuiaont, 2. nuitet, 
3. nnktni (die Entwiekelung des Stanunvocales beruht wohl auf Einwir- 
kung des nachfolgenden Sibilanten : noee[o\ v nokf ^ nuew. Tgl. plau aus 

pUk^ as placeo) . 

ff] cuire flectirt ganz wie tnnre; im Altfrz. findet .sich neben nmonSf 
ruitez auch cotson.f, misez; da.s zuweilen vorkommende ultfrz. Impf, meifi 
3= rn'k^eham'' lässt das einstige Vorhandensein der Präsensformen coom^ 
coez vermuthen. 

f) Der Stammvocal ist ü: «) düe-^h-e •= dvire (im Neufrs. nur in 
Compositis erhalten j ; ß; ^strüg-ire b Binare (nur in Compositis vorkom- 
mend); y) *Ule^re » hniyi d) n^tre =* hruire (die Bichtigkeit dieser £tj- 

. mologie ist fragUeh). 
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('.] 8«?. 1. düc[o] SIS du i, fhiiR, 2. dür i])! = rfttf'.T, ?>. düd(t^ ^ dniU\ pL 
(Analügiublldungcn) 1. dutsoNs, 2. duisez^ '<i, duitcut. 

Ii] (de-, con}iKiruire Üectirt wie duirc 

Y) luire flüctirt vrie duire (3 gg. altfrz. luist). 

Von hntin iit im Neufis. — und wohl aueh tohon im Altfics. ~ 
nur d«r sg. gebrftuehlidi : 1. und 3. ftrww, 3. hruU (von dem mit hrmr^ 
begriffirerwandten und vidletdit auch stammverwandten hrmrs « hmgitt 
Verden nur die dritten Pmonen gelnldet: hrait, irmmt), 

4. Der Verbalstamm lautet aus auf / oder //: 

a} Der Stammvoeal ist a: «) «ol^e n «alf ir, votoir, ßi ea^4re 
H ehale^, *fa^4r0 tsfcUtoir und *fiUt-ire ^fmUwt ^ mI£» «aälfe. 
tt) sg» 1» vaU[o] BS vaU, daneben *r«^[o] b ooJ; twiv, ff«««, 2. eal[«]« 

m» valez, 3. *raluni = raieiit. 

ß) nur sfr. ;< cnf t ]t = cAa/^, chaut, daneben r/iie/< (oeufin. ist das Verb 
geschwunden bis auf das Part, Präs. in notichalanf . 

y) 8g. \. faVJo] = /a/, /a/^, /aiiar und *faUi^o] =^ faü, faiU, 2. fall Ii k 
«= faux, '6. fal'\li]t = /a/<, faui, pl. 1. '\*faUümm) = faillons^ 2. 
(Vottslfti B /otUtfs}, 3. (*/a^<) SB fnilUnt (die Houillirung des Stamm- 
audautes der Fluralf ormen bwuht auf Anbüdung an den Inf., weleher sei- 
nerseits sein mouiQlrtes / dem Zuflüsse des Frisens ^faiüio Terdankt). 

b) Der Stammrocal ist o: a) *vol-tr9 ^ wMr, vouloir, fii^&P^v 
B detoir, y) S^ers^eliMV, &\ ni^re^tohür, toiUon', a) icU-ire b iMrs und 
*ioU-\re = tollir (beide im Neufis. gesdiwunden, ebenso die drei vorher 
aufgefOhrten Verba), {) mol-ere s moldire, moudr; merr«, moiirref mUurre, 

a) sg. 1. io/ o] BS vimJ; vm«^ miiI«, t*6tix und *co/t>] b «oi7, oiieii^ 
totUf 2. *«o/m b tu«/«, MM^ eeiu^ reti£c (da« / nur graphisch;, veuXf viab^ 
viaus^ vtaXj 3. *col i t = rt/r/^, roe^ nie<, ro«<, r<?u^, tv^, vialt, viaut , 
pl. 1. 't'ölumus = rolons, voulo7is, 2. *vol4Uifi = rnh'Z, voulez, 3. rohtnt 
= vuclent, vnch-ntf veuUnt, [Im Altfrz« wird stall des anlautend^ t? häuhg 
«r geschiieben.) 

ß) 8g. 1. dole n] =s rfoi7, c?M»/, c^tMtif und *dol[o] «s rfae/, cToc/, 2. doiy^a^ 
B <fou/«, 3. ifolMI a </oe&, doli, dout, dät, deui, 

dioU, düOf, ditmt, ditut i pl. 1. •dokhmu « dolon», 2. «dbJIs^ i db«- 
Iss, 3, doleni ^ duekni, dtdenL Im Neufrs. gesebwunden. 

y] 3 sg. ori-]t tipJI, au<, pl. 3. *olunt ms ohni, — ImNfrs.gesehwimd«n. 
d) »oloir flectirt ganz wie doloir. — Im Ncufrz. geschwunden. 

b) sg. 1. tol'Jo] = toi und *toUi o^ = /oi7, 2. tol[li]s = <oii, <o«, iom, 
totM, ^om/,*, 3. tol[l{]i = to}t, tot, tout, taut, touH, pL 1. *tollümu,s ss lokmt, 
2. *toUatis = /oA:, 3. tolluut = ^»/t'/*/'. — Im Neufrz. geschwunden. 

0 sg. 1. tnouda, 2. moudfi^ '6. vt n u d das f. u« nach Analogie des 
PI., </ nach Analogie von rends u. dgl.]; 1*1. mmdms, nwuUz, tnouUnt. 

c) Der Stanimvocal ist u: bulUire « bouiUir. 

sg. 1. *6u/^ c= W, 6o/«, 2. 6u/l,/t]« = 6o/«, 6ou«, 3. 6ti^[A']f «s 

iolf, l^oirf; pl. 1. hüitiiiün§, 2. &oiit'lf«s, 9. (ottt'llefti (die Moufllirong 
ist wie bei/aiH^ lu erkliren, s. oben a) y^)). 
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5. Der Verbalstamm lautet aus aufm: 

Dei; Stammvocal ist e: «' treni-n-»^ = ertemhre, rrcndre, criendre, 
creiudre, craindre (daneben *tretn-ere = rretneir, creinoir, *trem-ire ^ 
crwur, 'trim-are = cremer] ; i preni'ere = priendre, preiHdre. 

a) sg. 1. tretn[Oj =i criemy criem, creim, creia«, erainn, 2. irt7«[t]* » 
trirntt eriMw, erat»«» 3. irhn[%]t a er£Hi<, CMtdf trmtäf ervint\ pl. ]. 
*lrMmM» s ertmom, creimoiw, ereignom, eraignona, % ^trihnoH» «» ere- 
MM, tfrsMiMy dWjWMK» erat^Mcei 3. frjbiMM^ cntuuntf cntuttutf ctttgnwtf 
tfüigneni (die Formen mit ei, bsw. at und gn sind Analogiebildungen 
an die Verbe auf "eindrey bsw. Httndre &= -ingere, -angera; Anttow BU sol- 
chen Bildunja^en gaben der Inf. und die 2 und 3 sg.). 

ß) prietulre, preindre folgt der Analogie der Verba auf -eindre 
-ingere im Neufrz. iat das Verbum nur noch in dem C<HnpoBitum <m- 
premdre erhalten). 

Anm. Von re-adim-ere ^ [redenihre] raentbre sind Formen des Präs. 
Ind. nieht sa belegen. 

3. Der Verballtamm lautet aue auf n: 

a) Der Stammvoeal ist &: m&n^in •> rnrnuir, maneit, daneben 
*>mn-'ire = mamr und *MMn-lr» b mabi4re, nmndrä (im Neutn. ist das 
Verb geeehwunden). 

8g. 1. mewt, ifMftw, 2. mainB, 3. mav*t*i pl* 1. mtuiont, 2. mofieM, 3, 

hl Der Stammvocal ist ü: «j ven-ire ä »«»iV, /9) *ten-tre b= ienir, 
<t] sg. 1. ce«i[o] =s t'i'enc, «iie»^, veng^ vietichf daneben Anbildung an 

die sweite Person ci'en«, 2. vi'en«, 3, vin[i\t vient\ pL 1. 

*pftideii*i M> eefieii«» 2. *0j|pialt» mms, 3. ^vlmmf vünenl, visnnsni, 
ff) ietm flectart gans wie een»'. , 
e) Der Stammvoeal ist 9: a) »ubm^n4r» « ««m<in<&^ /f) rijpöfi-ere 

cc; Sg. 1. *9ubmo)u [o] = ftemoxng, andere Präsensformen dürften nidit 
lu belegen pein 'im Neufrz. ist das Verl>um f?eschwunden\ 

ß\ 8g. 3. repönit = reprmt, andere Präsen^fcjrmen dürft« n nicht ^^u 1)e- 
legen «ein (im Neufrz. ist das Verbum geschwunden ; neufrz. pondre — 
foner« Üectirt wie rendre^ das ursprünglich nur euphonische d ist also 
Btanunhaft gewoxden). 

7* Der Verbalstamm lautet aus auf r: 

a) Der StammToeal ist a: par-ire (Simples su «^parirt) B^ pateir, 
ptTMr (unpenOnliflli}. 

sg. 3. par[e]t ^ pari, pert, pürt, pmri; pl. 3. *panmt ^ parmi, pamU, 
ptirent fim Neufrz. ist das Verbum geschwunden'. 

b] Der Stammvocal ist offenes e (lat. «\ «c; : «) /t'r-irc =^ fertr, 
daneben *f*''r-ere = ferre; ß] 'quaer-ire = querir, daneben tpcaer-ere = 
pierre, quierre, quirre; y) 6ff[e]ro, «ijfiejro folgen der A-Cony 

aj sg. l.ßer{s)f 2. ßera^ d,Jiert\ pL U ferom, 2. /erez, X ßermt (im 
Neufn. ist das Vcriram gesebwunden mit Ausnabme des InfinitiTs). 

A sg. 1. 2. ^MTt, 3. gwUH\ pL 1. juiroM, 2. guirett 3. gm»- 

(im Neutts. ist das Verbum nur noeb in Compositis gebrinehlieb). 
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c) Der Stammvoeal ist o: *tnor-tre — mourir. 

nfr. 1. *mori o = moerc, mutr, und *moro =8 mwer, woer, me«/-, meur», 
2. *nwr[i].'i = inxters^ moerSy meurs^ 3. *mor[i]t ^ muerif nieuri, pl. 1. 
*morumu« = morangf mouronSf 2. *inora<M » mores, moures, 3. 'monml 

8. Der VerbalBtamm lautet aue auf c: cm Mt-^ea«ffr«, 
Ueber «oii«[ti]-«re s. Xo. 9. 

sg. 1. a-ii-m — suif suis [die lautliche Entwiekeiung dieser Form harrt 
noch immer einer befriedigenden Erklärung), 2. es ie», üz^ e«, 3. e»l «■ 

0. Der Verbais t ;ni^ m lautet scheinbar aut" L'infr^ehen Vocal 
(m) aus: tt) [*plH-prf] pior-cre = ploveir, plovoir, ^tiouvowj pleuv oir\ ß) 
eons u]-[t'\re » cousdrc, cniidre, keudrc. 

a) sg. 3. *plo[vi\t = pluet, pleut; pL 3, 'ploüunt » phmnt, pluecent^ 

/S) eg* 1. eo[ii]«[ifo] c= cMw, eoiirf« (dae <7 nur graphiaeh naeb Analere 
dM eupboniMben <f im Inf.), 2. coI»]«[ttt]« » t^cw«» eouds, 3. corf»]«[ifi]< » 
eeuif (fOr eout naeb Analogie von oeRd* u. dgl.}; pL 1. *co[n]sümug wm eeu- 
9ont, 2. *ce(fi]«a<«i « 3. *«en«[tt]tmi s coma^nt, keusrnt, 

§ 19. Die Bildung des Conjunctivs Priisentis. 

Vorbemerkungen, l. Bezüglich der Behandlung der 
Stammsylhe gelten für den Conj. Präs. dieselben Gesetze über 
den Wandel des Stammvocals und das Schicksal des Stamm- 
aiulftutes, welche für die Bildimg der Indicatiyformeti mass- 
geb^d sind, vgl. oben S. 214 ff. 

2. Die 1 und 2 P. PI. des Conj. Fräs, haben die Ans- 
gänge "tma und des Ind. angenommen, die ursprünglichen 
Ausgänge -^mm (= -eifui) und -5^«* (= -eiz) in der .il-Conjug. 
sind also dadurch verdrängt worden. In den genannten Per- 
sonen ist tlcr ursprünglich nur den nicht inchoativen Verben 
der /-Conj. zukommende Ahleitungsvocal t durch Analorrio 
auf alle Verba übertragen worden und hat dadurch die Func- 
tion eines Modus\ ocales erhalten. 

A. Die Bildung der schwachen Formen. 

1. In der lat. ^-Conjugation Terschmilst der Ableitungs-^ 
▼ocal a im Conj. (eigentlich Opt.) Fjms. mit dem ModusTOcal 
t zu also s. B. /lor^o-i-m as p&rfem. 

Im Französischen muss dieses e, weil in nachtoniger Sylhe 

stehend, lautgesetzlich übei;ill du uu.stalh'n, -wo nicht aus eupho- 
nischen Gründen sein Ve rbleiben erforderlich ist (so stets in der 
3 P. ri., so auch nach muta cum liquida, z. B. in irouUe, litre). 



Digitized by Google 



Die Wortformen und die WortfbmumtelureiVungeii. 



235 



Demnach werden die stammbetonten Formen des Conj. 
Ms. der sog. eisten 'schwachen Ckmj. in folgender Weise ge- 
bildet: sg. i, port[em]= pari, 2. p<^rt[e]ssspcrz^ Z, p9rt[e]i 
=rpariy pl. 3. porUni ^ porimt. 

Es hahen jedoch in der neueren Sprache die Formen des 
Singulars nach Analogie der entspredienden Indicatirformen 
ein tonloses e im Auslaut angenommen, so dass im Neufrz. 
flectirt wird: sg. 1. porte^ 2. portes, 3. porte. 

Die Bildung der flexionsbetonten Foiincn (1 u. 2 P. PI.) 
erfolgt nacb Hassgabe dessen, was in Vorlu^merkunpf 2 ange- 
geben worden ist: porlions, poriiez (gleichsam ^port-i-ümu&f 
*porii-a'tts). 

2. Der Ableitongsvocal e ist im Conj. Präs. als flexivi- 
9chm Mittel durchweg geschwunden, bat jedoch in den stamm- 
betonten Formen nicht selten auf die lautliche Gestaltung des 
Stammauslautes eingewirkt, vgl. unten No. 3. 

3. Der Ahleitimgsvocal t hat* sich in der l und 2 F. Fl. 
nicht nur da, wo er vorhanden war, vor den Ausgängen hmm, 
-ez behauptet, sondern ist auch durch Analogie auf alle an- 
deren Verba übertragen worden, vgl. oben Vorbemerkung 2. 

In den stamrabetonten Formen namentlich in der l P. 
Sj? ) bat der Ableitungsvocal t, bzw. e, h>ich öfters zu palata- 
lern g verhärtet, z. B. altfrz. vienge, tieftge, moerye, alge]mige 
= veniam^ teneam, *monamy *aliiam v. aller, oder aber er bat 
Mouillirung, baw. Assibilirung des auslautenden Stammconso- 
mtnten bewirkt» s. B. vatlle = oo/eom, veuUle = *voliam^ aille 
= ^alliam v. ailer, altira. püpne = üentam, Hepw ss *temam 
(neufrz. tieime, Henne ist =r» «««nm, *tmum), Mche^tapwm, 
foee^ fa99e » faeiam^ phise s placeam^ iaUe s=s iaeeam u. v. a. 
Im Neufrz. sind viele dieser Formen geschwunden. 

Zuweilen ist der assibilirte Stammauslaut auch auf die 
t u. 2 P. PI. übertragen worden (so z. B. in pknsiona^ ^OMfoiis)« 

B. Die Bildung der starken Formen. 

1. Säinmtlichc nicht zur sog. ersten schwachen Conjug. 
gehörigen Verba bilden den Sg. und die 3 T. PI. stark, die 
l und 2 P. PI. mittelst der Ausgänge -ton*, -iez. 

2. Die lat. Ausgänge der stammbetonten starken Con- 
junctivformen sind -om, -a*, -ö^, -afU, im Französischen wer- 
den dieselben regelrecht zu ^e, »es, -e, -ent^ z. B.: 
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flg. 1. vend^m as i^mide^ 2. vmd^ nmuhff 3« vend-at = 
vmde, pl. 3. vend-ani ^ vmdeniy dagegen (nach /^or^-f- 
ona u. dgl. analogisch gebildet) pl. 1. tenihm {gleich- 
sam *vend-i-^us) ^ 2. i^endUz (gleiduam *eMc^-*-alt»]. 

§ 20. Die Bildtmg des Imperativs Präsentis. 

1. Die einzige in dai» J^ranzösische Übergegangeue latein. 
Imperativform ist die 2 P. Sg. 

2. Die 2 sg. wird 

a) 8 eh wach gebildet von den zur sog. ersten schwachen 
Conj. gehörigen Verben, z. port-^s^ parte (schwacl^ gebil- 
det mit Hülfe des Ableitungflyocales i aind ausserdem die un- 
ter b) und 3) und 4} zu nennenden conjuncti viachen Formen) ; 

b) stark gebildet Ton allen übrigen Verben. Die star- 
ken Fonnen nehmen nach Analogie der 2 p. sg. ind. ein « 
an, 8. B. 9end[e] = tßh[e] ss<low, *pari[t] = par[t]tj 
^hiisc[e] = ßms. Conjunctivische Bildungen sind vemUe^ 9aeh$, 

3. Als erste Peis. PI. des ImperatiTs ibn^rt die erste 
Pers. PI. des Indicativs , bei einzelnen Verben des Conjuno- 
tivs {ayo/is, soi/o?is, vmiüous^ s(irhons\. 

4. Als zweite Pers. PI. des Imperativs fungirt die zweite 
Pers. PI. des Indicativs. bei einzelnen Verben des Conjunc- 
tivs [ayezy soyez, cmillez^ sachez), 

§ 21. Die Bildung des Indicativs Imperfecti. 

Das Imperf. Ind. wird, wie schon im Lat. , so auch im 
Fzanzös. durchweg schwach gebildet. Hinsichtiich ihrer Bil- 
dung zerfallen die Formen des Impf. Ind. in svei Gruppen: 

a) die Personen des Sg. und die 3 P. Fl., 

b) die 1 und 2 P. PI. 

A. Die Bildung der Singularformen und der 
3 P. PI. 

1. Imperfect auf -äham. Das im Lat. mit Hülfe des 

Ablcituiigsvocales ä gebildete luipf. Ind. hat im Altfrz. sich 
in doppelter Weise entwickelt . indem ä entweder lautp:csetz- 
lich in e übergegangen oder aber durch Einfiuss des nachfol- 
genden b = t = u zu 0 verdurapft worden ist, nämlich: 
sg. 1. port-äbam = porteve oder [portove] porto{u}e, 

2, port-äbas ^ porteves oder (portoves) porio{u)es, 

3, port-äbat ^ port09e[t] oder [portovei] portou{e)t; 
pl. 3. pori-^bani as porteoeni oder {partovm^ p9rto(u}eni. 
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Beide Bildungen sind jedoch schon im Altfrz. durch die 
Bildung auf -ebam = eie = oi{e) = at(fi) verdrängt worden (vgl. 
uateiL üo, 2) , 80 dass also für porteve oder porio{u)e eintrat 
portne^ jpartoi{e] und endlich, mit Anfügimg eineff analogi- 
sehen portoisy portais. 

2. Imperfect auf -Harn, Die Ausgänge des mit 
Hülfe des Ableitungsvocales S gebildeten Impf. Ind. entwickel- 
ten sich im Französ. in lautgesetzlicher Weise, z. B.: 

sg. 1. vend-ebam = vendeie , vendoie , vendoi und (mit An- 
fUgtmg eines s nach Analogie der 2 F.] vendoü, 
vendais , 

2. vend-ebas ssa eendeies, vendoi{e]Sy vendais, 

3. vend-ebat = vettdeity vetidoitj vendait; 

pl. 3. vmd^bant sss vendei&nif vtmdoietU, penditient 
Die Bildung auf -S5am, schon im Lat. der Mehrzahl der 
Verba eigenthümlich {delebam, refiham, darm[ilßhim), hat im 
Fnnsösischen die Bildungen ' auf -äham und -ibam yerdiängt 
and ist aileinherrschend geworden. 

3. Imperfect auf -ibam. Die mit Hülfe des Ablei- 
tungsvocales i gebildeten Imperfectausgänge -ibam etc. erg'eben 
im Französischen regelrecht -ice etc. Es ist jedoch diese Im- 
perfectbildung nur dialektisch erhalten, im Gemeinfranzösi- 
sehen ist sie früh durch diejenige auf -e^of» verdrängt wor- 
den. — Vgl. auch B und Anm. 2. 

B. Die Bildung der 1 und 2 P. PI. 

Die 1 und 2 P. PI. zeigen bei allen Verben frühzeitig 
die Ausgänge -iom (altfrz. daneben -iens) und -iez. Das t 
dieser Ausgänge beruht wahrscheinlich auf dem Ableitungs- 
vocal t, ist also, wenn diese Annahme richtig, von den nicht 
inchoativen Verben der /-Conj. durch Analogiebildung auf 
alle übrige Verba übertragen worden, ein Vorgang, der ein 
Seitenstiick zu dem Eindringen des • in die 1 und 2 P. PI. 
PeSs. Conj. (s. § 19, Vorbemerkung 2) bilden würde. 

(Bei den nicht zur reinen /-Conj. gehörigen Verben ist » 
vielleicht als aus 9 entstanden zu betrachten: wndions s 
*9end-e^h]utmu, chanHons =s *eani-'€-[b]ümus.) 

Anm. 1. In Bezug auf die lautliche Gestaltung des Ver- 
balstammes folgt die Imperfectbildun^ der Analogie dci stamui- 



Digili^Cü by Google 



238 Franiönsehe. 

betonten Formen des Ptäsens, daher z. B. altfrz. cremeie, cre- 
mote SB trem^ebam, aber neufrz. craignats nach Analogie Ton 
craignoM etc., /tsatf (= legebam) nach Analogie von üfOfMetc. 

Anm. 2. Verba mit InchoatlTyeistärkimg im Ptaa. haben 
dieselbe auch im Impf. 

§ 22. Die Bildung des Perfects Ind. 

A. Die schwache Pexfectbildung. 

1. Perfectbildnng mittelst des Ableitungsroca- 
les a: 

sg. 1. j»orto[i7]f = />orto» [vgl. aber oben S. 219], 

2. pwrUi[vi\s[tt\ = porias^ 

3. por(a\vf t = portwjt] (in porta-t-^ beruht das t auf 

Analügiebilduiig; ; 
pl. 1. porta\vi\mufi — portämea (der Circumflex beruht auf 
Augleichung an die 2 F.), 

2. portä v{\stia = portastes, portätes, 

3. port(i[te\runt — portdrent, 

2. Die Ferfectbildung mittelst des Ableitungs- 
Yocales i: 

sg. 1. dorm^f>]i =s dormif dermis (das 8 nach Analogie der 
2 P. angefügt), 

2. <f9mi[o]iis[Ai] bs dortnü, 

3. <fofiii[o]tV SS c^omi < ; 

pl. t. dormi\r>]imus SS darmfme» (Angleichung an die 2 P.}, 

2. dormij]i^(is = dormitt'^s, 

3. e/or7m"[celrf<;i^ = dormirent. 

Ueber Perfecta wie pcrclis u. dgl. vgl. unten D. 

(3. Perfc'ctbildim mittelst des Abi eit u ngs voca- 
les d. Von den schon im Lat. wenig zahlreichen Perfecten 
auf -eci sind keine in das Französische übergegangen , auch 
sind Neubildungen nach ihrem Typus nicht erfolgt. £s ist 
also diese Ferfectbildung völlig abgestorben.) 

4. Ueber Perfectbildungen wie Serwü — {conjduiaia — 
pkdgms — naquü — {Besguis]^ v4ew vgl. unten C. 

B. Die starke Ferfectbildung. 

I. Ueborsicht über die starken Perfecta. 

1. Die Perfecta der -t-Classe: 

a) bereits im Lat. zur -t-Classe gehörige Per- 
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facta; fu-i =fu[s]f /ec'i ~Jiz, /is'y veu-i = vuwj ving, vins 

— tld-i = rt, rt*; 

b) aus der -ttt-Classe in die -t-Classe übergetre- 
lies Perfect: "^im^ (nach Analogie von 9«»^') Unc^ tmg^ 
Dm, iins. 

Anm. Der Uebezgang det S in t ist Bei ««m» *fem -dem 
EmfluMe des nachtonigen bei fiei eben diesem Einflusse 
niid zugleich der Einwirkung des assibilizten e znzuscfazeiben. 

— Das bzw. g in vmo^ vmg erklärt sich aus Consonan- 
tifichung des auslautenden i in veni, venj. 

2. Die Perfecta der -«»-Classe: 

a) bereits im Lat. zur ««t-Olasse gehörige Per- 
fecta (die nur im Altfirz. Torkommenden Perf. sind durch 
vorgesetztes f bezeichnet) ; aT[d\-9i « f cmg^n sa feeitu 
(vgl. C), clau[d]-9i sss fdoB lefmclu[d]-^ ss eancku], deapexi 
^ despeis, despis, deatrug-n ^ fdesiruiB (ebenso die übrigen 
Composita von struerc, vgl. unten C) , dic-si = disy duckst = ^duis 
{canäuis u. dgl. vgl. C), cxcussi = f excous, ßiig-si ==■ f feim (vgl. 
C) , jungst = f yo«»* (vgl. C) , mami = 7 mes, müi = wiis, 
ping-si — pcim Kerl- C^, plang-si = ^plaim^ pleins (vgl. C], 
mi = r*s, scrip-si = -escris (vgl. C), *surg-'S% i. surrexi => 
iton^ img-si = f ^<?i«6' (vgl. C), ung-si =s f oim (vgl. C) . 

b) imLat. nicht zur -«t-Classe gehörige Perfecta: 
a] aus der Hk-Classe in die -»-Classe übergetretene Perfecta: 
Je^'ftsf Im (vgl, No. 3), aceid-4 » f oew, pr0[h0n]di, prena^ 
pns4 ^pris , f^d-emi &= frMiMM, «ecM* ==s sU^ 9oh-i ^ faolt 
(vgl. No. 3); aus der -u^Cbsse in die -M-Classe über- 
getretene Perfecta: tremnU ^j^creuu (vgl. C), val^^'fvah 
(vgl. No. 3), dol^ s fvok (vgl. No. 3) ; y) aus der schwachen 
/•€onj. ist in die -«^Classe übergetreten: quaea-^^ = ^itt« 
(ueufrz. nur in Comp.], 

3. Die Perfecta der -tti-Classc: 

a) bereits im Lat. zur -ut-Classe gehörige Per- 
fecta: cal-wi fchahttf hab^d^oi, neuftz. eus (vgl. II 5), 
d^H» SS dui {dus)f dol-ui s fdohti, jae-ui ss fjui, Ue^t « 
kty *mor-^ SS moru$j mourus, ^par-^ » pams (neufrz. nur 
in Comp.) , phcnd = phi {plui, pbt, plus) , pot^^ pai^ 
[pus], sapnd =s ioi *siopuit » estut, tae^ toi[f] 
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itus) , val-m = valuif valus (vgl, No. 2"b)), vol-ui = vou- 
Im (vgl. No. 2 b)). 

b) Aus der -/-Classe in die -ut-Glasse überge- 
tretene Perfecta; bibi =s hui {bua)^ eeciditj ceciderunt (von 
caäüre) = jcheutj jcheurwt (gewöhnlicher ist das schwache 
Peif, f cAof, chei ^tc), e<gn ^ "f^t ~gu8 (nui in Comp.), 
eopi&üi ^ €Oti[n}uif connus, ctteurri ^ eontif eourua^ crM& 

poiy pus, phdi =S3 fiknäy pluty »teÜ « festui^ {crew ^ cm). 

II. Bemerkungen über die starke Ferfectbil- 
dung. 

1. Di« starken Perfecta dea Fransönschen beruhen auf 
▼olkdateiniBchen Ferfecten, in denen — abweichend vom 
SchrülOatein — die 1 F. PI. flezion»betont, die 3 F. FL da- 
gegen Btammbetont war. [Ueber die Perfecta auf -cw Tgl. aus- 
serdem unten No. 5.) Sonach sind im Ahfraniösischen zwei 
Gruppen von Perfectformen zu unterscheiden'): 

&j stammbetout : 1 und 'S sg., 3 pl., 
b) flexionsbetont : 2 sg., l und 2 pl. 
Als Beispiele für die Flexion mögen dienen : 

a) sg. 1. tld-i = ri [ris), 2. cid-tsti = vcis, vis, 3. vid-it 

= vii, pl. 1. ttd-imus = ve'tmeSj [veismes) , {vismes]^ 
vim^Sy 2. M-üÜ» SS ve^iateSy viates, vitetf ^,pid-4rwU 
=s ctrent; 

b) lg. 1- *prhis=spr%9f 2. prensH J9reu9 {pri$)y ^.pre- 

tU s prüt (prit^y pl. 1. preamwa ^pretimes {primea)^ 
2. prwUtu s premies [priUs), 3. prislSrtaU ss jpi- 
tireatf prireni; 

c) sg. 1. vdiui = vahtit 2. tabUsH s palusf^ 3. edbtit = 

talut, pl. 1. valiiiinus =s vahmes, valUttnes, 2. valüistis 
^ vahi6(cii. va/ü fci>\ 3. vaMerunt = valu/ v/i t. 
Da die Flexion der ««-Perfecta eine besondere Betrach- 
tung erfordert (vgl. unten No. 4) , so bezichen sieb die zu- 
niichst folgenden Bemerkungen unmittelbar nur auf die -i- 
und -«'-Perfecta. 

2. Die flexionsbetonten Formen unterscheiden sich von 



1) Burchweg stAUunbetont smd die Fonnen des Perf. /ui » /im. 
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den stammbetonten durch die Schwächung des tonlosen Stamm- 

vocals, vgl. of» mit vis, veTmes mit mrent. 

3. Ist der auslautende btanimcoiisonant eine eiiifaclie Ex- 
plosiva, wie in cid-iy so muss derselbe in den flexionsbeton' 
ten Formen, weil in intervocalischer Stellujig befindlich, aus- 
Men, also z. B. vidiaHs : veUte8\ in Folge dessen entsteht ein 
steigender Diphthong (et), welcher in der weiteren Entwiche- 
long Sprache, wahrscheinlich unter angleichender Einwir- 
kung der stammbetonten monophthongisdien Formen [et, «j/, 
tirent]^ sich zu • Tereinfocht hat, z. B. oe-M : tis. Durch die- 
sen Vorgang entstehen die neufranz. Formen, wie ow, v^meSi 
viies, welche also nur scheinbar stammbetont sind. 

4. Das anlautende s des Suffixes ~si beharrt lautgesetz- 
licli auch in intervocalischer Stellung (presimes etc.), es wer- 
den jedoch die betr. Formen von der Analogie derjenigen, 
in welchen intervocalischer Consonant elidirt wird {Dehmes) ^ 
angesogen und somit entstehen Formen, wie prel3]me9, m€[s]i~ 
SM», d^s]Mie», deren Diphthong in weiterer Entwickelung zu 
t monophthongirt wird. — Die flexionsbetonten Formen von 
temr : veniSj venimes, vemstes weichen in der späteren Sprache 
den analogisch gebildeten stammbetonten vins, vtnmcs^ vi/des. 

5. Die herrschende Flexion der «t-Perfecta ist im Alt- 
französischen folgende: 

a) Aa^'sssg. 1. ot, 2. oiUi 3. aut^ oi, 

pl. 1. oümes, 2. aUsteSy 3. ourent, weni. 
Ebenso gehen : pavi » /»ai , pJacm = plai, potui sss poij 
tapm s saif Utcui sb toi. 

Durch Schwächung des o zu e und spatere Monophthon- 
girung des e if entstehen eüs = eus = üs, eümes ^ eiimes 
= ilmes , eüsies = eiiies = Utes. Diesen Formen haben «ich 
sputer die stammbetonten angcbildet: oi : eu[s]^ out : eut, ourcnt 
; eurent. Ganz analog ist die Entwickelung von poi etc. 

b) cfcittt = Sg. 1. dui, 2. doiis, 3. dut^ 

pl. i. doiimcs, 2. doä.sfcs. 3. durent. 

Ebenso gehen : bibi — bui , [re] cepi = [re] ^mi , credidi = 
mi», creci = crui^ j'acui =jui^ legi = /»t, licuit ^ lutf movi 
SMtt, noctti as mn, cognoti » emuiy plm = plut, stett = estttu 

Die weitere Entwickelung dieser Formen ist derjenigen 

Zftrttng, Ea«jUQptdte d. ron. Phil. HL IS 
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(Irr ersten ( lasse ganz analog, z. B. äoüs : deüs : dm etc., 
darnach €lu{a] f. dui etc. 

c) üa/«ts=8g. 1. vahn [nfrz. vahis), 2. vahis, 3. ro/t«^, 

pl. 1. valumeSy 2. valüateSj 3. tah'irent. 

Ebenso gehea : caluit » chaiuij cecidi c^oOt, eueurri = 
eoruij dolm s= «fo/nt, fefellü ss faUui, rntttui =t monui, «udmontii 
sss semanuif mortuus tum = morut, parui === paruij rqMSui = re- 
jtonuiy sohd s= «o/tit, ^^ntit = femitj tremui s cremtit, ttift* = fo/w. 

Wie das Paradigma zeigt , sind die stammbetonten For- 
men durch analogische Einwirkung der flexionsbetonten eben- 
ralk tlcxiüusbetünt geworden , so dass folglich, wenn die Be- 
tonung als maiisgebcnd gelten scdlte, die betr. Perfecta als 
schwache zu bezeichnen sein würden. 

d) volui tritt im Altfr/. entweder zur -^r-Classe über (mh 
volas etc.) oder aber zur -i-Classe^ in letzterem Falle titctirl 
es: sg. 1. voil, 2. voHst 3. voUj pl. 1. volimet^ 2. tolütttf 
3. voldrent. 

In der späteren Sprache folgt ro/ni der Analogie Ton 
valiUf also 9o/tK, txntlu^B). 

Neben den angegebenen Flexionsweisen finden sich für 
nachstehende Yerba im Altfin. auch folgende seltenere : 
a) hdbtd = sg. 1. au, 2. awU^ 3. aui^ 

pl. 1. ammes^ 2. amstes, 3. aurent. 
(Ebenso pavi, pJucui, mpui, tcuui.) 
ß] potui = l. pon. 2. /;oi6-, 3. pout, 

pl. 1. poimts, 2. po/'-sfcs, 3. pourent. 
y) debui = sg. l. diu, 2. dmcuy 3. t/iw^, 

pl. l. dewimeSf 2. dewisteSf 3. diurent. 
(Ebenso c^i, credidi, crevt, leffi, licitit^ sieti.) 
d) cognoni = 9g* 1. conti, 2. conuXs, 3. co»«^, 

pl. 1. cofHi^imeSy 2. comii'«^, 3. contdvfi^. 
(Ebenso motty nocui^ phd^^), 
6. Z\ir Vermeidung harter Consonantenverbindungen wird 
in der 3. P. Fl. ein euphonisches bzw. d eingeschoben 
(z. K. pristrenty toldrenf) ; im Neufrz. sind diese Bildimgen 
meist analogisch umgestaltet worden (z. 15. prirent, voidure/tt] , 
behauptet haben sich jedoch vi/iärml und tmdrent, 

1) Die an führten Paradigmata sind nach SuCHlSR, Ztsehr. t lom. 
PhiL II. 255 tl. aufgestellt. 
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C. Unorganische Bildungen. 

Bei folgenden Verben hat die scheinbar schwache Bildung 
der flexioDsbetonten Formen den Ucbortritt des ganzen Per- 
fecta zur sog. dritten schwachen Conj. (/-Conj.J herbeigeführt: 

a) Bei duire ^ dueere und $irwre s siiru{g)erB^ bzw. deren 
Oomporitis, z. B. 

duxi s duU siruxi » tiruis 

dmüH = duiaü etc., struxisH = struiäa etc., 
nach Analogie der auf dem flexivisdien i betonten Formen 
trat später ico?i] duisis , [conjduisit, [con)8truisis, {con)struuit für 
dms = duxi. duid f. du.rif, stri/is f. sfruzi, struüt f. struxit ein. 

\)\ Hei den \ ( rlxn auf -ndrc ~ -ngere, z. B. ursprüng- 
lich; Junxi — joina^ junxtsti = joinsis, junxii =joinst, junxi- 
mm ~ joimimes, junxistis rr= j'oinsistvs. jYinx^runt = joinstreni, 
dafür später; joi7i8t8, joimis^ joinsit^ joinsimes, joinsUies 
joinsirentf und endlich durch Anlehnung an die flexions- 
betonten Formen des Präsenastammes {joignom^ j'oignes u. dgl.) 
joiffmSt joiffniSi Joigmi etc. 

c] Bei natire ^ '^nascere und viore^therB-, 2 sg. *ttas- 
emH.i naBkuü[i%\ : natquk : naquia (darnach auch 1 8g. naquü, 
3 ag. naquit etc.) ; 2 sg. vixüii : *W9kUU : veakU : vesguis (dar- 
nach auch 1 vesquis, 3 sg. v&spUt etc., da aber fui in der 
Aussprache leicht zu cu ward, so trat vesquis in die «r-Classe 
ein, also neufrz. vectts etc.]. (vesquis Anbildung an nusquin.) 

d) Bei ecrire = scrlhere : scripsi ~ escris, scripsisti ~ escre- 
durch Anlehniin«T an die flexioiisbetonten Formen des 

Präsensstammes \('^crivo?iii u. dgl. esrrevfs, ecrivü, und darnach 
dann diirchwe«; vcricis, errivis. ccriiif etc. 

D. Bildung der Perfecta der Composita von dare 
{perdre — per-d^^re, vendre = ven-d^re^ re[n]dre = 
red-d^re] . 

Die Perfecta perdü und rendia lassen eine doppelte Er- 
Idarung zu: 

a) Mit Zugrundelegung eines Tolkslat. ^perdidi i. sehrift^ 
lat. pMidi: sg. 1. perde[d]i : perdiei : perdisj 2. perde[d]tsH: 
perdeü : perdis. 3. perd^if : perdtet^ pl. 1. perde[d]tmus : per^ 
deimes : perdimes, 2. perde[d]i^tis : perdeis/es : perdistes, 3. per- 
dederunt : perdierenf. Hiernach würden Je perdtjs], il pcrdii, 
ü perdirent Anbildungen an die flexionsbetonten Formen sein. 

16* 
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b) Mit ZiigruiKU'k'f^unf^ eines anzunehmenden volkslatein. 
*perdivi, perdii (nach Analogie von <mdi\p]i] : perdii = perdi{s}, 
p€rdüs[ti} = per diu etc. 

Die zweite Erklärung hat den Vorzug der Einfachheit für 
sich, die erste dagegen ist die einjage, durch welche das l^o- 
blem der Entstehung altfrz. Formen wie perdii, perdiei gelöct 
wird, yielleicht dürften beide Erklärungen neben einander 
statthaft sein. 

Die -f^Ferfecta der sonstigen Verba auf -r« (z. B. ram^ 

pisj ] folgen der Analogie von perdia etc. 

§ 23. Die Bildung des Coujunctivs Plusquam- 
perfecti (Imperfecti). 

Die Bildung des ConjunctiTs Plusquamperfecti ist — wie 
schon im Lat. — derjenigen des Perfects ganz analog und 
bedarf folglich hier keiner ausfuhrlicheren Darlegung, es mö- 
gen vielmehr Beispiele genügen: 
portassem = portasse^ 
ßni Pssem — JiitUsf\ 

*pre[Jicn sissem = prcaisac^ preisse, prtsae, 

dehuissem = deiisse, dtisse, 

saptitssem s= seüsse, sf/sse. 
Das tonlose e im Auslaut der 1 uud 2 p. sg. beruht auf 
Analogiebildung, denn lautgesetzlich mussten portassem, por- 
iasses ergeben partas, vgl. poriassel mit porütst, portdi. Die 
Ausgänge -^oim, -tez der 1 und 2 p. pl. sind Anbildungen an 
das Impf. Ind., in dessen Conjunctivlunction der Conjunctiv 
Plusqpf. verschoben ist. 

§ 24. Die liildung des Particips Perfecti. 

A. Schwache Bildung, 
i. -ä + t[wn]t ä -h ta{fn] ergiebt: 

z. B. p<ni~ä^t[um] = par(e[t]y perte^ 
pori-^-i\am\ =: portede, pertie, 
e =s a war ursprünglich offen, erhielt aber in sjwteier 

Entwickelun^ geschlossenen Laut. 

Das I'aii. HC =^ tut -tum ist, weil a stmiiinhaft, starke Bil' 
dung, ebenso ttt = sta-tum. 
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2. Mit Hülfe des Ableitungsvoeales ? «]rel)il(letp Parti( i])ien 
[rirftiffs u. dgl.l waren schon im Latein, selten, im Französ. 
sind sie völlig geschwunden. Altfrz. colleit ist = collectum (8, 
No. 3): chaeit u. dgl,, übrigens wenig gebräuchlich gewesene, 
altfrz. Formen sind Yermuthlich Analogiebildungen nach co^ 
leit, es entspricht demnach der alt£n. ParticipialauBgang 
in>hl nie dem lat. Atm. ^ 

3. -i + /[«m], -I 4- /a[i»] ergiebt: 

Zu dieser Bildung sind, meist der Analogie des Infinitivs 

folgend, mehrere ursprünglich starke Participien übergetreten, 
nämlich: cueilli (für cueilleit = collect us^ altfrz. (o/leit, vgl. la 
cueülette), failli (für fam = fahus, vgl. das Adj . ^ay/r) , yw* 
(für fuit z= fttgituSy vgl. /a fuite), lui (für /miV = *luc-(us?], 
nui (v. »Mir«; = nocere, welches im Lat. ein Part, nicht bildet), 
ri {für m = risus^ vgl. r/«), äo«//« (für äöm/ = saltm , vgl. 

.*/7?^'). wj^ für suff^t — suffectus) . suivi (für *st\, "^stHt « 
miftm). Andrerseits sind mehrere Participien auf -itus zur 
Bildung auf -^ius (s. No. 4) übergetreten, z. B. feritu» : feru^ 
teiftius : vHu, 

4. IHe auf «, bzw. auf « ausgehenden Verbalstämme biU 
den im Lat. das Färt. durch das Suffix -tut^ fügen dasselbe 
aber mittelst des Bindevocales t an den Stamm, z. B. «fa^- 
i-4n9 = siatütuBj solvH-tus = sobt-i-tm soHUus (binderocallos 

ist nur 7^ff-tus). Der sich sonach ergebende Participialausgang 
-ühis ist als schwache Bildung zu betrachten, da ilas Bewusst- 
«ein der Zugehörigkeit des u zum Stamme verloren ging. 

Von den ursi)riinglich liierher gehörigen Participien haben 
sich im Französischen nur erhalten : solu (neben anderen Bil- 
dungen, vgl. B) s= solutuMf bcUtu = *battiUum, comu == con- 
wHm, (aigu = acutum, metm — mimittm, imbu = imbüUm, 
ausserdem altfrz. fretU = tribüttm\ rein gelehrte Bildungen 
nnd Statut u. dgl.). 

Es sind aber zur Participialbildung auf -uius zahlreiche 
msprunglich starke Participien, sowie einige schwache Partici- 
pien auf -itus übergetreten, nSmlich z. B. : *iihütu8 f. *b%büu$ ^ 
hUj *[re)cipütua f. recepittB ^ {re)cSUf {re)fu, *ca^tU9 ^ 
ichalu, *eadBiu8 f. casus ^ chUu, chu (iehu, diehu\ ♦co^iMwfi- 
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im f. cogiatus = con[n]eu, connu, *ciirni(us = corru, couru, 
*credütus f. rreditus = creu , cm, *ererntus f. cretm — creu. 
crüf *debtitus = den, dü^ *dolütus = -^dohi, "^cxTUm f. cxitvs — 
issu, *fallütus f. falsus = fallu (daneben mit differenziixter 
Bedeutung die schwache Bildung y<«7/t) , *f erTitus i. ferxtus = 
feru^ *habüiitt t hMtu$ = ifu, eu, *jaeüius = jjUUf *le^Uu f. 
leeius sss fö^ ^moluius f. moHius := moulUf *mo9ßfti9 f. mö- 
tu8 s m^, müf ^naeüius » (verdrängt durcli die schwache 
Bildung nui) , *pandüiu9 f. pimtus, pasms = {re)pandUf *parü- 
ftis T. 'ap)parere ^ paru^ *pa9UfU9 v, paaeere jU^i, pu, *per^ 
düttts f. perdiiu» t=i perdu, *placüfw f. plac%fu$^ piSu, plu^ 
'potütus — peUj pUj ^retidütus f. redditus = rendu, *rumpTttus f. 
ruptus = ro/fipu, *6apü/i(a v. sapere = seu, su, *tacutu8 f. tacitus 
= t^, tu, *tenüius f. tentus = tenu, *toUütus v. tollere = fifo/«. 
*üaJTtfm V. valere = ro/w. *vendTitus f. vctiditus = vendn, *renv~ 
tus f. *ventus v. venire = venUj vesiüttcs f. vestitus — vitu, *ci- 
<^ä^t<ff f. m^/« = im, *9olütus v. *colere f. e«/^ s= vatäUf 
*mxuiua : mscü^« v. ci't?^ e = «e*cfi, uecw. 

Hierzu swei im Lat. mittelst des Suffixes -«n« gebildete 
Participien : *remanäüHts = fr^mo^tf (daneben frafie«) und Ve- 
^pmdütua f. responsuß = repondu ; ^remaw ist, wie ersichtlich^ 
eine Doppelbildung. 

B. Starke Bildung. 

1. Participien mit dem Sufflx -i: 

apertus = ouveri, cttictus = ceint , *tremitus = craint (An- 
bildung an plaint u. dgl.), despectm = fdesptt (vgl. h depif,, 
[con-, se-]ducfi{s — {ron-, f<t--]duit , [con- , de-]struc(us = con-, 
dl? fruit, di'ius = dit [benedictti*^ = •\hcncoit [vgl. den Eigen- 
iianien Bttioit , hcnccit. henit'. daneben schwache Bildung heni^ 
altfrz. überdies auch beniatt Aubüdung an den Inf. benisire 
aus befi[ed]i^e; maledictus ^ maudit, altfrz. auch maleetf, ma^ 
leoit), /actus = fait (über su^ s. oben S. 245), *ßnctus f.ßctt» 
ÄS femt^ fraeiuB ^rait (daneben ^franotus » f fremt^ , 
^fw s junctu» mcr^u^ = moH, naA» s fi« (s. 

oben S. 244), *pmelu8 f. piotus » planetus « /i/a^, 

punctus SS j9o«R<, reposUus = fr^^o«^ (vgl. u. dgl.), «ertjpAcr 
Ä rfcnV, [con]8trincius f. [con]8tr%ctU8 = contraint {stricftis = 
Stroit, destrictus = detroit), tinctus = ^ei«/, ^orAw« = 7/0/-^ (vgl. 
/e ^or^} , tracim = /rßtV, unctus = oint. — Hierzu treten die 
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nach Analogie von ouvert^ coucert geschaffenen Neubildungen 
iüujfh't^ offerL Vgl. ausserdem Subst. wie venie^ rentej tente, 
üttenie etc. 

2. Participien mit dem Suffix-«: 

arttt» » far«, cloMtsua sst fclos {conelusus = concluSf n£rz. 
eanelu mit Uebeitritt zu der f»-Classe), excussua = fescos, man- 
m SS fme^, missÜB = mU (das t beruht auf Anlehnung an daa 
Peif. Ind. m%s = mmj denn müsw musste mes cigclien, vgl. 
das altfrz. Subst. Ii mes, der Kote), oreisus = j^ocü. *prens»s 
= prts (das i beruht auf Anbildung an den Tnd. Perf.], sessus 
= sts das s bombt auf Aiibilduiig jyi den Ind. IV-rf.)., sparsus 
= epars. — Hierzu treten die im Lat. anderer Bildung folgen- 
den Participien: *soIsus f. solutus = ';soh , sous [adsouSy aber 
fem. absoute = *absol-ta) , 'sur[c]tus f. surrectus = sors, ^^fuae- 
ms f. quaesitus ^ quia (Anbildung an den Ind. Perf.). 

3. Ueber die ursprünglich starke Participialbiidung auf 
'ütm = ff vgl. oben A 4. 

§ 25. Die einförmigen Wortclassen. 

A. Die Adverbien. 

1. Aus dem Lateinischen übernommene Adver- 
bien: a) einfache Adverbieni z. B. heri^kier, ihi^i^ 
M SB quando quand^ non = nm\ b) zusammenge- 
setzte AdTerbien: z. B. mhinde ^ souvent, aliorsum =s ail- 
leurs; c) von Adjectiven abgeleitete Adverbien, z. J>. 
hene — hien, ?/7aIe = mal, tardc ~ tard, certe = cerfes (s. Anm.), 
longe = loin. coluntarte — tolontiers s. Anra.' . Vpfl.aucb No. 5. 

Die Zahl der aus dem Latein übenionnjienen Advrrhi* n 
ist im Ganzen eine verhältnissmässig sehr gerin<^e ; namentlich 
ist zu bemerken, dass ganze Adverbienclassen des Lateinischen 
dem Französischen (und meist überhaupt dem Romanischen) 
fehlen, so z. B. die Adv. auf -m? 'yniepariim)^ die Adv. auf -tua 
[wie penitus)^ die mittelst des Suffixes -ier von Adj, abgeleiteten 
AdT. (wie eehriter u. dgl.), alle Ablativadverbien (wie raro) 
u. s. w. — Die aufgegebenen lat. Adverbien werden zumeist 
durch adverbiale Composita ersetzt, z. B. Aodie durch mg'our- 
^hui^ cras durch demain (ss de matte) , semper durch tüu[s)- 
joars, deniqtte durch enfin etc. Das Französische, bzw. das 
Romanische, besitzt überhaupt eine characteristische Vorliebe 
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lür adverbiale Composita, welche oft aus einer ganzen. Beihe 
ungleichartiger Glieder sich zusammensetzen, wie z. B. c/o- 
rinammi = de ha[c] hora in ab ante, 

Anm. Das auslautende [paragogische s) in Adverbien wie 
tilorSf ceries, tolantiers^ ju$que[s], ffuerein] etc. beruht grossten' 
theils wohl auf Anbildung an "Pluralfonnen, in einzelnen Fäl- 
len scheint es darin bejjründt't /.vi sein, dass die betr. Adver- 
bien ursprünglich Accusativ-, bzw. Ablativ formen sind [certes 
vielleicht = rcrfas. rolonfiers = rohintanis etc.). 

2. AdverV>iale Composita. a^ Adverb 4- AdvcrVi, z. B. 
ecce -f- hic =s tct; b) l^äposition + Adverb, z. K. de 4- poitea 
= depuis, in + sirnul ^*emembley de -i- retro = deiTt^e; c) 
Präposition + Präposition (+ Piäposition), z. B. ah -^^ ante =s 
üvant, «T« + ai + anU » devant; d) Adjectiv + Substantiv, 
z. B. hnfftan tempu» s= lont^tempSf Un^'aure 8 taue jours^ vgl. 
auch unten No. 3 ; e) Pronomen + Substantiv, z. B. he{c]h^a 
= or, Aonc {f horam = «»cor«; f] Präposition + Substantiv, 
z. B. in Jine^enfin; vgl. auch unten No. 4; g) Substantiv 
mit Artikel und attributiver Bestimmung, z. B. aujourdkui = 
au jour (Fhui (= hodiv] : Ii) Su])strinti\ verbunden mit voraii- 

. gellender Präposition und nachfolgenden Adverbien, z. B. do- 
renavaut = f/<? /mc hora in ah ante \ i) Pronomen -f- l^nnionien, 
z.B. hoc-i-ille^ oYl, out; k IVäposition -j- Pronomen, z. B.per 
to^iff» = partout; 1) substantivirtes Adverb, bzw. substantivirte 
adverbiale Verbindung mit Präposition und Artikel, z. B. oci- 
paraoantf aleniour; m] zu einer begrifflichen Einheit verwach- 
sene Sätze, z. B. peu^Sire, nagu^e (= [t/] tia guire), pid^ = 

3. Adjectivadverbien. Die von Adjectiven abgeleite- 
ten Adverbien auf -e und -(er des Lateinischen sind mit we- 
nigen Ausnahmen {bien, mai etc., s. oben I c) ) im Französi- 
schen Völlig j^csehwundenj ersetzt werden sie dureb die Com- 
bination des Ablativs ?7ient{e] mit dem Ablativ des Adjectivs. 
z. B. lat. severe wird ersetzt durch secera menfe = s(';vcrc?/u'/tL 
lat. hreviter Avird ersetzt durch hrevi mcnte = hriccement. Nach 
Vocal schwindet das leminin-«, z. B. assidua mente = asei- 
duement » asHdümefit, in einzelnen Fällen schwankt die Schrei- 

* bung, z* B. gaiement neben gaimeni, Adjectiva und Participia 
auf -ani^ -ent erleiden nach Schwund des Ablativ-« Assimila- 
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tion des Auslautes an das anlautende m des Substantivb, z. 13. 
elegante mente = eUgantrnvnl = Slegammcnt 'Ausnahmen sind 
pieaeni4ijne>it und rehemmtement ^ dagegen ist lentement , weil 
knie = lenta, regelrecht G:ebildet) ; in genfiment = geJitiUmentc 
ist nebst dem auslautenden Vocal auch der diesem voran- 
gehende Cousonant getilgt; aveuffldmentj conformement, com" 
moäiment, ap$mätreme?it , ezpressiment , enmmement etc. be- 
ruhen in ihrem ersten Theile auf Farticipien abocula[t]a^ con- 
fmm{fyi etc. = fxz. a/oeugUe , emformie etc. , deren 4e za S 
Terein&clit ward; in cm^ttsementj diffmement, proßisementf im" 
puttement sind gelehrte Missbildungen zu erkennen, deren er- 
•ten Bestandtheil die lat. Adverbien cof^fuse etc.» impune bil- 
den; ccmmutUment ist =» eommmelmefU » communaümente. 
Vgl. ToBLER in Ztschr. f. rom. Phil. II 550 if. — Bas Be- 
wusstseiu der ursprünglichen Beschaffenheit der Adjectiv adver- 
bien auf -ment ist der Sprache so sehr entschwunden , dass 
so^r zu Substantiven derartige Adverbien ijehildet werden, 
z. H. diahl einen f , hettmicnt , trattrmsemcnt u. dgl. , das Sub- 
stantiv ment hat demnach die Function eines adverbialen Suf- 
fixes übernommen. 

4. Adverbiale Combinationen. Vielfach fungiren 
mit Präpositionen, oft auch ausserdem mit Adjectiven verbun- 
dene Subetantiva^ bzw. substantivirte Adjectiva in rein adver- 
bialer Bedeutung, z. B. du resie^ ä la ßn^ de botme heute, de 
plem grSf ä Vanddhh, ä fordmaire^ du taut, du mtnns etc. 

5. Adverbiale Adjectivneutra. Die neutralen Com- 
puative pltis, meins, mieux, pis fungiren als Adverbien, ebenso, 
aber nur in bestimmten Verbindungen, eine Reihe neutraler 
Positiva [parier haut^ pafler baSy te?iir fort etc. endlich fun- 
giren mehrere ursprünglich adjectivischc Neutra als Quanti- 
tätsadverbien, z. H. peu ~ paucum, tant = iatUum. 

B. Die Prä]) OS itionen. 

1. Aus dem Latein übernommene Präpositionen: 
ed^ ä, t^nid » fot^ od, o, contra =s coniref de ^ de, «» ss 
m, intra = etUre^ juxta » fj^ugte, per =7 par, pro » pouTf 
Mne =39 goMf euper = sur^ versus = vers. 

2. Fräpositional gebrauchte Adverbien, Farti- 
cipien und Subatantiva: a) Adverbien: aniea^ f4tm$ 
(daneben ~ aingois) , foras == /or«, hors^ intus = f«w, postea ^ 
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puis (jetzt nur Adv.j, suhlm ==: »ous \ fJ] Parti cipien: y>m- 
siim — prta — duranf, joignant^ inoiirnnant, pcndcud. sttirant, 
auch conrerva?if, touchanf u. dgl. werden oft in ])rüpoöitionaler 
Weise gebraucht; /■ S u])stan ti va: casa = cheZy latus = 
jlez (jetzt nur noch in Ortsnamen]. 

3. Präpositionale Composita: et) Präposition + 
Präposition: avant ss ab + anU, devant = de-^ ab ante, 
dds = <f(0 esp, eneontre = + contra, fdeeers^ enters, ira-^ 
eers^def bzw. «pi, trans ^ versus; ß) Präposition + Ad- 
verb: yaprqf sss ad -\~ propc, datts = <fe + intus j de/ors^ 
de -j- foras, delä de illac , derriere = de -\- retro [arriere 
= ad retro^ , dessous = de -\- stihtns . dcnbun = de ^uraumj 
ethwmhle {jetzt nur Adv.^ = in -j- sim/d, Jiisqifc =i de -\- usqtie\ 
hierzu die Dopjx.'lrütiibinationen : d apres , dcdanfi — de de 
4- f^iffi^, degu = de -{- <^tr<; -j- illac ; y) Präposition -f- Ad- 
j e c t i V : fe/imt = in -\- medio , parmi = per + medium , selm 
^ sub + lofitj^m : ö) Präposition + Part icip : apris^ad 
•{-pressum, -^empris s in 4- pressum; e) Präposition -f- Pi'o- 
nomen: opee s i^ntd + boe^ fattntt ^ad-^ totum; Ad- 
verb + Adverb: -^tresque sssintro -H usyue; tj) Adverb + 
Particip: hormis — foras missum; ^) Präposition -{-Sub- 
stantiv: enteuTy eneiron\ i) Adjectiv + Substantiv: md- 
gri^mah grato. 

4. 8 ubs tanti vir te präpositio nale Composita: 
axtprtSy af(-dcda?fs. au~dehors, au-deläf aur^ssous^ au-decatü^ 
ä und au tracers, en dehors» 

5. Präpositional gebrauchte Combinationen, 2.B. 
au miiieu de, au fnoyen de, au heu de, ä cause de, ä cöte de^ 
vis-ä-vis de u. dgl. — Eine eigenartige altfrz. Combination 
ist ne mais gue »aussen. 

C. Die Co n j unctiüuen. 
1. Aus dem Latein übernommene Conjunctio- 
nen: et et, ni » nee, ou ^ out, quand =s quondo, si — si 
(bemerkenswerth ist, dass saUreiche und darunter sebr übliche 
lat. Conjunctionen — z. B. nam, emm, cum, utf sed u. v. a. 
— vom FrsnzÖsischen , bsw. vom Romanischen völlig aufge- 
geben worden sind, ersetzt werden sie theils durch in die 
Function von Conjunctionen eingetretene Adverbien u. dgl., 
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iheils durch eonjim( rionale Combinationen, iheils Iiiiiiptsächlich 
aber dadurch, dass ([He = quod die Function von ui übernom- 
men hat und zahlreiche Verbindungen eingeht, s. No. 4) . 

2. Conju&ctional gebrauchte Adverbien, z. B. 
mau =s magisy done = tunc (?). 

3. Conjunctionale Composita, B. cars^giuarey 
vielleicht sss quamodo^ ioutefm ^ iouU vme s totam 

tiam. 

4. Conjunctionale Combinationen. Die so viel 
gebrauchte, die Functionen von lat. quod^ qiSda, ut etc. ver- 
sehende Conjunction que verbindet sich mit Adverbien, Pro- 
noTninihns und Präpositionen zu zahlreichen conjunctionalen 

Conibiiiationen , welche zum Thcil graphisch als einheitliche 
Worte aufgefi^sst wefdeu, z. B. a) Pronomen -f- qttoi^ 
que, parce que u. a. ; /?) Adverb -j- que: lorsquc, bu-n que^ 
encore que u. a. ! '/> Präposition + que, z. B. mns que, 
deptiis que, des que. aprh que u. a. ; 6) Präposition -f- 
Substantiv -\- que^ z. B. f^n que* 

D. Interjectionen. 

1. Onomatopoietische Interjectionen, z. B. 6^ 
oh,ß, pouahf zegtf haky hi etc. 

2. Interjectional gebrauchte Substantiva, z. B. 

peite^ patx, motus, etnirage, hougre u. a. 

3. Interj ectionale Composita (zum Theil in euphe- 
mistischer Tendenz versUuuinelt) : a] Subst. + Subst., z. Ii. 
fnorhlett. d. i. mort [de] dieu, corhjeu = corps [de) dieu; ß) Prä- 
position Subst.. z. B. parhhu. d. i. par dieir. Interjec- 
tion -|- Adjectiv ; he + las ^altfranz, auch fem. he -j- lasse] = 
hilas. 

4. Interj ectional gebrauchte Verbalformen, z.B. 
ta, iUhnSf halte» 

I 26. Litteraturan gaben. 

1. Oesehiehte der fransOBiachen Grammatik. Eine Oetehiehte 
der französischen Onmmatik fehlt inr Zeit noch, was bdi der Wichtigkeit 
nad dem IntercMe der Sache befremdlich genug erscheinen muM. Das 
Bu^ Ton J. Tbll, Les grammairiens fr^ depuis Torigine de la grammaire 

en France jusqu'aux demi^res ceuvres connues. Paris 1874 ist ein ebenso 
un^'^scnRchjiftliehcs wie unpraktischen 'Maehwerl?. H. BiiOTlNnKu's Sclirift 
«Zur Geschiciite der frz. ürainm." iProgr. der isLantonsschiilc in Frauenfeld 
bÜTj ist verdienstlich, aber leider nur skizzenhaft. 
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2. Ble fransöBitche Orammatik im Allgemeinen. Die eiste 
irirkliefae üraoi. Grammatik, verfaeot von dem EngUnder Palbor/lve, er- 
schien unter dem ^tel •L'eselaireissement de la langue frgse« im J. 1530 
(Neudruek besorgt von QtmSt Paris 1852). Ueber die vielseitige und in 
gewisser T^cziehung auch erfolgreiche Pflege, welche die franz. Grammatik 
im 16. Jahrb. fand, vgl. das "Werk von LiVET, La grammaire fr99e et les 
»^mmmairiens au Iß« si^ele. P. 1859, sowie die oben S GS bis 72 gemach- 
ten näheren Ansrahen. Im 17. Jahrh. wurde die moderne franz. Grammatik 
^eschaä'en, bzw. wurden die Normen au f<i; enteilt, welche für die schulmäs- 
«igu Darstellung der franz. Grammatik bi^ lieute massgebend geblieben 
sind. Zum Ab»^u^s gelangten die diesbeifigliehen Bestrebungen durch 
Vavgelas' Remarques sur la Ucngue frgse^) (1647; neue Ausg. von Cha8> 
SANQ, Paris 1680, s. oben S. 71} , sowie durch das Erseheinen des Biet, 
de PAcad. (1691 ; vgl. oben S. 62 und lOS). — Die wissenschaftliche, bsw. 
historische Behandlung der franz. Oiaamtatik ist erst durcli Havnouard 
und Diez bc{?ründct worden. Näheres, namentlic]^ moh Inbliographiache 
Angaben sehe man oben in Ka]). 2 »Geschichte der franz. Sprache« und 
Kap. 3 »Geschichte der franz. Philologie«, 

3. Wissenschaftliche Grammatiken des Französischen^,: 

a) in deutscher Sprache: G. L. Städler, WissenschaftL Gramm. d, 
fn. Spr. Berlin 1843 (vOUig veraltet) — K Kollmann, Frs. Gramm, f. Gjrm- 
nasien u.8tudirende. Marburg u. Ldpiig 1849 u. 1862 (sehr empfehlenswert 
thes Schulbuch) — *£. Matznsr, Frs. Gr. mit besonderer Berücksichtigung 
des Lat. Berlin 1856 (sehr reichhaltig, aber hinsichtlich der Disposition 
des Stoffes mangelliaft; vgl. übrigens oben S. 82 — G. Körting, Frz. Gr. 
f. Gymn. Leipzipr 1^72 (vgl oben S. 82) — B. Schmitz, Frz. Gr. 3. Aufl. 
Berlin ISTti — '*G. Lückino, Frz. Schulgramm. Berlin ISSO, kleinere Ausg. 
Berlin 1SS2 (vgl. oben S. 82) — F. Lindner, Grundriss der Laut- u. Fle- 
xionsanalyse der ncufrz. Schriftspr. Oppeln ISbU (das Buch bedarf gründ- 
licher Umarbeitung, kann aber dttin recht brauehbar werden] — Fe. Platt- 
KEB, Frs. Sehulgramm. Karlsruhe 1883 (vgl oben S. 82). 

b) in fransösiseher Sprache: *Brachbt, Gramm, bist de la 
langue frgse. Paria seit 1S71 — Martt-LavbaiTX, Gramm, bist, de la lan* 
gue fr^se. Paris 1875 — *C. Ayrer, Gramm. compar6e de la langue frcse. 
Paris u. NeuchAtel 1S76, 4i«m« ^d. 1885 {yorsflgliches Werk, namentl. hin- 



1 Vgl. H. ■\yüLr.E^^vEBEn, Vaugelas und seine Commentatoren. Ber- 
lin 1877. Progr. der Sophien-llealsehule. 

2) Die specicll auf das AltfransOsische und auf das Hit- 
telfr anzösische bezüglichen grammat. Schriften sehe man oben 
S. HS. Nachgetragen werde hier: L. Cl^dat, Gramm. ^Umcn- 
taire de la vieille langue fr^se. Paris' 1885 (gutes Buch, auch 
die Syntax behandelnd). 

Ausdr ö cl^ 1 1 ch werde hier noch darauf aufmerksam ge- 
macht, dass die Einleitungen der von G. Paris, A. Tübler, W. 
FdBSTEB, H. SucHiER, E. Mall, E. Kosciiwitz u. A. veranstalteten 
Ausgaben altfrz. Texte meist auch die Grammntll des betr. 
Sprachdenkmales in zwar meist knapper, aber immer lehrrei- 
cher Weise behandeln. 



■ 
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sichtlich der Syntax — J. Bastin, Etüde philosophique de la laugue fr^se 
üu L'ramm. comparee et bas6e sur Ic lathi. Ii«« partie. Bruxelles fSt.-P6- 
tcrsbourg; 1879, vgL Revue cht. l&bü I 315 — A. Chassano, Nouv. 
gnmm. fr9se. Couvf «ipfaieur, avee des notioiia s, llutt de la laague et 
en paitieolier tur lee verietioDe de U eyntaxe du XVI* au XIX* eitele. 
Puis. 3ttB« «d. 1883. 

cj in englischer Sprache: Brachet's Historical Grammar of the 
Ficneh Language. Translated by Xitohin. 4th ed. Oxford. Clarendon Press 
Scries — H. Breymamm, A French Oraamiar, based on Philological Prin* 
ttple-?. London 187-1. » 

4. Vielfach auch Fragen der Formenlehre behandel n r uiLKK's gehalt- 
reiche »Vermischte Beiträge zur Gramm, de« Französ.« in der Ztschr. i. rom. 
FliiL Es werde im Folgenden eine Uebersielit des Inhaltes gegeben: I 1 
Focm der altfis. Verneinungspartikel (in Ansefaluss an Bizz, Chr. III* 319); 
I 3 slt&i. de rot dem Prftdieatssubst (s. B. pcen eau «tif de mortel tne) ; 

I 11 Verwendung von faire mit einem Inf. sur Umschreibung des Verbum 
finitum, z. B. faites moi esrnuter « ^cout€Xrmei\ I 12 die Form des swei* 
ton Gliedes in dilemmatischen Aufforderungen und Fra}z:en, deren zwei 
Glieder durch verlnjndcn sind, im Altfrz. , 1 14 der im Altfrz. vorkom- 
niende üebergang eines von einem Verbum des WoUens abiian^:igen Oh- 
jcctsatzes in die Form der directen Aufforderung; I 14 die Verwendung * 
Tod cüts, dtoTy penone u. dgL im Altfrz. z\ir Beieichnung der Person, in 
Aasehluss an DiBZ, Or. ms 66; I 17 u. V 184 die Verwendung des Part 

PtSs. in puniTer Bedeutung, wie i. B. viUe pemanUt ieole jM|Kwfo u. dgL ; 

II 389 <Ue Verbindung der sog. FaQwörter der Verneinung, s. B. im«, mit 
«je und einem Subst; II 392 über die Anreihung eines mit qtie eingeleite- 
ten Nebensatzes an einen unvollständigen, d. h. des Verbums entbehrenden 
Hauptsatz, t- B. f!]>paramment que je fais exreption ä la rigle; II 394 
Xich«itcllung des tnif^eworts hinter das Subject oder auch Object im Alt- 
Ixdu^üs. ^YgL DiLZ, Gr. 466;, z. B. ee que pml estref ; II JDö über 
den Artikel bei Voranstellung des possessiven Gas. obL von Subst, wel- 
che Personen beseicfanen, Tor das regierende Subst im Altfiri. (im An- 
schluas an DiBZ, Qr. USß 499); II S99 die Verbindung von AdjeetiTen 
(Statt AdTerbien) mit einem attributivok oder prAdieatlyen oder substanti- 
vischen Part. Perf. im Alt&s., s. B* la meson out f-n'f'' st bele etc. ; II 404 
Bemerkungen über die SjTitax des altfrz. Infinitivs; II 549 über abnorme 
Advcrbialbildungen, vgL oben S. 249; 11 552 Ergänzungen zu dem Kapi- 
tel von Stellvertretung und Auslassung bei Diez, Gr. IIP 415 ; II 557 Ver- 
biudung absoluter Partieipialeonstructionen mit Präpositiuaen, z. B. uvutit 
C€ jmr ßni etc. Cok.\., Hör. III G, vgl. DlEZ, Gr. IIl-^ 270; II 56ü Ge- 
braueh des »beiiehungslosen« RelatiYums im Altfrs.; II 562 aber den Oe- 
biaueh des relatiTen Adverbs 9110; II 566 über eine eigenartige Satsellipse 
im Altfrs. ; II 568 über Verbindungen wie le fripen de valei im Altfrs., 
V)||L Diez IIP 144; II 570 die Redeweise «r/^/ia xotroS im Altfrz.; 
V ISl der Gebrauch der Verbindung mit de Sur Einführung eines Aus- 
drucks, der das Mass des Unterschieden ansieht, z. h. fortune est comme 
une cerriere, qui de twU cotmne eile est plus clere et plus resplendieeanif de 
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taut ext eile plus tost brtsee ; V 186 über Part. Perf, transitiver und intran- 
sitiver Verba, die den besseiehnen, welcher die Thätigkeit volbsogeu hat 
oder gcwohnheitsinftssig voUsieht, s. B. dseHu >itrageriseh« , TgL hierüber 
aueii RiOAL in dei Bev. des lang. rom. 3«86r. 201 (1884) 257; V 192 der 
Gebvauch Ton altfits. dtmt und de quoi im Sinne von neufrg. d« ce 911«; * 

V 105 über altfrs. Wendung^, velche neufranzösischen wie u)> Irnmne 
qui fCa po» wn pareit entsprechen ; V 19S über den Gebrauch des Compa- 
rntivs im Sinne des Superlativs in determinirenden Umstands- und relativen 
vSätaen, v<?l. Diez, Gr. IIP 12; V 201 über den Ersatz der lat. Multipli- 
cativa und Proportionalia ; VI öoT das logische Verhältniss französ. Au''- 
drucksweisen wie tottt ce qui reimt, n'est pan or zu den entsprechenden 
deutsehen wie «nicht Alles, was glänzt, ist Gold«; VI 511 Ober das Ein» 
treten des DatiYs statt des su erwartenden Aeeusatirs bei den Verben des 
Veranlassene, Zulassens, Sehens, Hörens, wenn diesdben «nen Inf. (mit 
Objeetsaeeus.) bei sich haben, s. B. in je bti ai regardi manger m» pi>iage\ 

VI 516 über Entwickelung der Bedeutung und Construction von ncufrz. i7 
faui ; VIII 481 über Fälle der Nichtcongruenz de.«« Prädicatsverbura mit 
dem Subjecte hinsichtlich des Numerus; VIII 4*^7 iU>er rückpreifende 8}'n- 
taktischc Assimilation: VIII 492 über ^Viiwendung des Fiit. exact. in Fäl- 
len, "Wü mau das Ferf. prüs. angemessener finden könnte, vgl. Diez, III* 
283; VIII 496 über das Auftreten der altfrz. Form mm [ot] f. vom {vaa). 

5. Binselsehriften über Genus, Flexion etc. der Nomina: 
A. Mebcibr, De neutral! genere quid factum sit in galliea lingua. Paris 
1879 — W. Meter, Die Sdilcksale des lat Neutrums im Boman. HaUe 
1883 — £. Apel, De genere neutro intcreunte in lintrna I itina« Erlangen 
1883 — Du neutrc en fr^.^ in: Taalstudie I "339 — V. Jahn*. UcIkt das 
Geschlfcbt der Subst. b. Froissart. TInlle 1S82 — J. Srr.LTHAiiN , das Ge- 
nus dtr fi:i:i;',. Subst. Eine neue Anlcitiin«;, das Genus aller franz. Subst. 
lu bestininKn, nebst einem Anhang über die Gesclilecbtswandlnng der No- 
mina auf -cur. Amberg 1883 — L. M. liAALi;, lleniarqueü bur le gcnre des 
subst., in : Taalstudie I 244 u. IV 257. 

D*Aebois de JvBknmhUt, Be la d^elinaisoa latine en Oaole k Vifo- 
que m^rovingienne. Paris 1878, und: Influenee de la d^Hnaison gauloise 
8. la d^cl. latine dans les documents latins de l'lpoque m6rovingienne, in 
Bev. celt. I 320, v<?l. }{om. II 149 — C. v. Lebinrky, Die Declinat. der 
Subst. in der Oil-Sprache hU Crestiens v. Troyes. Breslau l^TS Dt*?« 

— B. SrTTNF.TDER, Die Flexion deis Subst. in den ältesten nietrisclien Denk- 
mälern des Franzüs. und im Charlemagne. Marburg? 18S3 Diss. — M. SI- 
MON, Uebcr den flcxivischen Verfull des. Subst. im Kulandsliede. Bonn 
1S67 Diss. — E. Drouin, Sur Vancienne d^cl. et les origines du pluriel 
dans les substantifs fr$8. Meaux 1878, Extr. du Bulletin de la Soc. d'ardi. 
du d^p. de Seine-et-Mame — E. Kobchwitz, Der Vocativ in den Skesten 
frans. Sprachdenkmilem, in: Rom. Stud. III 493 — A. Bever, Die Fle- 
xion des Vocativ?; im Altfn. und Prov., in: Ztsdir. f. rom. Phil. VII 23 

— A, ToBLEii, Ueber die scheinbare Verwechslung zwischen Nominativ u. 
Accusativ, in: Ztschr. f. deutsche Phil. TV I^T.'i, cf. Korn. II 273 — A. T.öff- 
L£R, Untersuchungen über die Anzalü der Casus im Neufrs., in: Central- 
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organ f. d. Interessen des Kealschuhvesens VII 150, und Untersuchungen 
über den Arliclo partitif, ebenda VII 105 — Ph. Plattnek, Furm u. Ge- 
brauch des riurais im Neufrs., iu. Ztscbr. i. ncutrz. Spr. u. Litt. III 424. 

— VgL auch No. 6. Vgt ferner oben 8. 190 Z, 1 f. v. o. 

L. EtCBBUCAK», lieber Flexion u. attributiTe Steilung des Adj. in 
den iltesten frum. SpnebdenkmSleni. HeUbronn ld79 Biss. — R W5lff- 
LLN, Latein, u. rom^ Compaxation. Erlangen 1879 (vgl. dasa Archiv f. lat. 
Lexikographie I 93) — A. Hammesfahk, Zur Comparation im AltfranaOe. 
Strassburg 1S81 Diss. — W. Steuerwald, Wie kam das franz. Adj. zu 
seiner jetzigen Comp,? in; Bl. f. bayer. Healscliulen 11^ 81 — C. M. Kü- 
B£ET, Les de^es de comparaison et les locutions comparatives, in: Taal- 
«tudie 1SS2, S. 141. 

*£. Gessner, Zur Lebre vom franz. Pron. Berlin 1873/74, Frogr. des 
Fis. Gymn.; 2. Aofl. Berlin 1885 — P. NI88BM, Ber NominattT der ver- 
bondenen Personalnomina in den ältesten frans. Spmobdenhmfilem. Kiel 
1S82 Bisa. — E. Bbteb, Bie Pronomina im Rolandsliede. Halle 1875 Disg. 

— A. HoRNiNG, Le pronom neutre »»/" en langue d'oil, in: Rom. Stud. 
IV 229 — A. Thomas, LuI et Ici, in : Rom. XIT 332 — W. FÖRSTER, Das 
altfrs. Pron. poss. abs. fein., in ; Ztschr. f. rom. Phil. II 91 — J. CoiiN'U, 
iniens=meum, in: Rom. VII 593, vgl. Ztschr. f. rom. Phil. IU 207 — 
J. Fi.EURY, no, noz en uormand, in: Rom. X 402 u. XII 342 — Cll. Jo- 
RET, noü et on, in: Romu VIII 102, vgl XU 589 — K. Geng^agel, Die 
Kttisung der Pronomina hinter ToeaUsehem Analaut im Altfirs. Halle 1882 
Diss. — C. CltDAT, Les eas regime« du pronom personnel et du pronom 
rdatit in: Beiv. des lang. rom. 3 S£r. III 47 (1882} — Bbavnb, Ein Ka- 
pitel der frans. Sehttlgramm. Bas Fürwort Harburg 1882 Progr. — Stein, 
Eissi sur la formation et Vemploi syntaxiquc des pronoms pretendus in- 
difiais etc. Rheinbach IS'^5 Progr. — A. Giesecke, Die Pr. demonstrativa 
im Altfrz. mit Kin.schl 1-^ des 10. Jahrh. Rostock (Sonderahausen ^ 18*^0 — 
0. Schulze, Zur EntNvickelun«^ des franz. Demonstrativpronomens. Vcj^e- 
lack 1876 Progr. — A. Vall.stküm, Üm bruket af de relativu pronomina 
i Ny-Franskan. Upsak 1875 Biss. ~ Eadiscb, Bie Pronomina bei Babe- 
kis. Leipzig 1878 Biss. 

E. BÖHMSB, döut^ in: Rom. Stud. III 603 — F. D'O viPlo , I rifleasi 
Jümanzi dl üginti, trifftntä etc., in: Ztschr. f. rom* PhiL Vlil 82 — K. 
KsöSEL, Bas altfrz. Zahlwort. Erlangen 1884 Diss. 

6. Einzelschriften über die V erlnil flexion : A. ScHELER, Me- 
moire sur la conjufijaison frcse coasiderce sous le ra])port 6tymolo!?ique. 
Brüssel 1845 — *A. Tubler, Darstellung der lau Conjugation und ihrer 
romanischen Gestaltung. Zürich 1857 — 'C. Cuabaxeau, Ulst. et theorie 
de la cüojugaisou fr98e. Paris 1808, 2i««»e ^d. 1878, vgl. Ztsehr. f. neufirs. 
Spr. n. lit. I 80 — Tbwl, Sur la classifieation des Terbes dans les lan- 
gnes romanes, in: Nordisk Tidskrift for FOologi, Neue Reibe IV 151, vgl 
Born. IX 169 fviehtig) — 0. LÜckino, Analyse der frans, Verbalformen 
t d. Zweck des Unterrichts. Berlin 1871 — Q. Stelnbart, Das franz. Ver- 
bum zum Gebrauch f. Schulen. Berlin 1873, vgl. Vi. Förster in Ztschr. 
t neufra. Spr. u. Lit. IV 29 — H, Bk£¥Mann, Die Lehre vom franz. Verb 
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auf Grundinge der hist. Gramm. Leipzig u. München 1SS2 — A. Wigand, 
Formation et tlexion du verbe £198 basees s. le latin d'apres les rcsultats 
de Li sciencc moderne. Hermannstadt 18552 — G. Laxgknscheidt, Conju- 
gationsmuBter für alle Verba der franz. Sprache. Berlin 1881 — F. ZvEiU>'A, 
Die Lehre vom frans. Verb in der Sehule ete.« in: Ztachr. f. Kealeehnl- 
wesen YOI 641. 

P. Thiebxopf, Der stemmhalte Weehael im Nonn. HaUe 1880. Di«s. 

— *D. Beurens, Unorganieehe Vertretung innerhalb der formalen Ent- 
wiekelung des franz. Verbnl stamm es, in : Franz. Stud. III 420 — A. KlBOP, 
Die analog^schc "Wirksamkeit in der Ent^ickelung der franz. Conj., in: 
Ztschr. f. rom. Phil. VIT 45 — K. K.L08TERM.\NX, Uebcr die 8teti«r fort- 
wirkende Tendenz der frz. Spr. , starke Verba in schwache zu verwandeln 
oder ganz ausfallen zu hissen. 1&7S. Progr. d. Kealschulc zu Pilsen — H. 
Fbbcnd, lieber die Verbalflexion der ältesten firanz. Sprachdenkmfiler bis 
tum Bolandslied einseUiesslieh. Heilbronn 1879. Diss. — J. H. Meisteb, 
Die Flexion im Oxforder Psalter. Halle 1877 — £. Fichte, Die Flexion 
im Cambridger Psalter. Halle 1879 — Lenakdeb, Formet dn Terbe dans 
la ehanson de Gui de Bourgogne. Malmö 1875. Diss. — Bkekkb, La fle- 
xion dans le Voynpc de St. Brandan. Paris 1S85, vp;l, Ztschr. f. rom. Phil. 
IX 158 — L. ClED.vt, La tlexion dans la traduction frcse des sernions de 
Saint Bernard. Paris 1SS5 — Meiovekt, Die ^'erbalflexion in den Quatre 
livres des rois. "Wien 1880, Progr. der Unterrcalsch. in Leopoldstadt — E. 
Gessnek, Esse als Hülfsverb des reflexiven Zeitwortes im Franz., in: 
Jahrb. f. rom. u. engl. Spr. u. Lit. XV 201 — K, Fom, Die Halfsverba 
in der frans. Tempusbildung, in : Ztschr. f. lom. Phil. IV 249 — E. Thübn- 
BTSEK, Das Verbnm Hre und die frans. Conjugation. Halle 1883, vgL Rom. 
Xn 365 — *G. WlLLEM^ERO, Hist Unterauehung über den Conj. Präs. 
der ersten schw. Conj. im Franz., in: Rom. Stud. III 373 (treffliche Ar- 
beit) — ^A. Mr?i>5AiTA, Zur PrSsensbildun*? im Romanischen, in: Berichte 
der Akad. d. Wiss. zu "Wien. Philos.-liist. Cl. lbS3, 4. April — A. HouxiNC, 
L' s k la prcmierc pcrsunnc du sinpulier en frcs, in ; Rom. Stud. V 707 — 
J. ROTHENHEttO, Die Endung iu: litrauG's Archiv LXil 4li2 — G. 

Hemtschke, Die lothringische Pezfeetbildung -oni, in: Ztsdir. f. rom. FhiL 
Vm 122 — 6. Pakis, Ti, signe d'intexrogatton, in: Rom. VI 438, vgl 
ebenda VI 133 (Joret), VH 599 (Rolland) ^ J. Cobnu, Conjugaison des 
verbes om^W*, araisnier et mangiet\ in: Korn. \\[I 420, und: Remarque «^ur 
Pancienne conjugaison du verbe parf> r, in : Rom. IV 457, vgl. Rom. XIII 
215 — P. M., matijar, in: Rom. VII 1.'.2 — H. d'A, DE J., Les parfaits 
en -didi, in Rom. II 477 — H. Sc in tiiahdt , Parfaits frrs. cn rV. in: 
Rom. IV 122 — H. "Wolteksdokff , Das Perfect der zweiten schw. Conj. 
im Altfrz. Halle 1882. — Vgl. auch oben 8. 212 Anm. 

J. ÜUUCH, Die formelle Entwickelung des Part. Prät. in den roman. 
Spr. Winterthur (Halle) 1879 — J. Boivnahd, Le participe passft en Tieux 
fr^s. Lausanne 1877 ~ A. Mebcisr, Hist des partieipes frfs. Paris 1880, 
vgl. Rom. IX 614 — BASTm, Le partidpe pass6 frgs et son hist Peters- 
bur:.r I^'^^f), v<rl. Rom. IX CA l — A. Mt '^^afia, Concordanz des Part. Prät. 
im Rolandslied, in: Ztschr. f. ron. Phil. IV 104 — £. L. EdstköX, Etade 
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sur l'emploi du participe passe en frcs. Göteborg ISTü, liiss. — J. BUSSE, 
Die Congnicnz des Part. Prät. in activer Verbalconstructioa im Altfrz. 
Göttingen 1882. Diss. — Ntuop, Remarques sur le part passe en ancien 
fr^, in: NordiBk Tidekrift for filologi, Nout. b^. IV 1 ff., vgL Rom. IX 
169 — Bomke, Ueber die frans. Participien. Qreifenberg 1875. Frogr. — 
U. Caivello, Storia di alcuni partieipi nell* italUno e in altre lingue ro- 
Binw, in: Riv. di fil. rom. I 9, vgl. ebenda I 188 — A. Müssakia, Zu 
den Part. Perf. auf -ect und -e.sf, in : Ztschr. f. rom. Phil. III, 2G7 — W. 
Förster, Die aitfn. Part. Perf. auf -eit {-oit)^ in: Ztschr. f. rom. PhiL 
UI 105. 

7. Einzelschriften über die einförmigen Wortclassen : 
C. M. Robert, Les adjectifs-adverbes, in: Taalstudie Julirg. 1882, S. 65 — 
W. Zeetldv, Die «Itfirs. AdweaAAm der ZeSt, int Ssdur. t lom. Fhil. VI 
VII 1 — 0. RAiTHSt, Die altfin. Pripositionen 1. AMh. od, par, 
«M, «ME, dem, dednu, pamU, «nmt. (OOttingoi) Berlin 1875. DIm. — W. 
DlCKlllTH, Form u. Gebraueh d. Präpos. in den älteste fis. Sprachdenk- 
mälern. Münster 1883. Bis«. — K. Dziatzko, Die Entstehung der Parti« 
Opialpräpositionen, in: Ztschr. f. rom. Phil. VII 12t, 

E. Gessxer, Altfrz. >.*i = bis, bevor», in: Ztschr. f. rom. Phil. II 572 
— J. CORNU, (ffl =s iV/i> f>or, in: Rom. TX 117, vgl. Tüulkh in Ztschr. f. 
vgl Sprachf. III 423 — J. Coknu, ure = uirutrif in: Rom. Xi 109, und: 
amenif eomment » qua mmte, in: Rom. X 216. 

Emselsehziften üher die Flexion in altfiri. Texten (wie i. B. TRArx- 
iuss*9 Biss. über die Tempora und Modi im Bolandsliede] sind ausser 
den beieits oben 8. 256 g^annten unten in den bibliographisdien Anga- 
ben SU Kap. 10 Teiseiehnet. 



Achtes Kapitel. 
Satzbau and Stjrlistik. 

§ 1. Hemerkimgen über den Charakter des fran- 
zösischen Satzbaucs. 

1. Daich den analytischen Charakter des fiansösischen 
Fonnenbanes wird es bedingt, dass Casus-, Tempus- und Mo- 
dasrerliiiltnisse in weitem Umfiemge nur periphiastisch mittelst 
Anwendung von Präpositionen , bzw. yon Modairerben zum 
Ausdruck gebracht werden können. Hierdurch erhält der fran- 
cStische Satzbau, entsprechend dem Formenbau, nothwendig 
einen analytischen Charakter. Freilich aber besteht in dieser 
Beziehung ein nicht unerheblicher Unterschied zwischen Alt- 
vuid Neiifranzösisch, vgl. unten Xo. 4. 

Körting, Encyklopädie d. rom. Pbil. III. 17 
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2, Verschärft uird das analytische Gepräge des französi- 
schen Satzbaucs durch die geringe Fähigkeit der Sprache zur 
Nomiiialcomposition und durch ihren Mangel an Adjcctiven 
zur liezeichiiimg der UnantitUt nnd df!S Stoffes: als \s eitere den 
analytischen Charakter des £rauzÖsischen JSatzbaues fördernde 
Momente treten hinzu : die Nothwendigkeit der Anwendung der 
Pcrsonalpronomina beim Verbum finitum; die Verstärkung der 
Terbalen Negation [ne) durch ein Füllwort [paSf patnt u. dgl.); 
die Nothwendigkeit, das neutrale Relativ stets mit dem De- 
monstrativ zu verbinden (ce fui, ce dant] ; die durch die 
logische Satzconstmction veranlasste Neigung zur Hervorhebung 
eines satshochbetonten B^prüfea durch eW ... gtn^ eW.... 
que u. dgl. ; die Nothwendigkeit, ein Bubstantivisches Snbject 
im directcn Fragesatze mittelst des rersonalprunomcns zu wie- 
derholen (z. \\. ton j}ere, tiendia-t-ilf) oder die Frage in zwei 
Sätze zu zerdehnen (z. B. eat-ce que ton pere riendraf) . 

3. In llsthetischer Hcziehung 'wirken die hcrvorf^ehobenen 
Thatsachen ungünstig auf den lianzösischen iSatzbau ein, in- 
dem sie die künstlerische Gruppimng der Satzglieder erschwc- 
ren» wenn nicht unmöglich machen, und die Gedrungenheit 
und| was damit zusammenhängt, die plastische Anschaulich- 
keit des Ausdruckes beeinträchtigen. Man wird sich desaen 
namentlich dann recht bewusst, wenn man die französische 
TJebeisetzung eines lateinischen oder griechischen Textes, und 
besonders wieder eines poetischen Textes, liest; dieselbe er- 
scheint, mag sie auch an sich noch so vortrefflich sein, im 
^'e^gleich zum Originale immer nüehteru, frostig und unbe- 
lebt, zei^t in Folge der analytischen Wiedergabe der synthe- 
tischen Wortformeu des Originals eine gewisse Umständlich- 
keit und Weitschweifigkeit, die leicht ermüdend wirkt, und 
geht, indem sie die Kmft des synthetischen Sprachausdruckes 
durch analytische Zersetzung schwächt, des eigenartigen Keizes 
verhistig, welchen das Original durch eben jene Eigenschaft 
besitzt. Zu ähnlichen Beobachtungen giebt auch die \^erglei- 
chung französischer Uebersetzungen aus dem Deutschen mit 
den betr. Originalen Anlass» nur freilich ist die syntaktische^ 
bzw. stylistische Differenz zwischen JDeutsch und Französisch 
nicht so beträchtlich, wie zwischen diesem und den alten 
Sprachen. 
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Andererseite aber besitzt der französische Satzbau genide 
Termöge seines analytischen Charakters den nicht hoch genug 
sa schätzenden Vorzug logischer Folgerichtigkeit und daraus 
sich ergebender Dnrchsichtigkeit und Klarheit. Der fininzö- 
sisch Sprechende oder Schieibende vrisd durch die Sprache 
selbst zur Deutlichkeit und Meision des Ausdruckes genöthtgt, 
kann nicht, wie dies in synthetischen Sprachen möglich^ halb» 
fertige Gedanken in sprachlich oorteote Form kleiden, nicht 
die Unklarheit der Gedanken verhüllen, sei es mit reich ge- 
gliederten und bauschigen, soi ts mit geheirnnissvoU straff ge- 
zoi4;enen Stylfalten. Zum Mindesten ist derartiger Missbrauch 
der Syntax und .Styli^tik ira Französischen schwerer möglich, 
als in synthetischen Sprachen. 

4. Obige Bemerkungen beziehen sich im Wesentlichen 
nur auf den neu französischen' Satzbau. Für das Alt franzo- 
sische bedürfen sie bedeutender Einschränkung. Denn in Folge 
dessen, dass der Formenbestand des Altfranzösischen ein et- 
was reicherer als der des Neufranzösischen ist, und nament- 
lich noch vielfach die Mögliehkeit der formalen Scheidung 
zwiselicn Cas. rect. und Gas. obl. bietet, ist auch eine ver- 
hältnissinä&sige Synthese der Satzstriietur noch möglich. Weit 
wichtiger aber ist, dass das Altfranzösiselie noch nicht, wie 
das Neufrauzüsische , von dem Streben nach streng logischem 
und schematischem Ausdrucke beherrscht war, sondern dem 
Sprechenden und Schreibenden eine ausgedehnte Geltend- 
machung seiner Individualität und ein behaglich naives Sich- 
gehenlassen in stylistischer Hinsicht gestattete. Zu einem 
Theüe ist dies begründet in der begreiflichen Thatsache, dass 
auf niederen Culturstufen die logische Denkfähigkeit stets we- 
lliger, als auf hohen, entwickelt ist und dass auf ersteren die 
Naivität das Uebergewieht über die Heflexion besitzt; zu einem 
anderen Theile aber ist man wohl berechtigt, darin eine 
Aeu.sserung des germanischen Geistes zu erblicken, dessen 
Huuch und Wirksamkeit ja im Alttranzosenthum so vielfach 
noch wahrnehmbar ist. Zweifelb»? zeigten der altfranzösische 
i^ihI der «jermanische Satzbau iniu rc Verwandtschaft, denn 
beide gewäliren dem Gemiithe und der individualeu Subjee- 
tivität eine Hethätigung, wie sie der lateinischen, bzw. loma- 

17* 
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nischen \on der Logik beherrschten und autoritativ gebieten- 
den Stylistik fremd ist. 

Die modern französische Syntax ist die Schöpfung des 
16. und mehr noch des 17. Jahrhunderts, jenes Zeitaken also^ 
in welchem das fianzdsische Volksthum den seitdem ihm eige- 
nen scharf ausgeprägten romanischen Charakter annahm, m 
welchem die Franzosen aus Halbgermanen, was sie bis dahin 
gewesen, zu Vollromanen wurden. (Vgl. oben S. 19 u. 49.) 

§ 2. Bemerkungen über den syntaktischen Ge- 
brauch der Wortkategorien. 

1 . Das i raiizösische hat die im Latein vorhandenen Wort- 
kategoricn nicht nur sämmtlich übernommen, sondern auch 
durch liedeutungsschwächung des Demonstrativs ille, bzw. der 
Cardinalzahl umts die neue Kategorie des Artikels sich ge- 
schaffen; freilich ist die Anwendung desselben noch nicht 
völlig durchgedrungen, da in einer nicht geringen Anzahl von 
Fällen das Substantiv den Artikel entweder nie oder doch 
nur unter bestimmten Bedingungen zu sich nimmt (kein Ar- 
tikel — abgesehen von wenigen Ausnahmen, welche zum Thdl 
ursprüngliche A|ipellativa betreffen — bei S^tenamen; bei 
Personennamen; in einer Reihe von Verbindungen, in denen 
das Substantiv als Object mit dem Verbum oder mit einer 
Präposition sich fest verbunden hat, z. B. aroir hesoin — »be- 
dürfen« , ä yenoux = «knieend« n. <lffl. ; bei der Apposition: 
bei dem mit einer Quantitätshestimmung verbundenen Sub- 
stantiv; bei dem zweiten Gliede substantivischer Juxtaposita^ 
z. B. hötel de tilie, moulm ä vent [hinsichtlich der mit ä ge- 
bildeten Juxtaposita giebt es jedoch manche Ausnahmefällej ; 
bei dem expUcativ gebrauchten Substantiv, z. B. la vilie de 
Paris, nie ^Elhe^ la proeineß de Narmandte [jedoch kommen 
manche Ausnahmefölle vor] etc. etc. — Nicht völlig durch- 
gedrungen ist die Anwendung des Artikels bei liLndemamen) . 

Wie leicht erklKrlich war die Anwendung des Artikels im 
Altfrz. noch nicht so weit durchgedrungen wie im Neufrz,, 
80 z. B. nicht in Bezug auf die Ländernamen. 

Im Altfrz. wird häufig auch das Demonstrativ ns( artikel- 
haft verwandt: vereinzelt ist solcher Gebrauch auch im Neufrz. 
noch üblich fz. B. ces äamesj oder doch gelegentlich zu beob- 
achten. 
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Vcber den (fabchlich) sogenannten TheilungBartikel vgl, 
unten § 4. 

2. ' Uebeitritt eine« Wortes aus einer Wortkategorie in 
die andere ist im Yerhältniss von Lateinisch zu Französisch 
nicht gana selten zu beobachten, so werden t. B. die Subst. 

casa . latus zu den Präpositionen chcz , Jez . die Subst. /xw. 
point u. (1*^1. in liestimmten lulU ii zu Ne^atiunspartikeln. die 
Subst. persoHHe, rien, quelque those 7.\i rroniiininibuis. das Ad- 
verb intita [de infus] zur Präputtitiou enz 'dnio . das Adjectiv 
las verbunikn mit der Interjection he zur Interjection hclas 
11. dgl. Auch die an sich befremdliche Erscheinufig , dass 
ganze Sitae die Function einzehier Worte übernehmen, ist 
nicht ganz selten, z. B. jmtt'Sire, na^uire, pUfä. — Wie in 
allen roman. Sprachen, so ist auch im Französischen die Sub- 
stantivimng nichtsubstantivischer Worte (namentlioh Adjectiva, 
Adverbien, Infinitive} durchaus erlaubt und üblich; zu bemer- 
ken ist aber, dass die Substantivirung von Infinitiven dem 
Altfrz. geläufiger als dem Neufrz. ist: zuweilen bestehen für 
den verbalen und für den Substantiv uteu Iniinitiv Scheidefor- 
meu (z. B. jjlaire und phii^ir . zuwrilen auch ist von einem 
\ erbum im Neufrz. nur noch der bubötautivirte Infinitiv er- 
halten, z. B. Iwtir. 

3. Gegen die Verwendung der Kategorie der Adjectiva 
besteht im Französischen eine gewisse Abneigung. Mehrere 
wichtige Adjectivklassen fehlen ihm &st ganz, so namentlich 

die Adjectiva der Quantität und des Stoffes, andere Klassen, 

wie z. B. die auf Länder- und Städtenamen bezüglichen Ad- 
jectiva , sind zwar vorhanden , aber ihre Gebrauchssphäre ist 
licsi liiäiikter, als z. B. im Lateinischen. Statt der negativen 
Adjectiva \tml u. dp:l.' wird die Verneinung des Prädicats 
vorgezogen. Zur adjectivischen Composition ist das Französi- 
sche fast gänzlich unfähig. 

4. In Bezug auf die Kategorie des Numerale ist die Ver- 
wendung der Cardinalia statt der Ordinalia bei bestimmten 
fortlaufenden Zählungen [Datum u. dgl. bemerkenswerth. 

5. Die Kategorie des Pronomens ist formal reich ent- 
wickelt (vgl. unten § 3, No. 2) und gelangt zu vielseitigerer 
Verwendung, als im Ijateinischen. Nichtsdestoweniger müssen 
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oder doch pflegen bestimmte pronominale Beziehungen durch 
Adverbien zum Ausdruck gebracht werden (e», y, dont^ oü). 

6. Die Kategorie der Adverbien ist im Franeösisehin Ter-> 
hiltnissmasdg wenig entwickelt. IMe im Latein. Torhandene 
Ableitung der Adverbien von Adjectiven ist im Fransäsiachen 
aufgegeben, und die Gompontion des Adjectivs mit nmi[e\ 
bietet keinen ausreichenden Ersatz, da sie oft schwerftUige 
l)üdungeii erzeugt und überdies nicht bei allen Adjectiven 
anwendbar ist. Eine sehr beträchtliche Anzahl adverbialer Be- 
griffe muss, weil die betr. Adverbien fehlen oder doch unbe- 
liebt sind, durch Verbalconstructioneu zum Ausdruck gebracht 
werden rman denke z. B. an reuir de mit Inf. » »ebeni, aller 
mit Inf. — »gleich«, aitner ä mit Inf. = »gern«, ache^er de mit 
Inf. = »vollends« u. v, a.], und die Vorliebe für derartige Um- 
schreibung ist geradezu ein stylistischer Charakterzug des Fran» 
zösischen. Vielfach fungiren ursprüngliche adjeotivische Neutra 
als Adverbien (vgl. oben S. 249), andererseits fungirt nach 
itre, wenn es die Bedeutung »sich befindend besitzti das Ad- 
verb an Stelle des Adjectivs. 

7. Die Kategorie der C'onjunctionen ist hinsichtlich der 
Zalil der ihr angehörigcn Worte sehr umfangreich, jedoch ein- 
förmig hinsichtlich der Wortbildung, da die Combination von 
Präpos., bzw. Adv. -f- l^is zur Monotonie ausgedehnt ist. 

8. Die syntaktisch vorherrschenden Wortkategorien sind 
im Französischen das Substantiv, das Verbum und die Präpo- 
sition. Die Häufigkeit und Vielseitigkeit ihrer Verwendung 
verleiht dem französischen Style ein eigenthümliches Gepräge. 
Uebrigcns besitzt das Substantiv ein beträchtliches Ueberge- 
wicht über das Verb, das sich namentlich in dem Vorhanden- 
sein der massenhaften Verluilsubstantiva bekundet, durch wel- 
che die lat. Gerundiv- und Gerundialcoustructionen ersetzt 
werden. 

§ 3. Bemerkungen über den syntaktischen Ge- 
brauch der Wortformen. 

1. Die Wortformen des Substantivs sind im Altfrz. auf 

die Unterscheidung zwischen Cas. rcci. und Cas. obl. des Sin- 
gulars und des Plurals beschränkt, im Xeufrz i lt n nur 
noch Singular und Pluml formal unterschieden^ und auch dit> 
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nicht immer (z. B. nicht bei Personennamen in Fällen, wie 
kt deux Macine^ hs Fourchamhanlt , les Wasa^ res Miraheau 
de carref<nirf des Bn^hail u. dgl. ; nicht bei Substantiven , 
welche zur Bezeichnung der ganzen betr. Gattung verwandt 
werden, z. B. h soldat sera nourri par fhMUmt »die Soldaten 
werden durch die Bürger verpflegt werden«). Namentlich be- 
schiSnkt i^t die formale Pluralbildung bei CompoeitiB. Nicht 
unbeachtet darf ubrifrens bleiben, dass die Scheidunpf zwischen 
Singular und Plural auch, wo sie stattfindet, meist nur in der 
Schrift zum Ausdnick gelangt, während in der gesprochenen 
Kede beide Numeri gleich Inuten, z. H. homm[e] und hommies], 
und dass demnach die Numcnisdifferenz ausser in Liaison 
lediglich durch den Artikel, also analytisch, angedeutet wird. 

Was vom Substantiv, das gilt auch vom Adjectiv; die 
Numerusscheidung ist hier ebenso unvollkommen, ganz unter- 
bleibt sie bei Farbencompositis , z. B. des cheveux hlond ar- 
defftf vermieden wird sie bei den Adjectiva auf -al^ minde- 
stens im Masculinum. 

2. Den reichsten Formenbestand hat das Fronomen, na^ 
mentlich das Fersonalei bewahrt, indem es vielfach noch No- 
minativ und Aocusativ, bei der 3 F. audi den Dativ in bei- 
den Numeris unterscheidet. Ausserdem bestehen beim Perso- 
nale sowie beim Possessi vum besondere Formen für den con- 
junctiven und fiir den absoluten Gebrauch, lieiiu Demonstra- 
tiv und Interroii 1 1 i V werden adjectivisch und substantivisch 
gebrauchte liildimui n unterschieden. Auch das Relativ ver- 
fugt über zwei Formen, von denen aber freilich die eine ilcquel) 
nur subsidiär verwandt wird. Die indefiniten Fronominalbe- 
griffe endlich finden in einer ausgedehnten Formenreihe all- 
seitigen Ausdruck. 

Demungeachtet zeigt der pronominale Fonnenbestand 
empfindliche Lucken, welche einerseits durch Localadverbien 
{«», y, tlonty oii), andererseits durch die pronominale Verwen- 
dung von Substantiven {pereotmef quelque ehose. Wen) ausge- 
füllt werden. 

3. Die Formen des Yerbum finitum gelangen im Fran- 
zösischen, welches die Construction des Nom. c. inf. völlig 
und diejenige des Acc. c. inf. fast völlig aufgegeben hat, zu 
weit hauligerer Verwendung^ als im Latein, freilich aber sind 
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sie, wenn ein substantivisches Subject fehlt, meist der Ver- 
bindung mit dem Personalpronomen bedürftig. Andererseits 
ist doch auch die Anwendung dos Infinitivs im Französischen 
ausgedehnter, als im Latcinisclicn, da er in weitem Umfange 
als präpositionalcs Object sowie, ebenfalls in Verbindung mit 
Präpositionen, als Ergänzung eines Substantiv- oder Adjectiv- , 
begriffes fungpren kann, eine Möglichkeit, welche die Genin- 
di^constructionen des Lateinischen zum grossen Theile ent- 
behrlich gemacht hat und welche übrigens in der analytischen 
Allgemeinentwickelung der Sprache b^riindet ist. In leben- 
diger Erzählung vermag auch noch im Französischen — und 
zwar nicht so selten, wie die üblichen Schulgrammatiken es 
angeben — der Inf. an Stelle des Perf. bist, zu fungireii. Zu 
bemerken ist endlicli, dass der franz. Infinitiv, obwohl seinem 
Ursprünge nach ein Inf. act., doch auch in bestimmten Ver- 
bindungen (z. 15. il Ic ßt tuer) als Inf. Pass. fungiren kann. 

Die Anwendiingss])hä.re der Partiri])ien, deren Zahl durch 
periphrastische V crbindungcn nicht unerheblich vermehrt wor- 
den ist (man denke z. B. au Combinationen, wie a^fani pariCj 
wozu im Latein, ein Analogon nur bei den Deponentien sich 
findet), ist im Fianzösischen ungefähr dieselbe wie im Latei- 
nischen. Bemerkenswerth ist, dass das Französ. durch Besei- 
tigung der Flexion des verbal gebrauchten Particip- Gerun- 
diums (s. oben S. 223] sich ein wirkliches Part Präs. ge- 
schaffen hat, während die entsprediende lateinische immer 
zugleich auch Verbaladjectiv ist. 

Die organischen Formen des iranzösischen Verbums sind, 
mit einziger Ausnahme des Part. Prät. (= Perf.) , sämmtlich 
Activhnnien und haben nur activische Bedeutung (üb6r den 
Inf. s. oben;. Daraus folgt, dass das Passiv durch Umschrei- 
bung gebildet werden muss, die Unisclneibung erfolgt meibt 
durch etre + Part. Prät. , häufig aber auch durch das Reflexiv. 

4. Die Formenmittel zum Ausdruck der Modusverhältnisse 
sind im Französischen dieselben wie im Latein, (jedoch ist der 
Conj. Flusqpf. zum Couj. Impf, verschoben), aber, wie über- 
haupt im Bomanischen, so ist auch im Französischen ihre 
Anwendungsweise eine verschiedene: der Ind. hat den Conj. 
aus weiten Gebieten völlig oder doch nahezu verdrängt (völlig 
z. B. aus dem Folgesatz, der indirecten Bede und Frage; 
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nahezu völlig z. B. aus der In |i it lieUNchen Periode^ und hat, 
bcsümk-rs in der Umfraiigssprucliu. »'ine ^"ül■hc'lT^c•haft erlaugt, 
welche fast an Alleiiihrrrschaft grenzt. Die ^'erwe^^h^ljW8- 
sphäre des Imperati^ä ist durch den imperativ lachen Gebrauch 
des Futurs, welcher die Folge einer Vorstellungsrerschiebung 
itt, wesentlich eingeschränkt worden. Uebrigens sind von den 
did gemeinhin als «ImpeiatiT« bezeichneten Formen die 1 und 
2 p. pl. thaisächlich IndicatiT- (in vereinzelten Pällen Con- 
joDctiT-) formen ohne Yorsetnmg des PersonilpronomenB , so 
dsss also auch hier eine YorsteUungverschiebung sich roU- 
logen hat. 

5. Zum Ausdruck der Tempusverhältuisse verfugt das 
Französische ül»er zahlreiche, feine Sehattiningen gestattende 
Foruienkaiegorien, von denen viele freilich zusammengesetzte 
Bildungen sind. Durch den iküitz eiius huprrfects Futuri 
(Conditional . eines historischen Plusquaniperfects {j' ruö porte) 
und der — freilich selten gebrauchten — doppelzusanunen- 
gmtzten Zeiten (der sog. temps surcomposes, 2. B. favais eu 
forte) ist das Französische dem Latein überlegen. Im Einzel- 
nen lässt sich bemerken y dass Msens und Imperfect in der- 
selben Weise wie im Lat. fongiren, dass das Perfect anf «eine 
histoiische (=» aoristische) Fünction beechränkt worden ist, 
wikiend in diejenige des Perf. Präs. die Combination ^''at -f- 
Put. Prät. eingetreten ist, und dass die neugebildeten Tem- 
pora, das Fut. und das sog. erste Plusqpf., ganz nach Art der 
entsprechenden lattmischen gehraucht werden. Von den im 
l utLiH. nicht vorhandenen Temporibns entspricht das histori- 
he Plusqpf. dem lat. Perf, in mit j>i<>f^iti<.un . aii!v<iiium u.dgl. 
eingeleiteten Temporalsätzen ; das impi. Fut. aber gelangt zur 
^erwendung vorwiegend im Vordersatze der hypothetischen 
Periode und in der auf die Zukunft bezüglichen indirecteu 
Üede, seltener im Hauptsatze zum Ausdrucke der Vom Stand- 
punkte der Yngangenheit aus vorgestellten Zukunft. 

Mancherlei feine Nuancixungen der Tempusverbältnisse 
(wie z. B. die unmittelbar bevorstehende Zukunft, die unmit- 
telbsre Yergangenheit, die allmähliche Entwickelung der Hand- 
lung] können durch die Yerbindung von modal gebrauchten 
Verben, wie aller ^ rctdr^ deroii\ mit dem Inf. (vereinzelt 
»uch mit dem Gerondif; zum Ausdruck gebracht werden. 
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§ 4. "Bemerk U11 ^ron ül>er den Ausdruck der syn- 
taktischen Verhältnisse. 

1. Zum Ausdruck des Subj ects Verhältnisses dient bei 
dem Substantiv im Neufrz. die Normalform desselben, bzw. 
die Theilungsform (s. unten No. 2); da- aber die Normalfom 
ragleich auch zum Ausdruck des Objectsyerhältnines gebraucht 
wird, so hat die Wortstellung zu entscheiden, welche von bei- 
den Functionen in jedem Einzelfalle vorliegt (vor dem PrSr- 
dicat Subject, nach dem Frädicat Object). Im AltftanzSsi- 
schen waren , wenigstens bei der Mehrzahl der Substantiva, 
Subjects- und Objectsform noch unterschieden. 

Xichtsubstantivji können eluiifalls als Subject fun^rcn. 
die PersonalpTonomiua nur in ihrer eonjunctiven Form, aus- 
genommen bei der 3 P. den Fall besonderer Xachdrücklichkeit. 

Zum Ausdruck des unpersönlichen Subjects dient das 
neutrale tl (ursprünglich jedoch wahrscheinlich = ille, nicht 
^ ülud) , dessen Gebrauch sich übrigens erst allmählich in 
der Spruche entwickelt hat. Das Französische lieht es, dss 
Subject grammatisch häufig auch da unpersönlich auszudrücken» 
wo logisch und thatsächlich ein nominales Subject voxhanden 
ist [z. B. y 0 des gettSy wo il grammatisches oder formales 
Subject, des gena grammatisches Object, aber logisches Sub- 
ject) ; der Subjectsinfinitiv nimmt in solchem Falle die Präpo- 
sition de vor sich (ausgenommen nacli il /aui^ il semblcj il 
parattf il rauf mieux u. dgl ). 

2. Zum Ausdruck des directen Obj ects Verhältnisses ') 
dient beim Substantiv ebenfalls dessen Normalform im Altfrz. 
der Cas. obL), vgl. oben No. l . Wird jedoch das Substantiv im 
schlechthinnigen Sinne äufgefasst Hrot«, »Menschen« u. dgl.). 
so wird es mit der Präp. de und, falls es kein Adj. vor sich 
hat, mit dem bestimmten Artikel verbunden (wdu paimy »des 
hommestfj. Diese Verbindung — sehr unpassend »Theflungs- 
artikelt benannt, lehrend sie höchstens »Theilungsformir, bes- 



1) In der Auffassung des Objectsverhältnisses weicht dM Franförische 
dltWi vom Lateinischen ab. Bemerkenswerth ist namentlich der Fall, daM 
das persönliche Object der Vtrha de* Veranlassens , Zula<?';ens, Sehent, 
Hörens, weim sie mit einem ;von einem directen Object begleiteten) Infi- 
niÜT Yeibunden »ind, als ein indireetes, nicht ali ein direetes au&efaest 
Mird, z. B. Je lui ai fmt Ure eette lettre. Vgl Tobler in Ztichr. f. rom» 
i*hiL VI 511. 
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ser noch »Partitivsubstantiv« genannt werden kann — beruht 
auf einer Vertauschung der ObjecUvoratellung mit einer sinn- 
Üchen Localvozstellung (manger du pam bedeutet nicht eigent- 
lich »Brot ewens, sondern ivon dem Brote [etwas abJeBsen«» 
welche letztere Ansdiucksweiae den realen Vorgang Teian* 
•diavdiGht, dass der Eesende von dem Brote ein Stuck loslöst) . 
Die Theilungsfonn ist in der Sprache so festgewurzelt, das» 
sie, obwohl logisch nur in Verbindung mit dem Verbum be- 
lechtigt, auch im SubjectsrerhiUtniss und sogar in Verbindung^ 
mit Präpositionen zum Ausdruck des schlechthinnigen Sub- 
slantivbegriffes gebraucht wird. Diese wcitaiisgedehnte An- 
wendmig der Thcilungsform ist charakteristisch für das neuere 
Französisch, denn die ältere Sprache zeigt hierzu nur Ansätze, 
wie überhaupt die I In ilimgsform nur allmühhch aufgekommen 
ist (ältestes Jieispiel in dem Satze il prütrent de Tetce in der 
alt&z. Uebersetzung der vier Bücher der Könige). Eine frei- 
lidi nicht gans gleiche, aber doch ähnliche Anwendung der 
Präposition de zeigt indessen schon das Vulgärlatein, z. B. 
Valg. 1 Cor. 9, 7: guU plantat tineam et de frueiu eine nan 
edkf Nebenbei werde bemerkt, dass eine eindringende IJnter- 
sachung über die Entwickelung der Theilungsform im Fran* 
zösiflchen und überhaupt im Bomanischen zur Zeit noch fehlt. 

Das Personalpronomen und das Relativum qm besitzen, 
ersteres wenigstens in conjunctivem Gebrauche, noch beson- 
dere Accusativformcu. 

Der Infinitiv kann nur bei bestimmten Verbal kategorien 
(bei den verbis dicendi, sentiendi, volendi und Modalverben) 
als directes Object fungiren, sonst muss er stets die Form des 
präpositionalen Objectes annehmen. 

3. Die im Lateinischen durch den Genetiy, Dativ und 
Ablativ ausgedrückten Casusverhältnisse müssen sämmtlich 
analytisch, bew. präpositional zum Ausdruck gebracht werden 
(im Altfrz. konnte in besUmmten FftUen der Gas. obl. als pos- 
Nssiver Genetiv fiingiren, ein Best dieses Gebrauches ist noch 
die nenfirs. Verbindung H6tel-Dieu u. dgl). Die einzige Aus- 
nahme bilden die wenigen pronominalen Dative und die in 
genetivischem, bzw. in localem Sinne fungirenden Adverbien 
f«, doht, y, oü. Der Ausdruck des Genetivverbältnisses er- 
folgt in der Kegel durch de (im Altfrz. zuweilen durch a, aber 
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nur m possessivem Sinne^ , derjenigo des Dativveihäitiii>^( s 
in der Regel durch a, es werden demnach die Casnsbezieium- 
gen local aufgefasst. Der Ablativ des Latein wird je nach den 
verschiedenen Functionen, welche er Tollzog, durch verschie* 
dene Präpositionen ersetzt. 

4. Das Ptädicatsverlialtniss wird zum Ansdruck gebracht 
a) am häufigsten durch die Formen des Verbum finitum; b) 
seltener durch die Compoeition eines Verbtims des Seins, Wer- 
dens oder Scheinens (z. B. Stre^ devemr, semhler) mit einem 
Substantiv, bzw. Adjectiv (Stre »sich befinden« wird mit dem 
Adverb verbunden, vgl. oben S. 262) : c) bisweilen durch den 
Infinitiv als Inf. hist. oder in der Construction des Accusa- 
tivs c. Inf. 

§ 5. Bemerkungen über dieCongruenz der Satz- 
theile.. 

1. Die Congruenz des Prädicats mit dem Subject erleidet 
namentlich folgende Ausnahmen : a] ist das Subject ein CoUec- 
tivbegriff, so steht das Prädicat oft im Plural ; b) ist das Sub- 
ject ein Collectiv, welches durch ein nachfolgendes Substantiv 
im Plural näher bestimmt wird, so tritt das Prädicat in den 
Plural, wenn das Substantiv logisches Subject ist, z. B. une 
nude de barbares dholermt U pays^ dagegen une 7iuee de fraits 
ohtcurcU l'tUr't c) ist das Subject ein Quantitätsadverb, welches 
durch ein Substantiv im Plural näher bestimmt wird, so steht 
das Ftädicat im Rural, wenn das Substantty logisches Subject 
ist, z. B. peu de gens tUgligent leurt mUrHs^ dagegen hea»- 
cmp d^enfamU est une charge pour he paueree, weil hier heau" 
eoup ttenfante einen einheitlichen Singularbegriff bildet (»Kin- 
derreichthum«) ; d) das Prädicat des auf ein Personalpronomen 
bezüglichen Relativsatzes cont:^ruirt mit dem Personalpronomen, 
Z. B. c^est toi seul qui loa fait. 

2. Das Part. Prät. congruirt im Neufirz. nur mit dem ihm 
vorausgehenden Objecte, wälurend es im Altfra. auch mit 
dem ihm nachfolgenden Objecte congruiren konnte. 

3. Das Part. Fjräs. in verbaler Function ist im Neufirz. 
flexionsloSi kann folglich mit dem von ihm determinirten Sub- 
stantiv nicht congruiren, vgl. oben S. 223. 
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§ 6. Bemerkungen über die Wortstellung. 

1. Im Neufranzösischen ist bezüglich der IlauptsatztUeile 
die Wortstellung streng geregelt : das Subject steht voran, ihm 
folgt das Frädicat und diesem, wenn es ein transitives Ver- 
bum ist, das Object. Die Festsetzung dieses logischen Wort- 
folgegesetses ist nicht bedingt, wohl aber begünstigt worden 
durch den Wegfall des Formmimterschiedes zwischen Css. 
rect. und Gas. obl., bsw. durch die Verdrängung des ersteren 
rtm Seiten des letzteren (vgl. No. 2). 

2. Dem Altfranzosischen war das logische Wortfolgegesetz 
noch fremd und grosse Freiheit in der Wortstellung eigen- 
thümlicli , namentlich bezüglich der Voranstelhing des Piadi- 
cates vor das Subject bei adverbialem Satzeingange. Einige 
wenige Kestc dieser Freiheit sind als sogenannte Inversionen 
noch im Neufrz. vorhanden i Inversion des ISubjectes nach be- 
stimmten satzeinleitenden Adverbien, wie peut-itre etc.). Der 
Uebergang von Freiheit zur Gebundenheit der Wortstellung 
war eine Wirkung der im Beginn der neufrz. Periode mehr 
und mehr zur Herrschaft gelangenden Tendenz nach logischer 
und schematischer Durchbildung der Sprache, eine Tendenz, 
welche ihrerseits wieder begründet ist in der damals zum Ab- 
schluss gelangenden Riickromanisirung, bzw. Entgermanisirung 
des französischen Volksthums. Vgl. oben S. 260. 

3. Auf dem Gesetze der logischen Wortfolge beruht die 
Xothwendigkeit, das Object, wenn es den Satzhochtou trägt, 
entweder dem »Satze voranzustellen und (l uin innoihalb des 
Satzes durch das Personalpronomen anzudeuten z. ii. la rcrfu^ 
je Taime) oder aber es durch das deiktische cest . . . quo \n-r- 
vorzuheben, wodurch der einheitliche Satz in zwei Sätze zer- 
legt wird (z. B. cest la vertu que faime für faime la vertu). 
Namentlich die letztere Hervorhebungsweise, welche übrigens 
auch auf andere hochbetonte Satztheile, selbst auf das Sub- 
ject, angewandt wird, yerleiht dem französischen Ausdrucke 
eine stark rhetorische Färbung und giebt zugleich dem Satz- 
gefüge einen noch zerdehnteren und analytischeren Ghsrakter, 
als ihm vermöge des analytischen Formenbaues ohnehin 
eigen ist. 

4. Die Accusativformen der conjunctiven Personalprono- 
inina, sowie der Accusativ des Eelativs treten in Objectsfunc- 
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tion (lein Prädicato vorau, so dass in diesen Fällen also das 
logische Wortfolgegesetz eine, übrigens sehr eiklärliche Aus- 
nahme erleidet. 

5. Das syntaktische Mittel zum Ausdruck der dixecten 
Frage besteht in der Voranstellung des Pr&dicates vor das 
Subject. Diese dem logischen Wortfolgegesetze zuwiderlaufende 
jSataEStnicttt? wird jedoch in Sätzen, deren Subject ein Sub- 
stantiv oder ein nichtpezsonales Ftonomen (ausschlieeBlich ee 
und on) ist, der logischen Cotiatruction dadnich augepasst, 
^s das Subject seine gesetznittssige Stellung beibehält, aber 
nach dem Prädicate durch das Personalpronomen wiederholt 
wird. Auf diese Weise findet ein Ausgleich oder richtiger 
«ine Combination beider Satzstriicturen s^tatt, a])cr freilich er- 
hält der Ausdruck dadurch einen etwas schwerfälligen und 
umständlichen Charakter. Man zieht deshalb es häufi^j vor. 
den ei|i;entlichpn Frao^esatz als ATissag-psatz zu constituiren und 
ihm als Einleitung den l^nigeformsatz est-ce [que] voranzu- 
schicken, also eine der unter No. 3 erwähnten analoge Sats- 
serdehnung Tonunehmen. 

Ruht auf dem Objecte des Fragesatzes der Satzhochton, 
60 tritt es an die Spitze des Satzes, welcher im XJebrigen ganz 
wie die sonstigen Fragesätze construirt wird. 

6. In der Schrift gelangt das logische Wottfolgegesetz 
durch die Interpunction dadurch zum Ausdruck, dass ein dem 
Subject etwa vorangestellter Satztheil (emphatisches Object, 
absolutes Tarticip u. dgl.) durch ein Komma von dem eigent- 
lichen , eben erst mit dem JSubjecte anhebenden Satze abge- 
trennt wird uud dass längere adverbiale Bestimmungen durch 
zwei Kommata wie durch zwei Klammern eingeschlossen, also 
gleichsam ausserhalb des Satzes gestellt werden. 

7. Die Stellung des attributiven Adjectivs ist nicht fest 
geregelt, sondern abhängig von den Bücksichten auf Wohl- 
klang und auf rhetorische Wirkung, indessen ist die Nach- 
Stellung doch üblicher, jedenfiills ist sie nothwendig, wenn 
das Adjectiv eine nähere Bestimmung bei sich hat. Die attri- 
butive Bestimmung tritt dem determinirten Nomen nach; sie 
diesem voranstellen zu dürfen, ist eine der wenigen syntak- 
tischen Freiheiten der poetischen Bede. — Die Stellung der 
adverbialen Bestimmung ist verbältniasmässig ftei, und es ist 
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eine der wichtigsten Aulgabeu der st) listischen Kunst, in die- 
ser Besiehung die ricktige Wahl zu treffen, namentlich aber, 
wenn mehrere demtige Bestimmungen vorhanden sind, für 
jede derselben den angemessensten Platz zu finden und dem 
Satze dadurch plastische Gestaltung su verleihen. Auch die 
Schffinheit und Wirksamkeit des poetischen Ausdrucks ist sum 
guten Theile abhängig von der sachgemassen und geschmack* 
ToUen Gruppirung der adverbialen Bestimmungen. 

§ 7. Bemerkungen iiber die Satzverbindung. 

§ 

1. Hauptsätze pflegen durch Conjunctionen syndetisch 
mit einander in grammatische Beziehung gesetzt zu werden. 
Asyndetische Aneinanderreihung hat in künstlerisch behan- 
delter Bede nur dann statt, wenn damit eine rhetorisdie Wir- 
kung erzielt wird. 

2. Der Nebensatz wird mit dem durch ihn determinirten 
Hauptsatz stets wenigstens äusserlich, d. h. mittelst einer 
Cuiijuiiction verbunden; in bestimmten Fällen , deren Zahl 
ziemlich erheblich ist, tritt hierzu die in der Modus-, bezw. 
Tempusform des Prädicats zum Ausdruck gelangende innere Ver- 
bindung, so namentlich in der iudirecten Rede und Frage, in 
Finalsätzen, in von negirten Vorben, welche eine geistige Thä- 
tigkeit oder gemiithliche Aifection ausdrucken, und in von 
unpersönlichen Verben modaler Bedeutung abhängigen Sätzen 
etc. ; in der hypothetischen Periode bedingen sich Vorder- und 
Nachsatz gegenseitig hinsichtlich der Form ihres beiderseiti- 
gen P^dicats. 

3. l' ur einen Nebensatz tritt häufig, wenn es logisch zu- 
lässig ist, eine Infinitiv- oder eine Participialconstruction ein, 
erstere namentlich an Stelle von Obj< ( ts- und Causalsätzen. 
letztere namentlich an Stelle von Attributiv- und Adverbial- 
sätzen. Durch Benutzung dieser Möglichkeit gewinnt die Rede 
an Kürze und wird die symmetrische Gliederung des Satz- 
gefüges begünstigt. 

4. Au^be der stylistischen Kunst ist es , die einzelnen 
Satze und satzvertretenden Constructionen, aus denen ein Satz^ 
gefuge besteht, derartig mit einander zu verbinden und zu 

gruppiren, dass ein einheitliches. überBichtliches und i&sihetisch 

wirkungsvolles Ganze entsteht. 
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§ 8. Bemerkungen über den Styl, 

1. Ueber den Beg:riff, die Kategorien und die Nuancen 
des Styles überhaupt vgl. die in Iheil II, S. 296 ff. gegebe- 
nen Bonerkungen. 

2. Haupteigenschaft und Hauptvorzng des neuftamöai- 
sehen Styles ist seine Klarheit, begründet ist dieselbe sprach- 
lich einerseits in dem Gesetze der logischen Wortfolge, ande- 
rerseits in der scharfen begrifflichen Bestimmtheit der franto- 
sischen Nomina und Verba, welche letztere Eigenschafb wieder 
auf der systematischen Durcharbeitung und Ausfeilung be- 
ruht, die dem französischen Wortschätze von Seiten der Gram- 
matiker und, Wils noch wichtiger ist, von Seiten einer cuif 
Eleganz der Rede Werth les^endcn Gesellschaft zu Theil ge- 
worden ist. In letztf'Tn Grunde freilich ist die Klarheit des 
französischen Stj'les eine Aeusserungsforra des streu logischps 
Denken oft bis zur Uebertreibung liebenden neufranzösischen 
Volkscharakters und eine Folge des Uebergewichtes , welches 
in demselben der Verstand über das Gemüth besitzt. 

3. Aus dieser Eigenart des französischen Styles erklärt 
sich zum grossen Theile die Schwierigkeit, welche Ausländer 
zu überwinden haben, um einen idiomatischen französischen 
Ausdruck sich anzueignen, eine Schwierigkeit, welche beson- 
ders gross für den Deutschen ist, dessen Muttersprache in 
stylistischer Beziehung von dem Französischen grundverschie- 
den, weil ertuUt von einem ganz anderen Geiste ist. Sein 
eigenes Selbst muss der Deutsche überwinden , soll es ihm 
gelingen, des frauzosischen Styles wirklich mächtig zu wer- 
den. Nur lange ITphiing imd unermüdliche Aufmerksamkeit 
künnen hierzu verhelfen. Mit schulmussigem Lernen ist nur 
verhältnissmässig Weniges zu erreichen, so forderlich auch 
allerdings das Studium namentlich der Synonymik ist. Wem 
es versagt ist, durch längeren Aufenthalt in Frankreich und 
durch das nur auf diese Weise zu ermöglichende Sichhinein- 
leben in französisches Denken die Herrsdiaft über die Spra- 
che zu erringen, und wer doch daraufhingewiesen ist, des 
schriftlichen französischen Ausdrucks mindestens bis zu einem 
gewissen Chrade mächtig zu werden, dem kann nicht dringend 
genug die Uebung des Rückübersetzens, bzw. die genaue Ver- 
gleichung der von ihm auch deutscher Vorlage gefertigten 
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Uebenetamng mit dem franslisisclieii Originaltexte anSmpfoh- 

len werden; zum Ziele ftreilich fuhrt auch dieser Weg nicht, 
aber es ist ein Weg. der, wenn beharrlich verfolgt, wenig- 
stens näher an da» Ziel heranführt und reichste Gelegenheit 
zu <;tylistischer und überhaupt zu sprachlichei Erkenutnisä 
darbietet. 

4. Die Differenz zwischen dem Style der Prosa und dem 
der Poesie ist im Neuiranzösischen eine verhältnissmässig ge- 
ringe, was sprachlich aus der Gebundenheit auch der Poesie 
an das Gesetz der logischen Wortfolge und aus der relativen 
Aimnth des conventionellen Wortschatzes sich erklärt. Na^ 
mentlich gilt dies von der Sprache der pseudodassischen Dich- 
tung , denn diejenige der romantischen Poesie bewegt sich 
6eier und entfernt sich weiter von den traditionellen Bahnen 
des Ausdrucks. Vgl. unten Kap. 9 § 10. 

§ 9. Litteraturangaben. 

1. Vgl. die Litteraturangaben in § 26 des siebenten Kapitels (obta 
S. 251 ff. . Dort sind namentlich auch die vollständigen Gr;^mmutiken ver- 
zeichnet besonders hingewiesen werde auf die Cledat's altixz. Gramm, be- 
reffende Anmerkung auf S. 252). 

2. Allgemeine Syntax. Ph. SchTKFUN, Wissenschaftl. Syntax der 
frz. Spr. Essen 1840 ein immer noch brauchbares Buch, namentlich wegen 
ceiDer fäehhaltigen Beispiele) — *R BKatxuxe, Syntax der neufrz. Spr. 
Berlin 1843/45. 2 Bde. (grundkgendes Werk, dae aber fireflidi den heuti- 
gen Anforderungen nioht mehr voll au entspreehen Termag) — O. Sebobb, 
Lehrb. der frz. Syntax. Thl. I Wismar 1SS4, ThL II Halle 1878 (fleissige 
Arbeit, aber mit verfehlter Methode) — F. BaiNKMAHN, Syntax des Fran- 
sösischen «. Englischen in vergL Darstellung. T?r;\un8chweig 1884 f. 2 Bde. 
(unmethodisch) — C. Bkunnema77N, S>Tit. d. nirz. Spr. 3. Aufl. Berlin 1^78. 

3. Geschichte derSynt;ix und Alt- und Mittelfranzösische 
Syntax (die Monographien über Conjunctiv, Infinitiv und Wortstellung 
9. unten No. 5 u. Gj. E. Bülkciez, Syntaxe de l'ancien fr^s. Bordeaux 
1885 (bloflse Skizxe) — E. &10EI1» De |»uti]tte lisguae franeioae syntaxi. 
Roctoek 1874 Dia^. (gani unsulinglieh) » JL Gobqbb, lieber Stjl u. Aue- 
drack «niger aUfirs. Proeaflbereetsnngen. Halle 1882 IHas. ^ L. Klatt, 
Znr %ntax deeAU&B.: die Wiederholung und Auslassung gewisser Form- 
oder Beatiiiunungswörter in der frz. Prosa des 13. Jahrh. Oldenburg 1878 
Progr. — H. HmsCHBEBG, Auslassung n. Stellvertretung im Altfrz. Göt- 
tingen 1880 Disg. — J. KLArrEKicii, Historische Entwickelung der Be- 
dingungssätze im Altfrz., in: Französ. Studien I 300 — E. Woltf, Zur 
Syntax des Verbs bei Adenet le Roi. Kiel lSi>4 Diss. — Carlbero, 
Etade s. l'usage syntaxique dans la duoiaon deBolmd. ThL L Lnnd 1875 
IHee. — E. "Rässm, La syntaxe de VUlehafdouin, in : Ber. de l'tnitr. puU. 

KftrtSag, leiytkvUi« L im, PkD. m. 18 
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en Belg/XXVI 240 — A. Haase, Syntakl Unterauehttngeik su ViUduiv 
doom u. JoinvUle. Oppeln 1884 — Ehering, S>iitakt Studien zu Fioii- 
wrt. Halle 1881 — J. Riesk, Rechcrches s. l'uaage 8>-ntaxique de Frois- 
sart. Halle 1880 Diss. — RAfMAiR, Ucbcr die Syntax des Robert t. Clan". 
Erlangen 1885 Disa. — P. Toenmes, La syntaxe de Commincs, Berlin 
— A. Stimming, Die Syntax des Commincs, in: Ztschr. f. rom. Phil. 
I 191 u. 489 — W. E. LiDi;üi;.s.s, Observations s. l'usage nyntÄxiijuc- de 
Rouäard et de ses contemporaios etc. Lund 1805 — S. G&AFENBERQ, Bei« 
trftge lur fraaiös. Syntax des 16. Jahrhimderta. GMtmgai 1884 — K. 
Grosse, Syntaktisehe Stadien su Jean Calvin, in: HBuao'a AxchiT ISl 
(1879;, 243 — OLAtnOHO, Yenudi über die syntaktisehen Archaismen b«i 
Montaigne, in: H£BRio*s Archiv 49, p. 163, 325 u. 415 — M. Waoner, 
Etüde s. Vusage syntaxique dans »la Semaine«, pobme 6pique de du Bartas. 
Königsberg 1876 — A. Haase, Zur Syntax Robert Gamiers, in: Fransöa. 
Ötud. V Heft 1 — A. Jensen, Syntakt. Stud, zu K. G. Kiel 1885. 

•A. Benüist, De la spitaxe frcsc eatre Palsgravc et Vaugelas. Paris 
1878 (wichtiges Werk, vgl. Ztachr. f. rom. PhiL I 579}. 

C. ScBAFEB, Die wiehtigsten syntaktisehen Alterthflnaliehkeiten in der 
frans. lattemturspr. des 17. Jakrh. Jena 1882 Diss. — W. Lm, Syntakti- 
sehe Stadien Uber Voiture, in: Fransös. Stud. I 1. 

^ A. TIaase, Bemerkungen lur Syntax Pascals, in: Ztschr. f. nfrz. Spr. 
u. Lit. IV 95 — L. Wespy, Die bist. Entwickelung der Inversion des 
Subjccts im Franz. u, der Gebrauch derselben bei Laf ntiine, in: Ztschr. 
f. nfrz. Spr. u. Lit. ^^^ 100 u. Uil Separatabdnick Opp( In 1SS4) — ZandER, 
Grammat. Bemerkungen zu Jiafontaine. Grimma 1884 TrDgr. — C. SlE- 
OERT, Die Sprache Lafoutaine's mit besonderer Berücksichtigung der Ar- 
chaismen. Leipzig 

4. Syntax des Nomens. J. A. Satels, Uebw die vergL Lelire vom 
Oebraudi der Casus in der deutseh., finuuös., lat. u. grieeh. Spr. 4 Abtfa. 
Essen 1838/40 *Claibin, Du ginitif latin et de la pr^position de, ^tude 
de syntaxe historique s. la d^composition du latin et de la formation du 
frcs. Paris 1880 — PöTZSCHKE, Ucber den lat. Genetiv u. Ablativ u. den 
firz. Genetiv. Würzen 1879 Progr. — Fleck, Untersuchung üb. d. Gebrauch 
des Artikels im Frz. Dortmund 1885 Progr. — P. Gellkich, Sur l'emploi 
de Varticle en vieux fiqs. Langcnbielau 1881 — A. Hemme, Ueber die An- 
wendung des Artikels in der irz. Spr. Göttingen 1869 Diss. — Keding, 
Syntax des ft», Theilungsartikels. Oufarau 1870 Pr. — A. Löfplbb, Unter- 
snehungen fib. d. artiele paititif, in: Centralorgan f. d. Interess. d. BeaU 
sebnlw. VII 705 — *A. Schnsidbb, Die etlHptisebe Verwendung des par- 
titiven Ausdrucks im Altfrz. Breslau 1883 Diss. — Heller, Do la sap- 
pression de Tarticle devant les subst. joints aux verbes. Berlin 1856. Progr. 
d R. — H. Neurv, Ucb. d. Gebrauch des absoluten Gas. obl. dos alt- 
tranz. Subst Berlin lb82 Diss. — A. AUBEET, Des emplois syntaxlques du 
genre neutre en fr^s. Marseille 1885. 

L. Eichelmann, Ueber Flexion u. attributive Stellung des Adj. in 
den iHesten firani. Spvaekdenkmikni bis mm Bolsadslied einsdiUesdidi. 
Marburg 1879 Diss. ^ L. Bebkbnbubcs, Ueb. d. Stellung d. Adj. im Fn. 
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OMtingeii 1663 Progr« — fTm^w^ De la place de Vadjeetif. Berlin 1848. 
Ptogr. d. kgL B. — Bbki»im6, Uel». d. Stellung des attr. Adj. im Fiaiii. 
Grafeld 1873 Progr. — A. Bsboaionb» La plaee de l'adjeetif iifiüübt» en 
Tioix fr(S et en latin, in: MSlanges Oraux, p. 533 — Obbsneb» Zur 
Ldire vom frz. Fron. Berlin 1873/74. Ftogr. des frz. G>'nui. 2. Aufl. 1885 

— O. K.>'rTii, Sull' URO de! pronome personale nelle lingue francese ed 
it«liana etc. Mülhausen i. K. 18bÜ Progr. — On, Joukt, Emploi du pro- 
nom possesäii' ä la place de l'adjeetif d^monstratif en normand, in: Rom. 
VI 134 — A, GiESECKE, Die Demonstrativa im Altfrz. mit Einschluas des 
16. Jahrh. Rostock (Sondershausenj 1881 — A. M. Wallst&öm, Om bru- 
kct af de relattva pronomina i Ny-Fnuukan. Upeala. Biae. 1876 — H. Sü- 
GSIBB, Attarufe mit ^ii«/ im Aldte., in: Ztadir. t rom. flül. VI 445 — 
W. SCBAFBE, Die altfrs. DoppelreUtitsftfie. Marburg 1884 Diaa. — An- 
dere Schriften über den Gebrauch der Pronomina s. oben S.255. 

5. Syntax des Verbums. F. G. Erhaedt, ]>ie frz. Temps des lor 
dieativs vergL mit den lat. u. priech. Temps. Stuttijart lB4ü — J. A. Sa- 
VELS, Grundriss der vergL Lehre vom Gebrauche der Modi in d. deutsch., 
franz., lat. u. j^ech. Spr. E8??en ISüT — A- ILaäse, Abhandlungen üb. d. 
Gebrauch der Tempora u. Modi, in; Ztschr. f. nfra. Spr. u. Lit. VI^ 52 
(nuaammeii&Meiide Beeeiudon der seit 1877 eraebieneiiea ainachlägigen Mo- 
nographien) — Ii. CLtoAT, Lei^na de ayntaxe hiat: a. lea modea et lea 
temi» dea verbea fr^a. Paria 1881, und: Etndea de philologie ^e. L 
Qnestion de ayntaxe: emploi et accord des temps, in: Annuaire de la fa- 
^culte des lettres de Lyon. ann^e, p. 61, vgl. Rom. XII 629 — H« 
BoCKHOFK, Der synt. Gebrauch der Tempp. im Oxf. Texte des Rolandslie- 
des. Mün.ster 1S80 — F. E.üiiNlü, Der syntakt. Gebraueh des Impf. u. des 
liist Perf, im Altfrz. Breslau I8S3 Diss. — Kngwer, Ueb. d. .\nweudung: 
der Tempora perfectae statt der Tempora imperfectae actiouis im Aitlrz. 
Berlin 1884 Diaa. H. Schluttsb, Beitrag zur Oeadiielita dea aynt. Oe- 
tnaueha dea paaa^ dH, u. dea impf, im Fn. Joia 1884 *h VOQBU, Der 
syntakt Ctobraueh der Tempp. u. Modi b. Piene de Larivey im Zuaam- 
menhange der bist. Syntax, in : Rom. Stud. V 445 — R. Pape, Essai s. la 
formation et Temploi syntaxique du passe d^f. Hagen i. W. 1881. Progr. 
d- Realsch. I. O. — Jäger, Notiz betr. eine Eip:enthümlichkeit in der An- 
wendung des frz. Futurs, in: Herrig's Archiv 72, p.235. Siehe auch S.*2TS. 

Spohn, Ueb. d. Conj. im Altfrz. Schrimm 1882 — A. Hoiininü, lieb- 
Conj. in Comparativsätzen im Altfrü., in: Ztächr. f. rom. PhiL V 3äU, 
vgl F. Bischoff, ebenda VI 123 f. — K. Qüiehl, Der Gebrauch des Coiy. 
in den iKeaten £». Spraehdenkmilera bia lum Bolandäliede onaebliMW- 
fich. Kiel 1881 *0. Willbmbsbo, Hiat Unterauehung Hbw d. Coig. Pria. 
der 1 ichw. Cönj. im Fm., in: Rofai. Stud. III 373 (behandelt vorwiegend 
die Flexion) — H. Kboluck, Ueb. d. Conj. t). ViUehardouia. Greifawald 
1877 Diss. — R. Nebung, Der Subjonctif b. Joinville. Kiel 1879 Diss. — 
A. Haase, Ueb. d. Gebrauch des Conj. b. Joinville. Xüstrin 1881/82 Progr. 

— R. Kowalski, Der Conj. bei Wace. Göttinnen 1882 Diss. — »F. Bl- 
.SCIIOFF. Der Conj. b. Crestien v. Troyes. Halle 1881 —ScHDLZE- VELTRUP, Der 

ii^nt. Gebrauch des Conj. in »Li Chevaliers as 2 espees«. Münster 1885 Diss. 

18» 
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E. W* FlBREHSOV, Oin de fmukä lljclpveilwik Gafle 1882 Fiogr. — 
R Wbbib, Ueb. d. Qcbnneh voe «Istwtr, Imttiet, pooir, «ovoir, «oMr, «o* 
Ivn* im Altfii. Berlin 1879 Biie^ Ztaehr. 1 lom. Fhü. IV 4tO. 

F. A. Wulff, L'emploi de Vinfinitif dans les plus aneiene t»tes ftfii 
Leii>2:ig 1878, vgl Ztaehr. f. rom. Phil. 1 575 — A. Lachmund, Ueb. den 
Gebrauch des reinen u. prüpositionalen Inf. im Altfrs. Rostock ^Schwerin; 
1^77, vgl. Ztschr 1. rom. Phil. IV 422 — II. ScliiLi.EU. Der Inf. b. Cre- 
stien. Breslau ISS^i Diss. — »Soltmann, Der Inf. mit der Präposition a im 
Altfrz. bi^< zum \'2. Jahrb., in: Franzus. Ütud. I iiöl — C. V. MODIÄ, Om 
bruket af inliuitivun i Ny-Frantikan. Upsala 1875 Diss. 

H. Dbbser, die eottve fn. Partieipiekonstr. mit BerOöksiehtigung dei 
Lat tt. im Vergl m. d. Engt Leipiis J875 — C. Klöppbb, Thdt£ a. IW 
ploi du pait. frga dans U langue aneiemie et moderne. Roatoek 1873 IHm. 

— P. Clemenz, Der aynt Gebrauch des Part FMa. u. des Geraadiuipa 
im Altfra. Breslau 1885 — A. Aubert, De usu participiorum pmc^cntis 
in sormone gallieo. Marseille 1885. Weitere Schriften aber die 
Participiea s. oben S. 256. 

6. Wortstellung u. dgl. : F. Habicht, lieitr. z. Bei^ründnng der 
Stellung von Subj. u. Prüd. im Neufra. Jena 1882 — C. HuMüjüiT, Die frx. 
Wortstellung auf eine Hauptrcgel surückgeführt oder die Betonung fn. 
Wörter und ibr Bbfluia auf Wortbfldung» Formenlehre, Syntax, Metrik 
der fo* Spr., in: Oentialorg. f. d. Intereaa. d. Bealaehulw. VI Heft 8/10 

— B. VöLCKBRy Die Wortatdlung in den ilteaten fn, Spraehdnilun.» ins 
Frani. Stud. III 449 — H. Morf, Die Woristcll n^' im alt&B. Bolands- 
lied, in. Rom. Stud. III 199 — P. Krücjek, Ueb. d. Wortstellung in der 
frz. Prosalitteratur des 13. Jahrh. Berlin lh76 Diss., vgl. Ztschr. f. rom. 
Phü. I 577 — G. Marx, Die Wortstellung bei Joinville. in : Frz. Stud. I 
315 — Le Coultre, L'ordre des mots dans Crestien de Truycs. I^eipzig 
1875 Diss., Dresden 1875 Progr. — J. SciiLiCKUM, Wortstellung in der 
altfrs. Dichtung Aucassin et Niculete, in: I'raws. 6tud. III 177 — £. Hött- 
MEB, Die Wortatdlung b. Alain Chartier u. Oeraon. Leipsig 1868 Diaa. — 
A. Bechtel, Bemerkungoi sum Oebnmeh d«r Inrereion naeb «Man, m 
vmn ete.» in: Herrig'a AndiiT 67, 463 — A. SCBtJLKS, Die Wortatellung 
im altfrz. direeteu Fragesatz, in: Hcrrig's AxehiT 71, 185. 

J. ILlappebich, Uist. £ntwiokelung der svntakt. Verhältnisse der Be- 
f1intrTiTi«?ssätzc im Altfrz.. in: Franz. Stud. III 2*23 — P. Müller, Die lat. 
Ii Irz. consecutio tempp. Bruchsal 1S74 Progr. — F, Fko!)IN, üm tcmpus- 
ioljden i Franskan. Upsala 1875 Diss. — G. WiLLEXBEiiü, Zur Constr. von 
falloirj in: Ztschr. i. neufrz. Spr. u. Lit. V 117 — RiECKE, Die Constr. der 
Nebensätae im altfrz. Kolaudsliede. Münster 1883 Diss. Sitihe aucii ^.278. 

7. Syntax der Partikeln! £. GXBSiilB, Sur l'oiigtne dea pr^poai- 
tiona fr^B. Berlin 1868 — O. BämOL, Die altfirs. PMp. Berlin 1876^ a. 
oben 8. 257 ^ B. Em qbl, Uebw d. Oebraueh d. Pripoa. b. XoiaTille. Hei- 
delberg 1884 Progr. — R. Sculenner, Ueb. d. adnominalen Gebrauch der 
Präp. d€ im Altfrz. Halle 1881 Diss. — G, Wehrmajsn, Beitrage s. Lehre 
V. d. Partikeln der Beiordnung im Franjs., in: Rom. Stud. III 383 — F. 
Peelk, Die Negation im Altfrz., in: Ztschr. f. rom. PhiL XI 1 u. 407 



Digitized by Google 



Saubau und StylistUu 



277 



H. LÜDFrKTNG, Zur Geichichtt der Negation in der frz. Spr. Wieshmden 
1861 Progr. — R. REiCHF NnA( H, Der Gebrauch des fn. Verbums zum 
Ausdruck des Adverbiums. Ein sprachvergL Versucii. Colberg 1865 Progr. 

J. Siede, Syntaktische EigenUiümlichkeiten der Umgangssprache we- 
niger gebfldeter Ttaiwt, baobaditet an den Seknee popukirei von Henri 
Monnier. BeHin 1885 Dies. 

8. Stilistik. Die firanstaieche Stylistik ist ein noeh Hut vOlUg ver- 
nr\chUssigte8 Gebiet: nicht nur fehh et durohaua an einer inasenschaft- 
lichen Darstellung derselben, sondem auch an einem guten praktischen 
Lehrbtiche. Bas relativ beste Compendium ; A. Roche, Du style et de la 
composition litterairc. Paris o. J. (Lihrairie Ch. Delagrave) enthält manche 
schätzbare Bemerkungen, ist aber doch nur dilettantisch und unmethodisch 
al^efasst. 

Aueh an Einieluntemidittngen Uber atyUitiBdie Dinge beitdit nodi 
ein fühlbarer Mangel und, genau genommen, iat nur eine bedeutende Ar- 
bot SU Teneidlinen: A. ToniSB, Yerbltlmter Anidruek und Worfeipiel in 
altfrz. Rede (SitEungsberiehte der Berl. Akad. d« Wissensch. XXVI 1882], 
p. 531 ff.). Die Bemerkungen, welche in litterargeschichtlichen Werken 
ü'^v'T den Styl prewisser Litteraturgattungen , z. B. der chansona de pestc, 
einzelner Jalttr itiirwerke und einzelner Autoren gegeben werden, sind 
vielfach geiHtvull und zutreffend, gehen aber, wie natürlich, nicht auf das 
Kinzelne ein. Neuerdings iat die Untersuchung des »Styls« und der »Poe- 
ük« irgend eines Werkea oder einet Autors ein beliebtes Thema für Doctor- 
diisertationen geworden, und an sieb ist dagegen Iiöehstens das Bedenken 
SU erheben, dass derartige Arbeitoi eigentUeh mit wirkUehem Erfolge erst 
dann werden unternommen werden kOnnen, wenn die Theorie des Styles die 
wissenschaftliche Neugestaltung, deren sie dringend bedarf (vgl. Theil II 
S.305), erhalten haben wird. Jedenfalls aber ist an vielen der betr. Disserta- 
tionen zu rügen. rln-^H ihre Verfasser das Thema isu äuaserlich und mecha- 
nisch behandelt haben, indem sie sich damit zufrieden gaben, die ihnen 
aufstossenden stylistischen Thatsachen nach den herkümnüichen Rubriken 
schematisch aufzuführen. Solches Verfahren kann nur den AVerth einer, unter 
Umst&nden allerdings Terdiens^ehm, Vorarbeit besitsoi. Die e^;en1üehe 
Au^be bd derartigen Untersuehungen musa sein, festausteU«!, welehe der 
vorkommenden styfistisefaen Wendungen originell, baw. für das betr. Werk 
oder ftr den betr. Autor charakteristisch sind, welehe Stellung dies Werk 
oder dieser Autor in stylistischer Beziehung innerhalb der zeitgenössischen 
und eegenübfT der vorausgegangenen Litteratur einnimmt und welchen aty- 
listi^chen li,intiu8s dasselbe, bzw. derselbe auf die l^olgezeit ausgeübt hat. 
Aber es wäre zu wünschen, dass stylistische Untersuchungen auch auf an- 
dere, umfassendere Objecte gerichtet würden, z. B. auf die Beeinflussung, 
& der feanaAmdie Styl bestimmter &itriuBe und bestimmter Litteratur- 
gattangen dureh das Lateinisehe, daa Italienisehe, das Spaniaehe erfahren 
hat; auf den inneren Zusammenhang, in welehem der Stjl bestimmter Zeit- 
iftume zu der bildenden Kunst steht-, auf das Verliiltaiss einer bestimm- 
ttax Stylform zur Gesammtcultur u. dgl. 

SL. ZuTATEBN, Ueber die ahfirs. epische Sprache. Heidelberg 1885 — 
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Fr. Ziller,. Der epische Styl des altfrz. Kuiandsliedes. Magdeburg 1SS3 
— H. DRBESf Der Gebrauch der Epitheta onmntia im alt£n. Rolandsliede. 
Mflnater 1883 — J, Bskkbb, OegenftbenteUiiiiig homeriMber u. altfraud«. 
Sitte und Ausdraeksveise, in: Monatsberidite d. Berl. Akad. d. Wissen- 
Schäften 1866 — K. Tolle, Das BetJkeuflm n. Besdiwören in der eltiomiii. 
Poesie mit besonderer Berücksichtigung der franz Brkngen 1883 — J. 
Altona, Gebete und Anrufungen in den altfrz. Chansons de gcstc. in: 
Stexckl's Ausg. \i. Ahh. IX — E. Ebert, Die Sprichwörter der altfranz. 
Xarlsepen, in Stf.nokl's Ausg. u. Abh. XXIH — HÜLLEN, lieber Styl u. 
C ompusitiou der altfrz. chansons de geste Amis u. Amites und Jourdains de 
Blaivies. Münster 1883 Disa. — Grosse, Der Stj-1 Crestiens v. Troyes, 
in: Franste. Studien I 127 — O. Feltoieb, Ueber EigenthÜmliehkeitoi 
der Bonsard'schen Phraseologie. Gotha 1880 Progr. — W. Heidkahp, Re- 
marques 8. la langue de Moli^. MOnstereifeL 1882 Progr. — £. Kaülbk, 
Die Poetik Boileau's. Münster 1«81 Disa. — FülTZScnE, Rousseau*« Styl 
und Lehre in seinen Briefen. Zwickan 1884 Progr. — CM. Robert, No- ' 
tes et remarques s. la langue des romans ehamptares de G. Sand, in: 
Taalstudie Bd. V u. Yl. 

Nachtrag zu S. 275 f. : G. Rudolph, D't Gebrauch der Tempora u. 
Modi im agn. Uom, in: Herrig's Archiv I.XXi\ 257 -- H. Joh.\n.n'SEN, 
Der Ansdruek des OoneesnwerlititiiiMes im Alt&s. Kiel 1865. 



Neuntes Kapitel. 
Die Hhythinik. 

Vorbemerkung. Hauptgesetze der franzds. Rhythmik 

siiiti L Der französ. Vers ist nach dem accentuireuden 
Principe gebaut und an eine bestimmte Sylbenzahl gebunden. 
2. Die ftönende^ Schhisssvlbe jedes Verdes ist stets rhythmisch 
hoclibetont. Ii. ^'erse ii^rös??! k ii l mfan^f s <'md durch die Ciisur 
in zwei, gleiche oder ungleiche. Theile /erlegt; die vor der 
Cäsur stehende (tönende) Sylbe ist rhythmisch hochbetont. 
4. Neben den festen rhythmischen HochtonsteUen (am Vei«- 
sii^hlusse und vor der Cäsur) haben Verse grösseren Ilmfanges 
noch eine oder mehrere bewegliche rhythmische Hochtonatel- 
len. 5. Jede rhythmische Hochtonstelle bildet mit den ihr 
vorausgehenden tieftonigen Sylben (wenn solche fehlen, för 
sich allein) ein sogenanntes rhythmisches Element (Tonfuss); 
die zu einem Verse verbundenen rhythmischen Elemente kön- 
nen gleichen oder ungleichen Umfang (Sylbenzahl) haben ; das 



Digitized by Google 



Die Bhythmik 



279 



Letztere ist die Regel. 6. Auf einander foljo^endc A'erse haben 
in der Regel verschiedene rhythmiRche Stnictur. 7. Die zu 
einer Dichtung, bzw. za einer Strophe veieinten Verse müssen 
mindestens paarweise duxch (die Assonans, bzw.) den Beim 
verbunden sein. 

Für das Neufiranzösiacbe insbesondere treten noch folgende 
Gesetze hinzu* 1. Die Qlsur kann nur männlich sein, Worte 
weiblicher Endung können folglich nur im FaUe der Elision»- 
möglichkeit in der Cäsur stehen. 2. Männliche und weibliche 
Beime müssen regelmässig mit einander wechseln. 3. Das 
Enjambement ist verpönt. 

§ 1. Die Sylbenzählung. 

1. Jede geschriebene Sylbe besitzt in der Kunstpoesie 
rhythmische Geltung. Daraus folgt , dass auch das dumpfe, 
bsw. das sog. stumme e derartige Geltung besitzt, jedoch sind 
hier folgende Ausnahmen zu bemerken ^) : a) dumpfes e vor 
vocalischem Anlaut wird im Neufes. stets elidirt (im Altfrz. 
ist die Elision nur facultativ hei (j[i4ü, weil ursprünglich quod 
[im frühen Altfrz. auch cjnrd], se = si und ae = sie. ne = nec, 
je. ce ob in est das o elidirt oder das e apok(»}>irt wird, 
ist streitig], femer bei enclitischen [nicht aber bei prokli- 
tischenj me, te , se^ le). h) Die Wortausgänge auf Hochton- 
vocal -f- c (z. B.j'aloustfi. joumee u. dgl.) gelten am Vers- 
schlusse als weibliche Endimgen, im Versinnem sind sie im 
Neufirz. nur im FaUe der Elision zulässig, c) Die Wortaus- 
gange auf Hochtonvocal + « + ' oder (z. B. journees, 
vaieni) gelten am YerssdiluBse als weibliche Endungen, im 
Versinnem sind sie im Neufrz. unzulässig (Ausnahmefälle noch 
bei Corneille, Molidre und anderen Dichtem des 17. Jahrb.). 
Die Verbalformen ment und soient, sowie der Yerbalausgang 
-aient (3 P. PI. Impf, und Impf. Fut.^ gelten im Neufrz., zu- 
weilen aTich schon im Altfrz., als einsylbig, bzw. als männ- 
lich, d) In der Combiiialiou Vocal e -\- Hochtonsylbc (z. J5. 
tfcrai , gaxemeni w. dfrl.) besitzt e im Neufrz. nie mehr 8yl- 
beugeitung, daher auch die Schreibweisen: türai^ gaiment etc. 



1) Nicht als Ausnahmefall ist es zu betrachten, wmn in altfnmzösi- 
schen Schreibungen wie aneine u. {1<:1. das Icdiprlich graphische « der MiV 
telsylbe für den Vers als nicht vorhanden gilt. 
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Die Aussprdche des Sylbeii*?eltuiig liesitzenden tonlosen e 
im Auslaut ist Object lebhafter Coatroversen, auf welche hiei 
nicht näher eingegangen werden kann. Bemerkt werde nur, 
daw mehr UTid mehr die Tendenz sich geltend macht, die 
Ausspnche bei dier Becitation und Declamation poetueher 
Stacke ganz nach den für die FrOBa gültigen GrandaStsen lu 
behandeln. 

2. la, ma, ta^ $a verlieren vor vocalischem Anlaut ihn 
Sylbengeltung , im Neu frz. tritt ffir ma etc. Tcr Vocal die 

Masculinform ein (mon epee, altfirz. m'espee). 

'A. Vocalcombinationen sind a) zweisylbig, a) wenn sie 
auf lat. Doppel vocal beruhen, z. B. reUg^on^ consci\ence, 
etndi er etc. Hierher geliören namentlich die dnrdi Schwund 
einer iutervocalischen Explosiva entstandenen Combmationen, 
z. B. crt*[e/l<?/, l^]er^ mendi[c^ etc. — Ausgenommen z. B. 
diahle und diantre , ßarrc , hremmre (altfrz. brect^ai^e) , liard 
(t. Ui = laefum1)y die £ndung "ien (altfrz. -^ien^ auch im 
älteren Neufrz. häufig noch -tjef») in ancim, ^ardOny chriiun 
u. dgl.» famüSr s *famUr<afiu8\ ferner: mStU v. mi[c]a^ moeUe 
SS altfrz. me\ok as medullär /ouet v. fagus^ ßnr v. *ß^^]ire^ 
poÜe V. pa[t]ella, 4eueUe v. 9cu[f}ella, pStre T. pe[d]estrem^ 
juif V. *judtvus (durch Suffixvertauschung f. judaeus) , oui = 
Oll =. ]io[c ille \ über -ioni>, -itz vgl. c ; zweisylbig ist pays. 
* b) eiusylbig a) wenn sie zum graphischen Ausdruck eines 

einheitlichen Lautes dienen, wie ou-=u, au — o, ai = e, eu und 
ceu=fi, fi) wenn sie auf einem lat. Vocal beruhen, wie z. H. 
ie in biw sä b^tWf pied = pSdem, soir = serum. hots = btho. 
Ausgenommen sind hi\er (seit dem 16. Jahrh., doch ündetaich 
noch im 17. Jahrh. hier) ^ die Endung -ter nach muta cum 
Uquida, daher meurtr^w, aber ^ebenso le in den Ordi- 
nalzahlen, daher gtiatfi[ihnet aber ^rowSm«, ebenso erklärt «ich 
gr^ef ; y) wenn sie entstanden sind durch Yocalattraction, wie 
z. B. oi in glmre^ über -ier = ortif« s. oben ; d) wenn sie ent- 
standen sind durch Vocalisirung eines Ck>n8. , daher ist z. B. 
ieu in cieux = caelWs einsylbig. ebenso cau in heau = ie//[Mw]. 

c) Die \'erbiilausgänge -ium , -iez sind im Neufrz. naih 
muta cum liquida zweisilbig, also z. B. voudri pm. mnsi ein- 
sylbig, also z. B. votiliom. Tm Altfrz. waren -ionny iez im 
Impf. Ind. und im Cond, zweisylbig, sonst einsylbig. 
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4. In Versen weibliohen Ausganges (auf -e) sowie in (al^ 
französischen) Versen mit weiblicher Cäsur beeitst die der lets* 
ten Hochtonsylbe des betr. HalbTenes xwar kntiiche Sylben- 
geltimg, wird aber nicht mitgezählt, es endet viehnehr die 
Zähhing mit der Hochtoniylbe, abo s. B. ein altfin. Alexan- 
driner mit weiblichem Auagange nnd weiblicher C&snr afthlt 
thatsächlich 14 Sylben, gilt aber nichtadeatoweniger als 12syl- 
biger Vers. 

Im Neufrz. sind Vei-se weiblichen Ausganges im Falle der 
VerstTimmung des auslautenden tonlosen e that»äcliiich männ- 
liche \ erse. 

§ 2. Der Hiatua. 

1. Der Hiatus im Wortinnem war stets und ist noch 
jetst durchaus gestattet, vgl. § i, No. 3. 

2. Ueber den Hiatus, der durch das Zusammentreffen 

vocalischen \uslautes und vocalischen Anlautes erzeugt wird, 
ist zu henicrkeii : 

a: er wird durcii EUsirjn l)eseiti}^t zwischen auslautendem 
dumpfen, bzw. sog. stummem e -j- anlautendem Vocal, vgl. 
§ l, No. 1 a) ; 

b) er ist gestattet zwischen auslautendem Nasalvocal + 
anlautendem Vocal, z. B. un autre, im halnt\ 

c) er ist gestattet zwischen Vocal + auslautendem stum- 
men Cons. -h anlautendem Vocal, z. B. zwischen den Verbal«' 
formen auf -«r, -ez und folgendem Yocalisohen Anlaut; et je- 
doch wird nach Regel d) behandelt; 

d) er ist sonst gestattet imAltfrz., verboten im Neufis., 
so dass also im letzteren Verbindungen, wie iu as, a StSy et' eile 
u. dgl. unzulässig sind, jedoch dürfen Interjectionen {ah, eh, 
oh etc.) im Hiatus stehen und oui wird oft als cousouantisch 
anlautend betrachtet. 

Aus dem Gesagten ergiebt sich, dass auch das Neufrz. 
Hiatus noch in weitem Umfange zulässt. 

§ d. Die Versstructur. 

1. Das rhythmisch zulässige Minimum der Sylbenzahl 

eines Verses ist 1, das rhythmisch zulässige Maximum ist 12. 
Allerdinjjs sind gelegentlich auch einerseits drei-, zwei- und 
selbst einsyibige Verse und andererseits solche von 13, 14 etc., 
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ja selbst von 24 Sylben gebildet worden, es sind dies aber 
nur rhythnii^^c he Monstrositäten, die höchstens den Werth 
künstlicher Spielereien, nicht aber irgendwelches Daseinsrecht 
besitzen. 

2. Die innere Structiir des Verses beruht auf dem rhyth- 
mischen Accente. Jeder Vers besitzt mindestens eine rhyth- 
mische Hochtonstelle, welche von der letzten in der Zählung 
berechneten Sylbe gebildet wird. Verse Ton mehr als vier 
Sylben besitzen in der Begel zwei, bzw. mehrere rhythmische 
Hochtonsteflen (vgl. No. 3). Eine rhythmische Hochtonstelle 
mit den ihr Yorangehenden tieftonigen Sylben bildet ein rhyth- 
misches Element, bzw. einen Tonfuss, welcher je nach der Zahl 
der tieftonigen Sylben als Tonjambus, Tonanapäst oderTonpSon 
bezeichnet werden kann. Die Cumbinationen von vier und selbst 
von fünf tieftonigen Sylben mit einer rhythmisch hochbeton- 
ten Sylbe sind möglich und küiimieu nicht selten zur Ver- 
wendung: man kann sie, wenn öie als selbständige Verse auf- 
treten, (nach Lubarsch) als »rhythmische Wirbel« bezeichnen. 

Eine rhythmische Hochtonstelle, welche den Vers beginnt 
oder einer rhythmischen Hochtonsylbe unmittelbar nachfolgt, 
also Tieftonsylben nicht Tor sich hat, bildet für sich allein 
ein rhythmisches Element^). 

Die zu einem Verse verbundenen rhythmischen Elemente 
können bezüglich ihres Umfanges und also auch bezüglich, 
ihrer Beschaffenheit einander gleich oder ungleich sein, Leta- 
teres ist der häufigere Fall. Als Beispiel diene folgende 
Strophe (nach Lübarsch): 

La Jlüur I des vi\gn€S poussc drei Tonjamben) 
Et fai I ringt am \ ce soir (drei Tonjamben) 
Oh ! qnc la ü%\e est doiire f (Tonpäon -f- Tonjambus) 
Cfcsf rn/mne en vin \ qui momse (Tonp. -f- Tonj.) 
£n sortatU | du pressoir (zwei Tonanapäste). 

3. Verse von mehr als acht Sylben werden in der Begel 
durch die Cäsur in zwei Hälften oder Hemistiche zerlegt >). 
Die Yor der Casur stehende Sylbe tragt stets einen rhythmi- 



l:> Obiger Sats kann allerdings mit guten rhythmifldien GrOnden an* 

gefochten, aber auch mit cbcnsolcnen verthcidigt werden. 

2j Im ältesten Altfrz. (Leodegar, Passion) finden sich auch achtsylbige 
Verse lait Gianr» vgl. unten § 4, No. 3. 
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sehen llochtou, so dass abo Verse mit Cäsur tteto mindestens 
iwei rhythmische Ilochtonstellen besitzen. 

4. Seit Bet^inn des 16. Jahrhunderts darf die Cäsur nur 
dum noch (und also nuz scheinbar) weiblich sein, wenn das 
Mtslantende tonlose € elidiit wird; sie ist also thatsiohlich 
immer männlich. (Das Streben, nur männliche Olsur su brau- 
chen, zeigt sich^zuent im Abenteuerromane «Brun de laMon- 
tagne«, 14. Jahrb., annMhemd durchgeführt ; theoretisch scheint 
die Regel zuerst von Jean Lemaire des Belf^es, «reb. 1473, 
aufgestellt worden zu sein, vgl. Toblf.u a a. ü.. p. To.) 

r». Enklitische und proklitischc Wnrto 'die < on jimctiven 
Pronomina u. d«?l ) fbirteu nicht vor di r ( -idn n. 

0. Rhythmisch durch Assonanz oder Reim mit einander 
verbundene Verse gleicher Sylbenzahl haben /war dir Cäsur 
an derselben Stelle, können aber in Rezug auf die Beschaffen- 
heit der rhythmischen Elemente verschieden sein und sind es 
in der RegeL Mit einander ▼erbundene Verse gleichen Um- 
ümges sind also meist ungleichtaktig, ygl. Theü II, S. 417 
u. 423 f. 

7. Die Yocalquantität bildet kein constituirendes Ele- 
ment des französischen Verses, kann jedoch für rhythmische 

Zwecke wirkungsvoll benutzt werden. 

8. Gelegentlich findet sich inuerhall) des X'erses die Al- 
literation als rhythmisch wirksames Mittel gehraucht, es darf 
jedoch bezweifelt werden, ob dies von Seiten des betr. Dich- 
ters mit liewusstsein geschehen ist. 

§ 4. Die Structur des achtsylbigen Verses. 

1. Der achtsylbige Vers ist im Altfrz. der übliche Vers 
des Abenteuerromans und der damit zusammenhängenden no- 
vellistischen Reinifliehtunn: ^('onte. Fabliau, Lai), der allego- 
riachcu und der didactischen Dichtung sowie des Dramas. 

2. Der achtsylbige Vers des Altfrz. ist cüsvirlos (vgl. je- 
doch No* 3) und besitzt zwei oder drei rhythmische Hochton- 
steDen, von denen nur diejenige am Versschlusse fixirt ist; 
seine Structur möge durch folgendes Beispiel aus Crestiens* 
eher, au lyon, 12 ff., yeranschaulicht werden: 

Li ün reeontoient noveles^ 

Ii autre parlo4ent damwra^ 
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des angoisses et des doldrs 

et des granz hUn» gu'orent so9änt 

Ii decipU .de son covdnt, 

qtd hrs eaioä moU dök et buS$u, 

8. In dem acHtsylbigen Vene des Leodeger und der Fm- 
rnoTi ist fkst regelmässig die vierte Sylbe rhythmisch hochbe- 
tont und scheint nach derselben Ciisnr angenommen werden 
zu müssen (vgl. G. Paris in Rom. I 295), z. B.: 

Domine dm't \ deuemps 1 ander. 

cf a SOS sdnrz \ honor porfer. 

in suamör \ cantömps del sdnz. 

quae por lui aügrent \ gränz adnz, 

et ar es Omps | et si est biem. 

quae naa eaniün^s \ de eint lethgOr, 

4. Im Neu£nmzoBischen, welches den achtsylbigen Yen 
nur in der Lyrik verwendet, kann die Stmctur desselben sehr 

mannigfach sein, wie folgendes Beispiel veranschaulichen mag 
[nach LuBABscii, S. 197): 

Tai jet^ ma vie anx deliceSj 

Je sourls a la volupte; 

Et les insemes, mes rampHceSj 

Admirent ma felicite. 

Moi-mSmef eridule ä ma /oiey 

J^eniwe mm cmWy je me noie 

Jmx torrenta ^un riant orgueU; 

Maie le Malheur devastt ma face 

A paeeSf le rire scjfacej 

Et fnon 

§ 5. Die Structur des zehnsylbigen Verses. 

1. Der zehnsylbige Vers ist der übliche Vers in den al- 
teren chansons de geste; als solcher hat er die [männliche oder 
weibliche) CSsur nach der vierten Sylbe, Cäsuistelle imd 

Schlussstelle sind stets rhythmiseh hochbetont, ausserdem 
kann das erste Hemistich noch eine, das zweite Hemistich 
muss mindestens noch eine, kann aber auch zwei rbytbmi- 
8che Hochtonstellcn haben . so dass deren Gesammtzalü im 
Minimum 3, im Maximum 5 beträgt » z. B. der Anfftog de« 
BolandsUedes (O) : 
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CarUa U reU^ | nostre mpwere ma^s, 
sei htz pMns \ ad estet en Etpai^- 
tresftt* en la mer \ etmquUt Ja tere aUai^ne. 
N'i ad eastel \ gut devant lui remaigne, 
mwTB eitet \ nU est remes a fraindre 
fors Sarraguce^ \ k'est en une montaigne. 

2* Im Neufranzösischen wird der zehnsylbige Vers nur 
noch in der Lyrik und in der lyiiscli-epischen Dichtung (Bo* 
muuse Q. dgl.) gebraucht und auf doppelte Weise — entweder 
mit der Qlsur nach der yierten oder mit der Casur mush der 
Innflen Sylbe — gebildet; eine dritte Axt mit der Cäsiir nach 
der sechsten Sylbe ist nur gelegentlich gebrancht worden. 

3. Als Beispiel fiir die Stnictur zehnsylbiger Verse der 
ersten Art (Cäsiir Tiac)i der vierten Sylbe) diene die Strophe 
Dükakd's (bei Lubaksch, S. 162 : 

Des blancs iorrents | dcautimt le murmure 
Sur les gazom \je me suis orrMf 
Jamais le soir, \ 6 nature, nature! 
I^eut plus diclat I IM plus de nu^'estS, 
Feux dans Vazwr^ \ neige d'ar \ revitue! 
Hymne des InHsy \ ichos des monU en ßeurs! 
Dans est accord \ ma wiz seuh ^esi'tue^ 
(fest que mon cceur | SttHf, aüleurs, 

4. Der zehnsylbige Vers mit der Cäsur nach der fünften 
Sylbe (nach einem Gedichte des Bonavsktueb dbs Pbbisbs 
[1544] scherzhaft »Ters en taratantara« benannt) wurde zuerst 
im Boman de la Violette des Girbert de Montreuil (13. Jahrh.) 
gebraucht, erlangte im 16. Jahrh. einige Beliebtheit, gerieth 
«bei bald wieder in Vergessenheit und wurde erst am Ende 
des 17. Jahrh. von Regnier Desmarais wieder au^[enommen 
imd späterhin von mehreren romantischen Dichtem, a. B. von 
y. [Hugo und Fh. de BanviUe, gebrancht (vgl. Lubabscu, 
S. 170). Als Beispiel für die Structur mögen folgende Verse 
dienen (nach LuiiAitscHj S. 

Entre deilx seigneurs, \ un Franko im Breton, 
S'apprefe im combat, | cotnbat de rcuom. 
Du paijs breton \ Lez-Breiz est Vnpptii^ 
Que Dieu le soutienne | et mardie avec lui 



* 
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L$ mgnmmr Lez-^BreU | le hon ehevaüer, 
EoeUU un tnaün | 9on jeune icuyer etc. 

§ H. Die Structur des zwölfsylbigeu Ver8e8(Ale- 
xandriuers, vjj^l. No. 5). 

1. Der zwölfsylbige Vers wird durch die (im Altfrz. maam- 
liehe oder weibliche, im Neufirz. nur männliche) Gasur in zwei 
Hemistiche gleidien Um&nges gedieilt. Jedes Hemistich be- 
sitzt je eine feste rhythmische Hochtonstelle am Schlüsse (also 
in der 6., bzw. in der 12. Sylbe) und ausserdem noch je eine 
nicht fixirte Hoch tonstelle. Die Gesammtzahl der rhythmi- 
schen Hochtonstellen ist somit 1 , jedoch finden sich nicht 
ganz selten Verse . welche 5 und selbst 6 Hochtonstellen be- 
sitzen, wie z. B. ^uach Luharsch): 

mimistre du Dien \ ^en ee ten^le <m ad^e [Bacine, 
Ath. 3, 3]. 

Peuple mgrtUf Quoif tot^'owrs \ let plus grandes nur- 
veiUes . . . [Racine, Ath. 1, i]. 

2. In der modernen französischen Poesie unterscheidet 

man zwei Formen des Alexandriners, die classische und die 
. romantische. Unterscheidunjjsmerkmal /wischen ihnen ist die 
grössere oder geringere Bedeutung der Cäsur (vgl. No. 4). 

3. Die classische Form ist die bei weitem Torheir- 
schende und übliche. Die zu ihr gehörigen Verse gliedern 
sich nach den vier rhythmischen HochtonateUen in rier ein- 
ander im Umfonge gleiche oder ungleiche rhythmische He- 
mente (Tonfusse). Hiernach sind mannig&che Variationen des 
classischen Alexandriners möglich und thataachlich üblich. Im 
folgenden werde (nach Bbcq db Fouqibbbs, S. 88 ff.) eine ta- 
hellarische IJehersicht über dieselben gegeben, wobei die Syl- 
benzahl der rhythmischen Elemente durch die entsprechende 
Ziffer bezeichnet und jeder Formel ein Beispiel aus liacine 
beigefügt werden soll : 

1) 3 + 3 I 3 -h 3: v<m8 m'aoez de Cdtar | cor^ la jwn 

neBse. 

2) 2 4 I 2 + 4: Ol»; pieds de lEtemel \je eiene nChin 

miUer, 

3) 4 + 2 I 4 -)- 2 : p^eet deoenu ee eceur \ qtd me jwrüU 

U/Vijowre ... 
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4) 


2-1-4 


5) 


44-2 


^) 


3 -f- 3 


7] 


3-1-3 




2 + 4 


9) 


4-1-2 


10) 


1+5 


11) 


1 + S 


12) 


1 -f- 5 


13) 


1 + 5 


14) 


1 + 5 


15) 




16) 


3 + 3 


17) 


2 + 4 


18) 


3 + S 


19) 


4 + 2 


20) 


4 + 2 


21/ 


5 + 1 


22} 


5 + 1 


23) 


5 + 1 
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4 + 2: helw! puk-^je e^irer \ de vom revair 
eneare^ 

2 + 4:/fli dielarS ma hattt\e aux yeux de 
mon vainqueftr, 

2 + 4: et lui-mSme d la marf | »7 sest preei- 

pite. 

4 + 2 : 7ie pui$ atparer \ tea %nter$ts des 
miem, 

3 + 3 : voi/a , romme je crus | »touffer ma ten^ 

dresse. 

3 + 3 : reutttssons frois cwure | ^ n'ont pu 

s'accorder. 

1 -1- ^* IHeu! quek ruieeeaux de sang \ cau~ 

letU autour de moi. 

2 + 4: Mn de le mepmer \fadmire sen ccu- 

3 + 3: iNcI, c*e8t Affameomon^ | i^est im rai 

qtti ^Sneille. 

4 + 2 : Home e?i effet triam \phe et Mithn- 

date est m4>rt. 

5 + 1 : j'uffe Sans interet, | vorn ks convaifwrez 

mienx. 

l + 5 : tos jours toujours sereim | cmUent dorn 

les plaisirs. 

1 + 5: tf» dieordre etemel | reffne dane eon 
etprü. 

5 + 1: soumie avee retpeet \ ä ea vohtUS sainte 
5 + 1 : die hmgtempt eUe haU \ cette fermetS 
rare. 

1 + 5: notre ennemi seigmur \ eherehe ees aean' 
tagee. 

5 + l : <ftm incident fous frais \ qui vous sur- 
jn-cndra fort (Mol.j. 

1 + 5 : vienne attaquer Dieu | Jusquen son 

sancfuaire. 

2 + 4: Vattuqueront me\me au sein de ia 

victoire. 

4 + 2: w seraient-iie point ceux \ pd parlent 
mal de nouef 
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24) 5 + 1 I 5 -h i : 7^ OMM hoXraia trop. \ Vaua m'en mme- 

25) 5 + 1 I 3 + 3 : ^ Mfi^ <^ ^ ^ 'i'«*^ 

Es tat selbstrexstöndlicli} dass nicht alle diese Variationeii 

gleich häufi«; z\ir Verwendimg gelangen, und leicht begreif- 
lich, (lass nainLiitlich diejenigen, in denen zwei rhythmische 
Hochtonstellen unmittelbar auf einander folgen, nur selten ^ 
braucht werden. Ehen^lo hedarf es nicht erst des ausdrück- 
lichen Hinweises darauf, dass jede dieser Corahinationen rhyth- 
misch anders wirkt und dass auf ihrer passenden und mit dem 
ausgesprochenen Gedankeninhalte zusammenstinmienden Ver- 
wendung und Verbindung die Schönheit des poetischen Aus- 
druckes au einem grossen Theüe beruht. 

Zu den angeführten Combinationen treten noch femer: 
a) solche Combinationen, in denen das eine oder das an- 
dere Hemistich nur eine rhythmische Hochtonstelle besitst, 
nämlich: 

2G) l -f- 5 I 0 -f- 6: mais, de ros allies \ ne vaus separt z pa^. 

27) 2 + 4|0 + 6: hrüle de plus de feux \ que je nett 

aUumai. 

28) 3 -f- 3 I 0 + ö : viabhorre encor plus \ (£ue tu ne me 

dete^tes. 

4 + 2 I 0 6 : eher Zachariej allez, | ne vou$ arriUt^ 

30) & 4- 1 I 0 -|- 6 : WU9 perdee le Bens. Point. | Vbu8 vom 

dieiarerez (Mol.) 

31) 0 + 6 I 2 4- 4 : IM vom MmiewM piuBt | Mgineur, ^uä 

tut HeeUirf 

32) 0 4- 6 I 3 4- 3 : HS vous mformez: pOint \ de litat de 

mon ätne. 

33) 04"öi44"2: et vom avcz fnotitre \ par tme keurewe 

aitdace. 

34) 0 4- 6 I 5 4- 1 • <'öM« parle pae \ de noue a^outer 

fid (Mol) 

35) 0 4- 6 I 1 4- 5 : /0 m'en retoumerai | smäe et dieeq}Me» 

Hierüber noch: 
3d) 0 4- 6 I 0 6: »tf m^avez'vaue paa dU \ gue taue le 

haXseiezf 
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Es liegt in der rhythmisclien Structur dieser Combinatio- 
Tien 'be^ündct, d&ss von ihnen nur selten Gebrauch gemacht 
werden kann. 

b) Solche Combinationen, in denen der Vers mehr als 
vier rhyihmisehe Hocbtonstellen besitzt, vgl. oben No. 1. 

I. In der romantischen Form des Alexandriners wird 
die rhythmische Bedeutung (der Hochtonstelle am Schlüsse 
des ersten Hemistichs und damit) der Cäsur derart abge- 
schwächt, dass sie zwar formal noch erhalten bleibt, aber eine 
ivirkliche rhythmische Trennung der beiden Hemistiche , bzw. 
des zweiten und dritten rhythmischen Elementes nicht mehr 
za bewirken vermag. In Folge dessen verbinden sich dae 
zweite und dritte rhythmische Element zu einer rhythmischen 
Einheit, d. h. an Stelle der Yiertheiligkeit des Verses tritt 
die Breiiheiligkeit. 

Auch in der romantischen Form des Alexandriners sind 
zahlreiche Variationen möglich, von denen hier ebenfalls eine 
tabellarische Uehersicht (nach Becq de FouquiereSi S. 136 ff.) 
gegeben werden soll: 

1) 4 -I- 4 + 4 : cherchaient tee pieds aioee Uurs demi- 

2) 3 + & + 4 : *^ <^ hattentf eamhat terrihle, earps ä eorpB, 

3) 3 H- 4 + ^ : r€4ne n*e»t pas reim sans ia beaute» 

4) 4 4* 3 + ^ reprend, La mort plane, h eang 

ruiaseUe, 

5) 5 -i- 4 + 3: le ßot qm murmuref eai-ce wie voix gut 

raisonnc ? 

ö) 5 4- 3 4- dam Tazur des cieuXf hors de l omhre et 

de l oubli. 

7) 4 -}- 5 + • Cent jmait avec rette gerhe (Tcclairs. 
&} 2 + 5 + 5: son reve avec un Itruit d alles , tague et 

faroiiche. 

9) 5 + 5 + 2 : rapparidan prit un hin de paille et dit» 

10) 5 + 2 + 5: et eans veue traUer^ wme, pfineee, et vos 

ean^HMgnee. 

11) 2 + 6 + 4 : lettre tHee en ajfoni creeS la large voüte. 

12) 4 + 6 + 2 : la mHodie eneor quelquee tnetante §e ^ralne. 

13) 3 + 6 + 3: ü Slevait au-deeeue de la mer eon emier. 
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Man sieht leicht, dass, wenn man in derartigen Versen 
nach der sechsten Sylbe die Ciüsur zur Geltung bringen wollte, 
grammatisch eng verbinidone Worte, z. B. Präposition und 
Substantiv, auseinandergei isscu \\(iil( a würden, was ebenso- 
wohl logisch wie rhythmisch unstatthaft ist. 

Alexandriner romantischer Form kommen gelegentlich 
schan bei den Classikem des 17. Jahrb. vor, einen ausgiebi- 
geren und aielbewusfiten Gebrauch von dieser Versfonn haben 
jedoch eist die Romantiket gemacht. Indessen ist auch bei 
den Bomantikem der Alexandriner dassiscber Form der bei 
weitem häuHgere Vers. 

Der classische und der romantische Alexandriner sind 
thatsächlich ganz verschiedene A crsformen. welche imr bezüg- 
lich der Sylbenzahl äusserlich übereinstimmen, in ihrer iime- 
ren Structur aber geradezu gegensätzlich von einander ab- 
weichen. 

]>urch die häufigere Verwendung des romantisclien Alexan- 
driners wird die poetische Bede der Prosarede erheblich an- 
genähert und der enteren somit ein realistischer Charakter 
verliehen, wie ja überhaupt der romantischen Dichtung eine 
stark realistische Tendenz innewohnt. 

5. Im Altfrz. war die Ainv«'ndung des Alexandriners auf 
die Epik einschliesslich der reimchrünistiselien Dichtung be- 
schränkt. Im Neufirz. dagegen ist er der fast alleinherrschende 
Vers auch im Drama (selbst in der Komödie) und in allen 
höheren IMcbtungsgattungen ^ mit Ausnahme der Ode, ge- 
worden. 

Die älteste in Alexandrinern verfasste Dichtung ist die 
Karlsreise (Voyage de Cbarlemagne ä Jerusalem et a Constan- 
tinople). Dass der Vers von dem Alexanderromane des Lam- 
bert Ii Cors oder Ii Tors (7 II 84) und des Alexandre Bemay 

seinen Namen erhalten habe, ist altliergebracliter Glaube, be- 
wiesen aber düi-fte die Sache noch keineswegs sein. 

§ 7. Der Beim. 

t. Durch den Gedankeninhalt verbundene Verse müssen 
im Französ. in irgend einer Form durch den Beim mit einan- 
der gebunden sein. Heimlose Verse oder Blankverse kennt 

die franz. Litteiatui nur als eine hin und wieder versuchte 
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und stets verunglückte i-hythmisclie Spielerei^), vgl. Theü II, 
S. 417. Die Reimnotliwendigkeit des Fn. ist begriindet in 
der Ungleichtaktigkeit der franz. Verse, in Folge dessen die 

rhythmische Einheit derselben durch die innere Structur nicht 
genügend füi das Ohr gekeimzeichnet wird. 

2. Die älteste französ. Diclitung bediente sich zur Bin- 
dung der Verse des Voailreiines oder der Assonanz, be- 
gnügte sich also mit dem Gleichklange des letzten hochbeton- 
ten V'ocales, stellte aber an denselben auch die strengsten 
Anforderungen, so dass namentlich offene Laute nur mit offe- 
nen , geschlossene nur mit geschlossenen gebunden werden 
konnten. 

3. Vom 12. Jahrh. ab wurde die Assonanz alhnähltch 
mehr und mehr durch den Vollreim verdrängt, bis derselbe im 
14. Jahrb. die Alleinherrschaft innerhalb der Kunstpoesie er- 
langte und bis jetzt behauptet hat. In dex Volkspoesie erhielt 
sich, aber freilich in sehr zurückgedrängter Stellung, die Asso- 
nanz neben dem Vollreime bis zur Gegenwart. 

Die Verwendung der Assonanz setzt eine p^'össere rhyth- 
mische Feinfiihligkeit und musikalische Bildung des Ohres 
voraus, als diejenige des Reimes: es ist demnach begreiflich, 
dass die Assonanz nur so lange als rhythmisches Mittel sich 
brauchbar erwies, als durch die miindUche Recitation der Dich- 
tungen das Ohr rhythmisch geschult und in Uebung erhalten 
wurde, dass dagegen mit dem Emporkommen der vorzugs- 
weise an ein lesendes Publicum sich wendenden Poesie (Aben- 
tenenoman etc.) der vermöge seines Lantumfiinges nachdrucks- 
voller wirkende und sogar für das Auge wahrnehmbare Reim 
mehr und mehr bevorzugt wurde. 

3. Worte ; welche auslauten auf Hochtonvoeal oder auf 
Hochton vocal -f- Consonanz, bilden sogenannte männliche. 
Worte dagegen, welche auslauten .mf Hochtonvoeal -|- tonloses 
€ oder auf Hochtonvoeal -f- Consonanz -\- tonloses e, bilden 
sogenannte weibliche Reime. Heispiele für erstere sind etwa : 
aime. veritc. amonr, autour, aimanf, diamant, fiir letztere etwa 
mmee, fee, branoure^ laboure, amante^ soixante. 

1; Keimlos iat auch die älteste erhaltene franz. Dichtung, das Eulalia- 
U«dt wddbM übahaupt , weü auf gelehrter Anbildung an die lat Sequea- 
senfoim benthendi eine abnorme rhythmiaehe Stnietur seigt. 

19* 
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In Betreff des Umfimges dee Reime« sind folgende Arten, 
bezwi Stufen zu unterscheiden (ygl. Lubarech, S. 249): 

Genügende Keime. 
T. Es reimen nur die auslautenden Hochtonvocalc (+ ton- 
loses e), z. B. 

männlich rloit : cho}i, hau : ami, weiblich secone :Jotie^]. 

II. Es reimen Hochtonvocal Consonanz (+ tonloses e), 
2. B. 

männlich chers amer^ weiblich terre: mitte* 

Während männliche Reime dieser Art meist nur ein&che 
hörbare Consonams im Auslaute zeigen können, da ja in ge- 
schriebener mehrfiusher Consonanz, wie z. B. moftf cof*p8y 
fers u. dgl., fest stets nur der erste Laut die Hörbarkeit be- 

waluL hat, so können in weiblichen Keimen complicirte Conso- 
nanten, weil im Inlaut stehend, Reirafähigkeit besitzen, z. B. 
exemple : tmiplCt herbe : gerbe, marbre : arbre. 

Reiche Reime. 

III. £s reimen Consonant + Hochtonvocal (4- tonloses 
e), z. B. 

männlich bifau: acqfoUy weiblich <iOf«e.* Padoue* 

IV. Es reimen Consonant Hochtonvocal + Consonanx 
(-h tonloses «), z. B. 

männlich desir ; plaisir^ weibl. nature: aveniure. 

Ue beireiche Reime. 

V. Es reimen tonloser Vocai CJonsonanz 4~ Hochton- 
vocal (4- tonloses c), z. B. 

männlich äotible: troubl^, weiblich doublSe: traublee» 

VI. Es reimen tonloser Vocal -{- Consonanz 4- Hochton- 
vocal 4- Consonanz -f- tonloses «, eine nur bei weiblichen 
Reimen mögliche, bei diesen aber ziemlich häufige Combina- 
tion, z. B. mar4ne$i narines, quenowiUe: agenouiUe. 

4. Die französ. Sprache besitzt, namentlich in Folge ihres 
Betonungsprincipes, vermöge dessen ganz vorwiegend Flexions- 
uud iSufhxsylbeu den ilochton tragen, einen grossen Keich- 



1) Die theoretisch denk>iare Combination des weiblichen Reimes: Con- 
sonanz + Nasalvocal + tonloses e, ist phygiologiseh unmöglich, folglich 
pxkit M keine weibBehen Bdme, welehe minoliehesi wie bon, u, d^L 
enttpreehen. 
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thum. ja selbst einen Ueberfluss an Reimen . Das Finden de« 
Reimes ist deiunach an sich für den Dichtenden nicht nur 
leicht, sondern sogar leichter, als zur Wahrung der Würde 
der Dichtung und zur Femhaltung von Trivialitäten erforder- 
lich ist. Dieser Uebelstand wird indessen zu einem grossen 
Theile durch nachstehende Mittel, wenn nicht beseitigt, so 
doch gemildert: 

^ Sehr gewöhnliche Woitausgange, namentHdi di^enigen 
auf Göns. + ^«), Göns. + Cons. + Cons. + 

ür{8), Göns. + tV(5), Göns. + i4e{9), Hnent^ -mant dürfen nur 
dum, wenn sie reiche Reime bilden, zugelassen werden, also 
darf z. B. pwte nicht etwa mit parle, sondern nur etwa mit 
medite reimen, aJtier nicht etwa mit inanier^ sondern nur 
etwa mit jnetier, awwr nicht mit trouvej', sondern nur etwa 
mit proclunier etc. 

b) Für ausserhalb der Liaison gleichlautende Worte ist 
die Aussprache in der Liaison massgebend, und sie können 
folglich nicht mit einander reimen. Im Einzelnen ergehen sich 
hieiaus namentlich folgende Kegeln: a) Worte auf auslauten- 
den HochtonTOcal reimen nicht mit solchen auf auslautenden 
HoditOBToeal -h (außerhalb der Liaison) stummem Göns., also 
z. B. nicht eUm mit emm-, nicht ahi mit nul. ß) Worte auf 
auslautenden HochtonTOcal -h hörbarem Göns, reimen nicht 
mit solchen, welche den gleichen, aber um einen ' [ausserhalb 
der Liaison) stummen Göns, umikngreicheren Ausgang haben, 
z. B. j'oitr nicht mit discom'8., essor nicht mit ressort u. dgl. 
/; Worte auf uu.slautenden Hochtonvocal + (ausserlialb der 
Liaison} stummem Cons. reimen niclit mit gleichartigen Wor- 
ten, wenn der stumme Cons. ein verschiedener ist, z. 15. reimt 
apres nicht mit appret (jedoch reimen mit einander Worte auf 



1) Nichtsdestoweniger gicbt es eine nicht unerhebliche Ansah! von 
Worten, auf welche ein Ilinm nicht z« finden ist; nach Gramoxt, S. 43f., 
sind es folgende: uaphte, vaincre^ algue, jmmpre, camphre^ relapii, epargm^ 
Jtfar«, m^bre^ i^auffe^ gaufr«^ sauf — f/rcff^', legs^ quelque, enjle, getire, 
Ji-pri; v^pres, sceptre, perdre, tertre, pcuple, tneurtre, dextre — a\<jh% siJphr. 
wnpU, trinque, quinze,ßsc, isihme — docU , giroße, dogme, oyrct froide, 
cf**fffy poil, poivre, solde^ cotnhle, triomphey momtre, porc, orte, propre, 
Quatorze, radouh, feuouät fottrehe, sourdre, ourb, pompre, hmirque — 
U bub, sepulae, humhh, titrhe, iure, hurle, usurpe, musMe. Auf andere 
Worte giebt es nur wenige und überdies selten verwendbare Keime, s. B. 
pmw (: Hanocrt], golfe (: Eodolphe], truffe (: Tartuffe) ii. a. 
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Stummes s mit solchen auf stummes x oder z und umgekehrt, 
also reimt z. B. sehr wohl immj» mit ptasia^ vcus mit courroux 

II. dgl. : auch stummes d und stummes t werden im Reime als 
einander ^leichwerthig beliandelt, so dass z. B. mort und bord, 
nid und hcnit mit einander reimen können) . 6) Worte auf 
Ilochtonvocal + leimen nicht mit Worten auf liochtonvocal 
-|- stummem r + z. H. reimt rhoiiyts iiiHit mit dangers. 
€^ Worte auf reimen nicht mit Worten auf -eiit^ also z. B. 
nicht jt>or/e mit sorient. 

Alle diese Reimbeschränkungen sind, wie leicht crsiclit- 
lieh, in der früheren — gegenwärtig nur noch im Falle der 
Liaison erhaltenen — Aussprache b^ründet und besitzen so- 
mit eine geschichtliche Daseinsberechtigung, ausserdem aber 
gewähren sie den nicht zu unterschätzenden praktischen 
Nutzen, dass durch sie Massen Ton trivialen Keimen femge- 
halten werden. 

c) Ein Wort darf nicht mit sich selbst reimen, es sei denn 
in <:^anz verschiedener Bedeutung, wie ttwa poüit «Punct« und 
point »nicht«. Ebenso dürfen Simplex und ('omposituni (z. B. 
j'onr und sr/our), zwei mit demselben Simplex gebildete Com- 
posita (z. B, projei und aujei) oder endlich zwei verschiedenen 
Wortkategorien angehörige gleichlautende Worte (z. B. tu ar- 
mes und le& igrmeSt la chassc inid il chasse u. dgl.) mit einan» 
der reimen, ausser im Falle eines solchen Auseinanderfallens 
der beiderseitigen Bedeutung, dass der etymologische Zusam- 
menhang nicht mehr empfunden wird, so z. B. in front und 
affironty pa» und frepm^ wutemr und €xemr u. dgl. 

Vgl. auch No. 5 c. 

5. Der französ. Reim ist für das Ohr, nicht für das 
Auge berechnet. Daraus folgt: a) verschieden geschriebene 

Worte, bezw. Wortausgänge reimen mit einander, weiui ihre 
Aussprache die gleiche ist, also z. B. comle mit honte, ?/om 
mit Hon, air mit clihre mit ierre, came mit chose, coups 
mit mondit '\^\. aber No. 4 b) u. dgl. ; b) einsylbig^e Vo- 
calvcrbinduugen reimen mit gleichlautenden zweisylbigen, z. B. 



V Hierher goliört auch (kr in den Dlchtunf^en des 17. Jahrli. häufige 
licim eines oi [oi\ mit tf, c», <?, wie paroitre, connoitre . nat'tre, etre oder 
fmmoü l^etzt fittmait) '.jamaisy denn in den betr. Fällen konnte in doma- 
liger Zeit ■« e getprodien werden. 
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bitn mit li{en; auch kann der zweite Theil der Vocalverbin- 
dimgen ie und ot mit einfachem a und t reimen, s. B. si^e 
mit Hbßriiege^ suive mit arrioe; c) gleich geschriebene, aber 
Terschieden ausgesprochene WortauBgsnge reimen nicht mit 
einander, z. B. reimt wUe nicht mit genüUe* Nxu: scheinbare 
Ausnahme ist der in den Dichtungen des 17. Jahrb. sehr 
häutig und in denen des 18. Jahrh. noch vereinzelt erschei- 
nende sogenannte nonnannische Reim von er = e (z. B. 
aihifr] mit -er — cre (z. 15. eher), da in der betreffenden Zeit 
in gehol)encr liede -er immer = ere gesprochen wurde, d) Of- 
fener £- II. 0-La\it kann nur mit offenem, geschloasener nur 
mit geschlossenem reimen. 

6. Die Yocalquantität ist für den Keim indifferent, nur 
der Beim von entschieden langem mit entschieden kurzem a 
{wie z. B. einerseits in idoldtre und andrerseits in abatire) wird 
Teimieden. 

7. In der nenfranzös. Poesie müssen seitdem 16. Jahrh. 
(Bouchet, Konsard, Pasquier) männliche und a\ < il)]ir'he Keime 
derartig: mit einander wechseln, dass entweder einem Vers- 
paare mit männlichen immer ein solches mit weiblichen Kei- 
men folgt [mm tow oder tmc mm etc.) oder dass zwischen zwei 
nicht mit einander reimende Veise desselben Ausganges min- 
destens ein Vers anderen Ausganges tritt {mwm oder wmw). 
Daraus folgt, dass Strophen, bez. Dichtungen mit ausschliess^ 
lieh männlichen oder ausschliesslich weiblichen Reimen un- 
statthaft sind, ausgenommen den seltenen Fall der durchge- 
führten Einreimigkeit. 

Thatsächlich ist das Gesetz der Beimfolge für die Mehr- 
zahl der Fälle ein rein formales, da ja das auslautende -e der 
weiblichen Keime vielfach völlig verstummt ist. 

§ 6. Die rhythmischen Verscomplexe. 

1. Die Zahl der durch den (Vocal- oder Voll-) Beim zu 
einem rhythmischen Complexe zusammengefassten Verse kann 
unbestimmt oder bestimmt sein. 

2. Verscomplexe mit unbestimmter, bczw. mit wechseln- 
der Verszahl — sogenannte einreimige Tiraden oder Laissen 
— waren in der altfrz. Clianson-de-geste-Dichtiing iiblidi nud 
sind seit dem Absterben derselben völlig ausser Gebrauch ge- 
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korameiL Der Umfang derartiger Tixaden ist ein aehr unglei- 
cher: es finden sich solche, die ans nur wenigen, und wieder 
solche, die ans 60 und mehr Versen bestehen. 

3. Verscomplexe mit bestimmter Vennhl kennen sehr 

▼erschiedenen Umfang haben: im Minimum beträgt die Vers- 
zahl 2 ^das Couplet, v<^l, § 7, Nu. 1] im Maximum, von ver- 
einzelten Ausnahmefälleu abgesehen, 12. X'erscomplexe von 
3 und mehr \'er8en heissen Strophen, oft wird jedoch diese 
lienennung auf die flinf- und mehrzeiligen Complexe einge- 
schränkt. 

4. Die Structur der Strophen kann eine sehr verschieden- 
artige sein, indem Vene gleichen oder ungleichen Umfange« 
mit einander Terbnnden werden und awei oder mehrere Beime 
zur Verwendung kommen können. Veber Reimfolge und ISn- 

reimigkeit vgl. ol>en § 7, No. 7. 

Auf die speciellc JStructur der verschiedenen Stropheiifor- 
men kann hier nicht näher eino^egangen werden. 

5. Von mehreren zu einem Gedichte verbundenen Stro- 
phen bildet in der Regel eine jede ein in sich abgeschlossenes 
Reimsystem. Bindung mehrerer oder aller CMichtstrophen 
dnrch den Reim ist selten, abgesehen von der sehr beliebten 
Bindung durch den Kehrreim oder Refrain. 

Im Altfrs. wurden lyrische Lieder gern mit einer Geleit* 
Strophe (envoi) geschlossen, in welcher der Dichter sein Lied 
anzureden und ihm Aufträge zu ertheilen fingirte. 

§ 9. Feste Dichtungsformen oder Gedichte fes- 
ter Form. 

1. Die neu französische Poesie verfugt über nur wenige 
und nur der Lyrik angehörige feste Dichtungsformen; die in 
der Kunstpoesie üblichen sind zum grössten fremden Littera- 

tnren, namentlich der italienischen, entlehnt worden /so z. B. 
das Sonett, die Sestine etc.) ; ganz exotischen, nämlich malaii- 
schen Urs])niiiires ist das sogenannte rantoun«, eine Dich- 
timgsfomi . (leren Eigenart darin bebti lit. dass zwei Thi Tiiata 
parallel behandelt und gleichsam in einander verschlungen 
werden. 

2. Die altfranzös. Lyrik besass zahlreiche feste Dichtuugs- 
formen, von denen einige, wie z. B. das Rondeau, auch volks- 
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thomlieh waren. Die ronumtitehe Dichtung der Neuzeit hat 

einige dieser Formen mit gutem Erfolge wieder aufgegriffen. 
Ein iiälif ies Eingehen auf die Beschaffenheit der eiiizehien 
festen Dichtuiigsfonnen ist hier unthunlich. da hierzu die An- 
führung von Ispielen i rfoidi rlieh öein> und diese allzuviel 
Baum in Anspruch nehmen würde. 

§ lu. Bemerkungen iiher die poetische iSprache. 

1. Da die altfranzös. Litteratur ebenso r^ch an poetischen 
wie arm an pvoeaisehen Werken ist, so lassen sich in Bezug 
auf sie kaum irgend welche wichtigere Beobachtungen über 
du Verh&ltniae des poetischen Sprachgebrauchee an demjenigen 
der Proea machen. 

2. Eine allgemeine Charakteristik des altfix. poetischen 
Sprachgebrauches zu geben, ist unmöglich, da derselbe nach 
den einzelnen Dichtungsgattungen und Zeiträumen überdies 
(obwohl in verhältnissmassig geiingeni Urade) nach der Indi- 
vidualität der einzelnen Autoren ein zu erheblich verschiedener 
ist, als dass man von einem einheitlichen Gepräge reden 
dürfte. AiidtTs ist dio S])rarhc der ('hansons de geste und 
auch hier hndcn wieder zahlreiche und bedeutende Unterschiede 
zwischen den einzelnen Dichtungen statt) , anders die Sprache 
der Abenteuerromane, wieder anders die Sprache der lehr- 
haften Dichtung, noch anders die Spiache der Lyrik, abermab 
sadera die Spiache des Drama^s etc. Geradezu unübersehbar 
11t die Zahl der Torhandenen Variationen und Nuancen, und 
nur sehr bedingungsweise darf man das Vorhandensein irgend 
eines durchgehenden Chaxakterzugs in der Gesammtheit dieser 
EiDzelformen poetischen Ausdrudcs behaupten. Wer z. B. 
den Styl der altfrz. Poesie schlechtweg als »naiv« bezeichnen 
wollte, dem würde alU;i(Uug.s wohl im Wesentlichen beizustim- 
men sein, aber doch würde sich bemerken lassen, dass im Aben- 
teuerromane und in den allegorischen Dichtungen sich wenig 
naire Elemente vorfinden, dass in ihnen vielmehr starke Nei- 
gung zur KeÜexion und selbst zu schulmässiger Argumentation 
sieh auflspricht. Ebenso ist es nur unter dem Vorbehalte nicht 
anerheblidier Ausnahmen statthaft, die poetische Sprache der 
altfis. Liitteratur als gemüthvoU zu bezeichnen. Und so wür- 
den auch andere Bezeiclinungen eben nur als theilweise oder 
annähernd richtig anerkannt werden können. 
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Was Einzelheiten der altfrz. poetischen Spvache anbeUoigt, 
'so dürfte man zu dem Urtheile berechtigt sein » dass dieselbe 
Yergleichiingen und Gleichnisse verl^taissmässig wenig an- 
wendet, dass sie dagegen von der Allegorie und der Annomi- 

nation, namentlich aber von dem Epitheton ornans einen sehr 
ausgedehnten Gehrauch macht und dass sie einen rossen 
Keichtliimi au formelhaften Phrasen besitzt, welche uft genug 
an unpassenden Stf « rscliouu n, T)er Satzhau in den alt- 
frz. Dichtungen ist ungezwungen und einfach, oft bis zur Nach- 
lässigkeit bequem, so dass die Structuren einen fast schlotte- 
rigen Eindruck machen, oft auch dunkel in Folge von Unbe- 
holfenheit, oft endlich kühn und dem Streben nach Deutlichkeit 
jede Rücksicht auf grammatische Correktheit opfernd. Der 
Wortschatz der altfns. Poesie ist ungemein reich und enthält sahi- 
reiche Bestandtheile, namentlich germanischer Herkunft, welche 
später ausgeschieden worden sind, beachtenswerth und noch 
nicht genügend gewürdigt ist das frühzeitige Eindringen mas- 
senhafter mots savants selbst in die volksthümliche Dichtung 
(beispielsweise enthält das Kolandslicd O zahlreiche ileiartige 
Worte). In wie weit hinsichtlich des Wortschatzes Austausch 
zwischen den einzelnen Dialecten stattfand, bedarf noch der 
Untersuchung. 

3. Im Neufranzösischen unterscheidet sich die Sprache 
der Poesie nur wenig von derjenigen der gehobenen Prosa, 
eine Erscheinung, welche ebenso charakteristisch fiir das Neti" 
frz. wie in dessen Geschichte tiefbegrüudet ist. Die Verhältnisse 
massig grösste Differenz zwischen Poesie und Prosa besteht 
hinsichiÜch der Syntax, da hier die Poesie einerseits mehr- 
fache in Prosa durchaus unstatthafte Inversionen (nämlich des 
prädicativen Adjectivs, der präpositionalen näheren Beetimmun- 
gen, der Versetzung von Satztheilen des Nebensatzes in den 
Hauptsatz) zulässt, andrerseits aber durch das Verbot des En- 
jauibement die Ausdehnung des iSatztb /u beschränken bestrebt 
ist. Licenzeu in der ?\)rmen])ildun<j sind nur wenige voriianden, 
die wichtisrsten sind dor Gebrauch mehrerer in i^rosa veralte- 
ter Verbailormen namentlich starker erster Personen Sg. I*rä8. 
Ind. ohne z. 13. je doiy voi, croi)^ die Möglichkeit, gewissen 
Worten ein paragogisches s anzufügen, z. 1^. juaque^Sy und an* 
deren Worten ein organisches auslautendes -s zu entziehen, 
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t. B. Charleis), AthSne{9) u. dgl.. endlicb die Mögliclikeit en- 

core und zephyre in encor und zephyr zu kürzen. Der poetische 
Wortschatz ist ein verhiiltuissniässig dürftiger und conventio- 
neil eingeschränkter, doch hat die Romantik die traditionellen 
Sehrimken mit Erfolcr durclibrochen und der Sprach « ^\ irkungs- 
volle archaische und dialectische Elemente zugeführt, sowie 
zahlreiche Neiibilduno^en gewagt. Die Sprache der neueBten 
Poesie wird in lexikalischer Hinsicht oft durch zu weit ge- 
triebenen Naturalismus Tenmziert. 

4. Einen ganz eigenartigen Charakter ti^gt die poetische 
Sprache der Renaissanceromantik des 16. Jahrb., vgl. hierüber 
oben S. 57 ff. 

§ 11. Litteraturangaben (Tgl. aitch Theil II 8. 425 u. 8. 436 C). 

1. Allgemeines. H. d'Akbois DE Jt'BAixviLL£ , Des rappurts de la 
vcnifieation du ▼ieil-iilandais avoe la vaMifieatioa romanet in: Hohl VIII 
145, TgL ibid. Vm 422 u. IX 171 — K. Bartsch, Ein keltiaehei Vers- 
mass im ProTens. u. Fraiisftt., in : Ztschr. f. xom. PhiL II 195» ebenda 
n 15^, m 369, IV 476, vgl auch Jahrb. f. lom. u. engl. Spr. u. Lit. XII 
— W, WaCKEBNAGEL, Die Anfänge lat. profaner Rhythmen des Mittel- 
alters, in: Ztschr. f. deuteches Alterth. N. F. III 469, vgl. Rom. I 266 
über WACKERAAGEL'g Altfrz. Lieder u. Leiche v^l. Th. II 4a6j — L. Ben- 
Löw, Precis d'iine th^orie des rhythmes. Paris 1SG2/63, und: Rhythmus 
frcs et rhythme» latins. P. lb(>2j — B. TEN Bkink, Coniectanea in histo- 
liam rei metneae ünniiogallieae. B<nm 1865. Diss. — *G. Paris, Lettre ä 
IL L£on Gautier a. la Tenifleation Utine fhythmique. Paris 1866. — K. Ed. 
MütXEB, Ueber aeeentuirend-metriicbe Vene in der firs. Spr. d. 16. bis 19. 
Jabfa. Rostock 1862, vgl. Thetl II 417 — BoiSJOSLlN, Esquisse d'une bi- 
itoire de la vcrsification fr^se, in: Kev. de la soci^ des Stüdes histori- 
que«. Nov.-Dec. 1884 auch in Separatdruck zu Amiens erschienen) — R, 
SoNXENBUKG, Wie sind die fr/. Verse zu lesend BerHn 1SS5. 

2. Lehrbücher. L. M, Quicherat, Trait6 de versitication fr^se. Paris 
1S2*«, 5. 1858, u. Petit trait^ de vcrsif. frcse. Paris seit 1838 — G. 
Weioaxd, Trait^ de versif. fr98e. Bromberg 1871 — F. DE Gramoxt, Lea 
m £r98 et leur prosodie. Paris 1676 — Te. DB Bavyille, lVait4 de po^ 
de frfse. Paris o. J. — O. Lubabsch, FiansOs. Verslehre mit neuen 
Eotwiekelimgen f. d. theoret BegrAndung der fn. Bhythmik. Berlin 1679 
Iwsteg Handbuch), vgl. Ztschr. f. rom. Phil. IV' 424, und: Abriss der frz. 
Venlehre. Berl. 1880 — "A. Tobler, Vom frz. Versbau alter u. neuer Zeit. 
Leipzig 1880. 2. Aufl. t^^^^, Frz. Uebers. Paris 188n — *Becq de For- 
QnFRK«, Traite ^eneral de versitication frcse. Paris 1S79 ihochbedcutendcs 
lüelstvolles Buch , das in vieler Beziehung grundlegend geworden ist . in 
velchcm aber freilich auch manche unmögliche Theorie aufgestellt ist. Man 
kannte das Buch als eine Metaphysik der Bhythmik beseiehnen; — K. Foth, 
2ur fn. Metrik. Ludwigslust 1879. Progr., und : IHe frs. Metrik f. Lehrer 
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u. Studierende. BerL ISSO — A. Kbessner, Leitfaden der frz. Metrik mit 
einem Anhange (Iber den altfrz. Styl Leipzig 1880 — £. SoUMER» Petit 
dictionnaire des rimcs frcses etc. Pari^ 1S*>2. 

3. Monographien über die Rhythmik einzelner Verse, eiti- 
zelner Litteraturwerk e und einzelner Autoren fvgl. No. 4 • H. 
SuCHIEK, Zur Metrik der Eulaliasequenz, in : Jahrb. f. rom. u. engl Spr. u. 
Lit. Xni 38d — P. Me) er , Notice s. la m^triquQ du chant de 8. Eulalie. 
in: BibL de l'Ee. des Ch. V 2, 8. 237 — Wenzel, Obeerrationa m^triquei 
et lingiiistiques 8, la can^tee de 8. EtdaUe. 0bentein4dar (Jahr?} Ptogr. 
(Ueh. diefihythmik des EnlaliaUedes t^. ferner: Dies, Altrom. Sprachdenk. 
8. 45 ff. F.Wolf, Ueber die Lais etc. S. 115 u. 117. E. Littr#: imJoum, 
des Savants 1858, 8. 725 und Hist de la langue fr98e II 287, 305. TEN 
Brink, Conjcctr\ne?i etc. K. Bartsch, Die lat. Sequenzen etc. S. 166. 

G. LüCKiNG im Jahrb. f. rom. u. engl Spr. u. Lit. XV 323; — G. Paris, 
Ueber die Rhnhmik des Leodegar xind der Passion, in: Rom. I 292 u. II 
295. — E. Stengel, Leber d. lat. Ursprung des ronian. Fünfzehnsilbacr 
und damit yerwandter weiterer Vmarten in den MiseeUanea di filologia, 
de^oata alla monoiia dei professoi! Caix e Canello — *0. Andrbseü, 
Ueber den Einfluss Ton Metrum, Assonans und Reim auf die Sprache der 
altfrz. Dichter. Bonn 18*4 Dies. — A. RoriiAT. Etüde s. le rers d^fljl- ' 
labe dans la poSsie frfse au m in: Ebert-Lemeke s Jahrb. XI 65 — 
Sf.T'ET, De la laisse monorime des chansonst de «reite, in: Bibl. de IKc. de« 
Chart. XL S. 6G3, vgl Rom. IX 330 Ueber die Versiftcation des Chans, 
d. g. vgl namentlich auch die Angaben L. Gautier'« in seinen Ejiopees 
frfaes Bd. II und in den Einleitutigeu seiner Ausg. des Kolandsliedes — 
O. BeI8S£RT, Die syntactische Behandlung des zehnsylbigen Verses in der 
fn. IHehtung, in: StbüOel's Ausg. u. Abh. XIII — F. Hill, Ueber das 
Metrum in der Chanson de Boland. 8trassburg. 1873. Diss. — A. Bam- 
VEATJ, Ueb«r die als ftdit nadiveisbaren Assonansen des Oxforder Testes 
der Ch d. R. Halle 1878, vgl Ztschr. f. rom. PhiL III 439 — E. Stengel, 
Ein Fall der Binnenassonanz in einer Chans, d. geste, in: Ztschr. f. rom. 
Phil IV 101 — H. Klk.in, Sage. Metrik und Grammatik des altfrz. Epos 
Amis und Amiles. Bonn 1875. Diss. — J. ScHOi'PE, Ueber Metrum und 
Assonanz der Ch. de g. Amis et Amiles, in: Französ. 8tud. III 1 — H. 
SUCUIER, Die Versbildung der Anglonormanneu, in Anglia 1S79, S. 226 
(vgl. auch SucHiER, Ueber die Matthäus ^ris sugeschriebenen Vie de 
St Auban. Halle i877) — J. Visikg» Sur la versifieation anglo-normande. 
Upssla 1884 — R. Birkeithoff, Die altfns. Brandanlegende in metrischer 
und .<;praehlieher Hinsicht untersucht, in Stengel's Ausg. u. Abh. XIX — 

H. Boss, Ueber die Metrik der Chronik des J. Fantosme, in: Korn. Sind. 
V 301 — G. H.\.\SK. Untersuchung über die Reime in der Image du Monde 
des Walther v. Metz. Halle 18S2. Diss. — Hannappel, Die Poetik Alain 
Chartiers, in: Französ. Stud. 1261 — J. Spie.«», Untersuchungen über 
A. Scheler's Trouveres beiges, in: Stengel's Ausg. u. Abh. XVII. 

Ausserdem vgl aber altfrz. Rhythmik die Einleitungen, bezw. die An* 
merkungen au den Ausgaben der altfn. Litteraturwerhe Ton Mall, Fölr 
ster, SrcmER» Koschwitz, Mätoter (AUfrs. Lieder, Berlin 1951; u. A. 
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BüscHKR, La vertilKealion de Boaeeid. Weimar 1667. Progr. 'Andere 
Sehriftcn über Ronsrird <vhc man oben 8. 61) — H. Nagei , IJie 
metrischen Verse J. A. de BaiTs. Ein Beitrag rur Kenntniss der fr«. Me- 
trik im U'\ Jahrh. T.cipzipr Di««., und: Die Strophenbildung Baifs 
im Vergleich mit der Konsard'^ etc., in: Herrig's Archiv LXI ; vgl. 
auch oben S. ßl — H. Kkii-e, Etienne Jodelle'« LjTik. Leipzig Ibbü. 
IHu. auch in; Ztüchr. f. nlrx. Sprache und Litteratur. Bd. II S. 163) — 
A. Hlimo, I>er Venbau Etienne MeDe'e. Xiel 1884^ Bin. ^ ZiCHA- 
uo, Die Vertlelireii von Fabri, da Pont a. Sibflet Ein Beitrag aur ilte- 
«n Oeaehiehte der fn. Poetik. Heidelberg 18S4. Diaa. 

Sehriften über Malherbe sehe man oben S. 63 f. ^nachgetragen 
werde hier : J. A. Braam, Maleherbe's Hiatusveibot nnd der Hiatus in der 
nfn. Metrik. Leipzig 1SS5. Diss.; — F. BoKXGEfsER, L'Art poetique de 
Boileau. Bayreuth 1?>S3. Progr. Andere Schriften über IJomv»,! sehe 
man unten Kap. 10, letzter — M. LlERAl", Die metrische Technik 
der drei Bonettisten Mnynnrd, (iombault und Melleville. verglichen mit der- 
jenigen MalherUe u. üreitswaid 1&82. Diss. — '\V. liicK£X, Untersuchun- 
gen über die metriaehe Teehnik Comeüle'a und üir Verhiltniaa Bu den 
Regeln der fri. Veraknnst TbeQ 1. SylbenaKhlung und Hiatua. Halle 1864. 
Sekriften über poetiaehen Stjrl u. dgl. aebe man oben S. 878. 

i. Schriften über Keim n. dgl. (Ober Assonanzen s. oben 
Xo. 3, ; W, Mahixg, Ueber Ursprung und Verbreitung des Reimes. Dorpat 
_ }i. Srin riiARDT, Reim und Khythmus im Deutschen und im Ro- 
Buiiilschen Im Neuen Reich \^'-<. No. 1, vgl. Rom. II. 14U. — E. WÖLFF- 
LI>', Der Keim iin Lat , in Archiv f. lat. Lexikographie. Bd. L S. 350. 
lieber andere Schriften aJlgcuatnen Charakters sehe man Theil IL 436.) 
~~ *L. Bellanger, Etudes historiques et philuiügiques ». la rimc fr^ae. 
£Mai a. lliiat. de la rime, prineipalement depvia le XV« aitele jusqu'k noa 
jonn. Paria 1876, vgl. : Rom. VI. 622 — M. Bavneii, Ueber den regd> 
Udingen Weebael minnlieber und weibiieher Reime in der fin. Diefatung, 
in Stfnt.el's Ausg. u. Abh. XIV — F. OuTii, Ueber Reime und Stro- 
phcabau in der altfrz. Lyrik. Cassel 18S2 — L. Fenge, Sprachl Untersu- 
chung der Reime de Coinptitus, und : H. Fölstek, Die Reime der Miraeles 
de X. Dame de Chartres sprachl. unlersucht, sollen in Stengei/s Au«?fr. n. 
tJ AV)h. erscheinen — Th. Pohl, Untersuchung der Keime in Wace s Ko- 
mn de Kou, in: Rom. Forsch. Ii ajl — E. Freymosd, Ueber den reichen 
Reiinbei den altfrz. Dichtem bis zum Anfang des 14. Jalirh., in: Ztschr. f. 
tm, PbO. VI. 1 u. 177 — * E. SiBNOEip Einige FiUe der Wiederkehr gleieber 
Beine ete., in: Ztachr. f. rom. FhiL IV 120 — K. Babtsch» Ein tnsa- 
sta. Kindenretm dea Ii. u. 1^ Jakrk.» in: Ztaehr. f. rom. Phil. VII 94 — 
I*. MiLU K, Das Rondel in den In. Mirakelspielen und Mysterien des 16. 
u 16. Jahrh., in: Ste.noel's Ausg. u. Abh. XXIV — G. Haase, Unter- 
^nchung über die Reime in der Image du m^nde des Walther v. Metz. 
Hallt is^2. Diss. — B. Krause, Die Bedeutung des Accents im £ra. Verse 
für dessen begritfU Inhalt, in : Ztschr. f. rom. Phil. IX 268. 
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Zehntes Kapitel. 

Lttteraturgescliielite. 

' § 1. Eintheilung der französiachen Litteratur- 
geachichte. Chronologisch läsat die fxanzöaiache Litteiatur« 
geschichte aich in folgender Weise eintheilen: 

A. Altfranaöaiache Zeit 

von dem Entstehen der Littexatur bis etwa zum Auagange des 
14. Jahrhunderta. 

1* Die prälitterariache Periode, von dem Entstehen 
der franz. Sprache bis zur Ab&ssung der Kitesten erhaltenen 

Sprachdenkmäler. 

2. Die Periode der ältetjten Sprachde ii km 1 !< r. 
von der Ahfassunji der Strassburger Eide (842) bis zum Aus- 
gange des elften Jahrhunderts fmuthinassliche AbfassuDgszeit 
des in der Hd?«. O überlieferten Kolandsliedesj . 

3. Die Periode der 



volksthümlichen Epik 
(Chanaon-de-geste • Dichtung), 

4. Die Periode der 
höfischen Dichtung (Aben- 
teuerromandichtung) , 

5. Die Periode der 
allegorischen und mora- 
Hsirenden Dichtung (alle- 
gorischer Roman , religiöses 
und moialijijirendes DramaJ. 



vom Ausgange des 11. bis 
etwa zum Ausgange des 14. 
Jalirhnnderts. Eine zeitliche 
Abgrenzung der einzelnen Pe- 
rioden ist nicht thunlicli. da 
die aufgezählten liinn'j-i- 
kategorien zwar ungefähr 
einander sich ablösten, aber 
vielfach auch neben einander 
hergingen. 



B. Mittelfranzösische Zeit 

etwa vom Ausgang des 14. bis etwa zum Beginne des 17. 
Jahrhunderts, 

1. Die Periode des Zerfalles der mittelalterli- 
chen und des allmählichen Entsteliens der moder- 
nen \' e r Ii ii It n i s s e [ Uebergangsperi od e , etwa vom Ausgange 
des 14. bis ziir Mitte des IG. Jahrhunderts. 

2. Die Periode der Kenaissance und der Refoi' 
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mation, etwa von Mitte des 16. bis znm Beginne des t7. 

Jahrhunderts (Malherbe . 

C. Neufranxösische Zeit. 

L Die Periode des Pseudoclassicismus, etwa vom 

Beginne des 17. bis zum Beginne des IS. Jahrhunderts. 

2. Die Periode der sogenannten A ut'k laruu}^ , 
etwa vom Beginne bis etwa zum Ende des 18. Jahrhunderts 
(A. Ch6nier, Mine de Stael. Chatemdiriand] . 

3. Die Periode des Honiantic i smus , etwa vom Ende 
des 18. Jahrhunderts bis etwa zum Ende der dreissiger Jahre 
des 19. Jahrhunderts (neben dem entstehenden Romanticismus 
henscht während des Consulates und des eisten Kaiserreiches 
ein erneuter FKudoclassicismus). 

4. Die Periode des Realismus und des Natura» 
lismuSf etwa yom Ende der dreiasiger Jahre des 19. Jahr* 
hunderts bis zur Gegenwart. 

Ausdr3ddich werde bemerkt, dass die seitliche Abgren* 
timgr der einzelnen Perioden nur eine ganz ungefähre sein 
kuim. da vielfach die verschiedenen Litteraturströmungen neben 
einander herlaufen. 

§ 2 — 1. L itteraturanfjaben (§ 2. Bibli<)L;ra])hische und 
gesammtlitterargeschichtliche Werke; § 3. Angaben zur altfrz. 
Litteratur; § 4. Angaben zur neufrz. Litteratur]. 

$2. Bibliographiielie Werke und "Werke, welehe die ge- 

lammte französ. Litteratur behandeln. 
1. Bibliographische Werke. 

Handschrl ftencataloge, "Beschreibungen von Hand- 
schriften, MittheiluiifTcn aus Handschri ftcn Cataloguc de la 
Bibliothtque Nationale. Paris, seit 1868 — Cat. des mauuscr. frcs de la 
BibL nat Pari«? 1881, Didot — Kotices et extraits den manuserits de la 
Bibl nat. et autres bibliutheque^ , p. p. rinstitut national de France — • 
f. Paub, Lei nui. fr^s de la Bibl. du xol Paris 1836/48. 7 Bde. — > MÖR- 
nscUi» Xa BibL nat, son origine et tes aecroieiements jusqu'ä nos joun. 
Paris 1878 — O. Oböbbb, BibL Nat f. frge 34429. u. Ste-Oenevifcve fr. 
fcl ;iSG. In : Ztiehr. t rom. Phil. TV 351 — Gatalogue gto^ral des mss. 
des bibliothequcH publique« dee d^partemcns, p. soue lee auspices du min. 
de l'in«tr. publ. Paris. Tmpr. nat. — Cataloguc des livres precieux, inanu- 
«rits et iraprimes faisant partie de la bibl. de M. A-F. Didot. I87S — U. 
Robert, Inventaire sommaire des inss. des bildiotheques de France. Paris, 
seit 1S79, vgl Ztschr. f. rom. Phil. IV u. VII 1G5 — A. Fraxkm.n, 
J<» wiciennes bibliotheques de Paris. Paris 1867 — E. Ri'ELLK, BibUo- 
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graphie gtoirale des Gaules. Paris, seit 1880 — L. D^lisle, Melange» de 
pallognipbie et de bibliographie. Paris 1880, und: Note ■. le au. deXoun 
renfennant des drames liturgiqucs et des legendes picufses en ver^ frrs, in, 
Rom. n 91 — P. Meyer, Les msa. fr^s. de Cambridge. I. Saint Jühn's 
College, in : Rom. VIII 305 (vgl. auch Theil II S. 407, wo eine andere auf 
englische Bibl. beaügliche Schrift Meyek's genannt ist; — E. Stengel, 
Codicem Digby 86 bibl. Bodl. descripait etc. Halle 1871, und: Die dun- 
flon-de^eete-Hdfehr. der Ozfovder Bilii, in: Bom. Stud. I 380» TgL sueli 
Ztiebr. f. rem. fliil. VI 390 — B.BBiN80Bt Mitthdlung» aus einer fn. Hdt. 
de« Lambeth Palace in London, in: Henig'a Aich. 63 8. 61 — H. Varx« 
HAGEX, Die handschriftl. Erwerbungen des Brit. Museums auf dem Gebiet 
des Altromanischen in den Jahren 1865 bis Mitte 1877, in: Ztschr. f. rom 
Phil. I 541 — P. Heyse, (Studia Romanonaia I, Berlin 1S52. und:) Koman. 
Inedita auf ital. Bibl. gesammelt. Berlin 1856 — A. Keller, Romvart. 
Beiträge zur Kunde mittelalterl. Dichtung aus ital. BibL Mannheim 1844 

— J. Bekkeb, Die altfrz. liumune der 6L Marcu»-BibL Proben u. Auf- 
züge. Abh. d. K. Altad. d. Wiasensch. au Berlin 1839, vgl aueh A. Mu»- 
SAFIA unten § 3, Ko. 3 — P. Bajna, Bleordi di eodid firaaeeai poaaedutt 
dagli Eatenai nel aeeolo XV, in: Born. II 49 — W. Bbaghikolu, P. 
ySXfKR, G. Paris, Les mss. fr9s des Gonzaga,- int Born. IX 497, vgl. auch 
A. Thomas, in: Korn. X 406 — A. Bartoli, I codiei francesi della Bibl. 
Marciana di Venezia. Florenz 1873 — E. Stenget , Die raticanisclie Hds. 
Fonds Königin Christine ia&2, in: Ztschr. f. rom. Phil. V 381 — A. To- 
BLER, Mitth( ilun^en ans altfrz. Hdss. I. Aus der Ch. d. g. Auberi nach 
einer vaticau. Hda. Leipaig 1870 — A. Thomas, Extraits des archives du 
Vatiean pour aerrir k VUsL litt., in: Rom. X 331 nnd XI 177 — E. SiBN- 
QZL, Hittheilnngen aua frg. Hdaa. der Turiner UniT.-BibL Marburg 1873 

— W. FÖB8TEB, Der Turiner OU^ia, in: Ztaebr. f. rom. FhiL II 77 — A. 
MuaaAEiA, Ueber eine altfrz. Hds. der Univ.-Bibl. zu Pavia. Wien 1870. 
Sitzungsb. d. Akad. d. W. Phil.-hist. CL Bd. 61, und: HandschrifÜ. Stu- 
dien altfrz. Psalter in Oxford, altfrz. Hdss. der Mnrcusbibl., Rreviari d'a- 
mor in Wien, nltfrz. Hds. in Pavin , Rom. de Troilusl. Wien lb62 71 — 
Geffuov , ISotice.s et extraits des mss. concernant l'hist. et la litt de la 
Fr. qui sont conserves en Suöde, Danemark et Norv^ge (Extrait des Arch. 
des Mis«. 1*^ a^. t. m, IV, V} — A. Webbb, Handaelmia Studien auf 
dem Gebiete rom. Lit dea M. A. J. Unterauohungen Aber die l^e dea an- 
etena P^. Fmuenfeld 1870, vgL Born. V 494 — W. Vietob, Die Hdaa. 
der Geste des Loherains mit Texten u. Varianten. Halle 1870 — A. Kress- 
2«ER, Mittheilungen aus Hdss. (zur Alexandersage u. zum Born, dela Rose), 
in : Herrig's Archiv Bd. 68 S. 29 ff. — P. MeY'ER, Les mss. du coriTietable 
de Lesdigiiieres, in: Rom XTT 3^56 — C, Sachs, Beitrftge lur JLunde 
altfrz., engl, u. prov. Lit. Berlin 1857. — Vgl. unten § 3. 

Gedruckte neuere Kataloge existiren von den Bibl. s. B. folgender 
französ. Provinzialstädte : Caen (G. La VALLEY 1880), Lille (1879), Mont^ 
pelliex (L. Oaudim 1876) , Töulouae (I>B8BABBBAIJ-Bbbkabd 1879) , Toura 
(A.DoBAi(GB 1875), Vienne (J. Lbblanc 1870), Vitry>-le-Fran9oia (O. Bkr 
KELLE 1870). VgL auaeerdem: Mabst, Bibliographie eompiigndae. Com- 
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piegne 1S74; NiEPCE, Lea bibi andennes et modernes de Lyon. Lyon 
167^ und: Lea manuaerita de Lyon. Basel 1679. 

b) Bueheataloge u. dgl. : Bibliographie de la Franee. Journal 
n^ral de rimpfimerie et de la libtairie. (Steht im 74. Jahrgang und ei^ 
«eheint wöchentlich. Preis 20 frcs pro Jahr' — 'O, Lorenz, CataloprtJe ge- 
nernle de la Hbrairie frMc 1840/75. Paris 18«7/bO. b Bde. — »J. M. Qi K- 
KAKi>, I.a France littcraire etc., vgl. die ausfuhrliche Angabe in Theil II 
4iU — Bki net, La France Htteraire mi XV a., catalogue raisonn^ des 
uuvrages impiinie» en langue Ir^se jusqu'u Tan 1500. Paris 1S65. (Ueber 
Bsuxer'a Manuel TgL Theil II 405} — £. Manuel du bibUogra^ 

jibe soimand. Bouen 1860. 2 Bde. — A. Bbbnabd» Hiat de rUnprimerie 
roytle du Louti«. Paris 1867 — E. Batth, Hiat politique et littcraire de 
b Fresse en France. Paris ISGO. 

Ueber HOlfandttel lur Entr&thselung von Pseudonymen u. dgl. vgl. 
Ibeil n 370. 

Ueber Vapereau's und Jal's Dictionnaire vgl. Theil II 40H u. 407. 

Bibliographien, welche sich auf einzelne Littcraturgattungen [z. B. die 
Chanson-de-geste-Diohtung) , einaclne Litteraturwerke (z. B. das Kolauds- 
Uedj oder einzelne Autoren (s. B. Moliire) beaiehen, werdmi in den in | 3 
and 4 lu gebenden alpbabetisehen Uebersicfaten namhaft gemacht werden. 

2. Werke, welche die Oeachiehte der gansen franaOs. Lit- 
teratnr behandeln. Die Zahl der bieriier gefadrigen Werke ist, wie be- 
greiflidi, dne sehr betrftditliehe, aber dennoch fehlt es noch immer nicht 
nur an einer wirklich wissenschaftlichen und kritischen Darstellung der 
französ. Opqammtlitteraturge.sehioTitc, Kondern selbst auch an einem allen 
Wrechtigten An.nprüchen genügenden ilandbuche. Im Folgenden werden 
eine Anzahl "Werke angeführt, -welche, .solange bessere fehlen, relativ gute 
Dienste leisten können und deren Beuutsung eben nicht zu. umgehen ist. 
HliMiältlieh der franiOiäaehsii Werke so im Allgemeinen bemerkt, dasa ne 
nciat glinaead gesehrieben und reich an geistvollen UrtheOen, flberhaupt 
in isthetiachar Beaidiung hoeh interessant und lum Theil selbst sehr 
wexthToU sind, dass sie dagegen in Besug n\if Quellenforschung und Bel- 
Iningung wissenschaftlichen Apparates sehr viel zu wünschen übrig lassen. 
(Da bei den htdcutcndcren dieser U''erke fortwährend neue Auflagen er- 
scheiitf», so ist l on der Angaltc des Erscheinun(jsjuhre8 der neuesten Aujlage 
in der Hegel Abstand (jennmynen irordenj auch der JErscheinuttgsort nur dann 
angegeben, wenn er nicht Paris ist.) 

VuLLEMAIN, Cours de litt fir^se. 6 Bde. schon älteres Buch — die 
erste Auagabe ersdiien um die Mitte der swanziger Jahre — , aber noch 
huner lesenawerth und brauchbar) — D. Nisabd, Hiat de la litt ft^ae 
(die erste Ausg. erschien 1844/49; über das Buch Iftsst sieh fthnlieh wie 
Aber das Villemain'sche uitheilcttt nur enthält es mehr ästhetisirendes Bai- 
•'onncment als diesesl — E GERt'ZEZ, Hist. de la litt. fr98c depuis ses 
oxigine« jusqu'ä la r^volution (erste Ausg. 1801] <) — £. Talbot, Hist de 

1, Sowohl NiSAKD als auch Gekuzez hat ausser dem genannten gros- 
sen Werke auch ein Compendium ersdieinen lassen, ersterer u. d. T. 

Ktrting, Snejrktoplili« 4. rmn. Phtl. III. 20 
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la litt, frgse depuis fles origines jusqu'ä nos joors, avee im coup d'cnl a. 
lei litt, touigörefl 1866 — J.-F. DB Laharpe, IjfcH ou eourt de littAm- 
tnre uieieiiiie et moderne (beste Ausgaben 1825/36. 18 Bde. vu 1840. 3 Bde.) 

— BuRON, Hist. de la litt, en France depiiis la eonquAte des Gaules par 
J.-C^ar jttsqu'ä nos jours. 1851 — Demooeot, Hin. de la litt, fr^se de- 
puis ses oriprines jiisqu'a nos jours, seit 1?52 'Tielgelobtes , aber dennoch 
Hchr unzulängliches Buch — A. KOCBE, Hist. des priuoipaux ecrivaius 
fxqs. etc., London, seit 1S58. 

G. Merlet, Etudcs litt. s. Chanson de Koland, Joinville, Montaigne, 
Pascal, Lafontaine, Boüeau, Bossuet, F^n^lon, Labruy^re, Montesquieu, 
Toltdre, Buffon, 1863 — •Ch.-A. SAlKTB-BBinrE, Gritique et portraits litt 
1833/39 S Bde., Portndta litt 1844. 2 Bde.; Causeries du lundi 1861/62 
15 Bde^ Nonmux lundis 1863/73. 10 Bde^ (diese sSmmdiehen Werke ent- 
halten höchst werthvolle, glän^ond gesehrieben c Essays über die verschie- 
denartigsten litt. Themata) — F. Brunetiebe, Etüde crit. s. l^hist de la 
litt, frcse. 1880 (behandelt meist Fragen der neueren Litt., der Verf. steht 
auf dem i^classischen« Standpunkte und weiss denselben geistvoll gu ver- 
theidigenU 

"iDELKR u. NoLTE, Handb. d. fra. Spr. u. lit. Berlin 1804/36 . 4 Bde. 
(für seine Zeit Tortiefiliehes Bueih, dsa einer Neubearbeitttng wOrdig wäre; 

— Maobk, Die frs. Litt Tom Anfange de« 12. bis gegen Ende des 18, 
Jahrh. Wismar 1834, und: Vemueh einer Oesdi. u. Charakteristik der £rs. 

Nationallitt, von 1789 ab. 1837. 3 Bde. — F. Kreyssig, Gesch. d. frs. 
Nationallitt. 5. Aufl. besorgt v. Lamfbbcbt. Berlin 1879 (leidliches Hand- 
buch), und: Studien zur frz. Cnltiir- u TitterRturirf "ch. Berlin lstr> — 
H. Breitinger, Die Gnindz\i?ip der irz. Litteratur- u. Sprachf^csch. Zü- 
rich. 3. Ausg. I*^***) (ein tür pril; tische Studienzwecke sehr brauchbares 
Büchlein trots mancher Lflcken und Unebenheiten), und: Die frz. Classi- 
ker. Charakteristiken u. Inhaltsangaben. 2. Ausg. Zürich 1879 — E. Ex- 
OBL, Oesch. d. fn* Litt. Leipzig 1882 (feuiUetonistiseh gehalten}, und: F^r- 
ehologie der fri. Litt Teeehen 1885 — A. Kbesbnbb. Grundris« der fin. 
Litt u. Metrik. Frankf. a. O. 1879 — W. König, Studien zur frz. Litte- 
raturgesch. Halle 1877 — C. SACHS, Synchronistische Tabelle der polit 
u. Litterärgeschichte Frankreichs u. Englands. Berlin. Langenscheidt. 

H. VAN L.\rx, Hist. of French T.it T.ondon ISTfi'?" 'werthlcs — 
SaiNTSBLRy, A Short history of French Lit. Oxford 1883, vgl. Kom. XII 6o2. 

Brauchbare litterargcschichtliche Notizen findet man auch in den bes- 
seren Chrestomathien, z. B. in Staaff, La litt, fr58e dep. ses orig. jusqu'ä 
nos jours. 1876. 6 Bde., Bunour u» Hebbio» La Franee litt Bmineehw., 
seit 1856, PlOtz, Manuel de litt, fr^se. Berlin, immer neu ersefaeinend. 

Anhang: Oeschiehte des frans. Dramas und Theaters (rgL 
auch die Artikel Adam de la Halle, Mystöre, Miracle, Theä- 
tre in dem aiphabet. Verzeichnisse des § 3 und die Artikel 
Corneille, Moli^re u. dgl. in § 4, sowie einselne Anm. su § 5). 

eis de i'hist. de la Utt. £r9se«, letsterer u. d. T. »Hist abregee de la litt 
frfse.« 
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*Fr&n(OIb et Claude Pakpaict, Hitt gfo. du ThMtre fir^t. 1734/49, 
15 Bde., M4m. p. semr k llastL dw speetades de la foire 174S. % Bde., 
Bist, de l'anc. th. it. 1753, dlet dei tfa^itre« de Paris 1756/67. 7 Bde. — 

K. PftöLss, Geschichte des neueren Brama's. Leipzig 1881 — V. FouRNEL, 
Curiosit^s th^Atrales aneiennct et moderne«', frcse«? et 6trang^^es, 185^> — 
E. Dl' Mf-HTTi, Origines latincs du tlieatre moderne. 1849, und: Histuire 
de la comedie 1864 'iiy — Skpet, I-e drame chr^tien au moyen-dge 1878 — 
L Petit de Jlllevillk, Hist. du th. ew France. Les Mysteres 1886. 
2 fide. [tntM tamthst M&^jcl bedtotendes tind groncUegendei Budi) — 
L. P. Bbrgbb, FinunsttiUning af det fraatka medeltids dxamats utreek- 
lingigliig frln ftldrte tider tiU Ir 1402. Stoekholm 1875 (gute und fiber- 
»chtliehc Zusammenstellung) — Ii. Belisle, le Myst^ des rois mages ^ 
dans la cath^dnle de Neven, in: Rom. IV 1 — H. Tivier, Hist. de la 
litt, dramatique en Fr. depuis ses ori«?. jusqu'au Cid 1S73. Icsliares Com- 
pendium^ — B. PlFTEAr und J. Goujox, Hist. du th. en Fr. des origines 
au Cid. IbSU ziemlich werthJos) — ForUNiKK. I.e Theatre frgs avant la 
renaissance. Paris 1880 — E. PicOT, La Sottie en Fr., in: Rom. Yll 236 
— R. Werner, Brei Fareen des 15. Jahrb. Oöttingen 1880. Biss. — P. 
GoLDSCHHixvT, da« politiiefae Sebauapiel m Franlureicfa unter KöDig Lud- 
irig XII, in: Herrig^s Aiebiv Bd. 41 ~ *A. Ebert, Entwiekelungage- 
•eliiehte der In. Tragödie, Tomehmlieh im 16. Jahrb. Gotba 1856 — E. 
Faüt et, k trag^die fr98e au XVI s. 1883 — E. Foubnibe, Tb. fr9s au 
XVI et au XVII s., 1550 ä 1650, ou choix de com^dies antSrieures k Mo^ 
liere. avec introduct. et noticc. füeber die 'Contempornins de Mol.' s. un- 
ten § 4 aiphabet. Register.) — Bu Tralage, Notes et documents s. Vhist. 
des th. de Paris au X\7I s. 1881 — *E. Bespoi.s, I^e th. frcs sous Louis 
XIV. 1875 (vorzügliches Buch, das Jeder, der mit dem Brama des 17. Jahrh. 

beeehiiUgt, gelesen haben ioUte) — F. LemaIVRB, La oom^e aprös 
MoHire et le thMtre de Daneourt 1883 — 6. Weikbbeg, Daa tn, 8eh&- 
fotpiel in der ersten Hllfte des 17. Jahrb. Frankf. a. M. 1884 — Saint- 
TiCTOB, Deux Masques 1883/84. 3 Bde. (behandelt namentl. Moliöre und 
Beaumarchais) — A. B. Cochbane, Th. frrs in the reign of Louis XV. 
London 1S79 — Wetz, Bie Anfänpre des büiL'crl Dramas in Frankreich. 
Worms ISS.-). — E. Campardon, I-e*» comedicns de la troupe frcse pen- 
dant les deux derniers siecles. Documents recueilli.s aux archives nationa- 
les. Paris o. J. — Vgl. auch § 4 und einzelne Anm. au § 5. 

f 3. Angaben sur altfranzös, Litteratur. 

1. Werke, welche die altfrz. Litteratur in ihrer Qesammt- 
heit behandeln. TTistoire litt^iaire de la France (begonnen nach fünf 
Jahre zuvor erfolgter AnkCmdigung im J. 17.33 von den Bened^ctinern der 
Congregation des h. Maurus, welche das Werk bis zum 12. Bande ein- 
schliesslich [17031 fortsetzten; vom 13, Bande ab übernahm, und zwar seit 
dem J. lSui>. eine Cummissiun des Institutes die Arbeit. Bis jetzt liegen 
SO Bde. vor, in denen die litteraturen Frankreichs — die latmnisehe, firan- 
lOsische und proTensaHsehe bis sum 14. Jahrh. in gelehrtester und ge- 
diegenster Weise behandelt werden. Dass ein so umfangr^dies und Ton 
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■o Tenchiedenen V«r£utem gearbeitetet Werk viele Ungleldiheiten und 
Mingel, namentlidi aueli Breiten und Wiederholungen leigt und daM « 
in seinen ftlteroi Tlieilen den Anforderungen der heutigen Wissenschaft 
nieht entsprieht, ^a ist sclbstversttndUch, nichtsdestoweniger ist die Uiit 
litt eine staunenswerthe Schöpfung, wie auf litterargeschichtlichem Gebiete 
kein anderes Volk sich einer solchen n hmen darf. — Eine kurze (k- 
•schichte der Hist. litt, nebst einer gedrängten Analyse der einzelnen Bände 
hat bcHMiTZ in JSujijd. '2. 8. 27 ff. seiner Encyklopädie gegeben . 

L, MOLASD, Origines litt, de la France lb62 — J. Ampeke, Hist. liu. 
de la Fr. »vant le XII a. 1839. 3 Bde.» und: De la litt, frcae dana sei 
rappoita avee lea litt, tooig^res au m.^e 1833 — B. Roqvbpobt, De 
V4tat de la po4aie fr$ae dana les XII et XIII a. 1815 — Villbmaim. Ta> 
bleau de la litt, du m.-&gc cn Fr. , en Italie, en Eapagne ete. 1863. — L 
MOLAND, Originea litt de laFr. 1864 — *Cu. Aubertin, Hist de lalang. 
et de la litt frcses au m.-äge IbTti 78, 2. Ausg. 1S85 (das verhaltnissmifr 
•^iar beste Werk, vgl. : Korn. IX 306; — P. Alueht, la litt, frrse dep. le« 
orig. jusqu'ä la fin du Iti s. 1^7^ — Ch. Gidel, Hist. de la litt, frcse 
dep. son orisr. jnstju'ii la renaissauce. 187,5 — H. Prat, Etudes litt du m.- 
üge XIV et XV' s. 1*577 — J. CoNDAMüJ, Coura compUmentaire de lang, 
et litt romanes [Langue d'oll). Le^on d^ouY. Lyon 1880 — A. Daümesxe- 
TEB, Coura de litt fr^se du nt^Age et dliiat de lang, fir^ae. Le^on d'ouv., 
in: Her. de l'Enaeign. 15 Dte. 1883 — 0. Richtkb, Die fin. Litt axn Hofe 
der Herzöge von Burgund. Diss. Halle 1882 — O. Pabis» Lea oontes ofien- 
taux dans la litt frese du m.-ägc 1875. 

F. Ideler, Gesch. d. altfrz. Nationallitt. v. d. ersten Anf&ngen bis 
auf Fran« I. Berlin 1^42 vgl. oben S. :m - K. Sf.mmig, Ge.sch. d. ÖS. 
Litt im Mittelalter. Leipzig 1S62 ihat nur als Curiosum Interesse'. 

2. Schriften über einzelne Gebiete der altfr«. Litteratur- 
F. DiDOT, Essai de Classification m6thodique et syuuptique des romaus de 
chevalerie in^dita et puUi^s. 1870 — Uhlakd, Ueber das alt&z. £poi 
(Oesammelte Sehriften lur Oeacdiiehte der Dichtung und Sage, herauf. 
Ton HOLtANO, Bd. IV 327) — WiRTH, Ueber die nozdlrs, Heldengediehte 
dea karoling. Sagenlureiaea. Elberfeld 1838. Ptogr. — F. Wolf, Ueber die 
neuesten Leistungen der Franzosen in der Herausgabc ihrer Nationnlhcl- 
dengedichte. Wien 1833 — A. Tobler, Ueber das volksthümL Epos der 
Franzosen, in: Zeitschr. f. Völkerpsych. u. Sprachvgl. VI 139 — *P. R.\.t>a. 
Le origini dell' epopen fnmcese. Florenz 1884 {hochbe leutendes geniales 
Werk' — *K. NvKor, Den oldfranske heltedigtnirig. Kopenhagen 1883 
ausgezeichnetes übersichtliches Werk, das namentlich auch eine treffliche 
Bibliographie der altfrz. Epik, besond. der Chanson • de - geste - Dichtung 
enthält) — '*L. Gaiitieb, Les Epopecs frcses. 2« id. vol. I. HL IV 1878y80 
ausgeieichnetes Werk aber die altf rs. Chansons de geste mit allem vissen» 
sehaftl., namentL aueh bibliographiaehem Apparate; der ftsthetisebe Stand* 
pnnkt des Verfassers ist ein SU einseitig bewundernder), vgl. BöHMBÄg 
in: Born. Stud. III :i67. Femer desselben Verfassers Essays: La che>'a- 
lerie d'apris les textes po^tiques du m.-Agc, in: Rev. des quest. hist. III 
'6ib ; l'idee religieuse dans la po^sie ep. du m.-4ge. 1868, l'idee polit dans 
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Im chans. d. g., in: Rev. des quest. hist. VIIjiS; le style des chans. d. g., 
in Rcv. du monde cath. 1877, 10 u. 25 Mai — A. Grav, DpIV cpica fran- 
cese nel medio evo, in: Nuova Ant 1876 Oct. — E. I.ittre, De ia poesie 
epiquc dans la soeiet^ feodale, in: Hist. de la lan^. frcse T 256 u. R. d. 
d. \L 1854, 1. Juli. — 'G. Paris, Hist. poetique de Charlemagne 1865 
ignindlegende« Werk, das Jeder Studierende der altfra. FhiL lesen muss] 

— G. Paus, De PBendo-Turpino 1865 — P. Paris, Lee ehensons de geste. 
Diseoura d'cniT., in: BuUeCin du bibHognph. et du biUioth. MSn 1859, und 
Etüde s. les eh. d. g. et s. le Qarin le Loherain de Jean Flagy 1863 — 
G. Paris, Paulin Paris et la litt, au m.-Ag^ in: Rom. XI 1 — Ch. uHt- 
RIC.\CLT, Essai n. Vorig, de Vepopec frcse et s. son bist, au m.-Äj^c. ISHO 

— P. Meykr, Kccherches s. Tepopöe t'r98e etc. (Kritik der oben genannten 
^Verke Ciautier s u. G. Paris ) 186" — F. Henai x, Charlemagne d upres les 
traditions liegeoises. Li^ge 1878 — E. Qlixet, Des ^popees fr98e8 in^dites 
du XII s., in : (Euvr. compUtea t. IX — Dl£UL, Die Rolandssage in der 
altfn. Poesie, namentL im Heldengedieht. Marienwerder 1867 — *G. Qbö- 
BEB, Die liMidsdiriftL Gestaltung der eh. de g. Fierabras. Lelpsig 1868 
(eine duidi ihre seharfsinnige Methode in der Textkritik epodiemaehende 
Sehriflt} — P. Bbkton, De V^popee fr9se au nu>Age. Besan9on 1879 — O. 
Dietrich, Die "Wiederholungen in der altfrz. eh. d. g. Erlangen 1881. 
Dias., aueh in: Rom. Forsch. Bd. 1 — Histoire du Mont-St-Michel etc. 
ohne Angabe des Verfassers). Coutances 1876 — Karlamagnus-Saga og 
kappa hans. l'dgivet af C. K. Unger. Chri«tiania 1860 — G. Stoum, Sagn- 
kredtiene um Karl den Store og Didrik af Bern etc. Christiauia 1874 «— 
A. Feist, Zur Kritik der Beitasage. Marburg 1885. — Vgl. aueh unten 
ibKo. 4 die die einxelnen Ohansons degeete, namentL das Ro- 
liodslied betr. Artikel, vgL aueh obenKap. 8, §9 amSehlusse. 

A. BlBCH*UlB8CHFBI<D, Ueber die den prov. Troubadours des 12. u. 

I i. Jahrh. bekannten epischen Stoffe. Halle 1878, vgl. Ztachr. f. roman. Phil. 

II 318 — F. DiDOT, Easai de Classification etc. fs. S. 30S) — de la Ville- 
M U'.fjLE. I.es Romans de la Table ronde et les contes des anciens Rrctons. 
•J" ed. 1S60 — A. BlROH-HTRsrHFET.D, Die Sage vom Gral. Leipzig 1877. 
Tgl Ztschr. f. rem. PhiL 11 617 — *A. I^a Borderie, L'Historia Brito- 
aum attribu6e ^ Nennina et l^Hlstoria britannica arant Oeol^i de Mon- 
vouth 1880, und Les rdritables proph^tiee de Merlin. 1880, Tgt Rom. 
Xn 367 — *'G. Pabis, Etudes s. les romans de la Table ronde, in : Rom. 
X 465 u. XII 459 — F. Loliee, La femme dans la ch. d. g., N. R. XV 
382 — Tu. Krabbes, Die Frau im altfrs. Karlsepos, in: Stenobl's Ausg. 
und Abb. XVm — Fu. Baägert, Die Thiere im altfrz. Epos, in: Stex- 
GEL'8 Ausg. u. Abb XXXIV — P. Zellfr , Die tägl. Lebensgewohn- 
heiten im Karls-Epos, t lH iidn X LH •— R. Schröder, Glaube u. Aberglaube 
in der altfrz. Dichtung. Eriaugen 1886. 

J. Bekker, Verglsichung homerischer u. altfin. Sitten, in: Monate- 
beriehte d. Beil Akad. d. Wissenseh. 1866, und homer. Ansichten u. Aus- 
draekaveisen mit Mn, insammengesteUt, ebenda 1867 — E. Littb£, La 
poMe hoin^que et Tancienne poteie fr9se, in: H. d. d. M. 1847, 1. Juli, 
vgl : Hist. de la lang, fir^se I 301 — J. Alton , Einiges au den Charak- 
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teren der Artussagc. Wien 1883 — F. Seiffert, Ein Romanbuch zu den 
Artuscpcn. Theü I. Greifsirald 1883. Disa. — W. Heidsiek, Die ritterl. 
Oesellschaft in den Dichtungen des Crestien de Troycs. Greifsw. 1S83. 
Diss. — I.. Gauttkr, La chcvalene 1884 — V{?1. auch unten in No. 4 
die die eiuzeinuu Abeiite uei ruiuanu, suwie den »üral«, Gottfr. 
V. Honmouth, Artitssage u. dgL betr. Artikel 

B. Bbbnhabdt, ReeherdieB s. YhitL de la eorporation des m^ntoiem 
Ott joueurs d'mstrumeiitB de la Tille de Paria» in: Bibl. de TEe. des Ch, 
III 377, IV 525, V 254 u. 339 — A. ToBLER, Spielmannsleben im alten 
Frankreich, in: »Im Neuen Reteb» 1875, No. 9 — F. Fbetsiond, Jong' 
leurs u. Menestrels. Halle 1883 — £. Lenibnt, Ia Satire en Fr. au m.- 
äge. 1883. 

3. Sammelausgaben, Sammelwerke: Altfrz. Chrestomathien u. 
dgl. s. oben S. 57 — Gesammtausgaben der »ältesten Denkmäler« s. unten 
No. 4 — Sammlungen altfrz. Dramen (Mysterien etc.J s. unten No. 4 un- 
ter »Mysterien^ u. »Theater«, vgl. aaek oben § 2, Anhang. 

Aneiens po^ de la Franca, p. p. F. Ouessabd, 1859/70, 10 Bde., 
^thaltoa folgende ehansons de geste: Gui de Bourgogne — Otinel, Hoo- 
Tant — Doon de Mayencc — Gaufrey — Fierabraa — Psurise de la Du- 
chesse — Uuon de Bordeaux — Aye d'Avignon — Gui de Nanteuil — 
Gaydon — HugMeR Capet — Maeaire — AUscans (vgl. unten No. 4;. 

Publication.s de la Societe des ancien» textes seit 1975, bis 
jetzt 2A Bde., enthalten u. A. : Chanson.«? frfses du lö s. p. p. G. P.\RTs, avec 
lu musique en notation moderne p. A. GEVAEItTS — Les plus aneiens mo- 
numents de la langue fr9se. (Album photograph. Faesimilc] , p. p. G. Pabib — 
Brun de laMontagne, rom. d' y., p. p. P. Meter — Miraoles de Nostre 
Barne par personnages, p. p. G. Pasis u. U. RobbRT — OuOlaume de 
Palerme, rom. d'av. p. p. H. MichelanT — Deux r^dactions du roni. des 
Sept Sages de Rome, p. p. G. Pakis — Aiol. ch. d. g., p. p. F. Nor- 
M.\xi) u. G. Ratn.WD — Le D^bat des Hörauta de France et d Angle- 
tcrre. p. p. L. Panxieu u. P. Meyer — fEuvres completes d'Kustache 
Deschamps, p. p. Qlelx de St-Hilaike — Le saint voyage de Jenisalem 
du seigneur d'Angluse, p. p. Bonnardot — Chronique du Mont-Saint- 
Michel, p. p. S. Luc£ — Elie de St-Gille, ch. d. g., p. p. G. Hatnaud 
— Daurel et Beton, eh. d. g. prov. , p. p. P. Heyes — Le Mistire du 
Vieü Testament, p. p. J. de Rothschild ^ La Vie de St GiUse p. Ouil- 
laume de Bemerille, pohme du 13 s. p. p. O. Pabib et A. Bos. 

Altfransös. Gedichte aus venezianischen Hdss., herausg. 
A. :Mrs8AF!A. I. La Prise de Pampelune. II. Maeaire. Wien 1864, vgl.; 
Bibl. de l'Ec. des Ch. 1864, 8. 573. 

Altfranzös. Bibliothek, herausg. von W. Forbter. Heilbronn, 
seit 1S79; die hin jetzt etRchienencn Bfinde enthalten Bd. 1 Chardry's Jo- 
saphaz, Set Dormanz u. Petit Plet, ed. J. Kocu 1879 — üd. 2 Karls 
d. G. Beise etc., ed. F. KoscHwm, 2. Ausg. 1883 — Bd. 3 OetaTina, 
altirs. Roman, ed. K. Yollmöllbb 1883 — Bd. 4 Lothringischer Psalt^ 
des 14. Jahrh., ed. F. Affblbtedt. 1881 — Bd. 5 Lyoner Ysopet (13. 
Jahrh.}, ed. TIT. Föboteb. 1882 — Bd. 6 Bas sltfri. Rolandslied. Text Ton 
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Chäteauruux u. Venedig VII, ed. W. FÖRSTER 1883 — ^Bd. 7 Das altfrz. 
Rolandslied. Text von Paris, Lyon, Cambridge u. Lothr. Fra«nn., ed. W. 
Förster, noch nicht erschienen.} — Bd. S Orthographia guliica. Aeiteater 
TMat Olm fti. AuMpr. u. Ortihogr., ed. J. ftpO m tliiaieK. 1884 ^ Bd. 9 
Ad|^ Marien-Legmden, ed. C. Nbohatjb 1885 — Bd. 10 ConuneBtar su 
dcB ilt. frs. Spiaolidenkin., ed. E. KoscHwns (weiteie Bände soUen l»m- 
g«B: Cktmier's von Pont-Sainte-Maxence »Thomee Beeket« — Jehan de Lau* 
ton — Jaa£r6 — poitennisehefl Kathorlnaleben — proY. Planefeue Marke 
— Myst^re d'Adam — Koman de Cristal — Nat de Mona — Bomail de 
— Koman du Castelain de Couci . 
G. Ray?JAUD, Bibliojn'uphie de« chanBunniers frcs des XIII üt XIV 8. 
, 188-1. 2 Bde. — A. Jubinal, Jongleurs et trouveres ou choix: de saluts, 
ipitres, r^Teries et autres pi^ces legeres des XTTT» et XIV* ai^es. 1835 — 
Ghairta hiatoriques et populaiiea du tempe de Cbarlea Vn et Louis XI p. p. 
IB Bovx OB LivCT 1857 ChaiMons du XV« a. ete. p. p. 0. Paris» a. 
oImd in den PtabL de U Soe. des aae» text — Beeueü de moteta frfs. dea 
Xn et XTTT 8., p. p. O. Raynaud, suivis d'une ^tude s. la musique au 
siöcle de St-Louis p. H. Lacroix, 1S82 — Reeueil de po^sies £r9se8 dea 
XV et XYI sifecles, morales, fae^tieuses, hiatoriques r^unies et annot^es p. 

A Dfc MoNTAKiLüN et J AM ES DK KOTHSCHILD, 1855/7S. i;} Bde., Vgl. Ztsclu-. 
L rem. Phil. I 462 u. II H44 • — Rec\ieil de chants historiques frcs. depuis 
le 12 jusqu'au lU s., p. p. Leroux l>K LlNCY, 1841/42 — Cent ciuq rou- 
deaulz dWnir, p. p. £. Tboss, 1863 ~ Poiaies des XIV et XV a., dV 
pite le ma. de )a bibL de Oea^e, p. p. £. Bctteb. Baaei 1880 — P. Mbteb, 
Mäangee de po^aie anglo-nonnaade^ in: Rom. IV 370, und: M^L de poftaie 
fiipKf in : Horn. VI 481 — A. Binaux, Trouvirea, Jongleurs et m4neatrela 
du Nord de la France et du midi de la Bclgique, t. I trouvfcrea eambr6- 
mna. Brüssel ISM, t. II trouv. de la Flandre 18.'i9, t III trouv, artesiens 
l>4;j, t. IV trouv, brabancons 18G3 — Trotiv^res beiges du XII au XIV 
&iecle. Chansons d'amour, jeux-partis, pustaurelles, dits et fubliaux, p. p. 
A SCHELEB. Brüssel l&7ü, vgl. Zt.schr. f. rom. Phil. II 470 ij. — Vgl. 
auch No. 4 den Artikel »Lieder«. 

Fabliaux ou eontea du XU et duXIÜnteles, p. p. Leoraxd 1779/81. 
4 Bde. — Fabliaux et eontea, p. p. Babbaban, nouT. 4d. augmant^e p. M. 
Ittov 1808 — NouTeau reeueil de fabliaux et eontea inWta dea poMea 
fr$a dea XU, Xm, XIV et XV aiteles, p. p, MioN 1823. 2 Bde. — A. 
JuBDJAL, Nouveau reeueil de contes, dits, fabliaux et autres pitces in^ditea 
des xm, XIV et XV si^clcs. 1839/42. 2 Bde. — Reeueil gen6ral des fa- 
bliaxix des XTTT et XIV siecles, p. p. A. de Montatclon et Raynaud 
1872/78. 4 Bde. — Vnri^t^s historiques et litteraires. Reeueil de j)iJM;es 
rares et curieuses annotees p. Foürnier. i85öyG3. lü Bde. — E. du Me- 
WL, Po4aiea in4ditee du m--i, prto4d. d'une bist de U fable £aopique 1854. 

Ch. Lovakdbe, ChefiKl'ceuTTe dea eooteura frgs avant Lafontaine (1050 
~1660) 1875 — A. Y. Kbllbb, Altfrt. Sagen. 2. Auag. Heilbronn 1875. 

i 

1) Vgl. hierzu die Dis.s. von J. SriE?, Untersuchungen üb. die belg. 
Trouveres dea 12/14. Jahrh., in; Stengel's Auag. u. Abn. XVII. 
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4. Alph ul>et i s c h es Verzeichniss der Ausiraben der wichti- 
geren alttranzös. Jiitteraturwerke liebst Angabe einiger Er- 
läuterungssehriften (ein beigefugtes N. Terweist auf die Nachträge . 

Abbregi^ de Troyea (naeh Dictys u. Dares sowie nach einer Hds. 
der Breslauer StadtbibL eto.}» heraasg. Ton Buboeb. Breslau 1876» Progr. d. 
Healseh. am Zwinger — Adam» s. Mystered'A. — Adam de la Halle, 
(Euvrc«! compl^teSf p. pour la premi^re fois par Coussemaker 1872 (G. RAY- 
NAUD, Deux jcTix-pnrtis iiiedits d'A. d. 1. H., in : Rom. VI 590. L. Dahlsen, 
A. d. 1. H.'s Dramen u. das Jus du pelorin, in Stt'ngel's Auspf. u. Abb. 
XXVII) — Adenl'S Ii Rois. 1) Iii Roumans de lierte aus ^rans pie« ed. 
A. SCHEI.ER. Brüssel 1871, vgl. Rom. V 115 u. m aai) aiistlitt. XX 7(»1; 
Gaftier, Ep. III 7 ; Fr. Michel, Examen crit. du R. d. B. etc. 1832. S. ob. 
8. 309) . 2) Bueves de Commarefais, ed. A. Schbleb. Brflssel 1874, vgl Bom. 
V 115. 3) EafSuices Ogier, ed. A. ScHELBB. BrOssel 1874, Tgt Rom. V Mb, 
(Gautxbb m 52, Hist litt. XX 688). 4) Li Boumans de 016omadös, 
p. p. A. VAN Hasselt. Brüssel 1865/66. (J. H. Bobhans, Observations 
pbilologiqucs et critiques s. le texte du r. d. Cl., p. p. t. H. T/u'<re lSr>7.' 
— Aelteste »Sprachdenkmäler. Unter den »ältesten Sprachdenk- 
niiilern« vorsteht man im engeren Sinne folg"ende Schriftwerke 1. die 
fStrassbvirger Eide, 2 das Eulalialied, 3. das Fragment von Valencicnnes 
oder das Juuasfragnient, 4. das Leodegarüed , 5. die rassiuu, 6. das Ale- 
xiuslied des 13. lahihttiiderte (s. unter »Alexius«]; im weiteren Slmie 
reebnet man ferner hinsu: 7. das hohe lied, 8. das Alexanderfragment des 
Alberie Besan^on (oder Brian^on?) , 0. die Epistel vom heü. Stephanue, 
lo. der Sponsus; im weitesten Sinne kann man endlich noch hinsasählen 
die (abgesehen von den Eiden und dem Jonasfragment) ältesten Prosadenk- 
mäler: 11. Ucbersetzung der vier Bücher der Könige (s. unter »Quatre 
livres«\ 12. Oxffirrlf'r P^jalmcnübersetaung (s, unter »Psnltcro^ 13. Cam- 
bridger l'salmenübersetzvmg (s. unter «Psalter»). Von No. 1, 'i. 4. ."> hat 
G. Paris im Album der Soc. des anc. text. photographische i acsimile 
veröffentlicht, bezüglich der Lambspringer Hds. des Alexius hat £. StEK- 
QEh ein Gleiches gethan, jedoeh ist das Faesinüle nicht in den Buchhan- 
del gekommen; No. 1, 2, 3, 4, 5 u. 10 sind von Koscbwits in diploma^ 
laschem Abdruek herausgegeben worden (Les plus anciens monuments de 
la langue frcse. 3. Ausg. Heilfaironn 1884;, dieselben Stücke u. ausserdem 
No. r>. 7, 8 u. auch von Stknori, in Ausg. u. Abh. Heft I mit vollstän- 
digem Wortverzeichnisse u. l'ehersichtstabcllen über "Wortklassen, Asso- 
nanzen u. Reime) u. XI. Mit Abfassung eines ausführlichen Commentars 
ist KiKsciiwiTZ beschäftigt, Bd. 1 desselben ist Ende 1885 erschienen. 
Die reichhaltige Litteratur zu den ältesten Sprachdenkmälern ist in den 
angeHQhrten dlplomatisdh«! AbdrQeken ▼eneichnet, weshalb hier und unten 
▼on ihrer Angabe Abstand genommen weiden darf. Aim^, moine du 
Mont-Cassin, L'ystoire de Ii Nonnant et la ehronique de Bob. Viscart, p. p. 
Champoluon-Fiobac 1835 — Aimeri de Narbonne, eh. d. g., Ausg. 
T. L. Demaison. für die Soc. des anc. text. vorbereimt vgl. Hist. litt. ^ 
XXIT ino: Gaitieu, Kp. III 774; G. Paris in Rom IX 51") Stenuel 
in ZUchr. f. rom. Phil. VI 397: A. £££»SN£R in Uerrig s Archiv LVI 11} 
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— Aiol et Mira bei, herauBg. v. W. FÖRSTKR. Heilbronn lS7ft S2, von 
J. NoRMAXD u. G. KATryAl i) f. d. Soc. de« anc. t. 1ST8 vgl. A, Mi ssafia 
in Ztechr. f. rom. Phil. III 257 — A iquin s. Aquin — Alhcric v. 
Besancon s, A 1 ex a n d c r f r agm c u t — Alexnnderfr a eni »• n f s. ol) 
Aeltt stf Sprachdenkmäler, vgl. auch \V. Fr)KsTKK. in Ztschr. t. roni. 
Hill. II 7y u. VI 422 (H. Flechln^u, DitJ Üpr. de« A. StrasHburg 18S2 Diss., 
Tgl Rer. crit. 19S3 I 207, Ztaebr. f. nfirs. Spr. vu Lit IV* 94) ~ Ale-, 
ztoderroman Li rom. d'Al. par Lambert Ii Ton u. Alesandte de Ber^ 
naj, hmuig. 1) V. H. MxcHBtAinr. Stuttgart 1846, 2) p. F. lb Coubt db 
LA VlLLETHASSETZ et £. Talbot, 1861. 3) Sine lurit. Ausg. aimina. alt- 
fraQ2. Alexanderdichtungen bereitet P. Mkyrr vor. vgl. Horn. XI 213 u. 
Xn 139. l\'1)cr die Alexandersage vgl. Theil II 495 f., nachgetragen werde 
hier F. Hllmf.u, Alex. d. G. in JeriKalem. Büdingen 1^72 Pro st. : "Röm- 
HELI>, Beiträge sur Gcsch u. Kritik der Alexandersage. Auszufj aus der 
«yt. Uebers. de« Pneudokallisthcnes. l'^7;j. lli-rsfeld. Progr.! — Alexia«. 
Leber das Alexiuslied de» 12. Jahrh. vgl. bezüglicii der diplomat. Ab- 
difleke und dee photogx. Faeiiaiilea oben »Adteate Spraehdenkmäler« ; son- 
■tige Auegaben yeranftaiteten W. H^llsb in Haupt'e Zteebr. t deutsehet 
Akeitli. V 299; O. Pabib 1872 (mit hoehbedeutendw l^nleitung; Neudruek 
desTestee 1884); der Parii^soben Ausg. dee ilteaten« ca. 1050 eotataadenen 
Alexiusliedes ist die Ausg. dreier sp&terer Reproductionen (des 12., 13. u. 
14. Jahrh. i beigefügt, die dritte derselben von L. Pan'MEB edirt. Ein Ale- 
xiuslied in achtsylbigen Versen hat G. Paris in Koni ^ ITT IfiM. ein naeh 
anderes hat J. Hekz im Progr. der Israel. Real'Je!!. zu Frankfurt a. M. Ib'iH 
veröffentlicht (J. Braüns. l'eb. Quelle u. Entwakeluntr der altfr«. Cancun 
de Saint Alexis vergl. mit der prov. Vida sowie den rdlengl. u. mhd. Dar- 
rtdloi^en. Kiel 1884) — AUaeans, ch. d. g., Ausg. Ii v. F. Quessabd 
tt. A. DB MoxTAtOLON 1870. A. P. F. X; 2) von Jonckblobt im Ouil- 
Itiune d'Orange (a. d.) I Ith (Hiat litt XXII 511; Qadtieb, Ep. IV 465; 
Bern. II 335, VI 257) — Amis et Amilcs, ch. d. g., Ausg. von K. Hof- 
max?». Erlangen 1S52, 2. Aufl. 1SS2 (Hirt. litt. XXII 25S; Gaütiek, Ep. 
I 471; Rev. celt. IV 203, 470; KÖLniNG in Paul u. Braune's Beiträgen 
etc IV 271. Germania XIX Engl. Stud. II 2f>5, V 4ß5, ausserdem in 
Stfiaer Au*;«j. des altengl. Amis and Amiloun. Heilbronn 1884; H. Klkin. 
Sage, Metrik u. Gramm, des altfrz. Kpos A. et A. Bonn 1875 Dis.s. ; J. 
ScuohPE, Leb. Metr. u. Ass. der ch. d. g. A. et A., in : Franz. Stud. III l , 
J. HOllbk, Ueber Stil n. Compos. der altfin. ob. d. g. A. et A. n. Jouid. 
t Blaivies. Münster 1885 I>ias.) ^ d'Andeli, H., Ausg. IUbon. Bouen 
ISSl, TgL Born. XI 137. N. — d*Andeli, R.» Cbanson p. p. HiBOM, vgl. 
Horn. I 190 — Anaela de Cartbage, ch. d. g., niebt edirt (Hist. liU. 
XDt 648: Gat tier, Ep. lU 637; P. Paris, Manuscrit.- m 172, VI. 218) 

- Anseis fils de Girbert, nicht edirt Hist litt XXII •;;}:<: P. Paris, 
Garin le Loherains, p. 354) — Antioche, cl' d ? . Ausg. v. P. Paris 
1^*48. 2 Bde. lin das Nenfra. übers, v. M.me de bAiNXE- Aulaire 1S48 u. 
1%2; Hist. litt. XXII '.ibS; P. ParI8. Mnnuscrits VI, 195, und: Nouvelle 
^tude ». la ch. d A. 1874; Ronum. Stud. I 390] — Aquilon. Prosaro- 
nan, niebt edirt, vgl A. Thomas in Rom. XI 538 — Aquin, eb. d. g.» 
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Ausjf. V. JoüON DES LüNüUAis. Nantcs IbbU, vgl. Horn. IX 445 (Hist. litt. 
XXII 4(»2; Gavtiek, Ep. III J{53) — Art d'Amora, s. Echecs aniou- 
reux, Jacques d'Amitins, Jehao le Bei — Aspremuut, ch. d. g., 
AuBg. F. OvESSABD u. L. Oavtieb 1655; BradMt&cke bei J. BBKiza 
im Fieralms (s. d.). p. LUI, Bom. IX 344, Ztaehr. f. lom. Flui. IV 364 
{Hiflt Ute. XXn 300; Oaütibb, Ep. m 70: A. Xblleb, RomT. 1; A 
MüfiBAFlA, HandschrifÜ. 8tud. II 278) — Athis et Prophilias, Ausg. 
V. A. Weber. Berlin 1881 — Auberi, ch. d. g., Ausg. 1 v. P. TarbI:, 
Rheims 1840 ; 2) von A. Tobt fr Lcipzip 1870 'HiRt. litt. XXll 31S: Gau- 
TIER, Ep. 1 490; P. Pakis, Manuscrit^ VII 24 u. 30; A. Kei.leh, Romv. 
203; J. Bekkkk im Ficrabras LXVI — Auberon s. Iluon — Aucas- 
sin etNicolete, chante-fable, Auag. v. U. ÖucuiEH. Paderborn Ib 78, 
2. Ausg. 1803 (Ztaehr. f. rom. Phil. II 624 ; in. Uebers. Ton A. Bida mit 
dem Originaltext hoausg. t. O. Pabib, 1878; H. Brümvbb, U^. A. etN. 
HaUe 1880 Dias,; Soblickum, Woitatellung in A. etN., in: F^ani. Stad. 
m 177. Deutsche Uebers. des Oedielites von W. Hbbtz. Wien 1865) — 
Aye d'Avignon, ch. d. g., Ausg. v. F. GUBSBABD u. P. Meyer 1861 

A. P. F VI Hist. litt. XXn 334; Mem. de la Soc. des antiqu. de Fr. XV 
398 ; Ztschr. f. rom. Phil. IV 101 : A. Mus.safia, ILandschriftl. Stud. II 323i. 

Balladen. Livre des cent balladcs , p. p. Qleix de St-Hilaire 
1868 — Burljastre s. Siege de B. — Barlaam et Josaphat s. Gui 
de Cambrai — Basselin, Olivier, Le livre des chants nouveaux de 
Vau-de-Vire. Ausg. vom 1, 1811, 1821, 1823, 1859 (A. GAsri, Btude s. O. 

B. et les eompagnona du V.-d.-V. ete. Caan 1866] — Bastara de Bouil- 
Ion (Fortsetiung des Baudouin de Seboure). Ausg. v. A. Scheleb. BrOs* 
sei 1877, vgl. Rom. VII ]Ii;t litt. XXV 593) — BataÜle Loqui- 
fer, nicht edirt (Hist. litt. XXII 532; P. Paris, Manuscriti^ III 157) — 
Baudouin de Seboure, Ausg. v. BOCCA 1841 (Hist. litt. XXV 537; — 
Baudri de Bourgeiiil s Croisade — Bei Inconuu s. Inconnu — 
Benoit, Clironique des ducs de Norm., p. p. Fr. MiCHEL 1837/44. 3 Bde. 
:H. Andkesen, Leb. die Quellen der Chr. d. d. d. N. in Roman. Forschun- 
gen, hrsg. y. VoLLHÖLLEB, Bd. 1) — Benoit de Ste-More, Roman de 
Troie, Ausg. v. JotY 1870/71. 2 Bde. (Oiom. di fiL rom. VI 103; Joura. 
des Sav. 1876, Jan. u. Febr.; F. Settboast, B. de Ste-M., spraehl. Unter- 
such, üb. die Identität der Verf. des R. d. T. u. Chr. d. d, d. N. Bres- 
lau 1876 Diss.; H. Stock, Die Phonetik des R. d. Tr. u. der Chr. d. d. d. 
N., in: Roman. Stud. III 443;. Ueber die Trojaf?age vgl. Theil II 490 — 
Bernay s. Alexanderr onuin — Bern er Lieder codex No. 3S9, hrsg. 
V. J. Bkakelmaxn in Herrig's Archiv XLI ff. (K. Hoi-mann in Sitzungsb. 
d. Münch. Akad. d. Wissensch. 1867, Bd. 2; Gkuhku u. LEBLNi»KY in 
Ztschr. f. rom. Fhil. III 39) — Berte aus grans pi6s, Ausg. 1] von 
F. Pabu 1832; 2) Ton A. Mussafia (venesianisciie Redaetton) in Rom. III 
339, IV 91; Tgl. oben Adenis U Rois (Hist. litL XX 701; Qaijtier, Ep. 
in 7; WoiF, Ueb. d. Leistmigen ete. 37; Fb. Michel, Examen orit. du 
R. d. B. aus gr. p. 1832) — Besant de Dieu s. Guillau me le Clere 
— Bestiaire s. Guillaume leClerc u. Philippe deThaün — Beu- 
von de Commarcis s. Adenis Ii Kois — Beuvon d'Uanatone, 
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Doch nicht edirt; vgl. Hitit. litt. XVITT T4S; E. Stengi l, Mitihuilungen 
etc. ;?1 : A. Kelleu, Romv. In4; E. KöijnN-c in den Engl. 8tud. II 317; 
P. H.viNA in den Ileali di Francis I 491 — Bibelübersetzung. Ö. Ber- 
G££, Lu Inhlc frgse au moyen-age. Etüde 8. Im plus anciennes versions 
de k Bible Werltes en prose de laogue d'oil, 1884; J. Bonn ARD, Le« tra- 
dnetiont de 1a Bible en Tera fr$s au moyen-Age, 1884, Tgl. Ztschr. 1 rom. 
HiiL vm 312 — Blandin de CornouaiUes, ygl. P. Meteb in Born, 
n 170 — Bodel, Jean, Chanson desSaisnes, p. p. Fr. Michel 1839, 
ifl: Rom. des douze pairs. Bd. 6 v. 6 (Hist. litt XX 605; H. Meyer, 
Die Chanson des S. J. B.'s in ihrem Verhältnisse zum RolandsUede und 
KarlusmagBussas'c, in: STENOEL'g Ausg. u. Abh. I^' : Jeu de Saint-Nicolas, 
Ausg. V. Monmerque 1'. die Soc, des biblioph. frfS ib'M , v, Monmerqu^ 
u. Michd im Thefttre fmncais du moyen-Äge 1839 'F. Hetthecker, J. B.'s 
J. d. S.-JS. Eiu Beitrag zur Geschichte des altfranx. Dramas. Münster 
1885; Joim. des Sav. 1846, p. 456; Dinaux in TrouTtees efeo. III 260; 
Fbtit DB JiTLLETixxB in Mysttoe« I 0$, II 221; A. Kbessnbr in Her- 
rig's ArehiT TJX 33) ; Cong^s, Ausg. Bab8azan*SI£on, Fabliaux ete. 
I 135; O. Raynaud in Born. IX 216; 4 Pastourellen, herausgeg. von 
Bartsch, Altfrz. Romanaen u. Fast Leipzig 1870, p. 2S7 (O. Schulz, Zu 
J. B.. in : Ztschr. f. rem. Phil. VI 387) — Brandan, Ausg. 1) v. SrruiER 
in Jiinri. Stud. I äöa ; '2 v. Fr. Miciiel 1878 (Tn. AURACHER, Der Br. in der 
Arseüaihds. B. L. F. 2>?.i . K. Bukkkk, Etüde s. la flexion dans Ii' Voyage de 
S. Br. 18b5 ; "\V. Hammeu, Die Sprache der agn. Brandanlegendc, in. Ztschr. 
i rom. Phil. IX 75). S. oben S. 300 u. — Breviarium, ein frz, des 
15. JthA., heiaueg. t. F. LatDKXR, in: Ztsdir. f. nfra. Spr. I 41 —Brun 
de la Monte gne, rom. d'av., Ausg. v. F. Mbtbb 1876. Soo. des ane. 
tcst (MtiSfiAFiA in Ztselir. f. rom. Phil. I 98) — Brünette Latini, Ii 
lifies dou Tresor, p. p. P. Chab.vii.i.e 1S63 (Thor Sündby, Br, L.'s Lev- 
net og skrifter. Kopenhagen 1869 ; ital. üebera. dieses Werkes von R. Rb- 
•NiER. Florenz 1S8! Körting, Gesch. d. itaL Litt. etc. ITI^ — Brut (P. 
Meyer, De quelques chroniques anglo-normandes qui ont porte le nom de 
Brut, in: Bull, de In Soc. den anc. text. frcs 187g, p. 104, vgl. Rom. VIII 
466j. Vgl. Wace. i)er Münchener Brut, Ausg. v. K. Hofmann u. 
K. VoLLMöLLEB. Halle 1877, vgl. Rom. VII 144, vgL aueh X. Jenbich* 
Die Mundart des M. B. Halle 1681 Diss. (A. Mosbafu, Zum altlraniOs. 
Oottfr. V. Monm., in: Ztselir. t rom. Phü. I 402}. 

Calendarium. Altfrz. C, herausg. v. F. Llndxeu, in: Ztschr. f. 
rom. Phil. III 352 — Calondre. Sftteqast, C. u. seine Kaiserchronik, 
in. Korn. Stud. III 1I3 — Capct a. Hugues Capet — Carite. Li Ro- 
mans de C. et de Miserere de licnclus de Moiliens, p. p. A. G. van Ua- 
MEL. 1885. 2 Bde., vgl: Ztsehr. t rom. FhiL IX 413 (A. Mbter, Ii Ml- 
terere, pioard. Ge^dit aus dem 12. Jahrli. v. R. d. M. Landshut 1682 
(Pkogr.) — Carl Martell, A. Obap, Bi un poema inedlto di C. M. e 
di Vgo conte d'Ahemia in (Horn, di fil. rom. II 92 — Carmen. G. Pa- 
&it$, Le Carmen de prodieione Guenonis et la Ugende de RonceTauz, in:' 
Horn. XI 465 — Castros s. Sihge de C. — Chanson. La ehanson du 
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chevreau, in: Rom. I *21S. — Sonstige mit Chanson beginnende 
Titel, wie z. B. Chanson de Kol und s«>hc man unter dem lu'tr. 
Eigennamen. — Chansonniers. J. BkakklmaXX, Die 2.5 altfrz. Ch:m- 
sonniers iu den Bibl. Frankreichs, Italiens und der Schweiz, in : Herrigs 
ArdÜT XLU; O. Raynaud, Bibliographie des chansonniers frfs. UU. 
t Bde. Vgl. oben S. 311. — Chardry's Joaaphaz, Set Dormaiit und 
Petit Flet, Aueg. Ton Koch. Htilbr. 1879. Altfn. Bibl. I, vgL: Ztaefar. 
f. rom. Pbü. III 591 (REliiiiBBCBT, Die Legende von den Siebenaobllfeto. 
Döttingen 1881. Diss., vgl.: Zt.^^chr. f. rom. Phil. V ;i62) — Charle- 
raagne s. Oirard d'Amiens. (The English Charlemagne Romanccf; T Sir 
Ferumbras, ed. hy S. .T TfKuuTA'iE. II The Spge of Melaync and The Ro- 
mance of Duke Kouland and Sir ütuell of S])ayne etc. ed. by J. HERR- 
TAGK, in u. IV. The Lyf of Charles the Grate etc. ed. by J. Herut.^gE. 
V The Romance of the Sowdone of Babyione. ed. by K Havsknecht. 
London 1879/81, vgl.: Rom. XI 149) — Charles dÜrUans, Poesie«, 
Ausg. y, D'HiRlCAVLT. 1874/76. 2 Bde. (Stabhlb, Ueb. d. Spr. dea Hm^ 
loga C. O. Pazehim 1868) — Charroi de Niamea, AuRg. v. Joyci> 
BLOBT, Ouill. d'Orange I 73, II 234 (Hiit litt. XXII 488; Gautier, Ep. 
IV 370, P, Pabis, Manuscr. m 130, VI 139 — Chartier, Alain. Ausg. 
V. A. DüCHE-SNE. 1617 ^Hannappel, Die Poetik A. Ch., in: Franz. Stud. 
I 261; E. HÖPFNER. Die Wortstellung hei A. Ch. u. Gerson. Leipzig 1SS3 
Diss.* — CiiAtklain dk Coicy, J/hist. du Ch. d. C. p. p. G. A. Crape- 
i.KT lS2t* iG. Paris, in: Rom. VIII 343, 033, XII 359) — Chevalier as 
deus espees, rom. d'av.. Ausg. v. W. FöRäTER. Halle 1877 Zt.sehr. 
f. rom. Phil. I 91. II 142; ScuL lze-Veltjiup, Der syntakt. Gebrauch des 
Co^j. im Ch. aa 2 esp. Münater 1665. DIm.) — Chevalier au cygne et 
Oodefroid de Bonillon, Ausg. 1 Reiffembbbo (mit Oloiaar t. 
Oaohbt]. Brflasel 1848/48. 3 Bde.; 2 t. C. Hippbav. 1874/77. 2 Bde. 
(Hiat. litt XXn 350, P. Paris, Manuaer. VI 168^ — Chevalier de la 
Charette s. Crestiena de Troyes, — Le Chr vnlir r, la dame et le 
clerc, fabliau anglo-normand , hrsg. v. P. Meyek, in: Rom. 1 69 — 
Chevalier au lyon s. Cresticns de Troyes — Christine de Pi- 
zan, le Livre du chemin de long estude. Ausg. v. R. 1*Ü8CI1el. Herl. 
1^81 — Chronique ascendante S. Wace — Chronique ascen- 
dante du Mont-Sai nt-Michel. Ausg. v. S. Lvce — Chronique« 
de Franee (oder ehr. de St. Dinysj, Ausg. v. P. Paris. 1836/39. 6 Bde. 
— Chroniquea de Normandie, Auig. v. Fb. Michbi* Bönen 1839 — 
Chroniquea anglo-normandea, Auig. v. Fr. Michbl. Ronen 1836/40. 
3 Bde. — Chronique de Raima. K. Nytbof, Notiee a. un nouveaa 
ms. de la Chr. de R., in: Rom. VIH 429 — Claire Fontaine, F. Oiv- 
LiERox, la CI. F., examen erit. de diversea veraions de cette chanaon, in: 
Rom. XIT 107 — Claris et Laris s. Romnns de C. et L. — Clef 
d'amour, Ausg. v. 1!. Tiioss. Istltj — Clotilde de Surville angeb- 
liche Ausg. v. Cn. Va.ndehboi HC. 1S24 27 fW. König. Etudc s. l'authen- 
ticite des poesies de Cl. de S. Halle 1875 — Cummines, Philippe 
de, Ausg. T. Mllb Düfont. 1840 47. 3 Bde.; .v. Keryyn de Letten- 
HOTB. Brflasel 1867/74. 3 Bde.; v. CHAIfTBLAUZE. 1861 (Fibbtillb, Docu- 
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nenti inMits s. Fh. de C. 1881; W. Arkold, Die efhiaeh-polit Orand- 
aoflduittang des Pfa. v. C. Nebst Nacbtrftgeii su Oeisen Glossar. Dresden 
1873; TöNXlES, La syntaxe de C. Berl. 1876; A. Stuciiing, Die Syntax 
dei C, in: Ztschr. f. rom. Phil. I 191, 4-^0 - Cond*, Baudouin, Dits 

et contes de B. d. C. ot de son fils Jean de C. etc. p. p. A. ScilELER. 
Bni«sel 1866 — Cond*'- Jehau, Die Gedichte des J. d. C. nach der ca- 
sanaten tischen Hds. herausg. v. A. Toblek. Stuttgart 1860. Bibl. des litt. 
Vereins. Bd. 54. Vfrl, den vorigen Artikel — La Conquöte de Jerusa- 
Itm, faisant suite ä la chaasüD d xVntioche, Ausg. v. C. Ujfi'Eau. 186S — 
LaConquÄte de la Petite Bretagne s. Aquin — Constant s. 
Dit de Temp. C. — Conte. R. Köhleb, Le eonte de la reine qtii tua 
m akiiehaH, in: Born. XI &81 ; L. Rolland, Les trois saints de Pale- 
stine, conte, in: Rom. XI 119; G. ROLLAKD, Vemissei TOS femmea, eonte 
d« Vals, in: Rom. XI 416. Vgl. auch oben S. 311. Couronne- 
ment Looys, Ausg. b. Jonckbi.of.t, in: Guill. d'Orange I 1, II 229 
■Hist. litt. XXn 4^1; Gautiek, Kp. III 774, IV 334; P. Paris, Manuscr. 
HI 123, VI 13b; G.Paris, in: Korn. I 177 — Covenant Vivien. Ausg. 
b. Jo.NcKBLOET, Guill. d'Orange I 163, II 239 (Hist. litt. XXII 507 ; Gal- 
TIBB, £p. IV 437) — Crestiens de Troyes. Potvin, Bibliographie de 
Cr, de Troyes etc. BrOssd 1863; L.. Holland, Ueber Cr. de Tr. und 
iwei seber Werke. TQbihgen 1847, nnd: Cr. v. IV.» eine litteiargeeebiehtl. 
Utttersuehung; Tflbingen 1854. Werke Cr.'s d. Tr. : 1 Ii ehevalieis an lyon» 
ed. W. Holland. Hannover 1862 u. 1880 (BruebstQek aus d. Ch. au l, 
nach der Vatikan. Hands. mitgetbeilt und erläutert von A. Tobler. Solo- 
thuni 1«62). Vgl. Theil H 481 u. 496 f. 2 Erec et Eneide, herausg. v. 
Imm. Bekker. in: Zt?chr. f. deutsch. Alterth. X 373 (P. Paris. Manuscr. 
III 219; Germania VII 141, VIII 51, 3fi3, XVI 381i. 3 Cliges, ed. W. 
FÖBSTER. Halle 1884 (soll Bd. 1 einer Gesammtausg. Cr. s bilden;. 4. Par- 
eeral le Oallois p. p. Ce. Pottin. Möns 1865/72. 6 Bde. (A. Hochat, 
Ueber einen bisher unbekannten Pereheyal le Qall. Zürieb 1865; Riv. di 
fiL vom. I 192; G. BömCHEB, Zur Frage nach den Quellen des ParuTal, 
in: Ztiehr. f. deutsebe Phil. XHI 420; 0. A. Hbinrich, Le P. deWoUr. 
d'Esch. et la legende du St-Graal. 1855; San-Marte, Parcival-Studien. 
Halle 1S61 ; A. ROCHAT, Wolf. v. Esch. u. Cr. d. Tr., in: Genn. IH 81; 
G. Paris, Poreeval et la legende du St-Graal, in: Bull, de la Soc. hist. 
Xo. 2, 1883; K. KüIJJINO, »Die nord. l'arcevalsage und ihre Quelle, in: 
Germ. XIV 129, XV 89). 4 Ii Chevaliers de la Charrette. ]). \^. Tahbk. 
Reims 1849, p. p. Jonckulüet. La Haye ISöo P. MArten.s, Zur Lance- 
lotsage, in: Rom. Stud. V 557; G. Paris, Etudes s. les rom. de la Table 
nmde. Lancelot du Lae, in: Rom. X 465; Hist litt. XXn2]2; Kblleb, 
Bomr. 453; Jahrb. f. rom. u. engl. lAtL IX 43). 6 Ii romans du roi Guil- 
laume d'Angl. p. p. Fr. Michel, in: Chroniques anglo-norm. III 39. 7. 
Bruchstücke einer Uebers. der Metamorphosen Ovids, vgl. G. Paris, in: 
Rnni. XIII 309 (R. Grosse. Der Stil des Cr. d. Tr.. in: Franz. Stud. I 
100; Le Coultre, De l'ordre des mots üaas Cr. d. Tr. Leipzig u. Dre??- 
dfn 1875; F. Blschoff, Der Conj. b. Cr. Berl. 1881; G. Schiller. Der 
Uli. b. Cr. Oppeln 1883) — Croisade. P. Mever, Un r6cit en vers de 
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la pmni^ croiaade fondi aar Baudri de Bourguail, in: Rom. V, 1, vgl 
Rom. I 23. VI 489}. 

Dilivranoe Ogier. Ausg. t. A. de LonopArier, in: Journ. des 
Sav. 1876, p. 219, vgl. Rom. V 410 — DMivrance d'Orleans, chio- 
nique anonyme du XV p. p. B. hi: Molaxdox. Orleans lHs:\ — l>e§- 
ohamps. Eustache, (Euvres p.p. le nuirquis de QUEi'x de St-Hü AmE. 
1880. 2 Bde. Soc. des anc. text. A. S.aruadin, E. D., sa vie et ses (bu- 
vre«. 1880' — Besputeison entre rdmc et le Corps, ein anglo-nor- 
mann. Gedicht, herausg. v. E. STE^GEL, in: Ztschr. f. rom. Phil. IV 74. 
Vgl. Streit — Destruetion de J^mealemf Ausg. v. A. Oraf, ia: 
Roma nella memoria ete. del medio evo II 420. Turin 1883 (Hiet litt. 
XXn 412; Stbnobi., Mittheilungen etc. 13) — Deatruetion de Rome, 
Auag. V. G. Oböbeb, in: Rom. IE 1, vgl. : Gröber, Ueber eine bisher all- 
bekannte Branche der ehanson de geste Fierabras. in den Verhandlungm 
der 28. Philologenversamml. Leipzig 1873 — Bestruction de Trove ? 
Milet — Dialogus animae conquerentis et rationis consolantis, traduc- 
tion i-n diaicctc lorrain du XIT s.. ed. F. BoXNARDOT, in Koin. V 269, 
VI 141 Ztschr. f. rom. Phil. 1 ööG. 55S. IV, 585) — Ii I)ig Jon vrai 
aniel, Ausg. v. A. Toblee. Leipzig ISTl. 2. Aufi. 1884 — le Dit de 
i'empereur Conatant, A. Wbssblowbkt, in: Rom. VI 161, vgl. Hl. 
Sundby, in: Rom. Vn 331 — le Dit de Jehan le RlgoU, p. p. 0. 
Raynaud, in: Rom.Vn596 — Dit de l^unicorneet del aerpent p. p. 
J. WoLLENBBRO. BerL 1859 — Dolopathot. Johannis de Alta SOt« 
Dol., herausg. v. H. Oeaterlev. Strasaburg 1873, vgl.: Jahrb. f. rom. 
u. engl. Spr. u. Litt. XIII 328 (A. Mus.<»afta, Ueber die Quellen des alt- 
fr«. Dol. Wien 1865). Vgl, auch Romans des Sept Sages — Doon de 
Maioncc. ch. d. Ausg. von A. I*EV. 1859. A. P. F. II (Hist. litt 
XXVI 149 , Gaitier, Ep. 111 775; Kei i f.k R<nnv. 42: A. Pkt, im Jahrb. 
f. rom. u. engl. Litt. I 320; BoRMA.vs im üiill. ik 1 Aead. itoy. de Belg. 
2«' Serie, t. 37, mars lb74, vgL Rom. IV 298] — Doon de Nanteuü, 
F. Meter, in: Rom. XIU 1; 0. Paris Hiat po^. de ChaiL 299 — Dra- 
mea litu^quee du m.-4ge, p. p. Ck)U8SBMAitER. Rennea 1860 — Dar- 
mara Ii Galloia, Auag. t. E. Stbnqbl. TUlmigen 1873, in: der Bihl 
des Stuttg. litt Vereins. Bd. 116, Tgl.: W. FÖRmR im Jahrb.' f. rom. n. 
engl. Spr. u. Litt. Xm 85, tSl. 

Echecs amourcux. Altfrz. Hebers, der Kemedia amoris des Ch"id. 
Kin Bruchstück des ailegor.-didact. l-^pos les F. a., herausi;. v. G. Kör- 
ting. Leipzig 1871 — Eide, b t r.i .s sbu rger s. Aulte.stc Sprach- 
denkmäler — Elie, maitrc, Altfrz. Bearbeitung der Ars amatoria deä 
Ovid, noch nicht edirt (G. KÜHNE, Prolegomena zu Maitre Elie's alt£n» 
Bearbeitung der A. am. dea Ovid. Marburg 1883; O. Pabib, in: La Pok- 
ale du m.-Age. 1885. S. 189 ; eine Auag. dea Gediehtea will H. XChnb in 
STEjroBL'e Ausg. u. Abh. erseheinen laasen) — Elie de Saint- Giliei. 
eh. d. g., Ausg. V, Ray.naud. 1979. Soe. des aae. tcxt., v. W. ^^r^ter, 
S. oben Aiol. Elissaga ok Kosamunda, herausg. v. E. Kolbing. Heilbr. 
1>>81; K. Kolbing, Die nord. Elissaga ok Kosamundo und ihre Quelle, 
in seinen Beitr&gen aur Geschichte etc. 92; Uist. litt. XXXI 416] — le< 
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Enieignements ete* Viallr, las Ens. de samt Louis k son fik, in: 
BlU. de r£c des Ch. t. XXXV U Tgl. : Bern, m 42» — Enke, ro- 
naos d*E., nocb nieht edirt (A Pbt, KshuI s. Ii rom. dK. 185t>, vgl.: 
Jahrb. f. rom xi. cn^l Litt- II 1 ; Hist. litt. XIX «71 ; P. Paris, Manuser. 

I TI . M. Itiü; P. IfEY.'^K. Roman. Inedita 2«»; Heinrichs v. Vcldecke 
Eneidc. hrsg. von 0. BehaGHEL. Heilbr. 1882 — Enfances Doon de 
Matence, vgl. Hist. litt. XXVI ITü — Knfance.s Garin de Mont- 
glane, vgl. Hist litt. XXII 438; Gaitiek, Ep. IV lOß — Knfances 
Godefroy, vgl. Hist. litt. XXII 392, XXV 517s P- Pabis, Manuser. 
VI 185 — Enfanees Ouillaume, vgl. Hist litt. XXII 470; Oaittub, 
E|i.IV 276; P. Pabeb, Bfanuser. VI 135 ~> Enfanees Heetor, Tgl. 
JotT» im Bsnolt de 8te-More eko. 1 410 — £nfanees Ogier s. Aden^s 
HRois — Enfanees Vivien, noch nicht edirt (Hist. litt XXII 503; 
Gaitter, Ep. IV 410; P. Paris, Manuser. IH 137, VI 139 — Entree en 
E«pa?ne. noch nicht edirt 'Hist litt XXVI 350 ; Gautieh. Ep. III 404, 
und: PK. cn K. etc. Notice, nnnlv«c et extraits, in: Bibl. de PEc. des Ch. 
4* i^rie. t. IV. 1858 ; A. Thomas. iSouvellcs recherche«? s. l'E, de Sp., in: 
Mil des Kc. frqsea d' Äthanes et de liume, Uct't 25, 1882, vgl.: Korn. XI 
147; £. Stenobl, in: Ztsehr. f. rom. Phil. V 379, vgl. Rom. X 456) — 
EraeUus. Roman d'Eraelius, mit der glelehnamigen mhd. Diehtung bisg. 
r.UiSSMAinv. Quedlinburg 1841 — Eulalialied s. o. »Aelteste Spraeh- 
dsakmiler*, TgL aoeh die litteraturangaben zu Kap. 9 (Rhythmik). 

Fabliaux , vgl. oben S. 311, femer: Zwei Fabliaiix aus einer Nei icnbuT- 
gCTHds. hrsg. v. A. Keller, Stuttg. 1840; Gautier d'Aupais, le chevalier 
ä la corbeille. fablianx d« 13 s., p. p. Fr. MlcnEL. 1835 — Fantosme, 
Chronique de F. . hrsg. v. Fr. Michel, in den Publications der Surtecs 
Societ)- 1840 u. in Bd. ÜT der Ausg. von Btuoit h Chronique des ducs de 
Xorm. 1844 (s. Beuoit; tH. Kose, Leber die Metrik Jordan F.'s, in: Ro- 
nan. Stud. V 301) — ^Farees. Reeudl de faiees, moialitis et sermons 
joTenx ete. p. p. LebovX DB LlNCT et Fb. Micbbl. 1837; Reeuol de fu^ 
CH et moraUtfts du XV s. p. p. P. L. Jacob. 1859 u. 1876; NouTeau re- 
eodl de fiaiees fr^ses des XV« et XVI« siteles, p. p. Pic ot et Ntbop. 
XepsDhagen 1860, vgl. Rom. X 281 ; Kr. Ntrop, La farce du cuvier et 
TO proverbe norvegien, in: Rom. XI 413. Vgl, oben S. 311. — Fergus 
« Guillaumc le ('lere — Fierabras, ch. d. g., Atisfr. v. A. Krö- 
H£R u. G. Skhvols. isr)ü. A. P. F. IV (Hist litt. XXII 291 ; Gautier, 
Ep. TT! 3S1 : G. Gröber, Zu den F.-Hdss., in: Jahrb. f. rom. u. engl. 
Litt. Xlii III, und: die handschriftl. Gestaltungen der Ch. d. g. d. F. u. 
Üne Vorstufen. Leipzig 1869; P. Hbtsb, Roman. Inedita 128; KöLBINO, 
ia: Engt Stud. in 200; der prov. F., herausg. t. h Bbkkbb. Barl. 1829; 
t. HonfANW u. O. Baiht, Zum proT. F., in: Roman. Forsoh. I 117; C. 
Sachs, in: Horrigs ArchiT XXVI 141; El oantare di Fiembraccia et Uli- 
vieri, herausg. v. E. Stengel u. C. Bühlmask, Die Gestaltung der ch. 
4. fr. F. im Ital., in: Stcxoet.'s Ausg. u. Abh. II. Marburg ; Sir Fe- 
nitiibras ed. l)y S. J. Heurt.vge. London 1879. E. K. T. Ö. Extra 8er. 34 : 
KuLHLSG, Das Neapler Fragment des Sir Isumbr;\s III 200; The romauce 
of the Sowdone of Babyloue and of Ferumbras Iiis sone etc. ed. by E. 
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HArsKNECHT. London 1881. E. E. T. S. Extra Ser. 38, vgl. Ztsdir. f. 
ron. Phil. IV 163 f.) Vgl. Dcstruetion de Kome — Flagy s. Je- 
han de Fl. — Floovantf ch. d. g., p. p. H. MicnELAXT et F. Gik^j- 
SARD. 1658. A. P. F. I (Hist. litt. XXVI 1 ; A. Daiimestetek, De Fl. ve- 
tuBtiorc gallico poemate et de meiovingo cyclo etc. Ibll, vgl,: Rom. VI 
G05, Ztschr. f. rom. Phil. II 332 , F. Bangert, Beitrag zur Gesch. d. Fl.- 
sage. HenNTonn 1879; P. IIajna, Le origini etc. 131, — Flore et Blan- 
eheflore, Ausg. v. 1. Bekxbb. Bert 1844; r. £. t>v MiuL. 1856. Vgl 
Theil n 497 ~ Flokencb de Roms, vgL Hirt;, litt. XXVI 335; BiilL de 
la soe. des ane. text. 18S2, p. 55 u. 66 — Florent et Octavian a. Oc- 
tavian — Forest. F. Sittegast, Jaeos de Forest e la sua fönte, in : 
Giom. di tilolog. rom. II 172, vgl. Jules Cesar u. Jehan de Tuim — 
Foucon de Clin die, Ausg. v. Tarb^:. Heims 1860 iHist. litt. XXII 541: 
P. Paiuh, Manuscr. VI 139; ilom. VIII 301) — Fragment vom Haaa. 
abgedruckt b. Pertz, Monum. Script. III 708 und b. G. l^\l^s. Hist. poit. 
etc. 465 — Fragment v. Valeuciunuet» s. obeu Aeltente Sprach- 
denk mAl er und die in doa Ausg. derselben Tffi&eiehnete Uttefattir — 
Frei« Bart, Jean, Ghroniques, Ausg. y. Bvchom. 1824/26 (eine neue 
krit. Ausg. wird tob Lvce Torboreitet) ; Ed. abr#g^ avee texte rappiodi^ 
du fr$s moderne p. Mmc DE Wm. 1881 ; Le pmnier livre des Chroni- 
ques, texte in^dit. p. p. Kervyn de LeTTENEOYE. Brüssel 1863. 2 Bde. 
I.itteraturangaben über die Chron. sehe man in : AVATTEXBAcn's BiW. 
med. aevij, Po6sies p. p. A. Scheler. Brüssel ISTO 72. 3 Bde. (P. Pauis. 
Nouv. recherches ü. Iii vie de Fr. etc., in: Hüll, du bibliuph, et du bibliutli. 
1S60; J. Hiejje, llecherches s. Tusagc synia.vique de Fr. Halle 1880. Di»s.; 
E. Eberdjg, Syntakt. Stud. z. Fr., in: Ztschr. £ rom. Pliil. V 324; P. 
Jahk, Ueber das Gesehleeht der Subst. b. Froissart. Halle 1882. Diis.) 
— Fflnfsehn Zelehen s. Legende d. 15. Z. 

Oaimar, Qeoffroy, Estoiie des Eagles, Ausg. des 1. TheOes in: 
Monum. bist. Brit. 1848. I 764, des 2. Theiles b. Michel, Chronlques 
anglo-nonn. I 1 ; des Gesammtwerkcs v. Th. Wrigut. London 1850. Cax- 
ton Soc. — Galfridns s. Gottfried — Galven, Prosaroman, oftmals 
gedruckt, aber bis jetzt noch nicht kritisch herausgegeben, vgl. : Hist. litt. 
XXVm 221, Gavtier, Ep. 111315 — Ganelon. Les legendes de Gande- 
lon üu Ganelon, in: Horn. XI41U — GarinsdeMontglane, eine Ausg. 
wird iQr die 2. Serie der A. P. F. vorbereitet (Hist. litt. XXH 440 , QiXi- 
TIER, £p. ni 774; Keller, Romv. 338; Stbkoel, im Boman. Stud. I 
406 u. Ztaehr. f. rom. Pbil. VI 403; Sachs, Beiträge 10) — Oarins U 
Loh Drains s. Jeban de Flagy — Garnier de Pont-St>Maxenee 
8. Saint-Thomas — Gaufrey, ch. d. g., Ausp. v, F. GuBSSARD et 
P. Chabaille. 1859. A. P. F. III liist. litt. XXVI 191; GaUTIER. Ep. 
IV 130) — Gautier de Coincy. Dichtungen, heraus^, v. K Keinsch, 
in: Herrigs Archiv, 1kl. OT, S. 73 u. 233; J. Ui.Kitn. I>rei Wunder G.» 
d. C, in Zeitschr. f. rom. Phil. VI 325 — Gauvain. Messire O. ou I» 
vengeance de llaguidel, pucme de la Table Koude p. le trouvere Raoul, 
p. p. C. Htppbau. 1862, vgl.: Germ. VII 217 — Gaydon, eb. d. g^ 
p. p. F. GcBSSARD. 1862. A. P. F. rHist.litt. XXII 425; GAunsR, Ep^IÜ 
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P. Paris. Mauuscr. VII 27; & LüCE, De Gaidone etc. disquiflitio 
critica. ISGO; W. Rediann, Die Chanson de G., ihre Quellen und die an- 
gcvinische Thierry-Gn^'flon-Snpfo , in: StenGEL's Ausg. u. Abh. ITT 49 — 
Gesetse. Die Gesetze VN ilhelms des Eroberer«, herausg. v. Ii. Scümid, 
in: Gesetze der Angelsachsen. Theil I. Leipzig 1832 (Die altfirz. Gesetze 
Wilhehns des Eroberers, grammat. Abhandlung von F. UOTZEL. Eisenach 
]859.Ph>gr.) Geste. 0. Fabis, Le lomtB de U aGeate d^Monglanc«, 
in: Rom. XII 1 — Girart de Roussillon s. die LHteratorangaben 
cur proyenial. Litteraturgeaehidlte — Girart de Viane, Auig» t. P. 
TARBi. Rheims 185Ö (Hist. litt. XXII 448; Gautier, Ep. HI 95, IV 172, 
218; 0. Parts, La mythologie allemande dans G. de V., in: Rom. I 101 ; 
E. H. M£V£i^ Ueb. G. v. V. Ein Beitrag zur Rülandssage, in ; Ztschr. f. 
deutsche Phil. III 422) — Oirbers de Metz s. Jean de Flagy — 
GodefroT de Bouillon 8. Le Chevalier au cygne — Gormont et 
Isembart, Ausg. v. üt:uir£NB£UU in seiuer Ausg. der Ckrunique rimde 
de« fhO. Mousket; von A. SCHBLBBr m: Bibliophile beige X. BrOstel 
1876 (aueh in Separatabzug enehienen] ; von R ^nJOBEODT, in Roman* 
Sted. m 501 (HsiUOBRODT» Zur Sage von G. n. I., in: Roman. Stod. 
I\' 119; G. Stobm, Kritiske Bidrag til Vikingetidenz Historie L Kristiania 
ISi8. 8.193) — Gottfried y. Monmouth. Historia regum Britanniae etc. 
Ausg. V. J. A. GiLES. Lond. 1844; von San-Marte. Halle (). Wen- 

DEBUBO, Ueb. d. altfrz. Bearbeitung von G. v. M. Hist. reg. Hui in der 
Hd^. Brit- Mus. Karl 1B05. Braunschweig (Erlangen) 1S81. ihan.) Vgl. 
Waee — GraL iioman du 6t-Graal p. p. Fr. Michel. Bordeaux 1841. 
Le Saint-Oraal ou le Josephe d'Arimathie, p. p. £. Uucher. Le Mens 
1S75/78. 3 Bde. Der Firosarom. y. Jose^ t. Arimatkia, heiausg. t. G. 
WsiDiiBB. Oppeb 1681. Der Ftasaroman Bonon's ist gedruckt aueh in 
der Ausg. des altengl. Seynt Graal, ed. by Fe. J. Furnivall. London 
1S6I/63. Koxburghe Club (Zarxcke, Zur Gesch. der Gralsagc, in: Beltr* 
lur Geschichte der deutsch. Spr. u. Litt. III 304; A. Birch-Hihsciifeld, 
Die Sage vom Gral etc. Leipzig 1877; Iv Martin, Zur Gralsage, in: Quel- 
len ü. Forsch, zur Sprach- u. Culturgesch. d. germ. Völker. Heft 42. Strassb. 
ISSO. vgl. : Rom. IX 631 ; P. Paris, De Torigine et du d^veloppement des 
Romans de la Table Konde. Le saint Graal, in; Rom. I 457; F. G. BiüRG- 
HAMK, Sur Torigme et la signifieation des Romans du Saint*Giaal. Strassb. 
161^ — Greban, Arnoul, s. Hystlire de la Fassion — Gregoire 
le Grand. Vie du pape G. le O., Ugcnde frgse p. p. V. Luiabchb. Tours 
1S57, vgl. Rom. Xn 145 (H. BiELiNO, Ein Batrag zur Uebeitteferiing der 
Gregorl^ende. Berl. 1874, vgL: Jahrb. f. rom. u. engL 8ipit. u. Litt XIV 
245; LiPPOLD, Ueb. die Quelle des Gregors Hartmann«» v Aue. Leipzig 
1&69. Dias.). Vgl. S. 334 — Gregoire lo Pape, Ii dialogue, altfrz. 
Uebcrs. d. 12. Jahrh. mit d. lat. Original, lierausg. v. W, Fökstkk. Halle 
1^76; K.. Uoir'MANN, Altburgundische Uebers. d. Predigten Gregor» über 
P^eehiel aus der Berner Hds. herausg. München 1861 — Guerreen 
Espagne s. Frise de Fampelune — GuideBourgogne, eh. d. g., 
Ausg. V. Fr. Gusssaul et H. Hichblaht. 1668. A. F. F. I (Hist. litt 
XXVI 376; GamniB, Ep. m 461; F. HAV86, Chaiakteristik der in der 
KSriiaf, S«!rU»piits 4. tov. PbU. Hl. 21 



Digitized by Google 



322 



Dmi FnasöiiMhe. 



ch. d. g. G. d. B. auftretenden Personen. Münster 1883. Diss.) — Gul de 
Oambrai, Barlaam et Josaphat, herausg. t. II. Zotenbero u. P. Meyeh. 
Stuttg. 1^64 , G. d. C. B. et J.. fragments d'une traduct. fr9se faite 9. le 
texte grec au cunimeucemeut du 13 a. p. p. P. M£%'£K 1860 — Gui de 
Nantettil, «h. g., Ausg. t. P. Hbteb. 1861. A. F. F. VI (HiM. litt. 
XXVI 212, Gaütibb, Ep. m 776; Kbllbk, Roidt. 36) — GuilUttme 
U Clere, Fifgut, Ausg. t. E. llikBTlN. Hdl« 1872; le Beaant d« Dteu, 
Ausgabe toh £. Martin. HaUe I$6<) (E. WUSTW, Zu G. le Gl, in: 
Ztachr. für roman. Phil. IV 85; A. Schmidt, G. le Cl. de Norm., ins- 
besondere «eine Magdalenenlegende, in; Rom. Stud. IV 49^; H. Skkoer. 
Ueber d. Spr. d. G. le Cl. de Norm. u. üb. d. Verf. u. die Quellen de« 
Tobias. Halle 1S81. Dias.); Bestiaire, herausg. v. Cahiek-MaRTIN, in: Me- 
langes d' Archäologie etc. II 85, III 203, IV 55 u. v. HiPi'£AU, in: Mem. 
des Antiquaires de la Norm, t XIX 1851, p. 423; Vie de Madeleine, her- 
attig. T. Rbdisch, in: Herrig*« Arehiv LXtV 67 u. BcHKlDT in R. St 
IV 523 — Qiiillattme de Lome e. Roman de la Rose — Guillanne 
le Harftehal i. Hietoire deO. deM. — Guillaume de Maehaut, La 
Prise d'Alexandrie ou chronique du foi Pierre I de Luiignan, p. p. L. DB 
Ma8-L.^trtf,. Genf. 1877 — Guillaume d" Orange. Chansons de geste 
des 11 et 12 «. p. p W. J A. Jovckbloft. La Haye 1851 2 Hde [Nähere 
Angaben «?ehe mr\n unter <irn Titeln (Eufances Gv^illaume etc. der lunzel- 
epen des* (JvcIuh (i. d'Ü. le marquis au court nez, ch. d, du 12 s., lais 
en nouveau langage p. W. J. A. JüNCKBLOET. Amsterdam 1867 {II. Su- 
CHIEB, in: Rom. II 335; F. Rajna, in. Rom. VI 257; Q. d'O., frmgments 
InMitfl du 13 a. p. p. Si. Bobmann. BiOsael 1879) — Onillaame de 
Ste-Fals «. Mont*8t-Michel — Guillaume de Falerne, Aueg. 

H. MicHELANT. 8oe. des ane. text 1876 (A. Mussafu, in: Zliolir. t 
fom. PhiL in 244) — Guillaume de Tyr, p. p. P. Paris. 1879. 2 Bde. 

Haimonskinder s. Renaus de Montauban — TIaveloc. Lai 
dH. Auaig. V. Fr. Michkl, IS:^'! v. Th. Wriüht, in seiner Ausg. des 
Gaimar s. ob. (M. Kupfersciimidt, in: Rom. Stud. IV 411) — Hcctor. 
Vgl. A. Bartolt, I codici francesi della biblioteca Marciana di Venezia I 
Poemi del cicb Trojano. Venedig 1872 — H^lias. Vgl.: Hist litt. XXU 
388; F. Fabib, Manuser. VI 183 — HftUnand. Lea vende Umoitd*H.» 
in: Rom. I 364 — Hernaut de Beaulande, Froaatoman, nieht ediit, 
Tgt: GaüTIBB, Bp. rV 203 — HerTis de Meta , eh. d. g., nooh nidit 
edirt (Hist litt XXII 5ST H. Hür, Inhalt u. Hd8s.-Cla88ification der Ch. 
d. g. H. d. M. Heilbr. 1879; B. Schädel, Bruchst. der Ch. d. H., in: 
Jahrb. f. rom u. engl. ^'pr. ii. Litt XV 445; A. Ruodk, Ueber d. Be- 
ziehungen aw, d. Ch d Ii, d. M. und Garin le Loherain, in: Stkngkl's 
Ausg. u. Abh. III '221 — Histoire de Guillaume le Marechal, aus- 
zugsweise herausg. v. P. Meyer, in: Kom. XI 22 (K. Uofmann, Zur Text- 
kritik des G. le M., in den Sitsungeberieliten der KgL bap. Akad. der 
Wiaaenaeh., Pliaoa.-hi8t OL 1882. II 234) ^ Histoire de Julea Oiaar 
a. Tuim H onorat s. d. Littefaturangaben aar proreniaL Littentnr- 
gesebiobte — Horn. Ausg. Fa. Michel (zugleidi mit den engl Tex- 
ten) 1846, ▼. K. Bbbsb u. E. Stbnobl, in des letateien Auag. n. Abb. 
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Vni (Hist Utt. XXn 551 ; K. Brede, Ueb. d. Hdw. der Ch. d. H., in: 
Stfvokl's Aus», h. Abh. IV 175). King Horn, herausg. v. F. WI88MANK, 
Straasb. 1881, vgl. desselben King Horn, Untersuchungen aur mittelengl. 
Sprach- u. Litteraturgesch., in: Quellen u. Forsch, etc. XVI. vStrassb. 1876, 
UDd Stadien s. K. H., in: Anglia IV 342 — Houdenc, iluoul de, Me- 
BNigis de Porüesgucz, rom. de U tabl« ronde, p. p. H. Micbblamt. 1809; 
F. WoiiF, Uek IL d. fi», iasbewiidera spinen Boman M. d. P., in: 
BoikMlir. d. pliiL^liitt. KL d«r K. X. Akad. d. Wim. Wim 1865; A. 
Kressmer, Sur le M. de P. de R. de K, in: Herrigs Archiv 59, S. 301» 
TgL Horn. Vn 638; Zinoeble, Ueb. R. d. H. u. aeine Werke. Erlangen 
1880) - Hugup«? Capet, ch. d. g., p. p. de la Orange. 1864. A. P. F. 
Vni (Hiat litt XXVI 125; A. Mussafia, im Jahrb. f. rom. u. engl. Spr. 
u. Litt VI 230; LITTR6, in: Etudes et glanures, p. 154; Rcv. d. d. M. 
15. Ort. 1864} — Huon de Bordeaux ch. d. g., ]>. p. Grandmaisox. 
1860. A. P. F. V (Hiat. Utt. XXVI 41 ; F. Wolf, in deu Denkschr. d. 
philoa.- hiat CL der K. Ak«d. d. Wiaaenadi. Wien 1857; Gactieb, 
Ip. m 719; HmiMBL» Daa VarhÜtiuaB dea Oitnit ittn H. v. B., in: 
Httiiga Anbiv 60, S. 295» vgl. : Born. Vm 301 ; F. LmDMER, Ueb. d. Be> 
Ziehungen des Ortnit z. H. d. B. Rostock 1873, Tgl.: Rom. III 494; 
F. N£i MAN>% Die Entwicklung der Ortnitdichtung u. der Ortnitsage, in: 
Germ. XXVII 191; G. Paris, H. d. B. et () , in Rev. germanique XVI 
376; J. Seemöller, Die Zwergensage im Ürtnit, in: Ztschr. f. dtsch. Al- 
terth. XXVI 201; A. LoNONOX, L'element hist de H. d. B-, in: Rom. 
vm 1; A. Graf, I complementi della ch. d'H. d. B. Halle 1878, vgl.: 
2laaltr. t rom. Phil. 11609; M.KOCH, Daa QueUenTerhUtniaa inWieknds 
Oban». Blarbttig 1880). 

Image dm Monde, nooih nieht kritiaoh herausgegeben (die Todumde- 
nen Auag. geben einen jungen, ftbemrbeiteten Text; längere Stetten ge* 
<inickt z. B. bei: Lb BoüX de LiNCY, Livre des Ugendes 1836, S. 207; 
E. DU BlilRlL, Melansre? arcbeologiques etc. 1850. S. 427; vgl.: Hist. litt. 
XXm 296 (F. Fritsche, Ueb. d. Quellen der I. d. M. Halle 1880; A. 
NsuBAUER, Les traductions h^braiques de l'I. du M., in: Rom. V 129; 
Haase, Ueb. d. Reime in der I. du M. Halle 1879. Diss.) — Inconnu, 
le Bei, a. Renaud de Beaujeu — Isidor. Zur altfns. Ueberaetaung 
dir Udoi'edien Synonymen (W. FÖB8TEB], in: Zttehr. f. ram. PldL I 397 
— Jaequea d*Amieiia, L'art d'amori et Ii remedea d'amora, herauag* 
a KÖKTtKO. Lnpiig 1868 — Jaeqnee Milet a. Milet — Jefaan le 
Bei, Li ars d'amour, de vertu et de boneurtf, p. p. J. Petit. Brflaael 
1S67. 2 Bde. — Jehan de Flagy, Li Romans de Garin le Loherain p. p. 
P. Paris. 1835/:n. 2 Bde., neufra. Uebers. v. P. Parih. 1862 Hi-^t. litt. 
XVm 738; Gautier, Ep. I 489; Leroux de Lixcy, Analyse crit. et litt, 
da rom. G. 1. L. 1853; P. METER, in: Rom. VI 481; C. IIofmann. in: 
d. Sitzungsberichten d. X. bayer. Akad. d. Wiss., hiat.-phil. Cl. 1861. U 
59; Rhode, in: Stbiiobl*b Auag. u. Abh. DI 121; A. Fleck, Der betonte 
Vcaaliamna in einigen aKoatfrs. Spradtdenkmilem u. die Aaeonansen d. Ch. 
dea L. Maiteg 1877). Vgl anefas U Mort de 0. L — Jehan de 
Flagy, Otifaera de ISm (Heti), theiltweii abgedraokt von SvcmsK, in: 

21* 
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Koman. Stud. I 376; von Stengki., ebenda I 441 (Hist. litt. XXil 623; 
F. BoxNAUDOT, Essai de classement des mss. des Loherains, suiri d'un 
nouveau fragment de G. d. M., in: Rom. III 195; Bartsch, in; Ztschr. 
f. rom. PhU. IV 575, \md: Stengel, ebenda V 88 — Jehan de Jouvni 
t. Journi — JTehan de Langon, eh. d. g., no^ nicht ediit, vgl: Hist 
litt XXn 568; Oautieb, Ep. III 257 — Jehan de Heiing e. Boman 
de la Boae — ^ Jehan de la Hort a. Begret — Jehan de Paria. Le 
Born, de J. d. P. p. p. £. Mabillb 1667 — Jean Benaud. O. Paris. 
Les Tcrsions InMites de la chanson de J. R., in: Rom. XI 97, vgl.: XII 
114 — Jerusalem s. La conqudte deJ. — Joinville, Hi8t.de Saint- 
Louis, p. p. Natalts de Wailly. 1874, vgl. ; Korn. III 401 u. 487 'N. DE 
Watlly, Sur la langue d. J. 1868, und: M^m. s. le romaii ow chronique 
en langue vulgaire, dont J. a reproduit plusieurs passagcs, in; BibL de 
PEe. dea Ch. XXXV 217, vgl: Rom. m 502; M. Sbpst, Jean, sire de J. 
Analyse hiat et litt 1674; B. Neblino^ Der Subjonetif U J. Kiel 1661. 
IKas.; C. Ffaü, Gebrauch u. Bildungaweiae der AiTcrbien b. J. mit Aoa- 
aeUuaa der Adv. der Verneinung. Jena 1885. Dias.) — Jonaafra'gment 
8. Fragment Valeneiennes — Jongleurs et trouv^res ou choix 
de Saluts, ('pftres, rdverics et autres pieces legeres des XIII et XIV s. p. p. 
JrBi>-Ai.. I^:'.5 — Joseph v. Arimathia s. Graal — Joufrois, ein 
altfra. Rittergedicht, herausg. v. K. Vollmöller u. F. Mixcker. Halle 
1880, vgl. RoDL X 411, Rom. Forsch. I 436 (W. FüRsteu, J. d. V., in : 
Zeitschr. f. rom. PhiL V 574) — JoüRDAüiS DE Blaivies, herausg. (nebat 
Amia et AmÜet) v. C. Hofiaiann. Erlangen 1852 n. 1682 [0. Hofhaxk, 
Ueb. J. d. B. etc. in: d. ffitinngaber. d. K. bayer. Akad. d. Wiaaenaeh.t 
philoa.>hiat CL 1871, 8. 415, wieder abgedruckt in der 2. Auag. dea Ge- 
dichtes; J. Koch, Ueb. J. d. B. Xftnigabcrg 1875. Biaa.; Hist litt. XXII 
583). Vgl. Amis et Amjles — Journal d'un bourgeois de Paris p. p. 
TtF.TF.Y. ISSl, Vgl.: Rom X 419 — Journi, Jehan de, la Dime de 
penitance, altfrx. Gedicht vom J. \'2^*^ etc., herausg. v. TT. Bkeymann. 
1874, in der Bibl. des Stuttg. litt. \ ereins — Judenknabe. Der J., 5 
griech. , 14 lat. u. 8 fr«. Texte, herauf, v. E. Wolter, in: SucraER's 
BibL Norm. Bd. IL Halle 1879, vgl. Tobler, in: Ztschr. 1 rom. PhiL 
IX 412 — Julea C£aar a. Tuim. 

Xarlareiae. Vojage de Charlemagne h J^ruaalem et k Oonstanti- 
nople, herausg. v. Fr. Michel. London 1836, von EL KosCBwirz. in : För- 
ster s Altfrs. BibL IL Hdlbr. 1879 u. 1883 E. KoaCKWm, Ueb. die Ch. 
d. V. de Ch. etc., in; Rom. Stud. II 1, U eberlief erung u. 8pr. der Ch. etc. 
Hcilbr. 1876. und Sechs Bearbeitungen de.s altfrz. Gedichts von Karl d. 
Gr. Reise etc. Heilbr. 187»); G. Paris, La Ch. du pelerinage de Ch. , in: 
Rom. IX 1 [Ruch in: La Poesie du m.-;lgc 110;; H. Morf, Ktude «, la 
date, le caractere et l origine de la chuuson du pel. de Ch., in ; liom. XIU 
185 ; K. VoLLMÖLLEB, in : Zritachr. t rom. Pha V 385). 

Laie inidita dea XU« et XIII« aitelea, p. p. Fb. Michel 1836; le 
lai dlgnanrte, par Benaut, aniTi dea lais de Mdlon et du Trot, p. p. L. 
J. N. MOMMZBQUi et Fb. Michel 1632; G. Paris, Lais in^dits de T}'olet, 
de Gningamor, de Doon, du Leeheor et dcTydorel, in: Kom. VXn 29; 1« 
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lai de TEpervier, in: Rom. VII 1; W. Horak, Lai von Mellon, in Ztselir. 
f. rom. Phü. VI 94; M. liAüPT, Ein altfrz, u, ein lat. Leich aus einer Er- 
fuita Hd<. Leipzig 1646i. Vgl aaeh Marie de France — Lambert Ii 
Ton (od. Cora) 8. Alexanderromaa — Laneelot t. Creetiens de 
Tzoyee — Lapidariua «.Marbod — Lea Lapidairea fraofais du 
majnk-if^e des XII, Xm et XIV aitelea, p. p^ L. Pannier issa — Alt- 
fransös. L ebener eg ein, herausg. v. H. Suchieb in Koro. Stud. I 373 — 
Legenden. Die nltfrz. Hciligenlegentlcn s. theilg unter den betr. ireiligen- 
namen >äaint-Auban etc.), theils unter »\\ev. Vgl. auch Marienlegenden 
(G. XöLLE, Die L. von den fünfzehn Zeichen vor dem jüngsten Gerichte» 
Halle 1S79 Dias.) — Leodegarlied 8. Aelteste Sprachdenkmaler — 
Lieder. Altfrs. L. u. Leiche, herauag. W. Wacebbnaoel. Basel 1846; 
Alt&i. Lieder» herauag. v. K Mätzneb. Berlin 185d; Altfin. VolkaHeder, 
bemiag. O. L. B. WoLFF. Leipiig 1831; Altfri. Lieder, herauag. L 
ScmRiiza in Herrig'a Arehiv Bd. 41 ; FraoaOa. Volkalieder, aua M. HAirpT'a 
Nachlaaee hefaui^. Ton A. Tobi.er. Leipzig 1877; Altefranzös. Volkslieder, 
über?, von K. BARTSCH. Heidelberg 1882; B. DiNTER, Altfrz. Liebeslied, 
m Ztschr. f. rom. Phil. II 588; Po^sies des XIV« et XV« s., p. p. E. RiT- 
TtR. Genf 1879; Bovchkkik, Fragment dune antholoi^it piearde ;XIII s.}. 
1872; L, Pannier, Sur le livre des cent ballades, in: lioia. 1 .567; A. Stick- 
K£V, Chan&on» fr9ses tireea d'un mg. de Florence, in: Horn. VIII 73; 
..Sxna, La Chanaon de Barbe-Bleue, dite Bomanee de Clotilde, in: 
Rom. VI 42B ; F. WotF, Ueb^ einige altfki. Boetrinen u. Allegorien Ton der 
Miane. Wien IHi, VgL.aueh oben »Berner Codex« aovie oben 8.311 
— Livre. Li livrcs de justice et de plct, p. p. Rapetti, avec un gloaaaire p. 
CUABAILLE, 1840. Le livre des mestieis. Dialogues fr^s^flwnande compoa^ 
m XTV p. p. H. Mtchelant, 1875, vgl. Jahrb. f rom. u. engl. Sjir. u. 
Litt. XR' 4.'»n. Livre des Mani^res, p. p. Talhert. Angers 1S77 fj. Kehr, 
Leb. die Spr. des L. d. M. von Estienne de Fougieres. Köln 1SS4 Bonner 
Bisa., Lc livre de raison d'Etienne Beuoist, p. p. L. Giibeht. Limoges 
1882, Tgl. Rom. XII 123 — Livres dea Roia s. les Quatre L d. R. — 
Lea Loheraina a. Jehan de Flagy (W. Vbtob, Die Hdas. der Geate 
dea L. Halle 1878; Rom. m 78 u. 195; Ztaehr. t ront. FhiL m 143 u. 
IV 57», V 88; Roman. Stud. I 383; A. Prost, Etudea a. Thiat. de Mets. 
Lea legendes. Metz 1865; A. Felst, Die Geate dea Loherains in der Proaa- 
bearbeituDg der Araenal-Hda. Marburg 1884 Diaa.) — Lorris, Guillaume 
de, f». Koni an de la Rose. 

Macairc, ch. d. g., herausg, v. A. MussapIA in Altfrz. Gedichte aus 
Venez. Ildss. Wien 1864, von F. Oue.ssard 1866 A. P. F. IX Hist litt 
XXVI 373; Gautier, Ep. III 684; Guessard in BibL de l Ec. des* Ch. 
4^ a£r. III 392) — Maecab&er. £. StbnobIi, Frammenti di una traduaione 
Ubera dei Ubri dei Maocabei, in: Kiv. di fiL rom. II 82. H. Bbbtii^ii, 
Die firs. Uebeta. der beiden Bfidi«r der Biaoeabier, in: Henrig*a Ardbiv, 
Bd. 47 (aveh separat als Göttinger Biss. erschienen] — Main et, frag- 
ments d'une ch. d. g. du XIII s., p. p. G. Paris, in: Rom. IV 304 (Gau- 
TiKR, Ep. III rn. P. Rajna in Kivista ülologico-lett. II 65; G, Part^ in 
Korn. VI 437; K. Babtscu, Ueb. lUrl Meinet* Nürnberg 1861 und in Ger- 
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mania VI 28) — Maehaut s. Guillatune de M. Magdalena. U.Su- 
caxER, Bruehataek einer agn. in: Ztaehr. £ lom. FhiL IV 363. Vgl. aueh 
oben OttilUnme le Clere — Mahomet Le xoman de i». p. Fb. 
MtCHBL u. Rbixaud 1831 (B» Fetbbb, der R. de M. von Alexandre du Pont, 

eine sprachliche UnterBuchung. Erlangen 1885 Dias.) — Manek ine. Roman 
de la M. par Philippe de Kheims, p. p. Fr. MicnEi. 1840, vgl. Philippe 
de Rheims — Le Mantel man ta illie. Versions nordiques du Fabliau 
frcs Le M. m. Textes et notes p. G. Güdekschiüld et F. A. \^^ülff. Lund 
1873, vgl. Zt«chr. f. rom. Phil. IV 173. N. — Marbod. P. Neumann, Ueb. 
die älteste frz. Version des dem Bischof M. Eugeschriebenen Lapid&rius. 
Breaiau 1881 Disa., vgl R. F. II 383 — Mareo Polo. Le Hvie de 
M. F., p. p. A. E. No&DSNSKiöLD. Stoekholm 1882, vgl Rom. XI, 429 
(K. BBU8LE in Eibl, de VEe. des Cfa. t XLOI [1882] 228) — Mftfgue- 
rite d'Oyngt, (Euvres p. p. E. Philipon, vgl. Ztschr. f. rom. PhiL II 
005, Rom. Vn 142 — Marie de Compiegne. M. de C. d'aprfes l'Evan- 
gile aux femmes. Texte publi6 p. la premiäre fois etc. p. Constaxs 187ft 
(E. Mall in Ztschr. f. rom. Phil. I 337; — Marie de Franc c. Poesies 
ou recueil de fables et autres productions de ce po^te anglü-norni;md du 
XIII 8. p. p. B. DE Roquefort 1819/20. 2 Bde. Die Lais der M. d. ir. 
herauag. v. K. Warpke in Bd. m v. SucHiz&'a BibL Norm. Halle 1881^. 
(E. Mall, De aelate rebusque Mariae Franeieae nora quaeatio. Halle 1887 
Dias.; F. Libbbbcht, Zu M. de Ft., int Ztaehr. f. rom. Piiil. I 90; H. 
War.\ke, Ueb. d. Zeit der M. d. Fr., in: Ztschr. f. rom. Phil. IV 223; 

E. M.\LL, Zur Geschichte der mittelalterl. Fabellitteratur u. insbesondere 
des Esope der M. d. Fr., In: Ztaehr. f. rom. Phil. IX 161. llF.RViErx, 
Les fabulistes latins etc. Paris 1884, bezieht sich nur indirect auf M. d. 

F. ; L. Erling, Li Lais de Lauval, altfrz. Gedicht der M. d. Fr. nebsl 
Th. Chestre's Launfal. Kempten 1883 Progr.; W. Hertz, M. de Fr. Poe- 
tische Ers^ungen nach altbretonischen Liebessagen. Stuttgart 1864 — 
Marienlegenden. Adgars Marienl^nden» herauag. von L* NbdhaüSp 
in: W. FöBSTEB'e Altfr«. BibL Bd. 10. HeiUmmn 1685 (W. BoLFS, IMe 
Adgerlegenden, in: E. Vollmölleb'b Roman. Fondi. I 179) — Mat- 
thiua Paris s. Vie de St*Attban — Maugis d'Aigremont, vgl. 
Hist. litt. XXn 700; P. Paris, Manuscr. VI 101; H. Suchier, Die Quel- 
len der Magu«saee, in: Germania XX 273; R. KönLFH, Zur Magussage, 
in: Germ. XXI 18; F. AVulff in Acta Universitatis Lundensis t. X. Lund 
1873/74) — Meung, Jean de, s. Roman de la Kose — Milet. Jac- 
ques, L'istoire de Troye la grant, autographisch herausg. v. K. Sl£Nü£.L. 
Marburg 1883 (C. Wunder, Ueb. J. M.'a Deatr. de Tr. Leipzig 1868; — 
Miraelei de Noatre Dame, p. p. 0. Pabk u. U. Bobbbt, a. Publ. de 
la fioe. dei ane. text — Mlaerere s. Carit4 — Moiliens e. Carit4^ 
Moniagc, Ouillaume, vgl. Hist. Utt XXII 519; G. P.\RIS, Manuier. 
VI 101 ; Gautibr, Ep. I 488; K. HoFMANN in d. Abhdlgg. der K.. baycr. 
Akad. d. Wissensch. Philos.-hist, Cl. 1852, S. 565 — Moniage Rai- 
nouart, vgl. Hist litt. XXII 538; P. Paris, Manuscr. III 166 — Mont- 
St-MicheL Guillaumc de Sainte-Paix, poete anglo-norm. du 12 s., i.e Rom. 
du Mont-Saiüt-Michel, p. p. Fr. Michel. Oaen 1856. S. ob. S. 310 Z. 16 v. u. 
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— MoüumeuLs, le« plus anciens de la langue frfse, s. Aelteste Spraeh- 
4eakM&ler ^ Mort d'Aimeri de N«rbonae. Brudift der Ch. d. 1. M. 
d'AL de N.» beientf . E. Stbhol, ib: Ztedir. f. vom. Phfl. VI 397; Hiet 
litt. XXn SOI ^ Mort Oarin le Lohirein, i». p. E. DO IttuL 1S46 u. 

1862 (u. <3. T. Li Romans de G. le L. t. III) — Motet». Recueil de M, 
frct. des XIU et XIV »ödea, ]>. p. a Katnaud 18S1/82 (Bd. 1 u. 2 der 
Bibliotheqxie francaise du moyen-Afre^ — Mouskes, Philippe, Chro- 
niqye rimee, p.p. DE IIkif>tr««( hkidt. Brüssel 1836/38. 2 Bde. Hist. litt. 
XIX '^6l; Th. Link. Leb. d. Spr. der Ch. r. des Ph. M. Erlangtü 1882 
Dißs. — Mysteres inedits du 15'' s., p. p. A. JUBINAL 1837. Vgl. auch 
üben 8. 3<»7 und untt;u »»Theatre« — Myatere d'Adam, p. p. Lu- 
uum. Tonn 1856, p. L. Palvsibx 1677 — Myitire de Jftaui, le 
Sund, peiauni et renureetion. Drame Ineton du n.-!., p. pb Uersabt ds 
LA ViLLBMAROuA 1M& ^ Myst^ro de Im Peaaion de A. Oreban, p. p. 
G. P.\ius et G. Raynaud 1878, vgl. Ztachr. f. rom. PhiL m 454 (Sorel, 
Notiee & Arnoul et Simon de Oreban, in: Bull, de la Soe. hist. de Coro- 
pkgne t. II, vgl. Rom. IV 297; A. Toblek, Die Corsini'sche Hds. des M. 
d. L F., in: Zt'^chr. f rnm. l^hil. II 58*>- — Mystere de 8n int-Loin , 
p. p. Fr, MicHtL. W estmmster IS71 - Mystere de liubert Ic Diable, 
p.p. E. FüUKNlüR 1879 — Mystere du Siege d'Orleans, p. p. F. 
GyEsaA&D et K. de Certain 1864 (H. Tivi^Ui, Etüde «. le mystere du s. 
d*OtL et a. Jeeipies MUet» eateur prteuind de ee myittee, 1998} ^ My- 
•tire dea viergea eegea et dea Tiergea foUea (oder Sponnia) a. »Ael- 
tiite Spreebdenlunller» — Myat^re du Vieil Teatemeat, p. p. J. SB 
BmoncHiLD 1879/93. 3 Bde. Soe. des ane. lest — MoagUne. O. Paub, 
Le lOBUm de la »geate de ILs in: Horn. XII 1. 

Nouvelles francaises en prose du XIII« s., p. p. Ii. Moi..\xd et 
D HiaiCAULT 1856 — NouA clles franfaiaea en proae du XIV a.t p. p. 

L. Mo LAND et D'Hi.KlCAL'LT 1858. 

Oetavian, altfn. Roman, herausg. v. K. Vullmüllkh m Fürhter's 
altfrs. Bibl Bd. UI. Ileilbronn 1883, vgl. Rom. XI 609 (Bal»!, Zum Oct, 
m: Bon. Fofieb. I 441) — <Edipeb GoHarAiie, Le Ugende d'CE., aadi4e 
dane Peiitiqnit4, eu moyen-ige et daae lea temps modeniea, cd partieaUer 
dana le Bonaa de Tliibea, texte fr9e du ZJI a. 1991» TgL Ztiehr. f. rom. 
Phil. VI 462, Ron). X 270 — Ogier le Danois a. Adea^a Ii Rott a. 
Raimbert de Paria — Orange s. Quill. d'O. — Ortnit s. Huon — 
Otinel, ch. d. g., p. p. F. GrE.«»sAR!> et H. Michelant 1858 A. P. F. I 
(Uiat. litt. XX\a 269; Gautier, Ep. III 397; H. Tkf.itler, Die Ütinel- 
sage im Mittelalter, in: Engl Stud. V y7, vgl. Ztschr. f. rom. PhiL V 
582; K. Lajjglois, Dcux fragments ^piques: Otinel, Asprcniont, in Rom. 
Xn 43;^ ; der altengL Sir OtueU ist herausg. in den PubL der Ikrly Engl. 
Text Soe. Extra Sedei 35) — Ovid a. Art d'emors, Creatieaa de 
Troyea, Beheea am., Elie, Jaeqaee d'Amieae (O. Pabib, Lea «a> 
deaaea vendoaa fingtee de PArt d'aiaier et dea BcmMea d'aaiottr d'Oride, ia : 
Le Poesie du moyen-dge» 1985, 8. 199]. 

Paris 8. Vie de St.-Auban — Paris la Duchesse, Ii romana 
de, p. p. O. F. DE 2iiART0im 1936; p. p. F. QUS88A&D et L. Larchjst 
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1860. A. P. F. IV (Hiit litt. XXII 659; OADTira, £p. I 41>5) — Parte- 
nopeos de Bloia, p. p. Crapblet 1834; Pait. u. Malior, altfii. Qe- 
dicHt eto., hcrausg. v. U. F. I^Iassmann. Berlin 1847 (E. Pfeiffer, Ueb. 
d. Hdss. des altfrz. Romans V. de B. Marburg 18S4 Diss. ; E. KOLBING, 
Ueb. die verschiedenen Gestaltungen der Partenopeussage , in: Germani- 
stische Studien, Bd. II 55, vgl Rom, IV 148) — Passion s. »Aelteste 
Sprachdenkmäler« — Pastüurelle. Altfrz. P. aus der Bemer Hds, 
mitgetheUt von C. Hofma^'N. München 1865. Vgl. Bkakeluann, Die 
PaatoiiveUe In der notd- u. afldfri. Poesie, in: Jahrb. f. rom. u. engl Lit 
IX. Vgl. aueh RomanseD. — Maiatie Pierre Pathelinp la faree de» 
p. p. P. L. Jacob le bibHophile. 1859 u. 1876 (A. Dickmanh, Maistre P. P. 
Hamburg 1876, Progr* des Johanneum; W. Stähle, La faree de P. in 
litterar., grammat. u. sprachl. Hinsieht. Marburg 1864 Diss.) — Peleri- 
nagc Charlom n t?ne s. Karlsreise — Perceval s. Cresticns de 
Troyes — riiilippe s. Commines, Mouskes, Keims, Kcmi, 
Thaün — Predigten. Galluiul. Pr. etc., herawsg. v. "W. Föicster in 
Komon. Stud. iV 1. Vgl. auch St. Bcruard - — Prise de Cordres, 
noeh lüeht ediit — Prise de Damiette a. Angaben sur proTensal. 
Litte raturgesehiehte — Prise deOirone s, Fragment vom Haag 
— Prise d' Orange, eh. d. g., herausg. von Jonckblobt in CKiüLd'Or, 
I 113, II 237 Hist. litt XXII 495: Gaitier, Ep. IV 392; H. SucHiBR, 
Ueb. die Quelle Ulrichs von dem TQrlin u. die älteste Gestalt der P. d'O. 
Paderborn ISTIJ, vgl. Korn. II Iii; — Prise de Pampelune, ch. d. g., 
Altfrz. Gedichte aus venez. Udss. herausg. v. A. Mushatia. Wien 1HP»4 
fHist. litt. XXVI :U)0; Gai'TIER, Ep. III 455; MusSAKiA. Handschriftl. Stud. 
II, 2U1; — Truditio Gueuonis s. Carmen — ir'saiter. Cambridger 
Psalter, herausg. v. Fr. Michel 1876 in der CoUeetion de documents in- 
idits etc., vgl Ztsehr. f. rom. Phil I 598 {K FiCBTE, Die Fleiion im C. 
Ps. Halle 1879; Schchahn, Voealismus u. Consonantismtts des C. Fs., in: 
Fra. Stud. IV 282); Lothringisefaer Fk., herausg. t. F. Affblstbot in F5r- 
ster'a Altbi. Bibl. Bd. IV. Ucllbronn 1879; Oxforder Psalter, herausg. v. 
Flu Michel. Oxford 1860 (J. H. Meister, Die Flexion im Oxf. Ps. Halle 
1S7T, vgl. Ztsehr. f. rom. Phil. II 480; F. IIaar^eim, Vocallsnm« u. Con- 
sonantismus im Oxf. Ps., in: Rom. Stud. IV 273; ; Le Psautier de Metz, 
texte du 'S.IX^ n.. ^d. critique, p. p. F. Bo.VNABDOT 1885 (ergänzt APFEL- 
STEDT ti übeu geaauate Ausg. des lothringischen Ps.y. 

Lea Quatre livres des Rois, p. p. Lbboux de Linct 1842 {W. 
FöBSTEB, Zu Qu. L d. R., in: Ztsehr. t rom. FhiL I 106; K. Mbbwabt, 
Orammat Untersuehung ab. die Qu. 1. d. TL Marburg i. Steiermark 1881 
Progr. 

Kaimbart de Paris, La chevalerie Ogier de Danemarche, p. p. F. 
Bahrois. 1812. 2 Bde. {Hist. litt XXII 04:5: Gaitiek, Ep. III 240; P. Pa- 
lus. Kecherches s. (). 1. ]>., in: Bibl. de VKc. des Ch. III 521; P. Kajna. 
Lggeri il Dancae nelia letteratura romanzesca dcgli Italiani. in: Rom. U 
15H. III 31, IV J. C. Matthes, De nederlandsche O. Groningen 1876, 
vgL G. Paris, in: Rom. V 383; E. Fiebiger, Ueb. d. Spr. der Ch. O. d. 
D. Halle 1881. IMsa.) — Raoul de Cambrai, Ii romaaa de, p. p. B. le 
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Glay. 1S4U Jlist. litt. XXII 708; J. Deugxe, Analyse des romans de R. 
d. C. et de Bernier. Lille 1850; deutsche Ueben. von L. Setteoast, in: 
Heirigi ArahiT. Bd. 70, S. 172 ^ Reelus de Moiliens 8. CariU — 
S«gret, U R. OiiillMime eomte de Hainaitt» potene inßdit du XIV p« 
hban de la Mote, p. p. A. Scheler. Lourain 1882 — Reime {R6mi], 
Philippe de, The romanoe of Blonde of Oxford and Jehan of Damimir- 
tin, ed. by Le Roux de Lincy. London 1858. Camden Soc.; Roman de 
la Manekinc p. p. Fß. Mictift )*^40 Bannatyne Club (H. L. Boudiek. Ph. 
de K. «ire de Beaumanoir etc, ISü'J, vgl.: Kev. crit. 1874, S. 280; E. 
Schwan. Ph. d. R.. Sirc de B. u. seine Werke, in: Roman. Stud. IV 351) 
— Keimpredigt »(iruut mal fist Adam«, herausg. v. iL Suchiek, in: 
^ I der Bibl. Nonn. Halle 1878, vgl : Zteehr. f. rom. PhiL IV 159 (H. 
BOKBMÜLIBE, Zur Lantkritik der Reimpr. Halle 1882 Dies.) — Reine 
86büe, Fragmente uniqoee d'an roman du 13 a., reetitnie, oompUt^s et 
annot^s, in: Bull, de l Acad. roy. de Belg. 2« sArie, t. 30, No. 4, Tgt: 
Bom. IV 298 — Remedia Amoris s. Echecs amoureux — Rences- 
Tal 8. Roland — Renard. Roman de Renard. p. p. M^:ox et CnxnATLLE. 
1826/35. Bde.; p. p. E. Martin, Strassburg ISSl s:<. •} Bde.; P. Paris, 
les aventures du maitre Kenard et d'Ysengrin son compcre, mises en nou- 
veau laugage etc. 1862; C. Potvln, le K. d. K., inis en vers etc., prec6de 
d*une introduction et d*une bibUographie. Brüssel 1660 (E. Martin, Exa» 
men crit. des ihm. du R. d. R. Baeel 1872, und: Le p^lerinage R., in: 
Bom. Stad. I 400; Rothe, Let romant du R. eiamtn^ analye^s et com* 
parte d'aprte lee mae. lee plus anciena 1845; .K. MÜLlbnhofFp Ueb. Rein- 
hart Fuchs, in: Ztaebr. f. deutsches Alterth. N. F. M. 1, vgl.: Rom. III 
503; W. J. A. JONCKBLOET, Etude 8. le R. d. R. Groningen 1863; G. Pa- 
ris, Nouv. ^tude 8. le R. d. R. 1860, und: Un frag:nient de R., in: Rom. 
III353; K Martin, Eine Renartfabel in : Ztschr.f. rom. Phil VI 347 —Re- 
na ud dt? Bcaujcu, Le Bei Ineonnu ou Gio:l!iin. fils de messire Gauvain 
et de la iee aux blanches maius, p. p. C. Hii'I'Eal 1860 [Mebes, Der Wi- 
gab!« V. Wirnt T. OraTenberg u. aeine altfn. Quelle. Neumflnater 1879. 
Progr.} — Renan a de Montauban. Le Rom. des quatre fils Aymon, 
p. p. P. Tabb£. Rdma 1801 ; Renans de Montauban oder ^e Haimons- 
kindcr, herausg. t. H. Michslant. Stuttg. 1862. BibL dea litt. Ver. 67 
(Bist litt. XXH 667; GaitieR, Ep. III 190; P. PaBIs, Mannscr. M 114; 
A- LoNCNoN, Le« quatre fils Ayraon, in: Rev. des qucstions hist. XXV 173, 
vgl : Rom. VIII 468 ; P. Rajna , Rinaldo da Montalbano , in Propu- 
gnatore III' 213 u. IIP 58; E. Stenoel, in: Roman. Stud. I 381; J. C. 
Mattues, Die Oxf. Kenaus-Hds. Ms. Hatton. 42 Bodl. 59 u. ihre Bedeu- 
tung £. d. Renaussage etc., in: Jahrb. f. rom. u. engl Spr. u. Litt. XV 1, 
?gL: Rom. V 294) — Renft d*Anjou, roi, (Euvres compUtes, p. p. le 
eomte de Uuatrebarbea. Angara 1845/46 — Riehare Ii Biaus, herauig. 
T. W. FöaSTBB. Wien 1874, vgl: Ztschr. f. rom. Phil I 92, III 242 
(B. Ii B., analyse et fragmenta p. p. C. C. Casati 1868) — Richard du 
Fournival, Bestiaire d'amour, suivi de la reponse de la dame, p. p. 
C. IIiiTKAr ISBo — Robert le Diable s. Mystere de R. l D. — 
Kols s, Les Quatre livres des R — Roland. Chanson de K. L Bt- 
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BLIOGIUPHIE: J. BAuaiiiER, Bibliographie de la Ch. d. R. Ueilbr. 1S77; 

Qavtum, Ep. m 493; Ntrop, «. O. 464. II. Diplomatische Ab> 
DftOcKB: Des Cod. O., Bigby 23 t. B. Stbhobi.. Heilbr. 1878 (tob ^ 
MÜben Hdt. Umi Stbnobl audi dne vdkMndige plMiloKi«p]iiidie Raino- 

dnedon anfertigen. KtSSbt. 1878) ; dM Ood. t. E. Kölbing. Hdlh^. 
1877 ; der Hdss. v. Chiteauroux a. Ton W. FÖI8TEB, in: AHln. Bibl 
Bd. 6. Heübr. 1883; der Hdss. von Paris, Lyon u. Cambridge von W. 
Förster, in Altfrz. Bibl. Bd. VII (war im J. Ibbb noch nicht erschienen . 
111» Ai süABEN; von Fr. Michel. 18.i7 u. 1869, von F. Gf.MN. 1850, von 
Tff. MÜLLER. Göttingen 1851. 1803 u. 1878. vgl: Ztschr. f. rem. Phil. U 
l(i2 (der Auag. wollte Müll£K einen 2. Bd. , enthaltend Wörterbuch und 
Commentar, folgen laaten, ifl ftber dArQbar gMtoiban. BL'i Ausg. ist die 
in «isMiudiaiO. Himidit reUtiT beite), Ton E. Böhmbb. Halle 1872, 
▼gL Born. II 97 (B. hat in dieier Autg., in welelier er de« CMieht »Bflo* 
eeivaU betitelte, die gnphiidke Beimdmung d« Vocalqualit&t doidhge- 
ftthrt), von L. Oai'TIEK, Tours seit 1872 (sehr praktische Handausg. mit 
neiifrz. Uebers., Wörterb. u. Commentar;, von L. CLiOAT. 1885 (gute Hand- 
ausp. mit Glo«isar\V III^ Uebersetzi ngen : a) neufranzösische in Prosa 
von V. (iKMN u. L. Galtier (s. d. Ausg.}, in Versen von P. Jänain (Bor- 
deaux 1862), P. DE JULLE^^LLE (1871) und von A. d'AvRiL 4« ed. 1880» : 
bj deutsche von W. Uertz. Stuttgart 1801. IV. Thxx'ivKirLscuEs : M. 
HAlTMAim, B. BÖHMER, £. KoeCHWUtt Zum Ost B., in: Bonn. Stnd. 
XU 169; F. 6cB0LLBf Du Verhiltnifle der TendiiedeneB Ueberiiefefungen 
dei neufri. B. lu einaadeTt üi: Ztiehr. t rom. PhiL IV 7; tur Kritik dm 
B., in: Ztschr. f. rom. PhiL IV 195, und: Die Baligantepiaode^ dn Ei»* 
schuh in das Oxf. K., in Ztschr. f. ronu PhiL 1 26 ; E. Dönges, Die Bft- 
ligantepi.sode im K. Heilbronn 1880 (Marburger Biss.) ; H. Pkuthmann, 
Die Stellung v. O. in der Ueberlieferung de«? altfrz. K, Marbririj 1 '^Su Diss., 
in Stengels Ausg. u. Abh. III; H. Ottma>>-, Die Stellung von V* in 
der Ueberlicfenmg des altfr«. R. Marburg 1879: G. LAi'KRNTirs, Zur Kri- 
tik der Ch. d. K. Leipzig 187G; E. BÖHMER, Anmerkung über die ange- 
nommene Abkftngigkeit det Bfthner'aehen Bolaaditextet von den Hio^ 
maon'iehea und dem Oeutier^aefaen, in : Born. Btad. I 621 ; B. Paxschbi^ 
Zur Compoeition n. Kritik dee B. Straeaborg 1885; 1. COBMU, Troie pee- 
sages de la Ch. d* B. corriges k tort, in: Korn. IX 118; A. MU88AFIA, Zu 
Kol. V. 240, 465, 3860, in : Ztaehr. f. rom. Phü. III 256, und : Zum RoL, 
ebenda IV 104; A, Kambeau s. unten VIT. V. Grammatisches: E. Böh- 
mer, A, E, J im Oxf. R., in Rom. Stud. I 599; H. Lö>;rirnonN. Zum 
norm. RoL Göttingen 1873 Dias.; M. Simon; Ueb. d. flexiv. Veriall des 
Subst im R. Bonn 1867 Diss.; M. Trautmann, Bilduni^ u. Gebrauch der 
' Tempp. im RoL Halle 1871 Diss.; U. BoCKUui^i- , Der syuiakt. Gebrauch 
der Tempp. im B. HOnater 1880 Disa., E. Beter, Die Fronomifis imBoL 
Helle 1875 Dim.; CABLBEtO, Btode s. Fueage syntaxique daaa in Ch. de 
B. Lnnd 1875 ; R Hoxf, Die WortateUung im «Itfii. BoL, in: Bon. fitnd. 



1} Eine von C. Hofmann bearbeitete Ausg. iat svar in den aedlligv 
Jahren gedruckt worden, aber niebt in den Buehbeadel gekommen. 
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III 199, vgl. Ztßchr. f. rom. Phil. III 144; O. ItiEKE, Die Construction der 
Nebensätze im Oxf. Texte des B. Münster 18ba Diss. VI. Lexikalisches: 
Gutes Olomr in QAUTiER't u. m CLtoAT'a Ausg. ; Schuiliksky, Probe 
eine« GHosian lur Ch. d. R. HaUe 1876 Ptogr.; H. Fiaschsl, Die ge- 
lehrten Wörter in der Ch. d. R. Oouingen 1681 Di«. Vü Rhythmisches : 
A. Rambeai . Vt'h. d. als ächt nachweiBbaren AMonanien des Oxf. Textes 
der Ch. d. B. Halle 187$; F. SCHOLLB, Die a-, ai-t an-, en-Asfl. in der 
Ch. (]. Ii., in: Jahrb. f. rom. ii. engl. .Spr. u. Lit. XV 65; G. Raynaud, 
Tablcau rectificatif des assonances du R. . in: Rom. III 290, vgl. II 263; 
F. Hill, Leb. das Metrum der Ch. d. R. vgl. Rom. III 398. VIU. Poetik: 
F. ZiLLKR, Der epische Styl des aitfrz. K. Magdeburg lbb3. Progr. des 
Realgymn.; A. Ritscbel, Remarques s. les ^pith^tes dans Im Ch. d. R.; 
H. DftBES, Der Oebraueh der Epitheta oroantis im altfin. TL liflnster 1883 
Disi. IX. Exegetisches: Eist, fitt XXn 727; C. Rosbnbebo, Rolaads- 
kTsdet, et nonnannisk Heltedigt, dets Oprindelsc og historiske B^t) dning 
etc. Kopenhagen 1860; GräVELL, Die Charakteriiätik der Personen im R* 
Heilbronn ISSO, vgl. Ztschr. f. rom. Phil. VI 127; G. Paris, Sur la date 
et la patrie de la Ch, d. R., in: Rom. XI 400; T.'rjntaphe de R., in: Rom. 
XI 570; la Ch. d. R, et les Nibelungen, in: Revue germanique XXV 292; 
I^ geographie de la Ch. d. R., in: Rev. crit. 1869 II 173; Noms des 
peuples paiens dans la Ch. d. R., in : Rom. II 329 u. 480 ; La legende du 
isnt Roland, in: Rom. XII 113; P. Hbteb, Butentrot ete^, in: Rom. VII 
435; Le HIttXCHEB, Des mots de fontaisie et des rapports du R. sTee la 
Nenaandie, in: Bull, de la Soc. des Antlqu. de Norm. IX 410, ti^ Rom. 
X 632; IL Meybb, Abhandig. flb. R. Bremen 1868 Progr., vgl. Rev. criU 
1870 I 96; Coeuret, Documents historiques relatifs ä la Ch. d. R., in: 
Hnveptijarateur 187.5 Sept. Oct. ; Bresslav, Rechtsalterthümer aus dem R.^ 
m: Herrig 8 Archiv Bd. 4b S. 201; F. Setteoast Der Ehrbotrriff im ait- 
frz. R., in: Ztschr. f. rom. Phil. IX 2') 1 ; II. SiciiihR, Joaqu as Seinx 
Xanten), in: Ztschr. f. rom. X'hil. iV öbo . F. Liebrecht, Zur Ch. d. R., 
io; Ztechr. f. rom. PhiL IV 371; Akobesbn u. Baist in Rom. Forseh. I 
452, K. HoPMAKK, ebenda 429 £; TgL ausserdem: H. Cabkot, Les 1^ 
geodes de Gandcton ou Qanelon, in: Rom. XI 410, XII 139, und: O. Pa> 
xn, Le Carmm de proditione Guenonis etc., in : Rom. XI 465, vgl. Sten- 
gel in Ztschr. f. rom. Phil VIU 499. X. Altnordischer u. Alteng- 
lischer Roland: E. KoscHwrrz, Der altnord. R. ins Deut'^che übers.,, 
b Rom. Stud. III 205; H. Schleich. Prolegomena ad carmen de Ro- 
lando anglicum. Burg 1S70 ^Berliner Diss.), und: Beiträge zum mittelengl. 
R., in: Anglia IV '601. Vgl. auch den Artikel Turpin. — Roman., 
Mit Ausnahme der im Folgenden angeführten Romane sind die so be- 
seiehneten Diehtungen unter dem aweiten Theile ihres Titels oder auob 
unter dem Namen ihrer Verfasser veneiehnet Roman de Claris et 
Laris, herausg. J. Alton in Bd. 169 der Bibl. des litt Vereins. Stutt» 
gart 1884 — Roman de la Rdsurrection de J^sus Christ, ver- 
fasst von Andre de Constance, herausg. v. R. Reinkch in Herrig'f? Archiv 
LXIV 161, vgl. Ztschr. f. rom. Phil. VI 154 — Roman de In Korc. 
Le R. d. 1. R., imprime ä Paris. Reimpression de Tid. donnee par Jean 
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Bupre (vers 1490; 1878; le R. d. l. R., p. p. Fr, Mtctiel 1&Ü4 2 Bde.; 
le K. d. l. R., texte orig. avec traduct., intruduct., nuticcii hist. et crit. et 
gloss., p. p. P. Maeteau. Orleans 1878/79. 5 Bde.; Ic R. d. L B., avec 
notei gnmuD. et gloss., p. p. J. Obousandeav. OiUam 1861. 5 Bde.; La 
Bomans de U Bote, partie, hetauag. v. R. Pübchel. Berlin 1872 
Ptogr. des Friedrieliittdt Ojma., vgl Rom. I 391 (J. BbkkBB, Veb. d. 
Hdss. des R. d. 1. R. in d. K. Bibl Berlin 1852; P. Meyer, ün exttait 
du R. d. 1. R., in: Rom. \l 449; L. Jarry, GuilL de L, et le testament 
d'Alphonse de Poitiers. Orleans 18S1) — Lc Romancero francais. 
Histoire de quelques auciens trouvi?res et choix de leurs chansons. T-e tout 
nouvellement recueilli p. Paulix. Paris 1833 — Roman zcn. Altfrz. 11. 
u. PiiKtoiirelle, herausp. v, K. BarTSCII. Leipzig lh70, vgL G. Giiöbek, 
Die akirz. R. u. F. Zürich 1872 — Roude. A. ObaIN, Le grand loup, 
Tonde lirttonoe» in: Rom. XI 121 \ J. Flbürt, Le prisonnier de Rennes» 
londe lir^nne, in: Rom. X 245 — Rotier des Guerree, TgLKAVtiBK, 
Louis XI eat-il l'euteur du R. d. g.t in: Rer. hist Min/ApTil 1883, rgt 
RoblXII410— Rutcbcuf, (Euvres completes» p. p Jt binal, nouv. 6d. 
1874, 3 Bde., vgl Rom. III 401; B.'s Gedichte, nach d. Hdss. der Pariser 
Nat.-Bibl. herausg. v. A. KressNER. "Wolfenbüttel 1885; Le Miracle de 
Theophile de R. . revu sur les ins». , traduit et accompagn^ de notes p. 
A. H. Klient. Upsala 1869. Vgl. Theophile. 

Srti nt-Bernart, Li sermon de St-U., p. p. Le Roux de linly in 
seiner Ausg. der Quatre Livres des Ruis 1842 ; herausg. v. W. FÖBSTiüi 
hl Bd. 2 von YouifaLLEi^t Ronen. Forseb. Erlangen 1681 (W. FdaarsB, 
Ztt den altfin. Predigten des h. B., in: Rom. Stud. IV 93; O. Kdtschbba, 
Le ms. dee sennons f^s de St-B. traduits du latin date^t-ü de 1207. HaBe 
1878 Biss., vgl. Ztsehr. t rom. Phil. III 4$2; Cl£dat, La flexion dans lee 
serm. de S. P. P. 1884) — Saint-George. L. Weber. Ueb. die Spr. u. 
Quelle des altfrz. Hg. Georg. Halle 1882 Diss. aucli in Ztsehr. f. rom. Phil. 
V m - Saint-Gille s. Elie — Saint-Nicolas. JoLY, Quafre mi- 
raclea inedits de St-N., in : Bull, de In Soc. des Ant. de Norm. t. Ylll ü-U, 
1X 202. Vj?l. auch die Artikel B o d el u. Wace. — Sa inte-Margucri te 
8. Vie de Ste-M. — Sai n t- i hu mas. Garnier de Pont-Sainte-Maxence, la 
Vie et U Mort de St-Th. de Canterbuiy, herausg. J. Bbkksr. Berlin 
1839 (daiu Ergänzung Berlin 1845, beide Ausg. in den Abb. d. Bert Akad. 
d. Witsenseh.) ; [Vgl Fr. Michbl in Bd. III seiner Ausg. der Cbrontque 
des ducs de Norm. 1843]; p. p. C. HlPFBAU 1859; (Etienne, La Vie de e. 
Tb., Etüde etc. Nancy 1883, vgl. Rev. crit 1863, No. 35; A. Mebes, Ueb. O. 
von P. -Ste-M. Breslau 1876 Biss.; P. Lorenz, Ueb. d. Spr. des G. de P.- 
Ste-M. Halle 1881 Diss.* — Scpt Saprcs, romnn des, herausg. v. A. Kel- 
ler. Tübingen 1836; p. p. Ch. Biu nkt et A. de Montaiglo.v 1856; Deux 
r^dactiuns du R. des sept safj;es de Rome, p. p. G. PARlf 1876 Soc. des 
anc. text. fr98, vgl, Rom. I 55r> — Sermo. H. Slchier, Bie Quelle des 
aermo de sapicntia, in: Ztsehr. f. rom. Phil I 91 — Bermona s. Pre* 
digten u. St-Bernart — Sibille a. Reine Sebile u. Maeaire (vgL 
aueb R. Köhler, Zu der altepan. Enihlung von Xarl d. G. u. seiner Q9- 
mablin Sibille, in: Jahrb. f. rom. u. engl. Spr. u. Lit XII 286) — Siige 
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de Barl)a>?tre. rpl. Hist. litt. XX TOO; GArTiF.n. Ep. I 24:^ W. Kel- 
ler. Le Siege de 13. u. die Bearhcitunp de*^ Adt ni t le RoL Marburg 1S75 ; 
A. Gl.NDLACH, Das Handschrifteuverhältuiss des S. du H., in: Stengel'« 
Ausg. u. Abh. IV i;i9 — Siege de Castre». H. Si cuier, T.e S. de C, 
in: Homan. Stud« I 589 — Siege de Milan, »pueine perdu dans &&, 
fome fr^se, mau eoumft daai im ^okme iagUis: Seg« of Melayne. U 
pmit ftToir Hk eompof^ pour lemr dlntroduetion d^Otuel, «f. Rom. XI 
151«, Ntbov 470 — Sifege de Narboiine, nodi nieht edurt» vgl^ 

OhUTOM, Ep. IV 320 ^ Simon de Pouille, BiuobstOeke gediuekt in 
MicncL's IntToduet. sn eeiner Ausg. des Charlemagne, TgL Oavtier, Ep. 
III, 346 — Sponsiis s. Aelteste Sprachdenkmäler — Streit. O, 
Kleixekt. Ueb. d. Str. von T-eib ii. Seele F,in Beitrag sur Kntwickelung^ 
geschichte der Visio Fulberti. Halle Ib^u Diss., vgl Rom. IX 311 — 
SuUy. P. Meyer, Lea mag. de» scrmons fr9s de Maurice Sully, in: Hom. 
V 466 -- Syracons, nicht cdirt, Ms. Coli. Corp. Christ. OxL 135, vgL 
£. Stbmoei* in Kon. Stad. I 399. 

Table ro^de. Lee lomans de U T. r., mis en nouveau langage et 
•Monpagnte de reelieieliea i. Torig, et le eaiaetto de eee graodea eom- 
positions, ]). P. Paru 1868/77. & Bde.; Table ronde ou le Joeepb d'Ari- 
»«the. Premier des romans de la T. r., p. p. F. HüCMÄ 1872/79. 3 Bde. 
— Thaün, Philippe de, Bestiaire ed. by TlL Wrioht. London 1Ö42 (?; ; 
liCumpoz, hcravisg. v. E. Mall. Straasburg 1S73 — TlMMitre. Th. fr. 
du moyen-age, p. p. Mon-mkuui k et Michkl l'*:t9: Th. fr. ancien, ou col- 
lection des ouvrages dramatiques depuis les inwsUrcs jusquä Corneille, p. 
p. VlüLLti LE Dlc. IBöA/bl. 10 Bde. Bibl. ehsev., TU, ir. avant k renais- 
laaee (1450— 1&60}, myetkee, monlit^e et faiees, p. p. E. FoauOBR — 
Tb^bea e. (Edipe — Thiophile, miraele de, e. Rutebeuf n. 
Th^&tre (E. KAlbxno, Beiträge lur TergL Oeaebiehte der romaat. Prota 
Q. Poesie im Hstteblt«'. Brealan 1876, S. 1 ff.; A. Weber , Zwei uQge- 
drackte Versionen der Theophiluengef in : Ztschr. f. rom. Phil. I 523 . A. 
ScHELER, Li priere Theophilus, in: Ztschr. f. rom. Phil, I 247. vgl. ebenda 
II 81 u. Rom. VII 3V^] — Thibaut. Li romanz de la poire, hcrausg. v. 
F. Stehlich. Halle Ibbl (K. B autsch, Zum K. d. 1. p., in: Ztschr. f. rom. 
PhiL V 571) — Thuim s. Tuim — Tristan. Recueil de ce qui reste 
des po^mes relatifs ä ses aventures, composes en fr^s, eu anglo-normaud 
et en grec dang lee 13 et 13 s., p. p. Fk, Hicbsl. London l$35/99. 2 Bde. 
(L. Erlähdbr, Kieee iniditee du vom. de Tr., prieMtea de reeberebei 
a. aon origine et aon direloppement. Heiaingfon 1800, TgL Rer. erit 1807 
1 127; A. BfMBKRTy Tr. et Iseult, po^me de Gotfirit de fitiaaabarg» oom- 
par^ ä d'autiea pohaea a. le meme sujet. 1865 . R. Heinzel, Oottfr.'s v. 
S-nssb. Tr. u. seine Quelle, in: Ztschr. f. dtsch. Alterth. XIV 272; O. 
Beuaohel, Gottfr.s v. Straasb. Tr. u. .seine Quelle, in: Germania XXIII 
223; LoBEDANZ, Das franzö.s. Element in Gottfr. s v. StrasRb. Tr. Schwerin 
1878 Diss.: E. Kolbing. Die nordische u. die engl. Version der Tristan- 
sage, mit littcrarhist. Emltg., deutscher Uebers. u. Anm. herausg. Heil- 
bitnm 1878/83. 2 Bde.^ F. Vbtteb» La Ugende de THatian, d apria le 
poteie frga de Thomaa et lea Teraiona piineipalea qui a'y rattaebent. Mar- 
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bürg 1882 Dias.: H. SrciiiER, Untersuchunfjen üb. d. altfrz. Prosarom. vuu 
Tr. u. I., in: Ztschr. f. dtsche PluL XVllI 81; Bhvnji t.fson, Saga af 
Tristram ok Isond samt Möttulssaga, udgivae etc. Kopenhagen 1878« vgl 
Bom. Vni 276; W. BfiiTGZR, Der Tr. des Thomas, ein Beitrag sur Kri- 
tik u. Spr. desselben. Odttingen 1863 Diss.) — Troie» roman de, s. Ba^ 
nolt de Ste-Hore, vgl. auch Theil II 497 (L. FischbB, Der altfn. B. de 
Tr. des B. de Ste-M. als Vorbild f. d. mbd. Trojadieiitimgen etc. Münster 
1883 Disg.; W. Oreif, Die mittelalterl. Bearbeitungen der Trojanersage 
€tc. I. Benoit de Ste-More. Marburg 1885 Diss — T,a Destruction de 
Troye la grant s. Destruction — Trouveres. Tr. beiges du XII au 
XIV 8. etc., p. p. A. ScHELER. Brüsscl 187G. Vgl. oben S. 311 — Tuim, 
Jehan de, Hy störe de Julius Cesar, herausg. v. F. Settegast. HaUe 1881, 
xtA» Ztsdir« ft rom« FbiL VI 386 — Tain s. Tuim — Tumbeor. Wilh. 
FObszeb, Del T. Nostre Dame, in: Rom* II 315, vgt Ztsdir. f. rom. PhiL 

IV 88 — Turpln. T^rpini Hiat Oaroli Magnl et Rotbolandi ed. S. Cumpl 
Florens 1822 ; p. p. F. Castkts. Montpellier 1880, vgl. Ztschr. f. rom. PhiL 

V 422 i lia chronique dite de T. publice d apr^s les mss. Bibl. Nat. 185Q 
et 2137 p. F. Wulff. Lund 1881 (G. Pari?«, De Pseudo-Turpino. 1866 
Diss. ; DozY in Recherches n. Vhist. et la litt, de l Esp. 3e ed. II 372, vgl. 
Rom. XI 421; der Ps.-T. in altfrz. Uebers., nach einer Hds. der Münche- 
ner StaatsbibL heruusg. v. Th. Auracher, München 1S76, Progr. des Ma- 
zimiL-Oymn.; Te. Auracber, Der sog. poitevinisehe T., in: Ztschr. f. rom* 
PhÜ. I 259; Ps.<-T., tradnetion poitevine du 13. s., p. p. A. Bovchbbib ia 
Rev. des lang, rom. 

Viland le Forgeron. 0. B. Depping et Fr. Michel, V. L F., 
Diss. a. une tradition du moyen*&ge, avee les textes islandaU, anglo~saxonii» 
anglais et fran9ais-romanfl qui la concement 1S33 — Vengeance Fro- 
mondin. A. Ri dot ph, Ueber die V. F., in Stengel s Ausg. u. Abh. XXXI 
— V^nus la De esse, altfrz. Minnegedicht aus d. 13. Jahrh. , herausg. 
von W. Förster. Bonn 1880 — Vie des anciens peres, vgl. Hist. 
litt. XIX 858 ; A. Tobler in : Jahrb. f. rom. u. engl Litt VII 400 ; A. Wfr 
BEE, HandsebriM. Stadien auf dem Ctebiete der roman. Litt des Mittel' 
alters. Fhmenfeld 1876 u. Ztsebr. f. lom. FhlL I 357; £. Schwan, la Vie 
des aneiens pires, ins Rom. XIII 233. Vgi Judenknabe. — Vie de 
Saint Auban, ed. by R. Atkinson. London 1ST4 fH. Suchifr , Ud>> d- 
dem Matthäus Paris zugeschriebene V. d. s. A. Halle 1876; E. Ühlebca.vx, 
üeb. die anglonorm. Vie de s. A. in Bezug auf Quellen, Lautverh&ltnisse 
und Flexion, in: Roman. Stud. IV 543) — Vie de saint Gilles, p. p. 
G. Paris et A. Bos in den Publicationen der Soc. des anc. text. fr^s. 18SI, 
vgl. MUSSAFIA in Rom. XI 594 — Vie de saint Gregoire le Grand 
en Ters, p. p. A. de Moktaiolon m Rom. Vm 509. (F. Mbteb, La 
Tie de Saint CMgoire per frlre Angler, in: Rom. XU 145; H. Biblbto, 
Ein Beitrag aar UebeiliefeniDg der Oregorlegende. Berlin 1874). Vgi. 
oben S. 321 u. — Vie de saint Ouillaume. R^villant, Etüde i* 
la vie de s. G., Extrait des Publ. de la Soc. archeol. de M<m^ellier No. 
3f)/36. 1ST6, vgl. Rom. VI 467 — Vie de sainte Marguerite, en 
Vera romans [prov.), p. p. NOVLET. Toulouse 1875, vgl Rom. IV 482; 
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Legende de s. Marg. , deux r^dactions en vera firga, p. etc., p. A. ScKB- 
LKH. Antwerpen 1S77, vgl. Rom. VIT 339 (G. WoLPERT, Eine bisher un- 
bekannte ]{d^. des Lebens der heil. Margaretha, in: Zt«jchr. f. rom. PhiL 
V 51 ; Legende von der heil Marg., altfra. u. deutsch , herausg, v. W. L. 
BoLLAini. Hannover 1863). VgL Waoe Villehardouin, Oeoffroy 
de» La Conqu^ de Conatantinople, avee la eontinuation de Henri de Va- 
leneieiinee, texte, taraduet, voeabiibiie et notee p. Natalis ob WAlLtT. 
y cd. 1882 (A. Kressner, Ucb. den epischen Charakter der Spr* V.*«, in-. 
Uerrig's ArehiT Bd. 57, S. 1, vgl Rom. VII 147; E. 7?astin, La syntaxe 
de V., in: Rev. de l'In^truct. publ. en Belgre 24, S. 217 v. Iii, S. 240; A. 
HaasE, Sj-ntakt. Untersuchungen zu V. u. Joinville. Oppeln 18S4; sonstige 
Litteratur über V. sehe man in Potthast's Biblioth. med. aevi) — Vil- 
len, Fran9ois, (Euvres complHes. p. p. P. Jannet 1866; p. p. P. La- 
CBOtX 1877; p. p. L. MoLAND 1879 (A. SlDfMlNO, Fr. V. Berlin 1869; 
Nagel, Fr. V., BanteUung seinea Lebens naeh «einen Oediehten. Beriin 
1877; A. liONGNOV, Stude biograiÜL e. IV. V. 1877, vgl Ztiehr. f. rom. 
PUL I 572; A. LoNGNON, Fr. V. et aes Ugataires, in: Rom. II 203; Bü- 
BCTBER, ErUftmng eines Reimes bei V. Weimar 1874 Progr.; R. Tamm, 
Bemerkungen z. Äletrik u. Spr. V.'s. Freiberg i. Schi. 1879 Progr.; W. G. 
C. BuvANCK, Essai crit «j les ceuvrea de Fr. V. I le Petit Testament. Ley- 
den 1883) — Violette, Rom. de la V. ou de Girard de Nevers, p. p. 
Fb. Michel 1834 — Voyage de Charlemagne s. Karlsreise — 
V r a 1 aaiel s. Dis du V. A. 

Waee, Roman de Rou, p. p. Fr. Plvqübt. Ronen 1827. 2 Bde.; 
betanag. t. H. Aitdbesen. Heilbronn 1878/79. 2 Bde^, Tgl. Ztaefar. f. rom. 
PhiL 1 144, Rom. IX 592 (0. Köeiing, Ueb. die Quellen des R. d. R. 
L«ipzig 1867, und: Ueb. die Aechtheit der einzelnen Theile des R. d. R, 
im Jahrb. f. rom. u. engl. Lit. VI 192; Tli. Pohl, Untersuchung der Reime 
im R. d. R. Erlangen 1885. [R. F. I 321; ; Rayvo! ard, Observations phi- 
lologiques et grammaticales s. le R. d. R. etc. Rouen 1829; Deutsche, sehr 
poetische Uebersetzung des R. d. R. von Frz. Gaudy. Glogau 1835). Le 
Koman de Brut, p.p. Lükulx de Lincy. iiouen 1836/38. 2 Bde. iL. Aüra- 
HAVB, De Rob. Waeti earmine Brutus. Hafinae 1838; K. Babtsch, Sine 
Hds. Waee'e B., in: Ztsobr. f. rom. PhiL VI 390); Chronique aseen- 
dante, berausg. Andbesen in Bd. XL der Ausg. dee R. d. R (Hobhbi., 
Untersuchung üb. die Chr. asc. Marburg 1880 Diss., vgL Rom. X 258); 
St. Nieolas, nach der Oxf. Hds. herausg. v. R. Delius. Bonn 1850; La 
vie de sainte Marguerite, pr^c^d^e de l'histoire de ses tmii'^foTmation.s et 
suivie de divers textcs inedits etc., p. p. A. Joly. Cacn 187^, vgl. Rom. 
VIU 275 (F. UlILEMANX, Grammat. u. krit. Studien über W.'s La concept. 
Nostre Dame u. St. Nicolas. Jenenser Diss. Bremen 1S78).; I/Etablisse- 
ment de la föte de la conception de Notre Dame, p. p. Mangel et Tbk- 
BOfiEK. Oaen 1842, dasselbe u.d. T.: la Vie de la vierge Marie, p. p. V. 
Iaizabcbb, Tours 1899, TgL P. Mbtbk in Rom. VI 10 u. VIII 309 (Kloppe, 
Reeberehes s. le dialeete de W. etc. Magdeburg 1883 u. 1854 Ptogr.) — 
Weither v. Meti s. Image du Monde. 

Ttopet, Lyon er, hemtisg. von VtT. Föbstbb in Bd. 5 sslner alt£rs. 
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Eibl. Heilbronn LH^2 (A. Toblf.h. Zum L. Y., in: Ztschr. f. rom. l^hil. 
VI 419. M. Steinschneider, Y. hebräisch, ein Beitrag z. üeschichte der 
Fabebi im Mittelalter, in: Jahrb. f. rom. u. engl. Spr. u. Litt. XIII 351). 

§ 4. Litteraturangaben sur Oesehiehte der neufrans6ai- 

sehen Litteratur. ') 

1. Werke, welche ci n z ein e Period e n oderGebiete der neu- 
französ. Litte ratur behandeln 'A. Darmesteter et A. Hatzfeld, 
Lc 16<* siecle en France, I Tabkiiu de la litterature et de la langue, II. 
Morceuux choisis des ^crivains du XVI« s. (vortreflliches Werk, jedem Neu- 
philologen unentbeliTlieh) Sainte-Beuve, TaUaau de la po4tie ft^ 
au XVI« a., Id. d£f.. precR de la Tie de Ste-B. p. JT.Trobat 1876. SBde. 

— Ph. Chaslss, Etudea a. le XVI« a, en Fr. etc. 1848 — L. FBtJGbts» 
Caraetörea et portaräits litt, du 10^ s. l^öo. 2 Bde. — J.-E. Alattx, La 
langue et la litt. fr98e du XV« au XVH« «. Paris o. J. (in der bei A. De- 
jroree-Cadot erscheinenden Bibliotheque de Vulgarisation) — D. Ntsard, 
Renaissance et reforme. 1876 77. 2 Bde. — Ch. Gidel, Hist. de la litt, 
fr^se dep. la renaiäi»ancc jusqu'ä la fin du XVIT s. 1S77 — A. Tilley, 
The Literature of the Kreuch Renaissance. Cambridge 1S85 — F. Güde- 
FROY, Hist de la litt, fr^se dep. le XVI« a. juaqu'ä nos joura. 1880. 

C. Lbnibnt, La aatire en Fr. au XVI a. Nouv. £d. 1878. 2 Bde. — 
ScRlEPEowsET, Eaquiaae de la polaie aatirique en F^. du tempa de la 
renaiaaance. Hambui^ 1881. Progr. d. höh. Bürgersch. 

£. Abnd, Gesch. d. frz. Nationallitt. v. d. Renaissance bis zu d. Re- 
volution. Berlin 1^56. 2 Bde. gedankenreiches u. geistvolles Werk, dn<; 
aber freilich die bio^aphische Seite der litteraturgeaehicbte gar au wenig 
berücksichtigt). 

M. Philippson, Das Zeitalter Lud^ig's XIV, in: »AUpem. Geschichte 
in Einxcldarstcllungen,« hersg. v. W. Onckex. 10 Abth. Berlin 1S81. 

XEin immerhin aehitaenawerthea und jedenfalla fOr daa Studium der 
Litteraturgeaehidite dea 17. Jalirh. unentbduliebea Buch iat Voltatre^a 
Si^le de Louia XIV, wdehea aueli in der Weidmann^aehen Sammlung in 
einer gut eonunentirtcn .\usg. v. PFUNDnELLES erschienen iat) 

J. PEMOOEOT, Tableau de la litt. fr98e au IT'- s. avant ComeiUe et 
IJcscartes. 1S59 — P. Senechaute, Sur V^tat des lettre«? en France au 
XVII s. Düren 1868 — S. Foi.i.toi.et. Hist. de la litt. fr9Re. an XVII s. 
2«^' ed. Tours 1880. 2 Bde. — HiitkaI' , Les ecrivains normandn au IT s. 
(Du Perron, Malherbe, Boisrubert , Sarasiu, V. du Bosc, Saint-Kvremonu] 
(Paria bei Bidot eraehienen) — P. Albbrt» La litt fx^e au XVII a. 1880 

— *F. LotHBiasEir» Oeseh. d. fts. litt im 17. Jahrb. Wien 1877/84. 4 Bde. 
(aebftn geaehriebenea u. geiatroUea Buefa). 

L. DK LoMi^NiE, La litt, romanesque. Le Horoan aous Louis XUI» in 
B. d. d. M. 1864. Febr. — R Neuber, Etüde s. le roman frja du 17« et 
tl : Laibach 1879 — *G. KöRTWO, Oesch. dea fr». Romani im 17. 

Jahrh. Oppeln 1885/86. 2 Bde. 

1 Mit Ausnahme der die Geschichte des Dramas u. des Theaters betr. 
Werke, weiehe bereite oben S. 307 veneiehnet aind,. VgL audi 8. 338 A. 



Digitized by Google 



Litteraturgeschichte. 337 

» 

J. DvcHSSNB, Hilt des po^es ^piqueg fr^s du 17 1870. 

*V. FovRNEL, La litt ind^pendante et lee 6eriTems oublite, eseai de 
eritique et d'^rudituin eur le XVII s., 1864 E. SbschaheLi Le toiii8xi* 
tinne des claMiques. 1881/83. 2 Bde. («ehr intereeeantee Werk). 

H.-A. Ktgault, Hist de k querelle des anciens et des modernes. 1856 

— LirroLD , Ueberblick über die Haupteneheinungen der Querelle des 
anc. et des mod. Zwickau 1870 Progr. 

Satxte-Beuve, Histoire de Port-lioyaL 1840/62. 4 Bde. (öfters neu 
aufgelegt). 

H. PRiLT, Etudes littMres. Le XVII« s. 1858. 

V. Cousin, La soei6t6 frfse au XVII s. 1866 ete. 

PomusQVB, Hist eompaiie des litt espagnole et fr$se. 1844. 2 Bde. 

— Ratilery, Influence de l'Italie s. les lettres fr^ses dep. le 13« s. jusqa'au 

rtgne de Louis XIV. 1853. 

C. L Baraxtk, Tableau de la litt. fr98e au XVII!^ n. 1808 — Jay, 
Tableau litt, de la Fr. pendunt le XVIII«' >*. 1810 (unter dem gleichen Ti- 
tel crfchienen ungefähr gleichzeitig litterargeschichtl. Monographien von 
Fabre u. Salvekte) — Vlnkt, Hist. de k litt. fr9ge au 18« a. 1853 u. 
IS76. 2 Bde. — F. Gk)DEFROY, Hist. de k litt fr98e au XVIII s. 1851 
(giebt im Weseod. nur eine sebematis^he Uebmelit ; die Ansebauung des 
Veil's ist dne sebr enghenige) — P. Albebt, La litt fr^se. au 16« s. 
3« M. 1879 — H. PluT, Btudes litt Le XVm« s. 1860 — *E. Cabo, La 
Im du XVni« s. 1878. 2 Bde. (geistvolle Essays). 

*H- Hettner, Gesch. d. frz. Litt des 18. Jahrh. Braunschweig, seit 
1856 (classiflches Werk in Bezug auf ästhetische Kritik u. auf Darstellung). 

M. Kawczynski. Studien zur Litteratuigesch. des 18, Jahrh. Die mo- 
ralischen Zeitschriften. Leipzig lsT9. 

•Desnoiresterres, Voltaire et k societe fr^se au X\ 111« a. J 807/ 70. 
6 Bde. — L. DB LoMBifiB» Les Ifirabeau. Ncnnrelles Stades s. 1» soei^ 
Cr^se au XVHI« s. 2 Bde. 

H. XUNE, Les Origines de la Franee contemporaine. 1 1 VAneien 
glme 1876, t lila Revolution 1878. 

E. Geruzez, Hist. de k litt. fr9se pendant k r^volution. 7« cd. 1881 

— SciDilDT-WETSSENFELs, Gesch. d. frz. Revolutiünslltteratur. Prag 1859. 
2 Bde. — F. LüTHElssEN, I.itteratur u. Gesellschaft in Frankreich zur 
Zeit der Revolution 1 789 91. Wien 1872 — J. de Cuemek, Tableau bist, 
de l'tUt et des progres de k litt, depuis 1789. 1821 — Julian Schmidt, 
Gesch. d. frz. LiU. seit Ludwig XVL Leipzig 1857/58 u. 1874. 

Chabfbntisk, La Utt. fr(se au XIX« s. 1675 {ins Beutsdie Obersetit 
TOS R Orra Stuttgart 1677) — P. Antoine, Apercu s. la litt frgse 
du XIX« sitele. Dresden 1882 (nur fOr piaktisidie Zwedte bMuebbar) — 
CLMerlet, Hist de k litt frcse de 1800 b 1875. 1878 — P. Albert, 
La litt fr98e au XIX« s. 1882—85 — G. Brandes, Die Litteratur des 
19. Jahrhunderts in ihron Hauptströmungen dargestellt Bd. 5: di«' ro- 
mantische Schule in Frankrcicli. Leipzig ISSI (das Buch ist unendlich 
phrasenreich u. subjectiv, kein wissenschaftliches Werk) — HUBER, Die 
neuromantischen Poesie in Frankreich u. ihr Verhaltnisa zu der geistigen 
Körting, Encjklop&die d. rom. Pbil. III. 22 
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Entwickdimg des ficaoxösischen YolkM. Iidpiig 1833 — Th. Oautier, 
Hist. du romantisme, muTie de notices romantiques et d'iilie etude sur la 
poösie fr^se 1830 '68. avec im index alphab. 3« 6d. 1877 — LÜDECKIXO, 
Die neuromant. Poesie d. Franzosen. AViesbaden 185^ — A. Nettkment, 
Uist. de la litt, frcse sous la restaurution et sous Ic ijonverncment dt- 
juUlet. Ii>ä3/ö4. -4 Bde. — M. dk Bh^umont-Vassv, Lea saloua de Taiis 
et la 80C. parisicnne soua Louis-Philippe I. 1866 — W. Ketmond, Etudet 
e. U litt du Seeond Empire fir^s. BecUn 1861 — K ScHfiBm, Etudes eri- 
tiques s. la litt eontempoimine. 1863 — Stapfbb, Etudes s. U litt &9«e 
moderne et eontemporaine. 1SS2 — (A. Bobcbakdt), Litt fr^se pendant 
la guerre 1870/71 par un Berlinois. Berlin 1S71 — J. SchlOtsb, Die tn, 
.Kliega- u* Revanchedichtung. Hcilbronn 1878. 

•Maxime du Camp, Souvenirs litt^raires. ursprünglich iü der K. 

d. d. M. veröffentlichte, höchst intcresnante Mittheilungen üb. litterarische 
Perüönlichkeiten u. Zustande. Ein nicht minder interessantes Buch dessel- 
ben Yer£.'s ist seine u. d. T. »les Convulsions de Paris« erschienene Ge- 
sdudkte der Commune, 1878; endlieh werde bei dieser Oelegenlieit auf 
11 du C.'s Uaasiselies Werk: »Paris, ses organes, ses fonetions, sa Tie 
daas la seoonde moitU du XIX« siMe>, 1869/76 , 6 Bde., als auf ans 
ebenso lehrreidie wie spannende Lecture hingewiesen) — *Lk Spaco, Zur 
Oesehichte der med. frz. Litt. Strassburg 1877. 

F. Kreyssig, Ueb. frz. Geistesbe^^e»rnnnr im 19. Jahrh. Berlin 1873 — 
E. Engel, Psychologie der frz. Litterutur. Teschen 1885 — M. G. Con- 
rad, Panniana. Plaudereien üb. die neueste Litt. u. Kunst der Franzosen. 
Breslau 1880 — M. !Nü11Dal , Paris, btudien u. Bilder aus dem wahren 
Mlliiardenlandft. Leipsig 1882, und: Paris unter der dritten Bepublik. Letp> 
ng 1881 — J. BAimeaBTSN, La Franee eontemporaine. Etudee de nuBun 
et de litt Cassel 1878. 

A. Stkodtmann, Die Arbeiterdichtung in Frankreich. Hamburg 1863 
— W. Ulrich, Essai s. la clianson fir9se de notre siöcle. Progr. d. höheren 
Bürgerschule zu Langen!;al%a 1879 — *W. ScfiEFFLBB, Oeseh. d. frs. Volks- 
dichtung u. Siee. Leipzig 1883 '85. 

E. CoTuMi [ V, liiiollo«. Salons et cabarets. 1858 (enthält A. : Chea 
Cünrart — La caprxcc de iabbe de Boisrobert — TUotel liambuuiiiet — 
Biehelieu et ses eoUaborateurs ^ Meierai et le cabaretier le Faueheur) " 
Ch. Nibabd, Hist. des livres populaires ou de la litt du colportage dep. 
le XV s. 1854. 

Einen vorwiegend belletristischen, hzyr, essayistisdien Charakter tra- 
gen folgende Btteber: A. BOcmnat Fn. Litteraturbilder aus dem Bereiche 
der Aeethetik seit der Renaissance bis auf unsere Zeit Frankfurt a. M. 
1858 — W. König, Studien zur frz. Litteraturgeschichte. Halle 1877 — 
H. liREiTiNfiKK Aus neueren Litteraturcu. Zürich 1878 — S. Samüscü, 
ital u. frz. baiinker. 1878 — F. BRUHETlfeRE, Etudes critiquea B. Ihist 
de la litt fr^se. 1881. 

lieber die Gesebiebte des fn. Drama's u. Theaters vgl oben 8. 36L*) 



1) I^aebgetragen werde hier: Faoübt, La trag^dia fr^se au XVI« Si 
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— Ueber «Ue Gtoicliiolkte d«r firs. BendtMmkeit vgl GsBün, Hiit de 
rEloqtienee poUtique et leligieute en "Fr, 1837/38 — Timon (Pseadonym 
fOr Cobhbmik), Etudei i. lei orateiurs pariementaires. 1832 (P). 2 Bde. — 
Ch. ArHEBTIH, L'^loquence politiquc et parlementaire avant 1789. Lee 
orateurfl des Etats g6n6raux, in: R. d. d. M. XLIX, 3«' serie XXXVI 4. 

Ueber die frz. Litteratiir im Auslande vfjJ. Satous, Hist. de la litt, 
frjse ä Vetraager. 1S53. 2 Bde., und: Le XVUl« g. ä l'ctranger. 1861. 2 Bde. 

Ueber die frz. I.itteratur apeciell in Belgien und in der Schweiz Tgl. 
A. VAM Uasselt, Esüai 8. Ihist. de la po6sie frfse en Belg. Brüssel lS3b, 
vnd: Hiet de la poteie fir98e en Belg, jusqu'k ü fin du r^gne d* Albert et 
dleabeUe. BrOnel 1861 — F. Fabsb, Biet, du thUtre fi^ ea Belg, de- 
pais ton otig. juequ'ä noe jouis. BrQeBel — OB. Porra, Eiiei de la 
Htt. dramat en Belg. Bnissel 1880, und: CSnqoante ans de libert^, biet, 
des lettre« en Belg. Brüssel 1882 — H. Semmig, K.ultur^ u. Litteraturge- 
schichte der fra. Schweiz u. Savoyens. Zürich — M.\Rc - Monnter, 

Geneve et ses poHes. 1S74, vgl. Rrkttin'GER in iStachr, f. nfrz. Spr. u. 
Litt. II 345; C. Kitter, Litt, de la Suissi ircse, ebenda I .180, sowie die In 
derselben Zeitschr. vun Secretan gegebenen Litteraturberichte. VgL auch 
oben 8. 99. « 

Auekunft flbw Daten eto. der fei. lattavaturgeeoluehte geben nament- 
lieh die trellliehen Dietionnairee VAFSBBAtr's: Diet uniy. des Contempo-' 
faine, seit 1858, 5« ed. 1880, und Biet univ. des Litt^ratures 1878» sowie 
dessen TAnnee litt^raire et dramatique» 18&9/69. 11 Bde. 

Mit der franz. Litteratur der Gegenwart beschäftigen sich sämmtliche 
nennenswcrthe litterarische und belletristische Zeitschriften Frankreichs und 
des Auslandes, so namentlich die Kevue des d* Mondes (bringt beson- 
ders interessante Artikel von ¥. BauNEXikRKi , die iSouvelle Revue etc., 
in Deutschland z. B. das »Magazin f. d. Litt, des In- u. Auslandes« (bietet 
freilich oft leebt siebte Waare) , die Mttnobener »AUgoneine Zeitung« 
(bringt besonders gute »Pariser Briel»>), Torsüglieb aber die »Zeitiebrift i 
nfrs. Spr. u. Litt« (bringt ausser Abbandlungen aueb Littmturbriefe und 
bibliographische Jabresfibersiebten). 

2. Sammlungen, Chrestomathien u. dgl. Vgl. oben S. 306. 
Chrestomathien zur Litter. de«; Jahrh. s. oben S. 60. Ausserdem seien 

— abgesehen von den bekannten Handbüchern von Heuiuo u. Bukguy, 
Plötz u. A. — namentlich genannt: J. Demogeot, Textes classiques de 
la litt frgse etc., Moyen ige, renaissance, XVII« nhtüe — F. Oodefrot, 
Moieeanx eboisls des prosateurs et poto fr^s des XVII*, XVXU« et XIX* 
Südes ete. 3« 1877 — Ob. LoUAimSB, Cbefs d'csuvre des eonteurs 
frfs eontempordns de Lsfontdne. 1874 — P. Iii T&autmann, Hist et 



1*»83 — J. WiSNiEWSKi, Etudes s. les pofetes dramatiques de la France au 
XtX' s. 18Ö0 — Hawkins, Annab of the French Stagc from its origin to 
the death of Racine. London 1885. 2 Bde. — A. Pakodi, Le Th^ütre en 
Franee. 1885 — A. POVGIN, Dietionnaire historique et pittoresque du thM* 
trc et des arts qui sV rattachent 1885 - G Ih sN(irRESTERRE8, La com6- 
die aatirique au XVlll« s. 1885 — Schleiteeeb, Vorgeschichte u. erste 
Yeisadho der fri. Oper. Berlin 1 W. 

22 • 
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Chnstonuitliie de la litt. fxq§e dep. le moyen-äge jusqu'k nos jouis. Iiap> 
sig 1880 H. BBBmifOzii, Die fri. Clusiker. Glwnktemtikea u. Aus- 
sage. 2. Aufl. Zflrieh. 

Von Sammlung^ freniöiisdicr Litteraturwerke ist an erster Stelle die- 
jenige zu nennen, welche unter dem Titel »les Oranda Ecrivains de la 
France« bei Hachette in Pari?? erscheint; die iti üir enthaltenen Ausgaben der 
frz. Classiker des 17. Jahrh. Corneille Ton Marty-Lavealx , ]laeine ron 
MesNARO, Molit're von I)?:srois u. Mesnaud etc.) sind mit kritischer Mt- 
thode bearbeitet und folglich die für wisscuüchaftliche Zwecke geeipietsten. 

Oute Sammlungen, deren einzelne Bände übrigens zu billigen Preisen 
kfiuflieh sind» sind »IsB dassiquei frgK (Didot) und j^m prineipMix tei- 
▼ains fir^s« (Haehette). — Sammhiiigeii moderner Bomane eneheinen in 
mehreren bedeutenden Pariser Veilagshandlungen (Hachette, Didier, Didot, 
Cslmann lievy, Garnier Fr^res etc.}» derw Kataloge docdk jeden Budh 
hindier leicht zu erlangen sind. 

In Deutschland werden für Schulzwecke, bzw. für Privatlecture be- 
stimmte Sammlungen frz. Litteraturwerke, meist mit Einleitungen u. Com- 
mentaren ausgestattet, von den uach'?t*»h enden Verla<;sl)uchhandlungen her- 
ausgegeben : Weidmann'sche Buchhumilung in Berlin Sammlung frz. u. 
engL Schriftateller mit deutschen Anmerkungen, vgL üben S. S3], van 
Muyden u. Rudolph in Berlin (Colleetion d'auteurs fir^sj, Velhagen u. Klsr 
ging in Bielefeld u. Leipiig (Sammlung der besten klssaisehen u. moder- 
nen firs. Schriftsteller mit Einleitungen u. Anmerkungen : TlißAtre firfs, f. 
p. C. Schate, Textausgabon, u. Thcdtre fr^s, Schulausgaben mit CommeO' 
tar u. Wörterbuch; Prosateur frcs. Das Unternehmen wird gegenwlitig 
von Benecke in Berlin geleitet , Th. Kay in Cassel Bild, interessanter u. 
gediegener Abhandlungen aus der polyteclinischen u. naturwissen schaftl. 
l>itt, Prankreichs, herausg. von J. Balmüarten; , Hallberger in Stuttgart 
(liibl. fr^se, p. p. K. Zoller , Theissing in Münster /Bibl. gedietjencr u. 
interessanter Werke , herausg. von GÖBEL] , lieuger sehe Buchhandlung in 
Leipzig (Fri. u. engl. Sehulbibfiothek). Auch in der Teubner^sdien Budir 
handlung in Leipiig sind einige Schulausgaben erschienen. 

Sammlung frs. Neudrucke, hoau^. t. K. Vollmöllbe. Hsü* 
bronn, seit 1B8I ; Bd. I De Villi crs, Le Festin de Pierre, ed. W. Knö- 
KiCH 1881; Bd. 2 Armand de Bourbon, Traite de la com^die, ed. K. 
VoLLMüLLBE 1881; Bd. a/6 B. Garnier, Les Tzag^dies, ed. W.FdBSl» 
1882/83. 

.'i. Alphabetisches Verzeichnis» der Au'^'j'n^M'n einzelner 
mittel- und neufrz. Autor en uml Litteraturwerke, mit An* 
gäbe einiger Erls u terun gsr, chrif ten. ') 

Vorbemerkung. Das nachstehende Verzeichuiss kann und darf auf 
Vollständigkeit auch nicht entfernt Anspruch eriieben, es soU Tielmdir 



Ij Ein sehr umfassendes Verzeichnisa der im J. 187Ü lebenden, also 
überhaupt zeitgenössischen firaniös. Schriftsteller und Diebtsr fiadtt 
man im Appendice zu dem Sixi^mc cours (Scfalussbsild} Ton Stmff, b 
Litt, frfse. Paris 1871. 
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nichta weiter sein, als eiu für praktische Zwecke brauchbares Kegister. 
Befflekdebtigt sind Torwiegend nur eineneits die olMneehen litteratur- 
werka» andereneits aolehe Autoren, welehe, ohne lu den Classikera su 
gehören, doeh in i^end weldier Besiehang l^ektigkeit oder Interease fflr 
die Littetatargegdiichte beiitien. Bei Autorak, deren Werke in Gesammt- 
ausgaben ((E. c s (Euvres compUte^ ) erschienen sind , wurden in der 
Regel nur die neuesten oder die unerkannt besten derselben angegeben, 

A b ou t , Edmund, geb. zu Dieuzu Mcurthc) 1 *«28, yiclseitiger Schriit- 
stcjUer u. Novellist, gest 17. 1. 85 — Ackermann, Louise Victoire 
Choquet, Mme, geb. 1813. Contes et poesies 1861 — Adam, Fr. Et, 
geb. zu Lombree (Maine-et-Loire) 1836. Lyriker, zur Schule der sog. 
«natoristes» gehdrig — d'Aleubert» J^ean leBond, geb. su Paris 1717, 
geet 1773. (E.«. 1805 ff. 18 Bde., 1821 5 Bde. — Amadis des Oaulea, 
ans dem Spanischen des Qarda Ordofiei Montalvo flbersetit Ton Herberay 
de» Essartz 1540/48. (L. Braunfels, krit Versuch üb. d. Boman A. v. 
Gallien. Leipzig 1876, vgl. Ztschr. f. rom. Phil. L 131) — Ampere, J.-J., 
srcb. zu Lyon 1800, 1864, seine sprach- u. litterargeschichtL Schriften 
wurden in den betr. Capiteln angeführt — Amyot, J., geb. 1513 zu Mclun, 
ge«t. 1593, Uebers. des Diodor Siculu3 1554, des Longus (Pastoralia; 1559, 
der Vitae des Plutarch 1559, der Moralia desselben 1574 — Andricux, 
F*-G.-X.-St.,'geb. 1759 au Strassburg, gest 1838 su Pkris, Lustspiel- 
diehfter; gesammelte Werke 1817/23. 4 Bde. — Anquetii, L.-P., geb.su 
Paris 1733, gest 1806, OeschiebtBsebr^ber ~ Arago, Domin ique- 
Francois, geb. au Estagd (Pyr.-Or.) 1786, gest. au Paris 1853, Physiker 
— d'Axlincourt, Victor, geb. 1789 zu M^rantais b. Versailles, gest. 
zu Pari« 1856. Romandichter — Arnaiild d'Andllly, Antoine, geb. 
zu Paris 1Ü12, Brüssel 1691, Mitglied v. Port-Koyal — Arnault, A.-V., 
geb. zu Pari« 1765, gest. 18;j4, dramat. Dichter. (E. 1818/19. 4 Bde. Sou- 
venir dun sexagenaire 1833. 4 Bde. — d'Aubigiit-, Theod. Agrippa, 
geb. 1550 su Sainte-Maury (Oharente-InlArienre), gest. 1630 su Genf. (£. 
e. p. p. RiAüME et La Caüssadb 1872 tt, (vgl. B^aume, Etüde bist et 
litt 8. A. d'A. 1883, vgl. Kev.erit 1883 No. 28} --Au gier, C-V.E., geb. 
SU Valenee (Dr6me), 17. Sept 1820. CB. e. 1877/78. 6 Bde. (noeh nieht 
abgeschlossen). 

T)e BaYf, J.-A., geb. 1532 zu Venedig, gest 1589. Poesics choisies, 
p. p. Bkcq de FoiQir.REs 1874 (vglobenS '>! — Balzac, Jean-Louis 
Guez de, geb. zu Angoul^Jme 15f)7, gest. ebenda 1654. (E, c. 1665, 2 Bde. 
foL, CE. in^dites p. p. Tamizey de Larroqüe 1873 — Balzac, Honor6 
de, geb. zu Tours 20. 5. 1799, gest. zu Paris 20. 8. 1850, (Fseudonjm 
Horaee de Saint-Albin), Comidie humaine (Bomaneyelus) — ' BanTille, 
Thiod. FauUain de, geb. 1823 su Moulins, gest 1885. Lyriker und 
Bomanantor. (EuTrM 1873/78. 8 Bde. — de Barante, A.-G.-P., geb. zu 
Biom 1782, gest. 1866. Geschichtsschreiber; Hauptwerk: Hist. des ducs 
de Bouxgogne 1824/26. 12 Bde. (vgL OUBOT, in K. d. d. M. 1. 7. 67) -~ 



r Die Daten wurden meist nach Vapebeau's und Lalanne's Dic- 

tionnaiies gegeben. 
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Barbier, H.-A., geb. zu Paris 1805. Satiriker. »Jainbea« 1630/31, 29« ed, 
1878 — Baron (Boyron), Miehel, geb. 1053 in Ptais, gest ebenda 
1729; Molitee's Sehflier, Bdiaaspieler, Luftspieldiehter. GesammtanagBbe 
scmte ComMies 1769 — Bartaa» O. de Saluate aeigaeui de, geb. 
bei Auch 1544, gest. 1590. La Muse chr^tienne 1574; La Semaine 1578; 
La seconde semaine 1584. CB. 1519, beste Oesammtausg. 1611 (1614, 1615) 
Waonkh. Etüde s. l'usage sjutaxiqup dans la Semaine de B. Königsberg 
iy7ü Diss.) — Barthe, N.-Th,, i:ch. zu Marseille 1734, gest. lu Paris 
1785. Luatspieldichter. (E. choiHie.'i IbU — Barth^lemy, J.-J., geb. Bu 
Cassis (Bouches-du-Khone) 17 IG, gest. su Paris 1795. Voyages du jeune 
Anareliasia en Grtce 1788. (E. c. p. p. Vulenave 1821. 4 Bde — Bayle, P., 
geb. 1647 lu Carlat (Ari^ge), gest 1706. Bledonnaire hiatcnique et eiitique 
1699 u. 1702 (beste Anag. 1740, 4 Bde.) CB. diTeraee 1727 u. 1731. 4 Bde. 
Lettres choisies. 1714. 1729. 3 Bde. — • Beaumarchais, P.-A. Caron de, 
geb. zu Paris 24. 1. 1732, gest ebenda 19. 5. 1799. Barbier de S^ville 
1775, Mariage de Figaro 1784, (E. e. p. p. GUDIN df t a Erennellerie 
18fi9. 7 Bde., p. FuRXE 1827. 6 Bde., p. L Moland 188U [H. CORDIER, 
Bibliographie des ojuvr. de B. 1S83; G. Nemkoek, B.-Flgaro, eine kultur- 
u. litterarhistor. Skizze. Marburg i. R. 1881. Progr. ; de Lomenie. B. et 
son tempa 1856, 2 Bde.; Bettblheim, B., eine Biogr. Frankf a. M. 1886; 
Stapfbb, Les mdiutrieB de B.» in Mflangea 8. 1 £) du Beilay, 
Joaehim» geb. lu Ltr£ b. Angers 1525, gest 1560. CB. e. p. p. BfAKTT* 
Latsadx 1866/67. 2 Bde.; CE. eboisies p. p. Becq de FouQikBBS 1876. 
Dcffence et illustration de la langue fr^e 1649, Neudraek besorgt 
E. Person 1882 fvgl. oben S. 61) — Bclleau. R^my, geb. zu Nogent- 
le-Rotrou 1528, gest. zu Paris 1577. Beste Orit^inalausg. seiner Poesien 
1578. 2 Bde. (E. c. p. p. Gouverneur 1807. i IMe. Bibl. clz6v. — Beiloy, 
P.-L. Buyrette de, geb. 1727 zu Saint-Piour, gest. zu Paris 1775. Tisr 
gOdiendichter. (E. c. 1779 u. 1787. 6 Bde. — Benaerade, J. de, gebi 
1613 an Paris, gest ebeada 1691. OB. e. 1797/98. 2 Bde. — Biranger, 
P.-J. de, geb. aa Paris 19. 8. 1780, gest ebenda 17. 7. 1867. Beensib 
seiner Chansons ersebienen 1815, 1821, 1825, 1828, 1833. Ma Biographie 
1837. Demitees Chansons 1857. (A. AbnoulD, B., ees amia, aea ennenüs 
et ses critiques. 1864. 2 Bde.) — Bergerac, Cyrano de, geb. zu Paris 
1620, gest. ebenda 1655. Agrippine 1653. Le Pedant jou6. Histoires co- 
miques de» Etata et Empires de la Lüne 165B. CE. c. 1677, 1699. 2 Bde., 
1741 3 Bde ; (E. comiques, galantes et litt^raires de C. d. B. p. p. P. L. Jacob 
1858 — Bergier, N.-S., geb. zu Damey (Voagea) 1708, gest. au Paris 
1790; Certitade dea pieuTes du Christianisme 1768^ 2 Bde., Diet theo- 
logique. 1789. 3 Bde. — Bertaut, Jean, geb. au Casn 1652, geat. 1611. 
P^iea 1620, 2« Id. 1623 - Beyle, Marie-Henri, (Stendhal), geb. 
zu Grenoble 1783, gest. zu Paris 1842, Romanautor, Essayist, Llttentr> 
historiker. (E. c. 1853/68. 17 Bde. — Beze, The od. de, geb. ziiVejselay 
fYonne) 24. 1510, gest zu Genf 13. 10 IbUü. Poemata 1548. Abraham 
sacrifiant, trag6die 1550, Uebers. des neuen Test. 1556. Paalmenübers. 1553. 
De ficancicae linguae recta pronuntiatione 1584 (Neudruck besorgt v. 
A. Tobleb, Berlin 1868}. (Vgl. den B. gewidmeten Artikel von Uaag in 

f 
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der £ncyklop&die »k France protestante«). — Blanc, Loaif, geb. eu 
Madrid 1811. Hist de k lUv. fr98e 1847/63. 13 Bde., neue Ausg. 1866 
u. 1872. Hut de la B6v. de 1848. 1870. 2 Bde. — de U Bo4tie, 
Btienne, geb. sa Serlat (P^figoid) 1630, geet 1563. (E, e. p. p. FBUOkBB 
1846 ; Bemeiqnes et eoneetimu ■. l*Erotiotts de Plutarque, p.p. R. Dbbdiebul 
Bordeaux 1868 — Boileau-Despr^aux, Ni olas, geb. 1. 11. 1636 
zu Paris, nicht 2u Crosne bei Paris. gc<!t. 13 ^J. 1711 zu Paris. Art po^'tique 
1674. Lutrml674. Epitres. Satirea. Gesammtausg. von Buossettk, Genf 1716, 
von Picard. Amsterdam 1718, 1722, 172H. Beste neuere Ai;sg. von Berriat- 
SAIJrr-FKlX 183ü/34. 4 Bde. Handausgaben von Amar (Didot), Sainte-Beu VE 
{Garnier freies], v.Louandre (Charpentier}, v.Oeruzez (Hachette). »Editions^ 
daaaiquee« toq Duboib u. FBUoteB 1883. Oute Sehulausg. der A. p. von 
F.ScawAiAACH inderWeidmaiin^Mlieii Samnlnng, ebenda die Epttresherauig. 
V. F. Tbühbk. GB. ui4dites p. p. I^. MIinasd 1883 ff. Die Correepondena 
B^'s mit Brossette gab Lavsrdst 1858 heraus (F. Kaulen, die Poetik B.'a 
Münster 1882 Diss. ; W. Bobxem.^nn, B.-D. im Urtheile seines Zeitgenossen 
Jean Dcsmarets tlc St.-Sorlin in Französ. Stud. r\^.) — Boisrobert, 
Frangois Le Metel de, geb. au Caen 1592, gest. 1002. Dramat Dichter. 
Keine Oesammtausg. — Bonald L.-G.-A., geb. 1754, gc.Kt. 1S40;- Poli- 
tiker. CE. c. 1859. 3 Bde. — Bornier, Henri de, geb. zu Lunel (G^rault) 
25. 12. 1825. Dramat Diehter. Dante et B4atriz 1853. Agamemnon 1868. 
La Füle de Boland 1879 — Boeauet, Jaequei-B^nigne, geb. 28. 9. 
1627 an Dijon, geat. 12. 4. 1704 au Paris. Oeeammtauig. ereebienen Vene- 
dig 1736, Paris 1743/53, 20 Bde., Versailles 1815 ff. 43 Bde., von F.Lachat 
1864 ff. 30 Bde., enth&lt auch (K. ined. (£. Chasleh, les biogiapbea de B., 
in Rev. contenip. 185ß ; Laurant, Vie de B. Limoges 1880] — Bonrdaloue, 
Louis, geb. au Bourges 2U 8. 1032, gest. au Paris 13. 5. 1704. Gesammt- 
ausg. V. P. Bretonneau 1707/34; 1709/34 18 Bde. ; 1822 26 17 Bde; 1840 
(Didot) 3 Bde., von Guillaume, Bar-le-Duc, seit 1878 — Boursault, 
Edme, geb. lu Muny-rEvdque (Aube) 1638, geat tu Montlu^on 170t. 
Diamat Diehter. <B. e. 1725 u. (beate Auag.) 1746, Nendioek tou Bxuiut- 
Baizit-Fbix (Le Portrait du Peintre neugedniekt im Holitee-Muaeom 
Heft V 15, vgl ebenda 95 ff.; Saint-Ren£-TaillakD2XB» Etudes littMrea 
1881, vgl. R. d. d. M. 15. 12. 81. BuU.) — Brantdme, Pierre, geb. 
um 154'» in Porigord, gest. 1614; beste Au.sg. seiner CE. c. von Lalan'^te 
in den l'ultlicationen der Soc. de l'hist. de Fr.; ausserdem von MKUiMf'.E 
et Lacol k 1858/79 7 Bde.; ältere Ausg. von Monmkkqi'e 1823. 7 Bde., 
von Blchon 1838 2 Bde. — Brebeuf, Guill. de, geb. au Thorigny 
(Manebe) 1618, geat su Veaoix b. Caan 1661. Ueben. v. Lucans Pharsalia 
1655. (E. 1664. 2 Bde. — Brifaut, Cbarles, geb. au Dijon 1781, gest 
1867. Dnmat Diehter. (E. 1858. 6 Bde. » Bud£ (Budaeui), Ouill., 
geb. an Paris 1467, gest 1540. Humanist Opera. Basel 1557. 4 Bde. — 
Buffon, J.-L. Leelere comte de, geb. au Montbard (Cdte d'Or) am 
7. 9. 1707, gest, zu Paris 10. 4. 17S8. Histoire naturelle 1804. 44 Bde. 
'Die ersten Bände de.s Werkes erschienen 1749) ; spätere Ausg. v. Ci viER 
1825/26. 3G IWe.. v BTriiAHD 1824 ff. 30 Bde.: eine neue Au«?, in 14 
Bänden i^t gegenwärtig im Erscheinen begrifien i.Paris. Le Vasueur.) 
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Cabanis, P.-J.-G., geb. lu Coenae (Chaiente-Iiif.) 1757, gett. su 
Raeil (Seine-etpOue) 1808. OS. e. p. p. Thubot 1823/25. 5 Bde. ^ Cahin, 
Jean» geK 1509 su Noyon, geit au Genf 1564. Inilitutio duiit religioius 

1536 (frz. Uebers. 1540). (E. c. Amsterdam 1671. 9 Bde. fol, Parle 1$»9. 
2 Bde. Choix des oeuvr. frcs. de C. p. p. P. Lacboix 1S42 — Campenon, 
Vincent, geb. zu Giiadelotipe 1772, jrcst. 1^4^. Po^sies et Opuscules 
I82;i. 2 Bde. — Campistrou, J. G. de. geb. zu Toulouse 1656, ge«l. 
I7i;i. Dramat Dichter. (E. 1750. Ii Bde. — Camus, Jean Picrrt' de 
Poutcarrö, geb. 1582 zu Paris, gest. ebenda 1653. Romanautor, ver- 
fasste u. a. ■Palombe«. K.eine Oesammtausg. — Capefigue, Jean-Bap- 
tiste , geb. tu Maraeitte 1802, gest. tu Paiia 1872, VerfiMaer wtMwiAff 
hutoriseher Werke — Caeaubon, laaae, geb. su Genf 1559, gett in 
London 1014. Humamst Keine Geiammiauag. — Caatel, R.>L.-It, geb. 
au Vüre 1758, gest zu Reims 1832. Les plantea, poeme 1797 — Chnm- 
fort, P.-R.-N. , geb. bei Clcrmont ITH. gest. 1794. Dramat Dichter. 
Philosoph. CE. lb24/25. 5 Bde. A. liElssiG in Ztschr. f. nfr. Spr. u. 
Litt. V. 244) — Chapelain, Jean, geb. zu Paris 1595, gest. ebenda 
16~4. Pucelle 1656, — Chappuzeuu, Samuel, geb. zu Paris 1G25, 
gcKt. zu Celle in Haunover 1701. Le Theatre fran9ais. Lyon 1674, iNeu- 
druoke 1807 u. 1876} — Ohamn, Pierre, geb. au Paris 1541, gest. 
1003. Trait6 de la aagesse 1001 ; p. p. d'Aumast Duväl 182S. 3 Bde. — 
Ch&teaubriand, Fran^oiS'Aaguete, geb. lu St.-Ma]o, 14. 9. 1766, 
gest. zu Paris 4. 7. 1S48. Essai biet. a. les r^olutiona. Lond. 1797. 
Atala 1801. G^nie du Christianisme 1802, 5 Bde. Les Mart}T8 1809, 2 Bde. 
Itin6raire de Paris ä Jerusalem 1811. 3 Bde. (E. c. 1826/31, 31 Bde. (ent- 
hält zum 1. Male Les Natehez u. TiCS Aventures du demier des Abencer- 
rages). Voyagc en Amerique 1834. Kssai s. 1. litt, anglaise IS'M\, Le Con- 
gr^s de Verone 1838. 2 Bde. Memuires d outre-tombe 184S 5U. 12 Bde. 
CE. c. p. p. Saime-Beuve 1859/61. 12 Bde. (vgl. Saintk-Bei ve, Ch. et 
aon groupe littteaire aouarempire 1860. 2 Bde.) — Cbaulieu, G. A. de, 
geb. SU Fontenajr 1039, gest. 1720. Diehter. CB. 1724, 1733 2 Bde., 1744 2 Bde. 
— Gbßnier, Andr^ Marie de, geb. su Qonatantinopel 29. 10. 1702, geet 
(hingeriebtet) 25. 7. 1794. 02. 1819. (E. posthumei p. p. Latouche 1826; 
OL p. p. Becq de FouQVii^REs 1872; derselbe gab 1872 die CE. en prose 
heraus u. veröffentlichte 1S75 Documents nouv. s. A. Ch. (vgl. Annales 
de la facult6 des Icttrcs de Bordeaux 1879. Comm. No. 2 u. 3). (E. p. p. 
L. MOLAND 18>>2, p. p. Jaubert 1883 (Seidel, A. Ch. Bcgensburg 18S.1 
Progr.) — Ch^nier, Marie Joseph de, Bruder Andre s , peb. 2« S. 
1764 zu Constantinopel, gest. zu Paris 10. 1. Ibll. Charles IX 1789. Henri 
Vm 1791. Calas 1791. Caiue Graoehue 1792. F4nelon 1793. Timol^n 179« 
etc. Tableau bist, de la litt. £ifse dep. 1789, 1808. CE. 1824/20. 5 Bde. 
(£. posth. 1824. 3 Bde. — Cberbulies, Vietor, geb. 1828 su Gent 
A propoB dVn dieral, oauseries atb^niennes ^ie.<;thetisches Essay in no* 
TeUietifleher Form, suerst 1860, dann 1864 u. d. T. Ln cheval de Phidias 
ersehicneni. Romane u. Nouvellen (meist zuerst in der Rev. d. d. M. er- 
sclüenen; z. B. : le comte Kostia 1863; le Prince Vitale 1?<6} lo Honian 
dune honudte femme 1866; le Grand CBuvre 1867; Prosper Kandoce li>69. 
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PATenture de Ladlslas Bolaki 1869; Meta Holdensis 1875; Miss Hovel 
1875; le Fianei d« Hlle. Sabt-Meur 1876^ Suimel Brohl et Gie 1877; 
. rid^e de Jean T^terol 1878 ^ Co\U, Cbarlea, geb. ni Paris 1709» gest. 
1783. Lyriker u. Dnmatiker. Thd&tve de Boei£t6 1768, 2 Bde. ; 1777, 3 Bde.; 
Chanson 1S07, 2 Bde^; Journal historique 1805/7, 3 Bde.; — OoUetet, 
Guill., geb. zu Paris 1598, gest. 1659. Le Banquet des Pontes 1646. Art 
poetique 1658 — Collin d'TIarle ville , J.-Fr., ^eb. zu Maintenon 
!Eure-et-Loir; 1755, tjost. IbOO. Lustspieldichtcr. Keine Gesamnitaufg. — 
Condillac, Etienne Bunnot de, geb. 1715 zu Greiiohle, ^est. zu Flux 
{Loiretj 1780. Philosoph. (E. c. 179S. 2a Bde., ISua. 32 Bde. — Cou- 
doreet, Jean*Ajitoine Nteolas de Garitat, geb. zu Bibemont 
(Alane) 1743, gett lu Bourg-la-Beme (Seine) 1794. Philosoph. <B. e. 1804, 
22 Bde.; 1847/49, 12 Bde. — Conrart, Valentin, geb. au Paris 1603, 
gest. 1075. Mitbegründer der Aead. 6*980 — Gonstant de Kebceque, 
Henri Benjamin, geb. 1767 zw Lausanne, gest. zu Paris 1830. Adolph^ 
foman 1916. De la llelijii n 1824 31. 5 Bde. — Coppee, Francois, 
geb. 12. 1. 1842. Le Beliquairtj IbUö. Le Passant, comcdie 1869. Deux 
douleurs 1870. Poesies 1871. Les Humbles 1871. Tlieatre 1872. Les Bijoux 
de la delivrance 1872. La greve des forgerons 187^. Le Cahier rouge 1S74. 
Oliirier 1875. Vne Idylle pendant le Si^e 1875. L'EziUe 1876. Le Lutbier 
de Greene 1877 — Corneille, Pierre, geb. lu Rouen 6. 6. 1606, gest 
SU Paris 1. 10. 1684. 1. Komödien. M^lite 1629. La Veuve 1633. La Ga- 
lerie du Palais 1634. La place royale 1635. La Comcdie des Tuileries 
1635. L'Illusion 1636. Le Menteur 1642. La Suite du Menteur 1643. Don 
Srinche d'Arapon 1050. Tite et Berenice 1670. Pulcherie 1672 die drei 
letzteren tragen die Bezeichnung »Comcdie hferoique«]. Tragödien : C'litandn- 
1632. MM^e \em. Le Cid ftragicomedie) 1636. Horace 1640. Cinna 164(1. 
Polyeuctc ^tragedie chretienne; 1640. Pomp6e 1641, Kodogune 1644. 
Thiodoie (tragßdie du^eane) 1645. HfeaeUus 1647. AndiomMe 1650. 
Nioom^de 1651. Pertfaarite 1658. CEdipe 1659. La Toiaon d'or 1660. 8er- 
torius 1662. Sophonisbe 1663. Othon 1664. Ag6silas 1666. Attfla 1667 
Peych^ (tragedie-ballet) 1671. Sur^na 1674. Ehytmische Uebersstzukosn: 
Imitation de J^sus-Christ 1650/56. Louange de la Sainte-Vierge aua dem 
Lat. des Bonaventura 1665. L'üffice de la Sainte-Vierge, les scpt psaumes 
penitcntiaux etc. 1670. Version des Hymues de St.-Victor u. Uymnes de 
Saintc-GtMievievc 16S0. Ausserdem Poesies diverses '.ri Nummern}.*^ Beste 
Gesammtausg. von M.^Ki y-Laveaux in den Gr. Ecr. de la Fr. 1862/70. 12 Bde. 
(GUBOT, Gom. et son temps 1852 ; Taschereau, Eist, de la vie et des ouvrages 
de F. G. 2« ÜL. 1855 ; K. Fotb, Ueb. G.'s Ansehauung vom Wesen der Tragödie, 
in Heirigs Arehiv Bd. 58. 8. 277 ; Heine, G.'s Ii4d4e in ihrem Veihllt- 
nisse zu denen des Euripides und Seneea, in F^. 8tud. I. 430 ; H. KÖBTDfO, 
Ueb. awei religiöse Paraphrasen P. C.'s Leipzig 1*<82T)i?s.; A. Chavaux, 
Com., la critique ideale et cathollque. Lille 1880 — Wörterbücher zu Corn. 
s. ob. S. 64) — Corneille, Thomas, (Bruder Pierre'sj, geb. su Bouen 



1) Obige Liste nach F. Sxrkhlke, Ausgabe des Cid, Berlin 1877, 
S. XXVUl f. 
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!r>25. gest. in les Anddys 1709. Dramat. Dichter , Verf. eines Dict. de« 
Arts et des Sciences 1694, 2 Bde, und eines Dict. universel 1708, 3 Bde. 

— Cottin, Marie-Sophie llisteau >Ime, geb. au Paris 1770 gest. 
zu Paris 1807. Dramat Dietiterin — Courier de }AM, Paul-Louis» 
geb. in Paria 1773, ermoidet in der Touraine 18S(. Politiker, Eseayist, 
HeUeniat. (E. c. 1828, 1834, 1837 etc. 4 Bde. — Cournand, Antoine 
de, gel», lu Graaae 1747, gest zu Paris 1814. Potene anr les Styles 
Cousin, Vietor, geb. lu Paris 28. 11. 1792, gest zu Cannes 14. 1. 1867, 
verfasste ausser zahlreichen und bcdeutondcti philosophischen Werken, %. B. 
La Soeiete frcse au 17. s. 1855, la Jeuncsse de Mme de Lonpucville 1853, 
Mme de Sablc 1854, Mme de Chcvreuse et \\mc de Hautefort 1856, la 
Jeunesse de Mazarin 1865 etc. — Cr^biüon, Prosper Jolyot de, 
geb. zu Dijon 1074, gest zu Paris 1762. Tragödien: Idom^nce 1705, Atr&e 
1707, Eleetxe 1709, Rbadamiito 1711, Xeizfea 1714, S^miramia 1717, 
P>Trhtta 1728, CatOina 1749, TriumTiiat 1755. (E. 1785 3 Bde., 1812 3 
Bde., 1818 u. 1838. 3 Bde. — Cr6btllon, Olaude-Proaper Jolyot de, 
Sohn des Vorigen, geb. zu Paria 1707, geat ebenda 1777. Romane: Tan- 
zai et Niadani6 1734, les Egarements du ceeur et de Pesprit 1736, le Sopha 
1745 etc. ~ Cuvier, 0-Cli.-L.-D., geh. su Moatb^liard 1769, geat. lu 
Paris 1832. Naturforscher. 

Dacier, Anne-Lefävre Mme, geb. zu Saumur 1651, i;cst 1720. 
Philologin u. Uebersetzerin — Damiron, Jean-Philibert, geb. zu 
Bellevillc (Rhdne) 1794, gest zu Paris 1862. Philosoph — Daneourt, 
Florent Carton, geb. lu Fontainebleau 1661, gest lu ConieelIea>le-IU»{ 
1725. Luatapieldiehter. <B.e. 1760. 13 Bde. Vgl. S. 307 Daudet, Al- 
phonfle, geh. tu Ntmee 13. 5. 1840. Bomandieliter. Le Petit Choae 18418. 
Lettres de mon moulin 1860. Lettarei h un absent 1871. Contes du Lundi 
1873. Robert Helmont 1874. Fromont jcune et Klslcr am6 1874. Jack 1876^ 
Le Nabab 1878. Les Kol^ en cxilc ISSl. Sapho 18S4. (A. Qerstemaxx, 
A. D., Sein Leben und seine Werke bin zum J. 1883. BerL 1883. 2 Bde.) 

— Daudet, Ernest, Bruder des Vorigen, geb. zu Nim es 1837. Roman- 
dichter — Daurat, Jean, geb. ?, gest. 15S8 zu Paris. Poematia 15S6 — 
Delavigne, J.-Fr.-Caaimir, geb. su le Hivre 4. 4. 1793, gest. zu Lyon 
11. 13. 1843. Dramat u. lyr. Diehter. Lea Vlpxea aieUieniiea 1819. I«ea 
Com^diena 1830. Meaatoieimea (Elegien) 1^7. La prineeaae Anr41ie 1828, 
Marino Falieri 1839. Louis XI 1832. Lea Enfants d'Edoiiaid 1833. Don 
Juan d'Autrichc 1935. Une famille au temps de Latker 1836. La Popu- 
larit^ 1838. LaFille du Cid 1840. Le Conseiller rapporteur 1841. D. iat 
auch Verf. der Parisicnne — Delille, Jacques, geb. zu Aigues-Perae 
(Auvergne; 1738, gest zu Poris 1813, Lehrgedichte: Jardins 1780, Vlmagri- 
nation 18ot). (E. c. 10 Bde. — DerouHde, Paul. geb. zu ParLs 1S46. 
LjTiker. Les Chants d un soldat 1872. Nouveaux chanta d un Soldat 1875. 
Dramen: Juan Strenner 1869, PHetman 1877 — D^aaugiera, Marc* 
Antoine, geK an FMjua 17n, geat zu Paria 1837. Luatapiel-, Operetten-, 
VaudeviUediehter, Chaaaonnier — Beabordea-Valmore, lfme, geb. 
1785 SU Douai, gest 1859, lyrische Dichterin — Deaeartes, Rend, 

• gebb SU La Heye (Indre-et-Loire) 30. 3. 1596, gast sn Stoekholm 11. 2. 
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1650. Ditecnm de la Methode (Litteraturangaben über D. sehe man 
bei UebERWEG, Gesch. d. Philos. Bd. 3) — Beschäm ps. Fr-BL-Chr,, 
geb. bei Troyes 1653, gcst, au Paris 1747. Tragischer Dichter — Dea- 
mahis, J.-F.-E., geb. zu Sully-sur- Loire 1722, gest zu Paris 1761. CE. 
c 1772 u. n7S. 2 Bde. — Desmarets, Jean de St. Sorlin, geb. zti 
Paris 1595, gest. 1676. Lustspiel ale« Vtsionnaires«, Epos »Clovis« (vgl 
BoQeau) — Besp^riers, Bonaventare, geb. um 1490 nt Aniay-Ie-Bue 
((MtedX)r), gest 1544. Cymlwlttiii mundi (Dialoge iiretigiöeer Te&deiu) t537, 
. NouveUes rScr^ations et joyeux devis 1558. (£. e. p. p. LacoUB 1866. 
BiU.ela£v.; Cymb. mundi pp. F. Franck 1874 — Desportcs, Philippe, 
geb. zu Chartres 1546, gest 1606. (E. p. p. A. MirniELs l'^.^S V. Gröbb- 
DIXKF.i.. Der Versbaii h. T). \i. Fr. de Malherbe in Frz Stud. 1 41- — 
Bestouches, Philippe Nericault, geb. zu Tours 16SÜ, gest. zu For- 
toiseau b. Melun 1754. Lustspiele: le Curieux Impertinent 171U, lingrat 
1712, rirr^solu 1732, le M^disant 1715, le Philosophe mari6 1727, le 
Glorieux 1732, le Bissipateur 1736, 1a Faune Agnte, le Tambour noetame, 
die beiden letatgenannten Stfloke eret naeh des Verths Tode 1754 u. 1762 
aafjgeftÜirL (Vgl Wetz, die Anf&nge des bfirgerl. Schauapielea in Frankr. 
Worms 1685j — Biderot, B6ni>, treb zu Langres 1713, gest. zu Paiis 
30. 7. IfSO. Encyclop6dic seit 1751 bis 1772. 2S Bde. 'Pr6face von 
d'Alembert). Luirtspiele; le Fils naturel 1757 u. le Pere de famille 1758; 
Romane: Jacques le fataliste u. la Keligieuse. CE. c. 1798, 15 Bde.; 1821, 
22 Bde. (enthält den Neveu de Rameau) ; Mdmoires, correspondance et out- 
ragea in^dits p. p. Mme DE Vanduel 1830/31. 4 Bde. Neueste Gesammtauag. 
▼on A8aEU.T et ToauiEüX 1875 ff. SO Bde. (E. Cabo, Diderot inMit, 
dfajirta dea idm. de l'Ennitage R. d. d. M. 15. Oet, 1. Not., 1. Dee. 
1879. F. V. Kaümer, D. u. leine Werke. Berlin 1843; . K. RoaBNKBAim, 
D.*a Leben und Werke. Leipzig 1866. 2 Bde.; J. Morley, B. and the 
Encyclopaedists London IbSO, vgl. the Quarterly Review 1880 Oct.; — 
Bucange, Charles du Fresne, sieur du, geb. zu Amiens lOlü, 
gest. zu Paris 168S, Verf. des berühmten Glossarium ad Script, med. et 
inf. bitinitatia 1078. 3 Bde. (neue Ausg. von Hen.schel 1844 tf. 7 Bde.) 
u. anderer gelehrter Werke — Buchesne (Quercetanusj, Andr^, geb. 
1564 SU llilea>Bottobaid (Indre-et-Loire) , geet 1640» berOlnnter Oeeehiehte- 
foiaeher — Duek5 de Van 07, geb. lu Furie 1668, gest. ebenda 1704, 
diamat. Diebter — Du eis, Jean-Fran^ ois, geb. an Versai&ea 1733, 
gest. ebenda 1816. Bearbeiter von Shakespeare's Hamlet 1769, Rom^o et Ju- 
liette 1772, le roi Lear 1783, Macbeth 1784, Othello 1792. Originaltragödie 
Abufar ou la famille arabe 1795 — Buclos, Charles Pinot, geb. zu 
Binan ( Ciites-du-Nord) 1704, gest. zu Paris 1772. Considerations a. les 
moeurs de ce n\he\e 1751. CE. c. 1806, 10 Bde; 1821, 3 Bde. — Bufresny, 
Charles, geb. ca. 1654, gest. zu Paris 1734, Lustspieldiohter, bedeutendstes 
Weik »le Cheralier joueui«. 1607 — Dnmas, Alexandre, p&re, geb. 
34. 1. 1803 in ViUem-Cottereto. gest. 5. 12. 1870 an Pays bei Dieppe. 
Dramsn: Henri HI 1829: Stoekhofan, Fontainebleau et Rome 1830; 
Charles VII 1831; Antony 1831; La Tour de Nesle 1832; Angöle 1633; 
Le Mari de la Ttave, eomMie 1832; Don Juan de Maxana, myst^ 1836; 
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Kean, cumedie 1836; Caligula, trag. lb'61 ; Alademoiselle de lielle-Isle, 
dnne 1839; rAlehimkte, drame «i ven 1839; Ua nuriage aoiu IioaU XV, 
comidie 1841; Les BemoiaeUea de 8t.-C}T, oom^die 1843; Louiie Ber- 
nard, dzaine 1843; La Conacienee, dnune 1854; rOnsatiley trilogie antique 
en van 1855. Bomane und Novellen : laabdle de Bantee; Souvenirr 
d'Antony 1835 , La Salle d'armes 1838; Jacques Ortk 1839; Le Maitze 
d'armes 1840; Le Chevalier d'Hanuental 1843; Histoire d'un casse-noiaette 
1*^44, Les Trois Mousquctaircs ls41 dazu die Fortsetzungen- Vinprt ans 
apres 1845. Le Viconite de Ufii^^elonne 1847j ; Lc Comte de Mi»nte-C'risio 
1844/45; La Bouillie de la princesse Berthe 1844 : TiH ]leinc Margot lh4ö; 
Le CheTalier de Maison-Rougc 1840; La. Dame de Mout-Soreau 1846; Le 
Collier de la Kdne 184S ete. AuBaefdem Menkoiren und eine Reihe von 
Bdaebeaelureibungen ^ Dumaa, Alexandre, fite, geb. 28.7. 1824 au 
Paria. BoHANB: Lea Aventurea de quatre femmea et d^an perroquet 1846/ 
47; La Dame aux cam^lias 1S48 (dramatidrt 185^; Le Roman d^une feuine 
1848; C6aarinel848; Le Doctcur Servens 1849; Dintie de Lys 1851; Le 
Dame aux perles 1*^51; La Vie a viiigt ans 1856; L'Affaire Clcmenceau 
isr>7; Therese 1*^7() etc. Bramex (abgesehen von den dramatisirten Ko- 
manen) : La Quüäliun d argent 1857, Le Fib iiaturel 1858, Le Pfere prodigue 
1859, L'Ami des Femmes 1804; (mit de Girardin Le Supp^ce d une 
femme 1865; Les Idöes de Mme Aubray 1867; Une visite de uuces 1871; 
La Prineeaae Georges 1871 ; La Femme de Claude 1873; Monaieur Alphonae 
1873; l'Etrangtare 1876 ete. Sammlung der Dramen u. d. T. Th^tre eon»- 
plet 1868 ^ Durmy, Vietor, geb. 1811 au Paria. Hiatoriker, TerÜaaate 
u. A. eine Uist des Romains depuia les terops les plus reeuUa juaqu* ä 
la iin du r^ne des Antonius. Nouv. 6d. 1870/76. 5 Bde. — Duval, 
A.-V. Pineu, geb. au Rennes 1767, geat 1842. Diamat. I>iehter. (£. e. 
1822/23. 9 Bde. 

Erckmann-Ohatrian, Kmil Erckmann, geb. zti Pfalzburj^ i. E. 
2U. 5. 1822, u. Philipp Chatrian, geb. 18. 12. 1826 in Soldatenthal i. E., 
Terfassten gemeinsam eine lange Reihe von Novellen. — Esmenard, 
J.-A, geb. au P^liaaanne (Bouehea-du-B]i6ne) 1769, gest in Neapel 1811. 
Lebrgedieht »la Navigation« 1805 — Eatienne, Henri, geb. au Baria 
1528, geat. au Lyon 1598. Verf. dea Theaaurua Hngnae graeeae 157S, aeine 
grammat. Schriften s. oben S. 70 — Eatienne, Robert, geb. au Paris 
1503, gest. zu Genf 1559 — Etienne, Ch.-G,, geb. 1778 zu niamouüley 
(Haute-Marne . gest. 1845. Lustspieldichtcr. (E. c. 1846, 4 Bde. 

Fahre d'Egl'antine, Ph.-Fr.-N., geb. zu Carcassonne 1755, ^est. 
(hingerichtet) 1794. Lustspieldichter. Keine Gcsanimtausg. — Fauriel, 
Claude, geb. 2u Saiate-Ktiemie 1772, gesU Paris 1844. Chants popu- 
lairea de la Orfeee moderne 1824. Hist de Is Gaule mlridionale sous les 
oonquiianta Germaina 1836. 4 Bde. Hiat de la litt6ratare provengale 1846. 
Dante et lea originea de la laogue ^et de la litt4rature italienne 1854 — 
F61etz, Ch.-M.-D., geb. au Grimont 1767, gast 1850. Kritiker. M^langea 
de Philosophie et de littcrature 1828 — F6neion, Fran9ois de Salignac 
de la Mothe, geb. 6. 8. 1651 Im Scliloss Fenelon (Dordogne}, gest 7. 1. 
1715 au Cambrai. T6Umaque 1Ü99. Dialoguea des morta 1711. Beste 



Digitized by Google 



LitteratuigeBchiohte. 349 

Gesammtausg. 1S20/3U. 34 Bde. ; neuere gute Ausg. von AlMfe M,\rtln 1865/ 
70. 3 Bde. — Feuillet, Octave, geb. den 11. 8. 1812 zu Saint-Ld 
(Ih&ehe). Boin«naiitor (aueh dnunat Biohter). Hiftoire de Sibylle 1862. 
Julia de Trteoeur 1872, Un Manage dana le monde 1875, Lea Amoura de 
niiHppe 1877, Le Journal d'une lemnie 1878, La BCorfce 1888 — Föval, 
P.-H.-C, ^eh. 27.9. 1817 zu Rennes. Romanautor — Feydeau, Ernest- 
Aime, geb. 16. 3. 1821 zu Paris, gest. ebenda 29. 10. 1873, fruchtbarer Ro- 
mm'^utor — Fi^vee, Joseph, gel> irti Paris 17fi7, eest ebenda 1839. Ko- 
manautor — Flaubert. Gustave, freh. 12. 12. 1S2) zu Houen, <?est. ebenda 
7.5.1880. Madame liovary 1857. Salammbo lsr)2. T/Education sentimentale 
1S69. La Tentatiun de St.-Autoinc 1874. Trois contes 1877. Le Caudidat, 
eomMie 1874. BouTard et Prebet, Bomanfragment, naeh des Verf/s Tode 
in d^NottT. Re?. ▼om 15. 2. 81 ab enehienen — F16chier, Eeprit, 
geb. lu Pemea (Vauelase) 1632, geat. zu Hoatpdlier 1716. OS. e. 1782 
u. 1825, 10 Bde., dazu; M6moires s. le« grands joura d'Auvergne, erst 
1844 und 1856 veröffentlicht'; — Florian, Jean Fierre Claris de, 
geb. auf Schloss Florinn b. Sanve (Gord! 6. 3. 1755, gest. zu Sceaux 13. 
9. J794. Galat^e, roman 1783, Numa I»ompilius 1787, Fable» 1792 — 
Fontanes, L.-M. de, i^eb. zu Niurt (1 )eux-SevrL's 17r}7, gest. zu Paris 
1821. Essayist. Kritiker. (E. p. p, Saimk-Uei VE 1837. 2 Bde. — Fon- 
tenellc, Bernard le Bouyer de, geb. au Rouen 1657, gest. lu Paria 
1757. Dialoguea dea morta 1683. EntretieDa a. 1» pluraHt^ des mondea 
1686.. Hiatoire dea oraelea 1687. Elogea dea aeadtoiieiena — Fran^oia 
de Salea s* Sales — Fr^ron, Elie-Catherine, geb. zu Quimper 
1719, gest. zu Paris 1771. Heraoageber der Ann6e litteraire. Feind Vol- 
taire's — Friedrieb der Grosse, «jeb. 24. Januar 1712 zu Berlin, 
gest. 17. August 17SG zu San''*'onci. Poesies. Anti-Macchiavelli. Plistoire 
de mon temps. Hist de la niuiricni de Rrandenbour^:^ etc. Die Litteratur 
über F. d. G. als Schriftsteller ist zusammengestellt von WiEGAND in 
Quellen u. Fotaeh. Heft 5. Straasburg 1874, vgl W. Scbskeb, Gesch. d. 
deutaehea Litt. 2. Auag. 1884, 8. 756} — Fureti^re, Antoine, geb. lu 
Barii 1619, gest 1688. Roman bourgeoia 1686 (Nendniok in der BiU. oU^t.). 
Faetttma contre VAcad6mic 1666 (Neudruclc, Yetanataltet Ton AssBLINSAlT 
1859. 2 Bde. Dictionnaire s. oben S. 165. 

vGaboriau, Emile, geb. zu Saujon (Charente-Inf^rieure) 1838, frucht- 
barer Romanautor, gest. zu Paris 2b. 9. 1873 — Garat, D.-J. , jreb. zu 
Ustaritz (Bassea-Fyr.) 1749, gest. zu Urdains b. Ustaritz 1833. Memoires s. 
la Revolution 1795 — Garnier, Robert, geb. zu Ferte-Bernard (Maine) 
154Ö, gest. 1601. Tragödien; Porcie, Hippolyte 1573, Com^Ue 1574, Marc- 
Aatoine, la Tioade 1578, Antigone 1579, S^^e, Bradamaate 1586. Erste 
GetaiDintauag. 1585; treuer Abdruck derselben mit kriüiehein Apparat u. 
QloMar bemuig. t. W. Föbsteb. Heilbronn 1882/83. Vgl. oben S. 61. 
A. Haase, Zur Syntax R. G.'s, in: Frz. Stud. V 1 ; A. Jexsex, Syntaet 
Studien zu R. G. Kiel 1885 Diss.) — Gautier, Theophile, geb. zu Tar- 
hen 31. 8. 1811, geat au Neuilly<aur-8eine 23. 10. 1872. Poesies 1830, Le« 



1; Fabre, Flechier orateur. Paris 1885, vgl. H. d. d. M. 1. 11. 18S5. 
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leime-Fmio« 1831, MUe de Uanpin 1835, La ComMia de U Uost 1638, 
Emaux et Cam^ 1852, Po^sies eomplMes 1876/78. 1 Bde. Lxttekabob- 
acmCHTLIOHB Werke : Ics Grotc^ques 1844, Honor6 de Balzac 1856, L'Hist. 
du romantisme 1874 — Gay, Marie-Franfoise, geb. zu Paria 1776, 

pest. 1852, verfasste Komane u. Dramen, sowie Souvenirs d'une vieille 
femmc Ib'U — Genin, Fran^ois, geb. 1803 zu Aniiens, ^est- 18^0 zu 
Paris, seine auf die frz. Philologie bezügl. Scliriften wurden an geeigneten 
Stellen bereits angeführt — Genlis, Felicit^ Mme de, geb. bei Au tun 
1746, gest. 1830 zu Paris. Homanautorin — Ocruzez, Eugene, geb. zu 
Hebu 1799, gest. zu Paria 1865. Hitt de ITloquanee poUtlque et rell- 
gieuae en Fr. 1837/38. 2 Bde.; Bsiaia d*hiat. litt 1853. 2 Bde.; Hiat. da 
U litt fi^ae 1861 — Otlbert, N.-J.'L., geb. au Fontenay-le-Chiteau (Voa- 
gea) 1751, gast zu Paria 1780. Satiriker. C£. 1788 — Gingu ene, Pierre - 
Louis, geb. zu Rcnnes 1748, gest zu Paris 1816. Ulst. Htteraire de llta- 
lie 1811/24. 9 Bde. — Güdcau, Antoine, geb. zu Dreux tB05, gest. ?.n 
Vence 1672. Hist. de l'Eglise 1753/78. 5 Bde. — Gomberville, Murin 
Leroy de, geb. zu Paris lOOO, gest. ebenda lt;74. llonianautor. Carltie 
1622. Polyxandre 16^2. Alcidiane 1651 — Guncuurt, l'jdmoud de, geb. 
aa Nancy 1822, u. Oonoourt, Jttles de, geb. au Parie 1830, gest. zu 
Antenil 1870, Terfaeaten gemeinaam dne lange Reihe eultur- und kimatge* 
lebiehtlicher Eseaya u. Feuilletoni — Oresaet, Jean-Baptiste-Louia, 
geb. zu Amiens 1709, gest 1777. Daa komiiehe Epoa Vert-Vert Dramen 
(vgl. St. A. Berville. G., sa vie et ses oeuvrei 1863; Schulze in Ztschr. 
f. nfrz. Spr. u. I.it V* 222) — Grevin, Jacques, geb. um I.*)40 in Clcr- 
raont, gest. zu Turin 1570. T/Ust- u. Traucrspieldichter die Komödie les 
Esbahis neugedruckt in Ancica Thedtre £1*99 t. IV, Bibl. ekev.) — Grimm, 
Frederic-Melchior baron de. geb. zu Regensburg 26. 12. 1723, g:cst. 
zu Gotha 19. 12. 1807. Corrcnpoudance litterairu (verfasst 1753 bis 1790), 
1812/14 17 Bde., 1829/31 15 Bde., neueete u. beste Auag. von Maukicb 
TouBNSüX 1877/B2, 16 Bde. Lettrea de Catherine II k Orimm, p. p. Qrot. 
Peteraburg 1878; I«ttree de Orimm i Vimperatriee Cath. I^ aind geg«a- 
wftrtig (1885) im Erscheinen begriffen (E. ScHiiiEB, Melehioi Orimm, ins 
B. d. d* M. 15. 10, I. 11, 85) — Qringo(i)re, Pierre, geb. um 1475 bu 
Caen, gest. 1534, dichtete Mysterien, Sotties, Farcen. Moralitiiten ; tbcil- 
weise neu herausg. von Ch. D*H/:mr.\T'i,T u. A. dk Montaigi.ox in der 
BibL ela6v. 1872 ff, 2 Bde. ~ Gudin. Paul-Philippe, geb. zu Paris 
1738, gest. ebenda 1812. Uramat. Dichter — Gu6n^e, Antoine, geb. zu 
Etampes 1717, gest an Fontainebleau 1803. LetU'es de quelques juifs por- 
tagais, aUemeada et polonaia i M. de Voltaire 1769 — Onirand, Ale- 
xandre, geb. lu Limoux (Aude) 1788, geat au Paria 1^47. Dramat Dieb.- 
ter. (E. 1845. 4 Bde. — Ouiaot, Franf.-Pierre-Ouili, geb. 4» 10. 
1787, gest. zu Val-Richer b. Lisieux 12. 10. 1874. Collection de Mem. ro- 
latifs ä linst, de France 1823/35. 31 Bde. Hiat. de la r^volution d' Angle- 
terre lS2t; 51. I Bde. Coutb d'Hist. moderne 1828/30. 6 Bde. etc. etc. His- 
toire de France racontee ä mes petits-enfants 1870/75. 5 Bde. (Fortsetzunj^ 
V. Mme de %Vitt 1871 7'J. 2 Bde.). Nouveau dict. des synonjTnc« frcs l'^O'J. 
2 Bde. — Guy de Tours, Michel, geb. zu Tours 1551, gesU 1600. Lyriker. 
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Hardy, Alexandre, geb. lu Fkais um 1560, gest um 1031. Tragi' 
Mher Biditet. Neudruck des ThMtre d'H. (1626), veranstaltet Ton E. Stbh- 
m. Marburg 1883 ff. (£. Lombard, Etüde s. A. H. Leipzig 1880 Dias., 
auch in Ztachr. f. nfr«. Spr. u. Litt. I 161, 348. II m , C. Nagel, A. H.'a 
* Einflus« auf Corneille, in Stengki.'s Ausg. u. Abh. XXVIII} — Helve- 
t!«8, Claude -Adrien, geb. zu Paris ITJö, gest. 1771. Traite de 1 Esprit 
175S'. CE. 1818. 3 Bde. — Heptameron s. Marguerite de Navarre 
— Uesnault, Jeaa, geb. zu Paris (Jahr nicht bekannt], gest. ebenda 
leSl CB. diTenet 1670 — Holbaeh, Faul, geb. 1723 su Heiddaheim in 
Baden, geat. au Paria 1789. Le Sjraeime de 1a Natttie 1770 — Houz, Jean 
le, lebte in der swdten Hilfte dea 16. Jahrb., diditete CSbanaona dea Vanx 
de Vire, (Les V. d. V. de Jean le H., p. p. A, GastI 186$) — Hugo, 
Victor-Marie, geb. au Besanfon 26. 2. 1802, gest. 22. 5. 1885 au Paris 
'erste Dichtunp^cn: die Oden les Vierges de Verdun, le K6tabliasement de 
la Statue de Henri IV, MoYse s. le Nil 1819/22). Ltotsche DICHTUNGEN: 
Odes et Bnllades 1822/26. Orientales 1829. Feuilles d'automne 1831. Chants 
du cr6pu8cule 1835. Voix interieures 18Ü7. Les liayons et les Ombres 1840. 
Contemplationa 1856. Chanaona dea niM et dea bota 1865. L'Ann^e terrible 
1872, l'Art d'fttre gxand-p^ 1877, le Pape 1878, la Piti« suprome 1879, Beü- 
giona et religion 1680, L'Ane 1860, lee quatre Tente de l'eaprit 1881. Satibb: 
Les Chitiments 1852. Eros: La L6gende des si^es 1859. Bomane: Han 
dlslande 1823, Bug^argal 1826, Notre-Dame-de-Faria 1831, les Miserables 
18t'2, les Travailleurs de la mer 1866, l'Homme qui rit 1809, Quatrc-vingt- 
treiiel874. Dramen: Oromwell 1827, Hemani 1^29, M arion Dclorme 1831, 
Le Roi s'amuse 1832, Lucrtce Borgia 1833, Marie Tudor 1833, An^^elo 1835, 
£smeraldn(Oper) 1836, liuy-ülas 1838, les Burggraves 1843, Torqucuiada 1871. 
Psychologisches EssAT: Le dernier jour d'ua condamnö 1829. Geschichte: 
KapoUon le Petit. BrOaael 1852. Hiatoiie d'un erime 1851. Litteratub- 
0E8CBICBTB: WiUiam Shakeapeare 1864, Etüde a. Mirabeau, Littiiatuie 
et philoaophle mM^cs 1834. Reiseschilderung: le Rhin 1842. Bioqra- 
raiscHES: Avant Vezil, Pendant Pexil, Depuisl'exil 1875 70, Meafils 1874 
fV'ictor lIu?o racontß par un t^moin de sa vie 1863, 2 Bde., vermuthlich 
Sclbstbirnrnjihie;. Eine »Edition deiinitive« der CE. completes V. H.'s ist 
im Erscliemen begritien, sie wird ca. 45 Bde. umfassen Barboü, V. Hugo 
et son temps Ibbl, su panegyrisch; A. Asseldte, V. Ii. intime, memoires, 
eozrespondances, doeumenta in^dits 1885) — Kurault, Philippe, geb. 
anf Sehloaa Cheverny 1528, gest 1599. Mtoioirea 1636. 

Jamyn, Am a die, geb. um 1530 lu Chaource (Aube), geat. 1593. 
Lyriker. CB. po^taquea 1575/84 — Jodelle, Etienne, geb. su Paria 1532, 
gaat ebenda 1573. La C16op&tre captive 1552. Eugcnie, com^dle 1552, Di' 
don sc sacrifiant 1558. Lyrische Dicyitungcn. CE. p. p. Marty-LaveaUX 
1868/70. 2 Bde. II. Fedhe, E. J. s Lyrik, in: Ztschr. f. nfrz. Spr. u. Lit. 
1S83; A. Hkrting, Der Versbau E. J.'s. Kiel 18^4 DIss.; P Kaiint, Ge- 
dankenkreis der Sentenzen in JodeUe's u. Garnier s Tragödien u. Seuecas 
lüntiuss auf denselben. Marburg 1885 Diss.) — Jouy, Etienne, geb. um 
1764 SU Jouy bei VeraatUea, geat. 1846. Diamat Biehter u. Feuilletoniet 
(E. e. 1823/28. 27 Bde. 
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Karr, Alphonse, geb. 1808 zu Paris, Verf. zahlreicher Romane u 
JoiumAliBt — Koek, Charles-Paul de, gell. 1795 lu Paasy, gest 1871 
au Phriii sehr fruehtbarer Bomanautor. 

Lab6» Louise (la bdle Corditee), geb. au Lyon 1526, gest. ebenda 

1566, ImscheDifht rin. (E. 1555, neuere Ausg. Lyon 1S24, 1862; (Euvres 
de L. L., p. p. K. Tross 1871, p. p. Blaxchemaix 18'5 (E. Laur, L. L. 
Zur Geschichte der frz. Litt. Strassburg 1873 — T.ahlchc . Euo-f'nc- 
Martin, f3;eb. 5. 5. 1815 zu Paris, Verf. zahlreicher Lustspiele, Possen, 
Vaudevilles u, dgl. CE. c. 1878 ff. — La Bruyere, Jean de, geh, «u 
Puriä 1645, gest. zu Versailles 1696. Les Caracteres 1688. Beste Aung. in 
der Oolleet des Grands Eer. (H. RAsTBDEt L. B. u. seäne Charaktere. Op- 
peln 1686: E. FootNiEB, La eomidie de L. R 1866} — La Galprendde, 
Oautier de Costes de, geb. lu Tolgou (Dordogne), Jahr unbekannt, 
gast SU Orand-Andely 1663, Verf. zahlreicher Romane (z. Faramond 
1667, 7 Bde.; u. Dramen (z. B. le Comte d'Essex 1639) — Lafayette, 
Maric-Ma dcl eine, geh. zu Paris 1631, gest ebenda 1693, Verf. zahl- 
reicher Itonuine, 2. B. la Princessc de Cleves — Lafontaine, Jean de, 
geb. zu Chatcau-Thierry 8. 7. 1621, tjest. zu Paris 13. 4. 1G!»5. Uebcrs. des 
Kunuchus des Terenz 1G54. Coutes lüü5 u. lOSü. Psyche, romuu, 1G69. Fa- 
hles (Bueh 1/6 ersdiienen 1668, Buch 7/11 Im J. 1678 u. 79, B. 12 1694). 
Beste Oesammtausg. von WALKBNAtEB 1626/27. 6 Bde. (E. e. p. p. Mariy- 
Laybaux 1860/63. 4 Bde. L.'s Fabdn, herausg. A. Law* HeObronn 
1877/78. [WalkenaeB, Hist. de la vic et des ouvrages de J. de L. 1858; 
Taixe, Lafontaine et ses fahles 1860 ; S.\INT-AURC-QiBABDm, Lafont et les 
fabulistes KuLPE, Laf., seine Fabeln u. Ihre Gegner. Leipzipr 1*^80. v^l. 

Ztßchr. f. nirz. Spr, u. Lit. IV 169) — La Fosse, Antoine, geb. 1653 zu 
Paris, gest. ebenda l'OS, verfasste vier Tragödien, darunter »Manlius Capi- 
tolinus« 1698. (E. 1811. 2 Bde. — Lagrange-Chancel, Fr.-J., geb. 
1677 auf Sehloss Antoniat (Dordognej , gest. ebenda 1758. Dramatik« u« 
Satiriker (»les Philippiques« 1720, p. p. Lescuse 1858). <E. 1734/35 ^ La- 
harpe» Jean-Franfoisde, geb. au Paris 1739, gest ebenda 1803. Coura 
de litt^ratare aneienne et moderne (beste Ausgg. 1825/26, 18 Bde., u. 1840» 
3 Bde.) — Lamartine, Alphonse-Marie-Louis Prat de, geb. zu 
MÄcon 21. 10. 1790, gest. zu Paris 2S. 2. ISOI». Meditations po^^tiques 1S20. 
Nouvelles medit. po^t. 1823. La Morl de Socrate 1823. Denii^r Chant du 
pMerinagc de Child-Hnrold 1825. Harmonies poetiques et religieusos 1830. 
2 Bde. Voyage en Orient 1835. 4 Bde. Joceljn 1836. 2 Bde. Chute dun 
ange 1838. 2 Bde. Beeueülements poetiques 1839. Melanges poetiques 1839, 
Histoire des Oiroodina 1847. T^ois mois au pouToir 1848. RaphaH 1849. 
Hist de la B^olution de 1848. 1849. Toussaint Louyerture, trag^e 1850. 
Histoire de la Bestauration 1851/52. 6 Bde. Cours familier de Utt4fatare 
1856 ff. u. V. A. — Lamennais, Robert de, geb. au Saint-Malo 17S2, 
gest zu Paris 1854. Essai s. Tindiff^rence en mati^re de religion 1817. 
Paroles d'un croyant 1831 n. Anderes — La Mothe le Vayer, Ftrh- 
9oi8 de, ffob. zu Paris 1588, gest. 1072. l'hilosoph u. Philolop:. (K. c. 
1756/59. 14 Bde. — La Motte, Antoine Houdard de, ü-eb. ir.72 zu 
Paris, gest ebenda 1731. Dramatiker. Parteiführer der Moderueu lu der 
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Querelle des anciens et modernes. (E. 1754. 11 Bde. — Tynncelot, Dom 
Claude, geb. su Paris um 1615, gest. zu Quimperle IGU^. Grammatiker 
von Port-Boyal — Lsnfrey, Pierre, geb. tu dwmMiy 26. 10. 1828, 
gcflt SU Pau 15. 11. 1877. Hutoire de Napolfon I 18tf7/75. 5 Bde. — La 
Noue, Franfois de, geb. 1&31 bd Nantes , gest vor Lamballe 1591. 
IKieours politiques et militaires 1587 — Laprade, Riehard de* geb. 
1812 zu Montbriaon (Loire). Lyriker. (E. po6tiques 1878. 2 Bde. — La 
Koch e foucauld , Fran^oi«? duc de la, geb. 1613, gest. zu Paris 16S0. 
Memoires 1062. Maximes 16üö ; neuere Ausgabe der Max. von Aimc Mar- 
lin 1822 u. Gratct-Duplessis 1853 in der Bibl. elz^v. (E. p.p. E. i>E Bah- 
THEL^MY — Larivey, Pierre de, geb. su Troycs um liJO, gest gegen 
1612. Lustspieldiehter. Neueste Auag. seiner Komödien von P. Jannet in 
fii V, VI» Vn des Aneien th^tre frfs der BibL eUftv. (J. VoosLS« Der 
sjBtakt Gebmuofa der Tempp. u. Modi b. P. d. L., in : BöBMBR's Bom. 
Stod. V 445) — Lebrnn, Beonehard, geb. lu Paris 11. 4. 1729, gest. 
1 9. 1807. Lyriker (Oden). (£. p. p. OlNGüsni 1811. 4 Bde. ~ Lchrun, 
Pierre- Antoine, geb. zu Paris 1825, gest^ 1873. Lyriker u. Dramatiker 
Tragödie Marie Stuart 1820\ (E. 1844/63. 5 Rde. ~ Lc Maire des Bel- 
pe«?, <reb. 147.1 zu Helges (Bavai) im Heniiej^au, gest. 1524 irj48'?\ Illn- 
■<trution des Gaules l.'>09/12. CE. iTjlß — Lemercier. L.-J.-N., geb. zu 
Paria 1771, gest. Ib40. Dramatiker — Lcmierrc, A.-M., geb. zu Paris 
1713, gest. ttt Saint<leniiain-en-Laye 179S. Dranaatiker u. IHdaktiker — 
Lemofne, Pierre* geb^ au Chaumont (Haute-Hame} 1602, geet. au Pa> 
ris 1672. Epoe «Saint-Louie« 1651 — Leaage» Alain -Ren4, geb. xu 
Sarzeau (Morbihan] 8. 5. 1668, gest lU Boulogne-sur-Mer 17. 11. 1747. 
Diable boiteux 1707 (Schebnenroman). Turcaret, com^die 1709. Gil Blas 
1715. Lea Aventures de Guzman d'Alfarachc IT TJ ctc Wehshoven, Smol- 
let et Lcsage. Berlin 1883) — Le Tourneur, l'it rre, geb. zu Valop^es 
1736, gest. zu Paris 1788. UebersetsEung des Shakespeare 177tj/b2. 20 Bde., 
neu herausg. v. GrizoT 1S24. l-i Bde. — Littr6, Maximilien-Paul- 
Kmüu, geb. 1. 2. 18Ü1 zu Paris, gest. ebenda 2. 6. 1881, Verf. des be- 
lOhmten Dietionnaire de 1a langue fr^se 1863/72. 4 Bde. o. Sappl 1877, 
der Hitt. de la langue frfse 1862, 2 Bde., n. vieler anderer gelehrter (me> 
dtdnieeher, pbilosopliiseber ete.) Schriften — Loret, Jean, geb. su Ca* 
* nutan (Bfanehe) , Jahr anbekannt, gest. an Parts 1665. Muse historique 
1850/55. 3 Bde. {neu herausg. v. Ravenei, DE LA Pbloüze, Livet 1857/78. 
4 Bde. ; Lea Continuateurs de Loret, p, p. J. HR Rothschild. 1882 £ 
6 Bde.). 

Mabilloii, Dom Jean, geb. 1632 zu Saint-Pierremont (iUdeanen , gest. 
no7 zu Paris. Begründer der wissenschaftlichen Dipiumatik, Veri'. zahl- 
leicher gelehrter Werke — Magnin, Charles, geb. au Paris 1793, gesL 
ebenda 1862. Litterarhistoriker. Caaaeries 1842. 2 Bde. Histoire des mari- 
onoettes 1854 — Magny, Olivier de, geb. zu Cakors, Jahr unbekannt» 
gest gegen 1560. Ljrriker. Sonnets inMits, p. p. T. de Larroque 18Sü. 
Berattrea po^sies, p. p, E. Courbet 1881. (Schnutuen, O. d. M., ein 
Beitr. zur Gesch. d. lyr. Dichtung Frankreichs im 16. Jahrb C'uln 1884. 
Progr. d. Oberrealsch.) — Mairet, Jean de, geb. 16u4 zu Besan^oD, 
KörtiBf, Encfklopidio d. rom. Phil. Ul. 23 
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gest ebenda 1686. Tragödien (Sophonisbe 1629). Dichter. Keine neuere 
OeMunnitaiisg. (A. Qaspart, sur Chronologie toh J. de K.'8 Dranien, in 
Ztsebr. f. vom. Fhil< V. 70) — Malst re, le oomte Joseph de, geb. tu 
Chamh^ry 1754, gest su Turin 1821. Politiker. PnUidit Wtm. polUlque 
et correspondance diplomatique, p. p. A. Blanc 1858. QS. c. Lyon 1882 ff. 

— Maistre» Xavier de, geb. zu Chamb6ry 1763, gest zu Petersburg 
1S52. Vora^e autour (h^ n\a chambre 1794. Le L^prcux de la cit6 d'Aoste 
1812. ExiR'dition nocturne autour de ma chambre; le« Prisonniers du 
Caucase; la jeune Sib6rienne etc. etc. — Malebranche, Nicolas, geh. 
zu Paris 16iS, gest. 1715. Verf. reUgionsphilo». SclLriften — Malherbe, 
Francois de, geh. luCaen 1555, gest suPiris1628. Po^sies 1630. Beste 
Ausg. in den Grands Eerivains ete. , sonstige neuere Ausg. v. L. Lalakxb 
1662/65 4 Bde. u. Pr. Blakchemain 1877. (Littecaturangahen s. oben 8. 
63 f., vgl. femer: £. Lair, M., eine littefarhist Skizze. Heidelberg 1869, 

— Marchangy, L.-A.-F. de, geb. zu Clanut y Ni^¥re} 1782, gest lu 
Paris \^2fK !<a Gaule po6tique 181- 17. Tristan le roynsreur ou In France 
au XI \'' s. 1^25 2t5 — Margueritc, reine de Navarre, ü:eh. 11. 4. 
1492 zu Angoulcme, gest. zu Odo>? Bigorre) 21. 12. 1549. Heptumeron 
(heraujäg. zum ersten Male von P. liüAlsTUAU u. d. T. Histoires den amants 
fortunes 155S, beste neuere Ausg. YOn Ls Borx de Lincy 1853/54 3 Bde.) 
Marguerites de la marguerite des prinoesses {lyrisehe Oediohte], p. p. 
SiMoic STLyitH, dit LA Hate 1547 (beste neuere Ausg. r. F. Fbaitk 1873/ 
74, 4 Bde.).' Lettrcs p. p. Gemn 1 841 42, 2 Bde. Deuz farces inidites p. p, 
LAt-nrn IftSG {Aechtheit sehr fraglich;. ;Lotueissen. M. v. V., ein Lehens- 
bild. Wien 1HS5) — Marguerite de Valois, geb. 1552, gest zu Paris 
1Ü15. Mcmnircs, p. p. AtOER DE Mai i. ihn 1628, neue Ausg. v. GlESSAUU 
in den Publicationcn der Soc. de l'hiHt de France 1S42 u. in der Bibl. 
elz6v. IS.^S — Marivaux, Pierre Charlet de Chamblain de, geb. 
zu Paris 4.2. 168S, gest ebenda 17. 2. 1763. Dramatiker u. llomanautor. 
Biarianne, R<nnan. Fausses eonfidenees, EpreuTes ete., Lustspiele. (FLSintY, 
Marivaux et le Marivaudage 1881. O. LABBODSiBlf M.» sa vie et se« csuTres 
1882. E. Gassot, M. moraliste 1881. C. Pbiktcen, M.'s Leben n. Werke. 
Münster 1SS5 Diss.) — Marmontel, Jean-Fran9oi8, geb. zu Boit 
(Corr^ze; 11. 7. 1723, gest su AbloTiviUe ^Eure) 31. 12. 1799. B^lisaire, 
roman 1767. Les Incas, roman 1777 — Marot, Clement, jxeb. 1497 zn * 
('.'»hors, trest zu Turin 1544. Poes$ie 1544, neuere Ausgg. von DE Kapit.ta' 
1S24, Jannet 1868/72. 4 lide. Kei TER, CL M.'« Metrik in Herrii?« An liiv 
Bd. 68, S. 331, Vgl. uuch oben S. 60^ — Martellitre, Jeuu-lleuri- 
Ferd. La, geb. 1761 su Feirette (Haut-Rhin] , gest 1830 su Paris. 
Bearbeiter SchiUer*seher Dramen ilL Dobbbenz, L. M. u. seine Bearbei» 
tungen SehiHer'seher Dramen auf dem Theater der firs. Berolution* Löhau 

i. S. 1883. Progr.) — Martin, Louis-Aim^, geb. zu Lyon 17'<l.j?egt su 
Paris 1847. Litterarhistoriker. Lettres i. Sophie 1810. 2 Bde. — Mass i Hon, 
Jean-B a p t i s t e, geb. zu Hiere« Var) 24. 6. 1663, »jest. zu Clennont 
{Puy-de-l>ümej 2s. 9. 1742. Petit Caröme 1719 — Mazarinades, in- 
connues, p. p. T.vmizkv de Larroqlk lUirdeaux 1879. Mazarinades nor- 
maades. Neudruck. lioueulH^iü — Menage, Gilles, geb.su Angers 1U03, 
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ge9t,1692. Orifrines del;\lniitruefrcse 1050. Ohsen ationss.lalanguefr98e 1673/ 
76. 2 Bde. u. andere gelehrte Werke. -Menapiana" 3. Ausfj. 1715. 3 Bde., 

Tgl. MAiiiiEXHOLTzinZtschr.f. nfr. Spr. u. Lit. 11 2U2— Merim6e, Pro5?pcT, 
geb. zu Paris 28. 9. 1803, gest. zu Cannes 23. 9. 1870. Kunst- u. Liiieru.r- 
hutoriker, Essayist, Nordlist, lyr. Dichter, Epistolograph. (O. d*Haü880V- 
TiLLB, P. H. k propoi de lettre« in^tes in B. d. d. Sf. 15. 8. 1879) — 
Miehaud, Joeeph-Franfois, geb. su Albene (Savojen) 1767, gest su 
Vi^ay 1839. Histoire de« Croiiades 1812/22, 6^ ^d. 1840 4*^. 6 Bde. — 
Michelau t, Henri- Victor, pjeb. zu Lattich 8. 8. 1811. Hemusfreber 
sahlreicher altfrz. Texte — Michelet, Jules, geb. zu Paris 21. s. 1708, 
gest. 1874. Hist. de France H37'67. 16 Bde. u. viele andere fresclüchtliche 
Werke — Mipnet, Franccj i s- Au ste-Mar ic, jreb. zu Aix S. 5. ITlUi. 
gest. 1884. Histoire de Iti lievulutton fr^se 1824. 2 Bde. liist. de Marie Stuart 
1851. Cluurlee-Quint, son abdieation eCe. 1854 <— Millevoye, Charle«' 
Hubert, geb. an AbbevOle (Soiiiine) 1782, gest lu Pari« 1816. Elegischer 
Diditer. GB. e.1832, 4 Bde.; 1833, 6Bde.— Mirabeau, Honori-Oabiiel* 
Roquetti, comte de, geb. zu Bignon [Seine-eVMenie} 9. 3. 1749, gest. su 
Paris 2. 4. 1791. Ausgaben seiner Schriften ersehimen 1820/21 in 8 Bden, 
1S25 '27 in 9 Bden, heide nicht voUstandi!;. Memoires bionraphujuos p. p. L. 
DE MoNTK.NY ls:54. s ßdc. Lettre» d'amour, ]). p. Mario Pkoth I>*^o 'L. 
DK LoMHNiK, I^es Mirabeau, nouvelles etudes s. la societe frcse J879. 
.V. MKZikiiK.H in If. d. d. M. 1. 6. 1879). — Moliere, Jean- ßaptistc 
(Poquelin), geb. zu Paris 15. 1. 1Q22, gest ebenda 17. 2. 1673. Farcen: 
le MMedn volant, la Jalousie du BarbouilU (nur diese beiden erhalten, 
andere nur dem Titel nach bekannt). Lustspiele : VEtouidi, aufgefohrt 
1655 (erste Au^. 1663);' Bßpit amoureux, aufgefQhrt 1656 (errte Ausg. 
1863 les Precieuses ridiculcs 18. 11. 1659 (1660); SganareUe ou le Coeu 
imaginaire 28. 5. 1660 (Ilaubausgabe von Ribou 1661, rechtmässige Ausg. 
1662 ; Dom Garcie de Navarre 4. 2. 1661 (suerst gedruckt in der Ge- 
Rammtausg. von 16**2 : l'Rcole des Maris 24. 6. 1661 gedruckt in demselben 
Jahre : les Fdclieux 17. 8. löUl ^'edruckt 16(12 , l'Ecule des Femmes 26. 
12. 1062 gedr. 1665;; Critique de liicole des Fcmmes 1. 6. 1663 (ge- 
knickt ebenfalls 1663} ; VImpromptu de Versailles 14. 10. 1663 (gedruckt 
1682] ; Tortuffe, suerst theÜweise (3 Acte) aufgeführt 12. 5. 1664, öffentlich 
n. vollständig unter dem Titel »Vlmposteur* aufgefQhrt 5. 8. 1667, d. 4. 3. 
Q. 2o. 9. 1667 vor dem Kdnige gespielt, am 5. 2. 1668 zum «weiten Male 
suf das öifcntlichc Theater gebracht und dauernd dem Kepertoire demselben 
eingefügt ^gedruckt im Marz IHfj'J Don Juan 15. 2. 1665; le .Maria?e 
forc6 29. 1. 1664 jredrnekt l'U^ö a^-r BnUettext 1664- la Princcsse d'Klide 
8. 5. 1664 ''gedruckt in demselben Jahre! ; VAmour medcciu 14. i). 1665 
(gedr. 1666) ; le Medecin malgre lui 3. 9. 1066 ^gedr. 1667); Melieurte 2. 
11 1666 (gedr. 1682) ; Pastorale comique 5. 1. 1667 (nicht gedr.] ; le SieiHen, 
Febr. 1667; le Misanthrope 4. 6. 1664 (gedr. 1667}; Ampbitryon 13. 1. 1668 
(gedr. Mirs 1668); VAvare 9. 9. 1668 (gedr. 1669); George Dandin 18. 7. 
1668 (gedr. 1669); Monsieur de Pourceaugnac 6. 10. 1669 gedr. März 
1670); Ic Bourgeois gentilhomme 13. 10. 1670 (gedr. 1670); les Fourberies 
de Seapin 24. 5. 1671 (gedr. 1671); les Amanta magnifiqu es 4. 2. 1670 (das 
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Ballet gedr. 1670) ; Psycho (in Gemeinschaft mit P. Corneille, (iuinault u. 
LuUi verfasHt) 17. t. 1671 (gedr. Oct. 1671); la Coratesse d Escarbagaas 
2. 12. 1671 (der Baliettei^t gedr. 1671); les Femmeä savantes 11. 3. 1672 
(gedr. 1673).; k Makde imagixiairs 10. 2. 1673 (gedr. 1673;. ArsQABBK: 
SitMte Oenmmtausgg. P. 1674/75, 7 Bd«.; Aiutwdam 1675, 5 Bde.; pw 
ViNOT et LA Obanob P. 16B3, 8 Bde. ete. ete., , neuere Qewtmmtomgg. 
VQD kntt Mabttn 1824/26, S Bde. {öftere neu aufgelegt] ; von Cu. Louandu 
1852 (u. 1869), 3 Bde.; L. MoLakd 1863/64, 7 Bde. (während derletiteo 
Jahre in neuer Aufla}?c erschienen); beste Ausfr. v. Despois-Mesnard in 
der Coli, de^ (h. Frr. fr. 1S73 ff. 7 Bde. MoLlkREblBLluGRPHIE : 
P. Lac koix, Bibliographie Moli^reaque 21^«»^ id. 1S75; R. Mahremioutz 
in seiner Mulierebiogr. 's. u.* S. U62 tf., sowie in Ztschr. f. nfrs. Spr. u. 
Lit. III 31 u. 42. Zm'.HCUKmKN fCe MoLli^ElSTlK : Le Molieriste. Revue 
meneuelle p. p. OnmoB MoNTAL» Ptei«, eett 1879; Moli^Uueeuni, hectiif- 
geg. T. Dr. H. Sehweiier, Heft 1 Leipeig 1879, Heft 2/6 Wieeliaden 1880 
ff. im Selbetirerlag des Heranegeben. BmiGB ScHBiRBli svb Moutes* 
BIOORAPUIE: LA (^ANOE, Registrc, p p. les soins de la Com^die ft^ 
1876; la Fameuse Com^dienne, Franefort •. tu, Francfort 1697 (in Ter^ 
ichiedenen Neudrucken herausg., z. B. von Boxasste«? 1<*70, von Ltvtt 
1876 n. 1878, vgl. über diese Schinnh'schrift Mahhe.nholt/ in Herrips 
Archiv Bd. 43, S. 335j; Tallemant dls Kkai'X, Historiettes, p. p. MüN- 
MKRQUK et Tascukreau 1S83 spätere Ausgg. Bnissel 1840 u. Paris 1874 
60, 9 Bde.); Boulanger de Cualussay, Elomire hypocondre 1670 ^e\x- 
draeke Ton IiACBOix Qenf 1867, von ItiVET 1875, Ton It. BfAHBmBOLis 
im HoL'Mus. IV, 90.) Obimabbst, Yie de Moli^ 1705; Bbpfaba, Diue^ 
tation ■. M. 1821 ; E. 8oi>Li&, Beoheiehee a. la vie de M. et e. ea fiueiD« 
1863; MouLix, M. et l'etat du regiftre civil 1879; Gampardon, Docu- 
mcnts in^its s. la vie de M. 1871, und: NouveUes pi^ces r. la vie de M. 
1876: LoisKLEUR, T,c8 points obscurs de la vie de M. 1S77 ; J. TasciifheaI', 
Hist. de la vie et des ouvrages de M. 1825, 1844, 1851, 1S63 ; P. TaxDAr, 
M. Eine Ergänzung der Biographie des Dichters. Leipzig 1862 . F. LOTH- 
Kis.sEX , M., sein Leben und seine Werke. Frankfurt a. M. 1880: 
R. Mau&enholtz. >L"8 Lebeu u. Werke, Ueilbronn 1881 (Fra. Stud. Bd. II ; 
W. Makqold, M.'i Wanderungen in der ProTini in Zteehr. f. nfts. 8pr. 
u. Lit II 26 u. 166 u. M.'b Streit mit dem HAtel de Bourgognc» ebenda 
I 186 u. 305. FovBiaER» Le Roman de Maliire 1863. BiniOB aop H i 

WEBKB hYJXC-lACBE MONOGRAPUIBN VXD ErLÄUTERUNG88CHRIFTEN 

F. Genin, Lexique compar6 de la languc de M. et des ^crivains du XVII' 
8. 1846; FritsCHE, Moli^^e- Studien. Ein Namenbuch zu seinen Werken. 
Danzij: 1868; W. Mangold, MoL's Tartuffe, Geschichte u. Kritik. 0])peln 
18hJ, u. : M.'s Misanthrop in Ztschr. f. nfrz. Spr. u. Lit IV 1. A. WEst- 
LOVSKT, Tartjuff. Istorija tipa i ])jesni. Moskau 1879, und: Misantrop. 
üpuit nuwago analisa pjcsui i ubsur cossdannoi jeju schkulni. Moskau 
1881 (leider iinl dieee beidm gehaltvollen u. boefabedentenden Honogra- 
pbien noeh immer niebt flberaetit). Weitere Angaben Uber die aoaecrordeitf- 
Heb reiehe, aber aueb ungemein senplitterte Molifere-Littefatur sehe man 
bei Mahbbnholtz a. a. O., in den bibUogiaphiiehen Kegietem der Ztadu; 
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t vin. 8pr. u. lit» in den BupphminteD d. ZtMhr. t lom. WX. u. im 
Moliiriste. Wichtig iGbr die nähere Kenntnits MoL's iife das Sta^itm der 
ÜiBi gleichseitigen firs. Lustepieldichter, ein treffliches Hfllfiinittel hier> 

ftr ift Fou&nel's Saimnluiig : Les ContemporainR de M., recueil de co- 
iB^dies rares ou peu connups, jou^-es de 1650 k lf>^0 etc. l*^(>;i If. '.i Hdo. 
Nicht von MoU^re verfaftst ist da« an nieh intert's«;intp Sehmtihfrfflicht auf 
Colbert. da« unter dem Namen »le TJvre abüminabk"' bekannt ist und 
iituerdiiigs von L.-A. MtNAitu herausgtguben wurde 18S3, 2 Bde. — - 
Montaigne, Michel Eyquem de, gtb. 1533 auf dem Schloiae Mont- 
ligne in P^rigord» gest 1591 Eeeaie 1980 u. 156§ (letntere Auig. neu- 
gednekt Ton Hothbau et Jouaüct 1878 ff.}. Auig. Mlls db Goubnat 
tm, Beete neuere Aneg. von J.-V. Lbolkec 18<t5/66. 4 Bdk (R. Dxzsi- 
XEaiEs, Recherche« s. U t^mmtim dn texte posthume des Beaeii de M. 
Bordeaux 1866. F. Bioobik DR LA'^cn vMPs, M. de M., sa Tie. ses ceuTree 
et 8on temps etc 2«* ^d. 1860. H. ^\'K.^•I)KLL, Etüde s. 1r lang. de«i Essais 
de M. M. Lund Uiss. {Jahr?]: F. (ii.AiNiNn, Versuch ilh. d. syntikt 
.\rchai8men b. Mont. in Herrip« Archiv Bd. 49, S. ff.] — Montesquieu, 
Charles de Secondut, baruu de la Bröde et de, geb. 18. 1. 1689 
anf Schloss Br^de bei Bo^eaux, gest. su Paris 10. 2. 1755. I^ettres Per- 
«B«e 1731. Le Temple de Onide 1735. Coniidfoatioiia i. lee ewieee de la 
gniulenx et de In dteedenee dee Bomaine 1734. Bsprit dei loia 1748 ete. 
Neueele Oeeammtaneg. y. LaboüLATB 1874/79, 7 Bde. (L. YlAX, ffiat de 
Montesquieu, sa vie et ses ttuvres etc. 1878, vgl. II. d. d. M. 1. 5. 1879 
u. Ztschr. f. nfr«. Spr. u. Lit. I 104) — Montj oI , Chr.-F.-L., geb. 
I"16 zu Aix, pest. 1816 zu Paris. Romanautor - Montluc, Blaisc de 
geb. zu Sainte-Genimc (Gers 1501. gest. 1577 aut Schloss l'stillac Agcnois . 
Commentaires 1592 ^neu herausg. von dk Iii hi k lsr>4 '72. 5 IJde. in den 
Puhl der Soc. de ITiist. de Fr.) — Montulicu, buronne de, geb. 1761 
ni Lausanne, gest. 1832 au Vennei b. Lausanne. Bomanantoiia Caroline 
de Uditfieldt roman 1789. Bobinion snieee — Montpeneier, du eheste 
de, MUe, geb. 1637 lu Paria, geet ebenda 1693. lUmoaies 1739 (spftteie 
Aug. T. CHfoVBL 1758. 4 Bde). Ia Belation de Vlsle invisible. L'Uistoiie 
de k prineesse de Paphlagonie 1659 — Mottcville, Mme de, geb. uin 
1621, gest 1689, M^moires p. servir ä l'hist d Anne d'Autriche 1723, 5 Bde. 
(neue Ansff. t. Riorx 1855. 4 Bde.' — Muret, Ma rc- A n to ine, geb. 
lu Muret b. Limoges 12. 4. 152G, gest au Korn 4. tt. 15^0, berühmter 
Humanist. Üpcra ournia 1789. 4 Bde. — Murger, Henri, geb. zu Paris 
1^22, gest. ebenda 1861. Seines de la vie de Bühemc 1851. Le Bonbomme 
jadis 1852 — Musaet, Louis-Charles-Alfred de, geb. su Paria 11. 
II. 1810, geet ebenda 1. «. 1857. Contea d'Espagne et dltaUe 1830; Un 
ipestsele dana un Üanteuil 1833/34{ Holla in R. d. d. M. 15. 8. 1833; 
Naits in B. d. d. M. 15. 6. 1835, 1. 13. 1836, 15. 8. 1836, 15. 10. 1837; 
La Confession d'un en&nt de siiele (Selbstbiographie) 1839. 2 Bde.; ausser- 
dem zahlreiche Lustspiele, Proverbes etc. Mehrere Ge«ammtnn8gg., eine 
der besten die rom Jahre 1880. 10 Bde. (G. Saxd, Elle et Lui, P. DE 
Mt-s<^kt, Lui et Elle, Mme de Colet, Lui; Clüi aed, Bibliofn^iphie des 
<£UTre8 d'A. de M. et des ouvrages etc 18S3; £. v. Ujfalfy, A. de M., 
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eine Studie Leipzig 1870; P. Lindau, A. de M. Berlin 1874» Wshbmamn» 

Beitr i^^ : ir Rhythmik u. Poetik M/s. Münster 1884 Diss.). 

Napoleon I,geb. 15. S. 1769 zu Ajaccio, gestS.S. 1821auf St Helena. CE. 
Leipzig 1B08/ 13, 2 Bde., 1822, ß Bde, 1S22 23, 5Bde. Correspondancc 1 853/69, 
32 Bde., (nach N.'s Dictuteti sind verfasst : M^m. p. servir k l Uist. de Fr. 
sous Nap., p. OoURGAUD et MoNTHOLON 1823, 8 Bde.; Pr^cis des guerrea 
de Jules-Cösar, p. Marchand 1836, Campagnes d'Egyptc et de Syrie, p. p. 
les file du g^n^rel Beitrand 1847. 2 Bde.) Napoleon IH, Louis, 
geb. SU Paris 20. 4. 1808, gest. su Chislehurst 9. 1. 1873. CE. 1854/57, 4 
Bde. (E. militaiies 1850. Hist de Jules-Cisar 1865/60. 2 Bde. — Nieole. 
Pierre, geb. zu Chartres 1625, gest zu Paris 1695. Los Lnaginaires et 
les Visionnaires 1667. 2 Bde. Essais de morale et instructions thcologiques 
1671 ff. 25 Bde. — Nisard, I)6gir6, geb. 20. 3. 1806 zu Chatillon-sur- 
Seine (U6te d'Or), Literarhistoriker, verfasste u. A. die Hist. de la litt, 
frcse 1844/41t. 2 Bde. — Nisard, Mar ie-Ed.-Charles, {?eb. 10. 1. ISiiS. 
Ivittcrarhistoriker u. Philolog, verfasste u. A. Etüde s. le langage popu- 
laire Ott patois de Paris et de sa banlieue 1873. — Nodier . Charles, geb. 
lu BesaiiQon um 1780. gest su Paris 1844. Romanautor. (B. 1832/34. 12 Bde. 

Palissot de Montenoy, geb. 1730 su Naney, gest 1814 su Pteis. 
Le Ceiele, com^die; les Philosoplies, eomidie 1760; Petites lettres eontre 
les grands philosophes 1756 etc. — Panard, 'Vorname?) geb. um 1694 
zu Courville {Eurc-et-Loir' , trost. r.u Paris 176."), Chansonnier u. Vaude- 
villist. 05. 1803. 3 Bde. — Paris, Gasten , <rcb. zu Avenay (Marne) d. 
9. 8. 1839. Die Klarheit und Schönheit der Dar.stcllunf^ verleihen den 
Werken des berühmten Komanisten einen hervorragenden Plat^ auch inner- 
halb der Litteratur im engeren Sinne — Paris, Paulin, geb^ 25. Mäxs 
ISOO SU Avenay (Marne], gest 13. Febr. 1881 su Paris, vgl. über Leben 
und Werke des tr^Midi«! Oetehrtm den Nekrolog, welehen sein berOhmter 
Sobn Oaston ihm in der Rom. XI, 1 gewidmet hat — Paseal, Blaise, 
geb. 19. 6. 1623 zu Clermont-Ferrand, gest. zu Paris 19. 8. 1662. Lettres 
Provinciales 23. I. 1656 bis 24. 3. 1657. Pensfees (unvollendet, vgl. Cousin, 
Des Pensees de P. IS 13 : kritische Ausgaben von FAüGkRE 1S41 u. Havet 
1852). (E. c. p. p. BossüT 1779, 5 Bde., IS 19, 5 Bde., IStil, 2 Bde, 
{CoU.siN, Jacqueline Paacal 1845. Satn'TE-Bei vf. , Port-lioyal 1840/62; 
ViNET, Etüde 8. BL P, 3» fcd. 1876; Tllloch, Pascal. Edinburg u. London 
1878; W. Chubgh, Companions for the Berout Life. Leeture II: Tb« 
Pens^es of Pasesl London 1875; Bbabd, Port-Boyal 1881; The Quarterly 
Review 1879 Oct ; J.-O. DsBTixntPF, P., sein Leben und seine Kämpfe. 
Leipzig 1870; G. Reuchlin, P/g Werke und der Geist seiner S liriften. 
Stuttjrart 1840; Th. W. Ecklein, B. P., ein Zeuge der Wahrheit Basel 
1R70; Th. Sundby, B1. P. og hans kamp mod .To«intenie Kopenhagen 1SS3, 
ins Deutsche übersetzt von H. Junker in Ztseiir. 1. ntrz. !bpr. u. Lit. Bd. 
V, Heft 5 ff., auch als Buch erschienen. Oppeln 1885; — Puaserat, 
Jean, geb. 1534 zu Troyes, gest, zu Paris 1602. Dichter. Mitverfasser der 
Satire Mfoipp^e — Patin, Oui, geb. su Hodeno-en-Brage (Oise) 1602, 
gest SU Paris 1672. Lettres, p. p. RiVElLXii-PABlfle 1846. 3 Bde. «—Patin, 
Henri-Xoseph-Guillaume, geb. su Paris 1793, gest ebenda 1870. 
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Philolog, Litterarhistoriker, Kritiker etc. Melange« de litt, ancieune et 
■odcroe 1840. Blada« a. Im tragiqueü grec« 1841/43. 3 Bde. ete. — > 
PeUiBBOB-FoDtanier, Paul, geb. suBdseri 1624, geit. iu Paris 1693. 
Lettm liiatoriiiaev et opaeoulei 1666; Hitt. de Louis XIV, 1749 — 
Perrault, Charles, geb. Su Pftris 12. I. I62h, gcst ebenda lü. 5. 1703. 
ParallHe des ancienü et de)i modernes 165b, 3 Bde.; Eloge« des hommea 
illustres du XVII« siecle lfi%'l70l; Contes de fees (contcs de ma mhre 
rOye 1H97, gute Ausgabe des letiteren Werke'« "f.vcc denx rs^ai«; s. la 
vie tt h< ceuvres de P. et sur la niythologie dans ses contets, des uüUj» 
cl Viiriaiite et une notice bibliographique« von A. Lkfevre. 1875. — Pibrnc, 
Gui du Foure de, geb. zu Toulouse lo2U, gest IbSi. LjTischer Dichter. 
Qaatmns moravx, p. p. J. CLäMkm 1874 — Pioard, Philippe le, 
geU in der Nonmmdie (lahr unbekanntS Ort und Zeit des Todes unsieher. 
Novdlist La nouveUe Fabfique des ezedlents truts en T4rit4 (Teröffent- 
tidit unter dem Pgeudon}^ Philippe d'Alcripe, steur de Neri en Verbos, 
d. i. Philippe le Picard, sieur de r-- m bourse) 1579, Neudruck in der 
BiW tlzev. 1S53 — Picard, Louis-ßenoit, geb. lu Paris 1769, gest. 
t'jtrid i ]'^2%. LustspieldiehtPr - Pi fja tilt- Lebrun, Ch.- Antoine, ?eb. 
IU Calais 175:^, prc'^t. zn CVUe-Sainl-Cloud (Seine-et-Oise 1835. Komun- 
autor — Piron. Al^xi-?, jreb. 9. 7. 1689 tu Dijon, gest. 21. 1. ITT.i zu 
Paris, Dramat. Dichter. Meüromanie, comüdit- !73S, Geaammtuuisgg. bu- 

«Ntgt rtm Rigolet m JfrmifT 1776, 7 Bde., p. p. B. Foubkier 1862; 
<£. inMites p. p. H. Bonhomme 1859 ~ Pitaval, Frankels Gayot 
de, geb. in Lyon 1673, gest. lu Paris 1743. Causea oti^bies 1734/43. 
10 Bde. — Poinsinet, Antoine-Alezandre-Henri, geb. su F<m- 
talnebleau 1735, gest. bri Cordova 1769. Dramatiker — Pompignan, 
Jean-Jacques le Franc, geb. zu Montauban 1709, gest Pompignan 
Tam-et-Garonnc! 1784. Didon, trnjrMie 1734. — Ponsard, P'rnncoi'?, 
geb. 1. 6. 1814 zu Vienne T«?tre . gest. zu Pa.s8y 7, 7. 186". Trauödien: 
Lucrtee 1843; Agn^s de Meranie 1846; Charlotte Corday I^öO; Ulysse 
lb52 etc.; KoMÖDiEX: Horacc et Lydic 1850; l'Honneur et l'Argent 1853; 
La Boune 1856: Ce qui plait anz fcnnnes 1860 ete. (E. e. 1866. 2 Bde. 
— Ponthus de Tfayard, geb. 1521 gu Bissy (SaAne-et-Loiie), gest su 
Biagny-sui^SaAne 1605. (Euvres pottiques 1573 — Privost d'Exiles, 
Antoine^Fran^ois, geb. tu Hesdxn ;Pas-de-Calais' 1. 4. 1697, gest. 23. 
11. 1763. M^moires d un homme de qnalite 1729. Cleveland 1 732. Histoire 
du Chevalier Desgrieux et de Manon Lescaut 1732; Herausgeber der 
Zeitschr Lc Pour et leContre; l^ebcrnetzer der Richardson'schen Komane 
etc. Manon Lescaut ist oft neu edirt, z. B. von A. Duma« fils 1875 . 

Qutnault, Philippe, geb. zu Paris 1635, eent tbtiula 1H8*^ Dra- 
matiker u. Componist. IK. 1739 u. 1778. 5 Bde. — Uuiuet, Edgar, geb. 
m Bourg (Ain) 1803, gest su VeisaiUes 1875, Tielseitiger Litterarhistoriker, 
Kritiker, Essayist, Biehter. (E. e. 1856/70. 11 Bde. fCa.>L. Chamin, £. 
Qn., sa Tie et eon ceuvx« 1859). 

Rabelais, Franfois, geb. um 1495 su Chinon, gest zu Paris nm 
l->53. P;intagruel Buch I 1533, Gargantua 1535, Pantagruel Buch II 1546, 
Buch III 1552, Buefa IV (posthum; 1564. Ausgaben von Jaunbt, 1808/72. 
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3 Bde. in der Bibt els6?., Ton Boubgaüd Dbmiabets et Rathebt 1857, 
2« M. 1873. 2 Bde. (gute Augg.) MABTT*LAyEAüX 1866/73. 3 Bde, von 

A. DB MONTAIOLOK et L. Laoour 1866/73. 3 Bde., von L. Moiand 1860 
(E. No£l, IL et ton wuvre 1S80 ; P. S^billot, Oargantua dau lee tn- 
ditions populaires; G. Vallet, Le g^nie de R. 1860; H. LlOECR, La 
puliti(iuc de K, 1880; G. d'Albexas, Les Portraits de R, Montpellier 
IbHO; A. Mayharot'Es, K., (tude s. le XVL^ s. lH6f>; J. Gei.pcke, Job. 
Fi^^ehart u. R.'s Oargantua. Peterabure 1*^74; L. Gan(ihofkr, J. Fiscliart 
uiid seine Verdeutschung des R. Münclun 1881; deutsche Leb ersetz ungen 
Ton G. Reois Leipzig 1832/41. 2 Bde., toq Gelbgkb Leipzig ISSO. 2 Bde. 

— Raean, Honorat deBueil, geb. aaf Scdikn Bodie-BaMB fTouruiie) 
1589, geet 1670. Beigeries 1628. Po^eiea duMennee 1660. CS. e. p. p. 
Tenant DB LA Totm 1867» 2 Bde. in der BibL eliir. — Baeine, Jean, 
geb. zu la Fert^-Milon 21. 12. 1636, galt SU Farii 26. 4. 1690 OdeN: 
la Nymphe de la Seine 1659, la Renommee aux Muses 1663. Übamex: 
Th^baide ou les fr^res onnemis 1663 (?), Alexandre 1665, Andromaque 1667, 
Plaideurs, comedie lÜÜS, Britanniens 1669, Ber^nice 1670, Jiajazet 1072, Mi- 
thridate 1673, Iphigenie 1674, Phfedre 1677, Esther 1689, Athalie 16%. Re- 
LIGIÖHB LvRiK : CantiqucH »piritucls 1694 ; Prosa : Abr6g^ de Thist. de Port- 
Royal 1663, PrMa dea eampagncs de 1672 ä 1678; Discourt aead^miques; 
Lettres k l'autettr dea Mrtsiea imagmairea; Briefe. Beste Oesanuntausg. der 
Werke B.'s ron P. Hbsnabd 1865/71 in den Chrands Eer. de la Fir. (F. Dbit 
Tora, Les ennemis de IL au)XVII* s. 1859) — Rae ine, Louis, geb. 1692 
SU Paris, gest.ebenda 1763. Lyrische Gedichte. Traite de la poesie draraatique 
ancienne et moderne 1753. M6raoires s. la vie de J. Racine — Ramut 
Hamtü, Pierre, ^eb. Ort unbekannt) 1515, ermordet in der Bnrtbolo 
mäusnatht 1572. Philosoph. Mathematiker und Grammatiker — Kaynal, 
G u ill.-Thom.-Fran^ois, geb. zu Öaint-Genicz Aveyron) 1713, gest. zu 
Parin 179b. Hist. philosophique etpolitiquc des Etablissements des Europ^ens 
dans les deux Indes 1778 Raynouard, Franf ois-Justo-Maric, 
geb. SU Brignoles (Var) 8. 9. 1761, gest. in Pas.<iy 27. 10.1836. TeaoOdibv: 
las Templiers 1805, les Etats de Blois. Ueber seine Bedeutung 1 d. Oe- 
sehiobte der roman. Pbüologie vgl Theü I 163 — Begnard. Jean- 
Fran9ois, geb. im Februar 1655 lu Paris, gest. 4. 9. 1709 auf dem 
Schlosse Grillen (Seine-ct-Oise . Li'sT.sPlELE : le Joueur 1696, le Distrait 
1697, le Itetour impr^vu 1700, le;? Mcncchmcs 1705. le L6patairc universcl 
170S. Ge«ainmtau''fr. von A. M[(iin.T„i 1754. 2 Bde., von E FovRNIER 
tm^, 2 Bde. — Rcgnier, Mathurin. geb. zu Chartres 21. 12. 1573, 
gest. zu Roueu 22. 10. l»jl.<, veriasste Satiren, drei Episteln, 5 Elegien, 
ausserden Oden, Stensen, Epigramme etc. Gesammtausg. von„ViOLLET- 
Ledcc 1822 (wiederboU 1853 b der BibL |elz6v.) u. E. Oodbbbt 1875, 
ietstere Ausg. die beste. (O. Felgnek, Untersuehungen aber das Leben H. 

B. 's und die Abfassungsieit seiner Satiren, in Heirigs ArebiT Bd. LXII 
53; Laps, Analyse et critique des satires de M. R. Königsberg 1880 Progr^^ 

— R^musat, Charles-Fran9ois-Ma rie de, geb. 14. 3. 1797 sa 
Paris, gest. 6. 1. 1875. Philosoph, l-'.Hsaj'ist. verfasste unter .\ndcrcm 
Abelaxd 1845 2 Bde.« De la philosophie aliemande 1845, lAngletenre au 
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XVQ« s. 1856 u. 1865 — B^mutat, Claire-Eli«ftbeth-Jeaiine, geb. 
1780 SU Paris, gest. ebenda 1831. Hfoiouee 1802/08, p. p. Paul-Louis- 
Btienne K. 1879. 3 Bde. ^ Renan, Joseph-Ernest, geb. m Tr^ier 
(CAtet-da-Noxd) 27. 2. 1823. Hist. g6n6ralc et systäme eompar^l des langet 

semitiques 1845 u. 1858, 2 Bds; L'Etude de la langue grccque au nioyon 
agel847. Averroes et rnverroYsme 1852. Vie de J^sus 1863. Lcs A])ütre8 
186t». Saint-Pnnl et sa mission ISüT. L' Anti-Christ IBT't. T;Efi;lise chru- 
tieaoe ISiü. Ditilo^ues philosophiques I87t». Calihan, suite de la Tempete 
1S78 — Kets, Jean- Fran9oi8-Paul de Gondi, cardinal de, geb. 
lu Montmi^ail (Marne) im Oct. 1614, gest su Paris 24. 8. 1679. M6moires 
1719. 3 Bde. Beste neuere Ausg. in den Orands EoriTains de la Fr. — 
KiTarol, Antoine de^ geb. 1753 su Bagnole (Gard), gett 1801 lu 
Bsriin, politiselier Sehriftsteller, Dante-Uebersetier (vgL db Lesoubs, R. 
et la 8oei6t6 fr98e pendant la r^volution et l'^migratlon. 1883] — Roll in, 
Charles, geb. 30. 1. 1661 zu Paris, gest. 14. 9. 1741. Trait^ des Etudes 
1728. Hifitoire nncicnne ll^WA^. 13 Bde. — Ronsard, Pierre, geb. 11. 
9. 1524 «u Veiiuüme, grest. zu Paris 37. 12. 1585. (E. c. p. p. Prosper 
Bi.ANCHEMAiN in der Bibl. eU^v. 1859/60. 7 Bde. fK. choisies, p. p. S.\TNTE- 
ßki VE, Aouv. tid. p. L. MoLAND. 1879 (Litteratuf angaben s. oben S. 61) 
— Rotrou, Jean de, gob. 21. 8. 1009 su Bieux, gest ebenda 28. 6. 
1050. TWgödibms Heieule mourant 1632, Iphig^e 1640, le T^iitable 
SaintpOeneet 1640, Veneeslas 1047, Coirote 1049 ; Kou5disn : lee Mtoeehmes 
1632, les Sosies 1630, les Captifs 1638. CE. c. p. p. Viollet-Lkdi c 1020/ 
22. 5 Bde. J. JaRRT, Essai s. les ceuvres dramatiques de J. R. Douai 
lfi68. BU^., C. SöLTER, Grammat. u. lexikolog. Studie über J. R. Jena 
1S82 Diss. ; L. Pekhon, Tsotices biographiques et critiques s. K. 1J5S2, und: 
Hist. du veritn}>le Riint-Genest de K. ISS2j — Rousseau, Jean-Ba]i- 
listc, geb. 2u Pans b. 4. 1671, gest. zu Brüssel 17. 3. 1741. Lyriker u. 
Dramatiker — Rousseau, Jean-Jacques, geb. zu Genf 28. 6. 1712, 
gest. SU ErmMioiiyjUe (Oise) 2. 7. 1778. Beantwortung der von d«r Aka* 
demie su Dijon gestellten Freisfinge «Le progrte des aoieneee et des 
lettre» a-t-il contribu^ k corrompre ou ä ^purcr les mosurs?« 1750. Le 
Berin du village 1752. L'Origine de l'in^galit^ parmi les hommcn 1753. 
La Nouvelle HMoise 1759. Le Coutrat social 1762. Emile 1762. Lettres 
de la Montaigne 1764. Confessions. Gesanimtausgg, von Peyrox, Genf 
17S2. 17 Bde., v. Petitalv 1810 20. 22 Bde., von Ml.sset-Patiiey mit 
Hi.st. de la Vie et des Ouvrages de J.-J. K. 1823/27. 2Ü Bde. Correspon- 
dance iu^dite de J.-J. R avec Mars-Michel-Ray, p. p. BoscHA 1858. 
(EuTT. m^d., p. p. Stbboksiien-Moulion 1801/M. 2 Bde. (MoBzatr, J.-J. 
B. et lesitele pbUoeoplilque 1870 ; 8AiMT*MAB0-OlBjüU>iii, J.^. R, saTle 
ctteeoBUTres 1875 ; Morut, J.-J. Rousseau London 1873 ; F.Bkockbbkoff, 
J.-J. R. Sein Leben und seine Werke. Leipzig 1863 74, und desselben 
Rouaseaubiographie im nNeuen Plutarch« V, 1877; L, Mouu, Lea cente- 
nairen de Voltaire et de J.-J. T{. Apercu bibliographique 1879. K RiiTER, 
Nouvelles recherches ?i lcs confesaions etlacorrespoiidence de K. Oppeln IHbO, 
A. Jansen, J.-J. 11. Fra^m. inedits. Recherches biograph. et litt. Berlin 1882 ; 
A. BOUGEALT, Etüde s. 1 etat mental de J.-J. Ii. et sa mort ä Ermenonvillc ; 
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£. Bitter, la famill« de J.-J. S. Extnit du t XXm du Bull de llnft 
genirois. Genf 1878;A. Bbusio, J.-J. B.'8 Leben und Werke. Leipiig 1876). 
Seint-Amant, Mere-Antoine-Q4rerd de, geb. su Boucn 1504» 

gest. zu Paris 1661. Das £po8 »Moisc sauTÖ«. (E, p. p. Ch. Litbt in 
BibL elz6T. 18&5. 2 Bde. - S ainte-BeuTei Cbarles-Augugtin, geh. 
au Boulogne-sur-Mer 23. 12. 1804, fjcst. zu Paris 13. 10. lSfi9. Littenr- 
h?«itnr!]<er \i. Kritiker; die wichtigsten seiner Werke sind oben 0.336 und 
a genannt — Snint-Evremont, Charles de, geb. zu St-D^nis da 
(juast Manche; IGlt», gest zu London 1703. Kritiker. Essayist — Saint- 
Oeluiü, Mcl(ljin de, geb. 1486 od. 1491 zu Angoulfimc, ge^ zu Paris 
1658. Lyrisoher Diciiter. <E. p. p. BhkVcaxMxa in der Bibi eb^. 1873. 
3 Bde. — Saint- Lambert, Jean-Fran^oie de, geb. lu Nancy 1716, 
geet ctt Paris 1803. Lee saisons, poime; Frindpet des mieurs dies toutss 
les nattons 1798. 3 Bde.; CEuvne philosophiqueg 1801. 5 Bde. — Saint- 
Marc-Oirardin, geb. zu Paris ISOi, gest. zu Mörsang-sur-Seine (Seine- 
et-Oise) 1873. Cours de litt6rature dramatique 7« ed. 1868. 5 Bde. 

ete. etc. — Saint-Pavin, Deni« Sanguin de, geb. zu Paris im An- 
fang des 17. Jahrli.. f^eat. 1670. Poesies, p. p. Saixt-MaRC 1759 u. in Bd. 9 
der Histüriettes des Tnllemant des lieaux, p. ]). P P.\Ki.«i — Saint- 
Pierre, licrnardin de, geb. 19. 1. 17.37 zu le Havre, gest. 20. 1. 1814 
au Eragny-sur-Oise (Seine-et-Oise). Etudes de la nature 1784. Paul et Vi^ 
ginie 1787. La Chaumitee indienne 1780. Harmonie» de la nature 1815. 
3 Bde. (£. posthumes 1833>-37. 2 Bde. — Sales, saint F'ranfoi^e, 
geb. su Anneey 1567, gesL su Lyon 1622. CB. e. Lyon 1669 ete., beste 
Oesammtausg. Lyon 1855 — Sand, George (Amantine-Lucile-Aurorc 
Dupin, dame Dudevant), geb. zu Paris 5. 7. 1804, gest. zu Nohant 7. 6. 
1876. Wichtigere Werke n-icUt Romane) : Rose et Blanche (nnit Jlles 
Sandeaf verfasRt^ 1831. Indiana i\y2. Valentine 1S32. IMxa 1833. Lettres 
d'un voyageur lb34 tf. Jacques ISiM. Andre 1S35. T.eon Leoni 1835. Simon 
1836. ;1833 bis 1838 erschienen vua ihr /uuuchst in der K. d. d. M. ; le 
Secrdtaire intime, Lavinia, Mdt«lla, Matt^a, lalCarquise, Mauprat, laBei*' 
ni^ Aldini, les Maiftres mosatstes, Useoque.) Contes Tfoitiens 1838. Co- 
sima, diame 1840. Le Compagnon du Tour de France 1840. Consueb 
1842/43. La Comtesse de Rudolstadt 1843/45. La Mare au Diable 1846. 
La Petite Fadette 1848. Franeoi'? le Ohampy 1848. Claudio, dranie 1851. 
Uistoire de ma Vie 1864. MUe de la Quintine 1863. Le Marquis de Vil- 
lemcr, drame 1864. Laura 1S64. T<a Confession d'une jeune fiUc 1805. Mon- 
sieur öylvestre 1866. Le Demier Amour 1S67. Cadio 1868. Mlle Merquem 
IbOs. Pierre qui roule 1869. Malgre tout 187(1. Le Bean Laurence 1870. 
Francia 1872. ^sanou 1872. Contes d'une grand mere 1873. 3Ia sceur Jeaune 
1874. Les Beux firires 1875. Flamarande 1876 (nach ihrem Tode ersdüe- 
nen: NouTdles Lettres'd'un voyageur 1877. Demiferes pages 1877). Thiär 
tre de 0. 8. 1860. 3 Bde. ThHtre de Nobant 1864 — Sandeau, L^o- 
nard-SyWain-Jules, geb. lu Aubusson 19. 2. 1811, gest 21. 4. 1683 
zu Paris. Wichtigere Romane : Rose et Blanche (mit G. Sand verfasstj 
1831; Mme de Sommerville 1834; Marianna 1839; le Docteur Herbeau 
1841; Mlle de ILerouare 1842; Vaillanee et Richard 1843; Fernand 1844; 
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Cithetuie 1845: Valereiue 1846; litte de la Sdglifoe 1848; Haddeine 

1S48; la Chasse au roman 1849; Un H^ritage 1850; Sacs et parchemins 
1851; le ChÄteau de Montsabrey 1853, ülivier 1854; la Maison de Penar- 
van 1858; ün Debüt dans la Maiiistrature 1862; la Roche aux Mouettes 
1871; le Colonel Ewrard Ibl^ etc. Duamex (Lustspiele): MUe de la 
Seigliäre (ursprünglich Koman) 1851, la Maitiua de Penarvan (ursprOtigUch 
Boman) 1863, Jean de Thommeray (ursprünglich Roman] 1873, la Piefie 
detouefae 1854, la Cdstiue dorie 1855 efee. ~ Sar(r)aBin, Jean^Fran» 
foit, geb. 1605 su Hermanville (Oalvadoi), geat au Ftettias 1654. Ihilot 
Taincu, ou la dcfaite des bouts rimte, poime h&roV-comique ; Geschichti- 
werlit' lli-itoire du siäge de Dunkerque: La conspiration de Wabtiin — 
Sa t y r e M e n i p p e e , verfasst 1 593 ; über die Verfasser sehe man die gleich 
zu üt'uaenden Schriften. Neuere Ausgaben von Cii. Read 1876, von J. 
Frank, Oppeln 1884 (J. Frank, Zur S. M., eine krit. Studie. Nikolsburg 
1860 Plogr. [vgl Ztsehr. f. nfrs. Spr. u. lit III 454], und; ZvaB, M., in: 
Ztodir. t. nfn. Spr. u. Lit. IV 199, vgL aueh die Artikel Ton Fbakk und 
Ztebika in Bd. V der eben genannten Ztschr.) — Saurin, Bernard- 
Joseph, geb. zu Paris 1706, gest. 17, Nov. 1781. Dramat. Dichter — 
Scalin^cr. Julius Caesar, geb. zu Padua '?: MS4, gest. zu Agen 1558, 
und dessen Sohn ScaH«jer, Josc])h Justus, peb. zu Agcn l."40, gest. 
iu Leyden 1609, berühmte Pliilologen — Scarron, Paul, geb. zu Paris 
1610, geet. ebenda 1660. T^pbon 1644. Virgile trareeti 1648/52. Le Roman 
eo^ue 1651. Nouvelles tragieondquee. Veradiiedene Luetepid^ s. B. Don 
Jephet d'Arm^nie, le Marquie ridleule ete. Geeammtausgg. 1737, 10 Bde.; 
1786, 7 Bde. Der Rdtn in comiquc neu beraaig. von V. Foubnel 1857. 
2 Bde. (H. Chardox, Lu troupe du Romnn comique. Lc Mans ISTO; H. 
Jt NKP.R, Scarron-Studien, in: Ztsclir. f. nfrz. Spr. u. Litt III 1 u. 2ül, 
und. P. Sc.'« Virgile travesti. Oppeln 1883. Münstemner Diss.) — Scribe, 
AuguBtin-Eug^ne, geb. 24. 12. 1791 su Paris, gest. 20. 2. 1861 ebenda. 
VerfiMaer labbeieher Lustapiele, s. B. Bertrand et Raten 1853, la Cama- 
laderie 1837» le Venre d'eau 1842, Adrienne Leeouvreur 1849, let Contea 
de la Reine de NaTaire 1S51 , BataiUe de Dames 1851, les Dolgta de f4e 
I**-^S etc.; diclitete ausserdem Operntexte ii. dfrl. — Scudery, Georjjcs 
de. geb. zu le Hdvre ItiOl, gest. zu Paris lti67. L illustre Bassa 1642; Armi- 
nius 1«>43; Puesies diverses 1Ö4'J; Alaric 105J — Scudery, Madeleine 
MIU de, geb. zu le Hdvre 1607, gest. zu Paris 1701. Ibrahim 1041. Arta- 
mbne, Ott le Oiand Cyrui 1649/53. 10 Bde. CUlie (mit der Karte des Pays de 
tcadre} 1656. 10 Bde. Ahnabide 1660. Femmes illustres 1665. Ifathilde d*A- 
guüar 1669. Celanire 1689. Convcrsations s. divers sujets ir.SO/92. 10 Bde. (V. 
Cousin, T-a Soclete frcse au XVII« h. d'npres le Grand Cyrus de MUe Sc. 
1*«55 ; IIatukky et liüLTKOX, Mlle de Scudery, sa vie et sa corrcspon- 
dancc, avoc un choix de ses poesics 1873) — Sedaine. M i c h el - J imi n , 
geb. zu Paris 1719, gest. ebenda 1797, dichtete Dramen und Operulcxte, 
a. B. Blaise le ssretier 1759, le Jardinier et 8on seigneur 1761, Rose et 
Colae 1764, le Fbilosopbe Sans le savoir 1765, k Oageure imprirae 1768, 
le Deserteur 1769, Aueassin et Nieolette 1780 ete. (Oisi, S., sein Leben 
und seine Werke, mit besonderer Besugnabme auf le Philos. Sans le sa- 
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yoir. BerUn ISSl) — Segrais, Jean Bagnand de, geb. 1634 fu Caan, 
gast ebenda ITOl. Podiies. Uebenetsung der Aendde u. der Eklogen Vir- 
gil*« ete. — Sfgur, Louis-Philippe oomte de, geb. lu Paria 17U, 

gest. ebenda 1630. Oeaebidittachreiber — Scvign6, Marie de Babutin 
Chantal marquiae de» geb. 6. 2. 1626 zu Parie, gest. zu Orignaa 

'Drömc IS. 4. 1696. Briefsamml'm^. Erste Ausgaben von DT, Bx s-jv. im 
Haag 1726, von Perrix 1734. 4 Bde.; neuere Ausgaben von MoNMEKqrt 
1818/19. 20 Btlc. u. A. Hkü.vier 1862/64. 12 Bde., in den Grands Ecriv. 
de la Fr. (Sommer, T.exique de la langue de Mme de S. 1867. 2 Bde.) — 
Sorel, Charles, geb. zu Paris um 1602, gest ebenda 1674. Histoire co- 
mique de Fkandon 1623. Le Berger extravagant 1627. Polyandre 164S 
{rfß. F. BoBBRTAG in Ztsehr. f. nfri. Spr. u. lit III 22B) — Souli^, 
Melebior-Frfiderie, geb. 1800 su Foix (Ari^;e), gest 1647 su Bi^rre 
bei Paris. Komane: Lea deux eadavres 1832. Le magn^tiseur 1S34. Le 
vicomte de Bezierg 1834. Le comte de Toulouse 1835. Lea m^moires du 
diable 1837/38. Dramen : Rom6o et Juliette 1S28. Christine ä Fontaine- 
Tileau 1*^29. Diane de Chivrj' 1839, La closerie des gcnets 1S46 — Sou- 
met, Alexandre, geb. 1788 zu Castelnaudari (Audo , j?est. 1S4d zu Pa- 
ris. Dramatiker. Diciitungex: Le fanatisme 1808, J, incredulitc li>10. La 
decouverte de la Taccine 1815. Les dcmiers moments de Bayard 181$. 
Jeanne d'Aie 1645. D&aiien: Clytemnistre, SaOl 1822; Cltopfttre 1824; 
Jeanne d'Are 1625 ; Lea Haebab^s 1627 ; EmiHa 1827 ; Elisabeth de Franc« 
1626; Une f6te de Niron 1829; Norme 1831; Le Oladiateur 1841 ;^Le 
chdne du roi 1641; Jane Gray 1843 — Souvestre, Emile, geb. 1806 
zu Morlaix, gest. 1854 7.n Paris. Les derniers Bretons 1B36. 4 Bde.f n. a, 
Romane — Souza-Botelho, Adelaidc-Marie-Emilie, geb. zu Pa- 
ris 1701, gest. ebenda Ro>f ane : Adele de Senange«? 1794; Charles 
et Marie 1802; Eugene de Rutliclin 1&08 — Stael-H oistein, Anne- 
Louise-Oermaine Necker, baronne de, geb. 22. 4. 1766 zu Pari», 
gest. ebenda 14. 7. 1817. Dramen (Essais dramatiques 1821]. IloMAK£: 
Delphine ^802. 4 Bde. : Corinne 1807. 3 Bde. Littbraboeschichtlichk 
vkl FHiLOflOFHisCHB SCHBIPTEN : Lettres s. J.-J. Bousseau 1768; De riii- 
fluenee des pasnons 1796; Sur la Utt4iature eonsid£r4e dana ses lappoita 
avec l'etat morale et politique des? nations 1800; De l'AUemagne 1810; 
Consid6rations s. la Revolution frcse 1818. Dix ann^es d'exil 1821. CE. in- 
editcs 1^36 (E. c. 1820/21. 17 Bde. fSxEVENS, Mnie de Stael, her life 
and lier i'unr>. London 1882. 2 Bde.; O. DE H.\i ssfiNviLLE, Le salun 
de "Mme de ISecker etc., in der Ii. d. d. M. vom 1. 1. lS8n ab; Gr.\ETER, 
Charles de Villiers et Mme de Stael. Rasteburg 1881 Progr. Auch sonst 
sind über. Mme de St. mancherlei Specialschxiften vorhanden , aber doeb 
fehlt es noch immer an einer absehliesse&den Biographie der merkwürdi- 
gen F^ttt eine soldie ist jedoeh in Bilde su erwarten Ton NATAI.IB BO- 
MBLIN) — Sue, Marie-Josiphe-Eug%ne, geb. lu Paris 10. 12. 1804, 
gest m Annecy (SaToyen) 3. 7. 1857. Romane: Kemock le Pirate 1830, 
Plick et Flock 1831. Atar-GuU 1831. La Salamandre 1832. La Coucaratcha 
1832 34. La Vigio de Xoit-Ven 1833. Latr6aumont 1837. Arthur ls3S. 
Le Maiquis de Letorieres 1839. Mathilde IMl. Le Mome au Diable l84i. 
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Lea Mystere» de Paris 1*^42 13. Lp Juif trraot 1844;4.'). Mnrtin, Tenfant 
trnnre 1S47. Len S»>pt p<''clu'-< capiUux IW7— 49. Uiatoire de La Mmiine 
au IT' siede lb;i4 lii. ü \U\v. 
Taine, Hippolyte- Adolphe, geb. 21. 4. lt>28 tu Vouxierg (Ar- 
deime«). Esaai s. Tite-Live. 1854. Lea Philosophes frgs du XIX *^ siibcle 
1958. EMaii de eritique et dliiitoiTe 1657. Lefontaine et Mi IftUee 186S. 
Hkt. de k lilttaktuie angUiie 1864. Lee Originei de la Fnnee eontem- 
ponine, L FAncien regime 1S76, II. U B^olation 1878 — Tellemeat 
des Keaux, Q4d£oii, gob. 1619 lu le RoeheOe, geat tu Paris 1692. 
Hinoriette«, neneate u. bette Au«g. von MoxMEKQrP. u. P. Pari« 1S52/5S. 
5» Bde. — Testu, Mme. srch. 179^ zu Metz. Dichterin. Jugendschriftfltel- 
lerio — Theuriet, Audrr. pcb. zu Marly-le-Roi 'Seinc-ct-Oise l^.i'^. 
Chemin des bois lyrisclu* (icdichte 1S67; le Bleu et le Noir iGcdichtl 
1S73, RoMANK Mlle üui^on 1874; le Manage de (icrarJ ins Dentsche 
übersetst von Natalie Rü)1£LIX. Stuttgart 1884] und L'oe Ondiue 187&; 
Is FottDBe d'AngUe 1876; Baymonde 1877; le Filleul d'un merquie 1878; 
le Fils Blangan 1879; k Meisen dee denx Barbeeuz 1879 ete. Reitende 
XlNDBBXBziHLtKQBN: La PrineeMe Terte n. rEooienil 1882 (ina Deuteebe 
ülieitetet toq Nat. Rümelin. Oppeln 1883) — Thiers» Louie-Adol- 
phc, ^b. 16. 4. 1797 zu Marseille, gest. zu Paris 3, 9. 1877. Histoire de 
U Kevülutiün frc«<e 1823 27. 10 Bde. ; lllst. du Consulat et de TEmpire 
1845 fii. 20 lide. A. Lay\, Ftudes historiques s. la vir privfe, politiquc 
et^tteraire de M. A Thiers lbl6. 2 Bde.; J. Simon, Ic Ctuurfmement de 
M.Thiers 1878. 2 Bde.) — Thierry, Augustin, geb. zu Blois UK 5. 
1795, gest. zu Paris 22. 5. 1856. Uist. de k conqu^te de TAngleterre par 
lee Nemande 1825. 3 Bde.; Lettree e. lliiet de Franee 1627; Bis ana 
d'itiidaa biatoiMpiee 1834. BMta dee tempe mtornngiena 1840. 2 Bde. 
Beeaeil dee moniunenta de l'hiitoire du Tleve-Etat 1849/56. 2 Bde. (E. e. 
1846/47 8 Bde., 1856/60 10 Bde. — Thierry, Amed^e, geb. tu Blois 
2. S. 1797, gett m Paris 27. 3. 1S73. Histoire de la Qaule sous l'adml- 
nistration romaine 1840 12. Srtint-Ji'rAme, la »ociit^ chr^tienne a Home 
ete. 1867. Hist. d'Attila et de ses successeurs. 4'^ r l 1ST3 u. Anderes — 
Thomas, A n to i n e - L e o n a rd , geb. 1732 zu Clenuont-Fcrrand , pest. 
nS5 au OuUins bei Lyon. Lyriker; Verfasser von «Kloges«. IE. c. lb22/23 
u. 1S25. 6 Bde. — Thou iThuanus), Jacques- Auguste de, geb. 1553 
sa Felis , geet. ebenda 1617. Thoani Mttorieitim aui temporis pars prima 
1604, p. aeounda 1606, p. tertia 1607, p. quarta 1608, die lettten Bfleber 
müden von BiTPüY u. BlOAULT 1620 yeröffentUoht. Beete Oeaammtautg. 
Ton BvcKLKt. London 1730 — Tillicr, Claude, geh. zu Clamecy 1802, 
gett tu Nevers 1S44. Mon Onde Benjamin 1846 ins Deutsche Qbersettt 
Ton L. Pfau 1866; — Tocquevillc, Alex in- Charles-Henri , p-eb. 
1805 zu Pari«, ?est. 1859 tax Cannes. La Democrntie en Ainerique 1S35 H> 
L'ancieu reginie et la Revolution 1856 (Kuvres et correspondancc itu'ditc 
1861 — Tres-^nn. T.ouis-Elisabeth, geb. zu lu Miuis ITüä, gest. zu 
Paris 1783. CE. e. 1822/23. 10 Bde. Tr. modernisirte mittelalterliche Aben- 
tenenoewne — Tritten raeimite, geb. 1601 auf dem Schlone Soliert 
'Varehe}, geet 1655 au Paria. Dramatitoher Dichter. Haiknne, tr^die 1637. 
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VtU, Honor^ d', geb. lu La BAtie bei Marseille 1&67, geit. lu 
VUlefranehe (Piemont) 1625. Epistres morales 1596. Astr^e 1610 ff. (H. 
WbLTI, H. d'U.'i Aatr^e etc., in : Ztschr. f. nfrz. Spr. u. lit V 107). 

Vanderbourg, Martin-Marie-Charles, vicomte de, geb. zu 
Saintes 1765. jrest. 1S27. veröffentlichte 1*^03 die apokr^-plien Poesien der 
Clotilde V. Surville — Vau ve n a r i< u e s , Luc d i' Clapicrs, marquis 
de, geb. zu Aix 1715, gest. zu Paris 1747. introduetion ä la connaissance 
de Tesprit hunuun 1746, barte neuere Ausg. toh Gilbert 1^2 — Vetlji 
Paul-Fran$ois, geb. xu Crugny (Aiane) 1709, geet. su Fkuris 1759. Bi- 
stoire de Fnmee (fortgeeetst Ton Villabst, Oabnibr u. FANTlir-I>E80DO- 
ABDS; lROS/12 26 Bde., 1819 21 43 Bde. — Vertot, Ren6 Auber, geb. 
1655 auf dem Schlosse Renetot Selnc-Inf6ricure) , {rest. 17.3.5 zu Paris. 
His't des Chevaliers de Saint-Jean de Jerusalem ll'Ifj. u. andere Geschiclita- 
werke — Viau d;, Theophile de, geb. zu bousscrcs iLot-et-Gar.; 1590, 
gest zu Paria 1626. Satiriker. (E. 1621 u. 1656 — Vigny, Alfred- 
Vietor de, geb. xa Loebes (Indte*e(-Loire) 1797, gest. sa Paria 1863^ 
Po^ea 1822. Eloa, ou la aneur dea Angea 1824. Po^ea antiquea et mo- 
dernes 1826. Lea Deetmies, pönales po.ithumea, p. p. L. Patisbonm: 1S64. 
Historischer Roman: Cinq-Mars 1826. Dramex: la Marechalu d'Ancre 
1831. Chatterton 18.'<5, üebersetzun«? von Shakespeare'«? Othello 1S2'.» — 
Villemain, Abel-Franoois . j^'el). ll\H) zu Paris, t?eHt. ebenda 1^70, 
Verfasser des bekannteu «Gours de litterature fr98e« (s. oben S. 3u5 u. an- 
drer litteraigeaduehtlieber u. geaehiebtlioher Werke — Voiture, Vin- 
eent, geb. au Amiena 1598, gest. au Paris 1648. Poeaien (Sonett Urania). 
Briefe. Neuere Ausg. von Ubicini 1855. 2 Bde., u. von Roux 1856 (W, 
List, Syntakt. Studien aber V., in: Franz. Stud I r ~ Voltaire, Fran- 
^oi s-Marie- Arouet de, ^eb. zu Chdtenay bei Sceaux 2U. 2. 16!<4, gest. 
zu Paris 30. 5. 1778. Dramis (Kdipe 1718. Marianne 1 724. Brutus 1730. 
Kriphyle 1732. Zaire 1732. Adelaide du Guesclin 17a4. La Mort de Cesar 
1735. Alaire 1736 LEufant prodigue, com^die 1736. Mahomct 1741. 
M^rope 1743. S^miramia 1748. Nanie, oom^die 1749. Greste 1750. Eoo»- 
aaise, eom6die 1760. L'Orpbelin de la Cbine 1755. TanerMe 1760. Ir^ 
1798. Epische Dichtingen: la Henriade 1728. La Pueelle 1754. La 
Guerre civile de Gen^ve 1768. Romane u. Novellen: Zadii? 1748. Can- 
dide 1759. Ge.S( uichtswerke : Hist. de Charles XII 17.31. Si^cle de 
Louis XIV 1752. Hist. de Russie 17.i9 63. iiistoire du parleuieut de Pixris 
1769. Einige deh rniLo.sormscuEN Schriften: Lettres anglaises 1733. 
Diatribe du doeteur Akalda 1752, Essai sur lea nuBurs 1756, Dledonnaire 
pbibsopbique 1764. Questions sur les miraelea 1765. La Bible enfin ex- 
pliquie 1776. Ausserdem viele andere Proaawerke, darunter auch "Com- 
mcutaires sur Corneille«. Umfangreiche Corrcspondenz, lieber den gesamm- 
ten Umfang der sehrittstellerlschen Thatiekeit V.'s vgl. Querakd, Kildio- 
grapliie voltairienne 1^11. fiesanuntausiraben erschienen tm Kehl 17*>r»s«> 
7ü Bde., zu Paris, besorgt von BEituor, 1829/34 7u Bde., zu Paris, be- 
sorgt von MoLAND, 1878 ff. (Desmoibebterbes, Voltaire et la eoei6t£ £r$ae 
au XVm« a. 1867/76. 8 Bde.; D. Stbavss, V., aeebs Vorträge. 2. Aufl. 
Leipaig 1870; S, Pobtom, Life of V. London 1881; B. Mahbbkbolts, 



. j . I y Google 



Litterattugesohiohte. 



a67 



Voltaire-Studien. Beitrfige lur Kritik des Historikers u. Dichters. Oppeln 
V. im Uitheile der Zeitgenofsen. Oppeln 1893; V.'i Leben u. Werke. 
2 Bdew Oppeln 1885; Zur Korrespodenx V.'e, in: Ztaehr. f. nficL Spr. vl, 
Lit. IV 24S, undt Yoltftire- Anaickten, in: Ztschr. f. nfn. Spr. u. Lit 

V 53; E. FiKRT.iNOKR, V. nls Trapikor. Olmütz 1882 Progr.; JÜRGENS, 
Die dramatischen Theoriep V. s. Münster Ihbä Diss. ; K. AnoT.pn. V. et le 
theäire de Shakespeare. Sorau 1883 Progr. ; Bboglie, L'ambassadc de V. k 
Üeili«, in: Ii. d. d. M. 1881 LXU 481; J. G. Haüemann, Ucber V.'s 
Emmu i. les mcEure. Leipzig 188ä Dies.; W. XraiTSN, V., dn Chazek- 
teilnld. 2. Aufl. Freiburg u B. 1885; E. Stenobl, Der Briefweefasel V.'s 
ndt Landgraf Friedricli II. von Heesen, in: Ztschr. f. nfrz. Spr. u. Lit. 
I 231, vgl. VII 71 u. 173 ; G. Bengesco, V., bibliographio de ses (BttYres 
1865. 3 Bde.; L. Monn, Lee Centenairee de V. et de J.-J. Bouaseau. 
Aper9u bibliographiquc 1SS2). 

Zola, Emile, geb. zu Paris 2. 4. 1840. Contes ä Ninon 1864. La 
Confession de Claude 1865. Thdrfeae Raquin 1867. Hadeleine P6rat 1868. 
les Rougon-Macquart, histoire naturelle d*une £ynille sous le seeond em- 
]^ 1871 C (daTon die einaelnen Theile unter den Sondertiteb: la For- 
tune des Rougon, la Cur6e, le Ventrc de Paris, la Conqudle de PUssans, 
U Faute de l'abb^ Mouret, Son Excellencc Eugene Koupon, rAssommoir, 
Une Page d'nraour, Nana etc.i. lünzelne der lUnnaue Z.'^ sind von ihm 
selbst dramatlsirt worden. Ausserdem hat '/.. kritische ii. litterar^^esehieht- 
liche Schriften verfas»t, in denen er den »uaturaliguie« theoretiseh zu ver- 
theidigcn Tenuelit hat (O. Weltbn, Zola-Abende bei Frau von S. Eine 
kiititehe Studie in Qeeprtehen. Berlin 1883). 

§ 5. Uebersicht über die Geschichte der fran- 

sösischen Litteratur. 

1. Die ältesten geschichtlich nachweisbaren Bewohner 

^Sordfraiikrcichs , die Keltcii , hesassen Dielitimgen rliythmi- 
scher Form, welche jedoch nicht sclinttlich fixirt, soiidcru nur 
gedächtuissmiissif^ überliefert wurden (vgl. Caes., H. G. VI 14). 
Bezüglich des Inhaltes \m<l der lieschaflfenheit dieser Dichtun- 
gen ist man lediglich auf \ ermuthim<;eii angewiesen, da niehts 
von ihnen erhalten ist und bestimmte Angaben übt'r sie feh- 
len. Es muss demnaeli aueh ganz dahing(!Stellt bleiben, ob 
und bzw. in weleher Weise das j^allische Keltenthnm auf die 
entstehende franzüsisclu? Litteratur eingewirkt und deren spä- 
texe Entwickelung beeinflusst hat. Hervorgehoben aber muss 
werden, dass keltische Sage und Mytlie Artussage u. dgl.) 
erst von England (Wales > ielleicht auch von der duzch bri- 
tische Kcdten besiedelten Bretagne aus Eingang in die fran- 
zösische Litteratur des Mittelalters (etwa von Mitte des 12. 
Jahrh. ab) gefunden hat und vorwiegend nur von der höh- 
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sehen Kunstepik , nicht aber von der volksthüiiiiichen Dich- 
tung, aLs Slofftjuelle benutzt worden ist. 

Hiilfsnnttei für das Studiuni keltischer ^Sprache und Lit- 
teratur sind oben S. 12 angegeben worden. 

2. Aus dem zur römischen Provinz gewordenen Gallien 
sind Eahlreiche namhafte lateinische Dichter und Prosaisten 
herrorgegangen (vgl. oben S. 15 u. S. 42 f.), wie denn über- 
haupt in dem römischen Gallien ein sehr reges littenrisclies 
Leben sich entfaltete und eine lateinisdie Litteiatur sich ent- 
wickelte, welche in mancher Besiehui^ ein eigenartiges Ge- 
präge trug und Ansatse zu einer Art von nationaler Indivi- 
dualisirung erkennen lässt. Diese gallisch-lateinische Litteia- 
tur, welche übrigens etwa vom 3. Jahrfai n. Chr. ab vorwie- 
gend auch eine christliche war, besitzt für den französischen 
Philülügüu hohes Interesse, indem in ihr mehrfach reudeiizeu 
und Erscheinungsfuiiuen hervortreten , welche spater für die 
französische Litteratur charaktenstist h «geworden sind. Man 
ist selbst berechtigt, die ijallisch-lateinische Litteratur als zur 
französischen Litteratur im weiteren fcjinne des Wortes gehörig 
zu betrachten y wie dies denn auch in der Histoire littenure 
de France geschehen ist. 

3. Da das Latein, wenn auch in mehr oder weniger ent- 
arteter Gestalt, bis in das själte Mittelalter hinein die fast 
ausichliesslidie Sprache der Wissenschaft und der Kirche blieb 
und da es auch bis etwa zur Bütte des 12. Jahrh. viel&eh 
das Organ der an die höheren Stände sich wendenden Poesie 
war, so fand die sich allmählich entwickelnde fransösische 
Spiache sunädist und auf Jahrhunderte hinaus nur innerhalb 
der volksthümlichen Dichtung V erwendung. Ueber den Cha- 
rakter des Altfranzüsischen vgl. oben S. 52 ff. 

4. Die Anfänge der französischen Litteratur (Poesie) lie- 
gen im Dunkel. Höchst wahrscheinlii Ii ist jedoch , dass be- 
reits in der Merovingerzeit eine unter germanischem Kintlusse 
stehende und an die ^ermanisclie Heldensage sich aulehnendo 
epische Volksdichtung in französischer Sprache entstand; so 
scheinen z. B. die Kriege Chlotai-s I gegen die Sachsen (654 
u. 555) Gegenstand epischen Volksgesanges geworden su sein 
(das »Faro-Lied«: J>e Chhtkario est eamre rege Francimmj \ 
^tit ivit pugnare in geniem Saxonum, \ Quam gramier prooe^ 
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nfssef missis Saxonum, | si non fuisset inchifus Faro de gente 
buryundionum! , überliefert mit der vorauügt schickten Bemer- 
kung learmen publicum juxta rustit itatem per omniuin volita- 
liat ora ita canentium, femiiiaeque choros iiide plaiideTHlo com- 
pouebant« von dem beil. Hildegar [7 875 als liischof von 
Meaux] in der Vita s. iruronis [b. M.ujillon, Acta S.S. ()rd. 
S. Bened. II 616 f.]; Ilildegars Quelle war wiederum eine 
Vita des heil. Kilian, vgl. Rajna, Le origini dell' epopea 
irancese p. 120 fF. u. 279 fF., nach Rajna's Angaben sind die- 
jenigen Nykop'b, Den old&anske Heltedigtning, p. 8 f., zu 
berichtigen) . 

Spuren und Nachklänge des merovingischen Epos sind, 
wenigstens sehr wahrscheinlich, noch in den späteren Chan- 
«ms de geste, (Floovent etc., s. oben S. 320) xu erkennen. 
Bemerkensworth ist jedenfalls, dass in der Chansons-de-geste- 
Dichtung die Gestalt Karls d. Grr. häufig Züge zeigt, welche 
sweifelloB ursprünglich seinen Vorfahren Karl Martell und 
Füpin zukamen. 

5. Das älteste erhaltene franaosische SpracMenkmal sind 
die Eidschwnre von Strassburg [842), das älteste umfönglichere 
fianzdsische Gedicht, welchem ein äsüietischer Werth zukommt 
und von dessen Entstehungszeit (vermuthlicli zwischen 1066 
und 1099. vgl. G. Paris in Rom. XI 400) ab die französische 
Litteratur im eigentlicben Sinne des Wortes datirt werden 
kann, ist das Rolaiidslied in der Üxturder Kcdaction [s. oben 
S. 330 l). 

In dem Zeiträume zwischen der Abfassunj; der Eidscliwüre 
mid derjenigen des Oxforder Rolaudsliedcs sind folgende 
Sprachdenkmale entstanden: a) das Eulalialied, b) das Jonas- 
fragmcnt oder das Fragment von Valenciennes, c) das Leode- 
garlied, d) die Fassion, ej der Sponsus, f) das Fragment einer 
Paraphrase des Hohen Liedes , g) die Stephansepistel (epitre 
farcie) , [h) das Alexanderfragment des Alberich von Besanfon], 
i) das Alexiuslied (L). 

Der ästhetische Werth d<3r sammtlichen ältesten Sprach- 
denkmäler ist entweder gleich Null oder doch ein äusserst 
geringer, dagegen besitzt ein jedes von ihnen in anderer Be- 
siehung ein hohes und eigenartiges philologisches Interesse: 
die Eidschwüre durch den Umstand, dass ihr Text von Xit- 

K r IIb Kt EsefUopUi* 4L 10». Pkil. lU. 24 
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hard sowohl in französischer als audi in althochdeutscher Fas- 
sung üherliefert ist; das Eiilalialied durch seine merkwürdige 
rhythmische Composition; das Jonasfragment durch das ihm 
eigene wunderliche Gemisch von Latein und Französisch, roa 
Cuirentschrift und tbonischen Noten; das Leod^arlied und 
die Passion durch ihre, starke Mischung zwischen Provensa- 
lisch und Franzosisch zeigende, Sprache; der Sponsus durch 
seine dramatische Form; das Hohe Lied durch seine eigen* 
artige Orthographie; das (wahrscheinlich besser der proven* 
zalischen Litteratur beizwndüende) Alexanderfragment durch 
seine dialektische Spradiform; das AlexiusUed (in der Lamb- 
sprin^er Redaction) durch die Naivetät seiner Erzählung und 
durch die verhältnissmässige Reichhaltigkeit des in ihm ent- 
haltenen sprachlichen Materiales. 

Die ältesten Prosawcrkc der fran/usist-hcu Litteratur sind 
der Camhridger und der Oxforder Psalter, die Uebersetzung 
der vier Bücher der Könige, der französische Text der Pre- 
digten des heil. Hernhard , die Uebersetzung der Dialop^e des 
Papstes Grej^^or d. Gr., das Geschichtswerk des \ Ulehardouin 
und dasjenige Joinville's. 

lieber Ausgaben der ältesten i^prachdenkmäler u. dgl. 8. 
oben S. 312 u. 319. 

6. Innerhalb der fran2Ö6ischen Litteratur des Mittelalters 
nimmt, sehr im Gegensatze zu derjenigen der Neuzeit, das 
Epos die hervorragendste und bedeutsamste Stellung ein. 

Die altfranzösische Epik entlehnt ihre Stoffe Torwiegend: 
a) der nationalen Sage (Karlssage im weiteren und enge* 
reu Sinne, mit welcher die Bolandssage au& ixmigate verbun- 
den ist] ; b) der keltischen Sage (Ssge von Kdnig Artus 
und seiner Tafelrunde» Iwein-, Gawain-, Lanoelotsage etc., 
Tristansage), mit welcher die Sage vom Graal in Verbindung 
gesetzt wurde, ohne dass sie jedoch keltischen Ursprunges 
wäre; c) der antiken Sage (Troja-, Aeneas-, Oedipus-, Ca- 
sarsage etc.). 

1; VgL BOD£L im Einlange üüiuer Chuuäon des Sai«ne8 : 
N« sont que trois niatieret a nul hom» tnimdmif 
de FVaiwe et de Bntatiinv et dr Jfnme Ja gramL 
Et de ces iroi$ tnatieres n i a nule semblanti 
U eonU d« Srekn^m tont n vmn tt plaittmft 

ctl de Jloyne soiit saf/c vt flf sa/i npretDiiit, 

cä de France de voir chascun for apparani. 
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7. Die nationalr Sagenstoffe behaudelnden Epen, die 
sogenannten chansons de geste, sind Erzeugnisse der 
vol ks tb ü in 1 i cb en Dichtung, wie die.'^ scbon durch ihre 
bald kernig gedrungene, bald imbebülflirli lueite. immer aber 
naive und schlichte Sprache bekundet wird; ihre rhythmische 
Form ist ursprünglich der Zehnsylbner (mit der Cäsur nach 
der vierten Sylbe), neben welchem aber schon früh, z. B. in 
der Karlsreise, der Alexandriner erscheint und im Laufe der 
Zeit mehr und mehr zur AUeinherxschafi gelangt. Die Vers- 
bindung wird in älteren Diebtungen durch den Vocalreim 
(AsBOnanz) , in jüngeren durch den Vollreim bewirkt ; die 
Verszalü der einzelnen Assonanz- oder Beimoompleze (Tiia^ 
den, laisses monorimes] ist sehr schwankend. la Gompo- 
iition, Styl und Rhythmus war das Tolksthümlidie Epos be- 
rechnet für den mündlichen Vortrag, unter Musikbegleitung 
durch gewerbsnulssige Sanger (TrouTöres), welche keineswegs 
immer zugleich auch Dichter waren; darauf deuten schon 
mancherlei Aeusserlichkeiten hin (Anreden des vortragenden 
Sängers an sein Publicum, Bitten um Buhe und um Bezah- 
lung, häufige Wiederholungen, um wichtige Stellen nach- 
dnicksvoU hervonniheben und zum Bewusstsein auch der weni- 
ger aufmerksamen Hörer zu bringen u. dgl.) . Die Zuhörerscbaft, 
au welche der fabrendc Sänger sich wandte, war keineswegs 
eine exclusive , die minder gebildeten Elemente scheinen 
vielmelir in ibr das üebergewicht gehabt zu haben, und oft 
genug niag eine Chanson de gestc selbst auf Jahrmarktplatzen 
oder im bewe^'ten Getümmel Iröhliclier Volksteste zum Vor- 
trage gelangt sein. Charakteristisch fiir die volksthümlicbe 
Epik ist die Tendenz, die ursprünglich gegebene Kinzelsage 
cyclisch zu erweitern, indem nicht nur die Schicksale eines 
bestimmten Helden (z. Ii. Wilhelm's von Orange) von einer 
bestimmten einzehien Begebenheit aus (z. B. der Eroberung 
einer Stadt) einerseits bis zu seiner Geburt und andererseits 
bis zu seinem Tod^ verfolgt, sondern nnck die Thaten sowohl 
seiner Vorfahren als auch seiner Nachkommen in den Kreis 
der poetischen £rzählung einbezogen wurden. Die Wirkung 
dieser Tendenz war das Entstehen mehrerer grosser epischer 
Cyden, welche die Gesammtgeschichte eines Helden- oder 
Yerrätbergeschlechtes (Geschlecht = geste, daker Chansons de 
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geste) in einer Keihe von mehr oder weniger, oft nur sehr 
lose, inlialtlich zasammenhängenden , einander voraussetzen- 
den, fortsetzenden und erg^bizenden Einzelepen behandelten. 
So entstanden die Cyclen Ton Guillaiune d'Onmge und von 
Doon de Mayence ; so schlössen sich die Karls- und Bolands- 
epen zu einer Art von Einheit zusammen und bildeten in 
ihrer Gesammtheit einen grossen Cjclus, der Alles um&sste, 
was Yolkssage und frei schaffende Dichtung über die Schick- 
sale und Thaten der Helden zu berichten wussten. Die eykli- 
sclie Einheit blieb aber stets nur eine sehr lockere , zu einer 
künstlerischen und hariuoiiisclieii Verbindung der einzelnen 
Theile, durch welche die zwischen den letzteren bestehenden 
Widersprüche tind Unjrleichmässigkeiten aufgehoben N\(»r(leu 
wären, gelaugte die volkstliümliche Epik nicht. So verharrte 
das cyklische Heldenijedielit der Altfranzoscn auf einer ver- 
hältnissmääsig niederen Entwickelungsstufe , die künstlerische 
Durchbildung und Vollendung wurde ihm nicht zu l'heil, es 
verblic!) vielmehr eine ungegliederte Materialienmasse, in wel- 
cher die Adern poetischen Goldes oft genu^ verdeckt und 
überschüttet sind von wüsten Haufen werthlosen Gesteins. 
Und was von dem epischen Cyclus gilt, das gilt im Wesent- 
lichen auch Ton dem epischen Einzelgedicht: auch in ihm ist 
die Composition oft genug unbeholfen roh, höchstens in den 
Grundzügen einigermassen durchgeführt, im Einzelnen aber 
jeder Ausfeilung und Durcharbeitung entbehrend ; auch in ihm 
ist das dichterische Edelmetall oft verhüllt von den massigen 
Schlacken trivialer Gedanken nnd hreitspurl<i;en Wortschwalls. 
Alles in Allem genommen wird man den Krzeu|^iii?sen der 
Chaiisutis-de-i^e^te-Dichtung nur einen relativen, nicht einen 
absohlt ästhetischen Werth zuzuerkennen vermiigen, wird ein- 
g^estelien müssen, dass sie sich nicht als eben))iirtig' etwa den 
griechischen Epen zur iSeite stellen, sondern weit eher mit 
den formlosen epischen Dichtungscomplexen der Inder ver-* 
gleichen lassen Der Aesthetiker also wird oft genug ein im 
Wesentlichen abfalliges Urtheil über die einzelnen Chansons 
de geste und deren cyklischen Gomplexe auszusprechen sich 
für berechtigt erachten. Für den Litterar- und den Cultur* 
historiker dagegen werden eben diese, ästhetisch so fragwür- 
digen Dichtungen Gegenstand höchsten Interesses sein, denn 
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der erstere wird in ihnen eine kaum ii^endwo anderwärts 
wieder gebotene Gelegenheit für das Studium der Entwieke- 
iuug^gospt'/e des Epos, der letztere aber ein geradezu uiier- 
schöplüches Material für die Erkenntniss der Culturzustäude 
des Mittelalters finden. 

Die Anfange, bzw. die ersten (freilich nicht erhaltenen. 
£rzeugnis8e der nationale »Stoffe behandelnden Epik gehören 
zweifelsohne bereits der Merovingerzeit an (vgl. oben No. 4), 
«ber freilich entbehren wir bezüglich ihies Inhaltes und ihrer 
fonnalen Beschaffenheit der positiven Erkenntniss und sind des- 
halb auf das Ergebniss oombinatorischer Schlüsse angewiesen, 
welche indessen (Dank namentlich der genialen Forschung 
Rajna's) einen ziemlich hohen Ghrad Ton Sicherheit besitzen. 
Das sogenannte Haager Fragment uberliefert uns das Bruch- 
stuck einer yeimulhlich im 10. Jahrh. (aus dem F^nnzöei- 
schen, Tielleicht allerdings auch aus dem Frovenzalischen] in 
das Lateinische übersetsten Chanson (ygl. G. Fabis, Histoire 
po^. de Charlem., p. 50 f.. u. 465 ff.). Die ältesten ToUstSn- 
dig erhaltenen Chansons sind das Oxforder Rohmdslied und 
die Karlsreise y welche höchstwahrscheinlich beide im lotsten 
Viertel des Ii. Jahrh. entstanden sind (vgl. 6. F/utis inRom. 
XI 400 und H. Morf in Rom. XIII l). Auf ein relativ hohes 
Alter darf auch das Fragment von Gormond et Isembart An- 
s])ruch erheben . schon wegen dci Achtsylbigkeit seiner asso- 
nireiidcn \ erse. 

Keine cinzi<;e Chanson de geste ist in ihrer ursprüngli- 
chen Abfassungslorin, sondern nur in (einer) mehr oder weni- 
ger späten Redaetion(enl ii1>erliefert . z. Ii. das Oxforder Ro- 
landslied set/t r\n ziemlu li weit zurückliegendes Original X 
voraus, der überlieferte Text der Karlsreise ist anojlo-norman- 
iiisch , während das Original francisch «gewesen sein muss. 
Aufgabe der höheren Textkritik ist es, aus der (den) erhalte- 
nen Redaction(en) das verlorene Original zu reconstruiren, 
eine Aufgabe, welche freilich in vollem Umfange und mit 
Toller Sicherheit nie gelöst werden kann. Häufig liegt die- 
selbe Dichtung in mehreren, zeitlich von einander getrennten 
Redactionen vor (so z. B. das Rolandslied, das in älterer Fas- 
sung Ton den Hdss. O und [bis v. 3861], in jüngerer Fas- 
sung [Boman de BonceTal] von den übrigen Hdss. überliefert 
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ist). In solchem Falle gilt es, auf kritischem Wege die älteste, 
bzw. die beste Fassiin<3: her;iu^/afinden und das Filiationsver- 
hältniss der einzelueii ItediitLiouen festzustellen. Ueberdies 
aber gewährt ein derartiger Fall Gelegenheit zu intfrpssanten 
und lehrreieben Beob.^c "Ii tunken über die Entwickeluiii^ des 
hetr. Sageustotfes und uIxt den Fort- (ulcr Rückschritt der 
epischen Kunst. Im Allgemeinen wird man urtheilen müssen, 
dass die späteren Bearbeitungen Yerbieitenmgen und Ver* 
achlechtenmgen der früheieii sind. 

Die spätere Chansons-de-geste-Dichtnng hat nicht selten 
auch Stoffe behandelt, welche (wie z. B. die Huon-Sage, die 
JouidainB-Sage) uxaptünglich der nationalen Karlssage durch- 
aus fem standen und eist künstlich in einen äusserlichen Zu- 
sammenhang mit ihr gesetzt werden mussten; derartige Dich- 
tungen charakterisben sich schon dadurch^ dass in ihnen Karl 
d. Qt. als eine rein nebensächliche, nur gelegentlich auftre- 
tende, &Bt müssige Gestalt ersdieint. Ueberhaupt n&hert sich 
in ihren späteren Ausläufern die Ghanson-de-geste-Epik mehr 
und mehr dem Abenteuerromane, und dadurch wird es er- 
klärlich, dass sie, nach Italien yerpflanzt, dort jener roman- 
tischen und phantastischen Bolandsdichtung , die in AmosT's 
Orlando furioso ihren Hdhepunkt erreichte, das Leben zu ge- 
ben vermochte. 

Die Dichter der Chansons de geste lieben es, sich in 
nachdnicksvoller Weise auf irgend welche geschichtliche Qui;11ü 
(Clnoiiik von »Saint-Dcnis u. dgl.) /u berufen, um dadurch 
ihrem Sang^e fjrössere Glaubwürdigkeit zu verleihen. Solche 
Berufungen sind aber als blosse conventionelle Formeln aut- 
zufassen. In Wirklichkeit ist die Chansons-de-geste-Dichtung 
unabhängig von der geschriebenen Geschichte und beruht 
— abgesehen von den willkürlichen Erfindungen einzelner 
Dichter — lediglich auf der volksthiinilichen Ueberlieferung : 
wie sehr dieselbe aber die geschichtliche Wahrheit in hyper- 
bolischer Weise und oft mit ganz bestimmter Tendenz umsa- 
gestalten vermocht hat, kann z. B. das Rolandslied beweiaea, 
in welchem der von der Geschichte kaum genannte ^>comes 
limitis britannici« zum Neffen des Kaisers, zum gewaltigen 
Heerführer und siegreichen Eroberer, zum glaubensfrohen Vor- 
kämpfer der Christenheit erhoben worden ist und der Ueber- 
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Ton wekhem die femnldaclie Kachlint Seitens basluseher 
Rftuberhoiden lieimgeeucfat wurde, eich in einen gewaltigen, 
dnidi tuckiachen Venatli beraolbesdiworenen Rampf swiichen 
Chzisten ond Heiden umgewandelt hat. 

Die Chansons-de-geste-IHchtTin^ wurzelt so sehr in der 
Vülkssage , dass die rersönlichkeit des Dichttirs meist völlig 
zurücktritt und dass derselbe nur als (lau aussa^ondo Orr^an 
des V )lksthümlichen Denkens und Einpfnidens erscheint Dar- 
a\is erklärt sich auch zu einem ilieile dio }];To«!se CrleiciitÜr- 
migkeit und Formelhaftigkeit der Darstellung, die vielfach sich 
zeigende Schablonenmäasigkeit der Anlage und was derartiger 
Mängel mehr sind. Namentlich ist noch lu rvoisuheben , dass 
der Manj^pl an dichterischer Individualität eine grosse Man- 
gelhaftigkeit in der Zeichnung der individualen Charaktere 
zur nothwendigen Folge hat: die handelnden Personen sind 
gans einseitig anfgefasst nnd haben, weil ihr Thun nicht hin- 
reichend psychologisch begründet ist, etwas Marionnettenhaftes 
an sich; bestimmten Grestalten, wie s. B. derjeuigen Karls 
d. Crr., pflegen ganz formelhaft bestimmte physische oder ethi-* 
sehe Eigenschaften beigelegt zu werden, selbst da oft, wo der 
innere Zusammenhang der ErzuhUm^ das Gegentheil erfordert 
hätte. Am übelsten ersrelit es den weihlichen Charakteren, 
da sie üherliaupt hui si hattenhaft skizzirt werden und meist 
mit riner nahezu statistenhaften Rolle sich hep^iügen müssen. 
Daraus folgt wieder, dass das erotische Element oder, was 
hier dasselbe, das Motiv der Liebe auch nicht ^tfemt zu der 
Geltung gelangt, welche nach modern er Anschauung ihm gebührt. 

8. Etwa von Mitte des 12. Jahrh. ab entwickelte sich 
neben der allmählich verfallenden Chansonsnle-geste-Dichtung 
eine an die ritterliche Gesellschaft sich wendende höfische 
Kunstepik. Diese entlehnte ihre Stoffe mit Vorliebe der kel- 
tischen, hsw. wallisischen Artnssage, welche durch Gott- 
fribd's MomfOüTH (f 1154) pKudogeschichtswerk »Historia 
regum Britonum« auch in Frankreich bekannt geworden war 
und in Wace's nBrut« die erste poetische Bearbeitung gefun- 
den hatte, möglich, dass auch aus der keltischen Bretagne 
keltische Sagenstoife in das romanische Frankreich ein^refiihrt 
wurdf n. Mit der Artussa^e verwob sich die Sage vuni heil. 
Graal, dessen erster Hüter, Joseph v. Arimathia, der Legende 
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nach der Apostel Britanniens gewesen war und folglich Be- 
ziehung zur britischen Geschichte zu haben schien. Die Ar- 
tussage wie die Grraalsage hatten den Reiz der Tollsten Ro- 
mantik und anziehender Vielgestaltigkeit für sich und lockten 
überdies durch ihres Inhaltes wirkliche oder doch vermeintliche 
Tie&innigkeit, welche der Mystik weiten Raum gewährte zu 
geistvollem Spiele mit religiösen und sittlichen Ideen. So be- 
sassen difi^e Sagen die erforderlichen Eigenschaften, um in 
poetischen lk;ir!)r'itungen die romautisch gcstimiiite und reli- 
giös erregte (;l(j6cllscbaft des auf der Höhe seiner Ckihur 
stellenden Mittelalters fesseln und ehcnsowohl ihrer reizbaren, 
immer nach Neuem trachtcTulen Phantasie als auch ihrer Nei- 
gun«; zu mystischer Keflexion IJcfriedigiinf^ bieten zu können. 
Die Gefahr freilich, in eine entweder sinnlich angehauchte 
oder auch matt sentimentale und triviale Novellistik auszuar- 
ten, drohte der Artus- imd Graaldichtiuig von Anfang an und 
verwirklichte sich rasch. Spuren des Ver&lles sind schon in 
den Abenteuerromanen des Crbstibns von Tboixs zu erken* 
nen» also bei demjenigen Dichter, welcher mit Recht als der 
geistvollste imd gewandteste Vertreter der Kunstepik gilt. 

Der übliche Rhytimius der höfischen Dichtung ist der 
paarweis gereimte Achtsylbler. Entsprechend der grossen Be- 
weglichkeit imd Flüssigkeit, welche dieser Vers in dieser Bin- 
dung verglichen mit dem assonirenden Zehnsylbler oder Ale- 
xaiidiinri besitzt, ist auch die Darstellung vorhitltuisamässig 
lebhaft und rasch vorschreitend. Indessen ist die Compositiou, 
selbst bei Crestibns m: 'L'hovks, nicht frei von Mängeln : die- 
selben Motive und Situationen erscheinen zu häufig gebra\icht. 
zuweilen (wie z. H. im Cliges) fällt die Dichtung in zwei Theile 
auseinander, deren Helden zwar verschiedene sind, deren Ent- 
wickelung aber im Wesentlichen die gleiche ist. Die Charak- 
teizeichnung zeigt, ganz besonders hinsichtlich der Frauen- 
Charaktere, einen erheblichen Fortschritt über die in den 
Chansons de geste sich findende hinaus, ist aber doch auch 
noch sehr mangelhafit und einseitig, wobei überdies zu beach- 
ten, dass in Dichtungen, welche dem Uebematürlichen und 
Wunderbaren einen so weiten Spielraum vergönnen, wie die 
Abenteuerromane dies thun, die psychologische Darstellung 
der Charaktere nothwendigerweise zu kurz kommt, da das 
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Eingreifen irgendwelcher Zanbermäckte in den Gang der Hand- 
lung die«e letztere mehr oder weniger Yon dem menscbUohen 
WoUen unabhängig macht und folglich das menschliche Thun 
den Gesetsen psychologischer und selbst logischer Entwiche- 

lung überhebt. 

Ganz cntgegengeset/t den Chansons de geste. luackeii die 
Abeuteucrromane von dem Motive der Liebe den ausgedehn- 
testen Gebrauch und erheben es lülufig zu dem treibenden 
Factor der ganzen Handlung. Aber auch in dieser Beziehung 
otfenbart sich in iliiien der Mangel an psychologischer Kunst, 
oder aber man mu8s annehmen, dass das Getiihlslebeii der 
damaligen Menschen ein wesentlich anderes war, als bei de- 
nen der Gegenwart. Die Lielie erscheint in den Abenteuer- 
romanen als eine Art elementarer Macht, ja als eine Art von 
Krankheit, welche das von ihr ergriffene Individuum in einen 
Zustand von Geistesabwesenheit versetzt, es seiner Willens- 
freiheit beraubt und zu ganz bestimmtem Handeln, das eher 
ein Dulden zu nennen ist» es nöthigt. Mag man noch SO ge- 
nei^ sein, hierin eine gewisse Wahrheit zu erkennen, so 
wird man doch mindestens eingestehen müssen, dass die Wahr- 
heit zur Unwahrheit gesteigert worden ist. Und daneben ist 
zu bemerken, dass die Auffassung der Liebe in den Aben- 
teuerromanen in Extremen sich bewegt, bald eine hyperideale, 
bald eine geradezu gemeinsinnliche ist; in letzterer Hinsicht 
erscheint namentlich bezeichnend, dass häufig die Frauen in 
offenster Weise die Initiative ergreifen, den Männern sich an- 
bieten, ja sich aufdrängen, und zwar nicht etwa in leiden- 
schafUicher Neigung, der man Alles yerzeihen kann, sondern 
in rein sinnHcher Erregung. Endlich wirkt verletzend und 
muss auch als ein Mangel an künstlerischer Composition an- 
jresehen werden, dass die Liebe so oft zum Gegenstande spitz- 
hudigei und sophistischer Reflexionen und Argumentationen 
gemacht wird ^^so z. B. im Cliges), eine ErHeheinung, welche 
zu dem Schlüsse berechtigt, dass das Gefühlsleben der (biina- 
ligen Zeit des liuttiuements ebensowenig entbehrte wie der 
«innlichen Kohheit. 

Zieht man zu alledem in lietracht, dass in den Ahen- 
teuerromanen vielfacli eine entsetzliehe (Jede der Gedanken, 
ein geistloses Witzeln mit liegrüfen und Worten und ein 
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Spielen mit conventioneUeii Phrasen su beobachten ist, so wiid 
man weder über diese Dichtungen, noch auch über die Ge- 
sellschaft, welche an ihnen sich erfreute, sonderlicb günstig 
zu urtheüen vermögen. 

Noch wenig aufgeteilt ist bezüglich der Abenteuerromane 
die Quellenftage. Freüich dass sie in letzter Instanz, wenig- 
stens was die Artus- und Tristandichtiingen anbelangt, auf 
keltischen Mythen beruhen, ist zweifellos, aber, da die fran- 
zösischen Truuvcres gewiss nicht unmittelbar nach keltischen 
Vorlagen gearbeitet haben . so müssen vermittelnde Texte, 
wahrscheinlich lateinische, vorhanden gewesen sein, und eben 
über diese fehlt jede nähere Kenntnis». In einzehien Roma- 
nen 'wie z. B. wieder im Cligcs^ sind keltische Stoffe selt- 
sam misrlit mit solchen, die nur grirr]iis( lien , bzw. byzan- 
tinischen Ursprunges sein können, ohne dass doch eine be- 
stimmte Quelle nachweisbar wäre. Man könnte versucht sein, 
überall da, wo der Quellennachweis nicht zu erbringen ist, an 
die freischaffende Phantasie des Dichters zu glauben, aber eine 
solche Annahme würde mit der sonst zu machenden allgemei- 
nen Erfahrung im Widerspruche stehen, dass die mittelalter- 
liche Poesie im Wesentlichen nur eine reproductive hinsieht 
lieh ihrer Stoffe ist. 

Die Abenteuerromane mdgen oft genug noch Gegenstand 
mündlichen Vortrages durch berufsmSssige Becitatoien — denn 
von S&ngem wird man hier nicht mehr sprechen dürfen 
gewesen sein, jedoch sind sie aller Wahrscheinlichkeit nach 
vorwiegend schon für die Lectnre berechnet gewesen und bil- 
den somit die Vorstufe zu dem modernen Fkosaromane, der 
sich nur noch an Leser, nicht mehr an Hörer wendet. 

Wie die FroaanoTelle zum Prosaromane verhalt sich in 
Bezug auf ümümg und Composition zum Versromane die 
Versnovelle, das sogenannte Lai, welches überdies dem Vers- 
romane auch hinsichtlich des Stoffes nahesteht, indem es, wie 
jener, denselben der keltischen Sage entlehnt, jedoch trägt 
das T^ai einen volksthümlicheren Charakter , als der Roman. 
Unter den nicht eben zahlreichen erhaltenen Imin sind dieje- 
nigen, welche auf Marie i>e Filince als Verfasserin zurück- 
geführt werden, die inhaltlich und ästlietiseh ^verthvollsten. 

Litteraturangaben über den Abenteuerroman a. oben S. 309 

1^ 
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sowie in dem § 3 gegebenen Verzeichnisse unter Artussage, 
Crtutfr V ^[o^raouth, Crestiens v. Troyes, «Tristan u. dgl. 
Vgl. auch ilicil TL S. 191 ff. 

9. Die Epen, in denen antike Sagenstoffe, (Trojasage, 
Oedipussage u. dgl.) bearbeitet worden sind, stehen in Bezug 
auf Tendenz, Anlage und rhythmische Form den Abenteuer- 
romanen nahe, wenden sich auch, wie diese, nur an die höher 
gebildeten Stände, an die ritterliche Gesellschaft. Jedoch ha- 
ben wenigstens einige wichtigere »clasBiBchet Bomane (Troja- ' 
roman, £nfancc$ Hector) auch mit den Chansons de geste 
eine gewisse Besiebimg, da im Mittelalter die Tenneintliche 
Abstammung der Franken von den Trojanern (sowie der Brit- 
ten von Brutus , der Normannen , bzw. der Dänen von den 
Daxiaem) als geschichtliche Thatsache geglaubt und folglich 
auch die Gesdiichte Troja's als Vdigeschichte der Franken 
betrachtet ward. Die betr. classiscben Bomane erhoben dem- 
nach den Anspruch, als Bearbeitungen der nationalen Stamm- 
sage zu gelten. 

Die classiscben Bomane beruhen auf romanhaften latei- 
nischen (ursprünglich theils nadiweistich Iheils Termuthlich 
griechischen) Prosaerzählungen des späten Alterthums, von 
denen, wie es scheint, einige (so namentlich die Trojadicb- 
tungen des Dares und Dicty» im Mittelalter in ausfiihrlicheren 
Redactionen, als die jetzt vorliegenden es sind, vorhanden 
waren. Wer dieser Annahme beizAistimmen Bedenken trügt, 
muss namentlitli dem Dirhter dos Koman de Troie, Hknkoit 
T»K Ste-More . eine sehr schöpferische Phantasie zutrauen, 
vermö<i:e deren er beispielsweise zur selbstständi<;en AbfasRun«^ 
der Troilus-liriseida-Episode befähigt gewesen sein könnte; 
gegen eine solche Voraussetzung aber lässt sich gewiss mit 
^tem Ghnindc geltend machen, dass derselbe Beneoit aller 
Wahrscheinlichkeit nach auch der Veifasser der Chronique des 
ducs de Normandie gewesen ist und in diesem Werke sicli im 
Wesentlichen eng an seine lateinische Quellen (Dudo v. iSt.- 
Qaenttn, Wilhelm v. Jumi^ges etc.) angeschlossen hat, dass 
es also schwer glaubhaft erseheint, er habe in dem einen 
Werke so wenig, in dem andern so viel Phantasie und Ori- 
ginalität entfiütet. 

Die Dichter der classischen Bomane, namentlich auch der 
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des Trojaromanes, lassen das classische AlteTthum mit unbe- 
fangenster Naivetiit auf und dnd sieh des inneren Abstandes 
zwischen diesem und ilirer eigenen Zeit nicht im mindesten 

bewusst, übertragen vielmehr ganz rückhaltlos die Cultur- 
ZTiständc und Anschauungen des Mittelalters auf die <T^-iccliische 
uiul roinisehe Heldenzeit. So wunderlich dies \ erfahren in 
seinen Ergebnissen vom Missenschaftlichen Standpiiukic iius 
betrachtet auch erscheinen mag, war es doch in aesthetischer 
Beziehung- jrcwiss das einzig Richtis:c: die hctreffcnden Dich- 
tungen erhielten dadurch das ihnen gel iu]n ende iieroiache Coiont 
lind üherdies die Mogliehkeit einer poetischen Einwirkung &uf 
die Menschen ihrer Zeit. 

Litteraturangahen über den classischen Koman s. oUiu 8. 
309, sowie in dem § H gegebenen Verzeichnisse unter Beneoit 
de Ste-More, Enee, Th^bes, Troie. 

10. Die nationale Sage, die keltische Sage und die 
antike Sage waren wohl die hatiptsächlichsten, keineswegs aber 
die einzigen Stoifquellen der altfranzösichen Epik, manche 
andere sind vielmehr, noch daneben zu nennen, so nament* 
lieh die Heiiigenlegende , die spätgriechische , bzw. die 
byzantinische Sage, welche die Stoffe z. B. für Amis et Amfles, 
Jcruxdains de Blaivies, wahrscheinlich auch für Flor et Blancbe- 
flor und Aucassin et Nioolete geliefert hat (vgl. auch oben 
No. 8 Seite 374] ; die Kjfeuzzugssage, welche sidi namentlich 
mit Gottfried v. Bouillon und seinem Geschlechte beschäftigt» 
die Lothringische Sage, aus welcher die hochinteressante Geste 
des Loheiains hervorgegangen ist, die Sagen von Elie de St.- 
Gilles, von Baoul de Gambrai und die nordische Sage, auf 
welche, ausser einzelnen Episoden der normannischen Reim- 
chroniken, vermuthlich die Dichtungen von Horn und Havdoc 
zurückgehen, wenn auch deren Uuellenverhältuiss noch nicht 
hinreichend klargelegt worden ist. 

Neben der Epik im en Freren Sinne gewinnt im Verlaufe 
des MittelaltfM-s auch die didak tische Diclitung immer mehr 
und in( In Kod* ii Anfand'S sieh mit enier sehr bescheidenen 
Holle bt^niiL,a'nd und im AVesentlichen über die Erzeugung 
von Keimpredig^ten, von moralisirendnn Gedichten in dinlogifcher 
Form (Streit zwischen Leib und Seele u. dgl.; , von Reiin- 
chroniken und von lehrhaften Versttactaten, deren ThemjiU 
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Kalenderlelire und fabidliae Naturgeschichte Bind (ao im Cumpoz 
n. im BeBtiaiTe des Philippb ms TkAitN, in den Lapidaives u. 

dgl.) nicht hinausgehend, erweitert sie im 13. und mehr noch 
im 14. Jahrhundert erheblich ihren Kreis und bezieht in den- 
selben die luuraUsireiulen Novellencytlen orientalischen Ur- 
sprunges ein. nachdem Uieselben bereits in lateinisclicu Ver- 
sionen Verbreitung und Heliebtlieit gefunden hatten. So 
^^tnd<'n die Dolopatbos- und Sieben-weise-Meister-Dichtungen 
geschaffen. Von der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts ab 
verbindet sich die didaktisclie Ei)ik gern einerseits mit der 
üppig empomucbernden Allegorik . andrerseits mit der tbeo- 
retiöchen Wissenschaft iitkI strllt sici» hierbei öfters in den 
Dienst bestimmter politischer uud religiöser Doctrinen, sich 
m deren Verfechtung der Waffe der Satire bedienend. Die 
üauptschöpfung dieser so vielartige Elemente in sich fassen*- 
den Zwitterdichtung ist der Koman de la Kose des 
GrincLLAüME DE LoRRis (f ca. 1260) und Jean dk Meuno (ca. 
1260—1320), ein Werk, dessen poetische Bedeutung ebenso 
f^ering, wie seine kulturgeschichtliche gross ist. Neben dem 
allegorisch-satirischen Epos grossen Styles wird aber auch die 
Pflege der ältesten didaktischen Dichtungsgattung, der Fabel, 
nicht vergessen: Aesop und Fhädrus werden in französischen 
Versen bearbeitet (der Lyoner Yiopet u. dgl.} und die germa- 
niache (?) , bsw. niederländische (!) Thieisage wird zum Gegen- 
stände eines grossen satirisdien Thierepos (Boman du Renard) 
gemacht, dessen cyklische Gliederung in zahbeiche »Branches« 
kbhalt an die Cyclen der Ghansons-de-geste- Dichtung er- 
innert. 

Endlich bemächtigte sich die Epik auch der anekdoten- 

liafteii Erzählungen, der volksthümlichen Schwänke und der 
geflügelten W itzworte und versificirte sie in pikanten, oft selbst 
recht derben »Fabliaux«. 

So zeisjt die ahhüiizösiscbc Epik eine erstaunliche Viel- 
«seitigkcit und i* rucbtbarkeit und bekundet sich so recht als 
die während des Mittelalters h errschende Litteraturgattung, 
womit Voltaires bekuimter Atisspruch, dass der französisclie 
\'olksgeist für das l^^pos nicht beanlagt sei, binreichend als 
nur für das N oufranzosentbiitn «jriiltit? «rekiMui/f u iiiiet wird 
^übrigens würde auch in Bezug aui diebet» euie sehr erhehhche 
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Kiuschrilnkung zu machen sein in Anbetracht des Umfan^es 
und der Bedeutung der ProsaromaTidichtiiiis:' . 

Das nationale Heldeiif^edicht, der Abt utr nerroman (nebst 
dem classischen Romane] und der allegunscli-dirlaktische lio- 
man ](hon ungefähr, aber eben auch nur unj^M tlihr einander 
zeitlich in der Vorherrächaft ab, so dass also die allegorisch- 
didaktische Dichtung als die letzte bedeutsame Erscheinung»- 
fom der mittelalterlichen Epik betrachtet werden darf, um eo 
mebri als die in ihr sehr beliebte Yerwendimg von Figuren 
der antiken Mythologie und die häufige Bezugnahme auf an- 
tike Autoren bereits als Symptome der entstehenden Benaiseanoe- 
büdung angesehen werden müssen. Mit Ausgang des Mittel* 
alters stirbt aber endlich auch das allegorische Epos ab, freilieh 
nur, um bald im Schäferromane eine Art ¥on Auferstehimg 
zu feiern. Auch das nationale Heldengedicht und der Aben- 
teuerroman erstarben nicht wollig, sondern nahmen, mindestens 
in nicht ganz wenigen Fällen, die Prosaform an, in welcher 
sie sich zum Theil bis in die Neuzeit hinein eriiaUeu haben, 
allerdings meist auf die bescheidene Rolle sogenannter Volks- 
bücher anj/fwiesen und verachtet von den seit der Renaissance 
der eigenen nationalen Vergangenheit eutixemdetcn »kuiierena 
Ständen. 

11. Nächst dem Epos nimmt innerhalb der altfranzösischen 
Litteratur das Drama den hervorragendsten Platz ein. Sich 
entwickelnd aus liturgischen Wecbselgesängen und uispriing* 
lieh auf das Engste mit dem Gottesdienste verbunden, löste 
es zwar späterhin den äusseren Zusammenbang mit der 
Kirche, bewahrte aber, soweit es ernstes Schauspiel war, den 
geistlichen Charakter. Die biblische Geschichte und die 
Heiligenl^;ende lieferten den StoiF einerseits für die »Mysterien«, 
andererseits für die »Mirakelspiele«. Die ursprilngliGli höchst 
eingehe, um nicht zu sagen unbeholfene Composition des 
geistlichen Drama^s wie sie in den ältesten Dichtungen, dem 
»Spoususa (Mystere von den thürichten und klugen Jungfrauen] 
und im »Adam« 'Sündenfall) sich in fast rührend naiver ^^'ei6e 
zeigt, gelangt später zwar zu grosserer Ausbildung, ohuv jedixjh 
auch nur entfernt künstlerische Einheitlichkeit und \'()11endimg 
zu erreichen. Aehnlich der Chanson-de-^este-Dichtunf;, mit 
welcher es überhaupt viele Berührungspunkte gemein hat und 
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in lehrreicliattT Weise verglichen werden kairn. ist auch die 
draniatisrhe Dichtung nie über eine Art von chaotischem Eni- 
wickehmgsötadium hinausfrekommen. hat im Ein/ehiPii zwar 
viel Schönes p^eschafFen, aber weder im Sonderdi ama noch im 
I>ramencyclu8 {(/ollectivmysterium^ weise Masshaltung zu üben 
und zu den Höhen wahrer Kunst emporzudringen gelernt, ja 
nicht einmal das Gesetz yon dei Einheit der Handlung auf- 
snfinden Termocbt. In roh romantischer Weise wechseln Ort 
und Zeit, Personen und Situationen, Tragik und Komik, 
£rbabenheit tmd Trivialität in der langen Folge von lose an 
einander gereihten tableavartigen Scenen» welche nur durch 
den inneren Zusammenbang der ihnen zu Grrunde liegenden 
biblisehen Geschichte wenigstens su einer gewissen, schlichter 
Grosse nicht entbehrenden £inheililichkeit verbunden werden. 
Boh romantischi wie die Composition, war auch die theatra- 
liadie Inseeninmg dieser Dramen. Dieselbe war Sache be- 
stimmter aus aünftigen Handwerkern etc. bestehender Ver^ 
einigungen oder Bruderschaften, von denen die Pariser 
Confr£rie de la Passion die bekannteste ist, und war erfüllt 
von naivster, mitunter auch derbkomischer Realistik. Stehende 
Schauspielhäuser fehlten bis zum Beginn des 15. Jahrhunderts, 
wo die eben genannte Confrerie sich im llopital de hi Trinit^ 
ein (später mit dem Hotel de Hoiirijotrne vertanschtus) Local 
einrichtete. Die Aufführungen idud« n in der Regel nur an 
gewisaen kirchlichen Festen, namentU( Ii um Frolmlcichnams- 
tage, statt; die Bühne war meist dreifach in einen Ober-, 
Mittel- und Unterraum, Himmel, Erde und 1 l^llc darstellend, 
g(?t]ieilt. der auf ihr zur Verwendung: koTiiniende scenische 
Apparat war theils kindlich primitiv, theils aber doch auch 
wieder verhältnissmässig complicirt, da mancherlei Maschinerien 
benutzt wurden. 

Der Versuch, auch profane StofEis, namentlich auch solche 
der Nationalgeschichte, dramatisch au behandeln und auf die 
Bühne au bringen, wurde im Ausgange des Mittelalters wieder- 
holt und nicht ohne Erfolg gemacht (Mystöre de la Destruction 
de Troie la giant; M. du Siäge d'Orkans; M. de Saint-LouisJ. 

Wie neben die Chansons de geste und die Abenteuer- 
romane in späterer Zeit das allegorisch-didaktische Epos sich 
■teilte, so trat und eben&Us im Ausgange des Mittelalters 
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neben das geistliche, bzw. das nationale Diama das allegoriach-- 
moralinrende Schauspiel, die sogenannte Moralit^, eine 
Gattung, welche gans entsprechend ihiem gelehrteren Charakter 
auch vorwiegend innerhalb der litterarisch gebildeten Kreise 
und besonders wieder innerhalb der Juristengesellschaft der 
sogenannten »Bazodiiens« (von hazaehe — haaiUea [?] , gestiftet 
ca. 1303) gepflegt wurde. 

Bereits in den Mysterien und Mirakelspielen war trotz 
ihres religiösen und ernstou Chaidklers ein nicht unverächt- 
liches komisches Element enthalten, dessen Einmischun]^ durch 
den ihnen eigenen realistischen Zug begünstigt wurde. JJie 
Teufel fun^jirten oft als eine Art von Clowns. Die auf- 
tretenden KauÜeute, Kriegsknechte, Henker etc. redeten 
die ihnen /nkommende, oft an das Komische streifende 
Sprache und helustigten gelegentlich das Puhlikum durch 
mehr oder weniger derbe Witze. Ebenso wenig fehlte in den 
Moralitäten die Komik, da die Entfaltung derselben durch 
das Auftreten der aUegoriairten menschlichen Laster und 
•Schleichen nahe gelegt werden musste und mit der moralisiren* 
den Tendenz sich leicht, ja fsst naturgemäss die Satire Yerbaiid. 

So waren die Ausgangspunkte für die Entwickelung eines 
Lustspieles gegeben. Dasselbe entstand denn auch thattiUsh- 
lieh und zwar sogar in doppelter Form, einmal als sogenannte 
Sot(t)ie (gepliegL iiciaptsächlich von der Gesellschaft der 
»Enfants sans souci«!, welche als eine Abzweignnof -^oii den 
Moralitäten zu betrachten ist. und sodann als sogenannte 
Farce, die mit der modemien Posse verglichen werden darf 
und die in dem lustigen dramatischen Schwanke von dem al>- 
gefeimten Advocaten Maistre Pat(h]elin Yielleicht ihren Höhe- 
punkt erreichte. 

Litteraturangahen über die Geschichte des ^Itfranzösischeu 
und überhaupt des iranzösischen Drama' s s. oben S. 307 und 
Seite 308 Anm. 

12. Im Vergleich zu dem Epos und su dem Drama tritt 
die altfnmzösische Lyrik in sehr ungünstige Schatten zurück, 
recht im Gegensatz zu der altprovenzalischen Litteratur, deren 
Ruhm und Werth bekanntlich ganz vorwiegend auf der Lyrik 
beruht Allerdings ist dies Tielleicht nur durch die mangelhafte 
XJebcrlieferua*^ verschuldet, denn allem Yenuutheu nach sind von 
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den Erzeugnissen der volksthümlichen Lyrik mir verhältniss- 
mässig wenig« erhalten. Was aber davon noch vorliegt 
(namentlich in der berühmten Bemer Liederhandschrift 89), 
zeichnet sich zum grossen Theü aus durch köstliche, echt 
Tolksthümliche Xaivetät und anmuthige Schalkheit, so nament- 
lich die erotischen Uirtenlieder (Pastourelles), die durch 
ihre oft dialogische Fozm den Ansatz zur Entstehung eines 
bakolischen I>rama's zeigen. Die Balladen- und Romanzen- 
poesie ist vielfkch von einem Hauche der Sehwennuth erfüllt, 
welcher ebenfalls äcbt Tolksthümlich genannt werden mnss. — 
Die altfiianzdBisefae Kunsüyrik wandelte auf dem von den 
FtoTenzalen voigeuiefaneten Bahnen und hat besonders Be^ 
merkenswerthes nicht geschaffen. Eist im ausgebenden Mittel- 
alter treten Dichter anf, weldie wie Eustachb Dbschamfs, 
Ohaslbs n^OsiiANS, Fboisbabt und Vollon (s. unten No. 14), 
auf Originalität Ans|iradi erbeben dürfen. Ob anidi die 
Dichterin CLomnB db Subtillx daan berechtigt war, muss 
dahin gestellt bleiben, da die ihren Namen tragenden Poesien 
das Product einer modernen Fälschung sind. 

Litteraturangaben über die alt£ranzösische Lyrik s. oben 
6eiU' 311. 

13. Wie lu allen sich organisch entwickelnden Litteraturen, 
so ist auch in der alt französischen die Prosaschreihnng erst 
dann zu höherer Bedeutung; gelangt, als in der rhythmisch 
gebundenen Ked» lonn bereits Grosses geleistet worden war. 
Die ersten französischen Prosa w er ke sind — abgeaeheii von den 
Eiden, die nur Rechtsformelu sind, und dem Jona^framiient, 
welches ein lediglich für den Privatgebraueh des Verfassers 
bestimmtes Prediptconcept ist. — Uebersetzungen einzelner 
Theile der Bibel (Psalter, vier Bücher der Könige, Buch 
Hiob etc.^ \md lateinischer Erhauun^^sschriften (Predigten des 
hL Bernhard, da höchst wahrscheinlich deren lateinischer Text 
der originale ist. Tgl. W. Förster in der Vorrede zu seiner Aus«- 
gäbe der »Sermon Saint Bemart« in Rom. Forsch. II 1.) 

Vom dreizehnten Jahrhundert ab aber entstehen auch 
Gescbichtswerke in französischer Sprache: Villbhardouzn 
(1155—1213) erzählt den Kxeussug gegen Constantinopel, 
JoiNyiLLB (1224 — 1317] das Leben des heiligen Ludwig, Fbois- 
babt (1337 bis nach 1400) und Comminbs (1445—1509) die 

K»rtiBv, Ba«rklopUi« 4. n». PhO. Ul, 25 
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Ci( si lilchte ihrer Zeit. Die Entwickelmig des Prosastyles lässt 
sich in diesen AVerken deutlich verfolgen. In den Gesfhiehten 
ViLLKH.VRUot i-\ s und Joinville's ist er noch ungelenk und 
kunstlos, aber anrh gerade durch diese Kunstlosigkeit mit dem 
Kei'/p naiver Anmuth bekleidet: bei Froiss.\rt dagegen imd 
mehr noch bei Co^fMTXEs ist zu bemerken, wie der Autor die 
Sprache weit gewandter beherrscht und diese seinen Inten- 
tionen sich viel gefügiger erweist, wie Reflexion den naiven 
Fluss der Kede sügelt und denselben nach bestimmten Zielen 
lenkt. 

Einen sehr achtbaren und nicht erfolglosen Versucli, die 
junge französische Prosa fiir die Behandlung auch streng 
wissenschafitlioher Gegenstände «n Stelle des bis dahin allein- 
hensehenden Latein su gebxauchen, unternahm der ItsHener 
Bkunbtto Latini bei Ab&ssung seiner grossen £neyklopidie 
»Ii Tresors.« 

Ihre eigentliche Ausbildung und Vollendung hat indessen 
die fianaosische Prosa doch erst in nach mittelalterlicher Zeit 
gewonnen. 

14. Die altfransSsische Litteiatar nimmt, namentlich ver^ 

möge der Viclgc staltigkeit und Fruchtbarkeit ihres Epos hin- 
bicbdich des Umfanges und der aesthetischen wie cultur- 
gcscbicb iiichen Bedeutung unter den Xationallitteiuturen des 
westeuropäischen Mittelalters', unbestritten die erste Stelle 
ein. wie denn überhaupt während des Mittelalters Frankreich 
an Culturbedeutung alle seine Nachbarländer weit iiljerragte 
und eine geistige Hegemonie über dieselben ausübte. Die 
französischen Chansoiis de geste und Abentenorromano wurden 
in Deutschland, in Italien, in Spanieu. in England, selbst im 
feriu'n Skandinavien und im eiil It i^cuen Island thcils cinfacli 
übersetzt theils in mehr oder weniger freier Weise überarbeitet, 
so dass also das französische Epos internationale Bedeutung 
gewann. Die Kenntniss der französichen Sprache war weit 
nn<:serhalb der Grenzen Frankreichs verbreitet, ja von den 
Kreuzfahrern wurde sie bis nach Griechenland^ bis nach 
Byzanz und sogar bis nach Syrien getragen. Selbst im 17. 



1} Ia eoltafmiehidi^ehem Stnae endet das Mittdslter mit dem Em- 
porkommen der Benaitfaneebilduiig. 
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und IS. Jahrhundert hat Fiaakreich eine so bedeutsame 
SteUnng m Oultur und Litteiator, wie damals, niclit wieder 
erlangt. 

Die altfinnzöneche Litteratur war, wie selbatverstandHch, 
auf das Engste nnd Innigste verbunden mit der mittelalter- 
lichen Gesammtcnltur, war von dieser abh&ngig in Beiiehimg 
auf alle Anschauungen und GeschmaelLBrichtungen, war geradeatu 
ein integrirender Bestandtheil dieser Gultur. Als daher aus ' 
Gründen, die hier nicht zu erörtern sind, etwa vom Ausgange 
des 13. Jahrhunderts ab die Cultur des Mittelalters mehr und 
mehr verfiel und abstarb, war damit die Nothwendigkeit ge- 
geben, dass auch die franzosische Litteratur in ihrer bis dahin 
zur Ausbildung gelangten Erscheinungsform sich nicht weiter 
/u entwickohi vermochte, sondern, wie die ^ji^esaminte National- 
Liiltur. in neue Hahnen einlenken mubste. Und noch eti.\fis 
Anderes trat liinzu. In dem Altfranzoseiithume war in natür- 
licher Folge der liesitznalime des romanisirten Galliens durch 
germanische Yolksstämme ein starkes gerrn niisc lies Element 
enthalten, welches in der Litteratur hed* utsanH n Ausdruck 
gefiiii(l( n hat. Die Rltfranzöaische Dichtung, m Sonderheit 
aber die nationale ileldendichtung ist voll von Aeusserunujeu 
germanischen Geistes, ja die [Chansons de geste darf man 
germanische Heldenlieder in französischer Sprache nennen. 
Mehr und mehr aber wurde im Laufe der geschichtlichen 
Bntwickelung das germanische Element zurückgedrängt und 
an%esogen TOn dem aus leicht begreiflichen Gründen weit 
stärkeren romanischen, bzw. keltisch-romanischen. Schon im 
14. Jahrhundert, selbst bereits in der zweiten Hälfte des 13., 
ist dieser iProoess riemlich weit vorgeschritten, noch mehr 
natürlich fm ,15., und zu seinem Abschlüsse gelangt er im 
16. Jahrhunderte. Von da ab sind die Franzosen, welche bis 
dahin Halbgermanen gewesen waren, Vollromanen oder, wenn 
man es noch genauer bezeichnen will, Keltoromanen. Dieser 
Wandel des Volksthums wirkte auch auf Sprache xmd Litteratur 
michtig und geradezu umgestaltend ein, verlieh ihnen diejenigen 
Eigenschaften, welche seitdem für sie charakteristisch geworden 
sind : was insbesondere die Litteratur anbelangt, so streifte 
sie mehr und mehr die phantastische Ueberschwänglichkeit 
und gemüth volle Naivetät ab, welche ihr im Mittelalter eigen 
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gewesen waren, strebte mehr und mehr nach log:i8eher Klar- 
heit und verständiger Nüchternheit, die Naivetät wich der 
kritischen Reflexion, die Harmlosigkeit gemüthlichen Sich- 
gehenlaasens der Neigung zur zersetsenden Satire. 

Der Dichter, in welchem der neufranzösische Gteist zuerst, 
man m(>chte sagen vorahnend, sich offenhart, ist Fkan^ois 
ViLLON (1431 — 1500), der £reüich innerhalb seiner Zeit noch 
^ als eine seltsame Anomalie erscheint — ähnlich wie sein 
Zeitgenosse Ludwig XI und Tielleicht dadurch, dass er 
seihst sich dessen bewusst war, auch auf anomale Lebens- 
bahnen gedrangt wurde'). Noch geraume Zeit sollte es wahren, 
ehe er wirklich Nachfolger fend, als deren erster, wenn auch 
auf ganz anderem Gebiete der Dichtung, Babelais zu nennen 
sein dürfte. 

Begreiflich ist, dass die angedeutete Wandelung der 
Litteratur nicht vor sidi gehen konnte, ohne dass zunächst 
eine Periode verhfiltnissmSssiger Unfruchtbarkeit und sodann 
eine Periode unklaren Strebens eintrat Die Periode der 
Unfruchtbarkeit ist das 15., die Periode des unklaren Strebens 
ist das 16, Jahrhimdert, namentlich in seiner zweiten iluUie. 

15. Die lleuaissancebildung, obwohl in einzelnen Ansätzen 
bereits frühzeitig aus Italien nach Frankreich ühertraijen, ge- 
langte dort doch erst um die Mitte des 16. Jahrhuiuieriö zum 
vollen Dvirehbruch und zur vollen Kiit^vii kelung, zum Tbeil 
in Folge der von Karl VIII begonnenen französisebeu 
Eroberungszü<re naeb Mailand und Neapel. Un«^efähr |[^leich- 
zeitig mit dem Emporkommen der Itenaissance drangen die 
reformatoriscben Ideen aus der Schweiz und aus Deutschland 
in Frankreich ein und trugen, indem sie in gefdhrdendei 
Weise die katholische Kirche bedrohten^ wesentlich bei zur 
Zerstörung der noch vorhandenen Reste mittelalterlicher Cultur. 

Die Kenaissancecultur stellte die Antike ab das absolute 
Bildungsideal hin. Für die Litteratur ergab sich daraus die 
Anschauung, dass aus den classischen Werken der griechischen 
und römischen Litteratur die unverbnichlichen und jedem 
Zweifel entriickten Normen für die Utterarische Compoeition 
und Form zu entnehmen seien. Hinsichtlich der Sprache 

1} Bekanntlich führte V. einen verbrecherischen Lebenswandel und 
entrann nur mit genauer Noth dem Galgen. 
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musste fortan deten möglichste Annäherung an das Lateinische 

und Griechische, hinsichtlich der Wort- und Formenbildung 
und der Syntax als erstrcbenswerthes Ziel gelten. In der 
Rhythiiiik eiidlich lag es nahe, die quantitirenden Metra und 
die Strophen formen der antiken Poesie auf das Französische 
miii(l*--tLU8 annähernd zu übertragen, sei es dadurch, dass man 
wirklich die Quantität zum rhythmibrlien Grundprincipe zu 
erheben versuchte mler dass man sich diuiiit iKi^nügte. durch 
regebri issige Aufeinanderfolge von hochtonigen und ticftoni<^n7i 
Sylben einen Tonfall zu erzeugen, welcher vermeintlich dem 
durch regelmässigen Wechsel zwischen langen und kurzen 
Sylhen erzeugten Tonfalle rhythmisch entspiach. 

Einen bleibenden Erfolg errang dieses antikisirende Streben 
nur auf dem litterarischen Gebiete. Die geplante sprachliche 
und rhythmische Beform scheiterte. Indessen hinterliess die 
erstere sehr merkbare Spuren in der Aufnahme lahlreicher 
mots sanuntt in der Spmche, in dem Eindringen syntaktischer 
Latinismen und in der seitdem hermrtretenden Varliebe fnr 
rhetorische Styhnittel. Nicht auf Einwirkung der Benaissance, 
sondern auf volkspsychologischer Uxaache beruht die albnähHche 
Ausbildung des GesetM der logischen Wortfolge und über- 
haupt der neufiamsösisdien Syntax. 

Die vielfachen politischen und geistigen Besiehungen 
iwischen Frankreich und Italien im 16, Jahrhundert begünstigte 
das Eindringen itaÜanisarender Tendenien in die französische 
Sprache, Litteratur und Rhythmik; dauernde Kachwirkung 
dieses Verhältnisses war die Einbiirg( run^ zahlreicher italie- 
nischer Lebnworte und italienischer Strophenformen, endlich 
die Naciibildung dcü Ualienischen Lustspiels. 

Auch durch das S])anische erlitt, in Folge der daraaliorcn 
Macht- und Culturstellmig S])Kiiicn8, das Französische während 
des 16. und mehr noch während des 17. Jahrhunderts manche 
Heeinflussuiig. namentlich auf dem Gebiete der Litteratur 
^besonders wieder bezugli(h des Romane'^ und des Drama's). 

Die begeisterteste und energischste Förderung und Pflege 
wurde den litterarischen Renaissancebestrebimgen von »Seiten 
des aus sieben Mitgliedern bestehenden Dichterbundes der 
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))lMejadeM zu Theil. Das Haupt dessell)eii war Pikure de 
Ronsard '1524 — 1585), der als Lyriker und Epiker (»la Fran- 
ciade«' sich auszeichnete: der theoretische Wortführer ivar 
Joachim du Beilay (1524—1560), der in der Schrift »l lllustia- 
tion et la Defense de la laague fran^oyse« (1548) das Programm 
der neuen Richtung entwarf. Am bedeutendsten aber für die 
Folgezeit wurde die Begründung des Renaissancedrama's durch 
Etienne Jodelle (1532—1573)» Ver&aser der Tragödien »dko- 
p4tre Captine« (1552) und »Didon se saorifiant« (1558) und der 
Komödie »Eugtoea oder >la Benoontre« (1552). 

Dass die hervorragenderen Mitglieder der Plejade hoch 
begabte und idealer Erhebung fähige Männer waren, ist ebenso 
anzuerkennen wie die andere Thatsache. dass ihr Streben 
durch die daiiiali^e Culturlage nicht nur principiell gerecht- 
irrtigt wurde, soiulern auch sich als höchst forderlich erwies, 
um die I.itteratur vor der drohenden Gefahr der Stagnation 
zu bewahren und ihr die Möglichkeit einer ferneren Ent- 
wickelung zu sichern, wenn auch einer Kntwickelung auf 
Bahnen, die nicht von gesundem Göschmacke vorgezeichnet 
wurden. \'erhängni88voll aber v^ht, dass die Plejadendichter 
die weise Mässigung nicht zu üben verstanden, mit welcher 
jede Beform, wenn sie lauteren Segen bringen soll, unter- 
nommen werden muss, dass sie mit gänzlicher Verkennung * 
und Missachtung der realen Verhältnisse dem Wahne sieh 
hingaben, dass Sprache und litteiatur nach der subjectiTeD 
Willkür einzelner Individuen umgestaltet werden könnten. 
In ähnlidier SelbsttiUischung waren übrigens auch viele der 
Grammatiker des 16. Jahrhunderts befiingen, wenn sie ortho- 
graphische Systeme aufstellten, welche von der Sprachgeschichte 
völlig abstiahirten, und wenn sie es untemahmcii. dapi Fran- 
zösische aus dem Griecliischcn oder TIehräischen abzuleiten 
oder aber auch dasselbe sei es nach griechischem sei es nach 
einem anderen fremden Muster umzustülpen. 

Die Masslosigkcit und I'ebertreibung der KenaissanceVie- 
strebungen, verbunden freilich mit einer ganzen Keihe anderer 
Ursachen, hat es verschuldet, dass vom 16. Jahrhundert ab 



Thyard und A. Jamyn (statt seiner wird an tiebenter Stelle auch Dor»t 
genannt» doeh mit veniger Reoht;. 
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die finmsöeiscfae Litteiatur Uute eigene nationale Vergangenheit 
verleugnete, in schroffer Weise mit ihren bisherigen Ucber- 
lieferungen brach und neue Ideale mit blinder Gläubigkeit wie 
Idole verehrte. Viel Verwüstung ist liienlurck angerichtet, 
viele gewiss cntwickclungsfühige Keime sind zerstört worden*). 
Isur auf Eins werde hingewiesen. Im Ausgang des Mittelalters 
war nicht nbnr (iluck der Wrsiich zur Schöpfiinc; eines histo- 
rischen Nationaldrama's giiuacht worden, liidim man die 
Jielagerung: von Orleans u. dgl. in Mysterienfonn zu ])ehandeln 
niitenionimen hatte. Unter normalen Verhältnissen hätten 
solche \'ersuche wolil zur üildunp; eines ebenso volksthümliclien 
wie aesthetisch gehaltvollen iSchauspiels führen können. We- 
nigstens ist nicht abzusehen, warum das, was in England und 
in Spanien möglich war, nicht auch in Frankreich hätte mög- 
lich sein können. Bass es aber dennoch nicht geschehen ist, 
muss dem einseitigen und engherzigen Renaissancefanatismus 
zur Last gelegt werden, der alles V olksthümliche und Natüi* 
Uche mit Pedantenhochmuth ^eiachtete und nur das schön 
fmäy ivas die Griechen und Römer eischaffen. Sobald die 
sklarisdie Nachahmimg des Sophokles, des Ehiripides und des 
Seneca eineiseits und des Flautus und des Terena (nebst dexen 
italienisclienNachahmem) andrexseitsalsdie aUeinigediamatische 
Kunst betrachtet wurde, war es, mindestens in der Tragödie, 
Torbei mit der ächten und wahren Kunst und konnten fortan 
nur nodi mehr oder weniger gelungene Abklatsche antiker 
Dramen, alleEfaöebstens aber halb dassische halb romantische 
Zwittoidrsmen gezeugt werden. 



1} Aber nicht bloss dies, sondern noch Schlimmeres eeschah: der lit- 
tecarische Bnieh mit der Vefgu^enheit bewirkte, dass diese Istetere all- 
frcmach nicht nur der Vergessenheit, sondern auch der Verachtung anheim- 
tieL JDie landläufige Litteraturgeschicbte l&sst die französische Litteratur 
nut Malberbe beginnen, ignomt also das Mittdalter mnunt dem 16. Jahr- 
hundert. Leider darf sie sich auf Boilcau'« Autorität hcrufen, der he- 
kaantUch im Art po^tiaue I 113 ö; Malherbe als den eigentlichen Begrün- 
der der framdsiiehen litteratur, ViUoii und Marot aber als dessen Vor> 
läufer gefeiert und das Mittelalter als eine Zeit barbarischen Ungeschmacks 
bezeichnet hat. Selbst in der Gegenwart werden in Frankreich derartige 
Anschauungen, wenn auch in gemässigter Form, hin und wieder sogar von 
lätterarhistorikern ausgesprochen, man Um s. B. des geistvollen Bruxr- 
TikREs Aufsat« in der Rev. d. d. Mondes vom 1. 6. 1810 'vgl. Ztschr. f. 
ii£rs. Spr. u. Litt. III 178 ff.). Wie ungünstig der litterariache Bruch mit 
der VsrgsDgciiiheit auch auf das politische und toeisle VoUudeben hat ein- 
wirken mflMen, bedarf ni^t erst der Dariegung. 
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Die erfiwaUclwte littentiugescliiebiliclie Enoheinuiig im 
16. Jahibiuidert ist die Entttehang der nenfniisösiechen Prosa, 

und nicht ohne hohe Bewunderung kann man beobachten, 
• wie dies neugeschaffene Werkzeug des Gedankenausdruckes 
sofort den verschiedenartigsten Bedürfiuö^eu in vollkommenster 
Weise zu genügen vermag, sich eben so sicher und erfolgreidi 
handhaben läset im Dienste der Wissenschaft wie in dem der 
unterhaltenden Dichtung oder auch für die Zwecke der po- 
litischen und religiösen Satire'). 

16. Das Gesammterijebniss dor litterarischen Kntwickeiuug 
des von neuen Ideen ^Mhreiuli n, ii;u li neuen idealen vorwärts 
stürmenden und drängenden, nach Classicismus ringenden 
und doch romantisch erregten 16. Jahrhunderts war ein 
chaotischer Zustand, ein seltsames Gemisch von einerseits 
gesunden und lebensfähigen, andieneits krankhaften und bis 
zur Verwilderung entarteten Elementen. Dringend machte 
sich das Bedürfniss einer Läuterung der Sprache und Litte»- 
tur durch Aufstellung bestimmter Normen geltend. Disiss 
nothwendige Werk wurde volkogen durch die Bemühungen 
Ü&eik einselner MSnner (Fraa^ois Malherbe 155&— 1628; Ni- 
colas Boileau 1636—1711; Claude Vaugelaa 1585-l-ld&0) theik 
ganzer Htterarischer oder gelehrter Genossenschaften (Geselle 
Schaft des H6tel de BambouiUet, ungefähr von 1616— *1 648; 
Acadimie ftan^atse, gegründet 1635). In Folge dessen wurden 
^ die neufirans6si3che Schriftsprache und Bhythmik fixirt und 
wurde ein System der Poetik aufgestellt, welches sich als dis 
Verkörperung eines nü<^temen und verstandesrnteigen , tob 
jeder Ueberschwänglichkeit (aber freilich nicht von Manierirt- 
heit) freien Classicismus bezeichnen lässt^ eines Classicismua, 
der mit Rococoelementen durchsetzt ist und, kritisch betrachtet, 

' 1) Die wichtigsten Prosaiker des 16. Jahrhunderte: Jsan Oalvin (1509 

—1564; Institution chre^tirnnc 1540); der heil. Franz v. Sales fl 567— 1622; 
l'Etendard de la Croix de uustre Sauveur J6sus-€hrist Ib^l ; Intxoduotioii 
k U Tie d^Tote 1668) ; Miehel Eyquem de Montugne ( 1533-^1592; Eflstis 
1580 — 1588 ; Pierre de Braut 'uriv (1540? — 1614, Vies des fjrands capitainei 
fran9oia; M^moires etc.); Agripua d'Aubigne il55ü — lö^iU; M^moires; Hi* 
stoire universelle etc.); Margaretne (v. Valois odex) v. Navarra (1492 — 1549; 
Ueptam6ron) ; Franfois Kaoelais (1495? — 1553; Qug«ntaa et Pantagniel 
l.",:<4— ISni; ; Jacques Amyot fl51H-~1593; Uebersetzung der Vitae des 
Piuuurch 1559). Nochmak wcrdu bezüglich der Littcraturgeschichte des 
16. Jahrhunderts auf Darmestetbe's und Hatzfeld s vortrefiUdiea Cooi- 
pendium: Le aeiiii^e tifeele en Fnmee (Parii 1678) ▼erwieeeiL 
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ül'seudocldssicisiiiiLs genannt werden muss. Völlig freilich ge- 
lang es nicht, die llomantik ms der Litteratur und insbesDndi re 
aus dem Drama zu verlKinuen, romantische Tendenzen zeigen 
sich vielmehr vereinzelt selbst bei den Dichtern, welche im 
Uebrigen als die Hauptvertreter der clabsischen Richtung 
gelten müssen (Rotroi is «Saint-Genest«, Cohneille's »Cid«, 
Kacine's biblische und orientalische J>rHnien, Molikhe's »Fcstin 
de Pierre« u. s. w.) Gegen Knde des Jahrhunderts aber ent- 
brannte die »Querelle des anciens et des modernes«, in welcher 
die »Modemena die einseitige Bewunderung der Antike kritisch 
bekämpften und mindeeteiu indizect, freilich oft mit sehr frag- 
würdigen Waffen, gegen den FlBeudodaasicismus fochten, 
ÜDgelfahr gleichzeitig liege Ciublbs Pubsault ^1628 — 1703) die 
•Contes de ma mkte TOyea encheinen, ein ganz aus zoman» 
tiMshem Geitte herrczgegangonea Buoh. 

Die Littetalur des 17. Jahihimderti txigt einen auegepiiigt 
aiiatokiatiechenundhfifiabhen Ghanktar, rie isteifullt vonAcfatiuig 
gegen die (nach langen Schwankungen nnd Wiixen wieder- 
hergeeteUte) Autorität des Staates und der Kirdie, namentlioh 
aber erfüllt Ton Bewunderung für die Persimlichkeit Ludwig 
XIV, in welcher die Idee des absoluten Königthums sich 
glanvroU verkSiperte. Solche Bewunderung war um so natux- 
lioiher, als der Herrscher, dem sie galt, in der eisten und 
besseren Hälfte seiner Regierung lebhafte Antheilnahme an 
den litterarischen Bestrebungen bekimdete und thatsächliche 
Verdienste um die Förderung der geistigen Interessen sich 
erwarb. 

Eine Litteratur, welche, wie die hier in Rede stehende, 
in den Kreisen des Hofes und der Aristokratie einporblüht, 
bestrahlt von dem Sonnenglanze der Fürstengunst und viel- 
fach unter weiblichem Eintiusse stehend, trägt stets einen 
tTtiblian^artigen Character au f^irh, entbehrt der natürlichen 
Trisciie und Anmuth und Tiicht minder der genialen schöpfe- 
rischen Kraft, erhebt sich in ihren Leistungen nur selten über 
das Niveau einer anständigen Mittelmässigkeit, begnügt sich, 
weil unfähig zu originalen Hervorbringungen, gern mit der 
geschmadcvcdlen Nachahmung schon vorhandener Muster. Die 
bcseeren franzdsiMhen Dichter des 17. Jahrhunderts haben 
redlich geleistet, was sie innerhalb der Ve r hä l t ni sse, in welehe 
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sie gestellt warcu, eben leistan konnten: sie haben mit ge- 
wissenhafter Ausnutzung ihres meist nicht allzu reichlich 
bemessenen Talentes und mit fleissiger Arbeit Werke geschaffen, 
die den Beifall der Zeitgenossen und die Achtung der Nach- 
welt sich erwarben : sie liaben sich als gelehrige, wenn auch 
geistig etwas bescliränkte Schüler der Alten erwiesen, haben 
(lioselben oft rerbt gut verstaiulpu. mitunter freilieb auch 
^()l)lich missverstanden. Mehr aber haben nur Wenige gethan: 
diese Wenigen sind Pascal, der aber freilich mehr der Wissen- 
schaft als der Litteratur angehörti jedenfalls nicht Dichter in 
des Wortes eigentüchem Sinne ist, Lafontaine in seinen 
Fabeln und Moliere in seinen bedeutenderen Lustspielen; nur 
bedingungsweise darf noch F. Cobkbiua als Vierter genannt 
werden. 

Innerhalb der Litteratur des 17. Jahrhunderts sind der 
Prosaroman und das Drama am eifrigsten und mit dem veiv 
hältnissmäsaig grossten Erfolge gepflegt worden. Die Erseng- 
niase der Bomandichtung zeichnen sich aus durch Verschieden- 
artigkeit der in ihnen zum Ausdruck gelangenden Tendenxen, 
entbehren aber der absoluten poetischen Bedeutung und besitsen 
gegenwartig im Wesentlichen nur nodi ein culturhistorischeft 
Interesse. Die beliebtesten Gattungen des Romanes waren der 
SchSferroman (HoKoiti o'Urfb^s [1568 — 1625] »Astr^ec, eine 
Nachbildung der «Diana« des Spaniers Jorge de Montemayor, 
f 1562), der galant-chcTalereske Roman (MUe BfADBLStKE de 
Scudery's [1607 — 1701] »Grand Cyrus« und »Clelie«), der 
religiös -moralisiren de Koman (JpAN-l'iKKHK Camus' [1582 — 
1653! »Palombe«/ , der satirische Konian (Charles Sorels [1602? 
— 1674] »Francion« und «le Berger extravagante ; Cvrano dk 
HEKt.KRAc's [1620 — 1655] »Histoires comiques des Etats et des 
Empires de la Lüne« und »des Etats et des Empires du SfAoil» . 
der burleske Koman (Pai l SrvitiiüM's [1010 — 1660] «Kornau 
comique«] und der bürgerliche Koman (Axtoink Fi retikres 
[1619 — 1688^ )Tloman bourgeois«) . Von diesen Guttungen 
vertreten die drei erstgenannten (bnkolisclicr. galanter und 
religiöser Koman) die idealistische Kichtung, während die 
übrigen, namentlich aber der burleske und der büi^erliche 
Koman. dem Bealismus huldigten. Die Geschmacksrichtung 
der Zeit war übrigens durchaus dem Idealismus zugeneigt. 
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tuid in Folgü dessen konnte der realistische lioman über be- 
scheidene Anfänge nieht hinausgelangen. Bemerkenswerth ist, 
dafls der Koman des 17. Jahrhunderts, sehr im Gegensatze 
zum Drama, sich Yerhältnissmässig frei erhielt von der mecha- 
nischen Nachahmung antiker Muster und dass überhaupt in 
ihm eine relativ grosBe Originalität in der Erfindung sich be- 
kundete; eine wesentliche Einschränkung ist in dieser 
Besiehung nur hinsichtlich des Schäfeiromanes za machen, 
der spanischem und italienischem Einflüsse seine Entstehung 
Ycrdankte und sich ihm auch späterhin nicht su entziehen 
Tetmodite. 

Unter den dramatischen Dichtungsgattungen erreichte nur 
das Lustspiel die hdchsten Ziele, und auch dieses nur in 
MoLiixs's Schöpfungen. Aber selbst Moli^bb ist keineswegs 
in Allem, was er geschaifen, bedeutend; seine Jugenddich- 
tungen und auch diisjenigen seiner späteren Komödien » die 
nur auf Bestellung des Königs oder aber im finanziellen In- 
teresse des Tom Dichter selbst geleiteten Theaters (Hötel Bour- 
bon. später Palais Royal verfasst waren, erheben sich nur 
durch ihre technisch meisterhafte Composition. iiiren zünden- 
den Witz und ihre gewandte Sprache über das Niveau der 
altfranzösischen Farce oder der auf Nachahmung des Plautus 
und Terenz beruhenden italienischen Kcnaissancecomödie, wel- 
che bereits im 16. Jahrhundert durch Jodki i i und P. Lari- 
VKY (1550 — 16121 nach Frankreich übertragen worden war, 
W irkhch gross und seinen zeit li< nössiscbm Mitbewerbn u iz, B. 
Boisrobert. Boursault u. A.) an DichterbegahuiiLr uncndlii h über- 
legen war Moliere nur dann, wenn er das Lustspiel mit ethi- 
schem Gedankeninhalte erfüllte, zu einem Werkzeuge sittlicher 
Läuterung es erhob und allgemein menscblicbc Bedeutung 
ihm verlieh (so in den j^Precieuses ridicules«, in den «Femmes 
savantest, im »Tartuffe«! ^ »Avare«, im »Misanthropet, im 
»Bourgeois gentilhomme«, im »liialade imaginaire«, im »Festin 
de Pierret). Wo aber MoUto wirklich gross ist, da ist er 
auch so gross ) dass er, die gesammte franssösische National- 
littenttur überragend, den wenigen Dichtem beigezählt werden 
muss, deren Werke für alle Völker und für alle Zeiten ge- 
schaffen sind. MoHtee's Grösse iSsst sich recht eimessen, wenn 
man ihn mit Regnard (1655 — 1709} Tergleicht als mit demje- 
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nigen Lustspieldichter, der ihm zeitlich am nächsten steht und 
doch durch eine weite innerliche Kluft von ihm getrennt ist. 
Auch P. Corneille reicht als Komiker, obwohl auch als 
solcher nicht ohne Bedeutung und Verdienst, doch an den 
grosi>en Molibre nicht heran, nocii weniger Baclns in seinen 
»Flaideurs«. 

Die Tra^-ödie üherwand in der ersten Halftr des 17. Jahr- 
huntU rts die 1* t/.t< ii loiiiaiiti.si hen Anfechtungen und damit auch 
den bis dahin sehr merkbar gewesenen spanischen Kintinss, 
Der zu Gunsten des Pseudoclassicismus endende iStreit um 
Comeille's »Cid« hat zum Ecgebniss, dass fortan das TermeinV- 
lich aristotelische Gesetz von den drei Einheiten der Hand* 
lung, der Zeit und des Ortes als unbedingt verbindlich er- 
achtet*) und damit die formale Antikiflirung des Drama's, we- 
nigstens scheinbar, vollendet wixd. -Auch bezüglich der Stoff- 
wahl wild die bis dahin bestandene verhiÜtniasinäaBige Fieiheit 
des Dxama's erheblich eiageechiinkt, swar weiden neben den 
antiken anch femerhin noch bibHsche (auch IßgendaisBche) 
und orientalische Stoffe tnx Behandlung augelasaen, aber ak 
▼erboten güt es fortan, Begebenheiten der nittelalterUoiheu 
oder der neueren Geschichte lu dramatisiren, selbst zu Chm- 
sten der Nationalgeschichte wird keine Ausnahme gemacht. 
So wird die schöpferische Thfttigkeit des dramatischen Dich- 
ters an Theorien und Kegeln gebunden, die innere Baech- 
tigung entweder gar nicht oder doch nur bedingungsweise 
besitzen und folglich weit mehr hindernd, als fordernd wirken 
können. Aber auch in der scenischen Darstellung sieht das 
Drama in seiner Entwickcluug sich behemmt : die Bühne des 
Theaters dient zugleich als Zuschauerraum und gestattet lulg- 
lieh den iSchauspielem keine freie Entfaltung ihrer Kunst ; 
alle Stellen, welche in politischer oder kirchlicher Üuiöicht 
irgendwie verfänglich erscheinen köinien, müssen bei der Auf- 
fiihruii^ aijsi^cmcrzt werden; lästige Kiicksichten auf Deconi- 
tion und Cosunairung sind zu nehmen, und was dergleichen 
Behinderungen mehr sind. 

Es zeugt für die hohe dramatische Begabung eines Hoi&ou 

1) Ueber die Geschieht« des Gesetzes der drei Einheiten TgL H. Basi- 
TIKOKR, Les Unit^s d'Aristote aYant l6 Cid de Oomeille. Genf 16T9 (TgL 
dasu Btvue etit. 1879 No. S2, p. 478). 
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(l(>09— 1650, , eines P. Cornbtixb (1606 — IGSl) und eines 
Jkas üacine fl639 — 1009 , (lass sie trotz aller dieser beengen- 
den Verhältnisse doch Hedeutendes zu leisten \in<l ibro un- 
mittelbaren Vorgänger, die zum Theil noch ilire /eitgenossen 
waren, namentlich A. Hardy ^1560 — 1631) und Mairbt (1604 
— 16S6H), nicht bioM su erreichen, sondern auch, weit zu 
übertreffen vermochten. Insbesondere haben Corneille und 
Hacine die pseudoehunache Tragödie zu der höchsten ihr er- 
reidibaien Hohe emporgeiuhrt, zu einer Höhe, auf welcher 
die Schwächen und Mängel dee jueudoclaisischen Dramas aU 
bedeatnngsloee AeoBserHchkeiten erscheinen, die wahrer Kunst 
nieht Eintrag su thvn rermögen. Beide Diditer wandelten 
mnf Tenchiedenen Wegen diesem Ziele tn: Corneille legt dai 
Sehwergewicht anf die Tragik der Handlung und auf deren 
ethischen Gedankeninhalt, Racine dagegen auf die psycholo- 
gische Motivirung der Handlung und auf die künstlerische 
Composition ; des ersteren Drameu siiul gewaltiger und pathe- 
tischer: die des letzteren harmonischer und stimmungsvoller. 
Zwischen lieiden Dichtem besteht eiti Gegensatz . der sieb dem 
mischen Aeschylus und Sophokles vergleichen lässt, luir frei- 
hch mu88 man sich dessen bewusst bleiben, dass derartige 
Yergleiohungen stets hinken. 

Neben dem Prosaromane und dem Drama erscheinen die 
übrigen Litteratnrgattungen im 17. Jahrhundert nur kümmer- 
licb entwickelt, mit einziger Ausnahme der Fabel, die durch 
Latontaihb (1621 — 1695] sur höchsten Vollendung geführt 
wurde. Die epische Dichtung kam über frostige Nachahmun- 
gen des Virgil und des Tasso (man denke z. B. an G. de 
QcuDkKi^B »Alane«), über läppische burleske Possen in Epen- 
forrn in der Manier des Tassoni (man denke z. B. an BoiLEAtr^s 
»Lutrino'i , über frivole Parodien fman denke z. B. an Scar- 
Ru^'s »Virgile travesti«) und ubei nüchterne Lehrgedichte (man 
denke z. W. an BoiLKAr's ) Art pof^tique-J nicht hinaus. Ein- 
zige Ausnahme ist Fenelon s «Tclemaquef . Die T>vrik aher 
artete aus in galante Keinierei und bombastischen Ddensang. 

Die Prosalitteratur des 17. .Jahrhunderts dürfte, abge- 
sehen von dem Frosaromane, derjenigen des 16. Jahrhunderts 

1) Maibbt'« «Sophonisb»! (1629) war di« «nte utegdmägeige«, d. b« 
das Oeiets der drei jESnlieiteii beobaehtende fransötiielie Tngöme. 
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an Bedeutung nachBtehen, doch wurde unmerhin auf einsel- 
nen ilirer Gebiete HenromgendeB geleistet. Der Briefetyl 
empfing eine dassifl^^e Ausbildung (Voitubb 1598 — 1648; 
Mme DB Sbvigmb 1626 — 1696) ; das Enay wurde gepflegt (z. B. 
dureb Jbait-Loüib Qubz db Balzac 1597 — 1654), ebenso die 
sich in Aphorismen bewegende Moralistik (z. B. La BBuriiBE's 
[1645—1696] »Caract^res«, La Rochefoucauld's [1613 — 1680] 
»Maxiiiies«) ; die Kanzelberedtsamkeit wurde durcli Bossuet 
(1627—1704), HouBDALOüE (1632—1704) und Flkciiier (1632 
— 1710) zu hoher Vollkommenheit entwickelt; und endlich 
wurde durch Drscartes' 1096 — 1650) »Discours s. la mothode« 
und durrli Blaise Pascvl's (1623 — 1662) »IVnsrf'sc erwiesen, 
was die jutigf iran/osische Schriftsprache im Dienste der Wis- 
sensehaft und ili r metaphysischen Öpeculation zu leisten ver- 
möge; der'^ellie FAsrAL erprobte dieselbe S])rache iti den. 
»Lettres provinciales« auch als Werkzeug der schueidigeu 
Satire. 

jiemerkenswerth ist, daas in der darstellenden Geschichts- 
schreibung — abgesehen von der Memoirenlitteratur, in wel- 
cher s. B. Paul de Goxdi, Cardinal von Uetz [1604 — 1679) 
sich ausseichnete — während des 17. Jahrhunderts Nichts ge- 
schaffen worden ist, was bleibenden Werth besessen hätte, ob- 
wohl die gelehrte Geschichtsforschung damals eifrig gepflegt 
ward (man denke z. B. an DucHBSifB's fruchtbringende Tbä- 
tigkeit als Herausgeber mittelalterlicher Ouellenwerke) . 

Mian ist vollauf berechtigt, über die französische Littera- 
tur des 17. Jahrhunderts ein nur bedingungsweise grünstiges^ 
vielfache Einschränkungen und Vorbehalte machendes 
sammturtheil abzugeben, zweifellos aber ist doch, dass im da* 
maligen Europa die firanzdsiBehe Litteratur hinsichtlich des 
Gedankeninhaltes und der Formenschlinheit den weitaus ersten 
Bang einnahm und dass es denmach erklärlich war, wenn 
deren Erze ugi aase in allen europäischen Ländern als muster- 
gülti;^ angesehen wurden und bestimmenden Einfluss auf die 
Entwiekelung" der betreffenden Nationallittcraturen ausübten. 
Im 17. Jahiiiundert befdivd sich Frankreich /um zweiten Male 
im Besitze der Culturh(^emonie über Europa, nachdem es 
zum ersten Male bereits im Mittelalter diese ehrende Stellung 
eingenommen hatte. 
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Bibliographische Angaben zur litteiaturgeecliicfate des 17. 
Jabrhimderts sehe man oben S. 336 f. und m dem § 4 gegebe- 
nen Kegister unter den betr. Automamen. Vgl. auch S. 63 f. 

17. Das 18. Jahrhundert biMet in litterarischer Beziehung 
zunächst die logische Fortsetztiiig des vorangegangenen. Die 
nüchterne Verständigkeit und die Neisjiins; zu sehematischen 
Theorien, welche schon für dcus 17. .Jaluhuudcn charakteris- 
tisch waren, sind es noch mehr für das IS. Jalirhiindert. Ja, 
es wird in ihm die nüchterne Verständigkeit oder, wie viel- 
leicht besser zu sagen ist, die verständige Nüchternheit so 
weit gesteigert, dass die Phantasie fast aus der Voi.sit ver- 
bannt und die letztere dadurch nahezu ertödtet wird. Da- 
h^^r üherwiegeu aud) in sehr auffällirrer Weise die Prosa- 
gattungen der Litteratur und namentlich wieder diejenigen, 
welche der Wissenschaft nahestehen und aus dieser ihre Stoffe 
entnehmen , so die philoso])hische Essayistik, die litterarische 
Kritik, die darstellende Geschichtsschreibung, die Naturschil- 
derung u. dgl. Die Wissenschaft nimmt eine schöngeistige, 
die schöngeistige Litteratur eine wissenschaftliche Färbung an. 
Damit im Zusammenhange steht die erwachende Vorliebe zu 
encyklopädiflcher Zusammen&ssung der gesammten Wissens- 
materie. 

Das 17. Jahrhundert war in Fhmkreich ein Zeitalter der 
Herrschaft der kirchlichen und staatlichen Autorität gewesen; 
das 18. Jahrhundert stellt sich dieser doppelten Autorität op- 
positionell gegenüber, bekämpft sie littemrisch mit den Waffen 
der negirenden Kritik. Man urtheilt, dass die religiösen Dog- 
men mit der Vernunft nicht Terträglich seien und dass diese 
höchstens einen allgemeinen Gottesglauben (Deismus) zulassen 
könne; so wird das Emporkommen sensualistischer und ma- 
teriahstischer Anschauungen begünstigt. Man überredet sich, 
dass die fürstliche Gewalt nur eiueiu G cse 11 sei i;ift.s vertrage 
ihr Dasein verdanke und dass sie nur berechtigt sei , wenn 
der Wille des Volkes, welchem letzteren allein die Souveräni- 
tät zukomme, ihre Ausübung gestatte, regele und überwaclie. 
Man 2"elan£rt emilieh zu dem Glauben . dass die ganze Ver- 
gangenheit , mindestens vom Untergange der antiken Cul- 
tur ab, eine Zeit der Finstemiss , der Barbarei und der 
Tyrannei gewesen sei und dass nun das IS. Jahrhundert den 
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Beruf habe, den Individueni wie den Völkern AufklSrung, Bil- 
dung und Freiheit zu bringen. So ist man eiföllt von phi- 
lanthropischen Ideen und refbrmatoiischen Theorien, welche 

letzteren Alles umfassen: die Ersetzung der Religion durch 
die Philosophie und Moral, die Neugestaltung des Staates, die 
Begründung einer neuen Volkswirthschaft iiacli Avissenschaft- 
lichen Grundsätzen, die Erziehung des Kindes nach den Ge- 
boten der Vernunft und der Huinanität. Die Logik der Ge- 
schichte musste dazu führen, dass die rtlurnutLuiischen Theo- 
rien sich endlicli praktisch in revolutionäre Thaten umsetzten, 
dass In der grossen Kevolution wirklich der Versuch zur Zer- 
störung der hestehenden Instituti<»iicn und zur Aufrichtung 
eines neuen, vermeintlich idealen Zustandes gemacht ward. 

In engem Zusammenhange hiermit steht die Aenderung: 
des socialen Charakters der Litteratur, eine Aenderung^ wel- 
che, was die Vertreter der Litteratur anbelangt, bereits int 
17. Jahrhundert begonnen hatte, wie die vielen bürgerlichen 
Autotennamen jener Zeit bekunden. 

Im 17. Jahrhundert war die französische Litteratur aristo- 
ktatiseh und exclusiT gewesen, im 18. Jahrhundert wird sie 
— entsprechend dem in der Gtesammtcultnr sich Tollsiehenden 
Wechsel — demokmtiBcfa, wendet sich mit Vorliebe an die 
breite Hasse des emporstrebenden BürgerthumS| seigt eine den 
bisher privilegirten Ständen feindliche Tendenz. Besonders 
fühlbar macht sich dieser Umschwung auf dem Gebiete des 
Homanes und des Drama^s. Der bürgerliche Boman, im 17. 
Jahrhundert nur gleichsam versuchsweise sich herrorwagendy 
gelangt mehr und mehr but Henschaft, desgleichen die -philo- 
Bophirende und moralisirende NoTelle, deren Aufkommen dtirch 
das Entstehen von rasch sich mehrenden Wochenschriften und 
sonstigen halb oder ganz belletristischen periodischen Blättern 
beftirdert wird. Neben den bürgerlichen Koman und die bür- 
gerliche Novelle stellt sich bald das von Nivellk de la 
Chaussee (1693 — 1754) begründete bürgerliche Schauspiel, die 
sogenannte »comedie larmoyantc- "Rührdramaw). 

Die Litteratur des 17. Jahrhunderts war. weil eben eine 
Litteratur exclusiv aristokratischen Gepräges, vielfach mit con- 
ventioneilen Elementen belastet, verfiel häufig in Unnatur, 
Gespreiztheit und Alfectatiou (mau denke z. B. an das Pre- 
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oieosentlniiii!). Gans im Gegenaatse luer, aber doch auch nur 
in Folge emer iioÜiweiidige& Beacdon, wurde im 18. Jahr- 
htmdext die Kiekkelir sur Natur gepredigt und Naturschwir- 
merei, die oft genug freiliefa nur anempfanden war, kam in 
die Mode. Damit war der Ansatz su jener littenoischen Um* 
^vSlciing gegeben, welche sur Ausbildung der Bomantik ge* 
fuhrt hat. 

So negativ und kritisch sich aber auch die französische 
Litteratur des 18. Jahrhundorts gegenüber der unmittelbaren 
Veigangcnlieit verhielt, so tastete es doch die von dieser ge- 
schaffenen litterarischen Formen nicht an, sondern zeigte sich 
hinsichtlich ihrer auffälHj? conservativ. Die Gesetze der poeti- 
schen lechiak, wie ^ie von Malherbe und Boileau formulirt 
wurden waren , blieben in Kraft. Selbst das Drama wurde 
nicht lii tTeit von dem drückenden Joche der droi Einheiten. 
Wohl gestattete sich Voltaire in einzelnen seiner Iraixodien. 
z. B. in der «Zaire« , die l^eimischung einiger romantischer 
Elemente, wohl entlehnte er Shakespeare einige Kühnen elf ecte, 
aber gegen die Grundprincipien des romantischen Drama s ver- 
* hielt er sich entschieden ablehnend und bekämpfte als Theo- 
retiker Shakespeare mit verblendeter Leidenschaftlichkeit. 

Dies ist um so befremdlicher, aber auch nm so bemer' . 
kenswerther, als im Uebrigen die französische Litteratur des 
18. Jahrhunderts, auch hierin in schroffem Gegensatze zu der- 
jenigen des 17. Jahrhunderts stehend, unter der Herrschaft 
des englischen Einflusses ihre Eigenart entwiekeite, von Eng- 
land die leitenden philosophischen und politischen Ideen 
empfing* 

Die herronagendsten Vertreter der Litteratur des 18. Jahr- 
hunderts sind Fkait^is-Mabib (Abovbt) ns Yoltaitx (1094 
— 1778) und Jsan-Jacoytbs Boussbaü (1712 — 1778). Die Be- 
deutung des ecsteren Uegt vorwiegend, diejenige des letsteren 
ausBchliesslidi in seinen Prosasduiften. 

Voltaire hat^ getrieben von ruhelosem Ehrgeize und un- 
terstützt yon einer vielseitigen Begabung, sich auf fast allen 
Gebieten der Litteratur versucht, aber freilich mit sehr un- 
gleichem Eiiolge. Seine epischen Dichtungen (Ilenriadc, la 
l*ucelle) sind unfreiwillige Carricaturen auf das wahre Epos 
und bekunden recht deutlich, wie wenig ihr Verfasser und 
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seine Zeitgenossen Verständiss für die epische Dichtung be- 
flasaen. Als Lyriker ist Voltaire kaum mittelmässig, und nicht 
yiel günstiger kann über den didaktischen Dichter (Discoon 
en yerS} la Loi naturelle^ Podme sur le disastre de Lishonne 
etc.) geurtheilt weiden, doch bietet dieser wenigstens durch 
Gedanken JBrsats für die mangelnde poetische Kunst. Die 
Bomane und Novellen Voltaire s (Cundide, Tlng^u, Micro- 
megas etc.) sind nusgeseiolmet durch Witz und Eleganz des 
Styles iiiui interessiren durch scharf hervortretende philosophi- 
sche Tendenz, welche freilich auf ^^ iderwärtige Excen tri ci täten 
hinausläuft, aber poetische Meisterwerke sind sie so wenig, 
dass man sie vhcr puetiöche Monstrositäten nennen kann. Nicht 
so einfach lässt über Voltaire's Dramen (s. oben S. 366), un- 
ter denen die Tragödien bei weitem übervieijon , ein Urtheil 
sich abgeben. Dramatische Begabung, einschliesslich des mit 
derselben keineswegs immer verbundenen Verständnisses für 
die bühnengerechte Technik des Dramas, besass Voltaire un- 
streitig in nicht geringem Giade und ebenso unstreitig bat 
er diese Begabung in entsprediendor Weise su yerwerthen ge- 
wusst, auch Ueberlegung und Fleiss nicht gespart, um mog* * 
liehst Vollkommenes zu leisten; ja, er hat audi den Huth 
besessen, mit mancher zum Dogma gewordenen Ueberlieferung 
zu brechen und hat, wenn auch sehr vorsichtigen Fusses, neue 
Bahnen betreten, welche zu einer erfreulichen Verjüngung der 
pseudoclassischen Tragödie hätten führen können. Nichts- 
destoweniger erheben sich Voltaires Dramen höchstens um 
ein Geringes über das Niveau einer achtbaren Mittelinä^sig- 
keit , zum ITieil erreichen s'\c nicht einmal diesen bescheide- 
nen Grad ästhetischen Werthes, keinesfalls aber lassen sie 
sich mit Corneille's oder Rärin p's besseren Werken verglei- 
chen, geschweige denn mit den Dramen Shakespeare's, Goc- 
the's oder anderer der WeltUtteratur angehöriger Dichter. Der 
Grund ist ein doppelter. Erstlich besass Voltaire eben nur 
dramatische Begabung, aber nicht dramatische Genialität, und, 
was noch nachliheiliger wirkte, er war weit mehr Verstandes- 
mensch und Kritiker, als Dichter ; in Folge dessen sind seine 
Dramen erfüllt von philosophischen Tendenzen und Beflerio- 
nen, entbehren des höheren poetischen Schwunges und ms* 
chen häufig mehr den Eindruck dialogisirter philosophischer 
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Essays, als wirklicher Dramen. Die tragische Muse wurde 
von Voltaire zur Magd der Aufkliirunfifspliilosophie erniedrigt, 
sehr begreiflich , dass sie in dieser untergeordneten Stellung 
unfähig war zu hervorragender Leistung. Sodann aber besass 
Voltaiie nicht die Selbfttentsagung, um, veniditend auf jeden 
BeformTersuch , ruhig auf der Strasse zu wandehi, welche 
duzdi die poetisehe Theorie des 17. Jahrhunderts rorgesohrie- 
heu worden war; noch weit weniger jedoch besass er die 
Kühnheit y voll und gans mit Bewnssttein und mit Entschie- 
denheit sich lossttsagen Ton dem BMudoclassicismus und an 
die Nenschöpfiing des Drama*s tick an wagen. Er kam viel- 
mohr über ein lingstUcbes und yerlegenes Schwanken nicht 
hinaus. Im Fttncip Terhanrte er ans sehr begreiflieben , hier 
aber nicht au erSvtemden Gründen duxchaiis auf dem Boden des 
EBeudodassiciBmus, in der Praxis aber gestattete er si<di gern 
manche kleine romantische Verirrnng. Dadnxch aber und nicht 
minder durch ihre oben bereits hexrorgehobene pbiloeophisch- 
tendensioee Zuspitzung erhalten seine Dramen einen zwiespäl' 
tigen und zwieschlächtigen Charakter, der mit wahrer Poesie 
unTerträglich ist. 

Und überhaupt der Dichter Voltaire hat kaum einen An- 
sprnch auf besonderen Kuhm, denn er hat zwar Vieles und 
darinitfv auch manches relativ Bedeutendes geleistet, aber 
nichts wirkHch und absolut Grosses, nichts, woran man sich 
allseitig zu erfreuen vermöchte. Des Ruhmes würdig ist nur 
der Philoso]»h. der Kritiker, der Geschichtsschreiber Voltaire. 
In den genannt tu lug-enschatten aber muss ihm jede ohjective 
und gerechte lieurtheilung den Ruhm zuerkennen, dass er 
der Grösste seines Zeitalters gewesen ist. Damit ist weder 
ein Einverständniss mit dem Inhalte der philosophischen An^ 
echauun^en Voltaire*« verbunden, noch eine Billigung der Art, 
wie er Kritik übte , imd der Tendenzen , die er damit ver^ 
folgte, noch endlich eine Gutheissung der Methode, wie er 
Geachichte sclirieh, und der letzten Ziele, die ihm dabei vor- 
schwebten. Ueber alle diese Dinge kann man gewiss sehr ver- 
echiedener Ansicht sein, und sicherlich darf man Niemandem 
das Eecht bestreiten, auch sehr ungünstig darüber zu denken. 
Aber Ruhm gebührt jedenfalls dem Bfanne, der ein ganzes 
langes Leben hindurcii in unermüdlicher Thätigkeit, nicht 
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selten auch mit iiuithigcr Elnsotzimg seiner Pereon — «"»ftprs 
freilich leider mit vorsichtiger und selbst feiger Sicherst! lluii,; 
denelben - für wixkUche oder vermeintliche Aufklärung und 
gegen wirklichen oder vermeintlichen Aherglauben kämpfte. 
Wahrlich, der Mann, der einem gancen Zeitalter das Gepräge 
seines Geiites aufgedrückt hat, kann kein unbedeutender 
Mensch gewesen sein. Nur freilich kann man auch dem Phi- 
loeophen, Kritiker und Geschichtsschreiber ^'oltaire keine un- 
gemischte Bewunderung aolkn: die Persönlichkeit des Hanne» 
zeigt neben grossen und edlen Zügen doch auch so hässliche 
Chaiakterschwächen und so sichtbare moralische Blossen, das» 
dadurch das Urtheil auch über sein geistiges Schaffen ungün- 
stig beeinflnsst werden muss. Indessen auch wer seine Ab- 
neigung gegen den Menschen Voltaire so wenig überwinden 
konnte, .dass er durch sie m einer abfälligen Schätzung auch 
des Schriftstellers Voltaire sieh gedrängt fühlte, sollte 
doch wenigstens das anerkennen, dsss dieser Mann in der 
Vielseitigkeit des Denkens und in der Fähigkeit, die verschie— 
denarti {Tasten Themata mit Gewandtheit und Klarheit zu be- 
handeln, Wühl noch von keinem andern übertroffen worden 
ist. Uebrigens aber dürfte \'oltaire zu denjenigen litterarischen 
Per-onlicbkeiten <?ehürcn, die bei flüchtiger Hetrachtung aller- 
dings abstossend erselieinen, bei näherer Hetraehtung indessen 
mehr und mehr zu ihren Gunsten einnehmen, indem man er- 
kennt, dass «ie in Wirklichkeit so schlimm nicht sind, als 
man sieh einbildete, dass vielmehr dorh manehes recht Löb- 
liche und Liebenswürdige an ihnen zu hnden ist. Es gilt dies 
ebenso von dem Menschen wie von dem Schriftsteller Vol- 
taire: auch er gewinnt bei näherer Kenntniss. So war es bei- 
spielsweise landläufige, allgemein verbreitete Meinung, Vol- 
taire's Geschichtswerke seien durch und durch oberflächlich, 
und kritiklos; die neuere Forschung dagegen hat nachgewie- 
sen . dass eben diese Werke auf mindestens relativ gründlichen 
Quellenstudien beruhen und durchaus nicht ohne wissenschaft- 
liches Verdienst und inneren Werth sind, ganz abgesehen da- 
von, dass in ihnen eine Kunst geschmackvoller Darstelluiig^ 
sich zeigt, wie sie damals auf diesem Gebiete weder in Frank- 
reich noch anderwärts gekannt wurde. So sind namentlich 
die »Histoire de Charles XII«, die »Histoire du sidde de 
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LoQU XIV« und der »Essai sur les mceuiit neuerdiogn wieder 
zu Ehren gekommen, freilich ohne dass man ne gerade als 
ideale Erzeugnisse der Geschichtasdueibuiig betrachtet. 

Leichter, als über Voltaire, vermag man über J.^. Rous- 
«ean ein klares Urtheil sich zu bilden. Denn eineneita ist 
Rousaeau's litterariacbe Thfttigkeit, obwohl auf manchen reeht 
▼eisehiedenen Gebieten sich bewegend, doch keineswegs so 
vielseitig gewesen, wie diejenige Voltaire^s, und andererseits 
hat Eousseau selbst durch seine in den »Confessionsa gegebene 
Autobiographie uns einen sehr erwünschten und brauchbaren 
Schlüssel sum Verständnisse seines Wesens und Wirkens über- 
liefert, wenn auch dieser Schlüssel, da die Eitelkeit des Autors 
an setner* Herstellung stark betheiligt war, mit einiger kriti- 
scher Vorsicht gehandhabt werden muss. In Rousseau prägt 
sich die Eigenart des 18, Jahrhunderts noch weit stärker aus. 
als in Voltaire. Der letztere trä^t bei aller seiner Lust an 
der negirenden Kritik dodi immer noch einen conservativen 
Zug an sich, und es klingt in seiner Persönlichkeit noch etwas 
von der exclusiven Vornehmheit nach, welche dem hiiheren 
Litteratenthume des 17. Jahrhunders eigen war. \ olt;nrp war 
eine agitatorische, aber keine revolutionäre Natur, hötlisti iis 
kann man ihn einen Salonrevohitionär im Galarock nennen, 
und seihst das wäre noch zu viel behauptet. Ganz anders 
Housseau. Dieser war durch und durch radical, und es war 
ganz folgerichtig, dass die Führer der grossen Revolution weit 
mehr in ihm , als in Voltaire , ihren geistigen Erzeuger er- 
blickten, seine, nicht Voltaire' s, Schriften als Evangelium des 
neuen Heiles verehrten. Und was besonders zu beachten, er 
war radical nicht bloss im Negiren, sondern auch im Con- 
struiren, er riss nicht bloss nieder, sondern baute auch wieder 
auf, freilich einen Bau, wie nur ein in einseitigsten Anschau- 
.ungen befangener Fanatiker der Aufklanmgsphüosophie, der 
aber nebenbei noch ein gemüthToller Schwärmer war, ihn auf- 
fuhren konnte. Er verwarf den bestehenden Staat und setcte 
an seine Stelle einen neuen, auf die Fiction des Gtesellschafts- 
▼ertrages und der VolkssouveiSnitiit gegründeten; er verwarf 
die bestehende Religion , ersetzte sie aber durch einen neuen 
Glauben, dem es an Dogmen oder doch an Axiomen nicht 
fehlte (man denke z, B. an das Axiom von der natürlichen 
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Unyerdorbenheit des Menschen!); er venraxf das bestehende 
EmehimgBsystem und brachte dafür ein neues in Voxscfalag, 
das mindestens in Bemg auf D6tsillirung nidits za wünschen 
übrig Uess; er verwarf endlich die ganse bestehende Cultor 
Und behauptete alles Ernstes die Mcglichkeit der Rückkehr 
in den Ton ihm getxftumten Zustand eines idyllischen Ur- 
glüekes. Im Zerstören wie im Aufbauen überschritt er um 
ein Weites die riclui^an Grenzen. Man em])fltogt Ton seinen 
Schriften mitunter den Eindruck , als ob beredter Wahnsinn 
aus ihnen spreche, ahfi nicht eigentlicher Wahnsinn ist es, 
eher vielmehr, wenn man dcTi anscheinend widerspruchsvollen 
Ausdnu k brauchen darf, ein tollgewordenor Wrstand, der er- 
haTinmit^slos und mit absoluter Verachtung der gewordenen 
und seienden Wirklichkeit die letzten (/Onsequenzen seines an 
sich ganz logischen Denkens zieht. Die Hauptschriften Rous> 
seau^s sind: der «Con trat social« (Theorie des Staates), der »Emile« 
(Theorie der Erziehung) nebst der »Profession de foi du \ icaire 
saToyard« (eine Art VemunUtskatechismus) und der Koman 
»Julie ou la nouvelle H^loi'set. 

Rousseau überragt als Schriftsteller, beiiehentlich als Dich- 
ter Voltaire bedeutend, denn, was diesem fehlt, Wärme der 
Empfindung und Kraft der Phantasie, das besitit er ui hohem 
Grade und braucht es in wirksamster Weise. Nicht bloss mit 
dem Verstände schreibt er, sondern auch mit dem Herzen, 
und deshalb hat auch, was er gesclirieben , den Weg zu den 
Herzen gefunden. 

Rousseau s Kadicalismus hat viel Unheil über die Welt 
gebracht, aber auch viel iSegen. Es kann hier nicht ausfuhr- 
licher daiiibir gehandelt werden, und es ist auch um so we- 
niger erforderlich, als der Beweis für beide Theile der Be- 
hauptung in der Geschichte hinreichend vorliegt: das Unheil 
in den Uebertreibungen der französischen Revolution, der Se- 
gen in der unter dem Einflüsse des »Emile« voUsogenen Be- 
focm des Eisiehungswesens. 

Hinter Voltaire und Rousseau treten alle äbrigen Schrift* 
steiler des 18. Jahrhunderts in den Schatten TerhSltttissmaan- 
ger Vnbedeutendheit xnruck. Und doch fehlt es unter ihnen 
nicht an Pendnlichkeiten, welche der Beachtung wohl würdig 
sind. Da ist vor all«! der edk Mo]«tbsquibu (1689 — 1755] 
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zu nennen, der Verfasser des gedankenreichen pülitischcn Wer- 
ke» »Esprit des lois« und des geistvollen Essay^s »Considerations 
sur les Ganses de la grandeur et de la d^cadence des Rcmkainsc, 
letzteres ein Muster pragmatiflcher Geschichtsbetrachtung und 
selbst heute wohl in vielen sachlichen Einselheiten , aber 
nicht als Ganzes veraltet. Da ist femor Didbkot 1713 — 1784) 
zu nennen, der Voltaire nahezu gleichkommt an Vielseitigkeit 
des Wissens und des Schaffens, ihm jeden&lk zunächst steht 
in seinen Bestrebungen) aber ihn weit übertrifi^ an Tüchtig- 
keit des Charakters und HedUchkeit des Wollens. Da können 
-weiter etwa Destoücbbs (1680 — 1754], Mabitavx (1688 — 1763) 
und PsivosT (1697—1769) genannt werden, weldie im laist- 
spiele und im Bomane neue, bis dshin nur Yon Engländern 
begangene Bahnen betraten. Und noob manchen anderen hStte 
die Litteraturgeechiehte hervorzulieben, so £. B. Lbbaob (1668 
— 1747) als den Dichter des Tielgenannten Schelmenromans 
»GU Blast, in welcbem wohl zum totsten Male die französische 
Dichtung nach spanischem Muster gearbeitet hat; ebenso Gres- 
SET als den Verfasser der schalkliaften Versnovelle »Vert-Vert«, 
und so könnten noch viele Namen weiter aufgezahlt werden. 

Mehrfache litteraris( he Erscheinungen sind für das 18. 
Jalir hundert recht charakteristisch. Vor Allem die Zunahme 
des litterarischen Interesses auch in den nicht privilegirten 
Gesellschaftsclassen. Die iieschäftigung mit litterarischen Din- 
gen wird zur Taf?esmode, gehört zum '^iiten Tone; in den 
Salons, und zwar niclit mehr hlnss in denen des Adels, son- 
dern fast mehr noch in denen der Finanzwelt und der Beam- 
tenkreise, werden ästhetische und philosophische Fragen mit 
Eifer, oft auch mit Geist und Geschmack erörtert, wobei die 
Damen nieht nur zuhörend an der Debatte sich betheiligen, 
sondern oft auch thätig in dieselbe eingreifen, ja deren Lei- 
tung übernehmen. Allerdings schon Mme de Rambouillet und 
Mlle de Scud^ry hatten einst Aehnliches geduuiy ja Tor die- 
sen bereits MsigareÜie von NaTarra. Aber was im 15. und 
auob noch im 16. Jabrbundert dodi nur Ausnahme gewesen 
war, das wird jetzt mehr und mehr gesellschaftliche Sitte, und 
damit gewinnen die Frauen einen bestimmenden Einflwss auf 
die Litteratur, der emerseits fördernd, anderesBeits aber frei- 
lich auch Torflachend wirkt. Im Verhältnisse zu der so un- 
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gemein wachsenden gesellschaftlichen Bedeutung der Litteratur 
steigt auch die politische AVichtigkcit der letzteren, sie ent- 
wickelt sich zu einer Macht, ja zu einer Grossmacht, mit wel- 
cher Staatsminister und Könige rechnen müssen, zumal da die 
Litteratur mehr und mehr die Journalistik als Waffe gebrau- 
chen lernt. Die Schriftbtellcr werden jetzt zu massgebenden 
Factoren im öffentlichen Leben, um so mehr, als sie, obwohl 
vielfach unter einander persönlich verfeindet und sich heftig' 
bekämpfend, doch eine Art von Geheimbund bilden und ihre 
Interessen mit vereinten Kräften zu vertheidigen wissen, mit 
vereinigten JC.räften auch Werke xu schaffen verstehen, welche 
die Leistungsfähigkeit eines Einselnen übentiegen hätten, so 
namentlich die Abfassung einer grossen Eneyklopädie i) , in 
welcher die Aufklänmgsphilosophie die Summe ihres Wissens 
und ihrer Anschauungen zusammengefitsst hat. 

Und weit über Frankreichs Grensen hinaus reichte im 
18. Jahrhundert die Macht der franzosisohen Litteiatux, sie 
erstreckte sich über das ganze gebildete Europa, sie war in- 
ternational. Schon im 17. Jahrhundert hatte ein ähnlicher 
Zustand bestanden, aber er wir doch anderer Axt gewesen, 
hatte andere IJrsacfae gehabt. Damals war die litteransche 
Gulturhegemonie Frankreichs innerlich begründet gewesen 
durch die Ueberlegenheit, welche Frankreidi über das übrige 
Europa in wichtigen Culturbesiehungen ihatsächlich besssa. 
Im 18. Jahrhundert aber, waren die Verhältnisse verändert, das 
geistig productiTe, das neue Ideen zeugende, das der in einer 
Krisis begriffenen Cultur die neuen Pfade anweisende Liand 
war England. Wenn gleiclnvohl die litterarische \'orherrschdü 
Frankreichs iiher den Continent, welehe im 17. Jaln hundert 
erklarlicii und berechti<;t gewesen war, auch im 18. Jahiliuii- 
dert noch, obgleich nunmehr Frankreich von England aus 
geistig jrenährt wurde, nicht nur erhalten hlieh, sondern auch 
sich noch schärferen imd sichtlicheren Ausdruck verschaffte, 
so ist dies nur ans der Stellung- ho[rreiflicli, welche Litteratur 
und Littcratenthinn inzwischen in Frankreich erlangt hatten. 
Diese Stellung war eben auch eine äussere Machtstellung, wie 

1) Encyclop6die, ou dictionnalre raisonn»' (Ic;^ scicnces, des arts et des 
mcticrs, par une sociale de gcDS de lettre», mig cn ordre et publik par M. 
DiDEKOT, quant ä la partic math^matiquc par d'Alembebt ^dcr auch 
die Votredft lehrieb). 28 Bde. 1761/06. 
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ja immer die immrhalb einer geschichtlichen Periode jedes- 
mafig mas^ebenden gebtigen Kächte schliesslich auch irgend 
eine Form der Terkörperliduing 6nden, in welcher sie, um 
so in sagen, cum Eintritt in den diplomatischen Verkehr mit 
den realen BISchten heAhigt werden. Nur so erklSrt es sich, 
dais im 18. Jahrhundert die Beherrscher der Staaten, darun- 
ter selbst eine Katharina II. , sich zur vertraulichen Corrc- 
s])ün(lenz mit französisclien Littt i.itrn und zwar nicht etwa 
bloss mit Voltaire, sondurn beispielsweise auch mit Diderot. 
heriteilie>sen. Tins persönliche Interesse, welches dif> betref- 
fenden lürstlichen l'ersonlichkeiten an der Litteratni iialiTuen. 
hätte dazu zwar etwa bei dem «genialen Preusseukünig Fried- 
rich II. d. Gr. ausgereicht, der selbst eine der Grössen der 
inuuEÖsischen Litteratur jener Zeit war, aber nicht bei Aude- 
rsn. Recht beaeichnend ist, dass selbst kleine Potentaten, wie 
etwa der Heisog Ton Gotha, sich damals ihren litteiarischen 
Goirespondenten oder Agenten in Paris hielten, der ihnen 
über alle neue Vorkommnisse und Efscheimingen genauen Be- 
richt erstatten musste. Dem Heraog Ton Groiha diente in die- 
ser Eigenschaft bekanntlich der Baron von Gbimm, dessen 
COirespondens mit seinem Auftraggeber jetst eine der reich- 
haltigsten und interessantesten Quellen for die intimere Kennt- 
niss jener interessanten Zeit ist. 

Die grosse frauzu^isehe llevolution, in welcher die ideale 
des IS. Jahrhunderts aus der Theorie der S])eculation in die 
Praxis der Wirkli( likeit überführt werden sollten, hatte a\ich 
eine litterarische Lmwälzunfr zur miudestt ii> miitt Uiaicn Fül«;e. 
Zwar einen directcn und endgültigen Bruch mit der litterari- 
schen Ueberlieferung vermachte selbst die Kevolution nicht 
zu bewirken, selbst sie konnte den conserrativen Sinn, der 
den Eranzosen in litterarischen Dingen eigen ist, nicht be- 
siegen. Aber sie unterbrach doch den Zusammenhang der 
Entwickelung, und namoitlu^ sersprengte sie das litterarische 
Coterienwesen, machte der Herrschaft des nur mit der Feder 
gewaltigen Littenrt«nthums ein Ende. Zunächst die Manner 
der Bede, dann die Männer der schwertgewaltigen That wur- 
den cur führenden Bolle berufen. Und der politische Biss, 
den die beginnende Bevolution awischen Frankreich und dem 
übrigen Europa vollzog, brachte auch der internationalen Hege- 
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monie der französischen Litteratur zum jähen Abschluss. Die 
deutsche und italienuche Litteratur fluiden nun ihre Freiheit 
wieder, andere Litteraturen wenigstens die Möglichkeit freier 
oder doeh minder einseitiger Entwickelung. Andererseits er- 
öffiiete die Bevolution dureh ihre kosmapolitiaehe Tendenz, 
vermöge deren sie das Ausland geistig und politisch für sidi 
zu gewinnen strebte, den fremden Litteraturen des Continents, 
namentlich der deutschen, die Möglidikeit, einen gewissen 
Einilugs auf die Entwiekelung der französischen Litteratur 

auszuüben. 

Zwei Dichter von seltener Begabung erheben sich in der 
Zeit der beginnenden Revolution zu ihren liöehsten Leistungen: 
das liriiderpaar Marie-Josepm Chenier (niil — ISlT xmd 
Andkk Chenier (17()2 — der erstere ein Verherrlicher, 

der letztere ein Gegner und zugleich ein Opfer der grossen 
Umwälzung, heide aber, nur freiUch ein jeder in anderer Weise, 
die Vorläufer einer neuen Geistesrichtuug, die bald zur Herr- 
schaft gelangen sollte. Joseph Cbo^nibb hat das romantisdie 
Drama vorbereitet, Andkb Cjh&nier der Lyrik die lang ent- 
behrte Innigkeit und Wsnne des Gefühls wiedergegeben. 

Die specifische Bevolutionspoesie hat Vieles eiseugt, was 
▼orubergehend interessirte und gefiel, aber Nichts was durch 
seinen aesthetischen Werth sidi eine bleibende Stellung in der 
Litteratur emingen hätte; die zum Natumalgesang erhobene 
sogenannte nMarseillaise« (gedichtet als Marschg^ang fiir die 
Rheinarmee im April 1792 zu Strassbur^^ von Rgüget de l Islk) 
verdankt ihr glänzendes Schicksal wohl mehr historischen Zu- 
fälligkeiten, als ihrer poetischen Bedeutung. 

18. Schon vor der Revolution war das 18. .Tahrluindert 
von der Sehnsucht nach der Flucht vor sich selbst erfüllt 
gewesen, war seiner selbst und seiner Cultur müde geworden, 
hatte geschwärmt von dem vermeintlichen Glücke einer er- 
träumten idyllischen Urzeit, in der noch keine Tyrannen und 
Pfaffen gegeben habe, hatte mit Neid auf die Völkerstimme 
geblickt, die in fernen Zonen, etwa in Nordamerika*B Ui*- 
'i^dem oder auf den Inselii der Südsee ein kindlich sorgen- 
loses Dasein führen und Europa^s übertünchte Cultur nicht 
kennen. Die Schrecken der Reyolutioa und die Unbehaglich- 
keit der durch sie geschaffenen Zustilnde musste die schon 
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▼orliandeiie Unzufiriedenheit mit der Gegenwart noch steigern , 
den innexen Drang, wenigstens in der Phantasie sich dem 
Dmeke der realen Verhältnisse cu entziehen, noch gewaltiger 
werden lassen. Und dazu trat noch ein Anderes. Die 
. stolse Zufriedenheit/ Ton welcher das 18. Jahibimdert beseelt 
gewesen war, jene Zuversicht, dass die Religion, dass das 
Cfaristenthmn entbehrt werden könne, dass die Vernunft aus* 
reichend sei für die Leitong des Lebens, sie war gründlich 
geschwunden. In den gewaltigen Stürmen der Zeit hatten die 
Menschen sich wieder klein und bescheiden fahlen gelernt. 
Man empfand wieder das Bediirfhiss des Glaubens, und mit 
diesem Gefühle verband bei Vielen sich das Bewusstsein, dass 
die frühere Glaubenslosigkeit nun gesühnt werden müsse 
durch um so unbedingtere Gläubigkeit. Und in dieser Stimmung 
wandte man sich gern in der Phantasie doii mittelalterlichen 
Zeiten zu, die. aus der Feme der (itjschicliLe betrachtet, als 
die Zeiten erhabener Kirchlichkeit und bej?lückeiul( r Früinmig- 
keit erschienen. Wer aber das Bedürthiss nach ErntMierung 
des Glaubens nicht so lebhaft em])tand. der flüchtete weiiifj^stens 
mit Seinern Denken aus der bedrückenden Luft der Crecren- 
wart in andere Weiten der Geschichte, etwa in das indische 
oder sonstige orientalische Alterthum. 

Zwar so lange der betäubende Lärm der Kriege des Con- 
sulats und des Kaiseireiches erscholl, konnten nur Wenige 
voll und ganz sich der Gegenwartsflucht erfreueUj da die Gregen- 
wart eben allzn geräuschvoll sich vernehmbar machte. Aber 
als nach Napoleons zweifiichem Sturze ungewohnte Stille über 
Europa sich niedeisenkte und doch die mehr nur scheinbare, 
als wirkliche Wiederherstellung des früheren Zustandes Nie- 
mand wahrhaft ni befriedigen vermochte, da ergriff das Un- 
behagen an der Gegenwart auch die Massen des Volkes und 
selbst die jüngste Vergangenheit, die napoleonische Periode, 
erschien nun den Missvergnügten als gross und herrlich im 
Vergleiche bu der, wie man urtheilte, kleinlichen und erbXrm* 
liehen Gegenwart. Sich selbst entfliehen um jeden Fkeis, 
hinauseilen mit den Gedanken aus der Misere des Tages in 
irgend welche glückliche seitliche oder rftumlidie Feme, das 
wurde jetst allgemeine Losung. 

Aus den angedeuteten Stimmungen heraus wurde die 
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Bomantik geboren, naclidcm ihr im 1$. Jahrhundert die 
Naturschwänuerei den Boden vorbereitet hatte. 

Vorläufer der firaiizoeiachen Bomantik sind die beiden 
Ch^nier» (s. oben]) ihre eigentlichen Begründer aber Mmb 
DB Stael (1766 — 1817) und Frak^ois-Benb Guatbaubbiand 
(1768 — 1848). Die eratere führte durch den Boman »Gorinne« 
(dem firiiher »Delphine« voiausgegangen im) ihre Leser in dai 
mit allen Beizen der Natur geschmückte Sonnenland Italien, 
die Heimath der Kunst und Poesie, und liess sie dort schwelgen 
im Vergessen der platten Alltäglichkeit uud im Genuss des 
idealen Schönen. Doch im^;lcich Grösseres noch that die geist- 
volle Frau : in dem lUiche j'Dc 1 AUemagne ' erscliloss sie den 
Franzosen die Tiefen deutsrlKni Gemiith«ilebens und Denkens, 
entdeckte das gci^^ti^jc Deutschland tVir Frankreich und eröflfhete 
dadurch für dieses neue Quellen der iiüdung, führte in Sonder- 
heit auch der französischen Poesie neue Anschauungen und 
Motive ssu. 

In ganz anderer Art wirkte Chateaukriand, durch dessen 
litterarisches Schaffen — in seltsamer Verkehrung des sonstigen 
Verhaltnisees xwisohen den heiden Geachleohtem — ehenso 
ein weihlicher Zug hindurchgeht, wie durch das der Mme de 
Stael ein männlicher. Er umgab (in seinem Werke »Gtoie du 
Christianismec, in seiner Prosadichtung »Les Maityis ou k 
triomphe de la religion chr^ennet und in seiner poetischen 
Ileisebeschreibun*? «Itin6rairc de Paris ä Jerusalem«) das 
Cliristenthuni uud insbesondere den KatholicisDius mit jenem 
romantischen »Schimmer, der soviel beizutragen ^ernlochte zur 
Bekehrung eines aus dem Lnglauben sich emporraffenden Gt- 
schlcchts; er versetzte in seinei\ Novellen »Atalat, )des Natrhe?,« 
und riLe dernier des Abencerragesa seine Zeitgenossen bald 
(in den beiden erstgenannten) in die Orossartigkeit der norü- 
amerikanischen Naturwelt und in die natye Uncultur der 
Indianer, bald wieder in das sonnifje Granada und in die tra- 
.gische Geschichte der Mauren. In dem »Ren^ endlich schuf 
er eine oft mit Goethe's «Werthen verglichene Dichtung» in 
deien Helden die weltschmeisliche Stimmung der beginnen- 
den romantischen Periode eigreifenden Ausdrudi gefundeu hat. 

In der Bomantik vereinigten sich in seltener Mischung 
gesunde «md krankhafte Elemente. Dass die letateren^ wenn 
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IQ ▼oUer Entwickelung gelangend, nacbtheilig wirken m\mten, 
ist ielbstrexstündlieh; aber auch die gesunden Elemente waren 
einer for die Folgeieit verliangnisBVoll werdenden Steigerung 
ilhig. 

KranUiaft, wenn auch fireilicli tehr erkl&rlich und, von 

poetischem Standpunkte aus beurtheilt, nicht unbedhijet tadeln»- 
Werth, war die Abwendung der Kumantik von der p^efjenwiir- 
tigen realen Wirklichkeit. BÖse Früchte zeugte diese Stim- 
mun;^. Mit lo;xischer > nth \vendi?kcit ^r\ti: aus ihr der an 
(iott und Menschen verzweitehiil« ^^ ( h-M Ihik r/ lu rvor, der in 
der Aufhebuu«; des Daseins das einzijje iiettunjfsmittel erblickt, 
ferner der mit dem Wehschmerz innigst verwandte Skepticis- 
mus, der Alles bezweifelt, Alles negirt, für Alles nur das 
bitterste Liieheln der Ironie hat; endlich aber auch und zwar 
ebenso logisch, der ganz entgegensetzte Gemüthsamstand, der 
Mysticismus, der, weil doch einmal nichts wirklich iremunft- 
gemäss begriffen weiden könne, der Vernunft überhaupt ent- 
sagt, Alles, was ihm gut dünkt oder Ton irgend einer Autorität 
empfohlen wird, mit blindem Glauben inbrünstig eriasst und 
in dieser bedingungslosen Gläubigkeit eine ezaltirte Befrie- 
dipunfj findet. Aber auch nbf:^esehen Ton diesen principiell 
verkehrten Richtungen, zu denen die Abwendung der llomaii- 
tik von der ^V hklichkcit verführte, mussten daraus noch 
andere nachtheili<je Foljjen sieh ergeben. Diejse Abwendung 
war weit mehr das Product eines dunklen (iefdhles und halb 
unbewussten Dranges, al*^ verständiger Einsiclit und bestimm- 
ten Wollens. Notbwendiger Weise verband sich also damit 
eine Unklarheit des Denkens, welche ihrerseits wieder die 
Klarheit des Ausdruckes empfindlich beeinträchtigen musste. 
So verliert die romantische Poesie sich oft sachlich und sprach- 
lich in das Nebelhafte, wird traumhaft verschwommen und 
ungestaltig, hdrt schliesslich auf Poesie su sein und wandelt 
sidli um zu einer Art von höchstens halbyerständlichem dithy- 
rambischen Lallen. 

Gesund an sich war das Streben des Romanticismus nach 
Beseitigung jenes falschen Idealismus, dem die pseudo- 
ckssische Dichtung gehuldigt hatte, und nach Wahrung der 
Natürlichkeit. Schon im 18. Jahrhunderte hatte sich, wenn 
auch in etwas anderer Form und nicht frei von Affectatiou 
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und UeberschwängUchkeit. solches Streiken f^eltend gemacht. 
Aber der Komanticismu«! trieb Missbrauch mit der ReaKstik. 
indem er auch das HässUche und Groteske nicht bloss als 
Gegenstand der poetischrn Dtirstellung zuliess, sondern auch 
eine gewisse Vorliebe dafür bekundete. So führte die R ealist ik 
in rascher Entwickelung zum platten Realismus und von da 
weiter cum Naturalismus. Die Etoiehung des letzten Zieles 
aber war gleichbedeutend mit Selbstremiohtung der Poesie^ 
indem diese sich umwandelte zu einem litterarischen Photo- 
giaphiegewerbe, das nur zu oft zugleich eine stark pomo* 
graphische Beimischung angenommen hat. 

Gesund und berechtigt war auf dem sprachlichen und 
rhythmischen Gebiete gewiss die Opposition der Romantik gegen 
das conTentionelle Regeljoch des Pseudodassidsmus, gegen 
jene litteiarisefae Engherzigkeit, die immer ängstlidi an Bfal- 
herbe's Vorschriften und an die Verordnungen der Acad^ie 
sich band. Aber die Romantik kannte nicht Mass und nicht 
Ziel in ihren rhythmischen und sprachlichen Refomiversuchen, 
in dieser Hinsicht dem l'lejadenthume (s. oben S. :^Si) f.) zu 
verjjlcichen, welches seinerseits der Komanticisnms des Ib. 
.Jaliiliuiiderts genannt werden kann. Die romantische Sprache 
M uide zu einer Art Musterkarte von Archaismen, rseciogismcn. 
Dialectworten . Fremdworten; in weiterer EntwickeluTifj bil- 
deten sich auch * m spmchUcher Idealismus und iSaturali.smus 
aus, von dpupn <\rv erstere allenfalls noch erträglich war. der 
letztere aber unerträglich geworden ist durch die Einführung 
des widerlichsten Argot in die Litteratur. Dazu trat oft Ver- 
unstaltung des Satzes und des Satzgefüges, indem in dessen 
Structur bald ungeheuerliche Fülle , bald mysteriöse Kürze 
beliebt ward. Der »nnantische Vers, bzw. der romantische 
Alexandriner, um auch von ihm noch ein Wort zu sagen, 
war allerdings beweglicher, als der pseudoclassische, schmiegte 
sich leichter den wechselnden Gedanken, leichter den Tetschie- 
denen Seelenstimmungen an, aber er nUherte sich in bedenk- 
licher Weise der Pirosarede, da die mögliche Vemaehlässxgung 
der CHsur den rhythmischen Bau und der öftere Gebiauch des 
Enjambements die Wirkung des Reimes beeinträchtigte. — 

Uebertreibung, selbst Verzerrung an sich richtiger Ideen 
und Bestrebungen, das war der Fluch, mit welchem die Ro- 
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mantik behaftet war und durch den ihr die Fähigkeit snr 
heUbringenden Durchführung des von ihr angestxebten Reform- 
imkm gmnbt wurde. 

Aber dennoch bat in drei£M$her Beriehung die Bomantik 
Grosses für Frankreiob geleistet: sie hat die fiuit entorbene 
Lyrik wieder entehen lassen, sie hat dem Dnuna eine neue 
Bahn der Entwickelnng eroilhet, sie hat den Sinn liir die 
nationale Vergangenheit neu belebt. 

Der Hauptvertieter des franzdsisehen Bomanticismus ist 
YiCTOR Hugo (1801 — 1885). WiU man diesen Mann gerecht 
würdigen, so musa man flm nicht nach dem beurtheilen, was 
er als halb kindisch gewordener und in SelbstreigÖtterung 
bis zum Wahnsinn befangener Greis gethan, gesprochen und 
geschrieben hat. Dieser Victor Hugo war nur die in ihrer 
grotesken Erscheinung bemitleidenswerthe Ruine des wahren 
Victor Vugo, dessen reiches poetisches Schaffen sich et^^•a vom 
Anfang der zwanziger Jahre (Odes et poesies diverses 1822) 
bis in den Beginn der scchsziger Jahre (Les Miserables 1862) 
erstreckt*). Der wahre Victor Hugo aVier darf rnit Fug und 
Recht den e^rösst« n Dichtem des Jahrhunderts und den grossen 
Diclitern aller Zeiten beigezählt werden. 

Victor Hugo ist auf nahf^/u allen Gebieten der Poesie 
thätig gewesen. Auf keinem mit grösserem Erfolge. ^Is in der 
Lyrik, in dieser steht er innerhalb Frankreichs unerreicht da. 
Die zahlreichen Dramen Victor Hugo's sind einander an Werth 
sehr ungleich; die Jugenddramen, (namentlich »Cromwell« 
[in der berühmten Pt^face au diesem Stücke wird das 
Pro^amm des Bomanticismus entw orfen ' und »Hemani«) zeigen 

^ ürzüge, aber auch schon einige Verirrungen der Boman<* 
tik; in den apftteien Dramen treten die Verirrungen immer 
greller hezror und erreichen nicht selten einen mit -wahrer 
Poesie unvereinbaren Hi^egiad. Wenig erfreulich sind Victor 
Hugo*s Bomane (von denen »les MisMblesa der bedeutendste 
und lesbarste ist, relativ bedeutend ist auch »Notce-Dame de 
Pkmsc); denn in ihnen ist die Composition mangelhaft, die 
Charaktemeiehnung schwachi der Ausdruck im Uebermasse 

1 Indessen auch nach dieser Zeit hat V. Hugo noch cinzclneH wirk- 
lich Bedeutendes geschaffen, so oamenthcb die Liedersammlung »VAuuec 
tefribb« {1870/71). 
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manierirt, die ganze Darstellung aber durch und durch sub- 
jecdT und tendenzioe. 

Nächst Victor Hugo bat Alphonbb Lamaktiks (1790 — 
1869) in der romantiachen Dichtung das Höchste geleistet^ 
aber auf anderen Wegen. Lamarfeine^s Dichtungen («Lea M^di^ 
tations«, »Nouvdles m^ditationst, «Hannonies po^ques et re*- 
li;^!! uses«, »Jocelyn« [Epos], »La chute d*un ange« [Epos] u. a.) 
durchweht ein Hauch religiöser Mystik und elegischer Schwer- 
muth. 

Ein dritter hervorragrender Vertreter der Romantik ist 
Alfred hk Vigny (1797 — lSG3t. der als Roiuaiulichter den 
historischen Roman nenhelehtp (»Cintj jSlars.^j und als Drama- 
tiker sowohl durch eigne Dichtungen (»La marechalc d'Ancre«, 
sChattertonct) als auch namentlich durch seine Uebersetzung 
des sOthello«, deren erste Aufiuhrung (1829), ähnlich wie die- 
jenige des »Hemani«, geradezu ein litterargeschichtliches £reig- 
nies vr&Tf das romantische Drama mitbegründete. 

In gewissem Zusammenhange mit und dodi auch wieder 
in gewissem Oegensatse su der romantischen Schule stehen 
der originale, pbantasiereiche Alfbbd de Mussbt (1810 — 1S57) 
und Jbak-Piebre Bbbaxoeb (1780 — 1857); enteier sich aus- 
seicbnend in der Lyrik, in der Novelle und in dem, so au 
sagen, epigrammatisdien Drama (ProTerbe) ; letzterer ein Volks- 
dichter in des Wortes bestem Sinne, der dem französischen 
Nationalcharakter poetischen Ausdruck verlieh und in selt- 
samer Verein io^unji; zugleicli ein Sänger der Freiheit und der 
napol( Ollischen T;t'iren(le war. 

Euie Verjüngung den pscudoclassischen Drama's versuchte 
mit Talent und Erfolg Fkancois Ponsard '1814 — 1867^ der 
Dichter der Tragödie »Lucrece« und der Komödien »L'honneur 
et l'argent« und »la Bourse«. 

Die Hlüthezeit der Romantik fällt in die zwanziger Jahre. 
Mit der £rrichtung des Juli-Königthums beginnt eine neue, 
nüchterne, aber eben deshalb vieUeicht gehaltreichere Periode« 
welche in mancher Beiiehung als ein goldenes Zeitalter be- 
zeichnet werden kann, wenn auch freilich dieser Ausdrudc 
in nicht alisu anspruchsvollem Sinne aufieufassen ist. Die 
Gebiete der Litteratnr, welche von nun ab hauptsächliche 
Pflege flnden, sind der Boman, das Lustspiel und dieGesdueht»- 
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Schreibung (und swwr sowohl die politische wie die littera- 
rische). 

Im Romane machen sich die venohiedenartigsten Rich- 
tungen geltend. So wird beispielsweise der sociale Roman 
vcm Anrora Dnpin, genannt Gbokob Sahd (1804 — 1876, s. oben 
8. 362), EuoilNB SuB (1804-^1857, s. oben S. 364) und 
Honorb de Balzac (1790 — 1850, s. oben S. 341) angebaut, 
freilich in sehr Teischiedener Weise. George Sand brauchte 
den Roman ak Büttel zur Verfechtung radtcaler Tendemsen 
i Emancipation der Frauen, freie Liebe u. dgl.], gelangte 
jedoili Iii späteren Jalireu zur Kläriiiiij ihres leidenschaftlich 
erregten Wesens und lernte die Kunst des luuiiilosen und 
gemüthvollen Erzählens, die sie namentlich in ihren Dorf- 
geschichten [>i\n ])etite Kadf'tte«. An mare an diabici etc.) be- 
währte. Sue war ausgezeichnet durch geniale Phantasie und 
Grossartigkeit der Conception, womit er die Begabung für 
merkwürdig spannende Erzählung verband. Balzac endlich 
strebte dem kühnen Gedanken nach, in dem cyklisch geglie- 
derten Bomane (»la Comedie humainea) ein Spiegelbild des 
gesammten menschlichen Lebens zu geben. Neben dieser 
höchsten Zielen zustrebenden Dichtung gedieh üppig der im 
Wesentlichen nur unterhaltendd Roman, in welchem h&ufig 
genug der Erreichung des Zweckes nicht bloss künstlerische, 
sondern auch sittliche Rücksichten geopfert wurden. Haupt- 
▼ertreter dieser Richtung waren Albxandrk Ddxas p^kb 
(1803 — 1871, 9. oben Seite 347), ein Autor von geradesu un- 
heimlicher Fmchtbarkeit, und Paul de Kock (1794 — 1871, s. 
oben S. 352), dessen ErzUhlungeu ebenso inhaltlich nichtig 
wie amüsant sind und eine seltsame Mischung von Harmlosig- 
keit und Frivolität zeicren. 

Einsame l^fade abi^eitü von dvn vielbetretenen Litteratur- 
strassen wandelten die ^j^emüthreichen Novellisten 'i\)i:i'FFKR 
(1799— IS46), SouvBSTRE (180Ö— 1856) und Tillikh (IbOl— 
1814 . ^''erfaaser der aatyriseben KoYelle »Mon oncle Benjamin«. 
Ebenfalls ein eigenartiger Autor war Henui Murgkr (IS22 — 
1861), der in seinen »Seen es de la vie de Boheme« das pariser 
litterarische und künstlerische Zigeunertbum und das Grisetten- 
thum in meisterhafter Realistik und mit köstlichem Humor 
geschildert hat. 
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Das laistsjuel der Zeit des Juliköiiigthums erreichte in 
des fruclitlj;irf'ii Scribe's (1 7?) 1 — 1 SO 1) zahlreichen Werken den 
Höhepunkt der technischen Vollendung, namentlich was» die 
Anlage der Intrigue und die Feinheit des Dialoges hetrifft (in 
diesen Beziehungen kann daa bekannte »Verre d eau« als 
Muster gelten , erhob sich dag^en hinsichtlich seines (geistigen 
und sittlichen Gehaltes nicht sonderlich hoch nnd diente im 
Wesentlichen nur Unter haltungszwecken, nur hin und wieder 
wagte es den Kampf gegen sociale Schäden, z. Ii. das Cliquen- 
weaen (Scribe's »la Camaraderieo), aufiiunehmen. 

Die Geschichtsschreibung wird in der genannten Zeit 
durch eine lange Reihe glänzender Namen vertreten (Thiers^ 
Giiizot, die beiden Thierry, Segur, Mignet; die Litteiarhiatoriker 
Ampere, Fauriel, Nisard, Villemain, Sainte-Beuve u. a.; die 
Werke der angeführten Autoren s. in dem § 4 gegebenen Re- 
gister). Freilich ist in den betreffenden Werken häufig mehr 
die glansende Daratellung als die Gediegenheit der Forschung 
so loben, so namentlich s. B. an Thiers Geschichte der Be- 
▼olution, des Consulats und des Kaiserreichs. Aber es fehlt 
dock durchaus nicht an Werken, die ebenso in wissensdiaft* 
Hoher wie in künstlerischer Hinsicht bedeutend sind, als 
solche können s. B. Guisot's ' Geschichte der englischen Re- 
Tolution und Augustin Thierry' s Geschichte der Eroberung 
Eilands durdi die Nonnannen genannt werden. Unter den 
litterarhistoiikeni gebührt dem feuisinnigen und geistvollen 
Sainte>BeuTe die eiste Stelle. 

Die Zeit seit dem Sturze des Julikönigthumes bis zu dem 
des zweiten Kaiserreiches ist in litterarischer Hinsicht eine 
Zeit des Niederganges, welcbe auch in ihren besten IjeistuTigen 
höchstens das Niveau einer anständigen Mittelmässigkeit 
erreicht hat. Der Roman sank in dieser Zeit mehr und mehr 
zum platten Realismus hernieder, das T.U5>t4»piel ward mehr 
und mehr von der Posse verdrängt, die lyrische Dichtung 
kam. wenn nicht etwa der alternde Victor Hugo ab und zu 
sich wieder vernehmen Hess, über formengewandte Reimerei 
nicht hinaus. Nur vereinzelte Autoren erhoben sich zu we- 
nigstens relativ bedeutenden Schöpfungen, so z. I). die Novel- 
listen Erckmann (geb. 1820) und Chatrian (geb. 1826), 
die Bomanautoren Gustave Flaubbrt (1821 — 1880), der be- 
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deutendste Vertreter der realistischen Kichtung (s. oben S. 
349) nnd Victor Cherbuliez geb. 1828, s. oben S. 344), ein 
geistvoller und gewandter Erzähler ; die Lustspieldichter Augier 
(geb. 1820) und Sandbau (geb. 1811): die letzteren haben in 
gemeinsamer Arbeit wiederholt und nicht ohne Erfolg danach 
gestrebt, der Komödie sittliche Bedeutung zurückzug^ien und 
sie als Waffe im Kampfe gegen sociale Gebrechen zu Ter- 
wefthen. Innerhalb der wissenschaftlichen litterator des Zeit- 
raumes ist besonden das Auftreten £. Rbnan^s (geb. 1823, s. 
oben S. 361] bemerkenswerth. 

Die Utteraxische Folge des «lentsch-fianzosischen Krieges 
ist das Emporblnhen einer Kampf- und Beranchelynk gewesen, 
welche neben sehr yielem Unreifen und Kindischen doch auch 
manche poetisch werthvolle und bedeutende Leistungen auf*- 
luweisen hat. Im XJebrigen ist, irie leicht begreiflieh, die seit 
dem Jahre 1870 in Frankreich eingetretene £ntwickelung der 
poUtisdien YediSltnisse der Litterator sehr wenig günstig ge> 
wesen und hat selbst auch auf die Sprache schädigend ein- 
gewirkt, indem sie das Eindringen von Argotelementen 
begünstigte. Im Roman ist die realistische Kichtung, deren 
gegenwärtig hervorragendster Vertreter Alphonsh Daudet igeb. 
1843, s. oben Seite 31ü), ist, bis zinn widerlichsten Natiira- 
lismus gesteigert worden, naniintlit Ii durch E. Zola, (geb. 
1840, 8. ohen S. 3Ü7l, dessen geniale Ijct^alning einer besseren 
VerwciiduTi^ würdig gewesen wäre. Gesunde Natürlichkeit 
und Anmuth dagegen zeigen trotz ihres Realismus A. Thbu- 
ilibt's (geb. 1833) Romane und Novellen (s. oben S. 365). 

In der wissenschaftlichen Litteratur des gegenwärtigen . 
Frankreichs dürfte A. Taikb (geb. 1828, s. oben S. 3ü5) die 
erste Stelle einnehmen , so sehr auch seine cultur- und litteiar- 
geschichtlichen Schriften unter einseitigem Subjectivismus 
und unter der Herrschaft der phüosophirenden Phrase leiden, — 

Bibliographische Angaben über die Litteraturgeschichte 
des 19. Jahrhunderts s. oben Seite 336 C und unter den Namen 
der betreffenden Autoren in dem § 4 gegebenen Register. 

M ethodolugiäche Bemerkung. Die im Vorsteheuden gegebene Ut- 
terargeschicbtUche Skicze, so unToUkommen und lückenhaft sie auch immer 
sein nag, wird jedanlalls doeh ersckhan iMMn, wie nmfiDglidi and inhaUe» 
reieh d«e Oebiet der famsOtiMhen Litteratargeflobiehte ist. ÜmfiMSt das- 

27» 
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selbe doch einen Zeitraum von mehr als einem Jahrtausende, innerhalb 
dessen die Teraehledeiwtaii OahanMniiingmi und geittig«ii Tenämaukt 
Yertreten duxeh immer weehaelnde, in Beanlagung und LeUtungrflUuigkelt 
hfielut ungleiefae IndlTiduelititen, in der Littetetur Aufdruck geeudit und 

gefuTi?lcn haben* 

Schon hieran« » rf^ebt sich, wie «ehwicrig es ist, eine auch nur un- 
gefähre vvissensihaltliclie Uebersicht über dies ungeheure Gebiet zu erlangen, 
ihm ein fruchtbringendes Studium zu widmen. Diese Schwierigkeit wird 
noch dadurch erheblieh gesteigert, dass sur Zeit leider noch immer kein 
allen bereditigten Anfevderui^^ genfigendes Kandbueb der freuödtehen 
Litteiatur Torhanden ist Die CSompendien von KiiBTsilo, ron Brsitinoer 
und andere [s. oben S. 305 f.} sind wohl praktisch brauchbare Bflohtf, 
reichen aber für das wisrtense)inftl!che Studium bei Weitem nicht ini« 

Das wirksamste Mittel zur Erwerbung Htterarpeschichtlicher Kcnnt- 
ninse ist die cijfeue Lecture der Litteraturwerke. Selbstverständlicn wntl 
nun zwar die Lecture stets innerhalb verhältnissm&ssig sehr enger Grenzen 
sich halten mHuen, denn au^ «n langes MeBiehenlelien wfirde nicht entfernt 
die Zelt sur Lecture eelbct nur aller bedeutend«ren Schriften gewlhren, 
und flbenio adbetverttindlich wird die Lecture stets in gewissem Maeee 
von Zufälligkeiten abhängig sein, da Niemand sich in der Lage befinden 
dürfte, alle Werke, deren Lecture ihm aus wissicnschaftlichen Gründen 
wünschcnswcrth erscheint, sich auch wirklirh vcr-ichaft'cn z\i kötmen. Selbst 
die grüssten Bibliotheken zeigen empiindliciie i^uckeu und ergänzen sich 
gegenseitig «war oft» aber keineswegi immer. Uebxigens ist auch liemlich 
lange Brfohiung erfofderUch, um au «iisen, an welche Bibliotbek man 
sich in einem bestimmten Falle mit einiger Austtsht auf Erfolg su wen- 
den habe. 

Nichtsdestoweniger wird der T*hilolog an dem Grundsatze festhalten 
müssen, «ich, soweit nur irgend thunlich, auf Grund eigener Lecture der 
LitteraturM crke selbsti niclu also oder doch nicht allein durch die Lecture 
litteraturgcsehichtliclier Compendien, «ne klare Anschauung der litterari- 
sehen Oessmmtentwiekelung su erwwben. Er lese slso» soviel er nur ir> 
gend kann, und das Mass des Möglichen ist in dieser Bwiehui^, wenn 
nur die Zeit methodisch ausgenutzt wird, doch immerhin ein verhiltniss- 
massig weites. Freilich wird die Lecture in den meisten Fällen nur eine 
cur-iori^chc sein können, doch auch diese kann, wenn verständig betrieben, 
sehr wühl fruchtbringend sein. Allerdings aber ist vor jenem gedankenlosen, 
sportmässig betriebenen Lesen au warnen, bei welchem der Lesende in der 
Üossen Zahl der binnen einer Stunde oder eines Tages bewiltigten Seiten 
seine Befriedigung findet Nein, auch das cucsoriscbe Lesen werde, wenn- 
glmdl unter Umständen rasch, so doch mit einer gewissen Bedachtsamkeit 
vollzogen. Man gönne sich die Zeit, über das Gelesene auch nachzuden- 
ken und zu einem ürtheile ül)er .seinen inneren C^ehalt zu gelangen. Na- 
mentlich aber suche man es zu ermöglichen, immer nach beendeter Lecture 
eines Buches ein Hesum^, sei es auch noch so kurz und knapp, über des- 
sen wesentlicben Inhalt niedersuschreiben und den Eindruck, den derselbe 
hintetlassea hat, schriftlich lu fixiren. Man gewinnt dadurch einen festen 
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Aiihalt-^piinkt für die Frinnerung und damit, wcnipstotif* In vielen F&llen, 
die MögUchkeit, «iser etwaifen A\'iederbolung der Lecture aberhoben 
XU »ein. 

Durch Lcctur« allein wird aber freilich wiüitenschaltiiche KenutniNS 
und winwMehaftlichei Ventlndm« der Littentnigetdüehte nicht gewon- 
nen, daso iet viekMhf noefa da Andern und Wiehtigeret erfbrderlieh : 
MÜMtindig« FovMliiing. 

Man wähle sich, sei es nach eigener Neigung, sei es naob dem Rathe 
eines Sachkundigen, irgend ein littcrargeschichtlichea Thema su streng 
philolng;i'»e}u'r R«';irbcitun? und lasnc sich keine Mühe verdrif^KHen, dasselbe 
nach allen durch die wi«8enHchaftliche Betrachtung gegctunen Ciesichts- 
punkten zu behandeln und swar unter eingehender Benutsung der vorhan- 
denen einschl&gigen Litteratur, über welche ausreichend orienUrt ku sein 
uaerilsdiehe Vorbedingung ist. AUerdingB aber kann ee unter Umitin- 
den rathflam eem, bei der enten Bearbeitung einea Thema'i von der Be> 
nutsong der Specialliteratur tun&ehit einmal abtuseben, um eieh die ▼die 
Unbefangenheit des Urtheila und die Freude dee lelbständigen Findene 
zu sichern, und erst dunn, wenn mnn eine bestimmte Ansicht sich gebildet 
hat und xu greifbaren I'r'^'(4misscn d( r Forschung pelnnprt lu sein gla\ibt, 
<?ich dan'iber Eti vergewissern, was Andere Über die einschlftpgen Eii\zel- 
irageu gedacht und entschieden haben; man ist dann auch biiHüer in der 
Lage, die Biehtigkeit der Ton den Vorgängern aufgestellten Hypothesen 
und Ansiehten prttfcn lu können. 

Des innigen Znianunenbangee der litteraturgeeebiehte mit der politi- 
schen und Culturgeschichte sei man aich stets bewusst Nur wer dieser 
Pflicht eingedenk bleibt, irifd lur wahren £rkenntniia der litterargeeehidit- 
liehen Entwickelung lu gelangen vennGgen. 
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Erstes Kapitel. 

Das ProTeniallsehe, 

§ 1. Herne rkungen über das Gebiet und die G-e- 
schichte des Proyensalischen. 

1. Das Gebiet der proTenaalisdien Sprache (laagae d*oc) 
mnfasBt: a) das südliche Fkanhreieh (aber die Abgrenzung der 
langue d'oc von der Umgue d'otl vgl. oben S. 35} ; b) die 
oben S. 87 f. näher beseichneten Besirke der Sdiweis, Sa- 
▼oyens und Fiemonts sowie die frühere Gxa&cfaaft Nuosa (Alpes- 
ItfaiitimeB) . In engster Beziehung zu dem I^yenzaliachen 
steht (und stand namentlich im Mittelalter) das CSatalanische 
{rgh unten Kap. 2), so dass es statthaft ist. die beiderseitigen 
Spracligebietc als ein einheitliches zu hetnu hten , wenn auch 
streng wissenschaftlich ihre Auspiiianderhaltung sich empfiehlt. 

2. Die Zahl der i)rovenzaH8ch Redenden beträp^t inner- 
halb Fraukrcidi etwa 10 Millionen, ausserhalb Frankreichs 
(jedoch mit AuHschluss der Catalanen] etwa l Million. Finp 
genaue Abschätzung ist jedoch ganz unmöglich, da es an sta- 
tistischen Unterlagen fehlt und da die Zahl der Biliuguen eine 
sehr erhebliche sein dürfte. 

Uehcr den Bcgriil und das Ciebiet des sogenannten Jr'raiico- 
l^rovenzalischen vgl. oben 8. 37 f. 

3. Aus Frankreich vertriebene Waldenser, bzw. Huge- 
notten gründeten am Ende des 1 7 . Jahrhunderts mehrere pro- 
yenzalische Ansiedelungen in Württemberg (Neu-Hengstett 
etc.) , in denen das Provenzalische zum Theil bis in dieses 
Jahrhundert hinein sich als Volkssprache erhielt, jetzt aber, 
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alitrptsehen von wenigen und kümmerlichen Spuren , vÖUsg 
durch das Deutsche verdränf^^t worden ist. 

4. Die LTOHc hichtlich ii;i< iiwt isbaren ältesten Wewohner des 
heuti2:eii provenzalischen JSprachgebietes waren Kelten (s. oben 
S. 10 ff.), Iberer (s. unten Kap. 3, § 2) und Ligurer (vgl. das 
S. 7 citirte Werk von Desjardins II 49). Ueber die griechischen 
Colonien an der gallischen Mittelmeerküste vgl. oben S. 13. 

5. Das südgallische Küstengebiet (einschliesslich des süd- 
wörtlichen Helvetiens) wurde bereits in den Jahren 123 bis 
118 V. Chr. der römiscbien Herrschaft unterworfen (ProTins 
«GaUia Narbonensis«) , wSlttend das übrige Gallien bekanntlich 
«ist dttTch Cüsai's Broberongskriege in den fomisclien Reichs- 
▼erbend eingeliigt wurde. 

lieber die Romanisinu^ Galliens vgl. oben S. 15 a. 42 ff. 

6. Wi« das übrige Gallien, so wurde auch das Gebiet 
der FkOTincia Nazbonensfs im 4. und 5. Jahrhundert n. Chr. 
▼on germaaisehen Volksstihnmen (Burgunder, Sueben, West- 
und Ostgothen) beeetst, vgl. oben S. 16 f. Indesaen war die 
germanische Occupation im Süden GaUiens bei weitem keine 
ao intensive und nachhaltige wie im Neiden, und folglich er*> 
hielt sieh im Süden auch das romanische Yolksthum reiner, 
wurde weniger von germanischem Einflüsse durchdrungen. Von 
besonderer licdeutung ist hierbei, dass der Norden, nachdem 
die Festsetznng und sprachliche llomanisirung der Franken 
längst vollzogen war, im 9. und 10. Jahrhimdert nochmal«! 
€ine sehr einflussreiche germanische Occupation, die norman- 
nische (vgl. oh< n S. 18), erfuhr, während der Süden zwar 
voriihciirehend von den Normannen durchzogen, aber nicht 
dauernd besetzt wurde. 

7. Die politischen Verhältnisse des südlichen I^rankrcichs 
waren wülircnd des Mittelalters bis znm Ausgange des 13. .Jahr- 
hunderts sehr wechselnde. Nach dem Untergange des altbur- 
^undischen, des westgothischen und des ostgothischen Reiches 
wurde das gesammte südliche Gallien zunächst mit dem Fran- 
kenxeiche vereinigt. Die im 8. Jahrhundert drohende Gefahr 
einer Festsetzung der Araber ward durch Karl MartelVs Siege 
beseitigt (732). Gegen Ende des 9. Jahrhunderts (879, bzw. 
888) lösten sich die östlichen Gebiete als »cisjuranisches« und 
«transjuranisches Buigundc von Frankreich ab. Beide buxgun- 
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(lischc Keiche wurden im Jahre 933 su dem »afelatiflchen« 
Königreiche vereinifft und dieses wieder im Jahre 1082 mit 
dem deutschen Keiche verbunden, dessen Grenzen sich nun- 
mehr bis an die Khoiie erstreckten, dessen Autorität aber frei- 
lich in diesen Gebieten fast immer nur eine nonunclle war, 
da die einzelnen Landschaften und Städte entweder thatsäch- 
lich naliezu unabhäi^ig waren oder unter französische hot- 
mässigkeit geriethen. 

Die westlichen und südlichen Gr bit te zertielen in eine 
grosse Anzahl melir oder weniger umfangreiche Ilerzogthüraer 
ujid Grafschaften (Toulouse, Koussillon, Provence, Limousin, 
Languedoc, Dauphine, Guyenne etc.), über welche der fran- 
zösische König eine, freilich oft bestrittene und noch öfter 
nur schattenhafte Oberhoheit ausübte. Einsehie Landschaften 
waren politisch zeitweise mit Aragonien, andere ebenfalls zeit- 
weise (so unter den Plant^igenetsl mit England vereinigt. 

Von Mitte des 13. Jahrhunderts ah gelangten in ziemlich 
rascher Aufeinanderfolge sämmtUche südfranzösische Land- 
schaften theils durch Eroberung (Albigenserkriege) , dieils 
durch Erbschaft (s. B. die Provence und die Dauphin^) unter 
die Botm&ssigkeit der französischen Krone und theilten fortan 
die politischen Schicksale des fransosischen Staates. Nur Avig- 
non und Venaissin, die im Beginn des 14. Jahrhunderts (Papst 
Clemens Y.) päpstlicher Besits geworden waren, wurden eist 
durch die firansosische BeTolution mit Frankreich vereinigt. 
Die' grosse politische SelbstSndigkeit, deren sich Südfrankreich 
während des früheren Mittelalters erfreute» hatte die eigenartige 
Entwickeluug der Cultur, Sprache und Litteratur begünstigt. 
Der Verlust dieser Selbständigkeit (von welchem übrigens auch 
die savoj^schen und piemontesischen Gebiete betroffen wur- 
den] war eine der Ursachen (freilich keineswegs die einzige), 
weshalb das Proveuzalische aus seiner IStelhiug als Litter«itur- 
sprache mehr und mehr d\irch das Französische verdrängt 
wurde und einer dialektischen Verwilderung anheimfiel, wei- 
cher es erst neuerdinfirs, wenigstens in gewissem Masse, wie- 
der entrissen worden ist. 

S. Die Geschichte der ])rovenzalischeu Sprache lasst sich 
in folgende Perioden eintheilen : 

a) Die prälitterarische Periode, von der Entstehung 



. j . I y Google 



Da« ProTensaliiche. 



42& 



der Sprache aus dem süilgallischcn Vulgärlatein bis zur Ab- 
fassung der ältesten Sprachdenkmäler [Mitte des 10.. Anfang 
des 1 1. Jahrhunderts), von (Itueii das Boethiusliod entstiiTulcu 
vermuthlich gegen Mitte de-^ I o. Jahrhunderts, also ungetähr 
gh'i -hzeitig mit dem Leudegarliede uud der l^assiou das wich-« 
tigste ist. 

h) Die altpro ve nzalische Periode, etwa von B^nu 
des 11. bis Mitte des 15. Jahrhunderts: in litterargeschicht- 
Heher Hinsicht hohen sieb in dieser Periode zwei sich scharf 
unterscheidende Zeiträume von einander ab, von denen der eine 
(Zeitraum der dassischen Litteratur etwa das 12. und 13. Jahr- 
hundert, der andere (Zeitraum des Utterarischen Verfiüles) etwa 
das 14. und 1&. Jahrhundert umfasst. 

e) Die neuprovensalische Periode, etwa yon der 
Mitte des 15. Jahrhunderts bis TOT Oe^enwart» 

Zwischen die alt- und die neuprovenialische Periode eine 
mittelprovensalische einsuschiehen [analog der mittelfransdsi- 
sehen), ist an sich swar statthaft, aber mindestens gegenwärtig 
siemlich zwecklos, da die nachclassische Litteratur der Pro- 
▼enzalen (namentlich des 16. und 17. Jahrhunderts) noch we- 
nig zum Gegenstande wissenschaftlicher Forschung gemacht 
worden ist. 

' Innerhalb der neuprovemeaUschen Periode bildet das Jahr 
1825, in welchem Jansbmin's »Papillotost erschienen, einen 
höchst bemerkenswerthen Abschnitt, weil von da ab die Wie- 

tlergeburt der provenzalischen Litteratur und die Xeiilü dung 
einer provenzalischen Schriftsprache auhebt. Vgl. auch unten 
§ 7 den letzten Abschnitt im Texte. 

9. Cliai akteristisch für die Geschichte des Provenzalischen 
ist einerseits dir friilr/oiti^e Auslnhlunir «dner Schriftsprache 
und einer ( lai>s>isciien Litteratur, andererse its der mit Ausgang; 
des Mittel iltors eintretende gänzliche Verfall dioser Spraclie 
und Litteratur, dem erst in diesem .lalirhmHlert oben eine 
Wiedergehurt gefolgt ist, von welcher übrigens sehr fraglich 
erscheinen muss, ob sie bleibende Ergebnisse haben und zu 
einer organischen Neuentwickelung des provenzalischen Volks- 
thums führen wird. Das Französische hat, unterstützt durch die 
politischen Verhältnisse, in dem provensalischen Sprachgebiete 
als Schrifitsprache und als Umgangssprache der höheren Stände 
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zu tiefe und feste W urzeln geschlagen, als dass eine Aendening 
dieses Zustandes fiir möglich gehalten werden könnte, minde- 
stens nicht, so lauge die Gebiete der lRii^»iie d oil und der 
iangue d'oc eine staatliche Einheit biideu, deren Schweipunkt 
in Paris ruht. 

Natürlu lie J'ol^c der Stellunp:. welche seit dem Aufgang 
des Mittelalters das Französische im provenzalischen Sprach- 
gebiete einnimmt, ist das Eindringen französischer Elemente 
und französirender Tendenzen auch in das Pioyenz&lieche 
selbst gewesen. 

Litteratnrangahen telie man w Sehlusse des ( 3. 

§ 2. liemerkungen über die Geschichte der pro- 
vensalischen Philologie. 

1. Die gnunmatische Seite der pioyensaliBchen Philologie 
hat bereits im Mittelalter eine TerhSltnissntiissig eifrige und 
einsichtige Pftege gefunden. Veranlasenng- data bot einerseits 
das Bediufiiiss der Aufstellung bestimmter Spiachregeln B. 
hinsichtlich der Beobachtung der Yocalqualitüt} für die poeti- 
sche Technik, andererseits der Umstand, dass die Verbreitung 
der provenzalischen Sprache im Auslände (i. B. in Italien) den 
Gedanken an Abftssung von Lehrbüchern tu deren Studium 
schon firfih nahe legen muaste (ähnlich wie die Verbreitung 
des Französischen in England mehrere der ältesten Anleitungs- 
schriften entstehen Hess). 

2. Die wichtigsten grammatischen Schriften sind: a) Der 
sogenannte Donatus provincialis des Ijc Faidit (oder Uc de 
Saint-( irc?K eine im Anfang des 13. Jahrhunderts entstandene, 
vermuthlich für den Gebrauch Provenzalisch lernender Italie- 
ner bestiiiiiule (irammatik mit lU iiiilexicon. b) Die sog. Ha- 
süs de tiohar des Raimon Vidal aus Hcsaudnn. ebenfalls eine 
Alt Grammatik, c) Die sog. T-eys damois pin die (iramma- 
tik, Metrik und Poetik behaudeludcs unifaiij^aeiches Werk, 
welches Gnillem Molinier, erster Kanzler des im Jahre 1324 
g^ründeten Consistori de la gaya sciensa. verfasste. ^ gl. iiber 
diese Schriften Bartsch, Grundriss zur Gesch. d. proT. Litt. 
(Elberfeld 1872), S. 65 f. u. 90. 

Als erste Versuche der Litteraturgeschichtsschreibung las- 
sen sich die noch im Mittelalter entstandenen lahlreichen 
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Troubadourbiog^aphien bezeirhTien, deren Verfasser freilich von 
kritischer Methode keine Ahnung besessen, sondern mit gläu- 
bigster Naivetät auch aus den trübsten Quellen allerlei wun- 
derlich anekdotenhaftes Material zusammengetragen haben. 

3. Im 16. Jahrhundert verfasste der im Jahre 1590 ge- 
storbene JsAM DV NoTREDAMB (Bruder des als vermeintlicher 
Prophet und Zauberer bekannten Michael Nostradamus) die 
eiste provennlische Litteraturgeschichte, wenn man eine Samm- 
lung höchst unglaubwürdiger Kogiaphien so nennen darf. 
Nostradamus' Buch wurde im Anfange det 18. JabrKunderts 
-von Cresdmbeni in das Italienische übeisetzt und mit Nach- 
trügen Yeisehen. 

Ein groflses proTenialisehee Wörterbuch beabrichtigte, eben- 
falls im Beginne des 18. Jahrhunderts» der Spanier Bastero 
•banüuaen, es erschien jedoch nur ein erster Band, welcher 
die Einleitung zu dem Gesammtwerke su bilden bestimmt war. 

Um die Mitte desselben Jahihunderts sammelte der auch 
durch seine sonstigen gelehrten Arbeiten bekannte La Oume 
de Sainte-Palaye massenhafte Materialien, auf Grund deren er 
eine provenzalische Litteratui^eschichte schreiben und wohl 
auch die Dichtungen hcrau^eben wollte An der Ausfulii uiig 
seines Unternehmens wurde er jedoch durch sein vorgeschritte- 
nes Alter verhindert, er überHess aber seine Sammlungen dem 
Abb? Millot, der dadunh in den Stund gesetzt wurde, eine 
toliistdire littcraire des iroiibadours herauszugeben, obwohl er 
selbst kein ^^ ort Provenzaliscli verstand. Vgl. hierüber Diez 
in der Einleitung zu der nPoesie der Troubadours« [Zwickau 
1826 . 

1. Zu dem Range einer Wissenschaft ist die provenzali 
»che , wie überhaupt die romanische , Philologie erst durch 
Baynouard und F. Diez erhoben worden, vgl. hierüber Theil I, 
S. lt>3 fr. Trotadem aber, dass gerade Raynouard und Diez 
▼on dem Provenzalischen aus ihr grundlegendes Wirken be- 
gannen und für dasselbe eine besondere Vorliebe besassen (na- 
mentlich Raynouard, der dadurch zu schlimmer Ueberscliätzung 
der Stellung des Provensalischen innerhalb der romanischen 
Sptachfamilie verleitet wurde), und obwohl durch die roman- 
tische Geistesrichtung der eisten Jahrsehnte des Jahrhunderts 
auch in weiteren Kreisen ein lebhaftes Inteieoso für die Trou- 
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badourpoesie erweckt wurde besonders durch A. W. v. Scjllk- 
GBL8, an sich freilich herzlich unbedeutende Schrift: Obser- 
vations siir la langue et la litterature proTen^ales, 18 IS), so 
ist doch in der weiteren Entwickelung der romanischen Phi- 
lologie das ProTensalische gegen das Fnuiiösische in den Hin- 
texgrund getreten und hat selbst unter einer siemlicken Ver- 
nachlässigung SU leiden gehabt. Es hat sich dieselbe nament- 
lich auf dem grammatischen Gebiete geltend gemacht, auf 
welchem noch zahlreiche wichtige Probleme der Losung har- 
ren. Insbesondere ist das Neuprovensalische wissenscbaftlich 
bis jetst — abgesehen Ton einzelnen glänzenden Ausnahmen, 
wie z. \\. Chabaneaus Grammaire Hmoiisiue — wissenschaft- 
lich nur sehr stiefmütterlich beliandelt worden. 

Die bedeutendsten Vertreter der provenzaHscheu l'hilologie 
sind gegenwärtig : Paul ^feyer. Caimile ('habaneau, A. Tho- 
mas, K. Hart^cli, A. Malm A Toblor. (t. Groeber, W. För- 
ster, H. Suehier, W. Mushacke, und unter diesen iieViiueii 
wieder P* Meyer und K. Bartsch durch die Vielseitigkeit ihrer 
ergebnissreichen Forschungen die ersten Stellen ein. 

Litteraturangnben zu § 1 und 3: Einfluss des Baskischcn 
auf «1 as Ga<«copn ische etc.: A. T^tTliAiRK, De lingun nquitanicu Pari- 
ger DoctordiH^. IS76 , und: Lea ohgines linguiatiques de TAquitalue. Pa- 
ris 18 II, vgl. Itom. Vll 140. 

Ethnologisches: Bi:RE>OER-FKHANU, La race provcngale 1S83 — 
E. Blanc, Les Ligures et leur rdle dans les Alpos-Maritimea. Nizza 1879, 
vgl. R. d. i r. 15. 7. 1881 — Brvh» Etüde s. Porigine des habitants des 
Alpea-Haritimes. Nissa 1879, TgL B. d. 1. r. 15. 7. 1881 J. OiLUiBOM, 
Petit atlas phon6tiquc du pays loman (sud du lUiune). Paris 1881. 

Zeitschriften Die der romanisohen Philologie gewidmeten Zeitp 
Schriften (s. Theil T ITM) herücksichticren, wie selhstverständlich, auch das 
Provenaalische; in besonderem Masse aber thut dies die seit 1&70 von der 
(in demselben Jahre durch CAMBOULir pestifteten) Societ^ pour Vetude des 
laugues romanes herausgegebene, seit 1873 in Monatsheften erscheinende 
»Bevue des languea romaneair, in weldier lugleidi anoh neo^oveiisalisdie 
Poesien sum Abdniek gelangen. 

Geaehiehtliohea: Ct. Dbtic et J. Vaissbttb, Histoire gfo^nle 
du Languedoe etc. (umfangreiches, mit allerlei gelehrtem Apparate ausge- 
stattetes, zuerst 1730 15 erschienenes Werk). Toulouse 1S75/77. 14 Bde. 
(Rediek DK LA ViLATTK, Etude littfrairc n. les historicns du Lanirnedoc, 
en particulier sur D Devic et D. Vaissette, Toulouse 1S7'J, und eine 
gleichbctitelte , im selben Jahre und am selben Orte cr.scliiencne Schrift 
H. Benezet's) — L.-X. DE Ricard, Hist. populaire du I/anguedoc. Puy 
ea-Velay 1876 M. Ba8Ti£, Le Langucdoc, Deaciiption complHe ete. 



Digitized by Google 



J>M FroiraiiiaUsdie. 



429 



Albi 1877 — A. MoLINIER, Etüde 8. radministratiou feudale dans le Lan- 
gueüoc (900 i 1250). Toulouse 1979 — C. DE Nostbadamus, Ui«t. et Chro- 
aique de Frovenee 1624; db Oaudihit, Hiit de Prorenee 1694; Papon, 
Bist gkoM» de la ^Tenee 1777, 4 Bde, ; Boüchs, Eeni FHUt. de 
U P»v. 1785; A. Fabre, Hnt. de la Ptov. 1834, 4 Bde.; Achard, Dic- 
tionnaire hist. de la Prov. 1785; 1). KoBERT, Etat de la Prov. 1693, 3 Bde.; 
11 DE Maynier, Hist. de la principale uoblesse de la Prov. 1719; Autk- 
f hi IL, Hist. de la noblesse de la Prov. 1857 59, 2 Bde.; PiTHOX-Ci RT, 
Hist. de la noblesse du Comte-Venaiasin 174^/50, 4 Bde. — Probet, Hist. 
d'AuTergne 1506 — G. K. Chabboi«, Becherehet et mtmobes BurVlustoire 
d'Aurergne 1761 — Baluxb, Hist de Is maieon d^AuTeigne 1708, 3 Bde. 
— BouiLLET, Diet. h^raldique de PAuTei^e 1857 u. Beacription hist et 
ectentif. de le Haute-Au. :M — Hanriot, L'Auvergne antique (Litt^rature 
gaUo-romaine. Le tr mrle du Puy-de-Ddme. Sidoine Apollinaire, Oregoire 
de Tours.) Clermont-Ferrand 1875 — Chevalier, Choix de documents 
hlstoriques in^dits s. le Dauphin^ etc. lijon lb75 — Tardieu, Grand dic- 
tionnaire historique du Pay^de-Döme , doimant l'histoüre eompl^te des Til* 
les etc. (Bneheiaungeort u. -jehr?} — GüiONE» GartnUdre muniolpale de 
U ^e de Lyon ete. Beeunl fonii4 au XV* e« per Etaenne de VilleneuTe. 
Lyon 1877 — A. LERorx« Doeumeiits hist. bas-latins, proven9aux et firan- 
9aj^ conccmant la Marchc et le Limousin. Limof^es 1884 — B Bf.nej^ET, 
I.es comtes de Toulouse aux croisades. Toulouse 1876 — Gatien-Aunoult, 
Histiiire de l'universit^ de Toulouse (betritit nur die Jahre 1229 bis 1271). 
Toulouse 1878 — La Faille, Aimales de Toulouse 1701, 2 Bde. — Bü- 
B080I, Atmales de Toiilouie 1771, 5 Bde. ~ HastueI» Hiat. dea eomtee 
de Tottloute 1828 ^ B. Botbsbt, MfoioiTea, eoneeiiiaat ee qu! eat aniT^ 
de plus remaiquaUe partievdiiremeiit k Arles et en Provence de 1372 jui- 
qu'en 1413, p. p. LaURE.nt Bonnement, in Le Mus^e, Kevue arl^sienne 
1876 — T-oi'BKXs, Hist. de l'ancicnnc province de Gascognc, Bigorre et 
B^am lfaii9, 3 Bde. — Mknard, Hist. civilc, ecclesiast. et litt^raire de la 
Tille de Nismes. Paris 1750 ^ Castillox (d'aspet}, Hist. du comt^ de 
Foix. Toolouie 1852. 

Ch. Aigbbfbuillb, Hist de la ville de Montpellier depnis son origine 
juequ^k notre temps. MonlpelUer 1876 — DinrAL-JoüVB, Les noms des ruea 
de Montpellier. Montpellier 1877 — V. BEAUViLLfi, Hist de la Tille de 
Mondidicr. 2<" ^>d. Paris 1S75 — V. Lespy, Varietes conccmant In ville de 
Pau et le Hearn. Pau 1877 — Recucil des usajjes locaux de Ber«;erae. 
Bergerac 1876 — De Berli'C-Perussih, Forcalquier et ses Souvenirs lit- 
teraires. Forcalquier 187S — R. P£ri£, Hist. politique, relig. et litt, du 
Qnexey. Cahoia 1866 — Covetzt, Diet. geogr., geolog., hist. et biogr. 
des eonununes de Vaueluse. ATignon 1877 — A. Maibs, Essai d'un diet 
philologiqne des noms de lieu departement de Vaueluse. Touvs 1882. 

Hahn, Geschichte der Waldens er im Mittelalter 1847, DiFCKiioFr, 
Die Waldenser im Mittelalter 1851 ; Herzog, Die romanischen Waldenser 
18.'i3; Brai>shaw, Communications made to the Cambridge antiquaries' So- 
ciety lis62, ZE«tiiwirz, Die Katechismen der Waldenser und böhmischen 
Brader 1863; ToDD» The books of fhe Vaudois 1865; Joliboib, Hist du 
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payä d'iUbigeuis, in: Rev. hist, scientif. et litt, du d^part. du Tara. Nov. 
1875 bis Dec. 18T6; C. DOUAIS, Lea Albigeois, leur origine et Vaction 
de I'EgUie au SU« t. Parit 1879; Wuchs, Lm Albigeois derant llii- 
•toin. Paria 1879; F. OsBiUMit, Lea Vaudoit da Pifaiont, ou Im pro- 
testanta avaat la YiHofme. Paris 1879. (Aeltera Werke: Perbih, Hist. dea 
Vaudois 1618; Mokjland, History of the churches in the Valleys of V\c- 
mont 1658; Leger, Hist. gen6rale des ^glises ^vaiii^eliques des vallees de 
Piemont üu vaudoises Vgl. aussordem unten § 10 die bibliogxaphi- 

schiiu Angraben zur Littcraturgeschichtej ]. 

Die Grammatiken des Provenzaiischen: Hugues Faidit et 
Baymond Tidal de Betaildan (XHI« s.}, gramnudrea proTengales. 2« ed. 
eoir. efe augm. p. F. Oobmabo. Paris 1868. — Bie beiden Idtesten prov. 
Giammatiken, lo Donati pioensal und laa rssoe de trobaz, nebst eineni 
piOT.-ital. Glossar herausg. t. E. Stbngel. Marbturg 1878 (vgl. Ztschr. f. 
fom. Phil, n 63 u. 133; Bajxa. Nota pel Donat proensal, in: Giorn. di 
fiL rom. 187«, p. 237 : G. Gröber, Der Verfasser des Donat proensal, in : 
Ztachr. f. rom. Phil. VUI 112. virl. dasrepen P. Meyek in llom. XIII <)30; 
P. MeRLO, SulV autore dcl Donato provenzale, in : Giorn. stör, della lett. 
itaL III 18; J. Bauquieh, Sur le D. pr., in; Kom. VI 4öO; Chabaneau, 
Sur lea gloasairee proren^aux de Hugues FaidU, in: Bim VI 136; A. 
ToBLBE et P. MxTXB, SuT quelquea passagea des granmaires proren^es, 
in: Bon. II 337 ; L. Biapbnb, Las laio« de trobar e lo Donata piomssls 
seeondo la lezionc di un antieo ms. finora non conosnutOt soÜ in Mo- 
NACi's Studi di filolugia romansa erscheinen ; Wiledrmvth, Uebcr die drei 
ältesten süd- u. nordirs. Gramm Tübingen 1857, Progr. des Gymn.) — 
Les tieuis du gay savoir ou les lois d'amour, p. p. Gatien-Arnoult. Tou- 
louse 1841. 3 Bde. (vgl. F. Wolf, Studien etc. 235, Tobler, in Jahrb. 
\TII 353, Bartsch, Grundriss etc. § 56) — P. Bajna, Un vocabulario e 
nn trattateUo di fbnetiea proTeosale del aee, XVI, in: Oiom. di ffl. nun. 
m 341 — Ratmovabo, Qrainmaiie nuaaiie, ou gnunm. de la langue das 
troubadouxs. Psria 1816 {in Bd. I des Ohoix dea po£sies des tnrabw) — 
Adrian, Grundzüge m einer pror. Gteamm. u. Chrestomatliie. Frankfurt 
a. M. 1S25 — F. Diez, Gramm, d. rom. Spr. etc. namentl. Bd. 1 u. 2 
— K. Baktsch, Tabloau sommaire des flexions proven^alcs a]«^ Anhanif 
SUr Chrest<3mathic pr. (COUTURE, Tableau sommaire de la gramm. de la 
langue duc d'apr^s K. B., in: Kevue de Gascogne XXI [1880] 49, vgl. 
Rom. IX 339} — F. Demattio, Grammatiea della lingua provenzale. Inna- 
braek 1880 » A. Mahn, Oranun. u. Wörterb. der altpiov. Spr. Ettte 
Abth. : Lautlehie und Wortbiegungsklire. Kothen 1885. 

J. DuNCAN Craig, A Handbook to iht Modem ProTsnfal Languags^ 
spoken in the South of France, Piedmont etc. London 1863. 

*C. CiiAiiANEAU. Grammaire limottsiBe. Paria 1876 — V. Lbstt, Oiai»- 
jnaire bcarnnit^e. 2»^ ed. Paris 1878. 

♦B. \\ eis.sk, Die Sprachformen Matfre Ermengau "s, in: Ztschr. f. rom. 
Phil. Vll 390 (auch als Di»s. Halle 1883 erschienen) — Sayikiam, Gram- 
maire piOTen(ale (sous-dialeete rhodanien). Ptfois bistorique de la Isngne 
d'oe ; parties du diseonis pour lee dialeetes marsdÜais, eirenol et mont* 
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pelli^rain. Avignon u. Paria l&b2 — Hofmeister, Die Sprache Bemart's 
V. Ventadom aus Minen Bdmea festgestellt. Marburg 1S83 Diss. 

Seliriften fiber proTensalisehe Spraehe und Litter atur im 
Allgemeinen: A. V. t. SomJtosL, OlMerrationt i. la langue et la lit> 
^rature proven9ales ISIS — E. Lavaleye, Hist. de la langue et de la 
poesie prov. Gand 1B44 — E. van Bemmel, De la langue et de la poisie 
prov. Brüssel 1846 — L. Bertkand, Quaestiones provlnciales. Bonn 1864 
Diss — A. Mahx, Ueb. das Stud. d. prov. Spr. u. Litt. 2. Ausg. Berlin 
1S74, und: Uub. d. prov. Spr. u. ihr Verhältuisii zu d. übrigen rom. Spr., 
in: Herrig's AreikiT Bd. LV, 83 — 0. Gsabanbav, La langue et la Utt. 
prov. Le^ d'ouTertiure ete. Paris 1679. 

Die ältesten litterargeschiohtUehen Werke: Die Biogra- 
phien der Troubadoure, in prov. Spr. herausg. v. 0. A. F. MAHN. Berlin 
1853 — J. NosTRADAMUS, Le" vies des \A\is ccl^bres et anciens poetes 
provensaux, qui ont floury du teraps des contcs de Provence. Recueillies 
des oiuvrtis de divers authcurs nommea en la puge suyvante, qui les ont 
eicrites et redigees premiemBent an langue proTmeale, et depuis mises 
ea langue firan9oy8e par Jelian da Noitre Dame. A Ly<m 1575 (eine neue 
Ausg., beMigt von C. Chabambau, ist schon Mit Jahren für die Pttblim- 
tioni de la Soci^t^ pour Vetude des langues romanM angekflndigt. K. 
Bartsch, Ueb. d. Quellen des J. N., in: Jalirb f. rom. u. cnp:l. Spr. u. 
Litt. Xin r — G. M. CRF.fOTMnF.M, Commentarj intorno alla sua istoria 
della volgar pocsia. VoL II, parte 1. lioma 1710 — A. Bastero, T.a 
crusca provensale OYvero le voci| frasi, forme e maniere di dire, che iu 
gentitiaeima e eekibce lingua toaoana ha preM deUa pfOfreniak, anieiiite 
e ittuftrate e difeM eon motivi, eon autoritä e eon Mempj. AggiunteTi al> 
eime memorie e notisie istorichc intorno agli antichi pooti provenzali, pa- 
dri della poc«5ia volparc etc. Vol. I. I,a Roma J72I — Millot, Ilist. Ht- 
t^raire des Troubadours, contenant leurs vies. les extraits de leurs pieces 
ete. Paris 1774. 3 Bde. (Weitere Angaben über litterargeschichü. Werke 
8. unten § 10]. 

Zur Geachiehte der proTenialiaehen Philologie: BADOViBft, 
Lm proTen^alifftM du XVDI e. Lettrw in^ditee de Saint^Palaye, Mann* 
gnea, Gaumont, la Baitie ete., in: R. d. i r. 1880 Januar hia Iftri. 

§ 3. Bemerkungen über die Dialecte dea Pro- 
▼en£ali sehen. ') 

1. Unter dem Gewunmtnamen »BroTeaiaUBcb« begreift 
man eine grmse Anzahl UmdBchaftUcher (südfianaSuBcher und 
alpiner) Einseldialecte , welche einerseite durch die Gemein- 
samkeit beBtinmiter laudieher und flezivischer Eigenarten cu 



1) Die Beieiebnung »Proyensalieeh« eollte, da eie doch nur fOr die 
Mundart der I.andschalt Provence, keineswegs aber für die Oesammtheit 
der die I>angue d'oc bildenden Mundarten zutrettend ist, aus dem wissen- 
schaftlichen Gebrauche verbannt und etwa mit »Oecitanisch« (das freilii^ 
«ae etviaa monatiOM Kldung iet) vertauedit werden. 
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einer Spiachemheit gegenüber dem Französischen . Italieni- 
schen etc. verbunden werden, andererseits mehr oder minder 
erheblich von einander abweichen. 

2. Während der altprovenzalischen litteraturperiode nahm 
der Dialect der Landscbaft Limoiuin annähernd die Stellung 
einer Schriftspiache {»dreita parladara«) ein, namentlich inner- 
halb der Lyrik, also der Troubadourpoesie im engeren Sinne 
des Wortes. In Folge dieses TJmstandes gelangten die Land- 
schaftsdialecte nur in beschränktem Umfange cur littmrisclien 
Verwendung |am meisten noch in Urkunden n. dgl.), zumal 
da während der Hliithezeit der Litteratur die volksthümliche. 
au die nicht hoüstli gebildeten Gesellachaftsclasseu sich wen- 
dende Dichtung nur geringe Pflege fand. Die That^ache alu i . 
dass in altproveTi/alisclier Zeit eine Art von Sthriftsprache be- 
stand, hat wieder zur Folge, dnss wir über die altprovenzali- 
schen Einzeldialecte, mit A\isnahnie eben desjenigen, welcher 
annähernd schriftsprachliche Geltung besass, nur sehr unge- 
nügend unterrichtet sind, wenigstens gegenwärtig noch, denn 
die Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen, dass eindringende 
Forschung noch zu sicheren Ergehnissen fuhren werde. 

Im Allgemeinen lässt sich annehmen, dass die landschafl^ 
liehe Abgrenzung der altprovenzalischen Dialecte im Grossen 
und Ganzen dieselbe war, wie diejenige der neuexen, und 
dass die Eigenarten der letzteren in den ersteren bereits an- 
satzweise vorhanden waren. Freilich ist zu erwägen, dsfs 
die organische Entwickelung der alten Dialecte zu ihren mo- 
deinen Gestaltungen durch die Verwahrlosung, welcher das 
Provenzalische seit Aus|;ang des Mittelalters in liUeiaristher 
Hinsicht anlieimfiel, und durcli den Eintluiss, den das Fran- 
zösische erlangte, in sehr beträchtlichem Masse gestört wor- 
den ist. 

?. Mit dem Verfalle der altprovenzalischen T.ittei*atnr en- 
dete auch die litterarische \ orherrschaft der limousinisilien 
Mundart, und es trat mehr und mehr ein Zustand dialectischer 
Anarchie ein, indem jeder landschaftliche Dialect gelegent- 
lich zu litterarischer Froduction, übrigens meist recht unter- 
geordneter Art, verwandt wurde. Gesteigert wurde diese An- 
archie noch durch die Schwierigkeit, welche die schriftliche 
Fixirung der litterarisch bisher nicht gebrauchten Mundarten 
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mit sich bzachte, eine Schwieiigkeit, welche eich um so we- 
niger erfolgreich überwinden Hess, als die BchriftsteUemden 
Persönlichkeiten viel&ch der höheren Bildung entbehrten. So 
entstand ein orthographischer Wirrwarr, nicht bloss im Ver- 
hSltniss Ton Dialect zu Dialect, sondern oft auch innerhalb 
eines und desselben Dialectes, indem die Laute desselben bald 
so bald so wiedergegeben wurden. 

Seit der Wiedererhebung der provenzalischen Litteratur 
haben namentlich der (im engeren Sinne nproTOisalisch« zu 
nennende) Dialect der Bhönemündting durch Mistral^s nnd der 
Dialect von Montpellier durch O. lirinfi^iier's dichterische l li i- 
tigkeit höhere litterarische liedeutuug und festere Form erlangt. 

4. Die neuprovenzalischen Dialecte lassen sich in fol- 
firende Gruppen theilen'): I. Neuprovenzalisrh {im enge- 
ren Sinne) in den Departements Drome . Vaiicluse . Bouches 
du Rhone, Var . Hautes- und Basses-Alpes , mit den Ilaupt- 
ortcn Aix, Arles. Avignon , Marseille. II. Der Dialect von 
Daiiphine mit den Unterdialecten von Grenoble, Oisan und 
Trieves. III. Der Dialect von Lyon. IV. Der Dialect von 
Langucdoc (mit zahlreichen Untemiundarten , namentlich 
denen von Aude und Herault, von Nimes, der Cevennen, von 
Aveyron und Lot, von Montpellier, von Velay, von Narbonne, 
▼on Toulouse). [V. Der Dialect von Roussillon wird besser 
dem Catalanischen beigezählt]. VI. Der Dialect von Limou- 
ain (inOher- u. Nicderlimousinisch serfallend), in den Departe- 
ments Corr^ze. Haute- Vienne, Grenze, Indre, Cher, einem Th^e 
▼on Indre^et-Loire , Vienne, Dordogne, Charente, Cbarente- 
Ittförienxe. VII. Der Dialect der Auvergne, vielfach stark 
fiansösirt. TIII. Der Dialect der Gascogne mit mehreren 
Untermundarten, von denen diejenige von B^am die wich- 
tigste ist. Zu diesen Gruppen treten noch die Dialecte der 
Sdiweis, Savoyens und, aber nur sehr theilweise, Fiemonts. 

Wissenschaftlich untersucht sind bis jetzt erst wenige der 
so zahlreichen neuprovenzalischen Dialecte (die betr. Schriften 
aind in den iLitteiatuxangabent durch ein vorgesetstes Stern- 
chen hervorgehoben. 

1) Naeb C. Sacu.s, lieber den heutigen Stand d«r roman. Dialectfor- 

schunp. !ti Herri^'s Archiv LIV 250 ff Dinz pieht in seiner firanimatik 
(Bd. 1 der uitcren Ausg.) ein? kurae Charakteristik der neupruv. JJiolecte. 

Körting, Eai^klopidi« i. lo«. Phil. HL 2b 
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LitterAtttrangftben (Vftrseiehnisi einiger auf die proven* 
lalischen Blaleete beiflglieher Werke, lowie einiger Dia« 

lectd Ichtungen u. dgl.). 

1. All gerne Ines: Carte des dialectes et des sous-dialectes proveo' 
^aux fbefand «»ich in der Sammlung, mit welcher die Soei^t6 anthro]V)lo- 
gique de France die Fariser Weltausstellung 1878 beschickte; wo sie dann 
verblieben, konnte der Verf. der Encykl. nicht in Krtahrung bringen' — 
Vh. BKRLUC-PERUSSia, R^poQte h U question »Faire counaitre les divers 
dialeetes provengauxi lenr* eaiaet^rea diatinetÜi et leur p6rimMre«, in: 
Congi^i seientifiqtte de Fianee, 44* senion. Nina 1&79^ Tg^ R. d. L L r. 
15. 7. 1881, p. 42 — J. B. NOULBT, Essai s. l'hist litt^ratre dee patoia 
du midi de U Franee aux 16« et 17« siöcles. Toulouse 1879 — O. AzaYs, 
Dict. des idiomes romans du midi de la Franee — F. MiSTRAL, Lou Tre- 
sor doii Felebri^e, ou jhct. prov.-fr^s embrassant les divers dialectes de la 
langue d'oc moderne. Aix u. Paris 1877/^2 — Honnorat, ». § 5 — C. 
BoUCOmA>, DicL auaiugique et ^tymologique des idiomes m^ridionaux 
qui soDt parUs depuii Nice jusqu'k Bayonne et depuli lea Pyr^ees jus- 
qu'att eentre de la Franee. Nimes 1878 — Bv PsnuT, Mlmoire a. les 
tdiomee du midi de la Franee en gin^ral et a. eelui du eentre de la Ouienne 
en partieulier* Oranunaire et glossaire. Bordeaux 188$. 

2. Besonderes: [^Aquitanien. A. LvcHAniE, Etudes s. les idio- 
mes pyren^cns de la France. Paris 1879. Andere Sohriften desselben Ver- 
fassers s. üben S. 428. J. H. LACorMBO, Las lambruscos de la Icn^'o 
d'Aquitanio. Avec glossaire. Montauban 1879. Vgl. auch Oascogne.^ — 
Ardfeche (Auvergnei. L. Cluonet, Glossaire du patois de Gilhoc (Ar- 
dtehe), suivi d'un eaiai grammatieaL Paria 1883 ^ Arlee. Kne Aniabl 
Ton Dieiitungen im Dialeete von Arles ist Terssiehnet von Sachs in Her- 
rig's ArohiT UV 358. P. Mxtee, Temin. Tradition arl^sienne, in: Born. 
I 51 — Armagnac u. Agenais, Proverbes et devinettes populairo« 
recueillies dans VA et l'A. 1880. Po6sies fr^ses populaircs recucilliet 
dnn<? Ic Bas- Armagnac , in: Revue de Oascogne XX (1879) 512 — Ati- 
vri i/nu. Fii. Mi;XiE, Souvenirs de la langue d'Au., essai s. les idiotis- 
ni! Hl du d6part. de Puy-de-D6me. Paris 1861. F. Malval, Etüde des dia- 
lectes romans ou patois de la Baase- Au. Clcrmont>Ferrand (Jahr.'} U. Do- 
NlOLi les patois de la Basse-Au., leur grammaire et leux 1itt£rature. Mont- 
pellier 1877. (4* publ. spte. de la Soe. p. YH. des lang, rom.), TgL Rom. 
Vm 130. M. CoHENDY et A. Thomas, Strophes au Saint-Eeprit, suiviss 
des i^tatuts d'une confr^rie du St- Esprit en dialeete auTergnat« in: Born. 
VHT 211. P, T.E Bi.AXC, Devinettes de la Basse-d'Au., in: Almanac de* 
trjulitions populaires II. Paris 1883 — Aveyron. Vays.sier, Dict. patois- 
fr^s du dfp. de l'A. Rodez 1879. J. P. Dluand, Etudes de philologie et 
lingui.Hlique aveyronnaises. (Lea nouis de famille et les noms de lieux. 
Notes s. Pidiome rouergat.) Paris 1S79. Fibmikhac, Potoea avejrronnais. 

1) Vollständigkeit konnte auch nicht entfernt angestrebt \Terden Hin 
und wieder nind Schriften angeführt, welche sich auf französische Dia- 
leete beziehen, so dass dieses Verzeichuiss sugleieh eine Art Ergftnsung 
SU dem oben S. 98 ff. gegebenen bildet. . 
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Kodes (1875? — Ti^arn. V. Lespy, Gramm, hfarnaii«, Mdfi« d'un vo- 
«abulaire b.-frcs. cd. Paris 18S0, V. T.ebi'y, Dictions du payg de B. 
Pau 1875. J. Hatoulet et E. Picot, Proverbes b. Paris 1862. Th. de 
Pttmaiore, Chants populaires recucillis dana lu vallee d'Ossau (Beam), 
in: liom. III 89. QböB£R, B^amiflche Todtenklage, iu; Ztschr. f. rom. 
Fhil. in 999. C. Scsbödbb, WaUwaehtdiadw »iu B., in: JMk f. m. 
II. «Bi^ Litt. XI 109. dMasooi «t ain popul. de B. ne. p. F. Biruifea. 
2« 6d. Paril — Bigorre. Dbisaitne, Contes de la Bigorre. in: Born. 
Xn 566 — Bordeaux. Lüchaire, Une Charte bordelaise de 1244, in 
den Annales de la facult^ des lettre» de B. 0. Coli ftet, Wcs des poätes 
bordekis et perigordins, p. p. Tamizey de Lakkoui l. ]>ürdeaux 1873. 
O. Deleinovt, Essai grammatieal s. le gascon de B. Bordeaux 1867 — 
Bourgogne. HfOHABD» Voaabulaira ralaonnft at compar^ du dialecte et 
du patoU da la pnnriaaa da B. ou l'Mude da Fhiit at daa nManra da eett» 
provxnee d'aprta aon langaga. Paria 1809 — Colognae iOard). P. FEa> 
QÜXT« £nip:mc^ populaires rec. k C, in: B. d. 1. r. 3« airie I 175 — 
Cvausc "A. i HOMAS, Rapport s. une mission ]>}iilolopqut> dniis le d^p. 
de la Creuse, iu : Archives des missions scientiliques et litteraires, 3« s^rie 
t. Y, p. 423, vgl. Rom. VIII 469 u. X 4M.. JF. ViMCZST, Etudes s. le 
patoia de la Cr., ini HIm. da In aoa. d. aeianeaa nat at areh. de la Cr. 
IV 429, TgL Rom. XI 451 — Dauphin«. COLOMB DE BATDtBS, Biblio- 
grapliie du patois de D. Granotda 1895. L. MoMTEtt* Gianun. dauphi- 
noise. Dialecte de la vallee de la Drdme. Paris 1882. J. Lapaume, Re- 
CTieil de po^sies en patois du D. Grenoble 1878. J. A. Piiot Proverbes 
dauphinois etc. Grenoble 1S84 — Forez. L. P. Gras. Dict. du patois 
for(zien. Paris 1864. M. No^LAS, Dict. du pat. for. Lyon 1865. A. Th., 
Babochi (F. Philippon), itude litt4raire et biographique sur le poete fore- 
aian, in: HfaL da la Loire, 19. n. 14. Dee. J8T7. B. KöHUB, Volka* 
nlhrelian ana dar Landadhaft Porea , in ; Jahrb. f. rom. u. engl Litt IX 
."^53. V. Smith, Chants pop du F. Tiola retour;* de guerra, in: Rom. 
IX 288. Vgl. auch unten Velay — Fourgs. J. TlssoT, Le patois de F.. 
arrondissement de PontÄrlier. dep. du Doubs. Besancon 18» 6 — Gaa- 
coirne. P. Meter, The Gascon Dialects, In: The Academy Nov. 1879. 
A. Llchairb, Recueii de textes de iaucicu dialecte gascou d'apres des 
doaumanta ant£naara a» 14 a., auivi d'nn gloaMora. Paria 1881, vgl. Rom. 
XI 135 u. B. d. l t. 15. 5. 1882. Gloaaaire gaaeoo, in: I>DBlJiaaoN, Hi- 
atoriae' monasteriensis S. SaTeri in Vaaoonia Ubri X. VillenauTa 1878. O. 
CoitLETET, Vies des poetes gascons, publikes avec introdnalion, notes et 
»ppendices. Paris l^tiG. Cen'ac-Moncaut, Essai s. la Inngue et la litt^ra- 
ture gasconncs, in des Verfassers Voyage aroh^ologique et historique dans 
l'ancien comte de Bigorre. Tarbes 1858, und: Littirature populaire de la 
Gaacogne. Contea, mystöres, ehanaona hiatoriquaa ata., reeueiliis dans 
rAatrae, le Ftexdiae, le B4am et la Bigorre 1868 (Tarbeaf). Po4aiaa gas- 
eranaa reeueilliea et publikes p. E. T. Nouvelle id. p. Tailladb. Paris 
1K67,69. 2 Bde. Blad6, Po^sies populairea de la Gaaeogne. Paria ISS2. 
3 Bde. VekdiE . Qvivres complMes de Meste Verdicr, pobte gaseon. Iß* 
^d. p. p. Ch. Bal. Bordeaux 1879. J. VutsoN et E. Ducekk, Sp4cimeni» 

28» 
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de ptttoit guooms (entliAlt eine Uebeneteung dee Hidieti liedes im Dialeot 
Ton Bayonne', in: Rer. de lingu&tiqae XJI 162. La BabegMiade, po^me 
satiriquc en langue gasconne, avec traduetion en retard. Bordeaux 18T9 
— Gard. Fesqi kt Monognraphie du sous-dialecte lanpuedocien du canton 
de la SaUe-Snint-Picrre (Ganr , in: H d. 1. r. .i'- sehe XI 53 — G re- 
noble. Lai'alme, Kecueil de poesies en putois du Dauphin^, comprenant 
uotaminent Grenoblo malh^rou etc. Grenuble 1879 — liautea- Alpes. 
P. QuiLlAUllx, Speeimen de langage parl& dans le dea Tera 
la fin du Xn« a., in: R. d. 1. r. t5. 2. 1681. SpMmeo du langage de 
Sa^Hnee (IL'A.) en 1442, document inMit p. p. P. Ouillauhb. Forealqnier 
1880 — Haute-Sa6ne. V. Faulet. Essai d'un vocabulairc 6tym. du pai- 
tois de Planchc!?-les-Mine8 ,'TI -S . in Kev, crit. 1879 II 339 — Landes. 
P. Mkyer, Etüde s. une Charte landaise de !26S ou 1269, in: Rom. III 
133, vfrl. Horn. IV 4()2 — Languedoc. G. AzAis , Dict. des idiomes 
langucdociens ^tym., comparatif et technologique. B^siers 1S67. M. D'HoM- 
BREs, Dict. languedoeien-firfa. Alaii 1872 u. Alz 1679, vgl. R. d. 1. r. 
3« s^rie II 294. Fesquet, Monographie du aouB'^aleete languedoden du 
eanton de la SaUe-Saint-Heire (Qard), in: R. d. I. r. 15. 2. u. 15. 6. 1864. 
Devic, Variation» phon6tiques de la sifflante s dans le dialecte langue- 
docien parl6 en Quercy, in: Moni, de la Soc. de Ling. dePens t. III 165, 
vgl. Rom. V 507. MoNTEL et liAMHERT, Chants populaires du I.Angue- 
doc, in: K. d. L r. VIT 236 als Buch erschienen Paris 18*^0). A. Alger, 
Poösies po])ulaircs en lanj^rue d'oc recueillies p. A. A. Montpellier 1875. 
A. Mir, La Cansou de la Lauseto, puesies languüdociennes. Avcrc une pre- 
faoe de F. Ifietral et dee notee i. Torthographo et la prononeialion lan- 
guedoeiennee par M. Camtaobxl. Montpellier 1876. Contei langnedoeieiia, 
texte patoia aree trad. frgae, p. p. A* Roqüb. Paria 1876. Masbl, Lee 
provorbea du Languedoc, in: R. d. Lv. 1860 Januar bis Mai. J. R. Faybe, 
(Euvres completcs lan^uedociennes et fir^ses. Montpellier 1878 ff. — Li- 
muuain. '(Ju. Cuabaüeav, Gramm. limousine. Paris 1876. P. Mkvfh, in: 
Jahrb. f. rom. u. engl. Litt. VII 74. G. Cl. Simon, Proverbes recueillis 
dans le Bas-Limousin , in: R. d. L r. 15. 2. 1880. Foucaud, Poesies en 
patois lim. Paris 1866 — Lyon. MoNiN, Etüde s. la genese des patois 
et en partieulier du roman ou patota lyonnaia» Paria 1873. ONOfBlo, 
aai d*un gloeeaire du patois de Lyonnda, Foiea et Beaujolais. Lyon 1861. 
PuiTSPELU, Sur quelques particularit^a du patois lyonnais, in: Rer. lyon- 
naise VI 1 , Tr^s humble essai de phon4tique lyon. , in : Rev. lyoh. MI 
140, und; Des verbes dans notre bon patois lyonnais, in: Revue Lyon- 
naise 15. \K lb83, vpl. Rom. XII 62S. Le plus ancien document lyon- 
nais en langue vulgaire, p. p. G. GuiGE. Lyon 18S3, vgl. Rev. lyonuaise 
t. V. E. Philipon, Phon6tique lyonnaise au 14 s., in: Rom. XHI 542. 
A. Zacher, Beiträge zum Lyoner Dialect. Bonn 1884 Disa. — Mar- 
seille. Un testament mavaeillaia en 1316, p. p. Q. R&tkacd, in: Rom. 
vnt 103, TgL Ztsebr. f. rom. PhiL III 306, R. d. L r. 3« ün» U, 76. 
Eine Anzahl Dichtungen in der Mundart Ton Marseille werden von Sachs 
in Herri^'s Archiv UV 258 namhaft gemacht. — Mentone. J. B. AK- 
OBBWB, Phon4tique mentonaise» in: Rom. XII 354; Voeabulaire du patois 
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mentonais. Niisa 1877, vgl. »Korn. VI 920; Glunson reenöllie h Mentone, 

in Kom. IX 590, und: L'Enigme, eonte mentonais, in: Kom. X 244 — 
Montprllier. "W, Mi'shacke, Geschichtl. Entwickelun^ der Mundart 
von Montpellier, in : Französ. Stud. IV 323 lin der Einleitung dieser trefi- 
lichen Arbeit wird eine Uebersioht über die Litteratur des Dialectes ge- 
geben). F. Martin, Les loitin d'un Languedooien (mit »Essai a. le lan- 
gage de Montp.«). Hon^Uier 1827 — Narbonne. H. B^bat, PoMes 
üBiboluwiM« Ott «e «n {MtoiSi miviü d'eBMi«iu g. lliigtoin, Im tnt' 
ditions, iei Ugendm, les moeurs eto. da payt narboonais. Narbonne 1864. 
2 Bde. — Nim es. FRESQrET, Le provencnl de Ntmes et le Languedooien 
de Colognac compares, in: K. d. 1. r. 3^ gerie I 250. DuPOüN, T,i C'as- 
cavel, feblo traducto libromen en vers patois. Nime« 1880. J. Gaiuan, 
Lou Carret de Nimes, dialecte des bords du Rbdne et leg felibres d'Arig- 
non, in: Mto. d« lAoad. de N. 1880, vgl. R. d. 1. r. 3« i^rie t VI 199 
— Nina. A.-L. Sabdov, Lidiome nifois. Parit 1878, vgl Born. Vm 456. 
Sabdou et Calyino, Qnmm. de l'idiome ni9oi8. Ntiw 1683. Expos^ d'un 
Systeme rationnel d'orthogmpbe ni^oise, termin6 par une application ä ee 
Systeme a une fable inedite de Boncharet par une d^claration approbatire 
de feu Ku^ene Emmanuel, poetc nicois. Publ. de l'Escola felibreria de 
Bellanda. Paris ISBi. G. GülZOL, Puesia nissardi ofi'erti al mieu souscri- 
tenr. NiBia 1875 — P4rigord. FoUBOBAUD-LAGBiOB» Le Pltigpid litt^ 
Yftiie. Bib^rae 1875. DIditungen im Dialeet von P. findet man s. B. in 
der R. d. L r. 2« üaie t. V 91, VI 192 — Provence (im engeren E^nn^. 
Satinian, Gramm, provengale (sous - dialecte rhodanien). Avignon 1882. 
Chants populaires de la Fror., recueillis et annot6s p. T). Artiai i>. Aix 
1862/64. 2 Bde. — Rode/ (Aveyron). Affuf. Documents s. le laugage 
de Bodes et le langage de Millau du XII« au XVIe s. , in: K. d. 1. r. 
3« e^rie I 1, vgL Rom. Vm 295 — Rouevgue. *L. Ookbtams, Essai a. 
llnet du Bona-dialecte du Roueigue, in: Mfan. de la 8oe. des letttee, dee 
aeieneee et arta de l^ATqnron, t. 12 (als Bueh ers^enen Parie 1880), vgL 
Litteratnrbl. f. germ. u. rom. FhU. 1881, p. 209. *J. Aymeric, Le die- 
lecte Touer^jat, in: Ztschr. f. rom. Phil. III J. P. BüRANT) , Notes 

s. Philologie rouergate, in: R. d. 1. r. Mai 18S2, Juli lSs2. Oct. 18S3, 
Febr. u. April 1884. Copies de pi^ces de la tiu du 14<^ s. faites et coUa- 
tionnSes a. les titres originaux par M. V6zy, suivies de quelques notes phi- 
lologiquea i. la prononöatioB du dialeete loueigat Ratiiexy-Vireque 1879, 
vgl R. d. i r. 3* sMe in 290 ^ SaToyen. F. Brächet, Biet du pa- 
tois laToyaid td. qu'il est parl6 dan» le canton d'Albeitville avec des re- 
m.nrques s. la prononciation. Albertville 18s3. A. CoxsTANTlN , Etüde s. 
le patois savoyard. I. Frojet d'alphabet h l'usagc de notre patois. Annecy 
1877. J. BaUQUIER, Une particularite du patoiä de Queige (Savoie) , in 
Rom. V 493. Andere Schriften sind oben S. 103 genannt. — Vaucluse. 
Lou Qaloi Tauduiien, reeuei de eaaeoun, eaneonnnetto et deelamatien per 
Rinoüi. DU CHAllPS-ELiBte. Toulon 1876 — Velay. V. Smitb, Chants 
du Velay et du Fore», in: Rom. HI 365, IV 108 u. 437. Vn 52, Vm 
121 11. 410, X 194 u. 581. vgl. ausserdem Rom. II 59 u. 455, IX 547 
(V. Smith, VieiUes chansons recueillies en Velay et en Fores. Paris 1878j 



j y Google 



438* 



Bu FtoTtiiBaliNlie. 



— Vienne. Chibivabi, La dumoa en p«to!s d« V. Viemie 1S7S — 

Vionnez. J. Qilli^:ron, Patois d€ la commuag de V. Pari« 1880 — Vi- 
Tarais 'Ard^ohe;. H. Vaschalde, Hist. des po&tes du V. Paris 1877^ 
und: Anthologie patoisc du V. Montpellier ]^1f> — \S'aldensi »che 
Mundart. W. Gruzmachkk, Die waldensische Sprache, in; Herrig 8 Ar- 
chiv X\'I 369 u. im Jahrb. f. rom. u. engl Spr. u. Lit. V 424. A. Ii6- 
siGER, Neu-Heiigstett (Burs^tj, Geschichte u. Sprache einer waldenser Co- 
bnie in WOrtlemlMrg. Oiviffwald 1883 Bin. (audi in den Frans. 8tad. 
Bd. m «nwhienen). Ueber die LitUntur der Waldenaer a. die Angaben 
untuk in I 9, über die Geschichte der W. s. die Angaben oben in § 2. 

Naebgetragen werde: *J. Cobno, Pbonologie du Bagnard, in: Rom. 
VI 369. 

Nochmals '^ci hervorpehoben , dass trota der hoch verdienstlichen Ar- 
beilen von Cü.NsiAKs. Aymeric, MrsHACKE, Thomas u. A. für die wis- 
senschaftliche Erforschung der ncupruvenaalischeu Mundarten doch noch 
sebr VieleBt ja nahesu AUei lu likun flbrig blribt Biingend an wflnedien 
iat> daai dieaea noeb io wenig beiteilte Axbeitafeld reebt bald energiaebe 
nnd eini^ehtige Pflege finden mAge. Ibi enier B«be aind lu aolobem 
Werke die Bomanieten de« lüdUtben Fiankreich in Montpellier, Touloui» 
etc. berufen. Das, was sie bis je zt geleistet, berechtigt zu der Hoffnung, 
dass die Zeit nicht mehr fern «ein werde, in welcher die prorenzalische 
Dialectologie die ihr itinerhalh der romanischen Oesammtwissenschaft ^e- 
bQhrende Stellung eiuneiimen wird. Diese Hoffnung erscheint um so be- 
rechtigter, als die su Montpellier bMtehende »8oei£t6 ponr Vitude des 
langues romanes« geeignet ük, mdur und malur einen featen Hittelpmikt 
far die auf die wiaaenaebaftliebe Erfbraebung dea NeaproTeniaUaeben ge> 
riebteten Bestrebungen absugeben. 

Auch fülr die Kenntniss des AltprovensaUeflIien wird das dem Neu- 
provenzalischen tu widmende Studium erbeblidie und erfretiltebe Förde- 
rung bringen. 

Bibliographische Angaben über neuprovensalische Litteratur siehe in $ 9. 

§ 4. Bemerkungen über die Laute de« ProTensa- 
liBck en, 

1. Der YocalisiDUB der aUpro^eniaHechen Littezatunpfache 
seichnet sich durch Reinheit und Klangfülle im Vergleich su 
dem Franz^echen sehr vortheilhaft aus. NasaWocale waren 
noch nicht vorhanden (im Neuprov. finden sie sich «war, 

aber in beschränkterem Umfange, als im Französ.). Der Leber- 
gang von lat. ü zu ü ist in der neueren Sprache ziemlich coii- 
sequent vollzogen . jedoch finden sich mancherlei Ausnahmen, 
andererseits aber auch Fälle, in denen lat. u zu ä geworden. 



1 Entgegengeaetst«r Anaiebt iat Gbobbeb in £t8cbr. f. rom* ^ilL VI 

487 Anm. 
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^1. Ohabaneau a. a. O. p. 42 ff. Ueber den Lautwerth des 
altpiOT. fi » kt. 5 ist eine abechlieiaende Untenudhung noch 
nicht gefiihrt, doch düifte attch er bereits meiat ^ ü gewesen 
sein ; jeden&Us war die alte Sprache von sonstigen' getrübten 
Vocalen frei. Das Altprov. unterschied bei o nnd 0 scharf den 
geschlossenen BUang (estreit, semisonant) von dem offenen (larg, 
plenisonant) und kannte audi bei a eine analoge Unterschei- 
dung. Auslautendes tonloses a blieb im AltprOT. eifaalten (wSh* 
Tend es schon im Altfrs. sn e geschwächt war). An Diphthon- 
gen , die viel&ch durch Consonantenausfall und durch Vocali- 
Bation gedeckter Consonanten [l, b : u; c, j : t) entstanden 
waren, besass schon das Altprov. einen grof^sen ileichthum, der 
im Neuprov. bis zur Ueberfüllc gemehrt worden ist. Auch 
Triphthouge kannte bereits die alte und kennt noch mehr die 
neuere Sprache. 

2. Bezüglich des Cousonantismus ist für die alte Sprache 
hervorzuheben a] das Vorhandensein der palatalen Laute ch (aus 
et, pi, p)\ z. B. drecha = directa, escrich = scj^'pf[um}. sapcha 
= ^apiani ; auch c vor a wird häufig, aber keineswefrs immer, 
zu ch = ital. r vor i und e. g ■ J = ital. g vor e und v \ ß'' die 
Verschiebung der tönenden Explosiva und Spirans im Auslaut 
zur tonlosen {trobar, aber trop, sermr^ aber serf u. dgl.) ; y) die 
Verachiebung intervoealischer £xplosiva (a. B. *sapere : »aber, 
cabaUu» : eami2f, pacare : pagoTy pojfar, locare : logar^ loyar, 
'potere : poder^ mutare : mudar ; besondeis bemexkenswerth ist 
die Verschiebung von d : z.B. videre : vezer, audire : auzir^ 
*cader€ : cazer) ; d) die weite Ausdehnung des palatalisirten / [U^ 
und n (nh) , von denen ersteres auch anlautend für / stehen 
kann (z. B. Ihwrar f. Horar); e) die Duldung auch härterer 
Gönsonantencombinationen im Inlaute (wie x. B. Ü in croiktr, 
pi in doptar neben dpiar^ tfr in Maffre, pck in t^ropehar 
u. s. w. ; besonders henrorsuheben ist die Erhaltung des ge- 
deckten s, s. B. in hUumoTy ida etc.; war jedoch der erste Con- 
lonant em Guttural oder Labial, so trat h&ufig YocaliBirung 
oder Ausfall ein, s. B. deuiori. debtor, faire am fac[i]rej aoUh 
f. »ohHU^ weha f. tapcha ; 9tz konnte au ts vereinfadit weiden, 
s. B. Criiz f. Cn$tz) ; C) die Vocalistrung des auslautenden v 
sn u (s. B. neu f, nev » tnvem^ blau neben bktva) ; 17) die eigen- 
artige Behandlung des auslautend gewordenen n (ein derartiges 
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n ist fett, wenn ihm tmprünglioh ein anderer ConfMiiiant folgte, 
z. B. man = mandOf ven = ventuntj gran ^ ffrandemf beweg- 
lidi aber, wenn dies nicht der Fall war, z. B. man und ma = 
mamant ven und ve v tenUf ffrm und gra » fframan\ beweg* 
lieh ist n auch in der Verbalendung -on s -onl, -tmt, s. B. 
coivfofi und canUt = evmlaiit, «mi und m Mint; öfters tritt 
unorganisches n an Tocalisoh auslautende Formen, c. B. /bft 
neben fo = /ui^r ^) Erhahung des auslautenden < nach 
Yocal (auch wenn z^» nachfolgt] und Wegfall desselben nach 
Consonant {amtU und ama^ s amatum, amatu», aber aman 
= amani; die Substantiva auf -tai-em bewahren also i im Aus- 
laut, z. B. nertat-^, ebenso auch verhtt-t u. a.). 

Der neuproY. Consonantismus zeigt im Vergleich zu dem 
altprovenzalischen manche bemerkenswerthe Weiterentwicke- 
lung, z. B. Schwund des auslautenden r im intinitiv [mesura 
s= mesurar, fuiissc = naüscr . öegut = ftegtdr) , häuügc ^ er- 
flüchtiguiig des palatalisirten intervocalischeii / zu / '7. B. ba- 
taio f. hataiha) etc. Im Allg-emeineii dürfte der ik upiov. Coii- 
sonantisiiius weicher und. um so zu satten, zerquetschter sein, 
als derjenige der alten Spraclu , alx r fr<'ilich bestehen in dieser 
Beziehung zwischen den einzelnen Diaiecten erhebliche Grad- 
unterschiede. 

Li tteratu ran gaben. (Die Schriften von Chabaneau, THOMAS, 
Aymeric, MrsuArKE s. oben S. 434 fl. — Diez. Gramm. I — Ucber dio 
^'ocalq^lillitiit enthalten wcrtlivolle Angaben die ultprov. Grammatiken, vgl. 
oben S. A'-M [daau ExRIQtE uv. Villexa's um W'S'A abgefasstes Werk über 
die Dichtkunst, im Auszüge gedruckt bei Mayans y Siscab, Origenes de la 
lengua ««p., Bd. II 1737, neue Ausg. ▼. Habüsenbübch 1B73) — J. ZvPim, 
Die nordwMtroinaiuielien Audau^etetie» in: Jahrb. f. rom. u. engl. Litt 
Xn 187 — *P. Meyeu, Phont'tique proven^ale I Ot in: M6m. de la Soc. 
de Ling. I 115, und: L'imparfait du subjonctif en in: Rom VTTT 155 

— E. BönMFK, Pleniwnant, Semisonant, in: Kornau. Stud. IV u !S7 

— J. Storm, Om vokalenics kvnntitct i de romanske sprog i Hin udvik- 
ling fra Latiuen, in Beretning om forhaudliugerne p& det forste nordiske 
filoiogm»d. Kopenhagen 1879 — Fb. Nbümamn, Die gennan. Elemente in 
der pioT. u. germ. Spr. ihren lautl. Verhaltniaeen nacih behandelt. 1. Die 
einfaclien Vocale u. Diphthonge. Heidelberg 1876 Diss. — F. PpÜTZXer, 
i:cb. d. Ausspr. dee piov. a. Halle 1884 Diss. — K. WTErTT>f ANX, Ueb. 
die AuflBpr des prov. e. Halle 1881 Diss. — O Niooles, Etüde de l me- 
diale dans quelques pavi de langue d'oc, in Rom. Vlll 392, vgl. R. d. 
1. r. 3« Serie iU lao, Ztschr. f. rem. Phil. III 610 — K. Nyrop, Une 
queetioB de phonifeiqne ramane; f^-r en pioTen^al, ins Det fliologiak- 
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luftmitke Sanfimd« MiDdadmfl i Aal af dets 25aarige Virkfomhed. Ko- 
penhagen 1879t vgl. Ztoehr. f. rom. Plill. Ilt 476 — A. DSTIC» Vaiiation« 

pIioii£tique9 de In slfflante s dans le dialecte languadoeieii parU en Queroy» 
in: M^. de la Soc. de Ling. III 165 — J. Bauqciek, Changement de 1$ 
final en es et eu ich, in Rom. VIII 114 — P. Meyek, Du passage d' » s 
a r et d' r ä .? s en proven^al, in: Rom. IV 184, und: Dun cmploi non 
itymologique du t final en prov., in: Kom. Vn lu7, auch lüber 
: r, r : « x) A. TmOMAB in Rom. VI 961 und deaaelbeii Bemerkungen in 
Oioro. di flloL vom. 1860, p. 305; vgL Rom. IX 622 — 0. Ghabakb&v, 
( final non i^rmologiiiue en Ungue d'oc, in: Born. VHI 110, und: H in- 
terrogatif en provett9al moderne, in : Rom. VI 4-12 — Ayheric, Epenthe- 
tischea r in grmtmero [grammatxea] , in : Ztschr. f. rom. Phil. IV 475 — 
Midi KI,, T.c z eiiphonique et aou equivalent 1' » douce cn proven^al et en 
fcangaifl. Toulou (Jahr?) — A MoNTEL, De VOrthographe, in: R. d. 1. r, 
I 40 (kurze Darlegung des von der Sooi6t6 pour l'^ude de« langues ro- 
aanes angenommenen orthographiadien Syatemea, daa die Iftitte liilt iwi- 
tthen dem e^molo^aehen und phonedtehen Frinmpe) — B. Abbaüd, De 
Vorthographie proven9ale. Aix 1865 — H. Bartlino, Die Mundarten des 
südlichen Frankreichs in ihrem doppelten Verhältnisse der Schreibweise 
und der materiellen Zusammensetsung der Worte, in: Jahrb. f. rom. u. 
engl Litt. XU 269. 

§ 5* Bemerkungen über den WortBcliatB des 
ProTensalischen. Der Wortscliatz des ProTenzaliscHen, der 
Ins jetst nur in sehr unzureichender Weise sum Gegenstände 
wissenscfaaftliclier Untersuchung gemacht worden ist, untei^ 
scheidet sich mehrfach charakteristisch Ton dem frsnsosischen, 
wie dies schon aus den geschichtKdien YerhSltnissen leicht 
sich erklHrt. Weil nicht in so nachhaltiger Weise, wie das 
nördliche Gallien, hetioffen von der Invasion der Germanen, 
hat das südliche Gallien auch nicht so zahlreiche germanische 
Elemente in seine Sprache aufgeuommen (man beachte na- 
mentlich, dass das provenzalische Gebiet nicht, wie das 
französische, noch im 10. Jahrhundert, theilweise durch Nor- 
mannen besetzt wurde und dub.s folglich der Anlass zum Ein- 
dringen uordi.>cher Worte fehlte). Andererseits ist von vorn- 
herein anzunehmen, dass das Provenzalische Worte iberisclien 
Ursprunges iu sich schliesst und dass es dem Arabischen, Spa- 
nischen und Italicnischen als den Sprachen, mit welchen es 
in naber räumlicher Beziehung stand, bzw. noch steht, zahl- 
reiche Worte entlehnt hat. Das neuere Proveuzaliseh ist aus 
naheliegeiulen Gründen reich an französischen Lehnworten, 
freilich aber bestehen in dieser Hinsicht zwischen den einzel- 
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neu Dialecten erhebliche Gradunterschiede. An Einselnnter- 
suchnngen über alle diese Dinge fehlt es leider noch yoll- 
etiindig. Ebenso fehlen noch günslich Untersuchungen über 
Wortbildung und Wortsusammensetsnng im Provenzaüschen. 

Jiitterat urangab.en; Kav>'ouahd, Lexique roman ou dictionnaiie 
de U Ungue des tronbedowi. FtoU 1838/44. 0 Bde. — X. R RoQVBFOBt, 
Qlomiie de la laagne fomaae. Paris 1608/20. 2 Bde. u. SuppL ^ Bochb- 
Oin>£, Essai d'un gloaaaire ocdtanien pour servir k llntdUgenee des poi> 

sieg des troubadours. Toulouse 1819 — A. Pbllas, Pict. prov. et fr98. 
Avignon 1723 - J. Hon'XORat, Dict. prov.-fr^a ou dict. de la lan^e d'oc 
aücienae et moderne. Digue 1846/47. 2 Bde. — G. AzaVs, Dict. des idio- 
mes romans du midi de France, comprenant les dialectes du haut et du 
bas l^guedoc, de la Provence, de la Oascogne, du B^arn, du Quercy, 
du Bouergue, da LimouaiB» du Dauphiai ete. Paris 1877 ff. 9 Bde. — 
F. MuTSAL, Lou treaor dem fdibrige ou dietiiNinaire prov.-d^, embras- 
sant lee divers dialectes de la langue d'oc moderne. Aix 1877/82. 

S. Salpeld, Das Hohelied Salomo's bei den jüdisohen Erklirem des 
Mittelalters. Nebst einem Anhänge: Erlclärungsproben au« TTdss. Berlin 
1879, in: Magaa. f. d. "Wissensch. d. Judenth. (enthält occitauische Wör- 
ter in alter Transcription mit hebräischen Buchstaben!. 

F. Neu MANN, Die german. Elemente in der prov. u. izz. ispr. L Die 
cjn&ehen Vocale uud Biphthouge. Betlia 187C. 

£. AI.EXI8, Etade ktym, s. la signUieation des noms des eomnuns de 
PtoTenee. Aix 1876 — P. ACCHABDf), Dee dfoonuaalions des quartieis, 
dos et domaines du territoire d'Avignon, in: Bull, hist et ardl4ol. de 
Vaucluse I (1879 , 30, vgl R. d. 1. r. 3« s^r. IV 37 — O. Schultz, Häu- 
fige Bildung der Ortsnamen mit dem Suffix -ana in dem Landstrich zwi- 
schen der Durance u. dem Kvf^ucs-Flusne, in" Ztschr. f. rom, PhiL VII 183. 

Mahn, Etymologische Unterüuchuugen auf dem Gebiete der roman. Spr. 
Berlin 1854 u. 58 (von prov. Worten werden behandelt: abric 8, ai6, aip 
41, alaudetOf aUtwseta, alausa 22, utkunia 81, amiralh, mmm, amirgtM 7, 
atar 6, Merf 17, baue 88, 5m 87, ftwa 88, Mat 31, ftfeso 40, Mkdt, hüaut, 
hlizaud 40, hre4ca 57, bre»t bret 64, hruic 66, Cum 39, essiM» 21, tOoH 
76, dec, deck 43, deea, decha 43, dinar, dirrutr, dutnar 19, enchar, enquar 
44, enquer 75, gava, gare 51, lega, fegna 37, regredar 37, revit 40, nca 50, 
aabata^ sahato 16, nahotar 16, saorra 21, mur, »aurty sor 16). 

Etymolojrie einzelner Worte: SetTEOAST, afb, andare, baratte^ 
genSf ge«, in : Kom. Forsch. I 237 — Gaspary, aiga •= 'acqua, in : Ztschr. 
f. rom. FhiL IV 611 — CaABAHZAU, a[n\fara JUmune, in: B. d. I r. 
3« sfo. IV 18, vgl Born. IX 620 — P. 11, «nl sn langue d'oe, in: Born. 

VH 594 — G. HentsCHSB, pIOT. änl, dvoh, avoUta , in : Ztschr. f. rom. 
Phil. Vm 122 — Baist, arpa — S^n% in: Ztschr. f. rom. Phü. V 234 — 
Gaspary, benenatua und maJenanta v. anar, in ehr. f. rom. Phil. IV 
611 — Lir.nnErHT, herieil = dtsch. Wirtel, in r Zi.schr. f. rom. Phil. VI 449 
— Schuchakdt, bru «Haidekraut« , in: Ztschr. f. rom. PhiL IV 148 — 
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ScHVCBA&inr, dmgtm diifunflirt •US HMfUHf in ; Ztscdur. H vom. fbÜ. V 

305 — Thomas, £n und na, in : Rom. XU 585 ~ Bartsch, etualabeiar, 
tgtalvar, in: Ztschr. f. rom. Phil. II 306, vgl. Rom. VII 629 — Förster, 
etfredar, eHfr^üIar — exfridare, in: Ztschr. f. rom. PhiL VI 109 — AscOLl, 
isela ^ tiijsuüi, in Arch» glott it. III (1ST9}, punt 3 — B.iRiacH, Un/ie- 
man, nicht fendeman, dagegen fautrier, in: Ztaehr. t rom. PhiL IV 441 
~ SCHCCHABDT, nMfm ^mdlwtM , in: Ztidtt. t nn. PbiL IV 154 — 
FoBimt, MontaulMiii in: BuB. aioli6oL et hiit la loe. areb. de Tani- 
eUSaronnc VII (1881) 97 — HOBHIMO, twMtta^nMeia, in: Ztschr. f. 
rom. Phil. VI 436 — Chabaneau, ommm fue an bi chague amtitt in: R. d. 
1. r. 3" 86r. IH 277 vg;!. Horn. IX 619 — AscoLI, petlou 's petmU, in: 
Arch. glott. it. III punt. 3 — GaspaRY, plaü = *plaxum, nicht v. plrxtu, 
in: Ztschr. f. rom. Phil V 99 — Jahn, pro», proz, in: Herrig s Archiv 
Bd. 67, H«lt 1 AliABI, BtudM s. lliist. de quelques mots romans: 
nma, ran, ranatt t^anda, randnt, in: B. d. i r. 3« rtr. II 15, TgL lUnn. 
DL 155» Herrig*! Arehiv LXin 444 ~ Föbstbe, tafmur « *mi5/«Mrv, 
nieht * «wftiMfiNare, in: Ztaehr. f. rum. PhiL VI 110 — Hornino, sogpeügo 
= .fwtpet'ti'». nicht smptcto, n\ Ztschr. f. rom. PhiL VI 435 — SciimiARDT, 
trieu = altir. iraiy, nichts triiium — SiciiiKR, Genug des Subst. vetz ist 
masc.;, in: Ztschr. f. rom. PhiL IV 4lü — ToBLüB, vout »Heiligenbild« = 
cuUwi, in: Ztschr. f. rom. PhiL IV 18t. 

§ 6. Bemprkuii n^eii über die Flexion und die 
Syntax des Pro venzalischen. 

1. Die Declination des Subst. und Adj. erfolgt im Alt- 
prOTenialLschen im Wesentlichen duzcHaus nach den für das 
AltfransSaiflche gültigen -Regeln, so dass in dieser Hinsicht 
beide Sprachen ein grammatisch einheitliches Gebiet darstellen. 

Die altproY. Litteraturspiadie beobachtet bis sum Ende 
des 14. Jahrhunderts die Declinationsregeln streng und ge- 
stattet auch SU Gunsten des Beimes keine Ausnahmen. Einem 
Schwanken in der Form des Gas. rect Sing, sind in diesem 
Zeiträume nur die Nomina auf lat. -er (prov. -re], die Subst. 
auf -ai^e und die Infinitive auf -tr und -r e unterworfen. Die 
inroxytonen Masc. auf -a treten im Plur. stets, im Sing, 
biufig zur Declination der parasyllabischen Masculina Uber. 
Von den Dialecten des Altptov. handhaben die östlichen die 
Nominalflexion so wie die Litteratursprachc. Nach Westen hin 
(in deu Döpartements Aveyroii, Tarn, Garonnc, Tarn-et-Ga- 
ronne tmd in L'oix^ treten Schwankungen ein zwischen der 
Anwendung der Nom.- und Acc.-Furm für den Casus rect. 
Diese Schwankung besteht im östlichen und nordwestlichen 
Xheile der Gascognc ^Comuiiuges und Landes; ebenfalU, je-* 
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doch 80, dass die Fonn des Gas. obl. für den Cas. rect. sogar 

gewöhnlich gebraucht wird. Im westlichen Theile der Gas- 
cogne wird die Form des Cas. obl. für den Cas. rect. , von 
einigen wenigen Ausnahmen abgesehen, regelmässig gebraucht 
(su Hbjmann 8. u.^. S. 80 f., vgl. auch Loos ^s. u.l, S. 56'. 

Das Neuprov. kennt für Sing, und l*lur. nur je eine 
Form (für das Limousinischr stellt Chabankau folgende Ty- 
pen auf: I. sg. röso = altpr. rosoy pL rosä — altpr. rosas ; 
II. 8g. tourtre = altpr. Uirtr«^ pl. tourtrei =s altpr. tortres ; III. 
flg. vicärl — altpr. mcon, pl. vicdirl ^ altpr. vicaris)» Die auf 
Ulttma betonten Snbst., welche tutprünglich consonaatisch 
auslauteten, im Neuproy. aber den auslautenden Göns, yerlo- 
ren oder Tocalisirt haben (a. B. brä = bratz, hergii = b^rgier^ 
lei SS legem, manieü =^ mantelf bidu s botem, cham d. i. chä 
» campue^ an» ai»fb, ea =t eac etc.), besitien nur eine 
Form Äir Sing, und Flur. 

2. Die Femininbildung des Adj. erfolgt im Provenzali- 
echen in derselben Weise, wie im Franzosisehen. Das Fem. 
der doppelformigen Adj. zeigt den Stammauslaut erhalten, 
währeiid ei iia Masc. vor -s häutig lautgesetzlicli geschwuudeu 
oder umgewandelt ist , vjjl. bona mit bos, pnonda mit preons, 
larya mit lar> ^. m/da mit nutz, br ata mit braus \ schärfer nocli 
tritt diese Differenz im Neuprov. hervor, vgl. geirm&m mit 
germö, plino mit pU ^ touto mit tou^ gräeso mit grä, vivo 
mit vt. 

Die Comparation des Adj. erfolgt auf analytischem Wege 
durch pim {puSy neupr. pH] ; die wenigen' Beste organischer 
CTomparation, welche das AltproT. (in ungefiKhr gleichem üm- 
&nge wie das Alt&a.) noch besass, sind yon der neueren Spra- 
che fiist T^^Uig aufgegeben worden (erhalten sind «mMmt, 
miei = meHua^ piei s= PiftiSf mmdre = minor), 

3. In Bildung und Gebrauch der Pronomina stimmt das 
Al^rov. im Wesentlichen mit dem Altfrani6e. überein. Be- 
merkenswerth ist, dass die leichten Pronominalformen mi, ti, 
«, no8, voSf lo, los sich als -m, -m, -r«, -b enkli- 
tisch an ein vorausgehendes vocalisch auslautendes Wort an- 
lehnen (ebenso Ii als Ih . Neben der Combination ccce -f- 

ist auch das einfache iste = est erhalten, ebenso Jioc = o »es». 
Die Abweichungen des Neuprov. von der alten Sprache 
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sind luusichtlich der Pronomina mehr Imitliclior. als sachlicher 
Art. Die Inclinationsfahigkeit der leichten Fronomina ist er- 
heblich eingeschränkt. Die Nominative ieu, tu etc. können 
sich mit Präpositionen verbinden. Als Demonstrativ wird (we- 
nigsten« im Limousinischen) nur noch {a)queüy (a)quelo ge- 
braucht; die Function des neufiz. cebU^ edle hat der Artikel 
Um (pl. loü), la (pl. lä) ühemommen. 

4. Bezüglich des Numerale ist zu bemerken, dass des Alt- 
provenzaliache fUr die Caidinaliahlen 70 und 90 die organi- 
schen Formen wtenta und nonania beea« und die Ordimünh- 
len 2 bia 15 Ton den betr. lat Formen ableitete («e^oi», ters, 
fuari etc.}, dasa dagegen daaNenpiov. in beiden Beiiehnngen 
dcb dem Franaös. angeglichen hat (seiasanf-^^lUj ^iM^e-emnlftf, 
trm$a$iSm0t quatrihne etc.), ebenso hinsichtlich des Gebrauchs 
der Cardinalia statt der Ordinalxa bei Monatsdaten und £>rt- 
lanfender ZKhlung von Personennamen. 

5. Das System der altprov. Conjugation stimmt im We- 
sentlichen mit demjenigen der altfis. überein; als Abweichun- 
gen sind namentlich hervonuheben: a) Der Ind. Flusqpf. ist 
dutehweg in der Function eines Cond, erhalten, a. B. partira 
» ^j^artweram neben parürta =s= ^parüre -f- habebam. b) Der 
Ableitungsvocal -a erleidet nicht die Schwächung in e, z. H. 
cantatz, eantan , canta, cantai' neben frz. chaniez, chantenf^ 
rkante, chanter \ jedoch ist im hist. Perf., Conj. Impf, (urspr. 
Plusqpf.) und Ind. Plusqpf. ^Cond. I der Ableitungsvocal -a 
durch den Ableitungsvocal -e verdrängt worden, z. B. canieij 
cantes, cantera, gleichsam *cante[v]i, *canf£[t>t]ssem, *cant€[ve}- 
rum, aber frz. chantai — cantä[v]i etc. In der 3. P. PI. kann 
!;tait a der ursprünglich nur den starken Verben zukommende 
Bindevocal u. = o eintreten [cantoti nebt n rantafi] . c) Der 
Ableitungsvocal -e hat sich behauptet im Inf. und in der 1. 
und 2. P. PI. Präs. Ind. der nicht zu anderen Coujugationeu 
übergetretenen ursprünglichen £-Verba (z. B. aver^ avem, 
atetz = frz. avoir = habere^ avom = *habümu9y aeez = *haba- 
U$\ ßorem, ßoretz = frz. Jleurtssons, ßeurissez) , ausserdem ist 
er herrschend geworden in der 1. und 2. P. Fl. Präs. lud. 
der starken und der /-Verba (z K. rendem, i>endetz, partem, 
partelz] und in dem Perf. und Plusqpf. der ursprünglichen 
^-Conj., s. oben, dj Der Ableitungsrocal ist auch in den 
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nicht inchoativ gewordenen Verhen der ursprünglichen /-Conj. 
aus der 2. P. Sg. Präs. Ind. {partes, partz 5= *parfis)j aus der 
1., 2. und 3. F. PI. Präs. Ind. [parfem^ parUtz a. oben, jMir- 
t<m = *partunt und aus dem Part. Präs., sowie aus dem Gerun- 
dium yeidrängt {parten[t] nach vetiden[t]]. Auch ist der Ab- 
leitungSTOcal t nicht nur nicht Modovrocal in der 1* und 2. P. 
Fl. Conj. Pris. und Flusqpf. (Impf.) geworden {eaniem, am- 
tetz, canieuem, -eiz s fii. ekanHonSf ekantiez, ehtmtamom etc. ; 
vendam^ vendatz, petidesiem, vendeateiz s tendums, vemKez etc.), 
sondern et bilden auch die nicht inchoatiTen ursprünglichen 
/-Terha die hetr. Formen ohne i [partamy partatz ^ par§i$zemy 
parftsaefg = f TZ. partums^ parttez. partüsionsj -iez). Dagegen 
wird das Impf. Ind. der ursprünglich starken und JK'-Verha 
nach Analogie der /-Verba ^ehildet [avia, retidia). e) Die in- 
t'lioativ gewordenen ur8|)rüiiglichen /-Verba 'nebst den zu 
ihnen übergetretenen, wie ßorir\ nehmen die inchoative Stamm- 
er^veitcrnng -/V. bzw. -Iss^ -is nur an im Sing. u. P. PI. 
Präs. Ind., im Conj. l*r. und 2. P. 8g. Imp. Pr. ifloruv^ fio- 
riues, JiariSf 3. yl.ßorigcw, 2. sg. imp. ßorüf conj.: florisca^ 
~as, -a, -am,^tZt 'On; vereinzelt finden sich auch inchoative 
Participial- , bzw. Gerundialbildungen^ ; im Uebrigen folgen 
sie der Conj . der nicht inchoativen Verben [ßo/reni . ßoretz, 
ßwiay ßwvTy dagegen itz, ßewimm^ ' ßtwriuitz^ ßewri$$ai$]> 
f) Die 1. P. Sg. entbehrt jeder Personslendung (wahrend sie 
im Franst, gern ein anslogisches s oder 9 annimmt, s. B. je 
porf-e , je vend-0, je eendai-e etc.), doch tritt im PMEs. Ind. 
gern ein « an (s. B. amt, vendi) , welches wohl als Analogie- 
büdung su dc»n Perf. iamet^ ffendei^ au betrachten ist. g) Die 
Endung -( der 3. P. Sg. ist erhalten im Perf. {amei=sfn, 
aima, vendef, parfif , sonst überall geschwunden, h) Die En- 
dung der l. P. rl. -mns ist durclnveg als -m erhalten, der 
Ahleitungsvocal ~a und -e niclit aber -/, s. oben' hat sich 
davor behauptet, die Ausgange -ü-ynus. -r-mus sind also nicht 
durch ~ümm verdrängt worden, i) Die Endung -fis der 2. V. 
PI. hat sich als -tz seltener ts] erhalten : die Ableituugsvocale 
-a und -e haben sich davor behaujitet k) Die Endung -tU 
der 3. P. PI. hat durchweg ihr / verloren (rendon^ vendan, 
rcitdian etc.), das n wird im Präs. Ind. häufig als bewegliches 
n behandelt (conto neben canton f. cantan], 1) Der Inf. zeigt 
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häufig starke und schwache Form, z. Ii, creire = credöro 
neben crezer = *rredere, tazer = tacere neben faire — *tdc^e^ 
9e0r0=*segui!^e neben seguir', Am i des starken lutinitivausgan- 
ges -i^re hat ach behauptet, wenn durch seinen Ausfall schwie- 
rige ConBOnantenverbindungen entstanden eein würden, so z. B. 
in <etM«r texlire^ vencer = vinclSre^ eoger s= coquüre (daneben 
eoeir ^ *coqu(re\ sonst wird -^e zu -re, z. B. defendrty rw»- 
etc. m) Die Diphthongirung des hochtonigen StammToca- 
les ist nur facultatiTy i. B. trtip neben iruop fruep, pree ne- 
ben pri0e. n) Die sur «»-CUwe gehörigen Perfecta werden, 
mit gleich lu erwähnenden Ansnahmenf in eigenthiimlicher 
Weise guttural gebildet, s. B. : 
AaMss 1. ac (nie), 2. at/uitty 3. ae. pl. 1. agwm^ 2. aguHz^ 
Z„affran (dazu Gonj. Plusqpf. ague$y Ind. Plusqpf. 
=s Cond. I. agra). 
dehm= l. dSsTi 2. degukiy 3. eise. pl. 1. degum^ 2. deguelz, 
3. degron (dazu Conj. Plusqpf. deguea, Ind. Plusqpf. 
s C6nd. I. cle^ra; ; 
ebenso z. ß. cah = eaiuit, doh = doltti, valc = valw', volr =s 
tolui, plac = plaruij conoc = cognoei, bec = *bibm etc. , auch 
cazec — cectdi , correc = cueurri. Daneben für die l. P. Bil- 
dungen wie arjui flexionsbetont). Eine befriedigende Erklä- 
rung dieser liildungen ist noch nicht gegeben. Vermuthlich 
ging der Anstoss zu ihnen von VerV<en- aus, deren Stamm auf 
gutturale Ex])lo8iva auslautete , wie phr-Uii^ , und sind die 
übrigen deren Analogie gefolgt, so dass also ac , dec etc. 
gleichsam */iac-'uO, *dec-[ui] f. habut, delui sein würden: agui 
u. dgl. sind jedenfalls analogische Anbildungen an agimf etc.; 
razee u. dgl. aher sind als Umbildungen ursprünglich schwa- 
cher Formen /azi i = *raderi) nach Muster der c-Perfecta zu 
betrachten. [Das perfectische c aus Verhärtung des auslauten- 
den I zu erklären — wie dies RisoP, Ztschr. f. rora. Phil. 
VII 49, fiir altfw. voc — vohn^ p9c = potui vorschlägt — , 
dürfte auf unüberwindliche lautliche Schwierigkeiten stossen). 
— Mehrere zur «^^Hasse gehörige Verba, deren Stamm auf 
Labial auslautet, attrahiren das u in die Stammsylbe, so it^nd 
: satip, ^recipui : receup, eripui : ereup. o) Die Guttttralbil» 
düng des Perf.'s wird häufig auch auf das P^rticip übertragen, 
s. B. wlguif eottoffutj mogttt, begttt, cazeguf etc. 
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Die neuproT. Conjugation, obwohl im AUgemeiiieii dem 

Systeme der altprov. sehr treu geblieben, zeigt doch manclie 
bemcrkenswerthe Abweichung, z. B. Scliwund des auslauten- 
den r im Inf. der A- und /-Verba, z. H, c/iantä, Jiuri: die 
Uebertragung der Inchoativbildung auch auf das Impf. Ind. 
{ßurissio = sJitpi. ßorta] und auf die 1. und 2. P. 1*1. Präs. 
Ind. (ßourisaemj ßurüse = altpr. ßorem, Jloretz) ; eine eigen- 
thiimliche (vielleicht auf dem lat. Conj. Perf. beruhende) Bil- 
dung der 2. Sg. und der 1. u. 2. PI. de<? ]*erf bist., z. B. 
chanterei, chanMrem, chanterei = altpr. cautvsf, canttni. lantetz; 
ein weites Umsichgreifen der mitturalen Perfectbilduug auch 
in die schwache Conjugatioii hinein (so wird z. B. zu ßnir 
das Perf. ßniguei gebildet) etc. 

7. Die prov. Syntax stimmt in den Grundzügen mit der 
französischen überein. Im Einzelnen finden sich mancherlei 
Verschiedenheiten, z. B. hinsichtlich des Gebxauches der Thei- 
lungsfonui in der Wortstellung etc, etc. Namentlich aber ist 
£in8 hervonuheben. In der altproT. wie auch in der neu- 
prov. Litteratur ist ganz vorwi^end nur di( rliythmische 
Form gepflegt, die Prosa dagegen sehr vernachlässigt worden. 
Auf die Syntax hat dies nachtheUig einwirken, deren Festigung 
und feinere Ausbildung aufhalten müssen, und so ist es er- 
kfolieh, dass insbesondere die neuprov. Syntax veigUohen mit 
der neuftansSsischen d^n Charakter einer gewissen Schwer- 
föUigkeit und Yerschwonmienheit an sich trägt. 

Litteraturangaben*): VoLKUAinf, Bflitrigo Sur proT. Gfunn., in: 
Henrig'a AmIuv XIV 322 (Artikel, Subit, A^.) — Toübtottloh, De qnel» 

qucs formcs de lancicnnc langue d'oo, in: R. d. 1. r. IV 522 u. V 354, 

vgl. Rom. III 115 u. 420 P. Reimann, Die 1)101. der Subst. u. Adj, 

in der langue d'oc bis Etim J. i:i04J. Dansig ISS'2, Strassburpcr Diss. vgl. 
R. d. 1. r. 1884 Januarheft, 8. .'<S — Th. Loos, Die NoniinalÜexion im Pror. 
Marburg 1863 Diss. — A. Beyer, Die Flexion des Vocativs im Altfn. u. 
Piov. H»11e 1683 Dui. (abgedmekt in ZtMhr. f. xom. FhU. VQ 23) — CCea- 
BANEAU, Notes ■. quelques prononu proTen^aüs in: Rom. IV 338, V 232; 
Sur lo, pronom neutre en prov., in: Bom. VII 329; sur Ii employ^ pouv 
lor en prov., in: Rom. V 372 — Bauquier, A travera la langue d'oc. No- 
tes diverses. De la double forme (^e q"iplf]ues pronoma. Montpellier 
— L. CleüaT, Le pronuni personiul neutre dans le Fore«, le Lyonnais et 
la Bresse, in : Rom. XII 346, und . Etudea s. quelques pronoms prov., in : 



1) Die vollständigen Qranunatiken sind oben S. 430 angeführt» 
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K. (1 1. r 2«- s^rie VI 2:^n — J. Hksgesbach, Beitrag »ur Lehre von der 
Inclinatiun im Prov. suil in Stengel's Ausg. u, Abh. er.scheiBen) — 
J. CoKNU, Declioaison de rarticie maiDtenue jusqu' ä ce juur dans \a Va- 
lab, in: Rom. VI 25$ — A. BoQQB-FBloaBB, Veitige« d'ua «ffide arefaat« 
qne roman comenris daae lea dialeetaa du midi de Im Fnuieet R. d. 
l. r. 3« s6rie II 114, vgl. Born. IX 156 — A. Roqus-Fbbbibr, L'artiele 
archaVque dans la vall^e de Larboust (Haute-Oaronne) , in: IL d, 1. r. 
IS'^O Januar März; und: Lea formes de l'jirticle et des prnnoms en 
languo d oc. Muntpellier 1^76 — 1,. T.. BonaI'Aki'E, Sur le caiacterc pro- 
nominal du munosyllabe bearnaia tfue. London 1678 — £. MoNACI^ di un 
•nieolo plflonMtioo xi«il* uitieo jirovensale, in: Biv. di ifel. vom. I 55 -> 
P. Uetir, Lee tioieibmee penoimee du plurid tu pioT. in Born. IX 19S 
— F. Abuitage, au, fau, vau, iu: Rom. IX 128, TgL ibid. 193 u.ZtMlur. 
f. rem, PhiL IV 477 — C. Chabankau, Ti interrogatif en prov. moderne» 
in: Rom. VI 442 — A. Mussaiia, Zur Pr&sensbildung im Rom., «. oben 
S. 256 — 'P. Meyer, L'imparfait du subjonctif en -e*. in: Koni. VUl 155, 
TgL R. d. 1. r. 3e s^rie II 82 (hiersu vgl. wieder Kom. IX 156j u. Ztsch. 
t rom. Plifl. III 308 — F. ScHEmcsa, Ueb. d. PerfeeÜbildnng im Prov. 
Zmieli 1883 Diee., vgl. Litentarbi Igeim. u. lom. Plifl. V 72 ~ K. Hbtbr, 
Die prov. Gestaltung der vom Perfeotstamme gebildeten Tempon dea Ist, 
Marburg 1883 Diss. (Stengel's Ausg. u. Abh. XII) — A. Harnisch, Die 
altprov. Präsens- \i. Impcrfectbildung mit Ausschluss der A-Konj. (soll in 
Stengel's Ausg. u. Abh. erscheinen — P. Mann, Das Particip Präteriti 
im Altprov. (soll in Ötenuel's Ausg. u. Abh. erscheinen) — A. Fischer, 
Der Infinitiv im Fkov. neeli den Rennen der TtebtdoM. Harburg 1883. 
Biee. (b STENGEL'e Aueg. u. Abh. VI) — A. Boqos-Fbbbixr, L' r dee 
infinitife en langue d'oc, in: K. d. l r. 2« e^iie V 180 — C. F. Wolff, 
Futur u. Conditional II im Altprov. Marburg 1884 (Stengel'» Ausg. u. 
Abh. XXX — HKNTsrnKE, Uie Verbalflecdon im Ozforder Qirard de Rosi. 
Halle ISS.'l Breslauer Dha. 

Path, Die Wortstellunp in der prov. Prosalitteratur. Jena 1884 Diss. 

Ii. lloFMEL'^TKU, Sprachliche Untersuchung der Reime Bemari s v. Ven- 
tadorn, in Stlngel's Ausg. u. Abh. X — F. Belscu, Die Syntax des 
Benart V. Ventadoiu (Bubet, Adj., Art, Pron.), in: Symbolae Joaehimioae, 
Peetachrift tum Jubiläum de« Joaehimitluder Oynm. Berlin 1880. 

§ 7. Bemerkungen über die (aitjproYenzalische 
Rhythmik. 

1. Die Principien der prov. Rhythmik stunmen mit de- 
nen der französischen überein. 

2. Yocalverbindungen, welche lat. ein&chem Yocale, bzw. 
lat. Yocale + vocalioirter Consonant entsprechen , and einsyl- 
big} ebenso au = lat. au. Yocalverbindungen dagegen, welche 
lat Doppelyocale entsprechen, sind zweisylbig. Das enklitische 
ut =sva8 beaitrt nie Sylbengeltung. 

K«rtiaf. BacrUPfUla 4. nm. rui. m. 29 
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3. Auslautende« tonleees a und e werden vor folgendem 
▼ocaUflchen Anlaut in der Regel elidirt; im Uebrigen wird 
der Hiatus swar sichtlieli gemieden, findet sich aber doch in 
nicht gans wenigen Fällen (Tgl. BstMAmr, a. a. O., p. 4 ff.}. 

4. Das Manimum der Sylbensahl eines Verses ist 12, das 
(selbstveiBtifcndlieh nur vereinnlt sich findende) Minimwm Ist 
1. Nicht geiahlt wird bei weibUchem Keime die der letzten 
Hochtonsylbe nachfolgende Sylbe, es gilt also z. B. ein that- 
sächlich neunsylbiger Vers doch als achtöylbig, wenn die achte 
Sylbe rh3rthmi8ch hochbetont, die neunte dagegen tonlos ist. 
Längere Verse werden durch die Cäsur, welche nmimlic h oder 
weiblich sein kann, in zwei Hälften zerlegt. Besonders häutig 
angewandt erscheinen der Seohssylbler (in der didactischen 
Poesie beliebt', der Achtsylbler (namentlich in der nichtstro- 
phischen Foene), der Zehnsylbler ndt der Cäsur entw^Ler nach 
der vierten oder, wie im Girart de Rossilho, nach der sechs- 
ten Sylbe (Vers des nationalen Epos) , der Elfsylbler mit der 
Cisur nach der siebenten Sylbe (in der Lyrik gebraucht) . Der 
Alexandriner ist TerhiUtnissm&Bsig wenig beliebt Vgl. BabtscU) 
Ghrundriss etc. § 13 u. 44. 

5. Verbindung der Verse durch Assonanz findet sich nur 
in den ältesten erhsltenen prov. Gedichten» dem BoSthius- 
liede (vgl. Hukdgbit in seiner Ausg. dieses Textes, p. 2 14 ff.) 
und dem Gizarts, in Bezug auf ersteres ist die Sache nidit 
einmal aweifellos (vgl. Böhmer, Rom. Stud. III 188 ff.), im 
Girartz aber ist gleichftlls die Assonanz schon in weitem Um- 
fange dem Vollreime gewichen. In der späteren Litteratur ist 
die Bindung durch den Voll reim obligatorisch. Einreimige 
Tiradcn kennt nur die nationale Epik. Die Aneinanderreihung 
von paarweise gereimten \'er8en Couplets^ ist charakteristisch 
für die Versnovellc und verwandte Dichtungsgattungen. Die 
Lyrik braucht in der Regel nur die mehrreimige Strophe. 
Uäuüg sind sämmtliche oder doch je zwei zu einem Liede 
gehörige Strophen durch die gleichen Reime gebunden. Auf 
Conectheit des Eeimes wird streng geachtet. Reimkünsteleien 
(Anwendung des grammatischen, rührenden, gehrocheneu und 
Binnenreimes J sind sehr beliebt, namentlich im 13. Jahrhun- 
dert; die Anwendung schwieriger Reime (rimas caras) wurde 
von manchem Dichter wie eine Art Sport betrieben. 
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6. Das lyriacha Gedieht gliedert sich in Strophen (coblaa). 
Umfimg und Structor der Strophe können aelur Tenchieden- 
artig lein, beeondeis dm gern ongieichartige» d« h. Usigero 
und koReiey Vexee etrophisch gebunden und mehrere Beime 
dniebgefahrC weiden. Kieht e»t der Bemerkung aber bedarf 
ea, da» die beaeeren Dichter im Stropbenbaa die gebührende 
RodLBcht auf kunatloieehe und rhythmiach wirkeame Grup- 
pinmg der Vene und Beime nehmen und namentlieh üb«r 
ein gewiaeee Maas binauag«bende Strophen Tenneiden. Das 
mehrstrophige Lied ptlf gt mit einer kürzeren Stroplie, dem 
Geleite ^tomadaj . abgeschlossen zu werden, in welcher der 
Dichter entweder sein Lied oder die Persönlichkeit, der es 
gewidmet ist, anredet und dadurch gleichsam die Adresse des 
Liedes bestimmt. 

7. Die wichtigsten lyrischen Dichtungsurten sind') : a) Der 
Vers, die einfachste und volksthümlichstc Liedform, für wel- 
che mit Vorliebe der Achtsylbler und männliche Reime ver- 
wendet werden und deien Strophenformen wenig kunstvoll 
sind, b] Die Canzone, »die eigentliche Form der höfischen 
Kun&tlyrik; sie zeigt reicheien Wechael zwischen männlichen 
und weiblichen Reimen, gx6aaere Mannigfaltigkeit der Vexe- 
maaae, unter denen namentlicb der lehnaylbige Vera eine wich- 
tige Stelle einnimmt; die Melodie war raacher und gedrunge- 
ner.« Die Zahl der Strophen ateigt aelten über fiinf oder flocha. 
Hinaichtlich ihrea Inhaltea Ifiaat die Cansone aich ala Liebea- 
Ued bexeichnen, jedoch konnte aie auch für religiöae und für 
panegyriache Zwecke (Verherrlichung einea Gdnneia u. dgl.) 
gebraucht werden, c] Das Sirventes, »Rügelied«,*) »behan- 
delt politische Ereignisse, sittliche und religiöse Zustände, per- 
sönliche Verhältnisse des Dichters. Der Freimuth, mit wel- 
chem die Troubadours reden, maclite das Sirventes zu einer 
gefährlichen und gefürchteten Watie. Die Leidensrhaft und 
persönlicher Ilass drücken sich darin oft in schärfster und 
▼eiletxendester Weise aus.« Das Sirventes ist ebensowenig wie 

1) liaa Obige nach Bartsch, r. b. ü. S. 32 tf. 

2) BeMMT »Bienstf^edicht, insofern e« fon eiatm andern Gedichte ab- 
häneig, Iti Heinem Picnstc stehend betrachtet wird«, so ToBLER nach Gisi. 
Der Troubadour Guill. Anelier Toulouse. (Öobthurn 1S77), S. 24, vgl. 
Ztschr. f. rom. Phil. II 133 u. P. Baxha, Giora. di filoL rom. I 89 u. 200 
vu n 73 f.; anderer Aniieht fTeilieh ist F. Meteb, s. Rom. VlI d2ft. 

2»* 
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die Caiizonc an eine bestimmte Form gebunden, nur btrophi- 
scbc Giiedeiuug ist unerlässli( Ii. "Bcsuudere Arten des Sir- 
vcTitrs sind dm Krenzlied und daa Klagelied (plauh, com- 
])lanc'ha). d^, Die Tenzoue (tensoR, contensos, jocs partitz, 
partimeus, partida). »Ein Dichter legt einem anderen zwei 
Sätze vor, die i& der Begel sich widerstreiten, und fordert ilm 
auf, sich für emen zu entscheiden. Der Angeredete yeriicht 
seine Meinung, woxauf der eiste widerlegend antwortet, so 
streiten sie Strophe um Strophe, bis sie zuletzt einen oder 
mehrere Schiedsrichter bestimmen, die entscheiden sollen, wer 
Recht habe. Die angestellten Streitfingen selbst beweisen« 
dass man die Tenzone mehr als ein Spiel des Witses betrach- 
tete, als dass man emstliche Fragen damit hätte lösen wollene 
(ygl. DiBZ, Poesie der Troub., S. 192 f.). e) Die Romanze, 
»von enShlendem Inhalte, aber in lyrischer Form, fuhrt den 
Dichter in etster Peison redend imd eisählend ein; gewöhn- 
lich berichtet er ein Liebesabenteuer, das ihm begegnet«. 
fi Das Tanzlied baiada v. balar — mhd, reten , dansa v. 
damar = mhd ta/izt-n)^ besteht «meistens aus drei Strophen, 
denen ein Thema voraufgeht, welches am Schlüsse jeder Stro- 
phe refrainartig in Form und Melodie aufgenommen wurde«, 
g) Das Morgen- orlrr W a ( Ii t pt 1 i e d (alba). »Die alba schil- 
dert, gewöhnlich in dramatischer i'orm, das Scheiden der Lie- 
benden beim anbrechenden Moigen und hat davon ihren Na- 
men. Die Liebenden werden von einem Freunde, der Wache 
gehalten, damit sie nicht übenrascht werden, oder Ton dem 
ins Geheimniss gezogenen Burgwächter geweckt, der durch 
seinen Ruf das Nahen des Morgens verkündigt. In dem Re- 
frain, der auch dieser Gattung stSndig eigen ist, kehrt das 
Wort alba last immer wieder und büdet den Schluss.« EÜne 
Abart der alba ist die Serena, das Abendlied, welches »die 
Sehnsucht des Liebenden nach der yerheissenen Liebesnacht 
schilderte, hj Die Pas tour eile (pastorela, pastoreta). »Den 
Inhalt der Ftotourelle bildet em Yon dem Dichter mit einer 
Schäferin, pastora, angeknüpftes Liebesgespräch, daher ver- 
läuft sie in dramatischer Form . während sie erzälilend, den 
Dichter redend einführend, anhebt.« (Spielarten der P. sind, 
t)\q nachdem die hetheiligte Schöne Schweine. Enten, Ziegen 
hütet oder eine Gärtnerin oder Nonne ist«, por<^uiera, auquiera, 
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( ra, vergiera, inonja. — Guiraut Riquier hat sechs Pas- 
toureilen cyklisch zu einem kleinen Schäferroman verbunden.) 
Seltnere und künstliche Dichtungsformen sind: i) Das Des- 
cort, d. h. »ein Gedicht in abweichenden, uiclit harmonie- 
renden rhythmischen Absätzen- welches zum A-Usdnick dislmr- 
monischer Stimmung, nmiuutlich unerwiderter Triebe dient«, 
k) Die Sextine, '»eine besondere Art der Canzonc , in wel- 
cher sechs Keimworter in bestimmter Folge durch sechs Stro- 
phen sich ablösen und eine Runde bildend. 1) Das Breu- 
doble (oDoppelkurzt) , »ein Gedicht in drei vieizeiligen Stro- 
phen und mit einem Geleit«. 

Keine provenzalische, sondern eine national italienieohe 
Dichtungaform ist dae Sonett. 

8. Die proyenzalisclie Lyrik stand in innigster Veilnn- 
dung mit der Mitaik. Die Lieder waren ateta für den Vor- 
trag mit Musikbegleitnng berechnet. »In den meisten Fällen 
waren die Dichter auch die Componiaten ihrer Lieder: de 
Terfiuaten Text und Melodie ; Ton der Musik war damals jedes 
Lied unzertrennlich. Der Text hiesa moi, die Melodie 
entsprechend den deutschen Auadrücken »wert« und »wisec 
(Babtsch, a. a. O. § 21); trohar eigentlich s »componiren*. 

*j. Die piovenzalische Lyrik hat in forinaler Beziehung 
das Höchste geleistet, was poetischer Kunst uiöglich ist, ein 
iiuhm, welcher auf romanischem Gebiete nur iiocli der ita- 
lienischen Lyrik, jedoch nicht in gleich unbedingter Weise 
zugesprochen werden darf. Die hohe Vollendung der Form 
aber hat schädigend eingewirkt auf den geistigen Gehalt so- 
wolil der provenzalischen wie der italienischen Lyrik und ist 
mithin eher ein Nachtheil als ein Vortheil für die litterari- 
sche Gesammteutwickelung gewesen. 

Litteraturangaben: P. DiEZ, Die Poesie der Troubadours. Leip- 
zig 1'j26, S. 84 tr. — K. Bartsch, Die Reimkunst der Troubadours, im 
Jahrb. f. rem. u. engl. Lit. 1171 Der Struphenbau in der deutschen Ljrik, 
in: Germania II 257; Ein keltisches Versmass im Frov. u. Französ., in: 
Ztschr. f. rom. Phil. U 195, vgl. Rom. \U 628 ; Kdtiflelie u. rom. Metrik, 
in: Ztfdir. f. ron. Vhfl* HI 359; Zu den ptOT. Laif, in: Ztteiur. f. rooi. Fbil. 
n 70; Ueb«r die tamn, n. deutnlira Ttgdiader, in: Album des lit. Vereins 
in Nürnberg fllr 1865, 8. Iff.; vgl. auch Jalirbuch der Dantegesellschaft III 
335. Eine kurze zusammenfassende Darstellung: der prov. Rhythmik hatD. in 
•einem Oruudriss § 21, $ 25 bia 29 u. § 44 gegeben, vgl oben — A. Ka- 
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UBCBESty Observationen in poesiin Romanensem provineialibus inprimii 
respectis. Berlin 1866 — E. STENGEL, Einige Fälle der Wiederkehr glei- 
cher Keime u. Reimvrortc in dor nltpi-ov. Lyrik , in der Ztschr. f. rom. 
Phil. IV 102 — C. G. IIüGELSBEKUEK, Leber dm Sonett. Wien lbb(>. Frogr. 
der Oberrealsch. a. d. Laudstraase — Keimann, Die DecL etc. (s. oben 
S. 448) , S. 4 ff., b^a&delt dai Yorkommeii dflt HUtui im Ptor. — A. Plbe- 
NB8, ffiat u. BlinoB im Fror. (iHfd in Stbnobl^« Auig. n. Abh. endheiii«»} 
— F. W. Maus, Peire Cardenals Strophenbau in seinem VfirbiltniflS in 
dem anderer Trobadors. Marburg 1S82 Diss. (Stenoel's Ausg. u. Abh. 
Heft 5) — A. TiroMAS, La versification de la Chirurgie proven^ale de Rai- 
mon d'Avignon, in: Kom. XI 203 — K. Weisse, Die Spiachfonnen Matfir» 
Ermengau'«, in: Ztsch. f. rom. Phil. VII 390. 

Vgl. auBserdem die bibli<^ntphisohen Angaben lu § 1, § 8 u. § 10. 

Ueber die nettpnrrengaliMfa« Bbyllmiik feUt es noch glulicb an 
irisienscbsftiidien Unteteuehungen, fOr weldie flbrige&i auch wenig Stoff 
vofhanden lu lein Mheint 

§ 8. Bemerkungen über die Geschichte der pro- 
Tensallsclien Litteratur. 

1. ältesten Zeugnisse für die Existenz der proven- 

zalischen Sprache bieten lateinische Urkunden des 9. und 10. 
Jahrhunderts, in denen provenzalischc Wendungen und Sätze 
sich finden (vgl. Rav^ouard. Choix etc. II 40 ff.), sowie die 
sog. Wiener Glossen (herausg. von F. Diez im Jahrb. f. rom. 
u. engl. Lit. VIII 1). Ueber die älteste Alba vgl. Theil II 438. 

Die ältesten provenzalischen Litteraturdenkmale sind : a) 
Das Boethiuslied (entstanden um 950; 258 zehnsylbige in. 
assonirende oder voUreimige Tiraden [a. ol)cn § 7, No, 5] 
geordnete Verse) , das Bruchstück einer wunderlichen legen- 
darischen Erzählung vom Sturze und Tode des Philosophen 
Boethins. h) Der Anfiing der Alesumderdichtiuig des Alberidk 
Yon Besannen (Brian^on?), ygl. oben S. 370. c) Bmchstaeke 
Terschiedener yersificirter Legenden, vgl. Bartsch, Grundriss 
§-7. d) Einige geistliche Lieder, ygl. Babtsch, a. a. O. § 10. 
e) Ptosaübexsetzang des 13. bis 17. Kapitels des Evangelinms 
Johannis, Tgl. Bartsch, a. a. O. § 12, C. HoFHAim in: Ge- 
lehrte Ansetgen der kgl. bayr. Akademie 1858, Juli, 8. 73, 
und P. Mbtbb in: Bibl. de PEc. des ch. S* s^rie. II p. 540. 

Theilweise piovensaHsch ist die Sprache des alt^ransöei- 
schen Leodegarliedes und der Passion, vgl. oben 8, 370. 

Iigendwelchen ästhetischen Werth besitaen die ältesten 
SpfaehdenknUQer nicht. 
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2. Die chansche Periode der al1|kroTeiisalischeii lattert^ 
toT beginnt mit Anfrng des 12. Jahxhundeiti, exreioht ihren 
Höhepunkt um t200, um dann allmählich in die Periode des 
Yerfidles übenagehen. 

Die daMieche provenntlisehe Litteratur tragt dnrdians den 
Charakter einer Knnstpoeeie, welche Tmagaweise an die hö- 
fiadi gebildeten Geeellachaftacbeien (Adel nnd Geiatlichkeit) 
aich wendet und folglich nach wahrer VoUcaihümlichkeit nicht 
nur nicht atrobt, eondem dieielbe sogar geAiaaentUbh ver- 
schmäht. Selbst die sahireichen ans dem bürgerlichen Stande 
herrorgogaugenen Dichter nehmen in dieser Besiehung keine 
Ausnahmestellung ein. Im Zusammenhange hiermit steht die 
Thatsache, dass die altprovenzalische Litteratur vielfach nur 
den Zwecken gesellschaftlicher Unterhaltung und ephemeren 
Interessen diente und gar zu sehr eines tieferen Gcdanken- 
gehaltes und emster Tendenzen entbehrte. Aeusserlich ge- 
langte dieser kSachverhalt in der übertriebenen Werthschätzung 
der rhythmischen Form zum Ausdruck: über der Reinheit und 
Gewähltheit der Keime und über der ZicilK hkeit des Stro- 
phenhaues wiirde der Inhalt vernachlässigt und allzu oft als 
et^'as nur Nebpnsächliches behandelt. Das Interesse am Klange 
und an der conventioneilen Phrase war in nachtheiligster 
Weise das vorherrschende. , 

Auch die Sprache der Litteratur war eine conventionelle 
Kunstsprache mit allen Vorzügen , aber auch mit allen Nach- 
theilen einer solchen, unter welchen letzteren namentlich der 
herronuhehen ist, dass die dialectisch redende Masse des Vol* 
kes ihr mehr oder weniger fremd gegenüber stand und dem- 
nach anch schon hierdurch von dem Yerstündnisse und dem Ge- 
nüsse der Litteratur mehr oder weniger ausgeschlosien wurde. 

Der Sehwerpnnkt der cUunischen altproyenialiscfaen Li^ 
teratur liegt gana einaeitig in der Lyrik, und dennoch kann, 
was in dieser geochalfen worden ist, keineswegs als durchweg 
und in jeder Besiehung bedeutend beseichnet werden oder 
dodi hodiatena nur hinsibhilicfa der rhythmischen Form. Die 
lyriBchen Dichtungen der FroTenaalen sind vielfach schablo- 
nenhaft und gedankenleer, bewegen sich immer in demselben 
engbegrenxten Kreis der Anschauungen und Empfindungen, 
und dies hat wieder auch dne grosse Eintönigkeit des Aus- 
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dmekes, einen Mangfel an Originalit&t in Vergleichungen, Bil- 
dern, Metapliem und sonstigen poetischen Tlguren zur notbr 
wendigen Folge. Oft genug erhXlt man bei der Lectore pro- 
Tensalisclier lieder den Eindrack, dass sie blosse Reimspiele 
sind, bei deren Abfitfsnng das Hen des Dichters wenig be- 
theiligt und noch weniger seine Phantasie sonderlich in An- 
sptmch genommen war. Unter der grossen Zahl der Tkouba^ 
donzs begegnet man nur wenigen scharf ausgeprägten IndiTi- 
duaUtäten, nur wenigen Persönlichkeiten, welche durch das, 
was sie waren und thaten . imser Interesse zu fesseln vermö- 
gen. Daher aucli die Erscheinung, dass. wenn, wie so luuitig, 
ein und dasselbe Lied in verschiedenen Handschriften oder 
Biographien verschiedenen Dichtem zugeschrieben wird, meist 
sachliche und 8])rachhche Kriterien sich für die Bestimmung 
des wirklichen ^'e^fa8se^s als unzulänglich erweisen. Die Masse 
der provpiizalischen Lyrik zeigt ein so einförmiges (Topräci'o, 
dass sie an sich sehr wohl für das Werk e ines Dichters oder 
doch einer Dichterschule gelten könnte. Ausnahmen sind 
allerdings vorhanden, aber ihre Zahl ist nicht gross. 

Dies herbe Urtheil, welches allerdings mit der landläufi- 
gen Meinung von dem ästhetischen Werthe der provenzalischen 
Litter atur in schroffem Widerspruche steht, gilt besonders von 
der Minnedichtimg. Diese vermochte zu wahrem Qehalte und 
innerer Vertiefung schon deshidb nicht zu gelangen, weil sie 
mit dem Fluche der Unnatur und oft auch der Unwahrheit 
behaftet war, indem sie Torwiegend die Liebe zur vermähl- 
ten Frau BU ihrem Gegenstande hatte. Zwar ist gewiss in 
der grossen Mehnahl der Fälle das VerhSltniss des Minne- 
singen su seiner Dame kein strafbares gewesen und nicht 
über eine conventionelle Huldigung und tändelnde Gbilanterie 
hinausgegangen, aber gerade dann, wenn dem so gewesen 
ist, war Wahrheit und Natürlichkeit des Empfindens Yon Tom* 
herein unmSglidb, wurde ein lügnerisches Spielen mit anem- 
pfundenen Gefühlen sur Terl^ngDissTollen Nothwendigkeit. 
Das beredteste Zeugniss für die entsetsUche Oede und Hohl- 
heit der provensalischen Durchschnittslyrik, soweit diese ero- 
tischen Inhaltes ist, legen die Teozonen ab (s. oben S. 452), 
in denen nichtige oder selbst ftiyole Fragen , wie i. B. »Bin 
Ehemann erfahrt, dass seine Gattin sich einen Liebhaber hült; 
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beide letitere liemerken dies: wer voü den Dreien ist am 
meisten in der Enge?« (Debz, Poesie etc. 193), ebenso emst- 
haft wie spitzfindig erörtert werden. Wahrlich, eine Poesie, 
die in solcher Weise sich in Fadheit und Abgeschmacktheit 
verlieren konnte , beraubte sich selbst der Möglichkeit einer 
gesunden und normalen Entwickelung. 

Erfreulicher, als die Liebeslyrik es im Allgemeinen ist, 
ist die Sirventesdichtung, denn in ihr erklingen festere, be- 
stimmtere und klarere Töne, in ihr s]mcht sich Maunes- 
sinn . Mannf siiiutlL und selbst Mannestrotz aus, in ihr weht 
und atlmiet ein knegerischer und ritterlicher Geist, dessen 
schneidige Entschif di nheit in wobltbucndem Gegensatze steht 
zu der verschwomm« neu Wt idilichkeit des Minnesanges. 

Da« Sirventes 'v^H. olicii S. jF)l A.) ist vorwiegend Verstan- 
desdichtung, entbehrt aber freilich als solche oft auch der 
poetischen Vertiefung und ähnelt mitunter gar zu selir einem 
politischen Pamphlete, das nur zufällig in Versen abgefasst ist. 

Was die Provenzalen in der Epik geleistet, ist, Alles in 
Allem genommen, wenig bedeutend. Weder eine nationale 
Heldendichtung hat sich in der Proyence zu wahrer Blüthe 
sa entfalten yermocht ~ es scheinen vielmehr die Ansätze zu 
einer solchen von der überwuchernden Kunstilyrik ertödtet 
worden zu sein — , noch auch ist der Abenteuerroman su ir- 
gend welchem Gedeihen gelangt. Die einzige Dichtung, wel- 
che den obansons de geste ebenbürtig genannt werden darf, 
ist der Girarls de Bossilho, welcher in seinem Inhalte bis auf 
die Zeit KarVs des KaUen und mittelbar bis in diejenige Karl 
Maitell's surüekgreift. Unter den Abenteuenemanen bean- 
sprucht der Jaufre' ein gewisses poettsches, der Boman Fla- 
menca aber ein grosses coltorgeschichtliches Interesse. 

Mit grosseiem Erfolge, als das eigentliche Heldengedidit, 
wurden die leichteren Gattungen der Epik, namentlich die 
YersnoYelle und die didactische Dichtung gepflegt, und doch 
ist auch auf diesen Gebieten Nichts geleistet worden, was ab- 
solute Bedeutung hätte. 

Das Drama, übrigens ausschliesslich geistlidien Charak- 
ters, kam über dürftige Anfänge nicht hinaus. Das Gleiche 
lässt sich im Wesentlichen auch von der Prosa sagen, indes- 
sen doch mit dem Zusätze, dass in ziemlich weitem Umfange 
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und nicht ohne Eifolg T^Bisucht yrmde, dieselbe fax Ahfaaming 
wiasenflchsMieher Werke zu gebrauchen. Zn einer hj$heren 

stylistischen Ent&ltung vermochte jedoch die Prosa nicht zu 
gelangen. 

Die Litteratur des 13. und 14. Jahrhunderts kann nur 
als eine matte und künstlich gezüchtete Nachblüthe der vor- 
angegangenen claysischen bezeichnet werden. Denn diese 
letztere . ohnehin die Keime de« \'crfall8 von vornherein in 
sich tragend und auf abschüssigen Bahnen sich bewegend, war 
von ihrer mehr scheinbaren als wirklichen Höhe rasch herab- 
gesunken, ak die politischen nnd socialen Verhältnisse, in 
denen sie wurzelte, sich zu wandeln » als die specifisch mit- 
telalterliche Cultnr allgemach zusammenzubrechen begann. 
Aus den Händen des Adels ging die Pflege der Litteiatnr 
über in diejenigen des Burgexstandes , der ritterliche Minne- 
sang wurde cum Meistenang und als solcher nach aUen Re- 
geln der Kunst und der Pedanterie schulgezecht geübt. Ge- 
sellschalten bildeten sich anm organisirten Massenbetriebe des 
poetischen Handwerkes und ▼erfehlten nicht, sich rerwickelte 
Statuten und Beglements auszuarbeiten und bei festlichen Ge- 
legenheiten die correctesten Reimereien mit Preisen, bestehend 
aus einem goldenen Veilchen oder einem sonstigen Blümlein, 
zu belohnen. Geschäftijj gcnup; ^ng es her in diesen littera- 
rischen Clubs, aber ili ni nit lilij^en Gcsrhiifte fehlte die Seele, 
nnd diesen Mangel koinitc kein noch so p()ni])öses Cerenio- 
niell ersetzen. So hat deim auch die beih utsrmiste Dicliter- 
akademie, das im Jahre 1324 gegründete und im Jahre 1484 
(durch CUmence Isaure?) erneuerte »Cronsistori de la gaya 
sciensa« zu Toulouse, nicht viel mehr zu leisten vennoditi als 
sich selbst und mit sich eine mumienhafte Dichtung duzeh 
alle Wechsel der Zeiten au erhalten. 

4. Vom Ausgang des 14. Jahrhunderts bis tu den awan- 
aiger Jahren des gegenwärtigen lebte die proTennJjsdie lit- 
teratur ausserhalb der Dichtersünfte nur ab ▼erwilderte und 
▼erachtete Fatoisdichtung fort, in welcher nur hin und wieder 
eine bedeutendere Persönlichkeit etwas au leisten wagte und 
wusste, was wenigstens relative Bedeutung besass und Ton 
litterarhistorischem Interesse ist. So vor Allen Pierre Grou- 
delin oder Goudouii aus Toulouse (1579 — 1649). 
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Eme Wiedergeburt und swu, was bewmdexs wichtig, eine 
Wiedergeburt aus dem Volke heraus wurde der proYenialiBchen 
Foeiie erst Tor wenig mehr als einem halban Jahrhunderte su 
Theil. Die Hauptvertreter der neu erstandenen Lttteratur 

sind der Coiffeur Jacques Jansemin oder Jasmin (geb. 6. 3. 
179S zu Agcn in der Gascogne, gest. ebenda 4. 10. 1864; 
iiPapillotos«, lyrische Gedichte 1825), der frühere Lehrer und 
spätere Buchdrucker Jo86 Roumanille (geb. 8. 8. 18 IS zu 
Saint-Kemy [Houchee-du Ilhöne] , Verf. zahkeichcr lyrischer 
Gedichte und Prosasohriftcn, gesammt als Lis oulireto en vers, 
Avigiiou 1861 , und Lis o\ihreto cn proso ehenda iu demsel- 
ben Jahre erschienen; seit 1859 Herausgeber des Armana pro- 
"vencau und Irdene Mistral 'ereh zu Maillane [liouches-du 
Khüne ; Verf. der Epen Mireio und Calendau 1&G7, der 

Kovelle Nerto 1884. sowie lyrischer Dichtungen, gesammelt ' 
n. d. T. lis Isclo d'or 1875). Diese Führer der jungproven- 
zalischen Poesie haben zahlreiche Nachfolger gdPunden) so dass 
gegen^vriirtig die Schaar der »felibrest — so nennen sich die 
neuproT. Litteraten — bereits eine sehr beträchtliche und 
noch immer im Wachsen begriffene ist. Dichtervereine haben 
sich gebildet, Zeitschriften jungprovensalischer Tendens er- 
sein in on , littenurische Feste werden gefeiert, und auch sonst 
wird Nichts veiabsäumt, was dasu beitragen kann, der in 
Fiuss gebrachten Bewegung Stärke und Nadihaltigkeit zu yei^ 
leihen. Ob freilich alle diese Bestrehungen dauernden Erfolg 
haben werden und ob die vorläufig noch etwas künsdiche ' 
Nenbelehung der provensalischen Poesie zu einer wirklich na- 
türlichen Entwickelung fuhren wird, muss sehr fraglich er- 
sdieinen, denn selbst denkbar ist es nur unter der Voraus- 
setsnng, dsss das poUtisshe Band, welches gegenwärtig den 
Süden mit dem Norden Fkankreichs fest Terbindet, wenn nicht 
gelöst, so doch gelockert werde. So lange dies nicht ge- 
schehen, wird der Süden sidi der Henschafk französischer 
Sprache und Litteratur nicht zu entziehen und seine eigene 
Poesie über das Niveau einer zwar anmuthigen und interes- 
santen, aber doch immer zu einer untergeordneten Stellung 
verurtheilten Dialectdichtimg nicht zu erheben vermögen. 

Wie in dem provenzalischcn Frankreich, so hat auch in 
dem benachbarten und sprach verwandten Catalonien seit einigen 
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Jahisehnten ein Streben nach Neubelebung der altnationalen 
Dichtung sich beknndet, dessen schliesslii^eB £igebnise eben- 
faUs der Zukunft anheimgestellt werden muss. Die nenerdings 
öfters nidit ohne eine gewisse unklare und träumerische Sehwär^ 
merei gefeierten Verbruderungsfeste jungproveuxalischer und 
jungcatalanischer Dichter haben praktische Folgen bisher nicht 
gehabt und werden solche wohl auch in absehbarer Zukunft 
nicht haben. Möglich ist aber doch, dass in der Provence 
und in Catalonien die Keime zu einer Entwickelung gelegt 
worden sind, welche später einmal für die Geschichte der ro- 
manischen Völker bedeutungsvoll werden kann. 

§ 9. Litteratuiangaben zur proTenaaliachen Litteratur« 
geschickte. 

1. Bibliographisches: Kobebt, Inventaire »ommaire des mss. dea 
' biblio&^ue■ de Fmade, dost les ofttaloguM n'ont pas 6tk imprimdi. F., 
seit 1880 — *K.BA]erscHt Aufiiililimga.BeMliMibuiigd«rproT.LiederlidM., 
in: Orandnss «tc. 8. 27 ff., man vgl auch die dort in den Noten ungegebcnea 
Litteraturnnpabcn — P. Mkykh, Noticc du ms. Je In Bibl. nat. funda 
fr^s 25415, euutenaut divers ouvrages eii prov., in Bull, de la mc. des 
anc. textes 1S75, No 3 u. 4 — K.. Baktsch, Die prov. Liederhds. f. Bibl. 
nat. fonda Cr;« 12472), in Ztachr. f. rom. Phil IV 363 — Alban^s, loTen- 
taires da dWenes Elises de Prov., fai: Rer. des sooiAtteeaT. Tüit, 1 148; 
und Invent du ehiteau de Cornillon (Oard) , ebenda I 107 — P. MbtbI, 
Les manuscritfl dtt eoun^table de Lesdigui^res, in : Rom. XII 336 — Magkt 
et TnoLiN, Archive« municipales d'Agen. Chartcs, H^re s6rie '1!S9— , 
publ. aux frais du conaeii geniral de I.ot-et-Garonnc. Villeneuve-sur-Lot 1S77 
— G. BrüNET, Notice s. la bibliothequc de la ville de Bordeaux, in . Bull, 
du bibHoph. et du bibUoHi. P. 1866, p. 123 — OnuouiOT, Catelogue des 
manuserits de la bfl»l. de Bourgei. Texte et desiiiw. Neates 1859 ^ & Li- 
OTABD, Notice 8. la bibl. de Montpellier, in: Bull du biblioph. et du 
biblinth. P. 1866, p. 542 — G. JACOBSTnAL, Die Tf>xte d. T.iederhds. H. 190 
von Montpellier. Diplomatiseher Abdruck, in: Ztschr. f. rom. Phil. III 526 
u. IV 35, 278 — Chabaneau, Sur quelqu^ mss. prov. perdus ou ^gar^, 
in: K. d. L r. 1882, Mai, p. 209 ~- OeOimachbb, Berielit a. d. OeeeUl- 
•dkeft f. dae Studium der neueren Spraehen über die in Italien befind- 
lieben prov. Hdss., in: Herrig's ArdÜT XXXIII u. 407. XXXIV 141 
u. 368, XXXV 84 — Abdruck der prov. Liederhds. Phit XU cod. 93 der 
Laurentiann su Florenz 'U b. Bartsch), besorgt von GRÜZMACnBR in 
Herrig's Archiv XXXV 3(53, vgl. Jahrb. f. rom. u. engl. Lit. XI 5 — 
(Nicht gana voUstäudiger) Abdruck der prov. Liederhds. der St-Mareus- 
BibL au Venedig App. eod. XI (V b. Bartecb) , besorgt vnn ObOsmachek 
in Herrig'e ArebiT XXXVI 379 — E. Stbnoel, Studi sopra i eanionieri 
proveniali di Firenze c di Roma, in: KIv. dl filol. rem. I 20 — Abdruck 
der proT. Liederhda. Plut XLI eod. 42 der Lauxensiana in Floren» (P b. 
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Btftieh} meh dar tob Stbmoel genomiM&en Abfeliiifl, in: Hemg's Ar- 
ehiv XLIX u. L — Die prov. Blumenlwe der Chigittia. Erttei u. getoeuer 

AbdrncV, nnch dem fTPfreiiM artig verstümmelten Originale u. der ▼oUst&n- 
digen Copie der Kiccardiana besorgt von E. Stengel. Marburg 1R78, vgL 
Ztacht. f. rom. PhiL II 128 — K. Bartsch, Die prov. Liederhds. q ' Ric- 
eaidiasA 29üy), in: Ztaehr. f. rom Pha IV 5ü2, vgl Gküber ebenda V 89 

— H. SüCHiEB, Der pepieme Thdl der Modenaer touWour-Hda., in: 
Ztaelir. f. rem. Phil. IV 72 — A. MussAm, Dal eodiee Eatenae di lime 
provenzuli. Relazione. Wien 1867 (Sitaungsberichle der K. K. Akad. d* 
Wissensch. Philos -hi^t Cl. Bd. 55;, und; Ueb. die prov. Liederhdag, dea 
Giovanni Maria Barbieri. Wien 187G — A. Ebeut, Die Hdss. der Escorinl- 
Bibl. aus dem Gebiete der ruman. litteraturen sowie der englischen, im 
Jahrb. t rom. u. engl. Lit IV 46 — Pr. HiCHEL, Rapport a. une missioo 
en Eapagne, in: AiduTea dea miaaiona adentifiquea et littfaaiiea. 3« gfeie 
M 3, 269, vgl Rom. X 448 — Abdruck einer im Beaita dea Phrf. D, Pablo 
Gil y Gil au Saragossa befindL prov. Liederhds., besorgt v. Mi LA Y FoK- 
TANALS, in: R. d 1 r. 1876 II 225, vgl. Ztschr. f. rom. Phil I 3S9 — 
H. SCCHI£&| 11 canzüniere provenzale di Cheltenham. in Kiv. di filol. 
xom. II 49 — CONSTAMS, Lea maa. proir. de Cheltenham. I ün nouveau 
ebanaonnier pxoT.» in: R. d. 1. r. 1681 Juni, Nor., Deo., 1882 Febr. (ala 
Buch enehienen P. 1 882 j — E. Sixkoel, Stadien Aber die proT. Liedexhdas. L 
Die Kopenhagener Sammlung prov. Lieder, in : Ztschr. f. rom. Phil, I S87 

— A. Mi'ffAFiA, Handschriftl. Stiidion. Heft 3. Mittbeilungen aua iwei 
Wiener Hdss. des Breviari damor. Witn ISfii. 

•O. ObAbeb, Ueber die Liedersammlungai der Troubadours, in; Böu- 
XEB'a Rom. Studien II 337, vgl. Ztaehr. f. rom. Phil, n 125. 

*%. Bartsch , Alphabetieehea Vevseiefaniaa der lyriadien Dichter dea 
13 u. 13 Jahrh.X in: Qrundriss etc. S. 97, vgl. dazu SiCHlBll, in: Jahrb. 
f rom. u. engl. Spr. u. Lit. XV fN. F. m HO — K. Bartsch, Beitrfige 
SU den roman. Litteraturen, in; Jahrb. f. rom. u. engl. Litt XI 1 — 
C. Chabaneau, Notes critiques s. quelques textes prov. I. Lea demiera 
txoubadoura de la Ptovenee^ in: R. d. 1. r. 1675^ p. 72 — 

Lbbouz, HoLiifiEit et Teohas, Documenta hiatoiiquea baa^latina, pro- 
▼en^auz et fran9ais concemant la Marche et le Limouain. T. I Limogea 1884^ 
Ygl, Rev. crit. XVni :i8Slj No. 17, p. 328. 

R. Reboul, Bibliographie des ouvrages imprim^s en patois du Midi 
de la France et des travaux &. la laugue romano-proven^ale. in; Bull, du 
biblioph. 1877 (Juni bi« Septj, p. 241 u. 390, vgl. Korn. VII 347 — 
B. Bbboul» Anonymea, paeudouTmea et aupeieheriea litt&airea de la PkoT. 
aneieone et moderne, in : BuU. du bouquiniata, 23* annte» No. 485 bia 488 

— A Roque-Ferrier, Travaux s. la langue d' )c ancienne et moderne. 
Publications catalancs. proven^ales et languedocienne«^ in R. d. 1. r. 2«' 
»^rie V (1878) 307, VI 156 u. 2i;{ — P. Mf.vku, OuvraufR a. les patois, 
in : Rev. crit. 1866, No. 22 fi. — Lxutakd, üuiiciia bibUographique de la 
Inngne d'oe pendant lea ennfoa 1872/74, in: R. d. L r. Vn 428, u. BulL 
bilÄogr. de la langue d'oe, ann^e 1875, in: R. d. 1. r. 2* a4rie VI 128 — 
Bbsbabikadx-Bbbhabd» Note bibliognphique oooeemant lea ouTiagea de 
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M. Vendages de Malpeire, Vun des fondateurs de rAcadimic des lantemlstes. 
Toulouse 1880 — A. Chaix, Bnllaire de l'Auvergne depui« les ongines de 
1a diplomatique pontificale dans cette province jusqu'ä la fin du XVIII«' «., 
in ; M^m. de l'Acad. des sciences , belles-lettres et arU de Clermont-Fer- 
rand , t. XDL 23» 375» 447 ^ B. DB Haluevillb» BiUiograpliie du PM- 
^id. 16« i. P. 186t — R. Bbsbabbb&ux, EteUlMeoMnt de rimprimcne 
dans la proviaee de Langoedoc. TouloitM 1877 Oatzbh-AxhoQLT, lEit 
de runiversitS de Tottlouee. Toulouse 1S79 — BsaBARKEAUX-BER.VARD, 
L'imprünerie k Toulouse aus XY^, XVI« et XVII*' in ; Bull, du biblioph. 
et du biblioth. 18öö — R. Noui.kt, Hist. litt, de» patois du midi de la 
France, in: R. d. L r. 2«' serie III IST 7^ 57, IV 02. 

Liber instrumentorum memuruiiinn. Cartulaire des Ouillenis de Mont- 
pellier, p. p. la Soei^ti areli6olügiquc de Montpellier 1684, vgl Rom. 
XIV 167. 

3. Sammlaiigeii, Chreatonathien dgi: Fabbb d*Oi<itbt, Le 
Tirottbadour. PoMes oeeitaniquea du XIII t., trad. et publ. en partie avee 
le texte orig.) et avec un glossaire p. F. d*0. P. ISi .l. 2 Bde. — Ray- 
NOUARD, Clioix (h"* p()A«ie«i originales des troubadours. P. 1S16/21 6 Bde. 

— RoCHEOi DK, Le Parnaüüe occiUinien ou choix des poesiea originales des 
troubadour», tiröes des mm. naüunaux. Toulouse 1819 — Oalvani, Osser- 
vaaloni sulla poesia de' troTatori. Modena 1829 — Malm, Die Werke 
der Troubadoun. Berlin 1846/85. 4 Bde; Gediehte der Ttwh. Berlin 1856/73. 
4 Bde.; Commetitar u. Oloainur la den Werken der Thmb. Berlin 1871/78 

— BaniCKliXlBn, Blumealeae aus den Werken der Tr. in den Originalen, 
nebet prov. Grammatik u. Glossar. Halle 1849 — Prov. geistliche Lieder 
des 13. Jahrh.'s aus einer Wolfenbüttler Hds. herausg. v. J. Bekkkr. 
Berlin 1843 — Ungedruckte prov. Lieder von Peire Vidal, Bernhard v. 
Vcntadorn, Fuulquet v. Marseille u. Peirol v. Auvergne herausg. v. N. De- 
UU8. Bonn 1853 — K. Bartsch, Prov. Lesebuch. Elberfeld 1855, 2. Ausg. 
tt. d. T. Chreetomatbie ptov. 1868, 4. Auag. 1880, vgl. Roman. Foiaebungl 
460; Denkmiler der pxoT. Litt. Stuttgart 1856 PubL dea litt Vereine No. 39; 
Zur prov. Litt; in: Jahrb. f. rom. u. engl. Litt XII 1 — P. Mbter, Mi- 
langes de Utt^rature proT., in: Rom. I 401 — A. Baylb, Anthologie pro- 
ven9alc. Po6sie« choisies des troub. du 10** au 15«* n. avec traduction lit- 
t^raire en regard, pr(§c6dee8 d'un ;ibrepo de gramm. prov. Aix u. Leipzig 
1879 — Fiorita di lixichi provenzali da U. Caneli.o', con prefazioue di 
(j. Carducci. Bologua 1881 — H. Suchier, Denkmaler prov. Litt. u. Spr. 
Bd. 1*), Mit einer Unterauehuug von P. Rohda fiber die Quellen der 



1) Inhalt: 1) Vorwort über die betr. lidschr. i — xv. 2) Das Evange- 
lium Nicodemi kritisch. Text; 1 — 84. 3,i Die sieben Freuden Maria's (kri- 
tisch. Text) 85—97. 4 Beichtfonuel 98—106. 5) Kalender mit Beigaben 
1U7 — 124. 6: Das Leben des heil. Alexius 125—155. 7) Uebersetsung das 
altfirani. Gedichtes von den fOnfiehn Zeidien des jOngsten Oerfehtea 156 
—164. S] Zwei UebtT^et nmtri n der Kreudegendf : rü.«it peccatum Ade 
nebst dem kteinischen ürigi^uilc 165—200. 9j Diätetik 2ül — 213. lOj Des 
SQndera Reue 214^255. 11} Lehrgedioht aber den Werth der Frauen 25« 
—271. 12) Die aieben Freuden Maria'a Ton Oui Folque^a 272>-283. 13} 
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roman. Weltchronik Halle 1SB3, vp;l. Ztschr. f. rom. Phil. VII 157 — 
Chabakeau, Poecuus üiedituci des troub. du P^rigord, in: R. d. L r. 
(Mai] — IiAlilB4lfOEl, FoMie pxov. ed italiaae xamolte • illuitate d«l 
eoDte Gallo Bradl dl Veme. Cagljari 1875 — P. tSxm, AndomiM poMes 
leligicuseg, in: BibL de l'Ec. des Ch. 1860 (Juli u August}. 

F. Apfelstedt, Religiöse Dichtungen der Waldenser, herausg. in 
Hemg's.Archiv LXII 273 u. Ztaehr. f. rom. PhiL IV 330, 521 — Gbüz- 
MACHER, Die waldensische Bibel (pprachl. Untersuchungen), in: Jahrb. f. 
rem. u. engL Litt. IV 372, und: Die waldensische Sprache, in: Herrig*» 
AiidiiT XVI 360 — J. H. Todd, The booke of the Vaudois. The WeUoitiaii 
nMmaieripte presenred in the libraiy of Trinity OoUege, Dublin, with an 
appendtx containing a correspondance on the poems of the Poor of Lyoni, 
the antiquity and sjennineness of the Morland Ms«?, at Cnmhridge etc. 
T-ondon lb(iö — h\ GKKMAyET, Les Vaudois du Pi6raont ou len protcstantij 
avuut ia r^forme, e«quiati& bist. P. 1879 — C. DoUAiä, Lea Albigeois, leurs 
origines, aetion de PEglise au XII« P. 1879 — > A. MonoN, LlataSl dei 
Alpee. Hiat. dea Vaudda et de leura eoloniea ete. (enfliilt audi eine Unte> 
auehung Aber die Abfaaaungaseit der Nobla Leycson) P. 1880. 4 Bde. — 
R. Thon, Pietro Valdo e i poTcri di Lionc. Florenz 1880 — V Combä, 
Valdo ed i Valde.si avanti la riforma. Ccnno storico. Florenz 1880, vgl. 
Rev. crit. 1&80, II 323 — J. A. Wyüe, Uistory of the Waldenses. Lon- 
don 1880 — A. H&TBR, Waldenab, in den Sitaungaberiehten def K. bayr. 
Akad. d. Wiaaenadi. P]iiloa.-hiat Cl. 1880, p. 556, vgL Born. X 311 — 

Mariragebete 284---280. 14) Vier gereimte StQeke: n) los X mandamens de 

la lev . La oration de! pater noater; cl Lctania de Bant Pierre de Luxcn- 
borcj d) Marienlied, 290—296. 15) Tensone von Aycard und Oirard 297 
—298. 16} Danaa 209—300. 17) Oediehte der Cheltenf lamer Hds. : a] No. 3. 
Bruchstück aus dem Roman Jaufre 280 Verse , med. in re.s: ; b) No. 9. 
Bruchstücke eines Liebesbriefes von Alegret: c] No. 10. Bruchstücke eines 
Romans; d) No. 11. Liebesbrief; e) No. !5. Deseort; f) No. 88. Namen« 
lese Strophe; g) No. 89. Strophe aus einem Liede des Mönches von Mun- 
taudon ; n* No. 93. Namenlose Strophe; i) No. 94. Strophe aus einer Alba; 
k No. 95. Namenlose Strophe; l) No. 110. Bruchstück einer Canzone: 
Chant e deport, joi, domnei et solatx, von Gaucelm Faidit; m) No. 124. 
Kiithsel; nl No. 144. Namenlose Strophe; o' No. 151. Gelegenheitsgedicht 
von Hugo V. Saint Circ und Albric; p;i Nu. 324. Canzont' von Guillem 
Ademar; q) No. 341. Namenloses Gedient; r) No. 386: La treva von Wil< 
heim von la Tor; s' No. 412. Canzone von Ainieric von Belenoi; t) No. 
434: Tenj&oQC von dem Grafen von Bretagne und Gaucelm; uj No. 439. 
Tenaone von Gui (von Uiseb und Ebles (von Uisel ; v) No. 458. Tenzone 
fvrijfchen R(ain)au(t) und Guillems; w) No. 459. Tenzone von llaimbaut 
und Gaucelm Faidit; x) No. 461. Tenzone von einem Grafen und Giral- 
don; y) No. 4G2. Tenzone von Bernart u. Blacaz. a} No. 464. Tenzone 
zwischen Rostaing und dem Herrgott, o} No. 4G5. Tenzone zwischen Guio- 
net und PomairoL p. 301 — 341. 18] Brief des Priesters Johannes an Kai> 
ser Friedrich 341 — 38ti. 19) Prosaauflösung dm poetiaeihen Evangeliuma 
Nicodemi 387—461 (zwei Texte). 20) Sibyllen-Weissagunfr 1»>2 Ifil). 21) 
Libre dels yssamplea 470—471. — Anhang: Epistola Arlsi.. uUs ad Ale- 
zandran cum Prologo Johannis Hispaniensis 473 — 480. — Erläuterungen 
zu vorstehenden Gedichten 4**1 — 572. — Italienische Version der l*rosa- 
auflösung des Evang. Nicodemi &73— 588. — Die Uuellen d. romanischen 
Wdtdixmiik Ton Plaul Bohde 590—638. — Gloaaar 639—645. 
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— Aeltcre Litteratur über die ^^ al(len§e^: Perrin, Hist. des Vaudoia 
1618; MoaLA^fD, Uistur}' uf thc churches in the Valleys of Piemont 
1858; litosE, Hitt. ginMe det ^gUm ^angeliques ou vaudoiies des 
TaU«ei de Pitaumt 1689; HowAsrna, Hitl. da V^güae vaudoite 1B47; 
UäMK, Qeidiichte der ELetier im Mittelalter 1847 Bd. 3; Dieckboff, Di« 
Waldanaer im Mittelalter 1851; HCBIOO, Die roman. Waldenser 1853; 
Bradsiiaw, Communications made to thc Cambridge Antiqtinrinn Sopiety 
1662; Zes( nwiTZ, Die Katechismen der Waldenser u. bolmi. Brüder 
Vprl. Bfirtsch, Grundriss S. 84 — C Arnauld, Essai s. la condition 
des Juxia en Prov. au moyen-äge. iurcal^uier 1880 — L. Babddibt, Lea 
Juifg du Comtal VeaaiMin an moyn-Age ; lear xdla teoDoniique et latd- 
lectael. Nogenfe4e-notioa 1880. 

J. CaMOüOB, L^eDdes provengabt. Manaflla 1862. 

BiUiotfa^ue provencale. Aix 1859 79 9 Bde. — F. T. Quoa, Reeuefl 
de pouesies prouven9alo.s. Marseille 17G3 — J. Desanat, Lou troubadour 
nationaou, lou chantre tarascounou. Hecueil de pou^siou poulitiquou, 
bachiquou, pastouralou etc en verfl proven^aou p. p. I. 1). Marseiile Iböl, 
2 Bde. — A. BouDi^, Li set gaibeliu. Pofcsiea prov. avec trad. fr^se, p. et 
annot^es par Deloye. Avignon 1870 — Beeueil de vmions prov. pour 
l'enseignaiient du fgq» m Pravenee par im piofeiaear. Avignon 1876. 

Bbinckjoobb, Blumanleia aua den Werken der Troubadonta. 09t- 
tingen 1845 -— L. £.ann£gi£s@er, Gedlehte der Tkoub. im Veiamaaa der 
Urschrift übersetzt. Tübingen 1850. 

3. Littcrargeschichtliche Werke: Die Biographien der Trou- 
badours in prov. Sprache heraus^, v. A. Mailn. 2 Austr. Berlin 1S7S — 
J. No8THAi>AMVH, H. oben S. 431 (vgl. E. Blget, Etüde s. ^sostradamus, in: 
Bull, dv biblioph. et dn Ublioth. 1860 u. 1861 vnd *K. Babtsch, in: 
Jahrb. t rom. u. engl Spr. u. Ltt. Xm, N. F. I, In. 181) ^ "De ja 
CuBXE DE Saimtb^Pal&te n. MiLLOT a. oben 8. 427 «.431 — *F.0iei, Die 
Poesie der Troub. Zwickau 1826, 2. Ausg. besorgt v. X. Bartsch. Lap- 
aig 1883 und: Leben u. Werke der Troub Z^\iekau 1S29, 2. Auag. besorgt 
V. K BxHTsrii T.eipüig 1882 — O Schultz, Zu den Lebensverhältoiseen 
einiger Troubadours, in: Ztschr. f. rom. Phil. IX 116, vgl. auch ebenda VIl 
177 und IX 406 — Galvani s. oben Nr. 2 — C. Faüriel, Hist. de b 
po^sie prov. Paris 1846/48 3 Bde. (vgL Guigniaut, Notice Mstorique 
a. 1a Tie et lea travaux de C. Fanriel, lue daat la i^anee publique 
de VAead. dea maeiiptiona et bellea>lettiea le 9 aodt 1861) B. Bbikck- 
MBTBB, Die prov. Troubadours nach ihrer Sprache, bQrgeil. Stellung, 
ihrem Leben u. Wirken dargestellt. Halle 1844, und: Die prov. Troubu 
als lyrische u. polit Dichter. Göttingen 1*'^2 — *K. Rart-SCH, Grimrl- 
riss zur Geschichte der prov. Litt. Elberfeld 1872 (grundlegendes "\^'erk! 

— Mary-Lafox, Hist. politique, religieuse et litteraire du midi de la 
France depuis leü temps les plus recuUs jusqu a nus jours. Paris lS4ö. 
4 Bde., neue An^. Paxii 1882 — A. Batlb, La po4ue pioT. au nioiyen-4ge. 
AuK 1876 » *F* Mbteb, Lea devniera tronbadeuxa de la Provence d'apH^s 
le ehanaonnier donn4 k la bibL imp4r. par H. C Gitaud. Paria 1872, und 
die Artikel »Provenfal Langnage« u. »Prorengal literature* in: Bd. XIX 
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dar Encyclopadk hfitaimiea — C. Estlahdeb, Bidrag til den pro- 
Tcn^aUtka littenturaiB lüstoiuu Hdiingfo» 1868. 

Toribio del Campillo y Casamos, Subre los poemas tnoTensdlei de 
los siglos XII y XIII. Madrid IS.'!) — Mila y FoNTAXALs, De los trova- 
florcH cn Kgpana. Estudio de iengua y poesia provenzaL Barcelona 18G1, 
vgl Jahrb. f rom. u. engl. Lit. IV ^131 — V. BaLaguer, De la putsia 
provensal en.Castilla y en Leon. Madrid 1877; Uistoria pulitica y Iiicraiia 
de los txoradom. Madrid 1879/80 8 Bde; Etadei a. let traubadoun : £l£o- 
noi« d'Aquiteine, in: Kerue du Monde letin 1884, II P. M., Al- 
phonsc X a-t-il conced6 une vilk- libre aux troubodoui«, in Horn. X 409« 

A. KoQi K-FoiRlER . De 1 idce latine dans quelques poesits cn langue 
d'oc, cn cspapnul et en catalan. Montpellier lb77 ^ Abdruck aus der R. d. 
1. r. de&selben Jahres) — Bmcu-IIlRäCHFELD, Ueber die den Troubadours 
bekannten epuefaen Stoffe. Leipzig 1S78, vgl. Rom. VH 448 u. Ztschr. f. 
vom. FhU. n 318 — A. Hahn, Ueb. die episehe Poesie der PkoTenialea, 
b«Miide«B Aber die beiden vonOn^duten Epen Jaufre u. Giiartg de Boe- 
siUio sowie ab. die Ausg. u. Hdss., worin sich dieselben befinden. Berlin 
1S79 — A. Mahn, Die epifche Poesie der Troubadours. Heft 1 Girartz de 
Rossilho. Berlin 1883 — Salüs, Provenz. Kpos, in Herrig s Archiv XXVI 
Heft 2 — R BRIliCKMEiEß, Die Ij-rische u. poUt. Poesie der Troub. Got- 
tingen 1682» und: Rügelieder der Troub. Helle 1847 — Sirrentes, prov. 
Streit- u. Rfigelieder, in: Greniboten 1869, No. 15 1) — Jonft Oou. T Vsm, 
La eatara provenzal. Madrid 1861 — K. B.vhtscu, Ueb. die roman. u. 
deutschen Tafrelieder, in: Album des litt. Vereins in Nürnberg 1865, S. 1 
— J. BiiAKELMAN.v, Die Pastourcllc in der nord- u. südfranzös. Poesie, in : 
Jahrb. f. rom. u. engl. Lit IX 155 u. 307 — Ü. Schultz, Das Verhältniss 
der proT. F. lur altfrs., in: Ztsch. f. rom. FhiL Vm 106 — L. Römer, 
Die TolkethfiniL Diehtungaarten der altproT. Lyrik, in: Btsngbl'« Ausg. 
u. Abb. Heft XXVI, vgl. Ztsehr. t rom. PhiL IX 156 — P. Meyer, Le 
salut d'amour dans litteratures provenfale et fr^se, in: Bibl. de l'Ec. 
de« Ch. «j«" s6rie III ^1807; — RoxroNi, L'amore in Bemardo di Venia* 
dorn ed in Guido Cavalcanti. Bologna ISSl, vgl. Rom. XI 427. 

J. RiTUERFO&D, The Troubadours, their live^ and their lyrics with 
revarka on their influenae sooial and Uterary. Londim 1873 — F. Hubf- 
m, The Troubadours, a history of prorenfal Ufe and literature in the 
middle ages. London 1878, vgl. Rom. XU 445 — J. A. Mamtius, Die 
FroTcnce .u. itire Sänger im Mittelalter mit Hinblick auf den lünfluss der 
prov. Dichter in Spanien. Dresden 1872 — A. M^RAv, La vie aux temps 
des coura d'amour et des trouv^res, croyances, usages et moburs iutimuü des 
11«, 12«^ et 13« sifecles. Paris 1673, vgl Rev. crit 1876, II 329 — F. Diez, 
Beitr&ge zur romant Poesie. Berlin 1825 (widerlegt die Hypothese der sog. 
MinndlAfe) — F. R. CamBOCLIü, Renaissance de la po^sie prov. k Tou- 
louse au 14 s. in: Jahrb. f. rom. u. engl. Lit. HI 125, vgl. Bibl. de l'Ec. 
de4 C}i. Serie V 51 — SniON OB LA LoUB^, Trait^ de l'origine des 



1/ Ueber die Bedeutung der Bezeiciiuung »Sirventes« s. üben S. 451 
Anmerkung. — 2) Vgl. aueh £. Stengel in Ztsehr, t rom. PhiL IX 407. 

K«ytiBg. Ia«rktoBWis 4. nm. PkU. IlL 39 



Digitized by Google 



466 



Bm FroTenMliieli«. 



jcux floranx Toulouse 1715 — PoiTEViN Peitavi, Memoircs pour senrir ä 
Ihistoire des jeux Üoraux. Toulouse 1815 — J. RiBio, Bobre los juegos 
florales, in Arte, Bfai 1857, Tgl. Mila, Tzovadoras 8w483t} — E. Schwan, 
Die Eatetduing d«r Blamnupiele Ton Totdonie, in: FreuHlBdie Jahrbflflher 
Bd. 54, 8. 457. 

£. Freymond, Jongleurs u. Meneitrelf. Halle 1S83 (Heidelberger 
HabUitations.schriff , vgl. I.iteraturbl. f. germ. u. rem. Phil. V 115 — 
J. B&UNET, Etüde des moeurs proven^ale'? in: R. d. L r. 18b2 Sept. 

C. Sachs, In welchem Zusammenhange steht die Kunstpoesie der Pro- 
Tenxalen mit der mittelalterL Kunstpoesie der Franaosen, Italiener, Spanier, 
Fortugieeen u. DeutielienY Berim 1854. P^ogr. der LomMmrtldtieGhea 
Beaheh. — K Baset, Lee troubedouft et teur ii^uenee e. U littiratore 
du midi de l'Europe. 2« M. Pexie 1667 — P. Meyer . De Vinflnenee de« 
troubadours n. la po^sie des peuples romans, In : Rom. V 257 — A. Graf, 
Provenz.T e Ttalia. Turin 1877 (Vortrag' — A. Thomas, Francesco Barberino 
et la littcrature ]>ruvencale au moyen-ilgs. l'aris 185Ü, vgl. Giom. stör, della 
^ett. ItaL {ISS-ij, III 91 — 0. Schultz, Die LebensTerh&ltnisse der itaL 
Troubedouref in: Zteeihr. t rom. FliiL Vn 177, vgl. auch ebenda IX 406 

— K. Babtscb, Kaehahmung pror. Poene im Deutedien, in: Oenn. 1 480 
<— F. BbcBBL, Heinrich v. Monuigen u. die "nroubadout«. Ein Beitng lur 
Betrachtung des Verhältnissee unedlen deutschem u« proT« Minneeatig. 
Stressburg 1S80 (Quellen u. Forschungen Heft . 

Ii. DE Laixcel, Des troubadours aux felibrcä. Etüde s. la poesie proT. 
Aix 1862 — B. Benezet, Etüde s. la rcnaisHance des lettres, des science« 
et des arts h Toulouse. Toulouse 1875 — B. Nullet, Essai s. Ihist, litt, 
dee patois du midi de la Fia&ee au XVIII« e. Hontpellier 1877 — Qtit- 
THSB, Ueb. die efidfr«. Volkepoetfe. Bembuig 1874 — RbicbliKoMbloboo» 
Ueber neuptOT. Litt Offenbach 1867 Ph^. d. Realsch. — Saint- RBiri 
Taillandier, La nouvelle po^sie prov., in: R. d. d. M. 1. u. 15. 10. 1859; 
les destin^es de la nouv. po^sie prov. in R. f1. d. M. 1. 12. 1875; Ftudes 
litteraires. Pari.s 1SS2 enthält ein 1852 ge.schriebcnes Essay: Les premiers 
symptumes d une renaissance po^tique en Provence) — J.-T. Bo&T, De la 
po^sie prov. depuis Ice Troubadoure, in: L'AbdIho prouven^alo de 1858. 
Maradlle u. Parie 1858 — *E. Böhmee, Die prov. Poeete der Oegenwwt 
Halle 1870 — O. DoUEüx, De la r6noTation litteraire en ProTenee^ 
Paria 1880 — Sachs, Zur aeuproT. Litteretur, in . Herrig's Archiv LXI 427 

— A. Mahn*, Die neuprov. Poesie, in: Mngnz. f. d. Lit. des In- u. Aus- 
landes 18SÜ No. 21 — RoQUE-FKKKiKit, Le Felibrige ä Aix et a Mont- 
pellier. Montpellier IbTT (Abdruck aus der U. d. !. r. Febr. bis April 1877} 

— Kreiten, F^libres u. Felibrige. Studien üb. d. prov. Poesie der Gegen- 
wart, in: Stämmen aue Marta-Laaeh Vm 53, 143, 442, 530, IX 161, 284, 
392, 502; Weihnachten in der Provence, ebenda XXm 492. XXIV 206; 
die Frohnleichnamaepiele dee Königs Rcn^, ebenda VII 84, 217 u. 325 — 
D. Craio, Miejour, or Prorenfal legend, life, lenguage and litcrature in 



1} Die drei letztgenannten Werke sind nach Bartsch, .Grundriss etc. 
S* 76 AnnL eitirti 
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the land of the Felibres. London 1877 — WysE-BoNAPARTE , La po^sie 
prov. dehors de la Provence. Phmouth 1ST6 — F. IIbmo>', Poetes pro- 
Ten9aux contemporains. Koumauiile ci Aubanel, in: Rex. polit. et litt. 
No. 6, uikd: Le fdUbf^ et Vwttdt du fäflirige eCe.» ebend« No* t — 
L. Babain, Jasnin, i» Tie el tei auTres. Limoges 1667 ~ W. Wbvdlbb, 
Jacques JambL Zwiekfttt 1870 Progr. — Montrond, Jasicin i oätod'Agwi. 
Etüde biographique et Htteraire. 2« 4d. Lille 18T5 — M estehhöfFSB, 
Etüde s. mistral. Thun (Elsass; Protr. — F. Chapot, Jean Reboul, 

sa vie, ses ceuvres etc. Nimes 1^76 — A. DU SAr»sois, Jean ReboiiV 
ouvrier poete (1796/1864). Lyon lb78 — Donnadieu, Les poetes de la 
langue d'oe. I WAUtm-CharlM Bonapavte-Wyse, in: R. d. L T. 1864 Jamutr. 

4. AlphabetUehes VerieiehiiitB einiger provensaUseher 
Autoren u. LitteraturweTke mit Angabe der betr. Avegaben n. 

Erliuterungsschriften*). Agnes (geistliches Schauspiel), Anfang des 
14. Jahrh.'s. G. 80. Tl mistero prov. dl S. A. Facsimile in eliotipia dell* 
unico ms. Chigiano con prefazione d' E, MosAfi, Horn l'^SO, vgL Ztschr. 
f. rom. Phil. IV 615. Sancta A., prov. geigtUches Schauspiel, herausg. v. 
K.. Bartsch. Berlin 1S69, vgL Jahrb. f. rom. u. engl Lit XI 335 u. Rev. 
erit 1S69 II 183. L. Cl^dat, Le Mystire de 8^>A., examen du ms. de la 
bibL Chigi et de l'^dit de M. Bartsefa. Extr. de la bibl. de l'Be. d*A- 
th&nes I 178. Le Martyre de sainte Agn^ myst^re en vieille langue prov. 
Textp revu n. l'uniquo ni«. original, accompagn^ d'une traduction litt^rale 
en regard et de ii Dinbn ;i!^ps notes p- A. Tj. Sardot'. Paris 1ST7, yg\. 
Rom. \1 29d- dazu vou üemseiben Verf. Supplement k l edit. du martyre 
de ■. A. Beetifieationa et notea nowfeUes, d'apr^ la reeeniion falte p. 
L. CKdat et les obserrationa de C. Cbabaneat*. Nina 1876 (wie die Aneg. 
•dbst erschienen In den Publicationcn der Soci^t^ des lettree, scienccs et 
arts des Alpes-Maritinies;. V. Balagveti, Un drame lyrique au XIII* siede, 
trad. de Ve^ipagnol p. Ch. Bov. Lyon 1S80, v^rl. Ron^. IX 176 — Albin- 
genserkruuzzu g s. Croisade — Albingenserkrieg s. Guerre des 
Albigeuis. — Alexanderfragment des Alberich t. Besan^on 
(Brian^on?) s. die Angaben b. SrssrasL, Ausg. u. Abk 172 ff.; ausserdem 
Chabamsaü, Conreetions. Fragmatt du poime s. Alexandre d'A. de B», 
in: R. d. 1. r. 3«^ scrie t. III 1880 Aprilheft u. ff.; H. FlecHTNER, Die 
Sprache des Alexandcrfraj^mentes. StTnssburg 1SS2 Disa. — l'Ancrp < t 
l'Ermite. Un texte roman de la legende l'A. et IE., in: K. d. 1. r. 
Serie IV 261, vgL Rom. X 297 — Arles. Lou Rouman d'Arles, p. p. 
V. LiEDTADD, in: Rerua de UazaeiUe et de Provence 1873, p. 169, vgL 
Born, n 376 — Armana proTenfau, adouba et publiea de la man dl 
FeUbre. ATignon, seit 1859 («sebeint jibrlich, bringt u. A. neuproT. Poesien) 
— Arnaut de Carcasses ?. Novas del Papagay — Arnaut Da- 
niel, ungefftbr 1180 bis 1200 ; 0 (No. 29} 18, 38, 43, 60 D 279. U. Ca> 



Ij Die aitproT. Autoren sind nach ihren Vornamen geordnet Auf 
Bahtscb's Orandrita ist dureb einfaehes O mit naoh^esetater Sttteniahl, 

auf Diez' Leben und Werke <!Lr Troubadours durch einfaches D abenftUs 
mit nachgesetzter Seitensahl «nach der 2. Aui^.) Terwiesen. 

30» 
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XELLO, La viu e le opere del trovatore A. D. Halle 18S3, TgL Rom. XTT 
428, Ztsehr. t rom. Flui. VII 582 — ArnaiKt Vidal de Csitel* 
nondarif Anüuig des 14. Jalur1i.'s. O 72» 77 £ OuiUeni de la Bam» 

roman d'aventure. Notice accompagn^e d'un glossaire p. p. P. M. Paris 1868, 
vgL Lit Centralb. 1808. 8palte 13S6 — AzaiH, I.a Koso de Margarido, 
in: R. d. 1. r, 3« s^rie I 114 — Bernart deVentadorn, ungef&hr 114S 
bis 1195, D 16. G (No. 70; 32, 42, Gl. J. Bischüfi-, Biographie des IVoiib. 
B. V. V. Berlin 1873, Oöttinger Dias.; B. v. V. u. A., prov. Lieder, herausg. 
T. N. Dsuva. Bonn 1653; A. Toblbb, Ein Lied E.*e v. V. (Unquan ftiel* 
hon iMMe e gamo) beiausg. u. erklärt, in: SiteungebexioHte der BetL Akad. 
d. Wieeeneeh. P]iUoe.-liiet Cl. 1885 XLI; R. Hofmeister, SpiaeU. Unter- 
suchung der Reime B.'s v. V. Marburg 1883 Stknoft s Au!?g. u. Abli. 
Heft 10); Belsch, Die Syntax des B. v. V. Berlin ISSü. s. oben S. 449; 
RoNCONi, L'amorc in B. d. V* ed in Guido CavalcantL Bologna 1881, vgl. 
Rom. XI 427 ; 0. Cabdvcci, Un poeta d'eniore del cec. XII {B. d. V.], 
in : Kttova Antologia, 2» eer., t 25, p. 201 u. t. 26, p. 3, vgl. Rom. X 309 
— Bertolomcu Zorgi oder Zorzi, ungefähr 1250 bis 1270. D. 398; 
G. (So. 74} »il. K. T.p:vy, Der Troub. B. Z. Halle 1883. Freiburger Habili- 
tationaschr. , vgL R. d. L r, 18S4 Aprilheft, p. 195; Elliott in American 
Journal of Phil. V 17 — Bertran de Born, ungefähre Blüthe^eit libO 
bis 1195; D. 148. G. (No. 81) 61. A. Stimmixg, Ii. d. B., Leben u. Werke, 
mit Ann. u. OIom. heraueg. t. A. 8t. Hatte 1879, vgl Zteehr. f. rom. Fhü. 
in 409, Bev. erit 1679 No. 26; L. CLtOAT, Du röle biBtoru|ae de R d. 
B. Paris 1878, vgl. Ztschr. f. rom. Phil. IV 430; Mart-Lafon, B. d. B« 
Tableau hi'itoriquc militairc et litt^>r.iirc du 12'' a. P. (Jahr? V. L.M'RENS, Le 
Tyrt6c du raoyen-Äge ou hist. de H. d. B. Paris 1803, 2«' ed. 1S75; C. S vens, 
Zwei prov. Lieder sprachlich u. sachlich erklärt, in : Ilerrig's Archiv XVII 
3S7 ; L. CLiDAT, Le sirventea Bern plai lo gais temps de pascor, in : Rom. 
VIlI 268, und : Sur k date de deux pilees de B. de B., in: BibL de l'Ee. 
des Ch. XL; O. Weddioek, Metrisdie Uebersetiung eines Liedes Ton B. 
d. B., in Henig's AichiT LXVI 440 — Bertran v. Marseille s. Sainte- 
Enimie — Bestiairc. Kressner, üeb. die Thierbücher des Mittelalters 
nebst einem Bruchstücke aus einer prov. llds. fl2. Buch des Elucidari de 
las proprietatz de totos res natural«) in: Herrig s Archiv LV 241 B 91 — Bi- 
bel. H. DB laCombe, Fragments d'uae tradnetioD de 1a B. en langue 
MontpeDi« 1883 — Blas diu. Le roman de Bla&din de Cotnouaillea et 
de Guillut Ardit de Miramar p. p. la preni^re fois p. P> IdSTBB in Rom. 
II 170. C. Cn.\RAXEAr, Notes critiques s. quelques textes provcn^aux II Bl. 
1«< C, in: Rd. Lr. VIII (Oct 1875) 31 B 19 — Boethiuslied. Ausgaben: 
Kaynoi aui), Choix etc. II 4; Diez, Altrom. Sprachdenk. 39; Bartsch, 
ehrest, prov. *, I ; P. Müykr, Recucii d nncicns textes etc. I 23; F. HÜXD- 
GEX, Das al^roT. Bo6äiiuslied unter Beifügung einer Uebersetning^ dnes 
Glossars, erkUrender Anmerkungen sowie gramaoiat u.«teetrisdief Unter- 
suebungen. Oppeln 18841). p. Mbtzr, Le potaie de Bo^e revu sor le ms.. 



Ii Diese Ausgabe ist in der Novemberaummer 1884 des LitteraturbL 
f. german. u. roman. Ton W. IfoxBE dnet hodist kerben und abftl* 
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ia: Bona. I 226; B. BdBimi, Zu» Boed, in: Rom. Stnd. III 133 (vgl 

ZUchr. f. rom. PUL II 504); Deliüs, in: Neue Jen. Litteratuntg. 1847, 
p. 744: E. Stengel, in: Jen. Litteratur«tg. 1875, p. 60; Settfgast, in 
lioman. Forsch. I 456; K. Hofmann, Ueb. die Quellen des Ältesten prov. 
Gedichtes, in: Sitsungsberichte der hayr. Akad. d. Wissensch. Philos.- 
pbilolog. CL Siteung Toin 2. 7. 1870 — K. Bonapabtb-Wyse, La Cabela- 
dufo d*or, fwufefio proTta^alo. MontpelUeff 1877; La ointouii Mpou]i«ro 
d6a fdibrige seguido d'un brinde pourta loo jour do Santo-Estello. Fly- 
mouth 1877; La SouUtudo, in: H. d. 1. r. 2« 86rieIV 280; La ViUo d'Aigo 
morto, in K. d. 1. r., tben li 272 — Bieviari d'amor s. Ermengaud 

— Br in guier, Octavian, geb. 1821), ^est. 1875, vgl. Mishackk, Die 
Mundaxt v. Montpellier, in: Franaös. Stud. IV 331, Prouven^a, in: R. d. 
1. r. I 126; Un midiuit r^ys, in: R. d. L r. II 262; Leu Roun^, in: 
R d. L r. III 191, IV 96; A Pezpfti» de Petnm, in: B. d. L r. VI 
276 — Bvunier, vgL MVfflHACins, ft. ■■0.331. Imitacioun anacreountique 
fAmour moiulle; hernuspf. v. I,. Gatdin, in: R. d. 1. r. XVI 29 — la 
Calanco, Kecuei de litcraturo pruuvcn^alo, per lei felibrc de la mar es- 
colo de Marsiho). Em^ la traducion frunceso vis-ä-vis. Marseille 1S79 — 
J. Casavx, Recueil de podsies patolses. 2« ed. Tarbes 1879 — I. Castela, 
Moui dnquante am, poubme ri^it d'un aoatre pugnat do Ininal«. Hon- 
foabon ]8i8 — Oereamon» blfllita ungeffthr 1120 bii 1186; D 38. O 
iNo. 112), 3fi, 61. A. MabNj Der Troub. C, in: Jahrl». f. rom. u. engl. 
Lit. I vgl 1 212 u. Xn 2:^9; P. R.una, Cercabnon. car vci fenir n 
tot dia, in: Rom. VI 115, vgl VITI 126, vgl. Ztschr. f. rom. Phil. III 308 

— Chansons. Sabatleb, Chansons h^braico-proven^ales des Juiis oonta- 
dm«. Nlmee 1874, vgl Rom. III 498 — Chirurgie s. Roger da Parma — 
Compta. Oalabsrt, Campte pour una raprttMotation du myetftre h Cay- 
Ina au XV<^ et XVI« s., in: Bull. arch. et hist, de la Soc. arch. de Tarne* 
et-Garonne VIII (1880) 209, vgl. R. d. 1. r. VI (1880 49 - Croisade 
albige oise. G. 16. Ausf?aben: Fauriel in der Collection de documents 
int'dits n. l'hist. de France. lere s^rie G. Paris 1837; 6d. avec traduction 
p. P. Meyku, Parid 1875/79, 2 Bde. (dazu Notes additionelles in Annuaire- 
BuU. de la Soei^t^ da l'hist da Franaa XVI 286, vgl. Born. IX 341). Fian- 
sOt. Uabanetinng: P. MsTift, in aemar Aneg., Mabt-Lafov, La aroiaada 
aontra laa Albigeois, epop6e nationale (traduction '. Paris 1868; Unter- 
suchungen : P. M£Y£&, Reeherehes a. las autaure da la ah* da la er. aibl- 



Ilgen Kritik untersogen worden. Ich lasse hier ganz dahingestellt, in wie 
weit dae Urtheil des Reeenientm sachlich becnrandet war, kann aber die 
Beraerkunp; mir nicht versnpcn, dass der Ton der Recension ein nicht an- 
gemessener war. Ein Anfänger , der mit einer Erstliogsarbeit hervortritt, 
^ie dies bei H. der Fall war und daee dam so war, warnte gewiss Herr 
M. sehr wohl , hat Anrecht auf eine zwar sachlich 8tren|?e, zii frfeich aber 
doch auch wohlwollende Beurtheilung , vorausgesetzt, dass er diesen An- 
sprach nicht selbst durah anmaasendes Auftreten verscherzt hat, was von 
H. sicherlich nicht behauptet werden kann. Mochte II.'.s Arbeit noch so 
viele Schwächen haben, den Hohn verdient sie nicht, mit welchem M. 
■le übanahftttat hat, und mochte man aia noch ao aahr tadeln, ao war ihr 
doch auch daa Lob ahiliahan Fleiaaaa und ematen Strehana lu gönnen. 
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geoise, in: Bfbi de l'Ee. de« Ch. 6« s^rie I 401 l<^r>5 ; CiXAC>MoxcAUT, 
De la v^ritible origine de l'auteur de la cansos de la croicada, im Vln- 
ve^tigateur lb6S, und: Lettre & M. Paul Meyer s. Tauteur de la chanson 
de la croisade albigeoise en particulier et s. quelques proc^des de critique 
en g^n&r«!. Puis 1669; P. Mster, QuetÜoiii «. le po^me de U Croieade 
des Albigeois, is: Rom. IV 267; L. Kraack, Uel». die Entstehung u. die 
Dichter der Chanson de la Cr. contre les Alb., in: StenQBL*« AiUg. it» 
Abh. Heft XV, vgl P. Meyer, in: Rom. XIII 636 u. dagegen Stengel 
in der Nachschrift «u Heft XXXVI der Axisn- u. Abh. G. GriRAL, Le 
potmc de la Croisade contre les Albipeois ou lepopce nationale de la 
France du sud au 13« s. Etüde bist et litt. Toulouse 1863, vgL Heidelberger 
Jahitflelier 1866 MaL VgL aueh u, Dorimundft u. Ouerre de« Albi- 
geoie ' Daiide de Fredae, Anfang dee 13. JtiM*, D. 436. 0 (So, 124) 
45y 62, 61. Li auzel cassador, p. p. C. Sachs. Brandenburg 1865 Progr. 
(nur der erste Theil erschienen , vpl. Jahrb. f. rom. u. engl. Lit. VI 343. 
The romance of 1). d. P. on the four cardinal vertuen, ed. with brief no- 
tes by A. Suckney. Floren* 1679, vgl. Korn. VLLI 476, Ztschr. f. rom. 
Phil, ni 427, R. d. L r. 3« airie II 67, Litteraturbl. f. germ. u. rom. PhiL 
ISSl. p. 405 — Daurel et Beton, elianaon de geste provengale, p. p. 
P. Heteb in den Pnbi der Soe. dei anc. textes fr^s 1S81 — D4bnt 
d'Iiarn etc. s. Izajrn — Dorimunda (soll Verfasserin der Chanaon de 
la croi'5ndc da Albigeois sein . J. Malinowski, D. . dame quercynoise, 
poHc du XIl- s., im BuU. de la Soc. des Ktudes du Lot VI [1S80) 574, 
vgl. R. d. 1. r. IbbO April, p. 35 — Epitre farcie. G. II. Epistel auf 
den Eyangeliften Johanne« i KudistOek herauag. in den PubUeationen der 
8oci6t£ agrieole et litttoJre dea Pyrentea-Orientalea. Perpignan 1866, 
V. Mkyek, in der Revue dea socidt^s savantea dea departcments, 4« s^rie 
V 300. VgL auch Planch de Saint-Etienn e — Epitre de saint Paul 
aus Eph^siens et Hiatoire de sainte Su'^anne en proven^nl, p. p. J. Wom.kx- 
BERO, in; Herrig's Archiv XXVIIl Heft 1 — Krmenpau n. Matfre — 
Esther. £. Sabatiek, La reiue K., trage Jie proven^aie. KeproducUun de 
VMition de 1774 aTee introduetion et note«. Ntmea 1677, vgL Rom. VI 
360 — Evangelium Xohannia. 0. 12. ProT. Uebera. des 13. bia 17. Kap^ 
des [Ev. Joh. herausg. v. K. HoMfANN, in: Gelehrte Anzeigen d. bayr. 
Akad. d. "Wissenich. 185S Juli, p. 73 u. 81 ; LVv. sclon s. Jean en rieux 
prov. p, p. J. Woi.lknukrg. Berlin 1868 Progr. des frz. Gymn,; lev. seien 
8. Jean en prov. du Xlil«' s. p. p. "VV, Förster in: R. d. 1. r. 2« s^rie V 
105 u. 157. Ueber ^ Kindheiteevangelien s. Kindheit — FabcL P. 
Bajiva, Franunento di nna raeeolta di fayole in proT., in: Rom. m 291. 
La Mouche et la Founnii eonte prov., in: Rom. I 107. H. LaiDet, Les fa< 
bles de Lafontaine traduites Ubrement ou imit^cs en vers provencaux et 
mises h. la port6c de toutes les intclligences. Marseille IS79. Ueber 
Peire CardenaFs Fabel seruios) vgl. G. IT — Favre, l'abb6, geb. 1727» 
gest. 1762 zu Cellcneuve, Dichter in der Mundart von Montpellier, vgl* 
MrsHACKB, die M. T. M., in: Fn. Stud. IV 330. Die (EuTrea eompUtes dea 
Abb4 F. eraeheinen gegenwirüg (1985) in 3 Binden im Verlag von Coulet 
SU Montpellier'^ Fierabras. 0 15. Ausg. des prov. F. von J. Bbkkbr in: 
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Alihdlgg. der BerL Alud. d. Wiii. 1S29. F. Bachb, Fkit. Epos (FienbiM), 
in: Herrig's Archiv 26 Heft 2. K.Hofmanx u. O.BiOST» ZumpfOT.F.» in: 

Roman. Forsch. I 117. Vgl oben S. 317 — Flamencfl. 0 19. Raynoüard, 
Xütice d'un po^me prov. Fl. Paris 1835 (Kxtr.}, Iii st, litt. XIX 776. Le 
roman. de Fl. public d'apr^s le ms. unique de Carcascoune trad. et accom- 
pagn£ d'un glossaire p. P. IfsTSB. PKria 1865, irgL Jahrb. f. rom. u. engl. 
Lit. Vn 168 u. Vm ItS, 06tt. Gel Ans. 1666 8. 176. Ch. Estillout, d« 
la date possible du rom. de FL, in : R. d. L r. VUI (Oetober 1615) 5, ygl. 
JUmb. V 122. F. W. IIkrmanni, die culturgeschichti Momente des |»dv. 
Bonums Fl., in; Stk.ngki.'r Ausp:. u. Abh. Heft IV — Folquet v. Lunel, 
peb. 1244, lebte noch 12S4. 1) 47s. G iNo. 154) 48. Kiciiklkkaut , der 
Troub. F. V. L. (Ausgabej (Güttingen (Berlin) 1872 — Folquet v. Mar- 
seille, diditete 1180 bis 1196, ttarb 1331. D 163. 0 (No. 155) 32, 36, 42, 
61. 8. PK&T8CH, Biogr. dee Ttonb. F. M. GMtmgen 1879 Diss. Ueber 
die Nachahmung F.'s r. M. durch Rudolph Y. Fenis, vgl. BABT8CH, in: 
Ztschr. f. dtsches. Alterth. XI u. Pfalz ebenda XVHI — Francesco da 
Barberino. A. Thoma«!, F. da B. et la litt^rature prov. en Italic au 
moyen a.gc. Paris i^^^ — Garins Ii Bruns. O 'No. 163 50, Gl. Bahtsptt, 
G. d. B., im Jahrb. f. rom. u. engL Lit. III ^99 — Gaucelm Jraidit, 
tmgefthr 1196 bis 1346. D 393, 338. O (No. 167} 32, 34, 61. P. Msteb, 
das Leben des Tnmb. G. F. Heidelberg 1879 Dias. A. Tobusb, Eid Minne* 
eiager der Provence, in: Neues Schweiserische« Museum V (1865] 1. VgL 
Giern, stör. m3%>. IV 203 — Geoffroy s. Jaufre— Girartz de Ros- 
silho. G 4, 14 f. Hiat. litt. XXII 167. Hdss. ii. Aus<?y t IhU der Bod- 
leiana in Oxford, Canon, misc. 63; diplomat. Abdruck mit Benierkungeu v. 
W.FöBfiTEB, in: Bom.8tad.V 1; Abdruck der ersten 3190 Verse bei Mab>', 
Oediebte d. X^oub. No» 300 u. 461. 3) Pariser Hds. Eibl, nat fonds frin- 
cais 2180, an«. 7991. Ausg. von C. HoPUANN. Berlin 1655/57 (diese Ansg. 
mit der Hds. neu verglichen v. F. Apfelstedt, in : Rom. Stud. V 283; u. v. 
Fr. Michel, Pari«? 1S56. 3; londoner Hds. Bibl. Harleiana 4334. Diplomat. 
Abdruck von J. STin/Lxt.KH, in: Rom. Stud. V 2o'A vorher auch in MiCHEL's 
Ausg. S. 2S5 abgedruckt . 4; Fragment v. Passy, im Besitze von P. Meter, 
Abdruek eines StOdces daven im Jaltrb. f. Ton. n. eni^ ritt. XI 136. 
Eine kiitisehe Ausgabe der Diditusg fdüt leider noch immer. Ueber- 
setzung: G. d. R., chanson de gestc, traduite p. la pxennlre fois p, 
P. Me\eh. Paris 1SS4. Erläuterungsschriften: R. Heiligbrodt, Synopsis 
der Tiradenfolge in den Hdss. des G. d. R., in: Rom. Stud. IV 121; 
K. Müller, Die Assonanacn in G. d. R., nach allen erreichbaren Hdss. 
bearbeitet, in: Franiös. Stud. III 269; P. Meyer, Etudes a. la chanson 
O. de E., in: Eibl, de l*Ec. d^s Gh. 1960 Sept. u. Oct., vgl. Jahrb. f. 
rom. ti. engt litt XII 116; P. Mbtbb, La Uganda de Girart de R Texte 
lalan et ancienne traduction bourguignonne, in: R. VII 161; P. Meter, 
■die« dans G. de R., rectification a Diez, in: Rom. V 113: K. HoFM.\NX, 
Zur Erklärung u. Chronolog^ic des G. de K., in: Koni. Forsch. I 137; 
A. LOKOKON, G. de K. dans Ihistoire, in: Kevue historique 1ST8, p. 242, 
vgl Rom. vm 138; R. Köhler, Die Beispiele ans Geschichte u. Dich- 
tung in dem sltfirs. Romane von G. deE., m: Jabib. f. rom. u. engl Spr. 
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11. lit. XIV 1; E. Clerc, 0. de R., r^it du IX s., d'aprts !«• textes 
originaux et los dt-rnuTes decouTcrtes faite«? cn Franchc-Comt6, avec les 
plans des champs de bataiile de Chdteau-Chälons et de Portalier. Paris 
1869; KANXF.r.iRqsER, Ueb. G. de R., in: Herrig's Archiv XXIV 369; K. 
ScHWETPE, Etudcs s. 0. de R., suivies de la partie in^dite du dis. d Ox- 
ford. Stettin 1878 Bisa., vgl. Rom. VIII 128; De Ouberkaxu, 0. de R., 
in: Rev. intematioiuile II 6; Hentbchu, Die Verbalflezion im Ozloider 
Roland. HaUe 1883« Bredauer Diss. Altfranzösischer Versroman von G. de 
"R, hernuac^. von Mion'ARD. Dijon 1S5S. vv']. Joiirral des Savnnt!^ 1S60 
April. G. M. Breuer, Sprachl. Untersuchung zu G. de K. , herausg. v. 
Mlgnard. Bonn 1884 Diss. (Chroniques des faiz de feurent Monseigneur 
0. de R., ä son Tivant duc de Bourguigne et de dame Berthe, sa femme etc., 
que Martin Beean(on fi*t eieripre en Van MGGCCLXIX p. p. la premiire 
foia etOi p. L. de Momtxllb. Parle 1880, Tgl Rom. IX 314) — OoudeUn 
oder Ooiidouli, Pierre, geb^ au Toulouse 1579, gest. ebenda 1649. Aus- 
gaben seiner lyrisch * n Dichtungen in prov. Sprache erschienen lfi48, 1678, 
1693. K.\N'NEGIESSEK. Lcb. d. prov. Dichter G. nebst UL-hersetzunpsproben 
seiner Gedichte, in: Herrig's Archiv XXVII Heft 1; £. Mahzials, Chaut 
royal, trantlated ttom the Ftoven^al of P. O., in: The Aeademjr 1880, 
Juli 30 — Ch« Gros, PAoutouna de la vida, räumbra de Chailee Maitel, 
lou cant daou latin. Montpellier 1879, la Maire e l'En&n^ in: R. d. L r* 
3« Serie I 130 — Ouerre des Albigeois Trofiauuflösung der Chanson 
de la Croisade des A ] G. 64. Ausgaben: Vaissktti., Hist de Languedoc 
t. III, Preuve«, p. 1: BorQUET, Rccucil des historiens des Gaules XIX 114; 
lliütoire anonyme de la guerre des Albigeois. Nouv. 6d. revue et corrigee 

e. r^dit des MnMietins eto. Aveo un glossaire cte. par un indigtee^ Tou- 
louae 1863. Uebereetaung ron GmoTt in der CoUeetion des mtooures XV 1 
— Guerre de Navarrc s. Guillem Anelier — Guillem Anelier 
G No 201 1". Gisi, G. A. v Toulou.se, vier prov. Gedichte Rüpclieder 
herausg. von A. Gisi. Soluihurn 1^77, vgl. Ztschr. f. roni. Phil. II 13(t. 
Histoirc de la guerre de Navmre, p. avec une traduction et des notes. p. 

F. Michel. Paris 1856 (in der CoÜection de documents inMits snr Iiiist 
de Fr. S<iie I JL) B. Diehl, G. A. t. Toulouse, der Biehter des swuten 
TtiaOes der Albigenser Chronik. Marburg 1^85 (in Stbnoel's Ausg. u. 
Abh. HeftXXXVI) — Guillem de la Barra ». Arnaut Vidal — Gu- 
illem del Bau«. IJ 219. O Xi>. 200' 62. Ein Facsimilc der Biopra^hio 

G. '« d. B. ist in der Sammlung' Monaci'a gegeben — G-)i\lem de Ber- 
guedan. 1) lb2, 343. G ^No. 21üi 41, 62. G. de B., Lieder, herausg. v. 
A. Kbllbb. Mitau 1849. K. Sachs, Beittige «ur pioy. Poesie (drei Ltedef 
0.'s de B. flbersetrt u. eonunentirt), in: Herrig's AicMt XV 245. Babtbch, 
G. V. B., in: Jahrb. f. rom. u. engl. Lit VI 230 u. VIII 126 — Guillem 
de Cabcstainpr, starb zwischen 1J81 u. 119<5. D RT. G No. 213 62. 

F. HÜPTER, ])cr Trob. G. de C, sein Leben und seine Werke, nebst Au^ij. 
seiner Lieder. Berlin 1869 Diss, E. Beschxidt, Die Biographie des Trolx 

G. de C. u. ihr historischer Werth. Marburg 1879 Diss., vgl. LitteraturbL 

f. germ. u. rom. PhiL I 65, Giom. di filol. rom. H 75. V. Baiaqoxb, O. 
de C, in: Rer. du Monde latin V 228 — Guillem Figneira. B 454. 
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G iNo. 217; S3, 9t, £. Lett, Q. F., ein prov. Troab. (tnthilt aueh eine 

An^. der LiederS Berlin 1S80 Biw., TgL Ztschr. f. rom. Phfl. IV 43S, 
Rom. X 2*)]. P. Haina, l'n «erventen© eontro Roma ed wn cniito alla 
rergiue. in: Giorn. di filoL rom. I 84 u. II 73 — GiülKm IX v. l^jito. 
reg. 1087 bis 1127. D 3. 0 ^o. 1S3) 15, 35, 61. Die J.iedcr ü. s IX, 
Grafen r. Feitieu, herausg. v. Holland u. Keller. Tübingen 1850. 
K. Babmcb, Uttb. dal Leben o. die Werke Wühdnii IX, Onfen 
Pbhiett. Hüdeebeim 1879, LUtentntbl f. gern u. font PbIL 1S80, 
S. 109 M. Sachse, Ueb. das Leben u. die lieder de« Troab. WUh. IX, 
Graf V. Poitou. Leipsig ISSO Di««. K. BARTSCH, Der älteste Troub., in: 
Magaz. f. Lit. des In- und Auslände!^ 1*^«^: Ii. Palistre, Histoire de 
OuilL IX dit le troubadour, duc d' Aquitaine. Pari>< 18'^2 'Kxtr. des M^m. 
de la Soc de« antiqu. de TOueat}; P. Rajxa, La Badia di Niort, in . Rom. 
VI 249 — Ouiot (T. Pf ovlne}. O. 19. O. F., eHta. ii. deateeh nebet 
WOfteib. bereuig. Woitabv u. 6ar Maitb. Hdle IMf . L. EnBMTitAinF, 
Oremmatik tu G. r. F. Keaed 1872. — Ouiraldeno. geet 1869, Tgl. 
MrsHACKE, Die Hundart v. Montpellier in Frans. Stud. IV 331, Fo^sies 
langucdocicnne«, p. p. Roqi'E-Ferrier, in: R. d. L r. (bei Mi fsnACKE fehlt 
die Angabc XVTT 220, XVm »O, XXII 80, 89, 2S1 , 263, 2bb, 289 — 
A. Guiraud, geb. 1778, gest. 1849 (ob identisch mit dem franiös. Dra- 
matiker gleichen Namens?], vgl. Mushacke a. a. O. 330, verfasste zwei 
Dnoien »La Font^FtataaeUa*, au|geftthrt 1808 an Mon^ellier, n. sQne i'a 
de n6n«, beide heraneg. Ton A. OtAm, in: B. d. 1. r. IV 142, 321, 634 — 
Oniraut Riquier. ungefthr von 1250 bia 1294. D 408. G Xo. 24S 35, 
36. 37, 39, 48, 49. Bartsch, Ucb. d. prov. Dichter G. R., in: Herrig's 
Archiv XVn 137 — Honorat, G 23 u. 88. P. Meyer, La vic latine de 
8. FI. et liaimon !• traud . in: Rom. VllJ 481 u. 633, vgl. Ztschr. f. rom. 
PhiL III btl. S. Husch, Ueb. die Quellen u. das Verh&ltniss der prov. u. 
der lat. Lebensbeeehreibung des hL H. Berlin 1877 Dias., vgi Ztsebr. t rom. 
PhiL n 136; & Stbnosl, Die wieder aufgefundene QueUe tob Raimon Fi- 
ranti pror. Gedieht anf d. hL H. it. der 1501 gedruekten lat Vita. s. Hono- 
rati, in : Ztschr. f. rom. Phil. II 584 ; Roque-Ferrier, Sur un miracle de la 
fx'idti de sant TTnnnr;tt- et ^ur I i date prnlinble de la composition du »Sant 
Hermeutäri" , in: Ii. <! 1. r. Ibbl Nov.; Rainion Ferand, La rida de sunt 
Honorat, legende en vcrs proveu^aux p. p. la premiere fois en sou entier 
par lea soins et aus frais de la Soci^t^ des lettres, sciences et arts des 
Alpea-MaiitiiBea avee de nombreuees notee explicatives par A* L. Sabdou. 
Mina 1876, TgL Rom. V 237; E. Stbkobl, La leggenda die SanPoreaiio 
secondo il cod. 1102 della bibl. municipale di Lyon, rifacimento del libro V 
della Vida di Sant Honorat di Raimon F^raut, in: Giorn. di ftloi rom. 
I 216 — Izarn 0 16. Las nova« del heretge, zum Theil gedruckt b. Rat- 
nouakü, Choix etc. V 228 u. b. Baktsch, Chrest. * 187. Le d6bat d'Iaarn 
et de Sicaxt de Figueiras, p. )>. F. Meyer, in: Annuaire-Bulletin de la 
8oe. de Phiit. de Franee XVI (1879), 233, vgl Bora. IX 340, litteratorbL 
f. gem. n. rom. PhiL 1880, & 260 u. 320, Ztaehr. t lom. PhiL IV 582 — 
Jaufre de Pons. G No. 261. 0. Chaoaneau, Les troubadoure Renaud et 
Geofioy de Pons. Paria 1881 (Eztr. du Courrier Uttiraire de VOueit 1880 
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Not. u. Bee.) — Jaiifrew Le roman de J. HUt fitt XXIT 224. Babisch, 

Chrundriss 17 f.; gedruckt mit sahireichen Lücken b. Ka}-nouard, Lexique I 
48» ffs^ C. HoFMAKN, Sitsungsberiehte der Münchener Akad. d. Wiasensch. 
Phaoii.-hist Cl. ISns II 167 u. 313; v'm Stück kritisch edürt b. Bartsch, 
ehrest. 4. Ausg. 247. (). Pktky, Le r. d. J. lknLräp:e zur altprov. Lit Kem- 
acheid 1873 Progr. — Ja u Ire liudel 1140 bis 1170. 1> 40. G (So. 262) 
62. A. Stuimimg, J. K., sein Leben n. Mine Weike. Kiel 1873 — Kind- 
heit BsimcB» IHe Fkettdo-Ertngvlicn von Jemi n. Haria'e Kindheit ia 
der romm. n. genn. Litt Halle 1879. KnaesKiB, Die proT. Beexbeitung 
der Kindheit Jesu, in: Herrig's Archiv 58, 291 u. 59, 33. E. Suchier, 
Leb. proT. BcarbeiUmgcn der Kindheit Jesu in : Ztschr. f. rom. Phil. 
622 (Liber de infantia Mariar et Christi salvatoris ed. O. Schadk. Halle 
i^ß9' — Lais. G 3S. K. B.^KT.-JCH, Zwei prov. Lai«?, in- Ztschr f. rom. 
PhiL i ob; Zu den prov. L., ebenda U 75 — Lambert- Betliiehuiu, aus 
den neupiov. Liedern dee FfSmera Lambert enigewlhh n. frei flbettngeii 
TonKuaTBM. Freiburg 1882 — Lepideire» P. IfSTBB, Fragmente inMito 
d'un lap. proT., in: Jahrb. f. rom. u. engt Lit. IV 78 — Legende. Obaf, 
Vn teste prov. dcUa legenda della croee, in: Oiom. di filoL rom. IV 99. 
G §§ 7. 2 ) : 7. 47. 54, vgl. Ztschr. f. rom. Phil. \U 168 — Leys d*a- 
mors. G Auspr. v. Gatiex Arnoult. Toulouse 1841, 3 Bde., vgl. 

F. Wolf, Studien etc. 235. Tobleb, Die L. da,, in: Jahrb. f. rom. u. 
engl. Lit. Vm 353 — Leudaire. F. Pasquieb, Leudaire de Saverdun 
(14. d4e. 1327) in: B* d. 1. r. 3« sMe II 105, vgL Rom. IX 136 — Ln- 
dne aaneti Jaeobi. O 86. Abvaxid, L. e. J., fragment de poime prev. 
p. p. A. Marseille 1858, vgl. Jahrb. f. rom. u. en^l. Lit. III 196 — Lu- 
quet Gatelus (Luchetto Gattilusio G No. 290. T. Casini, Un trovatorc 
ignoto del secolo XITT, in: Ra.sscgna settiraanale 1680, Juni »>. vpl. Rom. 
IX 489 u. X 324 — Marcabrun, 1140 bis 11S5. D 37. G Nu. 2»t3 .35, 
62. Suchier, Der Troub. M. in Jaiirb. f. rom. u. engl. Spr, u. Lit, N. F. 
II 119 n. 273, vgL Rom. VI 119 n. Ztsdir. £ rom. PhiL 1479. P. MEmt, 
M., in: Rom. VI 119, Tgl Ztaehr. f. rom. PhiL II 186. C. Obabahbau» m: 
Rom. Vm 123 — Mftrguerite d'Oyngt (Euvres de M. d'O., prieure de 
Poleteinit p. p. E. Philipox. Lyon 1877, vgl Rom. VII 142 — Matfre 
Ermenpau. G No. 297). 45, 53. Le Breviari d'amor de M. E. p. p. 

G. AZAI8. Paris lsr.'2'SI 2 Bde., vjrl. Jahrb. f rom. u. engl Lit. FV' 421 
u. C. Sachs, Das prov. Gedieht Br. d'a. des M. K., in: Herrig's Archiv 
XXV 413, XXVI 4», XXXm 247; R. Weisse, Die Sprachformen M. E.'e, 
in: ZtMhr. 1 rem. PhiL VII 390 ~ A. Mathieu, La Faiandonlo, po4aie 
pforenfale avee trad. frfee et aTant-piopoa de F. Hisieal. 2« id. Avignon 
1868 — Merlin. Chabakeav, Traduetion proven^ale du roman de M., 
in: R. d. 1. r. 1882 Sept. — Mihacle. Ulrich, Miraclcs de Notre-Dame 
en prov., in: Rom. VTTI 12; Child, Sur le m. de Jesvi^-Christ, in Bom. 
VIII 428; MrssAHA, Sui »Miracles de Notre-Damo en j)rov,", in: Ii u IX 
300 — Mistral, Frederic, s. oben S. 45u. I-ranzüs. Uebera. der Miriio 
(Mireille) in Veraen von £. Riqaüd, 3« tA. Paris 1682 u. von C. Hennion. 
Tours 1879. Deutsdie Uebers. v. Frau B. M. Doribux-Brotbecx. Heil« 
hronn 1880, vgl Uagas. f. Lit. des In- u. Auslandes 1881. Originalnue- 
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gaben der Mlrelo sind irait frs. Prosaübersetzung) in Paris bei Chatpentier 
enehienen. F. Mistrars Calendau. Aus dem Prov. von J. Westexhöffer. 
1. Gesang. Mülhausen i. E. J. Saint-Kemy, Mistral Gap 1883. W. 

GlaIZF^ Mistral k Toulouse, in: K. d. 1. r. 3*" sörie II 19-1. LiNA ScnNF.IDEH, 
F. M., in: Magaa. f. Litt, des In- u. AusL 1879 — Mönch v. Montau- 
don, 1180 bia 1200. D 270. O (N<k 305) 33, 40, 62. Hiat litt XVm 565. 
O. M. Babbibri, DeU' origine della poeiia nmata. Hodena 1790, 8. 131. 
E. Philippsohn', Der M. v. M., ein prov. Traul)., sein Leben u. seine Ge- 
dichte, bearbeitet u. erl&utert mit Benutzung uncdirtcr Texte etc. Halle 
1873 Diss., Tgl. Oött Gel Anz. 1874, I 278. Suchier im Jahrb. f. rom. u. 
engL Spr. u. lAt. XIII, X. F. I 339. O. Klein, Die Dichtungen des M. v. M., 
neu herausg. t. O. EL. Marburg 18S5. (Stbnoel's Ausg. u. Abh. VII); 
Ei Babatibb, Le Moine de Mcmteudoo. Nfmea 1870 — Mysterien. Cha- 
BANEAü, Fragments d'un mystäre proyengal dcoouverts k Fftrigneax, in: 
BttlL de la 8oe. hist et areh. du P6rigord, vgl. Bom. IV 152. P. Rajna, 
Un nuovo mistero provenzale in Giom. di Riol. rom. III 106, vgl. R. d. 
L r. 3« s^rie IV 199 u. Tlevuc des Soc sav. de.s dep. 6« serie III (1ST6) 
42y. A. Thomas, Le m. de b Passion ä Martel (Lot, en 152(i et 1530, in: 
Bon.Xnt411. YgL aueh Agnes, Ludna Jacob! u. Saint Euataehe. 
— Nobla Leyeaon. G 84. £. IiIatsiibb, La n. i mit Einleitunf^ Uebera. 
V. Anm. herausg. Berlin 1815. Progr.; C. Dühr, La n. 1., Tmt u. IJebwi. 
nebst meist etymolog. Noten Friedlund 1869 Progr.; EnRARD, Ueb. das 
Alter der n. 1., in: Ztschr. f. hist. Thcol. 1864, S. 316, vgl. ebenda 1865, 
S. 160 u. 5U6 (vgl. auch oben S. 438 u. 463 die T>itteraturanf;aben üb. die Wal- 
denser) — NovasdclPapagai, Novelle des Amaut de Carcasses, herausg. 
T. Basisch, Chreat« 259; O 21. A. Wbsblopfsxt, Un nouveau texte dea 
NoTs« del p., in: Bom.Vn327, TgLBiT.di üLrom. I 36 — Passion. O 7 
u. 22. La Passion du Christ, poibme prov., p. p. EdstbAm. OOtaborg 1877, 
vgl. Rom. VI rtI3 Marti s St pft, La Passion du Sauvovir, myst^re prov. du 
Xm«- 8. in L'Union ls8(i, März 20, vgl R. d. l. r. 18^U April bis Juni, vgl 
Mysterien — Pastourellen. G36. Levt, Une pastprov., in: R.d. Lr. 
3« «&rie t VII Febr. J. Brakblvann, Die Fast in der nord> v. sOdfrs. 
Poesie^ in : Jahib. 1 rom. n. engl. Lit IX 155 a. 307. O. Schultz, Das Ver- 
biltniss der prov. P. zur altfrz., s. ob. S.465 — Faulet de Marseilla, um 
1260. D 171. G (No. 319; 37. E. Lkw, Le troubedour P. de M., in R. 
d. L r. lHs> Juni — Peirc Cardinal, 1210 hin ungefähr 1231. D 359. 
G No. 3.(5, 3.3, 47, 62. Chah.vneai , Sur un vers de P. C, in: R. d. 1. r. 
3« Serie II lOS, vgl. Korn. IX 159 (Ch. will aite v. agrum ableiten . F. W. 
Haus, P. C's Strophenbao b seinem Verhältnisse su dem anderer Ttoa- 
badoiua etc, in SrnroBL'a Ausg. u. Abh. Heft V — Peire de Corbiao^ 
O (No. 338) 37 , 52. C. Sachs, Le tr^sor de P. de C. en vers prov. p. p. 
0. S. Brandenburp 18^)9. Progr. d. Realsch. — Peire Ro<rier, Tl'iO bis 
llSu. I) 79. G (No. 35i; G"2. C. Appel, Das Leben n. die Lieder dea Trmib. 
P. lt. Berlin 1862 Diss. ~ Peire Vidal, 1175 bis ungefähr 1215. D 125. 
G (No. 364; 32, 34, 42, 62. P. V.'s Lieder herausg. Ton K. Babtsch. Berlin 
1857. P. Meteb, Explieation de la pitee de P. V. »Drogoman semer, a'aguea 
bon destiiei», in : Bom. II 423 — J. Petit, Flors y eapines, eansotm novaa. 
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Parpignan 1ST9 — Pia int«. Oh. B^mont et P. Meter, Plalnte du Yi- 
comte de Sotile contre SimOQ» comte de Leieef?tcr. Texte vulpaire du pays 
de Soule in Rom. V 367 — Pons de Capdoill, llöO bis 1190. D 207. 
G (No. 375) 34, 41, 63, M. V. Napolsky, Leben u. Werke des Troub. 
P. de C. Marburg (Halle) 1880 DUs., Tgl. Born. X 261. Vgl oben QuUlem 
de Figanra — Priae. La P. de Damiette en 1219, lelation inMite prov., 
pubL et eommeatfo ]». P. Meyer. Paria 1877, Ab^ok ana Bibl. de l'EeL 
des Ch. t. 1877) 497. P. METER, De captlone Damiatae fitigm. provin- 
ciale. Ed. et verflione graüica omavit. Accedit prophetiae cuiusdam ara- 
bicae in T.ntinoruni castris ante Dam. wilg. veraio quadruples. Genf 1979, 
vgl. K. d. 1. r. 3« aerie III 2by, Lit. CenUalbl. 1880 No. 30 — lou Franc 
ProTen9au, AbnaiUMS de la Pkorenee. Dioguignan, seit 1876 — Psalmea. 
CBABAiniAV, Traduetion des psaumes de la pfoitenee en rers prov. in: 
R. d. 1. r. 1881 (Mail, 2ö9 — Raimbaut de Vaqueiras, 1180 bis 1107. 
D 216. G (No. 392) 34, 38, 39, 41, 63. K. Hopp, Bonifas v. Montferrat, 
der Eroberer v. Konstantinopel, u. der Troub. R. de V., herausg. v. 
T,. Stkkit. Berlin 1877. Facsiraile der Biogra])hie des K. de V. neb«it einer 
Cauzuut^ desselben in MONACl's Sammlung. Rom Ibbl. La« frevols venson 
le plus fort ete. Naeh Paris. Bibl. nat F. fr^. 856 foL ete. herausg. r. 

A. T:oBLBR}. B«liii 1882 (als Msniiseript gedniekt gdegenüieb eines Vor- 
trags in der GeseUsehaft f. neuere Sprachen). G. Cerbato, D »bei earaliere« 
di K. de V., in: Giomale storico IV 81, ChabaxeaI', Sur deux rer« de 
R. de V., in: R. d. 1. r., Ii» scric VII (1882 Mai) 240 — Raimon de 
Castelnou. G No. 396, vgl. Bartsch, in: Ztschr. f. rom. Phil. VII 160 

— Raimon F6raut G22, 23, 52, ». obenUonorat — Raimon VidaL 
IG (No. 411) 21, 66], lebte in der ersten Hälfte des 13. Jahrh.'s; didaedaehe 
Eniblnng vom Veiftlle der Poesie, abgedmekt K BARTSCH, Deakmiler 144 
-- Rainaut de Pons. G (No. 41 r R3. CuabaxeaI', Lea troubadours Re- 
nnud et Geoffroy de l'ona. Paris 1S81 — Rambertino BuTalelli. T. Ca- 
SIXI, La vita e le poesie di Ii. B. , trovatore del see. Xlll. Bologna 19S0. 
{Aus dem Propugnatore t. XII [1879], p. II , S. 82] Le rime provensali di 

B. B., trorator e bolognese del see. XIII {ohne Namen dea Herausgebers). 
Floreai 1886. Per noiie Ventari-Casim — Reeettes, E. Boitdubakih 
Fragment de reeettes medleales, int Rom. XII 100 — Renard. Lou R. 
prov., rouman en donjre cant acampa. adouha c publica per lou felibre 
d'Entre-Mount. Aix lb78 — Richard de Berbe«ill [ Borb ez i eu x . 
G (No. 421) 63. A- Thomas, R. de B. et le No%ellino, in: Giom. di filol. 
rom. t III (JuU 1880; 12, vgl. Ztschr. f. rom. Phil VU 163 — Roger 
de Parmek O 68. A. Thomas, La Chirurgie de R. de P. en yere prov., 
int Rom. X 66, TgL Häser, Geschiehte der Medicin. 2 Ausg. Jena 1863, 
I 341 — Rouraanille, Joseph, s. oben 8. 459. Li Margarideto 1847. 
Le Campano mountado 1857. Lis oubreto en vers 1859, 2« ed. 1864. Lou 
Mepc de C'uctignan 1S63, Lif? entnrro cbin palejado boulegarello 1874. Con- 
tes proveu^aux. Aviguon 18^3. Begründtr des felibristischea Organes Ar- 
maaa proren^au, seit 1869. J. S&IMT-Rbmt, Joseph RoumaniUe. Oap 1883 

— Roumieux, Louia, aus NImes, Dichtungen in der R. d.i. r. 2« s4rie 
ni(l877) 144, IV 83, 283; ausserdem: La Cigalo, eansoun. Avignon 1877. 



bigiiized by Google 



Das Frovensalische. 



477 



La Toumo. Arles 1877. A. Jean RebouL Nimes 1877. Uno fi«to de fietiiüho. 
Arignon i877 n. a. m. — RouTÜre, Ir^on, gel». 1810, gest. 1648» 
DiebtOT In der Mundart von Montpellier, vgl Mushacke a. a. O. |K 331. 
Travestie des ersten Buehes der Aom-ide in Ii. d. L r. XIX 1&3, 242; «La 
Couqueta daou bilache fla coquette du village)« u. »Lou Foutou (le baiscr «, 
in: R. d. 1. r. XIX 2^1 — Saboly. Nicolas, geb. zu Monteux (Vauclusc) 
ICM, gest. 2U Avignon lüTi. P. Fauhy, Saboly, etude lilteraire et histo- 
rique, wree un ocamen du au. eonanr^ h In UbL dlnguimbert, Caipen^ 
tTM 1676. BuNCBT, Centenaire de 8. Diseours piononet k la a&anee so» 
lennelle de la soc. litt. d'Apt, tcnu ä Ifottteux le 31 aoüt 1875. Avignon 
1S7S — Saint-Amador, V. LiEUTAm, La rida de S.-A., texte prov. 
in^dit du 14 s. , p. p. V. L. Marseille 1878, siehe auch unten S. 600 — 
Saint-Andr6. J. Fazy, Le mystere de St-A. par Marcellin liichard, 1512, 
d^couTert en 1S7S et publik ayeo une introduetion ete. p. J. F. Aix 1SS3, 
vgL Rom. Xin 134 — 8aiBt-B£n£iet. La via de St-B., texte prov. du 
13 aeeompagni des aetes en latin, d'une traduet. et de notes bist, par 
J. H. ALBANi'.ä. Marseille 1876. F. Leport, La legende de s. B^n^zet etc. 
Te yUnn 1S78 fAbdruck aus der Kev. des quest. hist. 187S April I) — 
Sainte-Douzeline. G 58. La vie de s. D., composee au VM s. en langue 
prov., pubL p. La premi^e fou> avec la trad. fr98e et une introduct. crit. 
et biet, par 7. H. Alban!». ManeiUe 1819, vgl R. d. L r. 3« afoie IV 20 

— Sainte-Enimie. G 23. La Tie de s. B. p. p. C. Sachs. Berlin 1857, 
vgl. Oermania III 383. Constans, Quelques mots s. la topographie du 
pofane pror. intitulö : Vie de s. E., in: R. d. 1. r. 3* sfirie II No. 11/12 — 
Saint-Etienne. G 10. Planch de Sant Esteve, abgedruckt b. Kaynol ahd, 
Choix etc. II 14»J, Bautsch, Chrest.^ 21, vgl. P. Mkykh in llcv. des so- 
cietes sav. des dep. 4c gerie V 29ü. L. Gaudin, Kpitres farcies de s. 
Et en langue romane, in: R. d. t r. n 133. 0. Pabis, Une £pttre fir^ee 
de i. R pioTen9aUs£e, in: Rom. I 363, Tgt X 216 ~ Sainte-Eupliro- 
syne (Castissima). A. BOVCHSBIE, La vie de 8. E. Paris 1672 (E]^. 
de la 11. d. 1. r.), vgl. Rom. I 238 — Sain te-Fides iv. Agen u. v. Ro- 
verguej , vgl lURTScn, Grundriss S. 8 — Saint-Eu stäche. P, GuiL- 
LAüME. Le mystere de s. E , in: R. d. 1. r. 3«? s^rie VII 105 iMarz 1S82 u. 
folgende Monate} — Sainte-Marguerite. Vie de s. M. en ▼ew romani 
p. p. NoVLET. Toulouse 1875 (Extr. des Mto. de TAoad. des aeiene., in- 
Bcript. et beUet-lettNS de Toulouse, 7« s^rie t VD) — Sainte-Marie. 
Vie des saintes M. Jaeob^ et M. Balom^, suivies d'une novaine et de quel« 
ques cantiques populaires, p. p. l'abb^ MOREAr. Montpellier 1879 — 
Sainte-Maric-Madeleine. CnAiiANEAV, S.-M.-M. dans la litt. prov. I. Vie 
de s. M.-M. extraite dune traduet. prov. de la Legenda aurea, in. II. d. 
1. r. 3« t^rie EL 105 (1883 Mir« u. folgende Monate] — Seeretan. 
RnmCH, Cebu dae aeeretam seeretorum des Fsetido-Aristoteles ak Qudle 
eines iiodi unveröffentlichten proY. Oedi^tes, in : Herrig'» Arehiv LXVIII 9 

— Sermons. P. Meyesi, Sermons limousins, in: Jahrb f. rom. u. engl. 
Lit. Vn 74. Chabaneau, Sermons et preceptes religieux en langue doc, 
in: R. d. l. T. XVIII 10') (Sept. 1S80) u. XXU 155 (Oct. 1882) P. Mevek, 
Une hom^Ue prov. du XV s., in: Bull de In aoe. deiaae. text. 1863116]. 
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Abmitaob, Sermoiii du 12 s.» en vieux prov. p. p. F. A. Heilbronn 1984 
— Sibylle. G SS. VXLk T Fohtanau, El eanto de la SQnU e& lengoft 

de oc, in: Rom. IX 353 — Sorts. Chakaneau, Les aorts des apdtres, p p. 
B. Dl SAN 1S66 (wo? «. R. d. l. r. t. XIX 63); par JOLIBOIS in den Noten 
7M N. Pkyhat's Histoire des Albipeoia t. III: par Chabaxeau. Paris 1881, 
dasu Addition in: H. d. L r. XIX ö'i (Febr. 1882) — Ten»oue. K. HoF- 
UäX», Fan piov. Lieditum iTenion« Ton Ajoaid u. Oinrd) in: Bonaa. 
Fonck I 13S — Vir g iL A. Boüchbbib, Fragment d'iw eonunentaiie a. 
Vixgile, tire d'un ne. de Montpellier da 10« in: B. d. L r. VI4t5, vgl. 
Rom. IV J45. 

S chlussbemer kuug. So begreiflich es auch ist . da-^s 
die Studierenden der neueren Philologe sich vorwiegend mit 
dem Französischen beschäftigen, und so gewichtige praktische 
Gründe sich auch hierfür geltend machen lassen , so ist es 
doch eine beklagenswertbe und gerade aucli auf das Studiuni 
des Französischen höchst nachtheilig zurückwirkende Eiii'^eiti'Tf- 
keit, wenn, wie häufig geschieht, der Studierende die Beschäf- 
tigung mit den übrigen romanischen Sprachen völlig vernach- 
latsicrt, denn er versperrt sich dadurch den Weg zur ^^ irkhcheri 
wiss( ]is( liattlicben Erkenntniss fjcrade des Französischen. Zum 
Mindesten sollte, wer französische Philologie studiert, das 
Provenzalische als die dem Französischen ii liebst verwandte und 
mit ihm in ens^sten und vielseitigsten liezi« hin igen stehende 
Sprache in den Kreis seines Studiums einbezit heu. Sehr wün- 
schenswertb wäre, dass dies durch das rrufungsreglemcnt ge- 
radezu gefordert wiirdp , da eben das StiidiuTn dos Provcnza- 
lischen eine nothwendige Ergänzum^ zu demjenigen des Fran- 
zösischen bildet. Freilich wird liierbei vorausgesetzt , dass 
zuvor die unnatürliche Verkoppelung des Französischen mit 
dem Englischen im akademischen Studium gelöst werde, denn 
so lange, wer die volle Lehrbefiihigung im Französischen er-* 
strebt, diese auch im Englischen zu erlangen sich zu bemühen 
pflegt, wird man es dem Studirenden der neueren Philolc^e 
nicht vcrnrgen können, wenn er nach Möglichkeit auf Fran- 
zösisch und Englisch sich beschränkt: hat er doch auch in 
dieser Heschränknngy weil sie zugleich eine Zersplitterung in 
sich schliesst, noch wahrlich Arbeit genug! Und auch Ton 
denjenigen der akademischen Professoren der Neuphilologie» 
welche noch immer das Romanische nnd das Englische zu 
vertreten haben, kann, da sie doch eben auch nur Menschen 
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ßind und nur über eine luenstlilicli begrenzte Leistungsfähig- 
keit verfügen, billijjerweise nicht erwartet werden, dass sie in 
ihren Vorlesungen uutl Lelmngen neben dem Französischen 
und dem Englischen auch noch dem Provenzalischen eine 
eingehendere Jierücksichtigung zu Theil werden lassen. Dazu 
langen Kraft und Zeit nicht aus. In Zukunft wird es gewiss 
sich als nothwendig herausstellen, an den Universitäten neben 
der jetzt schon bestehenden einen Prüfessur für loin. l'hilo- 
logie nocli t ine zweite zu errichten, um die «Ttorderliche Ge- 
lammt Vertretung dieser Wissenschaft zu erreichen. 



Zweites Kapitel.') 

Das Caüüantselie» 

§ 1. Das Gebiet des Catalauischen. 

1. Das Gebiet des Catalanischen umfasst: a) die frühere 
Oraitchafi Catalonien (die jeteigen spanischen Provinzen: Tar- 
ragona, Barcelona, Genma, Lerida); b) das frühere Königreich 
Valencia (die jetzigen spanischen Provinzen: Alicante, Valen- 
cia, Castellon) ; c) die balearischen Inseln; d] die Pityusen; 
e) die frühere Grafschaft RoussiUon (ungefiüir jetziges Departe- 
ment des Pjrren^ea-Orientales) ; [f) einen kleinen Bezirk (Al- 
ghero) auf der Insel Saxdmien]. Vgl. No. 3. 

2. Die Zahl der Einwohner der genannten Gebiete be- 
trägt nack der Ziklnng ron 1883: 



Catalonien: Taxragona 339 904 

Barcelona 853 586 

Gerona 301 536 

Lerida 286 041 

Valencia: Alicante 423 445 

Valencia 703 260 

Caatellon 299 352 



Balearen u. Pityusen 302 152 
D6p. des Pyr en^cs-Orien tales : 208 855 

Sa. 3 718131 



Ij Die zu diesem Kapitel gehörigen Litteruturaugubun sind la dt'iu 
lettten Ptragrsphen dsuelDen sttsanuncngestellt. 
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Die Gesammtzahl der catalanisch Kedenden ist iniilim 
eine verhältnissmässig lieträchtliche, aber freilich ist zu beach- 
ten, dass das Catalanische nirgends die alleinhcrrschende Spra- 
che ist, sondern in seinem iiauptgebietc das k>panische als 
Umgangssprache neben Bich und aU Amtssprache über sich hat. 

3. Im Mittelalter ^hörte auch Aragonien dem catalani- 
schen Sprachgebiete an, oder vielmehr bildete das Aragone* 
sische ein zwischen dem Catalanischen und dem Castiliani- 
schen liegendes Mittelidiom. Vermuthlidl hat im Mittelalter 
das Catalanische anch jenseits der PyienSen sich beträchtlich 
weiter als gegeni^i^brtig erstreckt. 

§ 2. Bemerkungen über die Geschichte des Ca- 
talanischen (vgl. au eil unten § 7). 

1 . Auch die wenigen ältesten erhaltenen catalanischen 
iSpracluienkmaler ein Planctns S. Mariae virginis und ein 
Planctus Sancti Steidiani) reichen nur in das Ki., bezw, in 
das 12. Jahrhundert hinauf; die darüber hinauslicgende Sprach- 
geschichte ist. wenigstens noch gegenwärtig, in vollständiges 
Dunkel gehüllt. Es scheint, dass in prälitt erarischer Zeit 
Frovenzalisch und Catalanisch eine Spracheinheit gebildet ha- 
ben, welche durch Weiterentwickelung von mundartlichen 
Verschiedenheiten erst später in eine Zweiheit sich spaltete. 
Jedenfalls aber steht seit Beginn der litterarischen Zeit das 
Catalanische dem Ftovenzalischen als swar nah verwandte, 
aber doch selbstSndige Sohwesteisprache gegenüber, ist ihm 
nicht als Dialect nntergeozdnet. Von dem Spanischen aber 
scheidet sich das Catalanische ebenso scharf wie das FroTen- 
salische, so dass von einem Dialectverhältnisse zwischen Ca- 
talanisch und Spanisch gar nicht die Rede sein kann. 

2. Die Sprache, welche der (vom i:K bis zum U;. Jahr- 
hundert blühenden; altcalalaaibclu u Litteratur als Organ diente, 
zeigt ungefähr den gleichen Grad der Ausbildung wie die 
provenzaliöühe und ist x un der letzteren in ihrer Entwickelung 
zweifellos heeinfiiiyst worden. Wie das Altprovenzalische , so 
scheint auch das Altcatalanische eine schriftsprachliche, über 
die Dialectc sich erhebende Gestaltung besessen zu haben. 

3. Schon die frühzeitig (1137) erfolgte politische Verbin- 
dung Cataloniens, bzw. der Gxa&chaft Barcelona mit dem 
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Königreiche Aragonieii war der selbständigen Entwickdnn«» 
der catalanischen Sprache insofern nachtheilig, als dadurch, 

Aragouieu von jeher castilianischem Sprache influsse zu- 
gänglich war, diesem auch Zugang in das eigentlicli katala- 
nische GtV)iet eröffiiet wurde. Inde«isen ward doch die Selb- 
ständigkeit des Catalanischen noch nicht dixect bedroht. Dies 
geschah vielmehr erst durch die \m Jahre 1479 vollzogene 
VereiniL^Hmg der Könijztf irhe Aragonien und Castilien zur 
spanischen Monarchie, indem deren Schweqnmkt von Anfang 
an nach Castiiien hei und dadurch das Castilianische bald zu- 
nächst amtlich , dann auch litterarisch zur herrschenden Stel- 
lung gelangte. Wiederholte Versuche der Catalonier, innex^ 
halb des spanischen Staates sich eine provincialc Autonomie 
und damit die Möglichkeit einer nationalen Eutwickelung Stt 
gewinneiii scheiterten und hatten nur die immer wachsende 
Steigerung castilianischen Druckes und Eindusaet Sur Folge; 
namentlich seit dem spanischen Erbfolgekriegc , in welchem 
Catalonien sich für den habsburgischen Prätendenten erklärt 
hatte, wurde von den siegreich gebliebenen Bourbonen das 
Land fast wie eine eroberte Provinz behandelt. Der politische 
Miedergang Cataloniens zog denjenigen der Sprache noth wen- 
dig nach sich, es wnrde dieselbe aus den höheren Sphären 
des Gebrauches mehr und mehr durch das Castilianische ver- 
drängt und folglich in die besch^denei oft au^ veiachtete 
Stellung eines Provinzialdialectes verwiesen. 

4. Die mit dem Beginne des Jahrhunderts eintretende 
Wanddiung der politischen Verhältnisse Spaniens und deren 
bis zur Gegenwart herabreichende wechselvolle Weiterentwicke^ 
lung verlieh den Cataloniem die Mi^lichkeit, ihrer Nationa- 
lität sich nieder bewusst su werden und nationale Eigenart 
auch auf dem sprachlichen und litterarischen Gebiete wieder 
mit Erfolg su pflegen. So war dem Catalanischen, ganz ahn- 
lich wie dem FroTenzalischen, von den zwanziger Jahren des 
Jahrhunderts ab eine Renaissance besehieden, welche gegen- 
wärtig noch in voller Entfaltung begriffen ist und eben des- 
halb zu einem endgiiltigeu Ergebnisse noch nicht geführt hat. 
Wie dasselbe einst ausfallen werde, muss ganz dahingestellt 
bleiben. Nur das Eine dürfte jetzt schon mit Bestimmtheit 
vorauszusagen sein, dass der Sieg des Catalanismus über das 

l«Ttlikf, BBCjklofUi« 4. fOn. PU). lU. 31 
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Castilianische mir dann omiiiiifen m forden wird, wenn Cataio- 
nien auch die pohtis« lie S. liistandigkeit rrlMiigt, denn so lange 
der spanische Staat als eine Einheit besteht . wird die castüi- 
sche Sprache auch in Catalonien die Sprache der Verwaltung 
und aller über die provinzialen Interessen hinaiisrrclir iiden Be- 
strebungen in Wissenschaft und Litteratur bleiben und blei- 
ben müssen. 

Das nächste und sehr wohl erreichbare Ziel des Catala- 
nismus sollte die bislang noch vermisste Fixirung einer all- 
gemeinen Schriftsprache sein, da bis jetzt in der neucatalani- 
sehen Litteratur noch allzu sehr dialectische Sonderbestrebimgen 
und individuelle Einfalle sich geltend machen und folglich 
der Zustand der Littexatunprache noch ein schwankender tind 
unfertiger ist. 

§ 3. Bemerkungen über die Geschichte der ca- 
talanischen Philologie. 

1. Wie das Frovenzalische , so ist auch das Catalamsche 
bereits im späteren Mittelalter Gegenstand von für damalige 
Zeit wissenschaftlich zu nennenden Untersuchungen und Dar- 
stellungen gewesen, wovon eine Reihe noch jetzt ciiialtener 
grammatischer und poetischer Tractate Zeugniss ablegt, vgl. 
die Litterat urangabcn in § ü, No. 2. 

2. Die neuere catalanische Philologie hebt, soweit Cata- 
lüuieu selbst in lietracht kommt, an mit des Jose Uallot y 
ToRRES »Gramatica y apologia de la lengua cathalana« (1815;, 
des D. Felix Amat »Memorias para ayudar a formar un Dic- 
cionario critico de los escritorfs r atalanes') y dar alguna idea 
de la antigua y modenia iitciuiuia de CataUifia» (Barcelona 
183r>l. Sowohl Hallot v Torres als auch Amat waren befaniren 
in einseitiger Ueberscbät/.ung des Catalanischen und in einer, 
freilich auch von Kaynouurd vertretenen, irrigen Anschauung 
von dem Verhältnisse zwischen Catalanisch tmd Provenzalisch. 
Ueberhaupt litt, wie begreiflich, die br<: innende neucataianische 
Philologie, ebenso wie der ganze entstehende Jungcatalanis- 
muS| an einer grossen Uebezschwäoglichkeit , und hat auch 



1) Als »cscritores catalfttics" betrachtet Amat alle aus der Grafschaft 
Catalomen, nicht aber aus dem Königreich Valencia gebürtigen Sohrift- 
stdler, gmohgültig weleher Sprache ii<w dietdben bedienteiL 
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späfer sich nicht immer völlig davon frei am halten vermocht. 
Nicht übersehen darf aber werden, dass einerseits die verhält- 
nimiässig grosse politische Bedeutung, welche (das mit Ara- 
gonien vereinigte) Catalonien während des späteren Mittelal- 
ters besass, die Gefahr der Ueberschätsung catalanischer Spra- 
che und Littcratur sehr nahe legte, und dass andererseits 
die zwischen Catalanisch und Ptovenzalisch bestehenden engen 
Beziehungen zu der Meinung verfuhren konnten , dass beide 
Sprachen , bzw. beide Litteraturen eine Einheit bilden und 
als solche eine fährende Stellung innerhalb des Romanischen 
hesitsen. Und außerdem ist nicht zu vergessen, dass ein neu 
erwachendes Nationalbewusstsein nie die Befähigung zu kriti- 
scher Absehätzung der nationalen Vergangenheit und nationa- 
len Bedeutsamkeit besitatt* 

In die Bahnen einer wenigstens einigermassen nüchter- 
nen und rein wissenschafUichen Forschung wurde die catala- 
nische Philologie durch Amtonio db Bovaboia geleitet, ob- 
wohl auch dieser Gelehrte keineswegn frei war Ton nationalen 
Illusionen und überdies nie auch einen gewissen Dilettantis- 
mus verleugnete; seine bedeutsamsten Leistungen sind die 
akademische Rede »la lengua catalana oonsiderada historica- 
mente« (1857] und das Compendium »Estudios, sistema gra- 
matical y crestomatia de la lengua catalana« (1864). Der Werth 
beider Schriften wurde ein weit eiheblicherer sein, wenn der 
Verfasser mit den Ergebnissen der deutsdien Wissenschaft, 
namentlich aber mit Diez* Grammatik, vertraut gewesen wäre. 

Mit grosserem Erfolge, als die Grammatik, wurde die 
Lttteiaturgeschichte des Catalanischen gepflegt. In dieser Hin- 
sicht haben sich namentlich F. R. Caxbouliv durch seinen 
«Essai s. rhistoire de la littirature catalanet (1858] und Mila 
T FoKTA»AL8 duich sciu grosscs und nicht bloss für das Ca- 
talanische bedeutende Werk »Los trovadoree en Espafia« (1861] 
grosse und bleibende Verdienste erworben. ^) 

Unter den noch gegenwärtig thätigen catalsnischen Phi- 
lologen catalanischer Nationalität dürfte Maruko Aouilo y 
IFusTFR, der rührige und einsichtige Hexausgeber älterer Lit- 



1 MiL\ Y Fontana I S ist auch Verfasser frerthToUer, weil besonnener 
•Bätudios de leuguu catalana« (1$75;. 
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tcraturdenkmäler in der »Üibiioteca catakna« (seit 1871; der 
bedeutendste sein. 

3. Ausserhalb Cataloniens ist für catalauische Philnln^ie 
bis jetzt verhalte issmäsöig nur >Yenig gethan worden. Am 
meisten noch iii Deutsehland. Dikz hat in seiner (irammatik 
von der zweiten Auflage ah auch das Catalanisc ho 1 (nu ksii li- 
tigt. freilich nur sehr nebensächlich in Bemerkuii^^ou , welche 
den Abschnitten über das Provenzalische aii!,'(fugt sind. 
A. MrssAFiA, K. HoiMAxx. W . i'ÖRSTER u, A. haben altcata- 
lanische Texte heransiy('*,'eben, und der erstgenannte von ihnen 
hat dem von ihm edirten Texte die catal. metrische Version 
der sieben weisen Meister eine höchst werthvolle grammati- 
sche Einleitung vorausgeschickt. Um die Geschichte der ca- 
talanischen Litteralur haben sich insbesondere A. Helffbbich, 
A. £b£RT und K. Bartsch durch inhaltsreiche MonograpHen, 
Essays und Recensionen verdient gemacht. Noch immer aber 
fehlen sowohl in sprachlichei wie in litteiaigeschichtlicher 
Hinsicht zusammenfassende grössere Arbeiten. 

In Frankreich hat namentlich P. Meyer dem Catalani- 
sehen seine Aufoierksamkeit gewidmet und die Kenntniss dee- 
selben durch manche schätzbare Publication in der Komania 
und anderen Zeitschriften gefördert. Neben P. Mbyer ist un- 
ter den franxösisch schreibenden Romanisten namentlich A. 
Mobbl-Fatio auch Itir das Catalauische thätig, leider aber in 
einer etwas zersplitterten Weise, welche ihn zu einer wirklich 
bedeutenden Arbeit noch nicht hat gelangen lassen. 

Die ausserhalb Cataloniens der catalanischen Philologie 
gewidmeten Arbeiten haben bis jetzt ausschliesslich das Alt-* 
catalauische zum Gegenstande; das Neucatalanische ist tiots 
des grossen Interesses, welches es darbietet, noch völlig Ter- 
nachlSssigt, harrt also noch — hoffentlich nicht mehr lange 
der wissenschafüichen Erforschung (vgl. die Anmerkung zu 
§ 9). Aber auch auf dem Gebiete des Altcatalanischen warten 
noch wichtige und dankbare Aufgaben der Bearbeitung. 

§ 4. Bemerkungen über die Dialecte des Cata- 
lanischen. 

Das g^nwartige Catalauische umfiust drei Hauptdia- 
lecte: 1. das Ostcatalanische (Ostcatalonien), 2. das West- 
catalauische (West- und Südwestcatalonien und Valencia), 
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3. das lialeariscli o. Die beiden coiitinentaleii Dialecte un- 
terscheiden sich namentlich dadurch, dass der östliche im üe- 
n^cnsatze zu dem westlichen tonloses a mit e und tonloses u 
mit o mischt vgl. Koni. IV 289j. 

Jeder der lla\i]»r(lialecte zerfällt wieder in I'ntennund- 
arten . von denen (liricnitrr 1 iareelona's die -vviflitigste ist und 
die hercchtigtste An^vartschaft auf die i^rhei)uug zur allgemei- 
nen nationalen Schriftspraclie ])esitzen dürfte. 

Innerhalb des lialearischen sind die Mundarten der bei- 
den ?T<*^sten Inseln, Mallorca und Miuorca, die bedeutsamsten. 

§ 5. Bemerkung über den Wortschatz des Ca- 

talanischen. 

Mit dem Castilianischen theilt das Catalanischc den Hesitz 
zahlreicher arabischer Worte. Das Altcatalanische isti wie in 
anderen Beziehungen, so auch in seinem AVortsohatze durch 
das Ptovenzalische, weit mehr aber noch das Neucatalanische 
in dem seinigen durch das Castilianische heeinflusst worden. 
Namentlich die Sprache des gewöhnlichen Lebens, einschliess- 
lich der in den Zeitungen gebrauchten Sprache, ist durchsetzt 
mit Castilianismen. Indessen haben die besseren Autoren mit' 
Erfolg auf eine Reinigung der Sprache hingearbeitet, und es 
darf gehofft werden, dass die einst zu voller Ausbildung ge- 
langte catalanischc SchrifUprache auch in lexicalischer Hin- 
sicht die geziemende nationale Selbstilndigkeit besitzen werde. 

§ 6. Bemerkungen über die Laute des Catala* 
nischen. 

In lautlicher Beziehung nimmt das Catalanischc eine Mit- 
telstellung zwischen dem Flrovenzalischen und dem Castilia- 
nischen ein. Als charakteristische Eigenarten des Catalani- 
si^en mögen folgende hervorgehoben werden: 1. Lat. | und g 
werden nicht diphthongirt >; , z. B. caelum = es/, fqcum = 
/heh. Ebenso bleiben lat. i erhalten , wahrend lat. Y 

gern zu e wird, falls es nicht durch besondere Bedingungen 
oder durch den gelehrten Charakter der betr. Worte geschützt 
"wird. 2. Zwischen geschlossenem und offenem bzw. wird 
in der Aussprache unterschieden, es können jedoch beide 

I; Indessen können Bildvinpn wie litt -» Itrium und uit = noctetn 
nur aus lieit und nueit ent«tanaen sein (vgl. daa Fraiutosischel} , »eUcn 
also Dipbthongirttng tofsus. 
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Laute unbedenklich in Reime gebunden werden. Vielfach 
steht die neucatalanische Lautqualität des e und o im Gegen- 
Mtae EU der lateiniachen, so hat 8. B. tS^ v4 s v^nit, t^et 
geschlouenes, pes = pinum dagegen offenea e* 3. Lat. au , 
iat in der Begel zu o monophthongirt, a. B. cias » dmmm, 
reneh bb rauamf pobre s= pauperem. 4. Eine wdte Auadeh- 
nung haben die «^haltigen Diphthonge erUngt, sie erscheinen 
nicht nur an Stelle Vim Vocal -|- Labial, wie in prou = probcy 
roure = robur , neu ä mo«fn, hreu =» brevem, beu = htbtt, deu 
= debetj faula = /abula, llaurar = laborare u. dgl. , sondern 
auch an Steile von Vocal 4- Dental und Vocal -|- Guttural, 
z. Ii. grau — gradum, dau = datum (frz. de), trau ^ trudif, 
palau = pahitium , pau — parcm , phiu=phiccty jau—jacef, 
creu = crueefn , reu = roreni. peti — pedem, seu = sedet, eura 
= /tedeta, pou = putetim \\. dgl. Dagegen ist Vocalisirung 
des gedeckten und auslautenden / zu w nicht beliebt. 5. In- 
tervocalische (Explosiva und) Spirans schwindet häufig , der 
dadurch entstehende Hiatus wird oft durch Einfügung eines 
// anjjedeutet, z. B. plaJivr (neben pler) =. plarcre, rahö = ra- 
iitnn m prcar = "pretiare. 6. Anlautendes lat. l wird mit 
Ausnahme gelehrter Worte) palatalisirt (geschrieben //. intt r- 
vocalisch oft ///l z, Ii. llorh = locum, litt = lectum : inlautend 
und auslaut* 11(1 ( nisteht // aus l -f- nachtonigem * (c) in llia- 
tusstellung, aus l -\- g, aus c + /. g -\- t d l, p -\- l, 

z. h. Juli = folium, cuU = roU\?)()o, espiU — 8pec[u]lum , vet- 
Uar = rig[i\lare. rotUar — roi\u\lare, moillo = j}iod[u]lumj escoll 
=1 srojvnMum\ ein vereinzelter Fall ist ilh ~ i )i\s[uVa. In 
gelehrten AVorten behält inlautendes // seinen Laut und wird 
zur Unterscheidung von /I = Ij, l-l oder / geschrieben. / ^^ 
intcl-Jigcnt neben intclignit. 7. Anlautendes pl und // erhält 
sich meistens (während es spanisch zu // wird , z. B. plorar^ 
Ji(i7})a — Uorar. llama , aber doch Uana ■= plana. S. Lat., 
bzw. germ. gemiuirtes w ergiebt auslautend ])alatalisirtcs n 
(geschrieben fiy], z. B. any — annum, «^y = Sinn, im Ueb- 
rigen entsteht Ü aus n 4- nachtonigem t («} in Hiatusstellung 
(z. B. menjfi ^ *mtmus f. mmm, evujf = eunmm) , aus inter- 
▼ocalischem gn (/. B. llenya ^ Ugna^ pimif pugmai^ und 
aus intern- ocalischem ng (z. B. phtmjer = plangere, j'unyir 
jüngere), 9) e vor e und t hat assibilirten Laut (s= üra. as] ; 
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vor duukclu Vocalen sowie vor ConBunaiiten bleibt c guttu- 
ral , ebenso im Auslaut , im letzteren Falle wird ch geschrie- 
ben. 10. g und j vor r und i liahen palatalen Laut '= frT..j). 
1 1. Eine weite Ausdelinun|2j besitzt im Inlaute die toulose Pa- 
latalis mit dem Laute des frz. ch, catalauisch x geschrieben, 
sie beruht auf lat. rs {.r\ ^r, ss. er '-f- Vocal), p«, z. B. tdxir 
« texer e , naixer — 'tmscere , bcnxar = bassare. airö = ecce 
hoc, caixa =■ capsa. Durch x wird im Catalanischen nicht nur 
tn. eh undy, sondern auch span. ch und j wiedergegeben. 12. 
Mit TOigescIilagenein t erscheint die Palatalis x also ein dem 
spul, eh entsprechender combinirter Laut' zuweilen an Stelle 
des lat. j (z. H. pitxor, gewöhnlicher wird für tx geecfarieben 
(f*, also: pitjor) sowie an Stelle von lat. c mit vorausgehender 
Dentalis (s. B. foia^e oder tiaige s ffia^cwnt ju^'e s /ndHi}- 
eem) ; aualautend wird eUtt to, hm, (f, ^ geschrieben «7, s. B. 
maig ss mq/tUt foig s /am, pwg ^p^$Ua, 13. Auslautendes 
r neigt sor Veistummung, so namentHch in den lofinitiTen. 
14. Auslautendes n fiillt gern ab, vgl. § 7, No. 1. 

Im Uebrigen lässt als ein eigenartiger Zug des catalani- 
schen Lautstandes sich noch hervorheben, dass für vortoniges 
e gern a eintritt z. h. arrar f. errur), ohne dass jedoch hier- 
bei irgend welche Consef|uenz stattfände. 

Hinsichtlich des Worthoclitones bewahrt das Catalanische 
die lat. Accentstelle weit treuer, als dies im Castilianischen 
der Fall ist. 

Der Lautcharakter des CatalaniBchen lässt sich als ein 
volltönender und kräftiger, zuweilen selbst rauher bezeichnen, 
ein wesentlicher Factor desselben ist die Vorliebe für conso- 
nantischen Wortauslaut. 

§ 7. Hemeikuugen über die Wortformen des Ca- 
talanischen. 

1 . Das Cataianische unterscheidet l)ei dem Subst. und 
Adj. nur zwischen Sing, und Plur. , die prov. und frz. Un- 
terscheidung zwischen Gas. rect. und Gas. obl. ist ihm also 
fremd. Die Pluralbildung erfolgt durch Anfügung eines s an 
den Singular, griindet sich also auf den lat. Accusativ. Der 
Stammauslaut a (erste lat. Deel.) wird im Plur. zu e ge- 
Bdiwttoht, s. B. carta : corfe« (neucatal. aber häufig auch cor- 
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ta$). .Staiumaiislaiitondefi welches im Sing, zu schwinden 
pflegt (vgl, oben § l>. Nu. I4i, behauptet sich nach Hochtoii- 
vocal im l*lur., z. it. Sg. pd = paneni. aher l'lia . pa/us. Noinina, 
welche auf «, x auslauten, nehmen im Phiral den Auszug os 
an, d. h. bildeu den Plural nach Anahigie der Nomina auf 
-0, z. Ii. ros — corpus, PI. rossos (gleichsam lat. *corpsof>. wie 
von einem 'ro7psuf<. t , pctx = pt'srem . PI. peia-os (gleiclisam 
lat. *p{i>roa.. '1. Genusversehiebungen der Subst. kommen im 
Catalanischen in ungefähr dem gleichen Umfange, wie im 
Französ. und Prov. vor; interessant ist die Erhaltung ftSal" 
reicher Ut. Neutra PL als Fem. Sing. , b. B. penyora = pig- 
nora, jura^ llenya = Ugna^ sent/a ^ sifna u. dgl. 3. Zahl- 
reiche Adj., welche im Lat. für Masc. und Fem. nur eine 
Form liesitzen, folgen im Catalanischen der Anahigie der Adj. 
zweier £ndungen, bilden also ein Fem. auf -a, z. B. akgra, 
irittOf /or(a u, t. a. , so dase das Catalaniscbe in dieser Be- 
siehung nahezu den Standpunkt des FransiSsischen eneidit. 
4. Die Adjectiveompaiation wird analytisch mittelst VoneCzung 
von IHM =: moffü vollzogen ; die einzigen oi^anisohen Gompa- 
rative sind (abgesehen von gelehrten Worten, wie inferior u. 
dgl.) miUor, pitjor^ major tind mmoT\ organische Superlative 
auf (z. B. mdjrm») und -%9$im (z. B. ßnisiim) sind im Neu- 
catalanischen h&ufig aus dem Gastilianischen entlehnt. 5. Die 
Pronomina geben zu nur wenigen Bemerkungen Anlass. Für 
einfaches nos und vos wird im Neucatalanischen öfters no9- 
altres und vobultrcs inaltres, caltres] gebraucht. Zu den Pos- 
sessiven Masc. yncu, /cn, seu [nur in N erbiudung mit dem Ar- 
tikel, sonst mon , ton, son- werden im Neucataluni^cheu die 
Fem. meca, teva^ seva gebildet. Lat. Aoc ist also ho es« er- 
halten [ecce -f- hoc als ai.ro . Lat. ille lebt als Artikel ßlasc 
lo, los, Fem hi. Jus vnid les)^ als Pron. der 3. P. und in der 
Combiniitioii cvtum -j- tile = aqncJJ. -a fort; lat. iste ist so- 
wohl i.'^Mliit als est artikelhaft auch es, Fem. im Dialect 
von Mallorca, vgl. IJofauixi., Estudios p. 7S als auch in der 
Combinatiou a(pic}>t erhalten. Lat. ipse ist zu {aqu- und nrntjeix 
geworden (vielleicht ist auch e«, Fem. 9a = ipse^ a und nicht 
= igte^ -a anzusetzen). Das ans lat. quem entstandene Inter- 
rogativ qmn bildet Fem. und Plur. : ginna, qtnm, qmiHU, Das 
Adverb ne s inde wird sehr vielfiush pronominal gebraucht, 
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selten igt dagegen die pronominale Verwendung von d^hont = 
d0 imd&, 6. Die CarcKnalwihlen entepnehen den lateiniadien, 
doch ist von mnt = vi^inii ab Aocentverachiebung anzuneh- 
men. Die Ordinalzahlen werden von 6 ab auf -na gebil* 

det, z. B. fiscj Fem. nahta, 7. Die Infinitivanägänge -äre 
und -ire sind als -ar nnd -ir erhalten (vgl. § f>, No. U). Die 
Infinitive auf -ere haben Accentverschiebung erlitten, z. B. 
timer (ausgenommen einige starke Verba, wie Aar er. saber]. 
Der Infinitivausgang -[ü)re ist entweder als -re erhalten ^wo- 
ran liäufig noch ein unorganisches r angeiügt wird. z. B. 
romprer f. rompre nach Analogie von temer u. dgl.) oder zu 
-r verkürzt, z. \i . pler — *placiire . 1. Die Personalendungen 
sind nur für die 2. P. Sg,. I. uud .i. P, PI. erhalten als 
m, n, verloren für die H. P. PL und (abgesehen von der l. F. 
Präs. Ind., welche, wenigstens facultativ, auf o ausü^eht) für 
die 1. P. Sg., die Endung der 2. P. PI. -tü, aitcat. bis in 
das 15. Jahrb.] noch wird neucat. vertreten durcii also 
wird z. B. das Priis. Ind. flectirt: Sg. 1. amo, femo, cumplo; 

2. amas, ie7)is, cumplea', 3. uma. iem, cumple: PI, 1. amam^ 
ff-mem . comp Um: 2. ammt , temm , rumpltti\ H. aman, temc7i, 
t iz/nj/lf^fA. S. Die zur lat. A-Cirnj. geliorigen Verba bewalireu 
<1( n AI leituiigsvocal a durchgängiL' nur die 1. P. 8g. Perf. wird 
neucat. mit i. ahrat. öfters mit e gebildet: omt, aitcat. ame auch 

3. P Sg. öfters amcf. wie im Prov.' . 0. Die Verba bildpn 
den Sg. Präs. Ind. und den ganzen Conj. Präs. sowie den Imp. 
stark [iemo, tenis, tem\ fcmn etc.-, das Im})f. Ind. und die 1. P, 
tSg. Perf, aber mit -» [temia, temi,. das Part. I'erf mit -ut [temiif). 
10. Die nicht inchoativen /-Verba bilden den Sg. und die P. 
PI. Präs. Ind. sowie den ('onj. Präs. stark [dormo, dorms. dorm, 
dormen: dormn). Die inchoativen /-N'erba nehmen in allen 
finiten Formen Priis. mit Ausnahme der 1. u. 2. P. PL die 
Stammverstärkung an. z.B. v. llegir: Ind. Sg. 1. Ilix, llejeschf 
Uej'exo, 2. llegexes^ 3. llejex, PI. 1. Ihjim. 2. llejiu, 3. lleje- 
xen, Conj. llejesrn etc., vgl, Farkk v C'arrio . Gram, catal. 
S. 53. 11. Im Impf. Ind. haben die ^- Verba das v bewahrt 
{amava) , die £- und /-Verba es aufgegeben [temia. dormia). 
12. Die 2. P. 8g. und 1. und 2. P. PI. des Perfects werden 
nach Analogie der 3, P. PL. also mit Einschub eines r gebildet, 
z. B. 1. F. Sg. cemt, 3. P. Sg. oma, aber 2. F. Sg. amaresy 1. F. 
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PI. omaremj 2. P. PI. amareu. 3. P. PI. amarett, ebenso tem€ 
temeres etc., dormi dormh-vn etc., mogui (v. mmirer = movere) 
mofftieres etc. 13. Die 1. F. Sg. Präs. Trid. der urspriiii^lich 
ein starkes Ferfect bilflnuli n Verha zeigt in der Hegel den 
Aus^jjang -ch, z. H. dir/t = d ico , dw'/f = dvco, jaich = Juceo, 
vem h ~ vejiio , mocJt — morco : ursprünglich nur bei soleheii 
Verben berechtigt, deren 8tamm bereits im Lat. auf Guttural 
auslautete oder durch Ableitungs-t, bzw . -e , welches zu j : k 
sich verhärten konnte, erweitert war, ist der Ausgang ch durch 
Analogie auch auf andere übertragen worden, z. K. hrrh -= 
büfo^ enteric h — intendo, prench = *prendo (vielleicht beruht 
selbst in dioh^ duch u. dgl. das ch auf Anbildung, da dk{o]^ 
diu{d\ lautgesetslich wohl diu, du ergeben hätten, so dass die 
1. u. 8. Sg. msammengefallen wären); ebenso z. B. pveh v. 
foder SS *pot9re f. posw^ erteh s eredo von creurw =s eredtre^ 
catfch Y. cdurer » cadere u. a. , sogar ettich t. estar » stare^ 
soeh neben »d v. ier ^ *esMre. Abweichende Bildungen sind 
faiff = faeio, vaig = vado^ veig= eideo, euH = toh. 14. Wirk- 
lich starke Perfectfoimen bilden im Neucat. nur noch /er = 
facere (fiu ferea feu fwrem fereu feren) und »er = ^eumre 
[fuy [daneben /ttf, s. Faxrb t Carrio p. \\]forea fou fo^ 
rem foreu foreii^. Alle übrigen Verba bilden gegenwärtig^ 
das Perf. schwach auf -gui.^ s. B. hagui^ hagueree etc. htt- 
««r, eregtä, cregueres etc. v. ereurer = eredire, dugui^ dugueres 
V. dur =5 duc^e (ausgenommen sind nur rej'i v. vSurer = ri- 
dSre f. ridcrCy cresqui v. creixer = crescere, pesqui v. peixer = 
pascerc, na^qui v. tiüizer = *na8cerc, visqui v. viurer = vivere) . 
Ausgegaugen ist diese Perfectbildung von den Perfecten auf 
-Mt. welche bereits im Altcat. (wie im Prov., s. oben S. 4 17) 
die gutturale Verstärkuug zeigen, aber doch weuigbtt u^j in 
der 1. und 3. P. Sg. und 3. P. PI. noch stammbetonte, also 
starke Bildungen aufweisen, z. T?. tolc = volui und tohtit^ 
volgren = ^völueru/if , dages^on auf Ii snlion altc*t. volguust ^wo 
die Erhaltung der ETidimir /u beachten; == voluüd. Von den 
w/-Pei-fecten drang dann durch Analogiewirkung die gutturale 
Bildung in die t- und «t-Perfecta ein, von welchen letzteren 
die alte Sprache in der 1. und 3. P. Sg. und 3. 1\ PI. noch 
sigmatische Formen besass , z.B. oeü » *oeeisi, dix = dixii 
(in der eisten P. Sg. mit verschobenem Accent dixi), 15. Gans 
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eigenthumUeh ist dem CatakniBcfaen die Möglichkeit einer 
Umacfarnbung dee Peif. durcH das FdUens (!) von «mar mit 
folgendem Infinitive, s. B. jo vaig vemr = vingui = eeni. 

§ 8. Ii emer kiiii gen zur GeschicVite der catalaui- 
sehen Litteratur. 

1. Aehnlich wie die Geschichte der proven/a Ii schon Lit- 
teratur und doch wieder in anderer Weise zerfallt die Ge- 
schichte der catalanischen Litteratur in zwei Hanptporiodcn, 
von denen die eine das Mittelalter, die andere die Neuzeit um- 
fasst. Wahrend aher im Provenzalischen heide Perioden mit 
einander wenigstens äusserlich durch mancherlei litterarische 
Einrichtungen und liaJitionen verbunden sind, so dass eine 
gewisse httorarische Continuitiit gewahrt blieb, liegt zwischen 
der alt- und neucatalamscben Litteraturperiodc . d. h. etwa 
von der Mitte des I 7. Jabrhunderts bis zu den zwanziger Jah- 
ren dieses Jabrhunderts, eine nahezu litteraturlose Zeit, min- 
destens eine Zeit, deren littcrarische Hervorbringungen nur 
4ien Werth von Sprachdenkmälern besitzen. 

2. Die Geschichte der altrntalaniscben Litteratur lässt 
sich ungezwungen in drei Zeiträume zerlegen , von denen der 
erste bis etwa zum letzten Drittel des 14. Jahrhunderts, der 
zweite bi.<? etwa zur Mitte (b s i r. . Jabrhunderts und der dritte 
his zum Anfai]<^r des 1 7 . Jahrhunderts sich erstreckt, also tief 

« 

in die Neuzeit hineinreicht. 

Die poetische Litteratur des ersten Zeitraumes ist vor- 
wiegend lyrisch und didaktisch. Die Lyrik steht in inniger 
Beziehung zu und vielfach auch in Abhängigkeit von der 
provenzalischen Lyrik, obwohl vielleicht auch umgekehrt mit- 
unter diese von catalanischem Einflüsse berührt worden ist. 
Innige politische Beziehungen Cataloniens mit Südfrankzeich, 
"wie aie eeit der Vermählung Berengar' s IIL, Grafen von Bar- 
oelona, mit Dulce, £rbiu der Grafschaft Provence (1112), bis 
SU dem Vertrage Ton Corbeil (1258) i) bestanden hatten^ sogen 
eben auch die innigsten Wechselbeziehungen zwischen den 
beiden Litteraturen und Sprachen nach sich. Ein bedeutaamer 
Unterschied zwischen der altcatalanischen imd der altprovensa- 
lischen Litteratur besteht jedocb darin, dass die entere an 

1) Durch denselben veniehtcte Jacob, KöniK von Aragonien und Graf 
▼on Barcelona, auf den grftasten Thwl aeiner Baafinasfldaenen Gebiete. 
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sachlich und ästhetisch werthvollen I'rosawerken ungleicli rei- 
cher ist. als die letztere. Namentlich wurden die Geschieht«- 
schreiliung und die der l'rosatuiui sich bedienende Sageii- 
und Legendendichtung \nn den Catiilciiien gepflegt. Die Ge- 
schichtsschreibung hat so glänzende Namen . wie diejenifjeii 
llernart Desclots und Ramon Muntancr's aut/uweisen, ne"l)eu 
diesen auch NamPTi hervorragender Fürsten, welche, "«ie Kö- 
nig Jacob und Konig Pedro IV. , die von ihnen vollbrachton 
Grossthaten selbst auch erzählten. Der grösste Vertreter der 
catalanischen Litteratur aber war in diesem ersten Zeiträume 
der als Philosoph und Theolog hochberühmte, zu den hervor^- 
xagendsten Vertretern mittelalterlicher Wissenschaft gehörige 
Ramon Lull, welcher ausser zahlreichen gelehrten lateinischen 
Werken in mtalanisoher Sprache unter Anderem namentlich 
einen geietUchen Boman und ein didactiachee Thierepos ver- 
fasste. 

In dem «weiten Zeitranme überragt die allegorische, theUs 
an nordfranzösische, theüs an italienische Muster sidi anleh-. 
nende Epik die übrigen Dichtungsgattungen an Bedeutung 
{rhythmische Uebertxagung Ton Dante^s Divina Gommedia 
durch Andrea Febrer 1428; Ttti Roocabertrs »Comedia de la 
gloria d*amor«, eine interessante Nachahmung des Dante'sdien 
Werkes, um 1460 bis 1465). Die Lyrik blieb im Wesentlichen 
in der Nachbildung gleichseitiger ptOTenaalischer Vorbilder 
befangen, wie denn auch die Einriditung von Diditerakade- 
mien nach Art des consistori de la gaya sciensa von Toulouse 
aus der Provence nach Catalonien verpflanzt ^Tirde; indessen 
trat doch weuij^stens sprachlich in der Lyrik eine grössere 
nationale Selbständigkeit, als der erste Zeitraum sie besessen 
hatte, hervor, indem die Krscheiuung seltener wurde , dass 
catalanische Troubaduuis sich der proven/;ilisc hen Sprache be- 
dienten. Auch das Drama befi-ann in diesem Zeitranme auf- 
zublühen und wagte sich seh)f^t schon zuweilen an die lie- 
handhmg weltlicher Stoffe, wenn es auch freilich im Wesent- 
lichen durcliaus noch den religiösen Charakter bewahrte, der 
ihm im Mittelalter überhaupt eigen war. Durch Aufführung 
geistlicher Schauspiele von Seiten der Zünfte wurde, vrie in 
England, so auch in Catalonien namentlich der Frohnleich- 
namstag yerherrlicht. 



Digitized by Google 



Das C&talanische. 



493 



Der dritte Zeitrauiu ua'^t vorwiegend schon cim ii moder- 
nen Charakter, der sich namentlich auch darin bekundete, 
dass die engen Beziehungen der catalanischen Litteratur zu 
der provenzalischen Litteratur sich nach und nach völlig losten, 
dagegen aber solche 7u der italienischen und /u der castilia- 
nis( lit II sich bildeten, l'flege fanden in diesem dritten Zeit- 
räume besonders die Lyrik (z. B. durch Ausias Marchl , die 
Satire ^z. B. durch Jaurac Raig^l , und auf dem Gebiete der 
Prosadichtung der KittLriuman z. B. durch Martorell) . Poli- 
tische ^'e^hHltni8se führten, wie bereits bemerkt, im 17. Jahr- 
hundert das allmähliche Absterben der catalanischen Litteratur 
herbei ; befördert wurde dasselbe durch den Umstand . da.sß 
die catalanische Sprache wenig befahisrt war, sich dm durch 
die Kenaissancebildung herrschend werdumlcn rhythmischen 
Formen der italienischen Poesie anzupassen, ein Mangel, der 
dem Kenaissanci s( lunack huldigende Dichter leicht hestim- 
nien konnte , sich für ihre poetische T^roduction des Castilia- 
niachen zu bedienen, wie dies z. Ii iM öcan that. 

3. Das Wiederaufleben der catalanischen Litteratur. das 
etwa von dem dritten Jahrzehnte dieses Jahrhunderts an da- 
tirt werden kann, steht im Zusammenliange einerseits mit 
politischen Vorgängen (Lnabhängigkeitskampf der Spanier ge- 
gen Frankreich, Einfuhrung des Constitutionalismus in Spa- 
nien, die Kämpfe zwischen Christinos und Carlisten etc.), 
welche zur Erweckung des catalanischen Nationalbewusstseins 
beitrugen, andereiseito mit der romantischen Geistesrichtung, 
welche in der genannten Zeit die europäi^hen Litteraturen 
beherrschte und allenthalben die scheinbar erstorbene volka^ 
thümliche Dichtung neu entehen Hess. Die litterarische Re" 
naissance Cataloniens vollzog f^ich in fieberhafter Hast und 
nicht selten selbst wie in einem Fiebertraume, denn oft genug 
verbanden sich mit den litterarischen Bestrebungen politische, 
welche nicht nur auf das berechtigte Ziel der Herstellung 
einer Autonomie Cataloniens, sondern mitunter auch in ganz 
* phantastischer Weise auf Errichtung eines lateinischen Völ- 
kerbundes oder doch auf eine Verbrüderung von Catalanen 
und Provenzalen gerichtet waren (bezeichnend hierfür sind 
namentlich die bei Gelegenheit des Petrarcajubiläums, welches 
catalanische und provenzalische Felibres am 18. Juli 1874 su 
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Avignon in seltsamer Selbsttäuschung feiorten , gehaltenen 
Kedeuj. Abgeschlossen ißt übrigens die eigenartige Bewe- 
gung, welche offenbar in engstem inneren Zusammenliange 
mit der Renaissance der provenzalischen Poesie steht, noch 
keineswegs, und ihr fernerer Verlauf ist, weil er jedenfalls 
von der politischen Entwickehing Spaniens und Südfrank- 
reichs abhängig ist, unmöglich vorauszusagen. Schwer auch ist 
es, über die bisherigen litterarischen Leistungen des Neucata- 
lanisiniis zu urtheilen. Staunenswerth ist ohne Zweifel ihre 
Maasenhaitigkeit und Vielseitigkeit, denn nahezu alle Gattun- 
gen der rhythmisch gebundeneu und ungebundenen Dichtung 
haben eifrige Pflege gefunden . die Zahl der Dichter und 
Schriftsteller ist Legion, die periodische Presse rührsam, das 
litterarische Vereinsleben fast allzu entwickelt. Aber ob die 
Qualität des Geleisteten auch nur pniio^f rruassen un richtigen 
Vei 1) iltnisse zur Quantität steht, ob die begreifliche Jiewun- 
derung . welche die Catalanen selbst einer ganzen Zahl %'on 
zum Theil noch recht jugendlichen Dichtern zollen, auch eine 
absolut berechtigte ist. das muss doch als i^ehx fraglich er- 
scheinen, und die \'ennuthung dürfte erlaubt sein, dass gar 
manche der heute in Catalonien gefeierten Dichtergrössen der 
Nachwelt recht klein erscheinen werden. Jedenfalls enthält di^ 
neucatalanische Litteratur neben gesunden auch recht unge- 
sunde Elemente in sich und neigt in bedenklicher Weise zur 
Affectation und Manierirtheit, eine Tendenz, welcher die Spie- 
lerei mit den »Jochs floials« nur allzuviel Vorschub leistet. 
Wie dem aber auch sein mag» Tifenigstens einer hochbedeut- 
samen Leistung darf die neucatalanische Poesie mit vollem 
Rechte eich rühmen: der grossen und gedankenreichen epiM^hen 

Dichtung des Jaadnto Verdaguer »Atlantidaa (1878). 

« 

$ 9. Litteraturan gaben. (Wo kein Vwlagsort angegeben, ist der> 
eelbe Batredona; die Hauptverlagsgeschllte für eatsL litteiatur sind da* 
selbst die Verdsguer^sdie Budihandlang und der Verlag der Zateehrilt 

«Benaixensa«. ) 

1. Urkundliches u. dgl. Documentos llterarios en nntigua lengua* 
catalana fsic^los XIV y XV) publicados por P. DE Boi ari ll y Mahc vro 
Barcelona lb57 :bildct den 13. Bd. der Coleccion de documentos ineditoa 
del orchivo general de la Corona de Aragon; — AULESTIA v Puoan, De 
U importanda de los areluToa, biblioteeae y mneeoe en Catalnflsi in: Bo- 
letin dd Ateneo Bareelones* Juli Ins Sept 1879 — Doensnentt s. k lengn« 
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Ott cLm aneientt oomtfis de BotusUloii et de Cetdegne, p. p. Alart, in: 
K. d. L r. III 26&, IV 353 (all Buch ersehienen Paris 1852j , ygL Koro. 
II 138 — J. PiriGOAM, Documenta llttcmriH, in: La Rcnuixcnsa 1880, 
No. HO. April, vgl R. d. l. r. 3. s6r. II .U — Aumf.nool y Counet, 
Document notable. Conclusio del 142U sobre lo carceller de la prcsö de 
Barcelona, in: lo Gay Saber. Any 1 (1860) No. 13, 193 — üila v Fox- 
VAMALB» Un manuserit del arziia eapituler, in : Lo Gey Seber 15, 12. 1879, 
vfi Rom. IX 168 — BALAOtKR T Mbbiko, Oidinadons y Inum del oom- 
tat d'Empurias, text catald inedit, precedit d'una noticia histörica etc., 
in R. d. 1. r. 3. scr. T IS 'als Buch erschienen Montpellier 1879;, vgl. 
Kom. VIII 295 — Alaut, TroLs formules de coi^juratioo en catalan (1397), 
in: R. d. 1. r. 2. skr. lU 9. 

2. Sprachgeschichtliohes und Orammatisohes. A. DB Bo- 
PAauLL, La lengua eatalana eoniidenda hiatorieaaieate (Rede, gdialten am 
B. Not. 1897 in der Aeademia de Buenas Letrat tu Baieelona, gedraekt im 
Anhange zu desselben Verf.'s Estudios, sistema gramatical y crestomatfa 
de la kng. cat. Brtrcel<ma 1864; — F. R. CAMBori.ir, Recherchea s. les 
oripincH etymologiqueH de l idinme catalan. Montpellier 1863 — •MlL.\ Y 
' FOMAXAJLS, Ktttudioa de ieng. cal. Barcelona 187ä, TgL Rom. IV 288 — 
A. OB BoFARULL, La niütat de la llei^a eat en Catalufla, Mallorea y 
Valeneia, in: Benalzenia 31. Mifs 1678 — Alabt, Etndee hiitoriquee 
0. quelques p irtieulaiitii de la lang, cat, in: R. d. 1. r. 2. s^r. IV 109 
1. diphtliongaison de la 2* p. du pl. des verbes; 2. de la fonnation des 
diphthongues au, eu, iu, ou en cat) — *P. Meyer, Traitcs catalaus de 
grauunaire et de po6tique (I. Raimon Vidal, las Regia« de trobar. II. 
Doctrina de compondre dietate. HI, TWMAlfACaqilo DB Pl8£, Dootrina de 
Coxt 17. JAund^ DB FOZA, Reglet), in: Rom. VI 341, Vm 161, IX 81, vgl. 
ZtaAa. f. lom. PhiL III 310, R. d. 1. r. 3. s^r. II S3. (Ueber JauM de 
Foxa vgl. A. Thomas in Rom. X 322) — Mila y Foxtanals, M^langes 
de lanprue eat. (hehnndelt den Diphthong u«, den an<? ipse entstandenen 
Artikel, die Entluvjg der 1. P. PI., das auslautende r des Inüuitivs, « = r 
und r =K «, die Piuralbildung auf -o«), in : R. d. L r. 2. s^r. IU 225, und : 
Fhoniüqtte eatalaae. (S, in: R. d. L r. 15. 9. 1878 ~ J. GoBliv, L' a 
proeliiAtiqae devant rr en portugaif et en eatalan, in: Rom. XI 76, Tgi 
Ztoehr. f. rom. PliiL \ll 631 — Ai.aht, Le son catalan njf, in: R. d. 1. r. 
VII I4G — P. Mkyeb, L'imparfait du Bubjonctif en -m, in: Rom. VlII 
155; Les troisiemcs du pluriel en prov., in: Kom. IX 192; (iuiaque et cata 
dans les langues roman^, in: Rom. II 80. ÖammtUche drei Abhandlungen 
borOokaichtigen audi daa Cat). 

ICilA t Fobtahals, Quatre mota eobre Poitognfla eatalana, in: la 
Renaixenaa V 1, vgl. Rom. IV 155 — A. de Bofakull, £1 proyeeto de 
' ortograßa eatalana por la Real Aeademia de Buenas Letras, in: Rev. de 
eiencias hif?t. Any I — Ortografia de la len}?. cat. por la Real 

Acad. de Buenas Letras, Barcelona 1884, vgL Kom. XIII 487. 

*A. MussAJPLA, Einleitung zu seiner Ausg. der cataL meto. Version der 
sieben weiaen Heieter [Wien 1878, Sepaiatabdiuek aua Bd. XXV der 
Denkaelur. der |ilii]iM.>hiit. CL der K. K. AlEad. d. Wiaeenaeb.], ^ebt ebe 
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yortreffliehe Skiise von der Spnuihe dieser elteat Diehtung u. ist ÜberluHipt 
das Beste, was bis jetzt über ahoftt Sprache geschrieben. Diez' Bemerkun* 
gen aber dM Alteat. in »einer Onunmatik sind werthroU» aber aUau apho- 
ristisch. 

JohL Pablo B.\llot, Gramätica y apologia de la leng. cat. Bare. 
— Pers y Hamoxa. Gram. cat.-ca8tellana 1847 — J. Fasb£ y Cabsiö, 
Oram. Idst de la lengaas east y eat Madrid 1864 u. Oma. eat Estudis 
so1»e la inateza. Barodooa 1874 (redit Inrauehbares BOdüein , das auf 86 

Seiten eine praktische Uebersicht über das heutige Catal. ^iebt) — A. DB 
BoFARi'LT,, P^tudios etc, 8. oben S. 495 — J. J. NMFvrt \l, Gram, de la 
Icngua mellorquina. Palma (?) 1835 J. SoLbK, Gram, menorquina. 
2^on 1858. 

3. Lezikalisebes. A. DB Lebbua, Lwl Utino^talaaiuii. Bazeelona 
1S07 — A. BOCA, Lex. lat.-eat Barodona 1561 — Dieoionario oataUn* 

castellano-latino par Joaquin Esteve y J08ErH Bbltitges etc. Barcelona 
1803 '"»Sehr schätzenswerth. da es viele alte Formen u. Atisdrücke enthalt« 
Ml'88.VFlA in der Kinltg. z. d. 7 w. M. , p. 4) — Diccionari cataiä-castellÄ- 
llaü-firanc^s-italiä por una societat de Catalans. Barcelona 1839 — P. La- 
BvaxiA, Diccionario catalan-castellano-latino. Barcelona IS48 u. 1865 — 
P. Fbbreb» Diee. oat.-eastelL Bareebna 1836/89, 2 Ausg. 1847 — *J. A. 
Sauia, NoTiisim dieOi manual de las lengaas eataUnuHsasteUana. Bareelona 
1883 — 8. Sanperb t Miqi el, Un estudi de toponomistiea celalana. 
• Barcelona 1880, vgl. Rom XI Am. 

4. Litteraturgeschicht 1 ioho«? Felix Torue.s Amat, Memorius 
para aj'udar & formar un Diceiuuariu criüco de los escritores cataiancs jr 
dar alguna idea de la antigua y modma literatura de Catalufla. Baredona 
1836, Uerstt ein »Suplemento« J. CORlfZVAS. Burgos 1849 — V. XlMEKEO, 
Escritores de Valencia. Valencia 1747/49, fortgesetst von J. P. FüSTBR, tt. 
d. T. : Biblioteca Valeneiana de los e?<critorefl que florecieron hastn nuestros 
dias. Valencia 1827 '30 — Joaquln Maria Höver, Biblioteca de escrlttires 
balcarea. Palma ISfiO — Pers Y Kamü.va, iiosquejo hist4Srico de la leng. 
y de la lit. cat. Barcelona 1850, und: Hist. de la leng. y de la lit. eat 
desde sa origen hasta nttestroe dias. Bafeekm 1857 ^saas unmelfaodiadie 
«. pbantastiseh« Sehriften) >— E. Babbt, Espagne et Ftorenee. Btude s. la 
litt, du midi de l'Europe ete. 1857 (enthält S. 103 ff. einen Abschnitt: L'^ole 
prov on C''it:i1o^ne; — 'F Ii rAMHovLir, Essai s. l'hist. de la litt, cat,, 
2« ed. augmentt'ü de la Comedia de la Gloria d'nmor d«« fra Roocaberti etc. 
Paris 1858 — *A. Helfferich, liaymond LuU u. die Anfange der cataL 
Litt Berlin 1858 — *A.Bbebt, Zur Geseliiebte der eataL litt., in: Jahrbi 
f. ron. u. engL Lit. II 241 (diese treffliehe Abhandlg. giebt t&a kritiaehee 
Beferat über die oben genannten Werke Cambouliu*s u. Helfferich's mit 
vielen schätzbaren Zusätzen ii. methodischen Bemerkunpcn : sie dürfte daa 
Beste sein, was bis jetzt über alteat. Litt, geschrieben worden ist) — 
''MiLA Y FüNTANALS, De lus trovadores en Espana. Barcelona lb61 (vgl. 
Jahrb. t tom. u. engl Lit. IV 331) und: Catal. Dichter, in; Jahib. i nna. 
tt. engl. Lit V 187 ~ R. Fsbbeb t Biok£, Eetndio histörieo-erftieo sobre 
los poetat Valeneianos de los nglos XIII, XIV y XV, in: Boletin de la 
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Soei«dad de los amigos del pus de Velenei*. Juni 1875, ▼g;L Rom. VI 309 

— V. Balaguer, De la lit cat. Diacursos leidos ante la Keal AeademU 
de la Uistoria etc. el dia 10 de octobre IST.j. Madrid 1675 — E. Cardona, 
Deila antica lett catal. Neapel 1S80, vgl. Ii. d. 1. r. 3 ser. VII 251 u. The 
Academy vom 7. Aug. l&bO — MiLÄ v Fo2<tanaL8, De alguna« represen- 
taehniea eetalenM antiguas y vulgares. Bareelone 1864. 

Mil/ t FoMTANAis, Notes sobre la infiueBcui de la lit. itaüana eii la 
catalaoa. Baxcelona 1877 — 0. Vidal y Valexciano, Lo mon inTisible en 
la lit. cat. y lo viatje fet nl infem per Pere Porter. Barcelona 1877, u. 
Consideracions sobre la lit populär cat. Barcelona 

Aragon, Un poHe catalan du XVII s. Vicens Garcia, rcctor de Vall- 
fogona (n^ en 1582, mort 1623;. Montpellier ISSO. £xtr. des Müm. de 
TAead. des adew, et lettres de Montp. (vgL A. Satixs in Rer. lyoii. VI 
[Sept 1883] 274). 

*F. M. TuBiNO, Historia del rcnaciniiento literario coiiteniporaneo en 
Cataluna, Balcares y Valencia. Madrid l*-80 vorzü^^liches AVerk üb. die Ent- 
wickelung der ncucat. Lit.', vgl. latteraturbl. f. germ. u. rom. Phil. 18S1, 
p. 299 — J. L. I-£t , Datos y apuntes para la bist, de la modema lit. 
eat Barcelona 1865 — Caxalejas, Del renadoüe&to de la poetCa catalana. 
Estadios eritieos de filoioffa y litoratura. Madrid 1872 ~ J. Rvbio t Obs, 
Breve resena del actual renacimiento de la lengua y lit cat. gDebese 4 la 
influencia de lus modorno«? troradores provenzales? Harc. 1877 in das Fran- 
zös. übersetzt von Cii. Bov. Lyon l'«"** — C. Llomüart, Los fills de la • 
morta Viva, apunts biogräfichs per la historia del renaixemeut lliterari. Val. 
1S79 — Sa&da, £1 catalanismo y la lit. catalana, in; Boletin del Ateneo 
Baieebnte. 1879 Oet bis Dee. « A. Satins, La littArature eatalane en 
1660, in: Polybiblion, Revue bibliographique Sept. u. Oct 1881 — P. FÖRr 
»TER, Der Catalanismus in Spanien, in: Mag. f. d. Lit. des Ausl. 1880, 
No. 17 — E. LiDPOKs«, Nykatalansk Vitterhct, in: Framtiden 18TS, p, 
»44, übersetzt in Lo üay Saber, l'i. Avip. tS^O u. folgende Nummern'). 

M. VlüALOT, Teatre catald, estudi historich-critich etc. Barcelona 1S7S. 

5. Sammelwerke u. dgl. A. Mobbl-Fatio, Mäanges de littßrature 
eatalane (I l'Amant, la femme et le eonfesseur, eonte en TSft» II Le Uvre 
des trois chosesj in: Rom. X 497 u. XII 230 — P. M., Mflanges eatalans 
(I Plainte de la Vierge. II La pr^dication de Vincent Ferrer en France , 
in: Rom. X 223 — P. Meyer, Xouvelles catalanes in^dites, in: Rom. 
XIII 264 — [K. Bartsch, Der cataL Can9oner d'amor der Pariser Bibl., 
in: Jabrb. £ lom. u. engL Lit II 290 Mli^ t Fomtanals, Pontes ly- 
riques eatalans, in: R. d. i R* 2 sir. V 53, als Bush Montpellier 1878] 

— F. l't i \ v Y Briz, Lo libre dels poetas, cansoner d'obras rtmadas delä 
segles XII W'III. Barcelona l'^G*^ — 'Blblioteca catalana de les mes prin- 
cipals y eletea obres en noetra llengua matema escrites axi en est Principat 

1] Ueber die neucatal. Renaissance vgl. ferner: Jochs florals de Bar- 
celona de 1S59 — 1S83\ Taula general de les composicions premiades etc. 
Barcelona 1883. Eine gute Ucbersieht über die Geschichte der neucattd. 
Littwatur hat auch Savine in seiner Uebersetiung der Atlantida V«rda- 
guers [8. unten S. 50ü) gegeben. 

Körting, Bncyklop&di* d. rom. im Iii. 32 
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com en lo8 antiehs temtatM de Blattofoa y Volend«, fetM Mtempar «b gnm 
ettient per amadon de lee Uetrei de la tenra aote dixeod6 d'en Habun 
AoüTU T FüBTKB, fleit 1871 {Barcelona h. A. Vetdagaer, Paris b. BlalaoB- 
neuve), erscheint in monatlichen Lieferangen lU je 4 Bogen; die Ausgaben 
sind gilt, leider aber fehlen Einlcit\!n«rcn it. RonRtifTc Beifiabcn, ein Uebd- 
stand ist auch, dass ir. U n T.icfcrunfjen die Ausgaben verschiedener Texte 
durcheinandergehen. Immerhin ist das Unternehmen sehr verdienstlich . — 
Can9oner de las obretes mes divulgades en nostra Uengua materna duraut 
Im seglet XIV. XV y XVL BaMekoa 1875 — Ulli T FoNTAHAts» FoMet 
eatalaiu (lea novee lünadea, la eodolada). Montpdlier 1876, Tgl. Bern. V 
502 — Mathbü Y Fontanells, Llibre del amor, colecciö de poeaia» del 
modern renaixment. Barcelona 1SS2, und: Llibre de la Patria, colecciö de 
poeftias del mod. rc-naix. Barcelona 1882 — Llibre d'or de la modema 
poesia catalana. Barcelona 

8. Volksdichtungen, Sagen, Käthsel u. dgl lieeull de exim- 
plis 4 miracles*, gestea k fnilei 6 ahne ligendee ordmadea per A B C 
trete« de un mannierit en pergaml del eomenfainent del aiglo XV ara per 
prinera Tolta ettampadaa. Barodona 1880, Tgi Rom. X 277 — Baiaoube 
T Hbbino, Lo Oamestoltee i Bareelona en lo segle XVII. Romansos popuL 
catal. reproduhits d'impresos contempor&neos 6 ilustrats ab nota» e docu- 
ments inedits. Barcelona 187^ — PelaV Y Briz, Cnnsons de la Terra. 
Cants ]iop. cat. Barcelona lS6!i/77. 5 Bde. — RonianceriUo catalnn, can- 
' ciones uadicionalea. 2* ed. refundida y augmentada por Don M. Milä y 
FoNTAKAU. Bare. 1882 — PunuiOBis, Petit Bomaneeiro eat., vgL Lo Gay 
Saber IS. Juni 1878 » UuniCB T VnnrETA, Bonaneer eataU hiflorieb, tia« 
dirionaly de costttmai Bareelona 1877 — F. FBLAT T Bait, Bndevinallae 
populars catalanas aoompanyadas de rariants y conftontamens ab ende- 
vinallas francesas, lituann«, vascas, gallo gas , italianas, ribagorzanas, pro- 
venzales, alamanyas, anpiesaa etc. Barcelona 1882 — F. P. Y B., Alguna.s 
endevinallas pop. cat, in. Lo Gay Sab^r, Any 5, No. XHI — MlLÄ y 
FONTANALS, Enigmes pop. cat., in: B. d. 1. r. vom 15. 7. 1876 u. 1« 1. 
1877, Ti^. aneb R d. 1. r. 2 afe. HI 5 — E. Oibbal, Befrans y modismea 
loesls, in: Lo Gay saber Tom 1. 5. u. 1. 6. 1878 u. in Revista de Getona 
1877, No. 12 f. — Llaoostera y Sala, Aforistica catalana ösia cnlecci6 
de rc^nis pop. cat. Barcelona 18*^3 — Delik^stk. Noel.s cat. Perpignan 
ISCit) — P^PRATX, Comparaisons popul. Ic.s plu.s u.sit^es en catalan rous- 
sillonais, in: R- d. I. r. 1881 Deccmber, und: Ramellcts de proverbis, 
maximas, refrans etc. PerplnyÄ 1880, vgL R. d. 1. r. 3 sSr. IV 25 — Mattia 
DI MABxnro, Tradinoni popolari catalane. Noto (in flieOien) 1882 — Poeaias 
rsligiosaa eatalanas, in: Bevista bistoriea latina Na HI 61 n. IV 102, TgL 
Rom. TV 508 — Pin y Soleb, Poösies pop. religieuses de la Catalogne, 
in: R. d. 1. r. VII 217 — Mii .s y Fontanai.^ TNt ifür^ de poesia populär. 
Romancerillo catalan. Cancioues tradicionales. 2 ed. Barcelona 1882 — 
Maspons y Labbös, Lo Rondallayre. Üuentos populars catalana. Barce- 
lona 1671/75. 

F. Wolf, Proben portugiesischer n. eataL Volksromansen. Wien 1856, 
Jahrb. f. rom. n. engt Lit DI 56. 
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7. Autgaben »ItefttaL Li tteratur werke. IUmov Lull, Obns 
fimadae de B. L., eieritM en idioma catalan, publieadaa ete. per GEsdimfo 
HossBLLO. Pebna 1859. Libre del orde de Cavayleria eompost a Miramar 

<le Mallorca L. p. p. AnriLO y Ffj^ter. Barcelona 1HT9, vo-1 Horn. XIT 
005 u. R. d. 1. r. a s^r. IX 259, vgl. auch Hiflt. litt- de Li i'r. t. 20. Ro- 
man de Bla[n]<iuerna , herausg. su Valencia 1521, vgl. Mohel-Fatio, in: 
Bom. VI iHt O. Baut» in: Ztaebr. f. rom. Fhü. m 90 (vgl. daau Rom. 
Vm 44^). libre de mili prorobie» horauig» m Pahna I74S. PraverbM 
d'eiifeftjiinent, beiausg. v. Morel-Fatio, in: Rom. XI 188. Libre de 
maravelle«, herausg. v. J. Ro.ssELLÖ in der Bih\. catal. Ein kataL Thier- 
epos des R. L., herausg. von K. Hofmaxx. München 1872 fDenkschr. d. 
K. b. Akad. d. Wiasensch. , vgl Rom. III 111, Jahrb. f. mm u. enfrl. 
Spr. u. Lit. XIII 368) — König Jacob. Libre dels feyts csdevengut^ en 
U Tida del rejr en Jaome k> eonqueridor aeabat a 17 del aea de lelembre 
1343, hef«aig. t. AatnLÖ t Fübter m der BibL eatal. 187S/80 (Balaouee 
Y Merino, Un document in^dit relatif ä la chronique cat du loi X I, i&: 
R. d. 1. r. 2 al'T. IV 161; , The Chronicle of James I, Icing of Aragon, trans- 
lated by the late J. Forstkr, with historical introduction eto. by P. de 
Gayanoos. London 1883, 2 Bde. — König Peter IV. Cr6nioa del rey 
de Aragon D. Pedro IV el earemonioto, esorita por el miBmo monarca ed. 
A. DB BoPABULL. Baieelona 1850 — B. I>88CL0T. Cnmioa, herausg. 
BtrCHON in: Chronique» ^trangöres relatives anx ezpMitionf frfsea pendant 
le 13 8. Paris 1840 (OrUans 187G , vgl. S. Sanpere y Miquel in der Re- 
vi.ita de ciencias IB^O, p. 45 u. Morei Fatto in: Rom, X 2S3 (eine neue 
Att"?g. d. Historia de Pedro III por Dk.sclot soll in der Biblioteca de 
Ksehtores Aragoneses erscheinen, ebenso in der Bibliuteca catalana^ — 
Ramon Muntaner. Crdniea 6 deieripeid delt UU e haianayet del inelyt 
ley Bon Janme I eto^ merst gedroaki Vakima 1U8, dann Bareelona 1582, 
herausg. v. K. Lanz. Stuttg. 1844 (Bibl. des litt. Vereins PnbL VIII), von 
C. Hicnox in <^rn Chroniques 6t^ang^res etc. 's oben\ von A. T>F "RoparüLL. 
Barcelona ISbu. Kine krit. Ausg. hat G. Batst ir An^'^ichl gestellt. Deut- 
sche Uebers. v. K. Lanz. Leiptig 1842, 2 Bde., Iranzus. Uebers. v. C. Bc- 
CHON in der CUUeedon dei Aioniquea nation^ei lirgm ete. Bd. 5 u. 6. 
Pari! 18)7, apan. Ueben. von A. bb Bofabvll in feiner Auag. (Aagmento 
inidito de la Cr. de R. M. in: Revista de ciencias hiat. 1S80, No. 2. Lo 
sermo d'en Muntaner [= Kap. 272 der Chronik] herausg. v. MiLA y Fox- 
T.\NAL<? in: R. d. 1. r. 'A akr. II 21** n. TT! vgl. Rom. IX 476) — [Zahl- 
reiche andere alteatal. Chroniken sowie Urkunden u. dgl. «ind gedruckt in 
der Coleecion de documentos in^ditos del Arehivo de la Corona de Aragon] 
A. Turmeda. Llibre eompost por fr» A. T. ab la oraeid de S. Miquel, 
lo jom del judiei y la oraeid de B. Roch y de 8. Sebasttt. Cenrera 1881 
— Arnaldo de Vilanova. Mbnestoez Pkt.ayo, A. de V., m6dico cataUn 
del siglo Xm. Ensayo histörico Sk^tniidn de tres opü.sculos in^ditos de 
A. etc. Madrid 1S79 — Mulet, (11 res icstives compostes segons antiga, 
general y molt rahonable traditio dei Fare Francesch M. p. p. C. Llom- 
BA». Madrid 1878 — Carboneli Opdaeuloa indditoa de eroniata eat 
C. ed. M. DB Bopabüll. Baredona 1884, vgl Rom. I 250 A. FBbbeb, 

32* 
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La Comedia de DantAHighlgr tnahtada por A. F. da xinii vulgan tofoaiiB en 
rinui vulgw« catalans, ed. C. Vidal v Valenciano. Baroebna 18S1, vgL 
Rom. \Tn 454 — Ausia« March. Oforas, ed. F. Pelavo-Briz. Barcelona 
lb64 — Die catal. metrische Version der sieben weisen Meister, herausg. 
V. A, MussAFU, 8. oben S. 495, vgl Itom. VI 297 >} — Ein cataL Streit- 
gedieht iwüdiea En Bue u. seinem Pferde, henuiag. v. W. FteTBR, in: 
Ztiehr. f. vom. PhiL I 79 — La Vida de 8. Amador, tezt eatali iaedit 
del segle XIV p. p. V. TJBÜTAUD. Marseille 1879, vgl. Lo Omy Saber vom 
15. 8. 1878 u. La Kenaixensn vom .11. Mai 1'^7S — Eine catal. Version 
der Visio Tundali, herausg. v. G. Baist. in: Ztschr. f. rom. PhiL IV 318 
— Extrait d une traductiou catalaue de la Ugende dor^e p. p. C. Chaba- 
NEAL, in: R. d. L r. 2 g^r. V 210» vgl Ztschr. f. rom. Phil, m 316} — 
Fragment d^ut oonte eatalan, traduit du fr^s, p. p. Mobbl-Fatio» in: 
Born. V 458, Tgi TI 143 EL eento de la Stbüa, ed. Mili T Fomtakalb, 
in: Rom. IX 353 — Potaie bereelonais (Sovliaita de bienvenue adr e teta 
ä Ferdinand le Catholique par \m po«'te bnrcclonais en 1 173 p. p A. Mo- 
rp.i>-Fat1(). in: Koni. XI 333 i.das Gedioht /«igt eine interessante Mischung 
von Catalauisch u. Castilisch^ — Traites catalans de grammaire etc. p. p. 
P. MSYSR, ■. oben 8. 405. — VgL noeh 8. 501, Nachtrag. 

9. Neueatalaniaehet. Unter den lahlreiehen Erseugniseen der 
neueataL Litteretur sind etwa folgende als beachtenswerth hervomiheben : 
jAsaxTO Verdagver's »La Atlantida« (vgl. oben S. 494). Barcelona 1S78 
(mit span. T tbers.; französ. Uebers. von A. Savixe. Paris 16S3)';, V. Ba- 
LAOüKh's i r.igOdien 'mit f?pan. Uebers. herausg. Madrid !S7*** n. C. I,i,OM- 
BAETi Niu d'abeiles, epigrams llemosins. 2 ed. Valencia 1^70, ausserdem 
die ProMidiriften Teus t Codina, Lo reetor de VaUfogona, norek hiatd- 
rtea. Baxedona 1877, Cabsta t Yidal, Broita, apleoh de quentoe, eeee- 
nae de eostums, tradicions, novelae y &ntaaiae. Baroeiona 1878, Riera t 
T^F.RTTIAN, Escenas de la \\i\a papcsa. Novcletas y N"arracionc<? varia.s de 
coätumbres catal. Barcelona lS7s. Von den litterarischen Zeitschriften Cata- 
loniena sind die bedeutendsten Lo Gay Saber iseit 1. Märs l!sö8 erschienen, 
doeh nieht ohne Unterbrechungen} u. La Renaixensa (seit 1. Februar 1871 ; 
sveimal tftg^eh eieeh«nende groete Zeittii^;, weldie aiuaer mit Litteratur 
aueh hauptOeUieh mit Politik sieh besehifdgt u. awar in spedflseh cata- 
lanistischem Sinne}. 

Eine Uebersicht über die ncucatal. Litteratur hat, auf Gnind des 
Werkes von Tubino, jregcben E. VoOEL in Rciner trefllichen Dissertation 
■Neucatalanische Studien« [MOnster 1886; , welche ausserdem auch eine 



1) Vgl. hierzu MoBEL-i-AXiü, Currections aux textes publids du ms. 
de Carpentras, in: Rom. XI 123, vgl. Ztschr. f. rom. Phil. VII 637. — 
Ebenfalls Berichtigungen zur cat. Litt, hat BönMKH in Kom. Stud. III 132 
gegeben betrifft das Libre de vicis y virtuts und das Libre de la me- 
nescalia). 

2) j. Verdagt-er hat ausser der Atlantida auch »Idili ■ v eant«i mi- 
stichs" 2. Ausg. Barcelona 18S21 ver6ffratlicht, vgl. Polybiblion 2. ser. 
XVIII 44S ganz neuerdings endlich Poesien u. d. T. «Caritat«. Barcelona 
1S85, vgl. Bev. du Monde lat. V 406. 
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Skine dw Ommnatik tu. eine Einleitung flbw Oeediiehte der eatal. Sprache 
II, der eatsL FhiloL aberhaupt nebet relehlnltiger Bibliographie entladt. 

10. Geschichtliches. A. K. DE Molins, Bibliograffa historioa de 
Cataluna. Epigrufia, in Revista de ciencias hist. ISSO T — Mai.uquer 
ViLADOT, Aborigens catalans, ensaig historich sohre'ls primers poblador«? 
de Catalunya. Barcelona 1880 — S. Saniere y Miqcel, Origens y fonts 
de la naei6 eatalana. Baveelona 1679, vgl Magai. f. d. Lit des AusL 18S0 
Ne. 4 — BoFABVLL T Bboca, Hietoria oritioa eiTil j eelesiaetiea de Catelnfia. 
Baro. 1879, 9 Bde. — Frkb i JxQhta, Invasiö dels Alarbs en la Cerdanya 
y reconquista d'aquesta comarca per los Cristians. Barcelona 1878 — San- 
PERE Y MiQUEL, TiOS Alarbs y la Cerdanya. Pirona 1879 — A. Rrnio y 
Llvch, La expedicion y dominaciou de los Catalanes cn Oriente juzgadas 
por los Griegos. Barcelona lb83 — Sanpere y Miquel, Las costumbrea 
eatalanas en tempe de Juan L Oerona u. Madrid 1879 — J. CbRouBK, 
Clarie j aon tempe, quadroa de eoetums politieas dd eide Xm ete. Bar- 
celona ISSO — Aulestia y Pijoan, Barodona, rcssenya historiea. Bar^ 
celona lb7S — Sanpkkk y Miqlel, Barcelona. Su pasado, presente y 
porrcnir. Memoria historiea, filosofica y social. Barcelona [i) 1879 — Na- 
not-Henart, Custumbres de Barcelona, in : Boletin del Ateneo Barceloncs 
1879 Oet bii Dee. — V. Baiaovse, Montierrat, au hiatoria, sus tradiciones 
y leyendae. 2 Ausg. Madrid 1880. 

Nachtrag zu No. 8. QciLL. Sebra, Oeneai de eeriplura, trelladat 
del proTcn^al a la Uengua eatalana, en l'any 1461, ed. MlQVEL VlGTOKU 
Ameb. Barcelona 1873, TgL Koni. IV 48L 



Drittes Kapitel.!) 
Das Spanische (Castiliauisclie), 

§ 1. Das Gebiet der spanischen Sprache. 

1. Der Umfang des spanischen Sprachgebietes in Europa 
deckt sich keineswegs mit dem Umfange des Konigreidis Spa- 
nien, sondern ist ein erheblich geringerer. In Absug sn brin- 
gen sind nämlich: a) das catalanische Sprachgebiet (s. oben 
S. 479) ; b) die baskischen Landschaften Guipuzcoa, Viscaya 
und Alava; [c) die Provinz Galiden, deren Dialect mit grös- 
serem Rechte dem Portugiesischen als dem Spanischen beizu- 
rechnen sein dürfte, indessen benöthigt wohl diese Frage noch 
einer eingehenden Untersuchung^ 

2. Ausserhalb Spauieus ist das Spanische die Sprache der 

1) Die littoraturangaben eelie man im Sehlnesparafprapken dee Kapitels. 
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Regierung und der gebildeten BevölkeningscUwsen in den ge- 
genwärtigen und frfilieien Bpanischen Colonien (Canariedie 
Inseln, Philippinen, Carolinen etc., Cuba, die mittel- und 
tcLdamerikanisdien l^pubUken). Das ausseieuropäische Gebiet 
des Spanischen ist mithin ein sehr ausgedehntes. 

3. Die Bevölkerang des Königreichs Spanien (Festland» 
Kiisteninseln und Balearen] beträgt nach der Zählung Ton 
1SS3: 16 711 565 Seelen; bringt man von dieser Summe in 
Abzug ; 

3 7 18 i;n Catalanen (s. oben S. 479), 

469 791 Jiaskcn, 
1 SSI OOS Galicier, 
5 868 930, 

80 ergieht sich als Zahl der ISevölkerung spanischer Zuuge : 
10 842 635. 

4. Die Zahl der Spanischitdciiden ausserhalb Europa s 
ist unbestiiniiibar , da die hierfür crfüiderlichen statisti sehen 
Unterlagen felileu. Keineswegs aber darf die Gesammtbe- 
völkenmg nameiitlicb des ehemaligen spanischen Mittel- und 
Stuiamerika als spaniscbredend betrachtet werden, da sich in 
den betreÜenden Ländern vielfach neben dem iSpanischen noch 
die Sprachen der eingebornen Indiancrstiiinme etc. erlialten 
haben. Immerhin jedoch ist das Spanische eine der vcrbroi- 
tetesten S])rachen der Erde und steht in dieser Eigensciiaft 
nur dem Englischen, dem Deutschen und dem Kussischen 
nach. 

5. Zur Zeit der ])oHtischen Machtstellung der spanisch- 
habsbnrgisclien Monarcliie wälirend des 15. und 17. Jahrhun- 
derts bcsass das Spaniselie eine ähnliche inteniationale Ver- 
breitung und Geltung, wie vom Ende des 17. Jahrhunderts 
ab sie das Französische, nur freilich in noch höherem Gxade, 
erlangte. 

§ 2. Bemerkungen über die Geschichte der spa- 
nischen Sprache. 

1. Die ältesten geschichtlich nachweisbaren Einwohner 
der pyrenäischen Halbinsel sind die Iberer, ein Volk, des- 
sen Stammesangehörigkeit und Herkunft noch nicht aufge- 
klärt ist. Zweifellos indessen ist, dass die Iberer der indo- 
germanischen 8prachfamilie nicht angehörten, und mit siem- 
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lieh grower B«8timin4]Leit kann yermuthet werden, dm in 
prihisttwiseher Zeit auch weite Thdle des sidlidieii Fnnk- 
leich, emzelne Gebiete der Polandechaft imd Tielleicht die 
Inseln des tyrrhenischeii Meeres Ton einer iberischen BevÖl- 
kerang besetzt waren. Aller Wahrscheinlichkeit nach sind die 
Hasken Nachkommen der Iberer und ist folglich auch die 
baskische Sprache . das so^. Euskara. aus der iberischen her- 
vorgegangen. Aber auch wenn Letzteres als zweifellose Thut- 
sache betrachtet werden dürfte, wäre damit docli die Mög- 
lichkeit der sicheren Einreibung der Iberer in eine der be- 
kannten grossen \'ülkerfamilien noch nicht gewonnen, da es 
bis jetzt nicht gelungen ist, verwaudtäciiaftliche Ik^ziehungeu 
der ganz eigenartig gebauten baskischen Sprache . deren Ge- 
biet übrigens auch nach Frankreich hinübert^reift s. oben 
S. 13), zu anderen Sprachen überzeugend naclizuweisen. 

Die nordwestliche Hälfte des alten Hispaniens wurde 
schon in vorhisiorischer Zeit von aus Gallien über die Pyre- 
näen drin«;eTulen Kelten besetzt . welche mit den bereits an- 
sässigen Ibertin zu dem Mischvolke (In KrI fiberer versrlimolzen. 

Iberer und Keltibcrcr befanden sicii, als sie von (l< n Kar- 
thagern und später von den l^omera unterworffm w uKh n, im 
Besitze einer llalbcultur, über welche nähere Nai hi lf luon al- 
lerdings fehlen, web be aber mit der frühmittelalterlichen sich 
vej^leichen lassen dürfte. 

2. Phönicische und griechische Colonien , welche trüb- 
zeitig an den spanischen Küsten entstanden, scheinen, weil 
lediglich Handelszwecken dienend, einflusslos auf Sprache und 
Cnltux des Landes geblieben zu sein. Hedeutsamer dagegen 
war die ungefähr ein halbes Jahrhundert (etwa von 260 bis 
2L0 T. Ch.) währende Herrschaft der Carthager (Gründung 
von Kea*Carthago 230). 

Ditfch den Ausgang des zweiten punischen Krieges, zu 
welchem die Eifersucht der Römer auf das Anwachsen der 
carthaginiensischen Macht in S])anien den Anloss gegeben hatte, 
kam Hispaiiien unter römische Herrschaft; dieselbe erstreckte 
sich zunächst allerdings nur über die östlichen und südlichen 
Küstengebiete, wurde allmählig aber auch auf das Innere des 
Landes sowie endlich auch auf die westlichen und nördlichen 
Gebiete ausgedehnt. Unter Augustus war die Unterwerfung 
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der gesammteii Halbinsel (mit Ausnahme einiger schwer tH" 
gänglicher Grebiigslandschaften) Yollendet. Schon vor Tcileade- 
ter Eroberung aber war Hispanien in zwei grosse Provinzen, 
Hispania citerior und Hispania ulterior, getheilt worden, deren 
utsprüngliche Grenze von dem Ebro gebildet ward. An Stelle 
der Zweitheilung tiat sp&ter eine Dreitheilung: Hispuua Taira- 
Gonensis oder citerior (Hauptstadt Tanaco), Hispania B&tica 
oder ulterior (Hauptstadt Gorduba) und Lusitania (Hauptstadt 
AugUBta Emerita, das heutige Merida). 

Die Romanisirung des Landes wurde durch geschickte 
Verwaltungsmassregeln, durch eine zahlreiche römische Ein- 
wanderung und die damit verbundene Gründung römischer 
C'olonien in verhältnissmassig rascher und intensiver "Weise 
durchgefiihrt. Schon im ersten nachchristlichen Jahrhundert 
hatten römische Sprache und Cultur in Spanien so feste Wur- 
zeln gcfasst, dass dieses J^and an der lateinischen Litteratur 
einen bedeutsamen Antheil nalmi. indem aus Spanien gebürtige 
Schriftsteller und Dichter^) die Hauptveriretcr des sübenien 
oder nachclassischen lateinischen Schriftthums wurden. Auch 
mehrere römische Kaiser waren entweder aus Spanien gebürtig 
(so Trajan) oder hatten doch zu diesem Lande nahe persönliche 
Beziehungen (so Hadrian). 

vi. Mit dem \'erfall des römischen Reiches endete auch 
die römische Herrschaft über Spanien. G« i inauische Stämme 
\ Alanen , Sueven , Vandalcu; durchzogen, verheerten und be- 
setzten am Ausgange des 4 und zu Beginn des 5. Jalirhunderts 
die Halbinsel, jedoch nur den West^othen gelang die Auf- 
richtung eines Reiches, welches längeren Bestand hatte und 
allmählich über den grössten Theil des Landes sich ausdehnte. 
Der Umstand, dass die Westgothen bei ihrer Festsetzung in 

l] Von den Körnern wurden z.B. t'ulgeade Studie gefTrüiukt : Valentia 
(Valencia), Cacsaraugusta f Saragossa;, Legio VII Gemina Leon , Asturiea 
Augusta 'Astorga T.ncug Augnsti L^go , Pax Au^u-sta (Badajos; u. a. 
Die schon bestehenden Städte, wie Tarraco (Tarragona,, Neu-Cartiiago 
(Cartagena), Toletum fToledo}« Herda (Lerida) u. a., wurden mit römiaehen 
Colonisten besetzt. 

2j Aus Corduba stammten Aimaeus Seneca, der Khetor, de^stia Sohu der 
PhilosopliL. Annaeus Seneca, und M. Annaeus Lucanus: aus Calagurris M. 
Fabius QtuntiliaTuis ; aus BIlLilis M. Valerius Martialis, aus C»ados L. Junius 
Moderator Culumclla. aus Tiugcntcra PomponiusMela. ISpanier war auch der 
M>thograph Hyginus ; Spanier endlich waren die clmstlich-lateinisdien Bich* 
ter. baw. oehrtnateller Juvencus, Prudentiuei Idatiud Oroeius, Isidor u. A. 
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S]> im. u bereits im IJesit/e einer gewissen Ciiltur sich befanden^ 
>)* ^iLii-tiirtp die f^rhaltun«; zahlreicher römischer CMltnreleniente, 
zugleich aber iiuch die rasche sprachliclie Kornau isinuifj^ des 
germanischen Xolkes. ^v()^aus sich erklart, dass die west- 
jSTOthische Sprache in Sj)anien fiir htterarische Zwecke nie 
gebraucht worden zn sein sdieint , obwohl sie ja hierfür, wie 
TjlElfts' Bibelübersetzung beweist, recht wohl fähig gewesen 
wäre. Die Vermischung der Westgothen mit den imterworfeneu 
Hispano-Romanen fand zunächst in der Glaubensvenchieden- 
heit beider Völker ein Hindemiss, indem die ersteren cum 
Arianismus. die letzteren sum Katholicismus sich bekannten. 
Als jedoch durch König Äeccareds (5S6 bis 601) und seines 
Volket üebertritt snr katholischen Kirche jenes Hindemiss 
hinweggeitnmt worden war, begann der Yerschmekungsprocess 
der beiden Volker, welcher, ab er etwa im Beginne des 1 3. Jahi^ 
hnnderts seinen Abschlnss fand, die Bildnng einer neuen, der 
spanischen, NationalitKt zam Eigebnisse hatte. Ein eigen- 
artig fremdes Element wurde in die sich bildende Nationalität 
eingeführt durch die im Jahre 7tl beginnende Festsetzung der 
Araber (Mauren) auf der Halbinsel, welche zur Begründung 
eines mächtigen und blühenden Beiches, des Chalifiites von 
Cordova (755), führte. Nur in dem gebirgigen Norden des 
Lsndes ▼ermoehte die christliche Bevölkerung ihre Selbständige 
keit zu behaupten, ohne doch dem Einflüsse der überlegenen 
arabisclien Ciiltur und der arabischen Sprache sich völlig ent- 
ziehen zu können^ ein Eintliiss, der auf die im Chalifate ver- 
bliebenen Christen natürlich in voller Stärke sich geltend 
machte, namentlich auch in sprachlicher Beziehung. Nur sehr 
allmahlig «j^elaug es von Mitte des 11. Jahrhunderts ab den 
Herrschern der kleinen christlichen Reiche des Nordens das 
Gebiet ihrer Staaten nach i>iul( u zu erweiteni: in schweren, 
langwierit^oTi und wechselvoUen Kämpfen ^vard das Werk der 
I{iickerol>erung vollzogen . erst am Ausgange des Mittelalters 
(I492i ward es durch die Eroberung Granadas beendet. Gleich- 
seitig mit der Zurückdrängung der Araber vollzog sich ein 
anderer wichtiger politischer Process. die allmählige Bildung 
des spanischen Einheitsstaates durch Vereinigung der uisprUng- 
lich vorhandenen kleinen Einzelreiche (Asturien oder Leon, 
Castüien, Navarra, Aragon, Grafschaft Barcelona; 1137 mirde 
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Barcelona mit Azagon, 1230 Leon mit Casdlien Tereinigt; 
durch die VermShlung Isabella's von Gaatilien mit Ferdinand 
yon Aragon [1469] wurde die Vereinigung beider Beiche vor- 
bereitet und zehn Jahre sp&ter [1479] vollzogen). 

Von den späteren politiflchen Geschicken Spaniens haben 
hdchstens die Ausbreitung der spanischen Herrschaft iiber einen 
Theil Italiens tmd die Thronbesteigimg der franzosischen Bour- 
bons einen gewissen, aber nur geringen Einfluss auf die Ent- 
Wickelung der Sprache ausgeübt. 

4. Für die Sprachgeschichte ergeben sich aus obigen Be- 
merkuagcn folgende Thatsachen: a) das durch die riSmische 
liesitznahme nach Spanien verpflanzte Latein verdzimgte dort 
eine nicht indogermanische Sprache, die iberische (während 
sonst fast überall das Latein anderen indogermanischen Spra- 
chen nachfj^efol^t ist . b) Die germanische, bzw. die west- 
potbische Occupatioii it^t für die Kntwickelung des liispano- 
Küruaiiischen vuii verhältnissmüssig geringer Hedeutung ge- 
wesen, jedenfalls von weit geringerer, als dies in 1 iHukreich, 
und besonders wieder in NordfraukiLuh, der Fall war. c) Schon 
durch die phönicische und die carthafjiniensische Colonisatiun, 
in weit ausgedehnterem Umfange und intensiverer Weise aber 
durch die arabische Invasion wurden semitische Sprachen nach 
»Spanien niiertragen und folglich die Einfühniny .semitis( her 
Elemente in das Spanische (sowie in das Cauilani^rlir und 
Portugiesische) ermöglicht, ein \ organg, welcher für die Idiome 
der Pyrenäenhalbinsel charakteristisch ist. — 

Als weitere wichtige sprachgeschichtliche That-^acheu sind 
hervorzuheben: a) das Spanische ist in flexivischer Hinsicht 
dem Latein verhiiltnissmässig nahe geblieben, in einzelnen 
Punkten sogar näher als das Gemeinitalienische, b) Die spa- 
nische Litteratur hat sich erst spiit (etwa von Mitte des 
12. Jahrhunderts ah /u entwickeln begonnen, c) Die ein- 
zelnen Dialectc besitzen tur die Kntwickelung des Spanischen 
weit geringere Uedeutung, als beispielsweise im Französischen, 
vgl. unten § 4. 

§ 3. Bemerkungen über die Geschichte der spa- 
nischen Philologie. 

Unter allen romanischen Einzelphilologien ist, befremdlich 
genug, die spanische die vemachlässigteste und wenigst an- 
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gebaute, namentlich wu» ihren sprachlichen Theil anbelangt. 
Mittelalterlidie grammatische und lexikalische Tractate, wie 
sie z. B. fiir das Fransösische und Proyenzalische überliefert 
sind, scheinen für das Spanische gänzlich zu fehlen, so sehr 
auch zu erwarten wäre, dass solche abgefasst Avoiden seien, 
da doch das Nebeneinanderbestehen von Arabisch und Spanisch 
schon aus praktischen Gründen die Aufmerksamkeit auf sprach- 
liche Dinge lenken musste. Erst mit Knde des 1'). Jahrhun- 
derts beginnen die grammatischen und lexicalischen Schriften 
(1490 Ahoasü de Palkncia, El universal vocabulario en latin 
y romance; 1492 Axtomü de Lehkija [Nebrissbnsis] , Lexicon 
lat.-hisp. et bisp.-lat. und Truta lo de grammatica sobre la 
lenijna castellana . Indessen scheint selbst während des 10. .lahr- 
kuudeits jene Rührigkeit und Vielgeschäftigkeit auf national- 
sprachlichem Gebiete, wie sie in Italien und in Frankreich 
sich kundgab, in Spanien gefehlt zu haben; benieikenswerth 
ist jedoch die vermuthlich vor 1536 (von Juan Valdes vcr- 
fasste?) Schrift »Dialogo de las ienguas« (zuerst veröffentlicht 
von Mayans 1737, s. u ). 

Die nach dem Muster der Acadi mie irant aise ViCLcrundete 
Real AcadtTiiia (.spafiola gab, auch hierin ihrem frauzüsischcn 
Vorbilde folgend, 1720/39 ein Wörterbuch und 1771 eine 
Grammatik heraus , ohne doch hierdurch den gleichen mass- 
gebenden Enilliis« erlangen zu können, dessen die französische 
Akademie sich erfreut. Die bedeutendeste philologische Lei- 
stung des 18. Jahrhunderts war Mayans Sammlung »Origenes 
de la lengua espanola, compuestos por varios autores, recogidoB 
por Gregorio M. y Siscar« Madrid 1737. 2 Bde.). 

Die wiasen schaftliche Geschichtsschreibung der spanischen 
Litteratur wurde durch F. Boutbrwek (geb. 1766, gest. 182&) 
begründet, welcher im dritten Bande (1804) seiner »Geschichte 
der Poesie und Beredtsamkeit« die Geschichte der Bpanischen 
Littezatur behandelte (der erste Band einer mit vielen Zu- 
^tzen versehenen spanischen Uebersetsung dieses Werkes er- 
schien 1829). Verdienstlich und anregend wirkten auch die 
der span. Litteratur gewidmeten Abschnitte in des Genfers 
SiMOS DE SiSMONDi »llistoirc des litt^tures du midi de l'Eu- 
ropet (1813). Mancherlei Förderung erfuhr die spanische Lit- 
teratargeschichtsschreibttng auch durch das Interesse, welches, 
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zumal in Deutschland, die romantischen Dichter der s])anischen 
Litteratur und insbesondere dem spiiniyclif n Draimi zuwandten 
und namentlich durch zahlreiche, zum Iheil auch meisterhafte 
Uebersctzungen bethätigten Die wissenschaftliche Arbeit wnrde 
dann besonders von dem Amerikaner Gkö»<g IK knok (geb. zu 
Boston ITlH und von dem Deutschen Fkrdinam) Wolf (^gest. 
1866' wirder aufgenommen. Der crsterc ist der Verfasser einer 
umfangreichen und gelehrten (iesammtgeschichte der spanischen 
Litteratur, der letztere hat in zahlreichen Einzelschriften werth- 
vollste Beiträge zur KenntniM namentlich der älteren spanischen 
Litteratur geliefert, anch einen Supplementband zu dem Werke 
Tickuor 8 bevorwortet und mit Zusätzen ausgestattet. In Spa- 
nien selbflt hat sich neuerdings namentlich Josk Axador de 
LOS Rioa durch seine »Historia critica de la literatura espanok« 
Verdienste erworben; andeie Gelehrte, wie besonders HakszeS" 
BUSCH, haben das Studium der spanischen Litteiatur durch 
die methodische Herausgabe älterer Litteratarwerke und Au- 
toren erfreulich gefördert. 

Die durch Dibz begründete romanische Philologie hat in 
Spanien noch keine Pflege gefunden, eine schwer erklärliche 
und für Spanien jedenfalls beschämende Thatsache, da doch 
selbst Portugpil und Bumänien eine so traurige Vemadilassigung 
einer nationalen Ehrenpflicht sich nicht haben zu Schulden 
kommen lassen, obwohl es bei ihnen weit eher begreiflich und 
verzeihlich gewesen sein würde. Aber auch in Deutschland 
und Frankreich ist das spanische Gebiet der romanischen 
Philologie bisher nur sehr stiefmütterlich und fast ausschliess- 
lich nach der litterariacheu Seite hin behandelt worden. 
A. Fuchs aus älterer, P. Meyer, C. Vollmöller, P. Förster. 
Caiiülinb Michaelis ; verehelichte Marquise pe Vascu.ncellüs , 
O. Kalsp \ind namentlich A. Morel-Fatio aus neuerer Zeit 
durften als diejenigen zu nennen sein, denen die spanische 



1} Nicht vergessen darf hier werden der Käme des Joha>'n Nicolai s 
Böhl V. Faber geb 1770 zu Hamburfr, crc<it. 1S:^<i zu Puerto Santa Ma- 
ria) als der eines Mannes, der ungemein anregend auf dem Gebiete der 
altepaa. Litteratur gewirkt und der aberdies in seiner Tochter CäciUe «Fer- 
nan Ci\b;vllero; dem modernen Spanien seine grösstc Dichterin gegeben 
hat. V^. aber ihn die biographische Skisse, welche ihm N. H. Jlucs 
Im iweiteii Bande {8. 641 ff.; seiner Uebersetsung des Tieknof sehen Wer'^ 
kes gewidmet hat 
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Fliilologie manche Anregung und Förderung am danken hat, 
und doch haben auch von den Genannten Einxehie nnr ver- 
h&ltniwmäMig unbedeutende, mitunter aegar recht fragwürdige 
Leistungen au&uweiaen. Immerhin ist trots ihrer verdienst-, 
liehen und jeden&lls wohlgemeinten Bemühungen auf dem 
Gebiete der spanischen Philologie noch nahezu Alles zu thun 
übrig, und dringend wäre, auch im Interesse der romanischen 
Gesammtphilologie, zu wünschen, dass die hier ulso noch der 
BewähifJ^ung harrende Arbeit recht bald von rüstigen Kräften 
mit Knergie und Verständni^s iii Angriff genommen würde- 
Tor Allem aber wäre es Sache der Si)anier selbst, Sorge dafür 
zu tragen, dasis sie hinsichtlich des Interesses und Eifers für 
die wissenschaftliche Erforschung ihrer eigenen Sprache und 
Litteratur nicht länger den übrigen lionianen nachstehen. 

§ 4. Bemerkungen über die Dialecte des Spa- 
nischen. 

t. Die dialecdschen Scheidungen sind — so seheint man 
wenigstens nach den bis jetzt vorliegenden, freilich viel&ch 
sehr ungenügenden Angaben urtheilen zn dürfen — im Spa- 
nischen weit weniger bedeutend und scharf » als in den mei- 
sten anderen romanischen Sprachen (namentlich besteht in 
dieser Hinsicht zwischen Spanisch und Italienisch ein star- 
ker Gegensata). Begründet mag dies sein einerseits in dem 
verhältnissmftssig kleinen Umfange des spanischen Sprach- 
gebietes — es dürfte dasselbe nur etwa nicht ganz zwei Brit^ 
tel der Halbinsel in sich begreifen^) — , andererseits in dem 
Umstände I dass die Litteratnr von Anfang an unter den ver- 
schiedenen Dialecten mit grosser Bestimmtheit den castiliani- 
scben bevorzugte und dadurch die Erhebung desselben zur 
allgemeinen Schriftsprache veranlasste^ die übrigen Mimdarten 
aber zu keiner hSheren Entwickelung gelangen liess. 

2. 0er wichtigste der spanischen Dialecte ist der, wie 
bereits bemerkt, zur Schriftsprache ofhobene castilianische, 
von dem man früher glaubte, dass er am reinsten und edel- 



1) Die Westküste der P3fTenäenhalbin8el gehört dem portugiesisch- 
^alizischen, die O^tkrwte dem catalanischen, ein Thtll der Nordküate dem 
baskischen Sprachgebiete an, folglich verbleiben für das Spanische nur das 
Binnenland, die Bftdkflite und ein TheU der Nordkitote; im Mittelalter 
kun davon no^ das damals eatelanisdi redende Angon in Absng. 
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sten zu Toledo gesprochen werde . %välircnd gegenwärtijy \\a\i\ 
die Hauptstadt Madrid auch in dieser Reziehung tonauf^ebend 
ist. Innerhalb des Castiiiaiiischen unterscheidet man wieder 
die Mundarten von Alt- und von Neueastilien. der letzteren 
scheint diejenige von Estromadura nahe zu stehen. Das Ge- 
biet des Castilisch - Estromadurensischen wird im Osten von 
dem Aragonesischen . im 8üden von dem Andakisischen , im 
Norden von dem Leonesischen begrenzt ; den Abschluss nach 
Norden zu bildet der Dialect der Küstenlaudflchaft Astmien. 
Unter allen nichtcastilischen Dialecten hat nur, und auch ntur 
im Mittelalter, der leonesische eine gewisse littezarische Aiui- 
bildung erhalten, doch ist in den übrigen (so namentlich im 
AndaluriBchen) eine mebr oder weniger reiche VoUupoede 
erblüht. 

Die wisBenschafttiche Eifonchung der spanischen Dialeete 
ist noch kaum begonnen, nur für diejenige des AlUeonesischen 
ist Einiges geschehen. 

3. Dass das über die weiten Gebiete Mittel- und Süd- 
amerika's ausgebreitete Spanische, mindestens im Tolksthüm- 

liehen Gebrauche, von dem europäischen Spanisch irgendwel- 
che Verschiedenheiten zeige (wie dies ja bezüglich des Ver- 
haltiiissses zwischen Yankee- Englisch und Europäisch-Englisch 
bekannt ist) und wenigstens Ansätze zu dialectischen Spaltun- 
gen aufweise, darf als gewiss angenomnien werden, doch feh- 
len darüber noch nicht nur Uiitorsuchnnp^eTi , sondern selbst 
auch Angaben sind nur für einzelne Kreolen- Dialecte vor^ 
banden, 

§ 5. Bemerkungen über die Laute des Spani» 

sehen. 

1. Als charakteristisch für den spanischen Vocalismus 
sind besonders etwa folgende Züge hervorzuheben: a) Lat. d 
ist rein erhaltoTi B. 7nano] , die einzige bemerkenswerthe 
Ausnahme bildet der Üebcrgaug von ä zu ^ in dem Suffix 
art[t«], z. 15. Caballero, vgl. auch beso aus basium\ lat. ^ stellt 
sich als ie (im Anlaut y«), lat. q als ue dar (z. B. delo^ buend)^ 
während lat. i und o monophthongisch geblieben sind; lat. ü 
ist bewahrt (der //-Laut ist dem Spanischen unbekannt) . lat. 
ü und ü in Pos. *ist zu o geworden (s. B. lobo = tUpua^ phmo 
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=^ plumhum , jedoch finden sich zahlreiche Fälle, in denen ü 
bcharrt, so namentlich in betonter Antepenultima, z. B. dudo 
= dübito , lluvia — plüvia). Dem u analog wird t behandelt; 
lat. I bleibt durchweg (z. W. feUz — /eNceni) , lat. i und / in 
Position wird gern zu e {■/.. H. fe= f idcm, pez = pisrem. je- 
doch sind Fälle des Beharrens von i in Pos. zahlreich, z. JJ. 
triste; i in offener Sylbe erscheint zuweilen als ie, z. B. nieve, 
pHego) \ lat. au erscheint in poj)ulären Worten als o, z. B. 
pobre, toro. b) Stammhaftes und flexivisches a und o im ton- 
losen Auslaut beharrt, z. 15. cojona . oro — aurum (Stiiiiini 
auro) , auch u in e^iritu ; auslautendes tonloses e beharrt in 
Nominalstämme u [ausser nach den Liquiden (mit Ausnahme 
des m), nach Sibilanten und nacli dem Kehllaut j sowie nach 
d {= f). z. B. mal, nacion, rmnjor. paz. rcJoj ~ \ho]rolog\(un, 
$alud, dagegen] noehe ■= 7iocttrm , puente. suerte , nare ^ nonibrc 
= nomen, lumhrc = lumen. Fremdworten wird hiiuti^^ ein un- 
organisches e angefügt, z. B. jefe = frz rhef. c) Die Aus- 
sprache unterscheidet zwischen offenem und geschlossenem o 
und €, jedoch nicht mit der Consequenz, wie z. Ii. das Alt- 
französische oder auch mir das Italienische, d Tonloses i [o) 
in Hiatusstellung bewirkt Palatalisirung oder Assibilirung, zu- 
weilen auch Schwund des vorangehenden Consonanten : l 
= U (mouillirtes /), gewöhnlicher j (über dessen Lautwerth 
vgl. unten), z. B. batalla, hijo = ßlium^ mujer = midierem \ 
n -4-/== « (mouillirtes w), z. B. bano , Espana; r j und 
« 4*y oben die Bemerkung über lat. d; t -{-j = z, z. B. 
acesiruz = avw struthioy pkuta s pUUea; d -^j anlautend 
inlaatend = y, s. B.jarruulat rayo — radtum; ^ -f-/ « y, b. B. 
entayo^ exagium\ b -\- j ^ z. B. haya = habeam \ v -^•j 
= y, 8. B. l^erosss Uviarnm; p j sss eh. s. B. piehon = 
p^^ionem. 

2. In Bezug auf den ConaonantUmns iBt vor Allem be- 
merkenswerth der Besitz einer rauhen Kehlaspirata, deren 
Aussprache etwa der des hebräischen Ohdth oder des deut- 
schen ch in auch gleichkommt und zu deren Beieicfanung die 
neuere Orthographie durchgängig j anwendet, während die 
ältere nach etymologischem Principe bald j bald x bald ^ 
brauchte. Dieser Laut, welcher übrigens erst, in allerdings 
noch nicht au%ek]ärter Weise, gegen Ende des 16. Jahrhnn- 
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deits ftU8 uispriitiglicher Palatalls sich entwickelt bat*) und 
folglich dnrclians niclit auf semitiachen (aiabiralien) Einfluss 
zuTuokgefohrt werden darf, beruht: a) auf lat. j\ z. B. jamtu, 
Jmto\ ß) auf lat. g vor e und t, s. B. 0mte^ regir\ -/) auf 
lat. X, z. B. ^emphj Jerjes = Xerxe», Alti/andro, d^'e ss dSurt, 
diije 9 duxi] d] auf lat. g-\-j\ z. B. re^', 8. oben; e) auf 
lat. M, z. B. h€^'i>^hami9 \ t) auf lat. z. B. qfeno^ 

aUmum, vgl. oben 8. 51 1 . — Im Uebrigen können alz Eigenthüm- 
lichkeiten des span. Consoiuuitizniiuz folgende Lautwandlungen 
angefühlt werden : a) Lat. e tot « und t izt atsibilizt worden ; 
sein beutiger Lautwerth entspricht ungef^ don der engli- 
schen und neugriechischen Dentalspirans th {d), b) Anlau- 
tendes lat. / wird etwa seit der zweiten Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts consequent durch h vertreten (z. B. hermano = ger^ 
manus, hxerro = ferrum)^ welches noch im 16. Jahrhundert, 
wie die Rhythmik beweist indem auslautender Vocal vor h 
Sylbengeltunfj; bewahrt), vollen Lautwerth besessen haben muss, 
in der neueren Sprache aber denselben nahe/u gänzlich ver- 
loren hat; es gilt tlies von h auch in dem i alle, dass es ursprüng- 
lichcni Int. h entspricht, wie z. B. in huber (nur vor ue lautet h 
noch schwach, z. H. ii\ huesped). Oefters ist vocalisch anlauten- 
den Worten graphisch ein h vorfjesetzt. z. B. henchir = impicre. 
c) Lat. // wandelt sich in palatalisirtes 1, fiir welches aber 
graphisches Zeichen bleibt, d) Anlauttndi s lat c -|- l, 
g -\- l, p -j- l, h -\- l, f l wird , wahrscheinlich durch Ein- 
fluss eines nachgesrhlaj^enen parasitischen i = j\ zu palatali- 
sirteni h B. Ihüno = ciamo, Ucgo — plico, Uama — ßumma\ 
auch inlautend ist dieser AVandel zu beobnrhten, z. H. escollo 
— scopuitis. frillar ~ tril/ulare. Dagegen wird, abweichend 
vom Catalanisclicn. anlautendes lat / nicht palatalisirt. e) Ne- 
ben dem Wandel der unter d^ angt fVilirten Con«:onantencom- 
biuatiunen zu // findet auch ein solcher zu dem palatalen Dop- 
pellaute rh = tsch statt, z. B. chahatica v. rl<ira . hacha v. 
fac\u^lu. Im Uebrigen gründet sich ch auf lat. rf und If. z. B, 
dicho = dictum^ hecho =■ /actum , mucho = muäum , vereinzelt 



1) Zuerst wird sein Dasein von dem Grammntiker Velasco (15S2} be- 
zeugt, während noch Sotumayok (15üS) das damalige spanische x dem 
framönacheD ch gleichsetzt. Vgl. MONI«AD, Del origen y & foimaeioa del 
lomulM «MteUaao. Madrid 185d. 
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auf lat. anlautendes .s, z, J]. chtif[l)ar = mfßarv . auch dient es 
zur Vertretung des ital. palatalen c und des franz. eh. f) In- 
lautende tonlose lat. Explosiva wird tönend, z. Ii. loho = lupus 
(s. nächste Zeile], payar = parare ; auch anlautend sinkt c oft zu 
g herab, z. Ii. graao = cranatis. Intervocalisclies ursprünglickes 
oder aus p geschwächtes b wird in der Aussprache zur Spi- 
rans 0, dessen Laute es sich auch anlautend vor Vocal zu- 
neigt. Vor Dental wird ö durch v zu u vocalisirt, z. B. deuda 
= ^devda — deb t]ta. g AusLivitendes t wird d [saJud = sa- 
latem . welches den Lautwertli einer dentalen Spirans erhält, 
so dass es in phonetischer Schreibweise auch durch s und z 
ausgedrückt wird; dialectisch wechselt auslautendes d au<]i 
mit / 'also Madris, Madriz, Madril = Madrid, . h) Anlauten- 
dem 8 -f- Cons. wird e vorgeschlagen, z. B. escala^ es/er a, 
fspada. Vor Uentalcn und Sibilanten erscheint häufig ein 
eingeschobenes unorganisches w, z. B rrf/dir = rrddere, en- 
sayo = exagium, zuweilen auch vor Gutturalen, z. iJ. ninguno 
= nef-tfjws^ langot>ta = locusta. singfar = dtsch. segeln, k) Lat. 
complicirte Consonanz wird durch Schwund oder Vocalisinmg 
des ersten Bestandtheiles erleichtert, z. B. fruto^ retar = re- 
p[u\tare^ auto = actum; über den möglichen Wandel von cl 
u. dgL SU U oder ch, sowie über den Wandel von et und H 
zu eh 8. oben. Sc vor e und i wird zu sibilirtem e verein- 
tuAkty auch in der Schrift, z. B. ceiroy conocer^ Cipion. 1) \jjX* 
geminirte GonBonanz wird stets yereinfacht, s. B. üustre, co- 
meter \ in gelehrten Worten wird mm zu nm^ z. B. inmortal» 
Scheinbfure Ausnahme ist cc sss. gutturales c + assibilirtes c, 
z* B. aceedeTy wirkliche rr. 

3. Neben dem Grundgesetze, dass der lateinische Accent 
beharrt, hat sich im Spanischen, das erwähnte Grundgesetz 
durchkreuzend, die Tonregel entwickelt, dass consonantisch 
auslautende Worte auf der Ultima, Tocalisch auslautende auf 
der Fänultima betont sind, daher ist s. B. determino und stf« 
^ico zu betonen. In weitem Umfange aber hat sich das ety- 
mologische Betonnngsprincip gegenüber dem mechanischen 
behaaptet, so s. B. bei den oonsonantiachen Stämmen der lat. 
dritten DecHnation, also z. B. huS^ed^ drbol, mägen^ /dcti/ 
femer bei den auf YoGalcombination auslautenden Worten 
cUnda^ e^fecie, ant^uOf propincuo, und so überhaupt bei Woi^ 
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ten. welche auf lat. tonlosen Doppel vocal auslauten und mehr 
als zwei Sylbeii umfassen (vgl. flaixegen vario. fjanzuä). Auf 
Diphthonge, deren zweiter lieota^dtheil y ist, auslautende 

Worte werden auf der Ultima betont, also z. B. ettoy. Die 
ausnahmsweise Betonung der drittletzten oder einer noch wei- 
ter surücklieg^nden Sylbe wird orthographisch durch Setzung 
des Acuts bezeichnet, dies findet (abgesehen von gelehrten 
Worten) namentlich statt bei Combinationen von VerbaUbr- 
men mit enklitischen Personalpronominibus, z. B. dUrotuelOj 
hu9camel0f und bei den adverbialen Compositis auf -menUt z. B. 
dißeilmentef ttUimütmente, 

4. Die Reinheit und Klarheit seiner Vocale, namentlich das 
Fehlen aller getzfibten und nasalen Vocale, verleiht dem Spani- 
schen Klangfülle, der häufige consonantische Auslaut Energie, 
der vorwiegend auf Ultima oder Pänultima fallende Wortton Ge- 
messenheit und Würde, der liauii<2^e Kehllaut j Kauhheit, der 
verhältnissiuüssig uft erscheinende Palat<allaut /' Schroffheit. 
\ ielleicht dürfte unter allen romanischm Sprachen das Spa- 
nische hinsichtlich des Lautcharaktcrs dem ],atein am ähn- 
lichsten geblieben sein, am meisten dessen Kraft sich bewahrt 
haben. 

5. Die früher ziemlich schwankende und etymoloi^i.^f h 
schwerfdllipre spanische Orthographie ist im Jahre IS!'» durch 
die Akademie einheitlich und eonseqnent nach gemässigt pho- 
netischem Principe geregelt worden und die dadurch üblich 
gewordene Schreibweise g( nü^ dem praktischen Bedürfiiisse 
in trefflicher Weise, ohne doch die etymologische Durchsich- 
tigkeit der Worte allzusehr zu beeintriichtigen. 

§ 6. Bemerkungen über den Wortbestand de» 
Spanischen. 

1. Zu dem lateimsc licn (Trundstocke des spanischen Wort- 
schatzes sind entsprecht 11(1 dt m Verlaufe der Sprachgeschichte, 
zahlreiche tremde Elemente hinzugetreten, und der spanische 
Wortschatz zeigt demnach ein etwas bunt^scheckiges Aussehen, 
um so mehr, als nicht wenige seiner ^mden Bestandtheile 
aus nicht indogermanischen Sprachen eingeführt worden sind« 

2 . Wie in allen romanischen Sprachen , so zerfällt auch 
im Spanischen der lateinische Grundstock des Wortbestandes 
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in tiiiieu volksthuoiiicheu und iii einen gelehrten Tlieil : der 
letztere ist im Spanischen sehr umfangreich. Zu dem volkö- 
thiinilichen Theile gehören auch nicht ganz wenige Worte 
griechischen Ursprunges (z. Ii. bolsa^ ffolfo^ poj^i calar — 
Xu^Mv etc.) , welche bereits im Volkslatein Aufnahme gefun- 
den hatten. 

'^. Dass der spanische Wortbestand Wfirtc iherifsrhen Ur- 
sprunges in sich schUesst, darf aus g:eschichthchen Gründen von 
vornherein als zweifellos erachtet werden. Nichtsdestowenij^er 
ist es, da wir über das iberische und über seine Beziehungen 
Ztt dem Baskischen nur sehr unzureichend unterrichtet sind, 
ungemein schwierig, derartige Worte mit Sicherheit zu er- 
kennen und namentlich ihre directe Herkunft aus dem Ibe- 
rischen nachzuweisen ; in der Regel wird* Durchgang durch 
das Lateinische oder das Baskische ansnnehmen sein, exsterer 
z. B. bei bcUuz =s lat. ballux, gordo ^Ut, gurdus, canio =i 
lat. canthus, letzterer s. B. bei chamarasra — bask. chamarasw, 
zamarro — bask. echamarra [t], numdria = bask. emandrea. 

4. Zahlreich sind die germanischen Elemente im Spani- 
schen, deren Eindringen zumeist auf die lange Herrschaft der 
Westgothen surückzufuhren ist. Zumeist sind es Sul stantiva 
(x, B. brtdu = ahd. brittü^ guita = ahd. feU)^ doch fehlen 
auch Adjectiva und Verba nicht (k. B,/r(mco, baldo = goih, 
iaUh$, estampar = ahd. siamph^y gnUar s ahd. ckraz^) . Zum 
grossen Xheile sind diese germanisdiea Worte auch in ande- 
ren romanischen Sprachen, namentüdL im Italienischen und 
Fianzösischen, medenufinden [s. B. ahandonar^ guardarj ürar 
Hc)^ einsehie aber dürften dem Spanischen eigenthömlich 
sein, s. B. meUa Mäz^ Ufa = nhd. ZtVs«, gamo Garn* 
An Weiterbildungen germanischer WortstSmme mittelst roma- 
nischer Suffixe ist kein fiCangel, s. B. semtdo v. Sumj ardido 
y. hart. Beachtenswerth ist die Zahl und Verbreitung ur- 
sprünglich germanischer Personennamen, unter denen wieder 
die Patronymica mit dem ursprünglich genetivischem Suffixe 
-ez [= goth. -is) , wie ss. B. Femandes goth. JFyithamtniis, 
Sadriguez » goth. Hrötkoreikiaj bemerkenswerth sind, zumal 
nach ihrer Analogie auch Pstronymica von lateinischen Namen 
gebildet sind, wie Perez Pttnu^ Skmehez y. Sanetim, Eine 
eingehende Untersuchung der germanischen Wortelemente im 

33» 
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Spanischen nach Form und Bedeutung würde eine ebenso in- 
haltreiche wie dankbare Aufgabe sein. 

5. In Folge der jahrhundertlangen Herrschaft der Araber 
über den grössten Theil der Halbinsel hat eine sehr ansehn- 
liche Au/iilil ') arabischer Worte (von denen vielleicht man- 
ches bereits in punischer Form von der Volkssprache aufge- 
nommen worden war) im Spanischen das Bürgerrecht erlaugt, 
und namentlich diese semitischen Fremdlinge verleihen nebst 
den "Worten iberischer Herkunft dem spanischen Wortbestande 
ein eigenartiges, fast exotisches Gepräge. Entsprechend der 
hohen Culturüberlegenheit , welche die Araber nVLuiren) über 
die christlichen S])anier besassen, beziehen sich die arabischen 
Worte (vorwi<'!^^ciid Substantiva mit vorgesetztem Artikel al\ 
zw einem grossen Theile auf wissenschaftliche Bpirritfe {'£■ B. 
algvhra . rifra, elijir etc.) sowie auf Staats- und Kriegswesen 

z. B. ah aide , aduana, airdzar, arsenal, tahalt etc.); ander» r- 
seits sind aus naheliegenden Gründen arabische Worte für 
Dinge des alltäglichen Lebens in Gebrauch gekommen (z. B. 
almohada^ almojahana, almuerzo etc. , namentlich auch für Er- 
zeugnisse und Werkzeuge künstlerischer und industrieller Thä- 
tigkeit (z. B. allferca^ akaduz^ alcamutay eendal, jarra^ rabel^ 
tabtma). 

6. Endlich ist zu erwähnen, dass in Folge der spanUehen 
Colonialherrschaft über einen grossen Theil des mittleren und 
südlichen Amerika's vereinzelte Worte ans «merikanischen 
Sprachen in das Spanische (und von diesem, ans in andere 
europäische Sprachen) übertragen worden, so z. B. cacahual 
•Kakaobaumplantage« vom mejicanischen kakakuaU^ chocolaie 
vom mej. choco »Kakao« und latfle »Wasser«, ananas (aus der 
brasilianischen Tuxi8-S]iiache entlehnt), quina oder qmnqmna 
(deutsch durch V olksetymologie au »China« geworden) vom 
peruanischen kmakina »Binde«. 

§ 7. Bemerkungen über den Formenbau und die 
Syntax des Spanischen. 

I. 1. Einsebie lat substantivische r7-Stämme haben ihren 
Stammauslaut gewahrt, z. B. etpMtu, impeiu, 2. Binzeine lat. 

1) Nach Enozlhann's Olossaire («. onten § 10| belittft lidi dieselbe 
auf 660. 
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O-Stamme sind dui^li Sclnvund des Ötammauslautes zu den 
coTisouaiitischen Stämmen ubt*rfj;e treten, ä. B. maI[o \ apostol n \ 
dasselbe ist aber auf andere Weise, geschehen mit dcu& . s. 
nächste Nuuinier. 3. Nur Sing, und Plur. , nichf a})er Cas. 
ret't. und Gas. o1)l. werden unterschieden: die Declination ist 
demnach völlig aufgegeben. Die Singularform gründet sich 
auf den lat. Accus., der lat. Nom. ist nur erhalten in dtfis a 
dhts fwo also Accentvenchiebong eingetreten, vermöge deren 
das Wort das Aussehen eines consonan tisch auslautenden Stam- 
mes erhalten hat , Carlos und altspanisch res, wozu Accus, ren. 
Die Pluralform beruht ebenfalb durchweg auf dem lal. Aocusativ. 
Demnach wird der I^lural bei Werten auf -<i, -o, -u, -e durch 
Anfügung eines einfachen bei consonanÜBch auskutenden 
Worten» denen sich diejenigen auf Hochtonrocal anschUessen, 
durch Anfügung von gebildet, s. B. corona-s, poettts, 
aHo-9t upiriiit^j carie-$, rsy-e», cwdaä-ea, di6B-€$ (altsp. dio^\ 
jaM^t alhald^y ausg. pU^; für auslautendes z tritt inlautend 
e ein, s. B. vog : oocst , für auslautendes x ^ j (besser auch 
j geschrieben) wird inlautend j gebraucht (s. B. rüox : rehjes) . 
4. Die Umschreibung des GenetiYs und Dativs erfolgt mittelst 
der PrKpositionen de und 4. 5. Pers6nliche Begriffe nehmen 
auch im directen Objectsverhältnisse die Präpos. d vor sich, 
z. B, el padre ama al htjo. 6. Als best. Artikel fungirt für das 
Masc. Sg. el — {{[Itim], V\. los = [il /os, fiu das Fem. Sg. /a =s 
[t/]/o[w] und el = illlam], letzteres nur bei zweisylbigen mit a 
anlautenden Subst. , z. B. el alma laber z. B. la amiga', , PI. 
las = [ir\las. Von den Formen des Artikelpruuuniens kann 
nur el mit de und d durch Enklisis zu del und al verschmel- 
zen ; Elision des a in la findet nicht statt, also z. B. la amiga 
mit Hiatus. 7. Der Plural des als unbestimmter Artikel fun- 
girendcn Numerale uno kann zum Ausdruck des Partitivbe- 
grüfea verwandt werden, z. B. unos soldados ^ftz. des soldats. 

II. 1. Die adjectivischen O'-Stämme bueno und maio ver- 
lieren ihr o : buen, mal; santo wird (im Masc.) meist su sau 
gekürzt. 2. Bezüglich der (Declination und der) Pluralbildung 
gelten für die Adj. dieselben Regeln wie für die Subst. 3. 
Der Comparativ wird analytisch durch Vorsetsung Ton maa 
gebildet; organische Formen sind nur m^'or zu huenoy peor 
SU malo, mayor zu grande und menor zu pequeno (für pano)^ 
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4. Der rohtive Superladv wird stets duicli Verbindung des 
analytischen Gompamtivs mit dem Artikel ausgedrfickt: fdr 
den absoluten Superlativ dagegen sind vielfaeb die den latei- 

niscben entsprechenden organisehen Formen in Gebrauch, z. 
hueno : bonisimo , fuerte ifortümo, cierto : certisimo (man be- 
achte die lautgesetzlich begründete Erhaltung des Stammvoca- 

les), ßel •. ßdelisimo, fcUz : felicisimo, noble : nohilisivio, rtco : 
rißuisimo, aspcro : aspenimo neben asperi>>ünü , fäcil facilimo^ 
magni/ico : magnificentisimn ^ hueno : opitmo, 7)ialo : pesimo, grande 
: mäztmOj [peqiuno ;] mimmo. 5. Das neutral webrauclite Ad- 
jectiv hat eine besondere Form des best, ^^tikels ; lo. 

III. 1. Die Personalpronomina besitzen zum Ausdruck 
des Subjectverhältnisses in Sg. und PL nur je eine, für die 
obliquen Casus dagegen absolute und conjunctive Formen, 
irelche in folgender Uebersicht sich darstellen lassen: 

a) als Subject fiingiren in allen Fällen: 

Sg. I. yo 2. tü 3. m. f. eUa n, ello 
PI. [tm 909) » eUo$ » eUas 

no8otro8 vosotros 

bi als directes Object fungiren in Verbindung mit dem 
Verb: 

Sg. 1. nie 2. te 3. m. le f. la n. lo 

Fl. nos OS » los • las 

c) als indirectes Object fungiren in Verbindung mit dem 
Verbum: 

Sg. 1. me 2. te 8. m. U f. U 
PI. nos OS 9 les n los 

d) als absolutes Obj. und in Verbindung mit Präpositio- 
nen fungiren: 

Sg. 1. rnt 2. ft 3. m. el f. ella n. ello 

7{osotros vosotros » vllos » eUas, 

Bemerkenswerth ist der Schwund des anlautenden « in os » 
vos . die Verwendung von les für beide Geschlechter und der 
Gebrauch des dativischen le = *illae oder *f/fe« für Uli auch 
für das Masc. ; überhaupt zeigt die Sprache die Neigung, die 
conjunctiven Formen des Tvm, der 3. Pers. su Tereinfadien, 
.weshalb auch häufig le faa la sich gebraucht findet. Den Im- 
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perativen, Inhnitiven. Parlicipien (au<li denen des l'rüteriti' ') 
und Gerundien werden die conjunctiven Pronomina enklitisch 
angefügt, z. H. dknelo »sage mir es«, während sie sonst vor 
das Verbum treten, i. lA, me lo ha dicho »er hat es mix ge- 
safTt^f. In der älteren Sprache wurd in der Verbindung 2. P. 
PL Imp. + Fron, der 3. P. dl ^cm in Id umgestellt, z. B. 
Umalda f. tomadla, deeiido f. decuUo; auch wird das auslau- 
tende l des Infinitivs gern dem anlautenden / des Pronomens 
aasimilirt, s. B. e$euchaUo» f. eteucharloB, — Die höfliche An- 
rede an eine einielne Ferson erfolgt im Spanisehen durch die 
3. P. Sg. Yerbunden mit dem Suhject üsUd= Vuettra Mer^ 
eed lEuer Gnadent. 2. Das BeflexiTpronomeii («e, «t) folgt 
der Analogie des Personalpronomens. 3. Die Possessivprono- 
mina haben für die Singularkategorie absolute und oonjunc- 
tive Formen, erstere sind zwei-, letstere eingeschlechtig [abs. 
mto, tuyo^ WjfOf conj. mi, tu, m, welches letstere sowohl auf 
einen wie auf mehrere Besitser sich beziehen kann, da ein 
dem frz. leur entsprechendes Pron. fehlt! : für die Pluralkate- 
gorie der 1. und 2. P. ij*t nur je eine Form iuieatro und 
nicatro ^mit Ausfall des t nueno, cueso\ vorhanden. 4. In He- 
zug auf die Demonstrativpronomina ist zu bemerken, dass von 
lat. Pronominibus sich erhalten liaben: ilh in el . la, lo. hs, 
la& oben I 0 und III l. jedoeb ist neben dem artikelkafteii 

und dem per.sonal])rouomiualeu auch der demonstrativische 
Gebrauch etwa in dem UmfanL'e. wie bei dem deutschen »der, 
die, da»«, noch durchaus lebendig,, iifte in ^\s7r, c.sfft dieser« 
und ipse in ese, esa «jener-; mit ecce gebildete Conibmationen 
sind aquely aqueste, öy/^ sy», von denen nur die erste in der 
neueren Sprache noeli üblich ist. 5. Das gewöhnlichste Re- 
lativ ist das inflexible que , welches aU 8ing. und PL , als 
Masc. und f em. , als Subj. und Obj. fungiren und auch mit 
Fkäpositionen verbunden werden kann. Seltener wird cwd 
(s= ^uaiis) in Verbindung mit dem Artikel als Relativ ge- 



1 j Als Beispiel fOr diese bemcrkcniwerthe Eigenheit diene der Satz : 

haUfi a m meint'ffo, y vetir-fflo^e en hataUa »ingular, y despuefs jit-rflontuln/e 
genero9amente ie dio la liberiad »nachdem er ihn besiegt . . . und dann ihm 
▼eniehen hatte«. Glei(^eitig kann diM (der Orammntik vun ?k.\n('k>o\' 
entnommene' Bci*^piol vernnschaulichcn , wie dn-i lat. Part. Perf. Fuss, im 
Spanischen vollst&ndig in die syntaktische Function eines Part Pr&t ein- 
treten kann. 
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braucht. Nur auf Personen bezieht sich (j^ui'-n 'V\. qutenes^ — 
quem. Zu diesen Pronominibus tritt noch tlaö ans (U m lat. 
Genetiv cujus'^, entstandene possesöive llelativadjectiv cuyo 
(z. B. csf^ drbol cuyas hoj'as — isla arhor nntfs folia^ . 6. Als 
persönliches und absohites Interrogativ fungirt quieii , als ad- 
jectivisches und conjunctives cual, als possessivisches cwyo, als 
neutrales que^ welches überdie« auch in der Bedeutung des 
deutschen »was für ein« sich adjeetivisch mit Substantiven 
verbinden kann. 7. Unter den Indefinitis find^ sich einzelne 
in etymologischer Hinsicht bemerkenswerthe , so namentlich 
cada »jedett (mit griech. utstta identisch ? es würde dann ein 
Bedentungswandel vorliegen , der sich etwa an dem Yulgiien 
Gebranche des lat. pro oder des fn. d in der deutsehen Um- 
gangssprache Teranschaulichen liesse, wie z. B. »Er bekommt 
1000 M. pro Jahr [» jedes Jahr]«, »der Eintritt kostet 3 M. 
k Person [= iiir jede Penon]«), nada »nichtst (entstanden durch 
Kürzung aus res nata im Sinne yon •etwas«, bei negirtem 
Pradicate »nichts«, vgl. altfn. rien» nie, ital. miUa f. mäia 
cosüf s. Diez, Etym. Wörterb. s. t.), fukmo »ein gewisser« 
(arabischer Herkunft) und zutetno »ein gewisser« (Etymologie 
noch dunkel). 

IV. Die Formen dos Numerale gehen . da sie sich eng 
an die lateinischen anschliessen ^vgl. rso treinta, 4a cuarenfa 
= lat. triginfa. quddraqinfa ftc. dagegen frz. trenU. qmranic 
etc.), zu hesonderen Henierkuiigcn keinen Anlass. Die Ordi- 
nalzahlen zeigen noch den vollen Ausgang -esimo, z. B. rige- 
simo; neben primo, das meist nur noch in zusammengesetzten 
Zalilen (z. B. vigiwmo primo) üblich ist» ist prmero getreten, 
neben tereio tercerOj neben oeiaoOf nom», deeimo finden sich 
oeheno^ navmot deceno, 

y. 1. Von den lat. Temporibus und Modis sind im 
Spanischen erhalten: Präs. Ind., Conj., Imp., Inf., [Part.] und 
Gerund., Impf. Ind., Perf. Ind., Flusqpf. Ind. (syntaktisch 
in die Fimction des Gonditionals verschoben), Plusqpf. Conj. 
(fungirt als Conj. des Impf.), das Füt. exact. (fuAgirt ab Conj. 



1) Ansätsc zum Uebergange von cujus in adjectivifche Form und F'inr - 
tion finden sich schon selbst im Schriftlatein. (Cumm pecus? an Mdi- 
bceit ViBO. EoL m 1.) 
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Fut.)*), das Part. Perf. Pass. (fungirt auch als Part. Prät.). 
Hierzu treten uoch die Combinationen Inf. -}- Präs. Ind. v. 
habgr ss Futur und Inf. + Impf. Ind. v. /mber s= Conditional. 
Das spanische Verbum besitzt demnach (ebenso wie das por- 
tugiesische) einen sehr umfangreichen Formenbestand, in ^vel- 
chem besonders der doppelte Conditional und das Fut. Conj. 
bemerkenswerth ist. 

2. Personalendungen: Sg. 1. -m durchweg geschwun- 
den, E. B. «0y B arnn (daxnadi analogisch doy s do, eHay = 
stüf toy = vado], cante = eantem, canfase = e€mta8wm\ h> ist 
geblieben (z. B. conto) ausser im Conj. Fut., wo es mit e ver- 
tauscht ist (cantare £ cantarOf wohl Analogiebildung zu PtSs. 
Conj. cante). Isolirte Bildungen sind he = habeo und = 
»apiOf Tgl. frz. ai und sai; i ist zweifellos aus a ff- 1 entstan- 
den: wIpMo], *hiib]i[o]. Im Peif. ist ebenfalls -0 + i zu e 
oontrahirt lcaniU^v}i : cimti (Tielleieht liegt Anbildung an das 
Fut amiari toy); U zu i (^liX«]t : parUi. Die 1. P. Sg. der 
starken Perfecta lautet auf unbetontes -e aus, z. B. M(pe, 
qmte etc. (s. unten No. S). 8g. 3. ist durchgängig erhal- 
ten, z. B. cantaSf partes ^ vendes^ eantabaa etc. In der 2. P. 
Sg. Perf. ist lat. -$ti als -8ie bewahrt. Sg. 3. ist durch- 
weg abgefidleU} z. B. emtfo, partes vende^ eantaba etc. Ueber 
den Ausgang der 3. P. Sg* Perf. s. unten No. 5. PI. 1. Lat. 
-mt«9 erhalten als -mot* PI. 2. Lat. -/w ss des, woraus durch 
Ausfoll des d und Vebergang des « in t die Endung hs ent- 
steht, z. B. eaniaiia : eaniades : eofitoM, "^vendetit : vcndedcs : 
vendeis, ^parfHu : parUdes : partiü : partis. Lat. in der 2. 
P. PI. Imp. erhält sich als <^ (eon^ato : ctmiad). Der Ausgang der 
2. P. Fl. des Perf. wird zu stei$j z. B. amasUs : amasieisy 
*parttlv{]sti8 : parHsteit, PI. 3. Lat. -fi^ durchweg = -», z. B. 
eantan, veitdeitj partm^ cantaban etc. 

3. In Bezug auf die Betonung ist zu bemerken: stets 
auf der Ultima betont ist die 2. P. PI. Ptas. Ind. der Yerba, 
deren Inf. auf -tr ausgeht, z. B. partis, deciSf die erste Fers. 

1) catiiare, altsp. cantaro = lat. cantarero, parliere f tltaip. partiet'o = 
lat. *par(irern. Die Formen des lat. Fut. exact. fallen zum grossen Theil 
mit denen des Perl Conj. zusamnien und berühren sich auch syntaktisch 
nahe mit ihnen. In Fulge dessen wird die Asnahme eestattet sein, im 
span. Fut. Conj., abgesehen von seiner 1. Per«?. Sg. , die Verachmelsung 
der beiden genannten lat Formenkategorien su erblicken. 
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Fiit. {eaniar4 etc.)) die 1. P. Sg. Perf. der schwachen Vcrba 
{conti, vendif parU etc., ^i^hrend in starken Perfecten die 
Pannltima betont ist, 2. B. Meej dije u. dgl.], die 3. P. Sg. 
Perf. der schwachen Verba (e. B. eanidy tendio, partid etc., 
während in starken Perfecten die PSnnltima betont ist, z. B. 
hvto, dijo u. dgl.) ; die Antepanultima ist betont in der 1. und 
2. P. PI. Impf, (eantähanrn^ cmidbaist parÜamoB etc.), im Fut. 
Conj. [cantdrema$f eatUäreit, vefttKeremo$ etc.), im Cond. I = 
Plusqpf. Ind. {canidramos, eanUMs, pwüirmm etc.) und im 
Cond. II {cant<mama$^ cantariaisy pariiriamos etc.), ausserdem 
die 2. P. PL Perf. [cantdsteis, wo freilich e», weil Diphthong, 
besser als ciiisylbig aufzufassen ist : im Uebrigen pflegt die 
Panultiiua den Ton zu tragen; so luiiutiulicli auch die \\. P. 
PI. Perf. cantäron , parfieron , dij'eron etc.). Der Fanultiraa- 
Betonung ordnen sich auch die im Lat. auf der Antepänultima 
betonten \'erba unter, daher span. tmagino^ defermino, suplico 
u, dpi für lat. imägino , df^fermmo. sf'fpplico, falls nicht Syn- 
kope enigetreten ist, wie in colf/o — rör/o^ro ; nur die Verba 
auf -iure bewahren theilweise den lateinischen Accont, z, Ii. 
agrdvioy predo^ iimpio, aber invio, desafio. 

4. Der Infinitiv hat durchweg sein auslautendes e verloren 
[cant^r, partir, hacer u.- dgl l . dagegen haben das Part. Präs. 
und das Gerundium das auslautende e, bzw. 0 bewahrt, z. Ii. 
catttante. cantando. Ueber das Part. Prät. vgl. unten No. 8. 

5. Der Ableitungsvocal a hat sich überall erhalten, wo 
er im Lat. vorhanden war; in 1. P. Sg. Perf. ist a + zu e 
und in 3. P. Sg. Peif. a u (ans t) vol 6 monophthongirt 
worden (c€mf : conti, eanUn\if\ : canU) ; von den .^-Verben 
ist der Ausgang -0 der 3. P. Sg. Perf. auf alle Verben, auch auf 
die starken (bei denen jedoch die Stammsylbe den Ton festhalt), 
übertragen worden, also z. B. partid, vent^^ Mzo, dffo. 

Der AbleitongsTocal t bleibt, wo er im Lat. vorhanden 
war, erhalten mit Ausnahme des Sg. und der 3. P. PI. Ind. 
und des ganzen Conj. Präs., welche stark gebildet werden 
Sparta, partes, parte, parfen, parta, partas etc. , dagegen par- 
timos, partis, Impf, partia, Pf. parti etc.). In sepa = sapUm^ 
quepo, quepa (mit stummem «!) = capio, capiam ist das Ab- 
leitungs-t zwar geschwunden, hat aber vorher den Vocal der 
Vorsylbe beciuflusst, demi mpiam ; mipa ; aepa. Vgl. aucii 
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unten. Durch Analogie ist der Ableitungsvocal i anf dtiB Impf, 
und die flexionsbetonten Formen des Perfecta sowie auf die 
vom Perfect abgeleiteten TempOfra der ursprünglichen ^Verba 
nnd starken Verba übertragen worden (z. h. tenia s= teneham^ 
venäia ss vendebam, hicimos, MctsteiSf ktcteron, hiciera^ hiciese, 
Meiere « /eeimvat fecütis, fecerunt, feceram^ feciaseim, fecero). 

Zu g consonantifieirt hat sieh Ableitongs-t (sowie Ablei^ 
tungs-«] in einigen ersten Peisonen Fräs. Ind. sowie in ein- 
zelnen Conj. F^. erhalten, s. B. salgo (Conj. «a/j^a) = $tä%o^ 
tmgo (Conj. venga) = e^fiio, hago (Gonj. haga) sssfado^ tengo 
(Ck»nj. Ungt^i ^ teneo, wUgo (Conj. vaJga) = valeo ete.; Ana- 
logiebildungen sind pongo » ponOt caigo ^ cado u. a. 

Der Ableitungsvocal -e hat sich im Inf. und in der 1 . und 
2. P. Fl. F^. Ind. sowie in der 2. F. Fl. Imp. erhalten 
{teneTj ienemo^f teneü, iened} und ist ausserdem in den ge- 
nannten Formen auch auf die ursprünglich starken Verba 
übertragen worden {9end4r, vendhnoe, wmdÜay vewUd sst vdn- 
dere, vindimuSj vdndiUSf ^^ndite; über den Inf . siehe nftchsten 
Absatz). Im Uebrigen folgen die ursprünglichen ^Verba und 
die ursprünglich starken Verba, soweit die letzteren nicht die 
starke Flexion bewahrt haben, der Analogie der /-Verba, es 
wird also z. B. vender gerade so fiectirt wie parür. 

Die lat. starken Inf. auf -ä-^e sind im Spanischen aus- 
nahmslos entweder zur M- oder zur /-Gksse übergetreten 
{vMäre : foendir, ^mMre : fnor^, eaneipiire : cotfiesMr). Folglich 
sind alle span. Infinitire auf der Ultima betont Lat. eete ist 
durch se[d]er[€] verdiingt: ser (vgj. üidere : ter). 

5. Als einzigen Rest der inchoativen Präsensbildung des 
Lateinischen hat das Spanische in der 1. P. Sg. PWf. Ind. 
und im Präs. Conj. (also vor dunkelm Vocale) = «c bc- 
waliiL {nazco, naz<'a\^ pimzco, parezra: ronozco^ conozca; der 
Analogie dieser Verben folgen auch die Composita von ducerc, 
z. W. comiuzro, conduz^a) . sonst ist *r durchn eg zu r vcreiu- 
facht nacenios, nareü, /tan'a etc.). Die Inchoativbildung 
auf ~t irrere fehlt dem Spanischen völlig. 

6. In den stammbetonten Forineu des Präsens wird 
bzw. ae zu ie, o . zuweilen auch u aus b, zu i/e diphthongirt 
[arierfo . vther arerlai/ios\ siento, Aber sen^i mos : (juiero . aber 
queremoü , ucuesto ^ aber acostämos ; duei-mo^ aber dornimo$\ 
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pttedo, aber podemos; jue^f ftber jugamati). In iengo, vengo ist 
der Vocal durch die romanische Position geschützt. Zahlreiche 
A'erba, welche hochtonige» stammhaftes e in ie spaltei\. waa- 
deln in den flexionsbetonten Formen des Präs. Conj. und Imp. 
im Genmd.i in der 3. P. Sg. und Fl. Perf. und in allen von 
dem Perfect abgeleiteten Zeiten stammhaftes 0 in t (s. B. senfiir : 
9mtamo9^ sinHendo, iiiäidf sinHeront M9iie99 etc., ebenso ad- 
veriir, hwir u. a.)- In denselben Fomen waaddn domdr und 
fnorir ihr stammhaftes o txx ». Demnach leigen die betr. 
Verba [wnUr etc. einerseits, dcmmr etc. andererseits) eine sehr 
wechselnde Vocalisation der Stammsylbe: bsw. o in der 1. 
und 2. P. PI. Fttts. Ind., im Impf. Ind., in der 1. und 
2. P. Sg. und Fl. Perf. tmd im Inf.; m, bsw. ue in den 
stammbetonten Formen des PtfüB., t , bsw. i« in allen übrigen 
Formen. Es kann dies an die bewegliche \'ocalisation des 
semitischen Verlnims eriiuiem. und doch würde es höchst ver- 
kehrt sein, etwa an arabischen KiiiHuss denken zu wollen, da 
die betr. ^ Orgänge sich sehr \solil a\is romanischen Lautnei- 
guugen erklären lassen. In einer Keihe von \ erben wird 
stammhaftes e durchweg in * gewandelt mit Ausnahme des 
luf.'s. der 1. und 2. P. PI. Präs. Ind., des Impf . s Ind. mul 
der 1. und 2. P. 8g. und PI. Perf., ?.. B. pedir : pii/o, pide.s^ 
pide etc.. pedia etc.. pvdi, pediste^ pidiö. pedimoa , pedhteis^ 
pidieron etc. (hierher gehören z. B. ceüir, gemir, regir, segtdr, 
eesür, die Composita von legere, wie colegir, während das 
Simplex leer nach t ender flectirt). 

7. Die starke Perfectbildung bt durch den Uebertritt vie- 
ler ursprünglich starker Perfecta zur schwachen Bildung (so 
z. B. bei 7ia€er = *7uiscSre , leer = legärer «w* = videre) und 
durch den Schwund einzelner Verben sehr erheblich einge- 
schränkt und macht um so mehr einen nur trümmerhaften 
Eindruck, als starke, d. h. stammbetonte Bildung nur in der 
1. und 3. P, Sg. stattfindet, von denen die letsteie aber ihre 
Endung der ^-Conj. entlehnt (s. B. hiee ^feei, 2. McüU j= 
/ecüHf hizo [nach can^^ freilich mit anderer Betonung] = 
f6cU^ hkimoB ^/ecimus, hicüteis s fecüiu, hieSiron s f^ci^ 
runi). 

In den erhaltenen starken Perfecten ist das der I. P« 
Sg. zu e geschwficht. 
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In den •wenigen zur f-rinss( LnlumVen rerfrcton welche 
stark geblieben sind , ist in der neueren Sprache stammhaftes 
? zu i gewandelt, also feci : hice, t>eni : viiie *(em f. fenui ist 
aufgegeben und dafür die Analogiebildung fiuc eingetreten, 
8. unten); vidi ist nach Ausfall des d zur «-Bildung gezogen 
worden: et, viste, viö etc. (altsp. noch vidi und 3. P. Sg. 
vido]. — Ueber ptdde, cupe u. dgl. s. unten. 

Die Perfecta der ^'-Classe sind meifit zur schwachen Bil- 
dung auf -i übergetreten, so 2. B. presi : prendi, ctnxi : cetit, 
scripsi : esrrihi , mxi : vwi u. a. (im Altsp. finden sich noch 
mehrfach starke Formen, wie z. B. pn'st, ctnxo, visco s vixit, 
auch /tixo , fii890 = yugii t. fttgü), Erhalten sind nur: quise 
S3 fuaesii f. qnaesttn^ [P**^ ^0 = J>0Mit|» dixi : dye^ dmi : 
dt^'e. traxi : iraje. 

Eigenartig ist die Entwickelung der wenigen stark ver- 
bliebenen ?M-Perfecta (es sind, abgesehen von Analogiebildun- 
gen, simmtlich nur solche, deren Stamm auf Labial auslautet) : 
das u wurde in die Stammsylbe attrahirt und bildete mit de- 
ren StammTOcal a den Diphthong oii, dieser wurde in 0 mo- 
nophthongirt, welches wieder su ff verdumpfte, also habm\;, 
kmtbe : M0] : hth^f nopui [: taupe : ^op^ : wpe^ ^ct^ui [: caupe 
: ecp€\ : analog gebildet sdieint poim [i pause : pöie] : pitse 
und poHti [: poude : pode] : pude* Anbildungen an hübe sind 
ewiuve T. eitar^ anduve andar und iuoe teuer (im Spani- 
schen trennen sich also venir und iener in der Perfectbildung ' . 
Im Altspanischen finden sich vereinzelt noch andere derartige 
Bildungen, s. B. enwo t. creer credere, plugo plaeeit\e\, 
emmeo v. eonocer, 

8. Die vorherrschenden Ausgänge des Part. Prät. sind 
-ado und -ido {-^udo fehlt i^inzUch) , letzterer {-ido) ist auch 
für die grosse Mehrzahl der im Lat starken Participien üblich 
geworden, z. B. sMdo v. «a&er, conocido v. eonoeer^ leido v, 
ieer u. v. a., sogar naeido v. nacer und eida v. eer; starke 
Bildungen sind etwa ahierio » iqteriu», morto ^ moi^ttjew, 
esmVo s= ecr^im^ pueeio » posUus, hecho ^fadut , <^Ao » 
eftip/ii9. Häufig bestehen starke und schwache Formen neben 
einander, und zwar entweder ohne Bedeutungsdifferenz (wie 
z. B. preea und prendido, provisto und proveidOj roio und rom- 
pido, opreto mid cystmiiiA)) oder aber in der Art von einander 
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syntaktisr]i i^eschieden , dass die starken Formen nur als Ad- 
jectiva, <lu schwachen nur als Participien (iu \'erViiiuluni? mit 
haher) fungirou. z. IJ. estoy confnso, aber he conjum/ido; e&tü^ 
conrirfo , aber luis conrencido. — \on mehi t reii starken Ver- 
ben haben sich überhaupt nur noch die Pariicipien i'rat. als 
Verbaladjectiva) erhalten, so «. B. j'unto v. lat. jüngere, wofür 
jtmtar eingetreten ist , ßjo = ßxtis v. fig^e , welches durch 
ßxixre = ßjar verdrängt worden Ut, vgl. auch harto Bgatt« = 
*farv\%\ttt9 f. farcitus »gestopft«. 

9. Kürzung des Infinitivs in der Combination mit \h\i 
und [hab^ sum Ausdruck des Fut. und Cond, findet nur 
statt in diri v. dteir und hor4 t. haeer^ dagegen «onlor^» 0€m- 
deri^ fortiri und bo alle andern. Im Altapan. ist die Ver~ 
bindung der beiden Bestandtheile dieser Formen noch eine so 
lockere, dass Peisonalpronomina swischen sie treten können, 
z. 6. decir U hon = U d[ei ]irdn* 

10. Die pcriphrastischen Tempora werden bei allen Ver- 
ben durch Combination von haher (nie ser) mit dem Part. 
Piit. gebildet, also z. B. h4 aido ich bin gewesen, hi llegado 
ich bin angekommen, me hi alegrado ich habe mich gefreut. 

VI. 1. In Folge des Vorhandenseins zweier Conditionale 
und eines Fut. Conj. ist die spanische Tempus- und Modus- 
lehre complicirter , als dicjenitj^e der dieser Kategorien ganz 
oder theilweise entbchremlen Sprachen. Im Uebrigen zeigt 
die spanische Syntax wcni<; Auffälliges, bemerkenswerth ist 
etwa nur der Gebrauch der IVäp. ä vor dem persönlichen 
Oiijcct s. oben S. 517), die Neisning zur Inversion des Sub- 
jectes und die sehr ausgedeluite \ er\ven<li]ng von Infinitiv- 
und Partieipialconstruetionen /.um Auaiirucke syntaktischer 
\'erhältnis8e , für welche andere Sprachen den Gebrauch von 
Nebensätzen bevorzugen . 

2. Der spanisjche Styl besitzt eine sichtliche Vorliebe fiir 
den liau umfangreicher und kunstvoll (mitunter auch schwer- 
fällig) construirtcr Perioden und bekundet hierdurch sowie 
auch durch andere Züge eine Neigung zu Stark rhetorischer 
und pathetischer Färbung der £ede. 

3. Eine Eigenheit der spanischen Interpunction ist, dass 
Frage- und Ausrufeaätzen ein umgekehrtes Frage-, biw. 
Amrufeceichen (41) vorgesetzt wird, so daas derartige Sätse 
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am Srhlusa und am Euigaug alb sokhe keimtlich gemacht 
werden. 

§ 8. Bemerkungen über die spanische Rhythmik. 

I. 1. Der spaiiisi-he Vers ist nach dem acceiitiuiemien 
Principe ij^ebaut. 2. KliytluniNch mit einander gebundene \ «'ise 
müssen in i\er Regel die gleiche Svlbfnzahl haben. 3. Diph- 
thonge gelten als eine Sylbe; nicht diphthonj^ische C'ombi- 
nationcn zweier ^'ocale dagegen gelten als zwei Sylben; es 
sind folgende (nach Föksters Gramm., p. 35f.): ae, z. B. 

in ioeta^ airaer (zuweilen aber atraer), eaSmos etc. ; od, z. B. 
mpadn, Faradn^ okiira (zuweilen jedoch oAora zweisylbig]; 
to, z. B. in Oia^ aldea, dda, Ua, tea, cria etc. (zuweilen 
finden sich derartige Verbalformen in zweisylbiger Messung}: 
z. B. in raiz, paU, caida, traita, ainäe etc.; Ofü^ z. B. 
in fotb, batUj kM, aün (dies jedoch zuweilen einsylbig ; |a, 
z. B. in äia, alegria, ßlosofiüt fria, e$w(a, hahütj seriOf ten^ 
drio etc. (in Imperfect- und Conditionalfonnen wird jedoch ia 
Sfters einsylbig gemessen) ; Ha, z. B. in ffanziSUi, ßttetua\ eti 
z. B. in IM, Mmo$, creido etc.; ie, z. B. in ruftf^t, rCM, Ma- 
ries: Ho, z. B. in duo, flitctuo ; eü, z. B. in Creiisa, reutw, 
ue. z. H. in ßurtnc; oi , z. B. in oir. heroina\ io . z. Ii. in 
Wo, Irin^ pio. sombrto, cncioy glorio etc. Ks ist hierbei zu be- 
merken, dass alle diese z^eisylbip^en Vocalcombinationen auf 
einem ihrer Bestandtheile hoi hl * t nit sind. Unbetonte N'ocal- 
combinationen sind, gleichviel welcher Art, in der Hegel ein- 
sylbig. z. B. piedadj crmldad, persuadido etc. selten piedad 
a. dgl.) . Triphthonge, deren mittlerer Bestandtheil ein y ist, 

sind einsylbig, z. B. oyo, Afiyo, rdyes etc. 4. Auslautender 
Vocal, wenn er nicht hochbetont ist und nicht ein Wort 
für sich bildet (wie z. B. y] , yerschmilzt mit folgendem an- 
lautendem Vocal zu einer Sylbe . z. H. dtj estarme, nv ofvn- 

deros. quc os . toDuuuh en im. Anluiitendes h hindert, weil 
stumm, in der Hegel die Sylbensynizese niclit (vgl. oben 512,. 

Zur Veranschaulichung der Sylbeuzählung seien hier die 
fängangSTerse aus Calderons Principe constante angeführt, 
von denen die weiblich ausgehenden je 8, die männlich aus- 
gehenden je 7 Sylben zahlen* 
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Zara. Cantad aqui, que ha gustado 

X 2 3 4 5 6 7 

mütUraa tama de vestir 

! 2 3 4 5 J?. 7 

Fenix hermosa de o\ir 

Uts cancioties, que ha escuchado 

1 23 4 se 7B 
iiü WZ en los baiios, Ueno» 

I 2 3 4 I " *» 

(/o/or y sentimieuto. 
1 2 3 4 ^ « 7 s 

Cantiyo 1. Müsica^ cuyo mtirmnenio 

1 2 .1 4 A f> ' ^ 

aprtsionan, ^puede 

1 2 Jl 4 5 fi 7 

haberla alec^rado ? Zara. *SV: 

l ^ 3 4 6 J. 7 

eAi etcueha deide aqui etc. 

II. 1. Der üblichste Veis der Spanier i»t der, in welchem 
die siebente Sylbe die letzte hochbetonte ist und welcher 
lich bei weiblichem Ausgange acht Sylben um&sst. Ausser 

der siebenten Sylbe trägt noch eine zweite innerhalb des Ver- 
ses den rhythmischen Hochton, ohne dass deren Stelle fixirt 
wäre, z. Ji. : 

mÜMra, cuyo tmtnaniifUo 
$on loa HerrQ9 y cadfyuu 

que no8 apris-ionan^ ^puede 

hahcrhi alcgrddof Si. 
Die Structur des X'crses ist demnach grosser Mannigfal- 
tigkeit fähig , welche noch dadurch erhöht wird , dass neben 
den beiden rhythmischen Hochtonstellcn in den Senkungen 
doch auch der Wortton (im Folgenden durch ' bezeichnet) cur 
Ueltung kommt, z. B.: 

que nda aprmonatiy ^puede 
hah^la alegrädof Si etc. 
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Der Vf-rs erhält liiertlurcli leicht eine Art von tontrochäi- 
schem oder toiijambischem Khythimis, olmc (l;i.ss dies jedoch 
berechtigte , von trorhäischeni oder jambischem Metrum im 
Spaiiischen zu si)recheu. Nur soviel ist zuzugeben , dass das 
Spanische dem regelmässigen Wechsel zwischen I lochton und 
Tiefton sich mehr zuneigt, als z. B. das Französische oder 
Frovenzaiische. 

2. Neben dem Acht-, bzw. Siebensylbler sind, wie be- 
greiflich, Verse sowohl geringeren als auch grösseren Umfan- 
ges in Gebrauch, letztere namentlich in den aus dem Italic- 
niflchen übernommenen Strophenformen. 

HL 1. Die rhythmische Bindung der Verse ist im Spa- 
niadben unbedingt erforderlich, ne erfolgt entweder durch die 
Awonanz oder durch den Vollreim. Der rhythmiach imge~ 
bundene Verg (Blankvers) hat sich im Spanischen nicht ein- 
zubürgern vermocht« 2. Die Assonanz ist die eigentlich natio- 
nale Versbindungsweise ; sie kann männlich oder weiblich sein, 
in ersterem Falle bilden die assonirenden Hochtonvocale den 
Auslaut der betr. Worte, in letsterem Falle aasoniren die Vo- 
cale der hochbetonten vorletsten und die unbetonten Vocale 
der letzten Sylben, z. B. raaAne» : irtudareSf tuädo : mieiänoSf 
cab^lo : aguarddrido, 

rV. 1. Unter den festen Dichtungslbrmen der Spanier ist 
die Tolksthümlicbste und zugleich litterargeschichtlich bedeut- 
samste die »Romanze«. Die «Bomanze«, über deren poetisdien 
Charakter unten zu bandeln sein wird, besteht aus aditsylbigen 
Yeraen, von denen immer die an geraden Stellen (also an der 
2. nnd 4., 6. und 8., 10. und 12. etc.) stehenden durch Asso- ' 
nanz oder, aber seltener, durch Vollreim rhythmisch mit ein- 
ander gebunden sind, wlQirend die Verse in ungeraden Stellen 
(also an der 1. und 3., 5. und 7., 9. und 11. ete.) jeder Bin- 
dung entbehren*), s. B.: 



1} Theoretisch möglich ist es, die Kuiueilen der Komanie oll Henu- 
Btiche sechzehnsylbiger, durch die Assonanz oder Keim verbundener Lang- 
•eilensu betrachten und demnach die 8. bAii angeführten Verse zu schreiben: 
A Caiatrava la Viya \ la comhaten castellanoa; 
per eMw d« Ouadiana \ derriharon tres petlatM eto. 
Indessen ist es schon in Anbetracht des halblyn«chen Charakters der Ro- 
manxendichtunff wenig glaubhaft, dass sie derartiger LangzeUeu sich be- 
diMit habtti soUte. 

K6rtlaf , Ba^kli^to 4. mm. Fhll. m. 34 
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A Culatruva la l'icja 
2 la comhaten caateJlanOs ; 

por cima de Üuudiami 
4 derribaron tres pedazos; 

por loa dos saleti los ??ioyos. 

6 por el uno entran cristianos. 
Allä dentro de la plaza 

7 fueron a armar un tabUido, 
qiic aquel qne lo derribara 

8 ganarä de oro un eacano. 

Oft läuft eine und dieselbe AsBonanz durch alle oder doch 
durch einen grossen Xheil der geraden Verse. Zinveilen ist die 
Romanze in Strophen von je vi(;r Versen abgetheilt| eine Form, 
weifte jedoch erat in späterer Zeit, und zwar namentlich für 
Bomanzen von mehr lyrischem Charakter, üblich wurde (so 
Lbhckb, Handbuch d. apan. Lit. II, p. 6). 

2. National und in der Lyrik vielgebraucht i«t die 
dwdiUm benannte Strophenform. Vgl. Kap. 4 (Portugieaiach} 
§ 8. 3. Aua dem Italienischen sind die Strophen, bzw. die 
Dichtungsformen des Sonettes, der Tennne, der Ottava rima 
in das Spanische mit Glück und Erfolg übertragen wa|den. 
4. Aus dem Fransosischen ist der Alexandriner übernommen; 
er erscheint, freilich in rohester Form, schon in den ältesten 
spanischen Kunstdichtungen (s. § 9, No. 3). 

§ 9. liemorku Ilgen über die Geschichte der spa- 
nischen Litteratur. 

1. Die Geschichte der spanischen Litteiatur lässt sich in 
drei grosse Perioden eintheilen: 

a) Die altspauisc^he Periode, von den Anfängen bis zum 
Ausgange des 15. Jahrhunderts, d. h. bis zur Gründung der 
spanischen Monarchie und bis zum Aufkommen der Renais- 
sancebildung. 

b) Die classische Periode, deren erstes bedeutendes Er- 
zeugniss Rojas' dramatischer Roman y?Cele8tinaa (1499) ist und 
als deren Endpunkt etwa Calderons Tod (ICSI) oder auch das 
Aussterben des habsburgischen Königshauses (1700) betrachtet 
weiden kann. 

c) Die neuere Periode, welche etwa von Ausgang des 



Digitized by Google 



I 



Das Spanische. 



53t 



17. Jahrhiindexts bis mir Gegenwart sich eistxeckt und meh- 
rere hinsiohtlieh der Beschaffenheit und des Werthes ihrer Er- 
zeugnisse sehr ungleichartige Epochen in sich schliesst. 

2. Wie in allen sich normal entwickelnden Litteraturen, 
so ist auch in der spanischen zunächst die volkstliümliche 
epische Poesie zur Entfaltung gekommen. Ihre Stoffe schöpfte 
die epische Volksdichtung der Spanier naturgemUss aus dem 
wechselvollen und abenteuerreichen Verlaufe der jahrhundert- 
langen Kämpfe gegen die Mauren, in Sonderheit feierte sie 
die von der Sage hochverklärten Grossthaten einzelner natio- 
naler Helden (Hemardo del Carpio, Graf Fenian Gonzalez von 
Gastilien, die sieben Infanten von Lara, vor allem aber Cid 
Buy Diaz el Campeador). Die Form, deren die alte nationale 
Epik sich bediente, war die Romanze (s. oben S. 529), wel- 
che in Fom und Daistellung einen halblyrischen Charakter 
zeigt und dadurch die Entstehung der Epik aus der Lyrik 
bekundet. Zur Schöpfung eines eigentlichen, in einzelne Theile 
sich künsUerisch gliedernden Epos gelangte die Yolkspoesie 
auch in späterer Zeit nicht, sondern das höchste, was sie er- 
reichte, war die lose innere Verbindung einer Anzahl einzel- 
ner Romanzen, welche die Thaten desselben Helden (nament- 
lich des Cid) besangen, zu einer Art von epischem Cydus. 

Um die Mitte des 13. Jshihunderts ging die Pflege der 
Romanzendichtung, nachdem sie, wie es scheint, bereits ein 

und ein halbes Jahrhundert geblüht hatte, in die Hände berufs- 
mässiger Dichter (Juglares) über und erhielt nun, ohne je- 
doch den volksthiiinlichen Charakter zu verlieren, mehr und 
mehr eine kuiistmiissi<:^e Ausbildung. In noch höherem Grade, 
aber immer mit l»e\va]ii ung des volkstliümlichen Charakters, 
war dies der Fall, als mit iieginn des lo. Jahrhunderts auch 
eine höfische Dichterschule die Romanzenpoesie pflegte und 
dieselbe durch die neue Gattung der romances moriscos. d. h. 
Koiiianzen . in denen maurisches Leben Gegenstand der Dar- 
stellung >var, bereicherte. 

Die altspanischen Yolksromanzen sind uns in Folge des- 
sen, dass sie Jahrhunderte lang im Wesentlichen nur münd- 
lich überliefert wurden, nicht in ihrer ursprünglichen Fassung, 
sondern nur in späteren Ueberarbeitungen erhalten, doch lässt 

34» 
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sich aus melireren denelben die uisprimgUclie Form noch mit 
siemlieher Deutlichkeit erkennen. 

Von nichtspaniflchen Sagenstoffen ist in älterer Zeit nnr 
die Karlssagc (Schlacht von Roncesvalles) Gegenstand der Ho- 
manzendichtung geworden. Die Sage von Bemardo del Carpio 
bildet das Bindeglied zwischen der spanischen Nationalsage 
und der Karlssage. 

3. Die ältesten Erzeugnisse der spanischen Knnstpoesie 
sind: R' Das Epos »Poema del Cid«'), gedichtet nacli 1135, 
vcnauthlich um 1150, bestehend aus 3744 Laiigzeileu^), ca. 
300 weitere sind verloreu. b) Die religiösen Dichtungen des 
Gonzalo de Berceo (gest. um 1270). c) Die Dichtungen des 
Juan Kuiz, Erzpriesters von Hita {um 1300 l)is ca. 1350). 

4. Die ältesten Denkmäler der span. Prosa sind — abge- 
sehen von einzelnen, ■vvohl iinächten Urkunden (Frrilnief [fuero] 
der Stadt Oviedo vom J. 1145, Bestätigung der Pnvilcgien der 
Stadt Aviles durch Alfons VIT. vom J. 1 155) — die folgenden: 
ai Die Werke des Königs Alfons X. von Castilien (geb. 1221, 
gest. 1284), besonders: die Geset^sbiieher Fueio ju/.go ;= forum 
judicum [1211^1 und Setenario oder Las Sicte Partidas [1256] und 
das Geschichts werk Cronica gcneral de Espana [bis 1 "2 02 reichend'' ; 
nicht von Alfons, aber von einem seiner Zeitgenossen verfasst 
ist die Gran Gouquista de Ultramar tGeschichte der Kreuz- 
züge bis zum Jahre 1270). c) Die Werke des Don Juan Ma- 
nuel, Infunien von Castilien (geb. um 1273, gest. 1347), unter 
denen der Novellencyclus »El conde de Lucanoru das bedeu- 
tendeste ist. d^ Die in den Jahren 1425 bis 1454 geschriebe- 
uen Briefe des Feman Gomez de Cibdareal. 

5. Unter den west- und nordeuropiischen Litteratureu 
des Mittelalters nimmt die spanische eine eigenartig isolirte 
Stellung ein , indem sie kaum berührt wurden ist von dem 
anderwärts so mächtigen Einflüsse der altfranzösischen Epik 
und von der provenzalischen Lyrik eine nur ganz äusserliche 
Einwirkung erfahren h&t. Das Karlsepos, der Artusroman, 

1) Der eigentliche Name des Helden ist Ruy oder Kodhgo Dias ; ^ Cid 
und Campetidor sind ehrende Beinamen« von denen der erstere (arabitch) 
»Herr«, der letztere "Kfimpfer" bedeutet. Geboren wurde der Cid CA* 1040 
im noidwestlichen Spanien, gestorben ist er 1099 su Valencia. 

2) Geiröhnlieh als »Alexandrinani beieiehnet, obwohl diei nur fUr einen 
Thcil der Veriüe als riehtig gelten kann. 
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die Graaldichtung , die antikisirende Dichtung , der nioralisi- 
reiidc und allogorische A crsroman. sie alle sind im Sj)anisc'lien 
zu keiner rechten Entwickelung gelangt, ebensowenig das 
Minnelied nach provenzalischem Muster. So zeigt die all8pii- 
nische Litteratur ein streng natHjaules«, eheu darum aber auch 
etwas eintöniges Gepräge, eine gewisse Absonderlichkeit und 
Herbigkeit ist ihr eigen, welche ebensowohl abzustossen wie 
anzuziehen vermag. 

6. Die classische Periode der spanischen Litteratur fallt 
zusammen mit der das Nationalgefühl gewaltig hebenden })o- 
litischcn Machtstellung Spaniens, mit der lilüthe der lieuais- 
sancebiidung und mit der ^ ollkraft des im Kampfe gegen die 
Keste des Main rrit]ivmis und gegen die Keformation erstarkten 
kathülischen Olauljcnsbewusstseins. Aul dem Zusammenwir- 
ken der genannten drei Factoren beruht die Grösse und die 
Eigenart der classischen Litteratur. Von besonderer Bedeu- 
tung dabei war, dass die Henaissancebildung in df tu stolzen 
Selbstbpwusstscin und in der religiösen Begeisterung des Vol- 
kes feste Schranken fand. In Folge dessen ward der spani- 
schen Litteratur, ähnlich wie der enghschen, das hohe Glück 
2u riieil . dasü sie zwar die ästhetisch werthvollen Elemente 
der Henaissancebildung in sich aufnahm , dass sie aber den- 
noch ihre nationale Eigenart und ihre Volksthümlichkeit be- 
wahrte und also jenen TerhängnissToUen Bruch mit der Ver- 
gangenheit vermied, der in Frankreich bo nachtheilig gewirkt 
hat. Es gilt dies insbesondere vom Drama und vom Bomane, 
In beiden Gattungen wurden allerdings Versuche gemacht, 
die Kenaissanceformen, namentlich diejenigen der antikisiren- 
den Tragödie und des Novellencyclus (nach dem Muster des 
Decamerone u. dgL), su übernehmen , und mitunter waren 
diese V^ersuche nicht ohne Verdienst und Erfolg, aber es ge- 
lang dem Einflüsse der Renaissance doch nicht, das nationale 
und, was damit innigst Terbunden, das religiöse Element zu 
ersticken und die Litteratur zu einem gelehrten humanisti- 
schen Spiele nach pseudoclassischen Regeln herabzuwürdigen. 

Das Drama blieb in seinen bedeutenden Hervorbringun- 
gen dureh und durch national , religiös und romantisch , un- 
terwarf sich nie dem yermeintlichen Gesetze der drei Einhei- 
ten. Wohl ist zuzugeben, dass die Fieiheit der Gomposition, 
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welche es sich wahrte, in einem gewissen Giade seine künst- 
lerische Klärung heeinträchtigt hat, aber dem gegenühcr ist 
andererseits zuzugestehen, dass eben nur vermöge dieser Frei- 
heit das spanische Drama seine weltlitterarische l^edeutung zu 
erlangen befähigt gewesen ist. Nicht bloss dt m Schwnngc 
der Phantasie ) sondern anch dem oft bis zu dou Hohen der 
Mystik steigenden Fluge der Gedanken kuinileu die spani- 
schen Dramatiker volle Entialtung gönnen, und sie haben von 
dieser Möglichkeit reiclilichsten Gebrauch gemacht, mitunter 
selbst einen zu reichlichen. 

Die hervorragenden Schöpfungen tler spanischen drama- 
tischen Poe«ic /»dcbripn sieb ans durch Tiefe der Gedanken, 
Wänne der Eniphndung, Adel der Sprache und, zum Tbeil 
wenigstens, auch durch kunstvolle Anhige der Intrigue; da- 
gegen leidet die (.'omposition oft an Unklarheit, und die Cha- 
rakterzeichnung entbehrt vielfach der psychologischen Vertie- 
fung, ist zu typisch und schablonenhaft, zu wenig individua- 
Usirend. Eigenartig ist dem apanischen Drama . da«:s in ihm 
— ähnlich wie im englischen — das Tragische und das Ko- 
mische sich häufig mengen, dass insbesondere das Lustspiel 
oft tragische Elemente in sich aufgenommen bat. Ueberhaupt 
lassen die in der Kenaissancedramatik üblichen Kategorien 
sieh nicht ohne Weiteree auf die Hervorbringungen des spa- 
nischen Theaters anwenden. Namentlich aber ist ausserdem 
hervorzuheben , dass das spanische Drama Gattungen in sich 
schUes8t| welche dem pseudoclassiscben Diama völlig fehlen 
80 die autos sacramentalcs (Dramen, welche das Altarsacra- 
ment verherrlichen, Frohnleichnamsdramen) , autos del naci- 
miento (Weihnachtsdramen), vidas de ^«antos (Heiligendramen^ , 
loas (Vonpiele, oft in monologischer Form), entremeses (Zwi- 



I* Nur auf die scenischc Ausstattung besieht sich der in T,ittcmti:r- 
gcschichteu vielgebrauchte und oft missverstandeae Ausdruck «Comedia de 
capa y espada (M»nt«l- und DegeiutQck>. Fs ist daronter ein Schantpiel 
zu verstehen, in welchem auch die TIat { T] rrsonen in der zur 1h :r /. it 
üblichen K^leidung der höheren Stände vtraje de capa y espada; aul'txeten. 
Den Oefremati lur com. de c. y e. bildet die eomedia de nitdo oder de 
teatro oder de cuerju), d. h. das Sehausj iel, dessen Ausstattunir eine kost- 
barere ist, lA'eilauch Könige u. dgl. in ihm auftreten. Keineswegs also be- 
deutet eomedia de capa y espada »Intriguenlustspiel«. VgL v. Scback^ 
Oeseh. der dmnat. Lit ti. Kunst in Spanien, II 96 f. 
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ichenspiele) , saynetm (diamatiflirte Scenen d«i Alltagsleben»; 
eine allerdiage erst später aufgekommene Grattimg). 

Staunenswerth ist die Frucbtbarkeit auf dem Gebiete des 
Dnuna's in der spaniachen Littmtar namentlich des 17. Jahr- 
hunderts. Nicht nur ist die Zahl der Dichter derselben eine 
sehr beträchtliche, selbst auch wenn man nur die wirklich 
bedeutenden berücksichtigt'), sondern viele derselben so na- 
mentlich Lope de Vega] waren aucli in einem solchen Grade 
productiv, dass die Zahl ihrer Dichtungen weiter über das in 
anderen Litteraturen übliche Mass hinausgeht. Am ehesten 
noch lasst hinsichtlich seiner Fruchtbarkeit das spanische 
Theater sich mit dem englischen des elisabethauischeu Zeit- 
alters vorgleichen, nui welchem es überhaupt trotz bedeutsam- 
ster priiicipieller Gegensätze doch eine zum Vergleiche her- 
ausfordernde principielle Verwandtschaft besitzt. 

Auf dem Gebiete des Romans ist von den Spaniern be- 
sonders der satirische ilomau (Cervantes' »Den Quijote«. Gue- 
varas »Kl Diable r-ojuelo«' , der Scbelmenroniau MendozH S 
»Lazarillo de Toriiusw und Alemans »Aventuras y vida de 
Guzman de Alfarache»; und der ScbüferroniRn (Montemayor's 
i'Diana«, gepflegt, zum Theil auch begründet worden (T.ptzte- 
res ^It namentlich von dem satirischen und dcTii Si iieimeu- 
romane, während der Schäferroman au'^ Ttnlien iiujxirtirt wurde). 
Reicher Gedankeninhalt, der mit anmuthiger und fesselnder 
Darstellung sich verbindet, ist der Hauptschmuck des spani- 
schen Romanes, durch welchen derselbe sich glänzend aus- 
zeichnet vor dem — in seiner Art ja auch bedeutenden — 
6anzdeischen Romane des 17. Jahrhunderts. Mehr nur den 
untergeordneten Zweck angenehmer Unterhaltung und behag- 
licher Plauderei verfolgte die neben dem Romane erblühende 
Novellendichtung (Cervantes' »Novelas ejemplares«). 

Nicht in gleichem Masse selbständig gegenüber dem Ein- 
flüsse der I^enaissance , wie Drama und Roman dies diateni 
verhielt sich die Lyrik. Aber cuiprspits war die Uebertragung 
und Nachahmung italienischer rhythmischer Formen an sich 



1) Die bedeutendesten sind: Pedro Calderon de la Barca, FeUx Lope 
de Vega, Tirso de Molina und Agustin Moreto; andere, wie Guillen de 
Castro, Iluiz de Alarcon und Francisco de Kojas besitsen eine mindestens 
relativ hohe Bedeutung. 
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für die Lyrik eiher eine Förderung als eine SdiSdigung, und 
andererseits behauptete doch trotz der hereinbrechenden Fluth 
des Sonetten- und Madrigalensingsanp:» die nationale Homan- 
zeiidielituu^ unerschütterlich ihre hei vorragende Stellung und 
erlangte sogar erst jetzt ihre volle künstlerische Ausbildung. 

Innerhall) der wissensichaftliehen Litteratiir wurden be- 
sonders» die Gesclnchtsöchreibung, die Moraltheolojifie und die 
Kanzeiberedtsainkeil auch mit ästhetischem Erfolge gepflegt 
(Herrera s Ilistoria de las Indias«, Mariana's »Historia de 
El^afias Grauada s TiGuia de Pecadores« etc.) , — 

So frei sich aber auch, wie bereits oben bemerkt ward, 
die spanische Litteratur in ihren Hauptgebieten von den nach- 
theiligen Einflüssen der Benaissancebildung erhielt, in einer 
Beziehung war sie dessen doch nicht fähig, vielleicht weniger, 
weil der bctrefTende Einfluss ein unwiderstehlicher gewesen 
wäre, als weil die Neigung, ihm nachmigeben , ohnehin im 
Spanischen vorhanden war. Liebe zu rhetorischem Pranke 
und Schwulste der Hede ist bereits bei den lateinischen Auto* 
ren hispanischer Abkunft (Seneca etc.] sehr bemerkbar, und 
die spanische Litteratur hat diese Eigenschaft ererbt und ge- 
steigert. Selbst Schriftsteller, die, wie Ceryantes, durch ge* 
schmackToUe Einfachheit des Stjles sich ausseiebnen, besitien 
doch eine enicfatliche Vorliebe für lange und YoUtönende Pe* 
rioden und lassen dieser Neigung wohl aJlzu oft freien Lauf. 
Es ist aber begreiflich, dass damit dem Eindringen des ma- 
nierirten italienischen CSoncetti-St jles Thür und Thor gedfihet 
war, und so ward denn die spanische Litteratur, namentlidi 
in der Prosa, frülizciti«< von der Pest der verkünstelten Schreib- 
weise befallen: Don Antonio de Ciucvara begründete durch 
sein iiibro aurco de Marco Anrelio eraperador 1529) den »alto 
cstilo«, der dann durch Luis de (j(ui<?ara's (um 1(50 Oi -estilo 
cultoci noch überboten wunie. So litt Spanien an derselben 
unheilvollen Krankheit, die in Italien Alariuiömus. m Frank- 
reich langage ])H(ieux, in England Euphuiamus genannt 
wurde, in Spaiiieu aber den Namen des Cultorismus oder 
Gongarismus tuhrt. 

Der Einfluss , den die sjianische Litteratur des l C . \md 
mehr noch des 17. .Jahrhunderts auf das Ausland ausübte, 
war ein sehr bedeutender, während der ersten Hälfte des 17. 
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Jahrhunderts selbst ein leitender. Namentlich aher wurde die 
französisi he Litteratur von ihm berülirt, welche der spanischen 
die GalLuugcn des Schiifei- und des Schelmeurümaues und 
zahlreiche dramatische Stoffe entlehnte . 

7. Der classischen Periode folgte eine Zeit der Erschöpfung 
und der Uiiselhstäiidigkeit. Der politische Nieder}2:ang Spa- 
niens zog den litterarischen nach sich. Mit der Herrschaft 
der l^ourbonen begann auch die Herrschaft des französischen 
rseuiioclassicismus, welche eine um so unbedingtere -war. als 
der spanische Geist nicht, wie der englische im Zeitalter der 
Königin Anna, die Kraft beaass, die ihm von aussen aufge- 
drungene fremde LitteraturströmunL,^ einigcrmassen zu natio- 
lUili^iicTi und einen erträglichen Corapromiss mit ihr einzu- 
geheu, tSo bietet die spanische Litteratur des 18. und des 
beginnenden l'J. .lahrhunderts den wenig erfif ulichen Anblick 
des Verfalles und der Ohnmacht dar Nur vereinzelte ihrer 
Erscheinungen besitzen noch ein wenigstens relatives Inter- 
esse, so z. B. die Prosnschriften Feijoo's und de Isla's. die 
Komödien des Fcrnandez de Moratin. die Tragödien des Al- 
yarez de Cienfuegos, die Saynetes des Ramon de la Cruz und 
Anderes. Hervorzuheben ist auch das in diese Zeit fallende 
allmähliche Entstehen einer beUetristiflchen und moxalisiren- 
den Presse. 

S. Die Erhebung Spaniens gegen die von Napolton ihm 
aufgedrungene firanzösifiche Fremdherrschaft und das in dieser 
politischen Bewegung erfolgende Erstarken des nationalen 
^IbetbewusstMins bereitete die Abschüttelung des französi- 
schen Joches auch in der Litteratur vor. Wirklich erfolgreich 
aber war dies Streben erst, seitdem der schwere Druck, unter 
welchem das spanische Geistesleben während der reactionären 
JRegieron^ Ferdinand' s VII. seu&te, von ihm hin weggenom- 
men war; audi bedurfte es zuvor der Ueberwindung einer 
sentimental romantischen Strömung, welche in Folge des Ein- 
flusses der Byron'sohen Dichtungen die spanische Poesie eine 

1 Honore dT'rfe bearbeitete in seiner »Astree« Montemayor's »Diana«, 
Lcaage im «JJiablu boiteux« Guevara s Diable cojuelo«, Corneille in seinem 
>Oid* die »Mocedndes delOid« des Ouillcn de Castro, in «einem »Menteui« 
Alarcon's -la Vcrdad sospechosa". Rotrou's »Saint-Ocnest» beruht auf einem 
spanischen Originale, iscurron dichtete spanische Novellen und Komödien 
um, und so kflnnten noch veitere Beispiele angefthrt verden. 
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Zeit lang nacbtheilig belieneclite. Pie endlich erfolgende na^ 
tiomale Wiedergeburt der spaniscbexi Litteratur ist namendicli 
fiir das Diama und für die Novellistik bedeutsam geworden, 
denn auf beiden Gebieten hat man mit Erfolg wieder in die 
Bahnen eingelenkt, welche von der dassisdien Litteratur des 
16. und 17. JahdumdertB Yorgeseichnet worden waren. Unter 
den Dramatikern hat besonders Juan Eugenio Hartzenbusch, 
unter den Noyellisten Feman Caballero erfolgreich gewirkt 
und Grosses geschaffen , ersterer ein Sohn deutscher Aeltem, 
letztere die Tochter des um die spanische Litteratur ebenfalls 
verdienten Hamburger Kaufmanns l^öhl von Faber. Neben 
beiden ist eine stattliche lieihe bei^ii^tcr und fruchtbarer Dich- 
ter zu nennen . so z. H. der DraiiüiLiker und Lyriker -losö 
Zuii illa, der Novellist und Lyriker Antonio de Trueba , der 
Lyriker Jose de Espronceda, der Eler?iker Henriqiie Gil. der 
Satiriker Sebastiano de Minano n. a. Auf dem Gebiete der 
wissenschaftlichen Litteratur hat namentlich diu Geschichts- 
schreibung ergebnissreicher Pflege sich erfreut, insbesondere 
auch die Litteraturgeschichte 

Die erfreuliche Neubliitlie der spanischen Litteratur be- 
rechtigt zu der I lotiiniriiT auf ein nahendes /-weites goldenes 
Zeitalter derselben, vorausgesetzt freilich , dass die politischen 
Verhältnisse dem vielgeprüften spanischen N'olke die ruhige 
Fortentwickpbiii^f meines freisti^en Lebens gestatten. 

9. Uel>ei (Iii (ioschichte der spanischen Litteratur in Süd- 
amerika fehlt CS an L^i'nügenden Darstellungen. Nach dem We- 
nigen, was davon zu erfahren ist, scheint es, als ob diese Litt<'- 
ratur zwar quantitativ recht ansehnlich, aber qualitativ bis jetzt 
wenig bedeutend sei, doch muss dahingestellt bleiben, ob dieser 
Anschein der Wahrheit t iiLspiiclit. Sollte dem so sein so ist 
doch die Erwartung lierechtigt . dass ])ei weiterer günstiger 
Entwickelung seiner staatlichen und ökonomischen Verhält- 
nisse aucli das spanische Südamerika bald auch in litterari- 
scher Hinsicht eine so selbständige und ehrenvolle Hedeutiiuir 
erlangen werde, wie das englische Nordamerika sie schon seit 
mehreren Jahrzehnten besitzt. Diese Erwartung eröffnet einen 
Blick in die Zukunft der Weltlitteratur, welcher der spani- 
schen Sprache eine noch hervorragendere Stellung unter den 
Cultursprachen verheisst, als ihr bereits gegenwärtig zukommt. 



Digitized by Google 



Dm Spamsehe. 



539 



§ lü. Littcra tu ran gaben. 

1. Zur Geschichte der spanischen Sprache \'. Philologie: 
A. Sancbek Moqüxl, Kspana y la filologia principalmente neoUtioa. Carta 
al exeelentfaimo Don Joa£ de CardenaB, diieetor general de metruecion 
puUiea por A. & M., in: Revista contemporanea t XXV, YoL 7, p. 168. 

B. DE Ai-T)RETE, Del on'gen y principio de la lengua castellana que oi 
se usa en Espana. Kom. IttOti — Mayan*, Origenes de Irx lengua espafiola 
comptiestos por varios autores. Madrid 17:57. 2 Bde. — MoNLAU, Del 
origen y la formacion del romance castellanu. Madrid 1659. 

2. Urgeeehiehto Spanienei), Baskieehea: W. Hi7ifB0Lin<, 
FMfung der UntnauefaungeB Aber die Urbewohner Hispanieni TennitteUt 
der Taskis^en Sprache. Berlin 1821 — Fligikb, Zur prähistorischen Eth- 
nologie der span. Halbinsel, in Gaea, 11. Jahrganfr, Heft 1! — Bt^ota, 
Sur l'origine et la n'-partition dt* la languc basqiie, ßasques frau^ais et 
Basquea espagnols. Pari« 1875 — J. VixsoN, La question ibericnne, Extr. 
de Mkm. da Congr&s aeienlifiqtte de Franee, aendon de 1873, t II S57 *— 
BLADt, Etttdea e. Torigine des Baaques. Paria 1869, Tgl. Ber. erit 19 et 
36 mara 1870 — Lüchaire, Remarques s. les noms de lieux du payt baa- 
que, Extr, du Comptc rendu des trav. du Congrfes scient de France, 39« Ses- 
sion, Pau 1874, unfl ; Du mot basque tri et son emploi dans In compo««ition 
des noms de lieux de l'Espagne et de l'Aquitaine antique, extr. du Bulle- 
tin de b Soc. des sc, lettrcs et arts de Pau 1875 (Liciiaires Schriften 
über die »aqaitanieche« Sprache, •» oben 8. 428 u. 434) — De»abdik«i, 
Geographie hist, ete. de la Gaule ramame, t n (Paria 1878}, 30 ff. — *A. 
Gbxxv, Ueb. die baak. Sprache u. Sprachforschung. Breslau ISSt auf 
8. 72 ff. dieser Schrift wird ein kurzer Abriss der r;r<'c]iichte der bask. 
Philoloirii L( geben* — A. F. Maiix, Denkmäler der bask. Spriche, mit 
einer Eiuleiiung, welche von dem Studium der bask. Spr. haudcit u. zu- 
gleich eine Beaehreibung u. Charakteristik derselben enthilt. Berlin 1857 
— L. GteB, Elementa de grammaire basque (dialecte souletia). Bayonne 
1875 — J. W. TAN Kys, Outlines of Basque granonai. London 1683^. 

Grammatisches. A. DK Lkürija AxTONirs- Nebrissex.sis , Tra- 
tado de grammafiea sobre la lengua castellana. Salamanca 1192 — Did- 
logo de la« leaguas, h. ob. S. öu* — Graniatica de la Lengua Vulgär en 
Espana. Impresso en Lovaina por Bartholome Gravio 1559 — Util y breve 
institurion pant aprender loa principios y fundammtoa de la lengua hee- 
pafiola (auch mit lat Titel}. LoYanii ex offieina B. GraTii iS55 ^ Jcav 
DE LA Ci ESTA, Libro y tratado para enseftar leer y escribir I5S0 — Gri- 
m&tica de la lengua castellana compucstn por la Renl Academia. Madrid 
1771 einen Tratado de ortografta hat die Akademie im J. 1815 heraus- 
gegeben). 



1) Litteraturangabcn zur pulitischen Geschichte Spaiiieuü sehe man 
unter Nu. 1». 

2 Nacligetragen werde, da^s auch G. pHTLirr?? in mehreren ;in den 
Sitzungsberichten der Wiener Akad. d. Wissensch. Bd. 64 bis t>7 erschie- 
nenen) Abhandlungen die iberiacihe, bsw. die baskiaehe Frage erörtert hat. 
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Spanisolie Orammatiken t Deutsohe: J. B. FlftOifM, VoIUtän* 
dige sp. SpracUehre^ Dresden u. JMpng 1826 (enthilt vid Material) <— 
C. F. Fbanceson, Gfamni. d. sp. Spr. Leipiig 1S22 (wiederholt in neucD 
Auflagen erschienen, zuletzt Berlin 1882, recht brauchbar für Anfänger; 
derseü>t' Verf. liat einen kurzen Leitfaden der sp. Gr. hcrausg. , welcher 
zur vtüIl-u Einführuug in die Sprache ganz nützlich ist) — E. Brinc k- 
MEiEE, Gramm, d, sp. Spr. Braunschweig 1844 — J. Wiogebs, Oramin. d. 
sp. Spr. 2. Ausg. Leipzig 1884 (entliflt eine gute Syntax) — A. KOTCBN- 
vsaa, Gramm, d. sp. Spr. 2. Ausg. Bremen 1862 — J, Fesenxaier, Lehr- 
bueh d. sp. Spr. 2. Ausg. München 1680 — P. Försteb, Span. Sprach- 
lehre. Berlin ISso das Buch i«it nach wiflsenscliaftliclicti Grund.Katzon 
angelegt, leider über niclit .su gut gearbeitet, wie es von dem Verl. h&tte 
erwartet werden können, vgl Ztschr, f. rem. Phil. VI 459). 

SOBKIHO, Onnunaire ^pagnole. Nonv. M. A. Qalbak. Paris 1872. 

Lautlieh es: J. CoBinr» Etudes de plumologie espagnole etportugaiae: 
grqff et rey disyllabes daiis Bercco. l'Apolonio et T Alexandre; la 3* 
personne pL du parfait en -ioron dans 1' Alexandre; Venclitique nos dans 
le poeuK' du Cid; cncore -turne = iudwerny in: Rom. IX 71 — J. CortxtT, 
j vHpu^nol = j Portugals, in: Bom. X 588 — L. Haylt, x v<]yn^o\, <• et o 
toscans, in . Horn. IV 461 — Masfero, Sur quelques singulariten phone- 
tiques de l'espagnol parU dans la eampagne de Buenos Ayres et de Moa- 
tefideo, in Mim. de la Soe. le ling. de Paris II 51, YgL Rom. II 151 — 
M. B vLscHAN, Ueh. den jüdisch-span. Dialect als Beitrag zur Aufhellung 
der Aussp. im Altspaii. Belovar 18^2, vgl. Lit. Cenlnilbl. ISS2, 8p. in2H, G. 
BaIST, Die hochdeul.sche Lautverschiebung im Span., iu: Korn. Forsch. 1 106. 

Zur Flexionslehrc: A. Bello, Anilisis ideol6gica de los tiempoa 
de la ooojugacion eastc^na, obra publioada oon alguuas notas por J. V. 
OOMZALBE. Madrid 18S3. 

4* Lexicalisches: Antomi Nebrissex.'^i^: {LEnRUAj, Lexieon latino- 
hisp. et hisp.-lat. Salamanca 1492 — Diccionario de la lengua castcUana 
por la Acadcmin cspafiola. Madrid 1726/39, 11. Ausg. ISRO — Dicc. en- 
cielop6dic() de la lenj^ua cspanola con todas las voccs . frases, rcfranes y 
locuciones usadas eu Eüpana y las Amcricas espatioles etc. Madrid IbGl^. 

Spaaiseh' deutsehe u. deutseh-spaniselie Wörterbfldier von Sbcksn- 
DOBPF, Hamburg 1823, *Fkance80X» 3 Aufl. Leipiig 1S63, KorXENBEBO, 
Bremen 1875 u. a.). 

*CUERVo, Dicc. de construcciones y regimcn de la Icnfi;. castell Paris 1884, 
vgl. Rev. crit No. 4.1, p. 33u u. Horn. XIV 176 wicht i<r 1. d. S)-ntax). 

*W. H. Enuelmann, Glossaire des mots espagnols et portugals dcri- 

de raxabe Lehrden 1862, 2. Ausg. Paris 1869, vgl Mabcus J. Müller 
in den Sitsungsberiehten der pht1o8.>hist CL der Bayr. Aoad. d. Wiss. 1861, 
n, 95 — Y. Hammer-Purostai.i., Die arab. Wörter in Spanien. Die arab, 
Gcofrraphie von Sp , in: Denkschr. d. Wiener Akad. d. Wissensch. Philos.« 
bist. Cl. 1854 — De lingua hispanc romanica ex «rloggario arabico et latino 
illustranda E. Boehmeri adnuüitio, ia: Korn. 8tud. I 221 — J. F L«^pfx, 
Filologia ctimologica y filosofica de las palabraa griegas de la ieng. caät. 
3« 4d. Paris 1684. 
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O. BoBAO, Dioe. de tocm Magonesas precedido de una mtioduceioa 
filologieo-liifloriee. SeiagMfla 1859. 

C0TABSÜVIA8, Tewro de la lengua cast. Madrid 1874 (etymologifldi) 

— Barcia, Primoro dicc. general etimolopico de la lon«'ua esp. : Monlau, 
Dicc etim. de la imy:. cast ; DoCf% l)ic . nrtofiratico etiüi. esp. «diese drei 
neueren Werke iu Commissiun b. Brockhuus iu Leipzig) — C. Michaeli!«, 
Studien lur ioidm. Worteiüiöpfung. Leipaig (beittduiehtigt namentl. 
aneh das Span.) — N. Gaix, SnlT etimologia epagnuola. In: Oiom. di 
rom. H 60 M* DB Mello, Notas lexilogicas (doniiiwdinho u. dgl», 
saudade, tangro-man^ro, paria, polea, ainbos de dous, purpiireo . vgl. Horn. 
Xll 123; axis der dort gegebenen kurzen Notia ist nicht «u ersehen, ob 
diese ursprünglich in der Reviata Brazileixa veröffentlichten Etymologien sich 
auf Spanisch oder Portugiesiaeh beaielien — J. Sohucharüt, Span.-port. 
H^pn.i in: Ztaehr. f. xem. PhiL VI m — O. TailHAM. l0xar et dexar, 
ia: Korn» IV 262 — J. Cobmu, Etymologies espagnole« et portugaisee 
(eorazon, es«^, eaeupir, espedir, d^pedir, fasilado, halagar, lexar et 
dezar, llevar, mienna, palancada, prendar, quexar, scncillo), in: Rom IX 
129, vgl X 404 H. 5^1) — G. Baist, Span. Etymologien, in: Ztschr. f. rom. 
Phil. V ööO u. ilom. Forsch. I 1110 — A. Mobel-Fatio, AI buen callar 
Uaman Saiulio, in: Bam. XI 114 ~ Oobbto, Tentativaa etimologica«, in: 
Rom. Xn 10& (aguantar, amagar, arrojar, atiil, lolnege» Inbriean) — J. A. 
SCHMELLER, Ueb. d. Endung -ez (-en) »pan. u. port. Familiennamen. Mün- 
chen 1850, ypl. The Academy IS'^i, XXI 121, IGo — Godoy, Ensayo hi-^tu- 
rico-etimolögico-filolögico sobre los apelUdos caatellanoa, in: Bibliographia 
critica, fasG. 4; 6, TgL Rom. II 278. 

HrBBTA, Eiimen de los ainönimoi de la lengua eaatdlaua. Madrid 
1796 0. Valeneia 1867. 

6. Dialektisehet^): J. TailBAN, Notes s. la langue vulgaire d'Ea- 
pagtic et de Portugal au haut moyen &ge, in: Rom. VIII (W)9, TX 294 u. 
429 — OESäXER, Das Altleonealsche. Ein Beitraf? zur Kenntniss des Alt- 
span. Berlin 1867 — A. Sago Arck , Gramatica gallega. Lugo lbt>b, vgL 
Rom. I 243 — Man. Maeguia, Dicc. de escritores gallegas. Con un ap^n- 
diee que eootleiw la antologfa gallega ete; Vigo 1864 ^ G. BoRAO, Dioe. 
de Toeea afagoneiaa ete. Saiagoaaa 18^9 — Coleocion de poeaias en dia- 
lecto astunano. Oviedo 1839 — N. JtLius, Ueb. die asturische Mundart, 
in der deutschen Ucber«? von Ttctcvor'h Litteraturgcschichte (s. u.?, Bd. 2, 
S. 457 ff. — Guentas, mentir ^ r exageracioncs andaluaas, escritas en verao 
por D. Ramox Fkanuuelu. Madrid 1853, 2 Bde. — Poeaiaa andaluaas de 
B. Th. BomtmuBZ Rubl Paria 1863 — Cübbto» Apuntaoionea oritieaa aobre 
el lenguage bogotano. Bogota 1876, 3» ed. 1881» vgL Rom. vm 620 — H. 
SCBUCEABOT, Creoliaebe Studieo. IV. Ueb. daa Halaioapamaolie der Philip- 



1} Der Erforschung der Volkspoesie und Dialectc sind foUende Zeit- 
seKrifteti gewidmet: ElFolk-Lore Andalus. Sevilla ^begründet Hin 1882), 

El F.-L. Frexnense, Fregenal (begründet Januar 1883, spStcr mit El F.-L. 
Ard. vereinigt;, El F.-L. i5^tico - Extrcmefio, Fregenal ibegründet Aj^ril 
lS8di. Die F.-L.-Sociedad von Sevilla verölfentliebt aeit Juni 1883 eine 
Biblioteea. 
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pinen, in den Sitiungiber. der Wiener Aead. d. Wineaidi. PhiL*hist CL 

IM CV, III — MaCKäOO y Alvarp^z, Folk-Lore Chlleno, in La America 
XXIV II --- G. Brintox, The Güegüence, a Comedy Ballet of thr NmI- 
matl-Spanish diaiect of Isicaragua translated. Togcther wiUi the origiual 
text, notes, introduction etc. Philadelphia 1683, Tgl. Aoademy 26. 7. 1$S4, 
Americau Journal of PhIL V 54 u. 101 

6. Zar Kliythmik: MArBT, Venifieaeion y eloeudon. Paria 1835 — 
TRACtAt Diccionario de larima. Bare. 1858 — MliA x Fontanalh, Historia 
Itteraria del decasilabo y cndecaailabo anap68ticos, in: Revista histöriea 
latina, No. 7, 182, vgl. Korn. IV 508 — CoBTOKAf Oserradonee aobre 
versificacion, in: Rev. de ]'sp. Bd. 93 S. 100. 

7. Zur Litteraturgeschichte: aj Uandschrif tlichea, Biblio- 
graphiaehes u. dgL: A« Ebcrt, Die Hdee. der Eaeorial^BibLt in: Jahrb. 
f* Rom. 11, engl Lit IV 46 — J. Kirusr, BfitHieanngen ani dem Eseurinl. 
Stuttgart 1680 — A. Morel- Fatio, Catalogue de« tdm. espagnola de In 
biblioth^quc nationale. Paris 1S82 — P. GAYAXOOf . Catalofrue of the msa. 
in the Spanish language in the Britiiih Museum. Loudon lb75/91 , 3 Bde.. 
vgl. Ztschr. f. rom. PhiL IV til7 — D. Jost Maku deEouren, Memoria 
dcscripüva de los eödiees notables eonservadoa en loa aiehivos ecdesiästieoa 
de Espaüa. Madrid 1859 ~ Fondoi de 1a Biblioteea naeionaL Catilogo 
provisional de los mi«. de la librerb que fu6 de Don J. K. Böhl de Faber» 
in: Rcvista de Archivos, Augunt 1883 — K. Vollmüller, Mittheilungen 
aus span. Hdss., in Ztschr. f. rom. Phil. III 80 u. 237 ; zur Bibling^raphie 
der Rünianceros, ebenda TT 5S(i — F. WoLF, Ueb. eine Sammlunfr j*pan_ 
Komauzun in lUcgcndcn liliitteru auf Ter Univ.-Bibl. su Prag, in : Denkschr. 
der Wiener Akad. d. WiHensdi. 1850, u. F. Wolf n. A. Mussapia, Drei 
Abhdlgg. lUT Bibliographie der Candoneroa u. Romaneeroa, ebenda 1853/66 
— Anonym , Die epan. Bibliothekaii in N. Am. f. Kbliogr. n. ^liolh. 
1884, S. 61 ff. 

Fha.N'C. Mendez, Tipofrrafi'a esp;»nola 6 historia de la introduccion, 
propagaciun y progresos del arte de la imprenta cn Espaua. 2* ed. por Dio- 
Nisiu ÜIDALGO. Madrid 1866 — DiON. Hidalgo, Dice. general de biblio- 
grafla aap. Madrid 1862 — O. Bkdmct, Etade bibliograpliique a. lea ramans 
de cbevalerie eap. Paris 1862 — C. A. db Babbxba t Leiraoo, Catflogo 
bibliogräßco y biogr^fico del teatro antiguo eapaflol desde Sas orlginen 
hasta media del »iglo XVIU. Madrid l«^fifV. 

Catalogue of the Spanish Library and of the Portufruese books bcqueathi>d 
by George Ticknor to the Boston Public Library etc. Bostun. Murillo. 

Boletin de la libreria, cra«^eint seit Juli 1873 in Madrid in monat- 
liehen Heften. 

b] Litterargeschichtliche Werke: *G. TiCKNOBp Oesdliehte der 
schönen T.ilteratiir in Spanien, deutsch mit Zusätzen herausj'. von N. J. Jr- 
HUs. Lcipzit: isr)2, 2 Bde., daau ein bui)])lenient])d., enthaltend die wesout- 
lichen Berichtigungen u. Zusätze der 3, Auti. des Oiigiualwerke'^ von 

Ij Mancherlei Angaben über span. Dialcctlittemtur bei C. ^ACKs in 
Uerrig's Archiv LIV (1875), 24.'». Leber das Astorische findet man Man- 
ches bei EvsDXKBABliT, BAmisoh und RomanisdL Leipaig 1882. 
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A. Wolf, mit einer Vorrede von F. \^'ülf. Leipzig 1867 (des Nord- 
amerikaners TxcSMOB'a, geb. 1. 8. 1791 sn Boaton, gest. ebenda 26. 1. 1871, 
olaaaiadiw Werk etsdiien unter dem Titel »History of Spaniah Litemtures 
SU Nenr-Tork u. London 1849 in erater, 1864 la Boaton in dritter Anag.; 

span. Uebcft. u. d. X. »Ulst de la lit Mpafiola«, trad. n! ca.<?t. c. adicionoa 
y notas p. P. de Oayangos y E. de Vedia. Madrid 1 '»5 1/34, 3 Ilde. Tick- 
nor's Buch hehnndelt die tiCMchichtc der I.it. bis zur Wicdcreinsetrung 
Ferdinands VIT durch l'ranzus. Intervention — •Jose Amadoh dk i.o« 
RiOS, liiät. critica de la lit. espaüola. Madrid 1861/65, 7 Bde., vgl. die 
Aoieige y. F. Wolf, in« Jalirb. t rem. u. engl lit V 80, VI 212 (Bioaf 
Werk ttbertriffl daajenige Tleknor'e noek w Bedentttog, ohne da» leti- 
terea jedoch dadurch Teraltet würde) — Don Vincente Nooikra, Uiaeorao 
aopra la lingua e Ii autori di Spagna (1637), gedruckt mit Einleitung ' 
von Morel-Fatio, in Ztschr f rom Phil. III 1, bzw. 28 — Mahtix 
SaRMIENTO, Memorin.s para l,i iiistoria y los Poetas cspafioles. Madrid 1775 
— Lcis Joseph \ EULZ^ihz, Origines de la Poesia CasteUana, Malaga 1754 
(Oeadi. d* apan* Diehtkunat. Aua dem Span, fiben. u. mit Anm. erläutert 
Ton JoH. DiECB. Oottiagen 1769) — Boutzbwzk, Oeeeb. der epan. Poesie 
u. Beredttamkeit ; besser als das deuteehe OrigiDal ist die apan. Ueben. 
deiselben u. d. T. »Htstoria de la literatura eapaftola, escrito en aleman 
por B., traducida en castellano y comentada por D. Jo^k Gomkz de i,a 
CoRTiNA y Don Nicolas Hugalde y Molinedo.« Madrid Ib'lw — Beinck- 
MEIER, Abriss einer documentirten Geschichte der spun. Nationallitt bis 
cum Anfang dea 17* Jahrh.'a Leipzig 1844 — Claruh, Oesch. d. span. 
Litt Im Mittelalter. Bfaini 1846. % Bde. — E. Babbt, Hist de la litt, 
eipegnole depnit lea oiiginea lee ]da« reeul^ea juaqu'k noa joora. Paria 1863 
F. LoiHE, Bist, de !a poesie esp. Brüssel n. Paria 1868 — *F. WoiiF, Zur 
span. Lit. Leipiij; 1852, und 8t»idif*n aur Gesch. d. span. u. portug. 
Nationalllttcratur. Berlin 1859 hochbedeutendo Schriften) — J. Dohm, 
Die span. Nationallitt, in ihrer geschieht!. Kntwickelung nebst Lebens- 
u. Charakterbildern ihrer klass. Schriftsteller u. Proben aus ihren Werken 
in dentaeher Spr. Berlin 1873 — A. Ebert, liitteveriaehe Weehaelwirkung 
Spaniens n Deutidilaada, ins Beutadbe VierteljahrMohrift 1857, No. 3. 

MiLÄ Y FoNTANALS, De la poesift herdieo-popular otitellana. Bare. 
1874 — Til. DE PuYMAiORE, Lcs vicux auteurs castellans. Paris 1861/62, 
2 Bde., und La cour Utt^rairc de Don Juan II, roi de Cistille. Paris 
1873 — A. Balaglkk y Mkhixo, D. Pedro, el condestable de Portugal, 
eonsiderado como escritor, erudito y unticuario (1429 bis 1406]. Estudio 
hiat6riflo-bibiiogr4ll«o Oeroua 1881, vgl. Rom. XI 153 — Dokt, 
Recherehea a. l'hist et la litt de l'Eapagne pendani le moyen-Age. 3<teii 
4d. Leyden 1881 2 Bde., vgl Rom. XI 419 — Mila y Fontanals, Do loa 
trovadores en Espana. Bare 1882 — V. Balaouer, Hist. polit. y litemria 
de los trovadores. Madrid 1878/79. 2 Bde. — F. Wot.f, Ein Btitrag zur 
Bibliographie der Cancioneros u. aur Geschichte der span. Kuustlyrik am 
Hofe Karls V. Wien 1853 — F. WoLF, Ein Beitrag zur Rechtssymbolik 
aua span. Quellen. Wien 1865 — R. Baumstark, Die span. NattonaUlt 
im Zeitalter der habsTmigischen Kdnige. KAln 1877 (Vereinssefaiüt der 
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Oörres-Gesellschaft) — A. Mokbl-Fatio, L Espagne au XVI* et au XVII« 
s. Doeumaita hiat et littoaifea. Heilbronn 187S, vgl. Ztsehr. f. rom. FhiL 
IV 456 " A. LAsao db ia Vbga, Hiat y juieio eritieo d« la eaeuala poe- 
tiea aevillana en los siglos XVII, XVm y XIX. Madrid 1876. vgl. Ztsehr. 
f. rom. Phil. III 4:i8 — J. Amados de los Rios, Del estad<» actual de la 
poesia Urica en Espana. Madrid ISTG — *A. F. v. S( n atk. ücRcliichtc der 
drainati*chen Kunst u. Litteratur in Spanien. Fr u^lxtui L a, M. Ibä4, 3 Bde. 
(ebenso gclcknes "wie geistvolles u. anzieheud geschriebenes Werk) — 
BsiKCUCKatB, Die NatioiiaQittaatttr d«r Spanier aett Anfang daa 19. Jaliri^V 
Güttingen 1860 — O. Hubbabd, Hiat de U litt oontainpoTaine en Eapagae. 
Paris 1876 — (Anonym), Modem Spaniah Literature, in: The Quarterly 
Beview, Juli ISSl — G. Diercks, Bas moderne Geistesleben Spaniens 1*583. 

F. Wolf. }{(iträ<;c zur Geschichte des Homana im apan. Südammka, 
ia: Jah/b. f. rem. u. onpl. I.it. II 164 u. IV 35. 

Pu. CHAi^LBS, Ktudes 8. 1 Espagne et s. les inÜuences de la litt csp. 
en France et en ItaHe. Paris 1847. 

MiLi T FOMTAHAU, De la poeaia populär gaUaga, in: Born. VI 47 — 
J. Xampf« Niditandalnelache Poeaien andaluaiadber Diehter aua dem 11. bia 
13. Jahrh. Prag 1858. 2 Bde. 

c) Sammlungen, Chrestomathien u. dgl.' *Bibliotcca de au- 
tores espanolp'-' desde la formacu n del lenguage hasta nuestros dias, im 
Verlag von iiiVADENEYEA. Madrid ib46;80, 71 Bde. 2) — Coleccion de 
libros espanoles raroa 6 curioaos publieeda por los Ma&qu^s de la 
FoKTANA DE Vallb j Don JosA Sancbo Ratok. Madrid, aeit 1873 (Nen- 
dnteke aeltener, in irgend einer Beiiehung intereaaanter alter Werke) — 
libros de antaßo nuevamente dadoa i luz por varioa sfioionados (Neudrucke) 
Madrid, seit IS72 — Coleccion de poesias Castcllanas anteriores al siglo XV 
p. p. Th. A.nt. Sanciikz. Madrid 1779/90. 4 Bde. — Parna^o espaäol. 
Coleccion de poesias escog:idas de los mas celebres poetas castellauos, p. 
p. J. Lui'EZ i>E SfcDA.Nü. Madrid 1768/78 — Tesoro de parnaso esp., poe- 
•iaa aelectaa eaatellanaa recog. p. M. J. Qviktaka. 1636, 4 Bde., und: 
Muaa 6piea eapaftola. Madrid 1830/38, 6 Bde. — Teaoxo de loa roBMaeeroa 
y cancioneroa eapafiolea recog. p. D Elg. de Ocuoa. Peria 1838 — Fb- 
resta de rimos antiguas eastellanas, ordenada por D. Juan Nicolas Böhl 
DE FAnEU«'. 2^ ed. Hamburg 1827 '43. 2 Bde. — L. A. de Cl ETo. Poetas 
lirieos del siglo XVlil. Madrid lb69 72, 2 Bde. — Antolögia espaiiola. 
Coleccion de poesias liricas, ordenada por Carolina Micuaklis. I Poetas 
de loa aigloa XV/XVIIL Leipzig 1875 — F. Wolf, FloreaCa de rifloea 
modemaa Caatellanaa deede el tiempo de J. de Iiuian baata nueatroa diaa. 

1} Die Sammlungen von Eomanzen (CancioneroSt Boman- 
ceroa) aowie yon Dramen aind unten No. 8 unter »Bomanten« 

und aTheater« verze iclinet. 

2) Enthält u. A Poesias anteriores al siglo XV p. p. Jakek, und: 



autgeber der einzelnen B&nde aind u. A. C. Akihav , A. Duran. 

3) Ucber diesen um die spanische Litteratur und Litteraturgeschichts- 
schrcibung hochverdienteu Mann vgl. die von N. JuLiLS in Anhang 2 zur 
Uebeva. dea Tioknor'aehen Werkea gegebenen Biographie. 



Eseritores en proaa anteriores 
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Wien 1837, 2 Bde. (mit werÜivoUcr Eiakitang) — Tesoro de novelistas 
espanoles con not. de £. de Ochoa. Paris 1847, 2 Bde. — Autores dra» 
mk&ooB eontomporiaieos y joyas del teatro efpafiol dd tigb XIX. Madrid 
JBSft — > Fabbicio, Loa Matoriadorea eapafiolaa en pruabaa eac<^daa. Ldp- 
lig 1658. 

AvELiNA DK Obihuela, Poetas aap. y amerioaiioa del aiglo XIX. 

Paris 1831. 

Anita J. de Wittstein, Poesiuis de la Am^ca meridional, con no- 
tiAiaa biogriifieaa d« loa autoraa. Leipzig 1867 ^ D. CmU, America 
poMea. Poaafaa adeataa amcrieanai^ aon notieiaa biogr&fieaa de loa autoiea, 
eolaeeioiiadaB p. eta. Pkria 1875 Poesfa amarioana. Composinonea aelae- 
tas, eseritas por poetas sudamerioaBOS de ÜRinai tanto modernoa eomo an— 
tiguos. Buenos Aires 1866. 

Dos obras didacticas y dos leyendas, sncadas de manufcrito^ df la 
Bibl. de Escurial por H. Knxjst. Uälas k lux la Sociedud de biiüUuhlos 
eapaSolea. Madrid 1878, vgl Ztiehr. f. PhiL m 272. 

C^uitoa populafea aq^aftolaa laoojidoa, ordenadoa, Quatiidoa por Flu 
BoMt MARnr. Madrid 1883 ff., vgl Kom. Xm 140. 

F. Masponr y LaBBOS, Tradicions de Vnll6s. Barcelona 1876 — E. DE 
Olavarria y Hu arte, Tradiciones de Toledo. Madrid 1880, vgL Ztaehr. 
f. rom. Phil. V 139. 

Praktisehen Zweeken au dienen sind bestimmt die bei Baudry in Paris 
eraeliebaiida aColaeeion de loa mi^orea autoraa eapallolea> u. die Madrider 
vBiblioteea wuTenaL Coleedon de los mejores autorea aatiguos y modernoa, 
nacionales y estm^eioai^ Madrid, Calle de Leganitoa 16 (VolkabiUioÜhek 
ä la Reclam). 

Die bei F. A. Brockhau s in Leipzig; erHcheuiLndc Colrceion de axitores 
espafioles (pro Ud. 3,50 M.) enthält bis jetst folgende Bande: 1 u. 2. 
F. Caballero, dcmenda, la GaTiota, norelaa de eoatumbfea. 3 n. 4. 
Cebtantbb, Don Quijote. 5. F. Caballbbo, La FamOia de Alvaieda. La- 
grimaa. 6. A. de Trüeba, El lilao de los Cantana. 7. Composiciones jo- 
cosns en prosa publ. p. A. Herkm.ws. 8. F. Caballero, Cuentos y Poc- 
sias populäres andaluces. 9. DE Tkieda t La QUINTANA, El Cid Cam- 
peador. 10. A. de Tbueba, Las Hijas del Cid. II. u. 12. Marmol, 
Amalia. 13. F. Caballero, Relaciones. 14. u. 15. E. Uabtzenbusch, Obras 
eaeogidaa. 18^ F. Caballkbo, Elia. El ultimo Conaaelo. La Noahe de Na- 
ridad. Callai en rida j peidonar «i muerte. 17. F. Caballebo, Cuadioa 
de eoatumbres. 18. u. 19. A. DE Trueba, Cuentos campesinos. Onentoa 
poptilares. 20, F. Caballero, Cuatro Norclas. 21. Stvt pf Mahoo, 
Maria OKL Pilar, Amor y lAanto. 22. Toesiaa de h\ \;iif ricM. niLridional, 
oolecciüuadas por A. de Wittstein. 23. F. Caualuoiu, La Jbarisea, Las 
doa Oiadaa j oCraa noralaa escogidaa. 34. Teat» modemo eapafiol. 26. Cbb- 
tamtbs, NoTdaa ejamplaraa. 38. A. db Tbueba, Caentoa de eobr de roaa. 
37. Trea florea del Teatro antiguo espaBol: Las Mocedades del Cid. El 
Conde de Sex. FJ desdcn con el desden. 28. u. 29. Le Sage, Historia de 
Gil Blas de Santülana. 30. liomancero del Cid, nueva edic. publ. p. C Ml- 
CHAELLs. :<1. B. P. (?AT nox, La Fontana de oro. Nuvela histdrica. 32. F. Ca- 
Körtiug, Kncjklupadio d. rom. thii. III. 35 
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BALLEHO, Uli verano eu Boruos. Cosa cumplida . . . aolo en iu ütra ida. 
Lady Virg^a. 33. A. DE Tsüvba, NanMiooea populana. 34 Antologia 
etp. ordonada por C. Micsabub. 36—37. Oaldbron de LA Baboa, Teatio 
eieogido. 38. u. 39. "L. Y. Mansilla, Una eseuraios & los Indioa Ban- 
quelcs. 10. F. Cahaij.ERO, Ciientos, Oracioncs, Adivinns y Ilefranes po- 
puläres 6 infantiles. 41. Florest.i de satiras, fabulas, fabulas Utcrarias, Ictril- 
\m, sonctos burlescüM etc. por £. Bbinckmeier. 42. u. 43. £1 P. Isla, UIbl 
del famoso predicadoi Frajr Qerundio, ed. eto. por £. LlDFOBflS. 44. u. 
45. Obraa eaoogidas de B. Bamon de Oampoamor. 

F. Bebtugh, Uagazin der span. u. poitug. Litteratur. Weimar 1780, 

2 Bde. — • BuciraoLZ, Handbuch der span. Spr. u. Litt. u. Sammlung von 
Stücken. Berlin 1804 — V. A. Hi hfr, Spanisches Lesebuch. Bremen 1832 
(recht brauchbar^ — *L. Lemcke, Handbuch der span. Litt. Lcipzip 1S56/5T, 

3 Bde. (I Prosa, II Kpische, lyrische u. didaktische Pucäiu, III Drama. 
Auageieiehnetefly audi viaaenaehalUieheii Ansptdelieii genagendea Werk 
mit werthTollen UtlerargeiehieliliL Bioleifcimgen u. BsourBen) ^ F. BoocH- 
AbK088T| Spanische ChreBtomathie. Manual de la lit. csp«fiola modema. 
Cuadro de la literatura cn obra.s de prosa j poesfa de escritores castcllano'? 
cn cl siglo XIX. Leipzig, Brockhaus — Coloccion general de comedias 
cscogidas. Madrid 1820 S. — Teatru moderno e.spaüol. Madrid lb3Ö Ü. — 
*F. T. Scback, Spanisches Theater (Uebersetaungen) Frankfurt a/M. 1845, 
% Thle. — Modemea apan. Theater ete., heraitag. t. F. Boooh-Abxosst. 
Gotha 1663 ff. — 'Xlaaiiaehe BtOmendiditangen der Spanier, heratuf. 
erkl&rt von Max Kbenkel. Leipzig, seit 1881 (Caldebon, La vida ea sueno. 
El Princ. const., Fl Mag. ])rod — Teatro espanoL I El Principe consümte. 
Mit deutschen \v.m. versehen von B, Ll'.HMANX, Frankfurt a/M. 1^77 — 
Span. Bibixuthck mit deutschen Anmerkungen für Anfänger von J. Fehen- 
XADt, Mflnehen, seit 1884 ^ *Bil)ltothek apan. SehiifiateUer, herauag. 
A. Kbbsbmeb. Leipsig, amt 1885 (I Cbetahtbs, Novelaa ejemplarea. Los 
doi doneeUaa. La Senora Cornelia. II Caldebov, La Vida es sueSo. III F. 
Cadallero, Con mal ö con bien a los tuyos te ten; eine für praktische 
Zwecke, namentlich zur Anfangsleeture recht empfehlenswerthe Sammlung . 

[Im «Katalog ausgewählter Werke der ausländischen Lit zu beziehen 
von F. A. Brockhaus in Leipzig 1886« sind folgende Sammlungen u. dgl. 
Tenebhnet: Album po£tioo espauol por loa ae&ores Uaiqula de Moltna, 
Hartzenbuseh ele. 12 M.; AmMca poitioa, poealas aeleetas amerioanaa eto; 
por Jost Dom. Cortbs, 40 M.; Antolögia espanola. Coleeeion de trozoa 
escogidos de los mejores oratoros desdc el siglo XV hasta nuestros dias. 
por E. OcHOA, 7 M. ; Autores dramäticos cuntempor&neos y joya.? del teatro 
eap. del siglu XIX t I, 60 M ; Autos sacramentales desde su origen hasta 
fines del siglo XVIL Coleeeion escogida eto. por E. O. FBDBOfiO, 13 H.; 
BihUoteca diüena, publioada bajo 1» direeeion de L. MoMn y J. A. Nakbi 
t. 1 bis 4. k 4 11; Cancionero populär. Coleeeion eseogida de seguidillae 
j coplas, recogidas por E. Lafüente y Alcantara, 2 Bde. 12 M ; Cantos 
populäres espanoles, recogidos, ordenados k ilustrados por F. KoDRiart^iz 
Marin, 5 Bde., 40 M.; Castkll.\r, Nueva floresta espanola, 2,50 M.; 
Castro, Curiusidadeä bibliogrüheas. Coleeeion escogida de. obras raras de 
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amenidad y enidicion, CQ& apuates biogr&ficoa de loi dUtrratM autorea» 

12 M. ; Cronica» de los reyes de Castillu , coleccion ordenada por C. Ro- 
HEhh, 3 Bde., 3() M. ; Dramatico«? contemporäneos de Lope de Vega. Culecc. 
escog. por Hamom de Mü;äoNKKu Komanos, 2 Bde., 24 M., u. Dram. poste- 
riore« i L. de V., coL e&c p. E. Dw IL S., 2 Bde., 24 M.; Epistolario 
«•pafloL Coleooiom de eaftet de BepaSoles ilustn« lotigaoa y modemot 
leeog. por £. DB Ocboa, 2 Bde.« M II.; Escritores en prosa anteriores al 
siglo XV, recog. por P. DE Gatangos, 12 M: Escritorea dcl siglo XYI, 

2 Bde., 24 M.; Historiadores de sucesos particulares, colecc. dirigida da 
C. KosELL, 2 Bde., 24 M.; Historiadores primitivos de Indias. colecc. 
dirig. por £. DK Vkdia, 2 Bde., 24 M.; Libros de caballerias, cou uu dis* 
euiso de P. ds Oatahoob, 12 H.; Lira atnerieeiie, isoleoe. de poeeüs de 
Job mqoree poetas dcl Fem, Chile y Bolivi», reeopikidoe por B. Palma, 

13 K. ; Novelistag antcrioree & Cerventes. 12 M. ; Nüvelistas posterioree & 
Cerr., 2 Bde., 21 M. ; Nt xez de Akce, Coleceion de obras dramaticas cs- 
cojäridas, 12 M,; Obras escogidas de filusofos, 12 M.; ücuoA, Apuntes para 
uaa biblioteea de esoritores etipaiioles contempordneos, 2 Bde., 20 M. ; Oyilo 
T Otebo, Manual de biografia y bibliografia de los eseritores espafloles dd 
siglo XIX, 2 Bde., 8 H. ; Poemee epieoa, eon tiotae biogfifioae de C. Bosbll, 

3 Bde.t 24 IL; PoenM« Urieoi de los ni^s XVI y XVH, eolecc. ordenad* 
por A. DE Castbo, 2 Bde., 24 M. ; Poetas castUlanos anteriores al siglo XV, 
colecc. hecha por Th. S> vf hkz, 1 2 M. ; Poetas liricos del siglo XVIII, 3 Bdo.. 

M., Poetas sevillanos de los lirrlo« XVI y XVII, 3,75 M.; Tesoro de 
la poesia ciwtellaua de los sigioa XV^XIX, 4 M.]. 

Bette apeniMilie ZeitMiuift foeeh Art der Rerae dei deox Mondet) itt 
^e 8^ 1879 in Madrid ensheineiide Reneta eapaftola ooatempoftaea. 

8. Alphabetiscbes Verseichniss einiger Autoren u. Schrift- 
werke mit einzelnen Bemerkungen über Ausgaben u. dgL 

Acuna, Uernando de, geb. ca. löUo zu Madrid, gest. 166U su 
Granada. £1 CabaUero determinado, traducido de lengua franoesa en oastel- 
laao (ninlieli Ueben. dee fri. Epos *la CQkevaEer d^libteia dea Olivier de 
1a Uanhe) Antwcfpen 1553, Salamanoa 1580 u« oft. Poerias de H. de A» 
Madrid 1591. X(iekwir) I 389, L(emcke II 229 — Alaroon, Juan Rays 
de A. y Mendosa, geb. ;Jahr unbekannt zu Tasco in Mejico, gest. su 
Madrid ?i 1639. Coinedias, parte I Madrid 162S, p. 11 T^arcelona tCy'M, neue 
Ausg. V. £. UabtzenbUSCU. Madrid IbbS ^Hibadeueiru üd. 20j. Zahlreiche 
Einicknagg; in Sloaklunia' Katalog [s. obm & 548 unten], p. 91 aufgefUul 
T. I 879, L. in 509, Mimik) U 808. F. WoLP. in : Blitter £ Iii UnterhaU 
tnng J. 1849, No* 81 iL S. 329 — Alodsar. Baltasar de, g«b. (unbekannt, 
wann) zu Serilla, gc3t 1G06 zu Honda. Ijvriker. Keine Gesammtau sg. Einzel- 
nes in den »Flore»« des Espinosa, im C'orreo literario y economico de Sevilla 
(lb06) u. in Böhl v. Faber's Floreata. T. 11 157, L. II bül — Aleman, 
Matco, geb. (Jahr unbekannt fu Serilla, gest. ea. 1805 inliejieo. Aven- 
tttiaa y -vida de Ounnan de Al&fiebe (Scbeimen r o m an ) Thefl I, Madrid 
1599, Thtil n, Valenoia 1802 (unieebtm&ssige Ausg.) u. ebenda 1605 (Ausg. 
des Verf.'s). Neuere Ausg. in Axxbau's NoveliftB« anteriores 4 CsfranteSk 

85» 
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Madrid 1816. Ortografia de la lengua castellana. Mejico 1609. T. 212, 308, 
:m. L. I 280. F. Wolf, in: Wiener Jahrhb. Bd. 122, S. 76 — Alexan- 
der. I.i>iro de Alexandre'S herausgg. in der Colecc. de poeaias castcl- 
lanos anteriores al sigio XV von Tu. Sa}(CH£Z, (neu aufgelegt von F. Ja- 
KEB m Bd. 67 der BibL de tat etp.). A. HobbItFatio, RebhtroliM i. le 
texte et lee ■onrees du L. de A., in: Rom. IV 1* T« I 40 — Alfons X, 
geb. 1221, König v. OeetOien 1251, gest 1284. 1) Fuero jusgo (an diesem 
GcsetzLuch ist A. nur mittelbar bctheilijj^'i . El Setenario oder Las Sicte 
Fartidas 1265 (Oesetzbuchj, gedruckt Scvilln 1491 u. oft; krit. von der spau. 
Akad. veranstaltete Ausg. Madrid l»ü7. Andere recht«wiS8enschaftL Ar- 
beiten A. sind gesammelt u. d. T. Opaieiilos legales d«l wy AK. el Sabio, 
puU. per U reel Aead. de 1a Hist ICadrid 1836. 2 Bde. S) Crdniea geneval 
de Espafia, berausg. v. Florian de Ocampo in Zamora 1541 [Neudruck 
dieser Ausg. Valladolid 1604). T. I 32. L. I 28 — Amadis de Gaula. 
T« I 181. (L. BnAüNFEL«, A. de G., krit. Versuch üb. d. Roman Amadis. 
Leipzig 1S7H, und: die Bibliothek dea Barons Seillere. Beitrag zur Litte- 
ratur der Amadisromane, in ; Jahrb. f. rom. u. engt Spr. u. Lit XIV lüi ; 
C. MxcEAiLlSi Btwas Nenes sur Amadisfrage, in: Ztsehr. 1 tarn. PhiL IV 
347). Vgl. aueh unten Lobeira — Argensola, Lupereio Leo- 
nardo de, geb. ca. 1564 zu Barbastro InAragonien, gcst zu Neapel 1613^ 
u. Argensola, Bartolome Leonardo, Bruder des vorigen, geb. ca. 
1565, gest. 1631. Die lyrischen Gedichte beider Brüder hat ein Sohn Lu- 
percio's Saragossa 1634 herausgegeben. Einige Dramen Lupereio s sind ver- 
Oifentlicht im 6. Bde. von SBDAlfO's Pamaso Espafiol (1772). T. II 159 u. 
I 463. I» n 499 II. in 08 — Arguijo. Don Juan de, Oebufts- u. 
Todesjabr unbekannt, doeh ftUt letiteres vor 1630. Heimaduoit Serüla. 
Sonetü!« de D. J. d. A., p. p^ OoLON Y Colon. Sevilla 1841. T« II 158. 
L« n 367 — ArriaBa, Juan B?\iiti9ta, peb. 1770 Madrid, gest. 
ebenda 1837. Poesias Urioas. Madrid 1822/26, 2 Bde., u. 1829/32, 2 Bde. 
L. n 737. 

Balbuena, Bernardo de, geb. 1668 su Valdepelbs (Tcdedo}, gest. 
so FOrtori ea. 1627. Epos »El Bemardo 6 Tietoria de BoneesTslles«. Mar 
diid 1624, neue Au^g. ebenda 180S , 3 Bde. Beliifevroman »EI Siglo de 

Oro en las silvas de Erifile«. Madrid 1608, neue Ausg., besorgt von der 
span. Aknd 1S21. La Grandeza mejicana. Mejico 1604 u. in der neuen 
Ausg. dis Sigio de Oro. T. II 117, 168. 204. L. II 530 — Berceo, Gon- 
salo de, geb. 8u Berceo (Diöcese Calahorra) in den letzten Jahren des 
12. Jahrb. 's, gest ea. 1270, TsrÜHSfee religiöse Diditnngen, berausg. in Bd. t 
der Geleeoion de poesifts eastellanas anteriores al riglo XV t. SAircasi» 
Madrid 1779 ff. (neue Ausg. v. E. OCHOA. Paris 1842). T. 115. L. II 67 ^ 
Bcrmudez, Geronimo, (Pseudonj-m Antonio de Silva) gebürtig aus 
Galicien, gest. gegen 1589. Primcras tragcdia.s espanolaa, Nise lastiniosa y 
Nise laureada. Madrid 1577 , wieder abgedruckt in Ochoa's Tesoro del 
Teatro espaüol, t. L T. I 462, DI 84, Sch* I 273 — Boacan, Juan 



1) Naeb gewSlinlieher, abtf unbeweisbarer Annahme von Juan Lozenio 
Segufa de Astorg» verlssst 
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Bosean AlmogaTer, geb. wabneheinlieli swiicihen 1490 «. 1900 suBu^ 
««lona, gest 1640. Ente Auig; der poet. Werke B.'8 (lyrische Oediehtet 
Hero u. Leander [Epos] etc.). Barcelona 1543, oft wiederholt. Los cuatro 
libros del Cortesano f( f'hrr<?. des Cortlpinno des Castiglione). Barcelona 
1534. Las übras de Juan B. ed. W. J. KüAfV, Madrid 1875. T* I 373. 
L. il 187. 

Cebellero, Fernen (CAeilia Bohl Ton Faber), geb» luMorgea 
ia der Sehweis 1707 (alt Toditer dee ans Haabuxg gebOrtigen Kanflnanna 

Böhl von Faber, s. oben S. 508}, geit 1877 lu Sevilla» Verfeflittin zahl- 
reicher trefflicher Novellen u. Romane, von denen ein p*osacr Theil in der 
Brockhaiis'schen Colecciori erschienen ist (s, oben S. 515i, F, "Wolf, Bei- 
träge zur span. Volkspoesve aus den Werken F. C'b. Sitzungsberichte der 
W iener Akad. d. Wissenscb. 1859. Edwards, F. C, the Spanish Novellists. 
London 1B84 — Cadalto {od«r Cadabalto), Joi6 de, geb. 1741 lu 
Cadii, geet tot QibxaltBr 1783. Los Eruditoi k la Violeta, 6 euno eonk- 
pleto de todas lae «äenriat (Satire). Madrid 1772. Cartaa mnrruccas (Nach- 
ahmuner der Lettres pcrenne« Montesquieu's) 1703, neugedruckt in Bd. l 
des Epistülario c«]) (llibadenejTa , Bd. 13). Obras en prosa y verso p. p. 
Navabettk. Madrid 181b, 3 Bde. T. II 372 u. 401. L. II 67b u. I 604 — 
Calderon, Pedro C. de la Baroa Hejnao y Kiafto, geb. 17. 1. 1600 
lu Madrid, gett ebenda 25. 5. 1681. Evtte Autg. einte Theüt der Dramen 
C.'s besorgt von dem Bruder des Dichters, Jo86 C, Madrid 1 640/72, voxber 
zahlreiche unrechtmässige Ausg. einzelner Stücke. Erhalten überhaupt 109 
Comedii^s u. 72 Autos. Erste vollständige Ausg. br^^orgt von Ji an Tassis 
Y ViLLAEOEL. Madrid 1682/91. 9 Bde. (ein beabsichtigter 10. Bd. ist nicht 
erschienen), dann von Juan Febnandez de Afontes. Madrid 1760/63, 
11 Bde. Kritische Autg. yon X. J. Km. Leipiig 1827/30, 4 Bde., u. von 
£. HabszbitbUSGH, Madrid 1872/74 (t. 7, 0, 12, 14 der Bibadeneyra'toben 
> Bibl- de aut esp., relativ beste Ausg., aber doeh noch recht mangelhaft, 
vgl. Morel-Fatio's Urthcil in der Vorrede zu seiner Ausg. des M&gico 
prodigioso, p. XXUIj. Teatro de C. de la H. (mit ^Einleitungen zu den 
einzelneu Stücken), herausg. v. Gabcia-Kamon. Paris 1883, 4 Bde. Von 
Aug. eimelner StOeke mit Oonmeatar u. dgL and namenti. bervonubeben : 
MoBSL^FATio't Auag. det M4gioo piodigioto, Heibronn 1877, Tgl. Ztaofar. 
t rom. Phil. II 328 n. Oiom. di filol. rom. I 58; M. Kkenxbl'b Autg. 
von La Vida es sueno, El Principe constantc u. El Miigico prodigioso, 
Leipzig lbbl/85, s, ob. 8. 54G; Lehmaxn's Ausg. des Principe const. 
Frankf. a/M. 1877. Teatro escogido de D. P. C. de la B. in Bd. 35, 36, 
37 der Brockhaus' sehen Coleedon, t. ob. S. 546. F. Dobeb, Die Calderon- 
litteratur in DenttoUand. Lnpiig 1881 (vojAier aehen ZOrieb 1877 er- 
tdiienen); A del Heal, C. tegon sus obrat, aut orftiooe y tut admira- 
dores, y crönica del segundo centenario de su muerte. Barcelona 1S81. 
Lasso de la Veoa. C. d. 1. B. Madrid l*ssi. Joafe Silvestke Kibeiko, 
Don P. C. d. 1. B. I;isboa 1S81. Jon. Fasihnrath, C. d. 1. B., sein Leben 
u, sein Wirken. Leipzig 18S1, u. : Calderon in Spanien. Leipzig 1882. An 
Ettay on tbe life and Qeniut of Calderon by tiie Arehbitbop of DubUn. 
London 1680. J. J. PoncAir, StudiSn over C. en ayne getebriften. Utrecht 
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läSO. J. L'lbrich, Quaeationes Calderonianae. Bonn 18G5, Diss. E. Doküb, 
OoefUhe u. C. Iioipzig 1881. A. B, Mogvel, Calderon cA Ghtedie, ou U 
Faust et U Maginen piodigieuz. Paris 1883. M. CABBiteE, Ca «Ant 
«einer Ehre« u. Shakespeaie'a »Othello«, in: Nord u. Süd, Mai 1881. JoH. 

Albeht, Das religiöse Drama u. die Autos von Calderon, Passau 1875, tmd: 
Drei crrieo)>i'?c]ie Mythen in C.'s Sacramentspiclcn. Passau (Jahr? , Progr. 
der iStudicuanstalt. RUBlo Y Lluch, El aentimiento dcl honor en el teatro 
de C. Barcelona 1682. *V. SCHMIDT, Die Schauspiele C. 8 dargestellt u. 
erliutert BEbeifeM 1867. CaMaro&'a Sehanepiele «lien. t. D. Obibb. Berlin 
1662, 9 Bde. Pbs. LOBinasB, Don P. C/a de l B. geisO. Festspiele. Eine 
deutsehe Uebers. mit erklärendem Cemmentar u. einer Einlmtung Üb. die 
Bedeutung u. den Werth dieser Dichtungen. 2. Aasg. Begensbnig 1886, 
9 Bde. T. II L. III (UiT, 8ch. III 3 — Cancionero (vgl. nuch Ro- 
mane ero, Komanacn K. Vollmoij fu, Der Cancioneros Gayangos, in: 
Koui. Stud. IV 197, und: Aus dem Oxtorder C. , ebenda IV 227; Canc. 
populär, coleccion de coplas y seguidiUas, recog. y orden. p. K Lafuexte 
T Alcamtara. Madrid 1866; H. Castillo, Cm. general de Hetnaado deL 
CastQlo, segun 1a edieiott de 1611 eon nn apendiee de lo aBadldo en las 
de 1527, 1540 j 1667. Madrid 18S2. *( a icioneio de StnSiga, codlce del 
siglo XV ahora por vcz primera ])ublicado ^t. IV der Colccc. de HbroS 
raros ö curiosos) Madrid l'^72, y^\. Kom. III 413. C. MiciiAiiLls m. Vas- 
C0NCELL08, Zum Uanciunero freneral de Nagera, in Ztschr. f. rom. Phil. 
V 77 — Cantes flamenco» (lagst »ioh ungefähr mit o Audaiusische 
Zigeuneriiedepi Qbenetien). OoJeenon di e. fl. , rccojidos y anotedos por 
DEMdFiLO. SeriUa 1881 , vgl. Ztscbr. f. rom. Phil. V 249 ^ C an tos. 
C. populäres recojidos, ordenados J ilustrados por F. R. Mabin. Serflla 
m:i ff., 5 Bde., vgl. Rom. XU 386 u. XIII 140. Eine .\rt Einleitung lu 
der Marin'schen Sammlung ron Volkspoesicn bildet die Brochur»' J'nn del 
Puebio'a: Historii amorosa populär, urdenada e ihistrada por Fr. HoDRI- 
GX RZ Marin. Sevilla 1882, vgl Ztschr. f. rom. Phil. V 578 — Capmany, 
Antonio de C. y Montpalau, geb. 1742 zu Barcelona, gest. 1813 xu 
Cadii. Teatro )u«t6rieo-eritieo de la eloeaeneia oasteDana, Madrid 1786/94, 
6 Bde. (neue Ausg. u. d. T.: Tesoro de Ptosadores espafides. Paris 1841}. 
Filosofia de la elocuencia, Madrid 1777 (neue Ausg. von D. Vtneente 
8alv&. London 1812, Oerona 1820). Arte dcl traducir del idioma franees al 
ca>»t»nano. Madrid 1776. T, I 262 u. II 2ti3, L. I fiil — Castillejo, 
Cristuval de, geb. 149' > od. 14'Jl zu Ciudad Rodrigo, gest au Wien 1556. 
Lyriker; erste Ausg. seiner Poesien, Madrid 1573, neuere Ausg. Madrid 
1762 in Don Bamon Femandes* Sammlung. F. Wolf, in den Sitaunge- 
beriohten dsr Wiener Akad. d. Wlssenseb. Pidlos. -bist CL 1849 u. 1860. 
T« I 392. L* II 274 — Castro, Ouillen de C. y Belvis, geb. lu 
Valencia 1560, gest 1631. Comedias, I» parte Valencia 1621, II» parte 
Valencia l»i2ö. Las mocedadcs del Cid, besonders gedruckt hei L. III 292; 
Neudruck besorgt \on W. För.ster. Bonn 1878, vgl. Ztschr. f. rom. Phil, 
in 131 — Cervantes, Miguel de C. Saavedra, geb. Anfang des 
Oetobera 1647 lu AlealA de Uen&res, gest su Madrid 23. 4. 1616. Erster 
Theil des Don Quijote. Madrid 1666 (1 Ausg. 1608}. Uniebter swslter 
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Thi'il des Don Quij., anfreblieh von Alonso Femandea de Avelleneda aus 
TordesiUa« Yerfa«8t» Tarraguna 1614 (neu herausg. v. BLAS VE Nasabre. 
Madlid 1732 u. in Bd. 1 d«r NoTdittes pottorioiwi 4 Cerr. ^ Bd. 17 der 
BibadeneyM'sehen Sunndiiiig). Äehtor iweiter Theü 1615. (12) Noyeks 
ejemplarcs 1613 fla Tia finpida, liVDMisg. v. Aukttti in: Espfritu de iL 
de C. Madrid l'*14 und von Werther in ^Volfs Museum f. Alterthums- 
wissensch. Ibl9, vgl. Galla&do im «Criticon» No. 1, Madrid 1835). El Viaje 
al Parnaso 1615. ^8} Comedias y entremeses 1615. Los trabajos de rersiles 
y Sigisinuiida 1617. Ausg. des Don Quij. von der span. Akademie 1780, 
4 Bde. (Neudmeke 1782, 1787 n. "»1819, 5 Bde.}. Aueg* dea Don Qu^. 
mit wertlivoUem Comn^entar von JoBN JtowLB, SeMabury 1781, 4 Bde., 
Ausg. ebenfalls mit trefflichem Commentar von DiEOo Clemexcin. Ma- 
drid G Bde. Gesammtausgp. der Werke de«? C. Madrid 1803 5, 
lö Bde., ebenda 1829, 11 Bde., u. die beste von AuiHAt'. Madrid 184<) 
(ss Bd. 1 der Kibadeueyra'schen Sammlung, enthält jedoch die drama- 
tiaehen Werke niekt). Oliraa escogidaa de M. de 0. S., nneva edie. ol4- 
aiea, aneglada, eoiregfda i floatcada eon notaa htatorieBs eto. ]». D. Avo. 
Oabcu DX ABBIBTA, Paria 1826, 10 Bde. Beste Biographie Cervantea' iai 
die von Makt. Fern, de NAVxiniETE verfasste in der .\u8g. des Don 
Quij, durch die Akad. vom J. IblÖ. H. HalmsTARK, C, ein span. Lebens- 
bild. Freiburg i. B. 1875 ^ M. Asekhio, £1 conde de Lemos, protector de 
C. Madrid 1861 ; ¥&Bata>k, C, viajcro, Madrid 1860; J. Vioabt, £1 Qui- 
jote 7 la oaaifieaoiott de laa obraa literariaa. La deadieha poatuma de C. 
Madrid (Jahr ? . E. DoBXB, C. u. seine Werke naeh deutaohen Urthdlen. 
Leipzig ISSl. T. I 481, L. I 371 u. III 112. Cervantes' Don Quij. übers, 
von L. TiECK. 3. Ausg. Berlin 1831, 4 Bde., übers, von 'Bkavwkls, Stutt- 
gart 1884, vp:l. Gött. gel. Anz. 1885. No. 7, 8.281 — ( i spedes, Pablo 
de, geb. Iö38 zu Cordova, gest. ebenda 1608. Lehrgcdiciit ^Fragment; La 
Fintura, beranag. v. Fb. Pachxoo in: Arte de la Fintura, au antignedad 
y grandeaa. Sevilla 1640, in Bd. 18 der Sammlung dea Don Ramoit Feb- 
NANDEZ und in Bd. 5 von Bermudez' Diccionario de los profesores de laa 
bcllas artcs. Madrid 1800. T. II 185, L. II 34»; — Cibdareal, Fernan 
Gomes de, geb. 13**6 zu Valladolid, gest. kurz nach 1454. C'enton Epi- 
stolario del Baehiller F. G. de C. Burgos 1499; beste Ausg. in Bd. 1 des 
Epistolario espa&ol Bd. 13 der Bibadenejrra'ohen Sammlung}. T» I 313 
u. U 540, Ii» I 04 — Cid. I) Poema del Cid (a. oben S. 632), herauag. v. 
Ta. Sakchez in Bd. I der Ooleeeioa de poeaias castellaaaa anteriores al 
dglo XV. Madrid 1779 (Neue Ausg. v. OcnoA. Paris 1842), v. K.. VoLL- 
MÖT.iF.P.. Halle 1879, vgl Ztechr. f. rom. l'hil, IV 158 F Wolf in: Wie- 
ner Jahrb. f. Lit. Bd. 5«, 8. 251, und Blnttir f. litt. Ur;ti rlialtg. Jahrg. 1S50, 
S. 925. J. COR.NÜ, Etüde s. le poeme du Cid, in: Kum. X 75. T. i lU, 
L* I 50. H} Romanoero dd Cid. Aeltere Aub|^. v. Juan de Eaeobar. AI' 
eala 1612, Liaaabon 1615, Fampelona 1706, Madrid 1818 und namenttieh 
von DCBAK in deaaen Bomancero general, t I (1849). Neuere Ausgg. von 
A. Keller (Stuttgart u. Paris 1840 , DF.rpixo '1844 u. ♦C. Michaelis 
'Leipzig 1871, Bd. 30 der Brockhaus'schen Colecciony, vgl. Kom. I 123. 
Die genannten Ausgg. beruhen im Wesentlichen auf Escobar s Sammlung; 
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neben derselben iH noch eine andere alte Sammlung vorhanden u. d. T. : 
Tesoro escondidu de todos los maa famosos romancea assi antiguos eomu 
mod«mot del Cid ele.» reeopUidof nii«vwiMiite eon mndia dfligenou por 
FR&X0I8C0 Mbtob, TgL R. KÖHLBB im Anhange* ni idncr Sdirtft: Her^ 
der's Cid und seine französische Quelle. Leipng 1867. (J. Aschbach, De 
Oidi Uatoriae fontibus. Bonn 1843 Diss. Malo DE Molina, Rodrlgo el 
Campefidor, »'xtudio histt'rico fundado en las notieias quc sobrc este h^roe 
facilitan las cronicas y memorias Arabes. Madrid 1S57. A. IIestori, 11 
Cid Campeador, in; Propugnatore XVI, parte 1 97, 327, parte II 93. V. 
A. Huber, QMoUehte dei (M Buy Diai Oampmiäai* BrcnMn 18S9. Sairt- 
Albdt, Jm UgMide du Cid. Paris i866. O. Baut, IKe Hehnath des lat 
Hymnua auf den Cid, in: Ztad». f. ron. Phil. V 64. Moderae noTaDiiä- 
0^e Bearbeitungen der Cidsage sind: A. TrI'EBA, £1 Cid Oainpeador, 
und: Las Hijas del Cid, Ijcide in der Brockhaus'schcn Sammlung erschie- 
nen). Die Litteratur über die altspan. »Cr6nica del famoso caballero Cid« 
ist verzeichnet bei PotTHast, BibL hiat. med. aevi I 242. lieber Herder's 
Cid vgl. ausser der oben angefühlten Schrift Ton Köhler noch diejenige 
Ton A. B. VÖOBUN, Hecder'B Cid, dia franiSa. u. die apan. Quell«. Heil- 
bronn 167d Oienfuegoa, Kieaaio AlTerei de» geb. su Bladrid 
1764, gest. zu Orthes 1809. Obras poeticas IjTische Gedichte, Tragödien}. 
Madrid 1798, 2 Bde., u. 1816, 2 Bde. T. il 395 u. 409, L, II 730 — 
Clavijo, Jos6 Cl. y Fajardo, geb. lT3(i in Ciudad de las Palmas 'Ka- 
narische Inseln), ffent. m Madrid 180G. Herauspober der Zeitschrift El Pen- 
sador 1762/67, vgl. Ii. ^alck Lu \S cstermann's Monatsheften« 1883 August, 
8.658— Oonde, Juan Antonio, geb. (wo?) 1757, gest 18S0. Hiatoria 
de la donünaeion de loa Aiabea en EapaSa. Miadrid 1820 u. Piaria 1840 
(deutadieUebers. von Kutschmann. Karlsruhe 1624/25, 3 Bde.). 1^1651 — 
Crui, Juana Inea de la, geb. 1651 su Ouipuscoa, gest 1695 lu Mejico. 
Poemas de la ünicn poetisa amerieana, musa dicima ete. Bareelona 1691. 
T. II 168 u. 171», L. n 645. 

Diamante, Juan Bautista, lebte um die Mitte des 17. Jahrhun- 
derts. Comedias. Madrid 1670/74. Die TermeintUch au ComeÜle's Cid in 
Beaiehung stehende Komödie El Honiador de su padre aeheint luerat 1659 
gedruekt worden lu aaia. T« I 650 A. 1, II 60 u. 564, Ii, m 201, Sei« 
n 430 u. IQ 372 — Dramen s. Theater. 

Encina, Juan, <reb. zu Encina 1469. gest. 1534 zu Salamanca. Can- 
cionero de todas las obras (lyrische Gedichte, kleine Drnmcn u. d. T. Re- 
presentacioucs oder Eclogas]. Salamauca 1496 u. vollstaudiKt-r ebenda 1509. 
T. I 223, L. in 9, Sch. I 146 — Epiatolario. E. eapauol. Coleccion 
de eartaa de Eapaüolea iliurtrea antiguos y modernoa , reeojida y oideaada 
per E. DB OOHOA. Bladrid 1870. 2 Bde. (Bibadenefra'aehe fl««mt«t«g) — 
Ercilla, Don Alonao de Zuiii^-i y E., geb. 1533 su Madrid, gest. 
1595. Epos Araucana, erster Theil Madrid 1569, zweiter Theil ebenda 
1578, voUstÄndig (37 Gesänge) ebenda 1590. Beste Ausgg. Madrid 1776, 
3 Bde., und in Bd. 17 der RibndcnejTa'scheii feammluni?, T. II 102, L« 
II 332 — Esplnel, Vicente de, geb. 1540 od. iö44 zu Kouda [Gre- 
nada; , gest 16$0 od. 1634 au Madrid. DiTeraaa rimas con el Arte poetiea 
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y algunu odM de OiMio traduddu en v«mo tut Msdiid 15M. B4NnaD : 
Bdaeiones de la Yida dfll eteudero Manos de Obfegoo. Medrid 1618. T* 
II 218, L. II 350, I 282 u. 586 — Eepinoia, Pedro, geb. gegen Ende 

des 16. Jahrhundert« zu AntequeM, gest. zw San Luc&r de Barrameda ir>"0. 
Primera parte de las Florea de Poetas ilustres castellanoß [eine Antholo- 
gie, welche 16 Oedichte von £. selbst enthält^. Valladolid 1605. T.II 143 
ji. 179, Ii» n S8S — Esproneed«, Joe^ de, geb. 1610 su Aimeodielejo 
(Bstramedttta]» gest lu Madrid 1841 Bomantiker. Geaammtau^ig. aetner 
poet Werke Ton Habtzi nt t hch u. von G. de Villalta, s. Brockhavis*- 
scher Katalog, p. 88, L. II 7G8 — Esquilache, Francisco de Borja 
y Aragon etc., geb. ca. 1580 au Mndrid, trf «?t. ebenda 16,58. Obraa e& 
verso. Madrid 1639 u. oft T. II 133 u. lü(>. L. II 620. 

Feijoo, Benito Geronimo F. y Montenegro, geb. 1701 zu 
CampoateQa, gest. io Oviedo 1764. Teatro orftioo imiTenat (moialpbiloa. 
EMnyt), 1726/68, 8 Bde. und denen Foftaetntng Cartas eruditas 1746/60» 
5 Bde. L. I 572. Obraa eaec^das, p. p. V. de la Fuente. Madrid 1863 
— Fernandez, Lucas, aus Salaniancn (Geburts- und Todesjahr unbe- 
kannt). Farsas y cglogas al modo y estilo pastoril fechas por L. F. sal- 
mantino. Salamanca 1514, neu herausg. von Manuel Canete in Bd. 3 der 
Biblioteoa daaiea espaüola. Madrid 1867, vgl. Born. X 269. T« II 696 — 
Florea y Blaneaflor, altapan. Bonum, gednekt 1624 {ikt nidit ange- 
geben), Neudruck, Madrid 1877. Inhaltsangabe in Gioni» di filol Bom.IV 
169, vgl. Ztschr. f. rem. Phil. Ml Gl 8. 

Garcilaso (Garcias Laso de la Vega, geb. 15U3 zu Toledo, gcst 
Bu Ni2za 1536. Lyrischer Dichter, seine Werke zuerst immer zusammen 
mit denen Boscan's herausgegeben. Ausgaben mit Commentar von Franc. 
Saxcbss dx las Bbosab. Salamanea 1574, Tom Fbbn. de Hmaagu. Se- 
Tille 1680, von Tomas Taiulto de Varoas. Madrid 1622, toq Sogt Nico- 
las DE AzagraT Madrid 1765, Yon J. M. Ferrbb. Paria 1827. Biographie 
in Bd. 10 der Coleecion de documentos int-ditos para la Hist de Espana, 
p. p. Bauanda y Salta. T. I 3S1, L. 11 209 — üungora, Don Luis 
de G. y Argote, geb. 1561 zu Curdova, gest. ebenda 1627. Lyriker. 
Todaa laa Obraa. Madrid 1634. Auvg. mit Commentar von Gabcu l« 
Salcedo Gobombl. Madrid 1636/48, 3 Bde. Anawahl ron 0.'a Werken in 
Band 9 der Sammlung des Don Ramgn Feniandez. Madrid 1787. T. II 
148, L. IT 550 — Grncian, Baltasar, geb. im Anfang des 17. Jahr- 
hunderts zu Calatayud, gest. 1658 zu Tarragona. El Critioon 'allegorische 
Prosadichtung über das menschl. I^ben . Parte I Madrid 1050, P II 1653, 
P. III 1664. Sonstige moralphilos. Schriften: El Ueroc, ^^iadnd 1639; 
El Or&eulo manual j arte de pmdeneia, Hueaca 1637; ElDiiereCo, Hneaoa 
1646; La Agudeia y Arte de ingenio, Hueaca 1649 (Poetik und Rhetorik 
des 'cstilo culto«). Oesammtausgg. Madrid 1664, 1667, 1773 etc., 2 Bde. 
T. II 311, L. I 538 — Granada, Luis Sarria de, geb. 15i)4 zu Gra- 
nada, gest. zu Lissabon löSb. Guia de Pecadores, vSalamanca 1570. Me- 
morial de la vida cristiana, Salamanca 1566 ^deutsche Uebers. Aachen 1839, 
4 Bde.). Libro de la oradon y meditadon, Salamanca 1567. Litrodiieeion 
al aünbolo de la ti, Salamanea 1582. Qeaammtauagg. Madrid 1786, 19 Bde., 
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1900, 6 Bde., 1848, 3 Bde. Bd. 5, 8, 11 der Ribadenepa'scben Samm- 
lung). T* n 260, Im I 349 — Guevara, Antonio de, geb. ca. 1500 in 
Biieaya, gest 1545 ab Biseliof vtra Ouadij u. Mondofiedo. Rdoj de prin- 
eipes o Marco Äurelio, Dteada de los Cesares, Valladolid 1539. Epistolae 
familiäres, 1539. Vgl. Landmann, in: Xew Shakespeare'» Society Trana- 
ttctions 1S80S2. p. 252. T. I 421 — Guevara, Luis VeleK de G. y 
Duenas, geb. 1574 zu Ecija ^Andalusiens ^mt. 7.\i Madrid 1646. Satir. 
Koman : £1 lliable cojuelo, verdades .sonadas, nuvelas de la otxa vida tradu- 
ddaa 4 eata Madrid 1641. Neuere Ausgg. Madrid 1S12, Ton 7. M. Fbbeeb 
Farie 1820, von Ochoa in Bd. 3 des Teeoro de KoveHataa etpallolea. Au»- 
eeidem itt O. Verf. sahlreicher Uramen, von denen aber noch k^ae Ge- 
■ammtanagabe ezistirt T. I 660 u. U 251, L. I 471, Sek. II 460 — Oui- 
man, Fernnn Pcrez de, s^cb. fiinbeknnnt, wo) um 1400, gest. zu Batrea 
um 1470. Kedaeteur der Cronica dcl senor rey D. Juan Tl., erste AiTSfp. 
LogroSo 1517, beste Ausg. Valencia 1779. Verfasser der Gentäraciones y 
Semblanzas (Cbarakterschildwungen ausgeseiohneter Castiliancr des 17. 
Jahrknnderts) , sneiat gedrnekt im Mar de Hifltoriaa (apan. Uebei«. to& 
Colonna'a Mare Hiatoriaran), Vanenaole 1512, beate Auag. wm Liagvxo 
Amikola zu Hammen mit Cibdareala Centon Epiatolario, Madrid 1779 u, 

1790. T. I 15H u. :nG, L. I IIS. 

Hartzenbusch, Juan Eugenio, geb. als Sohn eines detitscben 
Tischlers zu Madrid 6. 9. 1806. Dramatiker (Amantes de Teniel IS'Ui, 
Dofia Mcncia 1838, Alfonso el Casto 1841; Lustspiele: la liedoma eucan- 
tada 1839, la Tiaionaria 1840, la Coya y ^ encojido 1843}. Kiaayos poe- 
lleoa Y artienloa en, proaa 1843. H. hat me]irfa<di Werke «pan. Claaaikev 
kritiseh herauag., ao i. B. aus<;ew&hlte Dramen Tirso de Molina'a 1899/iS» 
12 Bde. Obras escojidns de H. Leipzig 1873, 2 Bde. R. Lehmann, Don 
J. E.H., in; H^rrij^s Archiv 56, S. 459 — Herrera, Antonio de II. y 
Tordesillas, ^eb. zu Cuellar 1549, geat. zu Madrid l(j25. Historia de 
los hechos de los CastcUanos en las isla» y tierra türme del mar occano. 
Madrid 1601/15, 4 Bde. (beste Ausg. u. d. T. Dteadaa de laa Indias, Ma- 
drid 1728/30, 4 Bde.). Weniger bedeutend aind die übrigen Oeaohlehtt- 
irerke H.'a. T« II 262, 1» I 300 — Herrera, Hernando de, gek (im- 
bekannt, wann) zu SeviDa, gest. funbekannt» iro) 1597. Versos (Oden, 8<h 
nette, Elegien etc.) de H. de H , emendadoa y dividiflns por el cn tres 
libros. Sevilla 1619. Neuere Ausg. in Bd. 4 u. 5 der Sammlung dei? Don 
Ramon Femandez. T. II 139, L. II 3U3 — Historia Trojana. A. Mi«- 
8AFIA, Ueber die span. Versionen der H. T. Wien 1871, vgl. Rom. I 390 
— Hita, Eriprieater von, a. Ruii Juan -~ Hita, Ginea Peres 
de, geb. (nnbekaant, wann) wabneheinlieh lu Mula in Mureia, Todeajahr 
unbekannt Verf. der romantiaeben Gcschichtserz&hlung Hiatoria de la 
guerras civiles de Granada. Saragossa 1595, dazu ein zweiter Theil 1604. 
Oesammtausgg. Madrid IS'l^t, 2 Bde. und in den Novelistas anteriores & 
Cervantes (= Bd. 3 der liibadeneyra sehen Sanimlung\ Deutsche Uebers. 
v.Sfaldino. Berlin 1821. T. II 192\i. 228, L. I 262. Wiener Jalu-b.CXTV 27. 

Iglesiaa de la Caaa, Joa^, geb. 1753 lu Salanaaea, gest. ebenda 

1791. FoeaUa, Salam. 1798, Bare. 1820, Paria 1821, 2 Bde. T. H 384, 
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n 733 — Itltf Jos6 FraneisAO de (Pkeodonym: Francisco Lobon 
de Bftlsiarh geli. 24. 4. 1703 sa Videnee (Leon), gert. 1 II. 17S1 sn Bo- 
logne. Setivileher Bomea : Hi«tom del fainoia predieador Fksy Qenmdio 

de Campasas, enter Theil Madrid 11 . zweiter Theil ohne Ortsangabe) 
1770, Aus;*?, den sranzcn Wrrkc-s M;idrid 1770, 2 Bde.; 1787 u. 1804, 
3 Bde., i Hde. L eberseUun^? des Cnl Blas des Lo'^ncro Madrid 1787 

und der FuriHtjUvinEr des O. B.vonMonti !T9!. C)l)ras cscojida?*, Matlrul 1S50 
(s=s Bd. 11 der Kibadeneyra'schen Üunimlg. . L, I 680 — Jaur egui, J uan 
de J. j Aguilar, geb. 1670 in SefiUa, gcst lu Madrid 1641. Ueber^ 
■ettung Ton Tmio'i An^ta, Horn 1607. Rinuw, SeviD» 1618, aeoe Auig. 
in Bd. 6 der Sammlung des Kamon Femandez. Epof »Orfeo«, Madrid 
1624, Uebers, der Pharaalia des Luean, Madrid t^;'*4, neue Ausg. in Bd. 
7 u. *i der Sammlun«» des Ramon Femandez. T. II Uli, L. II 502 — Jo- 
vellanos, Gaspar Melchor de, geb. 1744 au Gijon ^Asturienj, gest. 
au Vega Asturien) 1811. Obras (meist Prosaschriften}, Madrid 1830/32, 
7 Bde., 1845, 5 Bde., vgl. Brockhaus' Katalog p. 88. T. II 386, L. I 627. 

Labirinto amoroso, vgl. bietaber Ztadu. f. rom. HüL V 66 — 
LaiT«, Mariano Joe 4 de, (Figaro)» geb. 1610 au Madrid, geat. duieh 
Selbatmoid 13. 1. 1837. Journalist (£1 Pobrecito Hablador, Revista Espa- 
ßoU, Obserrador, El Kspafiol . Dichter der Novelle El Doncel de Don 
Enrique el DoUente, des Lustspiels No mas mostrador, den 8chauspi(4s 
Macfa« etc. Gesanimtauspfr. Madrid 1837, 13 Bdei, Paris 1848, 2 Bde. 
Vgl Brucklmua' Katalog, p. bS. T. I 287 A. u. 292 A., L. I 692 — [La 
ToTre. Uoter dem Namen einee angebliehea Baocalauieua FnseiM» de la 
Torre hat Qaevedo im J. 1631 eise Sammlung Oediehte heranagegeben, 
weldie er aller Wahficlieinlichkeit nach selbst verfaast hatte, vgl L. J. 
Velasqüez, Poesias que public6 D. Fr. de Quevedo Villegas con el nombre 
del Bachillcr de k Tnrre. Madrid 17.53. T. I «39, L. U 250^ — Leon, 
Luis Ponce de, geb. 1527 zu Granada. ^est. K)*,»! zu Madrigal. Dichter 
u. Verf. sahlreiuher asketischer Prosascliriiien. Todas las übras, p. p. An- 
TOUN Mksino. Ufadrid 1804/16. 6 Bde. X. I 469» II 333, vgl I 642 — 
El Libro de laa avea de ea^a del Caaeiller Pero Lopea de Ayala. C<m 
las glosas del duque de Albuqnerque. Madrid 1869 — Libro de Cetreria 
de Evangelifta y una Profeeia del mismo, p. con prölogo, variantes, notas 
y glosario p. A. P.\z y Mf.t.i.\ , in Ztschr. f. rom. Phil. I 222 — Kl Li- 
bro de exenplos por A. B. C de C'limente Sanchez, archidiacrc de \ al- 
deras, p. p. A. Morel-Fatio, in: Rom. Vll 481 — Lista, Alberto, 
geb. zu Sevilla 1775, gest. ebenda 1848. Lyriker. Aus^. seiner Gedidite 
Madrid 1832, Paria 1884, Madrid 1837, S Bde. L. U 743 — tobeira. 
Vaaeo de, lebte im 14. Jahrb., war nalsh froher aUgemem angenommener 
Ansicht Verf. des (verlornen' portugies. Originals des von Garcias OrdcAea 
de Montalvo zwischen 1492 u. 1504 in das Span, übers. Amadis-Romanes 
erster Druck Sakmanca 1519). T. I 179 u. II 687, L. I 74; Dunlop- 
LiEBRhtUT, a. a. O. 146, F. Wolf in: Blätter f. litterar. Unterhaltung 
1850, No. 232; GaÄssE, Lehrbuch der allgem. Litteraturgesch. II, AbdL 3^ 
S, 397; L. Brattnfbls, Krit. Veraueh flb. den Boman A. y. O. Leipiig 
1876, Tgi Zteehr. f. nmu FhiL I 131 ; Oatanqob in der Eiideitimg lu aei- 
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ner Aug; Sm Am. Naeh den neuesten Fonehungen iet der portug*Unpniiig 
der AmftdiMage «u verneinen iind muss Montalvo'a Werk auf iHeM ipaiii- 
8che Quellen mflckgehen. VgL auch Portug. Register — Lope de 
Vega Carpio, Felix, geb. 25. Jl, l.'i62 zu Madrid, gest. 21. 8. 1635 
ebenda. Isidro, religiöses Epos in lU BB. 1598. La Dragontea Spottge- 
dicht auf Francis Drake, den Bcäicgcr der Armada, lodS. La Hermosura 
de Ang^liea, ron«nt Epoa in 20 Qes&ngen, 1603. Anadia, BAUtammut 
in Froea mit eingdegfeen rhytlunieehen ParÜhien, 1002. Bl Peregrino en 
SU patria, Roman, 1604^ La Jemaalem eooqiiiatada , romant. Epos, 1609. 
Los Pastorcs de Belen, religiöser SchJlferroman, lf)12 La Gatomaquia, 
komischcf? Kpos in ß BB. 1634 (in Bd. IT der Saniiiil ini]: dea Ramon Fer- 
uaudez neugedruckt]. La Corona tr&gica, Epos zur Verherrlichung der 
Maria Stuart, 1627. £1 Laurel de Apolo, allegor. Dichtung litterarge- 
sehiehtl. Inhaltes, 1630. La Dorotea, dnunat Ftaiaroman, 1632. La Pilo- 
mena, L* Cizee, La Andromeda, mytitologisohe Bpen, 1621/24. Bimas Im- 
jnanas parte I > II con la Nueva arte de hacer comedias, 1609 {darunter 
alinn gegen "OU Sonette . Rtmas sagradas, IGM. Romancero espiritual, 
1622. Triunfos divinos, 1625. Aus.scr diesen lyrischen und epischen Dich- 
tungen hat L. d. V. nach seiner eigenen, im J. 1632 gemaciiten Angabe 
1600 Comediaa (itnger«duMt die Antos Saenmentalet» Leas u. Entremeaea] 
verfMat; von diesen sind jedneh nur etwa 500 «ilialten. Noeh bei L. de 
y.'s Leben eraiduen 1604 bis 1625 (vom J. 1617 ab unter seiner eigensn 
Lntung] eine grosf^e Sammlung seiner Dramen in 25, bzir. 28 B&ndeni}, 
von denen jeder 12 Stücke enthält, darunter freilich manche nicht von V. 
verfasste; die Genammtzahl der in der Sammlung entlialtenen ächten Stücke 
beträgt 302. ]>a2u kommen 8 in Luis D£ UsATEOUi's (Schwiegersohn L.'8) 
»Vega del Pimaso« (Madrid 1637) und aaliirriidhe in Kinaeidnicken («auel- 
tas«} ▼etOlFendidite Komödien. Ausg* der lyiisolien n. episdien Wade« 
u. d. T. Coleccion de la Obras sueltas de L. de Y. asC en piosa oonu» en 
vcTBo. Madrid 1770 79, 21 Bde. TheUweise AuRgg. der Dramen : Obras 
dramdticas escojida*?, p. p. E. Hautzenbüsch. Madrid 1S53 S.. 4 Bde. (in 
Kibadeneyras Sammlung/ u. in Bd. 2 von Ochoa s Tesoro del teatro esp. 
Paris 1840. Zua BiooaäFHiE UND Würdigung L. de V.'s.: Peeez de 
MoHTALTJUV, Fama postoma 4 la vida y nnierte del Doetor Fray L. de 
V. C. Madrid 1636; LoRD UoLLAMD, Account of tbe liTes and writings 
of L. d. V. and Ouillen de Castro, 2«» ed. London 1816; R. Southet in 
Quarterly Kevie-nr ISIS. No. 35; Faürtet, in der Rev. d. d. Mondes 1. 9. 
1§39; Damas Kinari) in der Notice vor seinen Chefs d teuvre du theätre 
esp. 1842; M. Enk, Studien über L. d. V. Wien 1839. DoHKN, Span. 
Dfanifln. Beiltn 1641. flebanspide dea h, d. Y., Obers, von M. Bapp. Hild- 
burg^nsen 166%«9, TgL Jahrbw f. nnn. u. engl Spr. u, Lit. Xm 391. 
T* I 533, L. n 403 u. HI 179, Seh. n 152 — Lusan, Ignaeio da, 
geb. 1702 zu Saragossa, gest 1754 zu Madrid. La Poetica, Saragossa 1637 
(Theorie der Dichtkunst auf aristoteUseher Orundlage). La rason eontra 



1) Bd. 22 ist in zwei, Bd. 24 in drei dem Inhalte naeh vereohiedmen 
Drueken Torhanden. 
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la moda (Uebewetiung von N. dt- la Chaussee s Kührdrama Lc Preju>?e a 
k mode). Madrid 1751. F. Wulf, Floresta de rimai modemas caatellanaa 
dMde «1 tianpo de Liimü ha«!» nuMtiot diu, eon uiut iiitrodueei«m biitö- 
liM y eon aotidu biogiÜMi j erftieM. Wien J837. S Bde. T« II Sil, 
U n 651. 

Hanrique, Oomez, lebte in der iweiien Hälft« des 15. Jahrh.'s. 
CopUM dirigidas, hcraiisfr. Im Cancionero general. L. II — Manri- 
que, Jorge, gest^ 1479. Coplas a la muerte de su padre. heraus^?, zuerst 
in den ältesten Cancioneros. Commentirte Ausgg. Madrid 17 TU. T. I ^21, 
Im n 169 — Manael, Don Juan, Infant, geb. 1273 tu Escalona, 
gciL 1S47. El Cmde Lueenor (NoTcUenejreliia von 49 EniUungen), suent 
gedniekt Serilla 1675, neue Auag. in mbedcneym'e fiemnlnng, denteehe 
Ue1>exe. von J. v. Kk hexik)UFf, Berlin 1840. P. WoLF in den Wiener 
Jahrbb. d. Litt Bd. 57, S. 102; F. Liebrecht in: Neue« Jahrb. d. Ber- 
liner Oesellseh. f. deutsche Spr. VIII G. Ra18T, Alter u. Textüber- 
lieferung der Schriften 1). J M 'h. Erlanfjcu (Halle' 1**B0 Iiis«. El libro • 
delk Caza, heruuäg. vun G. üaIm. iiaUe Ibbl. 1. i u. II 667, L« I 55 
— Mariana, Juan de, geb. 15S7 m Talavera, geet t6S3. De rege et 
regia inetitatione, Toledo 1599» Traetotu« eeiiten theologiei et liiitoricl, 
Cdln 1609. Historia de rebus Hispaniae, Boeh 1 ble SO Toledo 1592, Bueh 
21 bis 25 ebenda 1595, Buch 26 bis 30 Frankfurt 1616. spanische Uebers. 
Toledo 1601, neuere Ausf^. der letateren Valencia ITS.i 1)6, 9 Bde., Ma- 
drid 1794, 10 Bde. (mit Miflana's Fortsetzung), Madrid IM 7/22, 20 Bde., 
Madrid lh2b/2y, Ö Bde. T. II 274, L. X 318 — Martin ez. Alfonao, 
Erspriester von Talavera, gebürtig aus Toledo, starb in der zweiten Hälft« 
des 15. Jahrh.*!« Compendio brere y muy proreohoao para infotmaeion 
de loa quo no tienen ezperienda de loa malea j daSoa qne eauean laa 
nalaa mngerea & loi loeos amadores etc., oder: El Corbacho (Satire gegen 
die Frauen nach Art des Corbaccio von Boccaccio , gedruckt Toledo 1499, 
ebenda 1518. Logrono 1529, Sevilla 1547. L. I 105 — Martincz de la 
Rosa. geb. zu (iranada 1789, ^est. zu Madrid 1862. Vielseitiger Dichter 
und ^rosascluiiUitcüür. Obras completa«, Pari« 1845, b Bde. — Mclen- 
dei Valdea, Juan, geb. lu Ribera dol Fretno (Eatremaduia) 1754, gest. 
au IfontpeUier 1817» Stiller der Diebteraobule ton Saiamanea, VoDatia- 
digate Ausg. sdner Gedichte nebst einer von Quintana verfassten Biogra- 
phie Madrid 1820, 4 Bdc , u. Paris 1830, 4 Bde. T. U 378, L. U 705 — 
Mcnn. Jnan de, geb. 1411 zu Cordova, gest. 1156. AUegorL-^ohe Dich- 
tung El Laberinto oder Laa Trecienta-s, zuerst gedr. Sevilla 1496, Ausg. 
mit Commentar von Hebnan Nunez Sevilla 1499 u. oft, von Franc. S.\n- 
CHEa KL Brocense SaUunanca 1582. Oesammtauag. u. d. T. Copilaciuu de 
todaa laa obiaa de J. d. M. Serilla 15M u. Often (Neudraek Madrid 1804, 
1840). T« I 303 u. n 711, L. II 163 ^ Mendoia, Diego Hnrtado 
de. geb. 1503 zu Oranada, geat 1575. Schebnamomaa (»novela {neanaea») 
Vidu^ de Lasarillo de Tormes y de sus forttma.'? y ndversidades, zuerst ge- 
druckt Anti\-erpen !r>.'>:< Fortsetzung eines Anonymus Ant-w. 1555; Fort- 
settung des Menriqui df Luna, Fnri«? 16'20^ Neue Ausl.^ des Originals 
nebst beiden Fortaetzungeu in den riuYeüstas anteriores a Cervantes (Bd. 3 
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der Sammlung Ribadeneyra's) u. in Bd. 1 von Ochoa*8 Tmoio de noreliatas 
esp. Paris 1847. Historia de la guerra de Granada» zuerst, aber verstüm- 
melt gedr. Madrid 1610, erste vollst. Ausg. Valencia 1776. fNeue Auue. 
in Bd. 1 der in Ribadenerra'fl Sammlung erschienenen HistonAil ores de 
sucesos particularcs.) Lyrische etc. Gedichte, herausg. v. hHAi Diaz Ui- 
DALOO, Madrid 1610. T« I 398, I*. I 207 u. n 261. A. Mobsl-Fatio, 
Peines burletques et nt^ques inMitee de D. H, de H., ia: Jahrb. 1 rem. 
u. engl. Spr. u. Lit. XIV 63 u. 186, und: Les lettres satirique« de D. H. 
de M., in: Rom. III 29Sj J. 1). Fesenmair, 1^. H. de M., ein span. Hu- 
manist des 10. Jahrh.'s. München 18S1/2 u. 1884, Frogr. des Wilhelius- 
g}Tiin. — Montenittvor, Jorge de, geb. zu Montemor bei Coimbra wahr- 
scheinlich zwischen lolO u. 1520, gcst. 1561 2u Turin. Schäferroman Diana, 
gedr. suerit lu Valencia (1560f) u. dann oft, gute Aueg. Madrid 1796 
(Fortsetsui^ der Diana duidi Aloneo Pwea, Aleali 1562; Foitaetoong 
dureh Oasfas Gn. Polo u. d. T. Diana eoamotada, Valencia 1564). Caa- 
• eionero de las Obras de J. de M. Ant"werpen 1554 ii. oft, Cancioncro espi- 
ritual, Antwerpen 155S. ScHÖNHEKR, J. de M. u. sein Schaf erroman D. 
Halle 18b5. T. H im, L. I 240 u. II 299 — Moratin, Leandro Fer- 
nandez de (Sohn des Nieolae F. M.}, geb. zu Madrid 1760, gest. au Pa- 
ria 1828. Luitaidde: El viejo y la niSa 1790. La eemedia aueva 1792. 
El Baron 1803. La Mogigata 1804. £1 si de las Nifias 1806. M. verlasste 
ausserdem ein Werk über die Anfänge des span. Theaters. Gesammtausg. 
der Werke M.'s 8. nSchsten Artikel T. II 4! 2, Svh. III 494 - Mora- 
lin. Nicolas Fernandez de, geb. 17^7 zu Madrid, gest. ebenda 1780. 
Lustspiel La Petimetra 1762. Tragödien Lucrecia 1764, Hormesinda 177U 
u. Guzman el Bueno 1777. Sammlung vexmisefater Gedichte u. d. T. El 
Poeta 1764. Ldirgedieht La Caia 1765. Epoe Las Navea de Cortee 1780. 
Gesanuntausg. von seinen u. sdnes Sohnes Werken u. d. T. Obras de Don 
N. y de Don Leandro Fernandez de Moratin, padre 6 hijo. Madrid 1846 
ßd. 2 der Sammlung Ribadeneyra's . T. II 370, L. II 658, Sch. III 482 
— Moreto, Agustin M. y Cabana, Geburtsjahr u. -ort tinbckannt, 
gest. lütiü zu Toledo. Comedias, 1. u. 2. Bd. Madrid 1654 ^Abdruck Va- 
leneia 1676], 3. Bd. Valeneia 1703, eintdne StOoke sind ma in Sueltas er- 
schienen. Vonfiglifilistes StQok «El Desden oon el Desden« (abgedraekt in 
HUBB8>*8 span. Lesebuche; übers, von A. Dohkn in Bd. 2 jieiner SfMUB. 
Dramen, Berlin 1844; frei bearbeitet von West [Schbbitooel] u. d. T. 
»Donna Diana«). T. II 59, L. UT .559. Sch. III 328 — Munoz, Juan 
Bautista, geb. 1745 zu Musn.^ l)ei Valencia, gest. 1799. Historie del 
Nuevo Mundo. T. 11 ;i91, L. i ülu. 

Nabnrro^ Be^tolomi de Torres, geb. lu Tonü b^ Badajos, 
Ubie im 16. Jabrb. ftopaladia (Satiren, Episteln, Unm*»«««* u. g Como- 
dias Neapel 1517 n. Oftars. t» I 240, Sch. I 180. 

Oliva, Fernan Perez de, geb. 1497 zu Cordova, gest. 1534. Di4- 
logo de la dignidad del hombre. Cördova 1586, Madrid 1187, 2 Bde. 
L. I 179. 

Perez, Antonio, geb. 1539 su Madrid, gest. zu Paris 1011. liela- 
eionee (Be&tvige lur SeDwtlnognqifais}. Paris 1598. Briefe, befle Ausg. ia 



Digitized by Google 



Das Spanische. 



559 



Bd. 1 des Epistolario esp. Salvador Behmudez de Castro, A. F., estu- 
dioi historieot, Mtdrid 1842; Miombt, A. F. tt FhUippe II, 2« 'id. Puls 
1846. T« n 265, 1^ X 362 ^ Poeua. Sl Poenu de Joad, naeh der Eds. 
äa Berl Nationalbibl. herauag. t. H. Morf. Leipzig 1883 — Pulgar, 
Fernando de, geb. zu Toledo oder Madrid um 1425, Todesjahr unbe- 
kannt, aber nach 1482. Cronica de los Reyes calolicos Don Ijemaudo y 
BoSa Isabel, zuerst herausg. uuter dem Namen des Antonio de Lebrija 
von dessen glciehnamigen Eakel, VaUadolid 1665, dann San^^ossa 1567, 
Valeneia ITSO. Clan» Vaionea de Castilla» Sevilla 1560 und Often, neuere 
Auag. in Cibdareal'B Centon Epistolano» Madrid 1775 u. 1790. T« I 157, 
L. I 137. 

Quevedo, Francisco Gomcz de Qu. y Villcgas, pcb. 1580 7.u 
Madrid, gest. 8. 9. 1645 zu Villanueva de los Infantes. Schelmenroniau 
Vida del gran Tacano. Sueuus y discursus (Satiren nach Art der Lucian'- 
aehen). £1 Pamaao Eapefiol y Musaa cattallanaa (Oediditsainmlung), zuerst 
Madrid 1650. Beate Qeaammtauag. mit Biographie Ton Febnandbi Qvbbba * 
T Qbhb in fiifaadeneyra's Sammlung. K. Baumstark. D. Fr. de Qu., ein 
span. Lebensbild aus dem 17. Jahrb., Freihurg; i, B. 1871. T. I Ü33, L« I 
478 u. II 597 — Quintana, Muuuei Jos^, geb. 1772 zu Madrid, ircst. 
ebenda 1857. Gedichte ITUö u. 1805. Trajj:ftdien: El duquc di \ iseu iSdl. 
Pelayo 1805, Hoger de Flor, Bianca de Borbou, £1 principe de Yiana 
1821. Vidaa de Espaflotea eelebiea Bd. 1, 1807, Bd, 2, 1831, Bd. 3, 1833 
(QeaanuntaiMg. Paria 1845). Poesiaa aaleetaa casteüanaa deade d tiempo de 
Juan de Mena hasta nuestros dias, Madrid 1808, 3 Bde. Muaa ipioa ea* 
Stellana, Madrid 1833, 2 Bde. die beiden letztgenannten Werke zusammen, 
Paris 1840, 2 Bde.). T. II 393, L. I 703 u. U 750 — Pajmerin de In- 
gla terra (Bitterroman, vgl Cervantes, Don Uuijote I Ü), s. die Littera- 
turangaben sum Kap. über das Portugiesische. 

Bebolledo, Bernardino eonde de, geb. 1507 au Leon, ge«tl676. 
Obvaa poeticaa del eonde B. de R Madrid 1778, 4 Bde. T. II 168, L. n 
641 — Befranero. El^Refranero general espafiol, parte recopilado y 
parte compuesto por Joat Mahia Srarbi. Madrid 1874/76, 6 Bde., vgl. 
Ztschr. f. rom. PhiL I 447 — Kcyna, Cassiodoro de, (gehört zu den 
Span. Heformatoren des 10. Jahrh.'s). £. Böhmer, Ein Brief von U. de R., 
in: Born. Stud. IV 483 — Bioja, Francisco de, geb. zwischen 1575 
u. 1509 itt SevOla, gest. au Madrid 1659. Poeaiaa de Fr. B. y de otims 
poetas andalueea in Bd. 18 der Sammlung des Don Banon Fernand«. T« 
n 165, L. II 571 — Bojaa, Fernando de, lebte (wenn überhaupt seine 
Persönlichkeit angenommen werden darf, da -»ie nur dnrcli ein A1<rostichon 
bezn;L'^t wird) in der zweiten Hiilfte des 1". .1 ihrh.'s, \'crf. /.*J dea (zwischen 
14SU u. 1492 verfossten) dramatischen liumans : (Tragicomedia de Calisto 
y Melibea, oder naeh der Hauptheldin kunweg) Gdeatinaij, Burgos 1499, 
Salamanca 1500, SeviU» 1601, Sevilla 1502 a«Crtere Auag. abaeblieaaend u. 
daa auf den Namen dea yerf.'a beiOf^die Alurostidunk endialtend). Zahl- 



1} Die Frage nach dem Verf. der Celestina fob Roja-, ob Juan dB 
^Ibna, ob B. D£ CoiA) muss als noch durchaus ott'en betrachtet werden. 
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reiche Ausgg., auch in Kibadeneyra's Sammlung Bd. '6 (NoTelistas ante- 
riores &. Cenrantes, p. p. AxokV), Nraetto Auig. Banelwa 1689. 8. Ma- 
oimf im Jounu des SaTante April 1843. T. I 315» L. I 148 Kojas, 
Franeiaeo de B. Torilla, gel», in Toledo im Aa&ng dei 17. Jafadma- 

derta, Todesjahr unbekannt. Comedins , Madrid 1640/45, 1 Bde.» ebe&d» 
1680, 2 Bde. T. II 63, L. III 613, Sch. III 2115 — Romances. Ro- 
mnnci'ro**. Cancioneros. Silva de varios romances, .Saragos'ta 1550 
(dazu erriciiit 11 i benda in demselben Jahre ein aweiter Theil, in welchem ein 
dritter Theil angekündigt wurde}. Cancionero de romancea, herausg. von 
Hajbtdi Nvgio, Antwerpen o. J., aber jedeafidle bald (noeh im idben 
Jahre) naeh der Silva ertefaienoi. Caneionero de Bonaneei en Enven (Ant- 
werpen) en oaaa de Martin Nuciu 1550 '1555). Die groeee Bomanaen* 
mi ftfninng fles 16. Jahrhunderts: Flor de varios y nuevos Romances, parte 
1 y 2 von Andres de Villalta, Valencia 1593, dabei parte 3 von Felipb 
Mky diese 3 Theile bilden Bd. 1), qnarta y qiiinta parte de Flor de R., 
* von Sebastian Velkz ub Guevara, Burgos 1594 (a=s Bd. 2;, sexta p;urte 
de Fl. de R., por Pbdbo DB Flobsb, Toledo 1594 Bd. 3), septima y 
oelava parfe de FL de B., gedruokt von Juan IHignes de Lequeriea lu 
AleeU de Hen&ree 1597 H Bd. 4)» Flor, de rar. B., novena parte, gedr. 
Ton Juan Flemeneo zu Madrid 1597 (w Bd. 5). Aus dieser Sammlung 
wurde eusammengestellt der Romanccro genernl, Madrid 1000 fnevie Auf- 
Ingen 1602, 1604, 1611 . (lazn rinc Sornnda parte von Mip\iel de Madri- 
gal, Valladolid 1605. Dit KdUMuaensainmlunp in Kamon FKRNAXDEis' 
Col^ion Bd. lü u. 17, Madrid 1796. Silva de romancea viejos, p. p. J. 
Gboih, Wien 1615, vgl. F. Dies in den Heiddberg. Jelutb. der litt. 1817, 
S. 371 F, DinC Xlmnere Arbeiten u. Beeenaionen, herausg. von H. 
Bbbtieann, 8. 1). [Altspan. Bomanien Übers, von F. Diez, Frankf. a. H. 
1816; AltqNUi. Romanien, besonders vom Cid u. Kaiser Karl's Paladi- 
nen, übers, von F. Diez, Berlin, aber gedruckt Frankfurt a. M, 1S21, v^l. 
Ztschr. f. rom. Phil. IV 266]. Ch. B. Deppino, Sammlung der besten alten 
Span, liistorischen, Ritter- u. mauriücheu liomarw^en etc. Altenburg u. Leip- 
zig 1817, Tgl. F. Diez in Heidelberg. Jahrb. 1819, S. 295 » Kleinere 
Arb. u. Bee^, & 10 (neue Ausg. der Bq>p.*sehen Ssmmlung n. d. T. Bo- 
maneero eastellano, eoleoeion de antiguos romanees populäres de loe B^a- 
fioles, oon Introduoe. y nota» ]ior Cn. Dbfp. Nuer. ed. con notas de Äl- 
Cako-Galiaxo. LcipÄi'_' 1844, 2 Bde.: eine span. Ausg. von Vick.nte Salva 
war bereits 1S25 zu London in 2 Bden. erschienen _ A. TIro", Koraancero 
k historia del Key de Espana Don Rodrigo, ])osirero de iu.s Godo«, en 
lenguage antiguo, Paris 1821. *A. Duran, Romaucero general, ö coleccion 
de Bomanees Castellanos anteriores al siglo XVm recojidos, otdenadoe, 
«lasiJleados j anotadoe por A. D. Madrid 1849/50, 8 Bde. (in Bibadeney- 
ra's Sammlung; vorher hatte D. fünf einzelne Bomanzensammlungen , die 
letzte u. wichtigste derselben »romanees caballcrcscos« betitelt, 1828/32 er- 
scheinen lassen, welche dann von R dk OcnoA u. d. T. Tesom de loa 
romanees y cancioneros espanoles , Paris 18.38, Abdruck Barcel im 1^10, 
zusammen herausgegeben worden waren). Primavera y flor de rumaaces, 
puhL e. intioduee. j notas p. F. Wolf y C. HonfAUK, Berlin 1856, 
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2 Bde. *F. AVoLF, lieber die Romansenpoesie der Spanler» in den Wienttr 
Jahrb. f. Litt Bd. 114 u. 117, ttnd Ueb eine Sammlung span. Romanzen 
in fliegenden Blättern auf der Univcrsitätsbibl. t\i Pra*^, Wien 1850. Del 
nricren y fonnacion del romanee castellano, con la contestaeion del «Sefior 
Harucubusch, in: Discursos leidos ante la Heal Acad. esp. en la recepcion 
puld. dd iL Sr. D. Pedro Felipe Monlaii, Madrid 1659. K. Stehb, Die 
•pao. Bomanieii, Hannover 184(1. T« I 107, *n 470 n. Suppt 316, L* II 3, 
101,181. 372. 0. P., üne romance eep. 6crite en France au XV sifccle, in: 
Bom. I 373. A. COELHO, Romances galiciennes, in Rom. II 250 Ko- 
mancero pr^n^ral, ou recueil des chants popul. de I Ksp. , traduct compL 
av. une introduct. et des notes p. D. Hinard, Paris 1844, 2 Bde. £. Gki- 
BBL u. A. F. BCBMSK, Romanieto der Spanier n. Portugiesen. Stuttgart 
1860 — Bueda, Lope de, geb. (unbekannt, wann} tu Sevilla, geet. 166S 
oder Anfangs 1566 in Cördova. R. verfasste vier Oomediaa, zwei Colo* 
quios pastoriles, zehn sog. Pasos, sämmtlich in Prosa, und zwei Didlogos 
in Vornen. Erster Gesammtdruck LopTroi^o 15*^8; die vier Com. abpodruckt 
in Böhl V. Faber's Teatro espanol anterior k L. de V. T. I 147, L. III 
35, Seh. II 214 — Ruiz, Juan, Erspriester von Hita, geb. wahrschein- 
lieb Btt Aleali de Henaiee, leble bia naeh Mitte des 14. Jahrb.*«. Humo- 
rittisehe OeduAte, herauf, von Sakghbs in Bd. 4 «einer Banunlung. 
F. Wolf in den Wiener Jabrbb. f. litt. Untetb. Bd. 67, B, 199. T. I 67, 
L, II S3. 

Saavcdra, Angel de, geb. 1791 zu üördova, gest. 1865 zu Madrid. 
Ensayos poeticos, Madrid 1813 u. 1820/21, 2 Bde. Epen: Florinda 1824, 
£1 Moro exp^ito 6 Oördoba y Burgos en d eiglo d^eimo 1834 (Paris 1841). 
Romaneee bietörieoe, Paris 1841. Sebauapiel La Moriiea de Aliguar, Paria 
1843. L. n 755 — Saavedra, Diego de S. Fajardo, geb. 1584 zu 
Algczares (Murcia), gest zu Madrid lü48. Empresas politicas 6 idea de 
un principe polftico cristiano 'F'ürsteTT«p<PL''el . München IfMO u. oft. Co- 
rona üutica kritiklose Geaehichte der U estgothcn*, Münster 1016 ii. öfters. 
La Republica Uteraria (litterarische Sutirej , zuerst erschienen u. d. T. : 
»Ltieio de artea y eiendaa« und unter dem Pseudonym Claudio Antonio 
de Oabrara, Ibdrid 1666. Loeuias de Europa, diilogo entre Merenrio y 
Luciano, zuerst gedruckt in Bd. 6 des Seminario erudito« Qeaanuntausg. 
der Schriften S\a in Bd. 25 der Kibadeneyra'schcn Sammhmp, Madrid 
1853. T.II 305, L. I öl.'i — Sala/.ar, Francisco Cervantes de, fjeb. 
1521 zu Toledo, Todesjahr unbekannt. Fortsetzung von Ohvu s is. d.; Dii- 
logo de la dignidad del hombre. Obras, Madrid 1772. L. I 202 » Sa- 
maniego, Felix Maria, geb. 1746 au Laguardia, gest 1801. Fabulas, 
erster Tbeil Valeneia 1781, aweiier Theil Madrid 1784. Neuere Ausg. Ma* 
drid 1804, 1814 ete. T. II L. II COO — Santillana, Ifiigo Lopea 
de Mendozri mnrqnr - dp, geb. lii'JS zu Carrion de \on Condes, pe«it. 
1458. Sendschreiben an den jungen Conneti^ble Don Pedro von Portugal 
(wichtig f. d. Litteraturgeschichtej , zuerst gedr. von Martin Sarmiente in 
den Menoiiaa para k bistoiia de la poesia y poetas espafioles, Madrid 
1775. Loa Proverbios od« CentUoqnio, tuerst gedr. Sevilla 1494. La Co- 
K«riiaf , BaorU^pUto 4. rm. FUl. DI. 36 
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me^eta de Poma (aU^ Troitgedioht auf die Seeschlacht von Ponza), zu- 
erst gedr. V. E. de Ochoa in Bimas in^ditas de J. L. de M., m. de S. 
Paris 1844. El dialogo de Bias contra Fortuna ]thilos. Lehrgedicht . Doc- 
trinal de privadns poctiaches Sündenbekenntniss . Lyrische Gedichte. Beste 
Gcsammtauüg. mit Biographie u. Commeotar, besorgt y. J. Amadol dk 
LOS Rios, Madrid 1852. T. I 293, I» II 180 — Solit, Antonio de 6. 
y Bibadeneyra, geK 1610 lu Aloali de Henfa««, gest lu Madrid 1666. 
Poesia« aagxadas y profanai, Madrid 1693 u. tIZX. Comediaa, Madrid 1681. 
T. H 72. 174, 289, L. I 550, M. m 867 ^ SprflehwOrter. AUspan. 
Spr. u. sprüchwörtL Uedensnrton au« der Zeit Tor Cerrantcs ins Deutsche 
übersetzt Rejrensburg ISS.'l — Steinbuch. Ein span. St., mit Einleitung 
u. Anm. heravisff. von K. VoLLMüLLEli, vgl. Ztsclir. f. rom. Phil. IV 156. 

Theater. Die alten Öchauspielsammluagen (vgl. v. Münch-Bellixg- 
HAU8EN, Ueb. die iltenn Sanndungen span. Dfamen, Wien 1642. L. m 
766) : 1. Comedias de dlferentes autoiei, iralueeheiafi«li Fortoetmmf der- 
jenigen Sammlung, welche haupts&chlich Lope de Vega's tn. d. Dramen 
umfasste; Ton ihr sind vorhanden Bd. 25 (Saragossa 1632], Bd. 28 (Huesea 
ir,M4\ Bd. 29 Valencia 1636). Bd. 30 (Saragossa inr^R , Bd. 31 (Barcelona 
IMS], Bd. 32 (Saragossa 1640), Bd. 33 (Valencia l(i42j, Bd. 42 (Sarafrossa 
1650}, Bd. 43 (Saragossa 1650], Bd. 44 (Saragossa 1652J; in dieser Samm- 
lung sind lalilreMie Moike Calderon^f enthalten. 2. Oomediaa nnerae 
eBOOgidaa de loa mejoTes ingenioa de EipiSa 1652/1704, 48 Bde., Inhalte- 
Teneiehnita bei Mu m 623. Die OeiammtiaU der StOeke betrlgt. da 
von den ersten 46 Binden jeder 12, der 47. aber 9 u. der 48. 11 enthält, 
5T')' Uebrigens stellt rliese 7nh\ roch keineswet?^ die Gesammtsunime der 
ftltcren span. Dramen dar, da manche Stücke nur in sog- »'Sueltas«, d. h. 
Einzeldrucken erschienen, viele auch, so namentlich von Lupe de Vega, 
^anx verloren gegangen sind. Ueber sonstige alte Sammlungen vgL v. 
SoHACK in den Naehtrigen m aeinem groaaen Werke, p. 99 BsLÄm- 
BÜNOSSGHRIFTBM (vgL ▼. BcBACX, a. a. O. III 396 n. 644) : OonzAUB DB 8a- 
LAS, Nuevaldea de la tragcdia 1633; Kamos del Mai^ano, De hodiema 
hispana comoedia, in seinem Commentar über die Lex Julia et Papia 167S ; 
Manuel GüEKRA, Apologia Inn comedias 16S2; Hi ktato i>k Mendoza. 
Discur^o teolopico y politico nobre la a])()l()gia de las comedias que ha sa- 
cada ä luz el Ven. Padre Er. Manuel Guerra 16:33 (derselbe Mendoaa 
•dferte noeh in swei anderen Sehriften »Sutiapelia* u. »El Buen gneto« 
g^en £e Komödien; ee antwortete ihm ein ge wi w m Chinnan aua Ma* 
manca in der Broobfire Beeptteita 4 nn papdon que pubüed el Buen Zek». 
Salam. 16S3); MoNTUNO \ LuY.ANDO, Diseurso sobre las tragediaa espa- 
nolas, Madrid 1750 . Lingi kt, ThMtre esp mit Einleitung) Pari.s 1770. 
4 Bde ; L^ TIrERTA. Thcatro Ilespanol, Madrid 1785 ff., 16 Bde. (..enthiill 
eine knu üiaieitung u. einige kurze biogr. Artikel«); Pellicer, Tratado 
biatorieo aobre el origen y progresos de la Comedia y del Uistriooismo ^ 
Bepaila, Madrid 1804, 2 Bde.; JovELLAWoe, Memoria eobce la dfreraio- 
nes publicas, Madrid 1812; MoBAflM, Ori^ea del Teatro etp., tuint ge- 
druckt in den Mem. de la Acad. esp., dann in OcHOA'e Tesoro del Teatro 
eip.; A. W. V. Schlegel, Vorleaungen flb. dxamat. Kunatn. Lit., 14. Vor^ 
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iMung (vgl Souan'i Xntik m dMMu OemmMlteii 8«laiften, Laipog 

1S2G) ; Heibero. De poeseos dramaticae genere bitpanieo, ftnaaertim de 
Calderone fli'?'^. Hrifnine ISIT; Martinez DJ! LA RosA, 8ol>rp la comedia 
esp. , als Anlitinp zu der Poetica in den übras literarias, Paris 1827; 
*A. T. SCHAXX, G^sch. d. dramat Litteratur u. Kunst in Spanien, 2. Ausg. 
Fkankfiirt a/Bl 1854, 3 Bde.; J. L. KmN, Qeseh. desDrama's, Bd. 6, 9, 
10 u. II : GeMh. des «peii. Dnma't, Leipiig 1871/74; F. WoLP, Bin spuL 
FrohnleiclinamBspiel vom Todlentasi, in den Sitsungsb. der Wiener Aked. 
d. Wissensch., Philo8.-hi8tor. OL 1852; K. A. M. Ha&tmann, Ueb. das 
altspan. Dreikönigsspiel etc. Leipzig 'BautÄcnl l^^Hö Diss., vgl. Rom. IX 
464 u. Ztachr. f. rom. Phil, IV 44;i; A. Graf, 11 mini» rn e le prime forme 
dell' auto sacro in Espagna, Turin 1681 ; A. Fkü, Eiude s. iancien th. 
eep. Pene 1873; B. Fbölsb, OetelL dee neueren DtMia'e» Bd. Ii Rflek* 
Uiek euf die EntwiAelmig des nüttelsltsri. Dfsina*s, des nettere Dransa 
dv Spanier, Leipsig 1883; V. Calvo AbBKSIO, 0 teeiteo faispano-lusitnno 
en el siglo XIX, Madrid 1875; E. RiOS, Le th^ätrc contcmporain en Er])., 
in: Bibl. univ. et Rev. suisae Bd. !9 1S83;. p. 55. Ufi'fr^t-T/'tingen : Da- 
Mas Hinard, Thedtre esp. Paris lb42, 4 Bde.; A. v. KcaACK, Span, Thea- 
ter, Frankfurt a/M. 1845, 2 Bde. Ausserdem Uebersetiungen ausgewählter 
Dnonen Oalderon's, Lope de Vega'e, Moreto's ete. von TncK, ScbUMBL, 
Oeibi, Dobkh, BÖmi, Wbct n. woitfber jedes besssM OonTersatioM- 
Icxicon Auskunft giebt — Tirso de Molina (eigwtliciicr Name Gabriel 
Tellcz'), geb. zu Madrid wrxVir<^pheinlich im J. l-'TO, sre'^t. im Kloster Soria 
1648. Comodias 59 , t r.schienen in r» Theilen, Madrid 1(127 bis 1()3(>. Kri- 
tisdie Ausg. ausgewählter Komödien T. de M.'s besorgt von liikKTZEK- 
BVSCH, Madrid 1839/42, 12 Bde.; herausgegeben sind M.'s Korn, auch in 
Bibadeneyia's Ssmdnng, Bd. 6 eis., Madrid 1850 ff. Los Oigunrales de 
Toledo (Gespräche, Aneodoten, Oedidite ete.* auoh eine Novelle], Madrid 
1821, die Novelle abgedruckt in Bd. 1 von Ochoa's Tesoro de Novelistas 
espaÜoles. Deleitar aproveohando (Gespräche, Gedichte etc.), Madrid 1635. 
T. I 07!. L. III -m, Sch. n 552 — Toreno, Jose Marin Queipo de 
Liauos,, conde de, geb. 1756 zu Oviedo, gest. 1&43 zu Jr'uris. Uistoria 
d«l levantandento, guem y feroludon de Espana, Madrid 1835/37, 6 Bde;, 
Firis 1851, 3 Bde. I» I 689 — Torres s. Naharro. 

UUoa, Luis de U. Pereira, geb. im Anfang des 17. JahriL's lu 
Toro, gest. ebenda lOGO. Obras, Madrid 1674. L. II 627. 

Valdes, Juan, gest. 1540. Verf. der Schrift Diälogo de las Icnpias 

(s. üben S. 507) T. I 424. Anhänger der Keformation. M'Crie, History of 

the Progress of the Reformation in Spain, Edinburg 1829, S. 140. Eine 

AniaU geSsOaslMr Sehiiften des V. (Tkatatidos, FsaimeBtfbeffs., Instmo- 

eion eristiana para los niSos ist von E. Böhmer, Strassburg 1880/83, 

herausgegeben worden» Tgl. auch dessen Artikel in Rom. Stud. III 168, 

rV 334 u. seino des Di&logo de Mercurio y Caron, ebendü VT 1 — 

Vega 8. l ojK' (1 1 y . — Vida. A. MurrAFIA, Ueb. die Quelle einer 

aitsp. Vida de S. Maria ügipeiiuia. Wien 1663 — Villegas, Estevan 

Hanuel de, geb. 159i sa Näjcra, gest 1688. Las BiMmw |Oed!ohtej, 

Klient 1818; spitere Ansgg., sui^di eine Uebsrs. des BoStfains n. eine 
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Biographie V.'s Ton V. de los Rios enthaltend, Mafdrid 1774 u. 1792, 
2 Bde. T. n 163, L. II 583. 

Yriarte, Tomas de, geb. 1750 xu Santa CruB enf Teneriffa, gest. 
1191. Lehrgedicht La Müsica 1780. Fabolae liteniiai 1782 o. Tiefe andere 
Werke. Ohne en veno y proia, Madrid 1805, 8 Bde. T, II S78, L» 
n 682. 

Zorrilla, Jos^ Z. y Moral, geb. 1817 zu VaUadolid. Cantos del 
trovador, coleccion de leyendas y tradicionos historicas, Madrid 1S40/41; 
Flores pcrdidas, Madrid 1843; Granada, poenia oriental etc. Paris 1S53'54; 
Album de un loco, Madrid 1867; Poema religioäo, ebenda lb69; Composi- 
ctonea vaxiae ibid. 1871. Brunen: £1 Zapateio ,j el Bey (ComAdie), A buen 
jnei major teetigo, Don Juan Tenorio. 

9. Zur spanischen Oeschichte: Coleccion de documentos inidi- 
tos para la historia de Esj>. por M. Salva etc. Madrid, seit 1842, bis jet»t 

34 Bde. — Coleccitm de las cronicas y memoria^ de los reyes de Ca^tilla. 
Madrid 1779/87, 7 Bde. — H. Florez, EspaSa sagrada. Madrid 1747/^6, 

35 Bde. — V. Salva, Catalogue des ÜTres anciens espagnols et d'ouTrages 
modemea relatifo ä llnet et Ii In litt d'Eep. Pana 1848 — N. Amtokio, 
BIbliotheca Hiepana Tetus (VennehniM »pan. Geeehiditsaehieiber toh 
Christi Geburt bis lum J. 1500) Rom 1696, Madrid 1778, 2 Bde. — R. de 
Castro, Bibliothecn Kspanola. Madrid 1781/86, 2 Bde. — J. de Fekrkras, 
Synopsis histor. cbrouol. de Esp. Madrid 1700/27, 16 Bde. — G. E. DS 
i<iUNCKü>AL , BibL hisp. historico-geneaiogico-heraldica. Leipsig 1724 — 
*P. A. Do2T, Becbeiethee ete., s. oben 8. 643 — Dsraixo, Hiat. gteirale 
de TEap. Paria 1811 — Modbbxa Lafubmts, Hiat gen* de Eep. Madrid 
1850 ff. — Qbtib t Banz, Manual de Hiat de Esp., 2> ed., Madrid 1811/42 
— 'G. Hubbart, Hist de l'Esp. contcmporaine. Paris 1866/83, 6 Bde. — 
Geschichte von Spanien, begonnen von F.W. I>KMnKE (Bd. 1, 1831;. fort- 
gesetzt von J. Scii.UKK Bd. 2 u. 3, lb44 u. IbGl) u. F. W. SCHIRR- 
MACUEH ^Bd. 4, ibbl). Hamburg u. Gotha 1831/81, 4 Bde. 



Viertes Kapitel. 0 

Das Portvglesfselie. 

§ 1. Bemerkungen über das Sprachgebiet dee 
Portugiesischen. 

1. Das Sprachgebiet des Portugiesisdien nmiasst in 
Europa: a) das Künigreich Portugal, bj die daxu gehörigen 

1) Die Eitteraturangaben au diesem Kiqntel ecihe man in desien 

Sehluaaporagraph. 
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Inseln (Azoren , Madeira) , c) die spanuche Landscliaft Grali<* 
deni wenigsteiu ani ibiem weitaus ^öa«eieii Theile. 

2. Die BeTSlkenmg Portugals einiehHessUoh der Inseln 
betragt aadi der Sttüung nm 1881 : 

4 708 178, 

diejenige der vier galicischen Provinzen (Coruüaj Lugo, Orense, 
Pontevedra) nach der Zählung von 1883: 

1 SSI OOS ; 

die Gesammtzahl der in Europa portugiesisch Bedenden be- 
läuft sich demnach auf: 

G 5S9 ISO, 

welche Zahl jedoch selbstverständlich nur als eine ganz un- 
gefähre zu betrachten ist, zumal da sie auf einer verhältniss- 
massig weit 7.iiriicklit';j:('nil( n \ ulkszählunt? beruht. 

3. Ausserhalb Europa s ist das rortugit^sisi^-iie in den greg^en- 
wUrtiiren und früheren portugiesischen Colonien mehr oder we- 
niger intensiv verbreitet, ohne dass auch nur der Versuch einer 
numtri^clien Schätzung gewagt werden durfte. Das weiteste 
und bevölkerteste der betreffenden Gebiete ist das Kaiserreich 
Brasilien mit einer Einwohnerzahl von über 12 Millionen, in- 
dessen ist auch dort das Portugiesische keineswc^^s alleinherr- 
schende Sprache, vielmehr haben sich neben ihm, namentlich 
im Innern, noch zahlreiche indianische Idiome erhalten. 

§ 2. Bemerkungen übez die Geschichte der poi- 
tugiesischen Sprache. 

1 . Die Abfassungszeit der ältesten portugiesischen Sprach* 
denkmäler (Urkxinden) fällt in den Ausgang des 1 2 . Jalirhun- 
deits. Die Geschichte der portugiesischen Sprache lässt sich 
demnach nicht eben weit zurückverfolgen. Hierzu kommt, 
daae wir über die Sonderentwickelung des Volkslateins in dem 
später portugiesischen Gebiete nahezu jeder Kenntnis s ent- 
behren. Es fehlen somit alle Handhaben, um in die Anfänge 
der portugiesischen Sprachentwickelung Einsicht erlangen zu 
können, und folgHch entziehen sich auch die Ursachen der 
swischen Spanisch und Portugiesisch bestehenden sehr aufGü* 
Kgen lautlichen Verschiedenheit unserer Erkenntniss. Zu ver- 
muthen steht, da« auf die eigenartige Entwickelung des Por- 
togieeisehen die, wie es scheint, starke Mischung der iberischen 
UrbeYolkening mit keltischen Elementen bedeutsamen Einfluss 
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geübt Iwt. FalgMMfeich ist gewiss auch der UmaluLd geweBen, 
dflM der Wetten der Pyieiüieahalbiiied. weniger iaiBiiBT, ali 
der Obten, von germanischen TolkastSauneB besetst und auch 
(namentlich im Norden] minder stark von der «rabischen In- 
vasion betroffen wurde. 

2. Der portugiesische Staat ist aus kleinen Anfangen her- 
aus entstanden. Im Jahre 1095 belehnte König Alfons VI. 
von Castilien den Grafen Heinrich von Burgund, der ilim im 
Kampfe gegen die Ungläubigen erfolgreiche Hiilte geleistet 
hatte, mit der damals zu Castilien gehörigen Landschaft z-wi- 
schen Minho und Duero , welche nach dem Hafenorte Porto 
Cale den Namen »Portugal« führte. Schon Heinrich s Sohn 
Alfons I. nahm nach dem bei Ourique über die Mauren er- 
fochtenen Siege den Königötitel an und erklärte sich für un- 
abhängig von Castilien 11 40). Weitere glückliche Kämpfe 
des jniiE^en Staates gegen die Araber erweiterten allmählich 
seine (irenzen derartig, dass sein Oebiet im Osten bis an die 
castilische Estremadura, im Süden bis an das Meer sich er- 
streckte. 

l>ie Errichtung eines selbstäncliiien portiii^icsischen Staates 
hat gaiuÄ wesentlich die l'ntwirkehiiig des portugiesischen Idio- 
mes 7M einer Hclbstän(liiz;f'u Spr;iehe und namentlich das Er- 
blühen einer portugiesischen uiitionalen Litteratur gefördert. 

Der französische Ursprung des ersten portugiesischen Kö- 
nigshauses hat mehrfach Anlass zu der Behau])timg gegeben^ 
dass die lautliche Entwickelung des Portugiesischen, welche 
mit derjenigen des Französischen unleugbar mehrfache Ana- 
l<^ien seigt, unmittelbar durch das Französische beeinflusst 
werden sei. Indessen ist diese Behauptung wissenschafiklidi 
sieht nur nicht beweisbar, sondern es ist wuA aus allgemei- 
nen Gründen ihre Richtigkeit von Tornherein in Abrede zu 
stellen. Eher ist die Veratuthung statthaft, dass keltieeher 
Einfluss gewisse dem Fiaaaösischen und Portugiesischen ge- 
meinsame Lautgestaltungen veranlasst habe. Uebrigens darf 
auch die Lautähnlichkeit iwischen Franaösisch und Portugie- 
sisch nicht überschätzt werden, denn erstlich steht ihr eine 
ehenfidls nicht unbeträchtliche LautTersehiedenheit gegenüber 
(so t* B. fieUen dem Pertng ie sisdMn gltnalich die getrübte» 
Yocale des Framosisohen) und sodaan ist cum Thsil die Lan^> 
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almlichkeit Mlbti mehr nur tohembar» al» wiiklich (to b. B. 
in Besag auf die NaaalTooale). 

3. Die fleii dem Begume der pootischeii Litteratur (etwa 
von Mitte dee 13. Jalirhimdeiti ab) erfolgte Entwickelung der 
Sprache ist arm an bemerkenswerthen Thataachen. Als wich- 
tigste derselben ist das Emporkommen der Renaissancebildung 
hervorzuheben , indem diese letztere nicht nur eine FhitU ge- 
lehrter Worte in die Sprache einstnjmen Hess , sondern auch 
die Litteratur zu ilirer dassischen üuhc üin]>urtVilirte und da- 
durch wieder der Schriftsprache ihre endgültige Ausi)üdung 
und Festigung verlieh. 

1. Zwisclien dem Portugiesischen und dem benaeblmrten 
Castilianischen haben von jeber vi* Iseitige lilt<T;ii is< he \V ech- 
seli)"'/i*']iiinsfen bestauden. weK lic indessen wichtiL^ere spnieh- 
Uvhe Folgen nicht gehabt, lnu lisiens auf den \\ ort^cbatz ein- 
gewirkt zu haben sehniiirii \\ivh sonst ist das Portugiesische 
von tiefer eingieüendem fremdsprachlichen Einflüsse so ziem- 
lich verschont geblieben. Der Au£aahme französischer Fremd- 
worte freilich hat es sich ebenso wenig zu entanehen vermochti 
wie die anderen modernen Spnchen ; auch ans dem Englischen 
hat ee Etnigee angenommen und ebenso vereinielte Worte 
aus anderen Spxachen, seihet aue indischen (oder aonet «rien- 
taliechen und indianischen. 

Im Allgemeinen darf man wohl tagen, dass die Entwicke- 
Inag des Portugiesischen in litter arischer 2eit eine sehr 
normale und klare gewesen ist, während die Entwickelung in 
priüitteiaiischer Zeit durch irgend welche unbekannte Einflüaie 
in abnorme Bahnen gelenkt worden sein muss. Jedenftlls hat 
die GeachichAe des PortugieMehen bis svm Beginim semer 
Litteiatiir em eigenthomHohes Dmikel nm sieh, ja sie ist gt^ 
xadezn ein Bätheel su nennen, wenn man erwSgt^ dass West- 
hispanien doch mit dem iibtigsn Hiapanien im Wesentlidwn 
dieselben politisdben Sehickaale getheilt, mit ihm mter dem 
Kinfloas der nngefiüir gleichen physisdien und etimdschen B^ 
dingungen gestanden hat und dennoch in spcachHcher, na- 
wentlieh aber lantfichet BeDehusg viel&eh so gaaa andere 
Wege gegangen ist DifaeDsen, wie sie sonst swisohen be* 
nachbarten Schwesterspraehen (i. B. Catabmiach und Citttilia- 
niaeh, Piovenialiieh und FfamUKsh) in beobachten sind, sind 
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begreiflich, nickt aber ist es die groiee Differens zwiflchen Por- 
tugiesiflch und Castiliaaiseh, wenn auch aUeidings su erwügen 
ist, dass dieselbe in Uterer Zeit, aSs das Gastilianiache bei- 
spiekweise den cA-Laut (j) noch nicht kannte, noch nicht so 
erhebUch war, wie gegenwirtiig. 

§ 3. Bemerkungen über die Qeackichte der por- 
tugiesischen Philologie. 

1. Blittelalterliche grammatische Tractate und Glosnxet, 
wie sie a. B. für das FhmaSsische vorhanden sind, fehlen dem 
Portugiesischen Tollig. Die erste Grammatik erschien im X 
1536 unter dem Titel: Grammatica de lingoagem portugueia, 
ihr Verfasser war Femäo d'Oliveira. Seitdem ist in Portugal 
selbst die gelehrte Beschäftigung mit der einheimischen Spra- 
che und latteiatur sehr eifiig und, wenigstens theilwdse, auch 
mit gutem Erfolge betrieben und manches Bedeutende geschaffen 
worden (man denke z. U. an Yiterbo^s »Elucidarioc 17 98 f.). Na- 
mentlich aber ist rühmend hervorzuheben, dass neuerdings von 
A. CoELHO die Methode und die Ergebnisse der romanisclicn 
Philologie in wertlivollen Einzelschriften für die Erforschung^ 
der Sprache nutzbar gemacht worden sind, dass die Litteratur- 
geschichte in Tu. Hkacja einen f iil allzu eifrigen, mitunter in 
bedauerlicher Hast sclialiendeii , jedenfalls aber sachkundigen 
und geistvollen Hearbeiter besitzt und dab» überhaupt in Por- 
tugal gegenwärtig ein verhältnis^niassig sehr reges, über tiüch- 
tigen Dilettantismus hinausgehendes philologisches Interesse 
herrscht. Portugal zeichnet sich in dieser Beziehung ehr nvoU 
vor Spanien aus. Nichtedostoweniger bleibt den Poitugiesen 
noch sehr Vieles zu thun übritj. besitzen sie ja doch ?:nr Zeit 
noch keine wissenschaftliche Grammatik und ebenso wenig ein 
ausreichendes wissenschaftliches Wörterbuch ihrer Sprache, 
fehlt es doch auch noch sehr an kritischen Ausgaben der 
Sprachdenkmäler und Littcraturwerke. 

2. Aussci-Iialb Portugals, besouders auch in Deutschland, ist 
der p'iriugiesischen Philologie erst seit etwa einem Jahrzelinte 
grössere Beachtung geschenkt worden. His daliin war Diez 
so ziemlich der Einzige gewesen, welcher für die wissenschaft- 
liche Krkenntniss portugiesischer Spraclie und Litteratur etwas 
gethau hatte. Im .lahre lS74/7r> erschien C. v. KbinkarI)- 
stöttnbr'b kritiache Lusiadenausgabe , im J. desselhen 
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portugiesische Grammatik, im .1. 1880 der erste Baud der Ca- 
möes-Uebersetzuiig von W. Storck, drei hochverdienstliche 
Werke, welche das Interesse für portugiesische Sprache und 
Litteratur belebt und neue Grundlagen für deren Wissenschaft» 
lidies Studium geschalfeii haben. Von förderndem Einflüsse 
war auch das Erscheinen des von E. Monaci besorgten diplo- 
matiachen Abdruckes des Yatican. Liedercodex 1875 (u. 1880). 

Anaier den bereits genannten Gelehrten haben sich neuer- 
dinge namentlich A. Morel-FatiO| G. Baist, J. Coism und 
besonders auch Carolina Michabus Verdienste um die por- 
tugiesische Philologie erworben. 

§ 4. Bemerkungen Uber die Dialecte des Portu- 
gieeischen. 

Innerhalb der im Königreiche Portugal selbst gesproche- 
nen Sprache sollen nur wenig erhebliche dialectische Differen- 
zen bestehen (vgl. Fuchs a. a. O., p. 61), indessen dürfte bei 
der Unzulänglichkeit der bisherigen diesbezüglichen Forschun- 
gen diese yVnp-abe in Zweifel zu ziehen sein. Erheblieher ist 
die Dirt'ereiiz zwisclieii dem Portug^iesischeii im engeren Sinne 
und zwischen dem Galirischen , vielleicht dürfte das letztere 
sogar ein Anrecht l)esitzen , nicht als Dialect, sondern als 
selbständige Sprache betrachtet zu werden, welche zu dem 
Portugiesischen in einem ähnlichen engsten Verwandtschafts- 
verhältnisse stehen würde, wie das Catalanische zu dem Pro- 
venzalischcn . In dem yxntu^iesisrh - ra^^tilischen Grenzgebiete 
soll eine Art von portugiesisch-castilischer Mischsprache ge- 
sprochen werden. Beachtving verdient der Dialect von Heira. 

Ob in Brasilien Ansätze zur dialectischen Differenziirung 
der Sprache vorhanden sind, muss hier dahingestellt bleiben, 
da sich keine Auskunft darüber erlangen liess, jedoch dürfte 
es aus allgemeinen Gründen su vermuthen sdoi. 

Mehr&ch ist das Portugiesische Mischungen mit indischen, 
afrikanischen und indianischen Idiomen eingegangen (Neger- 
portugiesisch, Indoportugiesisch u. dgl.). 

§ S. Bemerkungen über die Laute des Portu- 
giesischen. 

I. Für den portugiesischen Vocalismus dürften folgende 
Züge als charakteristisch hervorzuheben sein: 1. Das Nicht- 
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vorliaTnlensem sretrühter Vocale. 2. Grrosser Hei( hthum au 
l)ipliih<)n<ren , nameatlidi an fallenden Diphthongen, derea 
zweiter Bestandtheil ein auf Attraction oder VocaHsirung einev 
ExplosiTa (c, zuweilen ^scheinend auch p) beruhendes t 
iet, z. Vk ftma = feria, raiva = *rabüt f. rabies, heijo = ha» 
9mm (hser^ wie in anderen derartigen Fällen, ist die Wände» 
lixng eines ursprünglichen a i 2m. e % beachtenswesth all 
eine Art von Umlant, baw. Vocalassimilation i , coiro = comm, 
noit4 = nocfem u. s. w. 3. Das Beharren (also Nicht-Diph- 
thongining) des lat. I, ii, { (t, «, «). 4. Der Wandel dea 
lat. au zu ou (z. B. ouro = aurumf pmeo = paucunif Tgl. auch 
ouvir nut muHre^ a. unten No. 14}. 5. Die Neigung tonloaer 
Vocale im An-iind Inlaute aur Verdumpfimg, a zu ^, 0 au I, 
o zu ». 6. Die Neigung tonloaer Vooale im Auslante zur Vor- 
atummung, namentlich ^t diea von 0 nach oompHcirter Con- 
sonanz, z. B. deni[e]f kni[€]; in der Schrift wird jedoch e noch 
consequent beibehalten. 7. Anlautende tonloae Vocale schwin* 
den liÄiifig, z. B. et^Ho = [oc^ianonem^], LUhia « [0]ly8ippo, 
DuarU = [K^duaird\ nicht selten achwindet die ganze anlau- 
tende Sylbe, I. B, reloffio ^ [ho]rolofftum , beira s= [nlparia, 
tanha c= [{n]8ania, porhmo ^ [im]porittnus. 

n. Für den porlugiesiscben Consonautisnuis sind vor allen 
zwei Züge ganz besonders charakteristisch, niimlich: 

1. Der Ucberganj? der lat. Combinationen Vocal -f- aus- 
lautendem, bzw. gedecktem ?n oder n (also a-{-m, ;i, ^ 4- 
m, », i 4- m, w, 0 4- m, n, u -\- m, ii in nasale Lautcomplexe, 
bestehend aus Nasalvocal mit nachiulgendom gutturalnasaleu 
n in der Schrift gewöhnlich nicht hezeichnetj, sowie der Ueber- 
gang von lat. Vocal 4- « 4- Vocal in einen analogen T^aut- 
complex (in der Schrift gewöhnlich durch Setzimg eines sog. 
Til über den nasalirten Vocal bezeichnet) , z. ü. : 

gran[dem\ = gran oder grüf. 

hen[e\ = bem {bS]y 

*gardin[um] = jardim ijarda\y 

hon[um\ = bom [bö], 
" Wf[um] ss: htm («0« 



1) Doch darf eajäo, ebenso wie it&L eagioM^ vitUeieht einem Simplex 
VatMMMHt i^eiehgeietst werden. 
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*vmKlent £. vetulunt =s vendem [omc^, 
amant =3 amäo (s. unten), 

jWfffMNu^ffi] irmäa\ über die Aasspraehe vgl. Theil II 
^ar0Mm«[m] = irmäoi 107, Aiim. 

tm a Ätima, ^fia^ /tma » Ätna, löa, 

hwM SS /«o««, opiniones =s cpiniSes, 
Untev diesen Coiabtixationeii ist namentlich 30 (lusprang- 
lich s lat. a + M + ») beliebt und ist vielfiusk an Stelle von 
einfachem 9 und ^ getreten, 1. B. : 
oiMn^ w omdo (nnd so alle 3 Personen Fl., ^Iche der Jr- 

Conj. folgen), 
non s näo, 

ctmdieion[em] = eoneUfäo (und so alle Snbstantiva anf 

Zuweilen ist die Nasalinmg ganz unorganisch eingetieten, 
so in «MM as me (dagegen H » is), mäi ss malrefft, milt neben 
mm und miitfo neben jmnito » «wtotm. 

2. Die Neigung, nicht bloss intervocalische Explosiva 
(z. B. gräo = ^adum, mar = sudare) , sondern auc h intcr- 
vocaUsches l und n (falls dieses nicht mit dem vorangehenden 
Vocal zu einem Nasalcomplcx verschmilzt), und zuweilen sogar 
r Hubzustossen, z. H. candea = candeh, cör = co[l\orem, ßo = 
ß\pMm ^ mäo — ma\J\um , ncroa = *nehu[rj.i, voar = vo[r\arey 
taea = ta[P;e8, tnoeda— mo\n]eia, boa = bo[n]a, coroa ^ Cürolfi]af 
doar = do[n]are, proa — -- pro[r]a, eoentro — coriandrttm. 

In Folge dieser Neigung — ührigcns kann ehen nur von 
einer Neigung, nicht von einer Regel oder gar von einem 
Gesetze''^) die Rede sein — znr Au^tossung intci vocalischer 
Consonanten erhalten die portugiesischen Worte, verglichen 
mit ihren lat. Etymis, vielfach das Gepräge gewaltsamer Zu- 
sammenziehung und ZerquetschuDg, vgl. z. B. d6r mit do\l\o- 

I) Viellt iclit ilfurw ii a1)er die Ncig^mg zur Erhaltung der intervo- 
oalis^en Explüsiva, bzw. zur Verschiebung derselben (p : 6, 6 : o u. d^L) 
die Neigung snm Autfalle, vgl No. 7, II, 12, 13. Minoeitens halten wäk 
beide Trndcrizcn riif^efalir das Oleichgewicht, ganz abgesehen TOn gdelir> 
ten Worten. Nur bei d ist Schwund wirklich KegeL 

3) Der Ausdruck »Ifftutgetets« dürfte Oberhaupt allgemveh aus der 
Grammatik zu beseitiffen sein, denn er veranlnsst, weil "benhi n l auf einem 
ganz falschen Bilde, höchst verkehrte Ansebauimgen von der Lautentwickehmg. 
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rfern], ti imentlich dann, wenn mit dem Consoiiaiiten auch der 
iiachfulgeade tonlosc Vocal «jesclnvuiKlon ist, wie z. B. in 
f/eral =z= generaVem], joelho = (jenucu/um, poro ^ poptdum (wird 
jedoch besser unter No. 6 angeführt werden i). Vgl. auch 
No. 6. 

Ausserdem dürfte als fiir den portugiesischen Consonan- 
tUtmus charakteristisch sicli lol 0:011 des hervorheben lassen; 

3. Auslautendes h dein ursprünglich ein Vocal nachfolgte 
(so besonders in den Ausgängen -olm, -m, -ulus, -m), schwin- 
det gern, z. B. «o = 8o[lum\ orago ss wacki(Ujan\^ perigo = pe^ 
rib[u/ttm], diaho = d%aho\lwn\^ mü = mu[lum]. 4. Anlautandet 
el und pl wird zu c?i = firs. ch palatalisirt, z. B. ehamar = 
elafnare , ehave s chvem , cA<lo = planus , chorar » plararet 
ehejfor ^ plicare\ oft aber wird anlautendes />/ zu />r, z. B. 
^rafa = platea^ proga — plaga. Auch inlautend wird c/ und 
pl öfters SU cA, so s. B, yacÄaa=.^ic[tty<'? encher = implere, 
aneho = an^lo^ öfters aber stellt es sich als palatalisirtes / 
(geschrieben M) dar, z. B. etpMo s= ^6c[«]/ium, etcolho » 
j>[ti]/t<». 5. Palatalisirtes n (geschrieben nA) entwiekelt sich 
nicht nur unter den sonst im Bomanischen üblichen Bedin- 
gungen, sondern entsteht häufig auch aus interrocslischem n, 
a. B. farinha » forma, Mnho » vidma, 6. Venetsung eines 
inlautenden r an die sweite Anlautstelle ist sehr beUebt; häufig 
yerbindet sich dieser Yorgaug mit dem Schwunde inlautender 
Sylben und trägt dann dazu bei, den betr. Worten, verglichen 
mit ihren lat. Etymis, ein eigenartiges zerquetschtes und ver- 
stümmeltes Aussehen zu verleihen, vgl. z. W. freHa mit y»- 
\iie\stTa, fragoar = fahrieare, frtmoao = formasm etc* Im Aus- 
laute neigt r, wenn ihm Explosiva (^j vorangeht und tonloser 
Vocal nachfolgt, zum Schwunde, z. B* frad» = fratrem^ rosto 
SS rM^mm, woiäo » a/rtOmm, 7. Lat. c bleibt guttural vor o 
und fi, in der Regel auch vor a (zuweilen jedoch ca : cha. wo 
ch palatal, z. B. charr^ = earruca) , wird zur Sihilans c , a] 
vor e und f. Hemerkenswerth ist die li niti^e Erhaltung eines 
iiiit 1 \ ocalischen r als g vor o, v und alb vor e, i, z. B. 
dt agao = draco?iem , lagoa = laci([n a, perigo = peticidum '|über- 
haupt stellt sich das SufEx -culo als -go dar, während doch 

1 Mödlich übrigens , dftss pwo m ^peptu imrmi pcpubu deminuthF« 
Ableitungi aaiusetMn ist. 
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-^Q SU erwarten wäre), prmter =phe«re^ diger » dicm't u.v.a. 
8. Lat. ff bleibt guttural vor o and u, in der Regel auch vor 
a (suweüen jedocli ga :Ja, wo j palatal, i. B. jalne =s gal^ 
nu9), wird pälatal (J) vor 0 und 1. Interyocalinlies ^ adiwin- 
det oft» namentlich vor e und i, x. B. rainha — regma^ homha 
B 9agma, mwth » «rci[y]tum, /ata » /a[gi]ea (in dksen beiden 
lotsten Fillen dürfte indessen y nicht geschwunden, sondem 
durch j in t au%egangen sein : faffea : fajea : fqfia : faUa : 
faia), liar = Ugttref rua = ruga (dagegen erhalten in pagäo, 
rogar, sugar etc.)« Auslautendes g wiid su i Tocalisirt, z. B. 
m SS reg[em]^ ebenso häufig gedecktes g, z. B. {deido) dedo = 
dig{t^tim. Verschmelzung des anlautenden g mit nachfolgen- 
dem e zu i ist eingetreten in irmäo, äa = germantts , a. 9. 
Lat. j ist durchweg zur tönenden linguopalatalen Spirans (= 
frz. j) geworden , ausgenommen in intervocalischer Stellung, 
z. Ii. jüücm = jutenem. j'uUio == julius . aber maio = Majus. 
10. Lat. h ist in der Aussprache völlig verstummt, wird aber 
im Aiilaut von der Schrift bewahrt. 11. Intervocalisches b 
sinkt meist zu v herab, z. Ii. carcao = rarho/tem, escrever = 
scribere, ebenso nach Consonantcn, z. Ii. arvure = arborem^ 
Herrn = hcrha. Ausfall des intervocalischeu b ist selten, der 
wichtigste der betr. Fälle ist das Impf, der /-Conj,, z. Ii. 
vestia = t€8t^e\bam. 12. Lat. r bebarrt in der Kegel; zuwei- 
len nur schwindet es in intervocah'scher Stellung, z. Ii. rto 
= rivuSj bot = bovem. l:^, Lat. ( behauptet sich meist; in- 
tervoralisch wird es zu d verschoben, z. H. prdi'r = ^petire f. 
petere, madeira = 7naferia\ t mit nachfolgendem tonlosen / in 
Hiatusstellung crgiebt . z. B. pa^o = palatium , /jofo = pu- 
feus . mo^äo = motimiem (über äo für o s. oben), l-l. Lat. d 
schwindet meist in intervocalischer Stellung, z. Ii. rdo = 
vadum , otn'ir = audirc , paraiso-^paradtsm, ebenso wenn es 
in den Auslaut zu stehen kam, z. B. pe = pedlem], nö = 
nod[um], sonst behauptet es sich. 15. Anlautendem 8 impurum 
wird in allen volksthümlichen Worten e vorgeschlagen, z. B. 
escrever = tcribere. Intervocalisches ss und sc wird häufig 
palatal (dann meist x geschrieben), z. B. bauto = bassus, peixe 
= püe0n. Mit nachfolgendem tonlosen Hiatus -» vereinigt 
sich 8 zu j, z. B. cqjfäo s= [oc]ca8wnem, ausgenommen sind je- 
doch gelehrte Worte, wie exph$&o, 16. Schwiengeie Conso- 
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nantencombiiuition«!! facht die Spiachfi dmch AmefeoMttng 
(s. B. etcrito » §er^tU8f fruio =sJruoim)f Yocalinntiig (s. B. 
Me sss *lae(e f d^uio ^ doeku], Palataliaunnig (i. B. «9j», s. 
Mo. t^y sss«0f9a), Moniniriing (s. B. coalhm' ^ coag[u]lare) 
und Yocaldiuchab |s* B. gurupa =: grupa^ emmnU y. 
stt eddchtenL. 17. Unoigaaischer Ctonaonitnt<miMiiichal> ist sel- 
ten, er findet sich i. B. in hnira » lutra, penU s '^aeiMsm, 

m. Der Lautdiankter des Portugiesischen ist, wie viel- 
leicht selbst schon ans den vorstehenden ^nz aphoristischen 
Bemerkungen hervorgeht, ein sehr eigenartiger, sich in vielen 
Beziehungen von dem der übrigen romanischen Spraclieu weit 
entfernender. Vielfach steht das Tortugiesische in lautlicher 
ICnsicht dem Französischen nahe, vielfach aber auch meder 
demselben recht fem; auch zwischen Rätoromanisch und Por- 
tugiesisch würde man Züj^c der Aehnlichkeit imd wieder Zh^m 
besondpren Gegensatzes autrtnden küunen. Was das Portu- 
giesische ganz besonders charaktorisirt, ist die Neigung zur 
Wortkürzung durch Synkope inlautender und Apokope an- 
lautender Sylben eine Neigung, welche der Sprache, vom 
etymologischen Standpunkte aus betrachtet, das Gepräge einer 
gewissen Zerrissenheit verleiht und jedenfalls darauf hindeutet, 
dass sie, weil erst verhältnissmässig spät litterarisch fixizt und 
gepflegt, eine Art von lautlicher Verwilderung hat über sich 
ergehen lassen müssen. Uebxigens hat doch gerade diese 
gleichsam zackige und gewaltsame Lautbehandlung der Spra- 
che eine in ihrer Weise interessante, originelle und keines- 
wegs unschöne Individualitat gegeben, durdi welche sie sidi 
eigenartig unterscheidet Ton ihren romanischen Schwestern. 
Noch Eins ist bemerkenswerth: kaum düdie irgend eine an- 
dere Sprache, etwa mit einager Ausnahme des ßiglischen 
(welchem übngens das Portugiesische hinsichiUeh des Conso- 
nantisMUS undteLautbehandltmg der Worte mebr&eh gleicht), 
so Tersohiedeiier Khngwirkung fiihig sein, wie die portogia- 
sisehe, denri es ist in ihr unschwer eowobl höchster BGaslaut 
als auch h$dister Wohllaut an eireichen; der Klang der ge» 
wdhnHohen Umgangssprache nMhart sieh mehr dem eisteren 
Extreme, wihzeud die poetische Spiaehe, unter der Hand tm 
Meistern, wie s. B. Camdes einer wir, tnts aller NasaUdänge 
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ii»d sottttiger DiMOiiMiien au hamnoiiiiMhitter Tonfülle usttt 
aiifiniMhwingen Temioelit hat. 

IV. 0ie Orthographie ttt von jeher ein LieUiagM&eaia 
der portttgieeieelieiL Gxamniftliker gewesen, ebne daes doch bia 
jelEt durdigreife&de pnlLtiaolie Exgeboiaae erzielt worden 
ren. Es herrsoht rielmehr hinaichtlieh der Schreibung in Por- 
tugal noch sehr die individuelle Willkür und folglich Incon- 
sequenz und N'erwirrung ; es gilt dies uameutlich auch vuu 
der »Setzung der sogeuanuten Accente. 

§ 6. Bemerkungen über den Wortbeatand dea 
Portagieaiaeben. 

1. Wie in allen xnmaniaehen Sprachen, auid «ndi im Por- 
tD^eaiachen die Worte lateiniaehen Urapnuigea theila auf 
▼oUBBthünlichen nnd theila (namentlich in der Renaiaaance- 
periode, d. h. im 10. Jahrhundert) auf geleibrtem Wege in 
die Sprache eingetreten. Die cur erateren Klaaae gehörigen 
Worte haben die den Lautneigungen der Sprache gemSsse Um^ 
gestahiiug erfahren, während die mots saranta der schriftlat. 
Grundform annähernd treu geblieben sind. Sehr häufig ist 
dasselbe lateinische Wort in doppelter Fonn übernommen wor- 
den, "Nvie dies ja auch anderwärts, z. B. im 1 ruiizösischcu, ge- 
schelven ist, wenngleich im Portugiesischen dieser Vorgang in 
"b»-ii)M(leTs weitem Umfange eingetreten zu sein scheint: be- 
meikeuijwerth ist aber jedenfalls, dass in Folge der radicalen 
und sozusagen gewaltsamen Lautumgestaltung, welche die 
volkstbiiüilif^lien Worte häufig erfahren haben, die zwischen 
diesen mul den niots s;n ;nits bestehende lautliche Kluft häufig 
eine uuriUlliu ^rotsse i8t , man vergleiehe z. Ii. folgende Dou- 
blets: fhtüna und ßamtua , anrho und citnplo^ chäo und plano^ 
luOf lüa und luna, inrhadn und wßarlo w. v. a. 

Die öfters •) aufgestellte Behauptung , dass die Zahl der 
aua dem Latein übernommenen Worte im Portugiesischen g^röa- 
aer aei, ak im Spanischen, ist bis jetzt nicht bewieaen worden 
und iat aua allgemeinen Gründen von vornherein lur irrig su 
«fachten. 

2. Iberiache, baw. baakiadie läemente aind im P^rtugiO' 

1; z. B. TOQ Diefenbach, Ueber die jetsigen rom. Sehriftspr., )ä. 39, 
TgL T. BEnrEAKDeiöninEa, Port Chramm., 8. 1. 
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sischen in weit geringerer Zahl naehweiilNir, als im Spani- 
flchen. Dagegen ist die Zahl der Worte arabischer Herkunft 
im Portugiesischen fiwt ebenso erheblich wie im Spanischen. 

3. Nicht beträchtlich ist das germanische Blement im 
portugiesEBchen Woxtschatze, doch finden sich darunter ein- 
zelne aufißUlige Worte, welche sngebfichsischer oder skandi- 
naTischer Herkunft su sein scheinen und von denen nicht 
recht klar ist, wie sie so weit nach Süden verschlagen wurden. 

§ 7. Bcmorkun<xon über denFormeubau und die 
Syntax des Portugiesischen. 

I. Die wichtigsten Eigenarten des portugiesischen Wort- 
formenbaues lassen sich in folgenden Bemerkungen zusammen- 
fassen : 1 . Wandel des lat. Genus ist (abgesehen von dem Ueber- 
tiitte der Neutra zu dem Mnsc. oder Fem.) selten; bemerkens- 
werthe Fälle sind: a » dohrem^ a eör^ eohrem^ a ßor ss 
ßorem, a /wie = fotUemf a pontB = poniem. 2. Der einsigen 
Form des substantivischen und adjectivischen Sing, und Plurals 
liegt (abgesehen von gans vereinzelten Ausnahmen) der lat. 
Accusativ zu Grunde *), im Sing, selbstverständlich mit Schwund 
des auslautenden Der Auslaut a und o des Stammes hat 
sich erhalten, s. B. ceroa » corona, cmmnho = eafnmu[m], 
ausser wenn der ihm vorangehende Gonsonant geschwunden 
ist, wie in «d a=s so[lum], n6 = nc[dum], poco = popu[lum]f und 
wenn ein ihm vorangehendes n nasalirt worden ist» s. B. bom 
» hot^um], hum ^ un[um], die Ausgänge "rnrnntf -onem werden 
zu -üe , z. B. nUh s mammf ragäo = raHonem. Das e vor 
der Accusativ-Endung behauptet sich (z* B. corfo, ponte) . aus- 
genommen nach l und r [ßor, soT] und wenn der consonan- 
tische Auslaut des Stammes geschwunden oder vocalisirt ist 
(/><?, pai , rei). 3. Worte auf -a bilden den Plural anf -as 
[coroa : coroas), solche auf -äa anf -«a oder -aua oder auch 
-aas iräa ; ras, ram, räas] ; Worte auf -o auf -os {cammho : 
caminJins), Worte auf betonten Vocal oder Diphthong: oder 
tonloses e auf -ä [pe : p6s, javali : j'avalü , pai ; pain, corte : 
cortesij Worte auf Consonant auf -es {ßor : ßores, Itiz : hzes); 
auslautendes / fällt dabei aus, z. B. ofßcial : officiaes, sol : w t a. 
taftU : taftiea , ausgenommen mal : niales und gelehrte Worte, 

1) Uebei NominatiTfoniMik Tgl. Cobnü in Bom. XI 7t. 
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wie paül : paües ; für -il-es , -el-es tritt -is . -eis ein , z. B. 
hunl : ^?/m, ^^c/ : hateia ; -ao == a/i;iw wird im Plur. zu -aos 
oder unorganisch und geltener zu -aes (also -anos gleichsam 
zu -anea) , z. B. irmäo : irmäos, päo :päes, capiiäo : capitües^ 
dagegen -ao == -onem zu -bes , z. B. coragao : cora^,ücs , leäo : 
Ipöcs ; statt des auslautenden m wird vor dem Plural -s gcsclirie- 
bci) z. B. hörnern : homens (auch hojnes. homees), ßm : Jins^ 
som : äons, hum : /luns. Unorganische Plurale sind eirö : eiro- 
zes^ real : reis, deos : deoses. Worte auf -s bleiben , mit Aus- 
nahme von deoSj im Plur. unverändert. 4. Die Umschreibung^ 
des Genetive und Dativs erfolgt durch die Präpositionen de 
und a. 5. Als bestimmter Artikel fungirt für das Masc. Sg. 
0 = [iir\u[m], PL OS = ii//]os, für das Fem. Sf; a = [iH]a[n{], 
PI. as = [ill]a9. Mit de und a verschmilzt der Artikel zu do, 
da, doSj das, ao, a. oos, ds, 

II. 1. Eine Fcinininfunn auf -a bilden die Adjectiva auf 
-0 [hello : helJa , nur so ist einförmig und neben mäo steht 
mä aus 7Tifhl]a), -äo chuo : chaa , populär tritt statt aa oft 6a 
ein), -« [cru : crud , -m [ruim : rui?na), -ol [hespanJiol : hespa- 
tihola) , -ez [inglez : ingleza , sowie in der neueren Sprache die 
adjectivisch gebrauchten Subst. auf -or [seductor : seductora). 
Alle übrigen Adj. sind einförmig, einschliesslich der nicht 
von Völkemamen al^eleiteten auf -ez, wie cortez. Die Mas- 
culinform «ai»to wird vor folgendem consonantischen Anlaut 
BäOt foT grande tritt häufig ffram und gräo ein. 2. Der Comr 
paxativ wird analytisch mit mais (im Altportug. zuweilen auch 
mit cku$ = iilus] gebildet, der relatiTe Superlativ durch ^' or- 
setzung des Artikels TC^ den Comparativ. Der absolute Su- 
perlativ wurde in der älteren Sprache durch Verstärkui^ des 
Positivs mittelst mut oder mttifo ausgedrückt, in der neuere 
Sprache dagegen sind die gelehrten Büdun[::e!i auf -tsmmOj 
-errimo, -il/imo nach latonischem Muster üblich geworden. 
Volksthümliche Beste der (uganischen Comparation sind melhor 
^pürnOf pehr oder peor pessimo, maior oder mAr maadmOt me- 
nor oder meor minimOf daneben bonissimo, maUiwno, grandis- 
nmoy pequenimmo. Nicht als Steigerungsformen werden mehr 
empfunden Bildungen wie exterior extremo u. dgl. 

ni. 1. Ueber die Personalpronomina sei folgende Ueber- 
ficht gegeben: 

KtrtUf • E»<7ltl*»UQ« i. yob. PUl. lUv 37 
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a) ab JSubjcct fungiren in allen FäUen : 

Sg. l. eu 2. tu 3. m, eile {el^ f. ella {m elUf alt *eUo] 
PI. nos vös elles ellas 

b) als directes Object fungiren in Verbindung mit dem 
Verb: 

Sg. 1. nw (mt) %. te 3. m. o [lo] f. a [la] u. o [lo] 
PI. nos ros os as 

c) als indirectes Object fungiren in Verbindung mit dem 
Verb: 

8g. 1. me (m») 2. ^ 3. m. u. f. Ihe \ lhi) 
nos ros Ihes [Ihis) 

d) als absolutes Object und in Verbindung mit Präposi- 
tion^ fungiren: 

Sg. 1. mim 2. ti 3. m. eile [el) f. eüa 
nös rös dies ellas. 

Duirh Verbinduugen der conjunctiven PronoTnina unter ein- 
ander entätehen ?no {m oj, ma mal, mos {mos), mas [m'as) etc. 
= me 0, tne a, me os, me as etc.; Iho Jh'o)^ Iha [Ih'a), ihos 
[Ih'os) f Ihas [Was] = Ihe o etc.; nolo, roh etc. — rw^s] [P^o, 
rof^"! [Po etc. An auf ?• und s auslautende Verbaiformen treten 
die mit / anlautenden Formen der Pronomina der 3. Person, 
wobei r und s schwindet, z. B. amalo = amar lo, buscamoloB 
SS buBcamos los. Die höfliche Anrede erfolgt durch die 3. F. 
8g. , womit häufig ein Subject, wie etwa o tneu camgOf Ter» 
blinden wird. 2. Die Formen dee Reflexivpronomens sind ti 
und M, 3. Das PossessiTpronomen besitst für den conjnncti* 
Ten und absoluten Gebrauch nur eine Fornii nämlich: 

1. Maflc. mmi(s) Fem. mu»ha(9) (tmo^ ma, ma) 

nosso{s) nossa[s) 

2. Masc. t8u[s) tm[s) [ta) 

vouo(b) toua(s) 

3. Masc. seu[s) (<iia). 

Durch eingeklammertes t trird die Fluralfonn beseiebnet 
Ein dem ital. loro , frz. leur entsprechendes Pronomen fehlt. 
Das attributiv gebrauchte Poeeeesiv kann (ausser bei Verwandt- 
schaftsnamen) in Anreden und Titulaturen den best. Artikel 
Tor sich nehmen. 4. Die Demonstrativa sind: «sie » uU^ esst 
= ^fM0, oqitelle = Bceum + Üle (veraltet ist aguesie = eeeum + 
üie) , sSmmiUch mit entspiechenden Femininfonnen und den 
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Neutralforineii isto , isso , aguillo. .'>. lielativa : que [unverän- 
derlich ; allgemeinstes Relativ) ; quem (unveränderlich ; ver- 
allgemeinerndes R.); 0 qual (determinirendps R.h cujo, a (ad- 
jectivisches K.). 6. Interrogativa : qucvi / [ jjuröoalich und 
substautivisch], ^«e)* (neutral), ywa/? (adjecti\ iscli , m/of (pos- 
sessivadjectivischl. 7. Die Indefinita geben zu besonderen Be- 
merkungen keinen Anlass. 

IV. Die Numeralia schliessen sich, v.'ie im Spanischen, 
herüglich ihrer Bildung eng an die lat. Grundformen an (20 
Vinte, 30 fn'nfa, 40 guarrnfa etc.;; für prijnn.s und ^«rfttM aind 
die Ableitungen primciro und terceiro eingetreten. 

V. ' 1. Von den lat. Temporibus und Modis sind im 
Portugiesischen erhalten: Präs. Ind., Conj., Imp., Inf., Ge- 
rund.; Imperfect Ind., Perf. Ind., Perf. Conj. (fungirt als 
Conj. Fut. ; die betr. Formen lassen aich aber auch als aus 
dpm Fut. exact. entstanden auffassen, vgl. oben S. r)21), 
Plusqpf. Conj. (fungirt als Conj. Impf.) , das Fut. exact. (s. 
oben). Hienu treten noch die Combinationen Inf. 4- Präs. 
Ind. V. haver = Fut. und Inf. 4- Impf. Ind. s=s Conditional. 
Zwischen den Inf. und das HülfsTerb können audi noch in der 
neueren Sprache conjunctive Pcrsonalpronomina treten. Zur 
Bildung der periphxastuchen Tempora wird häufiger ter = 
teuere, als haver — habere Yerwandt, s. B. imko eatUado üb- 
licher, ak Aei cantado, 

2, Peraonalendungen: Sg. 1. -m ist durchweg ge- 
schwunden, z. B. eaiUe = eanUm^ eatUaoa = eantabam, sou = 
Jim; -0 ist erhalten im Fräs. Ind., s. B. eaniOf geschwunden 
im Gonj. Fut. (wenn dieser aus Fut ezaet. entstanden ist), 
2. B. caniar; die Ausgänge -a[o]», -«[o]t des Perf. Ind. sind 
als -ei und -t erhalten, s. B. eanUi, wndi, Isolirte Bildungen 
der I. F. 8g. Ihäm, Ind. sind hai = haheOf m^itgHOf tou a 
sim, mnt = vaäo, dou = do, eatou s= 9to. Sg. 2. -b ist durch- 
weg erhalten, s. B. eotifo«, cantes, cantamu etc. *, in der 2. F. 
Sg. Perf. ist -mH als -uU bewahrt, i. B. eankuU^ eenäeaia. Sg. 3. 
-t ist durchweg abge&Uen, a. B. etmta^ vende^ cantwm^ eanUm. 
PI. 1. -imi» ist durchw^ als -moB erhalten. PI. 2. -<w ist er* 
halten als nist im Conj. Fut., z. B. cantardea s eanta[ve]rttis\ 
sonst ist t geschwunden und i (scheinbar?) erhalten, a. B. ean^ 
toi», vendeiSf partis (f. partiis), Fl. 3. -nt ist erhalten als hr, 

37* 
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z. B. cantavam, vendcm , partem\ -ant wird entweder -am oder 
(zu ano [vgl. das Ital.] und dies zu) -do, z. B. canlao neben 
eantam, ebenso tritt für hahent ein häo. 

3. In Bezug auf die Betonung ist als abweichend vom 
Lateinischen nur zu bemerken, dass die 1. und 2. P. PI. Impf. 
Ind. und Conj. den Uochton auf der Antepänultima tragen, 
z. ca72färamoa, cantävais, canfdssemos, canfdsseis, rendiamos 
etc. Abriorm ist auch die Betonung der Imperfecta, wie vinAa 
aus venia = reniebam, vgl. unten. 

4. T)( r Inf. hat durchwcL: sein auslautendes -e verloren, 
z. B. cantar, partir^ r ender ^ dizer {vgl. auch No. 5, Schluss- 
absatz). Dagegen ist das auslautende o des Gerund, erhalten, 
E. B. cantando. 

5. Der Ablf irunnrsvocal -a hat sich überall erhalten, wo 
er im Lat. vorhanden war'); in der 1. und 3. P. Sg. Perf, 
jedoch ist er durch Einfluss des nachfolgenden bzw. u [= r) 
zu e erhöht, bzw. zu o verdumpft worden: cantei = cantf^p]iy 
cantou ■== cantar[if . 

Der Ableitungsvocal -t bleibt, wo er im Lat. vorhanden 
war, erhalten mit Ausnahme des Sg. und 3. PI. Ind. und des 
^nzen Conj. sowie der 2. Sg. Imperat. Präs. {partoy partes^ 
parte ^ parteniy parfa etc.. parte). Durch Analogie ist er auf 
die 1. P. Sg. des Perf. der schwachen Yerba auf -er [ceneU, 
vendesfi etc.) und auf das Impf. Ind. der ursprünglich starken 
und ^-Verba übertragen, B. podia f. poteram^ soMa^ hahiaf 
Tgl. aach nächsten Absatz. 

In einzelnen ersten Personen Sg. Piäs. Ind. und Conj. 
(im letzteren durch alle Personen) hat das ursprünglich vor- 
handen gewesene Ableitungs-f, bzw. ~e lautliche Nachwirkun- 
gen hinterlassen , so z. B. in venhc = vemot tenho = temo^ 
panho » *p<mio f. pono, v^'o = video^ /afo = facto, jazo == 
jaeeoy emho = capto, sei = sapio (saiba =s «d^'om), Aei = hab^ 
{htffa SS! habeam)^ vgl. ausserdem Conjunctive, wie queira » 
^fuaertam. Auch einzelne Imperfecta Ind. zeigen lautliche 
Nachwirkung des Ableitung»-«, bzw. -0: tmha = vemebamy 
tmha SS *<0medam, punha ^ ^pomeham» 

1) In der familiären Kode wird in der 2. P. 8g. Imperat das auslau- 
tende a oft unterdnickt, wenn ein conjunctives Personale doxaui folgt, z. B. 
«oM« t cala-t», vgl. Rom. X 689. 
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Inchoativbildung der ursprünglichen /-Yerba kennt das 
Portngiensdie nicht; der lat. Inchoativausgang -Sscere iviid 
zu "seirf s. B. eretcere : cre{$)c4rf t. P. Sg. Piis. Ind. erefo^ 
cognÖieire : eonheeer, eonhefo. 

Der Ableitungivocal -« ist erhalten im Inf. und in der 
1. nnd 2. PL PxSa. Ind., B. hoMr, haoemog, hawit. Der 
Analogie der unprünglichen J&'Verba folgen in den genann- 
ten Formen aneh die starken Verba, a. B. tUxir, dkhnM^ 
duteü (die Infinitive anf -^e sind folglich su solchen auf 
geworden). Ausserdem tritt 0 überall da, wo a und t nicht 
angewandt werden, «wischen Stamm und Endung, ist aber in 
einigen der betr. FlUle nicht als Ableitungs-e, sondern als 
Bindevocal su betrachten, so in der 2. und d. Sg. ,und 3. Fl. 
FrSs. Ind. der Verba auf -sr und 

6. Im Priisens seigen einzelne Verbalkategorien Wechsel 
des StammYOcals, nämlich a) bei smUr und CTomp., mmtir nnd 
Comp., (coÄ-, de^ etß,)/erir =? ferre, ferir « ferite^ 9en>ir, 
vetÜTj repetir^ digerir^ adeefür, competir, despir neben detpe^ 
ditt unpedtTf mtseerir^ fregir u. a. wandelt sich in der 1. F. 
Sg. Pttts. Ind. und im ganzen PMto. Conj. e su i, s. B. 9%nto, 
mntet etc., tinta^ sintas etc.; b) bei aeudsTy huUr ^ {con~, 
d&'j e)$iruiry mtmir, eantumir, cuspitj engulir^ ß^^^ tuuir, 
wür, suTffir, enibrir wandelt sich in der 2, u. 3. P. Sg. und 
3. Fl. Präs. Ind. und 2. F. Sg. Imperat. ff su o, s. B. fujo, 
foges^ foge^ fugimos^ fugis^ fogen\ c) bei dwmir wandelt 
sich in der 1. P. Sg. Präs. Ind., im ganzen Conj. Präs. und 
in der 2. P. Sg. Imperat. o zu «: durmo, dormes etc., 
durma, durmas etc., durme; d) bei sortir wandelt sich in 
der 2. und 3. P. So;, und 3. P. PI. l*riis. Ind. , im ganzen 
Conj. Präs. und in der 2. P. Sg. Iiupeiat. (also in allen 
stamml)ctoTiten F'ormen ausgenommen die 1. P. Sg. Priis Ind.) 
o z\i u . öorio, Hartes j surie^ sortimos, iiortis, surtem^ aurta^ 
surtaa etc., surte. 

7. Die starke Perfcctbildung ist durch den Uebertritt vie- 
ler ursprünglich starker Verba zur schwachen InUiung (z. B. 
vendi für pendidi) und durch den Schwund einiger Verba er- 
heblich eingescliraiikt woideu und macht um so mehr einen 
trümraerhaften Eindruck, als starke, d. h. stammbetonte Bil- 
dung nur in der 1. und 3. P. Sg. statttindet [z. B. Jiz = 
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feeiaHs, JSsiram =sfeeSrunil* 

In den wenigen cur »-Cime gehSiigen itarken Peifecton 
ist in der 1. P. Sg. daa t in Weglall gekommen: m wm mdif 
mm {vi0$U etc.) ^ e«m, daxan aehlieaat aioh hinsichtHdi der 
fehlenden Endang quüe =« *yua«ti f. guaetm nnd pux = potm 
(8. n.). Behant bat daa t in ^wt v. t«r. 

Die eindgen Perfecta der «t-Claaae aind di$t9 dlüri, fuu 
^ ^quani und daa Teialtete dutne s <tet; über pug und 
^otiiPe 8. n. 

In den wenigen atirk gebliebenen Perfecten der »»-Claaae iat 
Attnction dee ti in die Stammaylbe eingetieten : eonhe » *ea- 
pm, «oti^ » aapuif jowe ss jacm, pude » pohn\ Anbildimg 
iat pm — pandf IGacbbfldung ist tnntxe^ gleicbaam '*traxm, 

Daa Perf. tke y. ier ienere erklärt aicb wohl aiia *ieti 
f. ^tenni f. tmud. 

8. Die Ausgänge dea achwadien Ptet. Priit. (od. Perf.) 
sind --ado für die ^-Gonj. und -ido für aUe übrigen Yerba; 
atatt -scfo verwandte die Sltere Sprache lAuÜg -mäo* Starke 
Participien haben aich nur aehr wenige in auaachlieaalichem 
Gebrauche erhalten {dito, feüo^ wto, poiio; vmdo r. e«r = 
vmwre iat eigentlich Gerund.). Dagegen aind in nhheichen 
Füllen atarke und achwache Bildungen (i. B. aherto und 
ahrido) neben einander im Gebrauch. 

9. Kürzung des Infinitive findet nur in wenigen Futuren 
und Conditionalen statt (dir ei ^ farei^ trarei t. dtzer, fazer, 
irazer), während (ereif verei, virei, porei auf den syncopirten 
Infinitiven ter = tenere, ver = videre^ vir =i venire, p6r ^ 
ponere beruhen. 

10. Die periphrastischen Tempora aller Verben werden 
mittelst ter fselteu miLlelst haver,^ nie mit ser gebildet, z. 11. 
me tcnlio lemhrado = »ich habe mich erinnerte (/«m^ror = 
mem\o\rare). 

VI. Als ein origineller Zug der portugiesischen Syntax 
ist namentlich die sogenannte Flexion des Infinitivs hervor- 
zuheben ; bezieht sich nämlich der Infinitiv auf eine bestimmte 
Person, so nimmt er (ausg^enommen wenn es die 1. oder 3. 
Sg. ist] die betr. Personalendung an. also z. B. Sg. 1. ranfor, 
2. catUareSf 3. cantoTf PI. 1. cantarmoSf 2. cantardes^ 3. ctm- 
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taremy wobei noch das betr. Personalpronomen in der Sab- 
jectefoim hinzutreten kann. Durch diese Constmction, welche 
häufig dem lat. Ace. c. Inf. gleichwerthig ist, sowie durch die 
weit ausgedehnte MögHehkeit der Verbindung des InfinitiTa mit 
Pr&poaltionen zum Ausdruck von Adverbialsätaen erhslt der 
portugiesische Petiodenbau die FShigkeit zu Kürze und KUrheit. 

Einer der besten Kenner des Portugiesischeni G. Beoi- 
HAKDSTöfTNERi oharakterisirt in seiner Grammatik (p. 2 u. 17) 
die Syntax desselben mit folgenden Worten: iDie porti^^iesi- 
sehe Sprache entwickelt hauptsächlich in ihzer Syntax, und 
das ist ja das lebendige Innere einer Sprache, eine SelbstSn- 
digkeit im Satzbaue, eine Freiheit des Ausdruckes, eine ofi 
klassische Kürze und Genauigkeit, eine Fähigkeit der Wort- 
bildung, durch welche sie in Tiden Punkten das ^»anische 
Idiom nicht selten überflügeltt, und : »Die portugiesische Syn- 
tax steht ohne Zweifel Yon allen romanischen Sprachen der 
lateinischen am nächsten. Die zierliche Anwendung abstrao- 
ter Plurale, Congruenz und Bection erinnert stets an das la- 
teinische Vorbild. Die Stellung der Worte kann sich nicht 
nur in Poesie, sondern auch in Prosa losmachen von dem den 
übrigen Schwestersprachen eigenen, nur selten gebrochenen 
Begelzwange; die Stellung des Genetivs zwischen den Artikel 
und das regierende Substantiv ist ein ganz gewöhnlicher 
Vorgang.« 

Vielleicht ist dies Lob etwas überschwängHch , aber viel 
Wahrheit scbliesst es jedenfhlls in sich ein. 

§ 8. Bemerkungeu über die Rhytlimik tles Por- 
tugiesischen. 

1. Für die Rhythmik des Portugiesischen sind dieselben 
allgemeinen Principien gültig, wie für diejenige der übriiJfen 
romanischen Sprachen. 2. Auslautender Vocal bildet mit fol- 
gendem anlautenden Vocal (bzw. h Vocal) eine Sylbe, doch 
finden sich zuweilen 1 alle des Hiatus. 3. Zu einem Diph- 
thonge verbundene Vocale haben die Geltung nur einer Svllie, 
doch kommen Fälle der Diärese vor. 4. Dir bt liebti sten Verse 
sind die sogenannten Hedondilheu (Kurzzeilenj und der aus 

1) Diese KuTzseilea »tTocluii cli" zu neancn, ist BIM bsksnotem allge- 
rr.riiii n Grunde durchaus unitatthaft; selbst die BssMUittiig «tontKOofaiiseh« 

würde unzutreffend sein. 
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der italienischen, biw. ans der spanischen Kunstpoesie ent- 
lehnte Endecasillabo. Die Bedondilhen werden vorwiegend 
von der Lyrik, namentlich der erotischen, gebraucht; der En- 
decasillabo ist der Vers der classischen Epopöe (s. auch No. 5). 
5, Die Verse werden durch den YoUreim (in ftlterer Zeit auch 
durch Assonana) rhythndsch mit einander verbunden. Im 
Diama ist auch der Versuch zur Einführung des sog. reim- 
losen funffuBsigen Tonjambus gemacht worden*). (5. Die Stro- 
phenformen entlehnte die ältere portugiesische Lyrik vielfach 
dem l^roveuzalibchen, die neuere dagegen den Italienern und 
Spaniern. 

§ 9. Bemerkungen über die Geschichte der por- 
tugiesischen Litteratur. 

1. Die ersten Denkmäler der portugiesischen litteratur, 
die unten naher bezeichneten Cancioneiros , reichen nur bis 
in die zweite Hallte des 13. Jahrhunderts zurück. Einige an- 
geblich ältere Dichtungen, so namentlich das vermeintliche 
Volkslied tNo figu/evral ßgueiredo^ \ a no ßpiekal etUrey etc.« 
(eine Art Bomanse), sind, mindestens in der überlieferten Ge- 
stalt, für Machwerke späterer Zeit zu erachten, vgl. F. Dibz, 
lieber die erste portug. Kunst- und Hofpoesie, p. 2 C 

2. Innerhalb der portugiesischen Littciatuigeschicbte las- 
sen sich folgende Perioden unterscheiden : 

a) Die Periode der mittelalterlich höfischen Dichtung ^von 
den Anfängen his zum Ausgang des 15. .Jahiliunderts). 

b) Die Periode der classischen Dichtung oder die Periode 
der Kenaissancepoesie (vom Ausgange des 15. bis zum Ende 
des 16. Jahrhunderts)^]. 



1) Man sehe s. B. den Eingang der Tragödie Oimta: 

lUMre» cdmpanheiros, c6nfi6r-vos 
bim podeif! de meu zelo. Näo he fdctl 
que um Manlio »acrißque do seu cargo 
a» hu »weroit nem ao proprio umgtto ete. 

Kh\ihniisch feuifühlige Ohren werden freilich urtheilen müssen, dass es 
um die Scansion solcher Verse sehr missUch bestellt ist und dass die ganie 
Sadie dem Geiste der Sprache widerstreitet. 

2) Die Dichter dieser Periode pflegen als »Quinhentistanü beseichnet 

tu -werden, indem, wie dies auch in der italienischen Litteraturpeschichte 
üblich ist, das 16. Jahrhundert nach seiner UundertxiÖer benannt wird 
{pM0nto» » 50O). 
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c) Die Periode des Epigoneuthums (etwa das 17. Jahrh.). 

d) Die Periode des Verfalles (etwa das 18. Jahrhundert). 

Auf die Periode des Verfalles sind in diesem Jahrhundert 
mehr oder minder glückliche Venuche zur Wiederbelebung 
der Litteratur erfolgt, ohne daas doch bis jetst von einer wirk- 
lichen Neublüihe gesprochen werden könnte. 

3. Die mittelalterliche portugiesische Litteratur trägt einen 
durchaus hö6schen und kunstmässigeii C/harakter, wie sie denn 
auch ganz vorwiegend nur innerhalb der am Hofe kunstsinni- 
ger Herrscher M sich sammelnden ritterlichen Gesellschaft ge- 
pflegt ward. Der höfisclie ( h;nakter spricht sich auch in der 
ganz üiiibL'itigen Bevorzuguiig der Lyrik aus. So entbehrte 
Portugal (äliiilich wie Italir^n aber aus anderem (xiundei im 
Mittelalter einer wirklich nationalen Litteratur, um so mehr, 
als die Lyrik sich durchaus an die provenzalische Troubadour- 
dichtuug anlehnte und deren Formen uud Formeln sich be- 
diente. 2) 

Die, wie man annebmeu darf, werthvollsten Erz(Mi<j;nisse 
dieser holischen Lyrik sind in fulirciKlen Liederbüchern über- 
liefert: a) Die vaticanische Liederhds. No. 1803 oder der Can- 
cionelro des Königs Diniz, Lieder von 127 Dichtern umfas- 
send, in der vorliegenden Kedaction nicht vor 134ü entstan- 
den, h) AnsehnUche Bruchstücke eines in der Bibliothek des 
Real CoUegio dos nobres zu Lissabon aufgefundenen Cancio- 
neiro, Lieder enthaltend, welche im Kreise des Grafen Pedro 
V. Barcellos (f 1354), unehelichen Sohnes des Königs Dinis, 
entstanden sind, c) Der von Garcia de Hesende um 1500 zu* 
sammengestellte und 1516 zuerst gedruckte »Cancioneiro geral«, 
Lieder des 15. Jahrhunderts enthaltend, darunter auch solche, 
welche nach Form und Geist bereits der Kenaissanceperiode 
angehören. — Hiersu kommt noch d) der dem König Alfons X. 



1) Namentlieh König Dionysias oder DInis 1279 bis 1333, König 

Duarte 1433 bis 1438, iWnig Johann II. 1481 bis 1495 und Könif? Emma- 
nuel 1493 bis 1621, die beiden letsteren freiUch schon mehr der folgenden 
Periode angehftrig. 

2) Doch Ist t-iasehrlnlicnd su bemerken, dass gar maaehe in den Can- 
cioneiros überlieferte'! T.irtlf r einen volksthümlielu'ii Ton anschlagen und 
Tielleicbt auf alte Vulksücder aurüokgeben. (Uuudcrt derartige Lieder 
sind neuerdings Ton W. Btoeck verdeutscht vorden, s. { 10.) 
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Ton GastÜien (1252 b» 1281) sugeicluiebene, in drei Hdn. 
(zwei Im Eaenxial, «ine in Toledo) exhaltene, über 400 Ma^ 
rieulieder umfassende gellidflcbe Cancioneiro. 

Ausser diesen Liederbüchern besitzen wir aus dieser ersten 
Periode nur noch einige Prosaurkunden, deren älteste vom 
Jahre 1192 datirt, und einige Prosaschriften, meist asketischen 
Inhaltes (Legenden u. dgl.) ohne ästhetischen Werth, vgl. 
Rom. XI 357. 

Der Amadis-Rom;ni ist nicht portugiesischen, sondern 
spanischen Uri^prunges. 

4. Unter dem Einflüsse einerseits der erblühenden Re- 
naissancebildung und andrerseits des grossen politischen Auf- 
schwunges, welcher dem portugiesischen Volke und Staate im 
Zeit.ilter der Entdeckungen beschiedrn war, erwuchs vom Aus- 
gang des 15. Jahrhunderts ab eine t lassische Litteratur, wel- 
che, obwohl in Hinsicht anf 8])i;iche und poetische Form 
durchaus den Renaissancecharakter Uageud, doch von nario- 
ualem Gedan]<eninhalte erfüllt war nnd dem stolzgchuiieuen 
nationalen SellistbewusstsHn volltönendea Ausdruck verlieh. 
Die Hauptvertreter dieser Litteratur, welche namentlich in der 
Lyrik, im Drama und vor Allem im Epos, weniger in der 
Prosa, mindestens relativ Bedeutendes <Tp<5cbaffpTi hat. sind: 
Sa de Mirnnda (1495 bis 1558, Renaissanceiyrikor uament- 
licb Sonettist, doch auch Lustspieldirhtfr; , lieniardim de 
Ribeiro (1475' bis etwa 1554 ; Lyriker. Romanautor), Gil 
Vicente igeb. 14S0 zu Guimaräes, gest. zu Evora 1536; 
Lustspieldichter von allgemein litterarhistorischer Bedeutung, 
ausserhalb Portugals noch zu wenig gewürdigt), Antonio 
Ferreira (1528 bis 1569; Lyriker und Dramatiker, Dichter 
der Renaissancetragödie »Inez de Castro«), Pero Andrade de 
Caminha (1520 bis 1598; Lyriker), Dom Manoel de Portugal 
(f 1606? Lyriker). Der hervorragendste Dichter der daaeieehen 
Periode Portugals und neben Gil Vicente der einzige, welchem 
eine Stelle in der Weltlitteratur zukommt, ist Luiz de Ca- 
möes (geb. [Tag unbekannt] 1524 wahrscheinlich zu Lissabon, 
gest. ebenda 10. 6. 1580), vor Allem berühmt als Dichter des 
Epos »Os Lusiadast, einer der grössten Schöpfungen der ge- 
sammten Renaissanceepik, nicht minder bedeutend aber aocb 
als Lyriker und Dramatiker. Die lahlreichen Nachahmer, wel- 
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che Camöes besonders in der Epik fand, waren leider ihm 
geistig nicht entfernt ebenbürtig. 

Auf dem Gebiete der Prosa entwickelte nur die Geschichts- 
schreibung sich zu höherer Bedeutsamkeit. 

5. Dem classischen Zeitalter folgte eine Periode des nach- 
ahmenden EpigüiieiitJnims , das sich vorliegend nachahmend 
verhielt, in der Nachahiaung aber, wie dies meist <;f'st hiebt, 
die Schwachen der copirtcn Vorbilder bis zur Verzerrung stei- 
gerte. Manierirtlieit und Affectation begannen in der Litte- 
ratur und auch in der Sprache h< nschend zu ^ver<ieu, zumal 
der in Syianien aufkommende estilo culto und Gongorismus 
seinen uuheilvollen Einfluss auch auf Portugal erstreckte. 

fj. So verfiel denn die Litteratnr mehr und mehr, wie ja 
in politischer Beziehung Portugal «eit der Unglücksschlacht 
bei Alcassar (lö7S) rasch von seiner Höhe niederstürzte und 
zeitweilisT (5r»Hi bis 1640' sogar seine staatliche Selhstiindig- 
keit verlor, indem es mit Spanien vereinigt ward, indessen 
wenn auch namentlich im 18. Jahrhundert die portugiesische 
Poesie im Wesentlichen zu einer von Akademieen (Arcadia, 
Nova Arcadia) und Dilettantenvereinen gepflegten Spielerei 
herabsank, so sind doch selbst aus dieser Zeit einige Dichter 
Ton gewisser Bedeutung zu nennen, so namentlich Antonio 
Diniz (1730 bis 1790), der Verfasser des originellen burlesken 
Epos »Hyssöpe«, der Bukoliker Domingo dos Heis Quita (1728 
bis 1770), der Dramatiker Manoel de Figuebedo (geb. 1725} 
und nameQÜioh der geniale, aber freilich nie zu Klärung und 
innerer Harmonie gelangte Manoel du Bocage (1765 bis 1805). 

7. Die politischen Verhältnisse des gegenwSitigen Jahr- 
hunderts mit ihren fortwährenden Vexfaasungs- und Partei- 
Streitigkeiten waren der Litteratur wenig günstig, und so ist 
man denn bis jetst über ein sehr achtbares, aber doch von 
keinem vollen und durchschlagenden £rfolge gekröntes Stre- 
ben nicht hinansgekommen. REiuAKDSTiSTTKBK spricht sich 
(in seiner Gramm., p. 41) über die neueste Fonode der 
portugiesischen litteratur melancholisch also aus: »Portu- 
gal selbst [im Gegensatae au Brasilien] hatte nun das rer- 
ktren und Teigeswn, was überall wohnen muss, um eine 
wirküche Poesie au schaffen, das nationale Bewusstsein. Auch 
die 3iilino, die sonst so viel direct nun Volke spricht, hat in 
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Portugal neuestens nichts gethan. Die Bearbeitung der eige- 
nen LiLteraturgeschichtc übernahm für Portugal das Ausland; 
mühsam versucliten Männer, wie Almeida Gakrett und Alk- 
x^\.M)HE IIkrculano, ein Echo der Bomantiker in l'ortugal 
wach zu rufen. Wie Garrett mit dem Komanceiro die alten 
Volkseriimerungen erwecken wollte, so warf er sich auf die 
liühne. deren Schöpfung sein Werk war, und für welche er 
selbst arbeitete (Un aiito de Gil Vicente 1S3S, Filippa de 
Vilhena 1840, Alfageme de Santarrra 1841 , und sein bestes 
Werk: Frei Luiz de Sousa). Man kann sa^^en . dass der \'er- 
such an der allgemeinen Theilnahmlosigkeit sc Ik itt rte, denn 
eine portugiesische Litteratur wie in anderen Lämlem besteht 
zur Stunde nicht. Den Wünschen und Bestrebungen der we- 
nigen thatkräftigen, gelehrten und patriotisclicn Männern Por- 
tugals , die in Kritik und Poesie ilir Vaterland so gern auf 
die gleiche Höhe mit den ührigen Nationen Europa's hringen 
wollten und welche hierzu die geistige Macht hesässen, fehlt 
jegliche Beihülfe. So ist wenigstens im nächsten Jahrzehnt 
nicht zu erwarten , dass Portugals Litteratur dea Kampf mit 
den übrigen Cultuirölkem aufnehmen werde.« 

Aber, wenn auch die G^enwart wenig Erfreuliches und 
Bedeutendes an dichterischen Schöpfungen darbietet, 80 darf 
man doch an Portugals litterariacher Zukunft nicht verzwei- 
feln. Nicht geistig heiabgekommen und zu geistigem Schaffsn 
nnftüiig gewoxden ist das portogiensche Volk, sondern nnr 
enchöpft und der Kittftigung bedürftig nach den grossen 
Geistes* und Waffenihaten der fruberen Zeit und naeb so 
manchen erduldeten schweien Geschicken. Die geistige Streb- 
aamkeit jedoch und den idealen Sinn hat es sich bewahrt — 
dafür leugen das rege InteroMO und der Eifer, welche man 
gegenwärtig in Portugpil der Erforachung der Sprache und Lit- 
teratur der eigenen Voneit luwendet, und der empfängliche 
Sinn und das Vemt&ndnisB, welche man für die Litteratur des 
Aushoides bekundet. Darin ist verbürgt, dass auch der Poeiie 
Portugals einst eine Zeit neuer Blüthe besebieden sein werde« 

8. In Brasilien, dem grossen portugiesischen Sprscbgebiete 
Amerika^s, hat sich seit der zweiten IfiUfte des 18. Jahrhun- 
derts eine Litteratur entwickelt, welche eine originale Indivi- 
dualität und bedeutsamen Inhalt besitzt Ihre herrerragend- 
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sten Vertreter dürften eein Gon salve de Magalh&es (geb. 
1811 zu Bio de Janeiro) , der Verfasser des nationalen Epos 
»A Gonfedeia^lo dos Tamoyos« und durch die lVag6dien »An- 
tonio Josdt und »Olgiatoft der Schöpfer eines portugiesischen 
Kationaldrama's, und Joaquim Manoel de Macedo (geb. 
1820 au S. Joäo de Itabotahy), der im Roman wie im Drama 
Treffliches geleistet hat. 

§ 10. Littcratur angaben. 

1. Gramuiatisches u. Sprachgeschichtliohes: FeknäodOli- 
TinUt GcMBnatica da Ünguagem portuguesa 15S6 (Neudrutik 1871} — 
JoSo DB Babbos» OramiiL da lingua port 1539 — Biubvb Nohbs db 
Le/o, Origem da ling. port. 1816 — Alvabo Ferreiha de Vera, Ortho- 
graphia e modo pars eserever certo na ling. port. IG.n — Jo.\o Fraxco 
Barrkto, Orthograpliia da ling. port. 167 i — Metbodo novo e facilUnio 
de grammatica francesa e portugueia. Trevoux 1700 — Joiu de Moraes 
Maodbktba Fbtjo» Orthographu 0a trte i» eMrever e pronunoiar com 
Merto a lingiM port Coimbn 1739 — Fb. Josi FbbibXi RelleiSet tobro 
a ling. port. (Anlkttg det 18. Jtbrh.'«) — SUnobi. IobA db Patta, Enfer* 
midades da lingua e arte em que sc cnsina a emudcccr para a melhorar 1769 
— Fk Liiz DO Monte Carmelo, Compcndio de orthographia 1767 — 
Meldola, Nova gramm. port. Hamburg 17S5 — Lobato, Arte da gramm. 
da ling. port. Lisboa 1788 — P. J. DE Figueiredo, Arte da gramm. 
port;. lifboa 1799 — Soabbs Babbosa, Oiamm. pbiloi. d» Ung. port. 
2^ ed. liaboa 1830 — Sabaita, Memoria em qae so preteade qne a lingoa 
portugueza näo £ filha da latina 1837 — COMBTAMCIO, Gramm, analyt. da 
ling. port. Paris IS^I — Exercicios de cacographia port. Por M. M. M. 
Lisboa — A. F. üarata, Estudos da lingua portug. Lisboa 1873 — 

F. P. Brou, Gramm, particular ou estudos sobre as principaes difficulda^ 
des da ling. port. lisboa 1875 (vgl aber die bdden letztgenanntea Sdmflett 
die lurit BemerkuDgen in dem ersten Sui^lementheft, p. 104, der Ztedir. 
f. rom. Phil.). 

•F. A. Coelho, Questoes da lingua portugueza. Primeira parte: Pre- 
liminares. O lexico. O consonantismo. Porto u. Braga 1874 (hochbedeuten- 
des Werk', vgl. Rom. III 310 — *J. CoRNU, Etudes de grammaire port. 
(1 De l'inÜuence des labiales sur les voyelles aigues atones. II L'a prosth6- 
tique devant rr en portugais, en espagnol et en eatalsn. III lies nominsr 
tife dtm, meMlr«^ mnire, hdro ete. IV EQrmologiee), in: Bom. X 834, XI 
76 — *Th. Braga, Onunmatlca portugueza elementar, fundada sobre o 
methodo historico-comparatiTo. Porto 1877 — Fb. d'Otidio, Grammatioa 
portoghese. Isapoli lb79 (? . 

Portugiesische Grammatiken für Deutsche: v. ükin- 

HABDsrfimfBB, Gramm. d«r portug. Spraehe auf Orundl^e des Lat. u« 
der romsn. SpraohTergleiehuDg. Strasaburg 1679, vgl. Oiom. di lUoL rom. 
III 118^ Rom. IX 305 — A. Y. JüNCK, PorCug. Gramm. Frankfurt a/0. 
1778 — J. D. Waobrbb, Port Spfsehlehie. Hamburg 1835 — Joe. Chb. 
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MÜLLEB, Port SpraehL Hn&buf t640 — A. E. WOUOBIM DA FomsCA» 

Port Sprachl. Hamburg 1844 u. öfters — Ptnheibo DB SouiA, OfMNn. 
der port. Spr. Leipzig 1851 — E F. Büsche , Neue port. SpracM. Ham- 
burg 185.3, % Ausg. 1877 — Anstett, Port. Gramm, nach Ollendorf. 
Hamburg 1863 — Heeold, Pract. Lehrgang der port. Spr. Leipzig 1872. 

OvamaiAtilc^ii in englitelier u. Ir«tta60. 8pr«ehe: Tbamsia- 
OAHO, A new Portngiiete OtaniBttr. «d. London 1794 — HolOBim, 
Exerciscs of the Portagueie Language. Londoii 1807 — Vieyra, Porta* 
puese Grammar. Liaboa 1812 — Laycock, A Gramm, of the Port. Lang. 
Leedo 1825 -— Siket, Oramm. fr9se et port Paris 1799 — Oaee, Gramm, 
port Hamburg 1812. 

Lautliches: *Gon9ALTes Vianna, Essai de phon^que portugaise 
d'aprt« lo düaleeta «etad do Usboime, in: Rom. XTT M (widitigo ndt 
lautphydologiseher Uothode gcaebrisibene Abhandliing) — J. Cobnu, Sta- 
des de phonologie eapagnole et portugaise (bünlttangabe s. oben S. 540), 
in: Rom. IX 71 — J. Corxt', Chute de Va en portugais ii Vimpiratif de 
la premirro conjugaison, in : Rom. X 589 — *J. Cornt, Phonologie syn- 
tactique du Cancionciro geral, in : Korn. XH 243 (wichtige Arbeit) — L. L. 
Bon APAETE, On Portagueae rimfile aeunda compared with thoie of fipanish, 
Freneh, Engtieh eCe. , in Transactions of the Fhilologieal Sodetj 188(1/81, 
Part I, p. 2 , \'A Rom. XI 622 — H. SwEEV, Spoken Portogueae» in: 
Tranaact. of the Philol. Society 1882 — J. CoRXr, Portugals or, er = 
fr^a re, in: Rom. IX 580 — A. CoELHO, Antigo portuguez rA'o, in: Ri?, 
di filoL rom. I 122 — Teza, Note portogh. in Studj di fil. rom. 1 403. 

Zur Flexionslehre: *A. Coelho, Theoria da Conjuga^äo em latim 
e portugaei. Estudo de giammatiea oompaiatiTa. Uebon 1870* 

2. Dialeetiaeliei u. Folklore: J. Tailhav, Note« e. la langue val> 
gaire d'Bspagne et de Portugal au haut moyen-Age, in : Born. Vm 609, IX 

294 a. 429 — J. Leite de Vasconcellos, O dialecto mirandez, contribui9äo 
para o estudo da dinlectologia romanica etc. Porto 1983, vgL Litteraturbl. 
f. germ. u. rom. Phil. 1883, S. 108; und: Dialecto braaileiro. Porto ^^"^i 
(vgl. auch desselben Verf.'s Aufsats Tradi9oes pop. e dialecto do Brazii, 
in: Rev. de estudoa ÜTres I 408, 459, 525, sowie ebenda II* 81 Aber die 
dialeetos beirSea) — Colleofio de ▼oeabnlo« e fraiaa usadae na provineia 
de S. Pedro do Rio Grande do Sul no Brasii London 1856 — A. Coelho, 
Os dialeetos romanicos o neolatino«; na Africa, Asia e America, Sonder- 
abdruck aus dem Boletim da Socirdade de Oeographia de Lisboa 18s], 
VgL Ztachr. f. rom. Phil. V 580 — H. Schuchardt, Kreolische Studien. 
I Ueber das Negcrportugies. von S. Thom6 (Westafrica] . U lieber das 
Indoportugiea. Ton CkMlilm. III Ueber dat Indoportugiet. ron Diu ete., in: 
Sitsungtberidite der phiL-hist C9. der K. Akad. d. Wissenseh. 1882, Bd. 
101, 102; 1883, Bd. 103, 105 — Teza, Indoportoghese, in: Propugn, V 129. 
Ueber das Oallieisehe e. oben S. &4Li) 



1. Nachgetragen werde hier Grüzmaciieu , Zur gaUicischen Lieder- 
poesie, in: Jahrb. f. rom. u. engl. Lit 18(>ö. i'H. Bbaoa, Sobte a poetia 
popolar da Oalisa, in: Kit. di iL rom. H 129. 
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Kevista dTthnographia (oder d'Ethnolo^? dar Titd icigt Terschie> 
dene Fassuno:) c de Glottologia. Eatudos e notas por A. Coelho. Lisboa 
3 Hefte, vgl. Rom. X 310 u. 633 — Annuario para o estudo da» tradicoes 
populäres portugueaas dihgido por L. DE Vasconcellos, seit 16*83 — 
A. CoELHO, Costumes e creofas populäres, in: BoL da Soo. de Oeogr. de 
liibo« 1881 , TgL Bom. X 638 — A. OOBiao, Ethnographia portugaeia, 
in: BoL da Soe, da Gaogr. da liilxm 2» Mria^ No. 6 (1881) — TB. Bmäßk, 
Oiatos tradicionaes do povo portugnci ata. Porto 1884, 2 Bde. — Z. Oox> 
giOLTERT Pedroäo, Contribui^Ses para uma Mytholn tri n popnlnr portnjriieza. 
Porto 18S0ff. , vgl. Ztscbr f rem. Phil V 416, und I r ulisjOes populäres 
portuguesafi (Materiaes [lara a ethnographia de Portugal: mythologia, can- 
toa» ttsos, 8uper8ti95e8 , provarbios, jogoa iiiDuitif, aontoa, landaa a tndi- 
fSai loaaat do domo pidf} Porto 1880 f., Born. Xn eS4 — F. LiB^ 
BBECHT, Portugies. Aberglaube, in: Ztsdir. f. rom. Phil. I 89 — Braga, 
üab. portugies. Volksbücher, in: y.n Nova, Juli 1880, vgl Rom. X 310 
[ — Adagios, proverbios, lifaos e anexims da Ung. port. etc. p. p. F. B. J. 
L. E. L. LUboa 1780.] 

3. Lezikalisehaa: B. Blütsad, VocaboUrio portuguai a latino. 
liiboa 1713 (nana Beaibaitnng Ton MOBAXS Silta. Utlioa 1788, 4. Auag, 
1881) — Diodonario da lingua portuguesa, herausg. Ton der Akademia, 
ilt fibar ainen, das A behandelnden Band (Lisboa 1793) nicht hinaus- 
gekommen — Jonf. DA Costa, Diccion&rio etc. I.ifl"boa 1794 — *Flucidano 
das p^lnvrno. termos e frases quo em Portugai antigamente se usarau e que 
hojc rugularmcute se ignoräo etc. etc. por Fr. Joaquim de Santa RoäA 
DB ViraBna liaboa. Bd. I 1786, Bd. II 1788 (Naadmak dca OaMumBt- 
waikaa von 7. M 8a.TA. Ii. 188S) db Fobia, IKoa. da liag. port. 

Lisboa 1858. 2 Bde. 

E.ipiritu da lingua port., cxtrahido dos decadas do insigne e«critoT 
Joäo de Barros por A. P. de FioüeiredOi in: Mem. de litt, port p. p. 
Aead. Real de Lisboa lU (1792). 111. 

Diodonario doa aynonjrmoa a da aphhaloa da lin^a portuguesa por 
Ii. Boqübitb a Jotk lu Fonsbca. Phria 1868 — F. in Samto-Lvii, En- 
laio Sohra alguna synonymos da ling. port. Lisboa 1824/28, 2 Bde. 

Ant. Maria do Conto , Dicc. da maior parte doa tarmos homonyioos 
a aquiyocos da lingua portuguesa. Lisboa 1842. 

Joäo DK SousA , Vestigios da lingua arabica em Portugal ou Icxicon 
etymologico das palavras e nomes portugueses que tem origem arabica. 
2» ad. Lisboa 1830 — W. 1. EMOBLiCAifB, Olossaiio das mots aspagnois 
et portugus d4riT68 da l'Aiaba 2. Ausg. Leydan 1868, vgL M. J. Müllbb 
in den Sitiungsberichten der K. bayr. Akad. d. Wissenseh. 1861, II 95 — 
Tb. Braga, Epopdaa da ra^a mosÄrabe, Porto 1S71, 8. 104 f. (es wird hier 
eine Liste portugiemücher "Worte von angeblich skandinavischem Ursprünge 
aufgestellt) — Fr. de öa}«TO-LX7IZ, Oiossario dm pniavniM o frases da 
lingua Irtneasa qna aa tarn iatrodnddaa na locii9ao portuguesa modanta. 
Lisboa 1827. 

A. DAS Nbtbs Pereira, Easaio sobre a filologia portuguesa por maio 
do aiama a aompaiaf fio da loau^So a astUo dos nossos mais insignas poa- 
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tas quc flor^cerao no sec. X\^. in : Mem. do )itt port. p. pela Acad. Real 
des Scicnc. de Lisboa t. V 1793;, 1, vgl auch ilnd. 152 \i. IV 339. 

C. Michaelis, Studien sur romau. Wurtschupiung, Leipzig 1S7B fbe- 
Bch&ftigt sich auch viel mit portug. Etymologie} — A. Ck>£Lao, Fonneft 
diTwgtntiet de mote portugidi (moU populatree u. mott MTanto)« in: Rom. 
n 281 — OL MiGEAtLis, Poitttg. Etymolofieii, in: Ztaehr. f. fom. PUL 
Vn 102. 

Praktiachc Handwörterbücher für Beuttehe: Wollheim da 
FoNSECA, Handwörterb. der deutsch, u. port. Spr. 3. Ausg. Leipii'^ 1883 
— E. T. BÖSCUE, Neues volisL iaschenwörterb. d. port u. deutsch. Spr. 
2 Ausg. Hamborg 1876 (B«de Werke genOgea nur sehr bescheidenen 
Anspradben). 

4. Zur Rhythmik: A. F. db Castilho, Tratado de metiiflcft^ao 

port. Lisboa 1851 — Jost da Foxseca, Tratado da versificafao port. (Er- 
scheinungsjahr u. -ort?) — F. Diez, Die erste portug. Kunst- u. Ilof- 
poesic, Honn 1863, p. 36 ü. — C. V. RBIMBAADSiOnKER in seiner (iranun. 
ä. ff. 

ö. Zur Litteraturgeiehiohte: 

a) Handaehriftliehei u. Bibliographiaekes: 0. MichaIub 

(DE Vasconcellos} , Mittheilungen aus port. Hdss., in: Ztschr. f. rom. 
Phil. Vm 430, 598, IX 360 — Ueber die Hdss. der alten Liederbücher 
vf?l DiKZ, Die erste port Kunst- u. Hofpoesie, S. 12 ff. — Ueber die 
i li* inal'^ der Klcsterl ill. i;u Alcoba^a gehörigen, jetzt meist in der Kgl. 
liibL zu Lissabon beüudlichen Hdss., vgl. J. COB>'U, iu: liom. X 334 
(ein Lidex eodieum BiU. Aleobatiae ete. erschien Liiboa 1T75). 

Memoria aobie aa origena da ^rpografia em Pbrtogal no aeenlo XV, 
in : Mem. de litt, port p. p. Aead. Real das Seieiie. t Vm (1814) 
1 u. 77. 

F. DA Silva , Diceionario biblinfn-aphico portuguez. Lisboa 1858/67, 
6 Bde. (dnzu mehrere Supplemenibunde von Bkito Ah.wha) — •Ptnto 
DE Hattos, Manual bibliugraphiou de livros raros, classicos e curiosos, 
re¥isto e piefadado pelo Sr. Gamillo Cabtbllo. PdrCo 1878, vgl. Ztiehr. 
f. rom, Phil. Bibliographie 1878, No. 1492 — A. Oobleo» BiUiograplun 
eritiea de kiatoiia e litterator«. Bd. I (mehr nicht erschienen} . Porto 1873/75. 

Farta t. Soüsa, Europa portugucza. Lisboa 1678/80, 3 Bde. — M.a- 
CHADO, Bibliotheca Lusitana. Lisboa 1841 152, 4 Bde. — Jo.sk Mai.ia da 
Costa e Silva, Ensaio biographico-critico sobre os melhures poetas portu- 
gueses. Lisboa 1850/56 — Jost SlLVEeXBE Ribeiko, Primeiros tragos 
dHtma reaenha da litteratura portugueaa. Liaboa 1653. 

Bibliotheea paxa o poTO (Sammlung interestaater Volkaaohxillen, deren 
Katalog in der Bibliographie der Ztaehr. f. rom. PhiL 1678» No. 1506, su- 
aammengestellt int). 

Memorias de Litteratura portugucza jiublicadas pela Academia Keal 
das Sciencias de Lisboa 179211. (enthalten nur cum Theil litterargesehichtL 
Abhandlungen} — Annaes da Bibliotheca Naeional de Rio de Jaamro^ lelt 
1876, aber den Inhalt Tgl. Bibliogr* der Ztaehr. f. roman. Phil. 1879, 
No. 2419. 
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A Renaacenfa , orgäo dos trabalhos da geragao moderna. Publicagad 
mensal. Porto 1879 (enthAlt fiele Biographim, TgL Bibltogr. derZtaehr. f. 
rom. Phil. ISTy, No. 2415). 

b) Darstellende Werke: Th. Bkaoa, Historia da litteratura portu« 
guesa. Povto 1870 01, 14 Bde. (dae liiiidemiebe, viel au weitlftuftg an- 
gelegte Werk iit sehr mglefehmiewg, oft auob llllehtig gearbritet n. dtirdi- 
aus nicht lUTedAsstg, i^eit besser u. braiiohliarar ist B.'s) *Manual da 
bist, da litt poet. Porto 1875 (seine grosse Litteraturgescbichte hat Br. selbst 
gegen seine Kritiker vertheidigt in der Schrift ; Oä criticos da bist, da litt* 
port. etc. Porto 1872;, und: Curso de Hist. de I.itt. Port. Berlin 1986. 

Fk. F&eike de Cartaluo, Primeiro eusaio aobre a hist Uli. de Por- 
tagil deade a tue maia xemota origeni at6 a preMBle tempo, seguido de 
difoeatei opaeeulos que Mnrem para i«a nudor Hloatrafio. Liaboa 1845. 

Simon de Sismondi, De la litt^rature du Midi de l'Europe (Paris 
18I3i m IV. p. 260 bis 562 — F. Denis, Resume de l'hist. litt, du Por- 
tugal. Paria 1&26 — A. LoiflBAU, Hi«t de la litt, portugaise. Paris 1886 
(abscheulich dilettantenhaft). 

Jungk, Naehiiehteu T<m der port. litteratur. Frankfurt 1788 — Bou- 
IBRWEK» Geseliielite der portng. Poeale n. Beredtaamk^ GOttingeB 1805 
(leider noch immer brauchbar). 

*F. Diez, Ueber die erste port. Kunst- u. Hofpoesie. Bonn 1863 — 
Tu. Braga Trovnflore-^ palecio-portufjruezes eseola provenzal'. Porto 1871 
— J. DE FüVA.H, Sobre a poesia bucolica [ios poetas portuguesea in Mem. 
de litu purL p. p. Acad. Keal das Sc. de Liaboa t. I (1792], 1 — Bala- 
QVXR T MBsnro, D. Pedro, el eondeatable de Ptortugal, eoatideiado eomo 
eeeiitor, erudito y antieuaiio^ Oeroaa 1881 (Abdruek aus der Rerista de 
deaeias histörioaa [Bareelraa] t. II), vgl. Rom. XI 153 — Low de Me.v- 
DOf A , A litteratura port. nos scculos XYT e XM^I , in den von der Acad. 
da«? "^cieneias herausg. Annalen, März 1857 bis Fchr. 1858 — Tu. Braga, 
Uistoria do romantiamo em Portugal. Ideia geral do rom. Garrett, Hercu- 
lano, Castilho. Lisboa 1880 (?) — Th. Bkaqa, Ilistoria dos Quinhcntistas. 
Vida de 8i de Hiianda e aoa eieok. Porto 1871 — Tk, Braoa, Historia 
do Theatro portngues. Porto 1870/71 , 4 Bde. (Bd. 1 Vida de CHI Vioente 
e sua esoola, sectilo XVI ; Bd. 2 a oomedia olasnea e a tragicomedia, see. 
XVI c XVn, Bd. 3 a baixa eomedia e a opera, aee. XVIUi Bd. 4 Gar- 
rett e OS dramas romanticoa, sec. XIX). 

A. P. Lopez di^. MEND09A, Memorias de litteratura contemporanea. 
Lisboa 1856 A. R. Obtb, Im liteiatara portog. en el siglo XIX. Ma- 
drid 1870 — *Th. Bbaga, Pamaaeo portnguei modemo. Pkeeedido de un 
eatado da poeeia moderna port. Lisboa 1877. >) 

*F. "NVoLF, Le Br6.sil lltt^raire. Hist, de la litt, bresilienne, suivie 
d un choix de morceaux des meiJleurs auteurs br^. Berlin 1863, Tgl. Jahrb. 
f. rom. u. engl Litt. V 222. 



1) Von jjrösster %\'ichtigkeit für die Geschichte der moderaen portu- 
giesischen Litteratur sind Garrett's Memorias biographicas, heruuag. von 
Ahorim. Lisboa 1884, 3 Bde., vgl. LiteratorbL f. germ. u. rom. PhiL V 247. 

KOrkiag, BncfklopMi« 4. roio. FbU. III. 38 
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Weitcrc EinzeUehriften aber Autoren u. Littereturwerke 

seh e man unter d). 

ej Chrestomathieu: ^Th. Beaga, Äntolugia purtugueza, trecixos 
■dectoa, eoord«uidoe eob e eUiwflo^io dos genevoi littenrios e preoedide 
de um» poetiee biatorie« portuguega. Porto 1876, TgL ZtMhjr. 1 vom. 
Fhil. I 453 ^ Tb. Bbaoa, HbmnMiitee da Utt. port, in: EraI9mI3SO 
(1. Ucher ein port. Fragment einer üebcrs. dca ErzpricRtew von TTita. 
2. Kinige ^'er9e in den Obras incdttn«? des A. Teiles de Menescs werden 
alü üebcrs. \oa Versen des Marqui«« v. bantillana nachgewiesen. 3. Ueber 
ein Gedicht auf den Tod der Ifies de Castroj, TgL Litteraturbl. f. germ. 
tt. lom. FbO. I 411. 

J. BA VonuBOAf Pamaao luaitano ou poeaias seleotas. Pam 18S6{/34, 
6 Bde. — Bebtüch, Magaain der «paa. u. port. Litt. Weimar 1780. 

Colleo9ao de autores portnguezes, Leipsig (BrockhaTi-'V fcit 1868. Bd. 
i u. 2. Dias, A. Goncalves. Cautos. OoUeccäo de poesias. Bd. 3 u. 4. 
H£RCULANO, O Monasticon, Bd. 5. GAMÖEä, Os Lusiadas (Abdruck der 
Ausg. JuiOBMuba'a). Bd. 6. Dim, Ae Papillaa de 8r. Beitor. Ctooioa da 
aldeia. 7 u. 8. Romaneeiro pcwtaguea, p. p. A. Habdüho. 

<^ Ausgaben üuErliuterungsschriften'): Adagios s. ob. S. 591 
Z. 16 v.o. — A eheste poetische Denkmäler s. Liederbücher. Ael- 
ttiste Frosad enkmäl e r. Einige derselben 'A Vidn rle Eufrosinn, Vida 
de Maria Egipcia, Extractos d um tratado de devocäo; «ind herausgegeben 
Yon J. CoRNU, in: Horn. XI 357 — d'Almeida, Novellist, s. Brockhaus' 
Catalog, p. 96 — Amadii, §. oben 8. 341, 648 n. (55; vgL auaserdeini 
Th. BraQA, Sobre a origem portngueia de Amadis de Oaula, in: Riv. di 
fiki mm. I 179 — de Am6rim, Verf. laUrdehar Bomane, Novellen u. 
Dramen; ausserdem: Garrett. Memoriasbiographicas. Vgl.S.593A. u. Brock- 
haus' Catalog, p.9ä — Aranjo, Joaquim, vgl. C. v HktnjurikstötTNRR, 
in: »Auf der Uöhe«. Bd. IX 141 — Auto do dia de Juizu no qual loilam as 
■eguentes figuxaa: B. Jefto, Noeaa Senhora, 8. Pedro, 8. Miguel. umBenip 
pbina, Lueifer, Satanas , David, Abealao, Uriaa, Oaim, Abei» Dtiila, am 
villio, um tabelliäo, um camiceiro, uma regateira e um molnro. Rmeada- 
da pela edicao de 1659. Porto 1878 {No. 10 der Blbliotheca pars o povo, 
vgl. oben S. 592 — Bernardes, Diogo, einige Titel u. Ausgg, seiner 
Werke sind bei ÜeinhakdstöTTNEB , Gramm, p. XIV verzeichnet — Bo- 
cage. Obras poeticas, 6 Bde., s. Brockhaus' Catalog, p. 95. Th. Bbaoa, 
Bb, aua vida e cpoca litteraria. Porto 1876. Br&OA bat ancb Boeage'i 
Obtaa poetkai berausgegebeu. Porto 1876/76, 7 Bde. — A. Braga, Novel- 
list, s. Broekbaus' Catalog, p. 96 — Th. Braga. Der ungemein vielseitige 
Gelehrte Th, Br., dessen ■wissenschaftliche Werke an den geeigneten Stellen 
citirt worden sind, hat auch mehrfache Dichtungen, bzw. Sammlungen von 
solchen veröffentlicht (Folhas Verdes, Torrentes, Tempestades sonoras;, 
a. Broekhaus* Catalog, p. 96 — Braneo, NordHat; das Venelehniia sdner 



i; Zur Aufstellung eines derartigen Autorenventeichnisses, wie es für 




rden ist, reicbte das mir Ittr 
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bekanntcsU-n Schriften in Broekhaus' Catalug, p. d6 — C am 5 es (s. oben 

B. 5S6]. Bibliographia Camoniana, serruido de Catalogo official da Ex- 
poflifio littauiA Fattu. Porto 1880. BibliograpUa Obiiioiuaiio per 
Th. Bmg«. LiilKNi 1880, vgl Ztadir. 1 von. FlnL V 190. Aanuario dm 
Sociedade NaeioMl i Camoneülft. Vol. I, Porto 1881. W. Svosck, C. in 
"neutachland, bibliopr. Deitr&ge, in: Acta comparationi» littcrarum univerna- 
rum. KuloMvar Klausenburg) 1880. J. DE Va8CONCELI.os, L\ em Alle- 
manha. l'aris Ibbi. W ichtigere Ausgaben: Os Lusiadas. Lisboa 1572 
(ed. princ, welcher angeblich noch im selben Jahro eine 2. folgte) ; TonCJUA»- 
BBCK, liaboB 1007 u. Öftelt; von Uaxobl db Fabu t Sousa, Madiid 1039; 
Ton dtm Pidn Tnoiut ds Aqüivo, LiibM 1779/80, 6 Bde.; tob Mosoado 
Mattkus» Paris 1816 (mit werthvoller «d^ertaBÖB); Ton Barreto Fbio u. 

, G. MONTEIRO, Hamburg , v. CARVAI.no, I,isboa 1843 , r. Jost DA 

FoNSECA, Paris 1^16; die »Kdigäo lioilandiana» , l'aris lb4b; von •Jüro- 
M£>;iLA, Lisboa ibt>!>, in Hd. VI seiner Qesammtausg. (Textahdruck in Hd. 5 
der Brockhaiis'sehen Cul]ec9äo, - von C. T. HEUmAaDSTÖTTNEB, 8tra»8burg 

^ 1874/75; TOB Ts, Bbaoa, Poffto 1880; tob Ooblbo, liiboB 1880. Uebw 
die TsBtkxitilt der Lanad«Br YgL ntMitlidi MonoASo Mattbus in der 
AdTcrtencie MiBer Aii^., die Bibllü^raphiee etil de hist e litt. I 257 

C. V. RetntiardstÖTTNER in der Einleitunf? zu seiner Aikjq^. p. UI ff. ii. 
Beitrage zur Textkritik der Lus. in der Bihliofjr. crit. lieft 0 w 10, vpl. 
Rom. in 127, W. i^TURCK in den Anraerkunfjen zu seiner Uebers. der Lus. 
(s= Bd. 5 der Uebers. sämmtUeher Gedichte), p. il. Von den Ge* 
eammteuagg. der Werke C, wokhe aho «neier den Lue. eudi die lyrir 
■eben Gediehte u. die Dnunen umlaMen, nnd neuentUeh IkenrofBohebeB 
diejenige von Jitiomenha jLisboa 1860/69, 6 Bde.) u. die von Tir. Braga. 
Porto 1874, 3 Bde. in der Rihliothecft da Actualidade, No. 1 hifi 6. Eine 
Sonderaus«?, der in Endecasiilabi verfassten lyri^cfHn Gedichte hat Th. 
Braüa veranstaltet u. d. T. Pamasso de Luis de Cu.möes, Forto 1880, vgl. 
Ztschr. t rom. Phil. V 493. Zu Oamöes' Lebbk u. Webxbn: Die Ein- 
leitungen SU den widttigereB GeMBuntanigg. (nemenüioh in der von Jnro- 
menh») u. m den lieiMian SnieUnagf. der Luaadan; X. AliAiiaoK, He- 
moin of the Life and Writings of L. de C. London 1820, ) Bde.; F. A. 
Logo, Memoria bist, e crltica aecrcn de 1 de C. e das suas obras, in: 
Hist. e Mem. da Acad. Keal das Sc. de Lisboa N. S. t VII 1821; in den- 
selben Mem. t. Vn (1806) dndet sich eine interessante Vertheidigung Ca- 
möea' gegen die Kritik Laharpe's; F. Denis, Notioe biographique et cri- 
tiqne etir C, in der fti. Uebeis. der Lna. tob Vovmm et DsaAULBa^ 
Parie 1841; OUTBIRA HAKinn, Os Lnsiedea, ensaio sobre C. e e eueoln» 
em rela9io 4 eoeiedede portuguesa e ao movimcnto da renascen9a. Porto 
1872; EvARJRTA T-Kovi, Camoes e os Lusiadas. En-^ ii^ hi.««t.-erlt.-litt. Linboa 
1872; C. V. liEINHARUSTÖTTNEH, Ii. u. t'., der Sanger der Lus., eine biupr. 
Skiise, Leipzig 1877, 2. Ausg. 1879; C. Lamarhe, C. et les Lusiades, etude 
biographique, historiquc et litt., euivie du polme ennelA. Paiie 1878; 
*Th. Braoa» Hietoii* de C. Parte I: Vide de L. de C. Porto 1873, 1 Bd., 
Parte II: Eaeola de C Porto 1874/73, 3 Bde.; K. Burton, C, his Life 
end hie LuBiade, London 1881; H. LSMOfl, L. de a Parie 1881; JEUoüL 

38« 



Digitized by Google 



696 



Dm PortugieiiMhe. 



DE NovEKY, Lea Voyages de C. Paris IbbO; MaT, C. als Dichter u. 
Krieger, in: Heirig*8 AkUt Bd. 49, S. 121; Hblf, L. C. iliDieliter, in: 
Hlit.'|MUt Slittw 1888, 8. 165; 0. Micka<lu ds Vascovcblum, Neues 

zum Buche dir c imoniameeben Lieder tt. Briefe, in: Ztsehr. f. rom. Phil. 
VII 407, und: Neues zum Buch der camonianischcn Klegien, ebenda VII 
494 u. Vin 1. Uebersetzünoen ; "L. de C. sämmtlichc Gedichte, zum 
ersten Male deutsch von W. Stokck. Paderburn lbäü/b5, 6 Bde. (Bd. 1 
bis 4 ind. lyrische Gedichte u. Verwandtes, Bd. 5 Lusiadcn, Bd. 6 Dramen), 
Tgl. ZtMhi. 1 rom. FhiL V 101 ; Ueberaetningen der Luneden too C. C. 
Hbuds, Hunburg u. Altonm a J. («ilirediwilidi 1806); von A. Kton u. 
C WiNKLEK (Theod. Hell) Leipzig 1S07 (?}, Nachdruck Wien 1816; von 
•J. J. C. Donner, zuerst Stuttgart 1833, vgl Diez, KL A. u. R., p. 138, 
von E. Booch-Arkossy , Leipzig 1854 u. 1857; von C. Eitnfk, Hildburg- 
hausen 1869; englisch von W. J. MiCKLE, London ll^b, 2 Bde., *BVRTON, 
London 1880 u. J. J. AuBSBTlMt 2 Ausg. London 1884; franiAt. z. B. von 
DvraBBON DB Cabxera, Fteif 1768, u. T. FoDBHiBE et DnulüLBB» Poris 1841; 
itiHeniseb von A. Nervi, Mailand 1882 — O&neioneiros s. Lieder- 
bficher — Cantos. Th. Braqa, Litteratura dos cantos populäres portu- 
guezes, in. Kivista di lett. popolare t. I 117 — Castilho, s. Broekhanz' 
Catalog, p. 06 — Chagas, s. ebenda p 9(5 — Corvo, s. ebenda p. 96 — 
De DEUä, 8. ebenda, p. yti — Dias, s. obea 6. öü-i Z. iö — Uiuiz, An- 
tonio D. da Crui e SiW». O Hyssope, poen» heioieo-eoniioo, herausg. 
g. B. Furie 1817. C. y. RBiiiHABDffrömnE, Der H. des A* D. in eeinen 
VeriiiltDisse zu Boileau's Lutrin. Leipiig 1S77 — Diniz, Novellist, t. 
Brockhaus' Catalog, p. 96 — Epopfias. Th. Braoa, £popdas da ra^a 
mosarabe, Porto 1S71, vgl. Rom. II 3ß9 — Garrctt, s. Brockhaus' Ci- 
talog, p. 95; vgl. *Amorim, G., Mcmorias biographicas. Lisboa 1SS4, i 
Bde. — Herculano, s. oben &, 594 u. unten No. 6 — Liederbücher. 
C&B. E. Bbllbrmann, Die alten liederbOeher der Portugiesen des 1^ Ins 
15. Jalirli.^8 mit Teztproboi. Berlin 1840. Ueber die handsebiiM. Ueber- 
lieferung vgl. F. Diez, Die erste port. Kunst- u. Ho^esie, p. 12 
Der vaticanische Codex No. 4^<i.M des Cancioneiro des Königs 
Diniz. Ausgraben: von Caftaxü Lüj-kz de Moura, Paris 1847 (unvoll- 
ständig u. unkritisch). *Il üanzouiere portoghese della bibl. vat. messo a 
stampa da E. Honaci. Con nna pielasionei eon iaeiim. e eon nitre Olttstra- 
nont HaUe 1875. (Ueber eine frohere PuUieation yfflL Born. II 265; «ne 
Erginzung bildet: II Cansioneiro port Golocei-Braneuti, ed. R Moltkni. 
Halle 1880.) Tu. Braga , Cancioneiro portu<ruez da Vaticana. Kdicäo 
critica, restituida sobre o testo diplomaticn dt Halle, accompanhada de um 
glossario e de uma introducgäo sobre os trovadores e eancioneiros portu- 
guezes. Lisboa 1878, vgl Bibliografdiie der Ztsehr. f. rom. PhiL fOr 1878 
No. 1506 (F. WoLP, Studien ete. p. 700; ObOihacbbr in: Jahrb. f. rom. 
u. engL Lit« VI 357; F. A. v. Varnhagen, Caneioneirinho de trovaa an- 
tigas de um grande cancioneiro da Bibl. do Vat. etc. Wien u. Paris 1870| 
vfrl. Korn. I ll'Ji Tu. Br.\o.\ . 0 (^moionciro portuguez da Vaticana e 
suas rcla^öes com outros cancioneiro« dos seculos XIIT o XI\'. in: Ztsehr. 
f. rom. PhiL I 41], Ueber ciueu Purulielcodex zu dem \ at. vgl Giorn. di 
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filoL rom. 11^118, Born. Vn 478 u. 62S. Der Canoioneiro des Col« 
legio dos nobres lu Lisboa, jetst in der Bibliothek de Ajuda 
(Bibl. das NccesRidades) : Ausgg. : Fragmentos de hum cancioneiro inedito 
quc se acha na livrari« do Real Collegio dos nobres de Lisboa. Impresso 
k custa de Carlos Stuart, ir'ariä 1823. Trovaa e cautares de um codice do 
XIV feealo ou antei^ mui ptowrehaenUt o Ihm das cantigas do «onto do 
BareeUoe, od. F. A. Vabhhaobn. Madrid 1849. Der gallioitobo 
Canoioneiro des Königs Alfons« noch nicht herausgegeben, 3Hdn., 
von denen z\rei im Escurial u. eine in Toledo. Der Cancioneiro geral 
des Oarcia von Kesende. Ausg.: Altportug^es. Liedersammlung des 
edlen O. v. R., neu herausg. v. £. H. v. Kausleb. Stuttgart 1846/52 in 
den Publicationen des litt Vereins No. 15, 17 u. 26. (Tito de Noronha, 
Cttriosidades faibliographioas. I O Gandon^o geral do G. de R oom a tra* 
ducfäo do prologo da odiffio do Stuttgart Porto u. Biaga 1871; Tk. Ba&« 
GA| Poetin palacianos. Forma^o do Canoioneiro de R Porto 1873; C. Mi> 
CHABLIS DE Vascokct-llos, Zum Canc. ger., in . Ztschr. f. rom. Phil. V 80; 
*J. CoRNU, Phonologie syntactique du Canc. ger., in Horn. XH 243). Der 
Cancioneiro von Kvora (Dichtungen aus der 2. iiulfte des 16. Jahrh.'8 
tum Tkdl in spsnisdior Sprache), puUift tfapvte lo auk original et aeoonH 
pagni dTono Botioo hittoriquo et littMre per V. E. Habdvno. lisboa 1875, 
vgl. Tb. BbaoA, in: QueotSos do litleiatura o Arte portuguesa (Lisboa 
1881), p. 238, u. C. MichaSlis de Vasconcellos, in: Ztschr. f. rom. PhiL 
V 565 u. VII 94. V<?1. nuch Romanzen und Volkslieder. — Ma- 
ccdo, .s. oben, vgl. Jalirb. f. rom. u. cagi Lit IV 121 — Magalhäes, 
s. oben S. ö6d. F. Wolf, Leber Domingo Jos6 Gongalves de M. Ein Bei- 
trag Bur Geseh. der bnudL Litt "WUn 1882. Vgl. Jahrb. t rom. u, engt 
Lit V 222 — Horaes, Franoiseo do, s. Palmoirim ^ Palmeirim 
de Inglsterra, Bittarronian, ver&set um die Mitte des 16. Jahrh.'s von 
Fr. de Moracs, erste erhaltene Ausg. zu Evora 1567 ersehienen, eine zweite 
zu Lisboa 15'J2, neuere Au.sgg. Lisboa 1786, ebenda 1852 (Bd. 8 bis 10 
einer Bibliotheca portugueza), vgl. C. MICHAELIS DE VasCONCELLOS, in: 
Ztschr. f. rom. PhiL VI 37 u. 216. M. O. Mendes, Opusculo 4 oerca de 
P. do J. 0 do sou auetor. Lisboa 1860. *N. DiAS DE BsMimiBA, Disourso 
eobre d P. do X. y so Tordadoro autor» in: Hist e Mem. da Aoad. Beel 
de Lisboa. N. 8. IV, 2 — Pinto, s. Brockhaus' Cat, p. 98 — Pratica. 
Ein portug. Weihnachtsauto : Pr. de tre<^ p-utnre<?. borau«?». v. C. Michak- 
LI8 DK Vasconcellos — Queiros, s. Brockhaua' Cat. p 'ii> — Ribeiro, 
8. ebenda p. 96 — Romanzen. Romanceiro pelo visconde de Almeida- 
Gabbett. Lisboa 1863, 3 Bde. (Bd. 1 eothttU eigene Dichtungen A.-G.*s). 
F. WoLP, Plroben portng. n. oatsL Volkfromansen, in: Sitaungsb. der 
Wiener Akad. d. WissensoL, philos.-bitt Gl Bd. 20 (1856), p. 17. Portag. 
Volkslieder u. Romanzen, portug. u. deutsch mit Anmerliungcn , herausg. 
von Cif F. Bellermann. Leipzig 1864. A. F. Barata, Cancioneiro portu- 
guea. Com um juizo critico do Oh. Ilibeiro. Coimbra 1866. Cancioneiro e 
romanceiro geral portuguez, confec9äo e estudos por Tb. Bbaga. Porto 
1867, 3 Bd«. Fbresta do vaiios romanoes eoUigidos por Th. Bbaoa. 
Porto 1889, Bom. n 124. Bomanoeiio portuguei, eooidinado, an- 
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notado e accompanliado d*uma introduc^io e d'um glossario por V. £. 
Hardi xg. Leipzig 1877 fBrockhaus' Colleccäo t. 7 u. 8' , Tgl. Ztschr. f. 
rom. Fliil. m 130. Homanceiro purtugais, ehoix d ancicus chants portugais, 
recueillis et tradnits p. M. de Putmaigrb. Paris 1881. CoN8lOLI£Bl Pe- 
DBOBO, CoiitEibui9üCü pan um romaneeiro e eaaeioneiio populär poctogn«^ 
in: Bon. X 100. Somaaceiro do arehipeli^ da Ibdcin» ooUigido e po- 
blicado por A. B. DB AZKVSDO. Fimehal 1680, vgl. B4nn. XII 614 A. 
CoELHO, Romanccs sacros, oracoes o ensalmos populäre'^ clo Minho, inr 
Rom. III 263, und: Ilomances populäres e rima^ infauüa portugueze« in; 
Ztachr. f. rom- Phil. III 61 u. 192, J. Liaiü uk Yasconcellos, Venio 
portugueza do romance populär do Jeaii Bvnftud, in: Bom. XI 585. Vgl. 
• uoh Cftntoi, Liederbüe&er n. Yolkflieder — 8& de Mir*iida, 
t. oben 8. 586. Obras Lisboa 1784. Neue krit. Ausg. besorgt von C. MlCHA- 
ÜLUVaboonCBLIOS. Halle 1S85. Th. Braga, Hist do« Quinhentistas, s. ob. 
8. 593 — Soropita, !> o b 0 Fernäo Rodrigues, Poesias e prosas ine- 
ditas p. com unvi ]iref;u-äo o nota« de C. C. Braxco. Porto I86S — Thea- 
ter. Bkaga , llisL. du Th. p., 8. oben S. 593 — T ro v ado res. BraOA, 
Trovadores galccio-purtuguesett. Porto 1871 — Silva, Ignacio de 8. 
AWarenga. Obnui poetieat eo11egida«t amiotadaa etc. por J. N. dbSooui 
Silva. Rio de Janeiro 1864 — VieentOi Gilt Obras, nova edi^üo ete. 
por J. V. Babbeto Feio e J. G. MorrrEmo. Hamburg 1834, 3 Bde. Obras 
pompletas, Lisboa 1843. Vgl. F. Wolf s Artikel über G. V. in Erseh u. 
Grubcr's Encyklopädie ; vgl. auch Bkaga, Uist. do Theatro port, Bd. I 
(s. ob. 586 J — Volkslieder. Port. Volkslieder etc. herausg. von Cu. 
F. Bblleemamn. Leipzig 1861 (0. oben unter Bomanien). TB.BftaOA* Om- 
toa populäre! do Ardiipelago Aforiano. Paria IS69, TgL Bom. n lU. 
Volkslieder der Portug^eaMi u. OUalenen in freien Nadbibildungeii von 

H. WaLDSTEIN. MüncbpH 1^65. 

6. Zur portugiesischen Geschichte; Cullecfao de Uvros inedi- 
tos de bist port publicados por JosK CoKEBO DE Sebba. lisboa 17)^0/93, 3 
Bda — Portugaliae monumenta hiatcmea. Olipcne 1860 £ — J. Sovsa, 
BibL biatoriea. litboa 1801, und: Doeumentoi aiaUeoa para a bist, port 
Lisboa 1790 — *D. Babbosa , BibL Lueit. biat« eiit et ehronologica, na 
quäl 4e comprehende a noticia dos autores portugnczes e das obras que 
compuseräo. Lisboa 1741/59, 4 Bde. — C Figamere, Bibliographia hist 
port ou catalogo mcthodico dos autores port. e de alguns estrangeiros 
domiciliarios em Portugal, que tractaram da hi«toria civil d'estes reinos e 
aeni dominioa. lieboa 1850 — Pdro db Socba, Bibt. biat de Portugal e 
peui dtmiimoa uBnunarinoe. Nova edi9ao p. p. A. 00 CAia liaboa 1801 

— Telles da Silva, Recensio scriptorum hist. Lusitanae lingua Lnmtana, 
in seiner Hist. acad. Reg. Lusitanae. Lisboa 1727 — A. HercüLANO, Hist. 
de Portugal dcsde o 0001690 da monarchia ate o iim do reinado de Affunso 
m. 3» ed. Lisboa 1863, Uist. de Portugal. Lisboa 1849/54, 4 Bde., und: 
Hist da origem e eatabcleeimento da inquisieio em PortugaL Lisboa 1863 

— H. ScBins, Oeiebiebte von Port Hambufg kl Ootba 1836/54, 5 Bde. 



Digitized by GoogL 



Dm ItalieuMhe. 



599 



Fünftes Kapitel. 

Bas Italienisehe.i) 

§ 1. BemeTkungen über das Sprachgebiet des 
ItaUenischen. 

1. Das Sprachgebiet des Italienischen setzt sich ans fol- 
genden einseinen Beetandliheilen susammen: a} das Königreich 
Italien (s. u. No. 2] ; b} das südliche Tirol; c) der schweiser 
Csnton Tessin; d) die politisdi zu Fkanhreich gehörige Insel 
Cozsica. (Dagegen gehören Nixsa nnd Monaco nicht zu dem 
italienischen, sondern su dem proTenzalischen Sprachgebiete. 
Das ganz eigenartige Idiom, das von der eingebomen Bevöl- 
kerung Malta's, GozBo's nnd Comino*s, soweit dieselbe nicht 
italianisirt ist, gesprochen wird, ilült ausseriialb des italieni- 
schen Bereiches.) 

Ausserdem ist das Italienische unter den gebildeteren 
dessen der Bevölkerung von Qörz, Istrien (Triest) und Dal- 
matien und als Handels- und Verkehrssprache in der ganaen 
Levante viel verbreitet. Dagegen besitzt das Italienische kein 
zusammenhStagendes coloniales Sprachgebiet ausserhalb Europa's. 

2. Das Königreich Italien erfreut sich einer fast völligen 
Spracheinheit. Unterbrochen wird dieselbe nur im Süden 
(Apulien, Calabrien, Sicilien) durch einige kleine albanesische 
und romaische neugriechische) Sprachinseln , welche durch 
vor den Türken flüchtende Albanesen und Griechen entstan- 
den sind, durch einen catalanischen Bezirk auf Sardinien und 
durch einige mehr oder weniger slavische Ortschaften im Udi- 
nesiscben (Friaul). Üeher die deutschen 13 und 7 Gemeinden 
im Veronesischen imd Vicentinischen s. No. 4. Die Italiani- 



r Meine Absicht und mein Wunsch war, da.s Ttrilieiuschc mit fdm- 
Ucher Ausführlichkeit su behandeln, wie ich es bezüKiich des Frausösi- 
sdien getiian. Leider gestattet mir die Rflektieht auf den Raum fUr jetst 
die Verwirklichung meines Vorhabens nicht. Bei einer etwaigen zweiten 
Ausgabe meiner £hicykIop&die verde ich aber durch eine etwa« veränderte 
Anlage des Werkes Sorge dafttr tragen, dass fOr das ItaUenisehe der an- 
gemessene Raum verfügDar bleibe. 

2) Vgl. M0RO8I, I dialetti romaici del maadamento di Bova in Cala- 
bria, in: Arch. glott. ital. IV 1. 
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sirung sämmtliclier fremdsprachlicher Gebiete Italiens ist nur 
eine Frage kurzer Zeit. 

3. Im südlichen Tirol rückt die italienische Sprache, das 
Deutsche verdrängend, immer weiter nach Norden vor und hat 
gegenwärtig nahezu Bötzen erreicht, jedenfalls aber dasTrentino 
fast völlig in Ik'sitz g:enommen. Die liestiiuiuiuig der Sprach- 
grenze ist nicht nur sehwierig , sondern selbst vielfach un- 
durchi^uhrbar, da in einzelnen l^ezirken Deutsch und Italienisch 
noch im Kampfe mit einander Iw i^ntien sind und die ganze 
Entwickeluno; zu irgendwelchem ( ndiriiUigen Abschlüsse noch 
nicht gelangt ist. Ans der sehr umfanL^reicben . zu crrossera 
Theile aber wenig zuverlässigen Litteratur über die iSprach- 
verhältnisse in Südtirol seien namenthch folgende Schriften 
hervorgehoben: K. Ükrnhardy, Sprachkarte von Deutschland, 
2. Aufl., Kassel 1849, p. 34; R. Böckh, Der Deutschen Volks- 
zahl imd Sprachgebiet in den europäischen Staaten, Bexlin 
iSGO, p. 143; Chr. Scunellkr, Deutsche und Romanen in 
Südtirol und Venetien, in: Petermann's gofi^aph. Mittheilun- 
gen Bd. 23, Heft 10 (Gotha 1877), und B. Maupatti, Degli 
idiouü parlati anticamente nel trentino e dei dialetti odiemi, 
in : Giom. di filol. rom. I U9. Einige weitere Angaben sehe 
man in den Litteratuimngaben zu § 4 des Capitels über das 
RätOTomanische. 

4. Bis in die Neuzeit hinein bestanden im Gebiete von 
Yeiona und Vioenza zwei nicht unbedeutende deutsche Spndi- 
inseln, lüimlich: a) die dieizehn Gemeinden (tiedici comuni) 
bei Verona: Erbezo, Bosco, Val di Pono, Alferia, Velo, Campe 
Silvan, AzariUi Rovere di Velo, Saline, Tavemole, Badia Ca- 
lavena, SeWa di Progno, San Baitolomeo Tedesco; b) die sie- 
ben Gemeinden (sette comuni) oberhalb Vioenza : Pe de Scala 
und San Pietro d'AstioOi Roccid (?), Roana, Canova u. Campe 
RoTeie, Asiago, Galio, Fosa, Enico nebst Lusiana, Laverda 
und Valle San Donaro. Vgl. Bbrnhabbt a. a. O. p. 39. Die 
Frage nach dem Ursprnnge und der Stammesangehörigkeit 
dieser deutschen Bevölkerung ist vielfach und oft in recht 
phantastischer Weise erörtert worden (so bat man z. B. da- 
rin Reste der Cimbem oder Os^othen erblicken wollen), 
ohne dass bis jetzt eine allgemein anerkannte Lösung gefun- 
den worden wäre. Für die romanische Philologie liegt zu 
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einem Eingehen auf diese Frage um so weniger Anlass vor, 
als gegenwärtig die ehemalig deutsche Hcvülkerung der ge- 
nannteu Bezirke bereitii fuit völlig italiauisut ist. Dasselbe 
Schicksal haben einige kleinere deutsche Spracheuclaven im 
italienischen Alpenjjrehiete erlitten. Vgl. § 4 am Ende. 

5. Die Bevölkerung des Königreichs Italien betrug nach 
der Zählung vom 31. December 1S84: 

2» 073 909 Einwohner. 
Die Zahl der Italit uer ausserhalb (b s italienischen Staates ent- 
zieht sich einer bestimmten iSchät/ung f essin hatte nach der 
Zählun^^ vom, J. 18S1 • 1^0 711, Corsica nach derit iiiL^cii vom 
J. ISbU; 223 455 Einwohner: die Zahl der Wälschtiroler dürfte 
sich auf etwa lüü 000 belaufen, und dieselbe Höhe dürfte viel- 
leicht die Zahl der Italienischredenden in den österreichiachm 
Küstenprovinzen erreichen). Zu erwägen ist ausserdem, dtm 
zahlreiche Italiener als Arbeiter, Kaufleute, Künstler etc. im 
Auslande leben und dass namentlich die Zahl der italienischen 
Colonisten in Südamerika (Chile etc.) eine verliältnissmässig 
beträchtliche ist. Alles in Allem genommen dairf die Zahl der~ 
jenigen, welche das Italienische als ihre Mutterapxache reden, 
vielleicht auf etwa 32 Millionen veranschlagt werden. Nicht 
ausser Acht su lassen ist hierbei allerdings die Thataache, 
dass die swischen den einzelnen italienisdien Dialecten be- 
stehenden Diffeiensen vielfach so scharfe sind, dass die sprach- 
liche Einheit swischen den Angehörigen der betreffenden Lan- 
destheile wenigstens praktisch nur durdi die Gemeinsamkeit 
der Schiiftsprache hetgestellt wird, ein Zustand, su welchem 
flieh übrigens auch in manchen anderen romanischen LSndero 
Analogien finden, (Vgl. über Dialecte und Schriftsprache un- 
ten § 4.) 

§ 2. Bemerkungen über die Geschichte der ita- 
lienischen Sprache. 

1. Die ThatBache, dass das GesammtitaHenisehe in allen 
seinen Mundarten aus dem Lateinischen herrorg^angen ist, 
setzt voraus, dass das Latein zur Zeit, als es sum Romani- 
schen sich umbildete, über ganz Italien als herrschende Volks- 
sprache verbreitet war. Dies war indessen keineswegs der 
ursprüngliche Zustand. Es war vielmehr Italien, bevor es in 
seiner ganzen Ausdehnung von den liömeru unterworfen war 
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und nodtk genume Zeit naehber, in eine giosM Zahl toi 
Sprachgebieten gespalten, unter denen das lateinuehe anf^ing- 
lieh auf eebr bescheidene Grenzen, angewiesen war (Gnechiich, 
Mesaapisch, Oakiach im Süden , Umbriacb, SabeUiseh nebst 
Terwandten Idiomen und Etruskiscb in Mittelitalien, Gallisch, 
Ligurisch, Illyrisch im Norden). Nur sehr allmählich, wenn 
auch immerhin verh&ltnissmässig rasch, gelang es den Rö- 
mern, mit ihrer politischen Herrschaft aiicli ihre Sprache über 
die ganze Halbinsel und die dazu gehörigen Inseln zu ver- 
breiten. Einzelne Idiome leisteten dem i.;it< in hurtuäckigen 
"Widerstaud und erhielten sich, mindestcuis alt» Sprache der 
unteren lievölkerungsclassen , bis in die Kaiserzeit hinein le- 
bendig, so namentlich das Oskiäche und das Etruskische; das 
Griechische in L'nteritalien wurde von dem Latein nie völlig 
überwunden, sondern erst im Mittelalter durch das Italieni- 
sche verdrängt. Noch erhöht wurde, besoiuiers in späterer 
Zeit, das Sprachgewirr und zugleich auch das Nationalität^- 
gewirr im alten Italien durch die sehr erhebliche Anzahl 
fremdländisclier Sclaven (Gtrrn. Thracier, Paphlagonier etc.) 
und durch die aus Barbarenvülkern angeworbenen Soldtruppen. 

Nichtsdestoweniger darf angenommen werden, dass in den 
enteren Jahrhunderten der Kaiserzeit die lateinische Sprach«* 
einheit im Wesentlichen hergestellt war, jedoch kann es keinem 
Zweifel unterliegen, dass das Yolkslatein von vornherein in 
den verschiedenen Gebieten, über welche es sieh verbreitete, 
je nach den besonderen Spiachverhältnissen, welche es dort 
vorfiind, auch selbst eine verschiedene Färbung annahm, denn 
gewiss konnte es nicht einflusslos auf die Entwiekelung des 
Volkslateins sein, ob es mit einem ihm nah verwandten 
Idiome I wie z. B. das Umbrische und Oskische es war, oder 
aber mit einer ihm nur entfernt verwandten Sptachoi wie s. B. 
mit der gallischen und messapischen, oder endlich mit dem 
(wenigstens wahrscheinlich) nicht zu dem indogermanisdien 
Stamme gehörigen Etruskisehen in Concurrenz eintrat, So 



1) Dass ein Zusammenhang zwischen den jetzigen italienischen Dia* 
leeten mit den betr. itahschen Volkssprachen, namentheh in lautlicher Be- 
ziehung, besteht, dürfte zweifellos sein [so namentlich in Beiug auf Qallo- 
Italisch und Keltiäch< , iudessen gilt es hier sich vor übertriebenen Vor- 
stdlungon ni hflteii und «U« fliantMiflD fcnuuhaltOk 
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waren von Anfang an die Keime zu vielfacher dialektiacher 
DiifeiCTuriimng gegoben. Hierbei iii ana aUgemtinen. Grundoi 
wahiacheinlieb, daaa diese allmählich eintretende Differenä- 
imng in den Gebieten am weitesten vorBchzitt, in denen die 
unterliegende Sprache, weil (wie etwa das Umbriache) dem 
Latein nahestehend, der Mischung und Vevquickung mit dem- 
selben fähig war. 

Mächtig gefordert werden mussle eineneits die dialectische 
Zersetauog des Volkslateins und andererseits die Bntwickelung 
desselben cum Bomanischoi durch den Untergang des römi- 
schen Beiches und das Aufhören der lateinischen Schriftsprache 
und litteratur. 

2. So bestanden cur Zeit, als Italien von den Germanen 
(Herulem, Obt^^uthen, Longobarden) besetzt ward, eine Anzahl 
halb noch volkslateinischer liulb schon romanischer DiaU^kte 
nehcn uiuander, welche alx r alltnliiigt» l)ei aller Verschieden- 
heit doch gewiss auch, schon v< nnöge ihres gemeinsäaiucu Lr- 
spningc und ihrer nahen rauniiichen Beziehungen zu den 
Stanun^^i biete des Lateins, genug Gemeinsames besasaen , um 
gegeniiher anderen \ olkslatoinisch-romanisf hen Dialcktcom- 
plexen (z. H. dem süd- uud nordgallischen) eine Art von fcjprach- 
einheit dar/uätellen. 

3. Die zwischen den einzeluen Dialekten bestehende 
DiÖerenz musste weni^^steus thcilweise noch dadurch ^reschiirft 
werden, dass der Eintiuss des Germanischen sich auf die einen 
stärker, auf die anderen schwächer geltend machte und nament- 
lich eine bald mehr bald weniger erhebliche Einmischung 
germanischer Elemente in ihren Wortschatz zur Folge hatte. 
Für den Süden trat hierzu noch als weiterer Anlass zu indi- 
vidueller Dialektdiffereniiirung der Einfluss des bysantiniscben 
Griechisch und auch, was Sicilien anbelangt, des Arabischen. 

4. Die Bildung einer einheitlichen, über den Dialekten 
Stehenden nationalen Schriftsprache begann in Italien erst spät 
und gelangte nur sehr langsam zu einem wenigstens den wich- 
tigsten Zwecken genügenden Abschlüsse. Es erklärt sich diese 
Entwickelung hinreichend aus den politischen Geschicken und 
aus den KulturveihiÜtnissen Italiens während des Biitteklters. 

Die italienische Litteratur beginnt mit der am sidlischen 
Hofe (Palermo) der Hohenstaufen (namentlich Kaiser Friedrich II. 
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1212 bis 1250, und König Manfred 1254, bezw. 1258 bis 1266) 
erblühenden Lyrik (vgl. unten § 9). Diese in B^ug auf Ge- 
dankeninhalt und rhythmische Form ganz unter proTensalischem 
Einflnsse stehende Dichtung bediente sich für ihre Herror- 
bringongen natuigemäss des sicüianischen Dialektes» welcher 
aber freilich damals die jfur ihn so charaeteristische Lant- 
eigenart noch nicht in der jetsigen scharfen Ausprigung be- 
sass, sondern dem Lateinischen sowie dem continentalen, nament- 
lich auch dem centralen Italienischen noch wesentlich näher stand. 
Da übrigens die des Sicüianischen sich bedienenden Dichter 
sum grossen Theüe nicht selbst ans Sicilien gebartig und über- 
dies meist des Provenzaliachen und des Lateinischen kundig 
waren, so ergab sich daraus, als natürliche Folge, dass der iiir 
litterarische Zwecke gebrauchte sicilianische Dialekt sich ab- 
schloss und eine Form annahm, welche ihn auch für Kicht- 
sicilianer Terstftndlich machte. So h6rte der Dialekt auf Dialekt 
KU sein und begann die Stellung einer für die gesammte Nation 
brauchbaren und gültigen Schriftsprache einzunehmen. Schon 
Dantb (de Tulg. eloqu. XYI 33 ed. Giuliani) konnte ▼on dem 
[idioma] Tulgaie illustre [cardinale, aulicum, curiale] sagen: 
»in quidibet redolet dvitate, nec cubat in ulla.t 

In der zweiten Hälfte des 1 3. Jahrhunderts wurde Mittel- 
italien (Arezzo, Florenz, Bologna] Sitz der jungen italienischen 
Litteiatur und hierdinrch war bedingt, dass deren Sprache sich 
mehr und mehr dem Mittelitalienischen annäherte. In be- 
sonders nahe Beziehung:; aber trat die Litteratursprache zu der 
Mundart von Florenz iii Fol«j^e der Lohen IJedeutung;. welche 
seit Ausgang des 13. Jahrhunderts diese Stadt für das politische 
und mehr noch für das p:eistige Leben Italiens erlangt hatte 
und, wenn auch in allmulilich sich schwächendem Grade, bis 
in die Neuzeit hinein behauptete. 

Die drei grossen Dichter des 14. Jahrhunderts — Dante, 
Petrarca und IJorcaccio — , welche der italienischen Litteratur 
zuerst einen wirklich nationalen Charaktt r und doch zugleich 
auch universale Bedeutung verliehen, gehortp?! dnrrh Geburt 
oder doch durch Abstammung Florenz an. Durch ihre Werke 
wurde für alle Folgezeit der italienischen Schriftsprache das 
Gepräge der toscanischen, der fiorentiner Eigenart aufgedrückt. ^ 

5. Öo innig aber auch das Verhältuiss zwischen ISchrift- 
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spräche und fldieiitiner, bezw. toecaiiiselier Mundart sich ^e- 
etaltete, so wurde es doch kein so innig-es. dass jede Scheidung 
zwischen beid* n Sprachformcn u't schwunden und der l'n-i^riff 
»Toscanisch FlorentinischV« mit dem liegjiffe •nSchriftitalienischff 
identisch geworden wäre. Ganz abgesehen düvon, dass aus 
allgiemeinen Gründen wohl überhaupt niemals die Sprache 
einer einzelnen Stadt oder Landschaft schlechtbin sur litteralur- 
iprache ^es ganzen growen Volkes zu werden yermag , zu- 
mal wenn dieses letztere, wie das Italienische im Mittelalter, 
in eine Vielheit von Einzelstaaten zerfallt, so waren in Italien 
noch besondere Factoren wirksam, um die Schriftsprache trotz 
ihres engen Zusammenhanges mit der toscanischen , bezw. 
florentiner Mundart doch mit der letzteren nicht zusammen- 
fallen zu lassen. Erstlich war von Bedeutung schon der Um- 
stand gewesen, dass die oben genannten Begründer der National- 
litteratur, und unter ihnen besonders wieder Petxaica und 
Dante, einen grossen Theil ihres Lebens in unst&ten Wande- 
rungen fem von Florenz verbrachten und somit schon durch 
die Süsseren Verhältnisse Yeranlaast waren, ihre heimathlidie 
Mundart im Verkdire mit Andersspreehenden abzuschleifen 
und, wenn auch unbewusst, Elemente aus andern Dialekten in 
die Sprache ihrer Dichtungen au&unehmen. Vielleioht noch 
wichtiger war, dass dieselben drei Manner nicht nur Dichter, 
sondern auch Gelehrte und in dieser Eigenschaft des Lateins 
ToUkommen mächtig waren, ja ihren Buhm Tor Allem duioh 
ihre lateinischen Schriften zu begründen yermeinten. Die 
Folge davon musste sein und war thatrilchlich, dass sie, wenn 
italienisch schreibend, an das Lateinische sich anlehnten, ihm 
Worte und Constructionen entnahmen, von dem Geiste seiner 
Stylistik sich durchdrinfj^en liessen. So wurde das Schrift- 
italienische latinisirt , namentlich in seiner Prosa, da diese 
natur<j^emäss sich dt ii lateinischen Normen bequemer fügte, als 
die schüTi diiiüli den accentuirenden lihythmus melir geschützte 

1 Auch in Fr ud reich und Englaml l^t die Mundart von Isle de France 
(Paris), bzw. von MiUdlesex (Londuuj mcht schlechthin cur nationalen 
iJtterfttuTipnetie feworden, ebenso wenig in DeutieUAod «Im Obersäch- 
pit^chr '^tri^^rnUchi.'' . Aiich im alten GrirchriiLuid, dr^scn ^pnrld'che Ent- 
wickeluug sich am ehesten mit derjeuigeu itaUens vergleichen lässt, war 
das Schnftatttsehe und die attiseheVolksspracbe niebt durehaus Identiich, 
Es ist vieiraehr eine Schriftspraclic immer das Er<j;ebniss ein* - (' impromls^ 
ses und Ausgleiches iwiMhen mehreren concurrirenden Mundarten. 
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Poesie. Wor Boccaccio « J)etaiiierüiie oder Filocolo g^elesen 
hat, weiss wie die Sprache dieser Dichtungen durclisf^tzt ist 
mit latrniisi hen Piirticipial- und Accusativ- cum- Infinitiv- 
constructionen und wie namentlich der rhetorische und lang- 
athmige l^eriodenbau auf Schritt und Tritt an denjenigen 
Cicero's und Seneca's erinnert. Durch solche Latinisimog 
aber wurde selbstverständlich die Schriftsprache von der floren- 
tiner Volkssprache erheblich abgedrängt und entfernt. Ja, eine 
Zeit lang (im fiinfzehnten Jahrhundert] konnte es scheinen, 
aU werde die Schrif^prache zu einem halblateinischen Ge- 
lehrtenjargon werden, so dass damals nnd selbst noch später- 
hin, so lange neben der italienischen eine lebenskräftige 
lateinisch-hnmanistisohe Litteratur blühte, die Frage allerdings 
wenigstens theoretisch berechtigt war, ob es nicht, statt zwei, 
nur gradweise Ton einander geschiedene Littexattusprachen 
neben einander an branchen, yemunft- nnd BadigemSss sei, 
auf die Utteiaxische Verwendung des Italienischen überhanpt 
au vemchten und das Latein wieder sum Bang der einaigen 
Schriftsprache su erheben. Praktisch freilich erwies sich die 
VerwirUichung derartiger Gedanken als durchaus unmöglich, 
denn es sträubte sich dagegen das seit den Tagen Baute's 
und Petnurca*s mächtig gehobene Nationalgeiuhl, und Ton ent- 
scheidender Bedeutung war der Umstand, dass das Latein, so 
nahe es auch dem SchriftitalieDischen stand, dieses letztere 
dodi nimmermehr ersetzen konnte als bequemes und allen 
Zwecken gerecht werdendes Verständigungsmittel für alle An- 
gehörigen der Nation. Dieselben Umstände aber, welche der 
Erhaltung: der nationalen Schriftsprache günstig waren, bewirk- 
ten gleichzeitipf ihre relative Loslösung von ihrer florentiut r 
liasis. Demi indem eben die Schriftsprache mehr und mehr 
y.u einem nationalen GemeinV)esit'ze und geistigen Verkehra- 
mittel ward, wurde sie auch gencJthif^t, einerseits den ihr ur- 
sprünglich anhaftench'ii localen Charakter insoweit ahznstreifen, 
als er ihre Allgemeingültigkeit heeinträchtigt(\ urul andrerseits 
den Dialekten ausserhalb Toscana's wenigstens soweit Einfluss 
auf ihre fernere Entwickeliing tu gestatten nl«: dies zur Er- 
langung der Allgememgukigkt it nothwcndig war. Beides war 
um so unvermeidlicher, als Florenz zwar die TTegemonie, aher 
keineswegs eine Alleinhensohaft in der Cultux- und Litteratur- 
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entwiekelung Italiens besass und durchaus niclit den andeni 
italienischen Metropolen gegenüber eine so unbedino^t be- 
stimmende Knliurmachtstelhmg einnahm, wie etwa Paris in 
dem centralisirten Frankreich. X^ben Florenz waren vielmehr 
noch Venedig, Mailand, Kom, Neapel *und andere Städte an 
der Fördenni^:;' der Henaissanscultur betheiligt: ja alle die 
kleinen Fürstenresidenzen , in denen . wie in Fenara oder 
Urbino oder l'esaro, ein kunstsiinii^* s Furstengcschlecht für 
kürzere oder längere Zeit eine geistig strebende nnd regsame 
Gesellschaft um sich zu sammeln vermochte, waren zugleich 
ebensoviele Bildungsoentren und Stätten litterarischen Schaffens. 
Dazu kam die Wanderlust der Humanisten und Poeten und 
Künstler, durch welche etwa der Florentiner nach Venedig oder 
Neapel und wieder etwa der Venetianer oder Neapolitaner 
nach Florenz geführt ward und somit die Angehörigen der 
versdiiedensten Dialektgebiete durcheinander gemischt wurden. 
Dm muBste eine Abschleifung der Schriftsprache zur noth- 
wendigen Folge haben. Aehnlich wirkte der immer lebendiger 
werdende di^omatische Verkehr zwischen den italienischen 
Einseistaaten, aumal da er mehr und mehr neben dem Latein 
sich auch des Italienischen zu bedienen begann. Von beson- 
derem Einflüsse war in dieser Besiehung der weit ausgedehnte 
dsplomatasche Organismus der pipstlichen Curie. 

Unter der Einwirkung der angedeuteten Verbältnisse bildete 
sieb dann die italienisebe Schriftspradie zu einer Sprachform 
aus, welcbe, ebne ihren tosqaniscben und spedell florentiner 
Unprung zu verleugnen, doch über die Schranken eines localen 
Dialektes sidi weit erbebt und an keine Oetilicbkeit gebunden 
ist Von allen Gebildeten Terstanden, gesprochen und ge- 
edirieben, ist das SchriftitBlienisch doch nirgends Volkssprache, 
es ist Tiehnebr eine Axt idealer Nationalspracbe, welcbe stets 
dann angewandt wird, wenn es um ideale Bestrebungen und 
um Dinge yon nationaler Bedeutung sieb handelt, während in 
der Realität des gemeinen Alltagslebens auch der Gebildete 
sich gern seines beimatblicben Localdialektes bedient. (Vgl. 
auch unten § 4, No. 1). 

Die tbeoretiscbe Feststellung des Verhältnisses zwischen 
Schriftsprache und florentiner Mundart ist seit dem 16. Jahr- 
hundert bis zur Gegenwart das Object vielfiicber Erörterungen 



Digitized by Google 



608 



Das Italienische. 



und lebhafter littenaiBcher Streitigkeiten gewesen, die in 
mBienschoftlidier Beziehung mitunter firuchtber, weit öfteis 
aber henlich unfiniehtbar sich erwiesen upd practisdi nicht 
selten zu bedauerlichen Einseitigkeiten geführt haben. (Näheres 
in § 3). • ^ 

6. Ln WesenÜiehen ist das Itslienisehe , seitdem unter 
Einwirkung der ktimsirenden Renaissancetendenz seine Schrift- 
sprachform sich ausgebildet hat, in seiner Entwickelung durch 
fremdsprachlichen Einfluss nicht erheblich gestört worden. Die 
von Ende des 17. bis gegen Ende des 18. Jahrhundert's herr- 
schende Gallomanie hat zwar eine Menge französischer Worte, 
RedewciuliiTi^en und CoiistrucLiüueii lu die Sprache eindringen 
lassen, aber doch, da diese Fremdlinge wenigstens auü der 
besseren litterarischen Sprache wieder ausgewiesen worden 
sind (das gewöhnliche Zeituugs- und Romanjargon ist freilich 
noch viel damit belastet] , bleibenden Nachtheil nicht herbei- 
geführt. 

7. Mit der in Italien erblühten Renaissancecultur ver- 
breitete sich im 15. lind mehr noch im 16. und 17. Jahr- 
hundert auch die italienische Sprache über die Länder des 
westlichen, zum Theil auch des nördlichen Euro]KL s und er- 
langte zeitweilig eine ähnliche internationale Bedeutung, wie 
sie später das Französische besessen hat. Die zahlreichen Be- 
nennungen für BcLi^rUTe des Heerwesens, des Handels, der 
Musik, der Technik etc., welche das Fianzusische . das Eng- 
lische, das Deutsche etc. dem Italienischen entlehnt haben , 
legen noch jetzt Zeugniss von der früheren internationalen 
Stellung dieser Sprache ab. 

Litteraturangaben. Eine Gescliichte der ital Spmchp ist noch 
nicht geschrieben worden. Dagegen ist die Frage nach der Entstehung 
der Schriftsprache vielfach Gegenstand der Behandlung gewesen, nament- 
lioh auch in neneiter Z«tt Die dmehlügigen herronragendsten Sehriltea 
■hid die de« frflh Tentorbenen N. Caiz, La formaalone degli idioni let- 
terari, in ispecie deU' italiano dopo le ultimo rieerche, in: Nuova Antol. 
1874 Sept., vgl Rom. IV 146; Die Streitfrage aber die ital. Spr , in der 
von Hillcbrand herausgegebenen Italia III I2t, und namentlich: *Le Ori- 
gini della lingua poetica italiann. Florenz 1880, vgl. Nuov. Antol. 1 ?> Febr. 
ISöl, Ztschr. f. rom. Fhü. IV 610. (Dagegen behandelt Caix' Autsatx . Lc 
•Itnaixonl generali nella lingua italiana, in dar Bir. d! flloi rem. II 7J, 
•peddle lantgesohididiehe Dinge.) Treffliehe Gedanken aber das Yei^ 
biltnist der Soihriftepfaohe au den Volkaepvaebfonnen hat Aacou in dem 
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Proemin zn Bd. T seines Arehivio ausgesprochen. Eine gute Zusammen- 
fasgung der Oeichichtc des Streites über die Spruche hat U. Caxbllo in 
seiner Storia dulia lett. itaL uci sce. XVI ^Maiiaad ibSO) , p. 318 ff., ge- 

Aiiwerdem leien noeh folgende SehrifteD genannt: A. Olobia, Del 

Volgare illustre dal sec. VII fino a Dante. Venedig 1880, vgl. Propugn. 
XUI 293, Rom. IX 495, Rom. Stud. V 716, Nuov. Antol. XXI 790 (das 
BiK-K i<^t in seiner Weise infereasant und nicht ohne Werth', und: Vol- 
gare illustre nel uso e provcrbi volg. dell' 1200. Venedig IbS-i, vgl. Prop. 
XVlll 1, 4Ü3 — ÜALin Dl Vesme, La lingua ital. e il volg. toscano, in: 
Prop. Vn (1874) 2, p. 1 u. Vm (1875), p. 1, Tgl. Rom. Y 906, und: Di 
GBienrdo ds Flrense e di Aldobmndo da Siena, poeti del eee. XII e ddln 
origine del volgare illustre itaL Tuiin 1866 (B. di V. stellt, de er an die 
Aeehtheit der Urkunden von Arborea u. dgl. glaubt, auf einem gans un- 
haltbaren Standpunkte, immerhin aber sind seine Schriften lesenswerth) — 
TOJSFLI.! . Origine della ling. ital. Cou un dizionario gallo-italico etc. Bo- 
logna 1681, 3 Bde. — L. GtLMLxn, La Uog. parlata di Firenie c la ling. 
lett dltalia. HaDand 1874 ^ V. Paoavo, Dell' antiehitk della Ung. ital , 
in: Flop. XI 2, p. 3, Origini e neende della ling. ital. Xn I, p. 8, Deila 
fonnaaione delle ling. iL, ibid. XII 2, p. 3, vgl. auch XIU 4 u. 5. XV 1, 
p. 5 u. 27 — F. Demattio, Origine, formazionc cd elementi della ling. 
ital. 2^ ed. Innsbruck 1S78 — C. r. Reikuahdstöttner, Die ital Spr., 
ihre Entstehung aus dem Lat. etc. Halle 1869 — V. Gasser, Abst.unmung 
der ital. u. frs. Spr. u. ihr \ eriiailnitiä cur lal. Schriftspr. Sarneu 1880. 
Ftogr. der Kanton-Lehranctalt 

VgL aaeh die Litteraturangaben lu § 3 und 4. 

§ 3. Bern erkungen über die Geschickte der italie- 
nischen Philologie. 

1 . Mittelalterliche grammatische und lexikalische Tractate, 
wie wir sie für das Französische und Provenzalische besitzen, 
fehlen fiir das Italienische: die grammatische Behandlung der 
Sprache beginnt vielmehr erst im 10. Jahrhundert (vgl. unten 
in den Litterat uruugaben das Verzeichnis^ der ältesten und 
älteren Grammatiken). Nichtsdestoweniger reicht die Ge- 
sdiichte der itali( nischen Philologie bis in das 13. Jahrhundert 
zurück, denn ilii liegründer ist kein Geringerer, als Daiitr;. 

Dantes Schrift 'De vulgari eloquentia« (diese Form des 
Titels ist der gewöhnlicheren hIo vulgari eloquio i vorzuziehen, 
vgl. d'Ovidio im Arch. glott. ital. II 6*2'* mag in ihrer schola- 
stischen, den modernen Leser seltsam anmuthendeu und viel- 
leicht selbst anwidernden Form wunderlich und abstrus er- 
scheinen, ihrem Inhalte nach ist sie doch, zumal für ihre Zeit, 
eine hochbedeutende Leistung. Dante hegnugt sich in ihr 

KSrilBt, BMrUopUto d. nn. PhU. ÜL 39 
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nicht mit der Erörterung der Frage nach dem Urspnm^e und 
der Verwendbarkeit des »Vulgare« fd. h. der allgemeinen na- 
tionalen Schriftsprache; und nach dem Verhältnisse desselben 
zu den Einzeldialecten, sondern er greift weiter aus und forscht 
nach dem Ursprünge und dem Wesen der Sprache überhaupt ; 
ausserdem giebt er im 2. Buche eine Art Ahriss der Rhythmik 
und Poetik. So darf das Werk mit Fug und Eecht als das 
Erstlingserzeugniss der modernen philologischen Wissenschaft 
überhaupt und der mit italienischer Spxadie sich beschiftigen- 
den insbesondere betrachtet werden. 

Aber noch in anderer Weise ist Dante der Begründer der 
italienischen Philologie geworden. Seine Dichtungen , be- 
sonders aber die Divina Commedia» waren, weil durch und 
durch allegorisch, schon den Zeitgenossen nicht ohne Weiteres 
venrtändlioh, sondern forderten dringend sachkundige Erklär 
rung. Dante selbst hatte dies Bedürfniss in Bezug auf einzelne 
seiner Canzonen empfunden und ihm genügt, indem er für 
einige deiselben in der Vita Nuova eine Interpretation gab. 
Und kaum war die Divina Commedia Tei^entlicbt, als die 
gelehrte Erklärung derselben begann. Einer der ersten und 
bedeutendsten Commentatoren war Boocaccio, in dessen (un- 
Tollendetem) Commentare unter vieler gelehrter Spreu auch 
manches Gtoldkom xu finden und jedenfiills ein ehrliches 
Streben nach philologischer Methode nicht zu verkennen ist. 
Der durch Dante*s Dichtung wachgerufene Sinn für philo- 
logische Interpretation fimd einen bleibenden und sehr be- 
zeichnenden Ausdruck in der Errichtung eines besonderen 
Lehfstuhles für die Erklärung Dante*s zu Florens (1373), dessen 
erster Inhaber eben Boccaccio war. 

Gleichzeitig mit der philologischen Interpretation begann 
die Littexaturgeschiehtsschreibung, wenn auch aunächst in der 
bescheidensten biogiaphischen Form. Die grossen Heroen der 
erstehenden dassischen Littetatur fenden bidd nach ihrem Ab- 
leben begeisterte Biographen — auch hier eroffiiet Boccaccio 
die Beihe mit seiner doppelten (?) Dante-Vita ; bald aber wur- 
den auch höhere Ziele erstrebt , wennschon nicht erreicht : 
Filippo Villani versuchte gegen Ende des 14. Jahrhunderts in 
der Form eines Cydus von Biographien eine florentiner Lit- 
texator- und Gelehrtengeschichte zu schreiben. 



Digitized by Google 



Dm ItaUcaiMbe. 



611 



2. Hatte das 14. Jalirhundert die italienische Philologie 
mindestens hinsichtlich einiger Disci])lnien geschaffen, so führte 
das 15. Jahrhundert diese Schöpfung nicht weiter, souciem 
wandte sein Sinnen und Strehen mehr der den Sprachen des 
Alterthums behandelnden Philologie zu. Erst im 16. Jahr- 
luindort hegann das Interesse für die thcoretisc lie Krörtcrung 
sprachlicher auf das Italienisclic ])i zü<j^iicher Fragen wieder zu 
erwachen und zuf^'loich wurde damals mit dem Aufliuu der 
systematischen Grammatik und mit der Regelung der Ortho- 
graphie begonnen. In letzterer Beziehung erwarb sich nament- 
lich Trissino das Verdienst des reformatorischen Vorgehens, 
wenn auch manche seiner, mitunter etwas unpraktischer, Vor- 
sehläge nicht durcbgedrungen sind (so z. 1^ der Vorschlag, 
f und g durch e und cc», ch durch kj palatalifiirtes / durch Ij zu 
bezeichnen; dagegen haben z, B. die von ihm befürwortete 
Scheidung swiachen t und j\ u und v und die Bezeichnung 
▼on assibilirtem i durch z Annahme gefunden). 

Mit besonderer Lebhaftigkeit entbrannte aber der Streit 
um Beschaffenheit und Namen der nationalen Schriftsprache. 
Zwei Parteien namentlich standen sich hier gegenüber; die 
eine (hauptsächlich durch Trissino vertreten) für die T>Hngua 
parlata«, die andere (deren bedeutendester Vorkämpfer Varesi 
war) für die »Ungua fiorentina« kämpfend, die eine behauptend, 
dass der allgemeinen nationalen Sprache der Name der nita- 
lienischen« gebühre und daas för sie in Benig auf Wortschats 
und Aussprache lediglich das Urtheil und der Geschmack der 
Gebildeten, nicht aber der Dialect Ton Florens massgebend 
sein könne und müsse; die andere dagegen fordernd, dass die 
nationale Spraehe, weil von Florentinern geschaffen, auch 
florentinisch heissen und bleiben müsse und folglich nicht 
hinausg^en dürfe über das, was durch den floren tiner 
Sprachgebrauch, in Sonderheit durch den der Trecentisten, be- 
stimmt werde. Die Fehde, über deren Einxelheiten unten in 
den Litteraturangaben Andeutungen gemacht werden sollen, 
wurde mit einer Leidenschaftliehkeit geführt, welche beide 
Theile über das richtige Ziel hinausschiessen und gelegentlich 
in arge Excentricitäten Yerfiülen Hess. Jede der beiden Fsr- 
teien hatte com Theil das Recht auf ihrer Seite, aber eben 
nur sum Theile. War es von den Vertretern der lingua par- 

39* 
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lata durchaus richtig gehandelt, das Recht einer lehendcu 
Sprache auf unbehinderte, durch keine localdialectische Eng- 
herzigkeit gehemmte Entwickelun^^ hervorzuheben, so iiber- 
ßaheu sie doch zu sehr, dass jede Litteratursprache fester und 
bestimmter, durch die Littcretnr pclbst p;c<;('bener Normen be- 
darf und dass diese Normen für das Italiemsche damals eben 
nur in den Werken der grossen Florentiner als der d;nn;Lligen 
einzigen italienischen Classiker gefunden werden konnten, dass 
es mithin verfehlt war , schlechtweg die Unabhängigkeit der 
Schriftsprache von der floren tiner Mundart zu fordern. Der 
Einzige, der im gemässigten Sinne sich aussprach und auf die 
durch spiacli- und litterargeschichtliche Nothwendigkeit eine« 
Compiomisses zwischen der lingua parlata und der lingna 
6orentina hinwies sowie auch sehr richtig bemarkte» dass be- 
reits die Sprache der Trecentisten auf einem derartigen Com- 
promisse beruhe, war der gei'^tvalh; Cardinal Bembo. ^) AUer- 
dings aber fasste Hembo den Begriff der ling^ parlata in 
einer so engen Weise auf, dass er für ihn thatsächlich mit 
der Sprache der Trecentisten wieder zusammenfiel. Der wirk- 
lich im Munde des Volkes lebenden Sprache erkannte er 
keinerlei Bedit der Einwirkung auf die Litteratunpiache zu, 
die leUtere sollte sich Tielmehr seiner Anschauung nach in 
Tomehmer Ghasicität von der eisteren abschliessen und fern- 
halten. Die Kluft zwischen Bembo und den Yertheidigem des 
starren Trec^tismuB ist demnach , praktisch genommen, gar 
nicht gross. 

Theoretisdi wurde der Sprachstreit, wie meist derartige 
Ptincipienstreite y au keinem abschliessenden und Alle be- 
friedigenden Austrage gebracht. Praktisch aber Terblieb für 
geraume Zeit den Florentinem der Sieg; dasa nur das floren- 
tiner Toscanisch, sowie es bei den Trecentisten zu finden, 



1) U. CANELLOt tu a. O. T). 322, ftMt Bembo'i betr. Ansieht folgen- 

dermiissen zusammen: »II volg^arc, per lui. e una corruzione del latino 
elassico, corriuione determinata d&lla immigrasionc de' Barbari. A Fircnxe 
e in Tosoma quMta eomiKlone tarebbe stato tneno profonda, v perö m 
risorse una lingua lettcraria, succedanea del latino. Ma alla costituziono 
di questa nuova lingua non hanno contribuito sulo i Fiorentmi; in essa 
vi Rono molte Toei proTenzali, ed deune dell' Italia meridionale; essa, 
adunoue, h il portato non tanto d'un municipio italiano, quanto degli scrit- 
tori a'un dato municipioi i quali attingeTano materiali anche fuori delU 
parlata natia.« 
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correctes Italienisch sei und dass diesem allein imd ausschliess- 
licli die Scliriflispiache Regel und Muster entnehmen müsse, 
wurde feststehendes litterarisch* s Doltiiki. Damit aher wijrde 
die Litteratursprache zu einem küuötlichen und todten Idiome 
verknöchert eine mehr vermeintliche als wirkliche Classicität 
ihr aufgezwungen, die Möglichkeit natürluiur Entwickelung 
ihr geraubt uiul die \'erbindung zwischen ihr und dem leben- 
digen \ olkäthume verstört. Da88 dieser klägliche Zustand nur 
eintreten konnte, aber auch eintreten musste, weil etwa von 
Mitte des 16. Jahrhunderts ab die ganze italieniache Benaiiwance- 
coltiir und -litteiatur zu dem steifen und manierirten Bocooo 
raiumnenschnmipfte, bedarf mcht erst der Bemerkung. 

Wie in Frankreich, aber erheblidi friilier ak dort, fand 
der sprachliche Pseudoclassicismua seinen sduUiftteii Ausdruck 
nnd zugleich seine nachhaltigste Stütze in einer gelehrten Ge- 
sellschaft, welche, 1540 unter dem affectirten Namen «Accademia 
degli Umidi« zu Florenz gegründet, im Jahre 1582 diese Be- 
nennung mit der nicht minder pretentiosen »Accademia dei Gnu* 
Gsnic, erst spater »deUa Cniscai, Tertauschte. .Und wie später 
ihre fiamiüsische Schwester, erachtete es auch schon diese 
florentiner gekhrte Spiachgesellschaft für ihre wichtigste Auf- 
gabe, den Wortschats und die Phraseologie der Litteratur- 
sprache autoritativ festsnstellen. Es geschah dies durch Her- 
aosgabe eines grossen, fest ausschliesslich auf toscanisehe lÄt- 
teraturwerke des Trecento äch gründenden «Vocabolaiio«, das 
raerst 1912 erschien und dessen fünfte Ausgabe seit 1863 im 
Endieinen begriffen ist (vgl. die litteraturangahen su § 6). 
Die Grammatik des Treeentismns aber schuf, die Sprache des 
Decamerone zur Grundlage nehmend, Lionardo Saltiati in 
seinen »Ayvertimenti della lingua sopra il Decamerone« (V enedig 
1584—86, 2 Hde.). 

3. Eine wirksame Reaction gegen den florentiner trecen- 
tistisclien Pseudüchissitisimis trat erst gegen Ende des IS. 
Jtilirliuiiderts ein, als im Jahre 1785 Melchior Cesarotti's Saggi 
sulla filosofia delle lingue applicata alla lingua italianaa er- 
schienen. Uie Tendenz dieses beachtenswerthen Buches laset 
sich als eine im guten Sinne des Wortes naturalistische be- 
zeichnen, Cesarotti wollte der Litteratursprache, ohne die- 
selbe von der Pflicht der Festhaltung bestimmter Normen zu 
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entbinden , das Reclit einer natürlichen Fortentwiekeluug ge- 
wahrt wissen und dadurch auch die Fähigkeit zu Wandlungen, 
welche den Wandlungen des und Cukurlebens ent- 

sprechen; besonders betonte er du-s in Bezu^ auf den Wort- 
schatz, dessen Mehrung durch die fortschreitende Cultur noth- 
wtiuli^ werde, aber nur dann erfolgreich sich ausführen lasse, 
wenn die Schriftsteller nicht ennrber/i^z- in der Wortauswahl 
seien und namentlich auch Fremciworte nicht principiell ver- 
schmähen. In liezug auf den letzteren Punkt war Cesarotti 
wohl in Anbetracht der damaligen Zeitverhältnisse zu wenig 
stieiig, denn gerade damals befand sich das Italienische in 
der NotUage, der UebeifluthiiOig durch Gallicismen sich er- 
wehren SU müssen, indeseen geeohah ihm doch wirkliches 
Unrecht, wenn er von seinen Gegnern der Gallomanie be- 
schuldigt ward. An G^nem aber fehlte es dem geistToIlen 
Manne wahrlich nioht, war doch der Trecentismus bereits sa 
sehr zu einer festen imd in gewissem Sinne auch nationalen 
littenrischen Tradition geworden, för welche nicht nur aUs 
oonserratiT gesinnte, sondern auch, wenigstens in ihrer Mehr- 
sabl, die national und patriotisch denkenden llCüiner eintreten 
m müssen glaubten. Der bedeutendeste unter den Wortführern 
des Treoentismus war Antonio Cesari. So entq^ann sieh wie- 
der der Kampf der Fteteien, doch auch jetst gelangte er troti 
alles Hin- nnd Heiwogens und alles AufetnandeiplatKens der 
Geister au keinem Abschlüsse. 

4. In eine neue Phase tiat der Spiadistieit vor einigen 
Jahrsdmten ein. Zu den Txecentisten und wa den Naturar 
listen gesellte sich eine dritte Protei) welche die lebende 
Sprache von Toscana und in Sonderheit wieder diejenige von 
Florens für die Quelle erklärten, aus welcher die Litteratmy 
spräche schdpfen und sich bereichem und dadurch zugleich 
sich Terjüngen und reinigen müsse. Der Führer dieser Partei 
war kein Geringerer, als der grösste und volksthümlichste 
Dichter des modernen Italiens, Alcssandro Manzoni. Schon 
im Jahre 1S40 hatte Manzoni seine Theorie praktisch bethätigt, 
indem er eine toscanisirte Ausgabe seines ursprünglich mit 
manchen lombardischen Idiotismen durchsetzten Eomans «i'ro- 
messi Sposi« erscheinen liesfi, aber erst im Jahre 1868 ver- 
öffientUchte er in systematischer ir orm seine sprachlichen Keue- 
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nrngsgedanken (die «FMposta Manzoniana«) , lur deren Yer- 
wirkHchung er ndt Erfolg die Staataregiening so interefleiren 
▼ersuchte. Bfanzoni's Schwiegeisolm Giobgihi begann im Jahre 
1870 die VerSffentliokimg eines Vocabolario na Znsammen- 
fittsnng des floxentiner Wortschatses; schon der Titel bekundete 
dozch die Form »Koro (statt Nnovo) Vocabolario« die floxen- 
tiner Tendenz des Werkes. 

Gegen den also begonnenen Versuch, die gegenwärtige 
Sprache einer einaigen Stadt (Florens) oder doch einer einsigen 
Landschaft (Toscana) snr Litterataxsprache der gesammten 
Nation zu machen, hat als gegen ein ebenso principieU ver^ 
kehrtes wie auch, wenn es gelingen sollte, unheilvolles Unter- 
nehmen beredten und auf beste Gründe sich stutaenden Ein- 
spruch erhoben Italiens und vielleicht Euxopa's grösster Sprach- 
forscher, Giovanni Ascoli, im Fkoemio zum eisten Bande seines 
Axdiivio glottologico. 

5. Die durch Dies begründete lomanische Philologie hat 
in Italien eifrige, veiständnissvollste und erfolgreichste Pflege 
gefunden und zwar, wie selbstyerständlich, mit besonderer Be~ 
rücksichtigung der itaUenischen Einzelphilologie. An allen 
grösseren und selbst an manclien kleineren Hochschulen Italiens 
bestehen Professuren für die junge und doch schon so mächtig 
geforderte Wissenschaft, und die Namen der Inhalier der meisten 
dieser Lehrstühle sind weit über Italiens Grenzen hinaus, na- 
mentlich auch in Deutschland, rühmlichst bekannt, viele be- 
sitzen sogar mit vollem Rechte autoritative Geltung. Es genüge 
zu erinnern an den genialen G. Ascoli in Mailand (s. oben)*), 
A. Graf (Verfasser ciey grossen Werkes »lioma nelle memoria 
e nelle immaginazioni del medio evot) in Turin, A. Compahetti 
(Verfasser des '»Virgilio nel medio evo«) in Florenz, A. Kahtoli 
fVcr fasser der grossen Storia della lett. ital. und vieler anderer 
S( Ii ritten) in Florenz, I. del Lungü (Verfasser des L'rossen 
Werkes über die Chronik des Dino Compagni) iu Florenz, 
P, Rajna (Verfasser der üri^nni dell epopea francese und 
anderer auf die altfxanzösische und italienische Kark- und 



1) AscOLI fgeli. 1829) ist der eigentliche Bep^ün der der vergleichenden 
Sprachwissenschaft, der romanischen Philologie und der wiasenachatiliciien 
Dialectologie in Italieii. Fast s&iimitlidie jflngeie italienisdie Bomaniiten 
amd seiiie Ssholsr. 
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Rolandsepik besügliclier Werke sowie meliTerer sprachlicher 
UntezBUchungen, nächst AbcoU wohl Italiens grösater Romanist), 
d'Ancona (Verfasser mehrerer Schriften über das mittelalter- 
liche religiöse Schauspiel in Italien, einer Geschichte der ita« 
lieniflchen Volkspocsie etc.) in Pisa, £. Monaci (Herausgeber 
des portugiesischen Liedercodex Vatic. etc.) in Rom, Camillo 
Antoxa-T^vbrsi (Biograph Boccaccio's, Fosoolo's etc.) in Rom, 
Fbancssoo D^Ovzdio, (V erfasser scharfsinniger spiachlidiflr Untei^ 
snchungen sowie geiatroUer litteiarhistorischer Essays) in Neapel, 
B. BxNiBB (Hexausgeber der lyxiscben Dichtungen Fazio de^ 
Uberti^s, Litterarliistoriker, tJebetsetMr von Tb. Sundby's Buch 
über Brunetto Latini) in Anoona, B. ZuMSiNt (VerfiAsser txeiT- 
ficher Essays über Petrarca) in Neapel u. A. Den Italieneni 
darf wohl auch der gelehrte Triestiner Aitilio Hobtis bei- 
geiählt werden, Verfiusei aablreicher und grundlegender Pe- 
traxca- und Boccacciomonographien (darunter das Biesenwerk 
Studj sulle opete latine di Giov. Boocaed). 

Als in den letzten Jahren yerstorben betrauert die ro* 
manische Philologie die herrorrsgenden Gelehrten N. Caix 
(Florenz) , U. Cakbllo (Padua) und V. Imbbiani (Neapel) . Auch 
des schon vor längeren Jahren (1S57) geschiedenen V. Nav- 
Kuooi^s Andenken wird stets ehrend bewahrt werden. 

Der italienischen Philologie sind, beaw. waren in Italien 
speciell folgende Zeitschriften gewidmet; 1. II Propugnatoxei 
studi filologici , storici e bibliografici in appendioe alla colle- 
zione di opere inedite o rare di vari sod della commissione 
pe testi di lingua, seit 1867 z\i Bologna im "Verlage von G. 
Komagnoli erscheinend (bringt manche werthvolle, raeist aber 
höchst dilettantische und unmethodisclie Arbeiten; lässt auch 
in liezug auf ^scincu liecensionentheil viel zu wünschen übrig, 
ist aber nichtsdestoweniger Jedem, der sich mit älterer italie- 
nischer Littcratur beschäftigt, unentbehrliche 2. Rivista di 
filolügia rumanza diretta da L. Ma>zoni, E. Monaci, E. Stex- 
GEL. Imola u. Rom 1872/75, 2 Bde., jetzt eingegangen. 3. Gior- 
nale di filologia romanza diretto da E. Monaci , Rom ohne 
Jahreszahl das erste lieft erschien 1878 im Januar), 4 Bde., 
jetzt eingegangen, aber fortgesetzt u. d. T. : 4. Studj di filo- 
logia romanza pubblicati da E. Monaci, Rom seit 1884, bis 
jetzt 3 Hefte. 5. Archivio glottologico itaUano dirctto da G. I. 
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Ascou. Born, Turin, Floxens [b. Loscher), aeit 1873, bis jetst 
sind 7Bde. Yollendet, der S.u. 9. sind im Ersebeinen begriffen (die 
einseinen tpuntate«, aus denen die Bünde neb snsammensetEen, 
erscheinen durcheinander, so das« h&ufig, beror ein Bsnd ab- 
geschlossen, bereits Hefte spaterer Binde ausgegeben werden). 
6. Giomale storico della letteratuxa italiana diretto e ridatto 
da A. Graf, F. Novati, B. Bbmer* Turin, seit 1883, der 
6. Bd. ist im Erscheinen begriffen. 

Ausserdem erscheinen auf italienische Philologie beafig- 
lidie Artikel Tiel&ch auch in den der Geschichte gewidmeten 
2Seitschriften. Endlich bringen auch die grösseren politischen 
Zeitungen, an denen Italien so reich ist, häufig in ihren 
Feuilletons, baw. in ihren belletristischen Beibl&ttem, werth- 
Tolle philologische, namentlich litterargeschichtHche Essays. 
Ueber die in nicht-philologisdien [historischen, belletristiseben 
und politischen) Zeitschriften erscheinenden Artikel, welche 
sich unmittelbar oder mittelbar auf italieniscbe Litteratur^ 
gescbichte beziehen, wird im »Spoglio delle pubblicazioni pe- 
riodiche<t des oben genannten Giomale storico ein sorgfaltiges 
Ver/i ichiiiss mit kurzen InhaltsaDgabcn gefuhrt. 

Aa kritischen Zeitschriften ist in Italien kein Mangel, 
indessen fehlt gegenwärtig eine von so allgüineiii anerkannter 
Autorität, wie sie die leider eingegangene »Kassegna settima- 
nale« hesass. Im Allgemeinen ist an dem itiilienischen Zeit- 
schriftrnweseii eine zu grosse Zersplitterung und Unstätigkeit 
zu ])eklagen, auch will es schrincn, als ob die in ihm geübte 
Kritik mitunter keine vöUig objective, sondern durch persön- 
liche und Parteiri!cksi( hten beeinflusste sei. 

Gelegentlich sei hier bemerkt, dass Italien ungemein reich 
auch an lielletristischen Zeitschriften fDRiviste« u. dgl.) ist, 
von denen manche sich durch Gediegenheit ihres Inhaltes 
auszeichnen; die empfehlenswcrthf-sti; dürfte die in Florenz 
erscheinende »Nuova Antologia« sein. 

6. Ausserhalb Italiens, namentlich auch in Deutschland, 
ist bis jetzt weit melir das litterarische, als das R]na(hhche 
Gebiet der italienischen Philologie wissenschaftlich bearbeitet 
worden; besondere Anziehungskraft haben Dante s Divina Com- 
media und die Kenaissancelitteratur ausgeübt. Unter den ge- 
genwärtig lebenden Romanisten Deutschknds haben sich spe* 
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dell mit italieniaeher Philologie boschäftigt und auf dieiem 
Grebiete mehr oder wenigeT Bedeulendet geleietet: A. Ebbbt 
(Vezf. eines HnndbncliB der itaL NationaUittoratnr), A. Toblbr 
(Herattageber einer ital. Chmtomaäiie und altital. Texte« Verf. 
einet Eesay über Baldaasar Castiglione etc.), A. Muwafia 
(Hemnageber altital. Texte), A. Redhont (Verf. ebenso ge- 
lehrter wie geiatroUer Monogiapliien über Lorenzo de^ Medici 
und Vittoria Colonna), K. Bartsch (Uebersetaer der Divina 
Commedia), J. Scaktazziki (Dantefoxscher, Heiansgeber des 
Canxoniere Petrarca*s etc.)« A. ScHBREBr-BoiceoBST (Verf. von 
Untersuchnngen aber die Aecbtheit altital. Chroniken, nament- 
lich der des Dino Compagiii; Dantefoncher) , W. FÖrstbr 
(Heiansgeber altital. Texte), L. Gsiobr (Verf. einer Petrarca* 
biographie) , A. Oaspary (Verf. der trefflichen Monographie 
•Die sicil. Dichterachulec, Terf. einer ital. Littemturgeschichte 
[bis jetst Bd. 1 erschienen]), G. Körting (Verf. einer Petraioa- 
nnd einer Boocacciobiographie) n. A. 

Von Veratorbenen ist namentlich G. Blakc's, des Ver- 
fassers der immer noch besten itaUeniachen Griammatik, und 
des hochverdienten Danteforschers C. Witte zu gedenken. 

Eine ausschliesslich der italienischen Ciiltur- und Litte- 
rat iiigeöch ich te sowie dem fStudium der socialpolitischen Ver- 
hältnisse des gegenwärtigen Italiens «^^tnvidmete Zeitschrift gab 
der ebenfalls bereite vei-storbene K. Hillebrand unter dem 
Titel pitalia« heraus (Leipzig 1874/7S. 4 Bde.). Eine «Viertel- 
jahrszeitschrift für Cultur und Litteratur der Renaissance« er- 
scheint unter der Redactioii von L. Geigek seit 1895 zu Ker- 
lin. Unter dem Titel «Italienische Studien« heabsichtiert v<im 
1. Januar 1SS7 ab G. Körting eine der italienischen (-iiltur- 
und Litteraturgeschichtc gewidmete Zeitschrift herauszugeben. 

7. Der italienischen Philologie sind noch grosse und 
schwierige Auff^nlu n gestellt. Noch fehlen ja wissonschaft- 
lichen Anforderungen genügende DarstclUmgen der meisten 
italienischen Dialecte , und doch wird die wissenschaftliche 
Grammatik des Gesammtitalienischen sich erst auf Grund der- 
artiger üialectuntersuchungen schaffen lassen. Noch fehlen 
für die meisten Litteraturwerke der älteren wie der neueren 
Zeit wirklich kritische Ausgaben, und so lange dieser Mangel 
besteht, wird die £rfox8chung sowohl der Spiaohe wie der 
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litteratar sich viel&ch auf recht imsieherem Boden bewegen 
und nnr provieorisehe Ergebnisse za erlangen Termiigen. 

Litteiaturangaben: 

a) A eitere Orammatikea (ein VeneieiuiiM denelbeii bei Blako 
in der Einleitung zu seiner ttaL GiaamL, p. 23 ft): O. FovruHlo, Begole 
grammatieali della volgar lingua. Ancona 1516 — Niccolo Liburnio, Le 

Vnlgari eleerf»nzic. Vinoi'in 1521 (»kein systcmatlsehpfl Wcrl^. «sondern nur 
eine Sammlung von Bemerkungen über den Gebrauch mancher Wörter u. 
über die verschiedene Aiissprache derselben.« Blaxc) — Marcantomo 
FiAMixio, Conpeiidio deUa Tolgar gramnatlea. Bologna 1621 — P. Bembo, 
FrosOt s. unten b) — A. AccABnio da Cemto» La gramaatiea volgare. 
BologiDa 1536 — J. Oabuiele, Regole grammatiealL Veneeia 1545 — Bi- 
NALDO CoRSO, Fondamenti del parlar toscano. Venesia 1549 {i«in woU- 
geordnetes kleines Werk, worin auch der erste Versuch einer Syntnx sich 
findet." Ki.ANC) — LtiD. Dolce, I quattro libri delle osservazioni della 
volgar Lingua. Venedig 1550 löfiers neu autgciugt, zuietst u. d. T. Com- 
mentari deUa Ung. itaL libri VII, Venedig 1581. Blamo nennt dae Werk 
lunbedentend« u. »fehlerliafU) Sansoydto, Le oieerraiioni della lingua 
Tolgare di diversi uomini illttttri. Venedig ir)G2 (int »eine brauchbare Samm- 
lung, worin sich die Prose von Bembo u. die Grammatiken von Gabriele, 
Fortunio, lünaldo Corso u. Accarisio befinden.« Bi.anC) — Sai.viati, s. 
unten b) — B. BüOMATTEI, Della lingua toscana. Firenze 1643, 1714, beste 
unter der Autorität der Crusca erschienene, mit Noten von Salviui versehene 
Auag. Firenie 1760, wiederholt Mailand 1807) ^ pALLATicnn, AvTerti- 
menti grainmatieftll* Rom 1661 — Daioble Babtoli, B tcnto e '1 diritto del 
Bon ei pii6, esaminato da Ferrantc Longobardi, ciok dal P. D. B. Rom 
165.S, vollständigste Ausg. Brescia 1C22 (nein underliches Buch, worin 
der Verf. gep^en die meisten Grammatiker zu l-elde zieht u. vor allen Din- 
gen durch Autoritäten der besten iSchriftsteller das su rechtfertigen sucht, 
was gewöhnlich getadelt wird«. Blanx), und: Ortografia italiana. Rom 1670, 
Mailand 1630 — CmoNlo, Oiaerveiioni della ling. itaL Parte I Forli 1685, 
Fette U Fenraia 1644 (alio vor P. I eraehienen), beete Ausg. besorgt von 
L. LaVBBBIL Mailand 1809 — Aromatabi ^ubasiano] , Autori del ben 
parlare owero della favclla nobile d'Italla, opere diverse. Venedis? 10-13 
(Sammelwerk, »wovon nur die ersten 6 Bde. grammatische Scluiitm cnt- 
haUena. Blanc) — liuuACCi, Pratica e compendiosa istruziunc a princi- 
piaatL Bom 1711 — O. OlOLi, Uegole della toeeeaa &re]la. Boa. 1721 — 
Regole ed oeaer^iioni di vag antofi intorno aBa lingua toseana. Firenie 
1725 — COBTICELU, Regole ed oeeervaabni della lingua toscana. Bologna 
1745 (»diese erste r^elm&ssige u. systematische Gramm., in welcher auch 
Z'iprit die Sj'ntax einijrermnsscn berücksichtigt ifit . welche aber panz auf 
dem slrengaten Florrntini^mus ruht, ist die llauptqueile, aus welcher fast 
alle späteren Grammatiker, vorzüglich auch deutsche, geschöpft haben.« 
Blanc) — SoBBta, I Budunenti della ling. ital. MOano 1756 — Fb. Soatb» 
Oraann. ragionata ddla ling. itaL MÜano 1816 — Ohbbabpihi, Intro- 
dusiene aUa graaun. ital. Miboo 1826 — Axbbosou, Mannali» della ling; 
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ital. Milr^Tin l'*?'^ - MlCHELE PoNZA, Gamm, dclla lirif. ital. Torino IS34 
(»In Fragen u. Antworten, ganz unbedeutend. Die f'inleitunp enthält eine 
siemlich vollständige Liste aller bis dahin erschienenen graxnmat. Werke 
aber die iuL Spr.« Blamc). 

Die neneren Orammstikon, nftmentlieli »uch die TonBetit» 
•ehen verfassten sind unten § d verietehnet. 

b) Zum Sprachstreite: *Ptetro Bembo, Prosc nelle quali si ra^ona 
dclla volgar lin^ua. Libri III. Vinegia 1525 xi. oft Dialoge. Buch I Ur- 
sprung der ital. »Spr. . Mundarten. Versbau. Buch II: Styl, Verse, Keim. 
Buch III: Orthographie, Artikel, Fronomen, Verb, Adverb], vgL 6ben S. 
612. Dasu: LoD. CAtff BL V B T B o, Oittntd aUe proie di Mecver Bembo. Mo- 
dena 1563» ToUetindig An^. erst Neapel 1714, epiter mast tunminen mit 
B.'i Fioae henuegegeben — *Oianoioroio Trissino, 1. Epiitola intomo 
alle lottere nuovamcnte aggiunte alle ling. ital. Koma 1524 (dagegen : LoB. 
Martei.tj, Risposta all' cpistola delTr., ohne Jahres- u. Ortsangabe, ver- 
muthlich aber 1524 od. 1525 erschienen; [Angelo FffiENzroLA?], Discac- 
ciamento delle lettere etc. Koma 1524; II Polito di Adrian i Fkanci owero 
delle lottere nnovamente aggiunte. Borns o. J., vemutlilteli 1528). 2. Bnbbj 
gfanunatiealL Vieenta 1529. 3. H CaeteUano, dielogo nel qnale n tratta 
della ling. ital Vicensa 1529. 4. Im J. 1529 ^ub Tr. auch eine Uebers. 
der damals wieder bekannt gewordenen Schrift Dante's de vulg. eloqu. 
heraus. Tr. vertheidigt die »lin^riia italianaa gegen die Florentiner: seine 
grammaL Schriften findet man zusammen in Bd. 2 der Gesammtausg. seiner 
Werke. Verona 1T29 — (Anonyn)] Discorso, owero dialogo in cui si esa- 
mba, ee la lingua in eui eerieeero Dante, fl Boecaeeio e il Fetrarea «i 
debba ebiamar italiana, toseana o fiorenttna. Floreni o. J. (1527f). Der Veti 
vertheidigt die "florcntini-iche" Sprache. — GiambüLLABT [?], GeQo ovrero 
origine della linjr. fiorentiiia. Florenz ir)45 (das Florcntinische stammt von 
dem Fitruskischrn i:. dies wieder von dem Aramäischen ab, die »lingua 
fiorentiua e composta di etrusco antico, di greco, di latiuo, di tedesco, di 
francese, e di qualcune altre simili a queste«) — Claudio Toloumei, II 
Celano, dialogo ncl quele ei diqpnta del nome eon eui si dee chiunar la Tol- 
gar lingua. Venedig 1655 (die Spiaebe muea »toieaniich« beiiflen; am besten 
wird sie in Siena geqwochen} ~ Bexedetto Yabcbi, L'Ereolano, dialogo 
nel qualc si ragiona generalmente delle lingue ed in particolarc delln tos- 
eana e della Hurentina. Florenz 1570, der Verf. ist fanatischer Florentiner 
— Oibolamo (Uieboniuo} Muzio (Mutio] , Le Battaglie per difesa dell' 
itaUea lingua, und: La Taiehina. Venedig 1581 Vertheidiger dee ItaL 
Standpunktes, insbeeondefe Gegner Verebte, gegen dessen Ereolano die 
Varchina gericbtet ist — •Leonardo Salvtai i, Awertimenti della lingua 
sopra il Decamerone. Venedig 1584/86 (unvollendete Grammatik auf Grund- 
lage des Dec., der Verf. vertritt in entschiedenster Weise den Standpunct des 
Florentinismus u. Trecentismn»^ — AsCAKlo Persio, Discorso intomo aüa 
conformitä della Lingua italiana con Ic piü nobili antiche lingue e principal* 
mente eon la greea. Venedig 1592 {«eaggio d*ua ampio IsToro, in eui voleva 
notaie e tiaseegliere U buono e il megUo di tutti i dialetti pravineiaU per 
airiehime la lingua eomune ehe meritamente allora si direbbe itiliaBa.t 
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CAJfELLO a. a. O., p. 321) — *C£Lso Cittadini, Trattato della Vera origine 
e del proeatso « nome della noatzm lingua, Terfiutk 1596, herauig. Vencii* 
1601, und: Origini della volgwr towana favella. Stella 1601 (dieae u. andere 
gmmnat. 8ehriftcn Ca, herausg. von O. QiOLl. Horn 1721). C. ist bereits 
romanischer Philolop: im gegenwärtigen Sinne des Wortes, er entwickelt, 
wenn auch unbeholfen eanz rlchti«;e Ansichten Ohcr dun Ursprung des Ital. 
aus dem Voiksiatein und gicbt im üiuzelnen ganz überraschende Proben 
Yon grttndlielier Einaiaht in die Qeieluehta der Sprachentwiekelung, vgl. 
Canbllo a. a. O., p* 326 1; ea wir« eehr Terdienatlieli, aeiner Penoa u. 
seinen Werken einmal eine eingehende Untersuchung zu w idmen — Paolo 
Beni, VAntieniscn, ovvcro il paragone dell' itaL ling. Padova 1612, da- 
gegen: Oht,am>o Pe.scetti. Ki<?pasta all' A. Verona KUH, worauf Bem 
wieder antwortete durch: II Cavalcanti, ov^-ero difesa dell A. Padova Hil4 
— NlCC Amenta, Deila lingua nobile d'Italia Napoli 1723/24, 2 Bde. 
(der Yeit bek&mpf t den «ighersigen Fbretttiniimiia) ^ BosASCO , DdU 
Unguft toaeana, dialoghi lette. Torino 1777 n. Milano 18S4 (der Verl etahi 
auf dem Standpuncte dea Florentinismusl. 

•Melchiob Cesarotti, Sapgio della filosofia delle lingue applicata 
alla lingua italiana. Padova 17b5, vgL oben S. 614 — A. Cesabi, Sopra 
lo stato prijgente della ling. itaL Mailand 1809. C. ist Vertreter des trecen- 
tistischen Purismus — MoMi, Proposta di alcune corresioni e aggiunte 
■1 ToetboUkiio della Gniaeiu Mailand 1817/24 (ein Anhang ereoUen 1826; 
enthalten aind in dem Werke sugleieh aueh nrei Allhandlungen OlüQUO 
Pebticari's >) ebenfalls antipuristischer Tendenz). M. bekämpfte den tie- 
centistischen Purismus der Crusca (für M. : Fr. Vii.i.akt'T, Sopra la lingua 
degli Atti dell' Accad. della Crusca. Mailand lb20, Lamtredi, Lettere filo- 
logiche e critiche seguite da un dialogo iutomo all' opera del cav. M. NapuU 
1820; gegen M.: A^Uaio, 0d]n ling. eomone dltaUft et6 Venedig 1822). 

Fropoatn manaoniana 1666 (DeU* Unitlt della lingua di A. MaifZOlti, in 
Nuov. AntoL VII, Märs IS68, darflber Lahbbuscuini in Bd. VIII u. 
XII derselben Ztschr.) — Oiorgim, Einleitung zu dem von ihm heraus- 
gegebenen Novo Vocf^Kilirio, Vßl. oben S. 6!5 — V. Pasqvim, Dell' xini- 
ficazione della lin«rua. 11( ri iiz fjegcü Manzoni — L. Gelmltti. La 

lingua parlata di Firenze c hx Lmgua letteranu ditalia. Mailand 1874, 2 
Bde. (gegen Hanioni) — L. Mobakdi, Le eoneaionl ai Pxomeaai Spoal e 
runitä della lingua. Haüaad 1874 (TgL Capitami, Vooi e manieie di dire 
pib speaao mutate da Manzoni. Mailaad 1875 — Fr. d'Qvidio, La lingua 
dei Promcssi Sposi. Neapel 18**ü von demselben! l>ella questione della 
nostra linp.. in S.ipfri critici, Napoli 1879, p, 466; — GuMBATT. GIULIANI, 
Dante e il viventu liiiguaggio. Florenz 1S72, und: Moralitä e poesia del 
viventc linguaggio della Toscana. Florens 1873 (früher adion war Ton 0. 
eraehienen : Bul vivente ling. della Toeo. Florens 1853 u. 6ftera) Mo- 
BAMDi, Biaeorao auU* unitk deUa lingua in riapetto alla eommedla. Hu' 
land 1877. 



Ij Gegen Perticari achrieb wieder üiov. Galvaxi : Dubbj intomo alla 
^«üA della teoria del F. (1834). 
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Uebor Caix* ii.AscoLi't Schriften, «.oVe&8.M6t Sintfaiii^ 
nirimh« Oewliidito des SpmdwtMttei hit H. BsiXTiNaBB gegfT> en in : 

Da« Studium des Ital. eto. (Zflrich 1879). p. 21 ff., besondere Berück- 
sichtigung haben dabei Bcrabo u. Ceaarotti gefunden. Ueber den Sprach- 
streit im 16. Jahrh. vgl. auch U. CanslLiO, Storia della kU. ital. nel aec 
XVI (Mailand 1680), p. 319 ff. 

Eine eingehende kritische Geschichte des Spiachstreites su schreiben, 
vflrde eine ebeaio vidiüge wie inte teioant e Ausgebe eein» n. hoffentliek 
findet deh fillr die Bearbeitiuig diesee Themn^e lield einmal die geeignete 
Persönlichkeit 

c) l'cbcr die Geschichte der romnniochen Philolofrie in Italien ist noch 
so gut wie nichts geschrieben worden ^zu nennen sind etwa nur ein inter- 
essanter Aufsatx von P. Rajna: Lo letterature neolatine nelle nostre uni- 
Tenitk, in Nnov. AaleL Jeaueilieft 1878; P. Bajka'i Nekidbg enf N. Om 
n. FiL lyOrronys Neknolog auf U. Cahbixo im Eingange dee vierten Bea- 
dee dee Giom. di filoL rom. ; die von Toetoli verfasste Biographie V« 
Nannvcci^s im Eingange des 2. Bandes der 3. Aung. dee Manuale N.'s). 

§ 4. Bemeikungen über die Dialeete des Ita- 
lienischen. 

1. Vorl)omerkung. Die italienische Sprache zerfällt in 
eine [namentlich in Anbetracht dee verhältnieemäseig geringen 
Umfanges ihres Gebietes) ungemein grosse Anzahl von Dia- 
lecten, welche besonders in Bezug auf Lautstand, Wortschatz 
nnd Phraseologie vielfiich sehr erheblich von einander differi- 
ren. Diese Vielheit Ton Dialecten erklärt sich leicht ans den 
yonomanischen Sprachverhiiltnissen Italiens (TgL oben S. 602), 
aus der geographischen Gliederung der Apenninenhalbinsel 
•(Scheidung derselben in durch Gebirge etc. scharf abgegrenste 
und auch in Besug auf Klima, Flora etc. sehr von einander 
abweichende Landschaften), sowie endlich aus den politischen 
Geschicken des Landes (Vielheit Ton Volksstämmen und Staa- 
tenbildungen im früheren Alterthum; Vielheit von kleinen 
Gemeinwesen im MitteUlter; Vielheit von kleinen Staaten bis 
in die neueste Zeit; Tielikche Mischung der Italer und Ita^ 
liener mit fremden Völkern: Punier, Griechen, Araber, Kor- 
mannen, Franzosen auf Sicilien; Griechen, Normannen, Sara- 
cenen in Galabrien, Apulien und Campanien; Longobarden 
besonden im Norden; Ostgothen und andere gennanisdie 
Stämme seitweilig über gans Italien verbreitet). 

Die Dialecte nehmen in Italien der Schriftsprache gegen« 
über eine wesentlich andere Stellung ein, als in den übrigen 
Culturländem des modernen Europa. In den letsteren sind 
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die Dialcctc durch die Schriftsprache dermassen zurückgedrängt 
und niodtrgcdrückt worden, dass sie m verwilderten Patois 
entartet sind und selbst auf dieser niedersten Daseinsstiife 
noch von der Schriftsprache mit völliger Vernichtung bedroht 
werden. In Italien dagegen haben sieh die Dialecte bis zur 
Get?enwart lebenskräftig neben der Schriftsprache behauptet. 
Denn wenn auch diese letztere allenthalben ron den Gebil- 
deten, sobald es xnn ideale oder (jffcntliehe Dinge sich han- 
delt, gesprochen inid geschrieben wird, so wird sie doch vom 
Volke nirgends gesprochen. Auch in Florenz nicht, so nahe 
Besiehungen auch die Mundart dieser Stadt in doppelter Weise 
cor Schiiltapiache besitzt (vgl. § 3). Es weicht vielmehr die 
gegenwärtige Tolksthümliche Aussprache der Florentiner nicht 
unwesentlich Yon der schriftmüMigen ab, so settt s. B. der 
Florentiner o für ichriftital. m =' UU. ^ {more, fori, coco, 
tomo, cmini für nmore, fiwri, euoeo, suonoy uomini). Das Volk 
spricht in Florens, in Born, in Mailand, in Venedig, in Neapel 
und in allen übrigen grösseren und kleineren Städten, bzw. mehr 
oder weniger umfangreichen Landschaftsgebieten die betreffende 
locale Mundart, und auch die Gebildeten bedienen aich im 
PrivailelMn detaelben gem. Ein ähnliches Verh&ltnias besteht 
ja etwa auch in Niederdeutschland (Westfalen, Unteirhein- 
gebiet etc.) zwischen Plattdeutsch und Hochdeutsch, aber in 
Italien besitit doch die Schriftspreche nicht entfernt das Ueber« 
gewicht, welches das Hochdeutsch mehr und mehr gegen das 
Platt geltend macht. Damit hängt susanmien, dass, während 
in den übrigen Culturlandem Europa*s seit dem Aufkommen 
der nationalen Schriftspreeben die dialectische Litteretur ent- 
weder völlig abgestorben ist oder doch nur hier und da noch 
ein Scheinleben fristet, in Italien die Dialecte noch gegen- 
wärtig auch volles litterarisches Leben besitun, wenngleich 
in dieser Besiehung, wie leicht erkttrlich, erhebliche Grad- 
unterschiede bestehen und wenn auch immerhin die Erseug- 
nisse der Dialectlittcraturen an geistigem Gehalt und Üstheti- 
schem Werth mit denen der Natiouallitteratur sich nicht 
verglciclien lcib.■^cn. 

2. Eintheilung der Dialecte. AscoLi hat (Arch. 
glott. ital. VIII 98 ff.) folgende Eintheilung der Dialecte Ita- 
liens entworfen: 
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A. KiflhtitalieBiiohen Tomanitolieii Spraeheouplexen an- 
gchdrige Dialeet« (•DuJbtti di9 dipendcmo, in maggiore o ounor parta^ 
da nitemi neo-latini non peculiari aU' Italia«}: 1. Das Franco-Pro- 

venzalische (im Nordwesten von Piemont , Ilauptörtlichkeiten i. B. Tai- 
Soana, Aosta, Chiamorio, Usseglio, Viü, Gravere, Gia^lione). llnuptci^cn- 
thflmlichkeit (•caratteristica piü salientc«) : lat hocbtonifi^es a, bzw. tonloses 
a im Auslaute, wird nach gegeav&rtigem oder früherem Palatal su f oder «. 
I. B. (Aofta) Mrfi v ckcrdicr, traoaffi « tnmnlltr, tfora e «khrt, wir » 
dk«r. 2. Bat Ladiniaolie. VgL untan daa Kapit^ Aber daa Bito> 
Bomanische. 

B. Dem eigentlich italienischen Complcxe fern Btchende, 
aber doch lu keinem nichtitaliettischen romanischen Complcxe 
gehörige Dialekte (•Diaictti che »i distaccano dal sistema italiano vero 
e proprio, ma piir HOB «atiano a far paita di aleun i^rtana Bfo-Iadoo 
ettxanto all' Ita]la»}t 1. Daa Oallo-Italitehe, walehaa fdeder neh 
theilt in lO Ligurische, b) das Piemontcsischo, c; das Lom- 
bardische, d) da« Aemiliauische. Diese vier Einzuldialecte stimmen 
in manchen Zügen mit einander überein, öfters aber weichen sie von ein« 
ander ab, sich dann meist in ungleiche Sondergruppen fz. B. Piem., Lomb., 
Lig. gegen Aem.) scheidend. Uaupteigenthümlichkeitcn : Piem., Lomb., 
Aem. weifen audatit tonlosen VoimI ab, a. B. (Tuiin) ^ ocvl», vo^ 
(MaOand) wc0, nd {Faenaa) « rtU, dagegen lig. (Genua) öffuj eol« 
sie. Piem. u. Aem. stossen ^ern vortonige Vösale ab oder aus s. B. dni 
= danaro, viiu = vicino, fnnvc ^- Jhtnchin, womit sich häufig Proathcse 
eines a verbindet, 2. B. armor — romore, alvi = levare. Piem., Lig. u. 
liOmb. haben ii = lat. a u. ö = lat ^, oft auch lat. o in Pos., 2. B. dür 
(Turin] b Juro, möpe (Turin und Genua) «* m&vere, dörm (Piemont) =^ 
iwm, Piem., Lig. und aum Theil aueli Aem. seigm «« » lat i und t 
(Aem. besonders aueh in der Comlnnation e + einfaehw oder gedaekta 
Kasal), z. B. ac^i (Turin und Genua), ac^ir (Bologna) = habere, heite (Turin 
und Genua), beir (Bolognaj — hibere, snlamt-ini 'Bologna und Parma). Dem 
Aem. eigenthQmlich ist ein — in, i. B. fein — jinem, und 6u = o und u, 
X. B. udöur = odoretn, itmc = iüjmm. Die Abneigung gegen ie ^ i ist 
allen vier Dialeeton gemdäisam. Piem., Lomb. und Aem. nihexn sieb, wie 
in andern Funkton auch darin dem Frsns&s., daia sie lat. d gern in «nen 
B-Laut abergeben lassen, a* B. piem. pcrti es portare, lomb. gumrdA « 
guardato, aem. ander = andare, arivMa = arrivata. Auslautendes oder ge- 
decktes m und n wird entweder mit dem vorangehenden Vocal zu einem 
mehr oder weniger reinen Nasalvocal also ähnlich wie im Französ.^ oder 
fällt aus, £. B. pä (neben pah) = pane, ptlt (Bergamo) = ponit, püca (Ber* 
gamo) — » lat. punda. Die lat. Combtnation d stellt sidi im Piemont. Lig. 
u. Lomb. als j< tif oder dar, s* B. piem. ftU, Ug,fqftit, lomb./a^ ^/oe- 
Iwn, piem. teit, lig. tditu, lomb. teö = tcctum. Intervocalisches und t 
schwindet im Piem. n. Lig. wie im Französ.\ z. B. ric — r'idere , pu^ = 
polare, im Pitm. kann auch intervocal. c Vom Schwunde betroffen werden, 
s. B. numia = manica, br<ya — braca. Dem Lig. eigenthümlich ist der 
Uebergang von r : I : « , s. B. ddw« : iftiAir : dwur : dxtü : dtf, femer der 
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Uebergang von ;y, ly, /j ; y, «, t. B. <fö = piu, ragga «= ra£6ui, «<2 » 
jforv, cndUefa der («ueh im Bvgamaikiteiicii ach 6iicleiide} Uebergaog von 
t : s. Bb hira v mt», coA^^ «■ etuUUo. Ein der gaasen Gruppe g«* 

Dunnsazner, auch auf die Flexion einwirkender Zug ist der Einfluss einef 
ausl. nachtanisTf^n t auf die ^'oca]isatiü^ der Vorsylbe, s. B. mailänd. Sg. 
quett, aber Fl. </wwi für quenU , 8g, »u?*, aber PL mts für mesi, genues. 
hdin SS hont. In Besug auf die Formenbildung sind besonders bemerkens- 
Werth die dritten Penonen 8g. Peif. auf p, s. B. fop = fu, numdip = mandö 
(AnUldung «n «U« u. dgL). In «jntaktlaeher Besidiung ist die doppelte» 
ja draifMfae Setning dei Peneualpraiiomeiia beim Verbum her? oniiliebeii, 
z. B. mailänd. ti te eantet = U te canta» tu fflr em t a t . Aelteste Litteratur- 
denkmalc sind für f\n<^ Mailändi«clie die Dichtungen des Borvpsin dn T^iva, 
für das Genuesische die Rime genovesi Arch. 11161). 2. Das JSardische, 
welches wieder sich theilt in: das Logudoresische (central), b) das 
CampideneeieeheCaadfich), c) dee Oellnreeiiehe^iArdlich). Letzteres 
nimmt gegenfiber den beiden ereCerea eine SonderateOnag ein. Charakte- 
riatisdi ist für das Sardische die treue Eriialtung der einfachen letn- 
nischen Vocale (also Nicht-Diphthongirung] , die Erhaltung der tonlosen 
Vocale, die häufige Erhaltung des auslautenden t t. die Vertretung 
des lateinischen c und g vor e und i durch ch — k dies jedoch nur schein- 
bare Altertliümiichkcitj , die Auflösung eines inlautenden cl u. dgl. in s, 
g. B. uiort wm *tifefsF» ■= u»^u]lare^ die Vartretong von nj dnidi Mf , z. B. . 
U tü m Amiu , der UebeigMig too fna^ gtm, ^ an n. dgl. : i. B. «Ue « 
tqua, aan^me ttanguinemj der Sehwnnd des interrocalischen d nach dem 
Uochtonvooal, ». B. r6ere = rodere, und (im Logudoresischen] die Pros- 
tbefie eines t vor anl. « impurum, z. B. ütella, v»pnHa. Die in mittel- und 
güditiilitniHchen Dialecten häufige Erscheinung, dass anlautender Consonant 
nach vocaUächem Auslaut als intervocalisch behandelt wird, während er 
neeh eoMoneatieehew Andaut bduurrt, findet eiflli aueh im Said., vgl 
itt et «B «I Aee« mit m» bom ^ i hm fdae Beikel seigt eugleteth, daae das 
Sard. [iliaüeh «!e der eataL Dialect von MaQorea» vd oben S. 478' »u, 
tns, Fem. sa, nwt =Jpne etc. als Artikel braucht). In der Flexion ist be- 
merkcnsvrcrth die Erhaltung des lat. Conj. Impf (iiVnA-e, timiren etc., dar- 
nach auch cant&e, canUres etc.), die Uebertragung des starken Perfectaus- 
ganges -ti auch auf schwache Perfecte, z. B. c<mtetit timesi, und die noch 
gern loee Fntavumeehidbung, i. B. Jbope a mamUjfun ss Ao « «MM^iar« für 
numgar^, (Daa Sardische tat, irie eelum obige kiuie Angaben leigea können, 
einer der alterthümlichsten und intereeaantesten ital Dialecte, dessen Stu- 
dium jedem Romanisten dringend anzuemijfthlcn i^t , hr wünschenswerth 
freilich wäre es, dass dasselbe recht bald durch Huausfrabe eines kurz- 
gefasaten wissenschaftlichen Compendiums erleichtert wüidej. Die Urkun- 
den dee Sardieeben geben angebÜeli bie ma Mitte dee 11. Jalirli/i aoraek. 

C. Dialeete, welehe eieb mehr oder weniger ron dem 
rein italienischen oder toscanisohen Typua entfernen» 
aber doch mit dem Toaeanisehen ein Sondersystem roma- 
nischer Dialecte bilden können '»Dialetti che si scostano, piü o 
menu, dal tipo schieitamente italiano o toscano, ma pur possuno entrare a 
Körting, £ncjkiopÄdi« d. rom. PUl. lU. 40 
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formar col tottcuuo uno speciale sUtema dl dialetti neo-latini«> : 1. Das 
VeneftUnitohe. Zu imtenelMldeii iit nriadiMi Altyaneibnfgch oder 
Voietisdi und NeuTensiiaiiiMb. Entarai, nosh auf dam fibtteu Lnad« 

fortlebend, trägt ladinischen, letzteres, daf jettige Volksidiom der Stadt 
Venedig, italienisdien Charakttr dadurch sieh scharf von dem Gallo-Ita- 
lieninchen unterscheidend. liauptcigcnthümlichkeiten des Neuvcnez. : 
Schwund des intervocaL t, d, z. B. s4a, crüo *=s seta, erudo ; Uebergaug von 
k : gt z* B. mogo ss cuoco \ Uebergaug von : tf, s. B. 6am » elace^ oreca 
m» muiela; i statt itaL ^, t. B. iSumu >b ^we«M; f ttatt itaL • und 
I. B. jp^ i* J*«MM» 0^ * ^Mo; i statt pslat. A s. B. famS^a ■> fmafHa'y 
Gebrauch der 3 P. Sg. auch für die 3 P. PI. ; analogische Paitieipten auf 
tsin, f. B. fa-rfitn7:r^taeiuto, vgl. Arch. IV 393.; Fragefonnen, wie eredis tu 
(neben der A iss igeform H cretit). Die ältesten Sprachdenkmäler des Venej. 
reichen bis in die erste Hälfte des 1 3. Jahrhunderts, vgL Arch. I 44!>, 4bo ; 
431,111245. 2. Bas Corsisehe. HaupteigenthOiiilÜhkelten (besondei« £(lr 
den sfldlielien Unterdislaet der Insel]« tonksee-w für tose, tonloses o ; toH" 
loses-» fftr tose, tonloses-«, z. B. «atait » caUne^ laUi ^ itttU; Nidlt- 
diphthongirung des lat « und o, dagegen wird lat If zu lat u su o; 
Uebcrgang von n vor f^cdecktem r in # , z. B. hirha = harha ; Ueber^ng 
von // zu dr\ synUikÜHcher Wechsel des anlautenden Consonfvnten , s. B. 
iu laäu B= lo yaiio, aber grmt ghiaUu, tm velia <= urta beüa, aber « b^Ua 
und «(Ms » e< iefiSs; AndogiebUdung des Part. Pris. und Oerund. 
der A>Coig. auf '•muht, -entt, s. B. nurdkenU, hgrmmtimi der Oebnuek 
des SufßxeH -otie im deminutiven Sinne, s. B, ß-aUdronu frateÜ»M, 
3. Das Sicilianisch e und das (im weiteren Sinne) Neapolitanische. 
Gemeinsame Eigenthümlichkeiten ; Krhaltunp: der lateinischen Explosiven, 
doch mit mancherlei Ausnahmen, so z. B. intervooal. dir (siciL ct'rtW, 
neap. verS videre} ; Assimilation von nd : »utf tnb : m»t, tw : mm, s. B. 
sifliL ätmif, nwp, iitmtrt wm feaiMbris, sieQ. e^i i w w wi ii, neaf^ cAmmmm * 
fMba, sleQ. und neap. ^mmirf ie « m»iiim\ Uebeigaag von Vf- ^ ^fffU 
^, «, z. B. siciL eMmw» nsap. eH ii s we pimw, sieO. •»cff'a, neap. «e<^ » 
.vfjjm, sicil. ^uri, neap. sore = ßore \ die Keigtmg, anL tonl. t* abzustossen, 
z. B. sicil. 'ntenniri, neap. 'nfit^>>>>f iniendere; die Neigunfr, anl. r ein 

a vorzuschlagen, z.B. siciL amcamari, uetip. artigamare ^ rieamare ; Erhal- 
tung d. lat. Plusqpf.'s in conditionaler Function, z. B./aeerufm/arei, accetUra 
V oessMsnw&Ae, «Urs d!sr««*; Eilialtung des neutraleQ Flutalausganges 
erSf s. B. Jdeura « giuoeh*, m d ur a wm ^m/Uhrm für niSih — Sonderten- 
thümlichkeiten der Einzeldialeete : a. Sieilianiseh: Efbaltung von lat 

e, o, i, u . z. B. tem = ti'ene, jnim = ttuoro, jrthi = ptln. j'ufftt j= ffinpo; 
Wandel des lat. *• und tunlosen e zu i, lat. o und tonlosen o zu u, z. 11. 
cridiri = credere, ura « ora ; lat. Positions-s wird öfters zu t, z. B. Uidd^i 
»Uüa^ lat. P08.-0 öfters zu m, z. B. /urtna; Uebergang von // zu d^, z.B. 
gtt44** pw'foi Uebergaug von palat I su ^» s. B. Jlpghm « ys^/io. Die 
ältesten Denkmiler des SieiL reiebso bis aur ersten Hllfte des 13, Jsbr* 
bunderts hinauf (aber, bemerkt Aboou — imd es ist das sebr lu beher- 
zigen — "*> rediamo ehe i Cflt'^i .<!opran99ttti' noft nntw de! tempo, o nn» re- 
diamo la base j^aleograjica dtUa Uzione che ci e cotuervata«], b. Die Dia- 
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lecte de« n eapoli tan i s en F e s 1 1 a n d e H. ff' Calabrcsisch dem 
SiciL eng verwandt), üebergang Ton %\x h, z. B. Äurt = ßore \ in ein- 
lelnen UnterdiftlMten (i. B. in dem Ton Otnuto) Neigung lur Diphfhon- 
girung des Ut % und % (leHterM in im); theilveiie Neigung snr Wande- 
lung von lat. ti in 0 ; theilweise Neigung zur Schwidiung oder Beimtigttng 
tonloser jVocale im Aus- und Inlaut, z. B. (Capitanata) sfaziäune = soddit' 
fazione, ^nzuHiite = insultata, ß) Abr u 7 z esisch. Beispiele für d^'n Yn- 
calismus : veive = vivo, rraj'e » re, aUaure = aUnra , rraiote ^ rarofia, 
drehe ^ cercare, grhine <= grande, lat. pl, ß wird nicht zu e, i palatalisirt» 
I. B. plänje, pränje und püinj'e s» plangere ; Neigung not Unterdrflokung 
audantendflr tooloaer Tocale» g. B. wintmm Ja/mm ^eua eti * tmtmdo 
ißftmma qumta cosa. y) Neapolitanisch (im engeren Sinne] Schwi- 
chung des auslautenden tonlosen n zw <?, 2. B. huone — buono: Diphthon- 
girung auch des in Position stehenden lat S und ö in bestimmten Fällen, 
z. B. apierte (aber Fem. aperta) = aperta, munrte faber Fem. moria] = 
morto \ Yocaleinschub zur Lösung gewisser Consonantcomplexe, z. B. öd^'o 
M odio (odjo), (foDlrv b Mro n mtfro « auUro ma oUro, eudv$U « coUo\ 
«ualttttcndet tonlofes i wiid su «, nACthdam ea Wandel eines in der Vor- 
aylbe stehenden hochtonigen ö zu ti und e zu t bewirkt bat, & Sg. 

cosetnre = cridfore, aber PI. cnseUire rirs«' rosetun, Sg. npnne = apr^tn, '\h\'r 
PI. «pusc aus spnxi, crede = credo, aber crüJf — rrr^/e. Die ältesten i)(';ik- 
mäler des Neapolit. (im weiteren Sinne] gehören dem 14. Jahrhundertc au. 
4. Die Dialeote Umbriens, der Marken und der ProTins Kom. 
Manehe Eigenarten der sfldlidien Dialeote sind aueh in diesen eentnden 
Mundarten vertneitet, so die abmiieeisohe Assimilation von Id: ü {%. IL 
röm. ariaeaUa » rtsealda), von nd : tm, von mb : mm, die Di|ilitbongiru]^ 
des in Position stehenden lat. c und ö , der T 'pbero^ng von / zu r. Dem 
Umbrischen eigenthümlich ist der Vorschlag eines t nach AsroTJ aus int- 
us entstandenj oder m (nach Ascou aus *ampud » apud entstanden! vor 
die Dativpräposition «, 1. B. l-a Af m a IM, M-el re «Ire. IMe SUeeten 
Denkmäler der eentnden Dialeote reioken (insbesondere was Perugia an« 
langt) bis in das 13. Jabrbnndert binanl 

D. Das Toscaniache. Das Gebiet des toseanisoben Disleetes wird 
im Wesentlichen von den Gebieten der St&dte Florens, Stena, Lueea und 
Pisa gebildet, es fallen also die sprachlichen und die ])oliti«chen Grenzen 
Toscana's nicht Tiusrtmmpn. Das Toscanische, insbesond» re das Florentinische 
bildet die Grundlage der nationalen .Schriftsprache , und folglich sind die 
swieebm dieser und jenem besteihenden Diffetenien nidit eibeblieb. In« 
dessen sind IMfferensen allerdinga Totbanden, so lAsst die toseamsehe Volks» 
«piasbe 1. B. intervoeaL k {c) gern zu einem Hauchlaute lierabsinken oder 
auch ganz schwinden, z. B. fualio = fuoco, auch la ham — la ctua faber 
in casa , ausserhalb Florenz sajjt man onto, pmito, (jionto für unto etc.; in 
Florenz selbst wird lat. o durch o statt durch uo vertreten. 

3. Litteraturangaben zur Dialectologie u. Folklore. 

A. Allgemeines: a; Zip. T>i at fctoi.ooie: *G. J. Ascoli, L'Italia 
dialettale, in Arch. glott YUI 98 |,sugleich in der Enqrolopaedia Britannica 

40» 
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wu lusher über die Oesammtheit der ital. DialMto gasehrieben worden 
ist, weit aberhoU worden WerthToUste Beitr&ge sur ital. Dialectologie 
enthalten auch A.'s Saggi ladini in Bd. 1 (3p« Archiv« — "Fkrnow, Rö- 
miiiche Studien, Bd. 3. Zürich 1S06/S nach Ikbnüw imt eine kurze Be- 
schreibung der DIalecte Blanü in seiner Gramm., p. 622, gegeben^ — 
ZvcCäßtOrOKMifDJKi, Bacoolta dei dialetti ital. eon ittnatitiioBi etnolo- 
{jiehflu Flora» 1844^ B. Biondblu, Saggio lui ^Uaktti gaUo-itaUeL Mai> 
landl653 (von demselben: Stad. linguistici. Mailand 1^56) — Caix, Origini 
etc. 8. ob. S. 698 — U. Canello, Gli allotropi itaL, in Arch. glott. Hl 
285 — P. Rajxa, Ün thc Dialects of Itoly, in: Kighth annual address of 
the President to the Philological Society — Fr. d'Ovidiu, Lingua a dialetto, 
in liiv. di ülol. iXurin) I 564, und: U. Caxello in Giom. di fiL rom. I 2 
(behandelt nur aUgemeina ainaehlidie Fiagen) — A. Axboit, Dell' impor- 
tania dtt diaL itaL in ordine all* iniegRainento daOa lingua. Pamui 1881. 

liUBSAFiA, Monumenti antiebi di dialetti ital Wien 1864 — W. F6ft> 
eTBB, Un testo dinlettjile italiono del sec. XITT, in: Giorn. di filol. rora. II 
64 — Confessione latino volgare« ed. e iUuatr. da FlechUi in Arch. glott 
VII 121. 

Ö. Fapanti» I parlari italiani in Cwtaldo alla festa d«l V eentenario 
di Mesfl. O. Boeeaedo. ÜTomo 1875 (UebeneCiung der 9. Not. des 1. Ta* 

gas des Dec. in die verschiedensten ital. Dialecte}, vgL Rom. V 496. 

b) Zu& Folklore: Archivio per lo studio delle tradiaioni popolen. 
Rivista trimestrale diretta da G. PiTBfe o S. Salomoxe-Makixo. Palermo, 
•;eit 1SS2, vgl. Ztechr. f. rom. Phil. VI 149 — 0. Pitre, Bibliografia delle 
tradisioni popolari in Italia, im ..Yrch. p. lo stud. deiic trad. pop. II fasc. 1 
— E. BvBDOtl, 8toria ddk poeaia pop. itaL Floreaa 1877, vg^ Oiom. di 
fiL rom. 1 192 — A. l/AircoliA» Sta^j atttta poade pop. ital. Livotno 1878; 
Tgl. Giom. di fil. rom. I 192 — 0*NlCDELA« le pooaia pop. ital, in: Rom. 
V 417 — Marc-Moxnibr, Les contes pop. en Italic. Paris 1880 — P. 
Hf.yse, Ucb, itaL Volkspoesie, eine Vorlesung, in Ztschr. f. Völkerpayeho- 
logie etc. Bd. 1 — ♦Pi ymaiokk, i ulk-Lore. Pans 1885. 

FfiüRARi, Dücumenti per servire all istoria dcUa poesia aemipopolare 
eittadina ui Italia nei aeeoÜ 16 e 17, in: Propg. XIEL 3, p. 433. 

Curiogitk popolari tmdiaioiialipulilieate per eure diO.P]TRfe. VoL L Uri 
e pregiudisj dei contadini deUa Romagna* YoL II AvTcnimenti faceti rae- 
cnlti da un anonimo siciliano nella prima met^ del sec. X^^TI. Palermo 

, „ Ferrari, Biblioteca di lett pop. ital. Floren», seit 1882 — Conti 
e racconti del Ipopolo ital. pubblicati per cura die I). Comparetti e A. 
d'Ancona. Turin 1870/78, 5 Bde. — F. Corazzim, I componimenti minori 
della letteratura popolare ital. nei principali dialetti (Canti fiukdullaaolu» 
ginodii, eanü d*amore» novefle ete.) Benevent 1877 — FlosABO, Poesie 
pop. religiöse del. sec. XIV p. p. la prima volta a cum C. F. Bolognia 
1^77, und Kaccolta di saera pocsie pop. fatta da Giov. Pellegrini nei 144ft 
p. da G. F. Bologna 1877, vgl. Giom. di fil. rom. I 247 — A. Ive, Poesie 
pop. tratte da un ms. della Bibl. Nas. di Parigi, in: Giom. stor. II 14U — 
MOliUBa-WoLFi: , Egeria. Raccolta di poesie pop. itaL, cominciata da Q. 
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Müi LKK, ilopo la di lui morte temiinata e pubbl. da O. 1^. B. Wulff. 
Leipzig 1899 — K CäMäßSk, Ftovotbi itiL NapoH 1868 -»^ P. Fanfaxi, 
Friow eaktaria di pcorerh i o motti ItaL d'origina grem e hrtiiuu Firmie 
1878 — ' Passarik^ Modi di dire proreiUali e mottt pop. italiani, spiegati 
e commentati da Pico Luri di Vassano* in: Propp. XU 1, p. 352, 2, p. 189, 
Xm 1, p. 5, 2, p. 360, XIV 2, p. 332, XV 2, p. 373, XVI 1, p. 193, 2, 
p. 368, XVin 2, p. 118. • • 

Fb. Sabatini, Abebrdo ed Eloisa neUa tradizione pop. Rom. 1880, 
Tgl. Bom. IX 617 M. Landav, Le tmdisioiii Ktudaldw oeUa norelUstiea 
ItaL, in: Oion. rtar. 1 66 ^ B. Beiobb, Oontfüittto aUa storia dell* Ebreo 
errante in Ii int Oionu Itar. TO. 131 — A. d'Ancona, Lc Juif errant en 
Italie ft'i 1^ " , "Rom. X 51?. vel. XU 112 — St. Prato, I/onna del 
laone, racconto Orientale nella trulizione pop., in: Kom. XII 535. 

A. KoPiHCH, AgrumL VolksthümL Poesien aus allen Mundarten Italiens 
11. iaiaer Inadn geaammelt u. flbenetst Bevtinr 1838 ~ K. Bartsch, Ital. 
Vollcaliadar (Taste aus ainarBasalarHda.), in: Ztaabr. f. loflk lUL VI 413 
— W. Kaobm, Italieua WnnMionk Yolkafiadar aua allen Pnivinsen L'a 
in deutscher Uebcrsetxung. Stut^. 1880. 

B. Besonderes' : Ahrusxen. O. FiNAHORE, Vocab. dell' uso abrua- 
zese. Mailand 188u, vj(l. Zt«!chr. f. rom. PhiL IV 613, Propg. XIII 1, 469. 
A. DE NiNO, Usi e costumi abruzzesi, in: Arch. p. trad. pop. II fasc 
t, O. FnfAVOU, Tradiiioni pop. abronad, toI. 1, NoTaUa. Lanaiano 1882, 
Tgl. Firaipg. XV 1, p. 235, Rom. Xn 623, und: La dadna« pawla da 1a 
Tttiatlu Tradiz ] u p. abr. in: Aiab. p. trad. pop. VI fua. 1; Una laggends 
pop. abr., ibid. II fasc. 2; Canti pop., rispetti, ninnenanne e cnnzonettc di 
Oe<f«opalena (Alinizzo citeriore). Firenze 1869 — Are^zo. *AsroLi in 
Arch. fflott. iu 11 -143. Fr. Redi, Vocab. di alcune voci aretine. Cod. ma- 
gliab., vjNfl. auch Caix, Studi di etim. etc. p, XXXm — Arleua. Nanna- 
BSLU, Studj comparatiri ani aanti pop. di A. Bom. 1871 -» Balluno. 
O. Kazabi, Parallalo fra il dialatto beOnnasa roitiao a la Ung. ital. BaUnno 
1873 — Bergamo. (Anonym) Esperiracnto di ana grammatica befgamasca 
ital. MUano 1854. S. Zappettixt, Vocab. bergaraasco-ital. Bergamo 1S')9. 
A. TiRABOBCHi, Vocab. dei dialetti bci|5. antichi e moderni. Bergamo 1873 
(-ron demselben : II gergo dei pastori bergamaschiV II Goö'redo di T. Tasso, 
travestito alla rustica her^ da C. Assonica. Venezia 1670 u. Bergamo 1778 
^ Bologna. T. CAflDn, La aoltuia boli^aia dai sa& XU e XHI, in: 
Oloni. ator. 1 fi. T. OAiim, Doamnantt dcU' antiao diaL bolognaaa. Bologna 
1880. auch im Ptopg. Xm 1, p. 28. G. CARDUca, D'aicune poaiia popo- 
Inn' bnlnfm, sce. XITI inedite, cstratti dagli Atti della Biputaz. di Storia 
patria per la Roma^na Anno IV. Bologna 1866. C. ScALlGERI, Discorso 
della lingua bolognese. Bologna 1630. Mont' Albani, Cronoprostasi Fel- 
ainaa, orraro la aatumali Tindlei« dd parlar bolognese a lombardo, dove 
la origini enidite di molte Toei a fonie di diia. Bologna 1663. Cabouva 



Ij Vollstindigkelt konnte auch nicht entfernt angestrebt werden. Am 
Scbl'Kio des Para«rTaphcn ist übrigen«? in der Anmerkung ein klainar Nach- 
trag gegeben, um dessen Beachtung gebeten wird. 
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Corokedi-Berti, Grammatioa del dialetto boL Bologna 1874. Br. FuFFAM, 
Vocab. bologn* 2* ed. Bologna 1836. G. Tom, Voeab. compendiato tas- 
cabile del diaU bol. Bologna 1850. Carol. Coronedi-Bertt , Vocab. bo- 
lopi.-ital. Bologna 1869/74, 2 Bde. Collesione di componimenti scelti in 
idionm bul. pubbl. da £. Fü^rkaru Bobgna 1827/40, 7 Bde. (mehr nicht 
erschienen, obwohl 12 Bde. ugekUBdigt mnn). J. Babioazz, Poeef in 
dielfett tnüugnftis* Bologn« 1875 — Breeeia. O* BooA, Voeab. bieeenao- 
itaL deUe solc Tooi Ohe ei scostano fra loru. Bresoia 1878. B. PeluzzaBI» 
Vocab. Lrescinno e toseano. Brescia 1759. G. B. Melchiori, Vocab. bresc- 
ital. Brescia 1817, 2 Bde. — Brindisi, MoROSi im Arch. j?lott. IV 143 
— Calabrien. V. Pagaxo, T.inerue p dialetti di Calabria dopo il rnille, in: 
Propg. Xll 2, p. 317. Canti pup. calabrcsi, p. p. Imbriaxi, in: Propg. V 
150. Canale, Canti pop. ealabteai. Beggio 1850 — Campobaeso (Neapel} 
Fk. fi^OviDlo, La fonetüa del diaL di O, in: Aich, glott. IV 145 — Capo 
di Leu ca. Mouosi imAnlu glott. IV 142 — Capri* CoKmOfl« Maoetto 
di poesie pop. di Caprese. San Sepolcro 188."^. vgl. Giom. stor. II 240 — 
Chioggia. A. dal Medico, Canto del (popolo di Ch. raceolti etc. Ven. 
1672 — Como. Cansoni pop. comusche raccolte e pubbl. coUc melodie da 
G. B. BoLZA, in : Sitiungsb. der Wiener Akad. d. AViss., Piiilo8.-hi4t. Cl. 
1853 — Coraiea. J. B. F. Obtou, Ijea eontes pop. de Ytt» de Cone. 
Paris 1885» vgl Born. Xm 188. A. Uaitei, Fvoverbii» detti • maMune 
Com«. Faxie 1S67 — Crema. Saxseverdvo, Saggio di poeeie in dial. cre- 
masco. Crema 1S38 — C'rcnnn . T^fnp.tANT, Piabe pop, crennesi, in: 
Arch. p. trad. pup. II fasc. I — Ferrara. Lbaldo Magri Farolfi (d. i. 
GiROLAHO BARLtFALDI) , La lum' dal manegh, dialoghi famigliari in ling. 
ferrarese, gedruckt in Bd. III der opere postume des Verf. 's. Fer&ARO, 
Canti pop. di Femura, Cento e Pontebgoaeuro Fenaia 18T7, — Floreaa. 
P. Quem* Dm. del vemaeolo ftoientiBO ete. Fireme 1878. OaMaoLLii II 
parlurc degli artigiani di F. Firenze 1876. Arlia, Linguaggio degli arti* 
giani f^orontini. Firenee l'^TTt — Friaul (zum ladinischen 1 >inlectgel)iet 
gehörig, vgL ASCOLI im Atih. glott. I 474). Testi inediti t'riulani dei sec. 
XIV e XV raceolti e annouu da V. Joppi, in: Arch. glott. IV 185, vgl. 
daau Ascou ebenda S. 342. O. SCALA» Voeab. domeitieo MnL-itel. Paide- 
none 1870. F. Di Maksano, Cennt biograflei del lettoiati ed artisti Mu- 
lani del aec. IV al XIX. Udine 1885» vgl Giorn. itor. VI 298. Teza, Canti 
d'amore nel Friule 1867. Ermes coxte di Colloredo, Poesie scclte edite 
e ineditc in dial. friul. Udine 1828, 2 Bde. Prima c scconda centxiria di 
Canti pop. friul. con prelezioni di M. Lku ht. Venezia 1867. P. ZoRUm, 
Kaccolta delle poesie friul. edite e iuedite. Ldiuc 1880 S, Arboit, DeL 
diaL Ikittl e deUe iue eanaonl apontanee, in: Atti dcill' Aosad. dl Udino 
Ser. II Tol.3, und: Violette firiuL Flaeenia 1870. Ostbrmamn, Prorerbi e 
modi proverb. friul. Udine 1873. SlilziG, Notiiie Tarie intomo il dial. 
friul. etc. Gürz 1&7S Progr. Eine, wie es scheint, voll»ttindigc Bibliographie 
auch über den friaulischen Dialekt hat K. Höiimeh gegeben in den Rom. 
Stud. VI 185 u. 28fl — Gallo-Italisch. üallo-it. Predigten aus dem 12. 
Jahrb., herauog. vuu W. För.hT£R, in: Rom. Stud. IV 2 (vgl. Asculi im 
Aieh. glott. Vin 107 Annu), daiu swa Naehttige in: Born. Stud. IV 333 
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II. V 202. B. BiüNDELi T, Saggiu sui dial. gallo-it. Mailand 1853. De Grb- 
OOKIO, Fonetica dei dial. gallo-ital. di Sicilia, in: Arch. glott. VIII 304, 
vgl. dazu MoROST's Osservazioni e aggiunte ebenda S. 407 — Gcnurt 
Lagoma gg io rf. Rime geuovesi della fine del sec. XIII e del princi))io 
del XIV, in: Arch. glott. II 161 Pruse genovesi della iine del sec. XIV e 
d«l pnneipia del XV 6dite da A. Ivb, in : Areh. glott Vm 1, vgl. su 
diefcn bddm PaUiMtiaBflii Fubcbu'« AnnotMioiii (L«Mteo) im Aich, 
glott vm 817* V. Crescini c G. Beli.ktti, Laudi genoveri del sec. 14. 
Genua 188:^ (Estratto dal Giorn. ligustico X 9), vgl. Giorn. stör. II 220. 
M. Staglieno, Proverbi genovesi etc. Genova 1S69, O. Olivieri, Dizion. 
domcstico genovese-ital. Genova 1841. Kime diverse in lingua genovese. 
i'avia 1588 u. 1595. Vgl. auch Ligurisch — Lecce. G. Mohohi, 11 
Tocaliano dcl diaktto leecM«, in: Aioh. glott IV 117. Fb. Amt. d'AvsUO^ 
DA Lecce f Poone in ling. Uec Leeee 1868 — Llgurlen. *0. J. AsooLi/ 
Dd. posto che spetta al ligure nel siatema dei dialatd iIaL, in: Aich, glott 
II ni. St. M.vrtim, Snggiü intoniü al dial. ligure. San Remo 1870 — 
Logudoro s. Sardinien — Lombardei. [C. METER, Sprache u. Sprach- 
denkmäler der Lungobarden. Quellen, Gramm., Gloss. Paderburn 1677]. 
F. Notati, II Pater Moeter dei Lombardi, in: Giorn. di fiL rom. II 122. 
Fkoveifai lomb. xmo. e iUuatr. da R BäMASJün, MUaoo 1860 u. 1876 ^ 
Loeea. 0. IfDfllTOLi, Stil diaL Ittoabese, in: Atti deUa R. Aeead. Luo- 
che<;c 1883 (XXI) — Mailand. A. MussAm, Darstellung der altmaiUnd. 
Mundart nach Bonvesin's Schriften. "Wleti H<iH in den Sitzungsb. d. Akad. 
d. ^^'iKK. [Ueber Bonvesin vgl. das alphubct. Veneichniss zu dem § über 
die LitteraturgeBchichte]. *Salvioni, Fonetica del dialetto modemo della 
eitt& di Müano. Turin 1884. Fk. OHBEümNi, Voaab. nulanete-ital. 2» ed. 
Milano 1870. O. Bamh, Voeab. itaL-nilan. 3» ed. Milaao 1870. T. Maschka, 
Etymologische Studien flb. die maillnd. Mundart. Triest (Jahr?] Progr., 
und: die Conjugation der neumailänd. Mundart Feldkirch 1870 Progr. 
CoUeaione delle migliori opere scrittc in dial. miianese. Milano 1816/17, 
10 Bde. C. M. M.\OGi, Commedie e rime in ling. mil. Milano ITol, 2 Bde. 
I.a Gerusalemme Uberata, travcstiia in ling. miianese, da D. Bal£.stkI£RI. 
Milano 1772. La Norellaja miianese, vgl. ^<>. 235 der Bibliographie fOr 
daa J» 1870 dea Jahrb.*a f. rom« u. engt Spr. u. lit Maro he. Ouwan- 
OBEA, Canti pop. maiebigiani. Turin 1875. Vgl. N. A. Anno 11 II 8 — 
Marigliano. Ihbriani, 16 canti pop. dei dintorni di M. »Terra di Lavoro) 
Napoli 1871 — Massa Lombarda e Varese. Imhhia.m, Cant. pnp. di 
M. L. e V., in: Nuov. Antol. V '!866\ 190 — Mentone. Andrews, llssai 
de gramm. du dialeete mentonais. Niasa Iblo, vgl. Rom. IV 492; Plion^ 
tique mentooaise, in: Rom. XII 354; l'Bnigme, oonte mentonaie, in: Rom. 
X 244. La femme aTietei oonte mentonaiii in: Rom. XI 415 Miraa* 
dola. S. HSBCHIEBI, Vocab. mirandolese-itaL Bologna 1876 — Kodena. 
E. Marexkst, Voc. domestico del dial. modenese colln voce corrispondentc 
italiana. Modena 16»h. G. Gai.VANI, Saggio di un glossario modenese os«ia 
studj iutomo le probabtli origini di alqu&nti idiotiami della cittä di Modena 
e del suo conudo. Modena 1866, vgl u. 8. 646, und: Pieeolo Toeab. dal dial. 
med. Modena 1869. A. Perretti e A. Cafblli, FamaHo modeneie dal 
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sec. XV al XMIL Modena 1866 — Modica 8- Sioilien — Monfermt. 
Febraro, Canti pop. monfemni. Torino u, Firense 1870, vgl. Rom. I 255 

— Neapel. A. Mx.sf<AFiA, Kin altnea])olit. Regimen sanitati«. Wien ISW 
(SiUungsb. der Akad. d. Wissunsch./. G. A:kL\Lir'i, i ürtogratia del dial. 
uapoL, vgL Bibliogr. Aaamtßt t rom. 8pf. u. Lit II No. 1995. O. Macht, 
Dar UM]»* Dialaot» theoiftiMli u. pnktiMb ediutert. Hof 1979. Fiogr. d. 
Studienanstalt. F. WsmEüP, Beiträge zur Keiitttuis der neap. Mundart. 
Wittenberg 1855 Progr. R. de Ambra, Vocab. nap,-it. Napoli 1873. F. 
ToRBACA, Studj di storia lett«raria nn]iolit, Livomo 1884, vgl. Giorn. ator. 
II 193. Fr. del TiFPO, Novelle in dial, nap. dpi sec. XV. Oenova 1969. 
A* T. Fluoi, Neap. VolksliedüT des 16. Jaiirii. in: liom. ötud. I »94. 
Tqbbaoa, Säen rappreswiteiloiii del Nap., in: ÄniL ator. ^ U ptov. itapi 
Aiuu» IVt fHC 1, TgL Boa. VIII 471. CoUenoni di tatti i pooHi in liag. 

*nap. Napoli 176S^9, 28 Bde. Lo Tino nap., so^ la CHnrotilflanne UbberaU 
de lo 810 T. Tasgo voltata a Ilengua nosta da Gabriele Fasano. Napoli 
1689 — Nissa, Saggio huI dial. nizzardo, in confronto coUe lingue romanse 
e coi dialetti ital. äan Remo 1884. Vgl. oben S. 437 — Norditalien. 
A. Ml'88AFLA, Beitr&ge zur Kunde der nordital. Mundarten im 15. Jahrb. 
.Wi«n 1979, in den Sitsungsb. d. Akad. d. Wiawnaeh., vgl. Bom. m 112 
tt. BiT. di m. lom. II 95 — Noto. Atouo, CaatI pop. di N. Noto 1976 

— Novara. A. RCSCONI, I parlari del Novareee e della Lomellina. No- 
vara 1878 — Otranto. G. MoROSi, Studj sui dialetti della Terra d'O. 
Con appendicc sui canti, loggende e proverbi dei diaL medcaimi. T.ecce 
1869 — Padua. G. Patriabchi, Vocab. venesiano e padovano. ii^ ed. 
Padua 1921. Uaoaono, Rime in ling. rustica päd. Vmeiia 1564 u. öfters 

— Parma. C. HALASfOrA, Vooab. paimigiano-itaL Puna 1856/59, 4 Bd& 
^ PAm. Diaion. domaatieo paveae-ltaL Pavia 1929. Cabati» Poaaio in diaL 
pavese e ital. Pavia 1877. C. Oambihi, Vooab. pavese itaL Milano 1879 — 
Perugia. Saggi dei volgare perufrino r.el trecento Citta di Castello 1883, 
VgL Giom. stor. II 215. Eine Sammlung altperusinischer Texte irill K 
MONACI im Arch. glott herausgeben, vgl AscoLI daselbit VUl 121 — 
Fiaoensa. L. Foresti, Vocab. piacentino-ital. Piaeenia 1839 — Pieenum. 
O. Lkti, Una oaita Tolgare^piMua dal aeo. Xn, in: Giom. di fiL com. I 
234 — Piemont M. Pipino, Oranmiatiaa piem. Toriao 1793, u.: Voaab. 
p'wm. Torino 1793. Oapello. Diät poitataf pi4ni.-fr98. Turin ISU. 
C. Talm, Di», pieni., ital., lat. e franc. 2* cd. Cannagnola 1830, 2 Bde. 
M. PoNZA, Vocab. ])iem.-ital e ital-piem. Torino 1847. Sant-Albtno, Gran 
dix. piem.-ital. Torino 1859. U. Rosa, L'elemento tedesco nel dial piem.; 
postÜle etimologiehe. Torino 1893. Mounebi, H Piemonte neila poesia del 
nodio «TO, in: Atti dalla Filoteonioa di Torino V 5. M. Pkrnro, Poeait 
piem. Torino 1783. B. Calyo, Poesie ieritle in diaL piem. Torino 1919. 
C. NiOBA, Oamoni pop. del P. Torino 1858. St. Mika, Cansoni fnem. e 
cenni storici suUa lett. snlwJpina. Torino 1868. A. Bofferio. Canion. 
piem. Neapel 1881. G. Ameri, Saggio di cansoni piem. Torino 1S62. C. 
Nigra, Versions pi^m. de la chanson de Renaud, in: Rom. XI 391 — 
Prato. Lm, Oanti pop. ddlaeampagna prat Prato 1953 — Beggio. Vocab 
reggiano-ital B^gio 1932, 2 Bde. — Ron. GL BlBNUtx^ n meo Pataca 
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orrero Bon» ia fetta nei tnonfi di Vieauui. Poema giocoso nel linginggU» 
immuietoo. Roma 1695, Neudruck 1884. O. C. Peresio, II Maggio romn- 
neaco owero il palio conquistato, poema epieo piocoso nel lln^^uaggio del 
volgo di Koma. Ferrara 1688 K )iiu'<clie Ritornellen, gesammelt u. herausg. 
T. C. Blehöig. Leipsig 1800. Sahaxiki, Saggio di Uanti pop. rom. , in: 
B«v. di LeCt pop. 1 1 u. 167, vgl ebenda I 180. D. OLComs, O. Belli, 
akane poane .ia diil. romaneeeo, aedie ata. Mflnehaa 1878 ftogr. Oxou, 
II poeta romanaeeo Q. Q. Belli e i suoi scritti, in : NuoT. AntoL 1818 Xaa. 
u. Febr., vgl Mag. f. Lit. d. Aual. 1878, No. 43 — Romagna. A. Mug- 
8AFIA, Darstellung der romn^olischen Mundart. Wien 1971, vgl. Rom. I 
240. A. MoKiU, Vocah. romagaolo-ital. Foenaa 1840, und - Mamialc domestico- 
tecnolo^co di voci, mudi, proverbi, ribolM>li, idiotismi deila Romagna e 
lofo aoBiafioadaiita ItaL Pandaato 1868. A. ICastiou, Yoaali. laitagiiolp- 
ItaL Imala 187», vgl Fropvg. XII 1, p. 881 FUbabo, Saggi di aaati pop. 
laaa. a Pontelagoscuro (Bonagna) , in : Riv. di fiL lom. II 198 und : XVI 
eanti pop. della Bassa Rom., in. Rer. di Lett pop. II — Rovigno. 
Novelline pop. rotrignesi raoeolte etc. da A. Ive, Wien 1877, vgl Giorn. 
di fiL rom. I 56. Canti pop. iatriani racc. in R. da A. Ivk. Turin l8Tü — 
Sabinerland. A. de Nino, Saggio di canti pop. sabineai. 2* ed. Rieti 
1889 — Bardinian. Wsschb^-Blaitcabo, Charta laida Mta «n atfaatitaa 
^no§, in: BIbL da l*Ee. dai Oh., Bd* 86, p. S88, vgL Born, m 99$, F. 
GAMtHRixi a K Stf.xgel, Documento in dial nkb deU' anno 1173, in: 
Riv. di fil. rom. 1 .'2 u. 123. Ueber sonstige aard. Urkunden s. IIofmann'b 
unten su nennende Diaa. S. 5. V. di Giovanni, Dell' uso del Volgare in 
Sardegna e in Sieilia nei sec. XII e XIU. Palermo 1867. Mattro Madau, 
H Ripulimento della lii^ sarda lavorato sopra la sua analogia coUe due 
imiriat lingua, 1a grata a la latina. Oag^iari 1781. B. Pübrü, Saggio di 
gramm. sul dialetto aaido maridionale. OagBati 1811. *0. Sfaito, Ortogiafla 
sarda naiionale, ossia gramm. della ling. logudorcne ])aragonata all' itaÜana. 
Cagliari 1840. N. Delh « Der ««ard. Dialcct des 13. Jahrh.'«?. Bonn 1868. 
V. DüRiNO.sFELD, Der Dialect von Sagsari, in: Jahrb. f. rom. u. engl. Lit. 
3L 39y. *Q. i. AscoLi im Aroh. glott II 132. »G. Hofmann, Die logudo- 
raiiadia v. aamptdanenteha Mundart Maibn^ 1885, Straasburger Dias. 
PoiBV, Nou Diaioaaritt nniTanali Mtdu-italiaini. Caateddu 1882 vu 1888. 
*Q. SrAjro, Vocab. sardo-ital. e ital.-sardo. Cagliaii 1851/52, 2 Bda. DutA 
Baeba, 8u1 parlare dei Sardi. Reggio d'Emilia 1880. M. Madau, Le Ar- 
monie dei Snrdi. ('agliari 178". G. Spano, CariT^nni pop inedite in dial. 
ct'ntr;ilt.' log^udnresL Cagliari 1870. C'anti pop. in dial. «assarege con osser- 
vazioui suila prouunaia di S. A. il princi|)e L. L. Bonaparte. Cagliari 1873. 
P. K. GVABimiO, Primo saggio di noveHe pop. sarde, in: Aich. p. trad. 
pop. n Immi 1 — Saaaari a. Sardinian — Siailian. V, m Oiotamki, 
Filologia e letteratura aiaüiaiia. Pdamo 1871 u. 1879, vgl. Pkopg. XII 2, 
p. 272 von demselben erschien früher: La lingua volgare e i Siciliani, 
lettera al prof. J. G. IsOLA. Palermo 1?67'. C. Avoijo, Introduzione allo 
studio del dial. sie. Noto 1882. Wkntkii', Beiträge zur Kenntniss des 
siciL Dialectes. Hallo 1880 (eine frühere Arbeit desselben Verf. 8 über den- 
adban Oegemtand anahian in Herrig'a AidiiT, Bd. 25, Haft 1 u. 2S B. 
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Faubblle, U«b. die SpndifoiiiwD d«r flteitan tkSL Chmnikeo. BUU INI 

Dtss. HÜLLEN, Vocalismus des Alt- u. Xeitsicil. Bonn 18M Diti. £. Bte* 
vvn. Zur siciL Aussprache, in: Rom. Stud. III 165, und: l'ek rwci dem 
12. Jalirh. üufreschricbcne sieil. Texte, in: Rom. Stnd. III 15^1. Jon. ScUMii», 
Ueb. «wei Msc. sinil. ftcdichte des !♦>. Jixhrh.'fl, in Rom. Stud. III li>-<. V. 
DI GloVAKNI, Sulla sUbiliia ü&l Volgarc sicii. dal see. Xil al präsente, in 
NuoY« BffBmaldi •ieO. liM. VD i , vgl. Born. V 2W. IL FiMUAUMb 
VoMb. iieU. edmologieo itaL • htino. Palono 1196/96, 5 Bd«. Y. M» 
TiLL.MUo, Nuovo dil. ne^-iteL Falonno 3 Bde., 3» ed. 1879. aP&sa 
Voeab. sieiL-ital. attenente a cosc domestiehe e parecchic arti ed a Uboi 
mestieri. Pulenno 1^70. A. Trkixa. Xuot. rocab. -«icil -ital. Palerao l^Tl 
Mira, rnl)]i j^Tivti i ■u iliana, ovvoro gran diaionario biblioprafico dclle optK 
edite e inediu di auton siciliani. 2 lide. ;in Commiss. b. Brookhaus in Leip«iiL« 
V. A. VäaaoHBf SloiiA ddk lettantun duSL Metno lSft2 F. Bfou. 
Stom tipoenfleo-lett del teo; XVI in Sidlie. FdL 1876, TgL FMpi» 
XII, 1, 456. G. PrridE f. Saggio di fiabe e noveUe pop. no. PaL t«7lL 
2. NuoTo Maggie di fiabe etc., in: Biv. di filoL rom. I UM und 139. 3. 
•Hiblioteca dtlle trndizioni popolari sieiliane fBd. 1 u. 2 Canti, Bd. 3 
Studj di ])oesia populari, Hd. 4, 5, f», 7 Fiabe, novellc e racconti, Bd. i. 
9, 10, tl Proviirbi. Bd. 12 iSpettaooli e feste, Bd. 13Giuochi fBaeiulleielü< 
1870/83. vgl Jabvb. t not. u. engl Spr. n. Lit XV 397, Ztmtal 
rem. Fbü. V 403 u. 408. Ftopag. Xm 6, Born. X 317. 4. S^giftdi 
eenti popi eie» on per U prinut volta pubUieati. Lefclei« el comm. Zio- 
brini, in: Propg. II 2, p. 371. 5. DeUc sacre ra|ipresentaxioni in Stcilii, 
in: Nuove Effemeridi Sicil. fasc. VITT 129, vgl. Rom. V 409 Au*serdefl 
hat P. noch eine ganze Reihe anderer Monographien über sicil. Folkbf« 
veröffentlicht, welche aulzusuiüen hier su weit fähren würdej. G. IIaotm 
MoLBTi, O. Fftrt e le tnffiifoni popoboi Bil. 1883. L. Lmo-BsvirOi Caü 
■eelti de! popolo eiea poeU in veiti itaL e iUuitvati. Ueaaiaa 1387, «al: 
Canti pop. deUe Isole Eolie e di altri luoghi di Sieilia, meati ia fn* 
ital. etc. Messina 1871. L. Vigo, Haccolta ampliasima di canti pop. ilol- \ 
2« ed. (in den »Opere* V.V^ Catani.i 1870/74. S. Sa? omoxe-m ARTxn. Caati 
pop. sicil. in uggiunta n qnelli del Vitro. Pal. ISTii. und T,epgen<le pop. 
sicil. Tal. IbbO, vgl. Ztschi . f. rom. i'hü. iV 394. Casxelli, t'redenfe ed , 
u«i pop. iML FaL 1878, vgl. Zttehr. t rem. Phil. III 137 u. IV <lt- ' 
BARONSflSA Dt Cabimi, Leggenda ttoriea pop. del aee. XVI in pociia fld> 
Pal. 1873, vgl. Jahrb. f. rom. u. engl Spr. u. Litt. XIV 340. Canti pop 
lari del circondario di Modica raccolti da H. A. GfASXALLA. Napoli l^''- | 
vgl. Ztschr. f. rom. Phil. I 434. Maspons v Ladköb, Literntura jMjpülir 
di M., in Gay Saber, Any I No. 14. p. 2u*», D. Tempii: Poesit sicil. 
CaUnia 1874, 4 Bde. F. Liebkkcut, äicih Volkslieder u. VuiksräUis«!, ü> 
Jahrb. f. fem. u. engL Ut Xn 337. F. Obboobovius, Dia aieiL ToD» 
Ueder, in: MorgenUatt 1859, No. 49 t hkXOA OoKtBNBACB, SiaiL JtAf 
dien, ana dem VoUtamunde geaammelt Mit Anmerkungen von K. Köquk 
u. einer Einleitung herausg. von O. Hartwig, Leipsig 1870, 2 Bde. Vasi, j 
0««(Tvazioni critiche alla monografia delle rolonie lombardo-sicule d: 
Vigo, in: Aich. stor. sie. N. S. IX 125. Vgl. auch Gallo-Italisch " 
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Sien«. I«. H1B8CH, Lautlehre des Dialeou von Sltna. Ztaehr. f. r. Ph. IX 513. 

G. OarOani, Deila Ung. volg. in S. nel sec. XITI per una originnle lettera 
mercantile di Vincent i fVAldobrandini Vincenti a (Fi ^ di luglio 1260 e per- 
dita in Francia. Sien i ibt>8 — Süditalien, Canti pop, delle provincie 
meridionali racc. da A. Casetti e V. Imbriani Turin 1871/72, 2 Bde. — 
Tcramow L. MolINABO del Ghiabo, Caati del popolo teramano. Napoli 
1882. Q. SAima, Oiaarvasiom «ul dial. teramaiio. Aneona 16t9 ^ Titano. 
XV «amoni pop. in dial. tlUmü race. da V. Imbrukz, in: Fkop^. VI 
Toscana. C. Vksme, Di alcune iscrixioni volgari tose, dei secoli XI, XII 
e XIII, in Propg. V 5, vgL Rom, I 264. Gn. Nerucci, Saggio d'^mo 
studio sopra i vemacoli tose. Vcrnacolo montalese contado; del sotto-diul, 
di Pistoja. Milaiio Ibtiö. G. Giuliani 1 Sul moderno Unguaggio deUa 
Tom. Turin 1868; 8iü mente liog. d«Ua Tom. Tum 1860 und: Mo- 
ralitk e poeaia dd ▼iTtnte lingnagf^o daUa Toac dß ad. Firense 1873. N. 
ToMMASEO, Canti pop. toac, corsi, illirici, greci. Venesia 1841, 4 Bde. 
•G. TiQRl, Canti pop. tose. 3» ed. Firense 1869. V. Imbriani, La Novel- 
Inja fiorentina. Livomo 1S77. O. PiTiib;, Novelle poj). tose. Firenze 1885, 
vgl. Giorn. 8tor. VI 298. G. Sai.vaüoki, Storin [ op. tnse., in Giom. di 61. 
rom. II 194. G. Giusri, liaccolta di proverbi tose, iircuze iböb — Trient. 
B. IfALPAtn, D^U idiomi parlati antioanwnte nel Txentiao o dei dialatti 
odieeni, in: Oiora. di fiL rom. 1 119, vgl. Ztaelur. f. rom. Phil. II 629 — 
Tri est Mainati, Dialoglu piacevoli in dialetto Tenuteolo triestino. Triest 
l'^'iS. Vgl. Arch dott. I 47*», IV 356. C. CosSANl, Saggio di proretW 
triestini. Triebt ls*i(J — Umbrien. Marcoaldi, Canti pop. in editi um- 
bri, lignn, picem, piemontesi e latini raccolti etc. Genua 1875 — Val- 
Soana. Nigra, Fonetica del dialetto di Val-Souna, in: Arch. glott. Iii 1, 
und: n gergo del Valauanini, ebenda O 53 — Venedig (vgl oben S. 626). 
*0. J. AflCOLi im Arch. gbtt. I 391 u. 448 (hier besprieht A. die iltMten 
venec. Texte ; einer der vichtilgiten derselben , die aCxoiuea de Ii Impera- 
dori« i'st von Crrvti im Arch. glott. III 177 herau^egeben worden, da- 
Bu Anmerkungen von AscoLi ebenda 244. Ein altvenet. Text des Kenard 
ist herausg. von PUTKi.u in Giuru. di hloL rom. II lö3.j Qaitrr, II di{i- 
letto ven. nei primordi deUa ling. ital, in: Areh. yeneto XX. 1. 0. D. 
NoRDO, Frofpetto eompaiatiTo eui dialetti veneÜ e saggi di Mii dietio 
Fassunto progranuna, in : Atti del R. Ist Ven. di sciense etc. t. XV faM. 10. 
O. BoERio, Diz. del dial ven. ^ ed. Venesia 1858/59. Patriarchi s. 
ohen Padua. NovATi, Poeti veneti del trecento. A. da Tempo, A. Mus- 
sato etc., in; Arch. stor. per Tricate etc. November 1881, vgl. Rom XI 
(»24 u. Giorn. stor. I 154. F. Griiti, Poesie in dial ven. Ven. 1875. A. 
Lalberti, NuoYa ooDenone di poeeie seritte in diaL ven. Trariao 1835, 
3 Bde. J. V. FO0CABXNI, Canti del pop. v. Ven. 1844. Dal Mbdico, Canti 
del popolo vanet. laeeolti etc. 2> ed. Yen. 1857. O. BsBifOia, 1. Canti 
pop. Tan, Ven. 1872, vgl. Rom II 36tj, 2. Fiabc e novelle ven. pop. Ven. 
1S73, vgl. Rom. III 418, 3. Preghiere pop. ven. Ven. 1873. 4. Legende de 
fantastiche pop. ven. Ven. 1873. 5. Tradiaioni pop. ven. Ven. 1877. Cr. 
PAäQLALluu, liaccolto di proverbi ven. Ven, 1857/58, 3 Bde», 3* ed. 
TrerviM 1882, vgl. Horrig s Areliiv Bd. 70 8. 108. Volkelieder auf Venetien, 
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gesanimelt ▼on O. Wii>ter, hemusg. t. A. WoIiF. Wim 1861 ~ Verona. 

. A. Cescoxi e E* Kighi, Canti pop. veronesl Verona 1870. Riosi» Sag- 
gio di canti pop. ver. Verona 1863 Documenti delV an^ico flialetto veronese 
(von 1326 bis 1495), 3 Hefte, Verona 1878 79 — Vicenaa! A. Ala'ERA, 
Canti pop. tradizionali vicentini colla loro musica originaria. Viceiuta 1844. 
ScKIo, Saggio del dial. rio. Päd. 1856* 

Fremde Sprachea in Italien: D. Compabbri, Saggi dei dialetti 
greei deD' Italia meiidionale Hsa 1866 — Morosi, I dialetti romaiet del 
naadamento di Bova in Calabria, in : Aroh. glott IV 1, und: fitudj sai 
dialetti sreci delk terra <]'Otranto, preceduto (sie!) da una racoolta di 
Canti etc. nci dialetti medesimi. Leece 1870. — F. e C. Oifolla, Dei 
ooloni tedeschi nei XIII Comuni Veronesi, in: Arch. glott. VIU 161 — 
MANDALikRi, Una colonia ptvrennle neU* Italia meridiooale, rgl Bibliogr. 
Am. £. roiiEi. Spr. u. Lit 1864, No. 1996 — A. F&lCA, Saggio inteno 
alle Itngua malteae eome attne deil' ebreo. Malta 1866. >) 

§ 5. Bemerkungen über die Laute des Schrift- 
italienischen. 

1. So erheblich, ahaolut betrachtet, immerhin die Diffe- 
renz zwischen dem Lautsysteme des Schriftitallf nischen und 
dem des Schriftlateinischen auch ist, so steht dennoch unter 
allen loniaiusclien Idiomen das Suhriftitalienische dem Schrift- 
lateinischen lautlich zweifellos am nächsten, hat de^sin Laute 
verhältiiissmässig^ sehr trpii bewahrt. Dem V o Ik ölateiu da- 
gegen dürfte das Kunianischc lautlich am nächsten kommen. 

2. Was den Vocalismus anlangt, so ist das Schriftitalie- 
iilsche im Gegensatz z Ii. zu dem Französischen und Gallo- 
Italieuischen) frei von allou Misch- und ^iasalvocalen. Lat. n, 
e. 7, n, zum Theil 'in '^'elehrten Worten) auch au sind rein 
bewahrt, ^'eränderung haben nur erlitten und ö fdiphthon- 
girt zu te und wo), t (zu e), Positions-t und Positions-// zu e 
und o). Ein zweiter charakteristischer Zug des schriftitalie- 
nisohen Vocalismus ist die Erhaltung des auslautenden ton« 
losen o und e (z. B. popolpy monte)^ wodurch zugleich die an- 
nähernde Erhaltung der latetnisclien Grundformen wesentlich 
ermöglicht worden ist. Im Zusammenhange damit steht die dem 

1) Nachtrag su den Dialeeten: Abrutsen. Romaxi, Abmisesiami 
raeeolti. Piacenia 1884 — Bell una Kazari. Die. belluneae-itaL e oaser» 

Tn«ioni di gratnmattca Oderzo 1884 — Campagna. P.E. Visconti, Sajp- 
gio de' canti pop. dclla yrovincia di Maritima c Campagna. Rom 1830 
(iriederholt in: DmiBR, Campagne de Rome. Paris 1842', und: Saggi di 
canti pop. di Roma, Sabina, Marittima c Campa£^na. Florenz 185S — Fer- 
ra ra. Fbkkako, Poesie pop. ferraresi in un ras. del sec. XVlll, in: Arch. 
p. trad. pop. II 666 — LombardeL Saltiqni, in$ Areh. gbtk IlC 1. 
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Sehnftilalicmtcheii überliaupt eigene Vorliebe för Yoealiachea 
Anslattt, in Folge deien aueb m der Verbalflexion Yocalisch 
Mislaatende Anelogiebildungen begünetigt werden (3. P. PI. 
Ma. auf Hio naeb Analogie der 3. P. PI. der starken Perf. , 
ebenso aiibh in den übrigen Tempp.). Abfül eines anlauten- 
den tonlosen Vocales ist nicbt ganz selten , z. B. hadia =3 
abbatia, boUega = apotheca^ rame == cteramerif stimare = aesti- 
mare: besonders wird hiervon das e der I'rup. t.r in Coiupo- 
sitis betroffen, z. B. scavare = ex~cacare , scappare = frz. 
e-c/tüjjjjvr , vgl. auch z. 1>. sceglio mit ex-eliyo \ mitunter ist 
ein ganzes l'räfix von der Apoki)])e heimgesucht worden, z. B. 
scendere = [de^cendere. Im Inlaut ist Synkope tonloser Vo- 
cale nicht eben selten, vgl. z. B. tiuygio mit mal[i'fiim (und 
so viele andere gleiche Bildungen), netto mit mt[%\dnm. freddo 
mit frig[%^um, posto mit positum^ crol/are = frz. crouler mit 
c[a]rot[ulare u. v. a. : im Alleremeinen aber bleiben doch auch 
im inliuit tonlose \'ocaie erhallen , vgl. z. B. eumulare mit 
firz. combler ^ camera mit frz. c/tambre, cenere mit frz. cendrcj 
Infinitive wie dif^ude/e \i. mit ihren frz. Pendants de- 

foidrc etc^ (wobei allerdiug& /.ii V)eTnrrkcii, dass vert'inzelt auch 
im Italien, das e des Infinitivausganges -^re synkopirt M^rd, 
vgl. z. Ii. porre mit ponere , meist aber ist in diesem Falle 
neben der synkopirten auch die volle Form gebräuchlich, 
aciogliere neben 8ci(irre^ acegliere neben scSrre), vgl. auch starke 
Participialbildungen wie perdita^ rendita mit frz. perit^ rmUe^ 
Tgl. endlicb auch 3. Personen PI. starker Perfecta, wie s. 
c^ero, prUero u. a. mit £n. eiNreiif, pmtrent, prirmt. Es 
bedarf nicht erst der Bemerkung, dass die so beliebte Bewah- 
rung tonloser Vocale im Inlaute, selbst in der VertoiiBylbe, 
wesentlich dasu beigetragen hat, die ital. Wortformen ibien 
lat. Grand typen nah zu erhalten. 

Das Schriftitalienische (wie das Italieniacbe überhaupt) 
leheidet ecbarf swischen offenem und geschlossenem e und o; 
ofeiea e entspringt aus lat. If, e in Pos. imd ae (dasu aua 
a 4* altnluxtein t, wie auch sonst t m %e offen ist , ausg. in 
pk) \ gesoWoesones e gründet neb auf lat. 9, I und i in Pos. ; 
offenes o hat seinen Ursprung in lat. o in F6s. (doch mit 
lahlreiehen Ausnahmen, namentlicb in den Combinationen e + 
oemplieirtes n oder r) und o»; gesohlossenes e endlich beruht 
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auf lat. ü, u in Pos, {doch mit manchen Ausnahmen) und 8 
(welches jedoch häufig auch offenes o ergiebt). In der rich- 
tigen Unterscheidung der beiden M- und 0-Laute besteht wohl 
die gTösste der wenigen Schwierigkeiten, welche die Ausspra- 
che des .Schriftitalicnischen dem Ausländer darbietet . sie ist 
aber um so fiihlbarer, als völlig durchgreifende Regeln sich 
nicht aufstellen lassen und als ausreichende Angaben in den 
Lehr- und Wörterbüchern fehlen. Auffällig ist. dass geschlo?«- 
senes und offenes c, bzw. o im Keime unbedenklich mit ein- 
ander sfebunden werden. 

2. in Ueiwg auf den Consonantisiims ist vor Allem be- 
merk enswerth, dass inlautende, auch intervocalischt Explosiva 
im Allgemeinen erhalten bleibt, vgl. z. H. rernfra mit frz. 
vemic. ncgare mit fr?, nier . vita mit frz. vie . lodare mit frz. 
louer . roperto mit frz. eouvert , lahbi'o mit frz. leere. Ueber- 
gang der tonlosen Explosiva zvii t(>ncnden und dieser zur tö- 
nenden Spirans ist allerdings nicht eben selten, namentlich 
bei den Labialen, z. B. recipere : ricevere, recuperare : rtcove- 
ran, dehere : devere, Htus : lido, patretn : padre, pacare : pcH 
ffore, locus : Ic^o, lacrima : lagrima , aber Schwund findet nur 
yereinselt statt und zwar in den Comhinationen g r und 
« + ^1 >• integrum : inUro, nigrum : nero^ hiber« : be9[eye : 
here, Uhra [: Utra] : Ura. 

Ein anderer den itaL Contonantismus charakterisirender 
Zug ist die Venueidung des consonantischen Auslaute» (mit Aue- 
nähme von r und zuweilen n) durch Ahwexfung auslautenden 
htt. m, < (daher monU » montem. mipo = corpus, e [vor 
Voeal 0d] as e^, eapo ^ caput und Erhaltung des diesen Con- 
sonanten Torausgehenden Vocales^ durch welchen wieder der 
ihm Yoranstehende Consonant in seinem Bestände gesdiütrt 
wird, vgl. mente mit fix. numt ss mo, c^ipo mit cor[pt] , eapo 
mit «Asf . 

Vooalisation des / : » ist dem Sehrif^talienischen unbe- 
kannt, daher s. B. eaMo neben in. ekemd, co^ neben fis. 
em^. Auch Vocalislmng eines gedeckten Guttozals su • mei- 
det das Schriftitalienische , sondern braucht die Assimilation 
als Büttel der Erleichterung der schweren Gombination, daher 
8. B. /aito neben &s. fni^ Mio neben tat. imt, mite neben 
fn, mtU; in der Combtnation ne$ wird c synkopirt, z. B. stmio 
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uebcii frz. Saint, unto neben frz. oint, pianto neben frz. plaint^ 
depüUo neben frz. d6peint. 

In weitem Umfange ist. der iusj)idngliche lat. C'ons onan- 
tismus im Schriftitalu iiischen tluii;h ralatalisining umgestaltet 
worden. Die wichtigsten hier in Betracht kommenden Er- 
scheinungen sind: a' lat. k {(•) und g sind vor e und t zu 6 
und g (geschrieben c, g, vor dunkeln Vocaleii ci, ^^1 palata- 
lisirt worden, b) j ist durclns eg zu g (geschrieben g. vor dun- 
keln Vocaleu gi] palatalii»irL worden, nur vereinzelt bestehen 
Doppeltormen neben einander, von denen die eine, und zwar 
die weniger übliche, den ./-Laut bewahrt hat, z. I^. Jaropo 
neben Giacomo. mq/o neheii ^/uujr/io. Wie j wird öfters auch 
lat. anlautendes i vor Vocal behandelt, z, H. Girolamo = 
[H ieronymus, c) Ebenso werden zu i (geschrieben sc vor 
hellen , sei vor dunkeln YocJilen' ]ialatalisirt anlautendes sr. 
[e x. bzw. exs, zuweilen auch einfaches * .sr und s jedoch nur 
vor hellen Vocalen). z. B. sccnderc = {de)scendere , sciagtirato 
^ exauguratus , sciugare = exsuccare ^ scioperare = exoperare, 
sceglio = exeligo, scimia = simia , scemare v. aemi ; interv oca- 
Usches X >vird theils palatalisirt , z. B. caxa : coacia^ Jaxare : 
kuciare, theils zu ss assimilirt, z. B. laxua = ku90, gedecktet 
z wird zu s vereinfacht, z. B. *le]ziranarius : straniero, mixtUB 
: misto. d) Der Palatalisirung zu s verfallt eben&lls die Com' 
Innatioii $t'{'j^% (0) in Hiatusstellimg, z. B. ostium : uscio^ 
posUa : poscia, angutUa : angotda. e) t -\-jsssi [e] in Hiatus- 
Stellung wild entweder zn t assibilirt (interroealisdi 8tt «z), 
s. B. marzo = martiuSy fiasoM = platea, pozzo — /vfisuSf giu- 
gtezxa^/tuHUaj Mizi = a7i(ea in halbgelehrten Worten wird 
-Ha : MS, 2. B. acariiia), theils am ^ palatalisirty z. B. ragiom 
SB ro<i'o»tfm, oft sind Doppelfonnen vorhandeni s. B. FsiiMia 
und F«n€;$ft<i , prexzo und pregto ; die Combination ji^ oder 
+y = f im Hiatus ergiebt 66^ z. B. et^Han : cßcciare, mcHare 
SS aucdof». Ueber 9t Tgl. oben, f) Die Combination te vor 
Vocal eigiebt ^9', b. B. OMifiJetim : viaggio. g) Die Combtna- 
tionen d oder ^ oder h oder o ^ t («) im Hiatus ergeben 
g, intervooalisch gg, 1. B. decmtm i guuo, hodie : oggi, Rke- 
gium : Beggio^ exagium : aaggio, aanUare : cafi^^#, d!»^ : 
deggiOf tMrvienttm : Mrgwto, eavea : W;^; zuweilen «ieidet 
auch « =ss t im Hiatus denselben Wandel» s. B. [oejoci- 
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iionem : ea^MiM, maimanmn : magione» h) Die GombinatioiL 
Vocal + ^ + y = * M ^ Hiatus ergielit Vbcal + palat. / (ga- 
aduieben glt), die Cömbiiiatuiii Toeal 4- -f-y = • (e) im Hia- 
tus ergiebt Vocal + H geschrieben gn), ebenso die Combina- 
tion Vocal -|- ^» = Vocal + fl, z. B. /ulüm = Itifflio, palea : 
piiglia . junium : giugno , vinea : «t^^ma , t?erenm[«/]ta : vergogtia, 
diynum : degno; öftere jedoch vercousonantirt sich y= i 'e 
nach / und ,u zu <7, z. B. venio : vengo, rvt/ui/ieo ; reinarnjo, 
taleo : ca/y«> (daneben raglio . i) Zwischen c/, hl. ß 

und folgenden ^'ocal drängt sich gern ein parasitisches j ein, 
durch welches das / erstickt worden ist, z. B. darum : [cl/aro :] 
chiaro y *glo(fus [gljotfo ghiotto ^ pUmum : [pljatw] : piano, 
*blondus : [bijondo :] bto/uio ^ ßorcm : \ßjorem •.]ßorej ßamma : 
{Jljarniiiri :1 ßamma ^ spec\uVum : spi ceftm, Vt'fu]liis : *vec[u]ius : 
vecchio. ki Ebenso wird ein r durch rmclifolg'endes 7 = t (o) 
in Hiatusstellung verdrängt, z. B. *morw : muojo, jHtreo : pq/o, 
*calceolanus : caizolq/o. 

Der Reichtfaum an Palatallauten ist für das Schriftitalie' 
nische geradezu charakteristisch vaid trägt wesentlich dazu bei, 
der Spraehe den ihr eigenen weichen Klang su verleihen, der 
mitonter freilieh bis sur Weioblichkeit sich steigert. Es sdgt 
in Hinsicht auf die Fislatalisirang das Italienische interessante 
Analogien mit dem Slavischen. 

Im Anlaut tluldet das Schriftitaliemsche nur cnifüche Ex- 
plosiva , Expl. + r , Expl. 4- i (vgl- je(h)ch oben] , zuweilen 
Expl. n ; auch s impurum wird geduldet (sehr im Gegen- 
satz '/. B. zu dem Spaiü^chen), ja die Sprache zei^t für die- 
sen Anlaut eine gewisse Vorliebe, indem sie aulautriiden Vo- 
cal vor s impurum abwirft, z. B, aesfimo : stimo, exiia- s/ra- 
u. dgl. : nur im Falle, dass gewisse consonantisch anlautende 
Monosyllaben [uo/i , ron . per, in) vorausgehen, pflegt dem s 
impurum nach genu iTiromanischer Weise ein i vorgeschlagen 
zu werden. Anlautendes pt >nrd zu t erleichtert, z, B. Pto- 
lomaeus = Tolomeo ^ ein isolirter Fall ist ptochm (^wj^ös] : 
püocco. 

Consonantengemination ist im Sdmftitalienisofaen sehr 
beUebt und tritt nidit nur durch Assimilation schwierigeier 
Consonantengroppen {et lU^ es : st ete.) , sondern auch unor*- 
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ganisoh hlla6g ein (z. B. pMHco, oWigo), Iiitervocaliscfaes 
plj 5/ eigiebt ppi^ bbi, s. B. pioppo = papmki9y Mbhia, Inter- 
Yocaliicbe geminiite Conrnnans wixd in der Anatprache scharf 
markirt, s. B. hd-h, 

3* Der lat. Accent beharrt, aber gerade in Folge seines 
Bebanens steht er — entgegen dem kt. BetonungegesetM — 
nicht selten auf der vierten und selbst auf einer noch weiter 
auxaekliegenden Sylbe, s. B. rScHano rMand, rMomim, 
Für Dentsehe ist zu bemerken, dass vielfiieh ital. Eigennamen, 
welche man a priori £ir Fsrozytona zu halten geneigt ist, 
Proparoxytona sind, z. B. Pitaro^ Poeüippo, Mbissi, Eine 
gxaphisdie Beidchnung des Accentes findet nicht statt (s. un- 
ten No. 4). 

4. Die Bchriftitallenische Orthographie ist im Wesentlichen 
fest geregelt und einfach, wenn auch noch grösserer Verein- 
fachung fähig. In mehreren Kleinigkeiten herrscht noch 
Schwanken, so z. H. in Bezeichnung des aus n entstandenen t, 
welches hald J (d. h. ianjf gezogenes i, Avie es in mittelalter- 
licher Schrift üblich war mul das z. Ii. auch im englischen / 
»ich« t noch furtlebt), bald durch i, baUl durch t bezeichnet 
wird, z. B. stttdj, s(ud(, $tudi. Die sogenannten Accente die- 
nen meist nur orthograpliischen Zwecken: der sog. Gravis 
zur Andeutung, dass eine Sylhe abo^efalhjn , z. B. t^eritä für 
veritade = veritatem , amd ~ amaviüj '^}, oder zur Unterschei- 
dung monosyllaber Homonyme, z, B. e — et und e — est^ 
si — se und si = sie, di = de und di ^ di\e7n] und ebenso zur 
Unterscheidung eines einsylbigen Wortes von einem gleichge- 
schriebenen zweisylbigcn , z. B. pie = pedem und pie — piae 
(ohne ersichtlichen Grund wird der Gravis auch auf piü, giü 
und riö gesetztl : der selten gcVn auclne Circumflex wird gleich- 
falls zur Unterscheidung von Homonymen ver\^'andt, z. 1^. 
cörre = coglxere = coUigere . aber corre = no vit, törrc —-- to- 
gliere ~ toUcre, aber torre = turrem\ nur der sog. Acut kann 
als wirkliches Tonzeichen zur Angabe einer irgend wie auf- 

Ij Besonders bemerk ensverth ist, dass, wenn vocali.Mch nu<<lautendes 
Wort + eontOliaiitisch nulautendes Wort «u einer Worteinheit verscliniel- 
aen, der nun intcrvocnlisch werdende C'otisonant geminirt wird, z. B. e -j- 
pure » fppurct o + ^^fo ovvero. Andrerseits wird lat. Doppelconsonanz 
mitunter Tcrdnfiieht, s. B. comune. 

2} Der sog. Gmvii ist also in dieiem Falle am Apostroph. 

K«rtlsf , BneyitaffUls 4. wm. PbU. UI. 41 
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fitUigeii Betonung gebiaucht weiden » z. B. mormoriOf reath 
u. dgl., poet. Oc«rffMi, penUra für (Mono, pkwira (Yiel&ch 
wird abei im Druck, namendioli bei den Worten auf 
u. dgl., statt des Acutes der Oxa^is gesetst], ausserdem wer- 
den einselne gleichgeschriebene, aber in der Aussprache yer- 
söfaiedene Worte dadurch auseinandergehalten, dsss das syl* 
benreichere einen Acut erhalt, i. B. hacio (sweisylbig) , aber 
hoch (dreisylbig) , ebenso haÜa und haUa, mahagia und mal" 
wtgia etc. 

(Lateimscfaen und] griechischen Fremdworten legt das 
Scfaiifdtalienisohe seine Orthographie auf (wie im Wesentiielien 
auch das Spanische es thut, anders dagegen das Franiosische 
und Portugiesische) , es schreibt also / für ph, I für e für 
eh, t für ff, 

Litteraturangaben (dia voUsMiidigen Granunatikaix aind in den 
littenturangabeB lu § 3 u. 7 verzeichnet): Eine treffliehe Charakteristik 
des Toscanischen, auch in lautlicher Besiehung, hat AscoLl im Arck. glott. 
VITT 121 gegeben. R. R. Bamukttt, Studj filologico-critici sulla genesi, 
forma e valore rlelle Ictterc dell aliabeto italiano. Horn u. Turin lSt>6 — 
F. Demattio, I uuoiügia italiana, como iutruduzionc aliü studio deiia gram- 
matiea «toiiea ete. Imuhiuek 1675 — N. Caix« La alteraiioni geneiali nella 
ling. itaL» in: Riv. dl ffl. m II 71 (viel Mateiial snt itd. Laiidehre hieten 
auch CAlx'Stttdi di etimologia itaL e romansa. Firense IS TS und: OaMr- 
Tazione sul vocalismo italian >. Firense 1875 (Ertratto dalF Riv. Europea) 

— U. CanELLO, n vocalismo tonieo italiano, in: Riv. di fil. rom. I 2'>T 
und Ztschr. f. rom. Phil. I 510, vgL Oiom. di fil. rom. I 69 — Stokm, 
iiumarques 8. lea Toyelles atonea du latin, des dialectes italique?i et de 
ntalien, in: Ittm. de k Soo. de ling. de Paria» II 80, Tg|. Bon. II 375 

— *H. 8CHÜCEABDT, VhonSüque (H>mpar4e. De qudquee nodifieatioaa de 
la consonne initiale dans les dialectes de la Sardaigne» &a Centie et du 
Sud de ritalie, in: Rom. UT 1, und: Le redoublement de« conHonnes en 
italien, ebenda VI 593 — Fr. d'Otidio, Delle voci italiane che mddop- 
piano una conaonants pnma della Yocale accentata, in: Rom. VI 199 — 
N. Caix, Stttt* inflaensa dell' aeoento neUa eongiugaiione di manducare, 
adjutare, in: Oiom. di iHoL rom. n 10 ~ W. Mktxb, «S, im ItaL, in: 
Ztaehr. f. lom. Phil vm 302. 

J. Keller, Ueb. die Ausspr. des Ital. in Tosoana. ZOrieh 1M7 -~ A* 
LlNCKE, Ueb. d. tose. Avis«pr. de^ Ital. Stettin 1869. 

Zeule, Laut- u. Form i nl ihre in Dante s Div. Conim. Marburg 

§ 6. Hemerkungeu übet den Wortbestaud des 
8cbriftitalien i s chen. 

1. Der Wortbestand des Schriftitalienischen ist zum weit- 
aus grössten Theile lateinischen Ursprunges; unter den in ihm 
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enthaltenen nichtlateinischen Elementen sind die germanischen 
die zahlreichsten und wichtigsten, wobei namentlich auch die 
erhebliche Anzahl von Personennamen germanischer Herkunft 
zu bemerken ist. Die grosse Mehrzahl der germanischen Worte, 
uiicl namentlich wieder der Personennamen , düi*fte auf das 
(leider nur unzusammenhängend überlieferte Langobardische 
zurückzuführen sein. Dass die germanischen Worte lautlich 
thunlichst romanisirt worden und dadurch für den ersten lilick 
oft unkenntlich geworden sind, ist selbstverstöndlich, man 
vgl. z. B. cahffare mit kläffen^ scctraffare mit srhrapfen, gfian- 
cia mit wafik[j]a, wanga, tttßai'e = fan/en, ffitizzare mit wifxe^i 
8. DiBZ, Et. Wtb. Ha), Garribaldi wahrscheinlich = Wehr- 
bald, Aldobraiulo = HtMehrand etc. 

2. Ueberaus a^oss ist die Ableitungsfähigkeit des Italie- 
nischen, die sich namentlich durch Bildung von Substantiven 
deminutiver, augmentativer und pejorativer Bedeutung äus- 
sert. Die Masse der hierfür verwendbaren Suf^xe ist gerade 
erstaunlich. Um die? wenigstens durch ein Beispiel zu ver- 
anschaulichen, s< i(jn die von ca^sa möglichen Ableitungen auf- 
{Tpfübrt nac'li ülakc. a. a. O. , p. U'l'^)^. casoyte — grosses 
Haus, casolare, rasalone = grosses verfallenes Haus, casamento 
= grosse«, geräumiges H., casolaracdo = grosses, garstiges H., 
casacrta = altes, hässliches H., casocria = grosses u. schlech- 
tes H., casotto und casotta = derbes und festes H. , casuccia 
und casuzza = kleines, schlechtes H., casina, casim'na, casella^ 
casellinaj casetta, cmetÜna^ caterella, c<uerellina, casetttnella = 
kleines, niedUchee H., eastpola, casile = schlechtes, ämiliches 
H., eastipola as Idemes, erbämdiohes H., eäuUe = Hauscom- 
pl», Meierei, ausserdem 8. B. noch eoicno, casoUina, ean^ 
nacetQ etc. Henroxziüieben ist auch der Reichthum an Kose- 
formen für Personennamen, Formen, welche sich von der ur- 
sprünglichen Gestalt des Namens oft in ähnlicher Weise weit 
entfernen, wie dies z. B. im Englischen der Fall ist, wie 
etwa JBanätno, Dandino, Dmo TOn [Aldo]br(mdino, Pepe v. Ohh- 
Seppe, Nozzo V. [Gian]nozzo v. Gumm Qiowmm, GueOf Cfeeeo 
T. [i*Va»]c»«co, Viffo v. [Lodo]9icü etc. 

3. In Folge der nicht immer auf normalen Wegen voll- 
zogenen Lautentwickelung sind die schriftitalienischen Worte 
ihren lateinisehen Etymis oft genug recht unähnlich geworden,* 
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80 dass die Identit&t des itaL Wortes mit dem lat. Grund- 
werte mindeetens nicht augenflUHg iet, man vgl. i. B* riUo 
mit r^eiua, wgietQ mit $uber, 99fffie9 mit nyyi/tbe»», tpaurntt 
mit 9Tpa$tw y, ^xpanderß eto. Hieiduieh nnd ferner diixoh 
die oben erwähnte grosse Yielfonnigkeit der substanÜTisdien 
Derivata, ausserdem dnrdli die Bildung von Yerbalsabstanti- 
Ten, TO denen im Lateinisclien jedes Gegenstück felilt (wie 
z. B. wjßßo Ton sqßiar^sB,8ulßare, ^iofirtt t. *juMtar0), end- 
liok durch das Vorhandensein vieler Onomatopoieta und einer 
nicht unerheblidien Aniahl von Worten , welöhe bis jetst der 
befriedigenden etymologischen Erklärung sich entliehen (s. B. 
cMÜolo, zueca)y erhalt der schriftital. Wortbestand doch theil* 
weise einen, vom lateinisdien 8tand|ninkte aus betrachtet^ 
fremdartigen und hin und wieder selbst biaarren Charakter. 
Hierin ist es begründet, dass auch der des LatdniMshen kun- 
dige NidititaHener bei der Lectore italienischer Bücher, be- 
sonders solcher, welche sich auf Dinge des Alltagslebens be- 
ziehen, das Lexicon nur denn entbehren kann, wenn er bereits 
grosse Vertrautheit mit der Sprache erlangt hat. Ueberhaui)t 
sind hinsichtlich des Wortbestandes zwei Grattungen des Schrift- 
italienischen zu unterscheiden: die höhere Sprache, welche 
auf gelehrtem Wege unmittelbar aus dem schriitlatein. \^'ort- 
schatze schöpft und in i ulgc dessen zum grossen Theile aus 
leicht verständlichen mots savants sich zusammeuöetzt , und 
die den Zwecken der Ctuiversation und Belletristik dienende 
Sprache, welche vom Lateinischen sich relativ weit entfernt 
und enge Fühlung mit dem toscanischen, bzw. florentiuischen 
Volksdialecte besitzt, gelegentlich auch in den Sonderworl- 
schatz anderer Dialecte hineingreift. 

Litteraturangaben : *Vocabolario degli Accademiei della Crusca 
(vgl oben 8. 613). Erst« Ausg. Florenz, 1612, 2. A. Venedig 1623, 3. A. 
Florens 1691, 4. A. Floreas 1729/36, (5. 1642, wurde von der Akademie 
selbst wihrend der PublieaUon snrdehgesogen u. pflegt nielit mitgcs&hlt la 
miden), 5. A. Florenz, seit 1863, bis jelst 6 Bde. (vgl Fanfani, H Voeab. 
novello della Grusen Florenz 1877 ausserdem jflosgirte Ausgaben, r. B. 
von Cesari, Verona IbUütl'. Das Worterbncb der Crusca vertritt nüt schärf- 
ster Einseitigkeit den florenUnischen Staudpuuct u. ist deshalb von jeher 
sehr berechtigten, mitunter sehr sduurfen Angriffen auflgesetet gewesen. 
Niditedestoveniger besitst das Werk höebste spneligeselttditlidie Be- 
deutung. (Zum Voeabolario bildet eine Art Autorenregister die von Raho- 
LiKi • BACcm DSLLA LiQA vsifiMflte Bibliognfia dei testi di linguu s 
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itMnpa eitati dagU Aee. däila CniM«. Bolosna 1879). Ein ■Bupplemento« 
ivni Vboftlh gab Ghbrardini heiaui, Müano 1852/67, 8 Bde. — *Toiima8B0- 

BelLINI, Diiionario della ling. ital. nuovamente compilato dai Signori 
Niccoi.o T. c cav. prof. Prof. Bernardo B. con oltre ccnto mila ginnte 
ai prcccdenti dizionari etc. Turin 16R5/79, 4 Bde. Ugl. darüber B. RinaldI 
im Supplemento des Turiner Journals »11 Baretto« vom 15. April 18SU, wo 
zugleich nb andetei W«rk: T^MAXm-SCAXaaBLU, Vooab. universale della 
ling. itai Napoli 1878 bMproehen -wiid, c£ Propugn. XTP 2, 8. 300). 
T,-B.'8 "Diz. Ist das beste derartige Werk auf itaL Gebiete — P. Fanfam^ 
Vocab. della ling. ital Florenz 185ft, 2» ed. 1865 — •Rioutini-Fanfani, 
Vocab. ital. della lingxia parlata. 2» ed. Florenz 1875 '«Ein unsebfitzbareH 
Tlülfsmittel von 1618 Reiten mit Rupplenunt von 127 8eiten. Preis nur 
22 Lire. Wie im Dict. der frz. Akademie, sind die Beispiele iwar gemaehti 
aber aehr gut gemaebt« Bbbitikobb a. a. O., p. 65], vgl. Fkopg. XIV 2, 
p. 82 — Oioionn, Novo Voeabolaxio della lingaa pariata. Ffarenie, eeit 
1870, vgl. oben 8. 615 — Trinchera. Vocab. xiniversale. Milano 1874 — 
B. Mki>zi, Nuovo Vocab. universale della ling. ItaL, storico-geografico, 
scienti'fico, biogratico, mitologico ecc. (ist zugleich Wörterbuch u. kurz- 
gefasstes Conversationslexicon}. Turin u. P«ria 1S80 'VrvU 9 Lire'^, vgl. 
II Borghini 1880 I No. 14 — Von älteren Worterbüclieni seien genannt: 
ALBEsn, IMi. uniyeraale. Lueea 1797, 8 Bde., und Casdinalb, Obiou e 
Costa , Dii. della ling. itaL 1819/28 (daiu Supplement von Parbmit. Mo- 
dena 1823/26). 

Zur Kenntniss der Umgangssprache sind gute Hülfsmittel: Carena, 
Nuovo Vocab. ital. domestico. Mailand 1869 — A. Bui.gartxi, Dialoghi 
famigliari ossia studj di lingua parlata. 2^ ed. Mailand 1874 — C. Fran- 
CB8CBI, In Cittii e in Campagna, dialoghi di lingua parlata. 4* ed. Torino 
1877 — Fakpaki, Una easa da vendere. Floreni 1888, und: Una fattoria 
toaeaaa. Florenz 1877 — Camerini, L'Eco italiana. Leipzig 1671 u. öfters. 

Von den deutzeb-ital., bzw. itaL-deutschen Wörterbachem ist 
das weitaus beste das von H. MirTTAf^Lis, Vollständige«« Wörterb. der ital. 
u. deutschen 8pr., mit besond. Berücksichtigung der ttchn. Ausdrücke des 
Handels, der Gewerbe, der Wissensch., des Kriegs- u. Seewesens, der 
FoUtik ete. Leipzig 1879, 2 Thle., vgl Nuova Blr. Ihteniat 1 401, Herrig's 
AiebiT 63, GL 441 (WertlivoBe Naehtrige su M.'a Wetke bat gageben W. 
Dreseb in: Ztsebr. f. rom. Phil VIU 63, IX 375). Die älteren Wörter^ 
bücber von Valextini (Leipzig, seit 1831), F. A. Weber (Leipzig 1872), 
FiLii'i'i Wien u. Leipzig 1817 u. öfters) u. n. sind sehr mangelhaft u. 
genügen nicht einmal praktischen, geschwi [irc den wissenschaftlichen 
Zwecken, au 1-iIippi's Buch ist indessen zu rühmen, dass es für die our- 
aoriiebe n. lediglieb auf den Inhalt geiiebtete LeetOre der Glasaiker leidlieh 
auaraieht» ea werde diea beaondera deshalb bemerkt, weil das Bndi anti- 
quarisch oft billig zu haben ist u. also dann demjenigen, der theuere Werke 
sich nicht zu beschaffen verrnng, die Ar'^cbrxffung dieses immerhin bei 
einiger Geduld erträglichen Dizionario s angeratlicn wcrdeti kann. 

Ein ungemein praktisches u. zugleich lehrreiches lexicalisches Hülfs- 
mittel für Deutsche, namentlich für solche, die naeh Italien reisen u. sich 
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mit der irirkfiehen UmgimgtfpndM^ luglddi Midh mit der Laadewitte xtt- 
tnut raaehen wollen, Ut R. KtSINPAVL't ItaL Spmehfilliier. Leipfi^ (BiUio- 
gISph. Institut 1881. 

An wissenschaftlich braiichbaren Specialwnrterbüchern tu einzelnen 
Autoren u. Litteraturwerkcn fehlt es noch fast gänzlich ; nur in Besug auf 
Dante i«t Einiges gethan (vgL unten}, u. doch wäre es so wünsohenswerth, 
d«i« avcli d«r Wortiduli» biw. die Flneeologie s. B. der sog. sicilianisehen 
Diehterediiilet Petrerea's, Boeoaeoio'a, Aiioife ete» methodieeh lueammen* 
gttftellt u. untereueht würden. 

Zur Synonymik: O. Gbassi, Saggio intorno ai sinonimi della ling. 
ital. Turin 1821, 3» ed. 1879 — Romam, Teoria dei sinonimi ital. Dia. 
generale dei sin. it. Müano 1826 — •Tommaseü, Diz. dei sinonimi della 
ling. ital. Florenz 18:i2, ed. Milano 1867 — P. FanfaxI, Nuoto roeab. 
dei sinonimi della ling. itaL, ad uso delle scuole. Milano 187^, vgL Pro- 
pugn. Xn 2, p. 310 — A« IfBSGBU, Dei eiiioitimi deUa ling. itaL: eeer- 
eist. 2» ed. Foligno 1878 — Fbchsb, StreiliMlge in dae Gebiet der itaL 
Synonymik. Magdeburg 1881 Progr. 

Zur Etymologie: O. B. Bolza, Yocab. genetico-etimologieo deUa 
ling. ital. Milano 1852 — 'N. Caix, 1. Studi di etimolügia italiana e ro- 
manzii. Osservasioni ed aggiunte al vocabolario etimologico delle lingiie 
romanze di F. Diez. Firenze 1878, vgl. Rom. VIII 616, Giorn. di filol. 
rom. I 251; 2. Voci nate della fusione di due temi, in: Ztschr. f. rom. 
WL I 421; 8. Ettmologie romanse, in: Giom. di lU. rom. I 48 — *U. 
Canbllo, OU allfttiopi itaL, in: Aiek. glott HI 285 — G. Flechia, 
PoitOle etimologiehe, int Azoli* glott in 121. (im Anschluia an G. Galtaiü, 
Saggio di un glossario modene»e. Modena 1868) — O. Storm, Manipoletto 
d'etimologie, in: Arch. glott. IV 387 — Boxaparte, Max Müt.ler, Nicol, 
Ch. Rieu, Catx, lieber ma/a^o, mnhHtia^ in. makuUs, in; The Academy 1879, 
I 304, :U9, 392, 523, Giorn. Ji fil. rom. II 71, Rassegna settini. 20. 4. 
1879 — P. Kajna, iosto, in Giom. di fiL rom. II 57, vgL Arch. glott. \ Ii 
146 — AbooU, «ela «mhIb, Mdb^ /«dite, Pudtio^ in: Areh. glott. III 458 
u. 461, hrÜh, 5ru>, hriUoft ebenda 462 — A. MvmaFIA, Altital. titmUare, 
in: Ztsehr. t rom. PhiL III 270 — L. HaTBT, L'italien «»«Ka, le fir^s «m- 
ecrt, in: Rom. Vm 93 — W. Förster, Das ital. dunque u. seine Her- 
kunft, int Rom. Forsch. I 322 — A. Gaspary, Zu dem Au.«?drttok VaM 
a pesca in; Ztschr. f. rom. Phil. III 257, vgl Rom. VIII 628. 

G. Flecuia, Di alcuni critcri per Toriginasione dei cognomi ital. 
Roma 1878 (aus den Memorie della Classe di scienze morali etc. della r. 
Aeeademia de' Lineei. Vol. II) - P. Fahfami, Le aeeoroiature dei nomi 
propri itaL raoeolte. Homo 1878, TgL Ficcbxa, in: Bxw» di filoL daaaiea 
Vni 64 — 0. Flecuia, Nomi locali dltalia deriTati dal nome delle piant^ 
in: Atti della r. Accad. di Torino XV 8. 6. 1880. 

E. Narditct. Saggio di voci ital. dcrivate i\-\}V araho. Roma 1861 — 
M. Gatta, Diz. etimologico delle voci di originc greca piü usitate. Milano 
t!^(j7 — i>. Vtaxt, Diz. dl pretesi francesismi e di pretese voci e forme 
crronee della ling. ital. Firenxe 1858 — FanFAMI, Lettera d'un tedesco siiU' 
infraneeaamento deUa ling. it Florens 1871 — C. Allario, I principali 
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francesismi da evitarsi nella ling. parlata e scritta. Turin 1879 — K. Ces- 
T02«ZA, I j&h. oonnmi voeaboli e modi tsmü ddle ÜBg. iUL ÜRpoB 1879. 

J. Uleich, Deutflehe Vefba im Brnnaniflchen, in: Ztiehr. f. rom. Fhil. 
m 36$ (behandelt die Verba Jw^agtuart und magapttare . 

Jaoehakn, Anfangflgrande Tom Bau und Bildung der Wdrler der ital. 
8pr. Leip«if? 1800 

Zum Bedeutungswandel: Manno, Deila lortuna delle parole. 
Turin 1S36, 8" ed. 1869, und: La fortuna delle frasi 1867 — G. Hart- 
mann, lieber die Modificativformen (Augmentation u. Diminution; in Man- 
lonffl Promeflii Sposi. Wieslwden 1883. Diae. 

Zur Dante- Lexikologie; Blanc» Voeab, Danteeeo. Halle 1656 
— BOZZO, Voci e manicrc del siciliano die ei troTano nella Div. Comm., 
in: Propugn. XIII 2, p. 12 — N. Zingaäelli, Parole e forme della Div, 
Comm. aliene dal diaUtto fiorentino, in: Studj di lilol. rom. J 1. 

§ 7. Bemerkungen über den Formenbau und die 
Syntax des Schiiftitalieniechen. 

I. Das Subatantir. 1. Der vocalische Auslaut der . kt. 

3- und O-Stämme ist erhalten (ro$a, ^B/iffw, popolo; ver- 
einsehe Ausnahmen bei den JSrStämmen: tÜ = dietUf fi neben 
fede ass ßdenty speme s ip0m mit unorganisohem analogischen 0 ; 
für glacies ist gMaceio eingetreten , gleichsam *glanus\ . Die 
Z^^-Stänime sind zu den 0-Stämmen übergetreten [frutto, ?))ano), 
ebenso die neutralen <S-8tämnie [petto = pectu.s, rorpo = coipits). 
Die übrigen, im Lat. zur sog. dritten Declination gehörigen 
Stämme haben das vor dem f geschwundenen) Accusativ-m 
stehende e erhalten , [doloi-e = dohre-m , ytazione =■ natione-m 
etc. etc. ; auch pettim gleichsam *pecttn(mi für perfetf , dagegen 
finmt' = ßume[n\ , esatne — esame'^/i. . nomc — nomehP ' : iuis- 
genommen sind, abgesehen von den neutralen S- und einigen 
ebenfalls neutralen iV-Stämmen. nur die 8ubst. auf -täl-e-m 
und mehrere auf ^tut-e-m, welche den uxsprunglichen Ausgang 
"Ilde, -wie in -d, ü kürzen (veritade, verUä emtotem, gio- 
eentude, gtoventü = j'uvewtütem] über den sog. Aecento gfave 
s. oben S. 641), und mehrere vereinzelte Subst., wie ri = r^em 
(dagegen legge ss legem) , fra oder J^rä neben frate ^ ßrairem 
(dagegen padre^ mmke)^ pU s pedem^ merei = mereedem, 
2. Die lat. Neutia Sg. sind zu den Hasculinen, die lat Neutra 
Fl. SU den Femininen übergetreten. Reste neutraler Form 
sind noch eine Ansahl femininer Fluzale auf -a, s. B. le 
memhrat le grana, swischen denen und den ebenfalls vor- 
handenen Masculinformen Bedeutungsdiiferens eingetreten ist, 
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z.B. le hraccia die Arme im eigentliehen Sinne, t hnteoi s 

die Arme in übertragenem Sinne, wie etwa die Anne eines 
Lehnscsselb u. dgl , auch bei mehreren ursprünglichen Mas- 
cuUnen besteht neben der eigentlich allein berechtigten Pluial- 
fonn auf -t eine solche auf z. B. frutta »Obst« neben 
fruUi »Früchte« , (Uta neben dem (seltneren) diti von dito = 
digitm. Oefters ist die Pluralform auf -a zu einem Fem. S^. 
geworden, so dass nun zu ihr ein neuer Plural auf gebildet 
wird, 80 namentlich opera Fem. im Lat. PI. v. opus). PI. operc. 
Zuweilen wird ein Plural auf -e auch dann gebildet, wenn 
der PI. auf -a die pluralische, besEW. die coUectivische Be- 
deutung bewahrt hat, z. B. frutta und (aber nur selten) frutU 
neben frutti^ legna und (aber nur selten) legne »Brennholzt 
neben hgni »Ilölzen, auch »Schiffec etc. 3. Das Ital. besitzt 
fiir Sg. und*Pl. nur je eine Form^ kennt also keine Bedi- 
nttdon. Die Ummshieibung dee Genetiv- und Dativverhaltnieeee 
erfolgt duidb die Piäpoeitionen dS» und a. Nur bei Eigen- 
namen wird in der älteren Sprache daa Genetiwerhültnia« 
gern durch die Endung -4 ausgedrückt, a. B. Baoeaeeh^ 
*BoecaHm^ aber Giovmm Boeeaeei =b Johatme$ BoeeaUi [ßHui], 
4. Der Singular&im liegt durchweg der lat. AocusatiT, nur 
in vereinzelten flUlen der lat. Nominativ zu Grunde {mogUe 
s= muUer, suora für 90T0Tf = Hepos^ sevpß = 8&rp€n9 neben 
setpente = serpmtem u. a. , vgl. d'Ovidio in seiner unten zu 
nennenden Sclirift p. 5ü ff. und Toblkk in den Gött. ge- 
lehrten Anz. 1872 Stück 48, S. 1900). 5. Die praktischen 
Kegeln für die Plumlbililung sind; a] -a wird -e. wobei vor- 
angehender Guttural erhalten bleibt, z. B. rosa : rose, oca : oche. 
riga : righe. ß) -o und ~e werden 7.n -i, wobei vorangehender 
Guttural thcils erhalten bleibt theiis ic : c. g : g\ palatalisirt 
wird, vorangehendes i aber mit dem Endungs-/ zu i (auch j 
geschrieben, s. oben S. 641) sich vereinfacht, z. B. j>qpo/o : 
popoli, tuutüme : nazumit ßco : ficht, amico : amici. prodtgo : pro- 
dighi, asparago : asparagi, dialogo : dialoghi und (weit seltener) 
dialogi, occhio : occJn oder occhj. y) Auf accentuirten Vocal aus- 
lautende Worte bleiben unverändert, z. B. le virtü, i ri u. 
dgl.; ebenso bleiben unverändert die Subat. auf -m, i. B. ie 
^ßßjfte, — Die Erklärung der Fluzalfonnen bietet grosse Schwie- 
rigkeit. Nach gewöhnlicher Annahme beruhen aie auf den 
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lateinischen Nominativen (rose = joxae. popoH = populi). dar- 
nach sind natürlich die riuiale der Worte auf -i' inazione . na- 
ziom] als Anbildungen au den Plural der Worte aut -o zu be- 
trachten. Wissenschaftlich indessen ist diese einfache Erklä- 
runo: doch kaum zulassig, da sie für die Pluraltuiin eine an- 
dere Herkunft annimmt, als fiir die Singularform {naxione = 
A»"CU8. nationem , aber riazio m = ^om\r\K\iv '*nationi . ange- 
bildet an populi uiul die Erhaltung des Gutturals bei den 
Subst. auf ~(f rithst lhaft lHf«!t 'lat. plaqa*', picae u. dgl. konnte 
nur ptar/e. pice etc. ergehen, nicht aber pia^/te , piche,. Die 
Annahme, dass piaghe, piche etc. gebildet worden seien, um 
das lautliche Auseinanderfallen des iSingulars und Plurals [pica^ 
aber jtice] zu verhüten, ist um desswiUen nicht wahxichein- 
Heb, weil die Spiache bei vielen Masculinen ein derartige» 
Allseinanderfallen nicht gescheut hat, vgl. amico und amici). 
Bs düifte demnach rose doch = rosas anzusetzen und als durch 
den auch sonst üblichen Schwund des auslautenden s und 
Schwächung des tonlosen a zu e entstanden zu betiaehten sein ; 
der letztere Vorgang ist im Ital. allerdings höchst ungewohnt 
lieh (vgl. die Singulare rosa etc.) , findet sich aber yereiiiielt 
doch auch sonst, s. B. o/6*s ttHrut unfue s «n^tfowi, forse 
s fonan. Veranlasst konnte der Ueberg»ng von o m s im 
FlunJ woxden sein durch Anlehnung an die AccusstiTe PI. 
auf tlso *rMs(s) für roMW nach iia<ions(s), welches letztere 
sieh dann seinerseiti su nimiom entwickelte, wXhrend in ross 
das e behaxrte. Besng^ieh der Phinüfonnen auf *f aber dürfte 
folgende Hypothese sieh aufttellen lassen. Der Accus. Flur, 
der J-Stämme der sog. 3. Deel, ging organisch auf 'it (archaisch 
ans, 8. B. fMMS, pwppity «mdm, ossiMtf, Md» etc. etc. 
(ygl. Nnun, Foimenl. der lat. Spr. 1 246 ff. nnd die dott an- 
geführten Belegstellen aus lat. Grammatikem). So bestanden 
die AccusatiTausgäuge -ff und neben Lander, mischten 
sieh auch viel&ch mit einander. Während nun in der Schrift- 
sprache allmälilich, aber erst sp&t (denn noch bei Virgil, Ho- 
raz etc. sind Accusative auf -is zu finden) -t« durch -is ver- 
drängt ward (also «arw etc. durch «acß«), scheint im italischen 
Vülkälatein vorherrschend geworden und also auch für -es 
eingetreten zu sein, also *naiionu nach naüs etc. Daraus 
würden sich die italieuischeu Plurale von im Lat. zur sog. 
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3. Deel, pohörigen "Worten ungezwungen durch Wegfall des s 
erklären, die Plurule der Subst. auf -o aber sich als Aualugie- 
bildunj?en betrachten lassen, also z. H. popoli als entstanden 
aus *poj)f(ll[s] fiir populos^ Aiibildung an Jiacl\s\ u. dgl. 
Bereits Tohleh hat in den Gött. gel. Anz. a. a. Ü. p. 1901 
ff. die gewöhnliche Herleitiing der ital. Phiralformen mit guten 
Grimden bekämjjft und -e == as. ~i — os a n {gesetzt ; die letztere 
Annahme dürfte jedoch nicht durchführbar sein;. 0. Als be- 
stimmter Artikel fungiren in der gegenwärtigen Sprache die auf 
lat. iUe etc. benihenden FormAn: Maso.: Sg. i7, vor Cons. mit 
Ausnahme des 9 impunmiy nach emnlnen vocalisch auslauten- 
den Piäpoeitionen . wie ^a, «qpra, sotto, und Conjunctionen, 
wie ehe und hüufig 'i), h vor Vocalen (dann jedooh su l 
apoetrophirt) und s impwnim. PI. t, vor Cons. mit Ausnahme 
des $ impuxum, gU vor Voo. (Tor i jedooh su $V apostrophirt) 
und a impuium. Fem. Sg. la [Tor Yoe. eu V apostrophirt}, 
PI. U (wild vor Vocalen selten apostrophirt). Die altere 
Spmche weicht Ton der neueren hinsichtlich des Grebrauehes 
der Artikelfonnen yieliach ab, namentlich kennt sie die jetnge 
BeschzSnkung der Anwendung von lo und gU nidit, lasst das 
I Yon gU auch vor anderen Vocalen als % abfeilen (s. B. gPam^ 
hasciadori) und braucht statt t hKufig e (auch geschrieben), 
avich besitzt sie neben i und gH noch eine dritte Fomi, //. für 
den Plur. Masc. In Iddio = // dio ibt der Artikel mit dem 
Subst. verwachsen. Mit mehreren Präpositionen, nain« ntlich 
di, a, da, in, con, per, su, fra, tra^ verschmilzt der Artikel zu 
del^ al. dal, coly pel^ fra'l^ tra'l, bezw. dello^ deüa^ degli, deili^ 
deif de'y delle etc. etc. 

II. Das Adjectiv. 1. (m nusuntcrscheidung findet nur 
bei denjenigen Adjectiven statt, welche lat. Adj. auf -m«, -a, 
(-um) und -er, -a, [-um) entsprechen, z. B. huom, -a, libero^ 
-a; alle übrigen Adj. sind in Bezug auf das Genus einförmig, 
vereinaelt nur folgen derartige Adj. der Analogie deijenigen 
auf -0, -a. Die Masculinformen beUoy bmno, santo werden 
vor folgendem Consonant (ausgenommen « imp.) su belf bmn, 
wn verkürzt, ebenso grattde'xa gran^ d. h. lehnen sich prok- 
litisch an das nachfolgende Subst. an, wobei su beachten, dass 
dies vier besonders oft gebrauchte Worte sind. 2. Die Plunlbil- 
dung der Adj. ist derjenigen der Subst. ganz analog. 3. Von 
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Ut* organisclien ComperatiTformen sind nnr erhalten : migliore 
und meglio » meUorem und melius, peggiore und peggio = 
jorem und pejus, maggiore und (aber ganz veraltet und auch 
in der alten Sprache nur selten) maggio = majorem und majua^ 
minore und meno = minor tm und ?/itnm, piü—plus\ ausser- 
dem halb oder ganz gelehrte Worte, wie inferiore u. dgl. Die 
analytische Umschreibung des Comparativs erfolgt durch piü, 
4. Der lat, organische Su]ierlativ ist in der Function des ab- 
soluten Superlativ noch so ziemlich in vollem T'mftiu«,^*' i r- 
halten : al^ relativer Superlativ dag^en tuugirt der durch den 
Artikel determinirte Comparativ. 

m. Pronomina. 1. Die Foimen der Personalpro- 
nomina sind: 

Caan« rectus: 

Sg. l. iö = ego. 2. tu = tu. 3. m. ello = illu[nv^ dafür 
eingetreten das unorganische egli (= iUef] ; 3. f. 
ella = illa[m]. 

PI. 1. nni, 2. roi. entstniulcii aus no sV ro's). mit An- 
ftiguntr f'irips niKn^Miiischen, auf Anbildung an die 
substantivischen Plurale auf -i beruhenden i. 3. m. 
[eilt). 3. f. [eile), verdrängt durch eglino und elleno, 
d. h. durch eilt = e^U und eile -H die verbale 
Pluralendimg -im. 

Casus obliquns (Accus.): 

a) absolut und in Verbindung mit Präp. : 

Sg. \. me^me, 2, te^ te. 8. m. im =s *U/«t\ An- 
bildung an cui; f. lei — ^ülai^ Parallelbildung 

zu lui. 

PI. l. noi. 1 cot. 3. m. und f. loro = illorum, mit 
Verscliiehung der Bedeutung (in der älteren Sjjrachc 
findet sich /oro auch noch genetivisch gebraucht). 

b) in Verbindung mit dem Verbum: 

Sg. 1. mt = me^ 2. (i = te, in Verbindung mit lo, la 
u. dgl. me, te. 3. m. /o = [iO/t<(m] und il il[lum], 
la = [ir\la[m. 

PI. 1. [ne, durch Schwächung aus fio[e) entstanden), 
dafür eingetreten das Localadverb ci = eeee kie* 
2. ti, kann sowohl aus vo{9) als auch aus [t|M er- 
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klärt werden*). 3. m. gli, Ii = t//f(s) f\ir fllo{s), 
nach Anal(^ie der substÄntivischen Pluralc, s. oben 
S. 649 f. f. 3. = ilia^üj wie rose = roaa^s) , s. 
oben S. 649. 

Casus obliquufi (Dativ) in Verbindung mit dem 
Verbum: 

Sg. i. mi, 2, ti, in Verbindimg mit /o, kt u. dgl. 
mef te. 3. m. ^/t, Ii — illi^ in Verbindung mit 
kt u. dgL glie. f. le — *ilhe f. Uli {?). 

Fl. 1. ei [ee], 2. ti {te), 3. m. u. f. kro = iUarum, 

Die hMiche Anrede erfolgt durch die 3 P. Sg. FeoL 
(welche das Subet. signoria yertritt); für den Gu. reet. eUa 
tritt meist der Gas. ohl. lei ein. Doch ist auch wn und , im 
YerhSltnisse xu Untergebenen, tu sehr gebriUichlich. 2. Die 

Formen des Reflexi vums sind M (abs.) imd si (conj.). Be- 
merkenswerth ist, dass durch Verbindung der 8. P. Sg. des 
Ver1)s mit dem Reflexiv das dem Ital fehlende indefinite 
Pronoiueu der 3. Pers. ersetzt wird. / U. si dice »man sag^«. 
3. Die Possessiv piüiiüinina haben fiir den attributiven wie 
auch für den iilisohiten Gebrauch folgende Formen : nao, miüy 
PI. miei, mie\ tuo, lua, PI. fuoi, tue; suo, sna^ Fl. suoi. 8ue\ 
?iosfro. a, ?*, e : vostro. a. i. e: loro für beide Genera u. Numeri, also 
unveränderlich. Aitnorni sind die Pluralbildungen tno\, suoi, 
vermuthlich sind sie aus Sg. tuo , suo durch Anfügung eines 
nach Analogie der substantivischen Fluiale auf -t entstanden ; 
befremdlich ist auch miei mit seinem ie := lat. i neben mio 
mit t. Das attributive Possessiv wird in der Regel mit dem 
Artikel verbunden. In der älteren Sprache bestehen neben 
den ToUen Formen der Possessiva kürzere [mOy to, so, ma, ta, 
sa), welche enklitisch mit dem Substantiv sidi verbinden, s. 
B. pattemo ^timpadre^ tikana = la ima vOa^ßgUuoUo » tu/o 
ßgUuolo u. dgl. Dies Verwachsen des Possessivs mit dem 
Subst erinnert an die Enklisis des Artikels im Rumänischen. 



1) Wie no{s) zu ne, hätte allerdinga vo[it) eu ve werden mQssen und 
möglicherweise hat sich dies ve in den Combinationen velo u. dgl. wixk- 
lieh erhalten; der Umsprung von ve >u rt würde durch Anlehnung an nu, 
st ^\^ erklären sein; befremdlich freilich ist, dass sicli kein wi findet. 
— Uaaa in löi « vi die Tonayibc schwinden konnte, erklärt sich, wie b^ 
lo — («l)lNm u. dgL, aus d«r roklioa. 
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4. Demonstrativa sind: a) entstanden ans tpse und Com- 
bioationen mit t/>je : a) esso (veraltet) ss^pMim; diMM » t(cQ + 
^»M, vgl. Ddz, Et. Wtb. IIa; y) $ie$»o =b iaU ^Mum\ 
m6dumu> a mei 4- ipwmtim. b) Sbutetuidon ans m^« und Com.« 
binationen : a] e$io (ymltet) » üimn; [fi) $U$to » + ^pitMt]. 
c) Entstanden aus «ee^ + koe : (neutral), d) ' Entstanden 
aus eecu[m] eceo : qtt^ (substantiTiscb) » a6cti[m] 
+ i$U\ ß] que$io (adject. und subst.) = m«w + mAs»; /) dam 
mA«, cM^'y cottoro (subst.), Analogiebildungen von 000o+«^ls 
zu Am, ; d) eotetHt eodeeii (subst.) » eee^k tibi iate^ vgl. 
Diez, Et. Wtb. IIa.; e) eoiesto^ codesto (subst.) =ecco tibi iatum. 
L) cotestuiy Analogiebildung von ecco + tibi + isfe nach /wt, 
cui. e) Entstanden aus eccM^m] ~ ecco -\- illc : aj t^mgü subfit.), 
= ecco -\~ ilh, dazu veralteter PI. mit verbalem Suffix queglino^ 
quelleno] ßj <juello (adj.) = ecco ülum; y) da^u coluiy colei, 
coloro^ Analogiebildungen von ecco + iUe zu ^wt, lei^ loro. 

5. Relativa sind: che (einförmig), allgemeinstes Relativ, 
= qttem und quod; b; cfd (nur als Casus obliquus und in Ver- 
bindung mit Ptäpos. gebraucht) = ctn-, c) il quale, la quäle = 
t7^, illa + ptalis; als unbestimmtes Relativ (im Sinne des 
deutschen »wer«) fungirt das Interrogativ cht. 6. Interro* 
gativa sind : a] chi (persönlich und einförmig) = guüi b) che 
(neutcal) s fuid; statt cAe braucht die neuere Sprache gern 
ehe eaaa, auoh eeea allein; c) cui (nur als Gas. obl. und in 
Verbindung mit Fräp. gebraucht); d) fuaie (adjectiTiseb und 
pradicatiT). 7. Unter den Inde^initis sind boaeirkenswerth 
s. B. ogm^ omni, iutto ^iotius för <oAm, euucuno = ftde- 
que + u$m$ (t) , eioiehetbmo » quk^ ei tmi» (!) , vgl. Dibs, 
Et. Wtb., 4. Ausg., p. 98, nesnmo und meeuno = imo + t)>i» 
+ tiiNMt, MMM^s SS «00^^ {eni Stamm des auf gelehrtem Wege 
SU efss gebildeten falschen Part. PrSs. ene; richtige Bildung 
würde sens ergeben haben, Tgl. praesens) , veruno + vel unum^ 
vgl. DiKz, Et. Wtb. IIa. — Verallgemeinerung erfolgt durch 
Hinziifiigung von c/te zu c/ti, che, qua/, zu welchen noch ver- 
stärkend {sij sia »sei« und [si] coglia »wolle« hinzutreten köuneni 
z. B. cheohessia^ vgl. auch quaiamia^ qualsivofflia u. dgl. 



1; Das Feminin qttesta verwuchst unter Verlust der cr~+cQ £^lbe mit 
«inselnen Substantiven; $UtmiUtimt sUtmoM^ ttmera, »twoitn. 
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rV. Daa Numerale giebt sa wiehtigeren Bemerkungen 
keinen Anlaas, da es Im WeaentHchen dem Lat. QnmdtypuB 
tzeu geblieben iat (lautlich bemerkenswertii sind due wegen 
seinies e = duo[9] durch Schwächung des vgl. efte mit 
sei und dieei wegen ihres t , weldies wohl auf Anbüdung an 
vndieii dodiei etc. 8= «ndeem, dwtdeem beruht, sonst aber auch 
sieh aus der Vorliebe des Ital. für den Auslaut auf -i erkliien 
wCIrde ; qttarmia, einqmnia etc. , welche auf guadrdpnta etc. 
zurückzugehen scheinen). Die Ordinalssahlen für die Zehner 
besitzen neben der ursprünglichen Form eine zweite, welche 
sich bezüglich des Stammes an die betreffenden Cardinalzahlen 
anschlicsst . z. B. venti-tentesimo (neben vigesimo)f trentor-tren- 
tesimo (neben trigestmo]. 

V. Das Verhum. 1. Dat- [tal. besitzt folgende Tempora 
und Modi: Präs. Ind.. Conj., Imp., Inf., [Part.] und Gerund., 
Impf. Ind., Perf. Ind., pPlusqpf, Ind.. nnr in vereinzelten, bei 
den alten Dichtem f;ich in couditionalem Sinne gelvraucht 
findenden Formen der 1 und 3 Sg. imd 3 PL, z. B. parldrUy 
giovaran, mövera},, Plusqpf. Conj. (Terschoben in die Functi<m 
des Impf. Conj.); hierzu treten die pseudosynthetischen Tem- 
pora des Fut. = Inf. -|- habeo, z. B. [canterahho oder coillsr- 
rojigio oder) oonlsrd, und des Fut. Impf. ((3ondit.) , letzteres 
kaim aus Inf. + kahebam oder Inf. -H habui gebildet werden, 
B. B. canUiiria und emUßrm^ die erstere Bildung iat jedoch w* 
sltet und ihre Anwendung nur noch in der F6esie und auch 
da bhM» für die 1 und S P. Sg. und 3 P. PL gestattet t. 
Personalendungen. Sg. 1. -m ist übeiall abgefallen, aueg- 
xtLBum, wo es nun Bestandtheile des Stammes geworden : «on-o, 
Ygl. dagegen po890 mit poman^ eantava mit eaniabam; -o hat 
^ch durchweg erhalten: eanio etc. Sg. 2. s ist durchweg ge- 
schwunden und der thatsächliche Ausgang dieser Person ist -f, 
welches an Stelle de,s dem -s früher vorangehenden Ableitungs- 
oder Bindevocale« getreten ist, vgl. co?if( mit cantas . cofUari 
mit cantabas, cantasst mit ca?itasses ; hervorgerufen kann dieses 
t worden sein durch die analogische Einwirkung des Ableitungs- 
vocales -i der z\ur /-Conj. gehörigen Verba [vcsti = vestü) und 
zugleich der 2. P. Sg. Perf. [cantasti u. dgl; ; möglich ist es 
viel! ei eilt auch, in diesem -t eine volkßlogische Anbildung an 
die substantivischen Pluiale auf -4 zu erblicken (die zweite 
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Penon gleichsam ein Plur. zat eisten, also conto : catUi ^ pa- 
j^h : popcU\ \ «m einfachsten aber düxfte das t ab eine Wir- 
kung der Vorliebe des ItaL für den i-Anslaut su betrachten 
sein, welcher wohl auch das Eindringen des in die 1. und 
3. P. Sg. Ptäs. Conj. der ^-Yerba (conlO und in die 1. P. 8g. 
I^nsqpf. Ind. aller Verba eaniani etc.) susoschreiben ist. Der 
Ausgang -sii der 2. P. Sg. Perf. hat sich erhalten {canikuH^ 
Sg. 3 -I ist durchweg abgefallen, vgl. k mit «s^, ha mit hahtt^ 
tmide mit vendU. PI. I. -mts = -mo^ vgl. canttwamo mit conto- 
bcmus; für die l. P. PI. Piüs. Ind. und Conj. ist bei allen 
Verben der Ausgang -iamo üblich geworden, wohl eine Ueber- 
trag^ng des Ausganges der 1. P. PI. Präs. Conj. [*partiamndi, 
fanamm u. dgl.); die alte Sprache kannte für den Ind. Präs. 
noch die organischen Au^änge -ttmo. -emo, -imo. PI. 2. -tis 
— te. im l*erf. -sti = ste, beide Endungen mit befremdlichem 
V für das sonst beliebte f. PI. H das t der Endung -rif ist 
durchweg abgefallen und an ?i ein unorganisches o ano^etreteu, 
vgl. sono mit sunt, catdano mit cantant, cimtarono mit canta[ve]'' 
twü\ in den Perf. auf -etti sowie in den starken Perf. wird 
das (volkslat.) -^runi durch -ero und (seltener) durch -ono ver- 
treten, z. H. fietro {vaidficiano) ssficmmL Auch die achwachen 
Perfectausgttnge -arcno, -erono, -irono, erscheinen öfters zu -oro 
und ar, -ero und -ery -«r^ und -ir gekürzt. 3. Ableitungs- 
▼ ocal. Der Ableitungsvocal -a der .il- Verba ist erhalten, 
ausser a) in der 2. P. 8g. P^. Ind., eonli a cait<as , Tgl. 
oben ; ß) in der 1 . P. PI. Rras. Ind. , cantiamo s emUanma, 
vgl. oben; \y) im Sg. Piris. Conj., to, tu, eanü ^ eantem 
aus conloMSi, -68, «ei] ; d) facultatiT in der I. P. Sg. Impf., in 
welcher hiufig o für a eintritt, cankmo, wodurch diese Form 
Ton der 3. P. Sg. passend unterschieden wird; e) im Fut. 
u. Cond., wo a lu « gesehiiildkt, etmUrdf canierei ^ eantare 
-H haheo, c. + habui. b) der AbleitnngSTOcal -e ist durchweg 
erhahen : a) in der 2. P. 11. Präs. Ind. und Imp. der ur- 
öpriinglichen JE-A erba, temete = timetü [in der älteren Sprache 
konnte auch die 1. P. Fräs. Ind. auf -erm ausgehen, tememo 
= timemm] ; ß) im Impf. Ind. der urspr, Verba, teme[v]a — 
Umebam ; übertrafen ist in den unter a) und (i) genannten 
Formen das Al>loit iings - e auch auf die ursprünglicli starken 
Verba, credeUt = credüts^ creäeva = creäeöam t^schou im Lat. 
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schwach) ; y) in dem nach dem TypuB der jB-Conj. gebildeten 
Perfecten und Plusqpf. (Impf.) Ind. , credei s= *ered^S^ fibr 
cr&tüdif credessi — *erede[m}u0m för credicUgBem* Amrärdem 
iBt -€ orhalten in einielnen unpar. Intiiiitiven auf -ere , wie 
s. fi. femerej ieneret wosu mehrere Anelogiebildungen tteten, 
namentlich Mfier» für st^»9ret eapiere fax eapire (aber rideer^ 
s r«e^p^0), eod^^tf für cadäre, po^e für /mwm, volere für oeZfo. 
Weit dfte» aber ist der aehwache InfinitiTauagai^ -ir« mit 
dem starken Tertauaeht worden, Tgl. rupöndtre mit ra^ 
^»ondere, nmovere mit UMo^a, mioeera mit noeere etc. In den 
eiaten Personen Fräa. Ind. und Gonj. bat -e atch dfters au g 
verhirtet oder hat lUataliairung dea Yorausgehenden Göns, 
bewirkt, vgl. tenffo mit teneo, ienga mit feneam, rimango mit 
rimaneoy valgo mit ealeo , voglio mit *voleo oder *volio , t/o/yo 
und (loglio mit doleo, vegyo und l eygio ineben mit video, 

scggo und seggio (neben siedo) mit sedeOy auch caggio (neben 
oar/o) mit *cadeo , deggio fnehen c?e»o und dehho) mit debeo, 
giaccio mit jaceo , auch /?<|/"o mit pareo. Ein isülii ter Fall ist 
flüm = habeam (vgl. sappia). c) Der Ableitungsvocal-t hat 
eich 1h i den /-Verben durchweg erhalten : a) in der 2. P. Sg. 
Präs. Ind. und Imp., senti — sentis und senti, bei den inchoativ 
gewordenen Verben hat jedoch » seine Geltung als Ableitungsvocal 
verloren, z. B. pttnisci = *puniscis für punis; ß) in der 2. P. 
PI. Präs. Ind., sentite = »enUH8\ y) im Impf. Ind., »enüea^ 
8cnti[e]hitm\ 8] in den schwach gebliebenen, bezw. gewordenen 
Perfecten und Pluaqpf. (Impf.) Conj. , sentit = *senti[v]if seth» 
ti$ai^*MiUi[v]kBem; a) im Infinitiv, sentire; Q im Part. PrSa., 
smUto =K ^ienÜium. Ein iaoUrter Fall ist Mppia aa MjpMsi 
(vgl. äbhiä^. In einaelnen ersten Personen Sg» und dritten 
Fl. Präa. lad. und Conj. (iin letateren im ganxen Sg.) hat aieh 
Ablaitmigs-t in g yerhiixtet oder Palataüainmg dea vorangehen- 
den Consonanten bewirkt, vgl. a. B. ten^io mit aaiMo, pongo 
mit *jNMHo, iatgo mit ao/to, faeeio (neben fo) mit facto ^ vgl. 
auoh mucffo mit ^imrio. Von den /-Verben iat der Ableitungs- 
vocal -t, bzw. ist der Ausgang -Mmo auf die 1. P. PL Präs. 
Ind. und Conj. aller Verba und der Ausgang -täte auf die 
2. l'ers. Präs. Conj. aller Verba ubcitra<^cn worden; in der 
2. Sg. Präs. Ind. und Imperat. scheinen die Verba auf -ere 
und -6re den Ausgang « angenommen zu haben ;s. o.J : temif 
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vendi SS dmeMf itmg, vendä, d) IKe 1. und 3. P. Sg. und 3. 
PI. PrSs. Ind., der Sg. und die 3. P. PI. Pifis. Oonj: der ur- 
sprünglichen E- und /-Verba werden stark gebildet: temo^ 

ieme, iemono, tc?na, temano für ämeo, ttmef, timenty timeam etc., 
ebenso sento für sentio etc. Vielleicht ist auch die 2. P. Sg. 
Präs. Ind. (und Conj.} derselben Verba als starke Bildung zu 
betrachten, also senti nicht = sent'ts ^ sondern = «e»^« (nach 
cendis) anzusetzen und rendi direct aus vendts, nicht aus t iuem 
analogischen veffdJs nach sentts) herzuleiten. Die Nebenform 
der 2. P. Sg. Präs. Conj. auf -i der Verba auf -ere, -freund 
-tre {temi, vendi, senti neben tetna^ venda^ smta) dürfte auf 
Anbildung an die entspr. Form der ^- Verba beruhen. 4. In- 
finitiv und Futur. Ueber die Verdrängung des schwachen 
InfinitiYausganges -ere durch s. oben. Die starken Inf. 
auf -Äv erleiden häufig Synkope, z. B. facere : fare^)^ ducere : 
durrey dieere : dire, öfters bestehen die volle und die^synkopirte 
Form neben einander, s. B. cdll[t}jfere (nach c6il[tjjfo betont) : 
cogUere undc^^i «r^i[t]^m : ac^Uer* und sdrre, tollere: tagUere 
und t&rre. Die synkopirte Form dee Inf. wird selbstverstünd- 
lieh auch lur Bildung des Fut. und Cond, gebraucht, also 
s. B. fmrd , fareif dmrd^ tkurei; eorrd neben dem übHclieren 
eogUerb; neben nicht gans wenigen Infinitiven auf -ere stehen 
Fntuxa und Conditionale, in denen e eynkopixt iat, s. B. aeSre^ 
aber aerd; parere, 9betparrd\ rimanSre, aber r im arrö ; vedSre, 
aber vedrd ; potercy aber potrd ; (enere^ aber terrd (analog, dazu 
tettire, aber verrd] ; valere, aber varrd; volere, aber vorrd. Eine 
isolirte iiilduug ist öurd für esser + ~ ß^se haheo, der auf- 
fallige Uebergang von tonlos e zu a [auffällig namentlicli weil 
sonst i^erade im Fut. tonlos a zkl e >vird, vo^l. cantero] beruht 
wobi auf Angieichung au Jard. 5. Behandlung des Stamm- 
vocals. Principiell muss stammhaftes i zu t«o, stammhaftes 
<' zu ic di|*lithonpnrt wcnlen . jedoch wird diese Ent%Yickelung 
durch romauüiche Position verhindert und unterbleibt auch 

1) Es folgt also schciub&r der Inf. der ^-Conj., vrodurch auch der 
Ucbcrtritt der meisten Formen des Fru.s. Ind. zu dieser Conjupation her- 
beigeführt worden sein dürfte: fo » do, fai =» rfai, /a ■» da, faU daU, 
fanM = «ÜBttiM»; der Analogie von /j» und do folgen die PMsentia Ind. von 

andare, hnhere und *sapere l o, vnt, ra, 3. PL va/ttto , w ahrend die '2 V\. 
andate Inutet; ho, hai, ha, 3. Fl. hanno, w&hrend die 2. PI. der Jr-Cunj. 
treu bleibt, aveie; to sai aa, tanno, wihrrad die 2. FL der .^Conj. treu 
bleibt, H^te, 

KAftiagt EaCfUttfUi« <. MM. FUL OL 43 
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aonst häufig , indem die stemmbetonten Formen der Analogie 
der flexionebetonten folgen. Vorwiegend tritt DiphlilumguraDg 
nnr in etaiken Flr&flentibiift eint s. B. medo, Heü^ Mk^ Mm^ 
iUday aber Mfftemo, udeie\ [toglioy 6 bebarrt, weil in nnao. 
Pol.], tmi^ tuoU^ aber togUamo, volete ; muojo as *inom, akr 
nwrmiM\ von sdiwacben Verben dipbtbongiren nnr Umm, »- 
nare und coprire regelmässig Juo7io^ mono, cuopro) , Bctoer 
protare {pruovo), trovare {truovo), pregare [prxego)^ negare {niego . 
ßeguire [sicgiio). Bei einzelnen starken Verben findet dagegen 
die Diphlliüugiruiig nicht nur im l'ras. lud., sundcm auch im 
Inf. obligatorisch statt, z. ii. muovo und nuiovcre. aber mmam, 
vgl. auch riedo und rieder e == *redere für rcdire , chiedo uiil 
chiedere — quaerere. Die Verba dero, csco, odo wandeln m dec 
flexionsbetonten Formen ihr stammhaftes bzw. o zu o, bfw. 
tt, also ergeben sich z. B. die Infinitive dovere, uscire, udire. 
6. B ehan dlung d e« co ii n (uiantibchen Stammauslautes. 
L'rsprünglicher put tnraler Auslaut beharrt (wird also nicht pa- 
latal} auch vor folgendem <^ und t. wrnn dasselbe nicht be- 
reits im Latein vorhanden war, wobei gleiehgiiltig ist, ob die 
lat. Form der ital. zu Grunde liegt oder nicht, so hewahn t 
B. pregare sein g durchweg, folglich auch in preg/ii, preghum 
u. dgl., weil diesen Formen lat. *precaSf precamus etc. g^en* 
über steht (im Conj. Präs. preghi gegenüber lat* *precm is^ 
analogiscbe Einwirkung der Indicativformen anzunehmen) : da- 
gegen leigt sich Wechsel stwischen Guttural und Palatal z. B. 
hti euoeov=scoq[u]o, cuocono = coq[u]untf thet ciloeere^€oq[up^i^ 
cocefe = "^eoglujfiUa für dqtntü^ cociamo = coquimus, vgl. aucl 
s. B, leggo =s I^q (wenn nicht leggo ~ *legifo = *iegio vm- 
setzen, vgl. veggOf »eggo, caggo u. dgl.), leggoho sss UgmU, tbcc 
leggi iss hgia , legge => legit , leggiamo gegenüber Uginm^ lef- 
get§ = *legeiu für legiiis, £■ ergiebt ach also, daäs let. 
turai palateUsirt wird, wenn ihm ein e oder t nndifbigte. ^ 
durch Verhärtung ans j entstandenes g beharrt auch Tor fol^ 
f, z. B. venga^ venghi. In der 2. und 3. Sg. Pkas. Sg. ^ 
der Stanunauslaut suweilen ausgeworfen, s. B. eiioi und/nM 
für mioli und puoH, pud =ptfoie (wie veriiä aus vmtaif-t^'r 
lieber «at, hai etc. vgl. oben. 7. InchoativTerstarkuag- 
Die inchoative VerstSrkuug beharrt nicht nur, wo sie \t&oSt 
im Lat. vorhanden war [nascerej ereaeere, conaw^re u. 
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sondern wird auch im Sg. und 3. P. PI. Präs. Ind. und Conj. 
den meisten /-Verben angefügt. 8. Die Perfecta auf -etti* 
Neben den nach dem Typus der j&Oonj. gebildeten schwachen 
Perfecten auf -«t beelehen fax 1. und 3. P. Sg. und 8. H. 
Bildungen auf -BtU^ -^UerOf z. B. tendeiÜ, vmdetU^ vm^ 
dHUro neben veiM^ vmdi, venderono ; Termatblicli dnd hierin 
AnHldnngen an cMt, 9teii an erblicken. 9. Die starken 
Perfecta. Die starke Peifectbildimg ist noch in weitem 
Umfange erhalten, jedoch stets nur für die 1. nnd 3. Sg. und 
3. PL, wihrend die 2. Sg. und 1. und 2. Fl. schwach ans 
dem Verhalstamm gebildet werden, also a. B. feci fece fecero, 
aber faceati facemmo facetU^ prtH^ prese presero, &her prendesti 
prendemmo prendeste etc.; ebenso wird das Plusqpf (Impf) 
Conj. schwach p^ebihlet, z. \^. facessi etc. a) /-Perfecta, 
ursprüngliche /. \'>. feci, vidi, venm. caddi für cecidi' etc., da- 
zu aus der wt-Classe z.B. tcnfii = tenutj volli = volui, schein- 
bar auch crebbi und conohhi — cre-vi und cognö-vi, sowie ebbi 
von avere und seppi von saper e , welche wohl aus *hebi und 
*sepi, Anbildungen an feci, reni, zu erklären sind *sepi:fec% 
= mpio : facio) . Aiidrerseitö sind aber auch zahlreiche /-Per- 
fecta, namentUch diejenigen auf -</t [prehendi, occendi, occidi 
etc.] zur M-Classe übergetreten. ß\ üi-FeiiecUkt nurwenigie 
eriialten, namentlich j»iac^* asjy^art/t, giac^^jacut, tacqut 
=s tacui^ noeguis=noctii, partim parui^ dazu nacqut = '*nasrui\ 
die meisten ursprünglichen Di-Perf. sind in die 1-. zum Theil 
auch in die «i-Classe übergetreten, y] ^S't- Perfecta, %(Aa 
sahlzeich, theils ursprünglich, wie s. B. <Iumiss dmi^ dmi^ 
iUxi, sinuM = sinm, semct s Mrjpst, rwi, otm u. a., auch 
Uan = *lexi fax legt (vgl. dSUri^ inUUexi\ darf hierher ge- 
rechnet werden; theils aus den beiden anderen Classen über- 
nommen, wie mom für [md\mordi, coni für lcu]curri, resi für 
reddidi, eo&i für ealMBxeahit 10. Parti cip Pr&te- 
riti. Die schwache Participialbildung auf -3to und -Ito ist 
▼oll lebendig geblieben, dagegen ist -Sio [deletus u. dgl.) völlig 
geschwunden; ziemlichen Umfang hat -üto gewonnen, meist 
durch \ erdiun^ung staiker Participien, z. B. (enuto, valuto, 
taciuto , conosriuto etc. etc. Die Participien starker Bildung 
auf -fo haben sich in den niei.«sten Fällen, in denen das Suffix 
unmittelbar an consonantisch auslautenden Stamm antrat, 

42» 
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erhalten, z. B. fatto, dettOj dotto^ acritto, chiesto aus quae8[t\,tm^ 
po&to aus pos[i tuSy neu hinzugetreten sind z. B. viaio nel en 
veduto für tüusj nmasfo für remamtis. T3ie Parlicipialhildung 
auf -so hat sich nicht nur behauptet, sondern auch auf Kosten 
anderer iSuftixe, namentlich -to nach Vocalen, im Umfang ge- 
wonnen, z. Ii. messo, presso, preso, teso für tendifus, perso für 
perdUuäf reso für reddittis u. v. a. Häufig steht neben der 
Form auf -so eine solche auf «ffto, welche üblicher ist, s. B. 
pwdutoy renduto neben perso ^ rwo, vtssuto neben dem gaai 
veralteten vüso von vivere. Zu einer Beihe schwacher Pto- 
ticipien auf -tUo sind Verbaladjectiva anf -o vorhanden, s. B. 
got^ neben gmiifiato =s cot^akiSf privo neben pritatUMt adwno 
neben adSprmitoy ygl. lal. ßmu» mit ßrmafyi9, locdfft»] mit 1»- 
emraim, »ieeus mit »ieeaius; flelbstverstSndlich nnd deiartigpe 
VerbaUuiyectiYa nicht etwa als Knnungen des PartieipB ansu- 
sehen, sondern sie müssen als selbständige Bildungen be- 
trachtet werden. 11. Die periphrastischen Tempoia werden 
bei den transitiven Verben mittelst acere, bei den intransitiven 
und reflexiven mittelst eesere gelnldet, also i. B. ho perduto, 
aber sono andato^ sono stato^ mi sono rallegrato. Wie begreif- 
lich, finden hier mancherlei kleine Selnvaiikungen statt, und 
namentlich ist ;iu< h zu bemerken, dass in der alteren Sprache 
der Gebrauch von avere ausgedehnter ist, als in der neueren. 
12. Das Pas8i%' wird gewöhnlich mittelst essere, nicht s( Iten 
aber auch mittelst venire umschrieben , oft endlich auch re- 
fiexivisch ausgedruckt. 

YI. In Tie/.ug auf die Ad verbi cilbilduno;' ist namentlich 
die Vorliebe für den Auslaut -» beachtenswerth, vgl. anzi mit 
onteaj avanti mit abante, poi mit posif guari ~ toeigaro u. dgl. 
Wie die französischen Adverbien auf -es (certes, gueres neben 
gukre etc.)| sind wohl auch diese italienischen auf -i als An- 
bildungen an die substantivischen Plurale zu betrachten. 

Vll. In Hinsicht der Syntax besitst das Italienische 
manche Eigenthümlichkeit, so z. B. die grosse Bewi^;lichkeit 
in der prokUtischen oder enklitischen Verwendung der leichten 
Pexsonalpronominalformen und deren Wechsel mit den schwe- 
ren (vgl. die recht instructive Beispielsreihe bei Blahc a. 
a. O., p. 265) t in dem weitausgedehnten Gebrauche des Ar- 
tikels, z. B. auch vor Familiennamen; in dem Ausdrucke des 
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▼emeinten ImperatWa durch den Inf. mit non; in der Ersetzung 
des lat. Gerundivs durch die Verbindung des IhfinidTS mit da 
[z. B. eata da tenden = damus ifendenda) u. dgl. 

Die Syntax des SchrifHtal. hat sich im Trecento und auch 
noch späterhin unter dem Einflüsse des Lateins entwickelt und 
trägt die Spuren davon in seiner ^'orliebe fiir Participial-, 
bzw. Gerundial- und Infinitivconstructionen und in seiner 
Neigung zum Bau kunstvoller Perioden noch deutlich an sich. 
In der Neuzeit ist der lateinische Einfluss durch den fian- 
zösischen abgelöst worden, welcher letztere eine fjtM\iüsc Keaction 
zu grosserer Einfachheit und Klarheit im Satzbaue, namentlich 
hinsichtlich der Wortstellung^, zur Folge gehabt, freilich aber 
auch das Eindringen von Gallicismen gefördert hat. 

Litteraturangabcn : 

a) Vollständige Grammatiken (d a s Veraeichni s s der älteren 
Grammatiken s. oben S. 619): R. F(ihnaciart , Gramm, storica della 
ling. itaL compendiata dalla gramm. rom. di F. Diez. Parte I Morfologia 
Fii«iut8 1872, vgl. BiY. di fiL rom. I 57, und: Gramm. deU' 
FiMDM 1879, vgl. Fropttg. Xn 3, p. 466 u. Glon, di filol. renn. II S37. 

Von Deutsehen verfasite Grammatiken: Aeltere Gramm. (vgL 
Blanc a. a. O., p. 3^: von MoRiTZ, Berlin ITOl, von Jagemaxn, Leipzig 
1801 (nach CoRTiCELLT prearbeitet) , Ferkow, Tübingen 1804 n 1S1G (ein 
für seine Zeit vortrcfiiichefl Werk), von A. Wagneb, Leipzig 1619, von 
Franceson, Berlin 1822 ii. oftcra, von Valf.nti>'I, Berlin 1824, von MiKNEB, 
Frankfurt a/M. 1830, von ixülL, ilrlurt 1831. 

*F. G. BiAMC, Gramm, der itaL 8pr. Halle 1844 (dai für adne Zeit 
▼ortreffUeli gearbeitete Bueh iat, «ie begrnflieii, jetit veraltet, aber, weQ 
noeih duieh keine andere iriaaenschaftl. Gramm, ersetzt, noch immer un- 
entbehrlich) — *A. MussAFlA, Ital. 8]midilehre in Regeln u. Beispielen. 
1" Aufl. Wien 1883 [das Bueh soll nur prakti-^phon Zwecken dienen lu 
erfüllt diese Aufgabe in bester Weise. Möchte aber doch der berühmte 
Romanist u. bewährte Kenner des Altital. u. der ital. Dialecte auch ein- 
mal eine wissenschaftliche Gramm, verfassen!] — C. V. BeinHABD- 
BTöTTKBB, Theoietiaeh-pfaet Gramm, der ItaL Spr., speeiell f. Studierende 
11. Kenner der antiken Bpraehen. 3. Auag. Hflnehen 1680 (kann denen enar 
pfohlen werden, welche, ohne dem ItaL ein besonderes plülologisohes Stu- 
dium zu widmen, doch eine Anschauung von der Sprache u. Lesefertigkeit 
erwerben wollen; der Gramm ist ein für den genannten Zweck recht 
brauchbares Lesebuch mit Anmerkungen beigegeben'', vgl. Ztschr. f. rom. 
PhiL rV 393 — H. Vockeradt, Lehrbuch der itaL Spr. f. d. oberen Clasaen 
hoketer Lehranatalten u. sum PxiTatrtiidiiim. TU. 1 Grammatik, TU. 2 
teaebnch. Berlin 1878 (grOndlieh gearbeitetea, aueb in iriaaenaebafÜ. Hin- 
eilt aebllibarea Btteh), vgl Jen. lit-Ztg. 187S, No. 31, Herrig's Archiv 60, 
353 — A. Babagiola, ItaL Gramm, mit Beraekaiehttgong dea Lateins u. 
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derroman. S^chweBtersprachen. Strassburg 16S0 (lehr Terbesserungsbedürfdg}, 
vgl. ZUchr. f. rom. Phil. V 576, Giom. di fil. rom. U 239 ^ H. BVC8* 
HOLZ» Ital. Sprachlehre f. Schulen. Hannover 

b^ Zur Formenlehre im Besonderen F. Dkmattio, Morfologia 
italiana. Innsbruck 1S76, vgl. Ztachr. f. rom. PhiL 1 446 — V. Nannücci, 
Teorica dei noml deUa ling. itaL Firente 1847 — Fft. »"Otidio« SuU* oii- 
gine deU' uniea form« iMiioDAle d«l none tteUana FSaa 1812 (die BxgjA' 
nxue dlefler Untenuehimg aind swar miftimdtmbar, indessen ist sie sehatf« 
Siimig geführt und enthält viel Interessante», ihr Studium iat demnach ftt 
empfehlen), vgl. Gött. gel. Anz. 1872, Stück 48, S. 1^92, Riv. di fil. rom. 
I 129 — G. GnönvR, h Ii ii i im Altital., in: Ztschr. f. rom. Phil. I lOS 
— N. Caix, 8iill;i declina^ionc romanza. I L'articolo ital., in: Giom. di 
til. rom, il 1 , und ; Sul pronume, in ; Giom. di tiL rum. I 43 — G. Gäü- 
BEB, Gli, egli, ogni, in: Ztschr. 1 »m. Fhü. II SM ^ V. Naukvoci» 
IntofBO al pionome In luato dagli aataehi nel caao refeto. Coifö 1841 — 
MMKEonm, Teocia e pxoapetto de* verbi ital. conjugati. Rom 1814 — 
*V. Nannvcci, Analisi eritica de' verbi itaL, investigati nella loro primitiva 
origine. Kirenze 1843 — L. Amedeo, Teorica dei verbi irregolari delk 
ling. ital. Turm 1S77, vgl. Giom. di fil rom. I 249 — CoMPAONONI, Teo- 
rica dei verbi ital., rivista da P. i' ANFANI. Firensc 1865 — N. Caix, Süll' 
infiuenaa dell' accento neLla conjugasione manducarej aäf'uiaref in: Giorn. 
di filoL rom. II 10, und: Sul perfetto delxile romanio» ebenda 1 229, vgl 
n 83 *~ U. Cambllo, Slorie di aleuni paitieipt nell' itaL e in altre ling. 

Biv. di filol. rem. I 9, TgL ebenda I 91 — G. Flechia, Intomo 
ad una particukritä di flessione verbale in aleuni dialetti lombardi Turin 
1876, vgl. Horn. VI 302 — A. Gaspary, Altital. u. altfri. si fOrital. fineh^ 
fxi. jusqu'ä, in: Ztschr. f. rom. Phil. II 95. 

Vgl. ferner: W. Meyer, Ueber die schwache Perfectbildung, in: Ztschr 
t rom. PhiL IX 226 — Mabchebiki, I perfetti it. in -e^i, in: Studi dx txL 
rom. I 446 — Die Scifariften Ton Zdvoabblu v. Zerlb a. oben 8. 842 u. 647. 

e) Zur Syntax: Fb8AMS1IT0, Sintasn eompaiatiYe dei Jattno e deU* 
italiano. Florenz 1867 {nach Breitinoer a. a. 0. p. 75 dtiit, der irieder 
auf Nuov. Antol. XXVI Tenretst; dem Verf. der EncycL gelang es nicht, 
des Buches habhaft su werden ; nach Br.'«! .Ancfabe aoII es sehr umfangreich 
sein) — P. Demattio, Sintassi deUa ling. ital. Innsbruck 1''72, vgl. Riv. 
di fil. rom. I 57 — R. Fornaciari, Sintaasi ital. dei uso moderno. Firenze 
1881, vgl. Propug. XV 2, p. 274 — H. Buchholz, Zur itaL Gramm. 
1. Passiver Inf. Ftis. 2. Die FripoiitioB o. 3. Gerundium, in: Herrig's 
Arehiv UV, 183 ^ A. Oabpabt, Ueber aIfcitaL ei fOr faMt a. ob. 

H. LUNDBORO, Studj sul congiuntiTo neU» VÜy. Comm. Lund 1884, 
Tgl. Riv. crit. di lett it I 1, 28. 

O. Knuth, SiilV uso dei pronome personale nelle lingue francese ed 
italiana. Mülhausen i E. 1878 — A. GöTH, Die Lehre vom Conjunctiv mit 
Anwendung auf die ital. Spr. Berlin 1876. 

Der italionischcn P^ormenlehre und Syntax fehlt es nocli 

Sehl aa methodisckex wüsfiuAchaftUchei, also namieiitlich auch 
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mit Berücksichtigung der Spraf ligeschichte vorgenommener 
Bearbeitiiiig. xSaraentlicli verinisst man noch eingehende Un- 
tersuchungen über den Formen bestand und den Satzbau des 
Altitalienischen , welche doch die ünmdlag^e für die wissen- 
schaftlulie Darstellung der neuita). Morpholün:ie und Syntax 
abgeben müssen (das Beste hat in dieser Beziehung N, Caix 
in seinen Origini etc. [s. oben S. 608] hinsichtlich der An- 
tiche rime geleistet, aber auch für eine ganze Reihe anderer 
Texte müsste Aehnliches gethan werden}. Vorläufig harrt noch 
eine fülle Ton Fragen der Lösung. Sehr zu wünscheii ist, 
dass wenigstens ein Xheil des Fleisses und Strebens, mit wel- 
chem gegenwärtig so zahlreiche jüngere Neuphilologen der 
Behandlung oft recht unfimchibareT niid selbst Aitiler Themata 
aus der altfrs. Philologie sich widmen (man denke s. B. an 
die lahllosen Dissertationen über den Gehiauch des Ckmjnno- 
tiTS im Altficz. oder auch im Neufirz., welche oft nur auf eine 
schablonenhafte und ergebnisslose Matenalienzusammenstellung 
hinaus^jiufen t) , einmal der ital. Philologie zugewandt werden 
möchte. Es würde dann auch die jetst nicht gans ungewohn« 
liehe Erscheinung seltener werden, dass das Studium der Neu- 
philologie lediglich als ein Brotstudium aufgefasst und eben 
gerade nur genau iu dem Umfange betrieben wird, als das 
Prüfungsreglement es unbedingt fordert. Damit aber hört die 
"Wissenschaft auf und fangt das Handwerk an. Zersplitterung 
ist schlimm, noch schlimmer jedoch ist engherzige Beschran- 
kung. 

§ 8. Bemerkungen über die Khythmik des Ita- 
lienischen. 

1. Die Rhythmik des Italienischen beruht auf dem accen* 
tnixenden Principe. Die wiederholt gemachten Versuche, das 
quantitirende Pdncip auf das Italienische su ühertragen oder 
doch die antiken Metren aooentuirend nachzubilden (abo Ton- 
hexsmeter u. dgl. au bauen) , haben hleibenden Erfolg nicht 
gehaht* Der letate derartige Versuch ist Ton keinem Gerin- 
geren , als von dem ebenso gelehrten wie genialen Dichter 
Osrdnoci in den «Odi barbare« unternommen worden, 

1) Zur Probe seien die ersten Strophm der Ode «Prcludio« nebat der 
latein. Ueberaetiung dertteiben Ton A. Ckivellücci (Sei odi b&rbare di 
GL C. eon 1a Tscsione ktina. Cittk di OsstaDo 1885] mitgethsÜt: 
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2. Als Normal verae gelten diejenigen mit weiblichem Aw' 
gange (veni pianij , es werden daher die Vezse mit männlicheB 
Ausgange als ivexstummelte Verse (versi tionchi]« beseidmet 
indessen sind sowohl diese als auch Verse mit gleitendem Am- 
gange dnrehans statthaft. Die Benennung der Verse bestonnt 
sicli nach der Sylbenzahl der helr. weiblichen Funn und 
erstreckt sich zugleich auf die dazu gehörige männliclie und 
gleitende Form, es wird ako z. B. unter »£l£»ylbler (endeci- 
siUabo]« verstanden: 

a) ein Vers» dessen zehnte Sjlbe hochbetont und elfte (and 

letzte) Sylbe tieftonig ist (verso piano}, s. B.: 

1SS4 6 678 9 10 Ii 

di vendican la merte di TrqfoHos 

b) ein Ven, der mit der zehnten hochbetonten Sylbe ab* 

schliesst (verso tronco), z. B.: 

! 2S4 6 7 89 10 

d^ cpera ehe mal per te tiföf 

e] ein Vers, dessen zehnte Sylbe hochbetont , die elfte ssd 

zwölfte (letzte) tieftonig sind (Tcrso sdrucciolo), V B.: 

139 49 6 7 69 10 11 12 

ora een porta Tun de duri tnargim* 
Entsprechend der Vorliebe des Italienischen för paroiv- 

tone Betonung sind die versi piani weitaus die üblichsten 
die versi tronchi und namentlich die versi sdruccioh werden 
meist nur zur Erreichung einer bestimmten, besonders komi- 
schen Wirkung gebraucht. Nur ganz vereinzelt und als Spie- 



1. (yio tutäta poenat coneetU 

comofla ai vwßO i ßotei ßanchi « mnm 
paipät sotto t consueti etmpUssi 
ximdesi e donne. 

2. A nte la atrofa vigile, balzwU« 

CO ^lplau9o 0 il piede riimieo im eeri: 
per fala a vofn lo colgotOf $i 
($Ua e repugna. 

Uebersetsung: 

J. Spcrno rvhjatas populn Camoenax, 
quae patent primo faciles petenti et 
inter amplexua resupina stemunt 
eorpore wemno, 

%, M§ iuvat prisco cohi&ef rhuOim» 

Bt utrnpham (td phuxttm pefJßrff rnorefUmti 
quae^ urgeo dinn acer, miht pert^naci 
ore repuyiiat. 
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lerei finden sich auf drei oder gar vier tieftonigc Sylben aus- 
gehende Verse (versi bisilrucciuli und quadrisdruccioU). 

Der Endecasillabo ist der umfangreichste der üblichen 
Verse; der kiir/tste, aber seibstverständlich nur wenig ge- 
brauchte Yi'is ist der Zweisylbler (hissillabo). Von den zwi- 
schen dem YAf- und dem Zweisylbler liegenden Versen ist der 
Siebensyll)ler (settenario] der beliebteste. 

3. Für die Sylbenzählung des italienischen Verses ist 
Folgendes zu bemerken: a] Auslautende Vocalcomhinationen 
(wirkliche oder scheinbare Diphthonge und Triphthonge) gel- 
ten, welchen Ursprung sie auch haben mögen, im Innern 
des Verses als einsylbig, im Ausgange als sweisylbig, also 
s. B. awa im Yersinnexn zweisylbig (area), im Yenausgange 
dieisylbig (ave\a). Von den inlautenden VocalrerbindungeiL 
gelten die h&ufiger vorkommenden und wieder besonders die- 
jenigen, welche auf lat. einfachem Vocale beruhen, als ein- 
sylbig, die selteneren dagegen und wieder besonders diejeni- 
gen, welche auf lat. Doppelvocal beruhen, als zweisylbig. 
Eiiuiylbig sind namentlich; ia, ie, i'o, iu, im, w<?, tii, uo, z. B. 

« piano, pimoy ßore^ ßume, jfuado, gtierra, ffuüa, vuole ; eiusyibig 

ist auch fallendes otf, s. B. causa ^ während steigendes swei- 
sylbig ist, z. B. pa\ura &= *pa[9}ira. Zweisylbig sind nament- 
lich: «o, IM, ao, eüf «o, 00, ae, ot, z. B. Ahrtt\am, nu^^etirü, 
Cb|^rst (jedoch gewöhnlich Poo^), ftejo^a, T$8e\o, $c\avef po\$ma, 
Anemi\is; zweisylbig werden in der Begel auch tb und *» in 
den Ausgängen -toM», -tone, nenie gebraucht, z. B. ffhri\o8o, 
nazHone, an\ente, aber auch sonst sind io und te oft zw^syl- 
big, wenn sie lat. tb und ie entsprechen, z. B. in\onfo, ort]eniale, 
c) Anlautende Diphthonge (Triphthonge kommen nicht vor) 
gelten bei fallender Betonung als einsylbig, z. B. aura (aus- 
genommen jedoch meist a\ere und öfters E\olu) , ebenso bei 

Tonlosigkeit, z. B. auröra, bei steigender Betonung dagegen 
als zweisylbig, z. B. a{«to, a\uso f. aduao adman^ dagegen 

mt9o ottcf Srw. d) Vocalischer Auslaut bildet mit nachfolgen- 
dem Tocalischem Anlaut eine Sylbe, es findet jedoch nicht 
Elisioin, bzw. Apokope, sondern Synizese statt, d. h. die betr. 
Yocale werden sümmtlieh gesprochen, aber zu einer Sylbe 
▼eischliffen. Dasselbe gilt, wenn zwischen einem yocalisch 
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auBlauteiiden und einem rocalisch anlautenden Worte ein nur 
aiu Vocalen bestehendes Wort sieht oder ein soldies usck 
oonBonantiflchem Aiukat, biw. im Yenaafiaige, einem tocip 

lisch anlautenden Torangeht^ s. B. 0~^in94m fwferm a hi 

s^oppose^ 6 invano — Segni ridusse i suoi compagiii. Die Sym- 
zese wird selbst durch starke Interpnnction nicht gehindot, 
ebensowenig durch die Cäsur. 

Die Begeln der Sylbenriiblung mögen durch folgM» 
Beispiel yeranschatdicht werden (Tasso, Gems. lib. I 6) : 

^ JL 45j^ 7 89 10 11 

Qiä *i testo aimo wfyea, eh* m (M^ent0 
Passd ü campo ensüano M aüa impruas 

1 2^45(i Zession 

B Meea per oisalto e la potente 
Anü^ockia con arte avea giä preea, 

1-^.3 jlsfiT ^ 

aioea poscia in hattaglia vicontro a gente 

l 2 4 & 6 7 b 9 19 11 

Di Persia innumerabile difesa; 

E Tortosa esptignata: indi alla re\a 

Stadium dSä locOf e t nuovo anno aUmdt\a, 
Gerade der durch die Synizese herrorgemfene Widcistiot 
der aufeinander folgenden Vocale; von denen jeder lautbif 
blnibt und doch keine Rvlhengeltung besitzt, trägst wesentlich 
dazu bei, den italienischen Versen — aber freilich nur im 
Munde eines Sachkundigen — den ihnen eigenen musitt- 
lischen Wohlklang zu verleihen. 

4. Der üblichste italienische Vers, dessen sidi nament- 
lich das Epos , das Drama , die Satire und die Didactik 
ausschliesslich bedienen, ist der EndecasiUabo (vgl. oben No.2j. 
Der EndecasiUabo wird durch die Cäsur in zwei ungleiclit 
Hälften zerlegt. Die Cabur liegt entweder nacli der 4. od« 
G. Sylbe und ist, je nacbdem ihr ein paroxytcjiies oder oxy- 
tones oder proparoxytones Wort vorangeht, eine cesura püm^ 
oder tronca oder (aber sehr selten) sdrucoiola. Als Beispiel 
für die Cäsur seien die Eingaogsrerse der Genisaleinme libe> 
rata angeführt: 
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Canio Panm piei9$0 1| b 7 etgpUano 
dl« 7 $nm sepölcro U Itierd di Critia; 
MoUo e^U oprd || ed mimio e con la mono; 

Molto soffH II nel glorioso acquisto. 

E invan Vinferno Jj a lui a'oppose, e itivanu 
*S' artnu d Asia e di Lihta \\ il popol misto ; 
Che il viel gU die Ja rare || e sotto ai santi 
&egni riduase |1 i suoi compagni erranti. 

5. Die 10. und die 4. oder 6. Sylbe jedes EndecasUlabo 
sind stets hoebbetont und bilden demnach die beiden festen 
HcM^tonsteUen oder Hebungen des Yeises. Ausser diesen 
festen mnss der Endecasillabo mindestens nodi eine Hebung 
besitzen, welche an eine bestimmte Stelle nicht gebunden ist; 
solcher beweglicher Hebungen k&men auch iwei, eventueU 
noch mehrere Torhanden sein; es werde dies durch folgendes 
Beispiel (Tasso, Gerus. lib. I 2) yerdeatlieht : 

O Mnsa, tu, |j ehe di cadnrhi allört 
Non circöndi la frönte || in Elicötia; 

Ma SU nel eUh || it^riTi be\4U c6n 

SS di sWh immorUU 1 aiär$a eor&naf 

Tu spira al petto mio \\ celesti ardori^ 
Tu rischidroTil mio cänto, \\ e tu perdöna, 
intesso frigCal vdr^ || s'adönuTw parU 

U mri diUtU^ek^ d^ tml, h cärte.^) 

Die Stnictur des Endecasillabo ist demnach vielfacher * 
Variationen fahi^. Vermehrt wird der Klang-werhsel inner- 
halb dpH Verses noch dadurch, dass von den nicht liochtoiii- 
gen Sylben mehrere einen Nebenton tragen und folglich hoch- 
tonige, neben- (oder mittel) tonige und tief tonige Sylben mit 
einander gemischt sein können, so sind i. B. in dem Verse: 

tlS 4 .^ 6 78 Z 10 11 

$' iniesso Jregi al c«r, «' adomo in parte 

die Sylben 4 , 6,8 und 10 hochbetont, Sylbe 2 ist mittel- 
belent, die Sylben 1, 3, 9 11 tieftonig. 



1} Die CifuT bindert die Synisese maliaehea Auelaiitet mit tooiB- 
•theia Anlaute aiekt. 
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Zwischen den Hochton-, bzw. Mitteltonstellen eiuerseiis 
u&d den Xieftonstellen andrerseits kann regelmässiger Wech^l 
sei es tonjambischer oder tontio€häischer oder auch tonda(^- 
Uscher oder tonanapästischer Art stattfinden (wie s. B. der eben 
citirte Yeis is* inteno etc.t tonjambuchen Bliytlimus aufweist)^ 
flo das« also die einselnen Yenelemente einander an Urning 
gleich sind. Keineswegs jedoch mnss eine solche KegelmÜ»* 
sigkeit statthaben, es sind vielmehr in der Mehrzahl der Falle 
die einzelnen Verselemcnte fiiiinler an Umfans: ungleich. 
Tgl. z. B. den zweiten und achten der oben citirten Verse: 

d dl^tri dilettif che de tuoi | le carte , 

80 ergiebt sich, dass der erttere die Form 3 + 3 + 4 (+ 1), 
der letatere die Form 1-1-3 + 4 + 2 (+1) zeigt. 

Ans dem eben Gesagten gebt zugleich hervor, dass & 

zu einer Stru])he, bz>v. /u liiieui Gedichte Terbundenen En- 
decasillabi — und was ^ on diesen, gilt auch van allen son- 
stigen Versen — zwar sämmtlich die gleiche, z. I^. tonjam- 
bische, Structur haben können, aber keineswegs haben 
müssen, sondern vielmehr raeist verschiedenen Bau zeigen. 
Gerade auf der künstlerischen Mischung der Tenchiedeocfi 
möglichen Versformen beruht die harmonische Wirkung dner 
aus EndecBsillabi (oder sonstigen Versen) bestehenden Strophe. 

5. Die zu einer Strophe , bzw. zu einem Gedichte ver^ 
einten Verse können mit einander rbvtbmiscli verbunden w€f^ 
• den: a^ durch den Vollreini ; b' durcli die Assonanz: C; durch 
die sogenannte Konsonanz, d. h. durch Uebereiiistimnumg ti« 
oder der dem letzten Ilochtonvocale nachfolgenden Coosonan- 
ten nebst etwa dazu gehörigem tonlosen Vooal, es consoiiiiea 
z. B, arghUOj aJfrMtO^ ednio. 

Der Assonanz und der Konsonanx bedient aioh nur dii 
Volkspoesie, die Kunstdichtung braucht zur rhythmischen Vcn- 
bindunj^ nur den Vollreim. 

Die Kiiustdichtung kann sich aber auch des reimlosen 
Verses ^verso sciolto , lihcro, bianeo) bedienen, und ist der- 
selbe seit dem 16. Jahrhundert füi das Drama, die Idylle und 
die Satire vielfach gebraucht worden. Der erste Dichter, wel- 
cher ihn prindpiell anwandte, war Giangiorgio Trissino (is 
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der Tiagödie »SofoniabM 1524 und im £poB Britali« Hbezata 
da* Gotif 1&47).^) 

6. Das Italienische ist reich an festen Strophen- und 
DichtuDgsfoimeu. Die wichtigsten der Ton der Kunstpoesie 
gebrauchten sind : 

a] Die Terzine, eine Strophe bestehend aus drei Ende- 
casiUabii yon denen der erste und dritte mit einander reimenp 
der iweite dagegen ent in der folgenden Strophe seine Bindung 

findet I alao: dbabehedede Damit der aweite Yen der 

letiten Strophe Bindung erhalte, muss ein einielner Vers dai 
betr. Gedicht abachliewen. b) Daa Sonett. In ihrer Normal- 
form besteht diese muncherlei Variationen fähige Diclituni::;s- 
forin aus 14 Endecasiliabi, welche in zwei Strophen iStuUeu) 
von je 4 Zeilen (daher quaternarj , Quartette genannt) und 
eine sechszeilige Strophe [Ahgesang) getheilt sind (die sechs- 
seilige Strophe pflegt man fälschlich in swei dreiaeilige Strophen, 
Tenetti, au xerlegen) . Die Quartette haben gemeinaame Reime, 
deren Stellung meist dbha ahha ist, doch kommen, namentlich 
bd ilteien Dichtem, auch andere Stellungen Tor» s. B. Ma 
haah oder abab ahab oder ahah haha. Die Schlussstrophe ^die 
beiden Terzette) läuft auf zwei oder drei Reimen, deren Stel- 
lung eine sehr mannigfache sein kann ;z. B. bei zwei Reimen: 
aahbaa oder abbaah oder aböaba; bei drei Reimeu: aabbcc 
oder abbacc oder ahbcca oder acbbea u. s. w.). Eine Er- 
weiterung der Sonettform ist das sog. sonetto caudato, sie be- 
steht darin, dass dem eigentlichen Sonette noch drei Terzette 
bestehend aus je einem Settenario und awei Endecaaillabi (zu- 
sammen also 9 Verse] angefiigt werden, wobei die Settenari 



1) Bekanntlich wurde der »Blankvers« durch des Barl v. Siirrey Ueber- 
setsung des 2. und 4. Buches der Aeneide (verfaHst auf Grund der itaL 
l ebersetzung des Ippolito de' Medid) vertffentlieht tuent llfö?) naeh Eng- 
land übertra«ren, um dort in gleichtaktlper Structur (fünffüssiger Ton- 

iimbus, nicht schlechtweg fünffüssiger Jamlms) der Vers des nationalen 
)ramas lu werden. (Erste in Blankversen ubgcfasste Tragödie war der 
«Gorbodtic« oder »Ferres and Porrex« des Thomas SackyQle, später Lord 
Ruckhurst, und Thoma« Norton l')n2). Ueber die Einbürgerung des fünf- 
füssi^en Tonjambus in Deutschland vgL A. Sauer, Ueber den 5 f. J. vor 
Lessinj^s Nathan. Wien 1ST8; F. Zarnckk, Ueber den 5f. J, mit bes. 
Rücksicht auf seine Behandlung bei Lessing, Schiller und Goethe. Leipzig 
1865, vgl. auch Berichte der silchs. Gesellsch. d. Wissensch. 1870. S. 207. 
ÜANNEHL, Oescliichtc u. Bedeutung des reimlosen 5 f. jamb. Vwses in der 
deutschen Dichtung, liudulsudt 1870 Progr. 
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mit dem letsten Vene des Sonettes, die je zwei Endecasillabi 

aber unter sich reimen, also z. B. (letzter Vers des eigentlichen 
Sonettes reimt auf c, ihm folgt dann die »cüuda«) erster bettenar 
mit dem Reim c 4- zwei Endecasillabi mit den Reimen dd -f- 
zweiter Öett. c -|- zwei End. e e + dritter Sett. c -f- zwei End, 
ff. — c) Die Canzoue. Die llauptregeln über den 13au der 
Canzone iast^eu sich etwa foigendermassen zusammtn fassen: 
1. Die Canzone ist ein lyrisches, in Strophen 'Stanzen; al>- 
getheiltes Gedicht. 2. Die Zahl der Strophen betraf selten 
unter fünf und selten über zehn. 3. Abgeschlossen wird das 
ganze Gedicht meist diizch eine küraeire Sdilussstrophe , das 
sog. »Geleit« (clliusa, ripresa, tomata, commiato, congedo, Ii- 
cenza)) Tgl. unten die letste Bogel. 4. Die Zahl der Verse 
einer jeden Strophe (abgestTien von der Schlussstrophe] sinkt 
selten unter neun und steigt selten über swansig; jede Stzophe 
(wieder mit AusnaJime der Sdilussstxopbe) muss allen übrigen 
an Veiszahl gleich sein. 5. Die au einer Stzophe yerbundenen 
Vene sind theüs Endecasillabi theils Settenari oder (aber weit 
seltener} Pentasillabi. Die Zahl der Endecasillabi überwiegt 
in der Bogel. 6. SSnuntlichOy oder doch je zwei auf einander- 
folgende Strophen können gleiche Beime haben und übei^ 
dies noch durch Binnenieime mit einander Terbunden sein'). 
In der Begel abmr bat jede Strophe Tersehiedene Beime. 
7. Jede Strophe zerfällt in Bezug auf den Reim in zwei, meist 
ungleiche Hälften, welche rhytlimisch dadurcli gebunden sind, 
dass dv.r erste oder zweite ^ ciü der zweiten mit dem letzten 
der ersten reimt. Zwischen der ersten und zweiten Hälfte 
besteht in der Regel eine Sinnespause. 8. Die erste Hälfte 
bildet entweder ein sich abgeschlossenes kleines Keimsystem 
(z. R. abba) und heisst dann »fronte« oder aber (und das ist 
gewöhnlicher sie zerfällt hiiisichtlicli des Keimes in zwei Einzcl- 
theile, sogennnnte ^^piedirf, z. Ii. in zwei Zweizeilen hinari) 
oder in zwei Dreizeileu (temari) oder in eine Zweizeile + eine 
Dreizeile u. dgl. 9. Die sweite Hälfte bildet entweder ein in 
sich abgeschlossenes kleines Beimsystem und heisst dann HOr 



1) So sind in Petrarca'fl Canzone »Verdi panni, »an^uigni^ otcmi 0 

5er««" sämmtliche Strophen durchfrereimt und ausserdem reimen mit einan- 
er die dritte und vierte Sylbo des je ricrteu und die vierte und fünfte 
Bflbtt dM je Mchitai Venes. 
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rimac oder aber sie serfiÜlt hinsichilteli des Reimes m mehrere 
Einzeitheile , sogenannte (»versus« oder) »voltec oder »com- 

binazioni». 10. Ist die erste StropLcnhiilfte eine »frontea, so 
muss die zweite aus »volte« bestehen , darf also keine »sirima« 
sein, und umgekehrt: ist die zweite Stroyilicuhälfte eine »sirima«, 
so muss die erste aus )piedic( bestehen, darf also keine »fronte« 
sein. Dagegen kann sehr wolil die erste Hälfte aus i^piedi« 
und die zweite aus nvolte bestellen 11. Die ( i eleitstrophe 
muss sich in liezug auf Art und Keim ihrer \ erse an die 
zweite Hälfte der letzten Strophe anschliessen, auch bezüglich 
ihres Umfanges zu dieser in einem angemessenen YerhältnÜNe 
stehen. Uebrigens darf die Geleitsstrophe fehlen, wie z. B. in 
Petrarca's Cansone, »Mai non vo' piü cantar com' io solevaf. 
— Schliesslicli werde der Bau der Cansonenstfophe -an folgen- 
den beiden Beispielen venuisehaulicht: 

L (Pst rares, Cani. X (19].) 

Erste Halbstrophe (»fronte« im weiteren Sinne} serf&llt in die »piedi« 
abe + bac. 



a 


1. 


Qeniil mia Uomm, t veggio 


7 Sylben 


b 


1 


mon^t vetir'* omI« «m ifelo* Im 


»M, 11 » 


0 


3. 


Ch» mi MMtfm h 9iatk* ^ Cid mnAm 


m; 11 » 


b 


4. 


E per lungo ecHmu 


7 » 


a 


5. 


Dentro lä doce sol eon Amor seggio, 


11 m 


e 


6. 


Qu4ui vifHilmmU ü cor tralucen | 


n » 



IfmäU Hslbitrophe («iirims« im angertii ffinne, , deien «ntcr Vcn u 
mit dam letiten der enten Halbstraphe gebiudan ist. 

« 1. e 7. QiMif i Itt «ftite db* m bmfar m* imktee, 11 

ß ä 8. S mi Mor^ al ghifoto ßm; 11 

^ 3» e 9. Questa $ola tUd mVAMloM: Sl 

y 4. e 10. Ni giammai Ungua umana 7 

fi 5. d 11. Confar poria quel che U due dwme 11 

<f 6. f 12. Luf'i tfe/itir mi fanno; 7 

ß 7. d 13. ±>' quando ü venio «pargt U pruiiu, 11 

8. f 14. B quando poi ringieveHiiee f unno, 11 

^ 9. f 15. QtuU er« al impo dti mio prkno affanm* il 

Zwisehfin beiden Halbstropben (V. 6 u. 7) beetebt sine Simieepsuse. 



1) Die Namen »fronte« und »sirima« werden jedoch auch im WMteNn 
Sanne cur Bezeichnung der aus »piedi«, bsw, aus aTolte*beitdifnden enten, 
biw. iwaiteD Strophrnhilfte gebraueht. 
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II. iPetrarca, Ganz. XI [2V.) 
Erste Halbstrophe (»fronte« im weiteren Sinnej, xerflllt in die ^ie& 
abc -|~ 

a 1. Chiare, f regehe e doici acque, 7 

b 2. Ove le belle nieinbra 7 

c 3. Post eolei eh« sola a me pttr donna \ U 

• 4. OmUü rwNO, oe« pioe^ 7 

b ft« (CoH #oqitr mt rimtnihrm) 7 

e 6. A Ui a far ui M Jkmeo toknma; i II 

weite Ilalbstrophe (»airima« in weiterem Siuüe , zertaiit in die •voitt' 
ß y y ß + ^ ^> denen der llindevcrs « vorangeht, 

a 1. c 7. Erha e yi<^r, che Ui ffi^nnu T 

^ 2. d 8. Leggxadra rieov^rse 7 

X 3. e 9. Con F mtfdieo amto; 7 

^ 4. • 10« Atr saero Mttnc, 7 

/t 5. d 11. Oo* u^iiwr eo' b^gU oedki a cor lyerM; ü 

<r 6. f 11 iXrfa tfclltafiM mtiemo 7 

<r 7. f 13. ^ dpJM' mie i»ar«<» «flrwiw. 11 



Zwifldien beiden Halbetroplien (V. 6 u. 7) besteht eine SrnneBpem 

Ausdrucklicli werde darauf hiiif^ewiesen, dass neben dt'n in 
obigen Beispielen dargestellten Strophenformen noch zahlreiche 
andere üblich sind, Vielehe sich von den angeführten hinsicht- 
lich der Veisiahl, der Versmischung, der ReimsteUuog niul 
d60 Umfimgarerhiiltniases der beiden Strophenli&lfteii mda- 
scheiden. Ja, die Zahl der möglichen Variationen ist eine ge- 
radem unbegrenste. — d) Die Ballade. Die B. besteht svi 
einer kürzeren Strophe, der sog. »ripresaa, welche gleichjem 
das Ihema des Gedichtes angiebt, und miiidestens einer 
längeren Strophe, deren letzter (und oft auch \uiletzter) ^ers 
mit dem Schlussversc der »ripresa« reimen muss. Verszahl, 
Yezsait und Reimstellung sowohl der kürzeren wie der 
längeren Strophe(n) sind an bestimmte Regeln nicht gebundca. 
Der Bau der UUigeren Strophe (n) ist im Allgemeinen dem- 
jenigen der zweiten StraphenMlfke der Canzone analog» — 
e) Das Madrigal. Unter M. begreift man ein kurzes 
grammartiges lyrisches Gedicht; bestimmte Kegeln über «eines 
J]au existiren nicht, doch ist zu bemerken, dass es öfters VH 
zwei oder drei Terzinen mit dvm ertorderliclien Sehlussverse 
besteht. — f) Die Ottava rima. Die O. r. ist eine aus 
acht Endecasillabi bestehende Strophe mit der Reimst c 11 lui^ 
abababcc. — g) Die Sestine. Die S. um&sst sechs Stiopbea 
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zu je 6 Endecanllabi und eine Schlussstrophe von 3 Versen. 

Die Schlussworte der Verse der ersten Strophe kehren , aber 
stet« in anderer Keihen folge, m den Versschlüssen der übiigen 
Strophen wieder und bilden also die durchgehenden Keime 
(das Schema ist: Nr. 1. abcdef, 2. /aebdc, 3. cfdabe^ 4. ecbfaäj 
5. dearfb, 6. hdfeca) ; in der Riprcsa müssen diese sechs 
Scbl\ ISSNS orte theils in der Versmitte theils am Versende wieder- 
kehren (Schema: Vers 1. -o-i, 2. -c-rf, 3. -e-f). 

Von den angeführten festen Strophen- und Gedichtformen 
finden das Sonett, die Cauzone, das Madrigal, die ]);ülate und 
die Sestine nur in der Lyrik Verwendung, die Ottaya Kima 
im romantischen Epos (bei Boccaccio, Ariost, Tasso u. A.), 
die Temne vorwiegend im allegorischen Epos (so in Dante's Div. 
Comm., in Fazio degli Uberti's Dittamondo etc.), ausserdem aber 
auch in der lehrhaften und in der satirischen Dichtung (so a. B. 
inAriotfa Satizen und Capitoli, in Varano's Visioni). 

Unter den volksthümlichen Dichtungsfoimen sind 
namentlidi daa Biapetto und das Bitornello oder StomeUo her- 
Tofsuhaben. »Die Bispetti haben Temcbiedenen Umfimg, 
aber eteto gerade Veiasahl. Das klauiate ist die Yieneüe, und 
diese benscht in Oberitalien, wenn auch nicht ausscbliessHch. 
In Büttel- und Süditalien begegnet die Secbsieile häufiger als 
die Viexseile; bei weitem am beliebteeten ist die Acbtieile; 
was darüber hinausliegt, die Zehn-, ZwSl^, Vieraehnzeile n. 
B. w.| erscheint Tereinzdit. Nur die einfachsten Beimstellungen 
kommen im Bispett vor. Beime, die sich einschliesaen, werden 
schon ab etwas an Künstliches verschmäht. Ausnahmen sind 
selten. Im Süden gilt die Reimkreuzung (abab) für Rispetti 
jeden Umfangs als das Regelmässige. Das übrige Italien wendet 
daneben die K('inip<i<irung an (aabb], beide Systeme wechseln 
mit einander ab in der Vierzeile, verbinden sich mit einander 
in den grösseren Massen (abab'cc, abab|ccdd). Die gleichen 
oder ungleichen liiilften, in welche letztere dadurcli zerfallen, 
unterscheiden sich auch in der iunern Form. Die eine, mit 
gekreuzten Keimen, enthält den eigentlichen Kern des Liedes; 
die andere, mit gepaarten Keimen, stellt gleichsam ihren 
musikalischen Nachhall dar, sie knüj)ft an einen der vorher- 
gehenden Veiae, gewöhnlich den letzten, an und ihr erstes 
Verspaar veijüngt sich in jedem folgenden.! H. SoHUCUAaDx, 
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Bitomell und Tenmei S. 1). mDbb Bitornell tritt besonden 
in drei OeMbeok mif, als volle Breizefle (aba) , «k «utoII- 
BtSndige Dreueile oder DritAalbceile (a ba), als unvollständige 

Zweizeile oder Anderthalbzeile (o a) ; bieran scbliesst sich die 
eine oder dio andere seltene Abart an.« (Schuciiardt a. a. 
()., S. 3). Die beiden Aussenverse des dreiteiligen Äitomells 
sind meist durch Vollreim mit einander gebunden, der Binuen- 
▼ers mit den Aussenversen meist durch Assonanz oder Con- 
sonanz (s. oben) oder auch durch Reim. Das Rispett sowohl 
wie das Ritomell haben meist erotischen, mitunter auch senten- 
ziösen Inhalt. 'Jieidc bc\\egen sich in dem s^leiclieii Kreis von 
Gedanken und Empfindungen , beide bedienen sich derselben 
Mittel, sie auszudrücken. Hiermit darf wohl in Zusammen- 
hang gebracht werden, dass rie suweilen ihM Benennungen 
austauschen oder wenigstens unter eine zusammenfallen. 
»StrambottOff bedeutet in Sicilien (zu Caltanisetta) und Piemont 
das Rispett, in den pistojesischen Bcfgen das Ritornell, »Stor- 
nelloa im gröasten Theil von Toscana dieses, su Bom jenes, 
(ebenso am Aetna »Stumettu« s »Canmnai) , in Aretinisohea 
und in der Bomagna, wie es scheint, das Eine und das 
Andeie.« (Sckuchabut , a. a. O., p. 6). Für das Bitomell 
chafakteristisch ist, dass in seiner Eingangswüe gem eine 
Bhmie oder eine Frucht genannt und das Uüdchen, an welches 
das Gedichtchen gerichtet ist, gleichsam mit diesem Namen 
angeredet wird^). (Uehrigens kommt es auch nicht selten vor, 
dass das Mädchen den Geliebten anredet). 

Die Kunstlyrik der Italiener leistet in formaler Hinsieht, 
besonders im Sonett, in der Canzone und in der Sestine, das 
Höchste, ist aber iu ihrem Inhalte nur zu oft frostig und 

1) Z. B.: 

Fhr di mmäuccia. 

Beato cht tt s f ringe, e cht f abbraOCtt^, 
Chi U la bacüsrä quella boccuCCiO, 

oder: 

Pior dt lupino. 
OarQ amor mio, porgetemi ia^ mano, 
Aceid poua salir queHo woftftO. 

oder: 

Fiorin di miffUo» 
Tabaeeo i huono, e In »eatola ^ tiuffUo: 
Mi rieordo di voi quando h pigUo, 

IMese Beispiele können lugleioh die Xonsonani TetwuehmilidieB. 
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manierirt. Die Volkslyrik bedient sich p^eradezii naiv ein- 
facher Formen , entfaltet aber dennoch entzückende Anmuth 
und stiumenswerthe Meisterschaft in epigrammatisch scharfer 
ZusauniH Tifa^sung oft recht origmeiler Uedanken. 

Litteraturangaben'j: 

Dante, De vulgari eloquentia Lib. II, cap. 5 ff. (behandelt besonders 
den Bau der Canxone) — Aütonio da Tempo, Trattato delle rime yolgari, 
compo3to n«! 1333, ed. O. Giion. Bologna 1869 — OlDOro, Trattato dd 
ritaii Tolg., in: Seclta ete. No. 105 — G.TkusDio, Poeti«a. Vioonia 1529 — 
Züccoi o, Discorso delle ragioni dd ttom«» dol veno itd. Vmaiia I6S8 
— L. Mattei, Teorica del ver^o vo1p:nre e prattica di rctta pronunxia- 
zione. Veneaia 1695 — F. M. Zakoxii, DeU' arte poetiea tagionamenti 
cinque. Bolocnia 1768. 

G. ÜKu±^ciu, iJeila versiticaziune itaiiana. Venezia 1854 — O. PiCCI, 
Compendio ddla guids aHo itttcUo doQ» belle bttere (8» ed. llilaBO 1905), 
p. 379 — ZamaLDl, n litno dei v«ni it. Turin 1974. 

VAUUiTnn, Qrflndliche Lehre der itaL Aneepiaehe, Skansion u. 
toftung der itaL Verse. Berlin 1834 — E. KüBZWEit, Traiti de la prosodie 
de la lang. ital. base s. Tanaly.He 6tymologique des mots. Paris 1''<''4 — 
•Hlanc in aoinor Gramm, p. 678 ff. — C. v. KeixHARDSTÖTTNEK in seiner 
Gramm, p. 160 f. — F. Zterina, Grundsüge der itaU u. franaös. Metrik. 
Wien 1879, vgl Herrig's Archiv 67 S. 197. 

S. BAbmbb, Ueber Dante*! De vulg. eloqu. v. inebeeondeie aber eeine 
Theotie Tom Bau der Oanion«. HaDe 1969 (Begraisungeielunft im Ildk»- 
logenTersammlungl — •H. Schucti mli t, Hitomell u. Terzine. Halle 1874, 
vgl. Rom. IV 489, Ztschr. f. rom. PhiL U 115 — L. Budene, Sul coUega- 
mento delle stanze mediante la rima nella canzone ital. dei «ipcoli 13 e 14. 
Florenz 1885 iiLf^f Ibe Verf. will eine Monographie über I i f i-TiKi inctrica 
della canzout* itai.« herausgeben) — A. d'Ancüna, Üsservaitiom ad un ar- 
tieolo del prof. A. Borgognoni (in: KttOT. AatoL 1979, Heft 2} sul tonetto, 
in: Oiom. di ÜL lom. n 73 — F. OoBAsnin, Oeierraiioni mlla metriea 
popolaie, in: Fropugn. 2III 3, p. 369 — O. TtoBS, in: Centi pop. toie. 
(s. oben S. 635), p. XLH 

Ueber Carducci's Metrik vgl. ChtaRINI, I critici itaL e la metriea 
delle odi iKirb. Bol. i87s, vgl. auch Gnoli in Nuov. Ant. 33. 

"Wisaenschaftliche Untersuchungen über Rhythmik und 
Poetik einzelner Dichter, bzw. Litt» r;itnrwcrke fehlen fast 
noch vollständig. Auch hier also gilt es noch, Lücken aus- 
zufüllen. Nur ist zu wünschen, dass etwa erscheinende Mono- 
graphien weuiger schablonenhaft und gedankenlos ausfallen 
mögen, als so manche Einzelschrift über alt^. und piOT. 
Bhythmik es leider ist. 

1) Bei Gelegenheit werde hier aufmerksam gemaebt laf IL TbuBN- 
T.Y'^v.y'H .Schrift: Der Saturnier und sein Verh&ltnits tum qUtteien löm. 
Vülksverse. Halle 1885, vgL Rom. XIV 317. 

49» 
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§ 0. Bemerkungen über die Geschichte d«r 
italienischen Litteratur. 

1. Die ttitesten l>enkiiiäler der ital. Littentor reidieo 

nicht über das 13, Jahrhundert hinauf. Alle Behauptungen 
eines höheren Alters sind irrig, die Denkmäler, auf welcbe 
man sie stützen wulltc, Fälschungen (so namentlich die be- 
rüchtigten »Carte d Arborea«]. Auch die einzige Dichtimg, 
deren Abfassung mit gutem Grunde in das 11. Jahrhundert 
angesetit werden au können schien, ist neuerdings sk em 
Werk des 13. Jahrhunderts erwiesen worden (es ist der »Bitmn 
Gassinese«, welcher allerdings in einem aus dem 11. Jahr- 
hundert stammenden Codex übeiliefertf aber erst nachtiiglki 
in denselben eingetragen worden ist [vgl. Piopuo^. VII 2, 394, 
Riv. di hl. rom. II 91; Gaspary, Gesch. der ital. Litt. 149 
und 484^; für völlig abgeschlossen darf allerdings die UnteX' 
suchung noch nicht gelten). 

2. So aufTäUig es auch erscheinen mag, dass die achoo 
im 14« Jahrhundert so reich erblühende ital. Litteratnr cnt 
im 13. Jahrhundert ihre Entwickelung begonnen habe, so st 
nichtsdestoweniger diese Thatsache aus geschichtlichen Grondoi 
leicht SU erklären. Eine nationale Litteratur kann stets nu 
auf Grund einer individualen Nationalität entstehen , muss auf 
einer solchen hcrulieu , von einer solchen getragen -sverdeii. 
Die italienische Nationalität aber hat sicli erst spät entwickelt, 
denn Jahrhunderte mussten vergehen , bevor aus den so Ter- 
schiedenartigen Bevölkerungselementen, wie sie Italien aus dem 
Alterthume und durch die Völkerwanderung überkoiiuiu& 
hatte ')| ein wenigstens in den Grundzugen seines Wesens cior 



1) D«in Yerfasser der Enejrldopädie, wdsher sdn iDteress» ftr & 

Oeschiehte der italienitehen LitteMtnr dwdi Veröffenüichung mehrerer 
dieselbe behandelnden Einielschriften bekundet hnt wird mnn irohl gere 
glauben, wcnu er irersichert, dass es ihm Ucberwiiidung gekostet h&\ 
obigen Paragruph auf einige Seiten lu besehtinken , wie gebieteMc 
Bücksichten auf den Kaum es erheischten. 

Die Baten über die in diesem § genannten einzelnen Au- 
toren und die Titel ihrer Werke sehe man in dem § 10 B- g^* 
gebenen alphabetiseben Register. 

2) Man denke an die Vielheit der altital. Stimme, an die )}u°f 
sammen^f ^vürfcltc Menge der römischen Sklavenschaft, an die eriechi««»* 
Colonisation in Lnturitalien, an die Invasion der llerulcr, VandLol^ 0^ 
gothen, Langobarden, an die Herrschaft der Byzantiner über Iheile Ifilv 
«ad UnteiitalieiM» an die Beeetiung Sieilieni aoieh die Araber oad epttc 
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heididies Volkathum sich behrassiibilden Termochte, zumal da 

dieser Process durch die politische Zerrissenheit der Halbinsel 
uiigemcm erschwert war. Wohl wäre ca an sich denkbar "ge- 
wesen, dass, ähnlich wie im mittelalterlichen Frankreich, so 
auch im mittelalterlichen Italien , in den einzelnen Dialekt- 
gebieten Sonderlitteraturen sich entwickelt iiatten. Aber nur 
vereinzelt ist dies geschehen (so im Mailandischen, im Venctia- 
nischen etc.), und auch da nur in Ansätzen und olme dass 
Höheres erreicht worden ^vare. Dctui diese LMduete waren 
zu klein und politisch zu zersplittert, bildeten keine Einheiten, 
sondern zerfielen in Vielheiten, entbehrten jedes selbst nur 
ideellen Zusammenhanges. Dazu trat, dass aus naheliegendem 
Grunde in Italien das Latein sich am zähesten als litterarische 
Sprache zu behaupten vermochte, und die Anregung, sich des 
Yolksidiomes für die litterarische Fkoduetion zu bedienen, ' hier 
nicht in dem Gfade vorhanden war, wie in andern roma— 
nifldien Lindem, deren Volkespiaehe von dem Latein durch 
eine grossere Kluft getrennt war. Endlich aber ist nodi Eins 
8u erwSgen. Italien war im römischen Alterlhum ein litte- 
rarisch ungemein prodnctiTes Land gewesen. Es war nur 
naturgemäss, dass auf diese lange Zeit der Fruehtbarkeit eine 
eben^ls lange Zeit der XJnfiruchtbarkeit, der geistigen Zeu- 
gungsunfSihigkeit folgte, zumal da in den für Italien so wirren 
und wüsten Jahrhunderten des früheren Mittelalters die äusseren 
YeihlUtnisse die f&r litteraiiaches SdialTen denkbar ungünstig- 
sten waren. Daraus erklärt sich, dass auch die der lateiniebhen 
Sprache sich bedienende Litteratur Italiens während des 
früheren Mittelalters nichts Bedeutendes hervorbrachte. 

3. Die eigenartige Ciiltnr des Mittelalters, wie sie nament- 
lich in Frankreich, DeutBcliland und England sieh cntfahete, 
ist Italien im Wesentlichen fremd geblieben, und folglich 
konnten dort auch die anderwärts so ergiebigen specifisch 
mittelalterlichen Litteraturmotive (Karlssage, Artossage, Gral- 
sage etc.) zu keiner rechten Wirksamkeit gelangen. Erst die 
im 13. Jahrhundert anhebende, im 14. Jahrhundert feste Ge- 
stalt erlangende Benaissancecultur vermochte, weil hervor^ 



duidi die Konssimen (wclehe aueh Unteritalien oeeapirtsn) , und so dis 
BtimoMg« dar deatielum Xaifor* 
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gegangen aus dem natiotialen Geiste, der nationalen Litteratnr 

geistigen Inhalt und höhere Hedeutsamkeit zu verleihen, ja 
diese Litteratur ei^entlieh erst zu eraeuf^oii. Erst mit der 
Renaissance begpiint in der Wirklichkeit Italiens Litteratur; 
was vor der Renaissance litterarisch geychaffen worden war, 
ist fast ausuahuiBlop lediglich in f< rriiuler und sprachlicher, 
nicht ahpT in stoälicher und kimstierischer Hinsicht Ton 
Interesse. 

Dass vor Petrarca und lUxtaccio, den eij^-entlichen Be- 
gründern der Renaissance, Dante die Divina Commedia schuf 
und seine lateinischen Prosaschriften verfasste, beeinträchtigt 
die Richtigkeit des ausgesprochenen Urtheiles nicht. Freilich 
steht Dante als Theoretiker auf dem Boden der mittelalter- 
lichen Cultur, und seine erhabene Dichtung ist deren gross- 
artigste dichterische Zusammenfassung und zugleich schönste 
Verklarung. Aber doch ist ia Dante's Persönlichkeit und 
Werken Vieles enthalten, was dem Mittelalter fremd und selbst 
widetspiechend , -was Vorwegnahme Ton Gedanken nnd Ab- 
schanuiigen der Benaissance ist. Jeden&lls übt Dante an der 
mittelalterliehen Cultur Kritik und bekundet dadurch, dass er 
sich ihr geistig überlegen, dass er sich geistig frei fühlt, dass 
er seiner Indiyidualitllt mit aller Entschiedenheit Ausdruck 
und Geltung zu geben wagt. Durch diese Eigenschaft tritt 
er aus dem Mittelalter in die G^tessphäre der Renaissance- 
zeit ein. Uebrigens aber ist Dante ein so eigenartiger und 
gewaltiger Dichter und Denker, dass auf dem bej^renzten Ge- 
biete der italienischen Natioiiallittenitur kein hinreichender 
Raum für die ihm gebührende Stellung ist, dass vielmehr die- 
selbe nur innerhalb der Weltlitteratur gefunden werden kann. 
J)iinte ist allerdingb durch Geburt und Lebensgang und Sprache 
Italiener , in seinen persönlichen Anschauungen und Empfin- 
dungen ist er sogar durch utkI durch Florentiner, Florentiner 
selbst im Uebermasse, nichtsdestoweniger aber ist seine lliescn- 
gestalt, Yom beschränkten Standpunkte der ital. Nationallitte- 
ratur aus betrachtet und gemessen, nicht fasslich und begreif- 
lich , sie wird es erst , wenn man auf den weiten Plan der 
Weltlitteratur sich begiebt und Yon diesem aus auf sie die 
Blicke richtet. Dante überragt eben, wie sein Zeitalter und 
dessen Cultur, so nicht minder seine Nationalität. 
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4. In der innigen Verbindung der italienischen Littenitnr 

mit der Renaissance sind die Ursachen ihrer Eigenart und 
ihrer raBcheu Aufl>lulhe, aber auch die Uröacheu ihrer Schwäche 
und ihres raschen Verfalles enthalten. Sie stieg empor mit 
der Kenaissanceeultur, sank aber mit dieser auch nieder. Die 
Renaissaiicecultur war der Nährhoden, auf welchem die italie- 
nische Litteratur emporwuchs, es war unvermeidlich, daps, als 
dieser Boden von Fäulnisselementen überwuchert ward, au<;h 
die Litteratur von Fäulniss und Siech thiim ergriffen \\ urde. 

Weil auf dem Boden der Kenaissance erwachsen, trägt die 
italienische Litteratur, abgesehen von ihren Erstlingserzeug- 
nissen (s. unten No. 6) , von vornherein ein^ modernen 
Charakter, das der neueren Litteratur des romanischen and 
germanischen Euiopa's überhaupt eigene Gepräge. Sie ist von 
Tomherein eine Ton humanistisch gebildeten und in der Antike 
ihr Knnsddeal -erblickenden Dichtem und Schriftstellern Ter« 
Blandes^ nnd kunstmüsslg gepflegte Litteratur» welche in erster 
Reihe wieder an die humanistiBch Gebildeten sich wendet nnd 
jedenfiüls in der gtoesen Mehrzahl ihrer Ersengniase nur eben 
für die humanistisch Gebildeten TollTeiständlich und geniess- 
bar ist. Nicht die Gesammtnation, sondern, wenigstens m-i 
meist, nur die oberen, die beTonugten Classen der Gesell- 
schaft yermügen Antheil an ihr lu nehmen; der Masse des 
Volkes aber bleibt sie, weil aller Naiyet&t entbehrend, fem 
und fremd ; nur hin und wieder wissen besonders begnadete 
Dichter Töne anxuschlagen , welche Aller Herzen ergreifen, 
Allen verständlich sind, so Petrarca in einzelnen Sonetten 
und Canzonen (keineswegs in allen) , so Tasso im »Hefreiten 
Jerusalem«. Sonst aber wahrt die Litteratur ilucu cxclusiven 
Charakter, ihre aristokratische Vornehmheit; sie meidet das 
"Volk8e;etümincl und den Lärm der Strasse nnd schlä«^ ihre 
Sitze am liclisteu in den Patricierpalästen und an den Fürsten- 
höfen auf. Doch theuem Fteis muss sie für diese auserwählten 
Statten zahlen: sie muss zuweilen auf Krn<^t und Wiirdf^ ver- 
zichten und zu tändelndem Spiele sich lierablassen, damit sie 
eine auf leichte Unterhaltung lüsterne Gesellschaft ergötze; 
■ie muss vielfach der Form den Gedankeninhalt opfern; ja, 
sie muss auf die Pflege bestimmter Dichtungsgattungen ver- 
rohten. Und so wird diese Litteratur einseitig in doppelter 
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Benehiing: dnseitig, weil fie gen6thigt ist cur fitenrorhebiing 
des formalen Elementes, und einseitig, weil sie mit Vorliebe 
nur dicjeuigen Gattungen pflegt, welche den Zwecken geselliger 
Unterhaltung zu dienen geeignet sind, so die leiehte und be- 
sonders wieder die erotische Lyrik, das romantisdie Epos, die 
NoYellistik, das pastorale Drama, endlich den philosophische 
Fragen geistvoll, aber doch dilettantisch behandelnden Dialog 
und das wissenschaftliche l'liemata erörternde Ei>say. Die 
Tragödie d^egen kommt über steife Nachahmungen antiker 
Vorbilder nicht hinaus; im Lustspiel wird nur vereinzelt Be- 
deutsames geschaffen; das nationale Epos aber bleibt un- 
geboren. 

Von Italien aus verbreitet die Renaissance sicli sle^eich 
über alle Culturländcr Europa's und mit ihr verbreiten sich 
die ihr eigenthümhchen Utterarischen Strömungen. Italiens 
Littezatur wird das Vorbild, auf welches hinschauend die 
Bomanen wie die Germanen, selbst einzelne Slavenvölker (so 
namentlich die dalmatischen Slovenen [Ragusa] und die Polen) 
neue Bahnen der litterarischen Entwickehmg einschlagen. So 
erlangen die italienischen Canzonieri und Novellenbücher, nicht 
minder das italienische Lustspiel und Schäferdrama internatio- 
nale und universalliterarische Bedeutung, mit ihnen sugleioh 
auch ihre rhythmischen Formen, namentiich die Ton der Lyrik 
gebrauchten und Yor allen wieder das Sonett. 

5. Die Geschichte der italienischen Litteiatnr lässt sich 
in folgende Perioden eintheilen ; a) die Periode der Anfänge 
oder der Vorrenaissance, etwa yon 1230 his an Petrarca*s Auf- 
treten (ca. 1330) reichend, b) Die Periode der Frührenais- 
sance, etwa von Petrarca bis zu Lorenzo delfedici (etwa Too 
1330 bis 1470). c) Die IVrlodc der Hochrenaissance, von 
Lorenzü'a de'Medici Auftreten bis zu Ariost's Tode (ca. 1470 
bis 1533). d) Die Periode der Spätrenaissance, von Ariost's 
bis zu Tasso's Tode (1533 bis 1595). e) Die Periode des iiococo 
oder des Verfalles, von Tassos Tode bis zur Mitte des IS. 
Jahrhunderts, f) Die Periode der Yorromantik oder die Sturm- 
und Dranprppriode , etwa von Mitte des 18. Jalnhimderts bis 
zu Manzonis Auftreten (um 1820). g) Die l*enode der Ko- 
mantiky von Hanzoni's Auftreten bis etwa zu den revolutionären 
Bewegungen am E^de der vieisiger Jahre, h) Die Periode 
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des EpifjoncntliuuLä, vuin £ude der vierziger Jahre bis zur 
Gegenwart. 

Italienische Sitte ist es, die einzelnen Jahrhunderte als 
Litterat urperioden au fzn fassen und sie mit der Cardinalzahl 
der trescliriebenen Ilundertzifler zu benennen ^also z. B. unter 
»trecentoff versteht man die Zeit von 1300 bis i;^99, unter 
»qnattrocento« die Zeit von 1400 bis 1499, unter ciiiqiincentoa 
die Zeit von 1500 bis 1599 etc.; die innerhalb eines Jahr- 
hunderts lebenden Dichter und Künstler weiden damüch als 
»tiecentistic etc. bezeichnet). 

6. Die ersten litteiarischen Anregungen empfing Italien 
TOD. Fiankreich (im engeren Sinne) und von der Provence (im 
weiteren Sinne) . FianEosisehe Trouvires übertrugen die Chan- 
son^e<^te-Dichtung nach Oberitalien ^) ; fireilich fiMste die- 
selbe dort nicht feilte Wurseln, wurde nidit national, sondern 
kam über, spraeblieh oft sehr wunderliche, Italianiaimngen 
franzosischer Originale (RolandsUed, Macaire, Berta de Ii gian 
pi^) imd unbeholfene Nachbildungen derselben, tarn Theil in 
iranaosischer Sprache (so die Prise de Pampelnne, die £ntrfe 
en Espagne) , nicht hinaus. Ein bedeutender Theil dieser 
seltsamen, noch nicht genügend untersuchten franco-italischen 
Zwitterefnk ist in Handschriften der San Maico-Bibliothek zu 
Venedig erhalten. Didessen wenn audi die franzSaisehe Karls- 
und Rolandsdichtung in Italien eine exotische Pflanze blieb 
und bald abstarb, so hinterliess sie doch in dem Volksbuche 
»I Iteali di Francia« entwickelungsfähigc Keime , aus denen 
später das romantische Epos erblühen sollte. 

Unmittelbarer, als diejenige des nördlichen, wirkte der 
litterarische Einfluss des südlichen Frankreichs. Von den 
wanderlas tii^en Iroabadours der Provence zog gar mancher 
nach dem naliL^ele(i:enen Italien und machte die Kunst des 
Minnesaiif^i s dort heimisch. Nicht lange währte es, dass auch 
Italiener zu dem Versuche sich angeregt fühlten, den fremden 

1) Oberitalien war vermöge seiner geographisch cu Lage, des keltischen 
nrnn(?charakter8 wenigstens einies Theiles seiner Hevolkenmg und einer 
gewiaseu AehnUchkeit mit Frankreich in seiner Reschichtlichen Entwicke- 
ranf — denn wie Fnmkreieh wer es naehhaltig dureh die germanische Oc- 
cup;itu.in heeinflusst worden — , entflieh vcrmup-c ■'eines vorwippriu! p-nllo- 
itaUschen Dialekts für die Aufiiehme nordfransoaischer Dichtunjg besondeta 
geeignet. Ueber die franeo-itaL IHehtangen vgl. W. Mbtbe & ZtMhr. f. 
ffom. Pbfl. IX 597, 
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Sängern es gleich in thun. So tiaten itaUenisohe TiOTiitori 

auf, zunächst freilich in pioTenzalischer Zunge dichtend (so 
z. B. der Holopieee Rambertino Buvalello, um 1210), bald 
aber auch die heimische Sprache brauchend. Manche der 
kleinen Dynasten, welche in Oberitalien (Piemont, Ligurien) 
herrschten, zeigte ßitli den Sängern hold; wichtiger aber war, 
dass der hohenstaufisehe König Siciliens, Friedrich Tl., der 
jungen l'oesie seine Gunst zuwandte und ihr an seinem Hofe 
zii Palennü eine Stätte der Pflege bereitete. Dort bildete sich 
jener Diclitcrkrois, welchen runn als die »sicilianipc hn Dichter- 
schule« zu bezeichnen pflegte, so wenig passend dieser Name 
auch ist. Denn keineswegs waren die betreffenden Dichter, tu 
denen übrigens Friedrich II. selbst gehörte (ebenso sein Sohn 
£nzo nnd sein Geheimschreiber Pier della Yigna) , alle oder auch 
nur in der Mehrzahl Sicilianer, sondern ne gehörten vielmehr 
den yeiechiedensten Theilen Italiens an, und wenn sie sich 
auch, wie ee scheint, alle des (damab dem Gemeinitalienisehen 
nnd dem Latein nodi näher stehenden) sicüianisciien Dialeetes 
bedienten, so mischten sie demselben doch Elemente ans 
snderen Mundarten bei nnd büdeten ihn au dner Art gemein- 
italienischer Dicbtexspraehe um. In aesthetisoher Hinsicht 
sind die Dichtungen dieser Schule unbedeutend und höchstens 
als matter Abglanz der piOTenzalischen Lyrik an beseiclmen, 
deren rhytibmische Foimen nachgeahmt und deren conYentio- 
nelle poetische Fonueln enüebnt wurden. Nur Tereinielt ei^ 
hebt sich ein Lied zu einer gewissen Originalitöt. So nament- 
lich der sogenannte »Contrastot, nach seinen Eingangsworten 
auch oft als »Rosa fresca« bezeichnet, des angeblichen Ciullo 
d'Alcamo, ein erotisches Gedickt m dialogischer Form, das 
etwas von der Frische , Gcfiihlsinnigkeit und dramatischen 
Lebendigkeit der Volkspoesie an sich hat. 

Von Sicilien aus wurde die jnng-e italienische Lyrik bald 
nach dem Festlande und insbesonclcre nach Toscana ver])tlanzt; 
Arezzo , Pisa, Siena, Florenz ^vurdtii ihre hauptsächlichsten 
Pflegstätten , etwas später trat auch Bologna in diese Reihe 
ein (Guido Guinicelli). Vertiefung des Gedankeninhaltes 
hatte diese Wanderung zunächst freilich nicht eben aur Folge, 
die Dichtung beharrte vielmehr bei der Nachahmung der 
Frovensalen und dem conTentioneUen Spiele mit erotiscbsn 
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Foruieln und Pkrasen, indessen vollzog sie doch wenigstens 
den Fortschritt, dass sie volksthiimHclifr wurde und dass ihre 
Sprache mehr und mehr iitterarische V erwendbarkeit und Be- 
stimmtheit erlaiiL^te. 

Inhaltlich bcdeuteTHlrr , als der oft recht gedankenleere 
Minnesang, war die rt;ligiüse Lyrik, welche seit Anfang des 
13. Jahrhunderts (Francesco y. Assisi, gest. 1226) in Umhrien 
erhlühte und deren HauptYertreter Jacopone da Todi (f 1306) 
iaL In ihr gewannen die mystischen Gedanken und Empfin- 
dangen, aus denen heraus der Franoiscanerorden geboren wurde, 
tiefpoetischen Ausdruck. 

Neben der religiösen Lyrik begann auch ein religiöses 
Drama sich za entwickeln, das aber freilich nie die bedeute 
same Entfidtnng erlangtei welche besonders in Frankreich nnd 
in England ihm irergdnnt war. 

Die Erstlinge der italienischen Ftcsa sind sehr bescheiden, 
aber beieichnend nnd hindeutend angleich auf die spätere 
Litteiatnr ist es, dass sie Yorwiegend aus Sammlungen Ton 
andLdotenhaften EraShlungen bestehen (das NoTellino oder die 
Cento noTelle antiche, die Conti di antichi cavallieri, das 
Litaro de^sette SaTi u. dgl.) . 

7. Der Periode der Anfänge folgte rasch und scheinbar 
unvermittelt die Zeit der classischen Litteratur des Trecento. 
Dante, Petrarca und Boccaccio sind ihre glänzenden Vertreter, 
die beiden letzteren zugleich die Begründer der Renaissance- 
cultur oder doch, um genauer zu sprechen, des Humanismus. 

Dante, PetiaKa und liocr-accio waren Florentiner, der 
erste und fweuigsteus wulir&ehcinlich) der letzte durch Geburt, 
der zweite durch Abstammung, aber die Geschir.ke ihres Lebens 
fu*^(en es, da«:? sie der Engigkeit der tiorenLiuer \ erhaltnisse 
entrückt , auf weiten Keiscn in die Feme geführt und zu 
langem Verweilen daselbst veranlasst wurden. So wurden sie 
befähigt, ihren toscanisehen Dialect su einer für ganz Italien 
gültigen Schriftsprache zu gestalten, den provinsialen Charakter 
ihm soweit absustreifen, als dies für höhere litterarische Zwecke 
erforderlich war. Nicht minder wichtig war, dass sie auf 
ihren Wanderungen durch Italien XU dem Bewussteein ihm 
italienischen NationalitiU gelangten und also über den floren- 
tü&er LocalpatriotismuB sieh erhoben, wenn auch nicht Töllig 
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von ilim sich befirdiend. So waid es ibnen verlielieiL, Itafient 
«nte nationale Dichter zu sein, an die ganze Nation, xiioht 
bloss an die Angehörigen eines einaehien Dialectgebtetes oder 
an die Genossen einer Dichterzunft sich wenden, nationalen 
Gedanken und Hoffnungen Ausdruck geben zu können. Erst 
durch sie gewann der Beg^riff »Vaterland« für Italien littera- 
risches Leben und moralische Bedeutung. 

\V as Dante , Petrarca und Boccaccio geleistet und ge- 
schaffen, P8 kann hier nicht dargelegt, ja nicht einmal an- 
gedeutet, es muss als bekannt vorausgesetzt werden. "Und be- 
kannt T8t ja auch genugsam, dass die Divina Commedia, der 
Canzoniere und der Decamerone die Grundveaten und zugleich 
die höchsten Zinnen der classischen Litteratur Italiens dar- 
stellen, dass ein jedes dieser drei Werke als unerreichtes 
Muster seiner Gattung gilt \md den tiefgreifendsten ^^-i^^^itt 
anf die Dichtung der Folgeseit ausgeübt hat. Hier mag nur 
bemerkt weiden, dass in dem üblichen Urtheile Boccaccio 
unterschätct werden dürfte, wenn er als Dichter unter Petrarca 
gestellt Bu werden pflegt. Er dürfte Tielmebr über Petrarca 
au stellen sein, denn er ist weit Tielseitiger, phantasiebegabler 
und gestaltungskrüftiger, als dieser. F^eilicli ist ja eine un- 
mittelbare Veigleiehnng nur auf lyrischem Gebiete möglich, 
und was Boccaodo auf diesem geleistet, steht allerdings oidit 
bloss quantitativ, sondern auch qualitativ hinter Petrazca's 
Liederbuch weit suruck, indesien kann doch damadi nickt 
das Gresammturtheil über Boccaccio geftfUt werden, denn su 
berücksichtigen ist doch das viele Andere, was er geschaffen. 
Gemeinhin stützt man nun allerdings das ürtheil von^^iegend 
auf den Dfcainevone, aber dab iöt bei weitem nicht /ureichtud 
und lieisst IJoicaccio schweres Unrecht anthun. Denn man 
übersieht, dass Boccaccio der Schöpfer des romantischen Epos ist 
und dass er auf diesem Gebiete Meisterwerke, wie die Teseide, 
den Filostrato und das Ninfale Fiesolano verfRsstf , Werke, 
die an poetischer Bedeutung den Decamerone zweifellos über- 
ragen. — 

Nicht unbedingt aber war es für die weitere Entwickelung 
der italienischen Litteratur ein Glück zu nennen, dass sie von 
den drei grossen Florentinem so rasch zu c^assischer Höhe 
emporgefuhrt worden war, ja, man könnte versucht sein, darin 
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eher ein Verhängnis s zu erblicken. Die Nachahmung der 
Dichtungen Dante's, Petrarca's und Boccaccio*» erwies vielfach 
sich als unheilvoll. Die Nachahmer Dante's lieferten im besten 
Falle ungeschickte Copien (so Fazio degU Uberti in 

seinem Dittamondo, d. h. Dicta mundi), zuweilen wahre Zerr- 
bilder. Die Nachahmer Petrarca's steigerten die schon bei 
diesem zu findende Gefühlsaffectation und Manierirtlieit bis 
zam Unerträglichen. Die Nachahmer Boccaccio's ergingen sich 
mit Behagen in Lascivitäten oder auch in witsig sein sollen- 
den Plattheiten. So wurden die Schwächen der grossen Dichter 
SU den Quellen, denen eine Fluth abstruser Epen, gedanken- 
eder Sonette und mehr oder weniger sohmutiiger Novellen 
entströmte. 

Aber beinahe wäre noch Schlimmeres geschdien. 

Petiarca und Boccaccio hatten nicht allein in italienischer, 
sondern auch in lateinischer Sprache geschrieben und gedichtet 
und damit die neulateinische Litteratur des Humanismus be- 
gründet. Das Latein galt ihnen IBr die Tomehmere, der 
höheren Litteratur einzig ziemende Sprache. Petrarca hatte 
sogar vermeint, seinen Buhm durch sein lateinisches Epos 
»Africa« fest begründet zu haben , und hatte Geringschätzung 
seiner eigenen italienischen Dichtungen wenigstens affectirt. 
In der Fortentwickelung des Humanismus wirkte die Denkart 
seiner Urheber nach und steigerte sich zur aufrichtigen Ver- 
achtung des »Viiltrare«. welches, betrachtet von dem Stand- 
punkte des eleganten Latein, als ein entartetem und plebejisches 
Idiom erscheinen nnisste. Ein solches Idiom fdr litterarische 
Zwecke überhaupt zu verwenden , musste dem für unwürdig 
gelten , der in der gefeilten Sprache Cicero' s und Ovid's sich 
auszudrücken verstand. Und überhaupt musste bei dem Auf- 
blühen der neulateinischen Litteratur auch praktisch die Frage 
naheliegen und in gewisser Weise sogar berechtigt scheinen, 
ob es nicht anzustreben sei, als litteraiische Sprache lediglich 
das Latein zu brauchen, dss Vulgare aber auf die Stellung 
als Umgangssprache zu beschriinken imd folglich den Zustand 
zu erneuen, welcher, wie man (und nicht ganz unrichtig) meinte, 
im alten Rom bestanden hatte. 

So drohte der italioiischen Litteratur, kurz nachdem sie 
die elassische Höhe erstiegen, und zwar nicht ohne Venchulden 
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eben der Männer, welche sie tu dieser Höhe emporgefuhrt 
hatten, die Gefahr des Unterganges. Demi wenn auch selbst- 
verständlich zunächst nur die Sprache in Frage kam. so war 
doch mit der Sprache zugleicli der nationale Charakter und 
die wenigstens relative Volksthüiuliclikeit der Litttratur, 
namentlich der poetischen, in Frage gestellt. Man iielune 
den Fall an, dass wirklich das Italienische als Litteratursprache 
durch das Latein verdrängt worden wäre, so wird man schwer 
zu glauben vermögen, dass Ariost zur Abfassung eines latei- 
nischen Rolandsgedichtes, Tasso zur Abfassung eines Uttei- 
niachen Jeruaalenii sich begeistert hätte. Aber auch ange- 
nommen, dies wäre geschehen, so wüiden diese Gedichte doch 
lateinisch gans sicher nicht das geworden sein, was sie ita- 
lienisch geworden sind, sicher würde ihnen gerade jene eigen- 
artige, nicht de6niffbare holde Anmnth fehlen, dmch welche 
so besaubemd sie wixken. 

Ein Glück also, dass die italienisöhe lättexatnr tiots des 
Humaaismas nicht Veiaicht leistete auf den Gehraiich der 
italienischen Sprache. Aber wenn der Humanismns auch den 
ToUen Sieg nicht eifodit, er schSdigte doch die italienische Li^ 
teratur schwer, entsog ihr ungel^ ein Jahrhundert lang die 
besten Siäfte, gab sie der fragwürdigen Pflege durdi unter* 
geordnete Geister preis. Daher die befremdliche Qede in der 
italienischen Litteratur nach Petrarca's und Boocaocio's Ab- 
leben, eine Oede, die seltsam absticht gegen die gleichzeitige 
fruchtbringende Regsamkeit auf humanistiauhem Gebiete, 

8. Wenn die italienische Litteratur gerettet ward aus der 
dargelegten Gefahr, so hat sie dies, soweit in solchen Dinpen 
überhaupt von dem Wirken einer Person die Kede sein kann, 
vor Allem dem W u kni drs Manin s m djmken , in welc hem 
die ihrer Vollreife zustrebende II« naissancecuitur sich am 
klarsten verkörperte, dem Wirken Lorenzo's de'Medici. Der 
grosse Mediceer, selbst ebenso humanistisch gebildet wie 
dichterisch begabt, vermählte i^l eichsam Humanismus und 
italienische Poesie und führte dadurch für Italiens Litteratur 
eine neue goldene Zeit herauf. 

Freilich an innerer Bedeutsamkeit lässt diese zweite 
Blütheperiode mit der eisten sich nicht Tergleichen, denn in 
so glanaoidem Formenschimmer die in ihr entstandenen Werke 
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auch entrahlen, so entbehren, de doch nur aUsa sehr des 

tieferen Gedankeninhaltes, gleichen oft Früchten mit schonen, 

gleissenden Schalen, aber fade schmeckendem oder selbst an- 
gefaultem Kerne. Namentlich gilt dies von den Erzeugnissen 
der Poesie und unter diesen wieder von den lyrischen Dich- 
tungen ; man denke nur an jenen Zuckerwasserregen von So- 
netten und Madrigalen, der diiinals in vollen Ströuien aus 
den Wolken dfs gedrängt besetzten Famasses sich erp:()s3. 
Besser war es uui die Prosa gestellt: in ihr ward (so namentlich 
von Macliiavelli und Castiprlione' maiu lies N\ erk hervorgebracht, 
in welchem classische \ olleuduiig di r Form sich mit Gedanken- 
tiefe verband. Insbesondere wurde der philosophirende Dialog 
mit einer Kunst behandelt, welcher derjenigen Piatons eben- 
bürtig ist. Mit gefalliger Anmuth wenigstens wuzde der 
Schäferroman gepflegt (Sanaziaro's »Aroadia«), während von 
der üppig wvu^emden Novellistik sich dies nur hinsichtlich 
des leichten und gefälligen Styles, nicht aber bezüglich der 
Composition des, übrigens oft xeeht lasciven, Inhaltes be- 
haupten laset. 

. In der Poesie war die bedeutendste Schopftuig jener Zeit 
des genialen Ariost zomantisches Epos »Orlando Furioso«. In 
ihm ist das Höchste geleistet, was die nur geselliger Unter- 
haltung dienende Kmistq[»ik m leisten yermag, und es ist ge- 
leistet mit spröden Elementen. Denn schwierig allerdings war 
es, die alte Bolandssage, wdcfae auf der Renaissance schmus 
stracks widerstrebenden Vonrnssetsungen bemht und die volks- 
ihmnliche SdiÖpfung eines durch und durch naiven Zeitalters 
ist, in ein Gewand zu kleiden, welches die GesellschidBk der 
Hochrenaissance zu fesseln und zu entzücken vermochte. Frei- 
lich hüt Anubt in diesem Werke ;ni Pulci und au Bojardo 
Vorgänger gehabt, aber immerhin ist seine Leistung be- 
wundemswerth und besitzt nicht bloss relativen, sondern auch 
al)8ohiten Werth, hat Anspruch auf einen Platz in der Welt- 
Ii tteratur. 

Der Dichter des rasenden Roland, der so anmuthij; und 
geistvoll zu scherzen wusste, war zugleich ein ^'edankcnreicher 
Satiriker, ein scharfblickender Heobachter uiul Beurtheiler 
menschlichen Thuns und Treibens. In dieser Eigenschaft hat 
er auch als gewandter Lustspieldichter sich bewährt, hier £rei- 
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Heb abertroffen Ton dem lieUeicht gttoten aUer Menschen- 
kenner» vim MaehiaTeUi. 

Wie Arioet^s und BfachiaTelU^s Gomödien beseugen (und 
auch die Kamen Anderer kdnnten nodi angerufen weiden), 
waren die Vorbedingungen für das Aufblühen eines Lustspieles 
im damaligen Italien vorhanden, leider aber entsprach, da dw 
VerhSltnisse rasch sich änderten, die weitere Entwickelung 
nicht den Anfängen. Immerhin aber besass die italienische 
Renaissancekomödie, selbst in der rohen Form der Commedia 
deU'Arte, vermöge ihrer Technik und ihrer scharf ausgeprägten 
Charaktertypen die Kraft, um befruchtend auf das Lustspiel 
des Auslandes einzuwirken. Kein Geringerer als Moliöre ist 
ein Schüler der Italiener gewesen. 

Gänzlich dagegen scheiterte der, namentlich von Trissino 
(»Sofonisba«^ unteniomraeiie Versuch der l')egrüiulung einer 
Renaissancetragödie , und ebenso misslang demselben Dichter 
die Schöpfung eines nationalgeschichtlichen Epos (»Tltalia 
liberata dai Goti«). Es fehlte der Renaissance für die Tragödie 
und für das wahre Epos die sittliche Kraft. Aber wenigstens 
auf dem Gebiete der Form hatten Trissino's Bemühungen 
einen bedeutsamen Erfolg: der Yon ihm gebrauchte verso 
sctolto bürgerte in der Litteratur sich ein und erwies sich als 
eine werthTolle, nutabringende Errungenschaft (ygl. oben S. 668). 

9. Das Zeitalter der Spätrenaissance, dessen Hauptvertreter 
Torquato Tasso ist, wird Ton dem Toxangegangenen^ so sehr 
es ihm auch äuaserlich gleicht, innerlich doch durch eine tiefe 
Kluft geschieden. Die Renaissance war ihrem Wesen nach 
dem Christenthume abgewandt und hatte in ihren littenmschen 
Schöpfungen dasselbe entweder Tomehm ignorirt oder auch 
mindestens indireot bekämpft oder endlich christliche An- 
schauungen und kirdiliche länrichtungen als Ausstattungs- 
motive und als Staffage künstlerisch verwendet. Jetzt aber 
erwachte das religiöse Gefühl wieder und Hess, nachdem es 
eine Zeit laui: . wenigstens in vielen Gemüthem, den Ideen 
der deutschen Keformation sich zugeneigt, den Katholic isnnis 
in neuer Lebenskraft erstehen. So erfoltjte die katholische 
Reaction pc^en die Renaissance; die letztere, innerlich mit 
Fäulnisseienienti II durchsetzt, brach zusammen, verlor die 
geistige Entwickelmigs- und Zeugungskraft und vermochte 
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nur noch auf dem Gebiete der Form ein Scheinleben zu 
fuhren. Hierdurch ward aucli der T.itteratur der Boden ent^ 
zogen, aus welchem sie bis dahin i^eistio-e Kraft geschöpft 
hatte. Bedeute Ildes vermochte sie jetzt nur dann zu leisten, 
wenn sie sich durchdringen Hess von religiösen Ideen. Dies 
geschah in den lyrischen Gedichten der Vittoria Colonna und 
in Torquato Tasao's Epos »Gerusalemme liberata«. In letzterer 
Dichtung ist in wunderbarer Weise die RenaiManceform erfüllt 
worden mit ehristüichem Inhalt, die Renaissance dienstbar ge- 
macht worden der Kirche. Den inneren Gegenaats freilich 
swischen Form und Inhalt Töllig xu verscliletem, gelang eelbBt 
Tawo*s Kuntt nicht, wie ja Tasso audi peiBonHch an dem 
Zwiespalt swischen Kunst und Glanben m Grunde ging. Was 
sonst UttenTtBch geschaffen wurde, war schwftoihHch und weich- 
lich bis zur Schwammbaftigkeit, sumal gilt dies Ton den Er- 
aeugnissen der damals beliebtesten Dichtungsgattungen, dem 
SdiSfenoman und SchSferdrama und der erotisdien Lyrik. 

Nicht übrigens allein der im Gulturleben eingetretene 
jähe Wechsel, sondern auch politische Verhältnisse wirkten 
ertödtcnd auf die Litteratur ein. Die Renaissance war erblüht 
und konnte nur erblühen in einem luilien, das, wenn auch 
von Parteien zerrissen und in zahllose kleine theils republi- 
kanische, theils monarchische Staatengebilde zfiklüftet, doch 
frei war von Fremdherrschaft. Das endete jetzt. Sicilien, 
Neapel und Mailand wurden erst vorübergehend den Franzo- 
sen, dann für lange Zeit dem drückenden Scepter der spani- 
schen Habsburger unterworfen. Toscana mit Florenz wurde 
nach vielfach wechselnden Geschicken ein modemer fürstlicher 
Kleinstaat, über den die kleinen Nachkommen der grossen 
Mediceer henschten. Das übrige Mittelitalien mit Rom und 
Bologna wurde dem Papste unterthan. Venedig und Genua 
allerdings behaupteten ihre Freiheit, aber nicht nur ihre Macht- 
stellung, auch ihre Blüthe war dahin. Unter solchen Zustän- 
den war Italiens Geistesleben rettungslos zum Welken ver- 
urtheilt. 

10, Das Seheinleben der Renaissance wurde unter dem 
Drucke der angedeuteten Verhältnisse mehr und mehr zu einem 
mumienhaften Dasein. Die Formen der Kunst wurden au 
Formeln und Schnörkeln, die Manier zur Manierirtiieit , die 

Xdritag, iBCjrklop&di« a. na. FkiL m. 44 
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Fülle zum Schwulst. Jeglicher Geist entwich aus der Litte- 
imtUTy jede Freiheit entschwand ihr. Die Foeete entiekte 
in Uehertreibimg des Styls, sank herunter in halb gelehittr, 
halb kindischer Spielerei. 

Der chaiakteristisdiBte Vertreter dieser Zeit ist der Nct- 
politiiiicr Giambattista Marini. nach welchem der litterarische 
Rococostyl den Namen des »Marinismus« erhalten hat, jener 
aller Natürlichkeit, aller wahren Kunst Hohn sprechende Styl, 
der — in nur zu begreiflicher Wechselwirkung der Littentu- 
ren — in Spanien als Gongorismus oder Cnhorismus, in Fiaak- 
reich als prMenser Styl, in England als £uphaisniiis aoa 
Seitenstiick fand. 

Indessen so trübselig die Litteraturperiode Tom Ausgange 
des 16. bis etwa snr Mitte des 18. Jahrhunderts andi war, 
Einzelnes ist dennoch in ihr geleistet worden, was wenigsten« 
eine relative Bedeutung besitzt und als eine Nachblüthe der 
Kenaissance betrachtet werden kann, so in der Lj-rik z. 
von Chiabrera (der freilich, weil 1552 gehören, noch der Tor- 
angehenden Periode zugesählt werden kann) , Ton Filicaja and 
Ton Metastasio, in der unterhaltenden Epik s. B, Ytm Tat- 
spni (der seiner Lebensaeit nach mm Theil noch der früheno 
Periode angehört), von Braociolini und von Lippi, in der Tra- 
gödie von Maffei. 

Aber eben nur Ausnahmen und nur verhältnissmässig be- 
deutsam waren die von den genannten Männern geschaffenen 
Dichtungen. Die Masse der Litteratur, von welcher diese 
Ausnahmen sich abheben, war gedankenöder Wust, der fum 
grossen Theile in zünftigen Dichterakademien (»Arcadiat etc.' 
handwerksmässig nach bestimmten Schablonen eneugt wurde* 
An Stelle der Dichter waren 'beaopfte Reimpedanten getrefeen, 
die, jeglicher Originalität bar und behaltet mit dem Flndie 
geistiger Impotenz, schliesslich nach Frankreich hinübenchid^ 
ten, dem französischen Pseudoclassicismus Formen, liegein und 
Motive aliliori^-ton. 

Eine geringe Entschädigung fiir diesen jämmerlichen 
iall der Poesie bot das Emporblühen der musikalischen Kumt 
dar und das durch die Verbindung der letsteren mit der eote- 
ren erzeugte Musikdmma (Apostolo Zeno, Metastasio). 

11. Um Bütte des iS.^JahrhunderU endlich begson ^ 
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DSmnimng dner neuen, beaseren Zeit Bas italienische Volk 
erwachte wie ans schwerem OfanmachtsBchlummer und kam 

wieder zum Gefühle seiner selbst, wurde fähig seiner grossen 
Vergangenheit sich zu erinnern und seines Anrechts auf eine 
grosse Zukunft sich bewusst zu werden. Damit war der An- 
stoss zur Wiedergeburt auch der Litteratur gegeben. Ange- * 
ekelt von der Gegenwart und von der unmittelbaren Vergan- 
genheit, suchte man nach Idealen, denen nachzustreben würdig 
und Frfol«]^ verheissend sei. Doch über dl*' Kichtimg. in wel- 
cher zu suchen sei, herrschte, wie bcgreitiich, weder Klarheit 
noch Einmüthigkeit, und so wurde das Suchen zu einem, oft 
genug imsichem und das Ziel verfehlenden Tasten. In das 
classische Alterthum griffen die Einen, in die Glanzzeit der 
eigenen nationalen Litteratur, in das Trecento, griffen Andere 
zurück, noch Andere meinten, dass Italien berufen sei, dem 
iranzösiBchen Pseudodassicismus neues und hdheres Leben 
einzttliauclieii, wieder Andere endlich wandten der englischen, 
später aneh der deutschen Litteratur sich zu» bildeten Ossian 
und Wertfaeis Leiden nach| und predigten die Buckkehx zur 
Natur, zur GemüthsinnerKclikeit und zu reinem Menschen- 
thume. So hob eine Periode des Sturmes und des Dranges 
an, recht vergleichbar mit der gleidmamigeu und ungefähr 
gleichzeitigen deutschen Litteraturperiode, welche übrigens 
aus ganz analogen Ursachen hervorging. Die verschiedenartig- 
sten Ilichtungen durchkreuzten und bekämpften sich, heftige 
Geistesschlachten wurden geschlagen, laut tobte der Streit der 
Parteien. Eine eigentliche Entscheidung und Klarung erfolgte 
freilich nicht und konnte um so weniger erfolgen, als der ge- 
gen Ende des .Jahrhunderts auf hraubende Uevolutionssturm 
die (riMlaiiken von den litierarischen auf die politischen Dinge 
lenkte. Aber das Eine war doch gewonnen: die Litteratur 
war zu neuem Leben erwacht, neue Ideale waren für sie auf- 
gestellt, neue Horizonte für sie eröft'net, neue Bahnen für sie 
freigelegt worden. Und selbst jener Uevolutionssturm, obwohl 
er unmittelbar die litterarische Entwickelung störte und ob- 
wohl er zeitweilig dem Lande neue Fremdhenschaft brachte, 
wirkte doch wohlthätig und segensreich, denn er kräftigte das 
italienische Nationalbewusstecin und offenbarte in seinem Wehen 
dem Volke Italiens die Möglichkeit der Erreichung nationaler 

44« 



Digitized by Google 



692 ^ ItdleaiMlift. 

IVeiheit and Enilieit. Eine so fingwuzdige Schtipfiing daa na- 
poleoniicbe Komgreieh ItaUen anob war, sie bekundete doch 
in ihrem Namen das Recht der Nation auf staatUdie Rinignng 
nnd zeigte im Kleinen, was im Grossen mdglieh sei und was, 

freilich erst nach langem Ringen, später Verwirklichung fand. 

Eine so erregte und bewegte, von den mannigfachsten 
und zum Theil einander widerstreitenden Gedankenrichtungen 
und Kestrebungen erfüllte Zeit war nicht benifen zur Schaf- 
fung classischer Werke, es mussten vielmehr alle ihre littera- 
rischen Hervorbringungen das Ge])räge des Unfertigen, des in 
irgend einer Beziehung: Im vollendeten und UnabgesclilossPTien. 
mitunter wohl des Unreifen und Unschönen an sich tragen. 
£s gilt dies auch von den relativ bedeutendsten Leistungen, 
als welche etwa Alfieri's Tragödien, Goldoni's und Gozzi*s 
Lustspiele, Parini's und Casti's Satiren, Piedemonte's lyrische 
Gedichte und Monti's politisches Epos »Cantica in morte di 
Ugo Basseville« zu nennen sind. Eine Art Mittelstellung zwi- 
schen dieser und der nachfolgenden romantischen Periode 
und andererseits doch auch wieder eine gans besondere und 
eigenartige Stellung nimmt Ugo F6900I0 ein, der in seinen 
schwennutihsTollen Dichtungen bald an Ossian, bald an Goethe^ 
bald an Tonng erinnert, bald wieder yöUig original und 
genial ist. 

Zwei Dinge noch sind für die in Bede stehende Zeit be- 
zeichnend: daa Entstehen einer, aum Theil poetisch sehr weith- 
Tollen, Uebersetaungslitteratar nnd die beginnende Widuam- 
keit der periodischen Presse (Gozzi's »Osservatore periodioo«, 

Baretti's uUrusta litteraria«) . 

12. Die Periode des Sturms und Dranges i^-urde, al^ den 
wechselreichen Jahren der Revolution und des napulcüuischen 
Kaiserreichs auf längere Zeit die Ruhe der Ermattung folgte, 
abgelöst von einer Periode der Romantik, iiir Hanptvertreter 
war Alessandro Manzoni, der zugleich — freilich nicht weil, 
sondern eher obgleich er dem Romanticismus liuldigte ■ — der 
grööste Dichter der gesammten italienischen neueren Litteratur 
ist. Aber trotz des gewaltigen Erfolges, welchen Manzoni mit 
seinem historischen Romane iI Fiomessi Sposi« enrang — ein Er- 
folg, der aahlreiche Nachahmer anreizte nnd eine Zeit lang den 
historisdien Roman aur Modedichtung werden Hess — und 
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trotz des Beifalles, der auch seinen religiösen Dichtungen und 
seinen Dramen bescliieden wiir, wiewohl leUteren die Bühnen- 
fähigkeit fehlte, trotz alledem hesass die Romantik in ItAlien aus 
al](?emeinen wie ans besoTideren Gründen keine Ijebensfiihig- 
keit, sondern blieb, was sie war. eine aus dem germanischen 
Norden eingeführte, in der klaren Luft des Südens nicht recht 
gedeihende, raschem Welken anheimfimende Pflanze. Beseidi- 
nend hierfür igt, dass nehen Manzoni kein Dichter von Be- 
deutung nch nennen läset, der wirklich voll und gans Bo- 
mantiker gewesen w&re. Silvio Pellico allerdings neigte dem 
Bomantidsnnis sich zu und so mancher Andere auch, aber 
sie wahrten sich doch alle trota ihrer romantischen Anwan- 
delungen die geistige Pteiheit und den Zusammenhang mit 
der Wirklichkeit. Der nach Mansoni giösste Dichter des neu- 
zeitlichen Italiens, Giacomo Leopaidi, kann höchstens mit 
dem mehr als swetfelliaften Bedite ein Romantiker heissen, 
mit welchem man mitunter diesen Namen auch auf Byion 
angewandt hat. Jedenftlls blieb Italien von jener nebel- und 
schemenhaften Romantik, wie sie in Dentschland gespukt hat, 
glücklich verschont, denn Manzoni's Romantik war zugleich 
Realistik und als solche gesunder Entwickelung fa.liig. Kei- 
neswegs auch vergass in der romantischen Periode Italiens 
Volk die ihm gestellte grosse politische Aufgahe, nationale 
Einheit und Freiheit sich zu erringen, noch auch \ergass die 
Litteratur ihre Pflicht, mit geistigen WattVii ( in/utreten für 
die Errin^nng dieses Ideales. Lyrik und Satire , i.ysay und 
Pamphlet bereiteten den ersehnten Wechsel der Verhaltnisse 
vor, besonders aber die Satire, da für sie ein solcher Meister 
sich fj^d, wie es Giuseppe Giusti war. 

Id. Und endlich wtätd Terwirklicht , was so lang ersehnt 
worden war: Italien erlangte seine Freiheit und Einheit, 
trat ein in die Reihe der nationalen Grossstaaten £uropa*s. 
Nicht hier ist der Ort, auch nur andeutungsweise die Ge- 
achichte der italienischen Freiheitskämpfe su enihlen, und 
ebenso wenig kann hier eingegangen weiden auf die Insherige 
sehr bewegte und sturmevoUe innere Geschichte des geeinten 
Italiens. Nur darauf ist hier hinauweisen, dass der italieni^ 
eche Emheitsstaat Tor die denkbar schwierigsten politischen 
Fh^bleme jeder Art gestellt war, deren Lösung bis aur Stunde 
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bei weitem noch nicht völlig erfolgt ist, vielmehr noch lange 
Jahre die heste Kraft des Volkes in Anspruch nehmen wird. 
Dies erklärt zur Genüge, weshalb Italiens Litteratnr in der 
Gegenwart nicht eben auf hohem Niveau sich beüiidet und 
namentlich an grosser Einseitigkeit leidet. Am vielseitigsten 
und vcrhältnissTTiässif? am besten ist noch die Novelligtik an- 
gebaut, aber freilich ist auch hier neben einzelnem Bedeuten- 
den (wie z. B. Verga's und, aber in ganz anderer Weise. 
Farina's Novellen es sind) viel Mittelmässiges und Schwaches, 
seihst auch Verwerfliches su finden, und namentlich ist das 
Ueberhandnehmen des naturalistischen Romans und der Sen- 
sationsnoTeUe nach bekannten französischen Mustern zu be- 
klagen. In der Lyrik und im Drama ist nur wenig Hervor- 
ragendes geschaffen worden, so in der ersteren Ton dem ge- 
nialen Oarducci, im leteteren von Pietio Ckjssa. 

Ton bdherer Bedeutung, als die poetische, ist in der Ge- 
genwart die wissenschalltlidie Litteratur Italiens. In dieser 
wird, namentlich auf den verschiedenen Gebieten der Ge- 
schichtsschreibung, wahrhaft Grosses, nach Fonn und Inhah 
Vollendetes geleistet. £b genüge, an Namen, wie diejenigen 
yillari*8 und* Gomparetti's, zu erinnern. 

Der Eifer, Emst und Erfolg, mit welchem im heutigen 
Italien die Wissenschaften gepflegt werden, und nicht minder 
die Empfänglichkeit, welche die Italiener für die Wissenschaft 
und Litteratur des Auslandes, uiiiiientlich auch Deutschlands, 
bekunden — zahlreiche Uebersetzungen legen da\()n Zeugniss 
ab — , bürgen dafür, dass Italiens Litteratur in imer ihrer 
grossen Vergangenheit wiirdigen Weise sich weiterentwickeln 
werde. ^ 

§ 10. Holfamittel far das Studium der italienischen Lit- 
te raturgeschichte*). 

A. Allgemeines, a) Haadschriftliches, B i b Uographischet) 
u. dgl, Axehi?») pdeografico italiano, diretto da £. Monacl Rom, seit 
1882 (enthftlt photographisdie Feceimili interesMBter Utkunden u. lit- 



1) Vollständigkeit konnte auch nicht entfernt angestrebt werden. 'Eine 
auch nur einigermassen vollständige BibUographie der italicni sehen Litte- 
raturgeschichte würde einen starken Band füllen.} Bas unter B. gegebene 
Register ist nur gans skissenhaft, und Niemand kennt seine grossen 
Lücken honscr, als der Verf., dem aber gleichwohl Rücksichten auf Zweck 
und Umiang seines Buches eine detailhrte Ausarbeitung verboten. Ueber 
Volkilitteratur sielie { 9. 
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teraturdenkmAler, irie s. B. des Uontrasto des angeblichen CiuUu d'Alcamo}, 
TsrL Giom. stör. I 150 — 'A. Baktoli, I manoscritti della Biblioteca 
^lazioiiale di Firen^c, descritti (ia una societä di studiosi sutto la direzione 
del prof. B. etc. Firense seit 1879, bia jetst 3 Bde. vollendet, vgl. Giom. 
di m. rom. II 241 — • I eodici paUtini ddla r. BiU. Nai, Centrale di 
Firoaie. VoL I fu«. 1. Bctoiiioiie di 81 Oodiei palatmi « cm del piof. 
Babtou. Borna 1886 — A. Bastou e T. Casini, U caaiioniere ptktiiio 
418 dcDa BiU. Nai. di Firenie, in: Propagn. XIY 1, 230; 2, 63 348; 
XVn 1,133; }» 279; XVm 2, 438 — Cabini, Tetti inediti di antiche 
rimc volgari Abdraak des Cod. Laur. 9, 63) Bologna I8?^3 — Opere della 
Bibl Naz. piibblicate dal cav. Felioe Le Monnier e Succensori, desciitte ed 
illustrate da C. lUrvERi BisciA. Livorno 1880, vgl. Propugn. XUI p. 1, 
SOS 11. 474 — Massand, I manoscritti itallani della regia biblioteca Pari- 
gina. l' iris 1 b3.'}/38 — MoRTARA, Catalogü dui mss. ital. che si conscrvina 
nella BibL Bodl. a Oxford. Oxford 18<j4 — G. Raynaud, Inventairu des mss. 
Italiens de la BibL Nationale qui nc fiü^urent pas dans le catalopue de 
Marsand. Paris 1882, vgL Giorn. stor. I löü — L. Deutle, Noiice g. leg 
mss. disparus de la bibliothfeque de Tours pendant la premi^ moiti4 da 
19*» eikel«. Faite 1883, vgl Gtom. itor. II 186, und: Lea nue. dn aonte 
d'AaUminhun. Perie 1883, TgL Oiora. itor. ibid. — E. MoVAa, Comnmni- 
easioni daUe Biblioteehe di Borna e da altre BiUiotoehe. HaUe, eeit 
1876, bii Jetft 2 Bde;, deren Inhalt jedoeh die portugiee. Litt betriSI, s. 
oben S. 598 — K. Bartsch u. A. Mu88AFIA, Una poesia didattica del 
sec. Xm tratta dal cod. Vat. 4476, in : Riv. di fiL rom. II 43 — J. GbION, 
Die vaticanische Liederhds. 3793 , in: Rom. Stud. I 61 — A. Mussafia, 
^üttheilungcn aus roman. Hd<!s. I. Ein altneapolit. Regimen tanitatis. 
Wien 1S84. v^rl. auch oben S. '^'M — A. MiOLA, Le scrittxirc in voltrare 
de' primi tre secoli ricercate nei codd. della BibL NajB. di Napoli, im l'ro- 
pugn. von Bd. XI i;1878j ab bis Bd. XVIII (1885) — T. Casint, Sopra 
alcunl mss. di rime del secolo XIII, in: Giorn. stor. III 161 — S. ^1nTi>- 
KELLI, Indice dei mss. della Civica BibL di Ferrara. Ferrara s. a., vgl. 
Oiotn. itor, lY 283 — O. Haizatixi, Inrentaiio dei eodd. deUa bibL Yie- 
eonCeo-Sfoiieiea redatto da 8er Faeino da Fabriano nel 1459 e 1469, in: 
Oiom. stor. I 33 — F. NOVATI, Serittori e poaeeeeoii dieodiei, in: BibUo- 
iUo m Ko. 1, tgi Giorn. etor. 1 161 — 11 Faloci-Fulionani, H eatalogo 
d'nna biblioteca monastiea del sec. XII, in: Bibliofilo m No. 1, Tgl. Giom. 
stor. I 161 — Vic. DI Giovanni, II libro trojano della BibL comunale di 
Palermo, in: Propugn. V 1, 369 — R. Sabbadini, Notizie sulla vita e gli 
scrittl di alcuni dotü umanisti del sec. XV raccolte da eodici ital, in: 
Giom. stor. \T 163 — V. de Nolhac, Bibliothcque d'un bumaniste au 
16 s. CataJogue des livres anuot^s de Muret. (Extrait des Melanies d arch. 
et d'hist. p. p, l'F^ole fiqae de Rome 1883, vgl. Giom. stor. II 437). 

•Bandim, Catalogus codicum latinorum Bibliothecae Mediceac Lau- 
reatianae, 5 Bde., Florenz 1774/77 (Bd. 5 behandelt die Codd. Italici), 
und: BibL Leopoldina Laurentiana, 3 Bde., Florens 1791/93. 

Hatx, Kblioteoa italiana. Venedig 1738 (Storta, poesia, prose, arti, 
iciengej — *OAliBAt Serie di teiCi di lingua. Venedig 1839 — F. Zambeini, 
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Le opere a stampa dei seeoli 13 e 14 indicatc e dflfcdtte. 4> ed. BoU)^ 
1878, Tgl. Oiom. di fil. rom. II 79 — L. Razzoltki e A. Bachi delu 
Lega , Bibliografta dci testi di Un^m a stampa citati dagli Aecademiei 
dclla Grusca. Holoj^a 1878, und: Razzolini, Indice delle ediiioni citate 
dalk CruBca. Milaiio 1803 — Oamba, Bibiiogra6a delle noTelle italiane in 
prosa. Florens 1833 — O. PapamT]^ Cfttalogo dei iu)TeUteri ItaL in pron. 
ÜTomo 1871, TgL Jahrb. f. Tom. II. 6iigL Spr. ii> Lit. XIV 107 — Q. B. 
Paibavo, I noveUiere itaL In proM^ Tniin 1878» vgL Oiorn. di fiL n«. 
n 104, Propugn. XI 2, 353 — Melzi Tousi, Bibliografia dei lomraii di 
Mvalleria si in prosa che in versi ital. Milano 1853, 3 Bde. 

O. Melzi, Dizionario di opcre anonime e pseudonime di «tcrittori itaL 
o come che sia aventi relarione all' Italia. Milano 1846/59, 3 Bde. 

Annuario hiblioprafico ital., pubbl. per cum dei Ministerio dell' Istni» 
sione pubblica. iuiiu, seit 1863 — Bocca Ikatllli, E. Löscher e M. 
MtKtfm, Bibliografia düalia compilata aui dotamanti «ommmiioati dal 
Eaale Ministerio doli' litnationa 1868 it — Bibliografia italiana. Oiomala 
dell' associasione tipografico-librarU italiaiuii oorapUato aui doenmenü coasa» 
nicati dal Ministerio della pubbL istr. FloraUf aait 1866 — D. G. Ber- 
Toccio, Hepertono bibliografico delle opere atampate in Italia nei aeeob 
XIX. Horn 1876 ff. 

Bibliographische Monatsberichte werden von einzelnen grösseren ita- 
lieniaehen Buchhandlungen reröffentlicht Die Buchhandlung von H. F. 
Hflnalir (O. Goldsehagg Succ.) zu Verona u. Leipzig giebt »Cataloghi men- 
aUi di libri antidii e nodoBi in Tendita« beraiM» TOD denan bereite 72 
Kummem eraduenen aind. Fttr filtere itaL Ulteiatiir iet der Vnlaga- 
eatalog von G. RomagnoU in Bologne (Speeiatrerlag fBr AlAitaL) niebtig 
n* mteressant 

b} Darstellende Werke: 1. Die ftltesten litterargesehicht- 
lichen Versuche: Pn. ViLLANl, l.iber de civitatis Florentiae famosis ciri- 
bus ed. Gallktti. Florenz 1947 fitalieniseh u, d. T. Le vite d'uomini illustri 
Fiorentini colln annotazioni dcl conte Ma/.;^! < niRi t.i. Florenis'l 1*471. In Gal- 
letti's Ausg. sind auch einige andere UtterargcschichtL Lüstlings- u. Quellen- 
aohriften entikaltan, namentHch Lionardo Bmni'a Vite di Dante e dd Pe- 
trarea, G. Manetto's Yitae Dantta, Petrarebae et Boeeaeeii, Corteaiua* Die- 
logua de hominibua dootia — GüiLSLHUS Pastubnoxccs (Gvolielmo da 
Pastrenoo, Zeitgenosse Pctrarca's), De originibus rerum libeUna. Venetiis 
1647 (enthält ein »de seripturis virorum illustrinm pmoemium«^ — Vespa- 
siANo DA IJiSTICCi, Vite (Ii iiommi illustri dei secolo XV ed. A. Bartoll 
Florenz 1859, und: Conmn nt irio dclla vita di messer Giannozzo Manetti, 
enthalten in Galletti'k Villani Ausg., s. oben. 

2. Aeltere Werke, welche die ital. Gesamm tlittcratur be- 
handeln: Crescimbeni, Istoria della volgar poesia. Rom 1698 — QCADRio, 
Storia e ragione di ogni poesia. Bologna 1739 — Mazzucbeuj, Gli asrit- 
tori dltalia. Breadn 1763 — FoRTANOn. BibUoteoa dell* eloqueoi« italiana. 
Venedig 1787/53 — *TiBABoeCHX, Stotia ddla letteratura itaL Ifodenn 
177^1 , 9 Bde. (eine apitere Auinage eiaebien in den iwanaiger Jabran 
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äxmu JAhflu'i), iit imiiwr noeh du beste u. giOndUohtte Werk (abgesehen 
▼oa dem bis jetit ent bis lu Fetnm reiehenden Werke Oaspuy^e, s. u.)f 
leider aber, wie seihr begreÜlidi, nidit den gegeawirtigett Anfardemogen 

entsprechend u. auch keineswegs vollständig, sondern nur bis zum 14. Jahrh. 
reichend. Einer der Vorzüge des T.'schen Werkes ist, dass in ihm auch 
die Culturgeschichte berücksichtigt wird — CoRNlAXi, I secoli dclla lett. 
italiana dopo ü auo risorgimento. Hrrscia 1818, zuletzt ^fortgesetzt von 
Pbedaki) Turin 1856, 9 Bde. — GinuVEnk, Histoire UtL liitalie. Paris 
1811/35, 14 Bde. — SimOHDl, Tebleaii de la litl^nture dn midi de l'Eu* 
rope. Paris 1813/29, 4 Bde. — O. Uärm, Storia della lett ital. 8» ed. 
MOano 1834. 

3. Neuere Werke, welche die ital. Oesammtlitteratur be* 
handeln: A. Bartolt, Storia della lett. ital. Florens, seit 1878, noch 
nicht abgeschlossen, sondern in dem letsterschienenen 7. Bd. (Bd. 6 fehlt 
noch) nur erst bis Petrarca reichend, bn it>(]iurig angelegt u. überaus un- 
gleichm&ssig gearbeitet, Einseines vortrefüicii. Anderes wieder ganz schüler- 
11. itOmpeihafk sehwadi indessen rind uutik im WesentUdien gOnsdge Ur- 
tbmle Aber das immerhin sdhitibere Bueh abgegeben worden, vgL s. B. 
Ztschr. f. rom. FbiL IV 2(67, Oiom. stor. III 104). Eine deutsche Uebers. 
hi\t C. V. Reinhardstöttneb herausBugeben begonnen. Leipzig 1881 — 
'A. ÜA8P.\BY, Gesch. d. ital. Litt. Bd. L Berlin 1^S5 sehr tüchti??e Arbeit, 
gründlich in der Forschung, wovon namentlicli auch die Anmerkungen 
seugen, besonnen im Urtheil, gewandt u. ge.schmackvoU in der Darstellung. 
Vgl B. COTBONEI, Intomo alla storia della lett. ital. del pro! A. 0. Flo- 
rem 188» u. daiu Bom. XIV 315, vgl aueb Giom. stor. IV 418). 

EMiLUm-Gnmicx, Storia della Istt. itaL Fiieose 1885 L. Bmat- 
BBDn, Lenoni di lett itaL Napoli S*" ed. 1869/72 — Femer die »Storia 
deUa lett. ital.« betitelten Werke von C. Cantu (Florens 1865, trots des 
berühmten Namens des Verf.'« wenig empfchlcnswerth) , F. DE SaNCTIS 
(3» ed. Napoli 1S79, 2 Bde., sehr subjectiv], G. Invernizzi 'Turin 1881), 
MoKSOLIN iTuria 1881), Cafpklletti (Turin 1684, vgl. Gionu stor. lU 456), 
SäSTSLÖTO (Palermo 1858/63, 3 Bde.) — CM. Tallaekk», Compendio 
deOa st della lett it Napoli 1870 — F. Catauebi, Brere stoiia deUa 
lett itaL Turin 1863, ygl Qiotn. stor. U 440 — 8. Pücca, Frineipi di Istt 
generale itaL e comparata. Genova 1880. 

[BouTKRWECK, GcHchichtc d. Poesie u. Beredtsamkeit Göttin-jen 1801/19) 
— C. V. Orelli, Beiträge sur Gesch. der ital. Poesie. Zürich Iblü — 
Blasc, Ital. Litt, in: Ersch. u. Gruber' h Encyklopädie — Ruth, Gesch. 
d. itaL Poesie. Leipaig 1844/47 — K. M. Saueb, Gesch. d. ital. Litt, von 
den Anfängen bis sur neuesten Zvt, Leipzig 1883 (überaus sehwech), vgl 
DeutMbe Idttetatuntg. 1883, Na 37, Gioin. stor. II 203 — H. Beu- 
Grundsoge der itsL litteraturgem^h. ZOrich 1879 (das Bueh steht 
nieht auf der Höhe der Leistungsfähigkeit seines Verf.'s) — A. Schmidt, 
Gmndiiss der Gesch. der ital. Litt. Leipzig I^^SS für praktische Zwecke p^ns 
braudibares Büchlein, enthält viele T>aten, auch eine kleine Bibliogra- 
phie) — W. Freund, Tafeln der it il. Litteraturgesch. Leipzig 1875. 

Peb&ENS, Hist de la iitt. itai. Paris 1866. 
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U ebe r s i p h t e n über die itaL Litteratnr«:! e schichte sindatieh 
in den besseren der unter d su Dennenden Chrestomathiei 
gegeben. 

4. Schriften über einzelne Perioden u. Gebiete der ital 
Litteratur: die Zeit vor Dante: E. Cele-sia, Storia della lett in 
Italia nci sccoli biirbari. Genua 188*2/s;i, 2 Bde., vgl. Gium. stor I 323 — 
[*A. Graf, Roma nella memoria e nelle immaginaxiuni del medio «tö. 
Tonn 1882/83, vgL Ztiehr. f. fom. Fhfl. VI 128} — F. Dbmattio. Leirt- 
tare in Italia prima di Dante. Verona 1871 ~ O. Saltadobi, ?vm ä 
Dante, in: FanfnUa deBa Domeniea 10. 9. 188t — F. CoB&inm, 8tifi 
euUa lett itaL del primo eeeolo I DialettL Floreni 1871 — *A, Gaspui; 
Die lieiUaniaelie Diehtenohiile des 13. Jahrli.'e. Bolin 1878 (grvadlcsende, 
hochbedeutende Arbeit), Tgl. Giern, di fil. rom. U 100 — K Moxaci, Sai 
primordi della scuola siclliana da Palermo a Bologna, in : Nuot. AntoL J5.i 
1884, vgl. Rom. XIV 297 — Weitere Angaben üb. die Sicilianer b. Gaspabt, 
Littcraturgeseh. T 4S7 — "Die Handbücher von Nanntcci etc. s. unten dl. 

Ueber Dante v«;!. den betr. Artikel in dem unten folgenden 
phabetischen Veraeicli n i - se. ^) 

y) Aelterc italieui.sche Litteratur fiberhauptr CATERPfi 
Francesciii-FerrüCci, I primi quattro secoli della litu ital. dal scc XU 
al XVL Lezioni. Firenze 1858, 2 Bde. — R. Forkaciari, La lett ital aa 
piimi quattro teeoli. Quadro storieo. Firenie 1885, vgL Oioin. etor. TI<M 
— A. Bartoli, I prime due seeoli della lett. ital. Torino 1881 {wtMm 
Zuaammenitoppelung von allbekannten Genieinplitsen u. Ptuaaen}» v[i 
BiT. di fil. rom. 1 196 ~ d'ANCONA, Stndi della lett itaL dei prini •eeoGL 
Bologna 1884 (Bihalt: Jacopone da Todi, Convenevole da IVato, Dd Mio- 
tismo nella poeaia eort del sec. XV, CiuUo d'Alcamo) vgL Giom. stor. 
in 259 ^ OzAMAM, Doeuments inddits pour eervir k l'hist. litt de l ltalir 
depuis Ic VIII'' jr!''qu' au XIII* 8. Paris 1850, und: Lea poetes frandscaiu» 
en Ttolie au XIJI^ s. et rpcherehe^ nouvelles s. les sources de la Divine 
Com^die. 2« fd. Paris imnur noch wichtige Bücher^ — T. Casi.M, 

La coltura bolo«?ner<e dei see. Xii e XIII, in: Giom. stor. 15 — [&.BI' 
MIER, 11 tipo cstetico della donna nel niedioevo. Ancona 18851, 

Die Schriften über die altital. licldendichtung (romanzi cavaUeresclö 
u. dgl.] sehe man unten im Register unter »Ariost», »Reali« etc. 

(I) Die Benaiaaanee des U. u. 15. Jahrk'a: *0. Voior, IKe 
Wiederbelebung dee olassiiehen Alterthnnis oder das ante Jahifc. ^ 
Humaniimue. Berlin 1880>«1, 2 Bde. (klaieiMhet Werk) ^ A. BabioU 
I preeuraori del rinaaeimento. Firenie 1877 (nemlieh werdiloa, w«l g«* 
oberflächlich u. aphoristisch^ — E. GEBSART, Lee originea de la rentitaan« 
en Italic. Paris geistvolles Buch; J. A. Stmonds, Renaissance i» 

Italy. Vol. L The fine Arts. VoL II: Tlie Revival of Leaming. Londoc 
1877, aeitdem in iweiter Auflage enehienen (daa Bueh iat Tiel gerülaat 



1 ) Hier sei nur j^cnannt : Fauriel, Dante et les origines de la Ung^t 
et de la litt ital. Pans 1854, 2 Bde. (geistvoll und anregend, ab« niaht 
den jetaigmi iriaaenaehaftliehen Anaprachen genOgend). 
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worden, uhue duna der SachvexH tandige den Grund einzusehen vermöchte) 
— W. Patbb, Th« BuBftfawiitft. Stn^M In «it «ad poeliy* 2« ed. London 
1877 (lehöaer Dniek u. fdn« Aniftattniig ibd das Buchoo beste Eigen- 
leheflen} — *J. BmtCKHASDT, Die Ovltur der Beneiieenee in Italien. Aufl. 
beeovgl von L. OeiOER. Leipzig 1877 (cla^^sisches Buch voller getltieichcr 
Bemerkuno^en , indessen mehr anregend, als eigentlich belehrend) — E, 
Müntz. La Kenaissance en Italie et en France ä röpoque de Charles VllI 
Puris lb85 (das Werk "wendet »ich an das grosse Publicum u. träijt folglich 
keinen streng wissenscluiftl. Charakter, aber ca ist von einem gründlichen 
Kenner der Beneiei, Tor&oet n. Terdient wohl gelesen lu wetda, nemenll 
von denen» welehe lOr die Kunst der B. sieh interessiren) — - H. jAirmcnaBK, 
IMe Oeeellsoheft der Renaiseanee in Italien u. die Kunst. Vier Vorträge. 
Stuttgart 1S79 (geistvoll lU anf^^d) — H. Hettkfr, Italienische Studien. 
Zur Gcichichte der Kenaissance Braunschweig 1879 dies Werk des bt- 
rühiuten Kunst- u. Litterarhistorikcrs beschäftigt sich vorwiegend mit der 
bildenden Kunst] — J. Dukas, Recherche» s. l'hist. litt, du XV« «. Paris 
J876 (inhaltsreich txotx geringen Umfanges] — G. Fioketto, Gli umanisti 
o lo studio del latino e del greeo nel seeolo XV in Italia. Verona 1881 
(gu^ ^ MEniEBB, Lebensbesehreibungen berOhmter Minner aus den Zeiten 
der Wiederherstellung der Wissenschaften, Zürich 1795/97, 3 Bde. — 
♦Mbhts, Vita Ambrosii Travcrsarii. Florenz 1759 (reichhaltige Materialien- 
sammlung) — G. Köi;ting, Geschichte der Litt. Italien«? im Zeitalter der 
Renaissance. Leipzig 1878/84, bis jetzt Bd. 1 Pctrarca's Leben u. Werke, 
Bd. 2 Büccaccio's L. u. W., Bd. 3 Theil 1 die Anfänge der Renaissance- 
litteratur. 

Speeialsehriften überPetxarea, Boeeaeeio ete. siebe unter 
B Im Register. 

c) Das 16. Jahrhundert: A. de Treverbbt» Vltalie au 16« s. Etu- 
des litt^raires, morales et politiques. Paris 1877 (gutes u. anregendos Buch, 
freilich mehr Essay, als wissenschaftl. DarstellunRi -— 'l' Canello, Storia 
della lett ital. nel sec. H). Milano 1881 (gründlich gearbeitetes u. in- 
haltsreiches Buch, leider aber in seiner Disposition sehr verfehlt) — G. B. 
MAama, Studj sul Cinquecento. Imola 1879, vgl Propugn. XII 1, 298 
(das Budi behandelt Leben u. Werke des Francesco Qraniui detto fl 
Lasen) — BB QonmkV, La Renaissance (Savonaiole^ Cisar Borgia, Jules 
LSon K, Hiehel Ange). Scenes historiques. Paris 1S77 (belletristisches 
Werk u. nur als solches aufsufassen, aber geistvoll u. origineUi — La 
Poesia barbani nci secoli XV e XYJ a eura di G. OAnni cci. Bologna 1881. 

S p ec ial s c h r iften über Ariost, Tasso etc. sehe man unter 
B im Register. 

0 Die spStere Zeit: O.MBSTtcA, Trajuuo Bocealsm e la lett eiitiea 
e politiea del seiesnto, Diseorsi. Firenie 1878, vgL Propugn. XI 2, 348 — 
G. Z ANELLA, Storia della lett. Ital. dalla metk del eettecento ai giomi nostri. 
Turin 1881 — V. Lee, Studie« of thc 18»»» Century in Italy. London 1880 
(gut; — 'G GuETizoNT, Tl ter^n rinnscimcnto, corso di lett ital Palermo 
1S74 — E. Masi, Parrucche e Sanculotti nel see. XVIII, vgl. Giom. stör. 
VI 430 — Q. Garducci, Del rinnovamento litterario in Italia, discorso. 
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Annttaiio delk K UiiiTenitä di BoIi^m, umo amMMlemieo 1874/75 — 
Zamblla, Mb lett itaL nel ultimo gee. Tnxm 1866 M. Lahdav, Dm 

ital. Litt, am ötterreiehischen ITofe. Wien 1879 — I omt apjh, Saggio tnlla 
■toria della lett. itaL nai primi 25 anni del sec. XIX. MUano 1831. 

9) Dia Gegenwart! A. Roux, Illst. de la litt, eontemporaine cn 
Italie 80U8 le r('«?imp \initniro n 1874 Paris 1874, 2 Bde. — 11. Bar- 

ZELLOTTI, Die litttrarische Beweguni,' in Italien seit 1H4S, in K. HillB- 
BBAND's «Itaiia« i 2Ö3 — Fitke, Protili biografici di conlemporanei italiani 
Fdanno 1864 — > A. DB Oudernatis, Ricordi biografici, pagine estratte 
dalla atorift oontamp. lett. itaL Firansa 1872 » Holmbmti» ImpreaaUol 
latteiarie» ad. HÖaiM 1876 — O. T. FbbdbbOi Italiana modana LjiQtar, 
in: I^vll V TV 153, ygl auch Yoktck's Baaay abar daa itaL T1ia«tar aaik 
1848, ebanfalla in der Italia U 195. 

9) Einzelne Litteratu rgattu ngan: A. dt. Gübbsnatis, Storia 
della pof^sln Urica. Milano 1883. vgl. Giom. stör. II 238 — S. S.^MOsnn, 
Italienische \i. französische Satiriker. Berlin 1879 — M. I<ANiJAr, Beiträge 
zur Gesch. d. itaL Novelle. Wien 1875 — Ueber daa Drama, vgl. unten 
im alphabetischen Veraeichnisse den Artikel »Theater«, wie überhaupt in 
dam anrfthiitaa Vanaidniiiaa Angaben Ober ainsabie UttetatttigattuBgcB 
untar dan «stapiadiandan Stiahwoitan au finden aind. 

i) Dia itaL Littaratuf u, daa Aualand: J. Abnaud, Lea Italiana 
prMatetira fiya. Etadaa a. laa fakigntiona italiennes depuis Bnmetto Xctini 
jttsqu*ä nos jouia. Hilano 1862 — In der »Histoire des litt 6trangiret« 

von Bemogeot u. in den »Ili.stoire« des litt, etr.« von BorOEAl'l.T ist seibat* 
verständlich auch die ital. Litt behandelt; eine besondere Bearbeitung hat 
derselben z. B. Peurens gewidmet in seiner Ilist. de la litt. itaL Parii 
1806 — A. Bascuet, Lea com^diens ital. a la coux du i-rance. Paris 1882 
— UotJMV, UoH^re et la eom4dia itaL Paria 1866 ^ (litARO-MoifinEi, 
Lltalie eat-alle la teire daa mortaP Paria 1860] — M. Landau, Die itaL 
Litt, am österreichischen Hofe. Wien 1879. — (Von den zahlreiehen Samm- 
lungen deutscher Uebersetzungen ital. Dichtungen seien hier genannt, weil 
sie auch für die Littcraturgeschichte ein gewisses Tntrresse besitzen- Ita- 
lienische Novellisten, herausg. von P. Hkys}', T.t ipzig 1877/78, 6 Bde., 
worunter einige freilich abweichend betitelt mud. P. Heyse, Italienische* 
Idederbuch, eine Sammlung itaL Volkslieder. Berlin 1862. W. KaD£», 
Italiana Wunderbom. VdUcaliedar aua aflen Pforinaen der HaOnnaal n. 
Sidliena in deutaeher Uebertragung. Stuttgart 1878 — Ala Ueberaetaar 
d( iitHcher Dichtung«! in daa ItaL bat sich beaondexa Akobsa Maffei ßm 
J. 1885 hoeh betagt gestorben] auageaeichneQ. 

x) Sammlungen litterargaaebiobtlicher Essaya: *0. Carducci, 

Studi lottcrari. Livomo 1874 (Dcllo svol^imcnto della letf nazionale [be- 
handeit die Entwickelung der Litt, bis einschliesslich zum Cinquecento] ; 
Delle rime di Dante; Deila varia fortiina di Dante; Musica e poesia nel 
moudo elegante ital. del sec. XIV) — A. d'Ancona, Studj di critica e di 
atoria lett Bologna 1880 (Infaalt: H ooneetto deU' uniti poÜtiea nei poed 
itaL; Caeeo Angiolieri; del NoveUino • deile au« fonti; la laggenda d'At- 
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tila Ikgcilniii Del in Italis) — A. d^Amooma, Vtiiatk ttoridM e lettemie 
MflAno 188$, TgL Obin. stor. VI 434, wo aueb tiat Uebarsübt des reiefaen 

Inhaltes gegeben ist — A. T. Reumont, Saggi di storia e letteratura. 
Florenz 1880 (II Monte di Venere in Iialia; Milton e Galileo; Delle rela- 
«ioni fra la lett. ital. e qiiella di Germ, nel seicento; Bue soci estcri dell' 
Accad. deUa Crusca; Elogio di Giovanni, re di Sassoniaj — *B. Zümbtni, 
Saggi critici. NapoLi 1 876 (behandeln hauptsächlich Leopardi, ferner Settem- 
brini's Lezioni di lett., endlieh, u. zwar sehr eingehend, Bunyan's u. Milton's 
religiMe Epen) — U. Oambllo, Saggi di eritiea lettenri«. Bologna 1S77 
(CSlasneiaao e lomantieiaBW nella ttoria nniTenel» delle lettare. La etoria 
eomparata delle Ictterature neo-lattne. Favole, fabliaux e fiabe su Renardo 
e Isengrino. 11 canzoniere portoghese della Yatieana. Federioo Dies e la 
filolopa romansfl. I dtic pcriodi della lett. tedesc?». T,(\ ^iovinezsa, la viri- 
litä, la vecchiaja di V. Goethe. II Fausto di V. Goethej — *Fr. d'Ovidio, 
Saggi critici. NapoU 1879 (F. Ambrosoli e i paralipomeni del Leopardi. 
Letteie inedite d^ Leopardi al Buosen. L'epistolario del ManzonL Di un 
recente Ubio ooneemente ü ritono del Maaioni alla fede eattoJiea. Fra 
Oaldino. La politiea de! Mamoni L'indomani della morte di Nieeolb Tom* 
maeeo. Edmondo de Anncls e il suo »Marocco«. Anoora del De Amicis. 
Due critici calabresi [Fiorentino e Zumbini]. Fio Kajna e le sue »Funti 
deir Ariosto«. II Pontano del Tallarigo. II CTlodio del prof. Oontilr. 11 
caratti re, gli amori e le »venture di T. Tasse. Due tragedie del Cinquecento. 
'üotii sul verso del X canto dell' Inferno »Forge cui Guido ebbe a disdegno«. 
Siü Ttatfeato de vu^;. eIoq[uentia di Dante AI. La tnetrioa della eansone 
aeeondo Dante. Lingua e dialetto. Deila queetione dcUa noetia lingua e 
della qaeetiene di Ciullo d'Aleano, riepoata al prof. Calz. La lingua dci 
Promeesi Spoai. Ausserdem einige Appendioi.) — A. Borgognoni, Studj 
d'erudizione c d'arte. Vol. 1 Bologna 1877) Bindo Bonichi e l lntclligenza, 
vgl. Giorn. rli tiL rom. I 59; Vol. II (Bolopna 1S78J p. 7. I pooti italiani 
dei cn lici d Arborea. SS T,a condanna capitale d'una hplla gigTiora. 109 I 
rimaton della scuoia meridionale. 219 Gentilc di Kavcnna; — K. Hille- 
BRAMD, Btudei biitoiiquea et litttiairei. Vol. I Studei italiennee, Paris 
1668, und: Zeiten, Völker u. Meniehen. Bd. 2 Wilmhes n. Deuteebes. 
Berlin 1875 ~ O. Biadbgo, Da Ubri e manoserittL Verona 1883 (enthilt 
u. A. ein Eesay tiber Haffei'» Merope), Tgl. Oiom. itor. II 107. 

c) Sam mlungen, Handbü ch er , Chrestomathien etc. 

uj FÜR Altitalienisch : *Colleziünc di opere inedite c rare dei primi 
tre secoli della lingua pubblicate ])cr cura della R. Commissione pe' testi 
di lingua, Bologna seit 18ö^, und: Scelta di curiositä letterarie inedite o 
xare dal eeoolo Xm al XVn in appendiee aUa CoUeaione suddetta, Bo- 
logna seit 1861 (Beide Banunbingen lassen iwar beaflgiieb der Auiwabl der 
betr. Texte u. der Methode der Herausgabe sehr Vieles su wünsoben Obrig 
11. maehen iMtld mehr bald -vrcniger den Eindruck des Dilettantismus, sind 
aber nichtsdcstowenitrer h ichst wcrthvoll u. für Jeden, der sich mit Älterer 
ital. J.itt. büschäftigt, unentbehrlich. Die in diesen Sammlungen bisher ver- 
öffentlichten Texte sind in dem unten folgenden Register mit Coli. u. Sc. 
gekennzeichnet) — CoUesione di operette inedite o rare Firenze, seit 1882, 
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TgL Giom. ■tor. I 142 — Biblioteea di lett popolite italiant, pikbl»!. pw 
«ura di S. FsR&AIii. Firenze seit 1882, Tgl. Oion. stor. I 145. 

Valeriani e Lampredi, Poeti de! prirao sec. tklla ling;. ital. Firenie 
1816, 2 Bde. — ViLLABOSA, Kaccolta di rime antiche toscane. Palermo 
181", 4 Bde. — TRrccHi, Poesie ital. inedit«. Prato 1846, 4 Bde. — 'Le 
Antiche Kime Volgari ed. d'Ancona e CoMPAKKTTi (genaueren Titel sehe 
nwn unten im alphibet. VeneLehniite unter Anticdie ete.) — La Birne dei 
poeti Vologneei del eee. XIV TaMoIte ed ordinate da T. CAann* Bologaa 
1881 — *V. Nankccci, Manuale della lett. del primo secolo ddln lingua 
itaL 9^ ed. Firenze 1874, 2 Bde. — *C. Tallabioo e V. Imbriaki, NuoTa 
crestomazia ital. Vol. I Le orig:ini e il Treeento. Napoli 1882 (yorzüglichei 
Werk, dessen zwei letzten Bde. die spätere Litt, behandeln} — A. BaetoU, 
Crestom. della poesia ital. del penudo delle oxigini. Turin 1BS2, vgl. Giom. 
stor. I 131, Korn. XI 427 — J. Uuucu, Altital Lesebuch. 13. Jahrb. Kalk 
1886 (für akad.Voileatt]igea bereehnet» bat mandie aehr groeaeHisgel, aiidi 
yenniast man littenrgeaehiehtL Notiaen, wie aie bei Kanmied u. ImbriaBl 
SU finden öndj, LiteratitrbL f. germ. u. rom. PbiL April tS86. 

fli SOHBTIOE CHRESTOMAXraEN : *0. T. ToZZETTl, Antologia della poesia 
italiana. Livorno vgl. Giom. stor. 1 348 — Kigutim, Crestom. ital. 

della poesia moderna. Firenze 1880 — *Babauiola, Crestom. ital. orto- 
fonica. btrassburg 18bl (recht brauchbar für Studierende, namentl. hin- 
sichtlich der Aussprache; enthält auch Dialektisches}, TgL Ztschr. £. rom. 
PbiL V S77 — Naehgetiagen werde bier: Fs. Ovabdiome, Antologia poetiea 
deOiana del aee. XIX oon proemio e note Palenno 1885, Tgl. Ptopogn. 
XVIII 2, 286. 

Jagemann, ItaL ChrMtomatiiie. Leipzig, 2 Ausg. 1802, 2 Bde. (fOr 
praktische Zwecke immer noch 7u brauchen) — L. Ideler, Hnndb'ieh der 
ital. Spr. u. Litt. 2 Aufl. Bi rlin IbiO, 2 Bde. ein für seine Zeit vorzüt;- 
liches Werk) — *A. Eöekt, iiaiidbuch der ital Nationallittcratur. Marburg 
1854, 2. (nur Titel-) Ausg. Frankfurt a/H. 1814 (yorzügliches Werk mit 
einem txefllidien Onndrlaa der litteiaturgeidiiebte). 

y) Sahmblwbbkb: Die Zabl der Ton Budbbindlem ele. wanatalteten 
Sammelausgaben von ItaL Litteraturwerken iat aehr glOBBi da aber dieselben 
keine wissenschaftl. Bedeutung besitzen, so kann von ihrer Aufs&hlung 
hier Abstand genommen werden. Es genüge zu bemerken, dass für prak- 
tische Zwecke die bei Barbara u. bei Sonzogno [beide in Florenz^ er- 
scheinenden Sammlungen durch Billigkeit u. gute Ausstattung sich aua< 
seidinen (beaondera billig ist Bonm^o*a »Biblioteea eoononiea*, daa Hell 
koatet eine Lira). Unter den ilt»en Sananlungen aeiehnen aieb die Ter* 
schicdenen in den ersten Deeennien unaerea Jabrb.'a eraohienenen Mailinds 
Gollezioni (Claaaiei ital 1802/16, 250 Bde., neue Samndg. von Glaaa, 1818 C) 
Tortheilhaft ans. 

Von den in Deutschland erschienenen Sammlungen i.st die bedeutendeste 
die in Leipzig bei F. A. Broekhaus lierau.skoramende "Bibliotcca d'Autori 
Italiani«. Der Inhalt der einzelnen Bände [o. 3 M. 50 Ff.j ist folgender: 
1. MAmoNi, I promeaai apoaL 2. Lbopasdi, Opere. 3. Salbo, NoTella. 
4. 5. Boccaccio, II Deeamerane. 6. Castü, Harghcfita Puaterla. Baeeonto. 
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7. Oiü0n, Poede. Pree«dute daUa yiu ddl* «utore» 8. d*Auglio, NieoolA 
da* Lftpi oweio i Pallesohi e i PUgnoni. 9. Pbujco, Le mie Fki^^mii, 
FkMUOesea da Rimini, Tommaso Moio e Poesie Melt«. 10. OOLDONI, Carlo* 

Commedie scelte. (11 Torquato Tasso. Le Donne curiose. Un curioso acci- 
dente. Terenxio. L'Avaro fa<^to80. II vero Amico. II burbero Benetico.'l 
11. FlORi della poesia itaUaiia antica e moderna, raccolti da Carolina 
MICHAÜLIS. 12. Tasso, La Gerusal&mme Liberata, ed. G. A. SCAUTAZZINI. 
IZ. Famfani. Cecoo d'AaoolL Baooonto •torioo dd teeolo XIV. 14. TiOBi. 
Salvaggia da* VaigioleaL Kaceonto itoiiaow 15. Alfibu. Tkagedia aoalta. 

16. FosoOLO. Le ultime lettece di Jaoopo Oitis ed altre opere ledte. 

17. Novelle italune di quaranta autori dal 1300 al 1847. 18.^ Pexeaboa. 
n Canzoniere, ed. G A. Scartazzini. 

Maasenhaft vorhanden sind von speculativen Buchhändlern ins Leben 
gerufene und m^ist von Dilettanten redigirte Sammlungen, welche den 
Zmdkm der Schul- oder PrivatleotOre dienen eu wollen vorgeben. 

Unter den ilterea Sammflwerkaa hat eine groiaa Varbrettnng baeeuen 
n. Tevdient der in den dreieeigar Jahren uneerea JBhrli.'a in Lai|»ig bei 
B. Fleischer erschienene »Pamasso italiano« (Bd. 1 Dante's Div. Comm., 
Petrarca's Rime, Ariost's Orlando furioso, Tasso's Gerusalemme liberata. 
Bd. 2 Bojardo'8 Orlando inammurato , Michelagncdo Buonarotti's £ime, 
Tassoni's Sccchia rapita, Boccaccio'« Dpcamcrnne . 

Stihx zu wünschen yrnic, daüä cudUch einmal in Deutschland italienische 
Littaraturwarke in wftrdiger wiaianaehaldiehar Wdae für Zweoika dea aha- 
dandoohen u. dee PHTatatudiusia herausgegeben wflrdea, daaa eine Samm- 
lung entstände, wie sie in Bezug auf firansödaohe u. englieche Atttoran 
▼on der Weidmännischen Verlagshandlung, freilich mit sehr ungleichem 
Frfolp-c Kiniges vortrefFlich, Vieles mittelniässlg. Kinigcs sehr ungenügend} 
unternommen worden ist. Als Muster könute dienen Caiducci's Ausg. der 
moralischen u. politischen Gedichte Petrarca's. 

Den Italienern aber ist in Erinnerung zu bringen, der ihnen obliegen- 
den Ehrenpflicht, TerUadiche kritiseba Anagaban ihrer Klassiker lu Tar- 
anstahm, eingedoik au sein n. die ErfOUung derselben nieht aUaulange 
au Tenögem. Zur Zeit fehlen derartige Ausgaben z. B. sogar noch ffir 
Petrarca u. Boccaccio. Es ist das Vorhandensein dieser Lücke wundersam 
genug, wenn mnn bcdcnlvt, mit welchem Eifer u. mit welchen glanzenden 
Erfolgen das feiudium tler romanischen Philolojne in Italieu gepfle{?t wird. 

B. Alphabetisches Verzeichniss einiger Schriftsteller und 
Litteraturwerke mit Angabe einiger Erläuterungaaahriften:!) 
Messer lo Abata da Napoli, um 1250, N I 232 — Aeerba s. Ceeeo 
d'Aseoli — Ad riani. Serilll varil editi ed inedtti di 0« B. Adnani a di 
Mareeilo suo figlio. BoL 1871. Se. 121 ^ Alamanni, Luigi, gab» 1495 au 

1) VgL die Anmerkung zu der Ueberschrift des Paragraphen. 

Erklärung der Abkflrsungen: Coli. = Collezione di opere inedite o 
rare (s. oben S. 701], Sc. = Scclta di curin nt i etc. h. oben S. 701), N. = 
Kannucci's Manuale, L =■ Imbriani's Chrestomathie ;s. oben S. 7u2j, G. a 
daspary's Litterati»ga8cihidite (a. oben 8. 697j , £. = Eberls Handbueh 
(a. oben 8. 702). 
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Fln., gest. 1550 «u Amlioife. Opcte toiouie Lyon 15SS, 2 Bde. (Eklogeo, 8s> 
tiraii 8oD0tt«b Hymnen» mythobgiaehe Oediehta^ aSelrev, Oben, der Antigow 
dee Bopikoklet). Ldurgedieht Deila OoltiTauone Farn 1546, «ptter In Fu^ 

netto ital. Bd. 23, Mail. SaromL itaL Kloss. Bd. 53 — Albancani, Dontto 

de'gli A. Apenninijjena, Zeitgeno'^'^p u. Verehrer Petrarca*«, verfaßte ar- 
gumenta zu F« Kkloirn b. HoRTis, «critti incd. di P. 35*>, dazu 233), über- 
setzte P.'s Buch de virin ilhistribua (mit dem Original hera ing. v. "RktJ.OUSI 
in ColL 34). VgL Voior a. a. ü. 1 419 — Albergaii ir rancesco, Lusl- 
ipieldiditer det IS. J«liiii.'a. B. MaiT, Im vita, i tempi, gl! evdei d! Fir. A, 
eonmediografo del tee. XVIIL Bologna 1878» Tgl. Ptopugn. XI 2, 4it, Nuw. 
Ant 1878 (Juli) S. 194 — Albertano da Bretcia (Albertanut BnxUa- 
si s ' , erste H&lfte des 13. Jahrb. Volgorizzamento dci trattati mor. di A. d. R 
da Sotfredi de! Grazia ed. S. Ciampi. Fircnze 1932. T)ei tratt. mor. di .V 
d. B. volgarizz. inedito fatto nel 126S da Andrea di Grosscto a cum di 
F. Seimf Bol. 1873 Coli. 33. De arte loquendi etc. ed Tu. SuNni?Y, in: 
Brunetto Latiuos Levnct etc. p. LXXXV, Liber Consolationis et Consilii 
ed. To. SüMDBT. Kopenhagen 1878. N II 42. 0. I 189 n. 504 — Alb er- 
tueeio della Viola» 13. Jahih.» N I 351 -> Aldut SCanutina, gek 
1449 od. 1450 zu Sermonctta b. Velletii, geat 1516 zu Venedig. F. DiDOr, 
A. M* et rhelldnisme & Venitet Paris 1875 — Aleardo Aleardi, Gae- 
tntiA ^eb. 1810 zu Vcronn , g^est. ebenda 1878. Primc storie 1845. D 
Monte Circello (Nachahmung des Child Harold) Lettere a Maris 

1848. Raffaello e la Fomarina 1857. Ora di naia giovinezza 1858. I setü 
Boldati 1861. Canto poUtico 1862. Canti (Sammlung der lyr. Gedichte; 
1802 — Alettandro Magno a. I nobOi Fatti — Alfani» Oianni, an 
1250, N I 303 — Alfieri, Vittorio, geb. 17. 1. 1749 in Atti, gest 
8. 10. 1803 SU Florenz. Tragedie Vol. I (Antigone» Fdippo, Fblinioe, Vir- 
ginia) Siena 1783, Vol. II (Agamemnone, Greste, Rosmunda} 1784, VoL III 
(Ottavia, Timolconc, Merope} 1785, später folgten Maria Stiiarda, h. Con- 
giura de' Pnzzi, ]). (i irzia, Saul , AfHde, Sofonisbe, Bruto primo , Miira, 
Bruto secondo. Gesammtausg. dieser 19 Trag. Paris 1789, 6 Bde. Ausg. 
der gesammtcn Werke (darunter Abele, eine »tramclogedia« d. i. melotra- 
gedia, Ueberaetsungen aua Aeeobylus, Sophokles, Euripidea etc., epiaehe n. 
lyritehe Diebtongen ete.) Fiaoenia 1809/11 , 22 Bde. Eine Sammlang dff 
Tragödien l ^Tii AXBai» Floient 1855, in 2 Bden. heraus. Lettere Ineditt 
di V. A. ed. I. Bernardi e C. MlLANE.«ir. Florenz 1864. Satire e poesie 
nuDori ed. G. Cardücci. Florenz 186M Dn^ I,eLen A.'s hat »'<nn Freund 
Caluso besclirieben. CK-Nfanti, Tragedie e Vita di A. i'lorcnz 
Teza, Vita, giom. e lett di A. Florenz l&Ol. Tedeschi, Studi suUe 
tragedie di A. Mailand 1809. 0. Mazzatiki, Le carte Alfieriane di MoaV 
pellier, in : Oiom. ator. III 27» 337 IV 129. A. Rbühomt, V. A. in Alaasiit 
notitie eomplementarie del lavoro ddl' autoie »GU nhinu Stuardi» la ctm- 
tcssa d'Albany e V. A.», inierito neL voL VIII ddl' Arch. ator. iIaL Serie H' 
♦ X disp. 5, vgl. Giom. stor. I 153 — Algarotti, Francesco, pcb. 
zu Venedi'j', gest. 1764 zu Pisa. A. vcrfasste ausser zahlreichen natur- u. 
kricgswissenschaftl., philos. etc. A^'erken ein T^ehrgedicht in Prosa -il Con- 
gresso di Citcra« 1745. üpere Livomo 1765, 8 Bde., Cremona 1778;S4, 
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10 Bde. D, MlCH£L£S8I, Memorie intorno alla vita e afrli scritti del Conte 
F. A. Venedig 1770, dann in Bd. 1 der Gesammtaugg. — Ambra, Fede- 
rigo dair, um 1290. N I 366 — Ambra, Francesco aus Florenz, gest. 
1569, Veif. der Iiitrigaenkoiii6di«ii: II füxto, I Bemudi, la Cofiuiaria — 
Amieia a. De A. — Amore diapetto per Coatania. Viakme di UgoUno 
deUn Cnsa. Bol 1680. Sc. 175 — AngioUeri, Ceeoo, Ende dea 13. u. 
Anfang des 14. Jahrh.'f?. in Siena. Seine Gedichte zum Theil herau«?g. von 
MoLTENi u. MoxACT, 11 Canzoniere ühigiano , p 212. I) Anc ona, Cecco 
A. da Siena, poeta uinori.sta del sec. XIII, in: Nuov. Ant. XXV (1&73) 5, vgl. 
Korn. III 316, u. Studi di Critica p. 105. G. 222 u. 509. I 46 — Antica 
Farafraai lombaida del «nemmem laedi niai a ae ipao« di 8. OioT. Criaoato- 
mo, ed W. Föbstsb» in: Aich, glott. VII 1 — Le Antiehe Rime ▼olgari 
secondo Is leaione del Cod. Vat. 3793 pubbl. per cura di A. d'ANCONA e 
D. CoMPARETTi in der Coli, di op. inedite etc. Bd. I Bol. 1873, II 1881, 
Iii 18N1 iBil IV wird noch im J. 1886 erscheinen . Vpl Zuohr^ f. rom. Phil. 
IX 571 — Antonio da Tempo, 14. Jahrh. Trattato delle rime voigari, com- 
poste uel 1332, ed. G. Grion. BoL 1869. Coli. 27. NovATi, Poeti veneti del 
treeento. A. d. T., Alb. Muaaato etc., in: Areh. atorico per Trieste etc. 
VoL I No. 2 (Nov. 1881) p. 130 und S. MoMPmoo, Hirne inedite di GioT. 
Quirini e A. da T.. ebenda p. 142, Tgl. Hohl XI 624 — Apollo nio da 
Tiro, romanzo j?rcco etc. in volgare itaL del sec. XIV ed. Lsoits DBL 
Pretf, LrccA 18C1. G. p. 382 u. 534 — Aquilon de liaviere. A. THOMAS, 
A. de B., roman franco-italien inconnu, in: Rom. XI '^'■^^ — Arborea. 
Carte d'A. (44 gefälschte Codices, angeblich aus Oristano, letn alten Sitze 
der regoli von Arborea auf Sardinien, »entlialLend Puesie u. Prosa iu Vul- 
gärlatein, klaaeiaehcm Latein, Sardiniaeh u. Toaeaniaeb, aeit 1845 von dem 
Minoriten Coiimo Ibnea aum Vonebein gebraeh^ 0. 1 48). Venrerfendea, 
dia Fälschung evident nachweisendes Outachten der Berliner Akad. d. 
Wiaaensch. in ihren Monatsberichten 1870, p. 64, vgl. G. Vitelli im Pro- 
pugn. III 1, 255 u. 2, 436. Bartoli in seiner Litteraturgesch. II 380. 
F. Carta ed R Mri AS, Le C. d'A. e l'Accad. di Berlino, in: Propugu. V 
1, 77, 178, vgl. Rom. I 2G4 u. 395. G. 48 u. 484 — Aretino, Pietro, 
geb. 1492 au Axeiso, gest 1667 au Venedig. Satire: Bagionamenti. Tra- 
gödie: Oraaia. Epoa: Haritaa; Orlandino (vgL *Oiom. di fll ronl^ III 68 u. 
dain 2taebr. t rom. PhiL V 451); Lagrima d'Angelica, Aatolfetda. Auaaer^ 
dem vieles Andere, darunter viel Obscönes u. Cynisches, jedoch auch Er- 
bamin^sflchriften und Heiligenleben. Gesammtau sg. felilt, soda.qs man auf 
die alten Einzeldrucke angewiesen ist. Lettere famigHari Venedig 153s .">1. 
Paris 1609. Eine so unerfreuliche Erscheinung P. A. auch ist, so ist er 
doch zugleich eine höchst interessante u. für sein Zeitalter ungemein cha- 
raktttiiatiadie PevaOnHebkeit, weldie ea Terdienen wOrde» einmal vom kul- 
turbiatofiadiai Standpunkte aua abgebende bdiandelt au werden ; bereite 
vorhanden sind Ober ihn folgende Monographien: F. de Sanctis, P. /i., 
in Nuova Antol. 1S74. CnASi-Ef, I.'ArC'tin, sa vie et ses Berits. Paris 1ST9. 
SlMGACLTA, Saggio di un studio su P. A. NapoU 18S2. Samoscii, P. A., 
Berlin 1881. Üb. die Orazia vgl. ClMA, VO. dell' A., im l'rojjugn. X Januar- 
heft u. folgende. Über seine Lustspiele (la Cortigiana, il Filosofo, Tlpocrito 
Xerting. Encyklop&dU 4. xom. PUl. UI. 45 
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etc.) Tgl. Caxello a. a. O. p. 236. A. Luzio, La famigUa di P. A., in : 
Qiom. itor. IV 359. A. ViBOiu, l'Angelica di P. A., in: FanfiüU deUa 
Dom. 9. 4. 1682, vgl Giorn. itor. 1 157. A. Tsssieb, Notisia suUe ediiioiii 
ddU Vita di P. A.. in: Giorn. degli eruditi c curiosi 1^S2, No. v-1, 
Giorn. ator. I 159. A. Iazio, TOrlandino di P. A., in: Giorn. di fiL rom. Iii 
68. Lettere acrirte a 1'. A. Bologna l<^73/74, 2 Bde., Sc. 132 ff. — Ariosto, 
Lodovieo, geb. 8. '.). 1474 zu lieppio, pest. 6. Ü. 1533 zu Ferrara. I. 
ÜBLAiiDo Fi'Bloso. Originale Ausgg. Ferrara 1516, 1521, 1532 u. aahlreiehe 
fpfttere Ausgg. s. B. Vcneib 1551, Lyon 1558 ete. etc., von naneran aid- 
gan ganannt werdan dia von Moldii (Florens 1821), Ton Panbii (London 
1624), Ton OlOBERTi (Fin. 1846 u. Mail 1870), Ton Cahebini (MaiL 1869). 
n. KoMöDlSM IN Prosa : 1 . La Cassaria, erste datirte Ausg. Vencsia 1 525 
fvorlicr eine undatirte , Tcrmuthlich aus dem Anfange d. Jahrh.'s.). 2. I 
Suppositi, erste dat Ausp. Siena 1523. lU. Komüdten IN Versen : 1. Tl 
Ncproraante. erste undat. Ausg., verrouthlich Veneria kurs nach 1530, 
erste dat. Ausg. Veuezia 1535. 2. La J^ena. Venezia 1535. 3. I Suppositi 
(UmarVaitang dat ProMMtacikaa) Vanaiia 1542. 4. Caaaaiia (Umarbaitiiug 
daf Fkoeaataekaa) Vanaiia 1546. 5. I,a Seolaatiaa. Vanesia 1547. Gaiaiunt- 
aotgg. der Verskomüdien Vanadig 1562 u. oft, e. B. Florenz 1724 (von dar 
Crusca citirt . IV. Satiken, erste Atifjr R- 1. 1534, Veneiia 1550 etc. etc. 

V. RiMF, ^SONETTK M ADRIG ALK, C'ANZONKX, CaI'ITOI.T , crsto Ausg. 8. L 153", 

dann Venedig 154Ü etc. etc. Gesammtaus^rg. aller Werke ausser den ge- 
nannten sind noch einige kleinere vorbaudeu/ Venedig 1730, 2 Bde., Triest 
1857. Ottta ba&dlidia Ausg. der Opera udaorit bawrgfc von F. L. PouPOBL 
Floreni 1857 , 2 Bda; Bolia, Manuale arioBtaeao. Venedig 1866. L 0. 
Fesbazzi, Bibliogrofla ariostesea Bassano 1661. Kographien A.'e haben 
▼erbut: G. Pigxa (Ausg. d. Orl. f. Vdg. !556j, G. Garofolo (in der 
Ausg. d. Orl. f. Vdg. 1584) u. Fobnaro (in der Ausg. d. Orl. f Vdg. 1.5r,G , 
darnach Gaetano BarbIERI (Ferrara 1773) ; K. L. Ff.rnow, das Leben d. 
Lud. A., herausg. v. L. Hain. Leipzig ISI7. G. Camfüri, Notizie per la 
Vita di L. A. estratte da documenti. Modena 187 L Caitelli, Lettere di 
L, A. Bologna 1866. Gli Arioatt da Fenara eittadxni nülaneii, in: BolL 
alor. ddl* Sviis. ittL VI No. 1 u. 2, vgl Giorn. stor. III 30d. *P. Rajna. 
Le fonti dell' Orl. Für. Firenze 1876, vgl. Ztschr. f. rum. Phil. I 125. A. 
Gaspary, zu A.'s Cinque Cantl. in Ztschr. f. rom. Phil. III 232. Deutsche 
Uebers. d. Ori Für. namentlich von Gries (Jena 1804/9), von Strkckft p'; 
{Halle 181S ff. u. Gtldemeister tBerlin 1883-: Uebers. der Satiren von 
A&LWABDT, iiuUe 1794. Franzüs. Uebers. d, Ürl. für. von C. HifpeaL 
Paii« 1880 u. Fe. Bbokabd Paiia 1880. Allgemein intereiaant lat aber 
den Orl. für. d. Bueh CBBScntf a Orlando nella eiianeon da Roland a an 
poemi del Bojardo e dell' Ariosto- Bologna 1880, TgL Horn. IX C35. Ueber 
die Behandlung der Rolandssage in Italien TgL auch die Artikel »BaaU«, 
»B^land« u. dgl — Dell' Arte del vetro per musaico; tre trattatelli del see. 
XIV e XV. Bologna 1864 Sc. 5! — Artussage, vgl »A. Gkaf. Appunti 
per la storia del cielo brettonc in Italia, in: Giorn. stor. V 80 — Assisi 
8. Francesco di A. — Un' AvTentura amoroea di Fernando d'Aragona, 
Buea di Calabiia» nairata da Bamardo DoTisi da Blbbiana ate. Bologna 
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8c. 20 — Ase^Ho. Mflssimo d', geb. ISul au Turin, gest 
Komane: Niccolö de' Lapi, Ettorc Fkramosca. Ausserdem polit. Scluiiten, 
Selbstbiographisches (I miei ricordij Briefe etc. Vgl. Brockhaus' Catalog 
Uber auslind. litt. (1866), p. 71 — Delle Aiioni e sentense di,Alessan- 
dw d«\Mediei, nigimi«m«nto d'Aleataiidto CeesheregU. Bologna 1865, Se.66. 

Baidi, Bernardino, geb. 1S53 ta Urbüio, gest ebenda 1617. Lehr- 
gedicht Deila Nautica. Tp^ >s Tl Diluvio universale (in IBsilbigen Versen!}. 
Idylle Celeo o VOrto. Kglou^l.e 100 Apolopi äsopische Fabeln. B.'s Dich- 
tungen sind im Pamasso ital. 23 ff. herausgegeben. J. Affö, Vita di B. 
B. Parma 1783. L. RiJBERTO, Gli epiprammi del B.. in; Propugn. XV 1, 
118 u. 350, und: Le et^loghe editc ud iued. di B. B., ebenda X\ll 1, 14 
V. 419» 2, 434) — Baldovino, Franeeeeo, geb. 1634 lu Florenz, gest. 
1716 ebenda; Verf. einea Oediebtee in der lingua eontadineeea »B Uunento 
di Ceeeo du Varlungo« , FJorena 1694, epfiter herausg. y. Habrini (mit 
Commentar, Florenz 1755 u. 1817, dann von Clasio, Florenz 1792, auch 
b. Idei.ku 1 4t)9 — Ballate. V. Cian, Ballate c strambotti del fi*'c XV 
tratti da un codice trevisano, in; üiorn. stor. IV 1. T, Casini, Tre ballate 
d'amore del XIII sec. (aus dem Codex Vat. 3793) Florens 1884, vgl Pro- 
pugn. XYII 1, 451. Vgl auch Cantilene — Ballate popolari del 
■eeolo XV ed. £. Peboopo. Napoll 1884 — Bandello, Hatteo, geb. 
i486 SU CaatelnuoTO in Hemont» Todesjahr unbekannt, aber nach 1561. 
214 Novelle, Parte 1, 2, 3 Lucca 1554, Parte 1 Lyon 157'i. OesammtaUBgg. 
London 1740, 4 Bde., u. Livorno 1791 93, 9 Bde.. beste Ausg. von SiL- 
VKsTKi, Mailand 1813/14. Vgl. L.xndau , Beitr. 9'.( — Bandi Lucchesi 
del .See. XIV, tratti dai registri del K. Archivio dl Stato di Tiueca per 
cura di ö. Bongi. Bologua 1863. Coli. 1 — Barberino, 1- runcusco da, 
geb. 1264 lu Barberino im Val d'ELsa , gest. 1348 lu Florent. I Doeu- 
menti d'Amore ed. F. Ubaldini Borna 1640. Del Beggimento e de* Coetumi 
di Donna ed. Mahzi, Borna 1815, u. C. Baudi di VBmB. Bologna 1875. 
CoU. 42. 'A. Thomas, F. da B. et la litt proven9ale en Italic au moyen- 
Äge. Paris ISS:}, vgl. Gioni. stor. III 91 u. VT :?99. O. Anto(;nom, Le 
glosse ai Doc. d Am. etc., in Giom. di üL rom. IV' 78, vgl. (iiorn. stor. I 
160. L 1G4 G. 202 u. 5ü6 — Baretti, Giuseppe, geb. 1719 »u iunn, 
gest. SU London 17S9, Herausgeber der krit Zeitsdir. »la Fruata letteraiia« 
1763. £. 418 — Barlaam, a. die Angaben belO. 536, VgL Beaduholtk, 
Die ernte niehtdlristL Parabel B. u. L Halle 1883 — Barsegap^ (Baa- 
capä), Pietro di, lebte im HttlflldiMdien '13. Jahrb.), Verf. eines reli- 
giös. Gedichte«, herausg. von BlovDRT.TJ, Studj linguistici, Milano 1S56, 
p. 193 u. Poesie Lombarde ined. p. 35. G. 130 u. 494. Ui.mcn u. a. O. 
p. 17 — Battecchio, Commedia di Maggio. Bologna 1871 Sc. 122 — 
Battiferri. Lettere di Laura B. Ammanati a Benedetto Varchi. Bologna 
1870. 8e. 166 — Beeearia, Ceaare, geb. 1735 snllailand, gest. ebenda 
1703. Dei delitti e deUe pene. Monaeo 1764 Belli geb. lu Rom 1791, 
gc-Jt. ebenda 1803. Satiriker, vgl Gnoli in Nuovv AntoL Bd. 36 (1877; — 
Bellincioni, Bernardo. gest 1491 su Florenz. Le Hime di B. B. 
riscontrate f^xn ttim., emendate e annotnte. Bologna 1S76 TS, 2 Bde., Sc. 
151 u. 160 — 11 Bei Pome. L. I^TI, 11 B. P., Corona di nove sonetü 

45* 
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alle^orici (aus Ende d. 15. oder Anfang d. 16. Jahrh.'s), in Giom. «t'u. 
VI 2'2'6 — Bembo, Pietro, geb. 1470 zu Venedig, gest. 1547 zu Korn. 
Gediehte (Oden, Sonett«, Stuuoi} Teaada 1530, h«iau«g. A. Cabo. Rom 
1648. Britffe, TonftCndigste Autg. VoonA 1743, 3 Bde., Ol! AMhai 
(Dialoge Aber die liebe) Veaeiie 1503, 1330 «l oft. Fft»ee (gnnunatieehe 
Oeaprfiche) Venezia 1523, T|^. oben S. 612. Ausserdem lat. Werke (Ge- 
schichte Venedigs in 12 , von B. selbst in d. Ital. übers., Epistolaruzn 
familiarium libri VI, Carmiua;. Gesamnitausg. der ital. u. lat. W, von A. 
F. Seohezzi, Venedig 1729, 4 Bde. fol.; die ital. W. in der MaiUnder 
Sammig. der Classici itaL, 12 Bde. Casa, Vita Bembi ed. A. Zeno in: 
Serittori delle eose Tenesiene. Venedig 1718. *V. ClAV, Vn deeennio delle 
▼ita di IL P. B. (1323/31). Appimti biognfiei e iaggio di itudj eul B. ete; 
Turin 1685, vgl. Giorn. stor. VI 270. B. MOBflOLIN» La oitodoeeU di F. 
B. Vcncsia 1885, vgl. Giom. stor. V 433. Anoelixi, Di un codice cartaeeo 
contenente i carmini di P. B., in: Bibliofilo III 2 Febr. ih^T. vgl. Giom. 
stor, I 162 — Bentivoglio, Guido, geb. zu Ferrara 1571*, gest. zu Rom 
1644. Opere (Briefe, Memoiren, seitgeschichtl. Essays, Gesandtschaftabe- 
richte), Venetia 1644, Pexie 1648. Hemorie, Voketia 1648. Neuere Ausg. 
der Opere etorlelie Milaiio 1806, 6 Bde. — Berni, Franoeeeo, geb. g^eo 
Bade d. 15. Jahrh.'s an Lamporecchio bei Pietoja, geet 1336 au Floreni. 
Opere burlesebe di Fr. B. (u. Anderer}, Theil I Florenz 1548 (1550/52), 
Theil IT Floren/ 1555, Theil III Rom (angeblich Usecht, d. h. Utrecht, al 
Keno) 1726, eine Auswahl davon im Pamasso ital. Bd. 27. Orlando in- 
namorato (Parodie d. Orl. Bojardo's) Venedig 1541 u. oft, z. B. Neapel 
1724, Paris 1768, im Pamasso ital. Bd. II ff. -~ Berta de Ii gran pie s. 
oben & 314 — Bertola, Aurelio de' Oiorgi, geb. 1733 au Bimini, 
geit ebenda 1707. Betlletriet, der aueh manches auf DeuteeUand u. deuteehe 
Litt. Beaflgliehe geedirieben hat; vgl. über ihn die ausfohiliehe Notia bei 
Ideler a. a. I 511 — Bcttinelli, Saverio, geb. 1718 zu Mantua, gest 
ebenda 1808. Opere edite e ineditc in prosa c in versi Venedig 1709 ISO!, 
24 Bde., über deren theilweise interessanten Inhalt man vgl. Idkler I 564. 
— BebsezIU, Victor, geb. 183ü zu t'oni, Verf. der llomane: la F^miglia, 
VAmoK di Patria, Palmina, VOäio ete.; der Dramen: Romulus, le Paaque 
Veroneei^ il Perdono ete. Die Bomaae bOdeu dum Cyelue Baeb Art der 
Balzao'schen — Betto Mettefitooo, aus Pisa, um 1250. N I 210 O. 78 ^ 
Dello Bianco di Bucarello, um 1250. N 1301 — Bibbiena, Bernardo 
Dovizifo] da, geb. 1470 im Florentinischen , gest. 1520. Verf. d. Lust- 
spiels »Calandrian, sruer^^t gedruckt Siena 1521, dann oft, z. B. auch im 
Teatro dassico ital. Leipzig 1832. Vgl. Gkaf, Tre commcdie ital. del cinque- 
eento, laOalaadria, la Mandragora, II Cendelajo, in : Stadl drammaticL Turin 
1878. U. Canbllo a. a. O. p. 233 ^ Bindo Boniebi aua Siena, gest. 1338. 
Rime di B. B. edite e inedite Bol. 1867. \^ Bobcxiohoni in seinen Stodj ete. 
(e. oben S.TO!) N I 355. G. 354 u.530 — Boccaeeio, Giovanni, geb. 1313, 
nach gewöhnlicher, aber unbeweisbarer Annahme zu Paris, wahrscheinlicher 
au Flrz., gest. 20. 12. 1375 zu Flrz. Italienische DiCHTUNOEiN ; Novellkn- 
8.\MMT.rxr, : il Decamerone. Pros AROMA NE : Filocopo 'Flor u. Blancheflor), 
Fiammctta. üpen in üttave BIM£: Teseide, Filostrato Iroilus u. Cressi- 
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da), Ninfale Fiesolano (Idyll). Allegoeisiberdbs Idyll : Ameto (inFtoMt, 
untermischt mit lyrischen Parthien). Satike : il Corbaccio. At.legokisCHM 
Gedtcttt in Terminen : l Amorosa Visione. Lyetsche Gedichte: Kirne. 
GFr riiuTK Wehkk a: italiemscu : Biographi(enJ Dantes, Bnichstück 
eißcs Cummentars zu Dante's l)iv. Com. ; LATEINISCH: Oenealogiae dcorum 
lihii XY; De nmitibtti, flumiiiilitts ete.} De euSbM vinunun Olustrium; 
De ckiie malieribus. lATBmiBCHB DzcaruMCBN: 16 EUogeni). Von den 
itaHenisehen Werken hat Modtieb eine Gewammtaitsg. TenaateHet (Flofeni 
1821/29, 12 Bde.), welche praktischen Zwecken genflg;t> wiasenschaftlich 
aber, nnmrntlich bezüglich der IVxtkritik, nnhcri! Alles zu wünschen übrig 
l&88t. Für die lat. Werke aber fehlt jede (iesammtausg. u. man ist leider 
noch immer auf die alten Einzeldrucke angewiesen. Auch eine Boccnccio- 
Bibliographie ist noch nicht vorhanden; d. Buch von A. Uaccui della 
LsGA »8«ie delle ediiloni deDe opere di Q. Boeeeeeio«, Bologna 1875, ist 
«dir iQeken' u. mangelhaft» vgl. Bom. VI 149. Für die lat. Werke hat 
indessen Hortis in seinen unten zu nennenden Studj eine treffliehe Biblio» 
graphie gegeben. Die Briefe B.'s sind von Fr. öorazzini (Firenze 1877) 
in recht frafs^^rdipcr Weise herausgegeben worden, obwohl immerhin die 
Ausg. nicht ohne Verdienst ist. Zi R BiOGKAriiiE B.'s: Quellen sind B. s 
Werke, besonders seine Briefe sowie die Briefe Petrarcas. Aelteste Bio- 
graphie tat die in ViUam'a »liber de oiTitatU Florentiae famoeii eivibue« 
(I. oben GL 696) gegebene. Die wiiiensehafd. Biograpbie beginnt, naehdem 
bereits Manni (a. u.) Manches dazu beigetragen, mit 0. B. BalbbLU, Vita 
di Q. B. Firenze 1806 (noch jetzt wMtliToU u. nicht zu entbehren). Neuere 
Arbeiten sind M. Landau, G. B., sein L. u. s. W. Stuttgart IßT? in d. 
Ital. übers, von Camillo Antoka-Traverst, der Uebers. sind reichhaltige 
u. gelehrte Anmerkungen beigegeben, in denen namentlich auch d. Buch 
von Körting [s. u.) eine theils zustimmende, theils ablehnende Besprechung 
findet Durch diesen Conunentar wird A*-T.'i Werk eine unmehüpfliehe 
Ifaterialienaanuttlung für die BoeeaeeiophOolo^e» u. hoffentlieh wird A.-T. 
recht bald auf Grund dieser Materialien dne abschliessende B.-Biographie 
verfassen ^ ; 'G. Voigt a. a. O. I 165 ff. u. an vielen anderen Stellen d. 
ersten Bandes; O. Küutixg, B.'s L. u. W., Leipzig ISSü (Bd. 2 der Gesch. 
d. Litt. It.'a im Zeitalter der Renaiss.^}. Einzelschriften zur Bocc.-Biogr, 
(im Folgenden wird Antona- iraversi mit A.-T. abgekürzt;. Körting, Boc- 
«aedo-Analekten (aber B.*s Geburtsort n. B. Liebe an Flanunetta), in: 



1) Die Zahl der B. mit Unrecht beigelegten Werke (Caccia di Diana, 
Geta c Birria, ein Passionsgedicht, ein Ave Maria in Terzinen etc.) ist 
Rehr beträchtlich und mehrt sich noch immer, hier kann jedoch nicht näher 
diiriuf eingegangen werden. Auch die Frage nach der Aeehtheit des Zi* 
baldune (Notizbuch i möge hier auf sich beruhen. 

2) Die Angriffe auf sein grosses Werk in der liasse^na settimanole 
Vol. 8 No. 190, p. 127, beantwortete A.-T. mit einer schneidigen Brochure 
»Cicero pro domo sua« (ohne Angabe des Druckortes und -jahres, aber 
lbb2 erschienen). 

3) Unter den saMreichen Bespredtungen, welche dies Buch gefunden 
hat, ist dem Verf. besonders interessant gewcsw disjcnige in der FanfoUa 
deUa Domcnica vom 6. Febr. 1882. 
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Ztschr. f. rom. Phil. V 209, vgl. d?icrep-en Crescixi, ebenda IX 337. A.-T., 

1. Deila patria di G. B., in Giorn. >Jap. di filos. e lett Anno LH, vol. V 
faso. 13 f. 1881 (auch als Brochure erschienen], 2. Deila Patria, della fami- 
gUa e della povertä di O. B. Firenze 1881 (Eitr. daüa Europea, Riv. 
lDtoRiai4; 3. Bocomoo in NapoU, Änoona 1881. {L. Tamtakt, NImqI« 
Aeeialttoli, Fiiwwe 1863, itt indxreet iridit^ für die Oeaehiobte d. Aiiftnt^ 
haltes B.'s in Neapel]. B> BBKtER, la Vita Nuova e la Fiammetta, Turin 
1S79. A.-T., I. I-e prime amanti di G. B., in: Fanf. della Dom. 7. 5. 1882; 

2. La Fiammetta, in; Fnnf della Dom. 18. 12. 188! ; 3. Dell* amore di G. 
B. per Mad. Fiamm. secuudo alcune idee del Baldeiii, in: Preludio 'An- 
cona-Iiologna) 30. 4. 18bl (dann als Brochure, Ancona 1882'. 4. Della realtä 
e della Yeca natiira deU' amore di O. B. per Had. Fiamm., risposte al dott. 
G. Körting. LtTorao 38M. R. BSMISB, Di una nuora opiaione ndT amoie 
dd B. (gegen Körting) in: Raaaegna aettim. 10. 10. 60. A.-T., II Fetniea 
estimatore ed amico di G. B. Ancona 1881. A. Hortis, Giov. Bocc. am> 
Tiasciatore in Avignone e Pileo da Prata. Triest 1875. A.-T., II B c^l-mnia- 
to, in Fanf. della Dom. 12. 1. 1882 (besieht sich auf B.'s Stellung zu Dante}. 
Zur Würdiuuno B.'s im Alluemeinen ; A. Bartoli, I precursori del B. 
e alcune delle aue fonti. Firenie 1876 (herslioh eohwaeh). H. Uettn'er, 
Petrarea n* B. ab BegrOnder der ital* Renataaaneebfldung, in: Oeutadie 
Bnndaeikau 1875, Heft 6 (wieder abgedruekt in H'a ItaL Stnd. Bnnnadivaig 
1879}. FEUKBLEDf, Petrarca u. Bocc, in Bybelshist Ztschr. Bd. 38 S. 183. 
A. HoRTlK, Per Vinaupurazione del monumento di G. B. in Certaldo addl 
22 di Giugno del 1879. Firenze 1879. *G. VoiGT in Bd. 1 seines klassischen 
Wfvkcs, Landau u. Körting in ihren Biopraphien. A. Graf, II B, c la 
superätiziune Bom Ibbö. Zum Decameeone . i!.r8te Ausgaben Venedig 1470 
tt. Mantua 1472, Floreni 1627 (Oinnti) ; die moraliache Anag. der vier 
aludemiaelien •depatati« Fbrens 1573 (dasu Annotaaioni e diaoorai aopia 
alqutni Inoghi del Deo. di M. G. B. »fatte da' deputati alla corresionec 
Florenjt 1574, oft neu gedruckt, z. B. Firenze 1857 Monnier). Salviati's 
den Text verstümmelnde, aber für die Sprachge schiebte wichtige Aus'^. Flrx. 
u. Venedig 15J>2 ;dazu die AvTertimenti della Ungua sopra il ])ec. Venedig 
u. Florenz 1584/86}. Von späteren Aussgg. sind beachtenswerth die von 
Lucoft 1761 (nach dem Macr. Mannelli's), von Idailand 1803 (mit Koi&n 
▼on Mabtihblij}, von Panna 1812 (mit Noten von Colombo)» von London 
1825 (mit FoaooLO*8 «Biaeoiao atoiieo*)» endlieh die Auigg. Hovm*« 
(Florenz 1827) u. von Fanfani (Florenz 1857). Von den dentalen Uebcn. 
d. Dec. ist die älteste von SiEiNnöwi-L (15. Jahrb.), die beste die von C. 
Witte mit werthvoller Einltg. (Leipzig b. Brockhaus 18ti2 f , 3 Bdc S 
Manni, Storia del Dec, Florenz 1742. M. Land.w, die Quellen d. Deo. 
2. Ausg. Stuttgart 1884, vgl. Giorn. stor. II 407. Capfelletti, Studj äul 
Bee. Ptonn 1880» nnds Oaaerrasioni atoriche e letlerarie e notiaie aulle 
fonti del Dee., in: Ftopagn. XVI 2, 30 bia XVII 2, 239. F. Liebrecht» 
Zum Dec. in: Jahrb. f. rom. u. engl. Spr. u. Litt. XV 450. F. TOKlACa» 
il B. e i Novellicri franeed, in: Fanf. della Dom. 16. 7. 82. P. Bajjva, 
La NoTclla boecaccesca del Saladino e di Messer Torelln in Rom VI 359, 
TgL Giorn. ator. II 59. C. Paoli, Documenti di Ser Ciappelletto» in Gioin. 
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stör. V 329. G. PlNELLl, La moralita ntl Dec., in: Fropugn. XV 1, 311 
u. 2, 97. A.-T., Raffronto fra la pcste di Tucidide, di Lucrezio e di O. 
B., in: Propugn. XIV 1, 21KI, und: «Sonn titolo« (vgL Anfang der 4. Gioi^ 
nata)» m: FaaÜ daOa Dom. 29. t. 82. F. TftXBOLATi, Dipoxti lettafari tul 
Dee. dd B. Fiia 1878. L. Oaubb, Yoeaboli e modi di dire dei diaL aid- 
Bano e vefooeae riaeonMi nel Dee-i in: Propugn. XIV 1, 417 u. XV !, 
188. Zum Filocopo A. Oaspart, FUoeolo oder Filooopo?, in: Ztaehr. t 
rom. Phil. III 395, v^l. auch unten den Artikel »Fiore«. B. Zt'MBlNI, II 

F. dcl B. Florenz 1879 (Nuov. AntoL 15. 12. 79.), vgl Giorn. di fil. rom. 
II 234. V. Crfscini, Flores y Blaneaflor, in: Giorn. di fil. rom. IV 159. 
E. NoVATi, Sulla compo«!irionc del Filocolo, in: Giorn. di fil. rom. III '>^. 
V. CiiEsciM, Dne Studj riguardanti opere minure <lel B. 11 canlare di 
Fiorio e Biancifiore ed il Fil. La Lucia dell' Am. Vi.s. Padova 1SS2, vgl. 
Giorn. «tor. I IXi. Hkrzoo, Die heiden Sagenkreise von Fl. u. Bl., in; 
Germania 1862 lieft 2 ^auch als Züricher Disfl. erschi&neu , TgL Giorn. 
ator. rV 241. Zum Axbio: A.-T., La questione d'A., in: l'Opinione laCte- 
mia 6. 7. 82 (Tgl. aueh die Seliriften Aber B.'e Liebe). Cahstta Oablo, 
Buir A. di O. B., in: VOpinlone lett. 8. 6. 82. ZUH NncFALE FlES. : B. ZüK- 
BOn» Una etoria d'amore e morte, in: Nuov. AntoL 1. 3. 84. ZVK FlAM- 
MSRA: Cakbito Cabio, La F., in qual anno fii scritta, in: l'Opinione 
lett. 25. 5. 82 (vgL auch die Schriften üb. die Liebe B.'s). Zum Corbaccio : 

G. PiNELU, Appunti lul C, in: Propugn. XVI 1, 169. A.-T., II C. e il 
Dec. in : Convivio fSirncusa) 30. 4. 83. ZuK Amoro.sa Vwioxe : Crep ctnt, 
lucia, non Lucia, in: Giorn. stör. III 422, vgl. Kiv Fnropea 1. 3. 82 u. 
Due Studj etc., 8. oben, Antona-TravER«'!. Notizic .^tonche suU' A. V , 
in Studj di fil. rom. I 425. Zu den Kimk: A.-T., Di una cronologia 
approssimativa delle R. dcl B., in: Preludio M). 1. 83 'auch als iiruclmre 
gedruckt;. F. Maxzo, Dulle rime di M. G. B., studio crit., in: Propugn. 
XVI I, 888^ Zü DEN LAT..WEBKEK : *A. HosTis, Studj lulle opere latfne 
del B. eon paiüeokfe ziguardo aUa storia della erndudone nd medio evo 
e alle letterature atianiere. Aggiuntavi una bibliogiafla deUe ediiioni. Tiieat 
1979 (ein bewundemaweitfaee Rieten- u. Heiaterverk, eine wahre F^nd« 
grübe Ton Sdittien der Gelehreankeit); von demaelben : Aoeenni aUe soienBe 
natural! neUe opere di G. B. e piü partiedammite dcl lihro de roontibus, 
dhris etc. Triest 1877; Le dnnne famose descritte da G. B. Triest 1877; 
Cenni di G. B. intomo a Tito Livio. Triest 1877. Zur Vita DI Dante : 
SrfiFFFF.R-BoiCHORST, SU B.'sV. d. D. , in: Aus Dante's Verbannung, 
Strassburg 1S<^2, p. 191. Zum ZibaldONE V. imu: S. CiamfI. MonMmenTi 
dl un manoscritto autografo di G. B. Florenz 1827 '2. vcrmehrh Aus;. 
Mailand IS'id , und: Lettera di Mes«. G. B. a maestro Zanobi da Sirada, 
Firen^e i327. Simonsfeld, Zur Bocc.-Litt. , in: Sitzungsb. der K.. bayer. 
Akad. d. WiMenich. Phno8.-biflt. KL 8. 1. 81. Unerquidüielie Polemik 
Ober B.'s Brief an Fr. Ndli iwisehen A. Oabpabt u. O. Ktetmo in Ztaobr. 
f. rom. Phil. IV 571, V73u. 377 — Bojar do» Matteo Maria eonte di 
Seandiano, geb. 1430 auf einem Landdtse bd Ferrara, geit 1494 su Rom. 
Orlando innanofato, luerit gedr. tu Beandiaao 1498^ dann Öftere. Bonetti 
e Camoni. Reggio 1499. Komödie: Timone. Seandiano 1500. Oeiammtaueg. 
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der wichtigeren W. B.'a von G. Ventuhi , Modena 1920. Beste Ausg. d. 
Orl. von l*ANr;^;^i, London 1S30, mit liiogr. u. Anm. l>p'!te!che Uebers. 
von (jKiJii», btuttgart 1830/^9 u. ü. Küüij*, Berlin lb4U, letztere mit sehr 
werdiToll«! Amnerkungen u. Bealglosaw. V. Cbbscdh, Oiiaado ndU 
duuMon di BoUmd e nei poemi B. e d«Q' Anosto, in : PkopugiL XHI 
1, 199 u. 402, 93 — Bonaggiunt» Urbiciani aus Luoea, um 1230. 
N I 139 — Bonaguidi. Loffo, um 1260. N I 360 G. 215 — Bondie 
Dietaiuti, um 1250. N I 2üO G 97 _ Papst Bonifaz YHI (1294 bis 
1303), verfasste ein Gebet in Terzinen, vgl. N I 421 — Fra Bonvesin 
da Kiva aus Mailand, zweite Hälfte d. 13. Jahrh.'s. II trattato dei Mesi 
ed. E. LiuFO&ss. Imola 1871 Sc. 127, vgL Kom. II 113, Propugn. V 2, 36^. 
Streit dar Seele mit dem Körper, Vita beati Alezii, Vulgare de FaaaioDe 
S. Job, de qniaquBgiuta eurialitetibue ad menaam (alle dieee lehibaffem 
Bichtungen herausg. von I. Bekk£K in den Monatsberichten der Berl. 
Akad. 1851, p. 3, 85, 136, 217, 209, vgl. ULRICH, AltitaL Leseb. p. 20 G. 
135 u. 494 — Bosone da Gubbio, lebte etwa von 1290 bis 1350, angeblich 
Verf. »einer Art histurisehen Romans mit moralisirender Tendenz« i G. 3"Si 
betitelt: LAvventuroso öiciliano, ed. F. G. NoTT Firenze 1832 u. Milano 
«1833, eine andere Ausg. Florens 1867, vgl Del Lunoo, DinoComp. I 2, 1040, 
Mazsatini in Oiom. di flL rom. XU 4 Amn. Q. 534 — Boto d'Antona, 
a. Bjuna, I Beali di ^ß^raneia 1 491 0. 120 — Braeeiolini, Franeeseo, 
geb. SU Pistoja 1566, gest 1645. Lo Sebeno degli Dei, burleskes Epos 
Florenz 1GI8 — Brnnetto s. Latino — Bruno, Giordano, geb. 1550 
zü Nt)la, gest. (verbrannt IGOO zu Kom. Philosoph (seine Schriften sind, 
weil 8ie nicht zur T/itteratur im engeren Sinne des "Wortes gehören, hier 
nicht anzuführen;. Verf. d. Lustspiels »iX Candelaiu«, Paris 1582, dann 
Öfters gedruckt, a. B aneh im Pam. ital. teatr. Leipzig 1892. A. CbUF, 
Stu^i drammatiei Turin 1878. H. T. Stbuv, Ueb. die Bedeutung d. dieh- 
teriaeben Elementes in der Philos. von O. B. ^alle 1881 Dias. — Bno- 
naecorso. Frose dei giovane B. da Montemagno etc. Imola 1874 Sc. 141 
— Bn on r o t ti , Michclagnolo so hosser als Michelangelo' , der 
berühmte Künstler, geb. 1475 zu Caprese, gest. 1564 au Horn. Rime e 
lettere; über Udss. u. Ausgg. derselben vgl. C. Witte, in: Bom. Stud. I 
1 i für praktische Zwecke empfehlenswerth ist die 1857 b. Barbara erschie- 
nene Ausg., die aueh Condivi's Leben M.*s enthüt. S. Osnoc, M/s Leben. 
Berlin 1879. W. LanO, die Qediebte M. A.*s, in: T^sslpinisebe Stadien, 
Leipzig 1875, I 173. VgL BbVMOHT, Vitt. Colonnn S. 272 — Burokiello, 
I) 0 m c n i c o d i S a n G i o v a r n i , aus Florenz, Geburtsj ahr unbekannt, gest 
1118 /u Kom. Sonetti dcl B., dei Bcllincioni c di altri poeti Fiorenttni 
aila burchiellesca. London 1757 — Buvalclli s. oben S. 476 — Buzzu- 
ola, ügolino (nicht Tommasoj da Faenza, zweite Hälfte d. 13. Jahrh. 's 
K I 356. G. 78 u. 487. 

Oaeeia di Dianai angebliob von Bo^caeeio Terfasst, berausg. in: 
MouTiBR's Ausg. der Opere Boee.'s. S. Mobpuboo e O. Zbnaiti, La Caeda 
di D. Florens 1684 — Cammelli, Antonio, geb. 1440 zu Pistoja« gest. 
1502 zu Ferrara. Birne edite e inedite per cura di A. CappeLLI e S. Fer- 
AARi. LiTomo 1884, vgl Oiom. stor. V 242 — Cantare. P. Bajka. II C. 
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dö Cantaii e ü SerrentOM del ÜMetro di tutt» TArti, in: Ztaehr. t lom. 
FhiL n 220, 419, Y 1 — Cantare del bei Olienidino. KoTcOa MTalle- 
iceea m ottm nma del aee. XJV. Bolofqia 1867 fie. 79 ~ Oantari. I oan- 
uri di Caidaino giuntOTt quello di Tristano e Laneielotto quando eom» 

battettero al Petrone di Merlino, poemetti eavallereedu ed. P. Rajna. 
Bologna 1873 Sc. 135, vgl. Rom. IV 137 — Cantilene e ballate, stram- 
botti e madrigali nei «ec. XIII e XIV a cura di O. CARniTCCi. Pisa l"^?!, 
Tgl Rom. I 115 u. VIII 73, Giorn. stör. II 115 — Cantü, Cegare, ^ch. 
lu Brivio 1807, gest. 1885 su Mailaad, Verf. des lüst. Romaas Marpherita 
Pufterla u. zahlreicher histor. Schriften, m namentl. einer Stori-i universale 

— Canzuue. A. Mu88AFL\, Lüh canauae Iratta dal cod. Raxberino XLV 
47, in; Riv. di fil. rooL II 65. P. KuXA» latonio a due eaosoni gemelle, 

PhiL I 361 ^ Oansonieie. E. HONAd, II C. Chi- 
giano LVm 305, ia: Propugn. XI 1, 199 — Oapitoli deUe monaehe di 
Poatfltetto preaao Lueea. Serittura inedita del aee. XIIL Bologna 1863 
8e. 39 — Cappello, Bernardo^ Lettere di B. C. ImoU 1870 Se. 108 

— Capponi, Gino, geb. 14. O. 1792 zu Floreni, geet ebenda 3. 2. 1676, 
Terfuste u. A. eine Storia di Repubblica di Firenze. Florenz IST 5. 2 Bde. 
A. T. Reumont, G. C, Leipzig 1890 — Carducci, Giosu^, geb. 29. 1. 
!<'34 zu Bologma. I-yrischer Dichter 's. das \'erzcichnis8 .seiner Werke in 
Hrockhaus' Catalog p. 81). Unter seinen Gedichten be^onder«^ bemerkens- 
Werth die Odi barbare (vgl. oben S. übüj u. die Ode un den Satan fübers. 
V. J. Schanx in: Italia II 258 . Verf. zahlreicher trefTliclier litterarhistor. 
bcluiften — Carli, Gianr inuiilo , geb. 172o zu Capo dlslna, gest. 1TU5 
zu Mailand, Schriftsteller über Archäologie, Nationalökonomie, Politik etc., 
vgl. Idxlbb I 466 — Caro, Annibale, geb. 1507 su CiTitanuora b. 
Aaeona, geat 1566 su Rom, Diehter n. Pkoniet, namentlieh als £ptttolo> 
grtph bcfOlunt Beete Aiug. a«ner W. mit Biogiaphie Ton SflOBEm. 
Venedig 1756 — Carte da giuoeo in lerrigio deQ' Istoiia e deUa Cio- 
nologia etc. Bologna 1871 Sc 120 — Casa, Giovanni della, geb. 1503 
zu Casa in Toieana, gest 155G zu Rom. Moralphiloe. Schriftsteller, Verf. 
des Galateo o Trattato dei Costumi, aber auch Verf. obscöner Capitoli. 
Beste Ausg:. seiner "SV. mit Bio^'r. Neapel 1733, 3 Bde. — Castclvctro, 
Lodovico, geb. 1505 zu Modena , {je.st. 1571 zu Chiavenna, Philolof? u. 
Philosoph. Uebers. der Ars poetiea des Aristoteles (Wien 1570}. Verf. einer 
SpoÄiBione a 29 canti dell Inferno Dantesco ed. G. FranciosI. Verona 1886. 
Upere critiche ed. MURATOM, Lyon (Mailand) 1727. A. Ploucher, DeUa 
Tita e delle opere di L. C. Conegliano 1879. F. Sandonnini, L. C. e U aua 
famiglia. Bologna 1882 — Gasti, Oiambatttsta, geb. 1721 au Pinto, 
gest in Paris 1798. Novelle galant! Paris 1793. Oli animali parlantL Paris 
1802 u. oft — Castiglione, Baldes sar, geb. 1478 su Cbsatieo b. 
Mantua, gest 1529 su Toledo, Verf. des libio del Cortegianu , oft gedr., 
z. B. Venedig 1574, Padua 1766 (mit Biogr. von P. Serassi), fi. Grimv, 
Dt ineerti auctori.s litte ris quae Raphaelis Urbinatis ad Leonem decimum 
feruntur, in: Jahrb. f. Kunstwissenschaft IV 67 — Caterina da Siena, 
ueh. 1347, p:est. zu Rom 1380. Opere cd. Gioi.i. l ucca u. Siena 1707/15, 
4 Bde., dasu Bd. 5 Rom 1717, ein Vocabolaho Cateriuiano enthaltend. Le 
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lettere, ed. N. Tommaseo; Firenze 1860, 4 Bde. Leggenda minore di S. C. 
da S. e lettere dei «noi fli<!ci|)oli ed. F. Grottanelli. Bologna 1868. K. 
Hase, K. v. S., ein lleiligenbil 1. l eipzig 1864. M. A. MiGN.ATT, CathWne 
de Sienne, sa vie et sou rule duns i'Italie du XIV s. Paris 1886 (der 
der hL K. iit der April). I. 455. O. 387 u. 636 — Oato. A. Tobleb, 
Die eltreneiiiniache Ueben. der Spraohe des Dionydue Ceto. Bolin t9S$ 
(Abhdlgg. der Akad. d. Wii leiisdi.). Libro di C. o tre folgeriisaineiiti dd 
libro di Catone ed. M. Vansucct. Milano 1829. G. 187 «. 504. N. n HS. 
Ul.KH'TT. Altital. Leseb. 130 — Fra Donienico Cavulca «aus Vico Pisono, 
vom Orden der Dominicaner, gest. 1342, Verf. mehrerer ascetischer Trac- 
tate, des Specchio della Croce, Speechio de' Peccati , der Mcdicina del 
Cuore, de» Trattato delle trenta ätoltisie etc., übersetzte in seinen Vite dei 
Senti Ftdri (ed. B. SoBlo. Trieet 1850, eine Auswahl toh Bbl Lmoo, 
Leggende del seo. XIV. Florens 1869, 2 Bde.) die unter dem Titel Vitu 
Fatrum bekannte Sammlung Ton Legenden heiliger Eremiten der etstoi 
Jahrhunderte«. G. 383 u. 535 — Cavalcanti, Bartolomeo. Lettere di 
B. C. Bolo^a 1800, Sc. 101 — Cavalcanti, Guido, peb. spStestens 1259 
zu Florenz, g:cHt. ebenda 1300. Die Hirne G. C.'s sind herausg. von Cic- 
CIAPO^I. Firenze 1813, von G. Capa.sso. Pisa 1879, von N. Arno.ve. 
Fiiense 1881, vgl Giom. di fil. rem. UI, No. 2, p. III. FANPAlfi, Noterelli 
SU im pesao del C, in: U Fan&ni II No. 3, 25. 1. 82., vgl Giom. «tor. I 
162. F. Bboolb, 0. C. e le sue lime. Studio storioo-ktterario segnito dal 
testo critico delle rime con commento I.ivomo 1885, vgl CSom. st. VI 401. 
T. RoccANT, L'amore in Bemardo di Ventadom e in G. C. , in: Propugn. 
XIV 1, 10 176. N. n 263 G. 210 n. 507 — Cavalcanti, Jacopo, 
Bruder Guido's, pest. 1287. N. I 290 — Cecco Anpiolieri «. Angio- 
lieri — Cecco d'Ascoli, lebte im letzten Viertel de« 13. u. im ersten 
Viertel des 14. JehriL'ii yerfasste u. A. dss Lehrgedieht Acerbs«. Die 
Ausgg. deaselben seUreieh, aber seMeeht (so aueli die von AndxeoU. Vene* 
ziana 1820), vgl. *F. Babiola, C. d'A. e l'A. Firenze 1879, S. 126 ft E. 
FRIZ2I, Saggio di Studj sopra C. d'A. e TA., in: Propugn. X J, 468. Cab- 
Ducci, Studi Ictt. 262. G. 349 u. 529 — Cellini, Bon venu to, cr^h, iboO 
zu Florenz, gest. ebenda 1571. Vita da lui medesimo scritta. Napoli IT^** 
u. oft. A. Mabeluni, Delle rime di B. C. Firenze 1885, vgl. Giom. stör. 
VI 424 — Cene s. Chitarra — Cento novdle antiche s. Novelle — 
Ceaarotti, Helohior, geb. IW sa Padua, gest. au Selvag^no b. Fs* 
du« (?) 1808. Uebers. des Ossian, Padua 1763 (voUstindig erst 1772), Be- 
arbeitong der Ilias (»la Morte d'£ttore>), 2. Ausg. I Venedig 1795. Saggio 
sulla filosofia delle linguc applicata alla ling. ital. 17S5 (dagegen GaleaST 
NArioNF, , DeU' uso e de"pregj della linp. ital.^ Opere complcte Fi<a u. 
Florenz lSOU/13, -10 Bde., wo der Saggio sulla ßlos. etc. voransteht. Vgl 
Ideleu, II 763, £. 419, B&ErriNGUi, Einltg. in das^Stud. des ItaL S. 36ff. - 
— Cbanaon. OL Nioba, Versions pi4montaises de la Ch. de Benand, b: 
Born. XI 391 — Chiabrera, Oabbriello, geb. 1552 sn Savona, gast 1637. 
Lyriker (als Dramatiker u. Epiker ohne Bedeutung . Ausgg. der Rime z. B. 
Born. 1718, 3 Bde., Venedig 1757, 5 Bde., in den Mailänder Classici ital, 
3 Bde. — Cbiaro Davansati, aus Florens, um 1250. Böhm&b in Rom. 
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Stad. I 114. N. I 204. O. 94, 96 u. 489 — Chitarra, C«iie della, aus 
Arezzo, um 1260. Le "Rime di Fdlrrore da San Gemi^nano e di C. d. Ch. 
d'Arezzo cd. Navone. Bologna löSU. N. 1 31!». 0 211» u. 5ü8. Vgl. auch 
Folgore da S. G. — Ciacco dell' Anguillara, la. Jahrh. I 9!. N 191. 

0. 94 — Cino da Pifltoja, geb. 1270 (wahrscheinlich noch früiier), gest. 
End« 1336 od. Anfang 1337. Neneite Autg. d«r Birne batorgt von R BncDX 
11. F. Fahfavi. Fistoja 1878, Tgl. Ftopugn. XI S, 503. Oabduoci, Rime 
di C. da P. e d'altri poeti del sec. XIV. Firenie 1803. Baktoli, Stor Lett. 
IV 41. T. Casini, Sopra alcune rime attribuite a C. da F., in: Obrn. di 
fliL rom. IV P. Canal, Sopra una cansone di C. da P. etc. (Atti del 
R. litituto veneto di scienae etc. Serie V, vol. III), vgl. Giorn. di fil. rom. 
I 57. L. Chiappelli, Vita e opere giuridiche|^i C. d. P. con molti docu- 
menU ineditl FSatoja 1881. O. 357 n. (31 — Ciniio (od« Cinthio), 
OioTambattitta Oiraldi, geb. um 1600 ■uPenaia, geet ebenda 1573. 
NoveUencyclus GU Kcatommiti, Terfrset 1628 ff., erste Auig: 1663 la Monte 
Kegale, d. i. Mondovi in Pieraont (vgl Augsb. Allg. Ztg. 21. 10. 1S70 Bei- 
lagrC C.KXELLO a, a. O. 1*^2 LANDAU, Beitr. etc. 114 — Ciullo s. Con- 
traflto — Cocai, McrUn (Toofilo Folengo), geb. um 1491 in der 
Nähe von Mautua, gest. 1 54 l zu üampese b. Bassano. Verf. eine» burlesken 
Epos OrUndino 1526, herausg. v. Prrocco, London u. Paria 1773 u. makke- 
mniaeher PoeeioD. Le opere «niaeebeionieb^ eurate da A. Portiou. Man* 
tova 1882, Giorn. itor. II 181. Cahbllo a. a. O. p. 170 ^ Codiee 
della Div. Comm. che fu de! Papa Lambeitini etc. ed. Sca&abbIJ.t. Bologna 
1871/73. Coli. 2^, 29, 30 — Codro Antonio Urcco, Humanist des 
16. Jahrh. 's, Zeitgenosse u. Freund des Aldus Manutius. C. Malaoola, 
Deila vita e delle opere di A. U. detto C. Bologna 187S, vgl. Propugn. XI 

1, 2tj5 — Colonua, ü^gidio, geb. su lium (Jahr unbekannt;, gest %\x 
Avignon 1316. TiaetatDe zegimme principum, hienron eine altitaL Uebers. 
in iwei Hdw. erhalten, noeh nicht edirt. N. n 32a — Colonna, Guido 
de, 8. Guido — Colonna, Vittor ia, geb. lu Rom 1490, gest. ebenda 
25. 2. 1547. Rime, erste Ausg. Parma 1538, spätere Ausg. s. B. von Vis- 
conti. Rom 1840, Ton Saltini. Florens 1860. Deutsche Uebers. von Bkrtha 
Arndts. Schaff hausen 1858. Die Litteratur über V. U. hat verzeichnet A v. 
Reumont in seinem Buche V. C., Leben, Dichten, Glauben im iü. Jahrh. 
Freiburg i/B. 1881, p. 253 ff. ; Uber dies Bneb vgl Aiehiv. stor. itai. Serie 4, 
t. IX diap. 6* tt. Bomeniea Irtteraria 1883 No. 16, liai 14. — Comme- 
dia. 1. Comm. di Dante degU Allaf^eiii eol Commmto di Jaeopo deUa 
Lena etc. Bologna 1866. CoU. 38, 39, 40. 2. Comm. di Dieoi Vergini, 
rapprcflentaaione dei primi secoli della lett. itnl. , tratta da un cod. della 
Kiccardiana di Firenze e pubbl. da E. Alvisi. Firenze (Jahr?). 3. Comm. 
dell' Arte. A. Baktou, Scenari inediti della C. deli' A. Florenz 186S. 
M. SCELERILLO, La C. dell' A. in Italia. Studj e profili Turin 1884, vgl. 
Giorn. ator. V 276. A. Nku, Una Comm. dell' A., in: Giorn. ater. I 76. 
HoLAMD, Molitee et la oomHie itaL Paris 1887. Vgl. aueb unten Theater 
— Commento di ser Agresto da Ficaruolo sopra la prinia fleatn <lr! 
Padre Sicco. Bologna 1862, Sc. 7 — Commento a una cansone di Fr. 
Petrarea per Luigi de' Maraili. Bologna 1863, Sc 38 — Columna a. 
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Ouido delle Colonne — Commcnto alla Div. Comm. d'Anonimo Fio- 
rcntino del sec. XIV ed. P. Fanfani. Bologna l&GtV74, Coli. 13, 14, 15 — 
Compagni s. Dino Compagni — Le Compagnie dei Hattuti in 
Homa nell anno 1339. Bolugua 1S(>2 Sc. 20 — Compendiu di piü ritraid 
di CKa Harn Ceodii. Bologna 1867 8«. 8i — Compendio di Stofu Ro- 
mana di Ludo Anneo FUno. Bologna 1881 8c. 180 — Consiglio eontio 
• piftoleuda par maettro Tommaso di Garbo. Bologna 1S66 Se. 74 — Con- 
tensione di Mona Costansa e di Biaglo e tre Canzoni di messcr Bemardo 
Giambullari. Bologna 1868. Sc. 96 — Conti, Gi\istt de', geb. zu Val- 
montone bei Kom (Jahr unbekannt^ gest. 1449 zu Kiraini. Liedersammlung 
la bella Mano, wichtigere Ausgg. von Coebinelli. Paris 1595, von .Sai.vim. 
Florenz 1715, von Mazzvc^elli. Verona 1753 — Conti di antichi cavu- 
lieri ed. Fahfani in Firanae 1851 n. F. Pava in : Qioni. ator. UX 192. N. n 
86. O. 171 II. 600. UiAiCfH, Altit. Laseb. 128 — Dodiai Conti moralt di 
Anonimo Seaaae, tei^to inedito del Moolo XIII. Bologna 1662. Sc. 9, TgL 
Ztachr. f. rom. PhiL I 365 — Contrasto (beginnend mit den Worten: 
Rosa fresca aulcntissima), volkathümlich Hngohnuphtc» erotisches Gedicht 
des 13. Jahrh.'s nach 1231^, angeblich verfasst von emom gewissen Cielo 
od. CiuUo d Alcamo ; hcliotypisehes Facsimile in MoNACi's Arch. paleogr^. 
itaL (Rom 1882}, Heft 1; heranag. a. B. von d'Akooita in den Rime an- 
tidie Tolg. I 175 (mit reieUiaitigeii Untenudmngen) u. in den Stadl) anlla 
I<ett ital. de' primi sec Aneona 1884, p. 241 (Tgl. p. 388). Caiz» Clii 
fosse il preteso CiuUo d'Ale. Firenae 1879 (Estr. della Riv. Intemaz. U< 
70 , (b«regen D'OviDio in seinen Saggi (s. ob. S. 701), p. 466. Vgl. auch 
Propugn. XVII 2, 61 u. XVIII 2, 447. N. 1. G. 73 u. 487 — II Con- 
traato della bianca e della bruna, ed. S. Ferrart, in: Giom. stor. VI ^h'i 
— Cruce, Giulio Cc^sare, geb. 1550 zu San Giovanni in Persioato bei 
Bologna, gest 1609 lu Bologna, Vei£ der buflbnesken Trilogie Bertolde, 
Bertoldino u. Caeaaenno. O. GtJiffiBlNl, La Vita e le Opere di a C. C. 
Bologna 1870 v< 1. Ztschr. f. rom. Phil m 121 — CronaeHe Sieüiuie 
dei secoli XI 11 XIV, XV ed. V. di Giovanni. Bologna 1866. Coli 10 — 
Cronica de^^li Tmpcradori Komini tcsto ined. di ling. Bologna 1S7S. 
Sc. 158 — Crunichctta di fc»an Geminiano compoito da F. Matteo Ciac- 
cheri Fiorentino lunuo 1355. Bologna XbOb. Sc. 00. 

Dante, AUUaghieri (so die nrsprüngUche Form d. Kamena, atatt 
ihrer iat apiter abliob geworden Al[l]igliiere, woU aueh Alleghieri), geK 
1205 (d. Datum bezireifelt von lüBKtAHl, Quando naeque Dante? NapoB 
1B79| TgL aber WiTTB in der Augsb. AUg. Ztg. 1880 No. 16] zu Flotcna, 
gest. 14. 0. 1321 zu Ravenna. BiBLiof;HAi>insrnEs : Coi.omi? de Batixes, 
Bibliogratia Dantesca. Prato 1845/48 (hierzu ein Indice generale von Bacchi 
DEI-T-A I.EGA, Bologna 1883, vgl, Giorn. stor. III 142. G. J. Ferra;^7I, 
Manuale Dantcsco ^von Bd. 2 ab mit dem Nebentitel Euciclopedia dautesca! 
Baeeano 1803/77, 5 Bde. (gani ▼enrorren in der Anlage u. hOdiat unbe- 
quem au gebfauiihen; bat man aidi aber in d. minderliehe Werk einmal 
hineingefunden, so findet man doch viel Gutes u. Nützliches darin). J. PEXs- 
noLD, Bibliographia Dantea. 2^ ed. Dresden 1880 [lästt Vieles zu wflnaehen 
übrig). Die nöthigaten bibliogr. Kotiaen findet man am bequematen bei 
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A. LuBIN, Commedia di D. A. preceduta dalla vita e da studi preparatori 
illustrativi, esposta e cnmmentata da A. L. Padova 18S1 (dies WerV l:f\nn 
überhaupt zur ersten Orientirung in der Dante-Plülologie gute Dienste 
leisten und darf Anf&ngeru empfohlen werden, diesen wird auch die dem 
Test« der Div. Comm. btigegebeäe Prosaparaphrase desselben vielleicht 
Willkomm« sem^). RdfiUultige bibliographiiche AngdMB aaeh bei Oas> 
PART a. a. 509 ff. Bioos4TBiicasB: Aeltoita Dante-Bioir. toh Boe- 
caecio (s. d.), ViUani Uber de civitatis Florentiae famosis civibus), Lmmardo 
Bnini d'Arczzo 'in \ i(:Ien Ausgp;. der Div. Comm. abp:edrucktj, u. Giannozao 
Manetti »De vita et moribus trium illustrium poetarum florentinorum«, 
ed. Mehüs. Florenz 1747). Von neueren Biographien sind die wichtigsten: 
*¥. FkaTICELLI, Storia della Vita di D. A. compilata dai docuiueuti. Flo* 
TCB« I6ftl (treSlidiea vu suverlftBugea Werk, freLvon jen«n niraMiiMhwaU» 
der manbbe andere Dante-Biogr. Teraniiert) vuF, Wboblb, Dentale L. u. 
W. Jena 1S52, 3. Ausg. 1879 (der Verf. diesea Buches ist Historiker u. 
legt in Folge dessen den Schwerpunkt seiner Barstellung auf D.'s politische 
Thätigkeit und Bestrebungen; d. Buch ist demnach etwas einseitig . vgL 
Ztschr. f. rom. PhiL VII 454. Scartazzini's Buch 1). A.. seine Zeit, sein L. 
und seine W. Biel 1S69, 2. Ausg. 1879 »ist heute absolut werthlos« (so 
Gaspa&t a. a. O. 510), nieht viel besser kann Aber desselben Verf. 's Ma- 
nuale danteseo (Parte I Vita di D. P. n Opere di B«), Hailand 1883» ge- 
urtheiU werden, wie ftbeiliaupt 8c txoti aller Kflhrigkeit, Sehrdbseligkeit» 
Schneidigkeit u. Selbstzufriedenheit doch wen^ Positives für die Dante- 
Philologie geleistet bat; einzelne Arbeiten von ihm sind geradezu haar- 
strÄubcnd, so vor Allem d. ebenso dickleibige u. elegant gedruckte wie in 
seinem Inhalt muasiröse Werk »Dante in Germania«, Milane 1882/83, in wel- 
chem der Verf. Gericht abhält über die deutschen Dante-Philologen u. je nach 
säner subjeedTen Laune die Einen Teiiiinnnelt, die Andern Terdonnert, 
kun eine Kritik ausflbt, wie sie Terkelirter gar nieht gedaeht werden kann» 
Es ist bedauerlich genug, dass Sc. auf so unerfreuliche Bahnen gemdien 
ist, denn Gelehrsamkeit u. Fähigkeit sind ihm keineswegs abzusprechen 
n. bei richtigem Gelirf^uehe dieser Eigenschaften hätte er Bedeutendes leisten 
können. Von Einzelschriften, die sich auf D. s Leben beziehen, seien noch 
genannt: Th. Paur, Ueb. die Quellen der Lebensgesohichte D's. Görlitz 
1SG2. I. DELLxmoo, Dell* esilio di D.^Mailand 1681. SCHBFrEBpBoiOHORST^ 
Ans D.'s Verbannung. Btrassbuig 1868 (d. Bueh entbilt viel Ontes u. Treff- 
liebes, aber aueh sebr viel Phantastisebes u. Verkehrtes}, vgl Bom. XI 
614, Oioin. stor. I 260, Litteraturbl. f. germ. u. rom. Phil. 1882, S. 309. 
♦K. Witte, Dante-ForschungCTi Bd. I ITalle 1S69, Bd. 2 Heilbronn 1879 
(entbalt mehrere höchst werthvollc Abhandlungen über Einzclfragcn der 
D.-Biographie. zum Thcil früher in Dante-Jahrbuch veröffentlicht}. lieichea 
Material für die Dante-Biogr. wie für die Dante-Kunde überhaupt ist im 
Jahrb. d. deutschen Dante-Oesellsebalt, Leipsig 1867/77, 4 Bde., in finden. 



1) Gelegentlich werde auch ein anderes Buch Ltmnr's genannt: Dante 
spiegato con Dante e nolemiebe dantesche, Triest 1881, welches für dia 
Oesuuchte der Dante-rhilologie Ton Interesse ist, vgL Oiom. stor. VI 280. 
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Eine interessante Sammlung von Dante-Anekdoten u. Mythen ist PapakTI's 
Buch: 7^ ccondo la tradizione e i novellatori Livoniol873, vgl. Jahrb. f. ron. 
u. cnfil. iSpr. u. Litt. XIV 423, Kiv. di fil. rom. II 60 l. DiviNA CosWE- 
DiA (Inferoo 34 Canti, 4720 Verse , Purgalono 33 Canti 4755 Verse, Para- 
diso 33 Canti 475$ Verse, zusammen also 100 Canti mit 14233 Versen): 
Die HdM. Ao^gorthlt liei Fbiiabi II 7U. AeltMto Drucke FoBgno 1473, 
Jesi 1472, Meatu» 14'S, Neapel 1476 u. 1476 (Neudjruck der vier ilteitcB 
AttsgK. besorgt Ton G. Warrkn, Lokd Vernon London 1858). Vgl Fk»» 
RAZZI II 729. Editioni Aldine Florenz 1502 u. 1515 (letztere Ausg. liegt 
den raciatcn späteren Drucken bis auf "SVitte's Auspr zu Gründet Die 
erste wirklicli kritische Aus^.. welche <:^ei''en\värtlp als Norm gilt, ist die 
von K. Witte, Berlin lb62, wiederholt Mailand 1SG4; bedeutend ist audi 
^e Auig. OiüLiANi's, Florenz 1860. Aelterte ediite üommentem der Dir. 
Comm. sind der eogenannte Ottimo» Terfeait 13SS IL Oienuieg. Piea 1637/391, 
der TOD Xeoopo dcUe Lane, Ter&aet um 1330 (e. oben »Coiiunedia*}, der 
Ton D.'s Sohn Petrus [herausg. v. Veknon Florenz 1840), der von Bocca^ 
ciü reicht nur bis zum 17. Gesang d. Inferno; herausg. von MiLA.vr«!. 
Florenz Ibö3, 2 Bde.), der von Benvenuto da Imola (herausg. von Tam- 
BURINI, Imola 1S55;56, 3 Bde.*). Vgl. aucli obcu unter Castelyetro. Die 
Zahl der neueren Common tare u. Erläuterungsschriften zur Div. Com. ist 
maMenhaft, u. es kann nidbt davan gedaeht werden, aie kier lu Teneiehncii, 
ea muas Tieümebr auf die oben genannten Dante-BibUograpkien Tenricwa 
vrerden. Das Nöthigste findet man in dem bereits erwähnten Buche Lubm s. 
Nur auf ein Buch werde, weil es unentbehrlich ist, recht nachdrücklieh 
hingewiesen: Bi.Axr, Vocabolario Dantesco ou dictionnnlre criliquc et rai- 
8onn6 de la l^iviue Uomedie. J.cipzi!? Ibb'I, ital. Ausg. Florenz 1'*'>9 ]&ehi 
werthvoll ist auch desselben Verlasscr^ »Versuch einer bloss philologischen 
Biklbung uelircfer dunkeln n. itreitigen Stellen der Gotd. Com^i«. HaDc 
1861/65. Der Anftnger aei darauf aufmerksam gemaoht, dass ohne Zit- 
hilfenahme «nes Oommentars die DiT. Comm. einfach uoTersttodlich iit 
und dasä, wer sie virklieh Terstehen will, mit Scholastik und mittelalter- 
licher The* 1 nrio sowie mit italienischer, specieU mit florentinischer G^ 
schichte gründlich vertraut sein muss. Wer die Div. Comm. dilettanüicii 
zu lesen unternimmt, wird sich in der Hoffnung auf Genuas gründlich ent- 
täuscht finden. Deutsche Uebersetzungen : von Bachemscuwanz , Leipxif 
1867/69 (in Flosa), Ton Kamkeoiesbsr. 5. AufL herausg. too K. Wmi 
Leipsig 1873, Ton Blaho 1864» tou *Philalbxbxs (König Johann t. Saduei 
erste ToUstdge. Ausg. Dresden u. Leipsig 1839/49, 3. Ausg. Leipiig 187; 
von EiTNER, HildbuTghauf?en 1865, von "\V ITTE, Berlin 1865, von WoTTö. 
Stuttgart 1S7H, von •K. BART8CH, Lcipr-ig 1877. vs^l. Ztschr. f. rom. Phil 
III 277. iGanz veraltet sind die Uebers. v. Stkki ki rs.s u. von KOPISCB. 
die 3. Ausg. der letzteren, Berlin u. Leipzig lbb2, hat jedoch durch die 



1) Vgl C. Hegel, Ueb. den historischen Werth der älteren Dante 
Commentare. Leipzig 1878. — Der allerftlteste Dante-Comment&r, aUerdiur 
nur das Inferno »ehandelnd, wurde von Orasiolo de' Bambagiuoli TSrblft 
und ist noch nieht edirt, vgl. Oiom. stor. II 454, O. 528. 
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ihr von Pauek beigegebenen Abhandlungen Werth . 2. I.a \ ita Nlova. 
Beste Ausg^. von d'An( ona *i» ed. Pisa 18S4, von Giuliani Floreus 18S3 
(wuniger su rühmuu int die von Luciam. lium 1S83), vgL über diese drei 
Ausg. Qioin. itor. II 36«, toh Wittb. Leipzig 1876. B. BsNiEB» La Vite 
Nnova 6 Fkmmetta. Turin 1876. P. Bajna, P«r la date della V. N. e 
non per essa soltanto in Giom. ator. VI 113. 3. Il Oonyivio (nicht Con- 
tUo), bette Ausg. von OitLtANI. Pirenzc 1874. 4. De Monarchia. Beste 
Ausg?. von Witte 1863/71 u von 'OlüLIANl, T-e Opcre litine di D. A. 
Florenz 1878, vgl. Ztschr. f. rom. l'hü. VI 636. ScuErFER-BoicnoRST in: 
Aua Dante's Verbannung, p. 105, hat die Abfasäuugsseit der Schrift scharf- 
ainnig erörtert. 5. De Eloqventia vulgari, beste Ausg. von Giuliani in 
den Opp. lat di B. A. £. Böshbb, Ueb. D.'a Bcluilt De Tvlg. eloqu. eto. 
Halle lb69 u.: Zu D.'e De volg. eloqu., in Rom. Stud. IV 112. *Fr. 
d^OTIDIO, Sul trattato de vulg. eloqu. di D. A., in: Arch. glott it. II W 
und (vermehrt) in seinen Saggi, Napoli 1S79, p. 330. 6. Qvaestio DE aqua 
ET TERRA: am besten herausg. von Fraticei.li Op. Min. di D. A. voL II 
u. von Gu Li.AXT in Bd. II der Opp. lat. W. SCHMIDT. Ueb. D.'s Stellung 
in der Geschichte der Kosniographie , 1 . Theil : Die Schritt De a. et t. 
Oiai 1676 Fngt. O. d32. 7. Bpotolab, hevausg. t. Witte. Patavii 1827» 
▼on ToBBi 1842, von FBaticblu in den Opp. nin. 8. D Cahzoniebb, am 
besten in FBatxcelli's Gesammtaueg. der »Opere minori« Dante*8 Floreng 
1 856/57. <j Die AeebUimt anderer Dante beigelegter Schriften (Uebers. der 
Busspsalmcn, ein Glaubensbekcnntniss in Versen etc.' niuss als sehr TM^ 
dächtig erscheinen; acht dagegen dürften trotz mancher Auffälligkeiten 
die beiden lat. Eklogcn an Giovanni del Virgiliu .sein : herausg. sind die- 
selben am besten von Fraticelu in den Opp. min. ; vgL über sie ScUEF- 
feEpBoicbobst, Aue Dante'a Verbannung, p. 52 ff. (wo ntaneliea Verkehrte 
SU finden iet) u. KObtino, Oeeeb. d. litt Italiens im Zdtalter der Benaiss. 
III 362 ff. Die wenigen Sohriften über Dante s Sprache u. Spcaehgebrauch 
sind oben in den litteraturangaben zu § 6 u. 7 bereits genannt. Ueber 
den Bau der Dante'schcn Canzonc bandelt Boiimek in seiner Schrift de 
vulpr. eloqu., über Dante's Poetik BaUTscii im Dante-Jahrb. III liO'A — 
i>ante da Majano, um 1300. Seine Gedichte gedruckt b. Nl 307, vgl. 
aueh Herrig's Arebiv 33, 411. A. Bobgoononi, D. d. M. RaTenna 1882 (be- 
hauptet» daaa D.'s Oediebte Fikehungen seien, ygL Gioxn. di fiL rom. m 
220), dagegen F. Kotati, D. d. M. ed Adolfe BorgognonL Aneona 1883. 
G. 79 u. 488 — Dati. n Libro segrslO di Oregorio D. Bologna 1869 So. 
102, und I.1U Lettera delV Isolech' ha trovato nuovamente il re di Spatmn. 
poemetta in ottava rima di Giuliano Dati Imola 1873. Sc. i:<6 — Davau- 
sati s. Chiaro D. — Davila, Arrigo Caterino, geb. 1570 zu Pievc del 
Bacco bei Padua, gest. zu San Michele bei Verona 1631. Storia dellc guerre 
eivili di Fr«neia Venedig 1630, Paria 1644, Venedig 1733, London 1765, Lon- 
don 1801» Hailand 1807 (mehreren der letstgenannten Auagg. ist die Biogr. 
D.'a von A. Zeno beigegeben) — De Amieis, Eduarde, geb. 21. 10. 1846 



1: t'eber die Chronologie der Opcrr minori \^\. A. NAZlABBiro, CfO- 
nologia delle opere minori di D. Cittä di Castello lS8d. 
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Ell Oneplia, Verf. zahlreicher Novellpn ^^. Reiseskiszen, z. B. BozKetti delli 
Tita niilitare 1S68, Bicordi di Spagna 1^73, Ricordi di Londra 1874. Olauda 
1874, Marocco 1876, Ricordi di Parigi 1878 etc. Vgl. Breitinoeb s Äufsatt 
über D. A. in der Essaysamiolung »Aus neueren Litteraturen« Zürich IS?! 
Lft Befentione delle donne d'autoM aaonimo, teiitt iaedita dd leo; IT 
Bologna 187A. 8c. 148 — Dello aus Signa Ii. Florana, um 12&0 N 118 
— Denina, Oiovammaria Carlo, geb. 1731 zu Re^tl in Piemont, gest. 
1813 zu Paris. Di^tcorso sopra le vicende della letteratura Turin 1761. 
Saggio »opra la lett ital. Lucca 1762, diese beiden Wrrl<e 7'l«!ammeng^ 
arbeitet u. d. T. Vicende deUa lett. Berlin 1784 85, Venedig 17^5, Turin 
1792 u. 1811. DeUe nvüiuzioni d Italia Hbri XXIV. Turin 1763/70 u. 1791. 
La F^tm Httlnire •gm FMdMe IL Berlhi 1790/91 , 3 Bde. VmirtfUf 
Vita dell' abbate D. Turin 1791 '(in der Auigabe der RiTolusioiii); 0. 8ca- 
RÖXE, Vita di C. B. Parma 1798 — Deyoiioui. D^AXCOHA, Due antiehe 
der, itaL, in: Riv. fil. rom. 115 — Dialogus creaturarum. P. Rajna, In* 
temo al cosidetto d. c. cd al suo nutorc, in : Giom. stor. III 1, IV 337 — 
Dino Compagni, geb. zu Florenz ;Jahr unbekannt], gest. 26. 2. 1324. 
Cronica fiorentina. Beste Ausg. von I. del LüNOO, D. C. e la sua Cr. Fi- 
renxe 1879/80, 3 Theile in 2 Bden. , durch diese Ausg. sind sämmtliche 
frahereo vendtet u. vlswnaohaftUeh unbcauelibar. Die wiefatigeten Sdurifia 
Aber die Dino-Fhige: (Tgi Bbl Ltjkgo a. a. 0. 1 2, 1045) C. HiLLBBBAin». 
T). C, Etüde bist, et litt. s. l'epoque de Dante. Paris 1861 (hat noch kein 
Zweifel an der Aechtheit). Scheffeb-Boichorst, Die florent. Geschichte 
der Malespini eine Fälschunc'. in: Sybel's bist. Ztschr. XXIV 1870:, 313 
(wird zuerst die Unfichtbeit behauptet). G. Grion, La Cr. di 1). C. open 
di Anton francesco Doni Verona 1871 (werthlos). *Schefper-Boichorst, 
Florentiner Stadien, Leipzig 1874, p. 45 bis 218 (der Verl lueht diel}«- 
äeiitheit der Chr. naohiuweiaen, vgl Rom. IV 289); *O0tt G«L Antdueo 
1875 (fehr benerkentwertfaer Artikel WüsTBNnu)). C. Hegel, Dir 
Chr. d. D. 0., Vertuoh einer Rettung. Leipzig 1875, vgl. Rom. IV 4S'. 
SCHEFFER-BoiCHORST , Die Chr. d. D. C. Kritik der HrircrHcbcn Schrift 
etc. Leipzig 1875. P. Fanfani, D. C. vendicato dalla calunnia di acrittore 
della cronica Florenz 187ri, le Metamorfosi di 1). commcntate Florenz 18'' 
u. zahlreiche Artikel in der im Juni 1874 begründeten Ztschr. »Borghini* 
IF. hilt die Chr. fOx vnieht). W. BsBNB&Bm, Bericht über die vmm 
Dino-Iitt, in: Sybel'i histor. Ztichr. N. F. I 77. E. Böhmer, Zur BinO' 
Frage, In: Rom. Stud. HI 149. Th. Paur, Ueb. d. Aechtheit der Chronik 
des D. C, in: Dante-Jahrb. IV 63. P. M., Un ms. du XV« s. de la chr^ 
nique de D. C. , in: Rom. VIII 107. H. Bhessi.au, Die Asbbumiita>- 
Hdss. d. 1). C, in: Vierteljahrsatschr. f. Kultur u. Litt. «1 lienni«»»? I 
129. Hartwig. La Queation de D. C, in: Rev. historiiiue, t. XV Ii 6*, 
TgL Rom. X 027, Arch. stor. itaL Serie IV t Vm, 23U, Ztschr. f. 
Phil. V 601 {H. tfaeilt im Weaentliehen die Ansidit Hegel's, wonaeh, nn « 
kura, wenngleidi nicht gans genau au sagen, die Chr. allerdings icht, aber 
nicht im Original, sondern nur in späterer Ueberarbeitung überliefert ist< 
SciTF.rFER-BoTcnonsT's Argumentation ist eingebend geprüft u. oft mit Er- 
folg widerlegt worden von L del Lumoo a. a. O. I 2, 1045 ff. SCB. E * 
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letite Aeoamruiig in d«r Vtwge, Ztiobs. t tarn. PlüL Vn fBidert die Saehe 
aiflht. Eiae Moaogntihl« flb«r die Dino-Fnge beAbdehtigt G. KftsmiQ 

■u veröffentlichen, lieber Dino vgl. auch den Artikel latelligenta. 
N U 209 G. 209. 360, 531 — Dino Freteobaldi Frcscobaldi — 
DonatE Proenaals, vgl oben 430; neue Ausg. nach dem Ms. Landau 
von L. BlADENE in Studj di Üi. rom. 133J. Ueber die Verfasserfrage vgl. 
femer Merlo im Giom. stor. III 218 u. 3S6 u. Ghöuek ebenda IV 203. 
Dotto Keali aus Lucca, um 1250. N II 208. G. 77, 92 — Dottriaa 
delle SehiftTO di Ben eeeo n do la ledone di tre entiohi tetti a peana. Bo- 
logna 1862 Se. 11 Doiao Nori, am ISN. TXim — Drama. A. 
Graf, Studj dnunmatici Turin 1878. J. L. Klein, Qeeeh. d. Ital. Dfama*« 
Leipzig 1866/69, 4 Bde. R. Prölss, Oetoh. d. neueren Dr.'s Bd. 1, iweite 
H&lftc: B neuere Dr. der ItaL Leipzig 1881. Vgl. auch Theater — 
König Enzo, Sohn Fnedrieh't II., geb. 1225 su Palermo, gest. 1272. 
N I «3. 

Entr^e en Espagne s. oben S. 319 u. unten 2sicolas — Epistola. 
1. La E. di San Jaeopo e i Capitoli teno e qaerlo d^ Vengelä di eaa 
(Horanni, Tolgaiisi. ine^ti. Bologna 1863 So. M. S. E. di Alb«rto degli 
Albissl a Martino V, volg. da Don Giovanni Dasamminiato. Bologna 1666 
8c. 33. 3. E. di s. Bernardo a Rainumdo, volg. del buon leoolo. Bologna 
1S66 Sc. 6S 1 Diie E. d'Ovidio trattc dal volg. delle Eroidi fntto da 
mess. Carlo FiKiovanni nel sec XIV. Bologna 1802 Sc. 21, 5. E. di s. 
Girolamo cd Eimtochio. Bologna 1S7() Sc. IIU. VgL auch Letter e. — 
Eredia. lUme di Luigi E. palermitano. Bologna 1875 Sc. 142 — Exem- 
pli. Libro de H E., ein BraohitOek danne aaeh Mi. d. BriL Mne. Add. 
tt657 b. UuocH» Allit Leieb. IM, vgl Ulbich, Beenea d*«aeniplee <n 
ineien Italien, in: Rom. XIU 27. 

Fabroni, Angelo, geb. 1732 iu Marradi in Toscana, gest 1803 su 
Pisa Vitae Italorum tlnctrina excellcntium, qtii saecuHs XVTI et X^^^ 
florueraat. Pisa u. Lucca 1779/1805, 20 Bde., u. andere litterargescbichtl. 
Werke in lat Spr. Elogj Italiani d lUustri Pisa 1786. Eit^ d'uomini illustri 
Pisa 1768. Elogj di D. A., di A. PoUtiano, di L. Axiosto e di T. Tasso. Par- 
ma 1806. IDILBE I 542 ^ La Fabnla del pieteDo da VagUeta tmtte da 
an' antiea atui^ e la qneetioae d'emore, teeto inedito dal eee. XV. Bologiw 
1878 Sc. 161. Vgl. auch FaTole — Faceiie e motti dei secoli XV e 
XVI. Bologna 1874 Sc. 138 — Farina, SaWatore, geb. 10. 1. 1846 lu 
Sorso in Sardinien, Vt i-f xnhlreichcr Novellen u. Novellencyklen , s. B. 
iHse Amori 1869, Un Seg^reto 1870, Deila Spuma del mare 1877, Oro nas- 
coHto 1S6S, Prima che nascesse 1879 [erster Theil eines Cyclas, dessen 
Thema die Darstellung d. bürgerlichen Familienlebens mit Aeltemfreuden 
o. Aelteniorgen ist}, 8i Muore {Theil I Caporal Sihrertn» ete.) 1886 — 
Bne Faree del eeci XVI ripiodotte eoUe enüehe etompe. Con la dewai- 
mono ngionata del vulume misceUaneo della Bibl. di WolÄnbflttel oontenente 
poemetti popolari italiani compilata dal Dr. G. MlLCHSACK con aggiunte 
di A. d'Ancona. Bologna 1*^*^2 Sc. 1S7, vgl. Giom. stör. I 145 — I Fatti 
di Cesare, testo di Hng. iuetüt i del sccolo XV pubbl. a cura di L. B.\N- 
CHl. Boloß'na ISGM Coli. 7. Gioni. di fü. rom. II 176, Ztschr. 1. rom. Phil. 
Köxling, Enc^klupftdi« d. rom. Tiiil. III. 46 
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y 174, Rom. IX 507. C&LIAICB, Die Intdligenn etc. 14 G. 174 a. 501. 
N I 499 (nieht 407, wie 0. angieU), II 172. CuncH, AlUtaL Leeeb. »T 

— I Kobili Fatti di Alcssandro Magno, romanzo etorieo etc. pabU. a 
Cura di G. Grion. Bologna H72 Coli. 32. G. 382 u. 534 — Delle Fl- 
vole del Galfredo pubbl. da Gaetano GhirizzaTii. Txttcrc di NIccoln Tom- 
mapieo e J.ui<2;i Harbiere. Bologna IStiT 8e. 91 — Favole. P. IIajna. Ks- 
trattl di una raccolta di f., in: Giorn. di fil. rom. I 13 — Favole vgl. 
Kainardo und Volgarizsameuto — Faytiuelli s. Muguoue — 
Fasio degli Uberti e. Uberti — II Femia aenteniiato, fiiTola äx Fie^ 
jacopo MaitelU. Bologna 1669. So. 100 — Ferreto <le' Ferro ti, geb. 
um 1296 BuVloensa, gest nach 1330. Historiae renim in Italia gertarum 
ab a. 1250 uaque ad a. 1318 Ubri VII ed. Muratori, Scr. rer. ItaL IX 935. 
De Sealigerorum onjjine poema ed. Mu&.4Tori. ibid. IHH; ausserdem zwei 
andere histor. Schritten. Körttnc; a. a. O. III 352. M. Laue, F. v. F., 
seine Dichtungen u. sein Gt schicbtswerk. J.eipzi^ lb's4, \^\. Giorn. stor. 

V 228. C. CiPOLLA, Studj SU F. dei F., in: Gioru. etor. VI 53 — Fie- 
rabraooia. El Cantare di F., herausg. v. £. SVBNGEL, im Jahreaberidit 
d. UniT. Marburg 1880. El Cantare di F. e UUTieti ed E. Stbkobl. mit 
einer Abbdlg. Ton C. Bühlmann, Die Gestaltung der Ch. de geste F. im 
Ital in: AuBg. u. Abh. Heft 2 Marburg ISSl , vgl. Ztschr. f. rom. PblL 

V 423, Giorn. di fil, rom. III 114 — Filangicri, Gaetano, geb. tn 
Neapel 1752, gest. zu Vico Equcnse 17s8. Scienza di lupslaziore. Neapel 
17<^0'R9, H Bde. Idei.ER I 4m. — Filicaja, Vincenzo da. t:eb. KAI 
stu Fiureuz, gest. 17ü7. Poesie itul. Flureui 1707, uueh im Parnasao ital. 
Bd. 41. Biographie in Fabroni's (s. d.) Vitae Italolorum ete. Bd. 7. Idbisb 
II 434 — Fimerodia s. Jaeopone da Montq[>uleiano — Fiore e Kan* 
eafiore. A. Gasfabt, II poema ital. di F. e in Gioni. di fil. rotn. IV 1. 
Vgl. auch oben Boccaccio, Filocopo — Fiore di filosofi e di molti sari 
attribuitl a Brunetto T.atini. Bologna 18(5.5. Sc. G3. D'Ancona , Studj di 
Critica p. 259. G. Iö8 u. 5(14, Vgl. auch 8idrach — Fiore di A'irtü. 
Milauo 1*^42, G. 3«0 \i. .»34 - Fioretti 1. F. de' Rimcdii contra fortuna 
di Fr. Petrarca, volg. per Gio. Dassamminiuto etc. Bologna 1867. Sc. 80, 
2. Fioretti di San Franeeieo eon poitiUe e ehioae di B. Puoti. 6. AuiL 
Neapel 1873. G. 384 u. 535. I. 469 Fiori di Hedieina di maeatro Gre- 
gorio del aee. XIV. Bologna 1865. Se. 59 — Fiorita. G. Mazzatoiti, La 
F. di Armannino Giudiee, in: Giorn. di fil. rom. III 1 — Firenzuola, 
Agnolo Girolarao Ginvnnnini, ^eb. 1493 zu Florenz, gest. ebenda 
1546. Die Novellen^aninilung »Kagionamenti«, zuerst (aber imvollständig! 
gedniclst in den »Prosc" Florcns! 1548. Ausserdem Uebersetauugeu, moral- 
philos. u. üHthctiäircndti Dialoge, z. B. einer Deila bellezza dellc dunnc, 
u. A. Vollständige Ausg. der Werke Mailand 1802. Vgl. Landau, Beitr. 
lur Oeseh. d. ItaL Not., p. 75 — La Fiaiognomia, trattatello in finm- 
ceae antieo eoUa Teraione itaUana del Treeento. Bologna 1864. Se. 42 — 
Folca c ch i e rn de' Folcaechieri aus Siena, um 1250. De Axgelis, LetCera 
apologetica in fuvorc di F. F. Siena 1848. C. Mazzi, F. F., rimatore se- 
ncse del sec. XIII. B()K(;()f nont, Studj etc. II 209. N I 16. G. 49 u. 4S4 

— Folengo s. Cacai — Folgere da San Oemiguano, um 1260. Le 
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Rime di F. da S. G. e di Cene ilalla Chitarra 4 Arezzo ed. O. Navu.ne 
Bologna 1880. Sc. 172, vgl. Gioni. di fil. rom. I 201. D'AiNCONA in Nuova 
AnloL XXV 55 u. Studj di critica 208. N I 341 G. 219 u. 508 — Forte- 
l^oem, Oiov., geb. 1608 {wo t), ge«t. 1582 (lebte mourt in Piitoja;. Novelle 
«dite e inedite. Bologna 1882, vgl Qiom. ftor. II 223 — Fortiinjguerri 
(od. — NieeoU» geb. 1674 lu Ptitoja, geit 173$. Rieeiardetto, beite 
^isg. (unter dem Yeifueemamen Caxteromaoo) Parii (Venedig} 1734. 
Deotoebe Uebei«. von Gbibs. Stuttgart 1831 — Fortini Tri* noTelle di 
Pietro F. senese 1< logna 1877. Se. 155 — Foscolo, Ugo, geK 28. 1. 
1778 auf der Insel Zante, gest. 14. 9. J827 zu Turrh an-Green. Jaoopo 
Ortis. Venedig 1802. I)ei sepolcri. Brescia 1807. Tragödie Ajace ISll etc., 
verfaH^te u. A. auch litterhistor. Schriften, z. B. über Dante. Neueste 
Aus^jr. der Dichtungen F. s: von 'ü. Ciitartnt, Livorno 1882, vgl. Fanf. 
della Dom. 0. 7. 1^^2, von G. HiAOi. Florenz ISS.i le«zt den Text Chia- 
rinis zu Grunde,, vgl. Giom. stör. 1 4bä, von G. Meöiica. Florenz 1^84, 
vgl. Giom. stor. IV 4.5/< , von P. Gort. Florenz 18«i«». A. Nehi, Ciiriosita 
bibliograäche foscoiuiue, in Giorn. ator. III 2il. C. Gkmelu, Deila vita 
e delle opere di U. F. Bologna 1861. Sp. m BlAiU, De' parenti di U. F. 
Zinte 1883 , vgi Giom. itor, II 238. Cabdccci, Adoleieenia e gioTent& 
di U. F., m: Dom. lett. 2. 7. 1882, TgL Oiom. ttor. 1 165. B. MiTBOYic« 
U. F. a Spalato. Trieet 1882, Tgl. Qiom. stor. II 234. Amtona-Teavbbsi, 
C. F. neUa famig^a eto, MaiLmd (Höpli), vgL Ftopugn. XVII 2, 312; 
Stodj fu U. F. MÜano o. J. (auf der Hüekieite d. Innentitcls vermerkt: 
Varese. Tip. Macchi e Brusa 1884); Di iin amore di ü. F. Milano 1883, 
Tgl. Giorn. «;tor TT 'IM. O. GhllBINI, Due amori del F., in: Dom. lett. 
19. u. 26. 3. lb!>2, vgl. Giom. stor. I 16-1. Trevisan, Dci Se])oleri di U. 

F. 2» ed. Verona 1^*^:?, v«rl. Giom. stor. I 4«5. Amon.n-Tkaversi , La 
Vera «toria dti S(>])()lcri di V. T. T.ivorno IS^^l, v;:!. rropu^Mu XVII 1, 455. 
L. Gaiier, Dell immaterialilä dell aniuia uniana desunta dal carme de* 
Sepolcri di U. F., in. TropufiTi, XI 2, 47. G. Si^TKR, Le Oricrini delV 
Jacopo Ortis, in: Propugn, XV 2, 380 u. XVI I, 74. G. CnuiuM, La 
Teresa delV J. O., in: Dom. lett. 10. 9. 1882, vgl. Giorn. stor. I 165, und: 
Le doe odi di U. F., in: Dom. lett. 12. 2. 1882, vgL Qiom. itor. I 164. 
R. BOKom, Perob« U. F. non finitae le Orarie, in : Dom. letb 17. 12. 1882, 
Tgi. Obm. stor. I 165. D. BiANCHiifi, Lo ecritto »Dante e Ü eup seeob» 
i proprio di U. F., in: Propugn. XIII 2, 3 — Franeeseo d'AsatBi, 

1162 (b. G. 142 Droekfebler 1282) lu Assisi, gest 1226. Canticnm 
Solls, gedruckt b. I. Aff6, De' oantici volgari di s. Fr. d'A. Guastalla 1777, 
in Fanfan Ts itaL Uebers. von Ozanam's Les Foctes franciscains en It. au 
Xin 8. Prato 1854, p. 49 b. E. Böhmer in }?om. Stud. I 118 (vgl. des- 
selben Abb. in der Ztschr. «Domaris« 1864, Heft 4).. VgL R. Boxdiii in 
N'uov. Antol. Serie II t. XXXV, «»üS. II Settimo Centenario di »San Fr. 
ASSISI 1867 S2, vgl. Giorn. stor, I 356. F. 1Ia.se, F. v. A. , Lcipaig 1S5G 

G. 142 u. 4UÜ — Frescobaldi, Dino,aus Florenr,, Anfaner d. 14. Jabrh. s 
N I 331. G. 215 u. 217 kfcine Anm.) — Kaiser Friedrich IL, geb. 26. 
W. 1194 zu Jesi, gest. 13. 12. 1250 zu Fiorentino. N I 20, G. 57 u. 71 — 
Frist, Paolo, geb. 1727 su Uailand, gest. ebenda 1784. Elogj d'ülustri 

46» 
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Italiani. Hm 1786. IfAthonat. u. physikaL Vgl. IDELSB I 397 — Frot- 
tola. G. OabOIOIXI, Fr. inodite del aee. XV, in: Fteprugn. XIV 2, ttO — 
Friigoni, Carlo Innoeansio, geb. Itttt ni Genua, gaat 1768 tu Pftnaa. 

Opere poetiche. Parma 1779, 9 Bde., u. öfters. 

Oaliani. C. Pascal, Sulla vita e sulle opcre di Ferdinando G. Napoli 
18S5, Tgl. Giorn. stör. V 457 — Galilei Galileo, greb. 1^74 zu Pisa, 
gest. 1642 SU Arcetri b. Florenz. Die wissenfchaftL Werke des Crossen 
Physiken gehören nicht zur Litteraturgeachichte im engern öiunc des 
Wortes II« werden deahalb Met iddit au%efQ]irt» vaiseleluiet aind aie i. B. 
b. IDBKXB I 368. Dbt«v Un aonetto attiibiiito al G., in: Fropugn. XIV 1, 
175 Gambine d*Areaao, veni oon vn earme di Tonunaao MarsL Bologne 

1878. Sc. 1^4 — Gelli, Giovambattista, geb. 1498 su Florens, geat 
ebenda 1565. La Circe, beste Ausg. von Gamba, Venedig 1825 — Gen- 
tile di Ilavenna, gest. 1404, Verf. der Lamentatio Castri turris etc. 
(51 Ottavej, vgl. BOROOGNONT, Studj II 219, vgl. Bibliogr. d. Zt«»chr. f. 
rom. Phil, 1878, No. 187 — Geta e liirria. Novella riprodotta etc. Bologna 

1879. 8e. 169, vgl. Propugn. XII 2» 314 ^ Gherardi dal Teeta, Tbo- 
maa, geb. 1818 lu TenrieinoU b. Piaa, Verf. tablreieher Dramen — Gin- 
eomo Pui^esi aus Prato, «weite Hälfte des 13. Jahrh.'s. N. I 104. G. 70 
^ Giaeomino da Verona. Didactisch-religidae Gedichte: De Jeruaalem 
celesti u. de Babilonia civitate infernal!, herausg. v. Oz.\nam, Documenta 
inidits pour servir & l'hist. litt de Tit., Paris ISr^o u. von MüiöAFIA in 
den Monum. antichi di dial. itai. VS ien 18«M (Sitzung.slj. der K. K.. Akad. d. 
W. Phil.-hisU CL Bd. 46), theilweise b. Ulkicu, Altital. Leseb. 12. G. 132 u. 
494 Giaeoppo novdla e la Ginerra no^dla ineraiineiata ete> Bologna 
1666. 8e. 66 ~ Giamboni a. Latino — Ginnnone» Fietroy g«b, an 
IschitcUa (Capitanata) 1676, geat. su Turin 1748. Storia eivUe dcl Begno 
di Napoli. Dueporte b. Neapel 1723, Hmikg 1763, 4 Bde. Opere postume. 
Palmyra (Haag; 1755. Idelit: I XVI — Giardeno. F. Ettart, Fl G di 
Marino Jonata Agnonese (geb. um 1403, gest. nach 1465), poema del sec. XV 
(Bstr. dal Giorn. nap. di filos. e lettere). Napoli 1885, vgl Giom. stor. V 
455 — Gibelloi novelU inedita in ottava lima del buon sec deUa Ung. 
Bologna 1863. 80. 35 ^ Gidino da Sonunaeampagna, trattato inedito dei 
litmi Tolgaii» Bologna 1870. Se. 165 — Giovanni dall* Orto aua Araaao» 
um 1260. N. I 224, G. 77 — Giovanni s. Pecorone — Giovanni da 
Catignano 'oder da Celle) z-weite Hälfte des 14. Jahrh.'s. I. 463. O. 395 

— Giovanni da Prato s. Pnradiao — Giovanni dcl Virgilio aus 
Bol i^^n t, frei) vcrmuthlich zwi^clicn 1290 \\. 1300. Eklogen an Dante, am 
beaten lierauag. v. i:KAiiti.LLi im Canzuniere Dante's. Florenz 1861. 
SCHEFFEB-BoiCBOBar, Ana Baote'a Verbannung, p. 54, KÖBfiHO a. a. O. 
IQ 363, G. 295k Vgl aneb oben den Artikel vDante« aiemlieb am Sefalnaae 

— Qiraldo dn Caatello, um 1280. N. I 362 — Giudiee a. FxofiU 
~ Goldoni» Carlo, geb. 1707 zu Venedig, gest. 1793 an Faiia, Be- 
gründer dcR modernen ital. Lustspiels u. einer der bedeutendesten unter 
den modernen Lustspieldichtern überhaupt. Opere teatrali. Venedig 

40 Ikle. Selbstliioiiraphie : Memoire« de M. G. pour servir h. l'hist. de sa 
vie cL u Celle de son theäire. Paris 1781. A. G. SfD4£LLI, Bibliographia 
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OoldonÜDA. Saggio riflettento le eoie edite o in eorao di ttampa del XXV 
apiUe 1728 al 6 febbf. dd 1793» eio^ daUa pubblieaiione dei sonetti udi- 
neii tBa morte dcl poete. Miluio 1884, vgl. Giorn. stor. V 209. E. v. 

LÖHNER, C. G. e le aue memorie, in: Archivio veneto XXm u. XXIV, 
Tgl. Giorn. stor. I 15.5, G. B. P., C G. a Genova, in: Gazz. lett. 21. 1. 
1882, vgl. Giorn. stor. I 159. [Eine ganze Reibe von übrigens nicht eben 
l>elangrciclicni Goldoui- Monographien ist besprooheu im Bullctino di biblio- 
gralia des Archivio veneto XXVII, vgl. Giorn. stor. III 301. Zur Abfassung 
dieMT tt. anderer Einidflefarilteii, deroi VetincImiM man in Oiom. stor. 
m 128 Atun. Mb«, gab Ankis die Feier der am 20. 12. 1683 erfolgten 
Erfiobtnng einee Qoldoni-Denkmals su Venedig], C. O* e il teatro di sau 
Luca a Venozia. Carteggio inedito (1755/65) con prefa*. e note di DiNO 
MANKnANi. Milane 1S85. vgl. Giorn. stor. IV 151. Ro.'?ST, Del modemo 
teatro eomieo Italiano e del suo ristauratore C. G. Bassano 1794. £. Came- 
Bmir I precursori di C. G. Milano 1872. A. Aloi, II G. e la Commedia 
dalT arte. Catania 1683, vgl. Giorn. ator. II 232. £. Masi, Studj goldoniani, 
in: Fanl della Dom. 2. 7. 1682, TgL Oiom. ator. I 157. A. NsBi, Aae- 
dotti gold. Aneona 1883, vgl Oiom. atoT. II 41S. H. LOdib, C. G. in 
aeinem Verhältnisse zu Moli^re. Oppeln 1683 (Leipsiger Diss., auch in 
Ztschr. f. frz. Spr. u. Lit. Bd. 5 erschienen). Trotz des fast unüberseh- 
baren l'mfanires der bereits vorhandenen GoMoni-T,ittoratur fehlt doch noch 
immer ein wirklich tüchtiges n. abschliessendes Werk über den grg.sscn, 
noch immer zu wenig gewürdigten Dichter — Oorello di Ranicri di 
Jaeopo Sinigardi aua Areaso Terfavte eine bia 1384 reiehende Chronik 
dieaer Stadt in Teisinen, vgL darüber Imbr. 427 — Del Oorerno de' regni 
aotio rnofali eaempi di animali xagionanti tra loro. Imola 1872. Se. 125 — 
Oozzi, Carlo, geb. zu Venedig 1718, gest. ebenda 1801. Verf. zahlreicher 
Mirchendraracn 'Fiabc\ z. B. Turandot, il Re Cenro, la Donna Serpente cte. 
Neiic^te Ausg. der Fiabe von E. Mast. Bologna 1885, 2 Bde., vgl. Giorn. 
stor. V 165. Maortni, I t^mpi. la vita e gli scritti di C. G. 2* cd. Bene- 
vent 1863. E. Mabi, C. G., in: Fanf. della Dom. 15. 1. 1SS2, vgl. Giorn. 
atttr. I 157 — GoBii, Oa*aparo, geb. 1713 lu Venedig, gest. au Padua 
1780. Herauageber dea Oaaervatore a^t 1781. Opere, Veneaia 1794/88 u. 
1812, 22 Bde. Oaap. O. war der Brader Carlo 0.'a. V. Mjllamakni, I Ooaai, 
in: Nttova Rivisto 1882, No. 50 bis 5S — Gravina, Gianvieenio, 
geb. zu ]?n;Tiano b. Cosenza 1061, gest. zu Rom 1718. Deila Ragion e poe- 
tica Rom WOS. De Ilatragedia Neapel 1715 m. Anderes. Üpcre Neapel 1756, 
^ Bde. Operc scelte, Mail, in der 2. Klussikersammlg. — Grazzini s. 
Lasca — Guarini, Giov. Battista, geb. 15Ü7 zu Ftrrara, gesLlGTizu 
Venedig. P^urtor ftdo, tragioommedia paatmaie, aufgefiüirt 1585, gedruekt 
Vene^g 1690 u. oft Lettere. Venedig 1593. Segretario (Dialog). Venedig 
1504. Idropioo (Lustopiel 1613). Rime Venedig 1598. Oper«. Verona 1737, 
6 Bde. Der Fast fid. iat a. B. auch im Leipziger Pam. teatr. zu finden 
— Graziolo Bamlia ei u oH . Bolosmri. er«te Hälfte des 14. Jahrh.'s. 
Trattato delle virtü in lUO kurzen ilinzelstrophen cobbole , gedruckt Mo- 
dena 1865, zum Theil b. C'ARUicci, Rime di Cino da P. p. 174. G. 355 u. 
530. Leber Gr.'s Dante-Comm. s. oben S. 718 Anmu — La prima Ouerra 
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punica, teste di linp^tia Bologna Sc. 165. sc(N>n(ln e tm.i G. p. 

testo di lingua. l^ologna 1S76. Sc. 110 — Guirciardini Franccscc». 
pcb. H^2 7M Flureuz, gest, zu Arcetri bei Floren/. 1510. 1,'Istoria d'llalu. 
Floren» 15Ü1/64, 2 T^de. , Venedig 171}^, 2 Bde., beste Au&g. Florenz an- 
geblich Freiburg) 17 75, l Bde. 11 Sacco di lioma nel 1527. Paris 1664 
villa, letlere di Isabella O. al marito Luigi [Neffe Fr.'s] negli aimi 153d/41 
Per noue MarteDi-OuieeUtrdinL FLoreni J883, Oioni. stor. II 438] — OaÜo 
delle Colonne, sweite Hilfte dei 13. Jahrh.*t, angeUieli Vert der Hi- 
■toria Trojana (lat. Frotafibeneteung des Boman de Troie von Bcneoil it 
8te-More» begonnen Tor 1272, beendet 1287), Diehter iweier Canimn. 
IL Bakth, G. de C. Leipiig 1877 Diss. N I 73. I 25. O 60 ^ Ouidotto 
da Bologna, um Mitte des Jahrb. 's, augebl. Veff. TOn H Fiore di 
Rettorica, Uebers. der Rhct. ad Ilcrenniura, herausg. T. Gamba. \ea&k 
1S21. N II 114. G 186 II. 503 — Guinicelli, Guido aus Bologna, g«L 
1276, mindesten?« 30 J. alt, seine Gedichte herausg. von Carlvi, Le Rin» 
dei poeti bolo^^neHi del sec. XIII. liulogna 1S81. F\ T \mma, Saggio di ud 
commento alle rime di G. G. con un discorso sugli scritt. bolosrn. dcl sec. 
XIII, in: Propufjn. XVIT 2, 174. MoXTI, Notiaie degli scritt, bologn«i 
t. IV (1784). G. GiUüN, G. G. e Dino Comp., in: Propugn. II 2, 211. 
G 103 u. 489. N 1 31. I 34 — Guittone d'Arezxo, geb. xu Santa Fu- 
mina b. Areiio um 1225, gest naeb 128$. Bima di Fra G. d^A. ed^Vii» 
BUKT. Firense 1828 u. 1867. Letten di Fra G. d*A. ed. Bottabi. Bom 17iS. 
BOMANBLU, Di G. d*A. e dette aue opere. Campobawo 1875. P. VlG<s DcOe 
Birne di Fra G. d'A.» in: Giom. di III rom. II 19. d'Ancoxa, Fka a « 3 
tignar Penena, in: Gtonu di fiL rom. 1 63. W. Komr, G.'e A. XMchtasg 
u. sein Vwhiltniss eu Oinnicelli. Leipzig o. J. 1^R5) Diss. G. 88 u, 4SI 
Hecatommiti s. Ointhio — Historia ddla Reina d'Oriente di Sn- 
tonio Pucei Fiorentino, poema oarallereseo del aee. XIV. Bologna 
8c. 41. 

Inghilfredi Öiciliano N. I 57 — IntelHtrf^n i' a . Gedicht von - i ' 
Strophen in Nona Rima (d. i. Ottavn Kinn, vermehrt um einen auf da 
6. reimenden Vers , vermuthlich von Dino Compagni (s. d.) verfasst. relatiT 
am besten herausg. v. P. Getj-RICh, Kreslan 1883, mit einer Lutersuchuc»: 
über die Quellen etc. theihvcise uU Diss. erschienen). X 1 48S. G 206 tt» 
506 — Ismera, Francesco, um 1290. N I 373 — DeUe Istoriefi 
Giustiuo, abbrennatore dt Tirogo Pompeo, volg. del bnon aee. Bologna 1^ 
So. 173. 

Jaeopo d^Aquino xaa 1250. N I 189 Jaeopo da Lentino, vm 
1250 — Jacopone del Peeora da Montepuleiano, in der 2. HiMte 
des 14. Jahrh.'s, Verf. des aBegoriseben Gedichtes »la Fimerodia*. E. RZ' 
NIER, Ctnque sonetti di J. da M., in: Giom. stor. I 440, und: Un poema 
seonosdttto degli ultimi anni del sec. XIV, in: Propugn. XV 1, 325. U 
Gentile, Rime ined. di J. da M., in: Giom. stor. III 222 — Jacop>Tt? 
da Todi, gest. J30r> zu Cullazzone. Eine brauchbare Gcsnmmtflusp. der 
Gedichte J.'s da T. felilt nur als Nothbehelf kann dienen die Ausg. TaE- 
SATTi s, I.e pocsie spirituali del b. J. da T. Venezia 1617; eine Auswahl 
hat gegeben B. SoBlo in Poesie scclte di fra J. d. T. Verona 185S]. Eine 
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Bibliographie der Gedi«lite u. Prosaschriften J. d. T. gab E. Böhicbb, in: 
Rom. Stud. I 137, t«^ auch Tobler, in: Ztaehr. f. nm, müL m 178 u. 

E. PiiRCOPO, Le laudi di fra 7. da T. nei mss. della bibl. naz. di Napoli, 
oontrihuto alla adix. crit., in: Propugn. XVII 2, 127. XVIII I, 106 u. 370, 
2. l 'HV Mehrere auf J. d. T. bciüglicho, bzw. ihm beigelepte Pro Schriften 
hat iierausg. E. liÖHMJiH in Rom. Stud. I 123. Vita dcl be ito fr;i J. d. T. 
ed. TüiiLER in Ztschr. f. rom. Phil. II 25. D'Ancon.a, J. da T., il giuUare 
di Dio nel sec. XIII, in: Nuov. Antol. 15. 5. u. 1. 6. 1880 (wieder abge* 
dniekt in den Btadj deUa lett itaL dei primi tae. Bologna 1864), vgL 
Bom. IX 489. 0 150 u. 496 Jennaro. O. Babokb, II eansoniere di P. 
Jacopo de Jennaro, acoademioo Pontaniano, eodice cart. del eee. XV. Na- 
poli 1883, vgl. Oiom. stor. II 435 — Jonata 8. Oiardeno. 
Katharinalegendc s. T.o?endc. 

Lamento. I. II L. della Beata Verpne Maria c le .\llej?rezze in rima. 
Bologna 1852. Sc. 15. 2. L. di Fioreuj&a qual »upplica La Sautitä del Papa 
ad unirsi con esso [sicj lei etc. (besieht sich auf die Ereignisse von 1529; 30). 
Bologna 1864. Sc. 47 — Lamenti de' $eeoU XIV e XV ed. A. Hbdik. 
Floreni 1883, TgL Oiom. itor. II 410 — Laneia. NoTeBe di aer Andrea 
L. Bolo;^na 1673. Sc. 134 — Lancilotto. Dell* illustee e famoia hist. di 
Ii. dal Lego» alcuni eapitoli a saggio. Bologna 1662. Sc. 23 — Lapo 
Oianni aus Florenz, um 1250. N I 240 — Lapo 'Lupo* de^li l'bcrti s. 
Uberti — liasca, Antonio Francesco Grazsini, geb. zu Flrz. 15ü3. 
gest. 1583, Begründer der Accademia degli Umidi 'u. der A. della Crusca'. 
Erste Ausg. der Novellen L.'s. Florenz (angcbl. Kon^tantinopcl) 1743, Lon- 
don 1756 (erste voUat Auag.), beite Anig. von Fastfam, Hörens 1857. VgL 
Lahdau, Beitr. i. Oeseh. d. itaL Not. (Wien 1875), p. 78 -* Latino, Bru- 
netto, geb. au Florenz Jahr unbekannt;, gest. ebenda 1294. 1. Li Tresore, 
hr.sg. V. Chabaille, Paris 18ö3 (in der Coli, de docum. in^dits s. I hnt. deFr. 
liere gcrie'. Die altital. L'cbers, des Tr. von Rono Oiamlioni hat herausg. 
L. Gatter, Bologna lb7b, S3, l Bde. in der CoU. di op. inedite o rare, vpl. 
Horn. IX 469. Del Tcxoro volgarissato di Br. L., libro primo editu sul piü 
antico dei codici notL Bologna 1669. Sc. 104. 2. Tcsoretto, herausg. v. 
ZAifiroin, Florens 1824. u. von *R Wbsb, der T. u. FaveleBo Br. L.*s, 
luit Text nebat einlmtender Untetsudiung Aber Hdas. u. Spraehe d« Ge- 
dichte, in: Ztsehr. f. rom. PhiL VII 236. T. Cart, Sopra alcuni codd. del 
Tesoretto di ser Br. I>nt., in Giorn, di fiL rom. IV 105, Tgi Oiom. stor. 
I 160.* 3. Favelello, mit dem Te^. zusammen herrtu«Jire£reben. 4. Pataffio 
(unScht-, heraus^, von L. FH.\NCESCmNi, Ntai)el l'^T'>. Die Unfichtheit des 
P. nachgewiesen von Furia in den Atti dell* Accad. della Cmsca t. II 1829) 
p. 251. Ch. Nisa&d, Br. L. cst-il lautem du Fat. ? et sil ne lest pas, 
qnel est cet auteur f, in: Joum. des Savanta, Jan.— Febr. 1880 (darnach 
soll Burohiello der Verf. sein}» YgL Rom. IX 341. 5. Uebera. von Cieero'a 
De Liventione unter d. Titel Rettorica [gedr. Rom 1546 u. Nr ; 1 1851). 
6. Uebers. einzelner Reden aus Sallust [de coniur. Cat.: n. Livius, b. N II 
268. 7. Uebert. der Reden Cicero's pro M. Marcello, pro R. Dejotaro u. 
pro Ligurio, gedr. MaiL 1832 u. Neapel 1840, b. N II 282. 8. Auszugs- 
weise Uebeifl. der Ethik des Aristoteles, gedruckt Venedig 1S44. Ob £rci- 



Digitized by Google 



728 



Das Italienische. 



luh alle dieae Uebort. iriddieh Ton Br. L. varfaMt lind, muM alt uHu 

zweifelhaft erscheinen; sicherUeh niditTon Br. L. verfällst sind die Fiori di 
filosofi (8, d.). üeber Br. L.'s Leben u. Werke: •Th. Siwdby, Br. L.'a 
I.evnet Skrifter. Kopenhagen 1869, in das TtaL übers, von R. Renier, 
Florena 1SS4. ü. VOIGT, a. a. O. I 13, 31, :<95, KÖKTIXG a. a. 0. III 370 
G. 180 u. 198 — Landi. G. Scifioni, Tre laudi sacre pesaresi, in: Giom. 
stor. VI 212 — Leandreide. R.RENIER, L'enumerazione dei poeti volgari 
dal treeento nella L., in: Arch. stor. per Trieate I ffaae. 3, Februar 1682 
(nielito mit der Leandxeide tu aofaaffen hat de Spuehes* Lcandride, Palemio 
1881, dieselbe Ist vielmehr eine Uebera. von Musiius' Hero u. Leander, vgl. 
Propugn. XV 1, 248) — Legenden. 1. A. Guaf. Di un codice Riccard. 
di leg}rcnde volprari, in: Oiom. stnr III 4n| 2. La 1. d'Adamo c d'Eva, 
testo ined. del sec. XIV. Bolog:na ls7u. Sc. lUG. 3. La L di Sunt Albano. 
prosa inedita del sec. XIV e la storia di S. Giov. Boccadoro in ottava rima 
Bologna 1865. Sc. 57. 4. A. Mancinelli, Leggcndc di S. Feliciano ixi 
ottava lima, sezitta da Pierangelo BaeeioUno daFoligno, in: Propugn. XV 

1, 41 u. 399. 6. La 1. dl Vergogna, teeti in proia e in rerao del boon 
seoolo e la 1. di Giuda, testo itaL antieu in ])rosa e franeeie antieo in 
vcrso. Bologna 1869. Sc. 99. 6. Leggenda di S. Giuseppe spoao di Maria 
Vergfine, secondo la lezionc di untiehi testi. Imola l'i^l, vd Propnem. X"\TI 

2, 297. 7. A. MusäAFIA, Zur Xathariucnlegr.. in (U i; Suaunijsbi richten der 
"Wiener Akad. d. "Wiss., Fhilos.-hi8t LI. M. ].XXV, p. 227, vjfl. Kom. III 
413. 8. La 1. di Sau Porcaiio, rifacimeato del libro quinto deila Vida di 
Bant Honorat di Bajmon Feraut, ed. £. SiEircniL» in: Giom. di fil. rom. 
I 216. 9. £. MoNACi, La legg. del tre morti e dei tre vivi, in: Giom. 
di fit rom. I 243. 10. A. Qbaf: A propodto di nna legg* aetoiüana» in: 
Giom. fltor. II 113. 11. A. CCKK, D'una legg. relativa alla nascita e alla 
gioventü di Costantino Mae^no. in: Arch. della Soeieti Rom. di Storia 
patria, VoL V fasc. 1, vgl. Glum. stor. I 152 u. Rom. XIV 13T 12. Tor- 
RACA, Una legg. napoletaua e Tepopea carolingia, in: Rasscgaa settim. 
16. 1. 1881, vgl. Rom. X 310. 13. Legg. minore di San Caterina da Siena 
e lettere dei auoi diieipoli, serittuxe inedite pubbL da F. Gbottahblu. 
Bologna 1868 CoIL 26. 14. Loggende di aleiini Santi e Beali Yenenrti in 
S. Maria degli Angeli di Firenze, testi del buon seeolo. Bologna 1864. 
Sc. 52 u. 53. 15. B. Cboce, La legg. di Niccolö Pesce, in: Giambattista 

anno III No. 7, Neapel 1^^'». vgL Giom. stor. VI 26U die Re- 
ccnsion ist viel gehaltvoller, als die Schrift) — Lcmmo Orlandi aus Fistoja, 
um VMif. N. 1 234 — Leopardi, Giacomo. geb. 29. 6. 1798 zu Reea- 
nati, gest 14. 6. 1837 zu Neapel >). Von L.'s lyrischen Dichtungen sind aahl- 
reiehe, ja faat lahUoie Ausgg. rorbandcn. Die Terfaveiteteile v. relativ 
beste Auig. iat wohl die von A. Bamibbi (aueh in der BroeUwus'aeiMa 
BiUioteca). G«t iit audi die su Rom 1882 erschienene Ausg. mit Vorwort 
Ton B. BOXOHI. Eine gute Leopardi-Chrestomathie ist: Poesie aedte e 
eommentate, leguite da nn iaggio di bibliografia leopardiana a ema di 

i; Eine dem gewöhnlichen Bedürfnisse vollauf genügende Leopardi- 
Bibliographie hat Baragiola in seiner IHsa. : Q. L., filoflofo ete. (Straasburg 
1876j gegeben. 
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L. CappblLBITI. Pann» 1681, vgl. Propugn. XIV 2, 297. L.'s Briefe ■tnd 
lu einem «EpistoUrio« gemmmelt worden von Vianl Florens 1864 (dastt 
em Appendice, Florou 1879); TgL audi A. ToBLBn, Ungedniekte Briefe 

det Grafen O. L. an den Freiherrn v. Bunsen. Eine Ergänzung der Briefe 
I..'s bilden die Lctterc scritte a G. L. dai suoi parenti ed. G. PlEROILI. 
Floren?: 18"S. Aus dem sehr umfangreichen handschriftlichen Nachlasae 
L.'f? neuerdings Mancherlei herausgegeben worden, so z. B. von A. AvÖLI 
eioe iragudie »rompeo in EgittO", lloina o. J. (Ibb4?>, welche L. als drei- 
sehnjähriger Knabe Terfant hat, vgl. Oiom. attnr. III 446, femer von F. 
Makciki ein »flagellaaione« beütdtea mragionamento«! Baeonati 1885, Tgl. 
Fkopngtt. XVm 2, 288. Die umfangfdclute n. bedeutendeita PtaUieatuni 
von Ineditis aber sind die: Opere inedite di G. L. pubbl. sugli autografi 
recanatesi da G. Cagnoni, Halle ISTS/80, 2 Bde. Aesthetischen Werth 
besitzen übrigens alle diese posthumen Schriften nicht, höchstens l)isto- 
risches InteroHne, da« Meiste aber hätte verdient, ungedruckt zu bleiben. 
^'ollcnd8 uuuuliug war es, belanglose Feuilietonartiiicl u. dgl., die L. als 
junger Menieh geaohrieben, aua dw Yerbofganhait obaeuier LoealbUtter 
wieder an daa Lieht su lenen, wie diea Benedettned, L., aeritti editi aeono- 
aeittti» ai^Iatoxe. Beeanati 1885» gedian hat, Tgl. Qiom. ator. VI 295. 
lieber Treben, Charakter u. "Werke u. dgL existirt eine massenhafte, 
unübersehbare Litteratur, wie denn die dilettantische Beschäftigung mit L. 
im heutigen Italien geradezu nls ppi tiemische Krankheit wüthet u. als ein 
bedenkliches SjTnptoni betrachtet wt nlen niuss. Hier seien folgende neuere 
Schriften genannt: Kamkki, Sette auui di soüaiizio con G. L. Napoli 1880, 
dagegen aehiieb Fb. Oväamom, Bd libio di A. R. aopra O. L. Kapoli 
1881 , Tgl. aiuih B. 8ch6neb in dar Angab. ADg. Ztg. 1880, No. 161 f. u. 
d'Otidio in Baaaegn. aetdm. 23. 5. 1880. C. Boba, BelU Tita e deUe opete 
di G. L., cenni biografici e critioi. Ancona ISSO. B^AmoOITA, La famiglia 
di G. L.,'in: Nuov. Antol. 15. 10. 1878. Montefrkdini, La Vitn e le 
Opere di G. L. Milano 1882, vgl. Dom. iett. 21. 5. u. 4. 6. 1S82. G. PiEH- 
GllÄ, La librcri t leop. e la biblioteca comunnle in Kccanati, in: Bibliofilo 
1860 Ho. 7 bis ü u. 1882 Is. 1. A. BakaOIOLA, G. L. hlosofo, poeta e pro- 
aatora. Sinuirtnirg 1876 IMm. Giossa, Le metaaiorfoai del pendearo poetieo 
diO.Ii.ete. Benerento 1875, TgL Nuot. AntoL Febr. 1876 n. BibUograpfaie 
det Ztaefar. t wm. PhiL 1875/76, No. 855. Coi^kOBoato, Stndi aul Taaao 
e aul Leopardi. Forll 18S4, vgl unten den Artikel T. Tasso. G. Chiarini, 
Le contradissioni di G. L.. in: Dom. Iett 22. 10. 1882, vgL Giom. stor. I 
165 u. le dup ele^ic dol L., in: Dom. Iett. 26. 11 1*>'^2, vgl. Giom. stor. I 
166. rs\uLrdiugs huL l. GrAEDTONE im PropugnatofL rine Serie von Artikeln 
Uber L. begonnen, von denen bis Ende 1885 erschienen waren: Ii Bruto 
BliniMre di O. L. XVm 1,. 188 u. La giorineoa di G. L, XVm 2, 934. 
Dentadie Uebera. der Piditnngen L.'8 mit Einleitung Aber Ij.*a Leben u. 
Werke Tön O. BRAMm Hannover 1864 — Lettern de! Fratieelli a tvtti 
i eristiani etc., teste tnedito del buon secolo di Ung. Bologna 1865. Sc. 55 
— Lettere. 1. Alctme 1. faniigliari del sec. XIV. pubbl. da P. DazzL 
Bologna IbüS. Sc. 90. 2. L, di Dioniede Borghesi u. Quattro l. di Daniele 
BartolL Bologna 186S. Sc. 92. 3. Lettere inedite di uomini illustri bulog- 
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ncsi pubbl. da C. Malagola. Bologna 1875« Sc 145 u. 146. 4. I«ett. Tol' 
gari, seritte da Seneü ele. Lnola 1871. Se. 116. 6. Lett di «erittori ital. 
d«l iee. XVL Bologna 1877. So. 157. 6. A. Capblu, Lett di eelebri serit- 

tori itaL dal aee^ XV al XIX. Modenn o. J. , jedoch vr>t neuerdings, etwa 
1883, erschienen — Lezione o vcro Oicalamento di Maestro BartoUno dal 
Canto fle' Hiseheri sopra' 1 sonctto: Passere e beccafichi magro arrosto. 
Bologna Sc. 2 — Del Libero arbitrio, trattato di san Bernardo. 

Bologna 1860. Sc. 65 — Libro. 1. Libro di Cato s. Cato. 2. L. della 
Cacina del sec XIV. Bologna 1863. Sc. 40. 3. H L delle lainaitaiioiu 
di Jeremta e U Cantico de' Cantiei di Salomone, Tolgarin. dd aee. XIV. 
Bologna 1863. So. 32. 4. L. della natura degH ueedli fatto per lo re 
Danohi, tcsto antico toscano. Bulugna 1874. Sc. 140. 5. L. degli ordina- 
menti dolla Compagnia di Sta Maria de! Carmlne, scritto nel 1280. Sc. S9. 
6. E. MONACI, 11 L. reale, in; Ztschr. f. roni. Phil. I 375, vel Giom. di üL 
rom. I 50. 7. II T/. segreto s. ])ati. 8. 11 I.ibro dei Sette S:i\ i s Sette Savi. 
9. II L. di Theodolo, o vero la Visione di Tantalu, da un cod. ckl sec. XIV. 
Bologna 1870. Sc. 112. 10. n L. ddla ^ta eontemplativa, saggio di nn 
Tolgariac. del eee. XIV. Bologna 1862. Sc. 16. — Lirici del seeolo XVm 
a ciiia di O. Gabdücci. Fiienae 1871 — LItio. I primi quattro fibri del 
volgarizz. della terza Dcca di Tito L. , attribuito a GioT. Boeeaceio. Bo- 
logna 1875 70. Sc. 14;{ u. 15.1 — Loffo 8. Bonaguidi — Lorenzo de 
Medici, geb. 144S zu Florenz, gest. ebenda 1492. Lyrische Gedichte, jg-e- 
druckt u. d. T. Poesie volgari Venedig 1554. Berf!:aTno 17(5.1, 2 Bde. Seh e 
d'amore. Pesaro 1513. Ambra e la Caccia dui i- alcone , Altercazione ovvero 
dialogo nel qnale si dit^uta tra il eittadino e U pastom quäle lia piik 
feliee Tita etc. (phüoe. Lelirgedieht) ; Stanie alla eontadtneaea in lode ddla 
Nencia da Barberino (in toeouL Landdialect gesdmeben). Florena 1553; 
n Simposio oder I Beoni n^i -isch es Gedicht, Parodirung der Göttl. KomJ 
Florenz 1552, oft mit den Gedichten Berni's zusammen redruckt. Canti 
camascialcschi, gedruckt in der Sammlung: Tutti i trionti, carri, masthe- 
rate o cnnti earnascialeschi andati per Firenzc da tempo del Magnitico l.. 
de' M. üuu all' annu 1559. Cosmopoli {d. i. Luccaj 1750, 2 Bde. Canzoni 
a baUo. Florena 1568. Oreiioni e laudL Florena 1680. BoacoB» Life of L. 
of M. Liverpool 1796, 3 Bde. (itaL Uebere. Piea 1790, 4 Bde.). *A. T. Rec- 
VONT, L. de' M. il M. Leipzig 1874, 2 Bde. (klaaeisches, ebeneo gelehitee 
nie aohtto geeefariebenes Werk, enthält auch reiche Litteiatarangaben) — 
Lucano, so beaeichnetc Nann. II 172 die Fatti di Ceaare — Ln Lnsijj- 
naca, novella inedita del buon seo. Bologna 1862. Sc. 10 — Lyriker s. 
Lirici. 

Macaire s. obenS.d25 — Maehiavelli, Niccolo, geb. 5. 5. 1469 zu 
Florenz, gest. ebenda 22. 6. 1527. Diseorai sopra la prima Deea di Tito 
Livio. letorie fiormtine (lilmVIII}. IlFrindpe, u. andere Ftaaaaduilken. 

Die Lustspiele Mandragola u. CTizia (ausserdem werden ihm beigelegt La 
Sporta, le Maschere]. Oediohte in Terzinen : l'Asino d*oro, Capitoli. Lt- 
ri«(che Gedichte. Oesammtausgg. der Werke M.'s sind mehrere vorhanden, 
die beste, vollsUindigste und neueste ist die von Fanfant und PAssriirNi, 
Florenz seit 1873. Eine Ausg. d. Lettere famigliari hat veranstaltet Al- 
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VMI Floren« 1883, vgl Oiom. Btor. II 176. Die Mandragola sowie die 
andern bekannteren Schriften M,'s exiitiTOi in sahlreiehen Einzeldrucken, 
die Handr. findet man aueli im Leipziger Pamasso teatr. , vgL Über dieae 
Eom. Obaf, Sta^i dnunmatici Turin 1878. Beate« Werk Aber M. *P. Vil- 
labi, K. M. e i suoi tempi, illustrati oon nuori doeumenti. Floreni 1877/62, 
'^ Bde., VgL Giom. stor. I 112. Ausserdem seien noch genannt: GlODA, 
M. e lo suc opere Floren* 1874, vgl. Hillebrands Italla IT 175. Tomma- 
SES'I, La vita c gli scritti di M. nella loro relaaioue ct 1 m iehiavelUsmo 
Turin Ibb'A, vgl. Oiorn. stor. I 452. Samosch, M. als Cumudiendichter. 
Minden 1685, vgl Oiom. ator, VI 284. Auf die sonstige massenhafte Ma- 
diiaYelli-Iitteffatur kann, iveil sie vorwiegend die poUt Oeaehiehte ii. Oe- 
sehichte der ]M]it Theorien betrilR (namcntl was des Principe anlangt), 
hier nicht eingegangen ^verden — Madonna Lioncasa, cantare inedito dd 
sec. XIV. Bologna 1866. Sc. 89 — Maffei, Andrea, geb. 1801 zu Verona, 
gest. 1885, bekannt- nh Uebersetzer zahlreicher deutscher Dichtungen — 
Maffei. Scipione, geb. l'«75 Eu Verona, gest. ebenda 1755. TragAdie 
Merope , vgl. Lessing's Hamb. Dramaturgie St. 42. Zahlreiche gelehrte 
Werke, s. B. Verona Hluatvata 1732, 2 Bde. Gidliabi, Bibliographia Maf- 
fcgana, in: Propugn. XVm 1, 426 u. 2, 249 ^ Haleapini, Kieordano 
V. Oiacotto, Ausgang d. 13. Jahrii.*«. latoria fiorentina etc., herauag. a. B. 
▼on MrnATORi, script. rer. Ital. \71I 881. Der TonScHEFFEB-BoiCHORST in 
seinen Florentiner Studien TAipzif? 1874) geführte Beweis, dass das Werk 
eine Fälschung sei, hat bis jetzt irgend welche Widerle^tng nicht erfahren. 
N II 6. G. 177 u. 502 — Mand iviUe. I Viaggi di Gio. da M., voljiarizz. 
antico toscano. Imola 1870. Sc. 11^. I. Vuüels, Das Verhältniss der ital. 
Veraionoi der Reiaebeaehreibung M.'8 au den firansös., in: Festschrift dem 
Oymnaa. lu Moera lu aeiner SOOjihr. Jubelfeier Tom Oynmaa. su Crefeld 
gewidmet — Manfredi, Euataobio, gebu 1674 lu Bologna, gest. 1739. 
Canzoniere. Bologna 17n, 1732 u. (mit Vita} 1760, auch im Pamasso ItaL 
Bd. 51 — Manzoni, Alcssandro, geb. 7. 3. 1785 zu Mailand, gest. 
ebenda 22. 5. 1873. Inni sacri 1^10. Cinque Maggio 1821. Die Tragödien 
11 Conte di Carmagnola 1820 u. Adelchi 1822. I Promes^^i Sposi, verfasst 
1821/25, gedruckt 1825/27, später (1840; in toscanisirendcm Sinne spxach- 
lieh umgearbeitet. Propoata Mansoniana 1868, vgL oben $ 4. luterlinear- 
■uagabe der beiden Texte der Fr. 8p. von Folli Mailand J877i). Auagg, 
der Opere eomplete 1840, 1875 u. ttflera; eine Vita hat O. Caecako yerfaaat 
^gedr. in den Ausgg. der Opp. . Die Briefe M.'b sind hcrau^g. Ton Sfoiua, 
Pisa 1875, vgl. d'Oyidio in seinen Saggi, p. 30, welche auch andere auf M. 
bezügliche interessante Essays enthf^ltcn. Beiträge zu M.'s Biographic haben 
u. A. gcge})en Sroi'PANl, I prinü aiini di A. M., C. CanTU, A. M , reininis- 
cenzc (Mailund 1S76; u. eiu Lngeimnnter (S. S.^, A. M., la suu t'umiglia e 
I auoi amici, appunti e memoria, Maiknd 1685, u. A. de Gvbbrnatis, n 

1 Man vgl. auch A. MAnELLIXl. I Pr. Sp. di A. M. nelle due cdi- 
aioni del 1840 e del 1825 etc. Floren« o. J.,^ vgl. üiom. stor. IV 282. — 
Ueber den Cinque Maggio vgL man die Studien von O. Bf SiBNA, A. M. 

e il 5 m. Nanoll 1882, vgl. Propugn. XV 2, 29.5 . über die Ii>ni s.icri 
Saltaokou, Gli I. s. di A. M. Bologna 1882, vgL Propugn. XV 2, 291. 
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A. e U FauiieL Rom 1S80 — H Marehese di Stluiio e U Oiiselda, no- 
▼eUe in ottave del seo. XV Bologna 19^2 Be. 19 — Mareo Polo s. oben 
6.336. Ein Bruchstück einer oltitalJUebers. der Beisebeschreibung ^I. P.'s 
hat nach Bartüli's Ausp:. Ulrich, Altit. Lcseb. p. 134, mitgetheilt — Ma- 
rini, Giambtittista, geb. 1569 zu Neapel, gest. ebenda 1625. Adone 
Paris 1»)2.'J. La Stragc degli lunocenti. Hirne. Gesammtau.sgg. seheinen zu 
felilen — Marotolu, Giovauui, um 12jü. N 1 238 — Marsilio da 
PadoTa» 14. Jahrh. L&bavca, M. da P. lifomatoro poUtioo e religioso 
del MC. XIV Padua Tgl. Giorn. ator. 1 100. Panl. della Dom. 8. 10. 
1882, Filosofia delle scuole ital. XXVI l^.Tgl iriodor Giom. ttor. I 158 
u. 166 — Martirio d'una fanciulla &eiitiiia narrato per Frate Filippo da 
Siena nel aec. XIV. Bologna 1S61 Sc. 3 — Masarellü aus Todi, um 12äO. 
N I 239 — La Mascalcia di Lorenzo Kusio , volgarisz. del sec. XTV. 
Bologna ISOT Coli. 19 u. 2o. Vgl. auch Trattati di M. — Mazzeo Hicco 
aus Messina, um iiiO. N 1 125 — Medici 8. oben Loreuso u. uDten 
Viaggio — Briero Me^itasiona «ui be&efiei di Dio ptr Agnolo Tonnt 
da Finue, teito inedito dal Imon «flc. ddla ling. itaL Bologna 1862 Sc 
17 — Haniini, Benedetto» geb. 1646 lu Floreni, gast 1,704 luRinn, 
lyriaeher u. satirisdier Dichter, Verf. eines Lehrgedichts über die Poesie. 
Operc. Florenz 1731 ti. Venedig I7()9. 4 lide. Poetlca u. Satire in Bd. 225 
<ler älteren Mailänder Cllas.^ikcrsammluug. Vita bei Che.'^ctmbexi, Vite de- 
gli Arcadi illustri. Kom. 17uS — Meo Abbracciava aus Pistoja, iira 
1250. N I 202 u. II 205 — Merliuo. I due primi libri della istoha di M. 
rittampati aecondo la tarisiima edU. del 1480 per ouia di O. Uiaich. Bo- 
logna 1884. Se. 201, Tgl. Giom ator. V 291 — H^taataaio (eigentlieli Tra- 
passi), Pietro, geb. 1696 cu Rom, gest. in Wien 1782. Verf. naU- 
reicher Musikdramen, lyrischer Dichter. Mehrfache Auegg. der Opere, 
z. B. Paris 17^0, 12 Bde., Livorno ISll, IT Bde. Cardvcci, VEpistx)lario 
metastas. lbS2, vgl. Bibiiofilo, Anno III No. 10 f. u. Giorn. stor. I 162. 
Lettere diaperse e inedite di P. M. a cura di G. CARDrCCI. Vol. T Bolog^na 
I&bJ, vgl. Gioru. stor. 1X1 2bÜ. Xauouue Campanini, Uu precursore dtd 
M. (Fietro Pariati, geb. su Reggio 1665, geet. tu Wien 1733). Beggio> 
Emflia 1863, Tgl Giom. ator. II 229. 0. Cabovcci, P. M., in: Dom. leCt 
10. 4. 1882, T^. Giom. ator. I 164. L. Falconi, P. M. alle eorti dl Gallo 
VI e di Maria Tercsia e la sua rinomanaa ne' sec. XVIII e XIX. Wien 
1983, vgl. Giorn. stor. III MS. Ü. ToMMASixi, P. M. e lo svolgimento 
del melodramma ital., in: Nuov. Antcl. Seriell Vol. 33. L. Moraxdo. Fl 
M. critico e prosatore, in; Fanf. della Dom. 'J. 4. 1802. M. Landau, Die 
ital. Lit am Österreich. Hufe, \Vieo 1679, S. 02 S, — Migliore aus Flo- 
rens, um 1250. N I 2, 215 O. 97 — Kilon et Bertko. VgL P. lUnt«» 
Bioerohe intorao at Real! di Franeia, Bologna 1872, p. 134 n. 226. 0. 491 
— Mo na ei. Rime e lettere di ler Ventura M., testo di lingua (olme Ka- 
msa des Herausgebera, derselbe iat aber £. Monaci) Rom 1879. Alcum 
«onetti di s. V. M. , rimatore fiorentino dol sec. XIV (er starb I34S ed. 
A. MabeLLINI. Florenz 18S3, vgl. Giorn. stor. II 217 — Monaldo da 
Sotfena, um 12fi0. N I 353 — Monti, Vincenzo, geb. 1751 zu Fu«i- 
gnano, gest. zu Mailand 1S28. Tragedie (Aristodemo, Galcuitu Manfredi, 
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Cajo Gracco) Mailand 1817. Cantiea in motte di Ugo Basaeville 1703 (in 
Bd. 17 des Pamasso depli Italiani viveati u. oft^ TATische Gedichte- 
Proposta dl alcune correzioni e aggiunta al Vocab. della Crusca Mailand 
Ibib tf., s. oben S. 621. Uiade Mailand 1810. Prose e Poesie di V. M. Flo- 
reni 1847. B. YiccHl, V. M., le lettere e la politiea in Itelia dal 17MI tl 
1830, Tgl. Oioni. stör. VI 432. L. A. FsBBAt» Lettere inedito di V. M., 
in : Giern, stof. V •'^70, vgl. I 87 M.'s Epistolario ift in Sanunen gestellt in 
Bd. 6 der Ausg. seiner Werke Mailand 1842). Patuzzi, La societk vero- 
ncse c V. M., in , Fanf della Dom. 1880 No. '1^ F. ZsCHECH, V. M. u. 
sein Gedicht auf Hnao Basseville. Hamburg vgl. Giern, stor. III 

465 — Mostacci, Jacopo, aus Pisa, zweite Hälfte des ] Jahrh.'s. NI 
301. G. 77, 78. 80 — Mugnone. Rime di ser Pietro de' Faytinelli detto 
M«, poeta hiediMe dd tec XIV. Bologna 1874 Be. 139 — La Mnla, la 
Ctumre e IfadrigaH latiriei del Boni Fiorentino. Bologna 1662 Se. 8 — 
Mnratori, Lodovico Antonio, geb. zu Vignola im Modenentohen 
1672, gest SU Modena 1750, berühmter Geschichtsforscher 'Kerum Italica- 
rwm scriptorcs ab anno ricrae chriKtianae 500 ad 1500. Mailand 1722''51, 
2'J Bde. Antiquitates Italiac medü aevi. Mailand 1738/42, «> Bde., davon 
itaL Uebcrs. u. d. T. Dissertazioni sopra le antichitli ital. Mailand 1751, 
3 Bde. AnnaU d'Italia dal principio deU' era volg. sino all' anno 1748) 
Venedig [Mailand] 1744 ff., 12 Bde., Mailand 1753 ff., 18 Bd«. Delle an- 
tiehitlt Eitenti ed itsL trattato Modena 1717 u. 1740, 2 Bde. Deila per- 
fetta poesia ital. Modena 1766, 2 Bde. Delle forze della fantagia umana 
Venedig 1745 u. mehrere andere philos. Schriften, überdies Biographien 
itaL Dichter, theolog. Tractate etc. etc.). Opere. Arezzo 17GT SO, .16 Bde., 
Venedig 1790/1810, 48 Bde.; Opere minori tanto edite che iocdite. Neapel 
1767 ff. (mit einer Vita). Eine ausführliche Biogr. M.'s nebst vollst Vex- 
leiehniM Ton dessen Schriften hat A. Bbbnna Terfaest für Fabroni's Vitae 
Iteloram dootrina exeeQ. t X, TgL Iraim 1 345^ Mnatato, Albertino» 
geb. im Herisst 1262 in San Daniele d*Albano (fgL Zabdo's unten in 
nennende Sehfift p. 8), gest. 31. 5. 1329 vgl. Zaedo p. 240). De gestie 
Italiconira post mortem Hcnrici VII libri XII b. Muratori, Scr. rer. ItaL 
X 569. Uistoria augnsta scu de gestis Henrici VII libri XVI b. Mm. X 
9. Ludovious Bavanis h. MüR. X 769. Tragoedia Eccerinis h Mir. X 
T87. Lateinische Dichtungen (18 Episteln, 3 Elegien, 6 Suliloquien, 10 
Eklogen). Getanutttanig. der W. besorgt Ton Osins n. Pignorius. Venedig 
1^6, ihr Inhalt im WesentL reproduttrt in Oraeriui-Bnrmann'i Tfaee. an- 
tiqnit. ItaL t. VI p. 2 Leyden 1722. Eine Itritiiehe Anag. der W. M.*e 
fcUt leider nodi immei. Aelteste Biogr. M.*s von Sicco Polentone b. MüR. 
X 1 , neue Ausg. nach einem cod. Kiceiard. von F. Novati im Archivio 
stor per Trieste etc. Vol. II fase. I (Juni 1S83\ Bisher «nbekamite Ur- 
kunden über M. hat vcröflentlicht Gi.oui.\, in den Atti del H. Istituto 
Teneto di scienze, lettere ed arti Serie V t. 6 u. Serie VI t. 1. Venedig 
1879. XÖNIO, Ueb. d. Herkunft d.. A. H., in: Nenei Aiebiv der GeeeOseh. 
t ilt. deuteehe Oesehiehtsk. Bd. 7, OOttingen 1880. DdMNiGBS, d. deutadie 
Xaiaerth. im 14. Jahrb., Berlin 1841, t I 1, p. 37. Tobwes, A. M. u. 
Heinrieh Vn. Greif iwald 1874 Dies. Wtcborah, A. M. Leipiig 1880. L. 
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0 Ari Ki i KTTi, A. ^I. e la sua tragedia Eccerinis Parma 18S1 vorher im 
Propugu. l. XI erschienen). *A. Zardo, A. M., studio storieo e letterario 
FadoTa 1884 (auf p. 361 itt das ebzige erltalttoe ital. Qedklit M.'s, eu 
Sonett, sum enten Ifale gedroht). Mikola, Deila vita e deUe opcn ia. 
A. M. Saggio critico. Rom 1SS4. F. Novati, Nuovi stui^ 8u A. M., b 
Giorn. stor. VI 176. O. VoiOT a. a. O. I 16 , Körtiko a. a. O. 
Ü. .'I9<i u. die dazu g:ehöri^en Anm. Nicht von M., sondern T<m cmoB 
Vicentiner Losco verfasst ist die Tragödie Achilleis. 

Negoziazione di Giulio Ottonelli alla corte di Spasmo. Bubgn* 
1862 Sc. 27 — Nicolas von Verona, Verf, des Schlusses der Kntiee cn 
Espagne u. der Frise de Fampelune, viellddtt aueh mnes Ütaneo-itsL Ot- 
diehtes über die Faasion Christi, vgl. 0. 119 u. 492, s. aoeli oben 319 unter 
Entrte — Nioeolini, Giovambattista, geb. 1782, gest. 1861, Tragöden- 
dichter : sein berühmtestes Werk ist »Amaldo da Breseia«, oftmals gedrykt, 
recht gute Ausg. mit Einlcitving u. werthvollen Anmerktingcn von C. Ga&- 
Giou, Milano 1S76, in der liihlioteca dcUe faniisjUe — La N in a SiciliaDa. 
Zeitgenossin Dante s v. Majauo u. angeblich älteste ital. Diehteria. N I 
327 — Nobili Fatti s. l-atti — Novelle, Novellen, Novelletten, 
NoTellino. 1. M. L&KDAU, Beiträge aar Oesdi, der ital, Novelle. Wies 
1875. 2. (Cento Novelle antiehe oder) Novellino. Beste«) Auag- 
von BlAGi , Le Nov. Ant. dei codd. panciatichiano-palatino 1 38 e taurea* 
siano-gaddiano 193, Florenz 18S0, vgl. Born. IX 319. Le 100 Nov. caat. 
illustratc ad uso dcllc fscttole classiche con una prefaz. e una bibliografii 
del Nov. a cura del prof. I.. Cappeletti, Florenz 1SS4. vt;!. Giorn. «tor. 
ni 140. D'An€üN.\, Le Funti del Nov., in: Rom. II 3Sö u. III 164, wie- 
derholt mit Zusätzen in den Studj di crit. e stor. lett., Bologna 1880, 
p. 219. O. 164 11. 498 f., N II 64. 3. Libro di Nov. antiehe, trstte h 
diversi testi del buon see. della ling. Bologna 1868 Se. 93. 4. Novelle 
d'ineerti autori del sec. XIV. Bologna 1861 8e. 1. $• Due Nov. monfi 
d'atttore anonimo del see. XIV. Bologna ISßl Sc. 4. ß. Nov. del Cerbino 
in Ottava rima di un anonimo antico. Bologna lsi"2 Sc, 25. 7. Novelledi 
Marco Mantova serittorc del sec. XVI. Bologna 1SÜ2 Sc. 22. 8. Novelk 
di Pier Geronimo (ientile Savonese. üulogna 1862 Sc. 20. 9. Due Kov. 
aggiunte in un cod. del 1437. Bologna 1866 Sc. 71. 10. Tre Novelle isiie' 
sime del see. XVI. Bologna 1867 Se. 86. 11. Novella di un anonimo tic> 
eentista in ottava rima, in: Fropugn. XIV 1, 198. 12. NovsUette, esm^ 
morali c apologhi di San Bernnrdino da Siena. Bologna 186$ Sc. 97. 
13. Novcllettc. intorno a Curaio MarignoUi, seiitte da Andrea Cavalcanti. 
Bologna 1870 Sc. III. 14. Novellino prorenznle, ossia volgarizzamento 
delle antiehe vitarelle dei trnvatnri, scritte in linorna d'oc da UjE^o di San 
Ciro etc. Imola 1870 Sc. 107. 15. 1.. CAiTELLülTI , La qucstiouc sulia 
nov. di Belfagos, in: Propugn. Xlll 2, 87. 16. A. Gianandrea, DelU 



Ij Aelteste Ausgg. waren die von C. Gualteruzzi, Bologna 1525, und 
V. Borgrikt, Florenz 1572, letztere Ausg. ist in kirchlichem Sinne castriit 
Neudrucke des Oualterusti'seben Texte« Mailand 1825 und Floreni 18$*. 
Vgl O. 500. 
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novella del Petit Poucet, in; üiom. üi til. mm. il 2dl ^behandelt das Vor- 
konunen det DftuiiilingniiSzehaM ziam«ntL in ItkUen). J7. F. P&udenzanü, 
Novelle caTaUerewlie. 2* ed. Napoli 1879 (moderne Dichtungen, welehe 
aber doek, ihnlich wie etwa 0. Frcytafi »Abnafei, ein wiMenwduiftliehee 
Interesse besitien), vgl Propugn. XII 2, 29. 18. L. CaPPELLETTI, Novelle 
scelte in oerni sec. della lett. itaL e corredate di notc filologiche, storiche 
0 biof^ratiche per uso delle scuolc secondarip A^^giuntevi le notizie sugli 
autori delle novelle ed un indice bibliogr^licu. 2^ ed. Parma l^s2 , vgl. 
Propugn. XV 1, 237. 19. NovcUenscbatz der Italiener, herausg. v. EcH- 
TBBMBTEB tt. SllfBOCK. BerUn 1832. Ueber HBYtB'8 Sammlung modemer 
itaL Not. a. oben 8. 700. Die NoveUen-Bibliogiaphien Ton Gamba, Pa- 
panti u. Passano sind bereita oben 8. 606 genannt worden — Novelle, 
Guidi, uro 1250. N I 339. 

Sei Odi di l'r. Redi. Bolo^nn 1*^()4 Sc. 44 — Oncsto Bolopmese. 
zwischen 1250 u. 1300. N I 153 G. los u. 490 _ Orlandi, Guido, aus 
Florenz, Zeitgenosse Guido Cavalcauti's. N I 297 — l'ürlandino. Canti 
due di messet Pietio Aretino. Bologna 1808 Sc. 95. 

8er Face notajo aua Hörens, um 1290. N 1 37! — Faeino Angio- 
lieri an« Floreni, um 1250. NI218. G. 97 — Faganino da Sarsana, 
um 1260. N I 232. G. 78 — Pandolfini, Agnolo, geb. 1360 au Florens, 
ebenda gest. 1446, nach gewöhnlicher Annahme Verfasser der Sebrift Trat- 
tato tlel govemo della famiglia u. diese Annahme hat TKnu r linj^s Vtt?G!MO 
CüHTESI, II 0. d. f. di A. P. Piacenza 18S1 , als ricliti^' zu erweisen fc- 
sucht, vgl. Propugn. XV 1, 234. Andere dagegen legen Uiu Schrift dem 
Leon Battista Alberti bei, vgL J. Bubckhardt, die Cultur der Kenaiss., 
3. Anfl. I 190. Gedmekt ist der Trattato oft, s. R Turin 1828, in 8on< 
sogno^s Bibiioteea daas. econom. Milano 1877 — Fannueeio dal Bag- 
no aua Fiaa, um 1250. N I 201. O. 78, 87, 92 — Paolino Minorita 
8* UUUCH, Altital. Leseb. 153 — H Paradiso degli Alberti, ritrovi e 
raprionamcnti del 1389, romanzo di Giovanni da Prato, cd. A. Wessklof:<ky. 
Holoirna ISd", 'A lido. in 4 Theilen, Sc. 86, 87, 88 (der Heraus^, hat Kehr 
wcrthvolle Untersuchungen üb. die Litteraturgeschicbte des 14. Jahrb. 's 
beigefügt] — Pariati a. oben unter Metastasio — Farini, Giuseppe, 
geb. SU Boaisio im Mailftndiaclien 1729, gest. su Mailand 1799. Das.sa' 
tivieebe Gedieht II Giono (Mattino 1703, Hessogiomo 1766, erat naofa des 
Verf.'« Tode wurden der Vespero u. die unvollendet gebliebene Notte ver- 
öffentlicht;. Odi. Opcre ed. F. Kktna. Mailand 1801, 6 Bde. (enthält auch 
eine Vita P 'h , die Hauptwerke auch in lid. 13, 14 u. 24 des Kosini'schen 
Paruasso degli Italiani viventi. l'Ua IT'.ts. Von dem Giorno u. von den 
Oden viele Einzeldrucke ; von letsteren eine Schulausgabe von Pio Micu- 
ANGRLI. Bologna 1880, vgl. Propugn. XIII 2, 452. £inen Commentar sum 
Mstdno bat Fxkblu im Propugn. XVIII 2, 3 u. 380 gegeben — Farma 
libemta dal giogo di Maatino della Seala addl 21 Maggio 1341, eanaone 
politiea di Fr. Petrarca ridotta a migUnrc lesione. Bologna 1870 Sc. 109 — 
Paruta, Paolo, geb. 1540 zu Venedig, gest. Int)*^. Della perfezione 
della vita politiea. Venedig 1582. T>i«!Corsi politici Venedig 1599. Istoria 
Venesiana. Venedig 10U5 — Passavanti, Jacopo, go^t. 1347. Lo 
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Specchio della Vera Penitenaa ed. F. L. Polidori. Floren« 1863. I 445. 
O. 365 u. 535 — II Passio o Vangelo di Mioodemo volgarissato nel buon 
•eeolo della Hngu«. Bologna 1862 Se. 12 ^ La Paastcii« di N. 8. Om& 
Criato, poema attrilraito a Oior. Boooaedo. Bologna 1878 8e. 163 Pa> 
teoehio, Girardo, aus Cremona, «nte Hälfte des 13. Jahiiu'i, vgl. ab«f 
ihn u. seine nur thcilwcise erhaltenen Dichtungen MrssAFIA im Jahrb. 
f. rom. u. cn!?1 T.it VI 222 u. VIII 210. Tkza in Giorn. di fil. rom. I 233, 
NoVATI in Glum. stör. 1 413 Anm. 2, G. 138 u. 495 — Pavesalo, Mino 
de, aus Arezzo, um 1290. N I 368 — Peeorone, Novellensainmlung, 
verfasBt Ton einein gewiasen CKoTamii um 1378. AuBgg. Mailand 
Venedig, 1560 u. 1665 u. oft, beete Ausg. O. FooouLi London (Lirorno) 
1793, wiederholt Mailand 1804. Laivdav a. a. O. p. 24. A. GftAF, Soptn 
la nov. 26 del Pec, in Giorn. stor. TU 66. C. Gakgtoli , Una nov. dol 
Pec, in: Propugn. XV 1, 208 — Pcllico, Silvio, geb. 1788 xu SaluMo, 
gest. zu Turin 31. 1. 1S">4. Die autobiographische Skizze Lc mie prigioni 
(Eraählung der von V. 1820 hh 1830 erlittenen Gefangenschaft). Die Tra- 
gödien : Froacesca lia iiimini, Ksüier d Engaddi, Igmia d'Asti. Zahlreiche 
Auegg. — Periiaiio. Idhro del GandoUo P. deQe medeeine de* lalconi. 
Bologna 1877 Se. 154 — Petrarea, Franeesoo, geb. 20. 7. 1304 ma 
Axeuo, geitsnAfi{ak 18. 7. 1374. BiBUoasAPBTBCHES: (A. Mabmhi»« BifaL 
petrarchesca. Mailand 1826.) W. FiSKB» A Catalogue of Petrturch Book*. 
Ithaka u. New- York .1SS2 feine neue Ausg. soll noch im J. 1886 erscheinen). 
Feiihazzi, Bibliografia Petrarchesca in Bd. 5 des Manuale Dantesco 'oder 
Bd. 4 der Enciclojjed. dant.). Bassano 1877, A. HüRTIh, Catalogo delle 
opere di Fr. P. csistenti uella Petrarchesca Kossettiana di Trieste, aggiun- 
im rieonografia della medenna. Tdeete 1874. Zmi Leben u. eüb. Peb> 
8ÖNLI0BKB1T P.'e: Die wichtigste u. reiehste Quelle für die Kennteiat d. 
Lebens P.'s sind die yon ihm eihaltenen Briefianunlungen, aimlieli: 1. Ep» 
tolae de rebus fanuliaribus (368 Stück), beste Ansg. von FBACABSsm, 
Florens 1859/63, 3 Bde., davon ital. üebers. u. d T T.cttere dclle ooee 
familiarl libri XXIV, lettere varie libro unico, volgariz/;\to i: dichiaratc eon 
note di Fracas.setti. Floren« 1863/67, 5 Bde. (die Anmerkungen Fr.'s «ind 
höchst iv'crthvoü u. reichhaltig). 2. Epistolao seniles (124 Stück), nur ha 
alten Ausgg. voihanden (s. u.j, von FkacasseTTI flbefs. n. oommentirt n. 
d. T. Lettere eeniU Tolg. e diehiar. eon note. Floreni 1868/70, 2 Bde. 
3^ Epifltolae variae (69 St.), Ton Fr. mit den Epp. de reb. hm, hesaneg: 
u. übers. 4. Epistolae sine titnlo (d. h. ohne Nennung der Adreeeaten: 
15 St), von Fr. nicht lierausg. u. übers. 5. Epistolarum poctiearum Uhti 
ni ed. D. ROSSETI'I. Mailand 1819/24 3 Bde. Zu P.'s Briefen vgl. m&n 
G. Voigt, Die Briefsammlungen P.'s, in den Abh. der K. Bayer. Akad. 
d. W'issensch. III GL XVI. Bd. III. Abth. München 1882 (bei dieeer Ge- 
legenheit werde aueh ebe andere, mit F. wenigstens in mitfeelbarer Be> 
liehttng stehende Sehrift Voior^s genannt: Die handselniftt. Ueberiie f e ming 
Ton Ca Briefen, in den Berichten d. K. Siehe. OeseOieh. d. Wiaseasek. 
2. Juli 1879, TgL damit die Monographie von A. Vieiitel, Die Wiederauf« 
findung von Cicero's Briefen durch P. Königsberg 1*^T*> . Die alten P^ 
tnurca-Vitae von VelluteUo etc. gewähien verglichen mit Briefen, welebe 
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überdies noch duTcli Boccaccios Epistolarium vervollständigt werden, so 
gut wie gar keine Ausbeute. Die neueren biographischen Werke, ui:. 
Sadb, Mteioires pour senrir la Tie de P. Amsterdam 1764/G7, 3 Bde^, 
(unkritiselMS u. phantastiMhee Werk, das aber doeh viel werÜkToUes lifate' 
risl enthält u. selbst noch jetit nicht ganz cntbehrUeh ist); 0. B. BaI<- 
DBLU, Del Petrarca e deUe sue opere libri IV. Firenze 1797, 2* ed. 1837 
(war für seine Zeit ein gutes Buch); L. G. Blanc in Ersch u. Grubers 
Encyklopädie bect. III Theil 19, p. 240 'gut, aber jetzt durch Fracassetti s 
C'oninientare veraltet) ; A. M£:ziiR£s, Petrarque, etude d apres de nouveaux 
documcnts. Paris 1867 (anregend geschrieben); L. Geiger, Petrarca. Leip- 
lig 1874 (rerdiensdiehe Skisie); *0. Voiov in Bd. 1 seines Werkes: Die 
Wiedmrbsiebung des dass. Alterthums ; O. Köbtino» P.'s Leben la. Werke. 
Leipzig; 1878; Bartoli in Bd. 7 seiner Litteraturgesch. ; *Ga8PABT in den 
beiden letzten Capiteln des 1. Bandes seiner Litteraturgesch«; verthlos, 
um nicht noch Schlimmeres «ii sagen, ist H. Keeve"« Monographie l*e- 
trarch. Edinburg u. London Von Schriften über einzelne Episoden 

des liC'bens P.'s seieu genannt: Dklecluze, P. au Mout-Ventoux, in: lie- 
vue de Paris 13. 1. 1839. Coutübe, P. et Jacques Colonne, ^vSque de 
Lombea, in Revue de Gaseogne t. XXI 33, vgl. Born. IX 338. Ron- 
CEOMi, La dimora del P. in Parma-Modena 1874. Bomvsbi, P. a Milano. 
llfilano 1871. ClfTADELLA, P. a Pado^a e ad Arquk, in dem von Corua- 
DINI im Auftrage der Stadt Padua hcraiisgcgcbenen Jubiläumswerke »Pa- 
dova a Fr. P. nel quinto centenario dalla sie' sua morte-. Padua 1874. 
Malmk.nati, 1*. a Padova, a Venezia e ad Arquä. Padova 1674. Petrarca 
e Venezia (herausg. v. einer Commission des Ateneo venetoj. Venedig 1874. 
CiJffESTBiNi, Le ossa di Ft. P. Padova 1874 (interressante Schrift Über die 
seltsamen Sebicksale» welebe das Skelett P.*s hat durdimachen müssen, 
u. Über die neuerdings an denselben, biw. an dem Sebftdel Torgenommenen 
Meesungen . Ueber P.'s Persönlichkeit u. Bedeutung haben ausser den oben 
genannten Biographen noch gehandelt nnmentlich: F. DE Saxctis, Saggio 
critico sul P. Nnpoli IHGl». 'B. Zumbini Studj sul P. p. 1 II sentimento della 
natura, p. 7:i l'Africa, p. 173 llmpero . Napoli 1S78. *EErKULEiN, P. u. Boc- 
caccio, in: Sybels hist Ztschr. Bd. 3s S. 193. Uett^'ER, P. u. Bocc, in seinen 
Ital Stud., Braunschw. 1879 (vorher in d. Deutsdien Bundsdiau 1875 Heft 5 
eisdiienen). O. Cabdocci, Diseorso presse la tomba di Fr. P. in Arquk 
il 18 luglio 1874. ÜTomo 1874. A. Hobtib, Dante e ü P. Pirense 1875. 
B. Jaooby, P.'s Wettanschauung, in : Preususche Jahrbücher Bd. 49 S. 567. 
ScHEFFER-BoiCHORST , P. u. Bocc. Üb. dic Entstehung der Dichtkunst, in 
Ztschr. f. rom. Phil \1 598. E. PERSico, Fr. P. Milano 1882, vgl. Pro- 
pugn. XV 1, 2'M'). Die Werke P.''^- A LMKiyiscnE Werke, a. Pros.\- 
W EKKE. I. MoKALi'HILOS. U. RELIGIÖSE TkacTA iE ; 1. De remedüs utriuaque 

fortonae. 2. De Tita soHtaria. 3. De otio rdigioeorum. 4. De republiea 
optime administranda Ep. Sen. XIV 1. 5. De offieio et virtutibus 
imperatoris » Ep. Ben. IV 1. 6. De avnritia Titanda — Ep. Sen. VI 7 

u. 8. 7, De Vera sapientia dialogi. II. Historische und CEOoRAmisciiB 

Werke: 1. Kerum mcmorandanim libri IV 'vpl. Cl. BÄfMKEn. Qiiibns 
antiquis auctori])us P. in conscribendi.s rerum memorabiUum libri« usus sit. 
Körting, EocjUopädie d. rom. Thil. III. 47 
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Far8 prior. Müuster 1S82 Progr.J» 2. Virorum iilualrium viUic, uerausg. 
mit der altitiL Udm. des Douto degU AlbuiBaiu Ton BmoLna. Bo- 
logna 1874» 2 Bdeu 3. Vitarnm Tuorum iUaitriuin epitome. 4w Ifinenriniii 
syriaeoBi. m. Polesoschb Scheuten: 1. Oontfa «suluadam «aonpni Chili 
yfl^iHMwiAa apologia. 2. De sui ipsius et multorum ipnorantia. 3» CoDtn 
mediemn qucndam invcctivanim libri IV. IV. De obedientia ac fide nxoris 
mythologia (Üebers. der Gri.ieldisnovelle des Bocc. ' = Kj). Sen. X\1I3. V. 
Redf.X: 1 Hede cjehalten bei der Dichterkrönung, S. 4. 1341. heraus^. von 
A. HüHTis, Scritti inediti di Fr. l\, Triest 1874, p. 311. 2. Kede gehalten 
am 8. 11. 1353 Tor der Signoxia iu Venedig, b> floBTis a. a. O. p. 329, 
TgL B. FvUN, in: P. e Veneiia [i. oben], p. 395. 3. Rede gdiaUen m 
Mailand 7. 10. 1354, nur italieniaeh überliefert, aber swdfellos ursprflii^ 
Ueh lateinisch abgefasst, b. Hoktis a. a. O. p. 335. 4. Rede gehalten xu 
Novara 19. 6. 1358. b. HoRTIs, a. a. O. p. 341. 5. Rede gehalten xu Paris 
im J. 1360, b. Mortis a. a. O. p. 208. VT. Buiefe, s. üben S. 736. VIL Bh- 
TRÄGE ZIH SEiJtsTüioGRAPHIE: 1, E]nstola ad pusteros. 2. De contpmtu 
mundi diulogi III. 3. Die Noten im Handexemplar des Virgil (im Boiiti 
der Ambronana au Mailand;, vgl Fracassbiti, Lett fam. II 241. \ULAi^ 
KKTtBCHB ScERirriN: 1. Gebete, b. Hobt» a. a. O. p. 367. 2. Pidni 
poenitentiales septem. b. DlCBtüKOBN: 1. Das Epos AMea, berausg. Ton 
L. PnrOAVO, Paris 1872, u. am besten von F. Corhadtxt in dem oben gs* 
nannten Sammelwerke Padova a. Fr. P. p. 19. 2. Zwölf Ekloiren. herjn«?. 
V. D. ROSSETTI, Poemata minora Fr. V. quae extant onmia. Mailand iSly 24, 
3 Bde.: dazu von P. selbst verfaiste lepitümata«, b. lioiiTi« a. a. O p. 359. 
Vgl. L. KUBEllTO, Le F.gloglie del F., in. Propug. XI 2, 244, XII 1, S3 
u. 2, 163 (sehr sehwaoh). 3. Epistolarum poetiearum libri III, Ton Bos- 
SBTTI in den Poem. min. h^usgegeben. liüt irenigen Ansnahmen, wdsbe 
oben sftmmtUch angeführt sind, fehlt es noch an neueren Ausgg. der Ist 
Werke P.'s. Man ist daher noch immer auf die Bonutiui^ der alten an- 
kritisclicn u. von Druckfclilern ivimmelnden Gesnmmtfxus'./!? ?.. B. Biad 
1496, Venedig 1501, 15U3, Basel 1")54 oder ebenso schlechter Kiiizeldrucke 
angewiesen. Die Herstellung einer kritischen Ausg. der Opera P.'s sollten 
die Philologen Italiens als eine Ehrenpflicht betrachten. B. ITALIENISCHE 
DiCHTUiroEN: 1. Le Birne oder il Caaioniere (317 Sonette, 29 Cansonoi» 
9 SestineD, 7 BaUaten, 4 Madrigale). ZebUose Auagg., darunter aber noeh 
ksjne virklicb kritische u. absehUessende; die rdatiT beste iat die tos 
Marsand. Padua 1819/20»), auf welcher mit wenigen Ausnahmen alb 
neueren Editionen beruhen, so z. B. niieh die von Sc.vktazzini, Leipzig 
1883, vgl. Giom. stor. II 432. Die »Ilime sopra argumenti storici c morah« 
(26 Sonette, 5 Cansonen) sind in musterhafter \\'eiäe von G. Cardi'CCI 
berausg. u. oommentirt worden, Livomo 1876, vgl Ztschr. f. rom. PIuL 
in 114. 2. I Trionfi, meist mit den Rime susammen berausg.; neueste 

1 Von filteren Ausgg. i«t namentlich die editio Aldlna Venedig I.*>i'l 
von Wichtigkeit, da für diese das Autograph Petrarca'« — damals im Ut- 
sitie Bembo'a — benutzt wurde. Dies Autograph i.st seitdem verschwun- 
den, doch soll nach einer Notiz in der Revue critique vom 4. Jan. 1SS6, 
p, 13 f., neuerdings HoÜnung auf seine Wiederauf lindung vorhanden sein» 
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Sonderauggg. tob Pasqualioo, Venedig 1874, u. von Gianmini, Femra 

1S74. Vgl. G. DA BOBA, n P. e i suoi trionfi, in: Propupn. XV 1, M». 
3. Noch unbekannte, Termeintlich ächte ital. Gedichte P.'s sind öfters Ter- 
öffentlicht worden, z. B. von Thoma^^, Ueb. neu aufgefundene Dichtungen 
P.'s, MünchLn 1858, von Ferkato, Kimu altrihuite a Fr.P. Padova 1874; vgl. 
L. FratI, Di alcune rime attribuite al P. , in . Giom. stor. II 350. Gute 
Uebers. des Camoniere Ton FöBaxEH, 3 Ausg. Letpzig 1851; Kekul^ u. 
BnsoBLBBBN, Stutfcg. 1844 (eiilltllt «udi eine Ueben. der Trionfi; ; Kbioab, 
Hannover 1866 — De Petrueiie. Soneeti oomposti per M. Johanne de P. 
oonte di Folicastro. Bologna 1679. Sc. 167 — Piaoenti, Nuceio, aus 
Siena, um 1280. N I ;Ji")3 — LaPictDsa Fönte, poema di Zenone da 
Pistoja in morte di Fr. P. Bologna 1B74. Sc. 137 — Pignotti, Lorenzo, 
geb. 1739 in Figline in Toscana, ^esi. zu Pisa 1*^12, Fabeln- u. Novellen- 
dichter, Geschichtsschreiber. Favole e uoveUc. Florenz Ibi'i. btoria della 
Toseana. Pisa 1813/16 — Pier od. Pietro della Vigna od. delle Vigne, 
Oebeiinselireiber des Kaisers Friedrich II, gest 1249. Epistolarum Petri 
de Vineis libri VI, Baad 1566 Hvillaxi>-Bii£holle8, Vie et eonespon- 
danee de P. de la V. P. 1 865. V. Paoano, Critica storia deUa vita e delle 
opcare di P. delle V. In relasione col huo seculo. in Proptiim. XIV 1, 212, 
vgl XVI 2, 3, 18f», 41b etc., N. 24. G.57u. 485 — Pindc monte, Ippolito, 
geb. fib-i, geöt. 182S. Tanker; seine Poesien heraiisg. z B. in Bd. Vil des 
Pamasso degli Italiani viveuti. Ucber den Bruder Ippulitu s, Giovanni F., 
der gleicMsUa als lyrischer Dichter sidi ausseichncte, hat gehandelt O. 
BiADBOO, O. P., poesie e lett. raeoolte ed iUustr. Bologna 1883, Tgi Giom. 
ator. in 271 — Pistole di san Bomardo ai frati del nonte di Dio, vol- 
garizs. del aec. XIV. Bologna 1867. Sc. 84 — Poemetti sacri dei seo. 
XIV e XV ed. E. Piiucopo. Bologna Sc. 211 ^ Poesie. 1. Alcune 

P. inedite del Saviozzo o di altri anturi tratti du un ms. del sec. XV. Bo- 
loomn ISTH. Sc. ir.8. 2. P. minori del sec. XIV. Bologna 1867. Sc. 77. 
3. P. musicali dei sec. XIV, XV, XVI. Bologna 1869. Sc. 1)4. 4. Poesie 
popolari religiöse del sec. XIV. Bologna 1876. Sc. 152. 5. P. religiöse del 
sec. XXV. Bologna 1881. Sc. 179. 6. a Lsvi, Poesie ciTÜt del see. XV, 
in: Giom. di ßL rom. II 220. 7. Poesie politiche pop. dei secoli XV e 
XVI ed. F. NovATi e C. Pelleorini. Ancono 1885 — Poliziano, An* 
giolo, fijcb. 1 ir>l zu Monte Pulciano ;lat Mon«? Politianus in To^cnnn, 
gest. zu Florenz 1494. Stanze per la ^io-^tra di Giuliauo de' Medici, ver- 
fasst um 1475, gedruckt z. B. Florenz lüi3, in: Bd. lü des Paruaüsu ital. 
L'Orfeo (Drama;, gedr. z. B. in Bd. 17 des Parn. itaL Lat. Gedichte (Sil- 
▼ae etc.). Relativ beste Qesammtausg. der lat W. Basel 1553. O. Mbmckbn, 
Hiat. Titae et in litteras meritorum A. P. Leipsig 1736. J. Mahlt, A. P., 
ein Culturbild aus ilt r Rcnalss. Leipaig 1864. L. IU'hektü . II P. ßlologo 
Kstratto dalla Kiv. di tilologia e istruz. classica. Anno XU; Turin 1S83. 
vgL Giorn. stor. II 132 — Polo n. Marco P. — Melier Polo aus Ilc-^irio 
di I.ombardia, um 12^0. N. I 55 — l'rL'diuhc aiedile dv\ ]\. (durdauu da 
Kivalto, recitate in Firenze dal 1302 ul 13ü5, pubbl. da E. N.VBDi:cci. 
Bologna 1867. ColL 16 — Primi quattro libri s* Livio — Profeaia 
suUa Guena di Siena, atanie del PereUa aeeademico Bosso. Bologna 1868. 

47» 
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Se. 91 — Fronostiehi dlppoenite, volgariuati nd baon see. d«Da fing. 
Bologna 1866. Se. 67 — Proae inodite del eav, Liooaido Salvkti. Imob 

1673. Sc. 129 — Proverbi di inesser Antonio Oomn^nic in f ccaie. Bo- 
logna 1865. Sc. 62 — Piicci, Antonio, aus Floren«, lö. Jahrh. A. d'An- 
COX.A., XIX sonetli inediti di A. F., in Propugn. XI 2, 105. C Akua. 
l)ue componimcnti di A. P., in: Propugn. XIV 1, 161. A. Gkaf, II Zibal- 
done attribuitu ud A. P., in: Giom. stor. I 282 — Pucciuudone Mar- 
telH auf Pisa, um 1350. N I 138. Q I 77 ~ Pucoiarello di Fionnsi, 
um 1260. N I 360 — PuUi, Luigi, geb. 1431 su Floren«, geet. ebenda 
1467 (?}. Mofgante Maggiore Florenz 14b8 u. oft, s. B. auch in derMaüin- 
der Klaasiktrsammlung, Rd. 30 bis 32. P. IIalpmann , Die Bilder u. Ver- 
gleiche in P. s Mor gante Maggiofe. Marbui^ 1884 (Stenoel's Auig. it. 
Abh.U vgl. Giorn. slor. IV 279. 

Kainardo e Pestingriao ed. E. Teza Pisa 1869, TgL auch U. Caneilo. 
Fuvule, fabliuux c fiabc su Kenardo e Isengrino, in: Saggi di crit lett. 
Bologna 1877, p. 157, und: Pdtblli in Giom. di 61. rom. II 163. O 121 
u. 493 — Ranieri da Falenno, um 1230. NI46 — Rappreeentasioai 
f. Theater — I Reali di Francia. Editio princeps. Modenn 1491. Ausg. 
V. Gamha. Venedig 1821. *P. Kajna. I Reali di Fr. Ricerchc seguite dal 
libro dclle storie di Fioravante e dal Cantare di Bovo d Antona. Polo^a 
1872. Coli. 31. Mittelbar nehmen Bezug auf die K. di Fr. auch vier andtre 
treffliche Schriften K.s. Uggitre il Dancse etc., in: Horn. II 153 tf. s. unten 
Uggieri); Le origini delle famiglie padovane e gli eroi dei romonzi caval- 
leresebi, in : Rom. IV 161 ; La Rotte di Roneiaralle nella lett. eavaUeieiea 
ital. Bologna 1871, und: LeFonti dell' Orlando furioeo Hörem 1876. (Von 
älteren Schriften seien genannt: L. Kaxke in den Abb« der Berliner Akad. 
d. Wissensch. Philo8.-hi8t. Cl. 1935. G. Paris, Eist poet. de Charlem., 
p. 180. II. Mir iiELANT, Titoli dei Capitoli della Storia dei P. d. Fr., in: 
Jahib. f. rom. u. engl. Lit. XI 189 u. 20R, XII 60. 217 u. 390. ü. Kegis 
im Glossar su seiner Uebers. von Bujardu s Orlando innamorato, p. 424, 
letzterer Artikel ist lur «raten Orientirung in der bekanntlich sehr com- 
pUeirten Materie reebt natilieb) — Redi, Franeesoo, geb. 1626 im 
Areno, geet, 1698 lu Piea. V«f. laUreioher naturwissenschaftL u. ionatiger 
gelehrter Werke, aueb Biebter. Opere. Neapel 1741/42, ti Bde., Mailand 
1809/11. I.ettcrc. Florenz 1727 u. 1779. Idelkr I 298 — Reggimento s 
Barberino — Pcgola dei Frati di S. Jncopo d'Altopnscio. Bologna 1864 
Sc. 54 — Relazione delle Scoperte fatte da C\ C'olombo, da A. Vespncci 
e da altri da 1472 al 1506. Bologna 1875. Sc. 144 — llcnard s. Ilai- 
nardo — Renaud a. Chanson de K. — La Hesurreziune di Geau 
Crifto, poema in ottava rima del aee. XIV. Imola 1883, vgl. Giom. rtor. 
1 362 und Propugn. XVI 1, 478 — Rieeo i. Maaieo Rieeo — Rie> 
caccio da Fiorenia, um 1290 N. 1365 — Bicordi di una famiglia aeneae 
(ein Hauahaltbuch aus den Jahren 12Mr'02] ed. N. Tommaseo in Arcb. stor. 
Ital., App., vol. V na 20, ]>. 23. G IGl u. 40S — Ricordi sulln vita di 
messcr Fr. Petrarca o di Madonna Laura ecritti da l.uipi Peruzzi loro oon- 
temporaneo. Bologna 180ü. Sc. bU ^dies Machwerk darf keineswegs aU eine 
Quellenschrift betrachtet werden; — Kimc. 1. s. Antiche liime; vgl. 
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aaeh oben A a) u. e). 2. T. Casiki, B. medite dei aee. XIII e XIV, in: 
Piopugn. XV 2, 33]» TgL Ztifibr. f. rom. FhiL VII 174. 3. S. Hraipmoo, 
Riiiift ined. di O. Qnixini ed da Tempo, in: Axtih. stor. per Trieste, 

Vol. I, fase. 2. 4. R. ed. e ined. di Änt. Cammelli detto il Pistola per eara 
di A. Cappki-li e S. Ferrari. Livorno 1884, vgl. Giorn. ator. V 242, 5, P. 
Ferrieri, Rime ined. di un cinquecenti«?ta. Pavia x^]. Giorn. Btor. 

V 314. 6. R. di Stefano Vai rimatore pratesc. Bologna lb03. Sc. 3b. 7. R. 
di Poeti Italiani del sec. XVI. Bologna 1874. Sc. 133 — De* Rimcdii 
dell' una e dell' altra fortuna di Mess. Fr. Petrarca, rolgarizzati nel buon 
■eeolo ddla Üng. per D. Oiov. DaBsamimato. Bologna 1861/68 Coli. 17 u. 
16 — Rinaldo d'Aquino, sweite Hftlftct dea 13, Jalirh.'a. N I 94, G 60 
u. 72 — Rinueeino aus Florenz, um 1250. NI 212. G97f. — Rispetti 
L. Cii XTTT.E, Cinque risp. inediti del sec. XV. Florenz 1881, vgl. Giorn. 
gtor. II 221 — Kistoro d'Arezzo, 2. Hfilfte des 13. Jahrh.s. La Com- 
posizione dcl Mondo fProsaschrift , gedruckt Rom lb59 u. Mailand 1864, 
theilwäise b. M II l\i2 u. Bartoli Ötoria della lett it. III 325, darnach 
Ulrich, AUit. Leaeb. 145. Vgl Mtosapia im Jahrb. t rom. u. engl Lit. 
X 114« O 185 u. 503 Ritmo Casainese, am besten edirt von J. Giosoi 
n. 0. Natone in Riv. dl fiL rom, II Ol. D'Akcona im Propagn. VU 3, 
394. E. Böhmer in Rom. 8tud. III 143 — Roland s. oben S. 329 ff. A. 
Kelter, die Sprache dc<i vcnez. Roland V*. Strassburg 1884, vgl. Giorn. 
stor. rS" 274 •; — Roman de la Rose. E. Monaci, Una redazionc ital. 
inedita del R. de la R., in: Giorn. di fil. rom. I 2'AH. Vgl. auch d'AxroN v 
in: Varietä »toriche e letterarie. 2* serie Milano 18S3 u. die Ausg. des l iore 
Ton F. CA8TBT8. MontpeUicr 1881 — Ro mannt F. Rajna, Due fhunmenti 
di romanii eavallereiehi, in: Bit. di fil. rom. Ii 63, TgL avch oben Reali 
— > II Romuleo di Benvcnuto da Imola, Tolgarin. del ■ee.XIV. Bologna 
1867. Coli. 21 u. 22 — Rosa fresca s. Contrasto — Rosa, Salvator, geb. 
1615 tn "Renolla h. Neapel, ge<it. 1073 zu Koni. Satirischer Dichter; erste 
Ausg. seiner sechs Satiren. Amsterdam 1"U>, dann öfters — Kucellai, 
Giovanni, geb. 1475 tax Florenz, gest zu Rom. 1526. Lehrgedicht T.e Api 
gedruckt zuerst Florenz 1539, dann oft, mei^^t zusammen mit .^Uamuuni's 
CohiTaiione. Tragödien Rosmnnda, Oreetee — Kuggerone da Palermo, 
um 1230. N 1 53. O 60 ~ Raapoli, Franeeaeo. Sonetd edid ed in- 
editi col eommcnto di Andrea Cavaleanti, Bologna 1876. Sc. 150. 

Sacchetti, Franco, geb. um 1335 zu Florenz, gest. ebenda um 1405. 
Relativ beste Ausg. seiner Werke von O. GiGLi. Vlnrerz l'^^T Kl. 3 Bde., 
Bd. 1 Sermoni evangelici, le lettere ed altri scritti i n liti u rare. Bd. II 
u. III Nuvelle. I 431 — II Sacco di Prato e il ritonio de* Medici in Fi- 
renzc nel 1512. Narrazioni in verso e in prosa. Bologna 1880. Sc. 177 u. 
178 — Salimbene, geb. 1221 su Parma, gest. gegen Ende dea Jabrlu's, 
Cbronieon, am besten herauag. in Bd. III der Honumenta biet, ad provin- 
eias Pannensem et Plaeenttnnm ])ertinentia. Parma 1857. A. Dove, Die 
Doppdfihronik von Reggio u. die Quellen S.'s. Leipzig 1873. F. Novati, 
La Cronse» di S., in ; Qiom. stor. 1 381, und: & e ü Tin buono, in; Oiom. 

1 Vgl. auch die Xaohtrtge in den Utteraturaagaben in den Ver» 

seickoisse der letzteren. 
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8tor. II 344. G. 5ü2 — I Saltarclli del Bronzino Pittore. Bologna 1863, 
Sc. 34 — ü Salterio della B. V, Maria oompilato da San BonaTentura, 
Tolglüriss. antico toseano. BoL 1873. 8c. 126 — SalTiati. Blae dd eav. 
lionardo 8. Imola 1871, 6e. 117 — 8anaiiarOt Xaeopo, geb. 1458 lo 

Neapel, gest. ebenda 1530. Arcadia, Venedig 1502 ii. oft, z. B. Mailand 
1S06 (mit Anmcrlcungen) u. in Bd. 16 des Parnasso ital. fBd. 26 dieser 
Sammlung enthfilt S.'s Canzonicrc'. Lateinische Gedichte (Do nartu vir- 
glnis etc.). F. Tohraca, Gli imitatori stranieri di J. S. Rom 1S*«2. vgl 
Deutsche Literaturatg. 18S3, No. 34 — Sarpi, Paolo, geb. 1552 zu Ve- 
nedig, gest. ebenda 10!^. latoria del Concilio Tridentino. London 1619, 
Genf 1620 ete. Hehrere Ausgg. der geflammten Werke, s. B. Neapel 1090 
— Savonarola, Girolamo, geb. 1452 snFemura, geft (rerbraiint) 1308 
au Florenz. Die Predigten S.'s sind öfters hcraoegegeben worden, z. 6. 
Venedig 1547, in neuerer Zeit Prato 1846. *P. Villaki, La storia di G. 8. c 
de' suoi tempi. Firenze ISt;o f. (Anonym), Nuovi Documcnti e studi intomo 
a G. S. Flrz. 1878. Ein die neuere Savonarola-I-ittcratnr zusammenfassender 
Artikel in der R. d. d. M. 15. 6. 18S0. Vgl. auch A. Mo.nti, I Santi e 
il S., in: Fropugn. XI 2, 357. C. WiTTE, Gottes Frieden nach S. , io: 
Rom. Stttd. I 162 ^ La 8eala del Paradiso di 8. Giovanni dinaeo, tecto 
di lingua del lec. XIV. BoL J875. Coli 37 — Deila Beelta di euriontl 
lett inedite o rare, illustraaioni del prof. O. Carduoei. BoL 1863. Sc. 67 — 
Semprebene aus Bologna, um 1250. N. I 136 — Sercambi. Novelle 
di Giov. S. Bol. 1871. Sc. 110 — Scr Giovanni s. Pecorone — Ser- 
mone di San Ik'rnfirdino da Sicna sulle Soccitc di Bcstiami, Rol. 1*»62. 
Sc 13 — - Due Sermuni di Santo Efrem e la Laudazioue di Josef. Bol. 
1867. 8c. 78 — Serrenteae. P. Bajka, ün i. contro Roma ed un eanto 
alla Tergine, ins Qiom. di fiL rom. I 84 n. II 73 — 8ette Sa vi Die 
itaL Redaetionen der 8. 8. lind: 1. Der bandsehrÜlL ErastOi TgL Caidneei 
RiT. ItaHana IV 431 u. ('APPELLfs Aneg. 's. p. 64. 2. Der <rtdruckte 
Erasto, vgl. Rajna, Itom.VII 372. wurde von Mario Tcluccini versilicirt • 1566). 
3. II libro d. ! Sctte Savi di Koma cd. k'Ancona. Pisa l^fil (Bearbeitung 
des franzos. Uri<jinals^ 1. Eine in einer Hds. dc^ Urit. Mus. enthaltene, 
ebenfalls dem (rz. ürigiuaic nahe stehende Version, herausg. von H. VaRS- 
HAOEN, Eine ital RoeaTereion der Sieben Wdsen, Berlin 18S1. 5. n lilvo 
dei 8. 8. di B. ed. Cappelli BoL 1865, 8e. 64. 6. II L dei 8. 8. di B. 
ed. F. BÖDIOBR Florens 18S3 {diese imd die unter 5 genannte Versioii 
Uebers. eines lat. Originals, herausg. v. A. Mu.ssafia in den Sitzungsb. d. 
Wiener .\Tiad. d. Wissensch. Philos.-hist Cl. Bd. 57 S. 94). 7. Storia 
una crudele nintriirna ed. G. DEILA LrciA. Venedifi; 1832 u. Bol. 1S61 
Sc. H. 8. Storiii di Stefano ligliuolo d un impcratore di Koma, vcraione 
in Ottava rima del libro dei S. S. ed. P. Kaj.na. Bol. 1880. Sc. 176. Vgl 
B. CouPABETTl. Intomo al Hbro dei 8. S. di R Pisa 1865, und: Bioerehs 
intomo al libro di Sindibad. Mibno 1869. P. Bajita, Una veraione in ot- 
tava rima del libro dei 8. 8., in: Rom. VII 22 u. 368, X 1. 0. 173 u. 500. 
VgL aucb oben S. 332 unter Sept Safre>« — Sidrac. 11 lilm> di S., teato 
inedito del scc. XIV. Bol. 1«fi*i. Coli 2:>. G. .H81 — Sieben Weisen 
8. Sette Savi — Sonecti s. De Petruciis — Cinque 8onetti an- 
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tiehi ed. A. HcasAm. WLen 1874, TgL Korn. IV 291 — Sonetti gio- 
eoti di Antonio da Piitoj* e fonetti tttiriei tensa nome d' autore. Bol. 

1865. Sc. 58 — La seconda Spagna e 1' Acquisto di Ponentc ni tempi 
di Carlomagno, testi di lingua inediti del scc. XIV. Bol. 1S71. Sc. 11^ — 
Specchio dei pcccatori attribuito a 8. Agostino. Hol. Ibtiß. Sc. — 
Sperone Speroni, jirb. 1500, f^cst. 15K8. Gcj^animtnime'. seiner Opere 
(Dialoge etc.), Venedig 1740 — Spinelli, Mattcu Üp. di Giov in a 2 z o. 
DiunuJi (Aonalen, die neapol. Oeeehielite von 1247 bi« 1268 Vehandelndy, 
gedraekt b. Hdratou, Ser. rer. ItaL VII 1055 ; neneite Auig. Yon Vioo 
und DüBA, Neapel 1872. Das Werk iit all Fskehung enrieien von W. 
Berntiaudi im Progr. des Luisenstädt. 0>'mna8. zu Berlin 186«. G. 106 
u. 501. N. II 1 — • Statut! Scnesi scritti in volgare nc' secoli XIII e 
XIV. Bol. Coli. 4, 5. 6 — Stefano Protonotario aus Messina, um 

1250. N. i ti»! — Lo Stimolo d'Atnorc attribuito a San Bcmardo. tosto 
di ling. inedito. Bol. 1806. Sc. 68 — Ötoria. 1. Si. di Ajolio del liarbi- 
oone e di ahii vaUnosi eaTaOieri eompilata da Andrea di Jaeopo da Bar- 
bexino di Valdelea. BoL 1863/04. CoH. 2 n. 3. 2. Storia di na demente 
Papa latto volgare nel see. XIV. Bol. 1863. 8e. 31. 3. Si d* una fuleiulla 
tradita da un suo amante di meiser Simone Foreetam da Siena. Bol. 1862. 
Sc. 6. 4. T>a St. (Ii Maria per Havenna scritta nel sec. XV. Bol. 1864. 
Sc. 45. 5. St. di llinaldiuo da Montalbano. romanzo cavalleresco in prosa. 
Bol. 1865. Coli. 11. Ü. St. dl Fra Michdc Minorita, come fu arso in Fi- 
rense uel 1389. Bol. 1861. Sc. 50. 7. St. d' una crudele matrigna s. oben 
Sette SavL 8. La St» di Ottinello e Oinlia, poemetto pop. in ottava rima. 
BoL 1807. Se. 83. 9. 8t di St figliuolo ete., 8. oben Sette Savi. 10. A. 
MüSSAFU, SuUe Teraloni italiane deUa St Trojane. Wien 1871, vgl. Rom. 
I 389. 11. St. dcUa Roina Ester scritta ncl buon aeeolo detta Ungua. BoL 
1864. Sc. 43 — Storie. Le Storie Nerbonesi, romanzo cavalleresco del ??ec. 
XTV cd. I. G. Isot A. Bol. 1877 80. Coli. 43, 44 — Stornelli. S. FiERl, 
tu migliaio di t toscani, in; Propugn. XIII 1, 2H6. 2, 152; XIV 1, 121, 
2, 108 — ötrauibotti, A. d'Ancosa, Str. e rispetti dei secoli XIV, X\, 
XVL Livonio 1876, und: Str. di Leonardo Qiuatiniani, in: Giom. di fll. 
rem. II 179, vgL Propi^(n. XIV 1, 450 (beiieht eich auf eine Publieation 
Sabatint's, Alcuni str. di L. Giust Bom 1880). Gehtile, Serenata di atr. 
del sec. XV. Prato 1883, vgl. Giom. stor. II 221, 

Tancredi. Principe di Salcmo. Novella in rima di Hieronimo Beni- 
vieni Fiorentino. BoL lhG3. Sc. 28 — II Tancredi, tragedia di SLinj)ro- 
nio TorelU. BoL 1875. Sc. 147 — Tasso, Bernardo, ^eb. zu Ber- 

gamo, gcst 1569 zu Mantua.' Lottere. Venedig 1553 u. Padua 1733/52, 
3 Bde. (mit einer Vita von SEomm u. einer Abhandig. Serassi'i : Intom» 
aUa patria di B. e Torqu. T.). Birne. Bergamo 1749 (mit einer Vita von 
SSBASSi}. Ragionamento dclla pocsia. Vencdi«; 1502. Epos Amadigi. Ve- 
nedig 1560 u. öfters, z. B. Bergamo 1755. Epos Floridante. Bologna 1587. 
Lyrische Gedichte u. d. T. Amori. Venedig 1555 u. 1560. Inni e odi. 
Venedig löiU». Lcttere inedite di B. T. preceduto dalle notizie intomo alla 
vita del medcsimo. BoL 1869. Sc. 103. Lcttere iued. di B. T. ed. A, Voii- 
TXOLL Mantua 1871 — Taeso, Torquato, geb. 11.3. 1544 su Sortent, gest. 
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lu 8. Onofrio in Rom 25. 4. 1595. Zur BioOKAraxB^ : Adtere Biogr. toh 
.Mavbo {T.'s Freund) n. Sbbassi, Rom 1785 u. Beigamo 1791, 2 Bde., Man- 
80*8 Vita oft den AuspTfz:. der Werke T.'s vorgedruekt. Kn r Schriften: 

Zi'CCALA, Vita tlel T. Milano 1819. Stkf.\.\o Giapoma^zt, Dialudil sopra jrl; 
araori. la prisriojiia, \v malattie e il srenio f'aini*;liare di T. T. Breacta IS27. 
C. MoDKSTiNo, Deila dimora del T. in Xapoli. Di««corsio lo Napoli 1^01, 
Disc. 2^ ibid. M. GUALANDI, Processü fatto in Bologna a T. T. 

BoL 1864. B. Capasso, II T. e U sua fkmiglia in Socrento. Nap. 1866. 
L. TosTl, T. e i Benedittini Canineai. Monteeaaino 1877. F. L. Cecchi, 
T, T. e la vita ital. nel Bec XVL Floreng 1877 (in daa Deutaehe üben. 
Ton H. T. Lebzeltern. Lei})zig 1880; daa Buch genügt nur mässigen An- 
sprQchen). Fr. d'Oviuio, II C'arattere, gli amori e le aventure di T. T., 
in: Snggi critici . Xapoli lb79, p. 185 fvortrefflich, aber noch nicht ab- 
schliessend). G. 1. Fekuazzi, T. T., studi biografico-critici-bibliogrartci. 
Bassano 1880, vgl. Propugn. XIII 2, 455 u. XIV 1, 206. F. Cobradi, 1^ 
infermita di T. T., in: Mem. del B. Ist Lomb. di 80. e latt. Vol. XIY 
Serie ni Voi V} faae. IH, IS^^l , Tgl o'OvioiO in Fant deUa Born. 
5. u. 19. 2. 1882 (ein ihnliehes psyehiatrisobea Eseay, irie Cobbaoi, hat 
bereits im J. 1845 der Irrenarzt A. Veroa u, d. T. Sulla I.Ipomania del 
T. im Giom. del Istituto lombardo, p. 38, veröffentlicht . De Gattis, T. 
T. e la principessa Eleonora d'Este. Milano 18S1. Fekrazzi, Del cattolo- 
cismo di T. T. Bassano 1881. A. Mai.mk.xati, Anedotti di T. T. a Pa- 
dova, in: Dom. lett. 4. 6, 1882, vgl. Gioru. stör. I 164. P. AxTOLlxi, Di 
una orasione di T. T. e della cronaca di 1. Kiminaldi, in: Bibliofilo 1SS2 
Oet u. Nov., vgl. Giom. stot. I 162. V. Chebbvlibz hat Tasso*« ttagi- 
sebea Oesdiiek in dnem Bomane »Le Prinoe Vitale« (Paria 1861, vor- 
her in der Hevuc d. d. M. erschienen; behandelt, wdicber, iirenn er aueh 
durehauB keinen biographischen Werth besitzt, doch wegen der darin an- 
gewandten psychologi seilen Kunnt sehr beachten'^werth ist und jedenfalls 
eine ebenso anregende wie spannende Lecture gewährt. DiE Werke T.'s : 
1. Epex; 1. lliiialdü lt>tj2. Neueste Ausg. ^zusammen mit dem Aminta" ed. 
G. Mazzoni. Florena 1885, vgl. Giom. stor. VI 422. 2. La Gerusalemmc 
liberata, erste ToUatilndige Ausg. Caaalmaggiore u. Parma 1581 (vorher ein 
unvoUstSndiger, ohne Genehmigung des Verf.*a vecanatalteter Dniek n. d. 
T.$ II Ooffredo. Venedig 1580), umgearbeit^ u. d. T.: La O. oonquistate. 
Rom 1593. Diese Umarbeitung, nach enghenigea aachlichen ond sprach- 
lichen Gesichtspunkten nntcmoinmen, hat das ursprüngliche Gedicht nicht 
nur nicht zu verdrängen vermocht, sondern ist vielmehr von ihm völlig 
verdrani.'t worden. Die G. 1. ist in zalilloseii Ausgg. erschienen und wohl 
in alle Culturspracheu, namentlich aber auch in alle ital. Dialecte über- 
aetit woiden» Vg^. ü* OüIDI, Annali dcUe edizioni e delle versioni della 
O. I e d' altri lavori al poema relativl BoL 1868. Gldehtrohl fehlt noch 



1) Eine reichlich fiiessende, aber mit grosser Vorsieht zu benutzende 
Quelle für T.'s Biogr. sind seine Briefe und sein »Diseorso sopra vari 
aceidenti della sua Tita scritto a Scipione Gonsaga« (Bd. 8 des Venesiikn. 
Gesammtausgabe). 
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eine wissenschaftl. Ansprüchen voll genügende kritische und commentirte 
Ausg. , für gewöhnliche Zwecke ist z. Ü. die vuu Scahtazzini in Brock- 
hsiis' BiUioteea d'autori itsL Bd. 2 gegebene auneidiead. Ueber die 
Quetten des Gediebtee Tgt namentL o'Ancoma in der Bossegn. eettim. I 
374. Eingehend Aber die O. l. in ästhetiwher Besiehnng hat neuerdings 
gehandelt Colagrosso, Studi sul Taaao e aul Leopardi. Forli 1884» Tgl. 
Bibliogr. Anz. f. rom. Spr. u. Lit. III, p. lOG. Beste deutsche Uebers. der 
G. 1. ist die von GRIES in zahlreichen Auflagen in der ^^'pidmf^nn'8chen 
Buchhaiullf^. zu Berlin erschienene. 3. Le Sette Giornate dei Mondo Crcato. 
Venedig ItiOü (nur die beiden ersten ü.j, Viterbo lti07 ^vollgtändigj. II. 
DBA1IB5. 1. Daa Sebifindiama Aaiiita, 1572. VgL PfiLLECOmo, L' Aminta 
di T. T. Pisa 1880. 2. Dia Tragödie Tozrismondo. Bergamo 1587. HL 
Ltbischb Gedicbtk (Birne). IV. F^osaschbiftek. 1. Fhilosopbisehe, 
moralplüloa., ästhetische Abhandlungen in Dialogform, s. B. Biscorsi deU* 
arte poctica, il Mlnturno ovvero della bellczza, il Gonzaga oAnrero del 
giuüco etc 2. liriufe. Die Prosaschrifteu sind am bebten von C. Gi ASTI 
(Le Prose diverse di T. Tasso nuuvauicnte raccolte ed emcndatc. Firenae 
1875) edirt. VgL ausserdem A. Tohtioli, öcritti inediti di T. T. Fircnse 
1870, nnd: Dodiei lettsie di T. T« delle qnali una per la piima YoUa 
pubblieata, le altre gilt sparsamente impresse, o<m di nuoTO eavate da maa. 
Faensa 1868 per noaie ZambiinioBella Velpe, Gesammtausgg. der W. T.*s 
ersefaienen Florenz 1726, C Bde., Venedig 1722/42, 12 Bde., Pisa 1821/33 
(von Rosini); die letztere ist die beste — Tassoni, Alessand ro, geb. 
1565 zu Modena, gest. ebenda 1135. La 8ecchia rapita Paris 1622, Ron- 
ciglionc (Horn) 1021 u. oft, z B. im Parnasso ital. Bd. •iü und in den 
mailänder Classici ital. Bd. 163. Rime di A. T. raccolte sui codici e le 
stampe. Bol. 18S0. Sc. 174. F. VmoAsnz, H conte A. T. e Q seicento. 
MÜano 1865 (wenig bedeutend, TgL Oiom« stor. V 482 Ann. 2). U. BoNCA, 
La & r. di A. T. Studio eritieo. Caltanissetta 1884 (gutes Bush), Tgl. 
Giom. stor. V 461. T. Casini, Sopra alcune rime di A. T., in: Propugn* 
Xn 1, 153 — Tavola Rotonda, o 1' Istoria di Tristano etc. ed. PoLI- 
DORI e Bakcht. Bol. 1864/67. Coli 8 u. 9. N. II 155. G. 174 u. 501 — 
Tempo 8. Antonio da T. — Terino aus Castelfiorentino , um 1250. 
Jf. I 229 — Tcsoro, Tesoretto, 1. s. oben Latinu. 2. 11 T., canto 
camascialesco mandato a Cusimo L Granduca da Lorenzo Braccesi etc. 
Boi 1864. Se. 49 TestL T. Casini, Test! inediti di antiehe rime, s. 
oben unter A. a) S. 695 — Testi, FuWio, geb. 1593 su Fenaia, gest. 
1646 stt Modsna. Lyriker. Opere seelte (mit einer Vita). Modena 1817 — 
Theater. 1. P. Emiuani-Giudici, Storia del T. in italia. Fiienie 1869. 
2. A. d'Ancon'A, Oripini del T. in Italiu, studj sulle aaerc rappresentazioni 
pepuitl da \in appendice sulle rappresentazioni del cuntado toscano. Fi- 
reii/.e 1877, und früher: Kappresentazioni sacre dei sec. XIV, XV e XVI, 
raccolte e illustrate, Fuciuc ib72, vgl. Rom. II 266. 3. E. MONACI, Uf- 
fizj dranimatiei dei DiscipUnati dell' Umbria, in: Bir. di 61. rom. I 235 
u. n 29. 4. O. Mazzatini, I IMseiplinati di Gabbio, b: Oionu di 61. 
zvBL m 85. 5. G. Padotam, OH ufflsl dnmm. dei BiseipL di G., in: 
iürdi. stor. per le Maiehe e per 1' Umbria. Vol I (1884), läse. 1, vgl Gion. 
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stor. m 299. 6. L' Adomione dei Magi, asion« dmaniAtiea, ed. A-BACCm 
DELLA Lbga. Bot 1883* 8e. 189 p vg^. litenUwrbL f. genn. u. lom. FhiL 
IV 228. 7. O. Chebübdh, Un dnunma neco dcl lee. XV («dl. die Pae- 

sione des Antonio Borici}, in. II Fanfani 25. Febr. 1882, Oioni* etor. 
I 163. 8. F. ToRRACA, Reliquie viventi del dramma sacro nel Napoletano, 
in: Giorn. di fil. rom. IV 8. 9. E. Lombardi, La trap^cdia ital. ncl Cin- 
quecento, in: Propugn. XVIII 1, 202. 10. A. d Ancona, II teatro man- 
tovano nel aec. XVI, in: Giorn. stor. V 1 u. VI 1. 11. C. Bkaggio, Una 
tragedia inedita del risorgimento (nfimUch »De captivitate ducis Jacobi« 
des Landivio de* Nobill da Vessano). Genua 1884, vgL Oiotn. ator. m 
468. 12. Fb. d'Otzdio, Bue tragedie del emqueeento (da Bdipo dea Ab- 
guiUara und der Torrif^mondo des TasRo) , in ; Saggi critici, Napoli 1S79, 
p. 272. 13. A. Graf, Studj draramatici. Turin 1878 (enth&lt: Tre commedie 
f1rl cin(|'ioccntn 'T,a Calandra, I.a Mandragora, 11 Candelaio]; il Mistero e 
ie pnmc formt' dell' auto sacro in Ispagna). 14. A. Bascitet, Los corne- 
diens Italiens ä la Cour de France. Paris 1882, vgl. Fanf. dclla Dom. 17 
12. 1882. 15. YoRicK, Das ital. Theater seit 1S48, in Uillebrand'ä It^a 
Bd. n 195. Vgl auch oben Commedia 3 u. Drama — Todi a. Jaeo< 
pone da T. — Tonmaao di Saiao aaa HeMina, um 1250. N. I 8S — 
Tr a c ta to del Diavolo eo' Monad, iitoria in ottava rima di Bemardo Oiaaa- 
bollari. Bol. 1866. Sc. 70 — Trattatello. 1. TV. delle virtü, tc3to fran- 
cese di Frate Lorenzo de' Predicatori c toscano di Zucchcro Bcncivenni 
scritt. rlcl Rcc. XIV. Bol. 1863. Sc. 26. 2. Tr. dclla vcr^initä, tcf?to di 
linpr. fkll Aureo trecento. Bol. 1864. Sc. 46 — Trattati di Mascalcia at- 
tribuiü ad Ippocratc, Yolgarizisuti nel sec. Xlii. BoL 1SÜ5. Coli. 12 — 
Trattato deÜ' Arte del Ballo di GhigUelmo ebreo peaarese, testo ixi«^to 
del aee. XV. BoL 1873. Se. 131 — Trattato di Virt& morali. BoL 1865. 
Sow 61 — Trfssino, Giangiorgio» geb. 1478 su Viceiuui, geit. 1S50 n 
Rom. Epos Lltalia libcrata da Ooti ^27 canti in versi sciolti). Rom 1547 
u. öfters, zulct7.t Venedig 1^37. T.a Sofonisba, trapjcdia. Rom 1524 u. oft 
letzte Ausg. mit den Noten T. Tasso's von F. Paolikrani. Hol. f^«l 
vgl. Giorn. stor. TV 4.^2. I Simillimi. Venedig 1.'j4S, Parma 1799, Milano 
1864. Kirne. Vicenza 1529, Verona 1729. Carmina latina et alia. Veruna 
1726 Q. öftere. La Poetiea. Vieenia 1529 u. 1562. üeben. toh Dantes 
De Tulg. eloqu. Vieenia 1529. La Epiatola delle Lettere nnoramente sg- 
giunte neila Hng. itaL 1524 (Neudruek Mailand 1864). n Castdlano. W 
eensa 1529 (Neudruck Mailand 1864;. Graminatichetta. Vieemia 1529. JXm 
sonstigen Schriften Tr.'s sehe man in dem gleich zu nennenden Werk« 
Morsolin's p. XXXVI If. *B. MoRSOLiN, G. Tr. o monografia di un lett«- 
rato del sec. XVI. Vicenza 1878 (in der Prefazionc macht M. ATt^beo 
über ältere Biographien Tr.'s, darnach gicbt er eine sorgfältige Bibliogra- 
phie der Werke Tr.'s] , von demselben : Esame d' uno seritto rechte hot- 
toino all' Italia Itberata dai OotL Venedig 1883. VgL d'Akcona in eeinai 
Varietä itor. e lett 2> seiie, lülano 1885, No. XII — Trojaaage a. 
Storia 10 — Trovatori. O. Schultz, Die I < 1 nsverhriltniiae der itaL 
Troubadours. Berlin 1883 auch in Ztschr. f. rom. Phil. VII 177 u. IX Mr.'. 
VgL Qioru. stor, II 395. T. Casini, Un trovatore ignoto del sec XLH 
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(Luchetto Catalusi), in: Rassegua settim. 6. 6. 80, vgl. Rom. IX 4&9, und 
I trovatori nella Marca trcvigiana , in : Propugn. XVIII 1 , 1 49. Vgl. 
«ueh BttT«leUi u. ZorsL 

Ubaldini, OtUTiano degli, um 1260. N. I m — Ubalde di 
Mareo, Zeitgenosse Ouittone's d'Arezio. N. I 208 — Ubbie, Clancioni e 
Ciarpe del sec. XIV. Bol. 1966. Sc. 72 — Ubarti, Fario degli, pcb 
im cr«;ten Jahrzehnt des 14. Jahrh.*« zu Pisa, gest. nach 1368. •I.iriche 
edite e incdite di F. degli U, Testo critico prcceduto da una introduzione 
«ullfl fumifrlia c suUa vita dell* autorc per cura di U. Kkmkk. Florenz 
lS8ü tgediegeues u. reichhaltiges Werk), vgl Propugn. XVI 1, 476, Giom. 
alor. I 466. Baa Lebig^dleht Dittemonda. YieeBU 1474» Venedig 1501 
u. 1S20» Milano 1826, Venedig 1836 (besorgt Ton F. Zanotto). R Re- 
MIBB, Alenni Tersi gred del Ditt» in: Giorn. di flL rom. III 1B> — 
Uberti, Lapo degli, aus Florenz, um 1270. N. I 259. Grion im Jahrb. 
f. rom. u. engl. T.lt. X 20M. Ki ntfii, I.iriche etc. G. 215 u. 508 — Uc- 
celiaria ovvero discorso della natura e propriet« di divcrsi uccelli etc. 
Rom 1622, vgl Propugn. XVT 1. 154 — Ugfrieri. P. IIajna, U. il Da- 
neee nella lett. romanzesca degli Italiani, in: Rom. II 153, III, 31, 
rV 398 ^ Ugo d' Alvern ia. Storia di U. d'A., Tolgarissata nel see. XIV 
ed. A. DA Bbbbebino. BoL 1882. R. Bbitixb, La diioesa d'Ugo d'A. all' 
Infono seeondo il eodiee franeo-itaL di Torino. BoL 1883» vfl^ Propugn. 
XVI 2, 185 — ügucon. A. Tobler, Das Buch von U. da Laodho. Ber^ 
Hn 1884 (Denkschr. der Berk Akad. d, Wissensch.) , vgl. Giom. stör. III 
•458, Propupi. XVTI 2, 465 — Urbano, Novelle, v< rTn\ithlich von Boc- 
caccio verfasüt, vgl. oben Legende No. 11, vgl. auch oben S. 316 le Dit 
de Verap. Constantin — Urceo «. oben Codro. 

Vagantenpoesie. F. NoVATI, Cannina medii aevi Florens 1883. 
OaaBSRECHT, die Vaganten oder Ooliarden u. ihre Lieder, in: AUgem. 
Mooatssdir. f. Wissenseh. u. Litt 1853, p. 41. A. Bartou, I preeursori 
del rinasoraento Flurcnz 1877. A. Straccali, I Goliardi ovrero i derlei 
Tagantes dcUe univcrsita medievali. Floreni ISSO. G47 u. 483 — V:ilcrio 
Massimo, De' fatti e dctti dpo*ni dl memoria etc., testo di ling. del sce. 
XIV, Bolnt-na l'^tiT. Coli. 23 u, 24. Sa.u'^io dcl volj^arizzaniento antico di 
Val. Ma-s. iiologna 1862. Sc. 24 — Varclii, Bcnedctto, geb. 15i>2 zu 
I^'lorcuz, gest. ebenda 1565. Isloria delle guerre della Kepubblica Fioren- 
tana ete., suerst gedruekt COln 1721. rSreolano. Flofeni 1670 n. 1730, Fk- 
dua 1744 — Verri, Alessandro, geb. 1741 lu Mailand, gest 1816 su 
Bom; sein berfihmtestes Werk: Le Notti Romane Rom 1792 u. (ToUsttodig) 
1804 — Vcttori. Lettere di Pietro V. Bologna 1870. Sc. 115 — Un Viag- 
gio a Peruf^ia fatto e descritto dal l?eato Giovanni Dorainici ncl 1305 con 
alcune sue lettere etc. Bologna ls«>l. Sc. 48 — II Viaggio di Carlomagno 
in Iwpagna per conqu5<?tarr il canimino di S. Giacomo. Iinola 1871. Sc. 123 
u. 124 — Un Viaggio di Clarice Qrsini de Medici nel 14(15 descritto da 
aer Matteo Franeo. Bologna 186S. 8e. 98 — I Viaggi s. oben Manda- 
ville — Vigne s. oben Piero deile V. — Villani, OioTanni (f 1348), 
dessen Bruder Matteo 1363) u. Filippo, Sohn M.'s, Istorie Fiorenttne 
b. HüBATOBT, Rer. Ital. 6cr. XIV 9 bis 770. Einseldruek i. B. Florcsia 
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1823, in der BibL olaai. itaL TiiMt 1857. O 371 u. 533 — Vieione Ai 
Tugdalo, TolgariMata nel aee. XIV. Bologna 1672. Se. 128. A. MüttAFU, 
Sulla V. di T. Wien 1870. A. Waonbb, Vit. Tungdali. LaL u. Altdeuteefa, 

herausg. v. A. W. Erlangen 1882, vgl. Zt«ohr. t lom. PhiL \1 125 — La 
Vißione di Venus ed. A. d'Ancona, in: Giom. di fil. rom. I III — 
Vitn. 1. V. di Fr. Petrarca scritto da incerto treoenti'.tT. Bologna 1S61. 
Sc. 5. 2. V. e fraramenti di Saffo da Milileiie. Bologna 1863. Sc, 37. 
3. V. di 8. Guglielma regina d'Ungheria e S. Eufrusia vergine Komana 
scritta da Frate Antonio Bonfadini. Bologna 1878. Sc. 159. 4. La V. di 
Jtomolo eompoeta in lat da Fr. Petrarca col volgariaiamento di MaeatiD 
Donato da Fratoreeeliio. Bologna 1602. Se. 18 — Vite. 1. Le V. di Nuaa 
e T, OstiHo, teste lat di Fr. P. e toscano di M. Donato da Fratoveedhia 
Bologna 1863. Se. 29. 2. Le V. dei santi Padri i. oben Cavalea. 3, Le 
Vitt' degli uomini illii^tri s. oben Albanzani — Vittoriu Colon na s. 
Colonna — II Volf?arizzr\mp!i t<> (\tA\e favole dctte di F.sopo, testo di 
liogua COn un dif?C()rsü intorno la ongine dellu fuvola, la siui ragiono sW- 
riea e i fonti dei vulgariass. italici. Bologna 1860. Sc. 75 u. 7ti — Volga- 
riiaamento detta Iitorla della Quena (Kudaiea di JoeefoFlavio ete. Bo- 
logna 1679. ColL 47 n. 46 — Volgarissamento dei Trattato della enn 
degli ocohi di Fietro Spano. Imola 1813. Se. 130. 

Zambeccari. K. Föii.'iTEU, Francesco Z. u. die Briefe des Libanltte. 
Stuttg. 1878, vgl. Ztschr. f. rom. Phil. III 408 — Zappi, Giambattisti 
Feiice, geb. 1667 «u Imola, gest. 1719 zu Rom. Bime, oft gedruckt, z. E 
Venedig 1723, Rom 1757, in Bd. 42 des Parn. itaL Seine Vita in Chksciai- 
BENi's Vite degli Arcudi iUustri t IV 143 — Zor«i (Zorgi), Berto- 
lome. Der Troubadour B. Z. herausg. v. £. Levy. Halle 1883, vgL Giorn. 
ator. n 425. 

Das vorstehende Vcrzeichniss kann, wie ausdrücklieh bemerkt wierden 
magf auf VoUatiodigkeit in keiner Hinsicht auch nur entfernt Ansprach 
erheben, sondern soll eben nnr einige Hinweise \ind Anhaltepunkte ^cbcn. 
Eine auch jwt einifrermasscn vollst/in difjc Biblio^^raphie der ital. Liitcratur- 
weschichto wuidu mindestens einen slarkeji liand füllen. Denn unpcjiiein 
ja erschreckend umlaugrcich ist die Masse dessen, was über itai, Litl«fra- 
tur geschrieben worden ist Es steht dies im engsten Zusammenhange mit 
den gesehioliiUehen Sehieksalen Italiens, TermOge deren, wie für da« poli- 
tische, so aneh. f&r das Culturleben der Nation eine Vielheit von ]^||> 
wickelungsstätten sich gebildet hat. Machte auch seit Dantes Zeit dflt 
nationale Gedanke mehr und mehr sich geltend und verlieh er auch dem 
italienischen Volke zunächst die ideale und endlich neuerdings die real^ 
Einheit, so behauptete sich doch trota aller Einheitsb* -^irt l uns^en die gei- 
stige Eigenart und, um so su sagen, die Culturautouomic der eiuaeinen 
Landsdiaften und StAdteu Selbst der Venueh «ner Centraliaation des 
gmstigen Lebens konnte nieht gemaeht, ja nioht einmal gedadit wmdcn, 
Wohl Obte Flotens eine Art Cultnrliegemonie aus, abw es war eina Heg«- 
monie mildester Form, tumal da sie aller äusseren Machtmittsl entbehrte, 
sie war wirklieh nur eine Leitung und Anleitung, keine g eset s g^bende 
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Hf'rrscliaft. So konnten auch neben Florenz noch Boloj^^ia, Kom, Neapel, 
\ encdig, Mailand und andere Städte ("entreu des geistigen l-ebens sein, 
so konnte selbst au unbedeutenden Orten wenigstens zeitweilig unter der 
Qaxiit bMondefcr Vexhlltnitf« geistiges Leben erblahen, wie dies etwa in 
Fenara, in Urbino, in Pee«n> und in so mancher anderen kleinen Resi' 
dens oder Bepnblik geaebah. So hat &et jede nur einigermaMen nennen«- 
wi rtliL Stidt des st&dtcreichen Tuendes ihre litterarischc Vergangenheit, 
ihren litterarischen Ruhm, ihre litterarischen Denkmale und Institutionen. <) 
Daher auch die Vielheit von I nivorsittitcn . Akadcmieen , pelchrten und 
poetischen Gesellschaften. Jede dieser Corporationen aber ist wieder ein 
Herd mehr oder weniger fruchtbarer litterarischer Tliätigkeit, deren vor- 
züglichstes Object, wenigstens h&ufig, die locale Littcraturgcschichte ist. 
Und lo erUirt es eich denn» das« die Messe der Torbandenen litterarge- 
sohicbilii^en Monographien, Sanunelwerke, QeeeQsobaftsaehriften u. dgL 
geradezu unübersehbar ist ; so erklärt es sieb auch, das« die &bl der aus- 
schliesslich oder doch gelegentlich mit litterarischen Dingen sidi besofatf- 
tigcndcn Zeitschriften eine unheimliche Höhe erreicht hat- und voraus- 
sichtlich noch mehr steigen wird. Nun befinden sicli freilich, wie sehr be- 
greiflich, Vinter dieser Schriften mas sc grosse Haufen werthloser S])reu, 
immerhin ist aber doch gar nicht selten selbst in wenig bekannten Publi- 
eationen und periodisehen Blittem audi Gediegenes und Neues ansutref- 
feoV wovon derjenige Notii nehmen mussi welcher mit dem betr. Gegen- 
stände sieb eingdiend bescbftfttgt Wer also auf ii^end einem Theügebiete 
des weiten Feldes der ital. Litteratur wissensehaftHeb su arbeiten beab- 
sichtigt, versäume nicht, sorgfältige Umschau zu halten und sich über die 
betr. Specialbibliographie eingehend zu orientiren. Für die bedeutenderen 
Autoren ist die« übrigens durch die bereits vorhandenen und oi)en ge- 
nannten bibliographischen Werke sehr erleichtert und über die seit dem 



1) Man denke z. B. au Arezzo. Diese, heute etwa I2()UU Einwohner 
zählende Stadt hat politisch nie eine hervorragende Holle gespielt, und 
doch wie bedeutsam ist sie für die ital. Litteratur als Geburtsort Petrar- 
ca's, Pietro Aretino's, AccolU's, liedi's und so mancher Andererl In Deutsch- 
land ist ja, und swar aus gans analogem Grunde, vielfach Aehnliehes su 
finden 'man denke z. B. au Jena oder "Wolfcnbüttel , aber es picht doch 
in Deutschland weite Landschaften ohne irgend welche bedeutsame litte- 
raiische Vergangenheit (so z. B. das westfälische Sauerknd) ; in Italien 
sind littersrisdi unfruditbare Strecken so crhebltchmi Umfiingcs kaum an> 
autreffen. 

2) Eine ungefälire Idee davon erhält man, wenn man den «Spuglio 
deUe pubblicazioni periodiche<< desCjKom. stor. durehblättert ; z. B. in aem 
am Schlüsse des Tlandes jjrejxebcncn sind über (»0 ital. Zeitschriften auf- 

feführt; einzelne derselben erscheinen, was sehr bemerkenswerth , in ver- 
Sltnismn&ssig unbedeutenden Orten, wie Foligno, Spoleto, Trani , No- 
vara. Diese Zeitschriftenfülle ist zugleich ein btredfi s Zeii;:iiiss für das 
lebendige Interesse auch des grossen Publicums an Litteratur. Ein ande- 
jre» Zeugniss lücrfür ist die Sitte, Hochzeiten durch littcrarische PubUoa- 
tionen zu feiern. Freilich hat diese Sitte die verdricssli^e Seite, dass die 
mitunter recht werthvollen Schriften »per le no7ze« meist nicht in den 
Buchhandel kommen und folglich nur schwer oder auch gar nicht zu er- 
Inogcn sind. 
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Brscheiuen dieser Werke hiazugekommene Littcratur gebeu die Biblia^ra- 
pbie der Ztsehr. f. rom. FhiL, der bibliogr. Anzeiger f. rom. PUL und 
nementUdi dae Gioni. stor. hinreiehende Auskunft; letatgenannte Za^ 
Schrift ist übrigens, weil in treflliehater Weise redigirt, aueh sonst Jedem, 
der für ItaL Litteratur sieh interessirt, angelegentlichst zum Studium, bsv. 
zur Lecturc nnzucmpfchlcn , es ist eine Zeitschrift, die in rühmlichster 
Weise Zeucfiiis-; ablc^'t von der fielchrsamkeit und wissenschaftlichen Me- 
thode ihrer Mitarbeiter, niclit minder vun deren gesundem Urtheile und ihrer 
helitigen, jedem Puduntisrnui» ubhuldcn Auffa^^suug litterarischer liinge. 

C. Hfllfsmlttel far das Studium der italien. Qetehiehte: 
1. Orüsste und beste Sammlttng Ton QueUensefarifton ^d: MCBATOBifs 
Rerum italiearnm seriptores praedpuL Maüand 1723/51, 25, bsw* 28 Bde., 
und: Antiquitates italicae taedü aevi post deelinationem Rom. imperii ad a. 
1500. Mailand 173S/42. Graevius, Thesaurus antiquitatum et historiarum 
Ttaliae. T-u-rd. Bat. 17u4 30 Bde. Monumenta historiae patriae. Aujr. 
Taurioorum seit ]^;)t;. Monumenta liistoricu ad provincias Parmensem et 
Placentiuara pertiueutiu. Parma 1855/ 59, 4 Bde. Tiraüü^cHI, BibUuteca 
Modcnese. Modena 1781, 0 Bde. UoHELLi, Italia sacra, 2<^ ed. Venedig 
1717/25, 10 Bde. 2. Ein die Gesehiehte Gesammtitalaens behandelndes, 
urissenBchafdiehen Ansprfiehen genflgendes Werk fehlt, und es ist dies in 
Anbetracht dessen , dass Italien bis in die neueste Zdt hinein nie einen 
einheitlichen Staat bildete, nicht nur begreiflich, sondern selbst auch be- 
rechtigt. Gross dape«?en ist die Zahl der Werke über die Geschichte der 
einzelnen ital. Staaten und bedeutenderen Städte, indessen kunueu hier 
auch iiiclit einmal die vortretlliciiston derselben nlle genannt werden. 
genüge zu bemerken, dass für gewolmiiche Zwecke die Italien beUedeuden 
Binde der Heeren -Ukert'seken Sammlung ausreiehen. Für Florena ^d 
— abgesehen von MaehiaveU's und Anderer historisohen Schriften, die 
selbst sehen wieder in das Bereich der Litteraturgesdiiehte faUen — die 
bedeutendsten Werke die von Oino Capponi 's. oben S. 713] und von Fer> 
reus, Hist de Florence, Paris 1'>T5 ff., 5 Bde., beide freilich, wenn auch 
in verschiedener Weise, melur nur eine Sammlung geistreicher Essays und 
elegant geschriebener Skizzen, als \vi'?Hcn''ehaftliche und qucllenmässige 
Darstelluugcn. Die Geschichte deü miUeluUcrliehen Korns haben erzählt 
Papbncobot (Gesehiehte der St R. i. M. herausg. x. Höfieb. Paderborn 
1857J, A. V. Bbümont (Geseh. d. St Rom. Leipzig 1867/70, 3 Bde.) und 
*GSEOoitOTlU8 (Geseh. d. St R. im M. Stuttgart 1859/72, seitdem aber sehen 
in 2. Aufl. erschienen, 8 Bde.). Von diesen Werken, zu denen A. Gruf's 
schönes Buch »Roma ncUa memoria e nello immaginazioni del medio eyoi 
■Turin 1882 83, 2 Bdc.^ eine Art Erp^änzung bildet, ist das von Greporo- 
vius das hervurra|i;endste uud durcli Schönheit und Keiz der llarstelluug 
ausgezeiclmetste, es bietet eine Fülle anregender Gedanken und bedeuten- 
der Gesiciitäpunkte dar, wemi auch freilich die geschiohtliehen Anschau- 
ungen des Verfassers an einer gewissen Einseitigkeit leiden und die echti 
und rechte Objeetivitftt Termissen lassen. 

Gelegentlich seien hier vier Bücher genannt, deren Inhalt freilich nur 
in losester Besiehung sur romanischen Philologie steht» aber doch für Je- 
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den, der mit italienischen Dingten siuh beschäftigt, im hüchstcn Grade in- 
teressant ist: Y. V. Hehn, Italien. Ansichten und Streiflichter. 2. AuÜ. 
Beilm 1879 (objeetive Sehilderung derZusttode d«s heutigen Italiens; das 
letste Kapitel des Buehes >£inige Rathscblige, die nieht im Badeker 

•stcheti' ist allen Dtnen, vrelche nadi Italien reisen vollen — und welcher 
Neuphilokige woUte das nicht? — , angelegentlichst zur Lecture und Be- 
her«i<runp anKiicmpfehlen'. II. Nl^s^^EX, Italische T-andeskunde. Bd. 1. Lnnd 
und ],eute. Berlin ISS.'J l.^^'ic Italien zur Komcrzeit aussah, soll in diesem 
llandbuehe besclirieben werden. Der erste Band versucht ein (iesammt- 
bild des Landen zu entwerten, der zweite wird die tStüdtekunde enthalten.« 
"Worte des Verf/s in d«r Einleitung) . A. Tbollb, Bas itslieniseh« Volks- 
thum und s«ne AUiäng^keit Ton den Nntiurbedingui^en. Ein anthropo- 
geograpbischer Versuch. Leipzig 1885 (behandelt die Gesundheitsrerhilt* 
nissc Italiens, die physische Constitution, den Charakter, die Bcanhigung 
etc. der Italiener). J. BuRCKHARDT , Der Cicerone. Eine Anleitun» cum 
Gcnuss der Kunstwprkc Italiens. 4. Aufl., bearbeitet von Bode. Leip- 
sjjcr i<570 Theil 1. Die antike Kunst. Theü 2. Die Kunst des Mittelalters 
und der lieuais^ancej. 

Die ron R. KlAUtPAüL und ron W. SLadbk herausgegebenen, aum 
Theü reich ülustrirten Werke aber einselne Stidte und Landsehaflen Ita* 
liens nnd rsin beUetristisehen Charakteis, aber gern vird dodi auch der 
Mann der Wissenschaft ab und SU ebtnal in Stund«! der Abspannung ein 
solches Buch zur Uand nehmen und durchbl&ttem ; kennt er Italien noch 
nicht aus cif?encr Ansehatiuntj, so wird er aus Tf >:t \:nd Bildern manche 
Belehrung. jedenfalU aber anregende Unterhaltuiu^ nupfangcn. 

Schlusswort. Die verhältnissmassige Leichtigkeit der italieuischen 
Sprache verlockt wohl jeden höher Gebildeten irgend einmal, namentlich 
aber in den Jugendjahren, su dem Versuche ihrer Erlernung. Meist aber 
wird dieser Versuch in dilettantischster Weise unternommen und fahrt 
dann natürlich auch nur zu dncm kammerliehen Ergebnisse, das sich al- 
lenfalls für praktische Zwecke nutzbar machen lässt, wissenschaftlich aber 
"werthlus und sogar, weil zu irrigen Anschauungen verleitend, gefährlich 
ist. Der Bliilulug hüte sich vor solchem Diietlautisiuus. Dem Medieiuer, 
dem Juristen, dem Theologen mag es, da seine Fachwissenschaft mit dem 
Italicnischen keine unmittelbare Berührung hat, genügen, wenn er dieje- 
nige oberflächliche Kenntniss des ItaUenisdhen besitat» welche ihn befldi^ 
ein Italienisches Buch su verstehen und bei einem etwaigen Aufentiudte 
in Italien über die unentbehrlichsten Phrasen zu verfügen. Anders aber 
▼erhält es sich mit dem Philologen und in Sonderheit mit dem romani- 
schen Philologen. Für ihn ist die wi '!sen8chaft liehe und gründ- 
liche Kenntniss de« Itnlienischcn ein Erfordern iss . also das wi'?'ien- 
schaftlichc Studium dcsiidben eine Pflicht. Und dieser Pflicht sollte 
in weiterem Umfange und mit grösserem Ernste genügt werden, als leider 
in der Begel su geschehen pflegt. Kein Fhilolog sollte sum Mindesten ver- 
säumen, sich aus DiBZ' Qzammatik eine wissensehafilichc Uebersicht über 
den Bau des Italienischen zu erwerben und eine Kcihe älterer und neuerer 
Texte mit philologischer Genauigkeit su lesen. Von dem romani- 
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schuu Philologen aber dart ausserdem mit 1-ug und Hecht erwart^'t wer- 
den, dass er aueh über ^e itelieniedMa IHelaete dldi uniuriehte. Kur 
wenn er dies fhutf wird er befihigt eeia, Eioaieht n gewinnen in die 
Stellung de« Italieniidien inneilialb der romeniedien Sprecihfemifa und in 
erfolgreicher Weise dieee Eineieht su verwerdien fOr die Fftrderang der 
romanischen Oesammtphilolo^ie. 

Auf dem Gebiete der italienischen Einzf lp!itloluf,äe ist noch unendlich 
Vieles zu thun übrig , wie vielleicht selbst aus den in den voranfregange- 
nen Paragraphen gegebenen Bemerkungen und /Andeutungen hat ersehen 
werden können. Die italienischen Komanisten sind in rflatigater nnd er* 
gebniierddiiler Arbeit begriffen, um die Vorgeit dn Spraebe nnd litte- 
ratur ibree Landet in erfoneben — mOebte ibnen dodi, wie biaber, m 
aaeb fernerhin vun Seiten der deutschen Fachgenossen thatkräftige Unter- 
■tQtlung lu Tbeil werden! Geschehen wird dies aber in Zukunft nur ! m 
können , wenn die Studierenden der romanischen Philologe dem "^i dium 
des Italieuischen wieder mehr Zeit und Interesse widmen, als gegenwärtig 
üblich ist. Das freilich ist leider nicht zu erwarten, so lange die unna- 
türliche Verkoppelung des Komanischeni bzw. des Französischen mit dem 
Engliecben im akademiMihen Stadium die Studierenden su noheilTuller 
Zersplitterui^ swingt und sie nur allsu leicbt su einer realistiecben Auf- 
fassung ihres Studiums verleitet, wonach dessen einsiges Ziel das IsidOiehe 
Besteben des Doetoreiemens und der StaatsprAfung ist 



Sechstes Kapitel. 
Das üäto-ßomanisclie. 

§ 1. Bemerkungen über das Sprachgebiet des 
Bäto-Romanischen. 

1. Das gesäumte xätCHxom. Sprachgebiet »ist s^hr deutlich 
in drei Theile geschieden : der eine (westliche) reicht Tom St. 
Gotthardt bis sur Ortlergmppc, der zweite von der Etsch bis 
sixr Fiaye, der dritte (östliche) von den Quellen des Tagli- 
amento bis zum Isonzo ; der erste umfasst den grössten Theil 
Graubiindens, der mittlere geliort iKuiptsächlich Tyrol an. der 
letzte darf kurz Friaul genannt werden.« (Gärtner, Kätoroni. 
Gr., p. XXII. v<j;l. auch Ast OLi. Sapfgi ladini, p. 1). Jeder 
dieser Theile des Spraehgebietcs bildet zugleich ein Dialect- 
gebiet. Zu beachten ist ausserdem, dass die drei Theile kein 
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ügra})lii8ch ztisammenhängendes Gebiet bilden, sondern durch 

fremdsprachliche (italienische, deutsche) Gebiete von einander 
geschieden sind. 

2. Sämmtliche drei nito-rom. Dialectg"ehiete berühren sich 
im Süden mit den Gebieten der oberitalienischen ^lombardi- 
sehen, venetischen, bezw. yenetianiachen) Dialecten. Irgend 
welche geographische Grenzen zwischen den beiderseitigeii 
Dialectgmppen sind nicht vorhanden, vielmehr bestehen zwi- 
schen dem Käto-Bom. im eigentlichen Sinne einerseits und 
dem Lombardischen und Yenetischen (Venetianisohen) andrer- 
seits XJebergangsdialecte , welche bald mehr dem Bäto-Rom., 
bald mehr dem Italienischen zuneigen und fdglidi theils dem 
ersteren thetls dem letzteren mit gewissem Rechte beigezählt 
werden dürfen (vgl. auch unten § 4). Auch zwischen Räto-Ro- 
manisch imd Deutsch kssen scharfe Grenzen sich nicht ziehen, da 
sowohl deutsche Enclaven in sonst vorwiegend räto-rom. Ge- 
bieten als auch räto-rom . Enclaven in sonst vonvieg^end deutschen 
^Sprachgebieten zu tiuden sind und überdies die Zahl der zwei- 
sprachigen (imd seihst , wenn das Italienische hinzutritt, drei- 
sprachigen^ Oertlichkeiten nicht geling ist. Aehnlich ist das Ver- 
hältnisfi zwischen Räto-Rom. und Slavisch '81o\ riiisTh^ in Friaul. 
Ueberhaupt ist als wichtiij hervorznhehen . dass GiaiTbiiiideTi. 
Südtirol und Friaul sprachlich durch und durch gemischte 
Landschaften sind, in denen drei, mitunter selbst vier Sprach- 
gebiete (das räto - romanische , das italienische, das deutsche, 
das slavische) zackig und eckig durcheinander gesprengt sind. 
Und nicht minder wichtig ist, dass die so kraus verschlungenen 
Sprachgrenzen keineswegs feste, sondern in stetiger Ver- 
säiiebung begriffeue sind, indem in Graubünden das Deutsche, 
in Tirol und Friaul das Italienische mehr und mehr vor- 
schreitet und das rein räto-rom. Gebiet einengt (vgl. auch § 2). 

3. Die Zahl der ruto- romanisch Redenden beträgt nach 
Gärtners Angalieu Gr. p. XXII} : 

in Graubünden gegen 40 000 
in Tirol „ 1 1 000 

in Friaul „ 464 000 

515 000 

Es bedarf jedoch nicht erst der Bemerkung, dass bei der 

Körting, Eacyklopädie d. rom. Pkil. IH. 48 
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oben erwähnten Unsicherheit der Sprachgrenzen diese Angaben 
eben nur sehr ungefähre sind und sein können. 

4. Die Bezeichnung »rato-romanisch« ist für den in Üede 
stehenden Dialectcomplex die geeigneteste, indem durch »ro- 
manisch« seine Zugehörigkeit zu der romanischen Sprachfaiuilie. 
durch die iieifiigung »räto« aber sein ungefähres geographisches 
Gebiet, das alte Hätien, angedeutet wird . weiii^^stens was 
Graubünden und Tirol anbelangt, denn Friaul allerdings ge- 
hörte nicht zu Eätien, sondern zu Xoricum. Die Graubünd- 
nerischen Dialecte darf man mit dem Gesammtnamen »Chur- 
wälschttf die tiroler Mundarten mit dem Gesammtnamen 
»Ladinisch« bezeichnen, för die friaulischen Dialecte ergiebt 
»ich die Collectivbenennimg »Friauliecha von selbst. Die Be- 
nennungen »GkurwSlsoht (nach der Stadt Chur, dem Hauptorte 
Oraubündens) und »Ladinischt empfehlen sich jedoch nur aus 
Bequemlichkeitsgründen, innere Berechtigung hetzen sie nicht, 
denn Chur gehört gegenw&rtig nicht mehr nun r&to*romani- 
Bcfaen, sondern xum deutschen Sprachgebiete und «ladinischt 
d. h. lateinischen Ursprungs sind natürlich nicht nur die 
tyroler, sondern alle i^to-romanischen Dialacte; »ladinischf 
würde demnach eine passende Gesammtbezeichnung sein^). 
wenn sie nicht der Älissdeutuiig fähig wäre, ak üb das lläto- 
Kom. dem Latein besonders nahe, näher als die übrigen roma- 
nischen Sprachen , geblieben wäre. Für ^»Chiirwälsch« wird 
vielfach auch die liezeichnung »Komonschc gebraucht. 
Litteraturangaben a. zu § 2. 

§ 2. Bemerkungen über die Geschichte des Rftto- 
Romanischen. 

1. Die Alpenlandschafben, welche jet^t dem rftto-xoma- 
nischen Sprachgebiete angehören, wurden um das Jahr 15. 
T. Ch. der römischen Henrschaflt unterworfen, weikshe übrigens 
noch erheblich weiter nach Norden bis an die Donau aus- 
gedehnt wurde (das heutige Augsburg, Passau, Regensburg 
waren römische Städte , ersteres der Hauptort der Provinz 



1^ AscoLI hat sie thatsächlich angewandt und auch im Archiv YH 567 
unter Hinweis auf die Thatsache vertheidigt, dass Friaul, (ler bei vreitem 
bevölkerteste Theil des in Rede stehenden Sprachgebietes, nie zu R&tien 
pchöTt hat und folglich unter die Benennung »rfttieoh« nieht einbegiiffeD 
werden könne. 
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Kätia, beziehentlich, nachdem diese im i. Jahihuiulert in 
zwei Provinzen 'Ilaetia prima und Raetia secunda = ViinUOu ien 
oder das Douaugebiet] gefcheiit worden war, der Hauptort 
beider] . 

2. Der Ursprung und die Stammeszugehörigkeit des von 
den Römern in diesen Alpengegenden unterworfenen Volkes 
der »Rätiert ist dunkel, doch scheint es, als ob zwischen den 
Rätiem und den in Oberitalien sesshaUken Etruskem, welche 
durch die gallische IiiTasion um 400 t. Chr. in die Alpen 
gedrängt wurden, enge Benefanngen bestehen. Indessen selbst 
wenn dies TölHg iweifeUos wire, worde doch mit dieser Er^ 
kenntniss wenig gewonnen sein, da die Herkunft der Etnisker 
selbst bekanntlich noch immer ein ungelöstes Problem ist 

2. Die Bomanisirung der Bätier scheint leicht, rasch und 
intensiv erfolgt zu sein ; es darf dies wenigstens aus den zahl- 
reichen romischen Coloniegründungen geschlossen werden, so- 
wie auch daraus, dass in Kation nur Auxiliartruppen , nicht 
Legionen garnisonirten, denn letzterer Umstand deutet darauf 
hin. dass die römische Regierung besondere militärisclie Vor- 
kehrungen lücht für nothwendig erachtete, sondern sich üline 
solche des üehorsains der lievölkeninp: sichor "glaubte, wie denn 
auch in der That in Rätien nie aufstandisc lu- Bewegungen statt- 
gefunden haben. Ueber die Ausbreitung des Lateinischen iu 
Kätien (und Vindeiicien) fehlen alle Nachrichten ; nach der ge- 
ringen Aumhl (278) der aus Rätien erhaltenen lat. Inschriften 
mdchte man &st glauben, dass die Latinisirung keine sehr tief- 
greifende gewesen sei, indessen widerspricht dem doch die 
Thatsache des Entstehens und wenigstens theilweisen Bebairens 
romanischer Dialecfce. 

Die Invanon des westromisdien Reiches durch die Ger- 
manen berührte, wlihxend sie in Vindeiicien das Romerthum 
rasch serstorte, das ratische Gebirgsland nicht, ja trug dort ver-- 
mnthlich mittelbar sogar zur StSrkung des römischen Elementes 
bei, indem sie die Uebersiedelung von Italem in das eine Art 
natürlicher Festung bildende Rätien veranlasste (vgl. Büdinszky 
a. a. O., p. 16S). Erst im Verlaufe der mittelalterlichen und 
neueren Geschichte wurde das Uäto-Homauenthum mehr und 
mehr durch das Deutschthiun zurückgedrängt und auf seine 
gegenwärtigen und übrigens auch nur provisorischen Grenzen 
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beschränkt. So ist namentiich Chur, einst der Vorort des 

romanischen Granbündens, jetzt eine deutsche Stadt. 

3. Die luitü- llüinanen sind nie zur liiklimg einer ein- 
heitlichen Nationalität und eines selbständigen Staates gelangt. 
In FoljEre dessen hat sich auch aus ihren Dialecten nie eine 
allgeuieingülti<?e Schriftsprache entwickelt; es hat \ieimehr bis 
auf den heutigen Taj^ das llato-Komanisrhe , wenn auch in 
neuerer Zeit einzelne seiner Mundarten iitterarische Pflege ge- 
funden haben, in dem Zustande dialektischer Zersplitterung 
verharrt. Die Beschränkung jedes Einzeldialectes aber auf ein 
kleines Gebiet und a^if eine geringe und meist bäuerliche Be* 
▼dlkenii^ liat eine oft bizarre Verwildertmg und Zerklüftung 
der SpEWshe zur Folge gehabt. Andrezseits hat die Abge- 
schiedenheit der rttto-romanisehen Sprachgebiete die yereinxelte 
Erhaltung alterä&ümlicher Zuge begünstigt. 

4. Dmwohnt einerseits von den Deutschen, andrezseits 
Ton den Italienern, also Ton swei ihm an Zahl und Gultur- 
bedeutung gewaltig überlegenen Volkem hat das kleine Volk 
der Räto-Bomanen sich auch in tpraehUcher Besiehung von den 
mächtigen Nachbarvölkern stark beeinflussen lassen müssen. 
Der räto-roman. Wort- und rhraseiiscliatz ist durchsetzt mit 
deutschen Elementen. Die in einzelnen Dialectgebieten er- 
blühte räto-roman. Litteratur lehnt sich syntaktisch und Ptyli- 
stisch an das Italienische, theihveise auch an das l)eut>(be 
an. Selbst auf dem Gebiete d(s Farmenbaues haben r;it 
roman. Schriftsteller einzelne Anl ildnngen imd Neubildungen 
nach italienischem Muster sich erlaubt. 

5. Die Zukunftsgeschicke des Käto-Komnischen sind un- 
schwer vorauszusehen. Der in so viele Dialecte sich aer- 
klüftenden, auf so viele kleine und getrennte Gebiete ver- 
theilten, von keinem nationalen Bewusstsein getragenen, von 
keiner irgendwie bedeutenden Litteratur gehaltenen, duich 
kein nationales Staatswesen geschützten Sprache fehlt die Kraft, 
um sich neben dem Deutschen und dem Italienischen be- 
haupten SU können; sie ist zu einem vieUeicht langsamen, 
jedenfalls aber sicheren Absterben verurtheilt, mehr und mehr 
wird sie in Graubünden vor dem Deutschen, in Tyrol und 
in Friaul vor dem Italienischen surackweichen in die ent- 
legensten Alpenthäler und endlich wird sie auch dort ver- 



Digitized by Google 



I>as B&to-Romaoisohe. 



757 



klingen. Es steht also dem "Räto-Romanischen dasselbe Schick- 
sal bevor, wie dasjenige, welches z "R. an dem Coniwallisischen 
in England sich bereits erfüllt hat und an so manchen anderen 
kleinen keltischen oder slavischen Sprachinseln in England 
einerseits und in Deutschland andrerseits sich noch erfüllen 
wird. Der Linguist wird dies beklagen , der Historiker abef 
wird darin ein nnabwendbcure nnd schliesslich dem betreffen- 
den Yolksstanune sum Segen gereichende Nothwendigkeit er^ 
blicken. 

Litteraturaugaben: 

a; Ueber das Sprachgebiet des Räto-Komanischen: *As- 
COLI , 8-i<]^gi ladini, in: Arch. glott. ital. I (mit sehr detaillirter Karte der 
»Zona ladma«j u. ebenda VIII lül — Th. Oartner, Kätoroman. Gramm., 
Heilbronn 1883, p. XXII — K. Bernhardt, Sprachkarte von Deutschland, 
Kassel 1849, § 4 u. 5, TgL auch Kiepkkt's Karte von DeuUchlancL Berl. 
1867 — B. BOcxHf Der Deotseken Volksidil u. Spraehgebiet Berlin 1869, 
& 144 J. fiiEOFBiBD, Stotiitik der eehweiseriMiieii Berölkeruag naek 
der Landessprache, ini Ztschr. f. Schweis. BtatiiUk 1873, Heft 3 — StaIp 
DBB, Die LwtideAipraeheii der Seinrais. Aarau 1819 (darin die Parabel Tom 
verlornen Sohn in mehrf'Ten räto-rom. Bialt'cten'i — J. Bidermann, Die 
Romanen u, xhre VerVtn it int; \n Oesterreich. Graz 1877, und: Die Italie- 
ner im tiroler Provuiäiulverbande. Innsbruck lb71 — CfTR. SCHNETXER, 
Deutsche u. Komanen in Südtirol u. Veuetien, in: Petermann's Geograph. 
Mittheanngen. Bd. 23 (Gotha 1877), 10, 8. 365, vgL Bmil VII 150 — W. 
Kbllnsb, Die ItaL Bevölkerung im deuteehen Sodtiiol, In: Zteefar. d. 0«- 
sellach. f. Erdkunde zu Berlin XIX 316 — B. Malfatti, Degli idiomt 
pailati anticamente nel Trentino e dei dialetti odiemi , in : Oiom. di fiL 
rom. I 119, vgl. Ztschr. f. rem. PhU. II 629 n. Horn. VII 627 — B. Mal- 
FATTI, Etnografia Trentina, in : Arch. stor. per Tricte I 1 , vgl. Rom. X 
633 — I. Alton, Beitr&ge «ur Ethnologie von Ostladinien. Innsbruck 1 880. 

hl Zur Urgeschichte und Ethnographie R&tiens: L. SlECB, 
Die Urbewohner Rideni. Milnehen 1843, und: Zur Bit EÜinologie. Stutt- 
gart 1854 — *C. V. CsObmiq, Die elften Volker Oberitaliens (Italiker [Ubh 
brer], Raeto-Etrusker, Raeto-Ladiner, Veneter, Kelto-Bomanen). Eine eth* 
nologische Skizze. Wien 1885 — WALTER, De Romanennlius HeWetiae 
et Teriolis gentibus. Berlin 1832 Progr. — 8. Jt vo, Römer u. Romanen 
in den Donaul&ndem. Historisch- ethnographische Studien. Innsbruck 1877 
— Mlcii.mi, Das römische Noricum. Graz 1825/26, 2 Bde. — A. Bu- 
DINSZKY, Die Ausbreitung der lat. Spr. über Italien u. die Provinzen dee 
rom. Beiehee. Berlin 1881, 8. 157 bia 169 — 0. KIhmbl» Die Entstehung 
des Osterrdebiaeken DetttMshtkuma. Bd. I: Die Anllnge deuteehen Lebens 
in Oesterreich bis zum Ausgange der Karolingerseit. Mit Skizzen zur 
röm.-keltischen Vorgeschichte. Leipzig 1879 — Pianta, Das alte Rätien. 
Berlin 1872 — O. SCARIAZZXKI, Aus »Alt Frei R&tien«, in: Augsb. AUg. 
Ztg. 1878, S. 251. 
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c) Z\ir Geschichte de« Rsto-Romanischen : Planta, Ge- 
schichte der romanischen Sprache (in englischer Sprache ak Bericht an 
den PMiUtttm der OefeUiebaft der WiMenaduftcn 177( cnehieoen, in 
deutsoher Ueber«.} Char 1776 — I. Am>£]IB, Ueber Ursprung u. Oesehiebte 
der ritn-rom. Spr. Cbur 1862 P. RumAiBCBA, Ueb. Urspr. u. Weccn 
der lom. Spr. Mem ISSS. Fiogr. 

§3. Bemerkungen über die Geeehichte derrftto- 

romani sehen Philologie. 

1. Den Beginn der räto-i omanischen Philologie darf mau 
datiren von 1775, in welchem Jahre Planta's iiGeschiclit*' der 
romanischen Sprache« erschien 's oben), eine für damahge 
Zeit bedeutende, jetzt freilich völlig veraltete Schrift. Was 
vorher gelegentlich in xitiiclieii Geschieh tswerken (wie z. H. 
in Aporta's Hist. reform, eccles. rhaet.) oder in Polyglotten 
(wie z. B. in dem Mithhdates Gesneri] über lätische Sprache 
bemerkt oder behauptet worden war, bat jetst nur den Werth 
von Kurioiitäten. 

2. Mit dem Ausgang der tiebriger Jahie d4ä Torigen und 
mehr noch mit dem An&nge der zwanaiger Jahre dieses Jahi- 
bunderts begann in Bätien selbst (namentlich in Graubünden) 
eine siemlich rührige Thätigkeit auf grammatischem und lexict- 
liscbem Gebiete. Dieselbe verfolgte jedoch meist nur praktische 
Ziele, und wenn sie zuweilen auch nach wissenschaftlichen 
Leistungen zu streben wagte, kam sie über einen zwar wohl- 
gemeinten, aber doch mehr schädlich als forderlich wirkenden 
Dilettantismus nicht hinaus. 

3. Der Begründer der rumänischen Philologie, F. I)ik/ 
hat in dem 1 . Bande seiner Grammatik dem Räto-llomani sehen 
oder, wie er es lieber nannte, dem Churwälschen — denn 
letztere Benennung schien ihm »begrenzter und anspruchsloser« 
zu sein — eine kurze Betrachtung und mehrfache gelegent- 
liche Bemerkungen gewidmet, hat also immerhin das Verdienst 
sich erworben, das Bäto-Rom. in den Kreis der romanisdien 
Philologie einbezogen zu haben; aber er hat sich nicht ent- 
sehliessen können, das Bäto-Bomanische als den übrigen 
romanischen Sprachen ebenbürtig anzuerkennen , stheils weü 



1 ) Ausgenommen da Sale*8 Fundamenti princinali della linffoa retics 
o griggiona «lo. iDieentis 1729], ein Buch, dM sie Sprsehdensmel vnd 
•U ilteeter grammat. Versuch Werth besitst 
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die churwälsche Sprache, durch fremde Einwirkungen ver- 
dunkelt, nicht zu völliger Selbstiiiuligkeit liat gelangen können, 
theiis aber und hmiptsHchlich, weil auf ihrem Hoden keine 
eigentliche Sc lirit'tsprache zu Stande gekommen.« Chossere 
Aufmerksamkeit, als Dikz, schenkte dessen hochbegabter 
Sch&ler A. Fucus dem Räto-Homanischen, namentlich in dem 
noeh immer leteiiswexthen Buche: Die roman. Sprachen in 
ihrem Verhältniaae zum Lat. Halle IS 49. 

4. Für die Missachtung, welche Diez ihm hekimdete, sollte 
da« Bäto- Romanische die glänsende Genugthuung erhalten, 
das8 in der Folge mehrexe der hervorragendesten Bomanirten 
der Gegenwart ihm ihre Neigung und schSpftrisdie Thätig- 
keit lawandten. Im Jahre 1868 ▼eroffentUchte Stbmgbl 
seine DiBsertation über den Vocalismus des lat. Elementes 
in den wichtigsten rom. Dialecten yon Gianbünden und Tyrol, 
im Jahre 1870 Sckuchardt seine Habilitationsschrift über 
einige Fälle des bedingten Lautwandels im Churwälschen. ') 
Epochemachend aber war das Jcthr 1S73: in ihm erschienen 
G. Ascous nicht nur für die specifisch rüto- romanische, 
sondern auch, und vielleicht mehr noch, für die allgemein 
romanische Philologie hochwifhtipcn Sag^^i kulini« und in 
ihm >)r<z:aiin E. 15öhmkr mit dem (Inttcn lU'ftc seiner tothh- 
nischen iStudien die lange Kcihe entweder von ihm seibst- 
verfasster oder doch von ihm veranlasster und herausgegebener 
räto-roman. Publicationen. 

Die von den genannten Gelehrten, zumal von Ascou und 
▼on BÖHMER, gegebene Anregung erwies sich als sehr frucht- 
bringend: die räto-roman. Philologie wurde rasch su einem 
wesentlichen und eifrig angebauten Bestandlheile der roma- 
nischen GesammtphOologie erhoben. Mehr oder minder wichr 
tige Einseischriften über rSto-romamsche I>inge erschienen in 
rascher Folge aufeinander^, ebenso Ausgaben räto-romanischer 



1) Im J. Ib'tO erschien auch F. Rausch s Geschichte der Littemtur de« 
r&to-rom. Volkes, ein trota vieler und grosser Schwlicheu immerhin ver- 
dienstliches Werk. 

2) Als die bedeutendste kt zweifellos Stürzinger's Diss. über die 
Con^ugation im R&torom. (1679;' zu bezeichnen; bedeutend, nur leider su 
wenig methodisch ist auch Alton's Buch über die ladinischen Idiome 
(1879). Gartnku Grammatik ;1883 lüTzu Iu sich schon durch die stau- 
nensverthe FüUe des Matcxiales, das sie bietet, j€4em Vergleiche; ein 
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Texte. Fast möchte man, namentlich in Hinblick auf die 
Unfertigkcit und Unreifp mancher PuVjHc ationen, die seit euiigfen 
Jahren auf dirsom Gebiete herrschcTulf Thätisrkeit als eine 
mitunter zu hastige und zu wenig besonnene bezeichnen. 

5. Das Studium der räto- romanischen Dialecte bat noh 
für die romamsche Gesammtphilologie als sehr ergebnissreich 
erwiesen, namentlich in methodiwsher Beaehung und hesonrlen 
meder hinsichtlich der Lautlehre. Gerade weU diese Dialecte 
zu einer eigentlich schziftmisagen Gestaltung nicht gelangt 
sind, eine nachhaltige litterarisdie Pflege nicht empfangen 
haben, sondern, um so au sagen, ganx wild und frei in ab- 
geschiedenen Thilem sieh entwickelt haben, lassen an ihnen 
höchst interessante linguistische Beobachtungen sich anstellen^ 
au denen die übrigen, an hoher littenurischer Ausbildung ge- 
langten, mehr oder weniger stark in ihrer Entwickelung von 
gelehrtem Einflüsse berührten romanischen Sprachen bei weitem 
nicht 80 günstige Gelegenheit gewähren. 

Für den Studierenden der romanischen Philologie kann 
es ungemein nutzbringend sein, wenn er mit den räto-roman. 
Dialccten oder doch mit einem derselben tiaiaal näher sich 
l)e8chäftigt. Ueberhaupt liesse sich das Räto-Romanisclie im 
akademischen Unterricht sehr wohl als eine Art Vorhereitungii- 
und Ucbungsstation für das spätere Studium der altfrz. etc. 
Dialecte verwerthen. Jedenfalls dürfte das Bäto-Boman. ver- 
dienen, in den akademischen Vorlesungen und seminaristischen 
Uebungen mehr, als zur Zeit e<> zu geschehen pflegt, berück- 
sichtigt SU werden. Freilich sind die vorhandenen Hülfsmittel 
noch etwas unTollkommen: Andser's EHementargrammatik ist 
gar SU elementar und schulmeisterlich, berücksichtigt überdies 
Torwiegend nur das ünterengadinisdie; Gabtiobr^s Ghnmmatik 
ist, um nur einen äusserliehen Mangel su erwSlinen, gar zu wenig 
übersichtlich und für Anfiinger nicht zu brauchen; Ulbich's 
Chrestomathie, obwohl sie eine »rüto-iomanischet sich nennt, 
giebt doch nur oberländische und engadinkche Texte und auch 



richtiges Urtheil über das Rewaltigc Buch wird erst die Fcdgeieit nach 
weiterem Fortschreiten der Einzelforschun^ fallen können, bis jetzt muM 
man mit der Freude sich begnügen, dass ein solches Buch überhaupt vor- 
handen , habe es auch noch so grosse wirkliche oder scheiDbaie Wtaigcl 
und sei m TieUmoht «eibst auoh prinmpisU falsch angelegt. 
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diese kemeswep:s in der denkbar besten Weise (vgl. Literaturbl. 
f. germ. u. rom. PlüL IV 477) ; als eine störende Lücke wird 
auch der Mangel eines wissenschaftlichen Zwecken genügenden 
alle räto-romaniachen Diaiecte umfaasenden Wörterbuchea em- 
püuiden. 

Litte raturangabtn: Kurse und freQieh auch sehr fladitige Skii- 
zen einer OeMliiehte der lilo-rom. Philologie haben J. Axnma (Urapr. u. 

GcMch. der rom. Spr. Chur 1862 u. in der Einleitung zur r&torom. Ele- 
mentar^ramu). n. F. Rausch (in der ersten Abtheilung der Oesch. d. Lit. 
des r&to-rom. Volkes. Frank! a. M. 1870] gegebeu. 

§ 4. Bemerkungen über die Diaiecte des Bäto- % 
Romanischen. 

1. Jeder der drei Tbeile, aus denen das xäto^xomanische 
Sprachgebiet sich ausammengesetzt (s. § 1) , bildet ein be- 
sonderes Dialectgebiet, welches wieder in mehr oder weniger 
sahlreiche Xhiterdialectgebiete aerfiült. In Graubünden und 

1 yrul ist die mto-rom. Sprache dermassen dialectisch zerrissen 
und gespalten, dass man ohne sonderliche Uebertieibung sagen 
kann, dass jedes Thal seine besondere Mundart habe.*) Es 
besteht dort also auf kleinem Terrain ein Sprachzustand, der 
an die Dialectvielh^it z. B. im alten Griechenland erinnert 
und der auf roniauischem Gebiete annähernd auch in Italien 
zu finden ist (vgl. oben S. 622 ff.\ nur dass in letzterem Laude 
die bunte Menge der Diaiecte von einer nationalen Schrift- 
brache überragt wird. Weniger zahlreich, als in Graubünden 
und Tyrol, sind — soviel wenigstens bekannt — die Dialect- 
Differenzen in Fiiaul. 

2. Das Bäto* Romanische Graubündens gliedert sich in 
folgende Diaiecte: A. Das Oberländische (im Graubündener 
BlMingebiete). Dieses serföUt wieder in: a) das Obwaldisehe 
(oder Sopiasebranische) am Vorderrheine und b) -das Nid« 

. waldische (oder Sottoselvanische) am Hinterrheine. Im Ob- 
waldischen bestehen nicht ganz unerhebliche Differensen zwi- 
schen der Ton den Katholiken (Hauptort Disentis) und der 
Tou den Reformirten (Hauptort llanzj gesprochenen Sprache^), 
wie Aehnliches z. B. ja auch in dem Idiome der launtier 

1) G AKTNEB unterscheidet 60 rfttiiche und 19 den fitiieh«! benaeh- 
barte Mundarten. . 

2} Ueber diese Diffefeaien Tg^. Asooli im Aroh. gWtt it VII 413. 
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Wenden stattündet. Im Nidwaldischen sind mehrere JLucal- 
mundarten zu unterscheiden. Leber das Oherlaudi^^che über- 
haupt vgl. AscoTJ I Cr. Die Mundart von Filisnr-Bravugn ge- 
hört lautlich zum Oberländischen, flexivisch zum Eugadiuischen, 
Tgl. AscoLi I 116. B. Das Engadinisclie im Grauböndener 
Inngebiete, sich theilend in: a) das OberengadiniscHe, b) dai 
Unterengadinische, c) die Mundart des Münsterthales. 

Mit dem Cfaurwälschen stehen in näheren oder entfernteren 
Besiehungen die lombardischen Grenzdialecte. Oartneb, a. 
a. O. p. XXIX, ckssifioirt dieselben fblgendennassen: a) lom- 
bardische Mundarten, in denen sich hier und d|i mit dem be- 
nachbarten Biindnerischen Oemeinsames vcnfindet (Tesain); 
b) eine Gruppe nicht rein lombaidischer, aber noch weniger 
rein raetischer Mundarten, die sieh durch eine eigenihuoiliche 
Pluralbildung (wie tose, eglino) ausseichnen (Mesocco, Bergell), 
ostlombardische Mundarten mit deutlichen und bedeutenden^ 
sogar mor])]iologischen Ueberresten einstiger Käticität (Pos- 
chiavo, Livigno, Bormio). 

3. Das räto-romanische Gebiet in Tyrol besteht aus folsren- 
dcn drei Theilen und zugleich Dialects^ebieten : a) das oberste 
Avisiothal oder das Gebiet der Muii(l;irt vom Ober-Fascha ; 
b) die obere Hälfte des Grednerthales oder das Gebiet des 
Qrednerischen ; c) das Gaderthal oder das Gebiet des Ladi- 
nischen im engeren Sinne, vgl. Gärtner, a. a. O. p. XXX. 
Uebergangsstufen zwischen dem tyrolischen Büto-RomanisclMi 
(oder Ladinischen im weiteren Sinne] und dem Lombardischen, 
beziehentlich und öftera dem Venetischen sind lahlreich, su 
ihnen gehören s. B. die Mundarten von Suliberg, Nonsbeig, 
Judicarien, Buchenstein, Ampeno etc. ; andere Mundarten Tei^ 
mittein den Uebeigang von dem Ladinischen tu dem benack-^ 
harten Fiiaulischen, so die Ton CoUe, Auronao, Zoldo etc. 

Vgl. Oabtnbr, p. xxxm ff. 

4. In Friaul sind drei Dialectgebiete au untersdieiden : 
a) Innerfriaul, b) Camien, c) Plattfriaul. Die nnterdialectischen 

Spaltungen sind wenig zahlreich und erheblich. Axich die 
Zahl der den Uebei^aTig \mi dem Friaulischen zu dem Vene- 
tischen bildenden Mundarten ist gering, da, wo das Venetische 
vordiHigt, keine Mischung einzutreten, sondern das Friauliiche 
einfach verdrängt zu werden pflegt. 
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5. Die Differenzen zwischen den einzelnen Dialecten des 
Bäto-Komanischen sind, da keine gemeinsame Litteratursprache 
vezmittelnd und ausgleichend über ihnen steht, sehr tief- 
grofende und betreffen nicht nur Lautverhältirisse und Wort- 
bestand, sondern anoh Formenbau, Syntax und Phraseologie. 
Auch xwischen den Unterdialeeten eines und desselben Dialectes 
bestehen häu6g recht erhebliche Unterschiede. 

Litteraturangaben: Hauptwerke über die rfttorODO. Dudektologie 
find AsooLi'f 8aggi ladini u. Oabtnbr's Rfttoiom. Grsmoiatiki nebeu 
dlMen bdden Werken bentit Alles, wu eonit ftber den Offenstand 
sduieben ist, nur onteigeordnetee Interesse. Sehr wünschenswerth wäre, 
dtes aus Aaeoli's grossem u. herrlieliem Werke, das bei aller Klarheit 
seiner Anlage doch wep'en tler Fülle des in ihm beigebrachten Materiales 
u. wegen des Mangels an nügenden Kegistcrn an einer gewissen Unüber- 
sichtlichkeit leidet, einmal ein den Bedürfnissen der Anfänger Rechnung 
tragender Aussug Tcranstaltet würde. In ihrer Originalform sind die Saggi 
ladini leider für aeiir 'riele Bonanisten ein ▼cieeUosienes Bueh, denn ihr 
Stadium erfordert so viel Zeit u, Kreit, wie aiir Wenige aufiniwenden rer- 
mögen, u. so viele Vorkenntnisse, «ie jOngere Bonunisten nur selten be- 
sitsen können. 

Stalder, Schweifen «ich e T>ialectologie. Aarau 1819 — J. A. Bühlkr, 
Comparaziun de divers diaiects romonschs (wo u. wann erschienen? Dem 
Verf. der Encyci nur durch daa Citat in Stengel s Diss. »Ueber einige 
Fälle des bedingten Lautwandels etc.«, p. 4, bekannt) — Th. Halleb, Ver- 
suoh Mner Parallele der ladinisehen Mundart in Enneberg u. Orddso in 
Tirol, dann im Engadin u. der noieniseben in Ghraubflnden. Innsbruek 1832. 
Ztschr. des Ferdinandeums Bd. VII — HosENKBAKn, Bheetoromanska spriU 
fcets dislekter. Under inseende af C. W. BdmOER kommer at offentligcn 
försvaras af L. A. H. Upsala 1853 — Sri ZKR, Dell' onVine e della üfitura 
dei dinlctti comunemente chiamati romanici messi a confronto coi dialctti 
consimili esistenti nel Tirolo. Tretito 1855 — R. Martixeatt, On tho Ro- 
munsch ur rhaetian language in the Grisons and Tirol, in ; Traiisactions of 
ihe raiologieel Bodetjr 1680/81. Pert HI, p. 402, vgl Rom. XII 415 — 
Ravsch in seiner littecaturgesdi. & 21 IT. — ^Schkeludi, Die romsa. 
Volkimundarten in BQdtyrol etymologisch u. grammatisch dargestellt. Oer» 
ISTO 'Bd. I : Literatur, Einleitung, Lautlehre, Idiotikon. Bd. II ist, soyiel 
dem Verf. der EncylvlopSdie belvannt. nicht erschienen^ — J. Cli. MiTTER- 
BUTZNER, Die rhätoladinischen DiaU cte in Tirol u. ihre I<autV)Czcichnun$j^. 
Brixen 1S56 — VlAN, Zum Studium der rhätoroman. Dial. in ivrol oder 
Grödner ThaL Kuvexcdo IbGö — C. SciiNELLLE, Studi sopra i dialetti vol- 
gari del Tiiolo itsiUeBO. Boversdo 1885. Progr. — *J. Aitok, Die ledi- 
aiscihen Idiome in Ledinien» Groden, Fasse, Buehenstein, Ampeiso. Inns- 
bruek 1879, Tgl Rom. Stud. IV 638 — J. Ixsam, Grammatik der Grödner 
Mundart, verfasst um 1800 (Hds. im Besits der Kgl. Bibl. lu Berlin] — 
Groden, der OrOdner u. seine Spraebe. Von einem Einheimisehen. Bosen 
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1864 — O. DELIX8CH, Grüdeu, in: Krach u. Gruber's Encyclopidie. 8ect. 1, 
Thl 92, S. 32 — E. BÖHMER , OredaerisohMt in: Born. Stud. III 85 ~ 
Tb, Oabinxb, Die Oredner Mundart Lins 1879, und: Sulsberger Wörter. 
"Wim 1869 Piogr. (8«i»aratabdraek. Ldpng 188S) ~ E. BGbmee» 17ont- 

bergische«, in: RÄm. Stud. III 1 — J. Th. Haller, Versuch einer Paral- 
lele der lad. Mundart in Enneberg u. Oröden in Tirol, in: Beitr&ge, Zur 
Geschichte, Statistik etc. von Tirol u. Vorarlbera: Bd. VII tlnnsbruck \ 
S. 93 — Th. Gabtnek, Die Judikarische Mundart. Wien 1882 ^itzunpsb. 
d. Akad. d. Wissensch.}, vgl. LiteraturbL f. germ. u. rom. Phil. 19&3 Yehr 
— A. Redolfi, Die Lautverh&ltnisse des bergellischen Dialects, in : Zuchr. 
t rom. Fhii VIII 161 (der Verf. eegt: »Dm BergeUiaelie kenn tm itMug 
veder sum Ladmiiolien nodi lum LombardUohen iIUmi : es ist| ao iu sagen, 
ein Vermittlungsglied zwieelien diesen xyfvi Familien Ton^romanischen Dia- 
lecten.« Daa ist richtig, war aber durchaus keine neue Entdeeknng, Tf^ 
Oartxer p. XXTX Z. 3 V. u., AscoiT l 272. 

üeber dfi<? IViauUsche, v^l oben S. hier werde nur AscoLl'f 

Schrift Suir Idioma friulano Udinc lS4»i genannt. 

Vgl. auch die Litteratu rangaben zu den folgenden Para- 
graphen. 

§ 5. Hern erkungeu über die Laute des Hätu- 
K omanischen. 

1. Bei der grossen und tiefein greifen den dialectiselien 
Zersplitterung des Räto-Komanischen ist es l>en:r( itlich . das* 
flie Zahl (Irr durrh die Ge s am m ts])rache hindurchgehenden 
lautlichen Erscheinungen und Neigungen keine sonderlich 
grosse ist. Nach Ascoli, Arch. glott. VIII lü2 (vgl. auch 
Oabtnbr, p. XXnii sind es die folgenden, welche zugleich 
als Unterscheidungskriterien zwischen Bäto-Bom. und Ita- 
lienisch dienen können: a) lat c und g vor a werden palet*- 
lisiity s. B. carn s it. came, ß) Das / in den Combinationen 
df pl etc. beharrt, z, B. clefß = it. ekUm» y) Hochtonigee lat 
Positions-« wird su w diphthongiit, s. B. Mi^Ssns ^ it. mßnrm, 
d) Hoditoniges lat Fositioiis-o wird zu tto diphthongirt, s. B. 
ßtarmai^ it, /arme; diet uo sowie das atis lat. 6 in offener 
Sylbe entstandene neigt zu dem Uebergange (durch ue^ üe] zu 
d\ z. B. ihrdi SS it. orso, möd » it. modo, e) Hochtoniges lat 
i und I werden zu oi diphthongirt, z. B. plein, pUtin^it, 
pieno. peil, pa%l = \t.pelo, hX. pilus. C) Lat. a neigt, nament- 
lich nach Palatalen, zum Uebergange in z. H. quael=i\X. 
quäle, t}] Lat. fi wandelt sich in il, z. B. piir — it. puro. 

Lat. auslautendes flexivisches erhält sich im Plural der 
^-Sttimme sowie im Plux. der im Lat. nach der sog. 3. DecL 
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flectirenden Substantiyft, namentlich der Fem., z. B. ormas = 

it. anime, clefs = it. chiati. 

2. Im Uebrigen gehen in tltr Lautentwickelunf]^ die ver- 
schiedenen räto-rom. Mundarten entweder einzeln oder (und 
öfters) gruppenweise ihre oft sehr von einander abweiciieuden 
Wege, 80 dass ein und dasselbe lat. "Wort u\ den mannig- 
faltigsten Lautgestalturi^cn imftreten kann. Gärtner hat dies 
durch die in § 200 gegebenen Tabellen treölich veranschaulicht. 
Hier möge ihm wenigstens ein Beispiel entlehnt werden; lat. 
clatis erscheint im Räto-Rom. und verwandten Mundarten ale 
klqf, ^Jnf, Jilau, kUf j kl^f, kle, kidf, tle^ ixave^ ^yA^^i 
^JC<2/*> iX^fy ^X^ij ^Xff ^X^t üäve, tiäff tsae etc. Selbst dies 
eine Beispiel kann YerdentHchen, welch vielseitiger Ent- 
wiekelung die lat. Laute im Bato-Bom. fähig sind nnd wie 
lehrreich gerade deshalb in phonetischer Beaehung das Studium 
der rättH-rom. Mundarten für den rom. Philologen ist. Frei- 
lich hat dieses Stadium seine sehr grosse eigenartige Schwierig* 
keit. Auf Grund der gedruckten Texte lässt es sich nur in 
sehr beschränktem Umfange und unter steter Gefahr des Irrens 
oder doch der Nichterkenntniss des thatsächlichen Lautbe- 
standes unternehmen, da selbstverständlich die verschiedenen 
— übrigens sämmtlich nicht eben mit grossem Geschicke ent- 
worfenen — orthojrraphischen Systeme des Räto-Rom.. welche 
für den Druck massgebend sind, mit den ])eschränktrTi Mitteln 
des lat. Alphabetes den Lantstand des betr. Dialectes nur in 
sehr uiizurr irhender nnd ungleichmässicrer Weise zum Ausdruck 
zu bringen vermögen und überdies immer die Tendenz haben und 
haben müssen, durch das Ignoriren von unterdialectischen Diffe- 
renzen für ein möglichst grosses Gebiet annähernde Allgemein- 
gültigkeit zu erlangen. Sehr mit Recht hat daher Gärtner in 
seiner Grammatik sich einer an diejenige Bi^mers sich an- 
lehnenden phonetischen Schreibung bedient, mag auch immer- 
hin das Buch dadurch bei dem ersten Anblick einen wunder- 
lichen Eindruck machen und eher die Grammatik irgend einer 
transscribirten orientalischen Sprache, als die eines romanischen 
Idiomes su sein scheinen. Nur das kann fraglich erscheinen, 
ob Gartmbb nicht besser gethan hätte, Ascou's Schreibung 
zu biauchen, um seine Grammatik mit den Saggi ladini in 
äusseren Einklang zu setzen, denn dass in beiden Werken, die 
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einander so nalie berühren und einander ao viellach eri^fen, 
eine yenchiedene Schreibung gebraueht Ist, ist liir den Leser 
mindestens störend, oft auch Terwirrend. Lebhaft cu wünschen 

wäre, dass bald einmal eine phonetische, möglichst zahlreicKe 
Miiiularten, wenn auch nur in weiiior umfangreichen rrobtu, 
berücksichtigende Chrestomathie mit üloöäar zusammengesteUt 
würde; das Studium nicht bloss ihrer Texte, sondern auch 
ihres Glossars würde für den Anfäii^er selir lehrreich sein. 
Nützlich konnte auch die Herausgabe einer wissenschaftlich 
angelegten rato-rom. rolyglotte sein, d. h. einer in phonetischer 
Transscriptiou gegebenen Uebersetzung etwa eines bihlischea 
Gleichnisses oder einer bekannten Fabel in möghehst viele 
räto-rom. und diesen verwandte ^lundarten (dass die in 
Staldek's Dialectalogie [s. oben 8. 757] enthaltene Polyglotte 
nicht mehr genügen kann, bedarf gamicht erst der Be- 
merkung) ^) . 

3. Als cbaracteristiscb wenigstens für die, nach GABTKiat 
(S. 56 § 61) Ausdmck, »bestenc rilto-rom. Mundarten ist die 
Abneigung gegen die proparoxytone Betonung hervorzuheben, 
eine Abneigung, welche in der häufigen Synkope nachtoniger 
Sylben Ausdruck findet, vgl. i. B. oberengad. (ÜMm^u/ya, f^mm, 
dyügvm mit lat. dmnimcay femma^ htvenem, 

4. Durch Apokope vortoniger Sylben entstehen im Käto- 
iiom. mitunter Hildungen, welche von ihren lat. Etymis sich 
weit entfernen und höchst bizarr erscheinen, z. H. ffmr (pho- 
netisch geschrieheil /^yir . %vo ny fi] = [ce mr[e] (die Moutl- 
linmg des u erklärt sich aus Anbildung des Inf. 's an das Präs. 
tenio = veny ; vgl. s. II. auch zgü (in der Mundart von Trim) 
= *decem octo. 

1) Junten Romanisten kann keine nutsbringendere Ferienreise ange* 
rathen werden , als die in die romantischen räto-rom. Thfiler , um dort 

Ort und Stelle pralctischc Studien in Phonetik und Dialektologie xu trei- 
ben. Wie würde dadurch ihr Ohr geschult, ihr Verständuisa für lautliche 
und überhaupt für sprachliche Dinge geschärft, ihr ganzer wissenschaftp 
lieber Gesichtskreis erweitert werden! wie würde ihnen da zum lebendistii 
Bewusstseln kommen, dass es in der romanischen Philologie doch auch 
noch andere Dinge giebt, als altfinmidntehe Texte f Ueberhaupt aolltett di« 
jungen Romanisten mehr, als bis jetzt lu geschehen pflegt, .sprachliche 
Studienreisen in abgelegenere romanische Sprachgebiete untemenmen; es 
würde das ihnen, der Wissenschaft und selbst auch der Schule sehr zur 
Förderung nntehen. Sache des Staates aber w&re ei» derartige Reaics 
durch Qew&hrung von Untentütaungeii und BegrOndung voo Stipendiea n 
erleichtern. 
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LitterstarangftbeB! Die eingehendite BdiancUung itt der rito* 

rom. T.nutlehre in AscOLl's Saggl ladini, deren WUm, 556 Seiten umfas- 
sender Theil ausschliesslich die Phonetik twm Gegenstände hat, und in 
Gart.ver's Kätu-rom. Gramm, S. 33 bis 74 zu Theil geworden. AscoT.1'9 
Sapgi aber sind nicht nur die denkbar methodischste, reichhaltigste und 
eingehendste Darstellung der in Rede stehenden Materie, sondern b^itien 
ftudi dae weit über dM Odfaiet dei iltoHrcmk Euielphilologie hinane- 
rciehende Bedeutung. Eines Beweiees fttr dieee Behauptung bedarf ee 
nidit, da kein Saebkundiger lu widerepredien geneigt eein wird. Gele- 
gentlich aber werde hier bemerkt, dass aus den Snggl auch ^ehr Vieles 
und Wichtiges in Bezug nnf die obsiitaUsdien (lombardisehen, Teneti- 
sehen etc. Dialectc zu It rm n int 

Ueljer das Lautsyst» ra dts üroler Räto-Bom. hat in verdienstlicher 
Weise gehandelt J. ALiu>', Die ladin. Idiome iinnsbruck 1879), S. 25 — bl». 

Va» Bemerkungen Aber lauüidie Dinge in den gewöhnlichen r&to-rom. 
Onamatiken und anderen derglttchen von Dilettanten geadiriebenea BO- 
ehern nnd einfaeh irertUoe. 

Dagegen besitsen, obwohl vor Ascoli's Saggi Utdini entstanden, doeh 
auch heute noch Werth E. Stkngel's Diss. ; Vocalismus des lat. Elementes 
in den wichtigsten romanischen Dialecten von Graubünden u. Tvrol Bonn 
18<>8\ und H. ScnrCHARDT's Leipziger Habilitation'^sehrift: Lebur tliugc 
Fälle bedingten Lautwandels im Churwälschen vgediuckt su Gotha lb70). 

Ueber ^e rito-rom. Orthographie vgl. Z. Palliopfi, Ortografia ed 
oitoSpia del idiom Bomaunteeh d'Engiadin'ota. Chur 1857, und Cabioibx, 
Ortografia gieneiala speeulatiTa Rammitseha. Diaeentie 1S58. 

§ 6. Bemerkungen iiber den Wortbeetand des 
H&to*Bomaniachen. 

1. Der Grund- nnd Hanptbestand dee rfttoorom. Wort- 
schatzes ist — ganz entsprechend dem in den übrigen roman. 
Sprachen bestehenden Verhältnisse — lateinisch ; zu demselben 
lial>en sich italienische, germanische und einige vereinzelte 
^liivische Elemente gesellt. Etyniolugisch dunkle Worte des 
1 i;tt<)-l{om. aus dem »lültischon« abzuleiten und ao^nr Worte, 
die sich aus dem Lat. oder sonst befriedigend erklären lassen, 
doch fiir »riitisch« auszugeben, ist eine Methode , die nament- 
lich von eingebonien räto-rom. Dilettanten in der Linguistik 
mit grosser Vorliebe angewandt worden ist; bequem ist dies 
Verfahren sicherlich, sogar sehr bequem und, wenn von einem 
fÜito-Komanen geübti mag es als vermeintlich patriotisch gern 
entschuldigt werden, wissenschaftlich aber ist es einfiich Ter- 
kehrt und Terweiflich, weil es an eine unbekannte Instana 
nppeDirt, denn von dem Bätischen ist eben etwas Sicheres ab- 
solut nicht bekannt. 
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2. Die Zahl der zu den vendiiedetisteii Zeiten aus dem 
Ital. in daa RÜto-Rom. eingedrungenen Worte ist aehr erbelh 
lieh, wie diea, bei der Nachbarschaft der beiderseitigen Spndi* 
gebiete und bei dem Gultureinflusse Italiens auf die südlidien 
Alpengebiete sehr erklärlich ist. Auch das kann nicht auf- 
fällig scheinen, dass diese Worte sich zum Theile auf alltäg- 
liche Dinge beziehen, wie z. 1?. formaggio (in t}'rolischen und 
iriauli&cheu Mumlhrten, \A cihien(l tlas gemeinriitische Wort für 
den betr. Begriff auf lat. casetts oder cascolus zurückgeht.) Amirer- 
seits kann ebcnsowenic? befremden, davss die Hiichorspnche 
Anleihen hei dem stamm venvandten Ital. zu machen lieV»t und 
ihr nicht nur Worte, namentlich für abstracte Begriffe iz. B. 
grazia. patriae , sondern ab und zu auch zu Phrasen verwachseue 
Worte (wie z. B. cioe] entlehnt hat. 

3, Charakteristisch für den räto-rom. Wortschatz ist die 
grosse Ansahl der aus dem Germanischen, namentlich auch 
aus dem Deutschen entnommenen Bestandtheile. Jedenfalls 
nimmt das Bato-Bom. in dieser Besiehung die eiste Stelle 
unter allen xomanischen Sprachen ein, übertritt also selbst dis 
doch wahrlich in lexicalischer Hinsicht stark gennaaisixle 
Französisch. Innerhalb des Räto-Romanischen aber steht au» 
naheliegendem Grunde beauglich der Germanismen das Chai' 
walsche Graubündens obenan; in diesem Dialectcomplez wer- 
den nicht nxur äusserst sahlreiche Begriffe des h&uslichen und 
wirthschaftlichen Lebens sei es ausschliesslich oder doch vor- 
wiegend oder wenigstens gelegentlich mit ileutschen Worten 
bezeichnet (z. B. »baldcf , »bittera, JtBlecha, »blindv , »frei*, 
»Kinder«, »Klee». »Meister« etc. etc.). sondern es hal>en auch 
ganze deutsche Phrasen Eingang gefunden, z. B. pit^dgot — »be- 
hüte dich Gott !' Auch dir chnrwälsche Hüchersprache schöpft 
gern aus dem deutschen Sprachsc liatze \ind scheut dabei selbst 
vor monströs hybriden Bildungen, wie es z. B. die Adverbien 
muotviUigameng imd tapframeng sind, nicht zurück. Beichlich 
hat auch das Tirolische deutsche Worte sich angeeignet, während 
das FriauUsche viel zurückhaltender gewesen ist ; beide Thai- 
sachen sind erklärlich genug. Trotz der massenhaften Ger- 
manismen aber, von denen namentlich der westliche und der 
mittlere Dialeetcomplex des Bäto-Rom. durchsetsi ist» ist et 
doch (abgesehen von gemeinromanischen aus dem Gem. ent' 



Du B&to-Üomaniaohe. 



769 



lehnten Worte 11 1 vpThältnissmässig ^clir seltjßn, dass ein deutsches 
Wort im gesa mm t rii tischen Gebiete sich eingebürgert hat 
(vgL die Angaben Gärtners p. 16 ff.). 

4, Das Friaulische berührt sich im Osten mit dem Sla- 
▼iiolien, welches letztere sich in früheren Zeiten ielbst tief in 
das fiiaulische Gebiet hineinexstieckt haben mm», wie lahl- 
reiche Ortsnamen am Tagliamento etc. beseugen- Ea wSie 
demnacb eine starke Beimischung slsTischer Elemente im 
fiianliscben Wortschats recht begreiflich. Nichtsdestoweniger 
ist di6 Zahl der Würteir unzweifelhaft slaviseher Herkunft im 
Friaulischen sehr gering [sie betreffisn auflHUiger Weise nament- 
lich mehrere Thiemamen : kän^a Sperber, modrd$ Sahunander, 
rdiw Ente, idha Frosch). 

Litteiaturangaben: Eine tretfiiche u. interessante Skiuti dus rüto- 
roB. Wortsehftties hat Oartkee in seiner Oranun. p. 1 bis 32 entworfen, 
der betr. Abicliiiitt ist einer det beetm dee gaasen Büches. WerUiToDste 
tt. nielihaltigtte JBätrtge sni fito-ioB^ insbesondere sur eopfs-sUTeniselien 

Lexikologie u. namendioh aueh sur WortaUeitungslehre hat AscoLi im 
Arch. glott. itsL VII 492 bis 595 gegeben. Sdir sehitsber ist auch Böh- 
mer'« Glossar tn der Dichtung: «Zehn Alter«, in: Rom. Stud. VI 274. 
Sonst fehlen wissenschafthche Arbeiten über räto-rom. Lexikolojjie nuch 
fusi ginzlich, u. doch sind auf diesem Gebiete so innnclic duakbarc Auf- 
gaben Torhandeu, Aufgaben, uuren Losung auch cuiLurgeschichtlicheü u. 
ethnologisches Interesse heben würde. So s.'B. sine systemstisdie Zu- 
seaunensteUung deripctsehiedenen Worte ktsinisehen oder aidit lAtsiniseben 
UispruBges» wdehe in den Ysisdiiedenen Mnndsrkn sum Ausdradi des- 
selben Begriffes gebraucht werden oder doeh gebraudit werden können; des 
Augenmerk wäre dabei besonders auf Begriffe des Alltagslebens zu richten, 
dagegen könnten die Yerschiedenen Lautgestaltungeu, in denen ein u*. das- 
selbe ^Vorl erscheint, falls sie nicht volksetymologischer Art sind, ak für 
den in Hede stehenden Zweck . unwesentlich nur mit Auswahl gegeben 
werden. 

J. T. Cappol, Nomenelatina Bonsasehs e Todaiseha. Sehuls 1770 
(Eine andere NomeneUtura ersehiea bereits 1744 in Sehuls) — O. CäSOßCOf 
DeutMeli-ital.-runiamsche Wörtersanunlung sum Gebrauche in unsem rom- 
Landschulcn. Chur 1821, 2 Aufl. 1836, 3 Aufl. 1848 fChurw&lsch^ — M. CON- 
BADI, Taschenwörterbuch der romanisch-deutschen u. der deutsch-romanischen 
Sprache. Zürich, Thl. 1 1^23, ThI. II 1S28 Oberlsndi^'ch! — Dlkuiai, Anfang 
eines deiitsch-rom. Wörterbuchcü das \ urwort tragt die Jahreszahl 1850; 
befindet sich, in der Cautunalbibl. zu Chur) — *0. CaKISCH, Taschen- 
wOrterbueh der rito-rom. Spr. in OmbOnden, besonders der Oberlinder u. 
Eng^'^*» Disleote, naeh dem OberUoder susanunengceteOt u. etymologiseh 
gectfdnet Chor 184S/52 (auf 8. 189 ff. ein Verseiehniss einiger bOndner- 
tom. u. tyroUseh-rom. Worter) — *B. Cabioxbt, Bito-rom. Wteterbueh. 

K^rtiaf, SacgrktofMis d. nm. FhU. m. 49 
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ßurtelvisch-deutsch. Bonn u. Chur 1882 — Für das Ladini?che i«^ die 
einzige nennenswerthe ArbLit d as von J. Altox in seinem ßuchie übtu^ dit 
ladinischen Idiome S. 12i>ü. gegebene umfangreiche Glossar. 

M. TscHUMFEBT, Versuch eines bOndnerischen Idiotikons, augleich ein 
Beitrag zur DanteüiiBg der mittdhoehdeutMhen Spimohe n. dar<Caltitr> 
geieiiiehte toq GmubOndeiL Chur 1680/81 (beifleluiditigt dM Romantidie 
nur gelegeDÜteh) — J. MDcm, Deuteolie Worte im ladiniecheti. Btiien 
1882 Progr. 

F. Rausch, Sprachliche Bemerkungen «um Mösserkriege, in: Ztsehl. 
f. rom. Phil. II 99 (die Bemerkungen sind lexikalischen Inhalts . 

A. ÜATSCHET, Ortsetym, Forschungen als BeitrÄgre einer Toponi>- 
mastik der Schwei«. Heft 3. Bern 1866 — M. K. Bück, li&tiache Orts- 
nunen, in Birlinger^e «AlenuumiM XU 209, vgl Ztaelir. f. loakflifl. IX 1» 
— Umtbbfobschbe, Born. Namenireite a. d. PuBtertbale. Leitmeriti 18&S. ' 

R&UBCH, Oeieh. d» lit des r&to-rom. Volkes, p. 17 n. p. 09, giebt an, 
daSB Z. Falliopfi grosses »Digionari dels idioms iMtotomauntschs con- 
gualoR con lin'rti««' pjirpntedas e condots a lur pTovenienzn« , seit l **t)9 in 
35 Hefton (etwa 7ü DruckVo^^cn) herausgebe, das »jedoch wohl erst 1S72 
vollständig erschienen sein uird«; an derselben Stelle nennt RAi^fCH auch 
eine gegen Steub gerichtete Schrift Pallioppi's: Perscrutazions da nomt 
loeds. Beide Werke sind dem Vert der Encyklopidie unerreiehbar n. 
folgUoh unbekannt geblieben; beHlglieh dee' enteren glaubt er flbvigeni 
mit gutem Onnde beiweifebi su mflasen, dass es fiberhaupt im Buebhandd 
ertfihienen wtL 

§ 7, Bemerkangen über den Formenbau des Rate- 
Bomanisehen.*) 

Da die einzelnen Dialecte nnd Unterdialecte des Räto- 

Kom. auch bezüglich des Fonnenbaues mehr oder minder er- 
hebliche Unterschiede aufweisen, so lässt sich der Formen- 
bau auch der Gesammtsprache in irgendwe eingehenderer 
Weise nur unter Kerücksichtigimg wenigstens der wichtii^« itti 
Einzelmuiiflarten besprechen . was hier schon ans äus^< reu 
Gründen nicht wohl thunlich ist. Uebrigens besitzt die räto- 
xom. Gesammtsprache morphologisch nicht eben viele charakt4?- 
ristische Eigenheiten (namentlich vezglichen mit dem Rumä- 
nisohen oder dem Sardiacben), sondern erhebt sieb im Wesent» 
lieben wenig über das gemeinromaniscbe Niveau. 

1. Die ittbat. ^«Stämme bewabren, die 0^, U- und JS~ 
Stamme verliefen ibren Yocaltscben Auslaut, s. B. ro»a, aber 
ann = anmm^ fruH s firwstum , gUU » ffladem, di = diem. 

1} 1>;i<?fl die in diesem § p;cmachtcn aphoristischen Angaben fast durch- 
weg auf (iAHTNEK s Gramm, beruhen, wird der Sachkundige ebenso leicht 
^kennen liehe^di InUigea. 
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Die im Lat* zur sog« dritten Deel, gehörigen Stümme lauten 
oonsonantifich anB, i. B. pan^panem^ notissnoctem^ krois^ 
erucem^ dolü ^duletm etc. Die neutralen (zu Femininen 
Sing, gewotdenen) Neutra Flur, bewahren ihr «a, s. B. foelya 
=s foüa. 2. Die Subst. [und Adj.) besitzen lur Sing, und Flur. 
ma je eine Form, welche meist auf dem lat. Accusativ, nur 
Tcreinzelt (bei Nominibus actoris auf -^or) auf dem lat. No- 
minativ beruht (z. päster = pastor , daneben aber auch 
paöiür , und zwar mit differenziirter Bedeutung, denn päster 
»Kuhhirt«, pastur »Hirt für Kleinvieh«; seny er = senior 
und se?iijijkr = seniorem »Herr«. Nur Deus verfügt, wenigstens 
an t inip:f 11 Orten über zwei ('asusformen, den Caa. rect. Dei/s 
[Diaua] und den Cas. obl. Diu^ zeigt also Deel, wie im Altfrz. 
Ganz eigenartig ist, dass Adjectiva, Participien und Possessiv- 
pronomina im Masc. Sing. , wenn sie prädicativ (und zwar 
auch in Bezug auf Substantiva in obliquer Casusstellung) fun- 
giren, im Oberwäldischen ein •># annehmen, während sie attri- 
butiv ein sobhes nicht zeigen, z. 6. Uff präu ei verde »die 
Wiese ist grüne, aber Üg präu verd »die grüne Wiese«, fueet 
codüch ei mee i»dies Buch ist mein«. Ob aber in diesem das 
lat. Nominativ -e zu erkennen sei, ist doch keineswegs über 
alle Zweifel erhaben. Vgl. über diese sehr interessante syn- 
taktische Erscheinung BömoiR in Rom. Stud, II 2t 0, femer 
STihizi^oBE, a. a. O. p. 9 Anm. 2 und AsooLi im Arch. glott. 
ital. VII 426, vgl. endlich Ztschr. f. roman. Phil. I 118 Anm. 4. 
3. Die einzige Form des PUir. beruht vorwiegend auf dem lat. 
Accus. , zeigt also den Ausgang ; indessen sind bei Mas- 
kulinen, namentlich bei solchen, deren Stamm auf / oder auf 
Dental ausgeht, Pluralbildungen auf -t, (wenigstens scheinbar) 
entsprechend dem Nom. PI. der lat. sog. 2. Deel., nicht selten, 
z. B. thavai = cavaJli, biet = belli ^ miei=:mei, ponti . pont^ 
und ponii — *ponli f. pantee; besonders beliebt ist der Plur. 
auf -t im Churwälschen hei den schwachen Part. Prät., z. B. 
jntrtdi ^portaUj und häufig zeigen, wenigstens in der Bücher- 
spräche, auch starke Participien diese Bildung, z. B. messi. 
Bei SubstanttTen, welche auf kt. Subst. auf -or -(-om) und 
(-onts) auruckgehen, unterscheiden sich der auf dem lat. 
liominativ beruhende Sing, und der Flur, öfters durch den 
Accent, x. B. Sg. pcki^der == peeeätar, aber PI. pcMaduore = 

49» 
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peccatöres; Analogiebildungen sind nicht «elten, z. B. Sg. kh. 
PI. bahs ) Väter« und babüns »Voreltern«. 8g. maif FL mMUt^ 
Sg,ß=ßlius, Vhjionat gleichtam JUiinea, Sg. moits »Bi&u- 
tigam«, Fl. nmtföiw »Bnmtletttea; ja togar Feminina werden 
von dieiBr Bildung eigxiffan» s. B. Sg. döna, mäta^ Fl. db-, 
nmmU^ maUnmU (vgl. die altfts. Gam-oUiquus-Bfldungen, wie 
Evam^ antam^ nach Analogie Ton Charltm, haron u. dgl.) 4. 
Die Adjectiva Inlden, gleichviel welcher Kategorie sie im Ut 
angehörten, durchweg ein Fem. auf -a. 5. Die Comparatioii 
der Adj. ist derjenigen im Italienischen ganz analog; als Com- 
parativpartikel fimgirt pUi = plus. 6. Die I'ronomina geben 
nur zu wenigen Bemerkungen Anlass. Dass die NominatiTe 
ego und tu pich erlialtcii Imhcn, untersclieidet das iiato-Koiii. 
vom Lomhardischen und Yenetischen. Für cos tritt hiu% 
V08 4- (iltcros ein [mtzöters). Der Gebrauch der proklitischen 
und enklitischen Affissi ist im rheinischen Churwälsch im 
Schwinden. Dagegen liebt man in Tyxol und in Fxiaul den 
Nom. des Penonalpronomena durch Beifügung einer proklitiscli 
geküxsten Form zu verttärken, namentlich bei negirtem Prä- 

' dioate, %, 1^, tu no U 908 »du biet nicht«. lüe fimgirt, wie in 
den meisten andern rwnaniechen Sprachen, eo auch im Bito- 
Bom. als hast Artikel und sugleich als Fton. der a. Pen- 
Bei den Possessiven findet sich manche bizarre Büdung, a» 
K. B. die Piädicativfbnnen Sg. nyori s nman und ¥L nfii, 

■ nach Gabtbbr S. 98 gleichsam mmun + Plural-« + FlufsW. 
Die im Ital. übliche Verbindung des attributiven Posseann 
mit dem Artikel ist im Churwälschen und Ladinischen, wenig- 
stens gegenwärtig, nicht beliebt, nicht selten iuizutreffen da- 
gegen im Friitulischen. Als Demonstrativa funijiren die Coni' 
binationen ec< um 4- i^fum [fuisf , quesf) , errion iUum quel 
und rrre. -\- ülum [tseli. Im Oberlandischen ist qi/vl das 
herrschende Demonstrativ. Das m der Volkssprache uhiiche 
einzige Relativ ist ke ; die Büchersprache wendet daneben sehr 
gern und mit einer gewissen Ostentation ü putie an. Da« 
Interrogativ ist für M. und F. ki (in einzelnen Dialeetea 
au tx* palatalisirt) , 'S. ke [txe] ; im Friaul. ist für ki ein- 
getreten Mf das nicht nothwendig auf lat. ctti zurückgeführt 
werden muss; in alteren vordenrheinischen Schriften findet 
rieh als Cas. Ohl. Sg. gtdn, cmtm gebraucht, worin GAsnm 
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lat. quem erkennen will, doch dürfte die Sache zweifelhaft 
sein (vielleicht ist zu beachten, dass in den von G., S. 104, 
angeführten Beispielen cmmi , quin immer in Hiatusstellung 
steht). T'nter den Indefiniten git^ht es zum Ansdnirk des ver- 
lornen lat. aliquis. aiiquid u. dgl. ganz seltsame Bildungen, 
die VIS gleichsam Yenteinaxteii iat. Phrasen entstanden sind, 
s. B. entaitxi == ego non 9^io qui» u. dgl. Als indefinites 
Penonale fongirt in = tmt» (daneben im Oberländischen auch 
iiiSj womit gern, als wäre es eine Pluralform, das Verb im 
Plur. Terbimden wird). Aua dem ItaL haben ogni mid tUiso 
in die Büchenpfadie dea Bngadina Eingang gefiinden. 7. Von 
den lat. Temporibna nnd Modia aind erhalten daa Ftäa. Ind., 
Conj., Imp., Inf. und (aelten) Genmd., daa Impf. Ind., daa 
Plnaqpf. Conj . (in der Fanction dea CSonj. Impf, und zugleich 
dea Cond.) und daa Part. Pkftt. Daa hiat. P^. iat im Rllt(H 
Bom. ein entaehwundenea, aber auf Htterariichem Wege nach 
italienischem Muster künstlich neugebildetes Tempus : die 
lebendige iiede hraucht das periphrastische Perf. ak erzälilen- 
des Präteritum. Die Futuibüdun^ nach dem Tj-pus Inf. -|- 
habeo ist im Chun^iilschen durch die C ombination vmio -\- ad 
4- Inf. ersetzt, z. B. reg)i a cantar = it. canterd = lat. caz/taho; 
in der Büchersprache jedoch findet man auch das nacli ital. 
Muster geformte Put. Die Konditionalbildung nach dem Tj-pus 
Inf. H" haiobam (oder Inf. -f- habui) ist nur wenigen, nicht 
atieng rätischen Mundarten bekannt, das eigentlich Rätische 
bxauf^t daa Plusqpf. Conj. als Cond.; das Friaulische besitzt 
«ine eigenthumliehe Conditionalhildung nach dem Typus Inf. 
+ X. B. aegmttareitm. Im Unterengadiniachen kann 

der Inf. die Kndung der 2. P. PL annehmen und als ImpeiatiT 
iungixen, freilich .nur in Verlnndung mit der Negation, s. B. 
iwfi ImoiKti SS ne iimeU, Die Umachzeibung dea PaaaiTa er- 
folgt im ChurwiOacheiL durch eanare, im Ladiniiehen durch 
venire und «Me, im Friauliachen nur durdi eaae. 8. Waa die 
Personalendungen anlangt, so ist in der 1. Sg. der Ausgang 
-m durchweg abgefallen (ausgenommen suu, *o/i == sum, wo- 
nach aiialoi^'isch vom = vado^ dun = do und Aehnliches ge- 
1)1 Üb t wird . z. B. purtace =s p&rtabamy pttrta^ = portassem: 
ebt nsü der Auögjintr -o. z. B. porf = porto . doch nimmt die 
1. P. Sg. Präs. Ind. gern entweder ein a an (bildet sich also 
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der Sg. an . porta — porfo, uUer aber verbindet sich mit dem 
Masc. des rronomcus der 3. P. el = illum, also portel^) oder 
endlich folgt der Analogrie der 1. Präs. Conj., porti iporie): 
dem lat. porfo enUjaechen folglich im Räto-Rom vier Formen: 
porf , porta, poritj . porti porti] , von denen die dritte die 
eigenartigste ist. In dem litterarischen Perf. (s. oben No. 7) 
fungirt die 3. P. Sg. sugleich als I. P. ; so cUua amet in det 
Bedeutung sowohl = atnavit als auch = amavi ist') , ebenio 
tetidetf ientit. Die 2. P. Sg. hat ihr -s durchweg gewahrt 
und fügt an diem gern das Pxon. der 2. P. Sg. in enkUtiadier 
Yerkunung, s. B. p&rUit b p^rtoi + t[u] , ebenso furievek 
u, dgl., es ist das ein Vorgang, der auch in anderen Spiacfaen, 
namenüieh in germaniscben, nicht selten und moglieherweiae 
Wiederholung einer uralten Bildungsweise ist (wenn üandiGfa, 
wie wenigstens die frühere von Bopp, Schleicher, Oortius n. 
A. vertretene Annahme war, die indo-germ. Personalendimgen. 
mindestens des Sg., aus den Personalpronominibus hervoiiKe- 
gangen sind. Jedenfalls aber erinnert räto-rom. pörtes -h / an 
lat. portatis ti). Die Endung -t der 3. Sg. ist durchweg 
geschwunden, z. B. porta ^ purluca ^ portat, portabat. Lat. 
-mus der 1. PI. ist zu -« vereinfacht, öfters tritt an dies -n das 
Personale nos in enklitischer Kiirzung als an, z. B. purtam 
=s parUtm[u»] und puriains oder purtaints = portam[iu] -\- [no'^. 
Nicht selten wird die l. PI. der 3. PI. angeglichen, also 
stammbetont. Lat. -tU der 2. PI. stellt sich als -te, und -i 
dar, 8. B. purtets^ purfäs = portatis , purtevet = poriabatis; 
eine andere Entwickelung ist im Präs. Ind., dass die Endung 
abfallt, flodann dass ^n. PI. der 2. P. antritt und an dieie 
Bildung wieder die Endung -t angefugt wird, s. B. purtM 
^pcrtaltis] + sos + (so erklärt Gartkbe p. 113 dsa 
Vorgang, Tielleicht aber ist besser Angleichung an das Impf, 
ansunehmen). Die Endung der S PI. -Af hat ihr t Terkröi» 
in Tyrol und in Theilen Ton Friaul ist sie ganz geschwunden, 



1} AscoLi dagegen, Aich, glott. VII 400, erklärt diese Bildungen aU > 
Attbildnng«ii an u. dgl. a(/l[oh 

2 Per Bildiinp nach sind diese Formen Italianismcn , rt-nr/«/ = rtn- 
dette u. üertdetti, darnach analogisch amet u. sentit. Directe AnbilduDg an 
*stetti u. *detti anzunehmen, ist für das Räto-Hom. unstatthaft Ueber die 
itaL Pirf. auf -ettt Tgl. oben S. 659, Tgl. auch TEza in den 8tu^ di ÜL 
rom. I 446. 



Das Bito^BoniaiiiMhe. 



775 



s. B. forim und porta maparttmt (nach Gartnbk, p. 108, ist 
in porta die 3 Sg. zn erkennen , welche die Function auch 
der S PI. uberaonunen hahe [T]). 9. Von aonstigen chank«» 
teristischen Zügen der nUo-fom. Gonj. eeien hier, wo auf 

Einzelheiten immö^Hch eingegungeu und ebenso unmöglich 
irgendwie \ uUbUindigkeit erstrebt werden kann, nur folgende 
bemerkt : a) Analog^sche Uebertragnug de» Ableituugsvocals ist 
sehr häufig, 80 ist z. B. a aus der sog. ersten Conj. in die 3. 
(theüweiae auch 2.) P. 8g. Prie. Ind. aller Conjugationen 
übeitngen worden, alao e^N^ für venäit, parta und parekia 
filr *parUi, ober- und unterengadiniach au^ vendoit^ parioii 
Ar pmidüj 'partis (vgl. Andbbb a. a. O., p. 30, Stuhzinobr 
a. a. O. p. 10 f.). Dagegen hat der Ahlritungsvocal e in der 
I. und 2. F. Fl. Präs. Ind. der ^- Verl la und der nach vender 
Üeetirenden Verba das organische ä und t verdrängt, puriain 
= *pörfHmt$ (denn räto-rom. ai = lat. c;, cendein ~ *vendetis. 
Ableitung«-« und -t hat in der 1. P. Sg. P^. Ind. und Conj. 
viel&ch Palataliaimng oder Anibilinaig des auslautenden 
StammTocales bewirkt, doch nur bei Verben, welche nrsprüng' 
lidi ein starkes Perf. Inldeten und auch bei diesen nicht aus* 
nahmslos, z. B. tögl = *t>olio . vegn [vimy =renio,fefsch = 
Jacio, cez = Video etc., dazu mauche analogische Bildungen, 
z. B. disch = äico j stögl v. stovair [= *stopere) wie vögl v. 
aolair. b) Der StammTOcal unterliegt der Diphthongirung, z. 
B. cögl [aus nueffl, miogi} « *v6UOf daneben et [aus ete{f , nUff) 
tieiy gleichsam *viUo f. *96Uo], eim = vim^ doch finden sidi 
mancherlei Abweichungen und Ausnahmen, namentlich wenn 
StammToeal durch Position geschützt ist, wie in pas$;' 
iiidrerseits kommen aiuli Anulogiebildunpren vor, wie z. B. 
'ic>''rtis. aviera = äperis. apcrit. aii<:i:('liil(lct an urirr = apvr[i\Oy 
daneben aber auch ecr — a/>«r[«]o, angebildet an evras^ evra = 
^erUy aperit, vgl. Stürzinobr p. 43. Der tieftonige Stamm- 
Tocal ist der Verdumplung, unorganischem Lautwandel und 
der Synkope ausgesetst, x. B« nmar^wmafM^ numar=*miin«tre, 
pehr mm peecare , paer = pemare; dfters fiUlt die ganze an- 
lautende Sylbe ab, z. B. gnir {nyir) = [v€]nire, s. auch nächste 
Nummer, c) Der Inf hat das auslautende durchweg ver- 
loren, auch (las mir in dm Auslaut tretende r neigt vielfach 
zur Yerstummung. bynkopirte Inämtivformen sind nicht selten, 
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z. h. far und fer=facere. tir und cair= tider rtr='? i- 
d^re, mir = rodere, cuir — co<^uere etc., vgl. auch vorige 
Nummer; das palatalisirte n in gnir (dazu Part. P. g?n' er- 
klärt sich aus Anbildung an Präs. Ind. renj. (V T)u Aus- 
gänge des schwachen Part. Frät. sind; au n). -ada bei den 
^-Verben; -wm, -ida und -t, -ida bei den i-\ eiben und, con- 
currirend mit ~üt -üda, bei den 2ur schwachen Conjugation 
übecgetretenen starken Participien, z. B. cendieu und vetidü fax 
venditus. e) In Folge des Schwundes des Perfeei ist die starke 
Conjugatioii, dar itbrigeiis nur wenige Verba treu geblieben 
sind, auf die itammbetoaten Formen des Me. und de» Put. 
Knit. bescihr&nkt worden. Die Zahl der starken Futicipien 
auf und auf ist noch memlidli betrilchtlich, indessen sind 
doch mehrere ursprünglich dahin gehörige zur ^üAw sas-tf- 
Bildung ftbeigetreten I s. B. tgnü, yerkürst gnU (im Untere 
engadinischen auch ids Part, zu «oair fungirend) as *tmütm. 
f) Die IbichoatiyreTStärkung -isc =» -isch, -esch in den stamm- 
betonten Präsens formen ist niciit nur bei den meisten /-Verben^ 
sondern auch bei vielen u4- Verben Regel, z. B. nicht nur 
flurisch{a) und ßuresch = *ßorisco für ßoreo^ sondern auch ahi- 
tesr/i, gleichsam *hahif%sco für habito. g) Anulo(,nrbilduTi!7en 
durchkreuzen häufig in seltsamster Weise die organische Con- 
jugation, so findet sich z. B. für lat. es neben eis, ais und eit 
(s= es tu) ein an sum sich anlehnendes so$ ; \at.Jui erscheint 
aU/ifca. -dho m Anbildung an das Impf.; nach sum werden 
angebildet durij dunt für do (vgl. STÜRzntoBB p. 47 Anm. 1), 
eom für vado n. dgl. h) Die flexionsbetonten Fonnen lu ea- 
d&re lauten t. P. PI. PrSs. Ind. 2. P. m4is (entapteehend 
im Gonj.), Impf, mde«/; die Herleitung ist dunkel, SröBUMosst 
p. 50 Anm. 8, setst mim^meamm an; Gastnxb, p. 158, 
dagegen constniirt amifu]lare : *anUar : *lare (also mit Wegfall 
der Yortonsylbe) ; dies mit ad veibunden eigab *aUarf oder 
*amlar : *amnar, woraus (weil man amnar für eine Verkürsung 
gehalten habe amatiar. dies /manar. oder amtmr : avtar oder 
amnar : anar. tiar, durch Verstärkung sei aus a?ui/ entstanden 
andar — alles dies recht sinnreich, aber auch recht sehr un- 
wahrscheinlich ! 

Anmnrkung. Ueber die räto-mm. Syntax fehlt es — 
mit Ausnahme dessen, was den Prädicatscasus betrifft, Tgl. 
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oben No. 2 — noch giaizHc h an. Untersuchungen ; die »Satz- 
lehre« in Andekr's Graunn. verfolgt nur ])raktisrhe Zwecke 
und auch diese in unzureichender Weise. Jedenfalls aber 
wurde eine Untersuclituiö: der riito-rom. Syntax zu manchem 
interessanten uiul vielleicht auch wichtigen Ergebnisse führeu. 

Völlig unangebaut ist noch das Gehiel der lüto-rom. 
Bhythmik. Freilich ist auch von vornherein Ton daxauf be* 
süglichen Untexsuchungen nicht eben Vieles zu erwaiteiii 
dessen würde es sich doch wohl lohnen, das Them^ wenigstens 
in Bezug auf das Churw&lsche einmal su behandeln. Es düxfike 
sich dabei hexaussteUen, dass — gegen die nächstliegende An- 
nahme — das Bato-Bem. in rhythmischer Beziehung nicht 
unwesentlich Tom Italienischen sich entfernt. 

Litteraturangaben. Hauptwerk fOr die rit(Hroiii. Gfaniin. ist das 
Bohon oft oitirte Bueh yon OASiirBE (Heilbnuiii 18S3), Tgl. daraber oben 
8. 759 Anm. (ElLIOR im Am. Journal of PhiL IV 486 nennt das Bueh 
mit Bacht »a veritable wonder of untiring patienea and industiy, and a 
fine model of scientific dialect inve8tigation<'\ — Eine wahre Schatzf^be 
für die Morphologie des RÄto-Rom. u. speciell des ÜberwäldLschen sind 
AscoLl's Aunotaaioni sopraailrane im Arch. glott. ital. MI 42G. 

F. J. Anoeer, litito-rom. Elemeutajgramm. mit besonderer Berück- 
siebtigung des ladinischen Dialeets im Unterengadin (mit einem empfeh- 
lenden Vorworte Ton £. BAhiibr}. Zürieh 1880 (das Baeblein ist duroh 
und dnrdi elementar gdialten und renrith auf jeder Seite, dass sein Verf. 
ein patriotisdiOT Bfttoromane, aber zugleicli auch nur ein Dilettant In lin- 
guistischen Dingen ist FOr den, weleher einen Ueberblick aber die Schrift- 
sprache de«» t'nterensadin und einige prakti-'clie Vertrautheit mit dersel- 
ben zu erlangen wünscht, kann diese 1 Umn ntargramm. ganz nützlich sein, 
wissenschaftlich aber ist sie einfach unbrauchbar und Anfänger sind sogar 
Tor ihr zu warnen, da sie durch sie leicht zu dem Wahne verführt werden 
bdnnen, dass das Bito-Bom.>eine einheifliehe und grannnatiidt fest nor- 
mirte Sprashe sei). — Von tonsdgmi grammatienhan Sehriftaa seien go* 
namit: Da Saus, Fundamenti deUa üngna retiea o grigiona. Dissentis 
1729 ~. Nora granmatiea xamonscha e tudeschgia. Dissentis 1771 — Veit» 
Gramm, ramonscha per emprender il langaig tudeschg. Bregenz 1S(>5 ])e- 
handelt die Mundart von Dissentis) — G. HETNRicn, Fuormas gramma- 
ticaUs del linguach tudai«ch. Chur H41 u. 1S55 — M. CüXRADi. Prak- 
tische deutach-romanische Gramm. Zürich li}2() {stellt die rheinisch-grau- 
bondnerieohe Mundart dar) — F. Lauohbbi, Untenuohungen Aber Laut- 
n. Formenlehre der rito-iom. Spraehe. Bottw^ 1845 (behandelt not die 
betonten Vocale) — *0. Cabiscb, Orammat. Formenlelire der devtsdien 
u. r&to-rom. Bpr. f- d. roman. Schulen OiaubOndens, nebst einer Beilage 
über die rato-rom. Gramm, im Besondern u. einigen Proben aus der älte- 
sten rito^rom. Prosa u. Poesie. Chur 1^52, und: Hauptparadigmata der 
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roman. ConjugatioD u. Declination (Oberländer, £ngadiner u. Obeib&lb- 
•temer Mundart). Chur 1848 — J. A. BChlbb, OnmiiL donentm di Im* 
gaig Bhito-romonwli« Chiur 1864» und: Curta matruosiun per empraidei 

Q lungatg tudese. Chur 1877 — Zacc. Pallioppi, La conjugakiun dd 
yerb nel idiom Komauntsch dnSngadin'ota. Samedan 186S — *J. Stübus- 
GER, Ueber die Conjugation im Rätorom. WiTiterthur Züricher Diss. 

'vgl. oben S. 7ö9 Anm. Die Schrift berücksichtigt kidtr nur da« Grau- 
biiiulinr Koiiianisch; — E. BoHMEK, Tirolerisches, in; liom. Sttid. III 6t»c> 
ibchandell u. A. die Participien auf -e»ti , und ; Der Pradicatscaüu« im 
Rito-Roman., s. oben 8. 771. 

§8. Bemerkungen über die Geschichte der räto- 
rom. Litteratur. 

1. Von den drei Theilcn des räto-roman. Sprachgebiete* 
i^Graubünden , Tyrol , Friaul) l)esitzt Grauhünden allein eine 
Litterattir im eigentlichen Sinne des Wortes, Tyrol und Friaul 
besitzen nur eine Volksdichtung, deien schriftliche Fixirung 
in Tyrol übrigens erst neuerdings begonnen hat. ^) 

2. Die churwiüsche Litteratur, und üherhaupt das chux- 
wälsche Scbriftthum reicht nicht über das 16. Jahrhundert 
hinauf 2) , es fehlt also jedes nütteklterliche chuiwälsche Lit- 
teratur* und Schriftdenlottal. Angeregt wurde das Entstehen 
der churwälschen Litteiatur zunächst durch die in Giaubündea 
eindringende Kirchenrefonnation , in Folge deren askedsdie 
Schriften in der Landessprache abgefasst und die Bibel, in- 
mal das Neue Testament, in diese übertragen wurde, so- 
dann aber auch durch die Terhältnissmässig bedeutende, das 
Volksbewusstsein hebende Holle, welche Graubüuden in den 

1) Ob fraüich die im J. 1679 von dem Canonicus Smiü zu Ponenu 
(Bötzen) herauseegebene »Storia d' S. Genofefa trasportada t' nosc linscax' 
mit Recht auf dem Titel als »prum Uber ladine« bezeichnet wird, mag da- 
hingestellt bl«ben, sehr glaubUeh ist nicht, jedenfalls kann es ntir 
richtig sein, Trenn »ladinisch« im engften Sinne (als nur daa OaderthnX b*> 
aeichnendj verstanden wird. 

* 2) Ln Oberengadin endiien das erate gedmekte Bueh su PosehiaTo 

im J. 1552 (Bifriins "cuorta et christiauna Fuomia da intraguider la giu- 
ventüna«}, in untcrengadinischer Mundart ist das erste DnicKwerk Cbiaro- 

Sel's Psalmenübersetzunp (Un cudesch da Psalms. Basel 1562;, die KeiLe 
er oberlftndischen Schriftsteller beginnt Stefan Oabriel mit seinen Schrif- 
ten: Unna Stadera da pasar Quala suig la vera Cardienscha, und: llg 
Sulaz da Pievel giuvan, beide Basel 1649 erschienen, mit vom J. 1611 da- 
tirten Vorwort jBontfsci's Catechiamus eurt Muiaamdnt dds prineipals 
punctys della christianevla Ileliiriun (Lindau lOOIj ist in der Domlesch^rer 
Mundart geschrieben, welche sich im Schriftgebrauche nicht su beliaupten 
vermochte. Zu bemerken ist abrigena, dass durch den Brand, welcher im 
J. 1799 daa Kloater Dissentis zerstörte, vermuthlich auch zaidieiehe dotl 
aufbewahrte Udaa. und Drucke den Untergang gefunden haben. 
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loliweizerisch-aavoyiaclien und oberitaUemachen Winen jener 
Zeit spielte, und endlicli dadniöh, daee in Gtaubünden das 
liUD-rom. Yolkethiun wenigsten« sn einer Art von staatlicher 
Einheit fnsammengefasst war und die äussere Möglichkeit zu 

einer einigermassen bL'll^stäiuli^en Entwickehmg besass. 

Die Käto-Romanen ( iiaulmiidens hnlirn seit dem Ii). Jahr- 
hundert bis auf den heutigen lag trotz aller Ungunst der 
Verhältnisse eine grosse litterariache Regsamkeit bekundet 
und haben litterarisch geleistet, was ein kleines Gebiigsvölk* 
eben nur ixgend an leisten Termag. Dass dennoch die Summe 
dei Geleisteten nur relatir, keineswegs aber absolut eine be- 
deutende ist und dass die räto-rom. Litteratur Graubündens 
im Ernste auch nicht entfernt verglichen werden kann mit 
den Litteraturen der grossen romRiiischen Culturvölker, das 
ist alku selbstTerständUch und natüxücby als dass es den Grau- 
böndnem irgendwie zur Unehre gereichen könnte. 

3. Die giaubiindner Litteratur ist vorwiegend Ton Geist- 
lichen, und swar sowohl von oTangelischen wie von katho- 
Hichen, gepflegt worden und trägt demgemäss auch einen vor- 
wiegend religiösen Charakter, besteht ihrer Hauptmasse nach 
aus Uebersetzuugen biblischer Uiicher, namentlich der Psalmen, 
kin lilichen Lehr- und Erhauungsschriften und religiösen Ge- 
gangen. Die Prosa überwiegt bei weitem die Foesie. Doch 
ist bezüglich der letzteren bemerkenswertb , dass nicht nur, 
wenn auch hauptsächlich , die Lyrik angebaut » sondern auch 
der Ansats sur Bildung eines geistlichen Drama's gemacht 
wurde. 

Auf dem Gebiete der profanen Litteratur wurde nament- 
lich die volk«tbümliche Prosaerzähluug gepflegt, welche ihre 
Stoffe der Legende oder Sage, mitunter aber auch der Ge- 
schichte entlehnte. 

Das Bedeutendste aber, was die churwälsche Dichtung her- 
^oigebraeht hat, gehört der £pik an, es sind die beiden histo- 
risehen Epen »la Chanaun dalla Gtterra dalg Chiast^ d*Müschc 
(«der Müsserkrieg«) und das »Gedicht vom Veltliner Krieget. 
Da« erstere verfasst um 1527 von Gian de Travers, einem für 
die Geschichte Graubündens hochbedeutenden Manne (geb. 
1483 zu Zutz in Oberengadin, gest. ebenda 1503^ und aus 
704 paarweis gereimten Langzeilen bestehend, behandelt den 
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im Jahre 1525 geführten Kampf der Graubündner gegen den 
^il^oyi8chen Castellan des Schlosses Miisso am'Comersee. Das 
zweite, dem ersten an poetischem Werthe nachstehende, aber 
Tolksthümlicher «jehaUeni' dtdicht flloti Reimzeilen i, verfasst 
von Gioerin Wietzel (^eb. um lt)U4 zu Zutz . erzählt die Ge- 
schichte der im Jahre ItiSö zwischen den Graubündnern uud 
Fransosen eineiseits und den Oesterreichern audereneits statt- 
gefundenen K&mpfe um den Besitz des Veltlin. 

4. In der diurwälschen litteralur der Gegenwart über- 
wiegt die proftae Lyrik (Hauptverteeter etwa Conadin de 
Fhigiy 8. J. Andeer, Otto Paul JuTalta, Z. PalHoppi, Simeon 
Cazatech u. A.j und die Journalistik, welche letctere über ns- 
hältniewngarig sehr aaUreiche Organe verfiigt. Daneben wizd 
nach alter TMültion auch die religiote Dichtung und die Ab- 
foflsung asketiBcher Proeaacfariften eifrig gepflegt, nicht mindere 
Thätigkcit hemcht in Bezug auf das den Zwecken der Sehlde 
und der Volksbildung überhaupt dienende Schriftthum: auch 
in der Uebersetzung fremdnationaler, namentlich deutscher 
Dichtungen ist mancher glückliche ^'ersuch gemacht 'v\urdeu. 

Die churwälsche Littcriiiui darf keine glänzende Zukunft, 
kein einstiges ^^ohknes Zeitalter erwarten und nicht Anspnich 
darauf erheben . ein Glied zu sein in der grossen Kette der 
Nationallitteraturen. Aber so lange in Graubündens romand- 
echen Thälem noch eine romanische Sprache erklingt, wird 
▼orauaeichtlich auch das ohiurwälsche Schrifthum eich erhaken 
und noch manche achöne Blüthe treiben. 
Litteraturangaben: 

a) Bibliographisflhes, Uandsehriftliehes u. dgL: Böh- 
MEEt Veneichniss r&to-rom. Litteiatur>), in: Rom. Stud. VI 109 bis 2^$ 
(dies höchst verdienstliche, his zum J. 1895 reichende Verzeichnis« ist in 
Wesentlichen der Katalog von Böhmer'« eigener räto-rom. BibHotliek. 
welche inzwischen in den Besitz der Kgl. Bibl. «u Berlin ühergeganeen 
ist. Ein Mangel ist, dass dem Verseichniss kein Nominalindex beig^elxfn 
wurde). Aneeefdem hat BöHMBR in seinen Artikehi aber das Nonsbei|^iiba 
das Orednerieehe n. das Tyiolerisdie (Boo. Stud. m 1,- 85 u, 805) sehiO' 
bsie BeiMge sur rito-iom. Bibliographie gegeben — Bibliognpbie d« 
gnimniat. Litt, bei GabtvbE p> XLV, auch bei Rausch in § 1 seiner Lit- 
teraturgesehiehte — H. Vabvhaosn},' Churwilsehe Hdss. des British Ma< 



1 "Lltteratur" ist hier im Sinne von Schriftthum Ql)er!iaupt i\;f:uf3Ä- 
sen, begreift also auch die £xbauungssefari{ten, Grammatiken etc. in uch. 
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wmaut is: JUm. 8tad. IV 477 — VeiteidmiM der roman. Bttdier ia der 
CantoiwbiUioliiek Ton GnubOndeii. Chor 1868 — C. Dbcxtbtuis, Eine 
subedmusdie liederhdi., in :. Ztiebr. f. PlüL VI64. 

b) Bammlungen, Chrestomathien u. dgl.: Iken, Proben von 
Liedern in roman. Spr. aus Chur in Oraubünden, in: Mone's Anzeiger f. 
Kunde der teut«chen Vorzeit, Jnhrg, 8 , Heft — A. T^nqrK-FKRUiKK, 

Un recueil de poesies ramonsches. Dialectc dt Ii Haute- Kn^^adine, in R. 
d. 1. r. tb'i-k Januar), p. 196 — J. Ulrich, liätorom. Chrestomathie. Theil I. 
Oberläadische Chr. Theil II. Engadinische Chr. Halle 1882/83 (das Buch 
hftt leider mehrüMhe enpfindliehe Miiigel) — I. UuacH» Rito-ioni. Teste. . 
Halle 1663/84 (Ue jetit 3 Bde. I Vier nidwaldiwihe Texte, n Bilrttii'e 
Uebcri. des Neuen Testaments (Vorwort, Ev. Matthäi, Ev. Marei]) -r 
V. Jorpi, Testi inediti Friulani dei secoU XIV al XIX, in: Archiv, glott. 
ital. IV 185 bis 342, dasu bis S. "Annotpirioni" von AscoLI u. dann 
bis S. 367 ein Essay Ascoi.i's über das triestiner Friauiische — C. De- 
ClTiTTNS, Quattro testi sopra silvani, in: Arch. glott. ital. VII, vgl. 
unten e} — Kimes ladines i^mit itaL Uebers.j ed. B. ALTON. Innsbr. 1885. 

e) Darstellende Sehriften: F. Bavsch, OeeeUelite der Litt, de« 
rito-rom. Volkee. Frankfurt a/M. 1870 (der Verl hat den besten Willen 
gehabt, leider aber aueh nieht eine Ahnung von dw Art, wie man Litteratar- 
gesehichte sn aehreiben hat, besessen; das Buch ist dilettantisch durch u. 
durch u. sollte recht bald einmal durch ein besseres ersetzt werden), vgl. 
Horn. Stud. I '^fiJi — Mi oTH, L eber Ursprung u. Verbreitung der rRto-rom. 
Lit, in: Sonntagsblatt des »Bund« 1880, 15. Febr. bis 14. März — A. v, 
Flugi, Ladinische Liederdichter, in: Ztschr. f. rom. Phil. III 518 (der 
Verf. giebt hübsche Proben, aueh in deutscher Uebers., von der neuesten 
rftto-rom. Lyrik), vgl. aueh dessen unten e, s u. C genannte Behriflen über 
die historisdisn u. dranat ladin. DSehtungen (Ztschr. f. rom. Phil 11518, 
rv 1 u. 256) u. dessen Abriss der lad. Littenturgeieh. in seiner Ausg. des 
Mflsserkrieges etc. 

d) Zur Folk-Lore: C. Beci'RTTNS, Volk<'thQniliehea a\m dem Unter- 
engadin, in: Ztschr. f. rom. PhiL VI 582. Studien aus dem Biindnir Über- 
lande I. Das r&to-rom. MSrchen, in: Monatsrosen des schweiaerischen 
Studenten Vereins (Stans, lb76 .\pril, vgl. auch Alpina, Organ f. Alpenkunde 
(Chur) Kow 1 ; Ueber Sage u. Volksdiehtnng des romanisehen Oberlandes, 
in: FeuiDe eentiale, organe offieiel de 1a soei4t4 de Zoflngue 1873 No. 6 
bis 8 (Lausanne); und.: Ritisehe Studien (Unser Bitiisel, ein uralter My- 
thus; der Baumcultus in der Surselva), in: F^emdenblatt 1880 No. 8, 10» 
IT, 20 u. Engadiner Cursalon 1881, 14. Sept. — 1). Jecki.i?^, Volksthüm« 
liehe« aup Graubünden. Zürich (bietet ^rnig für das- Räto-Kom.) — 
C. ScHNELLEK, Märchen u. Sagen aus Wälschtyrol. Innsbruck 1867 — 
E. BÖHMER, Churwälsche Sprachwörter, ins Korn. Stud. II 15" — 0. AL- 
TON, Proverbi, tradizioni ed aneddotti deUe Talfi ladine ofientali eon Ter» 
sione italisna Innsbruek 1881, Tgl. Literatuibl. f. gem. u. rosa. PhiL 168S 
IfirBkefU 

e) BinigeTextausgabentt,Erlftuterung 8 Schriften: n] RBCBfs» 
ALTBBTSOmB tt. dgk: C. DECOsnNS, Ein surseWisches Weisthum, in: 
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Ztoohr. f. Tom. Phil. VI 290; obeiengadinisobM Fotinetbnoli, in: Zucb. 
f. rom. Fhfl. VI 570. C. Schneller, Statuten der Gei».<«lerbruderschaft in 
Trient aus dem 14. Jahrb. Innsbruck (Ztschr. des Ferdinandeums 1S«>I, 
vgl. Literaturbl. f. f^erm. u. rom. Phil. 1881 Sept. — Sagen u. Legendes 
*C'. DecurTIN», Uuattro testi soprfisilvani L Cudisrlv dilp Viadi da Jeru- 
salem, Reisebeschreibung aus dum Ende des 16. Jahrh. s, im Aich, glott 
VII 151 bis 196w IL Cuorta Memoria della suecesiun u diember dils araU, 
MO «la ddlM cauiM, ks pli noumUM, ch'en aiiM«cUdM da tent cb 
temf ean la daaitia de Muster, ne UAtg midadaa enten dobmi tiaiat «ta» 
. bis tum J. 1656 reichende Chronik des Klosters Disssntis, im Areh. glott 
Vn 197 bis 254. III. Vita de Soing Oiosaphat» convertius de soing Ba^ 
laam , geistlicher Roman, Text ivi? der ersten H&lfte des 17. Jahrb. 's, im 
Arch. glott. ^^l 255 bis 296 'dazu eine wortgetreue ital. Uebers. von A;*- 
COLI, VIT 3t>r) bis 4i»5, und "Annotazioni sintematiche. 8aggio di morfoloisis 
e lessiculoi^iu soprasilvana, ebenda S. 4U6 bis 6o2. IV. Roman u Historüi 
de OetsTianus, Kaiser de Ronaa ete., Tsst ans dem Ausgang des 17. eder 
Anfang dce 18. Ja!iifa.'s, im Aieh. gWtt. VH 297 bis 964. Ausseidsai hit 
DBCUianm beiansgegsben: Historie dilg oavalier Pieder de Ftarsnii • 
della l>iala liagelona, in: Ztschr. f. rom. Phil V 480, u. Deux U|;endes 
surselvane'' Vie de Ste-Geneviöve et V. de St Ulrich, in Rom. XIII 60. 

— Smid, Storia d' S. Genofefa trasportnda t' nosc' lin'jrnz Prüm liber iTdinc. 
Puraenü 1879, vgl. oben S. 778 Anm. — y) Faheln r. Maukcuen: 
C. Decurtins, Praulas surseh anas, in: Rum. Stud. II 99. G. Arpaoai's, 
Fablas e novellas. Chur 1878. Vgl. auch oben d). — RsLiaidsE Schriften': 
Aus der grossen Menge derselben (msa sehe BÖHHBft's VerseiiAalist,' ssisa 
hier nur Ulbich*s Ausg. des Bonifisei*sdhen Kateehismus, in Rom. IX 246^ 
u. desselben Rito-rom. Texte (s. oben 1^}, wsküie meist religiösen Inhalt«« 
sind, angefahrt. — 6i Ltrik: Ü. Decurtins, Ein ladinisches Ragelied, 
in: Ztschr. f rom. Phil. VII 99. A. Y. Fi.roi, Ein Indin. Rügclied auf dea 
Tod des Obersten G. Jeniitsch. in der uRätiaa Jahrg. III p. Q. LlRICH, 
Canzoni alto-engadine di Bravugn, und. Cnnzoni nel dialettu di Schorns etc., 
in: Arch. glott VUI 129. A. v. Flcoi, Canzuns popular&s d'Engudüu, 
in: Rom. Stud. I 309, und: Die Volkslieder desEngsdin. StiaaslMirg 1879, 
TgL Jehrb. f. rom. u. engl Spr. u. Llt XIV 362. [J. Cobmv, Le raat dei 
▼aehes de la Qmykre et la chanson de Jean de la Bolli^ta, in : Rom. Stud. 
I 358, hat nur gans indirecten Beiug auf das Räto-Bom.]. Ein altlsd. 
Gedicht in oherengad. Mundart (J. L. Gritri'j? Gedicht über den Untergang 
von Plurs 1?»1S , heraus^, u. erkl&rt von A. Küchat, Zürich 1ST4, vpl. 
Jahrb. f. rom. u. engl. Spr. u. Lit. XIV :m, Rom. III 49S. VjiL S. Ts.i n. 

— ^) Ei'lk: A. V. FlI'OI, Uistorigche Gedichte m iadiuischer Sprache, 
in: Xtadttt. t rom. Phil IV 256 {Essay}. Zwei Ustorisdie Gedldite b 
ladin. Spradhe aus dem 16. u. 17. Jahrb. (Mflsserkrieg u. Veltitnerkrisg], 
jum «sten Male herausg., übers, u. mit einmn Abiiss der ladin. LittemSar 
eingeleitet Ton A. v. Fluoi Chur 1866 (Rausch, Sprachliche Bemerkungen 
»um Masserkrieg, in: Ztschr. f. rom, Phil. II 99, vgl. auch FlüOI's Essav 
üb. den Müsserkrif-cr u. die ladini.sche Litt, des 16. Jahrh.'s, in »Die 
fiehweis« Jahrgang Mi ^Bern 1864], No. 5j. A, v. Fluoi, Der ladiniiche 
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Tobia, in: Rom. Stad. I 336 ( Aufgabe}. — DUJU: O. LionhabOI, 
Ueber das alte Volkstheater in Oraiibflnden, in; »Die Sdiwriz«. Jah^. VII 
(Bern 1S64; No. 3. Le Sacrifice d' Abraham, myaterc cngadinois p. p. 
J. Uluich, in: Korn. Xm 374, vgl ibid. X 24»J, (l. Decirtins, Rom- 
vixer Psssion^^picl. Ein Vortrag, in : Monatsrosen des sch'nreii. Studenten- 
vereins' 1878 Januar. HöKRSfANN, Das PassioQBspiel in Lumbrein, in: Ueber 
Land u. Meer. Jahrg. XXIV No. 36. A. v. Fluqi, Die ladin. Dramen im 
16. Jabrb., in: Ztiebr. 1 rom. niil. 11516 (pricntimide Ueboaidit.*, duu 
aU Ergtnsutigen: Zwei Udia. Dramen des 16b Jahrb.'«, ebenda V 461, 
Ladinische Dramen des 17. Jahrh.'», ebenda IV 1 u. 483. Un drame haut- 
engadinois, tragieonedia hagida in Zuotz anno 1673, eompognida dal si^ur 
Fad. Viezel, heraus^, in der R. d 1 t. 1885 März, p. 121. Die Zehn .\1tpr, 
eine rüto-rom. Bearbeitung (dramatisches Gedicht) aus dem iti. Jahrh., 
herausg. v. E. Böiimkr, in: Rom. Stud. VI 239 (mit Glossar . 

t Zeitschriften Oberlä^discuk : U Amitg de l>ieu u duiiu Patria, 
begründet lu IXsantis 1836, eingegangen, ebeiMo La Oasetta Komonadia, 
n Confederau, H Bomoaidi, II Aodtg dO Fierel, NoTa Gaaetta Romoneeha, 
Hg Griaehan, La lägia Ongla, 11 Noreliit UiiTEBiifOAinirucHB: Anioia 
d'Engiadina, Gazctta d'E., H Republicaner 'erschienen sämmtlich swiaehen 
1844, .">4), n Currier Ladin (erschien 1866, ging aber bald ein). ObereXOA- 
DIxiscHR: La Dumenpiii-Saira. Chur 1855 5**. Föjjl d'Kngiadinn « ei t Weih- 
nachten 1857, besteht ^vohl noch gegenwartig,, Fögl Mensual Grischun 
(erschien 1866, ging bald einj, ILtschella. Vgl. RaU8CU a.a.O., p. 100 u. 109. 

Schlusswort: Auf die Wichtigkeit, welche das Studium des R&to- 
Kom. fflr die nwnanieehe Oeaammtphilologie beiitit, ift bereite oben hin- 
geirieien worden. Dringend ist denmaeh dem Studierenden der romaniiehai 
FUlolog^e ansniathen, sieh mit diesem Idiome einmal wenigstens emstUeh 
SU beschäftigen. Allerdings wird er dabei eigenartige Schwierigkeiten in 
überwinden haben, '^chon weil es an Hülfsmitteln, die für Anf&nger brauch- 
bar wären, noch recht sehr fehlt, aber diese Schwierigkeiten sind doch 
.nicht u n überwindbar. Zu empfehlen dürfte dem Anfänger sein, mit der 
Leetüre der von Decurtins im Arch. glott. VII 255 herausgegebenen u. 
ebenda p. 365 Yon Abooli itabeniieli ülMnetiten Legende von Barlaam 
u. losapbat lu beginnen n. an diesem Texte die Formenlehre des Ober- 
walddialeeCes praktieeh an erleraen. Hat dar Anftnger sieh dadurch eine 
gewisse Lesefertigkeit ii. einen Einblick in den grammatischen Bau wenig- 
stens ei nes Dialectes erworben, so wird er befähigt sein, das Studium der 
Grammatik Gartxkh's n. ^«pÄterhin der Snggi Ascoli's mit Erfolg vor- 
zunehmen , namentlich wenn er zugleich die LectÜre von Texten weiter 
fortsetzt. Vor der Henutzung der Andeer* sehen Grammatik, welche der 
Vorgeschrittenere nicht ohne Nutsen u. jedenfalls mit Interesse einmal 
durchblittem wird, ist der Anffenger su warnen, wie bereits oben 8. IT! 
bemerkt tt. begrflndst wurde. 

Nachtrag. Zu e Chansons ladines p. p. Ulricu, in: Rom. XIV 
109. Hirnes ladines in oon tradusion taUana dal B. Alton. Inns- 
bruck 1885. 
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Siebentes ivapiiul. 

Das Bmnftnische. 

§ !. Bemerkungen über das Sprachgebiet des 
Kumänischen. 

!. Dts mmäni^c'he Sprachgebiet bildet kein einheitliches 
GaTi7P. sondern floheidet eich in mehrere an Umfang sehr nn- 
gleidie Xheile, v<m denen der nördlich von der unteren Denan 
gelegene der gröflste und zusammenhängendeste ist. 

2. Das rumSnische Sprachgebiet nordwärts der Donau ent- 
spricht in seineia Umfimge ungefihr dem alten Dttden, es 
umfasst (jedoch mit mancher Einschrünkung, s. unten): a] das 
Königreich Rumänien (die früheren Fürstenthümer Walachei 
und Moldau); b] Bessaiabien (die ungefähre Spiaehgrenie 
wird hier vom Dnjestr gebildet^ doch liegen rumänische Sprach- 
inseln auch zwischen Dnjestr und Bug und noch an dem rechten 
Ufer des letztereUj ; c) ^Siebenbürgen; di den östlichsten Theil 
von Unpjam, bezw. des ehemaligen sog. Ininates ungefähre 
Grenzpunkte sind Arad und Grosswardein). e) den südlichen 
Theil der Bukowina ungefähr bis zum Pruth, strichweise 
ahvT (in wenig darüber hinaus'. — Hierzu kommt noch f ein 
südlicii der Douau zwischen dem Timok und der Morava liegen- 
der kleiner Besirk im Königreich Berbien. 

In dem angegebenen umfiingreichen Gebiete wird jedoch, 
naTnrntlich in Siebenbürgen, das Bereich des Rimiänischen 
Tielfacli durch fremde — besonders magyarische und deutsche — 
Sprachinseln unterbrochen* 

3. Kleinere, inselartige rumänische Sprachgebiete befinden 
sich südlich der Donau in Macedonien,' Thvacien und Thes- 
salien, namentlich: a] in dem die Grrenze zwischen Albanien 
und Maoedonien bildenden Gebirgslande (Pauptorte: San Ma- 
rina, Avdekf PeriToli, Moschopolis, Vlacho-Klisurai ; b; auf dem 
Kamme und an den beiden Seitenabhängen des Pindnsgebiigct 
(Hauptorte : Mezzovo, Malacassi, Lesinitza, Kalarites, Kalaki, Kli- 
novo); c) im Gebiete des oberen Euenos (oder Fuluris; und Ke- 
phissos (in der Umgegend von ZeitunJ, verstreut auch in anderen 
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Gebieten des nördlichen Griechenlands, so im Speiohiostfaale, im 
Diphrosgebiige auf Euböa etc. (ygl. Böslbr a. a. O. 8. 102). 

Höchst wahxscheinlidi war in älteren Zeiten das mmä- 
nische Sprachgebiet in Maoedonien ein ungleich ausgedehnteres 
und zusammenhängenderes, als gegenu^irtig, wo es nur aus 
auseinandergerissenen Fetzen besteht, deren Gräcisirung wohl 
nur eine Frage der Zeit ist. Dass übrigens die Rumänen im 
nördlichen Griechenland nicht ursprünglich ansässig, sondern 
eingewandert sind, ist zweifellos. 

4. Kleine rumänische Sprachinseln befinden sich endlich 
auch in Istrien im Arsathale und auf dw all ontijischen ilalb- 
insel rill den Gerichtshe/irken Castelnuuvu, Pisinu und Albona], 
ilürt'teu aber bald völlig; schwinden, da die Slavisininp^ unauf- 
haltsam vorschreitet und «^rhou gegenwärtig die istrischen 
Kumänen mehr oder weniger alle slavisch sprechen. Bei den 
einst im Karst wohnenden Rumänen (den sog. Cici oder Mor- 
lacchen, d. h. Mavrovlachen) ist die Slavisirung bereits yo11<* 
endet. Höchst wahrscheinlich sind die istrischen Rumänen 
über Dalmatien und die Insel VegUa aus dem macedo-rumä- 
nischen Gebiete eingewandert. 

5. Von den Nachbarrdlkem, namentlich den Deutschen 
und den Griechen, wurden und werden die Rumänen als 
»Vlachen, Walaehen« beieichnet, wonach auch ein Theil des 
nSrdlich yon der Donau gelegenen Gebietes den Namen »Wa- 
lachei« fuhrt. Die Benennung leitet sich vermuthlich ab vom 
ahd. walh »Knecht«. Die Neugriechen beieiohnen die Daco- 
Rumänen als »Mavrovlachoio {schwane VI.), die Macedo-Ru- 
mänen als nKutzovlachoit (lahme VI.), für welche Spottnamen 
eine hefriedigende Erklaruiig noch nicht gegeben ist [vgl. je- 
doch RösLEH, a. a. O. 101). 

6. Ueher die Gesammtzahl der Rumänen lässt eine sichere 
Angabe sich nicht machen, da bekanntlich in den Staaten der 
Balkanhalhinsel die Statistik noch ^ehr im Aii^f u liegt. Im 
Jc^tzigen Königreich Rumänien hat überhaupt nur eine Volks- 
zählung und zwar in den Jahren 1850/6Ü, also vor länger als 
einem Vierteljahrhundext, stattgefunden (s. unten i. Nach ge- 
-wöhnlu-lier Annahme soll die Gesammtzahl der Rumänen ca. 
asehn Millionen betragen, wovon angeblich 4300000 im König- 
reiche (ygl. aber den nächsten Absatz), 1 171 700 in Ungarn, 

X«rtiftf t BnejktopUi« 4. nb. Pktt. m. 50 
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1 500 000 in Siebenbürgen, 360 100 in andern Ländern Oester- 
reich-Ungarns, 1 600 000 in Serbien nnd der Türkei, 1 000 000 
im ruBsiichen Bessambien und den angrenzenden GouTemements 
wobnen. 

Die Bevölkenmg des Königreicbs Bumlinien (einscbfiess- 
lidi der Dobmdscha) wird officiell anf S 376 000 veianseMagt. 
Yor der Annexion der Dobrudscba lebten im Königreidie 
angeblich 400 000 Israeliten ^ 200 000 Zigeuner, 85 000 Sla- 

ven, 39 000 Deutsche, 29 500 Magyaren, 8000 Armenier. 5000 
Griechen, 2ÜU0 Franzosen, lOüü Euglaiidei. 500 Italiener, 
2700 Türken. Polen, Tataren etc.. zusammen also 7 70 700 
Nichtrumänen ; <la nun in der Dolmidscha 31 177 Rumänen 
neben 75 766 Nichtrumänen wohnen sollen, so beträgt die 
Gesammtzahl der Nichtrumänen 840 460, diejenip^e der Ku- 
mäuen 4 529 534. Demnach umfasst der rumänische Staat nur 
die kleinere Hälfte des rumänischen Volkes. 

Litteraturangab«n: lieber das rum&n. Sprachgebiet hat eingdiend 
gehandelt Frcns, Die roman. Spr. etc., p. 88 fF. , dessen Hatiptquellen w. 
Oew&hrsmänner wieder waren Pouquevillk , Voyaf^e dans la Gräce, Faris 
1820/21. 5 Bde. (Bd. 2 kommt besonders in Betraehtj u. Vaillajct, I^a 
Komanie ou histoire, langue, Utt^rature, orographie, statistique des peuples 
Ardialiens, Vaiaques et MoldsTea, r^sumte sous le nom des Bonuuis, Pa- 
ris 1844 (Bd. 3 lionuiit heaonden in Betraeht). Neuere 8pedaluiitertudiiiii* 
gen Uber den Gegenstand feblen. Kuise Angaben (sum Theil auf LSAXfa 
Travel« in Northern Grceec bcnihend) macht Rösler in seinen rom&n. Stud. 
S. lüf) fT — Ucber die Kuraänen in Istrien vgl. Miklosich's Angaben in 
den Jh nkschr. der Wiener Akad. d. Wisfienseh. Bd. 32 p. 1 f. — 

Die in No. d gegebenen Ziffern sind dem Gothaischen Hoikalcnder vom 
J. 18S6 , 8. 903, entnommen. — Die Angaben BoLiNTlNEANü's in: Cile- 
torü la Romfaiii diu Haeedonia n Mnntele Atos, BuetureseY 1863, über die 
Zahl der Maeedo'Rnininen und offenbar aig flbertrieben. 

Vgb aueh die Litteraturangabea su § 2. 

§ 2. Bemerkungen über die Geschichte der rumä- 
nischen Sprache. 

1 . Macedonien verlor durch die Schlacht hei Pydna { 1 6S 
V. Chr.^ seine Selbständigkeit und wurde im Jahre Mb zur 
römischen Provinz erklärt; in der späteren Kaiserzeit wurden 
daraus vier PtOTinsen gebildet (Macedonia prima, M. secunda. 
Thessalia, Epirus nova). Thiaeien wnxde nm das Jahr 30 v. 
Chr. Ton den Römern unterworfen, aber erat 46 n. Chr. ab 
Pfovins eingerichtet. Die Romanisirung Macedoniens und 
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Thraciens scheint in nur wenig intensiver Weise erfolgt zu 
sein und im Wesentlichen auf diejenigen Theile der ein- 
heimischen Kevölkemng sich beschränkt zu haben, welche 
dem Einflüsse der sonst in diesen Landschaften verbieiteten 
griechischen Sprache und Cultur sich entzogen hatten. 

3. Das Land swischen Balkan und Don^u wurde im 
Jahre 29 t. Chr. von den Kdmem in Beaitx genommen und 
unter dem Namen »Moesia« sur Prolins gemacht. Von Mösien 
aus wurde Ton Tmjan das nordwSrts der. Donau etwa zwischen 
der Theiss, den Karpathen und dem Pruth gelegene Land 
erobert, und wurden daraus im Jahre 107 n. Chr. swei Pro- 
vinzen, Daeia superior im Westen und Pacia inferior im Osten, 
gebildet. Das Land soll durch den langandauemden und 
blutigen Krieg ganz entvölkert gewesen und deshalb von 
Trajan durdi zahlreiche, aus dem ganzen römischen Reichs- 
gebiet gesaiuiuelte Colonistcuschaaren besiedelt worden sein. ') 
Aber schon unter Kaiser Aincli an (270 bis 275) wurde Dacien 
von den Römern wieder aufj^egebeu und die dortige IJevolke- 
runo^ nach Mösien, also auf das rechte Donauufer, versetzt. So 
wenigstens berichtet Vopiscus^). Ist diese Angabe buchstäb- 
lich zu verstehen, so muss angenommen werden, dass Dacien 
damals entromanisirt und erst später im Mittelalter durch 
Romanen, bsw. Rumänen, welche aus den südlich der Donau 
gelegenen Gebieten einwanderten, neu romanisirt wurde. Da- 
mit würde g^t übereinstimmen, dass »Walachen« nördlich der 
I>onau erst im dritten Jahnehnt des 13. Jahrhunderts ur- 
kundlich genannt werden und zwar als Bewohner des hohen 
alpenartigen (jebirges im Süden Siebenbürgens. Die heutigen 
Nordrumanen wären demnach nicht Nachkommen (mindestens 



1] »Tndanus Tieta Daeia ex toto orbe Romano Infiiütes eo eopias ho- 

ininum transtulerat ad agros et urbcs colendas; Dacia enim diuturno hello 
X>ccn)alv viris fucrat cxhaustn/< Ei TKor. MII 6, HO nach Wagxer's Auser. 

2, in der Vita des Aurelian 3*J ; »Cum vastatum Ulyricum ac Moesiaui 
deperditam Tid»et, pioTuieiam tmnsdaniivinam Daciom a Tniaiio eoBitita- 
tam sublato exercitu et proTincialibun reliquit, des|)eraiu eam posse TCti- 
neri, abductosque ex ea populos in Moesia conlocavit« 

3] V. Manila Zur Oeflohiohtafofsolnmg der RumäntTi, p. 150, behaup> 
tet alierclinffs, dass um d is J. 1104 das rtimänische Volli in den nördlichen 
Gebieten der Donau sehr gut bekannt gewesen sei, und beruft sich auf 
eine Angabe dos Niketat ChaniotM — «Der seUMt wenn die Sache sieh 
so erhielte, vie Mantu glaubt, wäre doch nicht vid dsmit gewonnen» 
denn aueh das Jahr 1194 ist sehon spAt genug. 

50» 
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nicht (lirecte Nachkommoii jener Römer, welche unter Trajan 
Dacien hesiedehcn, sondern Nachkommen von aus dem früheren 
Mösien. Thracien und Macedonien nach und nach herüber- 
gekommenen Südrumänen. Daraus würde sich auch erklären, 
daas von dem aller Wahrschemlichkeit nach im früheren Mittel- 
alter selir ausgedehnten lomanischen Spiachgebiete aüdlich der 
Donau und des Balkans gegenwärtig nur noch ao wenige vsd 
zuaammenhangaloae Fetien übrig sind: es wlfcie eben der 
grosste Tbeil der SüdrumKnen ans irgend welcbem AoIm, 
etwa TOT den TÜrkem flüchtend, nach Norden in das tite 
Dacierland gezogen. 

3. Diese Hypothese von der nicht unmittelbar römischen 
Abbtnmmung der heutigen ^Nord-i Rumänen ist, nachdem sie 
bereits im vorigen Jahrhundert von Sulzer aufgestellt worden 
war, neuerdings von R. Rösler in sehr scharfsinniger "Weise 
verfochten worden, h;\t aber auch sehr lebhaften \V idf rspruch 
gefunden, namentlich bei dm Kumänen selbst, dt rf n Xational- 
stolz die direct römische Herkunft des Volkes als zweifellose 
Thatsache betrachtet. *) Und gewiss lassen gegen Böslers 
Theorie sich gewichtige Einwände erheben. Zwei derselben 
seien wenigstens korz angedeutet. Vopiscus' Angabe dszf 
schwerlich so verstanden werden, als ob Aurelian die ge- 
sammte (mehr oder weniger) romaniairte Bevölkerung Dadens 
in Moeien jenseits der Donau angesiedelt habe, da eine solche 
Massregel sich praktisch kaum durchfuhren Hess; man wii4 
yiehnehr annehmen dürlbn, dass ein mehr oder weniger be- 
tdiehüicher Tfaeil der daco-romanischen Bevölkerung, nament- 
lich der bäuerlichen und kleinbürgerlichen doch in Dadcn 
zurückblieb und mithin das Land nicht TÖUig entromaniMil 
ward. Von grösserem Gewichte noch ist die Erwägimg, dass 
Rösler' s Hypothese die Annahme einer sehr intensiven Roma- 
nisirung der mösischen, thracischen und macedonischen Laiui- 
schaften zur Vor.iusyetzung hat, um die Resiedelun^ der jetzigen 
nordnimanisclien Gebiete durch Südniiiiaiu n als glaublich er- 
scheinen zu lassen. Eine derartige Komauisirung aber ist für 
die gedachten Landschaften diirchaus nicht wahrscheinlich, da 



1} SelbitveffStindlidi aber giebt es auch rumänische Gelehrte, welche 
die Frage objeetiv und frei von patriotatoher Befangenheit beband^ haben. \ 
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»e von Alten her unter dem Einflüsse des Hellenismus standen 
und dieser sonst nirgends (ausser in Unteritalien, doch auch 
da nur sehr spVt und langsam) Ton dem Romanismus iiber- 
wimden worden ist. Allerdings hat ja jedenfidls im Mitteln 
alter das südramänisehe Sprachgebiet eine viel weitere Aus- 
breitung, als gegenwärtig, besessen, aber dass dieselbe so aus- 
gedehnt gewesen sei. um die Basis für die Rückromanisirung 
Daciens abgeben zu können, scbeint docb sebr zweifelhaft. 
Eher könnte man geneigt sein, die Romanisirung des Südens 
weniger aus der directcu Einwirkung des Bömerthums, die, 
wie ber^ts bemerkt , keine sonderlich starke gewesen sein 
dürfite, als ans der Einwanderung sablreicher Dacoromanen au 
erklilren, welche vor Petschenegen , Rumänen und andern 
Rsrbarenstämmen in das byzantinische Reich flüchteten eine 
erste solche Einwandcnuiig ist durch Vopiscus verbürgt , es 
können dieser aber in späteren Jahrhunderten weitere gefolgt 
sein). Freilich iiease sich hiergegen wieder einwenden, dass, 
wenn die Dacoromanen massenhaft nach Süden ausgewandert 
sein sollen, die Zahl der jenseits der Donau aurückgebliebenen 
tu schwach gewesen sei, um sich der Slavisirang oder Magyari- 
sinmg SU entziehen, aber in Bezug hierauf ist doch su be- 
merken , dass es in solchen Dingen weniger auf die Zahl, als 
auf die CulturüV^erle^enbeit ankommt und dass die Daco- 
roiiiaiien sieb im r.esit/ dieser gegenüber den slavischen und 
ural-altaischen Stämmen jedenfalls befanden. Eine Thatsache 
scheint nun allerdings entscheidend su Gunsten der Röslkr - 
scben Annahme zu sprechen : die kurse, nur ungefähr ein und 
ein halbes Jahrhundert währende Dauer der r6misehen Herr- 
schaft in Dacien, denn damit scheint die Annahme einer nach- 
haltigen Homanisirung des Landes unvereinbar. Aber dabei 
ist doch zu bedenken, dass in Dacien die Verhältnisse anders 
lachen, als in den übrigen der Komaiiisiiung verfallenen rümi- 
S'.'heii Provinzen. In den letzteren befanden sieb die rumiscben 
Colonisten weitaus in der Minderzahl gegenüber der starken 
''inheimisdien BeTÖlkenmg, und selbstverständlich erforderte 
da die Bomanlsirung längere Zeit. Dacien dagegen war, als 
es Ton den Bdmem in Besiti genommen wurde , swar gewiss 
nicht TSUig menschenleer, aber doch s^hr entvölkert (s. die oben 
citirte Stelle Eutrop's), zur sofortigen Romanisirung des Landes 
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genügte also im Wesentlichen die Einwanderung einer »Ur 
reichen romiecfaen, biw. latetniech redenden Bevölkerung, 
welche ihren römieehen Charakter auch um so leichter lein 
erhalten konnte, ak in dem hauptsächlich nur von ihr sellut 

bewohnten Lande der Anlass mr Mischung mit fremden Völken 
nur in gi^ringem Masse vorhanden war. 

Jedenfalls kann das Problem der Abstammung der (Nord-) 
Buiiiäneu no< Ii nicht für gelöst gelten, sondern muss für noch 
stlir discutirbar gehalten werden. Vorläufig lai noch nicht 
einmal alles erforderliche Material herbeigeschafft und aus- 
genutzt worden, nanuiitluli der bprauliliche Theil der Unter- 
suchung ist bisher auf Grund unzureichender Hülfsmittel be> 
handelt worden. 

4. Vor der Besitznahme durch die Bömer waren die mdsi* 
sehen und dacischen Gebiete von zahlreichen kleineren und 
grosseren, zum llieil einander verdrängenden und steitlich sich 
ablösenden Völkern bewohnt, unter denen die Geten und die 
Dacier die bedeutendesten waren. Dass diese beiden leliteiCD 
Völkerschaften der indogermanischen Sprachfamilie sugehorten, 
darf wohl als iweifeUos angesehen werden, ob sie dagegen se 
den Albanesen in nahen verwandtschaftlichen Beaehnngea 
stehen, wie dies von vornherein recht glaublioh und in der 
That auch vielfiieh behauptet worden ist, muss noch als frag- 
lich gelten, um so mehr, als über die Sprache der Geten und I 
Dacier nichts Sicheres bekannt ist oder doch nur in so win- 
zigem Masse , dass Schlüsse daraus nicht gezogen werden 
können. Das über dem Getischen imd Dacischen liegende 
Dunkel breitet nun auch über das KunuLuist lio einen Scliatten, 
da, mag man sich die den Krieg üboi (lauernde l ihevölkerung i 
Daciens auch noch so gering an Zahl vorstellen, immerhin 
eine gewisse Einwirkung (namentlich lexikalischer, vielleicht 
aber auch lautlicher Art) der alten Land^sprache auf das ein- 
gedrungene Latein stattgefunden haben wird, welche im Ein- 
zelnen KU erkennen von grosser Wichtigkeit sein würde. 

5. Nachdem Dacien von den Bömem angegeben worden 
wfir, wurde das Land — und ebenso etwa vom Ausgang dei 
vierten Jahrhunderts ab auch der grtete Theil der südlidi vso 
der Donau gelegenen Ptovinaen — für fast ein Jahrtausend 
lang der Tummelplats theils durchziehender, theils ftir kürsere 
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oder längere Zeit sich sesshaft ansiedelnder Barbarenvölker 
germanischer, slavischer oder ural-«ltaucher Herkunft (Gothen, 
Gepiden, Avaren, Bulgaren, Magyaren, Petschenegen, Kn- 
manen etc.). £b begann jenes wirre und bunte Durcheinander- 
schieben der alierrerBcbiedenartigeteii Nationalitäten, dessen 
Nachwirkungen noch heute in dem bizarren Völkergemenge 
der Balkanhalbinsel so deutlich und so bedeutsam wahmdim- 
bar sind. Mögen nun in dieser wüsten Zeit die Vorfahren 
der heutigen Nordrumänen bereits nordUch von der Donau 
oder aber in den Süddonauländem gewohnt haben, es gelang 
ihnen ihr Dasein nicht nur, sondern auch ihr romanisches 
Volksthum zu behaupten, während so mancher Nachbarstamm 
in den Wogen des Völkermeeres unterging oder doch seine Na- 
tionalität wechselte (man denke z. H. an die theihveise Ver- 
drängung der Griechen durch die Albanesen, au die Slavi- 
sirung.der finnischen Bulgaren n. dgl.). Die Zähigkeit, mit 
welcher das Romanenthum sich eihiolt. scheint dar:nif hin- 
zudeuten, dass seine Träger nationalromischer Abötaitiinung 
waren , denn romanisirte Thracier oder Macedonier würden 
schwerlich dem Andränge fremdsprachlichen Volksthums Stand 
gehalten haben. Indessen wenn auch die Balkanromanen (um 
diesen allgemeinen Namen zu brauchen) ihre Sprache festhiel- 
ten, so vermochten sie doch das Eindringen massenhafter sla- 
vischer, albanesischer, griechischer und später auch türkischer 
Wortelemente in ihre Sprache und auch sonstige Beeinflussung 
der letzteren durch ftemde Idiome nicht absuwehren. Nament- 
lich das Slavische übte auf die inselartig im slairischen Völker- 
meere wohnenden NordrumSnen eine tiefgreifende Einwirkung 
aus, in Folge deren das entstehende nordrumanische Schriftthum 
sogar des cyrillisdien Alphabetes sich bediente und dasselbe 
bis tief in dieses Jahrhundert hinein festhielt (während die 
8üdrumänen die griechische Schrift annahmen]. Verhiingniss- 
voll auch war für die Nurdruinanen , dass sie erst spät zur 
Krrichtung nationaler Staaten gelaugten und dass . ak in der 
Walachei und Moldau sich im 14. Jahrhundert endlich sol- 
che gebildet hatten , diese weder das gesammte Volk um- 
schlossen, noch auch lauge nationaler Selbständiprkeit sich 
erfreuten, sondern bald türkischer Oberhoheit unterstanden. 
Weniger aber die türkische Herrschaft an sich, als die Axt, 
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wie sie ausjJreübt wurde, war fiir das rumänisrhe \ (»Iksthum 
bedrohlich, denn dadurch dass die türki seilt- litgierung lanjjp 
Zeit princi])io11 die Thron© der Donaufurstenthüiuer nnt 
Griechen t^l*hanarioten) besetzte, wurde die Gefahr der Gräci- 
sirung mindestens der oberen Gesellschaftsclassen nahegelegt. 
Endlich aber wandte sidi das Geschick des vielgeprüften 
Rumänenvolkes zum Besseren : die immer zunehmende Schwä- 
chung der türkischen Macht gab ilim grössere Freiheit und die 
Möglichkeit der Vereinigung beider Füistenthümer su einem 
nationalen Staate ; die neueste Zeit endUch hat diesem Staate 
▼ergonnt, die rolle Unabhängigkeit sich zu erringen und als 
Königreich unter einem deutschen Hemcher in die Reihe der 
Culturstaaten Europa's einsutreten. 

6. Die eisten sehr bescheidenen Anfänge der nordxumini- 
sehen Litteratur fallen in die zweite Hälfte des 15. Jahs>- 
hunderts, und auch noch lange Zeit nachher blieb die lit- 
temrische Entwickelung recht kümmerlich. Es erklart sich 
dies hiiireicheud aus den oben angedeuteten unseligen politi- 
schen Verhältnissen, unter denen Rumänien bis tief in dieses 
Jahrhundert hinein schmachtete. Die nur dürftip^e Entwicke- 
lung der Litteratur wirkte aber nachtheilic: anf die Sprache 
ein, indem die sehriftmässige Form der8eD)en nur langsam und 
unter manchen Schwankungen sich ausbildete. So blieb das 
Mordrumänische bis in die Neuzeit hinein eine durch kein 
nennenswerthes Schriftthum gegen Verwilderung und Ver- 
senung geschützte Sprache, die sich nicht viel über das Ni- 
veau eines Batois erhob ^) und oft genug von den gräcisirten 
oder fransösirten oder germanisirten Kindern des eigenen 
Landes ▼erachtet ward. Aber in der Neuzeit hat das arme 
Aschenbrödel aus der Niedrigkeit sich erhoben und ist mehr 
und mehr in Begriff, den romanischen Culturspmchen sich 
äusserlich möglichst anzugleichen und sich ihnen als eben- 
bürtige Schwester an die Seite zu stellen. Freilich wird das 



1) Die Sürache der Verwitituiig und der Gerichte uar Lis zum 1'. 
Jahrb. ausschliesslich da« Skvigche Serbische, , die Sprache der Kirche 
das Kirchenslavipchr . vgl, Cihac m Rom. Stud. IV 143. In Bexu^ auf 
die Einhe ist vou Wichtigkeit, sich dessen zu erinnern, dats die liuma- 
nen aüem Ton allen Romanen grieehitehe Katholiken sind luid in Folge 
dessen In wichtige , für Dire Sprache aher nieht eben enpriestliehe Be> 
siehung su den Ostolaven gesetst wurden. 



. Kj by Googl 



Das Rumänische. 



793 



Naidrumäniflche wohl immer in seinem buntgemiBcbten, mit 
slaTieclien, türkisclien, albanesischen und sonstigen Fremd- 
dementen durchsetzten Wortschatze eine Eijj^enart bewahren, 
welche es von den rüiiianischen ScUweislern scliarf unterscheidet, 
aber diese Eigenart ist nicht eben eine Unzierde, ebensowenig 
wie die ganz ähnliche Eigenart des Englischen diesem zur 
Verunstaltung gereicht. Im Interesse der Sprache ist die 
wenigsten? theihveise Beibehaltung dieser Freuidliuge sogar 
zu wünschen, denn würden sie beseitigt, so könnten sie doch 
nur durch auf gelehrtem Wege aus dem Lateinischen ent- 
lehnte Worte ersetzt werden, und gerade das würde die Sprache 
entnationalisiren . 

Die Südrumänen sind in Folge ihrer Zersplitterung; und' 
Verstreutheit unter fremde, ihnen an Zahl und Cultur ungleich 
überlegene Nationalitäten (namentlich unter das Grriechenthum) 
mr Bildung einer Schriftspracbform überhaupt nicht gelangt; 
ihre GriUsisirung dürfte, da Anachluss an den rumänischen 
Nationalstaat unmöglich scheint, nur eine F^age der Zeit sein. 

Littcraturanpabcn- 

a Zur Ethnographie u. Geographie: Lkjean, Ethnographie der 
europäischen Türkei. Gotha 1861 — L. Dikfenbach, Völkerkunde Ost- 
europa'«, insbesondere der Hamushalbinsel u. der unteren liunaugebiete. 
Donutadt 1880, und: Die VolkasHinsw d»r eufoplisdieii TQrk«L Fiankf. 
a/M. 1877 — H. KiEPBaT, Zur Etfanogfapliie der Boniuliader, in: Globus 
XXXIV (1878) No. 14 ~ R. Böckh, Der Deutoohen VolkszaU u. Sprach- 
gebiet Beilm 1869, p. 129 — *Kaxitz, Bonaubulgarien u. der Balkan. 
HIstoriflch-gco^aphisch-pthTiographische Heisestudien aus den Jahren 1861 79, 
3 Bde. — R. Henke, Kumänien, Land u. Volk in geograpL, histor., Statist, 
u. cthnoorraph. Beziehung;. Leipzig; 1S77 — J. Slavici, Die Rumänen in 
Ungarn, Siebenbürgen u. der Bukowina. Wien u. Teachen 18b 1 — *PicoT, 
lies RonoMiiis de U MaoMoine. Paris 1875» vgl. Bom. V 120 — Huv- 
FALTT, Le peuple loumMn ou ralaque. Tours 1881 — DoRk nlsTBU, La 
nationaliti roumaine d^aprte les eltanto populüree» iu: R. d. d. M. Mira 
1S59 — I. Cratiuxesco, Le peuple roumain d'aprfes ses chants nationaux, 
Paris 1874 — "K. v. Czörmo, Ethnographische Karte der österreichischen 
Monarchie. Wien 1855 — *K. Nykop, Ronianske Mosaiker. Kopenh. 1885. 

A. Sandü, O pagina despre Rom&nia dintr'o geographie impnmata la 
Paris in 1513, in: Revista contimporanea No. 9, Nov. 1873 n)eliuüdelt eine 
merkwürdige geographische Notiz über ilumänien, welche sich in einem 
1543 au Paris erschienenen Buche findet, vgl Rom. III 125} — *CAKTIMnt, 
Pasetiptio Moldariae. Bueureacl 1872 (Ausg. nadi dem Oziginaliiiser.)* 

b) Zur politisohea OeaehieHter insbesondar« sur Urge* 
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sehichte der Rttmineii>): (U«ber die Stammefizugehörigkeit der GcUb 
II. Datier ut sehr Vieles u. doch nichts Abschliessendes geschrieben worden, 

80 namentlich auch von J. Grimm in Kap. 9 seiner Geschichte der deut- 
schen Sprache, darnach soll «wischen den Geten u. Gothen nne nnhe yer- 
wandtschaftliche Beziehung bestehen, was als durchaus uuwahrscheinlicb 
bezeichnet werden muss. Rösler [c u.] behandelt m Ivap. 1 u. 2 »eixie« 
Baobe« die OeCan- u. DuAvfnge, ohne su einem lieheren Bj^efaniiien 
gelangen}. Ueb«r des alte Deelen vgL tveani OooBS, Untenmehungen fS^ 
die Innenverhlltnisse des trajsnisehen Deeiens, in: Archiv des Verebi i 
siebenbarg. Landeskunde. N. F. XII (1874) 1, 107. P. Hasdeu, Dina Fikui, 
Gotii !fi Gcpidii in 'Dacia. Bucuresci 1**77. — O. TociLP,<«cr, Bacii inamte 
de Komani. Eue. ISSO — TitüNMANN, Untef^i^chuncren nhc-T die Geschichte 
der östlichen europüisclien Volker. Leipzig 1774 »wogt n il -s darin gegebenen 
Materiales immer noch beachtetiawcrth/ — F. J. SfLZEii, Geschichte des 
transalpinisehen Deelens. Wien 1781, 3 Bde. $n diesem Bncdie wurde tarn 
ersten B^e die Theorie Ton der nieht unmittdber rOmisehen Ahstsominig 
der Kordniminen eufgeetellt) — J. Ch. y. Engel, Oesehiehte der MoUm 
u. Walachd. Helle 1804, 2 Bde. (der Vcrf adoptirt Sulser's Hypothese, — 
M. CoGALNicKANr. Ilist. de la Valachie, de la Moldavie et des Valaques tran*- 
danuhienfi. Berlin lb37 — K(>s.\, T Untersuchungen über die Komanier oder 
sog. Wlachen jenseits der Donau. l'tiHi IbdH — Neigebauk, Dacien. Au* 
[siclj den Ueberresten des daw. Alterthums mit besonderer Rücksicht auf 
SlebenbOrgen. Kronstadt 18B1 — BöfiLEB, Dader n.' Bouiaca, la: 
Sitsungsberiehte der Wiener Akad. d. Wissenseh. LZ (1868), 9, vaA- 
*Bomimeehe Stndieni Untersuehungen aur ilteren Gesehidite BomimeBi. 
Leipzig 1871, vgl. Rom. I 238 u. Bev. pentre Ist., Areh. FiloL I fitt. 
2 u. II faac. 1 — A. D. XfeyoroL , De l'origine du peuple roumain, in 
Rev. bist XXIII fasc. 1 — *J, Jung, Ueb. die Anfänge der Romänea 
Kritisch-ethnographische Studien , in : Ztschr. f. Österreich. Gymnas. 
1, 81, ^^21, und: Römer u. liomanen in den Donauländem. Historisch- 
ethnographische Studien. Innsbruck 1877 (bedeutendes Buch, gegen die 
Sulier-BOsler'sehe Hypothese], vgL Rom. II 470 — J, Bidkrmawk, DU 
Bomanen u. ihre Verbreitung in Oesteireich. Wien 1877, vgL Jen. UL'2x$' 
1878 No. 16, Gött. gel. Ana. 1878 Stück 30, p. 1224 — Hunfalty, Rumüi. 
Geschichtsschreibung u. Sprachwissenschaft. Aus : Lit. Berichte aus Ungarn 
1S7S, IUI. II, Heft 3. vgl. Bibliogr. der Ztschr. f. rom. Phil 1878, No. 523- 
•Xknoi'ol, Un enigme historique. Les KouTOnins au au-i, Paris 1855, vgl 
Rom. XIV 587 — 'J. L. Pic, Ueb. die Abstammung der Rum. Leipzig ISSt*^ 
TgL Oött. gel. Anz. 1881, Stück 11, SybeVs bist Ztschr. XLVI 319 ^ I- 
Betht , Dw Anonymus über die Bominen SiebenbOrgens. Budapest 19^ 

V Nicht eigentlich hierher gehurt und doch muss hier genannt «■e^ 
den die wichtige Schrift von Mjklosicii, l eb. die Wanderungen der Ku- 
nninen in den dalmatinischen Alpen und in den Karpathen, Wien IST* 
(Denkschriften Bd. XXX der K. K. Akad. d. Wissensch.i, vgl. über sie die 
gehaltvolle Anzeige von 'lvE in Rom. IX 320. Ueher den Ursprung der 
Rumänen hat M. seine Ansicht ausgesprochen in den Sitzungsb. der nie- 
-ner Akad. Bd. 101, p. 49. 
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(magywriielk getdurieben) — V. BIaniu, Zur Qeidiiehtifondiiiiig Aber die 

Romfinen. Deutsch von P.Brosteanu. 2. Aufl. Leipzig 1885 (dilettantisch) — 
*P. Haspht , Istoria critica a Komanilor. Buc. 1S74/75, 2 Bde. (wichtiget 
Werk;, von demselben Verf. Oriprinile Craiovei (Ursprung der Stadt C'r;nr>vn 
in der kleinen Walachei , Natiüualitate.i Cumanilor fdic Nfttinnalitit der Ku 
manen) u. andere culturgeschichtL Kssays, in: Col. lul iraian VIII 1, 
661 E. BXBMKtACBJ, Fragmente sur Oesehichte der Rum&nen. Bukarest 
J878, vgl. Attgtb. AUg. Ztg. 1678, No, 77 ff. BeQ. 

t] UrkundeBwerke» Chronikeii, Zeittolirifteti: VVKVUXf 
Vlaebo-bolgarskija ili dako-slavanskija gwuotn. Peter8buT<r 1*^40 — Hel- 
CHI8EDEK, Cronica Hu^ilor. Dupo documcntele Episcopiel |i alte monu- 
mente nie teroi. Buc. '?) 1*:f69 — CoDKt;.ser, UricaTiul cuprinditoriu de 
Hrisonve, anaforale |i alte acte din suta XV/XIX atingatoare la Moldova. 

2 Ausg. 1873, 5 Bde. — Documentc piivitöre la Istoria Kominilor oolese 
de Eudoxiü de Hunnuzachi. Buc. 1876/78, 7 Bde. 

Ubecbi, Chronique de MoldaTie depuis le milieu da ZIV« s. juiqo'ä 
Tan 1684. Texte touniaiti evee traduetion fr^te» notes bSetoriquei ete. per 
£. PicoT. Paril 1679. Publicatlon de l'Ecole des langues Orientale! TiTentes 
— N. BXlcescu, Istoria BomAnilor sub Mihaiü vode^ Vitezul, uniiat& de 
Serien diverse, cd A. J. ÜDOBBSCU. Buc. 1878 — SlKKAi, Chronica RomA- 
nflor. Jassi 1853. 3 Ude. 

Magazinu istoricu pentru Daeia ed. A. F. Laurianu ^i N. Balcescu, 
Buc. 1846/48, 5 Bde. — Archiva rom&neascä ed. M. Cooalniceaxu. 2 Ausg. 
Jaisi 1860. 2 Bde. ^ HlsoEO, ArehiTa Ietorie& a Rornttniei Buc. J86$/67, 

3 Bde. 

d) Zur Sprachgesobiehte*}: X. C. Schuller, Argumentorum pro 
Ifttinitate Unguae valachieae sive rumimae cpicrisis. Cibinii 1831, und: £nt- 
^vicklunp der •wichtigsten Grundsätze für die Erforschung der rumxm. oder 
walachischen Sprache, in: Archiv des Vereins f. siebenbürg. l>andeskunde. 
Bd. 1, Heft 1. Hermannstadt IhAb — J. Hetlmeikr, Ueb. die Entstehung 
der romäiächen Sprache unter dem Einflüsse fremder Zungen. Aschaffen- 
borg 1834 (dem Verl der EneyeL blieb dieee Sobrift unerreifliibar; er muse 
daber dabingeiteUt aein laseen, ob sie sieb niebt etwa auf daa Neu* 
grieeUsebe beiicbt, wie die eonitige Anwendung des Epitbetone »romft- 
iüch« vennntben Usst) — A« F. liAVBlAVt*, Tentamen criticum in originem, 
derivationem et fdrraain linguae romanac in utraquc Dacia vipcnti^ vuleo 
valachieae. Wien lS4ü — Gaster, Stratiiicarea elementului latin in limb& 
rom^na. in Rev. pentru Stor., Arch. si Fil. t. I 17 — I. GoLPisTH, Die 
Latinit&t der runiäu. Spr, Arad 1880 (magyarisch geschrieben) — Pa.scltii', 
Origin'a Romdailor fi latxnitäteä limbci romAne. Arad. 1881 — *Ha«dbu 
(naeb andrer Sebrdbweiae HXjdev), Cuvente den bktrinl. Buc 1878/79, 
2 Bde. u. ein Supplementbaad (Bd. 1 entb&lt Urkunden aus den Jahren 
1571/1636^ eine Wörtereannnlung aue daTieeben Urkunden dee 16. Jabrb.'e, 



1 Die auf die Abstammung der l'nmnnon bezüglichen unter b' ge- 
nannten Schriften behandeln meist aucli, wenigstens andeutungsweise, aen 
Ursprung und die Entwiekdung der rumin. Spraebe. 
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ein Olostar Tom Beginn dM 17. Jahrh/s u. die Cbfonik Mihaü Moxa'« rom 
J. 1620. Bd. n enthilt n. A. ramitiiMhe Texte dee 16. JaiM* [VoUEt- 
bücher^ ; ein EApitel 8ue der rumän. Syntax, feiner reiche Beitrige zur 

Tcrgleichenden Litteraturgesehichte. Der Supplementband enthält: I. Con- 
spectvil controverselor : Schuchardt, Bariti, Gaster, Cihac etc. II. ScHi'- 
CHARDT, Ueb. B. P. Hftsdeü's altrura&n. Texte n. Glossen. III. Bariti, 
CuTinte din bätr&ui de B. P. Hasdeu. IV. Gast er, Cihac, Sur les etude« 
roumainea de Mr, Hatdeu. V. Hasdeu, Addenda et Corrigenda. VL BifaIio> 
graphiaeher u. pallograpliiich-liiatofiaeher Index. Vgl Bibliographie der 
Ztaehr. 1 tcm. PML 1860, No. 861) B, F. Habdbü, Ftagmente pentre 
Istoriä limbet romäne ; elemente dacioe. I GhKuj . (Cu post-scriptum despre 
D. Cihac ^i Appendice despre I). Emile Picot!. Buc, 1870 ist im Wesent- 
lichen eine gegen Cihac, speciell gegen einen Artikel desselben in den Con- 
vorhirl litterire vom 1. 12. ^875 gerichtete Streitschrift, vgl. Giom. di fil. 
rom. I 55). 

§ 3. Bemerkuli GTpn übet die Geschichte der 
r u m ä n i s ch e Ti Phil o 1 ( > ^ I o. 

1 . Mittelalterliche grammatische und lexicaliscbe Tractaie 
fehlen für das Kumäniscbe leider völlig, wie denn überhaupt 
erst mit dem Ausgange des IS. Jahrhunderts die theoretische 
Beschäftigung mit rumänischer Sprache anhebt und zwar zu- 
nächst auch nur in sehr elementarer und lediglich praktische 
Ziele Terfolgender Weise. Es ist dies begreifUck genug, wenn 
man erwSgt, dai6 b» gum 17. Jahrhundert das Slavische die 
ausscklieaslidie Sprache der Yerwaltimg und der Gerichte war 
(vgl. CiHAO in Eom. Stud. IV 148), dass die Kirche sich des 
Altbulganschen als Bitualsprache bediente und das« rumänische 
Schulen erst im 18. Jahrhundert errichtet wurden. 

Die überhaupt alteate da« Bumiinisdie betreifende gram- 
matische Schrift dürften die Ton der Fürstin Ilinca 1660 ent- 
worfenen Versuche einer rumänisch -latemischen Orthographie 
sein (Incercäri de oitogratia rüinaiio-latinä ale Domnitei llmta, 
ed Stirdza in Col. lui Traian VIII Sl). 

2. Mit dem Ausgange des 18. Jahrhuudei1;s begann eine 

I' Bd. I führt den Sondertitel: Cuvente den bäträni. Limbä romAni 
vorbitä intre 1550 IGOU. Studiu naleografico-linguistic, cu ol)scr%'atiuni filo- 
logice de H, SCHUCHARDT. Vgl. über diesen Band die eingehende Be- 
sprechung von CraAC in Born. Stud. IV 141. Bd. II ist betitelt: Curente 
den bätranK. Cartile poporane ale Romiinilor in seculul XVI in leffatura 
cu literatujr& poporana ce& nescrisä. Studiu de älologia comparativi. U ebo ' 
dieaen Bd. u. das Supplement vgl. Rom. IX 347 (Bd. I ist in Rom. Vll 
636 l<'irz ansTCZcio-t . Leber HasDEü's (nach anderer Schreibwei^n ILUDEU' 
Bio^^ie den Artikel von O. Meter in der Augsb. Allg. Ztg. vom 
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ziemlich rührige Thätigkeit auf dem Gebiete der nmiiinischeu 
Grammatik und Lexikographie, indessen war dieselbe fast ^anz 
ausschliesslich auf die nächstliegenden praktischen Ziele ^^v- 
richtet und bekundete sich demnach in Leistungen , wcli he 
für die Wissenschaft unmittelbaren Werth gar nicht besitzen. 
Nur dem 1825 zu Ofen «üudae«) erschienenen grossen »Lexicon 
vaUushico-latino-hungarico-germanicum« ist ein höherer Werth 
zuzuerkennen ; denn das Buch ist zwar, vom Standpunkte der 
heutigen Wissenschaft aus betrachtet, durch und durch mangel- 
haft und in Beziehung auf Et3'mologie mitunter grauenhaft, 
war aber doch für seine Zeit eine bedeutende Leistung und 
ist leider auch heute noch nicht zu entbehren. 

3. Die rumänische Philologie als wirkliche Wissenschalt 
ist, wie die romanische, Gesammtphilologie , begründet wor- 
den durch Diez' Gramm, der rem. Sprachen, in welcher 
das RumäTiis( lic oder, wie Dißz es noch nanntCj das Walachische 
als romanische Sprache anerkannt*] und — freilich erst in 
der ^. Ausgabe ganz und voll — in derselben emgelicnileu 
Weise, wie die übrigen romanischen Sprachen, behandelt 
wurde. 

Es legt für das ebenso ideale wie nationale Streben des 
rumänischen Volkes sowie für seine geistige Begabung und 
JBntwickelungsfähigkeit ein höchst ehrendes Zeugniss die Xhat- 
Sache ab, dass die junge Wissenschaft der romanischen und 
speciell der rumänischen Philologie in Bnmänien selbst die 
eifrigste und verständnissvollste Pflege gefunden hat. Um 
diese Thataa«die in ihrem vollen Werthe au würdigen, ennneie 
man sidi dessen, dass bis vor wenden Jshren BumSnien noch 
der politischen Freiheit und Unabhängigkeit entbehrte und 
dass es folglich nicht sehr befremdlich enoheinen würde, wenn 
die ganse Geisteskraft und Intelligena der Nation von dem 
Ringen nadi stsatlicher Selbständigkeit in Anspruch genommen 
worden wäre. Wahrlich, die Bumänen haben Grosses da- 
mit gethan, dass sie gleichseitig ihren Nationalstaat fest ge^ 



1 Auch Raynoi ard hatte übrigens schon (Choix VI, p. LXVlllj das 
Kumimi»chtj für romanisch urkl&rt, wie DlEZ selbst Chr. P 136 Anm. be- 
richtet Den lat Ursprung des Kumänischen hatte auch vor Diez schon 
Scni LLER verfochten, ihm u. Diez folgte dann i.AU&lA2il7 naeh (die Xitel 
dei betr. bchriften s. oben S. 795;. 
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gründet und doch auch die wi<?«ieoscliafiliche ErfoTschung ihrer 
Sprache und Litteratur erfolirieirh «j^pfordert haben. 

Die Zahl der gelphrtt-n Runiiinin . welche gegenwärti;? 
auf dem Gebiete der rum. Philologie thätig sind, ist sehr er- 
heblichi imd mancher hervorragende Mann befindet sich darunter, 
dessen wissenschaftliche Schöpfungen für die romanische Ge- 
sammtphilologie oder für die vergleichende Sprachkunde oder 
Litteraturgeschichte hohe Wichtigkeit besitzen; ea seien bei- 
spielsweise tau PBTBicEtcu-HASDEu Und A. DB CiHAC genannt; 
der entere unermüdlich thätig als Heeau^eber altram. Texte, 
als scharfsinniger, wenn auch freilich oft allzu kühner Ety* 
molog und als Bedaeteur der Column& lui TraÜan, der letztere 
aber hochverdient als Vex&sser des Dictionmaire d^^tymologie 
dacoromane. Neben diesen beiden Heroen und zugleich 
Nestoren') der rumänischen Philologie stehen jüngere Gelehrte, 
die Tüchtiges schon geschaffen haben und mehr noch für die 
Zukunft verheissen, po vor allen M. Ga8ter, der Verfasser 
des inhaltsreichen liuclies »Literatur» populara Uomuiiu., und 
II. TiKTiN, der in seinen nStiulien zur rum. Phil.« (Lpzg. 
1884) eine treffliche lautgeschichtl. Untersuchung jfcliefert hat. 

Dass nicht alle Arbeiten der rumänischen Philologen be- 
deutend genannt werden können, selbst nicht im relativen 
Sinne des Wortes, dass vielmehr xinter ihnen so manche mittel- 
und untermässige, auch manche einfach schlechte sich be- 
findet, bedarf nicht erst der Bemerkung, ist aber auch viel 
zu natürlich, als dass es irgendwie gerügt oder aoch nur be- 
klagt werden könnte. Bedauerlich aber ist, dass selbst die 
Oriissen und Leiter der jungen Wissenschaft nicht immer Ton 
principiellen Yerirrungen sich frei erhalten haben, so f. B. 
von der Sucht, Worter daeischen oder thtacischen Ursprungs 
in der Sprache aufzuspüren, ein Unternehmen, das, abstract 
genommen, berechtigt sein mag, aber so lange eigebntasloe 
sein muss, als wir vom Thracischen oder Daeischen nicht 
mehr als jetzt, das heisst so gut wie nichts wissen, und welches 
übrigens auch unter allen Umständen nur dann erlaubt ist, 
wenn jede Möglichkeit fehlt, das betr. AVort aus dem Lutei- 
nischen oder aus dem Slavischen zu erklären. Bedauerlich 

1 Sowohl Hasoeu aU sueh CmAC ilnd sohon seit langen Jahrai Ut- 

terarisch thätig. 
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ist ferner etwas Aiidcif Dass über wichtig*; l'riucipieiifraL:' 
verschiedene Gelehrte verschiedener Ansicht sind, ist nicht nur 
begreiflich, sondern oft anch forderlich und mitunter selbst 
nothwendig, aber wenn auch begreiflich, so doch nicht im 
Mindesten förderlich oder gar nothwendig ist, daie wiMenschaft- 
K^e Gegner vor der Oefientlichkeit sich in gereizter und über 
das sachliche Maw hinausgehender Weise befehden, wie dies 
in Ruminien öfters geschehen ist (man denke z, B. an die 
nnerqmeUichen Streitereien swischen Hasdbu und Cikac). Frei- 
lich ist ja leider auch ausserhalb Rumäniens Derartiges keines- 
wegs unerhört, 

Endlieh ist noch auf Ehis hinxndeuten. Die nunSnische 
Philologie sieht sich in Runidhden vor eine praktisdie Auf- 
gabe schwierigster Art gestellt^ vor die Aufgabe, die Schrift- 
spraclir zu fixiren . derselben eine für absehbare Zukunft ab- 
geschlossene . für Erzeugung einer classischen Litteratur ge- 
eignete Form zu geben. Dies Ziel durch Annäherung der 
Sprache an das Latein erreichen zu wollen, ist ein bei einer 
romani^jchen S])rache gewiss naheliegendes und an sich be- 
rechtigtes Princip, das ja auch anderwärts für massgebend ge- 

Ij Es sei hier eine allgemeine Bemerkung gcstatteL Von Diez, dem 
BegrQnder der roman. Philologie, wird keine einiige Kecension naehge- 
wiescn werden können, die in einem eines Gelehrten unwürdigen arrogan- 
ten Tone geschrieben wäre und die den daTon Betroffenen persönlich h&tte 
kiiiikni , seine wieeeneehsfdSehe Ehre für aUe Zukunft nitte gefidirden 
können. Ich glaube auch, dass z. B. G. Paris eine derartige Kritik nie 
ffeschrieben hat, erinnere mich aber sehr wohl, dass er manche notorisch 
herslich schwachu Schrift, die von anderen Kritikern in Grund und lioden 
ffettampfl wurde, in schonender Weise besprochen und die Ehre des 
Verf.'s unangetastet gclan^pn hat, ohne doch oer Sache etwas zu verge- 
ben. Das heisst recht und edel und human handeln. Neuerdings aber 
wird in der Kritik mehr und mehr ein gereister und auf Persönlich keitea 
hinaualaufendcr Ton üblich, der sowohl in menschlicher Avie in wissen- 
scliaftlicher Hinsicht höchst unerfreulich ist; ja, mancher Keccnsent ver- 

Sis&tj um nur recht sehimpfen sn können, mitunter selbst die heilige Pfficht 
er Wahrhaftigkeit (Bel^e für diese Behauptung habe ich gesammelt, und 
nur die Beherzigung des Spruches »nomina sunt odiosa« lusst mich hier 
von ihrer Mittheilung absenenh Meist freilich sind es nur die klcincrtMi 
Geister» die sich so an der Wissenschaft versündigen in der kindischen 
Meinung, man werde sie für um so »wissenschaftlicher« halten, je frecher 
sie aufstttreten und je lauter sie su schmähen verstehen. Leider aher er- 
niedrigen sich mitunter auch Gelehrte Ton Verdienst und Ruf su so un- 
würdiger Handlungsweise , Ih^t Anffincern gegenüber, die doch das näch- 
ste Recht auf wohlwollende Schonung haben und die abcrdies. weil noch 
unerfahren, gegen Kritik am cmpfindliehsten sind, endlich aber auch in 
ihrer Unbeideutendhcit einem Recenscatcn von bewihrten- Namen gans 
■ehutf- und wchrios gegenüberstehen. 
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gölten hat. Aber man sollte sich vor Uebertreibungen hüten, 
die dahin fuhren müssen, die Schriftsprache zu einem gelehrten, 
für das Volk unverständlichen Jargon zu machen. Nament- 
lich sollte man in der Latin isirung des Wortschatzes su-h 
massigen und bedenken, dass der Besitz von Worten slavisi Iht 
und selbst türkischer Herkunft der Sprache ebensowenig ziuu 
Makel gereichen kann, wie etwa dem Spanischen das Durch- 
setEtfem mit mbischen Worten. Ein zu weit getriebener 
Pnriimus kann nur schaden, gans abgeeehen davon, daM er 
auch etwas Komisches an sich hat. 

4. Für die Blüthe, deren die nuninische Philologie in 
RnmKnien selbst sieh erfreut, legt das Bestehen sweier treff- 
licher Zeitschriften Zeugniss ab, welche awar nicht aus- 
schliesslich, aber doch in weitem Umfimg ihr gewidmet sind, 
nämlich: 

Columnft liiX Tralanü. BevistA mensualä pentm istoriA, 
linguistick si psicologiä poporanft. Snb diiectiunea d-lui B. P. 
ILusDBu. Bue. 1870/77 8 Bde., dann seit 1880 in neuer Folge 

erscheinend; und: 

Kevista pentru Storie, Archeologie ?i Filologie sub direc- 
tiunea lui G. G. Tocilescu Buc. 1SS3 ff. 

Auch aiulcrr Zeitschriften, wie z. B. die »Convorbiri 
literarcc iheraubg. von J. Nbgruzzi, Jassi seit 1867), besprechen 
gelegen tlicb pbiloloijiscbe llin^c. 

Das umfangreichste Erzeugniss der philologischen Thatig- 
keit in Bumänien ist der »Dictionariu hmbei romäne dupo 
insarcinarea data de sodetatea academica romAna elaboratu ra 
proiectu de A. T. Laurianu si .1. V. Massimt, Buc. 1873/76, 
2 Bde.; leider aber ist gerade dieses Werk trotz aller seiner 
relativen Verdienstlichkeit doch mit grossen principiellen Män- 
gehl behaftet. 

5. Ausserhalb Ruminiens sind die bedeutendesten Ver- 
treter der rumänischen Philologie Miklosich, Mussapia, 
ScBüCHAROT, £. PicoT'und Chr. Nybop, von welchen fnnf 
Gelehrten die drei ersteren österreichisdie Universitätslehrer 



J, H. 8tUL ciiAiiiiT in der Bibhographie der Ztachr. f. rom. PhiL 
18T5/7G, No. 843, urtheilt über das Bu«h: »Nach vielen Gesichtspunktco 
hin als verfehlt zu betraehten. Sogar «n Volktindigkeit IfiMt et sehr sn 
wün»chen übrig«. 
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sind, der vierte Frankreich, der fiinfte Dänemark ang^eliört. 
In Deutschlaud ist seit Diez für das Kumiinische gar nichts 
Erhebliches geleistet worden ') , eine Thatsache , die gich zum 
Theil daraus erklärt, dass die meisten deutschen Bib\iotheken 
selbst der nothwendigsten Hül&mittel für das Studium der 
nuiiia. Spiache entbehren. Sehr richtig ist übrigens die von 
ScHUOHABDT (BibUogT. dei Ztsehr. f. rom. Phil, für das Jahr 
1875/76 unter No. 833) genukchte Bemerkung: »Wenn die 
Kenntniss auswärtiger Philologen vom Bum&iischen in so 
vielen Punkten eine mangelhafte ist, so trifft die Sdiuld hier- 
an vor Allem die RumSnen selbst; auf jeden Fall sind sie 
verpflichtet, Nachsicht su üben.« Schuld nämlich trÜR die 
Kumänen insofern, als sie ihre Sprache nach orthographischen 
Theorien öclireiben , deren Vielheit und Bizarrerie dem Aus- 
liiiuler zur Qual gereichen, und ;ils sie noch kein wirklich 
brauchbares Wörterbucli geschaffen haben. 

Zu wiinBcheii ist aber lebhaft, dass das Studium des 
KumäinsclieTi iTincrhalb des romanisrhen Philologenkreises all- 
gemeiner in Aufnahme komme , damit auch dieser Theil der 
romanischen Gesammtphilologie die ihm gebührende Pflege 
finde, denn dass dies bis jetst nicht geschehen ist. beginnt 
st(^ mehr und mehr als eine empfindliche Lücke in dem 
grossen Zusammenhange der romanischen Sprachwissenschaft 
föhlbar au machen. Interessant und originell genug ist übrigens 
die rum&nische Sprache, um dem, der ihr ein wissensdiaft- 
liches Studium widmet, seine Mähe zu lohnen. 

§ 4. Bemerkungen über die Dialecte desKumä- 

nischen. 

1. Das Huinaiiisfhe gliedert sich in drei Dialecte : a) das 
Daco-Rnmänisclu" oder das Nordruntänische ; b) das Ma- 
cedo-Kuraänische oder das S üd rumänische ; C; das Istro- 
Kumänische *'^). Das geographische Gebiet eines jeden Dialectes 

1) Heinet Wissens ist sogar noeh nie eine Uniyergitstsvoriesung Aber 

Rumänisch gehalten worden. 

2' "Nach imsercr gegenwärti^Ln Kenntnitis des Kumunischen dürfen 
wir diese und nur diese drei Dialecte annehmen.« Miklosich im Kinganj^e 
seiner »Beiträge zur Lautlehre der rumun. Dialecte.n Sitaun^rsl). der Wie- 
ner Akad. d. Wissensch. Phllos.-hist. ("1. Bd. 98 ISSli, 8. 5iy. Gaster 
dai^en unterscheidet drei Dialecte des Daco-Kuni. :^ den walachischen od. 
munteiiisehai, den moldaiiisdieii tt. den siebenbOrgisehea (Ztielur. f. rom. 
FhiL n 355 Anm. 3]. 

K«TiUi, BiMyklO(iat« wb. Phil. UI. 51 
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wild si li()u durch (legsen Namen angedeutet, nähere Angaben 
sehe man § 1 No. 2. 3. 4. Dass iniiciliiilb def* Daco- wie 
auch des Macedo - Kinnitnischen wieder irgend weiche land- 
schaftliche 8prachdiftcrcnzen bestehen (z. h. zwischen da 
Walachei und der Moldau oder zwischen der Wa^ichei und 
Siebenbürgen) dürfte nn sich zweifellos sein, und manche 
darauf bezügliche Beobachtung^ ist bereits gelegentlich Ter- 
öffentlioht worden, aber bestimmte Unterdialeote echarf Ten 
einander m sdieiden und abxugrenzen, ist snr Zeit nicht 
müglich (vgl. aber oben S. 801 Anm. 2). 

2. Von den genannten drei Dialeeten hat nur der daeo- 
rumäniflche eine SdiriUbsprachform entwickelt, welche übrigens 
noch nicht als endgültig abgeschlossen gelten kann. Die 
beiden übrigen Dialecte entbeliren einer solchen und zeigen 
in Folge dessen eine im Vergleiche mit derjenigen des Daco- 
Rum. lautlich vcrwiklerte Gestalt. Das Istro-Rumänische lebt 
übrigens nur noch in kümmerlichen Resten und wird sehr 
bald völlig von dem Slawischen verdrängt sein: das gleiche 
Schicksal dürfte, allerdings erst nach längerer Zeit, dem Macedo- 
Kum. durch da«? Ciriec hische bereitet werden. 

3. Die Hauptdiif er euz zwischen Daco-Rum. und Macedo* 
Rum. — das Tstro-Rum. kann hier ausser Betracht l)leihen — • 
liegt auf lexikalischem Gebiete, indem das erstere mehr slavische^ 
das letztere mehr griechische Elemente in sich aufgenommen 
hat Die lautlichen und flexivischen Verschiedenheiten sind im 
Wesentlichen nicht erheblich; von den lautlichen sei s. B. er- 
wähnt, dass lat. anl. im Macedo-Rum. als k erwheint, s. B. lat 
peUis 8B drum./)eali9,.mrum. chiale, und dass lat. / im Driun. 
sich anlautend behauptet, während es im Mmm. in h uber- 
geht, 2. B. lat. fenwn = drum, fem, mrum. heru; vgL 
RösLBir a. a. O. p. 137. NamentHöh aber ist hervonuhebenf 
dass im Mac. -Rum. das parasitische j tiefgreifende Laut- 
wii klingen ausgeübt und wesentlich dazu beigetragen hat. die 
Lautgestaltung vieler inrum. Worte von derjenigen der ent- 
sprechenden daco-nimiinischen in scheinbar seltsamster Weise 
zu entfernen ninn vgl. z. R. drum, luminq {= lat. iumeti = 
hrniP mit dem Siiitix -mc) mit innim. Inning (aus lunjin^, 
lumtijtn^, lunying] oder drum, ciniu] mit mrum. j'in (aus cjmi 
oder drum, bitte = lat. ben6 mit mrum. d'ine (aus (fjime, betfme. 
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bjine). Vgl. MiKLosicH. Denkschr. d. Wiener Akad. der 

Winenach. Phüos.-hist. Gl. Bd. 32 (1882], p. 273. 

Litt erfttur angaben: HauptquoUe für die Kenntniss des Iitro* 
Bum. sind die wenigen von Miklosich u. Ive in des er^teren »Kumuni- 
gchen Untersuchungen« (Denkschr. d. Wiener Akad. d. Wiss. PhUos.-hi8t 
Cl. Bd. 32 [1882]) veröffentlichten Sprach den^cmnlor Uebersetsung des 
Vaterunsers, des Ave Maria, des JJekalogs. des Uredu, des Salve Re- 
gina; Phrasen u. Sprüchwärter) sowie die ebenda p. 16 genannten, bzw. 
gegebenen Wortverzeichnisse u. die ebenda p.. 53 ff. von G.vktnkk ge- 
aammclten •Materialien sum Studium dea Rnmln. in latrien« — Hanpt- 
^nellen fOr die Keontniaa dea Maeedo-Rum. aind: 1. Die aog. n^xomi^ 
deaGavalliotis {'Eymi$Wff d.L 1770; den voUstindigen eUenbuigen Titel 
sehe man bei MiKLOSiCH 196). Das Buch enthfilt oder vielmehr ent- 
hielt — denn es ist vftlHg verschollen — unter anderem ein ziemlich um- 
fangreiches Wortregister fgricchi^ch , rumänisch u. albanisch, die beiden 
letzteren Sprachen in griechischer Iransscrijition , welches bei TirxmaNN, 
Untersuchungen über die Geschichte der östL europaischen Völker (Leipzig 
1774), Theil I IBl ff., wiedecabgedroekt u. Ton IflKLOaiCH |». 196 ff. in 
alphabetiadier Ordnung u. mit wiaeenaebafUiebem Apparate beiausgegeben 
worden ist. 2. Die sog. £hoy»yuai ^pfäwaXla, JlaQtixnat Jafitthv 

iy Moiai<f ßXaxtxt,^, t^s ßovXyaQix^f xnl t^g nXßnyixrjs. Ivvte&Biaa etc. 
nagit xov etc. ^ayirX mv Ix 'STanx^noX^tui 'die erste Ausg. erschien an- 
geblich zu Moschopolis, wahrscheinlich aber au V'enedig u. vermuthlich 
zwischen ITtiU u. 1770, aus ihr druckte Leake, Researches in Greece. 
London 1814, das Wortverseiebniss vollständig ab; die 2. Ausg., wddie 
dem Abdruoke bei MxKLoeiCB« p. 229 ff., lu Grande liegt, ist ausaerordent- 
lieb aehen, «n Bzemplar befindet aieb in der KaiaerL HofbibL tu Wien). 

Das Hauptwerk über das Istro- u. das Maeedo-Rnm. sind die sdion 
genannten in Inhalt u. Anlage höchst werthvollen Rumun. ünteiSttebungen 
Miklosich's ') , in welche nnch die cinschlii'ri'^pn Sammlungen von MaIO- 
BESCU (Itinemr in Istri a vocabular istriano-rom^ui. Jassi 1874), Ivb u. 
OaBTNER aufgenommen worden sind. 

Von sonstigen Schriften seien genannt: Rosa, Ti%vii i^v ^w^co'ixf.i- 
^yayvi&nmt ftk Xau^ma yqnfAfiova, Ofen 1809 (entfallt Ton 8. ^ bis 56 
nurum. Texte) — Liteas XV 11 bis 32 maoedo-rum. herausg. yon Bojajmchi, 
in! Wiener Jahrb. Bd. 46 (1829), 101 ^ Ilxbscü, L'Esoriveta traduite en 
dialecte macMo-roumain (La d^livrance de IVmce defi mains des Tures. 
Traduit de la lanorue provenmlr Mumpelli6 18S2 — Album macedo-romänü, 
8ub directiunea lui V.-A. Urf.chia Buc. 1880 (eine Angabe des interessanten 
n. wichtigen Inhalts findet man in der Bibliojrr. der Ztschr. f. rom. Phil. 
1880, No. bö.')) — Mostre de dialectul macedo-romanu de Vangeliu Petrescu 
(Cru^veanj. Partes I: Basmul cu Fet-frumosu. Bue. 1B81. Partes II: Basme 



1; Vgl. dazu auch den Anhang zu M.'s Abhandlung über die slav. 
Blemente im Rum. in den Denbsehnften der Wiener Akad. Bd. XI. 

51* 
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poesii populäre eulese si tradusr Huc. 1882 — Bojadschi. Romanische 
od. Tnacedo-^lachische Spracliielire. Wien 1813 — Massimi. , Bapeda ide« 
de grametoe» nttoedonoTUDuneseae Buc 1862 — E. Ficor» Lei Bonnains 
de la MaeMoine Paria 1875, und: Doeaxnenta pour servir k Vitode dei 
dialeetee loumaiiis, in : Bev. de ling. et de pbHoL eompaiie V Ron. 
ni 124 (werthTdle.fiMu-ift, bezieht sich vorwiegend auf daa Rum&n. im 
Banat). — Caragiaxi, Eom&nü din Macedonia poesia lor populara, in: 
Convorbiri literare. Annul 2 (1969), 335 — G. AscoLl, Studj critici Bd. I 
Göra 1861 enthält einen Abschnitt üb. die Rumänen Istriens) — P. Hi*>*- 
FALVY, A Rumun nyelv. Budapest 1878, aus Bd. 14 der Schriften der 
magyarischen Akademie (enthält eine »genauere Untersuchung des MaMdo- 
rum. u. Daoonun. u., aeltner, dea latriaehen mit ROekaielit auf dai üip 
Ueniaehe. Von p. 106 Ina 121 ein« Liste magyariaoher WArter. In tet e wimt 
ist pw 109 Iiis lU die Bemerkung über »Filma« gegen Hasdeu. Der Verf. 
leitet es vom Magyarischen ab, vgl ClHAC II p. XV A. 4.« Bibliogr. d. 
Ztschr. f. rom. Phil. 1878, No. 53S' — P. Hasdeu, DialectolocHn, Col 
\xii Tramnu, April 1877 (enth&lt einen Text in einem siebenbürgischen Di»* 
lecl von 181S\ 

Mancherlei Material für die rumänische Diuiektkundu cnthaiieu iio* 
PiTAB's Xlainsra Sehiiflen, lieniisg. IfiKLoncs, Wien 16t5. 

[Da Üb das erfolgreiehe ipissensehaMche Studium dea Bumia. eise 
wenigstena gewisse Vertrautlielt mit dessen Nadibanpfaelien ^ es sind im 

abgesehen vom Deutschen, Albanesisch, Slavisdi (Bulgarisch, Serbisch, Rus- 
sisch), Neugriechisch, Magyarisch, Türkisch — erforderlich ist, so seieahiet 
einige Hülfsmittel für deren Studium genannt: 1. Albanesisch. KopitaR, 
Abhandlung üb. die alban., walach. u. bulgar. Spr. . in: "Wiener Jahrb. f 
Lit. Bd. 46 (1829). J. XyLANDER, Die Spr. der Albanesen oder Schkijie- 
taren. Frankfurt a/M. 1835. Hahn, Albanes. Studien. Wien 1853. *BoP?, 
Das Albaneaiaehe in seinen Terwandtsoliaftl. Bendiungen. Beilin 1^ 
Caiurda , Sag^o di grammatologia eomparata auUa Lingua albaneee. U* 
TOimo 1864. *MiKLOSiCH, Albanesische Forseliung^, in: Denkschr. d. 
Wiener Akad. d. Wiss. Fhilos.-hist. GL Bd. 19 u. 20, vgl dazu H. ScHi- 
CHARDT, Albanisches u. Romanisches, in Ztschr. f. vergl. Sprachforschun« 
XX 241. DozoN Manuel de la langue chkipe ou albanaise Paris 187S. 
KrriTORIS, Jiax{)tfiT} Tie^i r^> rxcto '^•IXßuvoU' avuüvruiai xov inhov 
binov xuzu rijV ^taXextoy xwi' h' Eu.u^i '.IXßufüiy, fiüktata ti;y tif 
' YiQaitav, b: * Eipfjfuqlt tmv (piXo/ja»wy (Athen), 24. 3, 1879, und: MtUt^ 

n: Tb ovyy^^fm Bv^P0s 1879, 4 a bis f. *U. Jabnix, Zur albiB. 

Sprachkunde. Leipzig 1881. •O. Meyer, Sprache u. Literatur der Albane»«, 
in: Studien u. Essays zur Sprachgeschichte u. Volkskunde, Berlin 1^» 
p. 49 ff', 'eine auch für den Laien höch-^t intoree'jnnte u. dabei auf gründ- 
lichster For?jphnng beruhende Abhandlung; gleiches Lob lii.sst sich auch 
besflglich der übrigen in dem genannten Buche enthaltenen Essays aus- 
sprechen; auch der Nichtphilolug , wenn er sich nur für sprachliche a> 
littenuisdie Dinge interessirt, dürfte kaum eine aniiehendere Leettre 
finden ktanen, als diese aehOne Studiensamnlung dea treffliehen Qddiita- 
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Hoffentlich wird VL bald eine albanesische Grammatik erscheinen lassen). 
2. Slavisch. Allgemeines. Das Hauptwerk über slav. Sprachkunde 
ist *MiKLOsicn s hochbedeutende »Vergleichende Gramm, der slav. Spr.« 
Wien 1868/79, 4 Bde., ein Werk, das für die slavische Philologie dieselbe 
Bedeutung besitzt, wie Diez' Gramm, für die romanische. Viel Material 
findet man auch in Scuafabik's Slav. Alterthümem, in deutscher Uebers. 
▼on H. WUTTKE. Leipzig 1831. Eine treffliislie allgemem eluTiidie (leider 
nur äse Ruesieehe nieht berflekeleht^ende) littenturgeeehielite iet: A. 
H. Pypin und W. D. Spasotic, letoiija «laTjanskieh litexatur. Peters- 
biiig 1879/81 (deuteehe Uebers. Ton T. Pech. Leipiig 1879/83 , 3 Bde.). 
F.ine üher alle negieren Erscheinungen berichtende, auch auf gcrman, u. 
roman. Philologie Rücksicht nehmende, in jeder Beziehung- r\usgezeichnet 
redigirte Zeitschrift ist das »Archiv f. slav. Philologie, unter Mitwirkung 
von A. Leökien, Nehrino u. A. herausg. von V. Jaoic.» Berlin, seit 
1875. ^ AU- oder Kirelienelavisoh. A. Schleicher, Formenlehre 
der kiiitheotlav. Spr. Bonn 1862. *A. Lbskien, Headbodi der aUbiilgar. 
(altkirehenelaT.) 6pr. Grammatik, Texte» Gloeaar. Wehnar 1871 (eine 2. Aueg. 
unter der Presse;. MiKLOSicii, T.exicon palaeoslovenico-graeco'lat. Wien 
1862/65. Wer sich über die lebenden slav. Sprachen kurz orientiren u. praeü-- 
tische Vorkenntnisse in denselben cr\»'cr>:irn -^ill, hrnitcheda«' freilich eben nur 
für practische u. nicht im Mindesten für wissenschaftl. Zwecke berechnete) 
Buch von A. Fröhlich, Kurz gefasste, tabellarisch bearbeitete Anleitung zur 
Bchnelien Erlernung der vier slav. Hauptspr. 2 Aufl. Wien 1872. yj Bul- 
gariseli. Zankovf, Gramm, d. Imlg. Spr. Wien 1852. J. N. Hbucit^oT, 
Gramm, d. neulwlg. Spr. 4 Aneg. Timowo 1881 (bulgariidi aTigefkest). Ba- 
KOVOLU, Sefalüseei der bulg. Spr. Odeaea 1880. Boocoorp, Dietionnaire 
bulgare-frcs. Wien 1S71. BuJg.-dentflelie8 n, deutsch-bulg. Wörterb. Sofia 
1882, 2Thle. (Ti Serbisch. DANlcir, Fonnenl. d. serb. Spr. Belgrad 1863. 
VVMAZAL, Serb. Gramm. Brünn 186;}. Popovic, Dtsch.-serb. n. «erb.-dt«iches 
Wörterb. Pancsova 1^79/81, und: Türkische u. andere oriental. Wörter in der 
serb. Spr. Belgrad 1884. *KARAD.scmTSCH , Lexicon serbico-german.-lat. 
Wien 1852 (von demselben ein dtsclL-serb, Wörterb. Wien 1877 u. Prim- 
jeri spriko-slaTenikoga jesika [alteerb. ChreiComatliie]. Wien 1837. Dakicic, 
Wörterb. d. altierb. Spr. Belgrad 1884, 8 Bde. e) RnieiscK Buslajeff, 
Hiatov. Gramm, der russ. Spr. 4. Ausg. Moskau 1875 (von demielben: 
Cbrestomathie d. altruss. Literatur u. Volkspoesie [Russkaja ehristomatija. 
Pamjatnic! dre\TTe-nisskoj literat. i narodnoj slovenosti) 3 Ausp:. Moskau 
1881. Die y.:\\\l der russ. Grammatiken ist sehr beträchtlich, leider aber 
ist keine wirklich putc u. empfehlen8\verth<. daruntcT; die verhaltnissmässig 
beste ist immer nocii die deä aituu L^ite iö Ausg. Petersburg 1S2<), auch 
In Dresden u. Leipzig b. Arnold)» mit der audi ein nfitalidfeee Uebungsbueb 
verbunden ist; da dai Ruariiohe gnunmatiaebe Aendenmgan in neuerer 
Zeit niobt erÜtten bat, «o ift T.'a Bueb immer nodi branebbar, nur muse 
man niebt gerade Aussprache u. Conversation daraus lernen wollen. BOLIS* 
Lehrgang der russ. Spr., Berlin 1871, ist ein wunderliches Buch: wer sieh 
damit 7.u befreunden vermag, kann praktisch etwas Tflchtigea lernen, nur 
hüte er sich, von B.'f eprachvergleichenden u. etjrmologischen Excursen 



Digitized by Google 



806 



Dm Bumimiohe. 



etwas zu glauben. Das beste russisch-deutsche u. deutsch-russ. Uaud* 
worlcrh. ist das voa FiiEY, Leipsi^ ohne X. ^Vorwort datirt 1S71 in 2 Bdcn, 
herausgegeben. Zur Lectuze können Anfängern die in der »Colleetioa 
HaiUMewitMliP (Leipzig in Voa^ Sortiinmit) mohiflneneii, dunhw^ utet' 
tniitn T«ite ciMnnher Werke empfohkn weiden. Eine ihnliehe Suhb* 
IttBg (ftber mit nicht aecentuirten Texten) enekemt nnter dem Htd 
Butek^a Bibliotdui bei Gerhard in Leipzig, sie enthält, wie ja idir 
wiUkommen, unter Anderem eine Anzahl Turgenjefl'scher Romane. Bä 
dieser Gelegenheit werde bemerkt , dass in Anbetracht der immer n« 
nehm» ndt n Bedeutung der ruas. Litteratur und bei der immer wachsenden 
Anzahl gediegener wissenschaftlicher Werke, welche in russischer Sprache 
erscheinen (man denke s, B. an W£8£L0FF8KT*f Moli&re>Studlenj , die 
KenntaiM dei Ruiiiedien, l»v. die Fähigkeit, ein ruai. Budi ohne eonta^ 
liehe MOke su leeen» aueh den romaniidien Hiilobgen immer wflnedieBf 
werther, ja mit der Zeit gendeeu noihwendig werden wird. Baiu kommt» 
dass da» Russische spraehlich interessant ist und vollste Gelegenheit n 
lehrreichen Beobachtungen und Ver^^leichunffon dr\rl*!etet Die Erleraimg 
des Kusaischen ist demnach jedem Thilologen anzurathen , der, ohne des- 
balb sein Hauptstudium zu vernachlässigen, Kraft und Zeit für eine Holche 
Arbeit zu erübrigen weiss. Die Schwierigkeiten des Kussischen sind keines- 
wega ao gross, ala man gewOhnUeh glaubt, nur allerdings Ausspraehe uad 
Aeeentuation kann man nur doroh mündlichen Unterridit und lange Uekuag 
erlernen ; wer aber lediglieh nadi Erwerbung der Leaefertigkdlt atrebti 
\Tird auf autodidaktieehem Wege adn Ziel ganz gut erreichen» falls er nur 
einige Mühe anwendet. Man kann ungefähr so verfahren : man lerne iu> 
nächst ganz empirisch das Allemothwendigste aus der Former)!ehre, woni 
selbst ein Büchlein, wie das in Goldschmidt's Sammlung praktischer Sprach- 
führer für Reisende (Berlin} erschienene kleine Handbuch der russischen 
Sprache [übrigens besser gearbeitet, als derartige Bücher es in der Regel 
aind), genflgen kann und leae aodann mit Zuholfenahme einer deutadicn 
Ueberaetiung, aber lugleieh mit aoigfUtiger Bcautiung dee I^eocikona eiae 
leichtere russische Novelle, etwa Puschkin's Kapitanskaja dotschka (in der 
ColleeÜon Manaaaewitsch) oder Turgenjeffs Njestschastnaja in der ColL 
Manass. , auch in Gerhnrd's Russkaja BibL) oder Klara Militsch in bei- 
den Samml.; ; das wird anfangs schwer f?cnug gehen , aber bei ernstem 
\SÜlen wird man sich doch verhältnis,snia«sig rasch einlegen. Ist dies ge- 
lungen, so setze man ja die Lecture mindestens noch einige Zeit fort (denn 
aonat dttrfte Immen wenigen Wodien Alles dem Oedichtaiaae wieder mit- 
•ehwunden eein) und, wenn irgend möglieh, arbeite man nun «ine gt^moe 
Orammatik mit Uebungabuch methodiach durch. Wer abw mehr ala Lese» 
fertigkeit erreichen und namentlieh eine tiefere wissenschaftliche Emwi**»^ 
in den Sau des Russischen erlangen will, für den ist die Erlernung des 
sog. Kirchenslaviscben [Altbulpnrischen) unbedingtes Erfordernis«, wifor 
ja in LtXKiEX's oben genanntem Handbuch ein ebenso wissenschaftlich 
gediegenes als praktisch brauchbares Hülfsmittel vorhanden ist, — 3. Neu- 
griechisch. *MULLACH, Gramm, der griech. Vulgarsprache In histor. 
Entwiekelung« Berlin 1866. FoT, Lautsjitem der grieefa. Vulgarsprache^ 
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Lp zg. 1819. Dbffkeb, Ncogrüca, in: Curtius Studien IV 233, und: Arehiv 
f. mittel- und neugjieeh. Philologie Athen, seit 1880. Vlachos, Neugriech. 
Gramm. 2. Ausg. Lpzsr. Brockhaus lb82 (ist insofern empfehlenswerth, 
als sie die wirklich gesprochene Sprache, nicht die auf gelehrtem Wege 
dem Ait^iech. künatlich nahe gebracliie ächriitäprache berücksichtigt). D. 
Samdebb, Neugriech. ORunm. Leipzig 1881 (fOr die erste Orientierung recht 
nfltilieii, aber mit dniger Vonieht stt bnmdh«i, wdl nicht immer gans in- 
TerllHig und dem lebendigen Spiaehgebnuelie nieht geAug Rechnung 
tiegend). 'DeffmeBi Zakonische Gramm. Berlin 1881. *MlKu>siCH, Die 
dav. Elemente im Neugriechischen. Wien 1870 — 4. Magya riech. Zur 
ersten Orientining ganz hrauchhar Booch-Arkossy, Tud ön mn«n'arul? 
Handbuch der ungarischen und deutschen Umgangnsprache , Lpzg. 185Ü, 
ebenso Samarjay, Prakt. Anleitung zur schnellen und leicliten Erler- 
nung der ungarischen Spr, nach Ahn's Methode. Pest (bei W. Laukfek), in 
immer neuen Auflagen eredieinend. H. BaluloIi Auefahrlielie Theoret- 
prakt Gramm, der ungarieohen Spr. f. Dentiehe etc. Peet (Heekenaat), in 
mehi&ehen Auflagen i»r&hrend der lettten Jahnehnte emehienen ; Ton dem- 
selben: Neues vollständiges Taschenwörterbuch der ungar. und deutschen 
Spr. Pest iGelheli, ebenfalls in mehreren Auflagen erschienen. Das Studium 
des Magyarischen ebenso wie das des Türkischen) ist besonders flenen zu 
empfehlen, welche P'.insicht in den eigenartigen Bau einer agglutinirenden 
ural-altaischen Sprache erlangen wollen. — 5. Türkisch. Für die erste 
Orientierung gans brauchbar: FiKK, Türkischer Dragoinan. Grammatik, 
Fhrasensammlung und Wsrterbneh der tOrk. Spr. Leipzig (BrockhaM) 1872 
(in diesem Leitladen ist, was das Lernen wesentlich erleichtert, statt dea 
arabischen das lateinische .Uphabet gebraucht worden), ebenso iat für den 
gedachten Zweck nützlich Heintze, Türk. Sprachführer. Lpfg. 1882. F. 
DitTERTCT, Chrestomathie ottomane, ]>rec6d6o de tableaux grammnticaux 
et suivie d'uu glossaire turc-frcs. Berlin 1854. J. Goldenthal, Ausführ- 
liches Lehrbuch der türk. Spr. Wien 1805. A. Wahkmi xd, Pract. Hand- 
buch der osmanisch-türk. Spr. Giesseu IStiU. Zenker, Dictionnaire turc- 
arabe-peraan. Leipzig 1866/76. Die grOeste Schwierigkeit in der Erlernung 
dea TOrkisehen bildet die für die Sprache gani ungeeignete arabische Schrift 
und die Fülle arabischer und persischer Fremdworte; der grammatische Bau 
der Sprache ist von Yollendeter Klarheit und BegelmiMigkeit, ihn kennen 
SU Urnen, ist hoch interessant]. 

§ 5. Bemerkungen über die Laute des liumä- 

Ii i sehen, 

1. »Die rumän. Sprache besitzt sieben Voeale : e, i, o, 
M, ä, ?. Von (Uesen wird einer bei gleichmässig erweitertem 
Mundkanal herrorgebtacht : a, während zur Bildung der übrigen 

1' Den Lautstand des Rumänischen glaubte ich am besten mit TiK- 
TIN's Worten schildern zu können und habe ich daher die betr. Stellen 
aus seinem schon § 3 No. 3 genannten Werke ausgehoben. 
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die Herstellung einer Enge noth wendig ist und zwar swiflchen 
den Lippen bei u (Labiale)} zwischen Zunge und hartem 
Gaumen bei « (Palatale), zwischen Zunge und weichem 
Gaumen (Gaumensegel) bei 2I| I (Gutturale), oundn, «imdt, 
a und f untencheiden sich durch die Intensität der Aitica- 
lation der die finge bildenden Organe, welche bei o, e, a ge- 
ringer, bei ti, e, i grösser ist. In den Mundarten kommen 
noch ^, 9, d. i. breites e, o, wie in frz. Jier, mort hinzu. Das 
Verhältniss der rum. Vocale zu einander verauschauliclit fol- 
gendes Schema: 

t u 
e o 

Die Vocale o, ti, e, t werden theib plenisou, d. i. als 
volle, sylbenbildende Vocale, theils semison, d. i. so kurz ge- 
sprochen, dass sie keine Sylbe zu bilden vermögen. Das ortho- 
graphische Zeichen der Senüsonität ist das der Flenisonitit, 
die jedoch nur ausnahmsweise bezeichnet wird, ^ : 6öÜ Ocb, 
hoU pop. für hM der Ochs. Die Semisonen o , 0 erscheinen 
lediglich in den Diphthongen oa, oa und : fMarie, s^oö, Uäc^ 
wahrend { und ü nicht nur in der Nachborsciiaft fest aller 
plenisonen Vocale aufitreten : %dry mätca , sUäiia. copodiica n- 
8. w. , sondern auch im Auslaut (tt jedoch nur niuutlartlich) 
stehen können: man, orbi, dial. mnü, locä für öm. /6r u. ä. ^■ 
In der nur im Auslaute voiki mimenden» Verbindung i'tt ist ü 
fast allgemein verstummt : teru/. oclnü u. s. w. Ein zwisclien 
zwei Plenisonen befindlicher scmisoner Vocal gehört zur folgen- 
den Sylbc: hä-ia, fu-iör. rä-iul, zi-6a, zi-üa^ nicht hdi-aw. s. ^v. 
Zur Bezeichnung des Accents dient bei a, », o, u im An- 
und Inlaut der Acut, im Auslaut der Gravis : dpa, petec, acold^ 
mzü u. 8. w. ; für betontes a, 7 wird i gesetzt: plecd^ mum. 
(EuLTUS, Studien zur nimän. Philologie, [Leipzig 1884]^ p. 4 f.). 

2. »Die Oonsonanten der rumän. Sprache sind: Liquidae- 
r, / ; Explosivae : tonlose p, t, e [= tönende ^ (s fri. 
ff in gani\ ; Spiranten : tonlose /, « deutsch fi] , f 
deutsches sch], h [sss deutsch ch in »ach«), tönende s, s (afis. 
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z), j (=sfiz. j); Natale: m, n, n [=s n in »Jtiiikef«).t (Tiktin, 
a. a. O. p. 5).. »Von mouillürten Lauten besitzt die Schrift- 
sprache nur die Combinationen c, d. i. mouillirtes ta. und ^, 

d. i. mouillirtes dj. In den Mundarten dagegen kommen fast 
bämmtlichti Mouillirungen der Liquiden, Dental-Palatalen und 
Gutturalen vor. 7^, Xy\ ty^ dy, si/. ;y. ny: chy ^mouillirtes A*), 
ghy [mouillirtes g vor a) , hy [— deutsches ch in »ich«) , y 
[— deutsches j, euglich^ y in you), ^y.« (Tiktik, a. a. O. 
p. 5 f.). 

3. Für den mm. Vocalismus ist vor Allem charakteristisch 
das Vorhandensein zweier Vocale, welche als dumpfe oder nn- 
vollkommen gebildete oder unbestimmte bezeichnet werden 
können, ä und ersteres etwa dem frz. dumpfen « in benH 
entsprechend, letzteres ein kaum definirbarer Laut, welcher 
am ehesten noch mit dem mss. u yerglichen weiden kann, 
aber auch mit dem t in englisdi yerglichen worden ist (s. 
MnaosiCH, Bd. 98, p. 523 [die Erklärung des (States ergiebt 
•ich aus den Littexaturangaben]). Jeder lat. tieftonige oder 
zwar hochtonige, aber kunse Yocal kann in übergehen (wes- 
halb audi in der Schrift a häufig durch den betr. lat. Yocal • 
mit übergesetztem diakritischen Zeichen ausgedrückt wird, z. B. 
gälina = (jalltnu, frdngo = frango^ weitere Beispiele s. unten. 
Nach MiKi.osiCH , a. a. p. 525 ist die Eatsteluing des d 
auf ill} l ist lien Eiufluss zurückzuführen . »dafür spricht das 
heutige Albanisch, das der Naclifolp^er des Illyrischen ist.« Der 
Latit i ist erst innerhalb des lium. selbst an« u entstanden, 
vurzüglich durch den Einfluss eines folgenden r oder n. 

Im Einzelnen sei über die Vocale auf Grund der Dar- 
stellung Miklosich's ^) Folgendes bemerkt: 

I. Lat. « (MiKL. 98, »e), «0 Tonlotes a (die Quantität ist gleieh- 
gültig) im lor und Aualaute « 2, «. B. gaUina : gTiUna. ß, d in bestimm- 
ten Formen = nämlich in der 1 P PI. Präs. ; in flcr 3. P. Sg. und 
1. P. PI. Perf. der -<4-Vexba, in einigeu eiusylbigen Verbaiibrmen , im PI, 



1} Nicht allenthalben bin ich mit MiKLOsicn's Ausfahrungen ein« 
Terstaadeiit noch weniger mit seiner Anordnung, dennoch schien m mir 
den Zwecken meinem Buches am entsprechendsten, der Darstellung des 

f rossen Komanistea und Slavisten getreu und oft wörtlich su folgen. Zur 
olemik ist ja hier nicht der Ort, und flberdiet widerstrebt es ndr, dem 
Manne, Ton welchem ieh so Vieles gelernt und den ich hoch verehre, 
selbst da zu widersprechen, wo ich vielleicht gute Gründe dosu haben 
würde. Das "jutare in verba magistri« freilich ist mir abhold. 
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auf -i, -uri der Subst. fem. und in einigen LelmwoTten , z. B. portanm 
=t portdinu^ , ndundvtt = oftund, stgndvimu» » aemttäm, ddt = fhl y a 
vor cumplicirtem m oder n = <"/, i', z. 3. frdngo = mmm. /rdu(;u , drum. 
Jrin^u, so zuweilen auch vor r, z. B. iardicm : iurzin : tirzUi. <)" au mi 
folg. Voc. = a, i, z, B. /a/m = mrum. lana, drum. /SfnS. Abgesehen toq 
dieten nad einigeik iettneten FlUeii Udbt • erhelten lovoU ib lat irie 
in niehdat Worten. IL Lal e (Mikl. 99. s}. «) i « i. B. erit» - 
ib'eiifci Tgl. aber auch die folgenden Nunmera. ß) i ms ie ij^) : mSdw» ^ 
m)«z [mjez]. y] Tonloses « wechselt ndt tonlosem i: *cieerem ms mrum, 
tstdUire für UedUere. ff' = /n : arena = ar/n3. f) ^ geht in f, geschrie- 
ben e« , über, wenn die folg. Sylbe a oder e (f) bietet: tila =» <«ir3. 

Nach p, 6, r, /, rf, rfs» «, /, r verdumpft ursprüngliche« oder 

aus t entstandenes « zu ä, wenn in der Nachsylbe ein dunkler Vucai fol^ 
oder folgt, dasaslbe triti in tonlosen Sylben ohne diese Bedingung «ib: 
pt{t£\ßo V {a)pä$i eu?[«]o b v4du (aber eufo» « eeslj^ p^eeaiwn aa ^polMl, 
Mt[«]rantMt » ^olrAi. 17) -«Uli b mim (weil 0 : tf) : siefti » {tMämm » 
«^o b) «<«a. S-) Anlautendem e wird j vorgeschlagen : erat ; ve^ 

einselt geht anlautendes e in a über: i^yarije = argät. III. Lat. i MlKL. 
99, 45]. i bleibt, namentlich l: raHiqo kattig, felicem = feritit, 
mille = «»«)'(', scnho = skriu, /9j i = e e«; ; pticis = j)este, peastv, tlnp 
s a/<f£r' 7'; Tonloses t wechselt mit das in gutt. u, i übergehen kauu: 
pet^ V |»Mf(ltX». (f) Anlautendes 11» an, , das den Vocal einhOsscB 
Itann : wteger « mirig u. nirig, 9] Naoh (s), s, <», I, i kann 1 in 
a, t übergehen : rMl[«]0 — rüL {) Vor jp und soirie naeh e u. I pht 
t häufig in ti .über und zwar, wie scheint» durdi <(, im: gener ob imtert 
ne^en dzinere, r,) Auslautendes t wird stumm, z. ß dint»^^ ms. denUe» 

IV. Lat. o (Mikl. 90, »w* . c Ö (Quantität ist gleichgülti;^' , bleibt, wenn 
nicht a, d, e folgt A'r r/.-t = /0A, nö<7».s = /<ö(/. ß) Tonloses o as m, au- 
weilen a: occido = m^ä»J, rotundm — ratund. y] oti, om «= ww, «m, zu- 
weilen an, in : tnontem mun^, puimonmi » plamina. (Tj Betontes a wird 
offen gesprochen, oo, wenn in d«rllidisylbe o, a, « folgt: eocem MIm. 
e) Anlautendes 0 gdit in einielnen Gegenden in «e Aber: Aemo im«. 

V. Lat. « (Mikl. 100, SS»). a) m, gleichgOltigj ob lang oder kurs, hodi- 
betont oder tiefbetont, erhält sich meist: güla v güra, ßtmm ^ ^^pif 
rümigare e= rumegä, Urtica = urdzika. ß) u wird zuweilen 0: onctemm» 
= tffmnu «= toatnnu. y) Vereinzelt wird m '/ . »: computo == 
neben cutnpef. J Nach bestiuuntcu Consonnuten wird u zu t: inchulo » 
inklid == mfgid — itikid. e) Auslautendes tonloses m (0) bcharrt nach Vo- 
cal und nach mute cum Uquida, verstummt aber nach sonstiger Conso- 
nans : grao[em] m greä, m^t] « mtä, a8p[e]nan v atpru, ^ 
wnbh, harM[um] a iarbät, phmgo mm*f^, jedoch wird auch daa Ts^ 
stunmite u in Folge slavischen Einflussea noch geschrieben. VL Lat mu, 
n) au behairt, doch kann dafür auch ao und für dieses wieder o, a tSar 

treten : aumm =s aur, aor, adaugeo = addug, nddng. ß] au *^ o (u, oa' : 
auricula : ureUie, cauda » kouda, y] au a ; *tutcupar« « tgtukd. d} Aa* 



1} Für betontes o, t wird «f, 1 geseilt. 



Das RuminiMhe. SU 

lautpndos ntt fällt öfters ab: [av]uncHlu9 = unhiu. e) Im Makedo-lvnni. 
wird au nach neugriechischer Weise zu w, af : audii'^o a aodu, Utudo «o 
aldvdu. Vgl. MiKL. 100, 239. 

Als ein eigenUiümlicher Zug des rum. Vocalismus verdient noch die 
Vorliebe für proethetttdies a bemerkt ni werden, vgl. s. R rum. amäre 
mit lat mar4, nun. admi mit lat. tmur. Niherei bei Miklosich 98, S44 tfl 

Endlich sei erwAhnt, dasa m und n im Rumin. luweilen anlautet, 
also Sylbe zu bilden vennag, a. B. m-b^^ aut Mjfar» ^ moiaft vgl. 
MiKLosicrr lon, 25s. 

Vgl. auch die Schlussbemerkung zu No. 4. 

4. Der rumäniache Consonantitmu« bietet nicht floviel 
Eigenwrtiges dar, wie der Vocalismus, sondern lässt imf^ofahr 
mit dem italienischen sich vergleichen, ist abei freilich in 
mancher Beziehimg doch wieder vielgestaltiger imd weniger 
normal ak dieser. 

Im Einaelnen werde, wieder nach Myklosicb, Folgendes 
bemerkt: 

I. Lat ri) (MiKL. 100» 2ft7). u) r bleibt im AUgemeinen eiliaUen 
ß) MouilliJtes r pflegt entweder zu r oder au j sich zu vereinfachen : pereo 
<= *pirfu jBM pitr und jpi^*, *quaerio » tser und tsej , vgL itaL tkuggio, 
altfrz. qnerffe = *quaeriam. y) Vereinzelt wechselt r mit « : serenus = 
nin neben sarin. II. Lat. / (MiKL. 100, 264). «) / beharrt im Allgemeinen. 
9^ Mouillirtcs / wird im Daco-Rum. zu j vereinfacht • tnuh'ernn, d. i. **««/- 
jere[tn] = mtyiire , Macedo- und Istro-Kum. bewaliren palatales /. /) Inter- 
Toeai / » r : *talm : sors . if) l iwiichfii bei Voeal und a^w. eaUUa 
Jj^Aifti a iais0duo, sfoib m tteäua « «tefo ^ tUa, t) l suweÜen » n : 
MmüU as [a]««fm«iitf. III. Lat » (HiKL. 100, 28S). n) n behanrt im AU- 
gemeiuMl. ß) Mouillirtes n wird zu j vereinfacht : vinea *= vinje = vife, 
mrum. jine. y) n wechselt gern mit r : fen09tro ■» fereastra, [hi]rundinella 
SS n'ndured neben rfnduneä, mnmimentum = mormint. cT) Vocal + n r>ftfM S 
=» i : quantus = ktt, gramim = griu neben grin. e) [nein = opV , strinctm = 
strimptu. IV. Lat, i (Mikl. lOü, 294j. «) t beharrt ; medtetatem = iame- 
täte, ß] ti Ui : «tiMtZw tubtsire , ebenso < » vor 1« aus lat. « : ^erra 

« mrum. 

& B. mlpufiMfm V. lat mm^^m. V. Lat il (MlKL. 101, 1). et) il erhilt 
•ieh (iurel^ingig wt a, 0, u, ä, 1 und den Coni. : domina »= doamna, 
jff) dt 0 dizt, drum, meist st : «/»^plimi » <fs^fui, drum. z{n<u y) Verbalsuffix 
-edi mrum. 4dzu, dn:m. m r *Iucredio für /u«v>[r' = lukredju = ^m- 
Ar^ltt]^). (f/ «{ftme => [</jsum« : *putredumem für piUredinem b putre'd kune. 

I Das Rumän. besitzt neben dem pcmeinroman. r-T aut mundartlich 
auch mouillirtes r u. ausserdem einen r-Laut, welchen Miklosich dem 
von Defpner (Zakon. Gramm. 66, S8 f.) betehiiebenen aakonitehen r 
gleiebzusetzen geneigt ist. 

2i Sollte lukr^z nicht vielmehr = *ht(refro anzusetzen sein? Aller- 
cingü ist dies lautlich kaum annehmbar, da sonst sc beharrt, aber was 
sonst? VgL § 7,. No. V 9. 
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VT. Lnt. p {MlKT 101 M, r^rl. Dcnkschr. XXXII a p beharrt in 

der Kegel, Im Mrum. «cliii Ijt sich zwischen und / zun ichst j\ damich 
(vory^ t ein, worauf p Q.hia\lt . pinus = pin \so druniv , /y", pij">- (/"•• 
y] ps vereinzelt b tts : ip»e 'impse, *»m««, tVi«u. VII. L&t. b (SllKl. 
101, 22). tt) b erhilt iioh im Allgemeinen. /I) & tot t im l£ium. ■« äj : 
ftMM, irne (eo drum.), \fim, it^m», t^iit^t oben Yl/t. ^} Interroeel. 
-welohes hinflg ansftUt : e«Mlw «a[«]af ^ cd^ NMm» » ftemtt » Ml 
Die bedeutendete Anettahme wird Yon einem Tlieile der Ponnen von huhert 
gebildet J) br = vr = ur fahmm ■= /atru » /dwr. VIII. Lat. r 
(MiKL. 101, Vi\ ((\ V erhält sich im Allgemeinen, ß] vi im Mrum. sb^'j: 
vinum = vin, rjtu, jin, vgl. VI,i . y) Auslaut r m, o : /Iar[o] s= lau. <fi 
IntervocaL r fällt aus : bove^ == bot. e) Anlautendes t* s 6 : re«<ea « 
hUika, C) Anlaut v h&ufig a (geschrieben A) : viola «= A»(^a neben ckira, 
^«elpar» für eolMre « Mfttf. ti) fy, tv-^ Ib, rb : puloermn v pMtn, 
termm « 0or6. IX. Lat. / (UlKL. 101, S7). «) / erfallt eidi m«ft vor 
Tersehrt fiiß im Mrum. oft » ji : ^mu« (v. jlEe) ■> jf"»» ▼Sl- Vljt). X. 
Lat m (MiKL. 101, 40). a) m erh&lt sich meist unveredbrt ß, mim 
Mrum. oft = tii r^onntvi = (htmH, vgl. VI^), der Vorgang beruht also 
gleichfalls auf Paktalisirung. XL L:it. k 'Mikl. 101, 4 5]'. a A- bleibt var 
Cons., o, o, u, ö, I : cap[ut] = kap, cnq u]o = kok, crucetn = kruise, fricQ' 
mtu ^ frekäm. ß] k vor e und t (o«, oe. =■ mrum. drum, is ; ktrvQuKk 
V mrum. fterMbe, drum, tiarbitiet q[u]inq[u]0 ^ mrum. ttmtai, dmin. 
^<A. y) JfcM JUa ete. -i <M, iM etc. : /iMiftNMi » iiid^, «ocsmi» « lefo. 
<f) vor Voeal v Jljf ^* : ««riieiilB « «fr^feie, deeem M^fne» 
et kt ^ pt : electus b alipiUt ktctuea laptüka. C. ks ^ ps : koxa : ^o^^m«, 
doch häufiger Aw = j? : l<ixare = Aua. XII. Lat. 7« Mikl. IOI, «üO. «) qm 
ss: pa in aqua = dpa. qunitiior = pdtru, sonst wird /i) j wie A: behandelt • quaU» 
= kare, quaert-re = tseärc. XIIL Lat. g MiKL. |01, 7o). « ff bleibt uo- 
veräudert vor o, u, ä, * und vor Cons.: gaibitius ss gdlbin, giäa s= gura, 
granum *=t griü. ß] g vor e imd t, ae und oe mrum. dk, drum. iB. /'i 
^vnM : it^mntmhmn, pugnui^pumn, cT; gua^ [jr]ea«aAa: iMyaea* 
IMa. XIV. Lat. j' immer im dIE, in einielnen Gegenden <: jotm » dloft 
und fei, jii^iifii » dln^ (Mikl. 101, 75). XV. Lat h (I^Iikl. 101, 76 ist 
meist verstummt, nur mundartlich, bzw. in vereinselten (meist nicht volks- 
thümlichen) Worten anlautend al^ / hörbar. XVI. Lat. s Mikl. 101, 

* bchnrrt vor allen Lauten ausser vor 1. ß] «vor 1««: vesica ^ heMka. 
nur wenn i aus e entstanden, erhält sich s. yi sti = sti: haste* 
: «cto s X<*u. «X;ia es la: faseia /'o^o» 

Auf die Reflexe der nicht lat. (slavischen, neujop-icchischen 
etc.) Vocale und Conflonaaten im Rumän. einzugehen, würde 
hier zu weit führen; es genüge die Bemerkung, dass auch 
diese fremden Laute sich nach festen — zum Theil mit den 



1)MikL08ICH's "Fxcur^ ülicr die Palataliairung des k, den er an dieser 
Stelle giebt, hat allgemeines Interesse und sollte von jedem ronuuu Philo- 
logen gelesen werden. 



^ kjui^uo i.y Google 
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angegebenen idendielien — Normen entwickelt haben. £benfN> 

kann hier auf die Entwickeliing^ der Laiitg i u }) pen ( von 
MiKLosicH 102, 1 bis 55 in elastischer Weise behauUelt) nicht 
emgegangeii werden. 

5. Die Kumäneu bedienten sich in Folge geschichtUcher 
Yevhältnisse bis über die Mitte dieeee Jahrhunderts hinaus 
adftngi ausflchliestlich, später wenigstens vorwiegend des cyiilU- 
Mhen, also eines slavischen Alphabetes. 

In sprachlicher Beziehung war die Anwendung der shtvi- 
ichen Schrift, da dieselbe über eine grössere Fülle von Zeicheu, 
als die lateinische, verfügte, nicht eben ein Nachtheil, indessen 
war mit ihr der schwere üebelstand verbunden, dass sie zwischen 
den Rumänen und den ihnen stammverwandten romanischen 
Culturrölkem Westeniopa's eine störende Scheidewand bildete, 
^eien Beseitigung gewiss berechtigt war.^) Die endlich 
eaeigisch in, Angriff genommene und jetst so aiemlich durch- 
geführte Vertauschnng des cyrillisdien Alphabetes mit dem 
lateinischen war sonach gewiss ein Culturfortschritt, ganz ab- 
gesehen davon , dass sie für ein romanisches Volk eine Art 
von AnstandspÜicht war. Leider aber machten sich in der 
lebertragung der lateinischen Schrift auf das Rumänische die 
verschiedensten, nicht selten auch sehr unklare Tendenzen 
geltend. So entstand ein orthographischer Wiirwar, ein Nach- 
ebander- und Nebeneinanderbestehen yerschiedener mehr oder 
weniger unvollkommener Systeme^). Von dem grossen Die- 
tionahu limbei romane wäre zu erwarten gewesen, dass es 

11 Verschiedenheit der Schrift wirkt viel trennender und störender auf 
die Beziehungen der betr. Völker unter einander ein, als man gewöhnlich 

daubt. I> lics5;rn sich da interessante Beobachtung"en anführen. Gele- 
gentlich werde einmal die Frage aufgeworfen, ob die allbekannte traurige 
iltttflache, dass Gymnasiasten, welche einem nichtphilologischen Studium 
tich zuwenden, hr Griechisch auffallend nath su TOrgessen ;>f!LirLa, wih- 
rend sie das Lateinische leidlich festhalten, nicht zum Tlit il daran*? er- 
klart werden kann, dass die griechischen Schriftbilder mit ihren dünnen, 
feinen Zagen in dem an deutsche oder lateinische Schrift gewöhnten Ge- 
dächtnisse nicht lange zu haften vermögen. Vielleicht also wäre es päda- 
rodsch emiifrhb.n^-w^prth , da'' Griechif^che lateinisch zu schreiljen. Jeden- 
falls aber würden Neu^riechen und liuäsen, um von den Türken gar nicht 
lu reden, sich selbst eine grosse Culturwohlthat durch Annahme des latei- 
nifehen Alphabetes erweisen. 

2 Frollo in seinem unten zu nennenden Buche, p. 224, hat, vie 
ühAi' in Kiv. di fil. rom. II 232 mittheilt, berechnet, dass es, tlieoretisch 
wenigstens, möglich sei, das Wort natarau auf 330 verschiedene Weisen 
10 läureiben. 
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endlich einmal Ordnung in diese heillos verÜBihrene Sache 
bringen würde. Diese £T^^ aiiung hat- sich leider nicht erfüllt, 
da die Verfasser dieses Werkes einem unpassend etymologi- 
schen Principe gehuldigt haben. So ist denn die orthographisdie 
Fn^, so brennend sie auch ist, noch nicht gelöst. Dan 
darunter wichtige Interessen empfindlich leiden, ist selbst- 
verstandlidi, niäit am wenigsten leidet darunter auch das In- 
teresse der rumänischen Philologie, deren Studium im Aus- 
lände weit eifriger betrieben wurde, wenn man der verdriess- 
liehen Mühe überhohen wäre , eine besserer \'erweiidimg 
würdige Zeitmasse auf die Bewältigung ortlio graphischen 
Wustes zu verwenden und sein Gedächtnis« z. B. mit den 
verschiedenen Zeichen für u und / zu belasten ; dass mau nach 
slavischer Sitte vielfach fortfährt, verstummtes u im Auslaut 2U 
schreiben, ist mindestens l*apierver8c|iwendung. • 
Litteraturangaben: •) : •A. Mi ssafia , Zur rum. Vocalisation, in 
den Sitzungsb. der Wiener Akad. d. ^^'iüst•iHch. Philos.-hist. Cl. Bd. 5S, 
125 — C. 1). Georoian, Essai a. le vocalisme roumain, pree^de d'uue ctude 
historique et ctitlque ■. le foimudn. Bue. 2876 (lelu dflettsntisoh; , vgl 
Born. VI 147 — *M. Gastbr, Zur nimfta, Lautgesehiehte. Die OuttunloH 
in Ztsehr. f. ron. PhiL II 355 (auch Halle 1878 erschieneii) — A. Lam- 
BRIOR, Du traitement de« labialee Pt b, v, f dane le roumain populaire, 
in: Rom. VI 443. 1/ e bref latin en roumain, in: Rom. Yll 85. Essai de 
phon^tique roumaine. Voyelles toniques: A., in: Rom. IX 99, 360 u. X 
34R — 'F. MiKLOSiCH, Beiträge zur Lautlehre der rumänischen Dial«:tc, 
iu. SitsuDgsb. der Wiener Akad. d. Wiäsensch. Philüs.-hist. Cl. Bd. i^b. 
519, Bd. 99, 1, Bd. 100, 229, Bd. 101, 3 u. Bd. 102. 1; auf p. 55 ff. det 
letrtgeiMonteii Bandes werden Verbeeeerungen u. Zueitie gegeben (die 
Abhandlungeii M.'s geben nielit nur eine treffUehe u. auefiolirlielie I)e^ 
■tellung der rumäniidien Lautlehre, sondern enthalten auch Vieles, was für 
^e romenie^e Oesammtphilologic von Interesse ist ; kein roman. Philobg, 
map: CT mm mit dem Rximän. sich naher hesch^ftiL'en oder nicht, sollte 
diese clnssischen Arbeiten ungelesen lassen, mindestens sollte jeder einnid 
den Excurs über die Behandlung des lat c im Roman. lesen, Bd. lol, 45; 

1) Sehr werthvolle Bemerkungen über die Laute des Rumänischen hat 
gelegentlich W\ Mkyer in seiner Schrift über das Neutrum und in seinen 
verachiedenen Abhandlungen und Recensionen (so namentL Ztschr. L rom. 
Phil IX U3 u. 223, Litoreturbl f. germ. u. rom. Phil VI Sp. 298} ge- 
geben. Sehr richtig bemerkt M :nri letztgenannten Orte, da.ss das R-mx 
»mehr ak irgend eine andere Surache für die Erkenntniss des Vulgärlateins 
uKissgcbend ist, sofern es sicn nämlich vor den Dialecten Italiens dureb 
grossere Alteithflnüiclikeit auszeichnet und nicht» wie das Lateinische in 
(iallien, von einem fremden Idiome in ednem gemen Charakter ist ttm- 
gestaltet worden«. 

2) Bd. 101, 49 eprieht M. seine Ansicht aber den Uttprang der Rn- 
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— *H. TiKTiN, Studi«! nur nunitiischen Philologie. 1. Die Diphthonge ea 
n. Ii. IL Einfiuss von 9 u. j auf benachbarte Vocale. Leipsig 18S4 {aiie- 

geieichnete, methodische Arbeiten;. 

Zur Orthographie; KöRnsi, Orthop^raphia latino-valachica. Klscnb 
1S02 — *Maiohesci-, Despre scritrea limbei rum. Jaasi 1866 — J. EliaüE, 
l'rincipie de ürthopraphiä romdnä, Buc, 1870 — "H. Schtthaudt, De 
1 ortho^raphe du rouniain . in: Korn. II 72 — Der Absclimtr »OrtDpratia 
euren telora« in der Prefatione des Diet. limbei rom. (vgl. daru^jer Schl- 
CHAKDT s eben genannte Abhandln n ff in der Rom. — E. PiroT. La societe 
litkr&ire de Bucarest et l'orthographe de la laiigue roumaiiie. in: liev. de 
ling. et de phUol. comparie II 78 tu 327, m 268 — *0. L. Fbollo, O 
nooa ineneue d% solutiune a problemitlui aitognfleu, ttadlu fflologieo* 
critiett. Boe. 1875* vgl* BiUiograpbie der Zteehr. 1 rom. FhiL 18T5/76, 
No. 833 tt. Riv. di fil. rom. II 332 OrtognlU Umba romAoft. Begulele 
inunite de Aead. rom. Bue. 1881. 

Wie schon aus vorstehenden Angaben hervorgehen dürfte, 

ist die Lautlehre tlas bestangebaute Gebiet der nimän. Philo- 

lo«:ie: zu wünschen wäre, dass auch andere Gebiete dir gleiche 

au^erksame, eingehende und erfolgreiche Behandlung fänden. 

§ 6. Bemerkungen über den Wortschatz des 

Eumäni sehen. 

1. Wenn man das grosse »1 Hctiouariu limbei romäne« 
Laurianu*s und Massimu's durchblättert, kann man zu dem 
Glauben rerleitet werden, das« das Rumänische vor den andern 
romamscken Sprachen sich auszeichne durch die Fülle und 
doxch die treue lautliche Erhaltung der lateinischen Elemente 
in seinem Wortschatae. Und doch würde dieser Glaube den 
ärgsten Irrthum in sich schliessen. l)a.s Dictioiiariu giebt 
kein HiUl von dem wirklichen Wortscbatze der Spruche, eben- 
sowenig wie es in Folge seiner etymologisirendeu Orthographie 
den Lautstanrl der Sprache zum Ausdruck bringt. Ein g^rosser 
Theil der in ihm enthaltenen Worte sind rein gelehrte, der 



rumuniechen Volkes nachdenkt, wird dureh Sprache und Oeteoichte auf 

die Ostküstc des adriatischen Meeres jrewiesen, wo die tapferen lUyrier 
wohnten und wo heutzutatre ihre trotzigen Nachkommen von Zeit zu Zeit 
Uc Aufmerksamkeit der Welt auf siuU ziehen. Skipetaren und Kumuncn 
sind mit einander unsertrennlieh verbunden. Diese sind ▼esentlieh roma- 
nisirte Xllyrier, Jene sind Illyrier, die sich vollständiger Romanisirung er- 
wehrt haben. Der Ursprung der mmunischen Nationalität fällt in jene 
frühe Zeit, wo des Römers Fuss zum ersten Mal den Boden Ulyricums 
hetiat. Da wurde die Entnationaliairong der lUjiier» ihre Bomanidnmg 
ttigebahnt« 



mänen aus; es sei die Stelle hi 




führt: »Wer über den Ursprung des 
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wirklichen Sprache unbekannte Bildungen, albo niüts savants 
im allereigentlichsten Sinne. Aber auch von denienigen im 
Dict. angeführten Worten, deren Volksthümiichkeit anzu- 
erkeniHii ist, sind nicht alle lateinischen Ursprunges, mögen 
sie auch im Dict , ein lateinisches Gewand tragen und auf ein 
lat. Etymon zurückgeführt sein, so hat z. B. pellire »abrindem 
mit lat. pellis nichts zu thun, aondem leitet sich ans dem 
Slaviscben ab und ist heU zu scbreiben (v^L Ciblac in Bom. 
Stttd. IV lOfV 1). 

In Wirklichkeit ist ein sehr betrftchtlicber Froceotsatz 
rumänisdier Warte nic^tlateiiUMsheii UrspnmgeB, ja YieUeidit 
ist unter allen romanischen Sprachen die rumänische am meisten 
durchsetst mit nichtlateinischen Lehnworten. Es ist dies die 
durchaus natürliche Folge der innigen Beziehungen zu nicht- 
romanischen ViSlkeischaften, in welche die Buminen dueh 
den Verlauf ihrer vielhewegten und drangsalroUen Gesdiidite 
versetzt wurden. Nicht im Mindesten aber kann der gemischte 
Charakter ihres Wortschatzes der rumänibchen Sprache zur 
L'nehre oder auch nur zur Unzierde gereichen. Zur Unehre 
nicht, weil er vom Volke nicht verschuldet, sondern durch die 
Gewalt der Verhältnisse erzeugt worden ist; zur Unzierde 
nicht, weil die Lehnworte sich dorn Lautsystem der Sprache 
mehr oder weniger gut angeglichen haben. Der ^'ersuch, diese 
Lehnworte auSKumeizen und sie durch künstlich geprägte 
Latinismen zu ersetzen , ist, weil eingegeben von warmer 
Vaterlandsliebe, höchst ehren werth, aber er ist principiell Te> 
kehrt und wird übrigens paktisch voraussichtlich scheitern. 
Die BumSnen sollten sidi dessen erinnern, welch* buntes Ge- 
misch der englische Wortschats darstellt, ohne dass doch die 
Entwickelung des englischen Geisteslebens und Nationalbe- 
wusstseins dadurch irgendwie beeinträchtigt worden ist. Auch 
das Deutsche strotst von Lehnworten aller Art 2), und doch 



Ij Auf die gelehrte Wortfabrikation, welche ina Dict. so schwunghaft 
betrieben worden igt, wendet CniAC a. a. O. p. 467 die Vene an, mit de- 
neu einst Bonsard seine eigene Sprachmacherci he- und venutheilt hat: 

Li-Ji Francaü qui mes vera lirontj 
8 ils nt sont Grecs ei Roniaim, 
au Um de ee livr» iL<t nauront 
quun penaut fatx entre lc9 maitis. 

t) Weit mehr, als man gewöhnlieh glaubt, beispielsweise führen nthaa 
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denkt kein Eintichtiger an deren Aunottang. Wird die künst- 
liche Latinisirung im RmnSmsdien noch weiter fortgesetet, so 
kann sie nur den fragwürdigen Erfolg haben, da» <Üe Scfarift- 
tpraehe yon ihrer natürlichen Grnindlage, der lebendigen Volka- 
fjncache, abgedrängt wird nnd m einem akademiachei^ Jargon 
verknöchert. 

2. Ben mSchtigaten länflnss auf den rumänischen Wort- 
bestand hat (las Slavische (Altslovenische) ausgeübt, denn nicht 
nur ist die Anzahl der eingedrungenen slavischen Wörter eine 
sehr beträchtliche ^ . sondern es werden auch mehrere slavische 
Suffixe in der Wortahleitimg verwandt, und endlich haben 
nicht selten Worte lateinisflien Ursprungs ihre B< dnitung 
nach Massgahe dor ilinen enli^prechenden slavischpii moditirirt, 
so hat z. H. lume neben seiner figentlichen liedeutimg »Lichta 
nach Analogie des slav. svjat". mm\\ die von »Welt« ange-* 
nommen, vgl. Mullosich, a. a. O. p. li. 

3. Ausser dem Slayiachen hat, aber freilich In ungleich 
geringerem Masse, das Neu-) Griechische, Einzelnes auch das 
Magyarische und das Türkische zum rumän. Wortschätze bei- 
gesteuert. Anföllig gering ist die Zahl der. germanischen 
Elemente; sie setst sich fast nur aus Worten zusammen, welche 
dem neueren Dentsdi entlehnt sind. Endlich berührt sich das 
Rumänische lexikalisch nicht selten mit dem Albanesiachen, 
es ist aber wohl noch nicht genügend festgestellt, ob es sich 
in diesen Fällen um Entlehnungen handelt oder ob anzunehmen 
ist, dass daa Rumän* die betr. Worte aus dem Dacischen er- 
erbt habe und das Dacische wieder in nahem Yerwandtachafta- 
Terhältnisse zu dem Albanesischen stehe. 

Litteraturangaben: Lexicon valachico-latino-hungahcuni. Budae 
1825 (dies sog. »Ofener Wörterbuch« woi für seine Zeit eine sehr achtbare 
Leistung, heute ist es im WeMotUchen nur nodi von historisoihflia Intemte, 
gMu enÄehiHcii ist «• «her doch oiebt) — *Dietioiiariulu limbei imnAne 
dupo insarcinarea data de »ocictatea academica romäna elaboratu ea pvoieetu 
d« A. T. LAVniANr si J. C. Ma$»^imu. Buc. IST I 76 2 Bde. (troti grösster 
prineipieUer M&ngel ein verthTolles Werk, das dem, der es mit Vor- 



alle Oartenbhunen (Rose, Lilie. Tulpe, Veilchen etc.', nahezu alle Ge- 
mllse (Spargel, Spinat, Möhre, Petenilie, Rettig > Radieeehen ete.), viele 
Hausgeräthe Tisch, Spiegel, Teller etc.) nichtdeutscl.c Namen u.s w u s.w. 

1) Man sehe die Liste derselben in MlKLosicH s unten su nennender 
SehriB; ee liUt s. B, der Buehstabe k in diesem Voeabular elleia ea. 
100 Nummern. 

Edrtiaf t Baerkt^Ui« d. t*b. Phil. m. 52 
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Vorsicht und Kritik benutst, sehr lehrreich sein kann). Von denselben 
Verfassern: Olossariu care coprinde vorbele d'in Umba romina straine. 
Bue* 1871 (»nur als Haterialieiuwiiuiiliitig bnuehbar.« MlKLOftlCB, t-a.0. 
1Ö3, 70} — L. EuASS, Voeabularu dt vorbe rtni|ie in linibn nmiiii. 
Buc. 1847 — *A. T K CiHAC, Diotionmiie d'A^nnologiB dMO-iooiane. t. I 
Elements latins. t. II Elements slaves, turcs, grees modernes ^ albaouA. 
Frankf. a. M. 1870, 79 tüchtijjeg \in(l brmiehbares Buch], vgl, Rom. I 126 
— P. Hasdei' , Programma pentru adunarea datclorü pririt6re la limba 
rom&nä (Progr. zu einem wissenschaftL Wörterbuch, welches, betitelt »Ety- 
mologieum magnum Romaniae. Diotlonartil limbei istonce Ri popoiMie • 
BoBMUiilori, in BttkuMt sn «rMlwiiMn begonnen bei und gegeniritdgi 
ApiU i8M, bis sn dem Artikel >efln* irofgertokt ist). Bne. 1884 ; von imr 
selben: Glosse romAne d^ seoolul XVI, iri O l. lul Tralan Vm 1S77] 
669, Specimen de dictionar etymologic al limbei romane, ebenda p. 620, ' 
auflserdem «ahlreichc etymologische Boiträpo in derselben Ztschr., über die 
in Bd. VII enthaltenen, die besonderes Interesse haben, vgl. Ztschr. f. 
rom. PhiL I 481 — Oastek, >Stratißcarea elementului iatin in Umba ro- 
mäna, in: Bevista pentru Stoiia ete. I 17 und 346 (lesenswerthe Abband- 
lung}, Tgl. Zteehr. f. ran. Fha. Vm 140 — RtetBB, Die tOrklsidien Bs* 
stadidthsile im Bnm., in: Sitsungsberiehte der Wiener Akad. d. Wissenieh. 
Philos.-hist. CL Bd. 50, p. 550 — STEPHAN, EinflusB des SlaTischen auf 
das Walachischc. Ostrowo 1859 Progr. — ♦Mtklosich, Die slanschen 
Elemente im Kum., in: Denkschriften der Wiener Akad. d. Wissenschaft 
Philos.-hiat Cl. Bd. 12. p. 1 , vd. Ztachr. f. vergl. Sprachforschung XI 
282 — W. Schmidt, Ölavischea im Rum., in: As Erdelyi Museum egjlet 
^TköniTei 1867, 26 — A. Edelbpacheb, Rumun elemek a mayar njrehen. 
Pest 1875, TgL Bom. Y 120 Manebeilei Etymologisebes« freÜieh um 
Theü Ton sebr ftagwOrdigem Werlbe, findet man Terstreut in altm 
WakeUf s. B. bei T. Cipabiu, De latinitate linguae valachicae, Blasii 
Progr.; in Kopitar's Kleinen Schriften, Wien 1857, in P. MaIOR's Be- 
flexioncs etc., Pest o. J. fEntgegnung auf Kopitars Kritik einer im J. 
zu Petersburg erschienenen Schrift MAiofis Ueber den Ursprung der 
Walachen}. 

M. Fun, ^ussmmeastflllimg der siehneoben, ungarisehen, waladiiscben 
und deutaeben Triviabiamen in Siebenbürgen wildwaebiendsr oder aOgemw 
eultiTiiter Pflaniöi, in: Aiduv des Vereins f. siebenbOifieeiie Landesknndi 

I 1 Hennannstadt 1843. 

N. C. QriNTKsn De dcminutivis linguae romanae, vulgo TalachiMe 
nominatae rlin Im>7 T)is<5 St. Stefureac, Einige Suffixe sur Bit 
dung des Subsuulivs und Adjectivs im Rum&n. CzernovritB 1S32. 

*FRUNDi:;äCU, Dictionariu topograücu ^i statisticu alu Komäniei. But. 
1872 («Ausgesttehnetes Werk, für ethnographisch > linguistische Luter- 
iuofaungen unentbebiliek.« fllbUogr. d. Ztsdir. f. lom. PhiL 1875/76 
No. 842). 

Oeirfthnliche Wörterbücher: 0. Ventoti, ^tltxoy eiyltacttöv x'rs 
*P(af4aix^i xcei F nXXtxr^g 6taXlxtov. Wien 1804 (der Verf, der BoeycL 
konnte, da ihm das Buch nicht erreichbar war, nicht constatiren, ob unter 
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*Fbtf4aixrj dtiUxiof Neugriechisoh oder Rum&uaeli su ventehen ist) — 
Clbmekb, W«lBeh.-d0utMliM u. deutaak-walaefa. Wörtcrb. Ofen 1S31 ^ 
A. Isnit, Wakdu-deutMihM WöiterK Kioiutadt 1850 — O. Babitz und 

O. MüNTRAirr, DeutseK-ruin. W<trterl>. Kronstadt 1853, 2 Bde. — Stamati, 
Wörterb. der deutschen u. der nun. Spr. Jasai 1852 — 8. Petri, Rum.- 
deutsches Wörterb. Kronstadt I8f>! — Dictionnriu francesoo-romänu dupre 
editiunea de 1>. 1*. Poienaru, F. Aron (<i G. Hill editat de Teodora Codrescu. 
Jassi 1859 — Pontbriant, Dict. rom.-francea. Buc. 1862 — Costinescu, 
VoiMliiikr xoau'tt* Bue. 1870 — T. Codbescu, Dict franorom. 2 ed. 
Jaan 1878/76 — G. L. "FaohLO, DUionaiio rameno-ltalMno-fmioef«. P^tt 
1878 ~ S. Psno, Dtatoeb^nuD. TaMbmiwArtalMioli. Hctnuumfltadt 1883 
C0DRIS8CU, Dict. g^ennano-rom. Jassi 1851. 

Irgend eine hervorragende Leistung ist unter diesen sahireichen Wörter* 
bücheni leider nicht vorhnnden; meist geaflgeo Sie nieht einnwl dem aller- 
gevöhnlichsten praktischen Bedürfoisse. 

§ 7. Bemerkungen über den Formenbau des Ru- 
mänischen. 

I. 1. Die jl-8tiimme haben ihr a bewahrt» a. B. Herra; 
carta indessen hat den Ausgang e angenommen, alao eatU* 
Der iroealische Auskiut der und CT-Stümme ist ab ti in 

der Schrift durchweg, in der Aussprache aber nur dann er» 
halten, wenn u mit vorangehendem Vocale Diphtliong bilden 
kann oder als Stützvocal fungiren muss, z. ii, pom[ü], dieüf 
socrü; das Fem manua ist zu den .^-Stämmen übei^treten; 
mxinä. Die weiii^^en überhaupt erhaltenen ^-Stämme folgen 
den ^-Stämmen: glacia fada, dies stellt sich als dt, d. i, zj, 
dar. Die consonantischen und die /-Stämme zeigen den Aus- 
gang e, z. Ii. pdtie, curte^ munie^ cerbice etc. 2, Die einzige 
Singularform beruht auf dem lat. Accus. ; auf den lat. Nom. 
geht wohl nur sora — aoror zurück, und auch bei diesem orte 
ist die Sache firsglich. 3. Die Subst. auf -a und -u bilden 
den Flur, auf -e, z. B. corona : ettnme^ alle übrigen auf -t, 
s. B. pomii :pomifßoar0 .ßcori^ V0rme : eemt; Tiel&ch treten 
auch Feminina auf -a sur »-Bildung überi a. B. mtea : vaei, 
so dass also die Pluralbildung auf -i sich über das Bereich 
der O- und Z7-Stilmme ausdehnt. Ueber die Entstehung dieser 
Fluralform vgl. oben den Ftoagraphen über den italienischen 
Formenbau. Crharakteristisch far das RumSniache ist die um« 
fangreiche Erhaltung und analogische Ausbreitung der neu- 
tralen Pluralbildung auf 0 s 0, s. 6. lenmä : hrnne Ugnum : 
ligna^ vasii : tase = vasum : casoj ebenso ursprüngliche Neutra 

52» 
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der dritten lat. Deel., z. B. osü : oase — *08ttfn f. os : ossa, 
und zahlreiche ursprüngliche masculine oder feminine 0- und 

17-8111011116, z. B. degetü : dtgete — digiius : *diijifü f. r/<^fVi. 
acü : ace = acus : *aca f. ams. ^ Eine noch seltsamere und 
zugleich iingeTiiein häufige PluralhikluTi^^ ist dip mittelst des 
buftixes -tirif z. B. corpu : corpuri, furtü : furtur\, glohü : glo- 
buri\ dies -uri dürfte auf *-drM zurück^hen» das füx neutrales 
-üra eingetreten zu eeia scheint, also corpuri = earpöres f. 
Corpora ] dem vollen Ellange dieses Pluralausganges, welcher 
beide Numeri scharf schied, mag dessen weite Verbreitung zu- 
zuschreiben sein. Häufig bestehen Plurale auf -e neben solchen 
auf -m, a. B. urcö : arce und areuri. Vor dem Fluial -4 
und -tf werden c und p stets palataKrirt, überdies tot « andi 
« cu «. Plural •>« und -i üben auf den Vocal der Stanunsylbe 
häufig umlautenden Einfluss aus, vennöge dessen i. B. a + 1 
zu d + * wird (oarto : cflrl^') ; Axt und Ausdehnung dieses Um- 
lautes bedürfen noch der Untersuchung. Dem Plural toi^ 
angehendes stammhaf^ t yeisehmilzt mit diesem zu s. B. 
8tudi-ü : studi. Intervocalisches // schwindet vor Plural -t, 
während es sich vor Plural -c als / behauptet; z. B. caiü^ 
catallus, cai = [cava[U\i oder) cava[ir\o[8\ aber stea =; s(e{lfß, 
Stele — [Uellae oder) 8tella[8\. 4. Die 0- Stämme haben im 
ISiiif? den Vocativ auf -e erhalten, z. B. doamne ^ d<>?ni'i€ 

gewöhnlicher aber fuiigirl der Nom.-Acc. auf -n mir dem 
Artikel le als Voc. : doinnuh): analogisch werden solelie Vot aHve 
auch zu consonantischen Stämmen gebildet, z. B. nepot-e. Im 
Plural wird allgemein die artikulirte (d. h. die mit dem enkliti- 
schen Artikel versehene) Form des indirecten Gas. obl. Tooa- 
tivisch gebraucht, s. B. domm'Jor. Feminina auf -a bilden so- 
weilen einen Voc. auf z. B. Oaiharino, 5. Der bestimmte 



1} Vielleicht ist daa Plural-c nicht dem lat. neutralen Plural-a gleich- 
susstieD, sondern als durch Bchwächimu; aus '0[i], -uj] entstanden su be- 
trachten, so dass CS vcrmuthlich gleichen Ursprung mit dem Plural-i, irel- 
cbes .ebenso wie das italienische] schwerlich lat Plural-i ist, haben 
dflffte. Zuiugeben ist allerdings, dass einerseits die Oleielisetsunf tob 
Icmuf = h'gna mit gcn^ichtiEjen Gründen sich vertlieidigen , diejenige aber 
von Itnuie b *liano[sj mit ubensolchen, namentlich lautUcher Art, sich be* 
streiten lässt Jedenfalls bedarf die mmin. Flttndbildung noch einer eis» 
sehenden wissenschaftlichen Untersuchung, die Eugleich auch auf das Ita- 
uenische sich erstrecken müsste. H<?<?hste Beachtung wird dabei veidieneD 
das Verhalten des auslautenden Stammconsonanten vor -e. 
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Artikel wiid dem Subet. enklitisch angefügt ^) ; eeine FoTmen 
sind: 

a) für das MascuHnum: 

Nom. u. Aceos. Sg. l[ü], h PI. t 

indirecter Cas. obl. (= Genetiv u. Dativ) Im ^or[ü] 
l[u] tritt an Subst. auf -u und {domfiiil^ popal . le au 
solche auf -e [termele] au, daa i*lural-i verschmilzt nicht mit 
dem Artikel-t [domnii). 

b) für das Femininum: 

Nom. u. Accus. Sg. a PI. le 

indirecter Cas. obl. hi, ei, oder ü lor[ü] 

Der Tocalisdie Stamtiiauslaut schwindet yor den yocalisch 
anlautenden Formen (moma, h&nfig mtm^a getdixieben, s 
mama + a, mamei oder mam& =*= mama + st oder tlQ . Die 
Sahst, auf ursprüngliches -eüa^ wie Bteas^sUUa, hewahren 
vor dem Artikd a das aus B durch Voealisation entstandene 0 
also (s^so-a) und nehmen im indirecten Gas. obl. Sg. die iUtere 
Form lei an {stealei^. Ausser dem enklitischen besitzt das 
Rnmän. ^ wenigstens für den Nom. , auch einen proklitischen 
Artikel: Masc. Sg. alu, PI. ««, Fem. Sg. a, VI. ale, und über- 
dies kann auch das Demonstrativ celü, cm artikelhaft gebraucht 
werden. 6. Das Genetivverh ütuiss wird nur bei dem artikel- 
losen Nubst. durch de, suiiat (hm h die artikulirte Form des 
indirt'cten Cas. obl. mit vorgtjsetzter Präp. a ausgedrückt [a 
doDuiuluL j (l( s Herrn«! : zum Ansdnick des üativverhältnisses 
geniigt die artikulirte Form des indirecten Casus obl. (also 
ohne a), fehlt der enklitische Artikel, so wird dem Subst. 
das proklitische Im vorgesetzt, z. 6. lux Peirü = Petro. Dem 
als directes Ohject (Accus.) fungirenden Sahst, tritt gern die 
Präp. pre voran, indessen keinesw^ so regelmässig, wie man 
nach der Angabe älterer Grammatiken glauben tollte^ et scheint 

l) Disse Fnl^li^is entspricht der üblichen Stellung des lat iVe ' domi- 
nm W0 beaser und üblicher als üle dominut} , dat Kumän. ist somit dem 
Latein, näher geblieben als dis flbrigen roman. Spraohen; die Enklisif des 
Artikels auf iJrfrisehen, baw. albanesischen Ursprung zurückzuführen, er- 
Bcheint unnöthi«? Doch auch diese Sache bedarf noch näherer Unter- 
auchuuf?. Micht zu Libersehen ist übrigens, dass hinsichtlich der Stellung 
des Artikels zwischen Deutsch (Englisch, Niederl&ndisch) und Skandlna- 
▼isch die gleiche Differena besteht wie «vi??chen dem R^irnSnischen und 
dem sonstigen Komanisch. Die Erscheinung, dass stammverwandte Spra- 
ehea ia disssr Bssishong diffsrirsa» ist sosut ktins TSNinsdto. 
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yiehnehr der Gebrauch von prt neuerdings mehr und mehr 
eingetcbifbikt zu werden. 

Wie schon aus obigen Angaben hervorgeht, unterscheidet 
(sich die Flexion des Substantivs im Rumäu. in interessanter 
Weise von derjenigen in den übrigen roman. Sprachen, den- 
noch dürften sich alle Eigenthümlichkeiten hinreichend durch 
oi^nische Entwickeluug aus dem Latein erklären lassen und 
demnach firemdapmchlidier Einflms nicht anzunehmen sein. 

II. 1. Die iweiformigen Adj. gehen im Masc 8g. auf -fi, 
im Fem. auf -a aus ; viele uxqiriinglich einfonnige sind zu ihnen 
übelgetreten, s. B. acruy f. iura » mifu (f. kkss. ac«r, oem). 
Die einförmigen . Adj. hinten auf 0 aus, z. B. vwde. Das 

Feminin-flf wirkt umlautend auf ein e und 0 der Vorsylbe ein, 

indem crstcrcs zu ta [>; . let/ter(& zu oa (<?) wird. 2. Bei der 
Combination tiubst. -f- Adj. und Adj. -f- Subst. wird nur der 
erste Bestandtheil articulirt, jedoch nehmen beide Pluralfomi an 

2. B. hotdu grasü und hoii grast, ßdehäu rä/te und ßdelii cAni. 

3. Der Comparativ wird durch Vorsetzim<r von mai vor den 
Positiv umscbrieben, der Superlativ durch Determininnig des 
periphnistischen Comparativs mittelst celüj cea. Organische 
Comparationsformen fehlen gänzlich, mare^mawr {i) hat durch- 
aus die Bedeutung eines Positivs angenommen. 

m. 1. Die Formen der Personalpronomina sind: 

>ioiuiaativ : 

Sg. i, eu 2, fu 3 m. elu f. ea^ ia 

PI. noi voi ei eaU 

iudirecter Las. obl. (Dat.) in absolutem Gebrauche: 
Sg. mie {ie lui ei 

PI. non^ ~ nobis couö lorü Jörn 

indirecter Cas. obl. in Verbindung nut dem Verbum; 
Sg. mi {imi) (i ^iVt) i, i( 

PI. ni, ne ci. re /$, le 

directer Casus obl. in absolutem Gebrauch : 

Sg. mme tine elu ea 

PI. noi voi ei eale 

directer Cas. obl. in Verbindung mit dem Verbum: 
8g. ms ie h (tAi), o 

PI. ne ve H le 
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AI0 absolute Genetive der Penonalia fungiren die mit der 
Präposition a verbundenen Posfleaeiva (a meu, 0 (Mu^ a twsiru^ 
a vostru, a Iwi y a eij a hru). Die hÖfliclie Anrede erfolgt 

entweder mit der 2. P. Fl. oder aber dnreli die 8. P. Sg. mit 

dem bubjecte Domnia Ta (auch Domnfa Ta geschrieben). 
2. Die Formen des Reflexivs sind denen der Personalia i^Mnz 
analog (absolut . sine, proklit : *t. se). 3. Die Vosse-ssiva 
haben nur je eine Form, die Sclieidun^ /wischen conjuiictiven 
und absobiten Possessiven ist folglich dem Kumän. unbekannt; 
die Formen lauten : 

meUy mea PI. mei, meale; ta PI. f^i tale ; sHi m PI. 5^t, seile 
no8trüj-a nottrÜ^'^; vo$trü, -a vostriij-e; lorlü] lor[ü] 

Die Possessi va stehen meist dem (artikulirten) Substantive 
artikellos nach; bei Voranstellung , die gewöhnlich nur im 
Subjects- oder Objectsverhältnisse vorkommt, nehmen sie den 
proklitischen Artikel vor sich, also b. B. fratele meu oder aUi 
meu fraie fraier mem (j^fw ai mei frafi ^ Jiratree meae). 
Sehr beliebt ist es, statt der Possessiva den ethisclien Dativ 
der oonjimctiven Personaliay bei der 3. Pen. den des oonjunc» 
tiven BeflezivB su braueben, s. B. m a mäneatu pänea^ wört- 
lieh ler hat uns das Brot (wegjgegeesenc« d. h. ler hat unselkr 
Brot gegessen«, si a perdtOü hmÜ, wSrtlieh »er hat sieh das 
Geld verloren« , »er hat sein Geld verloren«. 4. Als Demon- 
strativa fungiren die Kombinationen ecce + iste und erre 4- 
iUe = acentif , -a und arelü^ -a, welche durch Abfall der ton- 
losen Anlautösvlbe zu istü und ^lü (Fem. ^la und acea) ge- 
kürzt werden können. Das Determinativ ipse erscheint als 
ensü [inau); wenn es zur Verstärkung der Personalia gebraucht 
wird , tritt ihm die absolute Form des betr. Pronomens vor, 
während die conjunctive ihm enkhtisch angefugt wird , z. 1^. 
eu enmmi, mi emine^ tu eneuU^ voi ensive etc. 5. Das üb- 
lichste Relativ ist care = qualis auch mit dem Artikel ^ele 
und carea)^ wovon indir. Cas. obl. Sg. com», carei, PI. mrorü^ 
bsw. mit Artikel earaia, careia, carora. Neutrales Relativ ist 
ce, indirect. Cas. obl. cui. Ausserdem ist ein persönliches 
Belativ Sg. etne, ind. Cas. ohl. ebenfalls cui, vorhanden. Die 
Inteirogativa sind mit den Relativis fonnal identisch. 6. Die 
Indefinita aeigen manche interessante Bildung, s. B. aiiu = 
alienmf nkne und mmenea^ tiemo, neminem ^ das in seinem 
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zweiten Theüe räthfelhafte Mtfeiiu »derartig« etc. die Verallge- 

meineninjf wird durch Yorsetzuiig von vre-, veri- zusanimen- 
hiiiigend mit cof, rreä »wollen vollzogen, z. )J. treunu »irgend 
einero, vericine »irgend etwas«, vericarc »wer auch immer . 

IV. 1. Die Cardiuaizabilea zeigen mancke fui dea eist«i 
lUick befremdliche, aber auB den Lautneigungea der S{iiaclie 
hinlänglich erklärte Formen , s. B. palrü ^ quaUucr^ optu ^ 
ocioi bemerkenswerth ist auch das Feminin diM neben Mmc 
doi. Die Zahlen yon 11 bis 19 lauten unu tpre d^ec», dfi 
spre diece etc. Die Zehner von 20 ab werden durch Ver- 
bindung von dicri [Plur. zu iUtc€> mit den Einern gebildet: 
20 dout^ dieci . 30 trei dieri. 40 patrü dieci etc., die lat. Bil- 
dnngen sind also völlig aufgegeben. 100 = suta. 200 = dovf 
mte etc.. 1000 = mtVa, 2000 s= dorn mit etc. 2. Neben pritm 
ist äntem eingetreten; für secundua, tertku etc. fiingiien die 
entspr. Gardinalia verbunden mit den Artikelsuffixen Ua für 
das Masc., a für das Fem., also 1 äntendea, anie^a (danebea 
primulu, primaj, 2 doÜea, ditia (daneben mforndu^ mcmpnIs;, 
3 treilea, trci a, 4 patrulea. patr a etc. 

V. 1. Von lat. Temporibus und Modis sind im Kuimiii. 
erhalten; Präs. Ind.. Conj., Imp.. Inf. u. Gerund, (das Particip 
ist geschwunden], Impf. Ind., Perf. Ind. (im Macedo-Kum. ift 
bei den schwachen Verben der Ind. Perf. aufgegeben, dagegen 
der Ck)nj. Perf« [baw. das Fut. exact.j'im Sinne eines 
dingenden Futurs erhalten, vgl. Dm, Gr.* 598; audi im 
Ülteren Daco-Rum. finden sich Beste dieser Bildung), Plusqpf. 
Conj. (fungirt als Indicativ Plusqpf. I) und Part. Perf. , in 
dessen Form si( h vielleicht zugleich das lat. Supinuni erhalten 
hat. Ausserdem ptiegt in das ( 'unjuijationsschema einbezogen 
zu werden das sehr beliebte Verbalacij. auf ^toriü (z. H. ca^t- 
taianu)f welches in seiner Function ungefähr dem Part. IhM. 
entspricht 2. Die Bildung der periphrastisohen Perlecte er- 
giebt sich aus folgenden Beispielen: a) Periphzast. Peif. Ind. 
amÜ {^haM^ ea$eat& nch habe gegähnt«; b) Perf. Conj./v 
[ä ßam , Conj . zu sumü »ich bin«] cascaiu ; C; Plusqpf. W. 
(neben der einfacheu l'urm cascaseimi amu fostu Part. lYit. 
zu sum}i »ich bin*) cascatü. d) l'lusi(])f, Cow]. ßu foshi nt-srafv. 
e) Fut. 1 voiu (== *voUo) cascd oder cuscävoiu, in der alteren 
Sprache auch amu habeo) a ea$ed, f] Fut. ezact. vam^ 
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(= ßeri f. esse, cascä. g) Impf. 1 ut. (Conditionali 1. asiu 
entstanden aus sie?) cascä oder cascäreasui , 2. ai cascd oder 
(ascdreai, 3. aru cascd oder cascärearii. PI. 1 (wiü rmcä oder 
cascdreamü, 2 a/i cascd oder eascdreati, 3 «r« <*aA-6'a oder c<w- 
cdmarü. h) Plusqpf. Fut. (Condit. T*rät.) <mi« cascatü. 3. • 
Die Umschreibung des Passivs erfolgt a' durch die 6. P. PI. 
verbunden mit dem conjunctiven Personalpron. z. B. m«, /e, 
({/»), n«, r«, It laudasssiie loben, d. i. man lobt, mich, 
dich ihn etc. ; b) in reflexiver Weise, z. B. eu me laud s= »ich 
lobe mich« = »ich werde gelobt« ; c) durch stanu 4- Part. Prät., 
z. B. Btmu laudaiü(a), 4. Personalendungen 1. Sg. 
behairt in wmm ^) » mtm + analoguohes ü ( Anbildnng an die 
1. P. Sg. PrSa. Ind. %, B. aru ^ aro], Anbildung an mmü 
üt omil f. hdh$o\ auch der Aiugang -m» des 1. Sg. Impf. u. 
Plusqpf. Ck>nj. (orinili, oroDsmÖ) benilit wohl auf Anbildung 
an nmu^ fidls man nicht yoiirieht, ansunehmeni daaa in 
diesen Temporibua die 1. Fl. zugleich als 1. Sg. fimgire. Lat. 

in der 1. F. Sg. Ma. Ind. iat als ^ erhalten (meist frei- 
lich nur in der Schrift, ausg. nach Vocal und nach Muta cum 
liqu) und ist auch auf die 1. Präs. Conj. übertragen [fin = 
ßam) . Uer Ausgang -t der t. Sg. Perf. ist erhalten, z. Ji. 
ardi. Das -s der 2. Sg. ist durchweg geschwunden, Ausgang 
der 2. S^. ist -t. sogar in esci = es. Ebenso ist das -t der 
3. Sg, allentlialben abgefallen, ausgenommen in este = est, wo 
f gleichsam zum Stamm gezogen worden ist [este Anbildung 
an teme u. dgl.;. Für die seltsame Bildung are f. fiabef fphlt 
noch eine befriedigende Erklärung. Die Endungen -mus und 
der 1. und 2. PI. sind als -mu und H erhalten. Der Aua- 
gang -^ni der 3. PI. ist abgefallen, aiisgenommen in «imtö = 
0tmi; habßiU ergiebt au, ebenso -abant im Impf., s. B. ara«== 
arahanip Umem ^ ^timeabant, 6. Der InfinitiT bewahrt in der 
Function als Verbalsubst. seinen Ausgang -rs, sonst verliert 
er de&eelben durohgiingig, also ard[rs], wnpU[r^ ^^4^4 
merkensrwerth ist, dass der Inf. immer die FÜlp. a yor sich 

1) Ge^v ähnlicher als sumu die schwer erklärbare Furni f:mt so daas 
also 1. Sg. u. 3. Fl. lautlich susammenfaUenj ; nach LAMBHioa in Kerista 
pentru Storia et«. I 37 ist «IM Anlnldimg an mt v*n4 n. dgt, da|^ 

?en (und mit gutem Grunde) W. Meyer in Ztaohr. f rom. Phil. VIII 1 42. 
löprlich erweise ist nimü iünger als sM, dann würde wohl mmü Anbildung 
an amü und nicht, wie oben angegeben, dieses Anbildung an «timä sein. 
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zu haben pflegt, selbst wenn er syntaktisch von einer andern 
Präp. abhängt, ü. Der Ableitungsvocal a hat sich ziemlich in 
vollem Umfange bei den ursprünglichen -^-Verben erhalten 
au6g. sind namentl. die 1. und 2. Sg. l'räs.: atit. ari und 
ißt ausserdem in das Impf der übrigen Verba eingedrungen: 
temeamü — timeabam, ^fugiumri — *fugiabam. Im Gerundium 
concurriren -indü (aus "amiu) und -indu. Der Ableitungsvocal-e 
ist erhalten in der I. und 2. PI. Präs. Ind. (wonach die 
1. und 2. PI. Conj. analogisch gebildet) und im Impf, der 
unprüngl. E- und starken Verba, auch mancher /-Verba, im 
Impf, ist neben e noeh a eingetreten : temeamü, s. oben. lieber 
das Perf. auf -ei s. unten. Das Ableitimgs - 1 behairt in der 
1. und 2. P. PL Ptas., im Impf, (a, ßigiarntt), wo es je> 
doch ULufig dufch s veidziingt ist, und im Peif. AbleitiuigB 
-I und -e hat selten den Toiausgehenden Stammoonsonant he- 
einflusst, geacheh^i ist es s. B. in t/am s *eoli<7, pmu ^poiwo» 
nicht geschehen dagegen a. B. in iae& taeto, taeü sssjaeeo. 
7. Flezionsbetonte und stammbetonte Fonnen differixen mehr- 
heh in der VocaUsatton, namentiich ist hervorsuheben , dass 
stammhaf^ a, mt, o in den flexionsbetonten Formen zu «, 
au, u verdumpf tj z. B. cdscu , aber rascdmu. S. Die Verba 
der /-Klasse nehmen in den sta tu mbe tonten Formen des Pras. 
meist die Inchoativverstarkung an, z. H. uneseo, unesri, tniesre, 
unuriu, unifi, unesrü: ihrer Aiiülogie folgen viele ur8]»riuiglich 
zu aiidereii ('lassen L'^eliorige oder abgeleitete oder Rnrh aus 
dem Slavisrlicii ubeniomrncnc VerbR. 9. Kigenthümlich i^t 
dem Kumän. , dass zahlreiche Verba der ^-Conj. in den 
stammbetonten Formen des Fräsens die Verstärkung -^i- = 
-ez' annehmen, s. B. eomolezüy comolezi, comol^za^ consoUanü, 
eontoiatij eongol^. Eine befriedigende Erklimng fiir diese 
Bildung ist noch nicht gegeben; man ist Tesracht, sie ent- 
weder mit der sonstigen Inchoativbildung auf -esc zu identi- 
ficiren, was freilich lautHch höchst bedenklich ist, oder aber 
an EinfluSB der griechischen Verba auf -/^st«' (lil;r/{^e«y u. dgl.) 
SU denken, was jedoch auch kaum anginglich sein dürfte. 
10. Das Perf. seigt im Flur. 1 u. 2 eigenthümlich erweiterte 
Bildungen: canidramUf etmtäraH, ebenso Sg. iemm, Fl. 
temuramuj Sg. prinsei Ton priadelre], F\. prHueramü, Sg. ßifiti, 
Fl. ßtffiramii. Diez, Gr.^ 595, meint, dass diese Formen dem 
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lat. Plusqpf. entnommeii seien, bemerkt aber freilich zugleich, 
daiB diese Herleitang nicht ftei von Zweifel eei. Wahnchein- 
lieh durfte es aein, in der 1. nnd 2. Fl. Anbildiingen an die 
3. PI. SU erkennen, also eantäramü^ eatidraii angebildet an 
eaiUärtt (vgl. über diese Bildung Müssapia, in: Jahrb. f. rom. 
u. engl. Spr. u. Lit. X 3ti7 und W. Meyer, in: Zuchr. 
f. rnm. Phil. IX 224\ 11. Die schwachen flexiunsbetonten 
Terfectausgänge in der l. F. 8g. sind: -ai für die ^-Verba, 
••• für die /-Verba, -«t für die uxsprimglichen E- und zahl- 
reiche frühere starke Verba. Die starke, d. h. stammbetonte, 
Feifectbüdnng ist yöllig au%[egeben, indem die t-Peilecta (bis 
aaf wenig R«rte im Maeedo-Rnm.) gllnslieh geschwunden sind, 
die «^Perfecta den Accent auf die Ableitungssylbe verschoben 
imd die «t-Perfecta zwar ihr s bewahrt, an dasselbe aber den 
betonten Ausgang -et angenoniiiien haben, z. H. temtit = hmut\ 
prinsei, gleichsam 'pj-fn^eri für * pr€[he]nsi i\u prehouli. lieide 
p^dostarke Bildungen haben eine weite Ausdehnung ge- 
wonnen und namentlich die ^Perfecta an sich gesogen, s. H. 
mndui^vindidi^ erezfÜ = crMdit rupumÜ^re^^ondi^ rupaU 
» n^M. Die sdiwachen Ausginge des Part. Piit» sind: -a<ii, 
Uu und -tri», letstores für Verba mit dem Perf. auf -w. Die 
starken Ausgange sind: -«ji-f^r Verba, deren Perf. auf*-t« 
ausgeht feine Ausnahme wird gleich erwähnt werden , z. H. 
'idau^u V, Präs. aäauffüy Perf. adausei, plämü v. Präs. planfju, 
Perf. plinset ; und -t für einige Verba, deren Stamm auf p = 
urspr. p oder urspr. c ausgeht, s. B. ruptu v. Präs. rumpüj 
Perf. rwpseif coptu Präs. coeüf Perf. copsei. (Die Mehrzahl 
der Verba mit stammauslautendem e bildet indessen das Part, 
sigmatisch, i. B. dusü für tbtcius^ dM lur tUeiutf meitau für 

Litteraturaugaben: 

a Gra mmatiken; S. K.L£Ui DE Szad, Elementa Unguae dacu-romanfte 
«ive valaebieae. Wien 1780<) ^ J. Molmar» DeatMh-wal. Spradüehre. 
WiflB 1768, 2 Ausg. Hmnaimitodt 1810 — Leetume «to. (Kl«ine nim.- 
ni«. Qfanm.). JmsI 1789 — Autn, Oramm. daccMmm. sive vatachica. 
Wi«B im MaboIsla, OnmmstieS maaaskfi }i mmtniaaei. Pataraburg 
1617, 3 Bde. {4m fttestaa MoUUuisah g«solifi«beti*. Tnmx a. a. O., p. 103) 
^ Cuatxm, Walabh. SpiaeUakie. 2 Auag. Hennaimatadt 1830 — Gimro- 

1 Nach gewöhnlicher Annahme die überhaupt ftlteate aller rumäa. 

Grammatiken. 
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U}V%, Na2«vtaiue pmviH valatiho-mdldRTtkiil gwmmatiki. Petenborg 1840 
{»na duteh teiebm Inhalt wie durch Verllaalidikatt dar Angaben aehr em- 

plehlenswerthes Buch.« MiKLo^iicu, 102, 7o; — Eliade, Feneurlare de 
grammaticä limbei romano-italiana. Buc. 1841 — BukiEwicz, Theoret- 
prakt Gramm, der daco-rom., d. i der moldauisch-walachischcn Sprache. 
Lemberg u. Gzernowitf 1844 (öfters in neuen Auflagen erschienen) — 
Atuakasescu, Theoret- prakt. Gramm, der daco-rom. Spr. Lemberg n. 
Ctemowits 1844 ^ Cumpeai^u, Gramm, rom&neasca. Jaasi 1848 — A. Poff, 
Anleitung sur Erlernung dw rom. 1^, Tekohen 1852 — Cipabiü, EUmante 
de linbS romlnS. Blaaiu 1854, 2 Aueg. ebenda 1866 — Macabsscu, Qtaann. 
tom, pentru classUe primaria. 7 ed. Jaaai 1858 — Hill, Oianm limb. ron* 
Buc. 1858; von demselben: Gramm, limb. lat in comparationa cü limb. 
rom. Buc. 1861 — Barcianu, Theoret-prakt Gramm, der rom&n. Spr. 
Hermannstadt 1858 — Mtn-teanf, Gramm, rom. Bra.ioru 1860 — V. Mni- 
CE8C0, üramm. de la langue roumaine, prdcedee d'un aperfu hist. s. la 
langue roum. par A. übicini. Paris 1864 — Pubinul, Gramm, d. rum. Spr. 
1 Mitteledkulen. Wien 1864, neue Bearbeitung von Ibopbscul. Ciemowiti, 
1882 («ein brauefabarea Budw. Mklosich 102, 73) ^ OtJkiaE, Leitbden 
d. rum. Spr. Galata 1870 — ^Cipabiv, Gramm, limb. rom. t I Analitiea. 
t n Sintetica. Buc. 1 870/77 (Publieation der Soeietate academica au Buka- 
rest) — J. Massimü, Pract Gramm, der rom. Spr. nacli Ahn-Ollendorff"^ 
Methode. Hermannstadt seit 1871 in verschiedenen Auflagen erschienen 
(das Buch ist durchaus elementar «. «elbst als Elcmentarbuch sehr mangel- 
haft, ist aber immerhin unter den vielen praktischen Grammaliken des 
Rum&n., die ineiit alle gar niehte taugen, nodi eine der ralatiT biattch- 
barsten u. enthftlt maneherlei eehStfbaree MateriaL £a ift flbrigeaa ein 
traurigei Kennscidien für den gegenwärtigen Stand der rumin. Grammatik- 
litteratur, dass ein so unbeholfen dilettantieche» Machwerk, wiedaa in Rede 
stehende T^iich, äoch in bedingter Weise empfohlen werden muss) — Nr- 
ooriA , Rum. Gramm. 3 Aufl. Berlad 1ST4 — De PONTBRIAXT, Rum 
Gramm. Tiuc. 1974 — Romaxescu, Kum. Gr. Ruc. 1875 — Stilescu, Hum. 
Gr. 20.Auti. Buc. 1875 — 2bUNLiii, Rum. Gr. Buo. 1876 — ClONCA, Frakt 
Gramm, d. rum. Spr. Buo. 1880 — *8tbajan, Manual de giamm. Ilmbt 
rom. Partea 1 ^i 2 Fenetiea fi etimologia. Buc* 1S81 (itt vom rum. Untei^ 
richtaminieterium als Ldurbueh für die Seeundireehulen empfoUeo} « B. 
"WoiTKO, Gramm, d. rum. Spr. Wien 1883. 

Die allermei«'ten der oben angeführten Grammatiken die An<?nnbmen 
sind kenntlich gemacht) können nicht nur nicht auch nur den Schatten 
eines Schattens von Anspruch auf wissenschaftlichen Wertli erheben, fion- 
dem sind auch in praktischer Besiehung höchst unvollkommene Arbeiten. 
Pringend su wünaehen wir« im Intereiee der romanieehen Philologie, daei 
endlieh einmal ein fOr Studierende, welehe Buminieeh ertemen voHen, 
bestimmtes Handbuch der rum. Gramm, von einem wirkliehen Kenner der 
Sprache abgefasst würde. Möchte doch ein GA8TEB oder ein TmiN su 
dieser Arbeit sich herabla'^sien , welche übrigens, so elementar sie ttuch 
acheinen mag, doch keinesfalls leicht, jedenfalls aber hoebverdien!itlich 
sein würde! Erst wenn ein solches Handbuch vorhanden sein wird, wird 
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auch der Docent der romanischen i^hilologie seinen Zuhfirera die Be- 
cch&ftigung mit dem Kum&nischen angelegenüich empfehlen können, wäh- 
lend gegenwärtig das Stadium des Biunäa. wegen dar Uiglicben Be- 
fdiaifeiilieit der Hülfemittel eo maheroU u. leitmubend iet, dees men su 
demselben nur etwa dexgenigen, welcher in die akademiedie Laufbahn 
einsutreten beabsichtigt, veranlassen darf. 

V F i n 7; el Schriften : «) Zur Formenlehre: 'A. Mussafia, Zur 
rjmän. Formenl. , in: Jahrb. f. rom. u. engl. Spr. u. Lit. X 360 — W. 
M£YER, Ueb. die schwache Perfeetbiidung im Rum., in: Ztsehr. f. rom. 
FhiL IX 224. — ß) Zur Syntax: Stoicescu ^i Calikescu, Manual de 
ODtaxa rtmiina. Bne. 1819 — Cipabiu, SuppUment U aiataotiea. Despre 
liinbft romdnS. Blariu 1877 — R TiKTIli, Zur SteBung der tonloeen Pro- 
nomina u. Verbalformen im Bumän., in: Ztsehr. f. rom. PhiL IX 590 ~~ 
A. DE Cthac. Le type homo-iUe tfie-bontu , in: Rom. Stud. IV 431 — M. 
8cHr<<TKH, Der bet*t. Artikel im Kumän. \i. Alba nesi sehen. Hennannstadt» 
Programm des evang. GNTnnas. f. das J. 1&S2 83 — Lambkioh, Ceva despre 
conjunctivul romineec [behandelt mehr die Form als die Syntax des Conj. k , 
in: Rerista pentru StoriS ete. I 37, TgL B«di. XII m u. Zuchr. f. rom. 
Flui. VIII 142 /} Zur Volksept aehe: *U. Jabiox, SpraohÜdwe aua • 
nmia. Volksmireiben. Wien 1877 (Progr. der k* Uatenealieliiile; , •w^ 
Zteehr. f. rem. Flui, n 623. 

§ 8. Bemerkungen über die Gesckiehte der rumä- 
nischen Litteratur. 

1. Dass die rumänische Littt ratiir — das Wort »Litteratur' 
hier ni seinem enteren Sinne verstanden — sich erst sehr 
spät und überhaupt nur bei den Nordrumänen zu entwickeln 
begonnen hat und dass sie bis jetzt über zwar höchst ehren- 
werthe, aber doch auch im Vexgleich xu dem, was die growen 
westromanischen Nationen litterarisck geschaffen haben, nur 
sehr bescheidene Anfange nicht hinausgekommen ist, erklirt 
sieb zur Genüge aus den geschichtlichen Schicksalen des ru- 
mänischen Volkes und darf diesem letsteren nicht im Mindesten 
Sur Unehre angeiechnet weiden. 

2. Die Geschickte der rumänischen Littexatur läset sieb 
in swei Perioden serlegen, Yon denen die erste etwa vom 
Jahre 1577, in welchem «i Kronstadt das erste gedruckte ru- 
mänische Buehf der Psalter des Coiesi, etsokien, bis etwa zum 
Tode des fürstlichen Schriftstelleis Dimitri Cantemir ^1723) 
sich erstreckt, die zweite aber mit den zwanziger Jahren dieses 
JahrhiiinUrts anhebt und zu einem Abschlüsse noch nicht 
gelangt ist. Aus diesen Angaben ergeben sich die beiden 
bedeutsamen Thatsachen^ dass eine mittelalicriiche rumänische 
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Litteratur nicht existirt — denn die wenigen rumänischen 
Schriften, deren Ahfassung ob mit Hecht in das 15, Jahr- 
hundert verlegt wird, sind, ihre Aechtheit angenonnuon, nur 
S])iach- , nicht Litterdtuideiikmäler — . und dass /wischen 
beiden Littcraturperiodeu ein litteraturloses Jahrhundert (un- 
gefähr mit der Zeit der Phanarioteiiherrsi haft zusammenfallend 
liegt. Es ist indessen auch hier das \\^ort »litteraturlosa nur 
in seinem engeren Sinne aufeufassen, denn nur hinsichtlich 
der Kunstdichtung, keineswegs aber hinsichtlich der Volk»- 
poesie war das 18. Jahiimndert beinahe völlig nnfiruchtbar. 

3. Die Erzeugnisse der ersten Litteraturperiode sind 
aesthetisch so aiemlich wertblos, denn sie bestehen tut ledig- 
lich aus asketischen Schriften (manche daron überdies nur 
Vebersetsungen oder Bearbeitungen fremdsprachlidier Originsle) 
und aus Chroniken. Als Sprachdenkmale sind diese Werke 

» selbstverständlich sehr schütsbar, indessen ist doch bei ihrer 
Ausbeutung für sprachgeschichtliche Zwecke kriliBche Vmw 
sieht sehr von Nethen, was insbesondere wieder von den 
Uebersetsungen gilt (vgl. die trefifli^en. Bemerkungen Cihac's 
in Rom. Stud IV 467). 

4. Für die neuere Littel aturperiode sind vor Allem 
charakteristisch das entschiedene Hervortreten deir nationalen 
Tendenz und zugleich das Streben nach Anschluss an den 
Ideenkreis der westeuropäischen Cultiir\ olker. P*flege haben 
bis jetzt namentlich die LjTik und der Koman gefunden. 
Viele der betretenden Dichter (z. H, liasil Alexandri Kostaki 
Konaki, Constantin Negruzzi, M. Emiuescu u. A.) werden in 
Rumänien mit Recht hochgefeiert und sind wenigstens dem 
Namen nach auch dem Auslande bekannt. Dass trotzdem die 
rumänische Litteratur noch keine universale Bedeutung bestHt 
und mit ihren romanischen Schwestern sich noch nicht ver- 
gleichen darf an Bedeutung und innerem Gehalte, ist begreif- 
lich genug, und ebenso wird man es nur für sehr natiirKeh 
finden,- dass diese junge lAtteratur suweilen sehr sichtlich an 
auslindisehe Muster sich anlehnt. 

5. Ungemein reich entwickelt und gehaltvoll ist die ru- 
mänische Volksdichtung, för deren üppiges und gluckltehes 
Gedeihen es gefwiss sehr forderlich war, dass die Kunstdichtung 
erst neuerdings die Freude an naivem Volkssange zu traben 
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begann. Jetzt freilich dürften die Tage der rumänisdien 
Volksbvden, der sog. •IcmtarUf gwählt sein und bald ebenso 
der Veigangenheit aDgehoien» wie die Tage der altfn« Trou- 
väet.^) Wie flelbftrentiiidlichy besitit die rumiiiiiBche Yolkt- 
diditnng viel Gemeiiuamefl mit derjenigen der benachbarten 
Slaven, Albaneaen, Neugriecben und selbst auch Osmaneu und 
trägt in Folge dessen zum Theil einen von der westeuropäischen 
Volk^|>oeöie abweichenden , mitunter })izarr und exotisch er- 
ihcinenden Charakter. Andrerseits muss aber sehr nach- 
(Iriicklich hervorgehoben werden, dass die mminiache Volkt- 
diehtung doch in einem inneren Zusammenhange mit der 
wa t e ow qpiüechcn sieht, indem sie Tielladi die gleichen Stoffe 
auf Grund der gleichen Quellen bebandelt hat, so s. B. die 
Alexandenage ; die Legende yon Barlaam und Josaphat etc. 
Es bildet in dieser H« zi(jhuiig die rumLniische Volkslitteratur 
Tennöß^e ihrer ei^enthümlichen geogra|)hisc hen Stellung zwi- 
schen Morgen- und Abendland und zwiscben den verschiedenen 
grossen Völkerstämmen Europa s ein höchst wichtiges Glied 
io der grossen Kette .der Weltlitteratur. 

6. Die Rumänen des Königreichs sind alt als Volk, aber 
joDg als Nation. Mit ausdauernder Berharrlichkeit haben sie 
durdi ernstes Streben nach den höchsten Gütern der Cultnr 
den unbestrittenen Besitz ihrer Nationalität, durch kühne 
Tapferkeit auf dem Schlachtfelde die Freiheit ihres Staates 
sich erstritten . Ein \'olk , das so Crrosses gethan , darf mit 
stolzer Zuversicht von der Zukunft erhoffen, dass sie ihm in 
jeder und also auch in litterarischer Besiehung die Kbenbürtig- 
keit mit den älteren Cultumationen verleihen werde. 
Littersturangaben: , 

a) Handsehriftliehes, InsehriftUehes, Bibllograpkisokes 
11. dgL: O. TociLBSCU, Rapport aaupra eereetarilor istonse fiwute in biblio- 
teeele din Russia. Buc. 1878 (»Berieht üb. mmiiL Mss. des Fürsten 
Caatemir, die sich in den Bibliotheken von Moscau und Petersburg be* 
finden.« Bibliogr. d. Ztschr. f. rom. Phil. 1878, No. 5:U — Reichhalti^s 
Handschrlftenverzeichni»» inOii8T£a'a unten SU nciinandan Boebe über die 
Volk«litteratur, p. d77 if. 



9 

1) Vgl Nyeop in der Rom. XIV IM: »II serait ^ aouhaiter tjue qnel- 

quc jcHTM- "Roumain, düment pr^par^ et »ans pr^occupationf? ,latines', se 
xuit ä recuciiilr ce qui reste panni le peuple de ces Tieilles poesiea : mais 
3 faut se h&ter, les bona ,lautari' se iont rares.« 
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G. TociLEäCU, Inschriften aus Rumftnien, in : Arch&ologisch-epigrtiphi' 
Mfae MütheUttngeii ans Owtcirrieti von BuimiOBr und HnscBmn iVt9, 
p. 40, und : lofleriptiune de 1a SdiUul VerUk. Bue. 1S78, vgl BMo^. 

d. Ztschr. f. rom. Phü. 1878, No. ft29. 

Bibliografia romAna. Buletin mensual a librariei generale din RonAnia 
fi a librariei rom&ne din strematate. T?nc seit IS79, jährlich 12 Numroen!. 
— D. Jakcu, Biblibgrafia cronolojrica romana, sau catiilog peneral de cartile 
romäne imprimate do La adoptarea imprimeriei diun etate secolü XY piaa 
atita-di. Buc. 1S73. 

Zoitiehriften i. oben 8. 600; hier Mt noeh enrilmt: Fiatilia intrn 
dreptate. Oaseta Bomftnilor de peete Balcanü. Bue., idt 1680 (ob nodi 
endieinendf)« 

b] Chrestomathien und Compendien: 0C8TI| Bitorica romlim 
'ChTe8tomathie\ Jassi 1S52 — ClPAMU, Crestomatia scu analecte litttrur'c 
Bluj. IHöb («enthält Lesestücke aus Druckwerken de«^ l'i und 17. Jaiu- 
hunderts und zwar S. 1 bis 82 siebenbugische Drucke aus ersterem, S. 63 
bis 140 aiebcubürgische, 141 bis 203 walacbische» 204 bis 248 moldauische, 
249 bie m audindiiehe Dnieke am letoterem Jabilnindert« Tietin, a. 
a. O., p. 117 Ama) — *Popu, Gonepeet asupm literatnrci romina fi 
gcrietorilor el de la ineeput ^ pAna aafe»^. Bue. 1615/76 2 Bde. (kune 
bio-bibliographisehe Skiisen mit Proben, Tgl. Bibliogr. der Ztschr. f. rem- 
Phil l^TrS TK, No. 801) — ♦Ga'^tkh, Crestomatia rom&na soviel dem Verf. 
der Encyclopädie bekannt, noch nicht erschienen, vgl. aber Kom. XIV — 

C Zur Folk-T/Ore: •M. G.^sTFTR, T.iterntura popularn rotuana. liuc. 
1883 (hochbedeutendes Werk, das auch für die allgemeine Litteratur- 
geeethiehte von giOeiter Wichtigkeit iet und Ton jedem Ronameten geleMO 
werden sollte, vgt die geludtroUe und trefflieh orientiieade BeeenriMi von 
Kb. Ntrop in Rom. XIV 149. Eine deutsche oder IraniOaiaclie Ueber* 
•etsung ist im Interesse der Sache dringend zu wünschen] — Siedi^toria, 
redigirt von J. Vri.CAXr. Budapcnt 1877 (Zeitschrift gane der Volks- 
litteratur gewidmet, vgL Bibliogr. d. Ztschr. f. rom. PhiL 1877, Ko. 637/ — 
Bibliothcca puporului Roman. CoUec^iune de poesit vechi. Cantece vechi 
ale poporului RomAn. Din Psalmii lui Dositheiu mitropoiitulu etc. Bue. 
1679 — Cartile poporftne ale Bomlnilor in eeeolul XVI in legatuta eft 
Bteratnr'a poporana eea neeeriea. Studiu de P. HaIdbö. Bue. 1660. — 
B. Alexahdbi, Poesil poporalc. Belade Buc. 1853. 2 Bde. (der Heraus- 
geber, selbet einer der namhaftesten rum. Dichter » hat die Volkspoesien 
mitunter dem tnodemen GeschTnack entsprechend umgestaltet, vgl. Kom. 
XrV \b4\ — Makian, Poesii poporale romAne, adunate ^i intocmile. C'er- 
naüti 1873/75, 2 Bde. — PüMPILIU, Balade popolare romäue. JasKil870 — 
M. Gorjean, RomAnul glumet. Basme, legende, traditiuni populäre 
Bue. 1624, vgl. Bibliogr. d. Zteehr. f. rom. Phil. 1875/76, Na 623. — 
Baeme RomAnilor, heraueg. t. C. Hint (Uehenetniagen und Chiginal' 
abdrüeke nun. Märchen in lügenden BUttem, Brasow »tit 1679, ^ 
Zteehr. f. rom. PhiL, Bibliogr. 1879, No. 952) — J. C. Fukdescu, Liters- 
tura pop.ilnrn Bue I^^TTi (Märchen, Glückwünsche, Possen und Rithj<el mit 
einer Eiuleitxing von Hasdeu über VolksUtt., vgL Bibliogr. d. Ztschr. f. 
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rora. Fhil. 1875/T6, No. 822 — Panu, Kuledscxc de proverbuh sau povestea 
Torbil. Buc 1852/&3, 3 TUe. — HniTXSCU, Pkwe tb eto Boiiiiii!lori& adnnale 
fi edftte. Bue. 1B77 — *TBODORncir, C«necul Mopm proTMbolorä lomAiie» 
•feadi« oritio fl blbliogiii«. Bim. 1877 , vgl BiUiogr. d. Ztnlir. t rom. 
PlüL 1877, No. 664 — *ISPIRE8CU, Snöre sau povestt populäre adunate 
din gura poporului. 2. Ausg. Buo. 1879 — M. Oaster, Das türkische 
Zuckungsbuch in Kum., in- Ztschr. f. rom. Phil, TV fiK vgl. Archiv f. slav. 
PhiL V. 469 — CoNTUiSäCU, Probe de limba }i iiteratura TsigauUor diu 
Rom&nia. Buc. 1878. 

Mabian, Oraitologia poporana romina. Cttiuuiti 1883. 2 Bde. 

flCBWABiFBLD, Ftaitica apropiÜNltt luX Cililil MoiM Tottital din tiu» 
somineMea «danatt «lanjAte dnpo mftterii |t pieoedate de biogimlU lui 
üOm Moiie. Graioya 1883. 

B. K. Aus der Sagenwelt der siebenbQrger WaUohen, in: Augsburg. 
AUg. Ztg. 1875, No Beibge. 

•Arthur und Alhert Schott, Walachiaehe Mährehen. Stuttgart und 
Tübingen 1845 {Ueberaetzungeu mit werthvoUtr üialeitung) — Rum&n. 
Volkfpoesien, graammm^t Ton Alszahbbi , üben, von W. t. KimsBUE, 
Berlin 1857 — *H. XBnorin, Bonia. Skiuea. Buo. 1877, (-meieterbftfle 
Uebeiaetaiugen von Originalnoralkn und MduelMn von Sbn^ Negrani, 
Gene, Odebescu u. A.« BibUogv. d. ZtMbr. 1 rom. PhiL 1877, No. 658), 
und: Rumänische Mährchen, Obers, von M. K.. Leipsig 1882 — VizoLY, 
Sprüchwörter de» rumfin. Volkes ^csnmmelt und fll>er<?etzt. Pancsova 1*^S3. 

d) Von Monog^raphicn über die rumän. Kunstdichiung sind dem Verf. 
der KncycL leider nur iolgende wenige bekannt geworden : H. Klein, Zur 
litt, der Ruminen, in: Mag. f. Lit dee In- und Auslandes 1880, No. 

2 Q. 3 — C. SCHBATTBiiTHAL , Zur Oeoeh. der xun. Litt. u. des nun. 
Tlieaters, fai: Dentsebe Monatsblltter II Heft 4, Januar 1878 tBrenen) — 
A. Makki, Rum. Schriftsteller aus dem Komitat Bihar, in: Hist. Ztschr. 
N. F. XIV 181 — BlANU, Poesia satirica la Rom&nl. Bue. 1881. Vgl. S. 834. 

Noch sei hier erwähnt, weil anderwärts ein passender Platz sieh nicht 
bot: Roque-Ferrier , La Roumanie dans ia litt, du midi de la France, 
in: R. d. l r. 3 s. VI 143. 

e) Einige Ausgaben: Codrescu, Urieariul cuprind)St6r de Crisöire 
sie. lasei 1851/78. 8 Bde. Andere- ürkandmiiannbingan s. obem 8. 785 
Ueber HA5DED*a Ouvente din bäliXal a. oben 8. 785 ^ GOFOLNicsainj, 
Croiiiccle Romäniei sau Letopifitele Moldafiei |i Valachiei. 2 Ausg. (mit 
Tafeln sur üebersicht der rum. Geschichte von 1766 bis 1866). Buc. 1872/74, 

3 Bde. — G. Urkcht, Clirnnique de Moldavie depuis le milieu du XIV s. 
jusqu* k l'an 1594. Texte ronmain avec traduct. frcse etc. par E. Ptcot, 
Paris 1878 — Psaltirea publicata rominesce la 1577 de Diaconulü Coresi. 
Neue Ausg. mit bibliogr. Apparate u. Glossar von P. HaSdsv, Bue.l880;81, 
2 Bde. — BoflOfTBlü, Psalturea in Tennri. Jasei 1873 (erBtea«nvi. litteiatur- 
denkmal in rhytluniseher Form) » Dottrina ebristiana tmdotta ia Ui^ua 
Talaeba dal padre Viro Pilftio de Viokanello. Rom. 1677 — Conser- 
viciu dlvinu care contine mai multe rogaciuni ^i cantari de la inscrare, 
manicare ^i liturghie. Buc. ISSI — Qastsb, Texte romäne inedite din 

K«rtiBf, EaqrklopMi« d. roa. Pkil. III. 53 
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seeolo XVn m: BeT* pentitt StorU «te. I 74, und: Die rum. Condemnatio 
me, in: Zuchr. f. vom. Tbil. IH 399 — [Tbodobescv, ^ta 91 opoile 
loi Eufiroimä FMee, in: Rev. peatm Stoiia elo. n. 1.] 

Zur Aufstellung eines dem Zweoke dieses Buches entsprechenden Vo» 
zeichnisses über die neurum. Litteratur f^ke dem Verf. leider dei er- 
forderliche bibliographische Material.!) 

Nachtrag. Zu c) : •K. Nyrop , Roman'^ke Mosaiker. Xopenhagcn 
1S85 besonders Kap. 4.1 — Rumänische Dichtungen, deutsch von CAIUtEK 
Sylva, herausg. von M. Kremmtz. Leipzig 1881. — Zu : SuiERA, Co- 
dicele Veronetean cu un Tocabulariü §i studiü aäupra iui. Caemowits 18S5, 
vgL litenturbl. f. gem. v. PUL 1896 ApriL 



Schlassirort. 

So lückenhaft die den einzelnen Abschnitten dieses Werkes 
bei gefugten bibliographischen Angaben auch immer sein mögen, 
so dürfte dock immerhin aus ihnen zu ersehen sein, diiss auf 
dem Gebiete der romanischen Philologie bereits Vieles and 
Bedeutendes geleistet worden ist. Gleichwohl [bleibt noch 
Vieles, auf einigen Einzelgebieten selbst beinahe noch Alles 
zu thun übrig, so dass also der künftigen Foxschiing und Dar- 
stellung ein noch weiter Raum zur Betiiätigung offen und frei 
vorliegt. Auf die in den Einielgebieten klaffenden Lücken 
der bisherigen Behandlung wurde an geeigneten Stellen bereits 
hingewiesen, hier aber werde auf etwas aufmerksam gemacht, 
was das Allgemeine betrifft. Für über das G es ammt gebiet 
sich erstreckende Untersuchungen fehlt es noch sehr an Unteiw 
lagen, an übersichtliehen Zusammenstellungen des M a t e ri ales 
und der einschlägigen Lftteratur. Wer beispielsweise gegen- 
wärtig eine bestimmte Laut- oder Form- oder Wortmtwickelimg 
durch alle romanischen Idiome verfolgen will, muss sich die er- 
forderlichen Einzeldaten miiliselig selbst zusammensuchen, wo- 
bei ihm stets die Gefahr droht, in Folge der Mangelhaftif^rkeit 
der ihm zu Gebote stehenden Hüifsmittel Vollständigkeit nicht 



\\ Aua dem Lleiclim nrnnde konnte aueh ein Paragraph über nunia. 
Hhythmik nicht gegeben werden. 
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erreichen zu können. In Diez* Otammatik und Wörterbuch 
eind ja allerdinge die Haupldaten für die Spracbgeechichte 
bereite aueainineiigestellt, aber im Einselneii feblt Vieles (und 
muM Tielet fehlen) , dessen die heutige Forschung bedarf. 
Es sei a. B. daran erinnert, dass Dmz das BätcnBomanische und 
die italienischen Bialecte nur gelegentlich berücksichtigt hat 
(und berücksichtigen konnte] , aber gerade diese Idiome shtd 
für die vorwärts strebende sprachliche Forschung Ton höchster 
Wichtigkeit. Und ähnliche Bemcrkimti^rn Hessen in Fülle sich 
machen. Ueberdies ist es ja selbstverstiindlich, dass Diez Werke 
dem gegen wärtifren Standpuncte der vorgeschrittenen Wissen- 
schaft nicht voll und ganz zu entsprechen vermögen ; nament- 
lich gilt dies von der in der Granini. gep^fbenen Lautlehre, 
die allzusehr nur Bucliytalienwandeilehre ist. Es scheint dem- 
nach , dass es für die Förderuns: der roman. Philologie sehr 
nutzbringend sein könnte, wenn einmal etwa die folgenden 
Materialienzusammeustellungen gemacht würden: 

a) für die Lautlehre: tabellarische, nach lautphysiolo- 
gischen Grundsätsen geordnete Uebersicht der verschiedenen 
Erscheinungsformen, in denen die einzelnen lateinischen, baw. 
germanischen» arabischen, slavischen etc. Laute und Laut- 
oombinationen in den romanischen Einaelspraohen und wich* 
tigeren Dialecten sieh darstellen. 

b) iur die Formenlehre: tabeUatiscfae Uebersicht der 
▼erachiedenen Gestaltungen, in denen die lateinischen Wort- 
ilexionafoimen, in Sonderheit diejenigen dee Yerbumtf, in den 
romamachen Emaelspradien und widbtigeren Dtaleoten si<di 
darstellen, wobei selbstrerstindlich auch die durch Formen- 
bchwund entstandenen Lücken und ebenso die eingeti» tenen 
Bedeutuiifjs Verschiebungen der Formen nnzuj^clteii sein wurden, 
nicht mnider auch die verschiedeneu Ersatzweisen der auf- 
gegebenen lat. Foiinon, 

c) für die Syntax: tabellarische Uebersicht der in den 
roman. Einzelsprachen und wichtigeren Dialecten üblichen 
Ausdriitlv? weisen der Beziehungen zwischen den einzelnen 
Satzgliedern und zwischen den logisch zu riiur Periode ver- 
bundenen Sätzen ; vorauszuschicken wäre eine Uebersicht über 
die syntaktischen Functionsbereiche der einzelnen im Borna* 
niachen vorhandenen Wort- und Wortformenkategorien, wobei 

63» 
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sowohl das Schriftlatein als auch, soweit dies möglicli, das 
Volkslatein zu vergleichen sein würde* 

d} für die Wortlehre: a) Zusammenstellung derjenigen 
lat. Worte, welc)ie in alle roman. Sprachen auf volksthüm- 
liehem Wege ühergegangen sind» mit Angabe der betr. Terschie- 
denen romenischen LRutgettaltnngen und der etwa eingetiete- 
nen Bedentongiwandelungen, wenn möglich mok mit Berack- 
siehtignng der yenchiedenen Bntwickekmgeperioden wenigstens 
der wichtigeren EinEeleprachen. fi] ZnaammensteUnng der kt. 
Worte, welche nur in ein seine romaniecfae SpiüMlifin und wich- 
tigere Dialecte, bsw. nur in eine(n) deraelben auf ▼olkethüm- 
Kchem Wege öbeigegangen sind, y] Zusammenstellwig der 
in alle roman. Sprachen übergegangenen germanischen Worte 
mit Allgabe der verschiedenen Lautgestaltungen derselben uud 
der etwa eingetretenen Bedeutungswandelungen, ö] Zusammen- 
stellung der nur in einzelne, bzw. in eine iotii. Spia< hein 
übergegangenen gciniiinischen Worte. €) Zusammpustellinifif 
der auf volksthümiichem Wege, sei es durch Vermitteln n^^ 
des Lateins, sei es anderswie in alle oder einzelne oder eine 
romanische Sprache übergegangenen griechischen Worte. C) Ta- 
bellarische Uebersicht über den Umfang und die Art der An- 
wendung der lateinischen Wortbildung8su£&xe in den roman. 
Einzelsprachen und wichtigeren Dialecten. i;] Eine ebensolche 
Uebersicht über die gemanischen Suffixe. ^) Tabellarische 
Uebersicht über Umfang nnd Art der Bildung Yon Compositen 
Juxtapodten in den romanischen Einselspraehen nnd wich- 
tigeren Dialecten. 

Bei der Ausführung der angegebenen Arbeiten würde es 
gelten, sich auf das rein Thatsachliche nnd sweilelloa Fett- 
stehende lu heschrünken, abo alles Zweifalhafte und Proble- 
matische aussuschlieesen oder doch nur einfiich als solches zu 
registrieren, etwa mit Beifügung eines Fragezeichens. Ks 
müssten eben diese Arbeiten uur Matt rialzusamnienstellungen 
sein, \v eiche anzuatcUeuden Untersuchungen als Grundlage zu 
dienen, nicht aber selbst Untersuchungen in sich zu schlies^seu 
bestimmt sind, vergleichbar den statistischen Tabt Ib ii, welche 
dem Nationnlökonomen die Unterlagen für die Entwicklung 
meiner Theorien abgeben. Es würden recht nüchterne und in 
gewissem Sinne sogar mechanische, wenn auch keineswegs 
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kiclite Arbeiten bciii uiid dennoch gewiss sehr verdienstliche. 
So lange sie fehlen, wird die Forschung vielfach auf unzu- 
reichendem und unsicherem Boden sich he wegen und niiiri ent- 
lieh auch mehr oder weniger der kritischen Controle ent- 
SOgeu sein. 

Auch für die Litteratnrgeschichte wären über das Ge- 
sammtgebiet der roman. Philologie sich erstreckende Zusammen- 
steUungen Yon Materialien sehr wohl ausführbar und gewiis 
wimachenswerth. Namentlich würde die Vervollständigung der 
schon vorhandenen Bibliographien anzustreben sein. 



Duu, der Begründer der romanischen Philologie, be- 
hemchte und bearbeitete das Gesammtgebiet der von ihm 
in's Leben gerufenen Wissenschaft. Dem Meister ^eich- 
sukommen ist selbstrerständlich nur wenigen auserwahlten 
seiner unmittelbaren und mittelbaren Schüler vergönnt ge- 
wesen, aber ihm gleichzukommen haben doch alle diejenigen 
gestrebt, welche wirklich wissenschaftliche Ziele Terfolgten 
und im Studium nicht bloss ein Mittel und einen Durchgang 
zum Broterwerb erblickten. Möge dies Streben nach Be- 
herrschuni^ des Gesammtgebietes auch fernerhin lebendig blei- 
ben im Kreise der ronianischeu Philologen I Nur dann wird 
auch auf den Einzelgebieten weiterer Fortschritt möglich sein, 
denn nur aus dem Ganzen wird das Einzelne erkannt. 



Bülichtigungen. 



8. 61 Z. 15 T. o. State BoTf lies Btff. 

8. 64 Z. 22 V. u. statt Pelissot lies Pelisson. 

8. 73 Z. 15 V. u. atfitt des Sinnes lies dem Sinne. 

8. 80 Z. 14 T. u. statt Courier lies Courricr. 

8. 113 Z. 10 V. u. §tfttt ^mardat : mtmi lies guatiat t guuri^t* 

S. 114 Z. 10 V. o. statt tnteqram lies inte gram* 

S. 115 Z T, \\. statt bergier lies bregier. 

(S. 136 Z. 2t) V. u. Das Buch von Tuommuill erschien 1641.] 

8. 139 Z. \b T. u. ttatt on lies oiL 

8. 139 Z. 8 V. u. statt Veiter lies Vietor. 

S. 175 Z. 6 V. o. statt die lies das. 

S. 175 Z. 13 V. o. statt pouce lies puDce. 

8. 178 Z. 17 u. itAtt Utttnisohen lies lateiiuioh«. 

S. 183 Z. 19 V. u. streiche sich (sachlich werde bemcrl<t , dass hin- 
sichtlich des Nominativ-« das Sardische dem l^rnTenzalisclien und Alttran- 
sösischen keineswegs) gleichgestellt werden däri, wie dies nach dem nicht 
noi Tondehtigen Ausdrucke auf der angegebenen Seite scheinen könnte^ 
aenn nur wenige Substantive zeigen Nominativ-* oder bekunden sich sonit 
nl^ aus dem Nominativ entstanden, vgl. Hofmaxk, Die logudoresiscbe und 
canipiduncsische Mundart Marburg 1885^ p. 125). 

S. 192 Z. 5 o. atatt chantormn bes «tatoiem und naefa Migneiii 
schiebe ein = seniorom. 

S. 192 Z. 7 V. o. statt = niajtur lies = miyoreni. 

8._ 1Ü2 Z. 14 V. u. statt (cieux; Lies ^ciels;. 

8.' 192 Z. 11 u. statt chevau liet cheveu. 

S. 198 Z. 12 V. o. lies: Neutr. sg. c. r. i7 und cas. obl. U. 

S. 2o:) statt § 11 setze § 11» und dem entsprechend & 204 § 11^. 

S. 220 Z. 13 V. o. statt I setze A. 

8. 229 Z, 5 u. statt vefiahMte liea TenmlaMter. 

S. 252 Z. 2 V. u. im Texte statt Avrcr lies Ayer. 

8. 282 Z. 5 V. u. im Texte stitt en lies Än. 

S. 301 Z. 13 V. u. statt de lies den. 

S. 319 Z. 1 o. statt ViaUet lies ^ ioUet. 

8. 336 Z. 2 V. u. im Text statt G. KÖHTINQ lieg iL £.ÖBIIVO. 

S. 350 Z. 24 V. u. «^tntt Grevin lies Gr^vin. 

S. 367 Z. 5 V. o. statt Jürgens lies Jürging. 

S. 430 Z. 24 T. u. atott WUdremuth lies WildonnutlL 

S. 447 Z. 14 V. o. statt npran lies agron. 
S. 472 Z. S V. o. atntt lioland lies Girartz. 

S. 535 Z. 18 V. u. im Text statt Diablc lies Diablo {ebenso S. W7 
Z. 5 V. u. und 8. 554 Z. 8 v. o. . 

8. 716 Z. 12 V. n statt Allighierc lies Allighieil 
8. 734 Z. 4 T. o. statt MtNOi.A lies MiNOIA. 

S. 73S Anm. Das dort erwiUmte Autograph Petrarca's ist gani neuli^ 
wirklich aufgefunden worden, vgl Münchener Allg. Ztg, vom 7. Juni 188& 

8. 742 Z. 12 V. o «itatt 1598 lies 1498. 

S. 748 Z. 6 V. o. statt scritto lies scrittA. 

S. 756 Z. 12 T. u. statt Komnischen lies Romanischen. 

S. SOS if. Da die von Tiktin gebrauchten Typen für gutturales a und 

• der Druckerei, wenigsten'^; thpilwcisr, fehlten, so mii'^^ten dafür i't und ' 
gesetzt werden Ein we'^eT.tlicher Nachtheil dürfte daraus nicht entstanden 
sein, da sich ja leicht erkennen lässt» wann t den gutturalen und wann ei 
den seniisonen Laut beieichnet 



Digitized by Gopgl 



E^X YKLOPÄEDIE UND 3IETH0D0L0GIE 



BEB 



ROMMISCHEN PHILOLOGIE 

MIT BESONDEBEB 

BERUCKS1CHTI6UNG DES FRANZÖSISCHEN UND 

lTALi£x\lSCUEN 



VON 



GUSTAV KÖRTING, 



ZUSAIZHEFI. 



KEG18TKK. 

NACHTBÄGE ZU DEN LiTTEB AT ÜK- ANGABEN. 




HEILBRONN, 
VERLAG VON GEBR. HENNi.NGER. 

1888. 



■ r 
• ■ 



Digitized by Google 



Vorwort 



In Ansprach genommen dorch anderweitige Arbeiten, hAbe 
ich die Aitsarbeitang des vYtrliegenden Znsatzhefles zu meiner 
Encyklopädie der romanischen Philologie einem meiner frttheren 

Zuhörer, Herrn cand. pbil. Job. Bernkopf, Übertragnen und meine 
eigene BetbeiUguDg auf gelcgontUche Yervollständigimgou und 
BeBsemngen sowie anf die Beifügung einiger kritiseher Bemer* 
klingen besehvftnlcen müssen. 

Wer die ganze MUliBeli<,'keit hiblioprapliischer Arbeiten au8 
eigener Erfalining kennt, wird ed dem ileiäsigen und umsich- 
tigen Bearbeiter des Torliegenden Heftes nieht allzusehr ver- 
tlhebi, weon sich doch einsehie Unyollst&iidigkeiten und Unge- 
naui^rkeitcn finden BoUten, sondern vielmehr mit mir anerkennen, 
das» seine Leistung trotz etwaiger Mängel eine ulitziiebc und 
verdienstliche ist. 

MUuBter i. W., im Juli 1S8B. 



O. Körting. 



Die Litteraturangabeii efstreeken sieli Tom Hai 1886 Iiis 

Ende April "1888. Romania 1888, Heft 1 und Revista Lnsitana 
1887. Heft 3 konnten nicht luclir benutzt werden. Die kritischen 
Ikmorkuiigen des Herrn Prof. Körting haben die Bezeichnnog 
»Ktg. i ; von verwendeten Abkürzuniren Kind hervorzuheben: SteuL'el. 
A. u. A. = Ausgaben und A})liundlun^i:en aus dem Gebiete der 
roman, Philologie hrag. von E. Stengel, D. Littrztg. = Deutsche 
Littcraturzeitung, Gier. st. = Giomale storieo della letteratrm 
• italiana, Lbl. = Litteraturblatt f. germ. u. roman. Philolgie. Dm 
S. 184 erst die Naehträge fttr Jan.-April 1888 mit weiteren Er^n- 
Zungen sich befinden, hat seinen Gnind darin, dass die Heransgabe 
desRegiBterheftes mit denLitteratnrangaben schliesslieh fbr Jannar 
1888 bestimmt war, Umstilnde halber aber erst naeh dieser Zeit 
mit dem Druek der Seiten 107 if. begonnen werden konnte. Eb 
wurde deslialb mit den Vcr>'oU8tändigungcn bis Endv. April fort- 
gefahren. Die aus dem Lagerverzeiehnisse no. 7: Neuere l'liilo- 
b)<rie und Germanistik, berausfregeben vnii (Gustav Vm-k m Leipzig. 
eiitiKniiiii. I.itteraturang:aben, konnten nlme dauernde 8t<>rnne 
für den Druek, nicht gleich nachgesehen und vervoUstäUiii^ 
werden. Es wurden daher diese Angaben mit «(Fock)« bezeich- 
net, in den Berichtigungen finden sich nun die nothwendigen 
Er^nznngen bestehend in der Angabe der jeweiligen Zeitsclulft. 
in weleher der Anfsats enthalten ist, der Angaben der Programm- 
anstalt oder des Ortes der Fromotionssehrift. Diese Ergä&zungm 
sind in den Berichtigungen unter Angabe der Seite nnd Zeile 
aufgeführt, in weleher In den Litteratnrangaben «»(Foek)« steht 
Von den hierbei gelnauditen Abkür/.ungen bedeutet G. Gymna- 
sium, H. Realschule oder Ucal^> lüuasium, H. B. Höhere Bürger- 
schule. H. T. Höhere Töeliterschule. 

Zum Schluss habe ich Herrn Prof. Krtrtin^ für die viel- 
fachen Unterstützungen bei der Herausgabe des Kegisterheftefi 
meinen herzlichsten Dank zu sagen. 

Göttingen, 15. August IbSb. 

Beriikopf. 
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Berichtigungen. 



8.16C01.1Z.24t.U. statt Capelli l.Cap- 

pelli unü gebort zu 
Cappeln {tl FerrtTf ; 

Z. 1 V. XU 



- 27 - 


! 


- IT v.u. stattLinvnll.Lanval. 


- 44 - 


1 


- 22 V. 0. nach Phil, fuge ein: 






1S80 o.Pmr. 


45 • 


1 


- 11 V. 0. Ktatt Jargem 1. JttT- 








- 46 - 


2 


- 26 v.u. nach Herrnhut i. S. 






füge ein : ISh-H. 


- 62 - 


1 


-> 27 V. 0. St. Mirceao 1. iiit- 






cesc^. 


. 62 . 


2 


- 16 V* u. st Melin« 1. Möllns. 


. 65 - 


1 


-23 t« O.Statt Munt kl II. 






Vollmölh-r; 1. M. u. 






C. llotmann. 


- 71 - 


1 


- U 0. statt Raeeolto 1. Rac- 






colta. 


- 90 - 


2 


- 1 T. u. füge ein: Der iriatur- 






nier u. sein V^alt- 






niss zum späteren 






rüm. Volks veise III 






675. 


- 96 - 


1 


- 18 T. 0. Jonfrais ist 1>ei Toll- 






m6Uer zu stnlcben. 


8. 108 Z. 14 T.iu TOr 1^87 füge Porto oiii. 


- 109 - 


24 v.u. autt I 1 lies 1 64. 


- 110 - 


19^.0. Q«eh Deutschland füge 






Berlin 1886 ein. 


- III - 


15 


V. 0. G. Kremsmflnster. 


- lU - 


16 v.o. .StaAt6obcrgyniii.T.Mitter- 






bürg. Tricst. 


- tu - 


9 v.o. Jena. Dlts. 


- 112 - 


Sv.o. Weilen. BeltrXge etc. zu 






streichen. 


- 112 - 


25 


V. 0, Bibl. de TEcole des Char- 






tes 1870. .S.261. 


- 112 - 


19 v.u. II. iMädchenschnle Wol- 






fenbüttel. 


- 112 - 


1 


T. u. Johsnnenm Hamburg. 


- 113 - 


2 


V. 0. Leipzig. Diss. 


- !ia - 


9 


T. 0. Progjni. 11. R. Bielefeld. 


- 113 - 


9 


V. 0. Bonn. Diss. 



S.113 Z. IS v.u. Groifswald. Diss. 

- 113 - S V. u. Erlangen. Diss. 

- 113 - 5 v.u. Halle. Diss. 

- 113 - 3 v.u. Halle. Diss. 

- 114 - 4 v.o. Gilles (1© Rais nicht zur 

Folklore gehörig. 

- 114 ^ 5 V. u. Im neuen Reich II 897. 

- 115 - 3 v.o. statt V 2 1. V 245. 

- 115 - b V. u. statt V 2 u. VI 1 1. V 227 

VI 81. 

- 116 - 12 v.u. Johauneum Hamburg. 

- 116 - 1 n \ . u. Breslau. Diss. 

- 116 - 14 V. u. GreifswaldcrDlss. Leipz. 

- 117 - 1 v.o. Freiburg. i. Br. Diss. 

- 1 17 - 4 v.o. Halle. Di>s. 

- 117 - 19 V. (,. O. Ston.laI. 

- 117 - 2ÜV.O. II. B. Freiburfe' i. Br. 

- 117 - 24 V. 0. O. Brsunscbwelg. 

- 117 - 25 V. n. Hallp. Diss. 

- 117 - 22 V. u. Geürerbesoh. Crefeld. 

- 117 - 18 V.U.B. 1.0. Gera. 

- 118 - 14Y.o.Fass, Beitrigeetr. auch 

als Guttinger Diss. 1887 
erschienen. 
• 118 - 27 v.o. H.B. Münden. 

- 119 - 2 V. 0. Greifswald. Diss. 

- 119 - Sv.o. R. I.O.Gera. 

- 119 - 23 v.o. vor 1SS6 füge Diss. ein. 

- 119 - 28 V. O. Obern alsch. i. d. Leo- 

poM Stadt. Wien. Vd. 
Centralorgau f. d. Inter- 
essen d. Realsebutwesens 
X t'«4 u. Z. f. Ufr. Spr. 

U. 1.. III 131 

- 119 - 28 v.o. vor 1S73 füge Rostocker 

Diss. ein. 

- 119 - 31 v.o. vor 1*<*<T füge Diss. ein. 

- 119 - 35 v.o. G. GlücUtadt. 

- 119 - 36T.O. R. Stralsund. 

- 119 - 37 V. 0. Giesspii. Diss. 

- 119 - 49 V.o. G. iM^l. iihurg. 

- 119 - 52 v.o. Greifswaid. Diss. 

- 120 - 4 v.o. Güttingen. Diss. 

- 120 - 5 V. o. G. Culm. 

- 120 - 20 v.o. Upsala. Diss. 

- 120 - 30 v. 0. G. u. R. Bielefeld. 
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VI 



Beziebtigiuigen. 



8.12Ü Z.42 T.o. U. T. Maria Ma^elena. 
BrosUn. 

- 120 * 50 t. 0. G. Rovereto. 

- 120 - 51 V. o. Giesseii. Diü«. 

- 120 - 52 t. 0. Greifswald. DU». 

- 121 - 12 v.o. HaUe. Di«. 

- 121 - 14 0. Spenz: füge »Stengel, 

Aii?:^. a. Abhdlfa. iio*OT« 
hinzu. 

- 123 - 15 V. o. H. B. Mühlhausen l. Th. 

- 123 - 23 V. 0. Oöttlnger DiM. Altona. 

• 123 - 37 V. 0. Sarrazin : friere hinru : ' 

Virchow- HoUzendorf, 
äammlang gemeinvcr- 
ittndLVomlge Heft 429. 

Vgl. von dfiii«. : Dn' ino- 
dcrne Drama der Fran- 
zosen in seinen llaapt- 
vettretern. Stattf. 1888. 

- 124 - 1 V. o. G. Crf'iiznach. 

- 124 - 1 v.u. Stidtisches R, Leipzig. 

- 125 - 3 V. 0. statt Gunther 1. Günther. 

- 125 - 4 0. vor Halle fQge Dtu. ein. 

- 120 - 2 ▼.«. FrlerM h - Wilhelm- G. 

IVf'i Ii n. 

- 12tJ - 1 V. u. statt Horn 1. liarff. 

- 127 - 1 T. 0. StiLdttiche H. B. Effort. 

- 127 - 4 V. 0. G. .\rnstadt. 

- 127 - 31 v.o. Ifoldeihrrsr. Diss. V_l. 

Lbl. l''>4, 22b u. Dtsch. 
LUteiatuntK. 1884,1230. 

- 127 - 33 Y.o. der Artikel : Cresticn d 

Troyes muss nftcfa ö. 12"^ 
Z. 2 V. 0. 

• 127 - 14 v.o. Uptatt. Dtee. 

- 127 - lov.n. Grcifswald. Dttt. 

- 127 - 3 v.u. G. Lxihcfk. 

- 127 - 3 V. u. Ii, Markirt U. 

- 128 - 18 V. o. RomaD. Stadien IV 411. 

Vgl. Z. f. r. Ph, 1746611. 
Kom. IX 480. 

- 12b • 20 v.o. Glessen. Diss. 

- 129 <• 23 o. Halle. DUs. 

- 129 ' 23 V. 0. statt Knriault 1. EaiUiit. 

- I2S - 20 V. 0. Leipri?. Di««. 

- 128 - 31 V. 0, lioman. Stud. III .501. 

- 128 * 40 v.o. Halle. DUs. 

- 128 • 42 T, 0. .Marburg. Diss. soll in 

Stciigel s Ausgaben und 
Abhandlgu. erscheinen. 

- 128 - 43 0. R, CTefeld. 

- 128 - 48 V. 0. Heidelberger Diu. Bell- 

bronii. I 

- 12b - 55 V. o. Erlanger Diss. CasseL 

- 128 - 1 T.Q. LeipEif. PiM. 

• 129 - i2T.o. Bibl. dcrF.coledesOhar- 

tcs 1S70, S. 201. 

- 129 - 25 V. 0. Marburg. Diss. 



S. 129 Z. 8 V. u. Leipzig. Diss. 

- 1.30 - 17 V. 0. Stranburg. Dlie. 

- I ii) - 1 8 V. 0. R. Darmstadt. 

- 130 - 30 V. 0. Giessen. Diss. 

- 130 - (»v.u. HaUe. Diss. 

- 131 - 13T.0. StTMibiirg. Dlfls. 

- 132 - H V. 0. G. Waren Jorf. 

- 132 - 9 V. 0. Giesscu. Piss. 

- 133 - 1 V. 0. H. B. PlUau. 

- 135 - 18t.o. StidtlsebeltStiasilniis. 

- 135 - 5 v.u. R. Ilirschberg. 

- 136 - 20 V. o. Kathr.:. G.Gro<Ä-G].^C3n 

- 136 - 38 V. 0. KönigL Ütttdien-Anstalt 

Bayrentb. 
' 1 36 - 39 V. a. G. Attendorn. Siegen. 

- 136 - 40 v.o. Prosrytnnaf. NeohiideDi- 

leben. 

- 136 •> 43 t. 0. R. 1. 0. Batzow. 

- 136 • 48 v.o. G. Hersfeld. 

- 136 - 51 v.o. G. Wohlan. 

- l:{7 - 19 v.o. Kgl. U. 1. O. Dübelo. 

- 137 - lOv.o. G. Anclam. 

- 137 - 24 V. 0. G, Müblha««en i. E. 

- 137 - 40 V. n. G. Kempen 'Ubeinprov., 

- 137 - 41 V. 0. Frogym.DonaueschiQgta. 

- 137 - 43 V. 0. R. Stralsund. 

- 138 - 1 v.o. Friedrieh- Werder -G. 

Berlin. 

- 13b - llv. u. Bonn. Diss. 

- 13S - 11 v.u. G. u. R. Bielefeld. 

- 139 - 10 V. 0. Yietoiialscbole Berlin. 

- 1M9 - 10 V.o. Stiftt«.£rymr. NikoUbV|i 

- 139 - 32 V. 0. Greifs wald. Diss. 

- 140 - 24 V. o. Städtisches G. Uanaeüi. 

- 141 - 10 v.u. Jobanneum* Hambnig. 

- 141 - 17 V. 0. .T'-na. Dias. 

- 142 - 6 v.u. statt .\, 16, vol. XI 20 

1. X, S. 185, 578. 

- 143 - 11 v.o. G. Lanban. 

- 143 - 11 V. 0. G. Opju'hi 

- 143 - 14 V. 0. Johanneum. Zittau. 

- 143 - 23 V. 0. O. u. R. Bielefeld. 

- !43 - 28 V. o. B. B. Slnnabtog. 

- 143 - 29 v.o. G. Hohou^teln. 

- 143 - 32 V. 0. Jena. Di5s. 

- 143 - 37 V. 0. R. Ohrdruf. Gotha. 

- 143 - 38 V. 0. O. Montabaur. 

- 144 - S V. 0. G. Königsberg i. N. 

- 144 - 24 V. 0. ftitt Beekers 1. Beels«. 

- 144 - 25 V. 0. ti. St.-Wendei. 

' 146 - 13V.D.G. (Rttteraeademie) n 
Bedburg. 

- 145 - ao V. o. O. Quedllnborg, 

- 145 - 30 V. o. K. Aachen. 

- 145 - 39 V.o. R.Barbiirf. 

- 145 - 40 V. o. R. FrausUdt. 

- 145-41 v.o. G. zu BuMhveiler. Col- 

mar. 
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Beziehtl^nfeB. 



vn 



S.145 Z.42 V. 0. G, llatibor. 

• 145 - 49 0. G. MonUUnr. 

- 146 - 2S 0. Rostock. DlM. 

- Hfi - 44 V. 0. G. Neuss. 

- 146 - 21 V. 0. H. T. Görliti. 

- 148 • 11 T.o. Im Neuen Beleb 1872, 

Bd. 2, S. 129 (D. StesuM, 
Voltairebioj^r.) 

- 14S - 25 T. 0. G. u. R. Kolberg. 

- 148 - 30 T. 0. Oewerbesehnle Dort- 

mniiil. 

- 14b - 31 V. 0. ii. B. Gardelegea. 

- 148 - 32 V. 0. Jena. Dis». 

- 14S - 34 V. 0. Gewerbe«ch. Crefeld. 

- 148 - 38 v.o. R. zu Schönbor?: Tur- 

stentnm Ratzeburg . 

• 148 - 39 V. 0. K^l. R. Berlin. 

- 148 - 10 V. 0. G. Gera. 

- 148 - 41 0. H. Krfurt. 

- 148 - 42 T.o, Greifswald Dias. 

- 150 - 10 v.o. ttatt April- Juni l.S. 296. 

- 150 • 16 ▼.0. nach ntrefflicbe Arbeit« 

füge Ktg. ein. 

- 150 . 23 o. iUtt Apr.-Jtinl 1. S. 309. 

- 150 - 20 V. o. statt März 1. S. 156. 

- 150 - 28 V, 0. statt Juli-Sept. 1. S. 435. 

- 150 - 29 Y. 0. 8Utt Apr. -Juni 1. S. 31 1. 

- 150 - 33 ▼.ft.ttitt Juli-Sept. 1.S.437. 

- 151 - 19 V. 0. statt Apr.-Sept. 1. S. 173. 

- 152 - () T. 0. 8Utt Oct.-Dec. 1. S. 603. | 

- 152 - 18 T. 0. Tobler, dasSpruchgedieht | 

des Girard Patcg. gehurt 
znr italipn. Litterator- ! 
geschiebte S. 190. 

• 153 - 11 o. 8UU Sept. L S. 118. 

- 153 . 12 T. 0. »tett Hirz 1. 8. 139. 



i. 153 Z, 17 V. 0. stett Jull-Dec. 1. S. 317. 
153 - 33/34 0. Febr. u. Dee. l S. 53, 

257. 

156 - 42 V. 0. statt 2 Uvr. 1 337. 
156 - 27 v.u. Studien-Anstalt. Hassan. 
156 - 26t.q. StQdien-ADstaH. P*Mea. 

156 - 24 ▼,u. Pro?r. rle c.'-tamiiio lit- 
ter. Halens. Halle iNbti. 

156 - 22 v.u. CoUöge Royal Frantals. 
Berlin. 

1 56 - 2 V. u. (. . IMueii. 

160 - 9 v.u. G.Elbiug (behandelt die 
Geiob. ton Unteiltallen, 
•pec. Sicilit n . also Hiebt 
hierher gehörig.) 

162 - 17 V. u. G. Koveieto. 

168 - 12 V. o. Leipzig. Dift. 

168 - 13 v.o. Leipzig. Diss. 

170 - 26 v.o. Im Neuen Reich 1872, 
11,321 (bespricht hanpt^ 
iieblicb Notter's Ueber- 
«etr.nng der UöUe. Stutt- 
gart 1872j. 

172 - 25 T. n. Oymn. svper. dl Tiente. 

172 - 22 V. u. Leipzig. l)isi. 

172 - 7 V. u. II. ivovereto. 

173 - 17 V. u. Leipzig, Universitäti- 

•ebrift sitm Bectonta- 

174 - 12 v.o. G. Kovereto. 
174 - 10 V. 0. 6. Flame. 

174 - 28 v. o.iUtt 77.1 1.1 S86.S. 101. 
183 - 23v.n. vorlSS4 füge ein: Crr.- 

or. Über-G. in Suczawa 

Cternowlts. 
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Poitiers, lb7Ö Prof. d. fn. Lit am 
GoU^e de F^ee, f 21. VI 1880. 
La litt, frcse. dep. Ics orig. joiqu'i 

In fin d\l Ki .q. III ?,[)^. 
Lii litt, frcse au IS-' s. III [VM. 
La litt, frcse au 19« s. III .<:i7. 
All) ort i, Dizioii innvcrsale III 645. 
Aldxete, de, Del origin y principio 

de la lenff. castell. lU 539. 
Ale man, Aventiira<> y vida de Ghu- 

man de Alfarache III "».'55. 
Alcxaudrij Poeiiii puporalc III 832. 
Alexi, Oranunatiea daeo-romana am 

valach. IIT 
Alexis, Etudc etymoL s. la signiH- 

cation des noma des communs de 

Provence III 442. 
Alger, Po^Hies populaiTes en langue 

d oc m 430. 
Allarto, I prineipalt francesismi ete. 

III IMH. 

Aliiicida-üarrct, Visc, de, llo- 

manceiro III 597. 
Alüi, A., II Ci dduni e la Commedia 

dell' arte Ul 725. 
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Alten bürg, Versuch e. Darstellung 

d. wallon. Mundart UI 102. 
Alt n er, Ueb. d. Cliutieraents in d. 

altfrr. Chansons de geste III xv. 
Alton, Die ladin. Idiome in Ladinien, 
Groden, Fasaa etc. 111759, 763. 7(i7. 
Beiträge t. Ethnologie Ton Ostladi- 

nien III 757 
Proverbi, tradiz. cd aneddott. delle 

valll ladire Orientale III 781. 
Einiges z, den Charakteren der Ar- 

tuwaffe III auu/lO. 
Roman deClaris et Laris. hng. III 33 1 . 
Rimes ladines III 78 1, 783. 
Altona, Gebete u. Anrtiff^r'i ' d. afirz. 

Chansona de geste Ii xvi, III 278. 
Alvera, Canti pop. tradkionali vi- 

centinl III 0:50. 
AI vis i, Lettere famigliari di ^icc. 
Machiavelli III 730. 
Commedia di Dicci Vcrgini III 715. 
Amadeo, Teorica dei reroi inregolari 

della linK. ital III <iü2. 
Amador de los Rioa, Job^, geb. 
ISIS zu Baena, Provinz Cordoba, 
Decan d. philos. u. littemrischcn 
Facultät ft. d.Univ. t. Madrid, Ad- 
ministr at ir d. Facultät, Mitglied 
d. Aca i f (Jf schichte u, d. Acad. 
d. schonen KOnate v. St.-Ferdi- 
nand, f Min 1878 in Serilla. 
. Lyrische Gedichte Bl Sanniente 
ni 562 

Hist. critica de la lit. espaüola III 543. 
Del eatado actual de la |K>eafa Urica 
cn Espafia III 544. 
Amalfi, L'Ortografia del dial. napol. 
m«}2. 

Amanton, VirgiUe viral an bonrguig^ 

non III 98. 
Amar, Boileau-Despr^aux. Ausg. III 
343. 

Ambra, de, Voeab. napol. -it. III 032. 
Am])ro8oIli, Manuale della ling.it 
III (U9. 

A m e 1 i 0 , d\ Poegie in lingua leecese 

III «Ml. 

Amcngual, Gramm, de la Icngua 

mellorqnina III 498. 
Amenta« Bdla ling. nobOe dltalia 

m 621. 

Am er, OuiU. Scrra, Oenesi de scrip- 

tura, hrsg. III 501. 
Ameri, Saggto di Canzoni piemont 

III 632. 
Am6rim, de, III 594. 

GarettsMemortaabiographicai, hrut. 
III Ö93. 5»tt. 



Ampere, J.-.J.-Änt. . geb. lu Lvon 
42. VIU. ISOO, nach d. JulireVol 
Prof. d. neueren Lit. am College 
de France, 1847 Mitglied d. Aca- 
demie firgse., fc.Pau 27. UL i^<>4- 
De la litt, frfae. dam aes tappoiti 
avec leg litt ^trang^ree au ni.Hlit 
III 308. 

Hist. litt, de la 1 rauce avant le 

XII 8. III ■■m. 
Hist. de la formation de la laogae 

fir(se. III 41. 
Ancona, d*. IH 816. 
II libro dei Sette San di Roma III 

742. 

— e Comparetti, Canü e racconii 

del pop. ital. m 62S. 
KapprescntriTioni sacrc dri sec. 14,15 

e 1 6 racc. c illustr. III 745. 
Cecco Angiolieri da Siena III Ti)5. 
Le Fonti del NoreUino III T.u 
Ritmo Casincse, lirag. III 74 i. 

— e D. Comparetti, Lc Antichc 
Rime volgari, hrsg. III 705. 

Studj sulla poeaia pop. itaL II 499, 
III 028. 

Strambütti c risjietti dei scc. 14. IV 

10. III : i:;. 
Origini dcl Tcatro in Italia III T4V 
Fra Guittoue e il aignor Parrens 

in 72«. 

La visione di VmnB, hng. III 74!> 
La Famiglia di G. Leoparai III 72^ 
Jacopone da Todi, il giullare di Dio 
nel 8. 13 III 727. 
XIX sonetti ined. diA.Pucci 1117411t 
Studj di Gxitica e di atoria lett HI 
70«. 

Lc Juif emnt en Italic au 13 a 

III 02'.t. 

Studi dcUa Ictt itoL dei piüm lec 
in 698. 

II teatro mantovano nel s. 10. 1117^6. 
Varietä atoriche e letterarie III 7Ul, 
741. 

L'arte del dire in rima: Sonetti di 

Ant. Pucci III XX. 
Dante, la vita uuova, hrsff. lU 71!^. 
Due antiche devosioni itu. III «20. 
Ueb. die Quellen der OenMatec M g 

liberata III 745. 
And e er III 780. 
Ueb. Ursprung u. Geschichte d. rittO" 

rnmun. Si)r. IlT T';i. 
Käto - roman. Klcmeutargrammati^ 
ni 760. 777. 
Andreien. H., geb. 4. X. 1842 za 
Altona, Privatdoc. in Güttängea. 
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Andresen Tl. l'eb. den Einfluss 
von Metrum, Assonaaz u. Keim 
auf cSe &mdie der afirs. Did^ 

1 172, m m. 

Wacc Roman de Bou 1 172, II 497, 

III U4, 335. 
Ueb. d. QaeUen der Chion. dee ducs 

de Norm. II 407, III 'MA. 
— (u. Baist) 8. liolandalied III 331. 
Andrews. £wai de gramm. du dial. 
mcntonaie III 631. 

Phonötiqno mentonnaisc III 436. 
AndrzjewBki, A per(u des principal. 

hypothteea (pie la ptiQol. a inM. 

quant ä l'urifflne et la fonnat. des 

lane rc man. III 42. 
A n g e 1 1 a i ^ Di un codice cartaceo 

cuntonente i eamuni di P. Bcmbo 

III TOS. 

Angelis. de, Lettera apologetica in 
fRTore di Fokaeehiero de' Foleao- 
dueri m 722. 

Anstett, Portug. Grammatik III 174« 

590. 

Antognoni, Barberino, le glossc ai 

Di cumcnti d'amore, hrsg. III 707. 
Antuinc, Apergu s. la litt, frfae. du 

XIX« 8. ni 337. 
Antolini, Di uaa orasione di T. 

Tasso e deUa eronaea di Bimineldi 

m 744. 

Antona^TraTerai, geb. 1850(?} zu 
Neapel, Prof. an d. ItOitlndlule 

zu Rom. III 616. 
liatfronto fra la pcutc di Tucidide, di 

Lucrezio e di U.Boccaccio III 7 11. 
Deila patria di G. Boccaccio III 710. 
Deila ratria, della famiglia .e della 

povertit di OioT.Boeeaeeio 10 710. 
n Boccaccio in Napoli III 710. 
La Fiammctta III 710. 
n Petrarca estimatorc ed amico di 

Giov. Boccaccio III 710. 
Bell' amore di Giov. Boccaccio per 

Mad. Fiammetta III 710. 
»Cicero pro domo lua* III 709, 
Le prime amanti di 0. Bocc. III 710, 
>8enta titolo« III 710. 
Bi un amore del Foscolo III 723. 
n Boceaeeio caluimiato m 710. 
I^a qucstione d'Araeto III 711. 
Di una cronologia approssimativa 

delle Rime del Boccaccio III 711. 
D Corbaccio e il 1 )ecameroiie III 711. 
Della rcaltii e della vern natura 

dell' amore di Giov. Boccaccio per 

Mad. Fiaaumetto ete. III 710. 
8tadj an Ugo Foaeob III 729. 



Anton a-Traversi, La vera storia dei 
sepolcri di Ugo Foscolo III 723. 
Nowe storiche sull' Amorosa Vi- 

sione III 711. 
Ugo Foscolo nella famiglia etc. III 
723. 



Antonelli, Indiee dei maa. della 

Civica V,lh]. dl Fcrrara III t>''*. 
Antonio, Bibliotheca Hispana vctus 
m 564. 

Apel, De genere neutro iatereunte 

m ling. lat. II 193, III 25 J. 
Apfelstedt, Lothringischer Psalter 
des 14.J1irh. I noTuI 93,310, 32S. 

Girartz v. Rossilho, hrsg. III 471. 
Religiöse Dichtungen der Wdldeuser 
m 463. 

Apontes, de, Calderon'e Werke. 

hr?tr_ ni 51^». 

Appel, Das Lebra u. die Lieder des 
lYouM. Pdre Bosier III 475. 

Appuhn, G. A. (u. rollack], Fran- 

lös. Sprachführer III 107. 
Aragon, Uu poete catal. du XVII. 

8. (Yicens Garcta) III 497. 
Arbaud, ClumtB j^opulairee de la 
Provence III 43 i. 
De l'orthographie provencale III 441. 
Arbois de Joubainville, Marie 
Henri d', geb. 5. XII. l'^S" tm 
Nancy. 184b— 51 Zdgling der Pa- 
riser Eeole des chartea,- daun Ar^ 
chivar zu Naiicv. 
Influcncr tlc la declinnisoT: gauloisc 

8. 1. dtcl. latine etc. Iii 254. 
La plus aneienne phonMque frang. 
III y-rr>. 

La langue frauque, le vieux-haut- 

allem. et la lang. fir9se. m 49. 
D^clinaison lat en Gaule k l'£poque 

mr roving. I 133. 145, 19«. 
Les parfaits en -didi III 256. 
Des rapports de la versific. du Tieil- 

irlanaais avee la veraifie. nmiane 

III 299. 

Etudes grammaticales s. les languea 

Oeltiqiies III 12. 

Arboit, Dell' importansa dei diaL it 

etc. III 628. 
Violette friul m 030. 
Del dial. friul. e delle aue eamom 

spontanee III 630. 
Aribau, Cervantes' Werke, hrsg. III 

Novelistas antmorea ä Cerrantes 

m 547. 

ArHa, Linguaggio degli artigiani fio- 
rentini III üiO, 

1» 
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Armengol, Bocument noble, fang. 

ITT m. 

Armitagc, Scnnong du 12 b. en 
vieux prov. III 178, 
Au, fau, Vau III 449. 

Arn au d, Ludus sancti Jacobi, (proT*} 
m 474. 

Let Italiens prosatetin frqs. III 700. 
Arnauld, Essai s. la condition des 

Juifg cn Prov. au nu-äge III 464. 
Arnd, Qesch. d. ftz. Nationalütterat. 

von d. Renaissance bis s. d. Rero- 
Ixition ITT Xm. 

Arnold, Die ethisch -polit. Gnind- 
anschauung des Phil. v. Cominineg 

man. 

A r n o n e , Guido Cavaleante, rime, hisg. 

ni7i4. 

Arnould, Beranger, ses anus, scs 

ennemis et ses critiques III 342. 
Arnoult, Levs d'amors (prov.) hrsg. 
III 474. 

Aron (D. P. Poienaru etc.), Dic- 
tionariu francesco>rom&nu III 

Arpaparjs, Fablaa e novclhis III 7s2. 

Arrieta, de, Obras escogidas de M. 
de Cervantes S. III 551. 

Arrietu, EBpiritu de M. de Cervan- 
tes III 551. 

Asch b ach, De Cidi hmturiae fontibus 
IU653. 

Aseoli, ax, geb. 16. VIL 1829, ISGO 
ao. Prof. d. Spraeiiiriss. an d. Acad. 
z. Mailand. 
1 154, 185, 189 (Verdienst um d. tosl 

Phil.). 

II :J40, 344 (Schriftsystem). 

III 37. 38, 608, 615, 759. 
Suir idioma frinlano III 764. 
Studj crifici III ^04. 
Latemisches u. Koman. I 145. 
Coni di glottologia 1 51. 
Archiv, glottol. 1 154. 
Franco-provenzaL. Dialectgruppe III 

3 < , 38. 

1)\u lettcrc glottologiche III XX. 
Ueber aretinische VolkKsagen HI 629. 
l)cl posto che BDCtta al ligure ncl 

sistema de! didetti itaL UI 631. 
Essav Ob. das triestiner Friaulisehc 

Ilt 7S1. 
L'ltalia dialettalc III 627. 
Annotasioni so V. Joppi, Testi ine- 

diti friulani III 781. 
Charakteristik des Toscanischcn III 

642. 

Saggi ladini UI 757 763, 767. 



Aseoli, Sag|?io di niürfologia e les- 
siculo^a soprasilvana Iii 7S2. 

Annctazioni soprasilvane III 769, 777. 

Ital. Ueberszg. der Vita de Song 
Giosapliat III 782. 

Ascla, ascula. iscla, Isciuo, Peschio, 
brOlo, brio, brfllare III 616. 

Iscla-insula III 443. 

Pcslou-pcnsile III 44^. 
A s c n 8 i u , >L . El eonde de Lemus, 

protector de Cen antes HI 551« 
Asensio, V. C, El tcatro biquae- 

lusit. en el 8. 19. m d63. 
Asher, Ueb. d* Stadium der 

Spraeh. an den Universitit. I 242. 
Asscline, V.Hugo intime III.1!>1. 
Asselineau, Fureti^re, Factum« 

contre TAcademie. hrsg, III 349. 
Assezat et Tourneux), Diderot 

ceuvr. c. III 347. 
Ag Sonics, H Ooffiredo di T. Tasso 

travestitoallanistieftber^ain. III 629. 
Athnnascscu, Grammatik der daoo- 

roman. Sprache III $28. 
Atkinson, VIe de 8t.-Aiiban III 331. 
Atzlcr, Die german. Elemente m d. 

franz. Spr. III 50. 
Aubert, De usu participior. pr&escnt 

in Rennen e j^aUlo. IH 276. 

De I'emploi syntaxiqu. dn gcnie 
neutre en £rfs. III 274. 
Aubertin, Ch., geb. 24. XIL 1«25 
z. St.-Dizier (Haute-Mame}, Pro£ 
d. frz. lÄt tu d. Facult&t z. Dnon, 

fing später zur Verwaltung über, 
872 Heotor der Academie v. der- 
mont u. 1S74 V. Poitiers. 1*^74 d. 
11. rV. corresp. Mitgl. d. Acad 
des scienccs morales et politiquet. 
Hist d. I. langue et d. 1. littömt. 
frcse. au m.-^ I 78, 181, UI 41« 
7879, 3ü8. 
Originc et fornut. de L lang, et de 

1. m^trique frcses. III 42. 57. 
L'floqtiencc politiquc et parlamcQ- 
taire avant 1879 III 339. 
Aud^, Dn langg popuL en \mAk 
III 102. 

August in, Sprachliche Untenuchf. 
6b. d. Werke H. d'AndeU's ete. ifi 

XV. 

Aulestifi V Pijoan . Barceloos, 
resbciiya histor. III 5ui. 
De la importanela de los arehin)«. 
biblioteeas y mus. en Cstduüa III 

494. 

Aumasy Duval, d', Charron. asan, 
m344. 
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Au r« eh er. Der Pieudo-Turpin inl 

altfrz. UcberscU. III 334. | 
Der 80g. poiterinuche Tiupin III 
334. 

Der Braadan In d. Anenalhdi. III 

:;15. 

Avoli, Leopordi, Pompeo m ülgitto, 

hrs^. III 729. 
Avoli o, Canti pop. di Noto III 632. 
Introduzi(jiic allo studio del dial. 

siciliano III 633. 
La questione deHe rtme nei poeti 
RIcillani del s. XIIT. III xx. 
Ayer, Nic.-L.-C, geh. 1*?25 z. Sorcns 
b. Gniyerc iCanton Freiburg;, stu- 
dirtc Jura, Lehrer des Französ. in 
Zürich, ISnC) Prof :v tl. Akadmnie 
V. Neuchdtel, lbT3 Kector ders., 
f 1879. 
1244. 

Phonologiedelalanguefrcse. III 134. 
Gramm, compar^c de U 1. iiquc. III 
252. 

Introdiicti >n 'i Vrtude des dialeotes 
du pays ruinaud. III 103. 
Aymeric, Le dialecte rouergat III 
437. 

FpcntlietiKchcR r injrrotimcro TTT441. 
Azagra, de. Garcilaso de la Vcga, 

Ausg. in 553. 
AzaYs, Dictionn. des Idioracs romang 
du midi de la France III 434, 442. 
Le Brcviari d'amor de Matfre Ennen- 

gau III 47 i. 
Dict. des idiomee languedociens III 
430. 

Aievedo, de, Bonaneeiio do arobi- 
pdago da Madeifa HI 598. 

Baale, Bcmarques s. le genre des 

subst in 254. 
Babochi, Etiidc litter. et biogr. 8. 

le po^te forexicn III 435. 
Bacchi della Lega, Serie delle 

edizioni delle opere di O. Boeeaceio 
III 709. 

— (e Razzolini). Bibliograöa dei 
terti di Bngaa HI 644, 098. 

L'Adorazionc dei Magi III 740. 
Baumker, Quibus antiquis auctori- 
bu5 Petrarca etc. usus sit. p. I III 
737. 

Bahlsen. Adam de la Halle's Dramen 

u. das Jus du pclcrin III 312.^ 
Baiisae, Stade >. le patois erfole- 

mauricicn III 99. 
Baist, Alter u. Textnbcrlicfrtr. der 
Schriften D. Juan ^^iauuci s III 557. 
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IBaiit, BieHeimath de« lat Hymniu 

j auf den Cid. III 552. 
Span. Etymologen III 541. 
Arpa = 'u^TtTj III 442. 
Die hochdeutache Lautvenehiebung 
im Span. III o4o. 

— (u. Hofmann), Zum prov, Fiera- 
bras III 319, 471. 

— (u. Andersen), a. BolandaL m 
331. 

Der Uebergang von st zu z im Spau. 
inxvn. 

Chronik des Bamon Muntanw HI 

4W. 

Koman de Ba(n)quema ILi 499. 
Balaguer, geb. 11. XIL 1S24 zu 
Barcelona, IS "»4 Clironist \t. Ar- 
chivar das., Prof. d. Geschichte, 
1875 Mitgl. d. kgl. Alcad. s. Ma- 
drid, i 5. X. ISK.i. 
De la lit. cat. III 4!>7. 
De la poesia pro Venz, en Castillo 

y en Leon III 465. 
Lo CarneRtoltc; ä Barcelona III 498. 
Uistoria pulitica y liter. de los 

troradores III 465, 543. 
Ordinaelons y bans del oomtat d'Em- 

piirias III 405. 
Montserrat, su historia, etc. III 5ul. 
Un dnme Ivrique au 13» s. (S. Agnes. 

prov.; Iii 4(i7. 
D. Pedro, el condestable de Portu- 
gal III 543, 593. 
Eleon. d' Aquitaine III 465. 
Guillcm fic Cabcstainp; III X^TT, 472. 
Un documeut ined. relatif ä la chro- 
nique eat du roi Jacques I III 
499. 

Balcstrieri, La Gornsalemmc libe- 
rata, travcst. in Ixug. miluncse III 
631. 

Baldelli, Del Petrarea e delle tue 
opere III 737. 
Vita di O. Boeeaecio HI 709. 
Ballot, Gramm&tica y apologia de 

la Icng. cat. III 40»>. 
Baischan, Ueb. d. jüdisch-span. Dia> 

lect m 540. 
Bambclli, Studj filologico-critici 
Bulla genesi, forma e valore delle 
lettere dcU'alfabeto ital m 642. 
Banchi e Polidori, Tavola Bonda 
III 715. 

Banchi, I Fatti di Cesare III 721. 
Bandini, Catalogns oodicum mss. 

Bibl Laurent. II 407. 
Catalog. codic. latinor. Mediceae 
Laurent. III 695. 
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Bandini, Bibl. Lcopoldina Lauren- 

tiana III ft95. 
Banfi. Vocab. ital.-milan. III 
Bangert, Beitrag z. Oeschichte der 
FlooTanttage II 496, III 320. 

Die Thiere im altfr. Ep. III 309. 
Banner, Ueb. den repelmfissigcn 

Wechsel männl. \i. weibl. Heime in 

der frz. Dichtung II xn, III .'iOl. 
B an V i 1 1 c , de, Trait^ de poteie £rQie. 

m 299. 

Baragiola, geb. 19. X. 1818 zu 
CfiiftTeiiiift, l#eator f. IteLs. Strua- 

burg. 

Oiac. Leopardi III 729. 
ItaL Oraoun. III 661. 

Crcstomazia ital. ortofon. III "02. 
B u r a II t c , Tablcavi de la litt, frcse. 

au XVIII. 8. III 337. 
Bar ata. Cancioneiro portug. 111 597. 

Estudos da ling. portiig. III 589. 
Barba, della, Sui parl&re dei Sardi 

in 633. 

Barbazati. A., 'u Meon), FabUaux 

et contes II li>5, III 
B a r b i e r a, Poesie veiicziane III xvm. 
Barbier i, Dell' ori^ne deUa poesia 
rimata III 47''.. 

Bio^aphie Arioat's III 7 OH. 
Barbieux, Antibarbarus der franz. 

Spr. III 171. 
Barbou, V. Hugo et eon ^emps III 

351. 

Barels, Primero dieeion. general eti« 

mologico de la leng. esp. III 541. 
B a r c i n n II , Orammrak der romftn. 

Spr. Iii 828. 
Baret, Eug.. geb. 16. XII. 1816 zu 
Bergerac fDordogne), 16. VTI. I ^54 
Prot. d. fremd. Litt an der Fa- 
cultfit V. Clennont-Ferrand, 1873 
Ingpector d. Academie v. Paris, 
26. VIII. 18TS Genernlinepector 
des öfientl. Unterrichts. 
Espagne et Prorenee. Etade s. la 
litt, du midi de l'Europe ete. III 
496. 

Hist. de la litt, espagn. III 543. 
Lee troubadourH et Iciir influence s. 
la litt, du midi de 1 EiiroTic TT! 466. 
Barigazz, Poesi in diaiett buhtgn^is 
111630. 

Barone, II canzoniere d. F. J'aoepo 

de Jentiaro III 727. 
Barrera, de, Catälogo bibliogr. del 

teatro antiguo espan. HI 542. 
B a r r o i B , T.a chevalerie Ogier de Da- 

nemarcbc III 328. 



Barth, Charakteristik d. Persuueu i» 
d. altfrz. Chanson d'Aiol III XV. 

Guido dclle Colonne III 72fi. 
B a r t b c 1 c m y, d e, La Kochef oucauld, 

oeuTree III 353. 
Bartling, Die Mundarten des iQdL 

Frankreichs III 44 1 . 
IJariüla, Cecco d Ascoli e l'Acerba 

in 714. 

Bartoli, geb. 19. XI l^ii zu Fi- 
vizzano, studirte Kechtswiss., 1^9 
Ornmasialdirector in Alesiaadra» 
1874 Prof. am Initituto di itudj 
superiori in Florenz. 

Vite di Bistied, Tite di uomiai 
ninetri del i. XY, hiag. 111696. 

Scenari incditi della Commedia delT 
Arte III 715. 

1 codiei frauccsi dcUa Bibl. Msur- 
eiana di Venezia III 304, 322. 

I precursori dcl Boccaccio III 710. 

I preeuiBori del rinaeeimento III 
698, 747. 

Storia della lett. ital. III 697. 

I manoscritti della Bibltot nanOD. 

di Firenze etc. III 694. 

I prime due scuoli deOa lett itd. 
III 698. 

Crcstom. della poesia itaL III "(»2. 

— (e T. Casini], II canzoniere Pala- 
tino III 695. 

Bartsch, K., prb 2V II. 1S32 w 
Sprottau in Schlesien, promoTirte 
1^53, 1855 Coetos der Bibüothdt 
des Germanischen Museums in 
Nürnberg, l*^"»** ord. Prof. der 
deutsch, u. ruuuiu. Pliilol. in Ro- 
stock, seit l'^71 in Heidelberg. 
I 165, 173, m 125, 428, 464, 4S4. 
718. 

FroT. LeMÜraeh (Chreetranatlue nrov.) 

I 173, II 405, III 462. 
Nachahmung prov. Foeaie im Deat* 

scheu III 4b6. 
Denkmäler der protr. Litt I 17$, 

III H/' 

P. Vidals Lieder, hrag. I 173, lU 
475. 

Der Strophenbau in der dentadien 

LjTik Iii r ' 

Die Keimkunsi der Troubadours III 
453. 

Der catal Can9oncr d'amoT der Fk* 

riscr Hibl. III 497. 
L cb. Karl Meinet II 496, III 335. 
Albrecht v. Halberstadt II 563. 
Garins Ii Brun? ITT 471. 
Ouillem v. Berguedan III 472. 
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Bartsch, K., Crestom. de rancien 

fraiK-aig 1 173, III 57. 
t'eb. ('l. roman. ti. deutsch. Tage- 

liedcr Iii 45a, 465. 
D. «atnrnucheVen u. d. altdeotsehe 

Langzeile II 415. 
Die lat. Sequenzen des Mittelalters 

II 4:{G, in 300. 

Ahfranz. Romanzen u. Fastourellen 
1 173, ni n.\ .ri2. 

SuKta Agnes, prov. Scliaiispiel I 
173, nf467. 

Beiträge zu dsii rotoan. littentoien 
III4til. 

Zur prov. Litt. lU 462. 

Onindriss «ur Gesdiiehte der proT. 

Litt. I 17:{, III 404. 

Ueb. die Quellen des J. Nostrada- 
mu8 m 431. 464. 

Zwei prov. Lais HI 474. 

Eis-- i])f^t;ir, cstalvar III 443. 

Zu den pruvenz. Lais III 453. 

Ein keltubhes Yemnass im Prov. 
u. Franz. III 290, 4.V{. 

Ueb. d. Leben u. die Weikc Wil- 
helms IX. m 473. 

Keltisebe n. Tomanlsehe Metrik III 

Jchan de Flagy, Girbers de Mes. 
m 324. 

Lendeman, nicht Vendeman, dage- 
gen l'autrior TT! -l-t:* 
Die prov. Liedcrhds. Q. III 461. 
Die tnroT. Liederhds. F. III 460. 

Italienische V.jlkslicder III f.20. 
¥nv.\7.oH. Volkslieder des lü. Jahrb. 

Dl XIII. 

.\lte französ Volkslieder I 173, n 

325, III 95. 
Zum Roman de la puire III 333. 
Eine Hds. Tcm Waee's Brut III 

335. 

Ein frm7«,s Kinderreim des 11. u. 

12. Jhrh. III 301. 
Raimon de Castelnou III 476. 
Der ilteste Troubadour III 473. 
Ueb. Dante s Poetik III 719. 
Ueb. die Naebahmung Folquet's 

Marseille dureh Rudolph t. Fenis 

III 471. 

Ueb. d. prov. Dichter Guiraut iü- 
quier III 473. 

— u. Mussafia , Una poesia didat- 

tica del sec. XII i. III 695. 
Baruffaldi, La lum' dal manegh 
III 630. 

Barzcllotti, Die litterarische Bewe- 
gung in Italien seit lb4b III 700. 



Besehet, Les comedieuä itnl. k k 

cour de France III 700, 740. 
Bai^äot Un reformateur de la po6sie 

franc. ;Malherbe} III 64. 
Bastie, Le Languedoe III 428. 
Bastin, La Hvntaxe de ViRehardouin 
III 273, 335. 
Etüde philologique de la laug, fr^se. 

etc. III 253. 
T;C i)articipe pass^ fr98. III 256. 
Batines, Col. de, III 435. 

Biblionafia Dantesea III 726. 
Baudi di Vesme, Di Oherardo da 
Firenze e di Aldobrando da Siena 
etc. III ÜU9. 
La lingua itaL e il Tolg. toecano 
III 6U9. 

Barberino, del Rcggimento e de' 
Costumi di Donna III 707. 
Baudry. De 1. science du language 

et de son 6tat actxiel I 28. 
Bauer, Malherbe III 03. 
Baumgarten, Joh., ^b. 29. IX. 
1^21 zu Aachen, Obwlehier am 
G}Tunas. 7.11 Cobion?. 
Glossar der Volksmuiadartcn \ . urd- 

u. Mittelfrankreieh III 95. 
La France comiqnc et pop. III 23. 
Lea ^lyst^res comiques de la pro- 
nnee m 23. 

La France contemporaine III 33S. 
A travcrs la France nouvelle III 23. 
Baumstark, geb. 24. VUL 1S31 zu 

Freiburg i. B., Oberamtsrichter in 

Achcrn. 
D. Fr. de Quevedo III 559. 
CcTTantca III 551. 
Die span. Nationallitt, im Zeitalter 

der habsburg. K 5 rüge III 513. 
Bauquicr, Une particularite du pa- 

tois de Queige lU 103, 437. 
Sur Ic Donatz nrocnsal III 430. 
Bibliographie ae la Uh. de Roland 

III 330. 

Changcment de ts final en CS et en 

tch III 441. 
A travers la langue d'oc. XU 448. 
Les provencalistos du !$• s. III 

431. 

I^avlc. La poMe proT. au m.-Age 

"III 4(i4. 

Antliolof^ic prov. III 462. 
Bcard, rurt-Jloval III :{5'^. 
Beauchet-FiÜaut, Essai s. le pa- 

tois poiterin etc. III 101. 
Beaujcan, A.. Dietioon. de la lang. 

frgsc. III i<;r». 
Beaumont- Vassy , de, Les salons 



Digitized by Google 



8 



Beauvais — Berat 



de Paris ßous Louis-Philippe I. III 
338. 

Beauvais, Gros<;c deutsch -finuixöt. 

Phxaseolüsie III ITl. 
Bechtel, Bemerkgn. tnia Oelmaeh 
der Inversion nach auBU. en Tain 
et'- TTT 271'.. 
Beckinunu. Ktudc s. la laug, et la 

veraitic. de Malhcrbe III 64. 
Bccq de Fouquifercs, L.-A.-V., 
geb. 17. XII. 1S31 z. Paris, Lieu> 
tenant der Infanterie, 1858 Ab- 
schied genommen, um rieh der 
T,itt. zu widmen. 
Andr6 Chcnier, oeuvres, lirsg. 111344. 
De Bair. PoMes ohoisies III 341. 
I>ocumento nouT. b. Andrft Ch^n. III 
344. 

Dil Beilay, ceuvres III 342. 
Traiti g^'nSial de Teirifieation 

III 299. 

Beffara. Dissertation s. Molit^re III 
356. 

B e g e r , Latein, u. Roman.« bea. Firan- 

Zü«? I 14.*». 
Bciiugliel, O., geb. zu Karlsruhe d. 
3. V. 1854. 1871 Privatdoc. 1882 
ao. Prof. d. genn. Phil, zu Hei- 
delberg, 18S3 o. Prof. zu BascL 

LitteratnrbL f. germ. u. fom. PhiL 
I 155. 

Qottfried's v. Strasf^bnr^ Tristan und 

seine Quelle III 333. 
Heinrich t. Veldecke'e Eneide, hrsg. 

III : l'i 

Behrens, Unorganische Vertretung 

innerh. d. foramlen Entwickelung 

des frz. Verbalstammes III 256. 
Beiträge zm Gf?fichichte der franz. 

Sprache in Kngland III xui. 
— (u. H. Körting). Ztsehr. t neu- 

franz. Sjjrachc \i. Litt. III SO. 
Bekker, Imm., geb. Vll. ITS.'j zu 

Berlin. 1810 Prof. d.griech.Philol. 

an d. UniY. das., f 7. VI. 1871 zu 

licrlin. 

Der pro Venz. Fierabras III 319, 4 7o. 
Oamier de Pont-Ste-Maxence, la 

Vie et Mort de St. -Thomas de 
Cantcrbury, lir«p^, TTI 332. 

Die altfranz. Romane der St. Mar- 
cuB-Bibl, ni 304. 

Pr ^ geistliche Lieder d. 13. Jhrh. 

etc. III 462. 

Flore et Bknchefloie, Ausg. III 320. 
Ueb. die Hdsa. des Roman de la 

Roee in d. k. Bibl tu Berlin III 

332. 



Bekker. Imm., Erec et Fneide, ed. 
111317. 

Ge^euübcratcUung homerischer und 
altfranz. Sitte u. Ausdrucksweise 
III 278. 309. 

Homer. Ansichten u Ausdnicks- 
wciscu mit altfranz. zusammen' 
gCBtellt III .'5i>9. 

Streit der Seele mit dem Kärper, 
Vita beati Alexi, Vulojaro d:' Pas- 
sioue, S. Job, de quin qiu tfiDta 
eurialitatibns ad mensam uf 711 
Bellanger, Etudes historimies et 

philülogiques s. la rime fr9se. 111301. 
Bellermann, Chr. Fr., geb. ^. VII. 
1793 z. Erfurt, studirte t. Berlb 
u. Göttinf^en Theologie, — 2i 
Prediger d. preuss. Ucsandtiduft 
Z.Lissabon, f 24. IIL 1863 in Boiul 

Die alten Liederbacber d. Portttg. 
des rv Jhrh. 

Portug. \ olk&lieder, hrsg. III 

Portttg. Volkslieder u. Romanten m 
597. 

IJ c 1 1 c 1 1 i 'e C r c 8 e i n i , Laudi geiio- 

vesi dcl sec. XIV. III 631. 
Bell in i (u. Tommaso). Diuon. d. 

ling. ital. II 1M III 645. 
BcUo, Aualisis ideologica de loi 

txempos de la eonjugacion eastdlsw 

III 540. 

Belloq^uet (u. Roquet)» Ethnologie 

g^uloise III 12. 
Heisch, Die Svntaz des Bemart voa 

Ventadorn Iii 449. 468. 
Belvitges (u. Joaou. Esterc, 

Diccion. catalan-castell.-lat. III 49i 
Bemmel, van. De la langue et de 

la po^sie proven?. III 431. 
Bemout (et P. Meyer), Pkinte du 

Tteomte de Boule III 476. 
B e n c c k c , Franz. Aussprache III 1 1*'; 
Bencdcttuoci, Leonardi, scritti 

cditi III 729. 
Benedictiner, s. CongrtgatioB de 

St. Maur. 
Benezet, Etüde s. la renaissance de« 

lettres ete. Tmilonte III 466. 
Bengesco, Voltaire, blbliograpkie de 

<?es OMjvrra HI .iU". 

BenjuniL'uu, de, Discurso sobre el 
Palmeirim de luglaterra III 597. 

B e n 1 (3 w , Rh)-thmes fr$s. et rkytluBSi 
latins III 299. 

Benoist, De la Syntaxc fr9sc enti» 
Palsgrave et Vaugelas III 2T4. 

B 6 r a t , Po^ies narbonnaises ea fräs- 
et cn patoig III 437. 
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Bcrberino, da, Storia di Ugo d' 
iÜTenua, Tol^arizzata, fang. Hl 747. 
Berbliu<;er, l)elingiia rom. rusticft 

I 

Das liütcl Rambouillet III 64. 
Bereh^re, Lardfoimederortf^imiihe 

frcsc. ITT l .iO. 
Bcrdez, Etüde litt^raire sur P. de 

Ronsard III 61. 
Berenger-F^rand, Lame proven* 

cale III 42«. 
Berengo, Deila versiücazionc ital. 

in675. 

Bergaignc, T.a place de ladjcctif 
epithete en vieux frcs. et en iatiu. 
in275. 

Berger, L., FiMiist&lliDg af det franska 
medcltids dramats utvc»ckliiu;sg^äng 
trau uldäte tider tili &t 14u2. 111307. 

Berger, La bible fr^ae. au moyen- 
iVc III 31-'. 

Bergcrol u. Bourguignon), Bic- 
tionnaire des synonymes de la lang, 
frfae. in 16!). 

Bergmann, S 1 online et la signi- 
ficatioD des Koiuans du Saint-Oraal 

mm. 

Berkenbusch, Ueb. die Stcllungdca 

Adject. im Franz. III 274. 
Berluc-Perusöiö, de, Forcalmiier 
et m aouTenirs litt^r. III 429. 
RtpoSBC a 1h rjurstioii I\'.ire con- 
ni^c le« divers diaiectcs pro- 
▼en^aux etc.« m 434. . 
Bernardi (u. C. Milaneai], Alfieri, 

letterc incd. III "04. 
Bcruhardi, Spinelli, Biumali, hrsg. 
III 743. 

Bericht üb. die neuere Dmo-Litteia^ 

tur III 720. 
Berne ni, Canti pop. venez. II 499. 

Fiabe e norelle Ten. pop. HI 695. 

Preghieri pop. vcn. III t535. 

Legende fautastiche pop. ven. III (»35. 

Tradisioni pop. yen. Ul 635. 

Canti popui. vcnczianl II 409. 
Bcrrtat-St. - Prix. Buursault^ ceuvr., 

Boileau, ceuvr. III 343. 
Berton, De T^pte au nu-Age 

ITT :m. 

Bertrand« Quaestiones provinciales 

m43i. 

B e r t u c h , Magasin d. ipan. u. portog. 

Litt. III 546. 
Berville, Oresset, sa vie et ses ceuvres 
111350. 

Bescherellet Dictioim. umvenel III 

166. 



Biikenhoff. 9 

Beschnidt, Biographie v. Guillem 
de Cabestaing lU 472. 

Bettelheim, Beaumarohaia , Bio- 
graphie III :m2. 

B e u c h 0 1 , Voltaire, oeuvr. III 366. 
Beyer, Die Flexion des Vocativs im 
Altfn. u. Prov. III 254 , 448. 
Die Pronomina im Rolandsliede III 

255, 330. 

Biadego, Da libri e manoBcritti III 

701. 

QIov. Pindemonte, poesie e lett race. 

III 739. 

B i a d c ae, La forma mctiitu dcl »>Cum- 
miato« III XX. 
Sul collc^mento delle stanae me- 

diante la rima etc. III 675. 
Donats Froeiiiala m 72t, 

Biagi, Le novelle antiehe II 495, III 

-34. 

Foscolo's Dichtungen, hrsg. III 723. 

Biancey, Centenaiic de baboly III 
477. 

Bianchini, Lo seiitto »Dante e ilauo 

aecolo.» III 723. 

Bianu, Poeaia satirica la KomAni III 
833. 

B i a s i , de, De' parenti di Ugo Foa- 

colo III 72 «. 

Biderraann, Die Italiener im tiroler 
Provinzialverhande III 757. 
Die Romanen u. ihre Verbreitung 
in Oesterreich III 757, 794. 

Bieling, Ein Beitrag z. I'eberlieferg. 

d. Gregorlegende III 321, 334. 
Bigorie de Laaehampa, M. de 

Montaigne III 357. 
BiivancJi, Essai crit. s. les ocuvres 

de Fr. VOlon L le Petit Testament 
ni336. 

Bind! ii. Fanfani), Cino da Piatoja, 

rimn hrsg. ITT T15. 

Biou dcili, Saggio sui dialetti gallo- 
italid m^8,63t. 
StudJ lingttiatici UI 626. 

Birch-Hirschfcld, Ad., 187S Pri- 
vatdoc. zu Leipzig, ]s^4 ord. Prof. 
der rumau. Phil, in Giesttcn. 
Die Sage v. Oral 1 172, II 497, HI 

309, 321. 

.Ueb. die den provenz. Troubadours 
bdcannten epischen Stoffe 1 172, 

III 309, 465. 

Birkenhoff, Die altfrz. Braodanie- 
gende II xviu, III 300. 
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Bise hoff, D. ConjuQctiv b. Chrestien 
V. Troye» III 275, 317. 
Biograpnie des Troubadoun Beniart 
V. Vcntadora III -IH^. 
Blade, Etudes b. loriginc des Bas- 
(lues m 539. 
Poesies populMim de la Oaseqpie 
ni 435. 

Blanc. A., J. deMflUlre, Mim. poli- 
tique et correspondanoe diplomati- 
que III 354. 
Blanc, E., Lea Li gu res et leur röle 

dans leB Alpcs-Maritimes III 428. 
Blane, Liulw. Gott fr., geh. 10. IX. 
1781 in Berlin, studirte Theolog., 
1806 bei d. reform. Gemeinde zu 
Halle angestdlt, 1822 ao., 1833 
ord. Prof. d. roman. Spr. in Halle, 
lS3b zweiter Prediger a. d. dortig. 
Bomküelie, 1660 emeritnrt« f 18W 
a. 18. lY. daselbst 
II t.is. 

Gramm, der ital. Spr. III Ööl. 

Vocab. Daateseo III 647, 718. 

Erklfinüiir m(^hrerer dimklen u. strei- 
tigen ätcUcB der Göttliohea Co- 
mödie m 718. 

Petrarca III 737. 

Ital. Littcrat. TU 607. 
Blanc, Ic, Devinettes de la Baase- 

Auvergne 111434. 
Blanc hemain, J.-B.-'P., geb. 16. 
Yll. 1816 z. ]{oucn, is:^8 Advo- 
cat, Bibliothecar im Minibterium 
des Innern, gab haraus: 

Mftlhcrhe. criivrcs III 354. 

CEuvres de L. Lab6 III 352, 

aSuTies de 8t-Gelai8 III 362. 

P. Ronsard, ceu\TC8 c. III 61, 361. 
B1a7.e deBury, Btudes s. MaüriTaux 

Iii x\i. 

Blal&ewies, GrammaUk- der daeo- 

roman. Spr. III 828. 
Blessine, Römische Ritomelleu ges. 

u. faff. m 633. 
B 1 o n d i n , Grammaire poly|^otte banq. 

lat. etc. I 156. 
Blosseville, de (u. Robin etc.), 

Dictioim. du patois normand lU 

100. 

B 1 u t e a u , VocabuL portug. e lat. III 
591. 

Boberta^, Ueb. Ch. Sorel's Poly- 
andrie Iii 364. 

Bobrinskoj, Jeu damour III XM. 

Boeea Fratelli, Bibliograffa d'Ita- 
lia III 696. 

Bockhoff, Der syntakt Gebrauch 



d. Temp. im Oxf. Rolandgliedc lU 
276, 330. 

Bocca, Bandoniii de Beboiue, hisg. 

III 314. 

Boerio, l)iz. del dial. \ciieto IH 
635. 

Böhl V. Faber J. N.. Florcrta de 

rimas antiguas castelL III 544. 
Böhl Ton Faber, Cfteilia, s. Ca- 
ballero, Fem. III 549. 
Böhmer, Ed., geb 24. V. 1<52T i. 

Stettin, stiidixte TheoL, Philos. u. 

Philol., 1854 Friipatdoe. a. d. theo! 

Fac. Z.Halle. ISm ao., ISRS ord. 

Prof. d. rom. Spr. zu Halle u. 

1872 — 79 zu Strassburg, seit 18T9 

Privatmann. 
II 71 III 38, 78. 255, 308. 330. V>9. 
Francesco d' Assisi, canticiun SoUs 

in723. 
D. lat. V\ilgärsprache I 131. 
Ueb. Dantes de vulgari eloquentia 

III 675. 719. 
Die prov. Poesie der Gegenwaxt II 

XMT TTl m). 
Rolandslied, hrsg. III 33U. 
Der Prftdicatcasus im B&to-Romao. 

ni778. 

Zur sicilisclicn Aussprache. ■ — Ueb. 

zwei dem 12. Jhh. zugeschriebene 

sieiBsche Texte HI 634. 
De v<)cal)ulis francogall. iuduce 

transcriptis III 1(>3. 
Biblioj^phie der Gedichte u. Prow- 

schnften lacopone's da Todi HI 

727. 

• I im Oxf. Küland III 135. 

330. 

De lingiia hispana romanica ex gloa- 
mno arabico et lat. iliustzanda 

III 540. 
Chiaro Davanzati III 714. 
Churwälsche Sprüche -nrtcr III 781. 
Berichtigungen zum libre de ricis j 

virtuts u. libre de la menescalia 

m 500. 
Tirolerisches III 778. 
Nonsbergisches III 764. 
Cbednensches Hl 764. 
Ritino Casinese III 711. 
Zur Diuo-Fragc III 720. 
.^Dous« III 138, 225. 
Wie klang o u? IH 138. 
Die beiden u III l'-'S. 
Klang, nicht Dauer II 78, 79, IH 

13T. 

— , fJA. Hartmann, etc.), Zan Ox- 
forder Roland III 330. 
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Böhmer. Ed., Zum Boeci Iii 40'^, 
J. VaMe» m 563. 
Zn Banto'a De ▼iihnurt eloqueoti« 

ni 710. 

Ein Brief von C. de Reyna III 55y, 
Plcnisonant. SemlfOiiicnt III 440. 
Die Zehn Alter, litoroman. III 769, 
783. 

J. Valdes, inatraeion erietiaoa para 

las ninos III 563. 
Dialogo de Meicatio y Ceron. III 

563. 

Venriehnias rftto-ronum. Litt. II 

m. III 7*50. 

Bibliographie d. friaul. Dial. 111630. 
Roman. Studien I 155, II xvi. 
Bdsche, Neue portug. Spreelddhre 

ITT Ö90. 

Taschenwörterbuch d. portug. u. 
deutseh. Spraehe HI 592. 

ßüttichcr, /^iir Frage nach den 

Quellen des Parzival III 317. 
Bofarull, Ant. de, III 483. 
Crönica de Ramon Muntaner III 499. 
CrÖTiica dcl rev de Aragon D. Pe> 

dro IV lU 499. 
Doeumentoe llterarios en antigua 

lengus cat. III 494. 
La leng\ia catal. contid^ta hietork. 

III 495. 

EetndioB, listema grammfttieel y 
ezeetomatift de k leng. eet III 

495. 

OpüsculoB inW. de cronista cat. Car- 

bonell ni 499. 
La unitat de la llcn«jim cnt. en (\i 

laluna, Mallorca y Valencia Iii 

495. 

Historia critica civil T ecdeiiest 

de Cataluna III 501.' 
El provcctu de urtografi'a catal. III 

495. ' 

Hoffe r 10, Canzoni piemont. 111 632. 
Boeoroff, Dictioon. bulgare-frcs. 
in 805. 

Bois, dii, Olosiure du patoig nor^ 

mand III 100. 
Boisjoslin, Esqtiissc d'une histoire 

de La Tersification fr98e. III 299. 
Boissier, Dietionnaire analcwique 

III m. 

Bojadgchi, Romanische Sprachlehre 

III 

Lucas XV 11 bis 32, maeedonmL m 

803. 

BokemflUer, Zur Lautkritik der 
Kehnpredigt »Qraat mal fiat Adam« 

11193, 135, 329. 



BoUa, Vocab. genetico-etim. della 
ling. ital. in 646. 

Canzoni pop. comasche etc. III 630. 

Mannalc ariostesco III 70Pi. 
Bona tu US, Etudes s. T Astree et 

HoQor« d'Urfe III xvn. 
Bon aparte, L.-L., Neffe Napo- 
leon 1, geb. 4. I. 1813 z. Thom- 

frove in Worceaterahirc , 8. VIL 
840 Mitglied d. frz National- 
versmlg., l)ec. 1*>52 Senator. 
Sur le caractcre pronominal du mo- 

nosyllabe btemaia que IH 449. 
On |)ortu<^ncsc sininle sounds com- 
pared with those ot Spaniah, Freuch 
etc. III 590. 
Bonassies.La fameuae ComMieime, 

Neudruck III 350. 
Bon du ran d, Fragment de reoettes 

mediealea m 47^ 
B () n Ii 1 Perche Ugo Foaoolo non 
tinisse le Grazie III 723. 
Giac. Lcopardi, Dichtungen , hrsg. 
m 728. 

Bongi, Bandi Lueeheai del a. 14 in 

Bonhomme, AI. Piron, oeuTreainid. 
IU359. 

Bonnard. Le participe paaa6 en vienx 
tq». III 256. 

Lea tradnetions de la Bible en veia 

fr98. au m.-Äge III 'M'). 
Bonnardot, Document CQ patois 

lorrain III 100. 

Varietes lorrainea III 100. 

Essai de cks^cment des mas. dea 
Loherains HI 324. 

Dialogua animae eonquer, et ratio- 
nis consol., traduction en diaL lor- 
rain III ;ti^. 

Le Psauticr de Metz Iii '.i'lb. 

Le vovage de J6rusalem du aeigneur 
d Angluse m 310. 
Booch-Arkossy, Modernes span. 

Theater ni 546. 

Spaniache Chrestomathie IH 546. 
Borao, DiccioD.de vocea aragoneaaa 

IU541. 

Borchardt, La litt, frcse. pendantla 

fnierrc 1870,^1^ III :m'. 
Bordier, Philippe de liemi u. seine 

Werke IH 329. 
Borcl, Des reformcs litt^rairea ope- 

r6ps p. Malherbe III 
Borgognoni, Dante da Majauu III 

B o r m a nn , Quillaume d'OraQge,fragaL 

111322. 
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ii o r m a n 8 , Observation» philol. et crit. 
g. 1e texte du rom. de Clfomadfes 

III rn2. 

Ucb. Düon de Maicncc III '■'•l'^. 
Bornemann, Boileau-Despreaux im 

Urthefle seines ZeitgenoHefi Jean 

Defmareto de St.>Sorlm III 343. 
Bornfjcsscr, l'Art po6ti<|ue de 

Boileau III 30 1. 
Bory, de la po^rie prOT. dep. les 

Tnmbadüun III466. 
Bos> Note 8. le er£ole de Maurice III 

99. 

— et G. Paris, Vie de saint GillcB, 

hng. lU 910, 334. 
B ose ha, Cofrespondance in^cl. de J.- 

J. Kouifeau avee Maxa-Michel-Bay 

m361. 

Bosqiiet, LaNormandie romanesque 

et mcrvcnicuse II }'>T !II H>1. 
Bosscrt, Tristan et Iseult, poemc de 
Gotfrit de Strassburg II 497, III 
333. 

Bossut, Pascal, (Euvrcs c. ITT 35S. 
Bottari, I.ettcre di Fra Guittone 

d'Areüiü III T26. 
Botzon, Sur le Isngage actuel de 

Paris III 101. 
Boucheric, A., geb. 29. HI. l&iJl z. 
Challignac (Charcnte) 1878 Repe- 
tent d. rom. Fhü. a. d. Facultät 
z. Montpellier, f 3. IV. 18S3 das. 
Patois de la Saintonffe etc. III U)2. 
Fragment d'une antnologie picardc 

(xm. s.) m 325. 

Vic de s. Eiiphrosync III -t"". 
Le dialecte poitcvin au 13® 8. III 
94. 

Melange» latins et Inis-lat. Il'H, 145, 
Fragment d'un commcntairc b. Vir- 

Jrile. ^du 10« 8.1 lU 478. 
ditions au dtctionn. de JÄitai III 

ir.H. 

Pseudo-Turpiu, traduct. poitevinc 
du 13. 8. in 334. 
Boueoiran, Ditt. analo^que et 

^tym. des idiomcs m^ridionaux de 

la France III 4:^-1. 
Büudin, Li sct garbetto. III 464. 
Bougeault, Hist des litt toang. 

niToo. 

Bottgeant, Etudc s. Vetat mental 
de J.-J. liousseau et sa uiort ä Er- 
menonville III 361. 

Bo Ulli et, Bcscript. hist. et scientil 
de la H.-Auvergne, Iii 429. 



Bouillet, Dictionn. des scieneei. 

des lettres et des art« III 
Bourcies, Syntaxe de l'ancien ir^s. 

III 273. 

liuurgaud Desmarets (et Ra- 
th ery), Rabelais, Gargantua tt. 
PaLtagniel, l>rsg. III 30U 

Buurgviignou, Grammairc de !• 
lang, d Oll ra 55. 

— 'ii. E. Bergerol), Dictionnaire 
des synonTmcs de la lang. fr^s. III 
169. 

Bourmont, de, Chansons popuL en 

Normandic nvi XV. s. III 1<>1. 
Boutcrwek, F., Gesch. d. Poesie 

u. Bttedsamkeit II 505, 507. 697. 
Bover, J. . Bihlioteoa de eseritoiei 

baleares III 495. 
Bowle, Cervantes, DonQuijote, hitg. 

m 551. 

Bozzo, Voci e manieri del sicilian'; 
che si trovano nella Div. Comm. III 
647. 

Braam, Malcherbt < Hiatusverbot 
u. d. Hiatus in der ueu&s. Metrik 
III 301. 

Brächet. Aug.. geb. 29. YU IS15 
». Tours, studirte unter Diez u. 
M. Littr6 PhiloL. lSt>4 an die Bi- 
blioth^que nationale «. Paris be- 
rufen, 1870 Prof. d. rom an. Plnl"! 
in der Ecole des hautes etudes. 
I 1G6. 

Du röle des ToycBes lat. atoncs dans 
Icf^^ InTiü;. romanes I 181, III 1 >" 

Graiumaire historique de la lang, 
frfse. I 181. ni 134, 252. 

Dictionn. des doubleto I 181. IH 
ins. 

Dictionnaire etjTnologique de b 
lang. fran?. 1 181, II 166.111 154. 

Vocabul. tourangeau III 102. 
Dictionn. du patois savoyard 'Cant 

d' Albertville] III 437. 
Morceaux clioisis des grands ecri- 
vains franj. du XVI s. III Oü. 
Bradshaw, Communications made 
to tlic Cambridge Antiqaaries' soeiett 
III 429. 464. 



B r a K a , T h e qp h., geb. 1 838 z. Oporto, 
Prof. d. Liteiat. an d. Vmr, i. 

Ooimbra. 



UI5(i8, 594. 

Cancioneiro e romaneeiro geral pn>- 

tug. III 597. 
Cantos ])omil. do Archipdago Afo- 

riauo Iii 59S. 
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Braga. Theopli.. Floresta de varicMi 
romanccs III 597. 
Historia da litt portug. III 593. 

Hist do Theatro portiig. III 5!>:?. 
Epop^as da ra^a mosirabe III 591. 
596. 

Historia dos Quinheatittaa. ^ de 

Miranda^ III 59:i. 
Trovadores galecio-portug. III 
59S. 

Sobre a origem portug da Amadie 

de Gaula III 594. 
Os criticos da hist. da litt. port. III 
593. 

Poetas palacianos, Formacao de Can- 
cioneiro de Kescnde ÜI 5»7. 

Historia de Camues III 595. 

Camdei, Werke, hng. III 595. 

Sobre a poena popaL da Qalisa III 
590. 

Mami&I da historia da litt, poet 

portug. IT 505, III 593. 
Antoloiiia jiortug III 5i>4. 
1). Bcruarcles, sua vida c cjjoca litt. 

III 594. 

0 caiicioneiro portug. da Vatieana 

m 5UÜ. 

Parnaaso portug. moderno. IH 593. 
Grammatica portuguesa dementar 

III 5S9. 

Cancioneiro portug. da Yaticana, 

hrsg. III 59«. 
Pamasso de Luis de CamSes. III 

595. 

CamOes, ob Lusiadas, hrsg. III 595. 
ßiblio^nhia Camoniano III 595. 
Historia do romantismo em Portugal 
HZ 593 

Ueb. portüff. VoUtslXIdier 111591. 
Questues oe Litt, e Arte portug. 

III 597. 

Cantos tradicionaeä de jjovo portug. 

in 591. 

CuTHo de litt, porttii?. III 
Litteratura dos cantos pupul. portug. 
ni 596. 

Monumentos da litt, portug. III '>94. 
Brägel o, Una tragedia iaed. del ri- 

sorgmiento III 746. 
BragniTolli (u. P. Meyer etc.), Lee 

mss. tVr-:. des Gonzaj^ III 3t) 1. 
Brakel mann, Uic Pastourelle in d. 
nord- u. südfrt. Poesie III 328, 4fi5, 
475 

Börner T.icdercodcx No. .'i*^'! III 314. 
Die 23 altfrz. Chansonniers in den 

BibL Frankreiehs, Italiens u. d. 

Schweis m 316. 



Braneo, Lobo F Rodr. Sornpita 

Soesias c pruüas iuedit., hrsg. III 
98. 

B r a n ! D. ethnograf. Verhältniss 

der Kelten u. Germanen III V2. 
Brandes, G. M. C, geb. i. IL 1842 
a. Kopenhagen, stiidirte Fhüoe. 
u. Acsthetik, 1871 Bocent a. d. 
Univ. s. Kopeolu 
Die LHteratur des 10. ^h. In Ihren 
Hauptströmungen III 337. 
Brandstetter, Die Oallicismcn in 

d, deutsch. Sprache III vn, 67. 
Braune, Ein Kapitel der frans. Sehul- 

gram., das Fürwort III 255. 
Braunfels, Krit. Versuch üb. den 
Roman Amadis v. Gallien III 341, 
548, 555. 

Braunholtz. Die crgtc nichtchri'^t- 

liche Parabel v. Barlaam u. Josaphat 

in XV, 707. 
Brauns, Ueb. Quelle u. Entwicklung 

d. alt franz. Cau^un de saiut Alexia 

III 313. 

Breal, Une prosth^ apparente en 

fran?. III 138. 
Brede, Ueb. d. Hdss. der Chanson 

de Horn 1 175, ni 323. 
— fu. Stengel;, Das anglonormann. 
Lied vom wackem Ritter Horn I 
243. II x\l, ni 322. 
Brcitingcr, Heinr., geb. 11. IIL 
i'^32 in ZQrieh, Prot f. roman. 
Philol. das. 
ni 33». 

Zur Oeschiehte der frs. Grammatik 

III 251. 

Grundzüge der frz. Litteratur- u. 

Snrachgewh. II TTI, HI 306, 420. 
Studium u. Unterricht dea FnuttOs. 

II xxu, III 79. 

Einleitung in d. Studium dcä Italien. 

Ilzvn,622. 
Aus neueren Litteraturoi II zvn« 

m m, 720. 
Lea Unit^ d'Aristote arant le Cid 

de Corneille II xvi, III 396. 
Tile frz. ClasRiker III :m, 339. 
(Jnuidzüge der ital. Literaturgcsch, 

III 697. 

Brekke, La flexion dans le Voyage 
de St. Brandan III 256, 315. 

Breuna, Biographie Muratori's m 
733. 

Brennellerie de la, Beaumarchais, 

ceuvr. III 342. 
Breiilau, BeehtsaltertbOmer aus d. 

Bolandsliede 11133]. 
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Bresslau, Die Ashburnham-Hdss. 

des Dino Comuagui III 7M. 
Breton ncau, Bourdaloue, Gesammt- 

ausg. III Uli. 
Breuer, Sprachl. Untersuchg. zu 

CKnoti de JEtoMOho III 472. 
Brcusing, Ueb. die Stellung des 

attr. Adj. im Franz. III 275. 
Brcvmann, Herrn. Wilh., geb. 

ä. VII. 1843 z. Oker im Harz, ord. 

Prof. d. rom. Phil. s. Mündien. 
I 165, 16Ö, 167, 175. 
IntrodtietSon aux deux Ihrree des 

Machab^es I 175, III 325. 
A frcnch Grammar, based on philo- 

logic. principles I 175, III 253. 
La dime de penitanoe III 175, 324. 
On Provencal Literatiire in aaeient 

and modern times 1 175. 
Die Lehre Tom frans. Verb, auf 

Grundlage der histor. Gramm. I 

175, III 256. 
Bridel, Olossaire du patois de la 

Suisse romande III 103. 
Brink, Bern, ton, geb. 12. L 1841, 

ord. Prof. d. engl. Phil. z. Stxaas- 

burg. 

Oonjectanca in bist, rei mtltt, fregelL 

I 177, III 299, :m. 
Kki^ u. Dauer 1177, II 78, III 

Brinkmeier, Ed., geb. 2S. IV. 1842 
zu Wolfenbattei, Hofrat in Braun- 
schweig. 

Gramm, d. span. 8pr. III 54(1. 

Abriss einer documentirt. Gesch. d. 
span. Nationallitt, bis ins 17. Jhrh. 
m543. 

Die proT. Troubadours nach ihrer 
Sprache, bürgerL SteUg., etc. III 
464. 

Rügelieder d. Troubadours III 465. 
Blumenlese aus den Werken der 

Troubadours III 462, 464. 
Die Nationallitt, der Spanier seit 

Anl d. 19. Jhrh. III 544. 
Die prov. Troubadoiirs als hTische 

u. polit Dichter III 464, 465. 
Bringuier u. Tourtouion, Btude 
6ur la Umite g^^ograph. de U hmg. 

d'oc et de 1. 1, d oiT in 36. 
Brinkmann, F., Syntax des Franz. 
u. Englischen in vergL Daratellg. 

III 273. 

grinton^The Güegüence, a Comedy- 

BaBet III 542. 
Broea, Sur Torigine et la reparation 

de la lang, baaque III 35, 539. 



Brockerhoff, J.-J. Rousseau, Sein 
Leben u. e. W. III 361. 

J.-J. Rousseau, Biogr. III 361. 
Broglie, L'ambauaae de Voltaire k 

Berlin III 367. 
B r o 8 s e tte, Boileeu-Deiprfouz, Auig. 

III 313. 

Brou, Gramm, particular da ling. 

portu^m 589. 
Bruce -M^hyte, Histoire des langoee 

rom. et de leur litt. etc. I 155. 
Brun-Lavainne, Franchises, lois 

et oontumes de la rille de liDe 

m 28. 

Brunet, J. Gh., frz. Bibliograph, gcb 
2. XI. 178ü z. Paris, i 10. XL 
1867 das. 

— et A. de Montaiglon, Roman 
des Sept Sagcs, hrsg. III 332. 
Etüde bibUographique e. lee romans 
de cheralerie esp«B. III 542. 

La France litt^raire au XV. s. UI 
305. — Manuel etc. II 405. 
Bruneti^re, Etüde crit s. llust de 

la litt. free. III :m. 338. 
Brunnemann, Syntax d. neufri. 

Sprache III 273. 
Brunner, Ueb. AueaMin u. Nieolcte 

II 498, 314. 
Brunnerus, Observation a. l'aspira- 

tion fircae. III 139. 
Brynjulfson, Saga af Tristram ok 

Isond samt Möttvilssage etc. III 334. 
Buch holz, F.. Handbuch d. span. 

Spr. u. Litt. III .'»II.. 
Buchhols, H., Ital Sprachlehre III 
662. 

Zur itaL Gramm, m 662. 
Buch mann, Ueb. Somaiae III 167. 

Buchen, III 29, 499. 

Froissart, Chroniques III 320. 

Brantdme, oniyr. c. III 343. 

Chants populaires de la Franehe" 
Comte III 99. 
Buck, R&üsche Ortsnamen, III 770. 
Büchner, Fr». LitteratorbUder m 

338. 

Bühler, Gramm, elementare di lun- 
gaig RhStoromonaeli III 77& 
Comparazitin de diveri dialecta fO- 
monsch.s III 763. 
Buerbaum, Proben aus einem Wör- 
terbuch franite. Synonyma III 17o. 
Büsche r, La rennfie. de Bonaard 
lU 301. 

Erklftmng eines Reimes bei ViDoa 

III 335. 

Bug et, Etud^B B. Nostradamus III 4&I. 
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Buhle, Dag c im T,am1><^pr'mijcr 
Alexius, Oxf. Kol. u. Loud. Braudan 
III 135. 

Buhlmann n K, Stengel), £1 can- 
tarc di Fierabraccia ed Ulirieri I 
175, m 319. 
Die Gestaltung der ch. d. g. Fieia- 
hrtw im Ital I 175, III 722. 
B u 1 g a r i Q i , Dialoghi fami^an osaia 

itiidj di lingna perlata m 645. 
Bureau d des Marets, Rccucil de 
fabies et contes en patois sainton- 
geois III 102. Vgl III 102 Z. 4 v. o. 
B u r g e r , Abbiegie de Tlroye, hennug. 
III 312. 

Burguy (u.Herrigj, La France litt 
ni306. 

Orazmnaire de la lang, d'oil III &5, 

101 

Buron, Hiöt. de la litt, cu Frauce 

Burton, Camoes, bis Life a.hiiLu- 

siads III 595, 5t 6. 
Busse, Die Congruenz dee PartPrSs. 

in aetiv. Verbaloonitruelitm im Alt- 

tnaa. III 257. 

Cagnoni, Opere ined. di Giae. Leo- 
pard:, hr?;;: III 7-29. 

Cahicr-Martiu, Guillaume le Clerc, 
Besstiaire, hrsg. III 322. 

Caix. Nap. . geb. 1S45 zu Bozzolo 
Pri)v. Mantuaj, 1869 Lehrer der 
class. Spr: u. Litt am Lyceum z. 
Penna, aat 1873 Ptol f. rom. Spr. 
u. vergleich. Philol. am Istituto 
di 9t\iaj superiori in Florenz, -f- 
22. X. 1^92. (Miscellanea dedicau 
alla memoria di N. Caix etc. 
III xix.)^ 

La formazione degU idiomi lettcrari, 

inspecie dell' iuUano III 608. 
Owervaiione lul Toealiamo itaL III 

642. 

. Studi di etimolügia itaL e romanza 
etc. I 156. II 140, m 646. 

Voci nate della fuaione di due temi 
III 646. 

Etimologie romanze III <>46. 

Sull' etimologia apagnuola III 541. 

Chi fosse il pieteio CioUo d'Alcamo 

m 716.^ 

SoUa declinasione romanza HI 662. 

Sul pronome III ^62. 

Sul porfetto dcbolo ronianztt III 662. 

Le altcrazioui generali ucUa lingua 

ital. III 608, 642. 
Bull' influenza dell' aeeento neUa 
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concriugazione di manducare, ad- 
jxitare etc. III 642, 662. 
Cajo, do, Pinto de Sousa, Biblioth. 
historica de Portugal etc. hng. III 
59y. 

Calinescu (u.Soie«eu}, Manual de 

sintaxa romAna III 829. 
Call et, Glossaire vaudois III 1 ().'{. 
Calvino ^et Sardou;, Gramm, de 

ridiome ni^ii 11X437. 
C a 1 V o , Poesie scritte in dial. piemont 

III 632. 

Camarda, Sagffio di grammatologia 
compatata tuua lingua albflaese III 

8u4. 

Cambouliu, III 83, 42S. 
Beeherehes s. les originee itymolog. 

de ridiome catalan III 495. 
Essai 8 l'hist de la litt cat III 496. 
Keuaissance de la po^sie prov. a 
Toulouse au 14. g. III 465. 
Camerini, T.'F.co italiana 111645. 
Ariosto, Orlando furioso III 706. 
I prccursori di C. Goldoni III 725. 
Camp, Max. du, SouTenirs littär. III 
338. 

Campanini, Naborrc, Un prccur- 
sore del Metaetaaio fPietro rariati) 

III 732. 

Campardon, Em., geb. IS. Vll. 
1834 z. Paris, 1857 a. d. Ecolc des 
chaites. 

Documenta ioM. a. la vie de Moliäre 
III 356. 

Nouvellee piiece a. la Tie de MoHtoe 

111 356. 

Les com^diens de la troupe frcsc. 
pead. les dcux deruiers siecles III 
307. 

C a m p o r i , Notizie per la Vila di Lud. 

Ariosto III 706. 
Canal, Sopra una canaone di Cino 

da ristüja m 715. 
C a n a 1 e , Canti pop. calnbre-^i III 630. 
Canalejas, Del renacimicuto de la 

pooiia cat 111497, 
Canel, Blason popuL de la Norman- 

die etc. III iui. 
Canello, U. A., geb. 21. VI. 184S 
%. Ouia (Treviso}, Prof. d. deutsch. 
Lit. a. d. academia scientitico-lct- 
teraria, November 1882 ord. Prof. 
d. neulatein. Litt a. d. UdiTeni- 
tät z. Padua, f Juni 1SS3 das. 
n Prof. Dr. Fr, Diez e la iilologia 

romanza ncl nustru bcc. I 167, 
Storia di alcuni participi ncll' ital. 
e in altre lüigue UI 257, 662. 
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Ganello, U. A., Saggj di critica let- 

teraria III 701. 
Favole, fabliaux c fiabe sa Renavdo 

c Iscnffrino III 740. 
Storia della lett itaL nel sec. XVI. 

m 609, 622. 
Storia della lott. ital. nel aee. 10. 

m 699. 

Fiorita di lirichi prov, ELI 462. 
La vita e le opere del troT. Ainaut 
Daniel III 468. 

II vocalismo tonico ital. III 642. 
GU aUotropi ital. HL 628, 646. 

Canestrini, Le oata di Fr. Petrarca 

III t:;:. 

Canetc, Fernande?.. A\'crkp III '»■'). 
Canetta, SuH' Amcto di G. Boccaccio 
III 711. 

La Fiammetta, in qiial anno fii seritta 

m7ii. 

Canouge, L^endes proven9ale8 III 
464. 

Cantü, C. geb. ä. XU. 1*^07 z. Brivio 
im Mailündischeu, 1S24 Prof. d. 
ital. Spr. n. Lit. in Sondrio, 1827 
in Como xi. 18:52 in MaQand, 1874 
Bircctor d. Archive. 

Storia della lett. ital. III 607. 

Italiani Illustri II 404. 

A. Manzoni, remtniscenze III T.Tl. 

C n p a 8 8 o , II Tasso e la sua famiglia 
in Sorrento III 744. 
Guido Cavaleanti» rime, hng. III 714. 

Oapelli e Perretti), Parnasso mo- 
denesc dal scc. XV al XVIII. III 631. 
Lettcre di celebri serittori ital. del 
8. 16 al 19. m 730. 

C a p e 1 1 o , Diet portatif pienu-lir;. III 

632. 

Capitaui. Voci e manieri di dire 
piü tpeMO mntate da Mantoni III 

621. 

Cap p eilet t ! . T.a o^iostionc suUa no- 
vella di Hellagos Iii T;i4. 
Studj aul Decamerone III 710. 
Ospcn-azioni storichc c Icttcraric stille 

fonti del JJccomerone III 71 u. 
Poesie scelte e eommentatc, .>tig. III 

728. 

A. Miissato c la tua tragedia Ecceri- 

nis m 734. 
Storia deOa lett ital. III 697. 

— c S. Ferrari , Ant. Cammelli, 

rirae editc c incd. III 712. 

Le IMO Novelle antiche III T;i4. 

Novelle scelte della lett. ital. III 735. 
Cappeln (u.Ferrari), Rimeeditee 



- Cariaeh. 

ined. di Ant. CammelU dctto E 
PUtoia III 741. 

II libro dei Sette Savi di Borna, 
hrsg. III 742. 

Lettcre di Lud. Ariosto III 706- 
Oaragiani, Romftnii din Maeedoma 

fi poesia lor populäre III 804. 
Carati, Poesie in diaL pavese e itaL 

III 632. 

Carcano, Vita des A. Manzoni III 731. 
Cardin ale lOrioli cCoBta),Dtiion. 

della ling. ital. III 645. 
Cardona, Deila antiea lett. cataL 

III 497. 

Carducci, G ^üh. 27. VII. 1836 r. 
Valdicastello Ii. Pietraaanta in Tob- 
cana. 1661 Prol d. PhOoL x. Bo- 
logna. 

Kirne di Cino da Pistoja e d'&ltri 

Socti del scc. 14. III ilb, 
eri, Satire e pocaie minori m 

704. 

Bella Scelta di curioaitä, Ictterc ined. 

o rare III 742. 
D'alcune poesie popolari boliM;n. del 

sec. Xni etc. III 629. 
Lirici dcl sec. I S, hrsg. III 730. 
Caatilenc e ballate, strambotti e 

madri^ali nei s. 13 c 14 ITT T12. 
Diacorso presao la tomba di Fx. 

P^varea III 737. 
Stadl Wtterari III 700, 714. 
Dcl rinnovamento litt, in Italia III 

699. 

Petrarca I Rime sopra argonoBti 

storice c morali lÜ 738. 
Üdi barbare II 437. 
La Poesia barbara nei scc. 15 c 16. 

III 699. 

Adolcscenza e giorentn diUgoFoi- 

colo m 723, 
L'Epistolario metastae. HI 732. 

Lettere disDcrsc e ined. di P. Me- 

tastasin nrsg. III 732. 
Un poeta damorc del s. Xli. Iii -iöN 
Ceeeo d'AaeoU Hl 714. 
C a r e n a, Nuovo Tocab. itaL domestieo 
ni 645. 

C a r g i () 1 1 i , Frottola inedita dcl i. 15. 
III 724. 

Una novella del Pecon>ne III 736. 
Carigict, Ortografia gienerala «pe- 

culativa RamontBoha TU 767. 

Räto-roman, Wörtcrbijch IT! 7^'\ 
C a r i n i . d i . Lctrsrenda glorica pop. 

del üec. XVI in poesia sicil. III Ö34. 
Cariaeh, Deut« i al-roman. Wör- 

teraammlg. etc. III «69. 
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Carifeh, HauptpuadigmaU der ro- 
man. Conjugation u. Bedination 

III 777. 

Ta.schenwÖrtcrb. der räto - roman. 
Spr. in Graiibflnden etc. II ISI, 

III Tf.O. 

Formenlehre der deutschen u. räto- 
roman. Swracbe etc. III 777. 
Oarlberg, JEtude s. l'uBiitrc pyntaxi- 
qne dans la chansoo de Koländ III 

-ra, 3:m. 

Carmen Sylva (Königin Elisabeth 
von Rumänien , Rumftiuache Dich- 
tungen III 834. 
Carnoy, Contcs, petttee legendes, 
crorances popul. etc. rccueillis ä 
W«loy-Baillon III 1(>2 
Lea Ugendes de Gandelon ou Gane- 
lon UI 331. 
Caro La fin du XVm« 8. IH 337. 

Itiderot inedit III 317. 
Carrii-rc, Calderons »Arit seiner 
Ehre t u. Skakeepeare'a »Othello ' 
III 

Cart, bupra alcuni codd. del Teao- 
retto di aer Brun. Latino III 727. 

Carta e Mulas , Le Carte d'Arborca 

e l'Academia di Berlino III 70 >. 
Carvalho, Camocs , us Lusiadas, 

hng. UI 595. 
Casati, Kichars Ii Biaua, analyte 

et fra^ents III 329. 
Casetti, 'e Imbriani], Canti pop. 

dcllc pruvincic meridionali III ü35. 
Casini. Sopra alcune rime di A. 

Tassoni etc. III 745. 

La vita et le poes. di Rambertino 
Buvalelli III 47Ü. 

Documenti dell'antico diaLbologneec 
III 629. 

Un trovatore ignoto del secol. XIIl 
s. Liiquet Oatclus III 47 1, TU». 
Kirne incdite dei 6. 13 e 14 III 741. 
Le rime dei poeti bologn.del0.XrV 
III 702. 

Testi inediti di antiche rime volgari 
IIl6tf5. 

Tre ballate d'amore del 13 a. III 

Optrc volgari di A. Poliiian III xix. 
Sopra alcuui nx&&. di rime del sec. 

Sorra alctmc rime attribuite a Cino 
da Pistoja III 715. 
~ (e Bart Ol!) H eant<niiere palatino 
III Ü05. 

La coltura bolognese dei sec. XII 
e XTTT III 0J9. (m. 

kcirling, iIncjrktopKdie d. rata Pliil. Keg 



Castagna, Proverbi ital. III 629. 
Castelar« Nueva floresta espafi. III 

516. 

0 a 6 1 e 1 1 i , Credeuze ed usi pop. sicfl. 
III 634. 

Castets, Turpini Histor. Caroli M. 
et BothoUndi III 334. 
Fiore. Im. 111741. 

C a 6 1 i 1 1 o , Canconiero general de Her- 
nando del Castilho ÜI 550. 

Castro, Curiosidadcs bibliugräf. III 
546. 

Castro, A., de, Poeraaa lirieoa de 

los B. 16 y. 17 III 547. 
Castro. R.' de, Bibliotheea EspaSola 

III 5(;l 

Castro, S. B.« de, Antonio Peres 

III 559. 

Cathelaz. Apercu bist a. let oii- 
c;ineg et la formatioii de la lang. 

franc. III 42. 
Cause ade, La, (et Keaume^ d Au- 

bigne, auvres III . Ml. 
Cavalcanti, Novellette intomo a 
Cunio MaiignoUi III 734. 
Commento su Kuspoli, sonetti editi 
cd ined. lU 741. 
Cavalho, de, Primeiro ensriin pobrc 

a hist. litt, de Portugal Iii öi>J. 
Cavalicri, Breve storta ddla lett 

ital. III fi''7. 
Ceccheregli, Dcllc Azioni e senteuzc 

di Alcssandro de'Medici III 707. 
Cecchi, T. Taaso e la Tita ital. nel 

8. 16 III 744 
Cederschiöld, (etWulffj, Versions 
nordiqnes du nbUaa fr^ le Mantel 
mautailli^ III 320 
Cclcsia, Storia della lett. in Italia 

uci scc. barbari III 69S. 
Cenac-Moncaut, geb. ISl 1 zu St.- 
Elix :Gcrs , i da.s. 21. II 1S71. 
Essai 8. la langue et la litt^r. gas- 

conaes etc. 111435. 
Be la v^table origine de l'auteur 
de la cansos de la crozada III 
470. 

Litt&rature popid. de la Gaaeofne III 

435. 

Lettre ä M. Paul Meyer s. lautcur 
de la croisade albigcoisc etc. III 
470. 

Cenfanti, Tragedie e ViU di AI- 

fieri III 704. 
Cerrato, Raimbaut de Vaqueiras, 

il »bei cavaliere« III 476. 
Certain, de'u Guessard Mystöre 
du Siege dOrlt-aut» III 327. 

2 
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Cesari, Sopra lo stato prefente ddla 

linc: it. III 021 . 
Ccseoni, (c Righi}^ Canti pop, ve- 

ronesi III 636. 
Chabaille, Fr.-A.-P., Bibliograph, 
geb. 179G z. AbbeiriUe ^Somme), 
+ 14. X. 1863 das. 
Brunetto Lattni, Ii lirres dou Trfeor 
III 31- 727. 

— et Guessard , Oaufrey, ch. d. g. 
Ausg. 111320. 

— et M6011), Romtn d« Kenard III 
329. 

Chaban, de, Essais s. roh|;ine des 
nomt loeaux dans Is Touraine et le 

VcndAmois III 171. 
Cbabanenu, 1878 Repetent d. prov. 
Spr, a. d. Facultfit zu Montpellier, 
mlher Pottmewter. 

I 1^1, III l'2*i. 

Uistoirc et Th6oric de la Conjugaison 

fr98e. I 181, lU 255. 
Notes 8. quelques pronoiBs proTenc. 

III 11** 1»;»^. 
Lcs dcrnicrs troubadours de la Pro- 

▼enee III 461. 
Sur un vcrs de Pcirc Cardenal III 475. 
Fragment« d iin mystijrc proven^. 

decouv. ä Pürigueux III 17.1. 
Omnequeansschaque ann^e III 443. 
A n' ffira = flamme III 442. 
Du z final en £ran9ais et en lang. 

d'oe. in 135. 
Nostradamus , les vics des plus 

c^lebrcs et anciens po^tes pro- 

venjaux, hrsg. III 431. 
»Tiu interrogat en proTencal mod. 

III 4 11 

Sur lcs glussaires provengaux de 

Hugucs Faidit III 430. 
Grammairc limoueine 1 18!, III 428, 

43», 43«. 

Observatious zu : Sardou, martyre de 
8. Agnes, m 467. 

Marcahrun III 474. 
T final non 4tymol, cn langue d'oc. 
III 441. 

La lan^e et la litt pioTene. IlSl, 

III }:;). 

J.cs Rürts des apdtres III 478. 
Fra^uent du poteie e. Alexandre 

d\A.lb. de Besancon. III 467. 
Eine cat. Version der Vigio Tundali, 

hrsg. III 500. 
Bermoni et pr^eeptes religieux en 

languc d'oc III 477, 
Les troubadours Kenaud et Oeo&^ov 
de Pons III 473, 47(i. 



Chabancau, Traductum det pstu- 
mes de la ptoitanee en ren pm. 

UI 47l>. 

Sur quelques mss. pror. perdat ou 

egar^s III 460. 
Traduction nrorenc. du roman de 

MerUn 111474. ' 
Sur deux rera de Raimbaut de Ys* 

qiiciras III 47('). 
Foesieg ined. des troubadours du 

Perigord III 4H3. 
Lea biogiaphies des troubadoun ca 
Innn^e prov, III xrn. 
C'hamj[}ollion-Figeac , Lystoire 
de Ii Normant et la ehronique de 
Hob. Viacart, ed. III 312. 
Chantelauze, Phil, de Oemimaeft. 

ed. 11131«: 
Chapot, du, Jean Reboui saviect 

srs (TMivTCS III 4f)7. 
C Ii a r d o n , Les dialectcs et les oatois 
dans 1. lang. frau^. et sp^iiW s. 
le dialecte du Maine etc. m 10«. 
La troupe du roman eomique III 
303. 

La VIe de Rotrou mieux eoninie 

ITT XX 

C h a r i ^ n r i , La chaoson en patois de 

Vieunc III 438. 
Charpcntier, La litt frcae tn 19* 

s. III 337 
Chasles, V.-E.-Ph. aeb. X- 179> 
in MainTiUiers bei Chartree, IMt 
Prof. der modernen europ.Sptadicn 
u. Litt, am Coll^ec de Erane^ f 
18. VII. 1873 in Venedig. 
Etudea a. l'Espa^e et a. Ici ta- 
fiuences de la litt. cap. en Fnnce 
et en Italic III 544. 
Etudcs s. le XVI. s. cn France III 
33Ü. 

l.c^ 1>iographes de Bossiiet III 343. 
L Aretin, sa vie e sea icxits III 
705. 

Chassang, Histoire du roman dans 
l'antiquit^ greo<juc et rora II 

Vaugelas Remarques s. 1. lang. Irv 
11164.71,252. 

Nouv. gramm. freae. Conn nipMcur 
m 253. 

Chassant, Petit voeabuL latia-franc. 

du Xin« s Iir 163. 
Chassin, E. Quinet, aa vie et «od 

oßuvrc III 359. 
Chavai, Francis et Wallen Dl 

Cliavaux, Corneille la critiquc ideale 
et catboliquc III 34.'). 
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Cheneaux, Proverbcs patois de la 

Oniyere III 103. 
Chenler, J. de, Tablcau hist. de 

l etat et des progrea de la litt, de- 

puls 17S9 xuaaf: 

Gherubini, Voeab. nnlanese-ital. 

III r,3i. 

C h e ni b i n Paaaione des Ant. Korici 
III 746. 

C h e r u e l , Montpenaier, Mtaioiies III 

:i',7. 

Cherallet, Origine et formation de 

I» languc fran^. III 41. 
Chiappelli, Vita e opere puridiehe 

di Cino da Pistoja III 715. 

Chiarini, O.. geb. 5. Vm. 1833 z. 
Atwzo, ISüU Secretair im üntcr- 
richtsmiimteriiuii , 1867 Inspector 

des Lyceums z. Livorno. 
I critici 'itaL e la metrica delle odi 
barb. n437, III675. 

Le due elcgie dcl Leopardi III "29. 

Le diic f>(li (H l'cro Fof5eolo IIT '2^5. 

Le coulrad.i/.iuiu di G. LcüJ)ardi III 
T2'.t. 

La Teresa dell'Jru np,> Ortl^ HI 72;{. 
tgo Foscolo, DiclituugeD, hrsg. III 
723« 

Child* BxMt le miiaele de Jtoi-Chriit 

III 474. 

Cburcb. The Pena^s of Pascal III 

358. 

Ciampi, S., geb. 30. XI. 1769 z. 

Pistoja, 1T'.»:5 Priesterweihe, stu- 

dirtc die Hechte, 1818 Prof. d. 

Clus. Phflol. s. Warschau, seit 

1822 in Italien. + 14. XII. 
Turpini Hist. Caroli M. et Kotho- 

landi, hrsg. III 3^4. 
Monumenti di nn ms. autografo di 

G Botr u f i , III 711. 
Lettera di Mess. O. Boccaccio a 

maestro Zanobi da Strada III 711. 
Volgarizzamento dei trattati mor. di 

Alb. da Brescia da So&edi del 

Grazia, cd. III 704. 

Cian, Uli decennio dclla vita di M. 

P. Bcmbo III 708. 
Cicciaporci, Guido CsTakanti, rime, 

hrsg. III 714. 
Cihae, de, m796, 798. 

Dietioun. d'^Cymologie daeo-romane 

ni8i8. 

Le ixpc home-ilic illc-bonus III 829. 
Cima,' L'Orazia deU'Arctino 111705. 
Cionca Pralvt Grammatik d. mniftn. 

Sprache III b28. 



Cipariu, Elemente de limba roinau.i 
III ^2s. 

De latinitate ling. valachicac III 818. 
Crestomatia seu analecte litterarie 

mm ^ 

Gramraatica limbci romän. III 828« 
Siipplimcnt la sintactioi, Bespie 

liinba romäna III 829. 

Cipollu, F. e E. , Dei euloni tede- 
schi nei XIII Comimi Veronesi III 

636. 

Studj SU Ferretto dei Ferretti III 
722. 

Esplorazionc dellc biblioteche spa- 

^Uolc III XVII. 

Cittadclla, Petrarque a Padora c 
ad Arquä III 737. 

Ciairin, Du g^nitif latin et de la 
pr^position de, 6tude de svntaxe 
historiqiic I 181, II 285, III 274. 

Claretic, G. du Fourc de Pibrae, 

Quatrains moraux. hna. III 
Clarus, Gesch. d. spatl. litt im Mit^ 

telalter III 543. 

C14dat| Kmploi et accord des temps 
in 275. 

Kcctifications et notcs nouvellcs zu: 
Sardou« martjTe de s. Agnea III 
467. 

Du rdlc historique de Berttan de 

Born III 408. 
Le sinrentes Bern plai lo gais temps 

de paseor III 468. 
S. les modes et les temps des rerbes 

fr9s. III 275. 
Les cas r^gimcs du pronom per- 

sonnel et du pronom r^latif III 

•>i5. 

Le pronom persouncl neutre dans 
le Forez, le Lronnais et la Bresse 
III 448. 

Etudes de philulogic frcse. III 137. 
La flexion aans les sermons de St- 

Bemart III 25«, 332. 
Le patois de Colignj et de Saint- 

Amour III xrs'. 
Rolandslied, hrsf?. III 330, 331.^ 
Gramm, ^lemcntairc de la vieQIe 

lang, frcse. III 2r)2. 
Lc Mystere de S.-Agaes, (prov.l hrag. 

in 467. 

Etudes s. quelques pronoms piof en(. 

III 4h8. 

Sur la date de dcux pieccs de Ber- 
tram de Born III 4^i*>. 
Clemcncin, Cerruites, DonQuijote, 
hrsg. III 551. 

2* 
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Clemens, Walachische Sprachlehre 
III S27. 

Walach. -deutich. Wöiteiimch III 

819. 

C 1 c m c n z . Der syntakt Gebrauch des 
Part. Praes. ii. ' des Oenmdiums im 
Altfranz. ITT 27«». 

Clcrc, Uirartz de KoitUho, hrsg. III 
472. 

CloStta, PiH'tne moral III XVI. 
Clouard liihliographic des cpuvres 
d'A. de Müsset et des uuvrages etc. 
ni 357, 

Chignet, Glotaalre du patoU de Gil> 

hoc ITT 4;?4. 

Cuchcris, Origine et formatiuu de» 
noBw de lieu III 171. 
Entrctier.s s. la luii|r- franc. III 11. 

Cochrane, Theatrc in the reign of 
Louis XV III 307. 

Oocquebert de Montbret, Me- 
lanies B. leg langues, diaL etpatois 

III m. 

Codreteti, Dietion. germaoo-romSnu 

III S19. 

Uricariul cuprind^tör de Crtsöve III 

Sa;». 

Uricariul cuprindätoriu de Hrieoave 

III 7H.-. 

Dictionariu franccsco-rom^nu III 

MD. 

Coelho, Fr.- A., geb. 1S47 z. Coimbra, 
seit 1878 Prof f. vergleich. Sprach- 
for»chg. t. Lissabon. 

ni m, 

Theoria da Conjuga^o em latim e 

porttig. III 5f»U. 
Komanccs galiciennes III öül. 
Formea divergente« de mots portug. 

III 591. 

Bibliographia critica de historia e 

litt. I löf», III :»y2. 
QuMt5eB da ling. portug. O leitieo, 

O consünantisuK) III ö'^?>. 
Roiuanccs sacro.s , oracocs c ensal- 
luoa populäres do Minhu III 
598. 

Homances popul. e riinas in£uitis 

portug. III 598. 
CamSes, os Lusiadaa, hrsg. III 595. 
Kthnographia portug. III l 
Costumcs c crcncas poptil. III 591. 
Os dialectos rumanicos III 59U. 
Heriita d'Bthnographia e de Olotto^ 

logia lUMJ. 
Cocn. Di una Icggenda relat. alla 
nascita etc. dl Constantiuo Magno 
ni XV, 728. 



1 ra- 



Cocurct^ Documenta historiqucs re- 
latifs k la Chanaon de Koland in 

331. 

C ogalniceanu« Archtra romaoeasea 

III 795. 

Cohendry et A. Thomas;, Stro- 
phcs au 'Saiiu- Esprit» en dialecte 
auTergnat iU 4 '4. 

ColagrosBo, Studi eul Taaao e aal 

Lcopardi III m, 744. 
Coli, La satira provenz III I*''. 
Colletet, Vies des poetes gascons 
in435. 

Vies des poete«; borddaii et 
ETordins III -i '*'' 
Collischonn, Jaquis GrcMu o 

gödie »C&sar etc. III xvi. 
Collorcdo. di. Poosie schelte edite 

e ineditc in dial. friul III (>3u. 
Colombey, RueUes, salons et caba- 

rets III 

Colon, Sonetoa de Juan de Argaiio 

III 548. 

Comba, Valdo ed ! Välderi aTanti la 

riforma III 4tn. 
Combe^ de la. Fragraentn dune 
traduct. de la Biblc en langue ro- 
mane III 468. 
Corapagnoni, Tcorica dci verbi itaL, 

rivista da P. Fanfani III K»^2 
Comparetti, D.. geb. 27. VI. 

s. Rom, 1859 Prof d. ^ech. Spr. 
\x Litt, a d T'niv. 7. Fis:^ dxtiXi 
z. Florenz am Istituto di studj 
superiori. 
m 615, 694. 

Intomo al libro dei Sette Savi di 

Roma III 742. 
Saggi dei dialetti greci dell'Italia 

meridionale HI (i36. 
Hicerchc intomo al libro di Sindi- 

bad IU 742. 
RiTista di filol. ed' ietnit. elan. 1 130. 

— (c d'Ancoua Conti e raceoati 

dcl pop ital, III i't'l^. 
Virgilio ncl medio evu II 49el, 50.*. 

— e d'Ancona), Antike rime rol- 
garl III 702, 705. 

C 0 n d a ni i n . Coiirs compUmentaire 

de lan<j. et litt, romanes III 30K 
Conprt'Kat ion de St.-Maur, Hi- 

stoire litt^rairc de la Fraoce I löl. 

II 5u5, III 3ü7. 
Conrad, Fkridana 111338. 
Conradi, Deutsch -Toman. Gm- 
matik III 777. 

Taschenwörterbuch der romanisch- 
deutach. Sprache III 769. 
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Consiglieri Pedroso, Cunuibui9öes . 
para una mvthologia popul. portug. | 
III 591. 

Contribuicocs pop. portug. III '»^!., 
ContribuifOes para um romauceiro 
e caneioneiro pop port. III 598. 
Tradi9öet popttbret portugaeiae II 

mi. 

Congtancio, OramnL analyt. da ling. 

portug. III 589. 
Constans, M.. Marie de Compi^pae, 
d'apres l'EvangUe eux fenunes* 
Texte III 32t>. 
EMai ■. lliiet da «ont-diaL du Ro- 

uergue III -137. 
La 16?cnde d'CEdipe I 181« 11495. 
III .r>7. 

Un nour. Chansonnier prov. III 4»»!. 
Chrestomathie de Taneien fran^. III 

XIII *»T. 

Quelques mots 8. la topographic du 
poinie prov. inttt : Vie de f. Eni- 
mie III 477 

Constantin Ktude e. le patois 

saTo^ard III 4<i7. 
Conti neseu, Probe de limba 

litoratura Teigaiülor din Romtoia 

III b33. 

Conto, do, Diccion. da maiur parte 
dot termoa homonymoB III 591. 

Corazzini, I eomponimenti minori 
della lett popol. ital. III 62*^ 
Ouerv&zioui suUa metrica popolare 
in 675, 

Mazzctto di poeiie popoi di Caprese 

III H'^o. 

Boccaccio s Briefe, hrsg. III 709. 
Corbai, Reeueil de moreeaiuc ehoieis 

cn patois de la SuIsnC franr. III lO.'t. 
Corblet, Oloa^aire du patois picard 
III IUI. 

Cordier, Bibltoi^raphic deKBuma de 

Beaumarchais III M * 
C 0 r e 9 i, Psaltirca publicata rom&aescc 

la 1577. lU 833. 
Cortiia I, I seeoli della lett. ital* 

III »197. 

Cornu. geb. 24. II. 1S49 zu Basel, 
Privatdoc. das., 1877 ord. Prof. d. 
rom. PhiL tu Prag. 1 17«, III 5G9. 

Hcmarqur Vanciennc conjugaisOD 

du vcrbc parier III 25S. 
Le ranz <ics vachcs de la Oruy^re 
et la chanson de lean de la Bol- 

ÜHa III 7s2. 

Metathese de ts cn st et de dz en 
td m 138. 



Cornu, Lc8 noms propres latins cn 
-ittui, -a et les oimiiiutift romans 

en -ett. III 170. 
Declinaison de l'article maintenue 

dans le Valais III 449. 
Conjugaiton des rcrbe« aidier, araii- 

nicr et minimier ITT 25f>. 
Olanures phonologiques ULI 137. 
Micn = mcum III 255. 
Et^-moWics cspagn. et port. in 541, 
Oil « illic h.H- III 25l 
Portug. ar, er = frca. re III 590. 
Treis passages de la CHmieoii de 

Roland, corriges k tort ni 330. 
Ktiide<t de phonologie eipegnole et 

portu2. Iii 540, 590. 
De rinfluenee regreeaiTe del' i atone 

8. les voyelles toniqucs III 138. 
Valeur de ch dans Eulalic, Alexis, 

Roland et les Psautiers III l ih. 
Cument, eonunent a quamente in 

2*)7. 

Chutc de 1 a en portug. k l'imperatif 
de la premi^rc conjug. III 590. 

Ueb. die eliemals der Klosterbibl. 
7.U .Xlrobaga gehörigen ete. Hdse. 

III 592. 

Etüde •. le po^e du Cid in 531. 
Etudea de grammatre portug. in 589. 

Uro = utrum III 2h i. 

L a prosth^tique devant rr en por- 

tugais et en eat in 495. 
Vida de Maria Egipcia, hrrtir. HI '>94. 
Phonologie sjtitncttque du Can- 

cionciro geral III 590, 597. 
Phonologie du Bagnard lU 438. 
Recherches s. la conjug. espagn. au 

XIII«' et XIV» 8. III XX. 
Coronedi-Berti, Gramm, del dial. 

bologn. III 630. 
Vücab bologn.-ital. III 630. 
Corradi, Le infcrmitä di T. Tasso 
m 744. 

Corradini, Padova a Fr. Petrarca 
nel quinto centenario daUasua morte 

m ?37, 738. 
Corratini, Stu^ «ulla lett itaL del 

primo sec. I. Dialetti III f'»^'^. 
Corsaen, Lautlehre der nltfranz. 

Uebersetzg. der Predigten Grea;()r s 

über Ezechiel III 135. 
Cort6s, America poetica III 34."), 346. 
Cortesi, II Oorcrno della fomigUa 

di A. Pandolft III 735. 
Cortoza. Oservaciones lobre venifi- 

cation III 542. 
Cosquin, Coutes populaires lorrains 

ni 100. 
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Cossani, Saggio di proTabi triestiiii 

III 635. 

Costa Cardinale eOrioH), Düion. 

deUa ling. ital. III 645. 
Costa, da, Dkeion. portug. III 591. 

— ;e Silva . Ermaio biogr. - critico 
sobrc OS mclbore« poetas portug. III 

592. 

Coe t i n c R c u , Vocabular romKno-fran- 

ccz. III S19. 
Cotrouei, Intorno alla storia della 

lettital del prof. A.0a8par>' III «97. 
Coultrc, le, Be Vordre des mots 

dans Chrc«*ti>ns dcTrovcs III 276,31 7. 
Uourbet, M. iicguiex, "Werke III 360. 

Ol. de Kagny, jDeniiirea po^iies III 
353. 

Court de la Villethassetz, le 
(et Tal bot;. Li ronaan d' Alexandre 
par Lambert Ii Tors etc. III 313. 

Courtat, Mono^aphie du dictionn 
de l'Academ. fr^se. III 163. 

Cour tat, Diet gtogr., g6olog., bist 
et biogr. dct eommunes de Vaucliise 
III 429. 

Cousin, V., geb. 2S. XL 1792 zu 
Paris, 1815 Prof. an d. Sorbonne 
1840 Untcrrichtsmmister, i 14. 1. 
1867 i. Cannes. 

Des Pens^es de Paseal III 358. 

Jacqueline Pascal III 358. 

La 6oci6t^ i!ran9. au XYU. III 64, 
337, 303. 

Coussemaker. Drame« litiu^ques 

du m.-^igc III MS. 
Adam de la Halle, oeurres compl. 
IU312. 

Couture, Tableau soBUDaire de la 
nammaire de la langue d'oc d'apris 
K. Bartsch III 430. 
Petnirque et JacmiesColonne, Iv^que 
de Lombcz III 737. 
Corarruvias, Tesoro de la leng. 

cast. III 541. 
C r a i g , Mieijour, or Proven^al legend. 
IlTc. langungc a. lit. in the lands 
of the Pclibres III 466. 
A Handbook to the Modem Pro- 
ven9al Lung\iage etc. III 430. 
Crapelct, L histoire du Chitelain 
de Cüucy III 316. 
Partenopeus deBlois, hrsg. III 327. 
Cratiunesco, Lc pcuple roumain 
d'apr^ les chants nation. II 499, III 
791. 

Crescini, Orlando nella chanson de 
Rölnnd e nei poemi dcl Bojardo e 
dtii Ariüsto III 706, 712. 



C res ein i, Ploies vBlsneaflor in 7 IL 

Due studj riguardanti opere minore 

dcl Boccaccio III 711. 
lucia non Lucia III 711. 

— (e Bellettü, Laudi genoTesi dd 
scc. XIV. III 631. 

Idalagos III xnu. 
U. A. Canello III Xix. 
C r o c c , La leggenda di Niccolö Pasee 
III 728. 

Croissandeau, Le Roman le la 
Rose HI 332. 

Orammaire romane du XII* b. appli- 
quee au Roman de la Kose III öl 
Cuervo, Apuntaciones criticas sobre 
el lenguage bogotano III 541. 
Tcntativas ctvinologicas (aguantar 
amagar, arrogar, atril, lobrcgo, 
Ittbnean) III 541. 
, Biccion. de eonstnicionea y regimcn 
I de la leng. castell III 510. 
Cueto, de, Poetas liricos del s. IS. 
m 544. 

Cumpeanu, Oiammat romtocasca 

IIIB2S. 

Cuvier, Notes s. les patuis de Tan- 
cienne principaiit£ de Montb^liaid 
IU99. 

Daniel, Sur Taecentuation de« dM- 

ves III 139. 
1 1) a n i s , Chansons et pochadea liUoises 

' III 99. 

D a r a s , Remarques S. quelques Tsleuis 

phoniqucä du pavs messili se T9^ 

portant au fran^ais III 100. 
Darmesteter, A. . geb. 5. I. 1S46 
z. Chatcau-Salins (altes D^ipartem. 
d. Meurthe , 1872 Repetitor bei 
Gast. Paris, 1877 docteur es lett- 
re«. 1883 Prof. der frani. Spr. n. 
T.it. des MittoLiltcr.s an d. FaeulU 
des lettres in Paris. 

Mots latins dans les textes tahmidi' 
ques ni 163. 

Glosses et glossaires hebreux-firanf. 
• du m.-4ge 1 182, III 163. 

Trait^ de la formation des moti 
compos^s dans la lang, franf II 
261 TU 170. 

Phuu<^tiquc fr^se. III 137, 

Be FlooTante vetustiorc gallico 
pocmatc I 182, II 496, III <2o. 

De la cr^tion actueUe de mots 
nouveaux dans la langue fr^ I 
182, III 167, 170. 

— (u. Hatzfeld I-c 16iemesi^a^ 

Prance III 60, 336, 392. 
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Darme stet er, Cours de la litterat. 
fnmq du m.-^ et d'hietoire de 

la lanR. fran?. III 54. :if)H. 
Note s. l'histoirc des jtrepo». ©n, enz. 
dedaus. daiis III XIV. 
Dartois, Essai s. les patoU de tat 

Franche-Comt^ III 0(>. 
Dassamminetto, Fioretti dc'rimedii 
contra Fortuna di Fr. Petrarca III 



722. 



Dassaminin. tn. De' rimcdii dclV una 

e dcir uiira furtuua di Mess, Fr. 

Petrarca III 741. 
Dazzi, Alcune lettere iamigliari del 

s. 14. III 729. 
DcbeureduBuc, Nouveau glossaire 

lillois III 99. 
D c c o r d r , Dicttonn. du patoia de 

Bray UI lOü. 
Deeurtins, Ueb. Saffe u. Yolksdichtg. 
des roman. Ohcriaiulcs III 7S1. 

T):i> räto-roniaii. Märci en III 781. 

i'rauias sur*elvaaa-; III 7S2. 

Das Somvixer PasFioiisspiel III 783. 

Räti^chc Studien III T^l. 

Historia dilg cavalier Pieder de Pro- 
venza e della biala Magelona III 
782. 

Eine subgelvanische Xiederhds. III 

781. 

Ein surselrisches Weisthum III 781. 
Volk^thOmlicheB aus d. Unterenmdin 

m 7S1. 

Ein oberengadinischcs Fonnelbtic'i 
III 782. 

Ein ladinischc» liutjclicd III 782. 
Vie de St,-Genevicve et de St.-Ul- 
rich ni 782. 

11^ Saltar dils Morts III xix. 
Eine altladin. Keimchronik III XIX. 
Quattru testi suprasilvaui III 781, 
7S2. 

Dcjardin, Dictionn. des »pots on 

proverbcs walions III 102. 
Bejeanne. Contesde laBigorre III 

4;t5. 

Delbostc, Xoels cat. III 498. 
Dclecluze, Petrarque au Mont-Vcn- 

toux III 737, 
Dc!ein^ut, Essai grammatical 8. le 

gascon de Bordeaux III 435. 
DeligQc, Analyse des romans de 

Raoul de Cambrai et de Bemier III 

329. 

De Ii sie, Le livre de Marco Polo III 
326 

Belisle, L.-V., geh. 24. X. 1S20 zu 
Vfldognes (Dep. Manche), 1874 Di- 



rektor d. Naüonalbibiiothek zu 
Paris. 

Xote f. le m.s. de Tours renfennant 
des draiues liturgique.sfr^s. III 304. 

Lc Mystere des roia moges III 307. 

Les m<<s. du eonte d'Ashbumham 
III 095. 

Notice 8. les nm. disparus de la 
biblioth. de Tours ete. III 695. 
Delitsch, Groden III 704. 
Delius. N., geb. Vi IX. 1M3 zu 
Bremen, 1Ö41 liabilitirte er .nich 
SU Berlin, 1855 ao., 1865 oid. Prof. 
z. Bonn 

3. Boethiuslied III 469. 

Die roman. Sprachen 1 145. 

Wace, St Nicolas, nach d. Oxf. Eds. 
III :5;j5. 

Uügcdruckte prov. Lieder III 402, 
468. 

Der saidinxsche Dialekt des 13.Jhrhd. 

III 033. 

Dcltuur, Les ennemis de Racine au 
17e 8. III 3H0. 

Del Vau, DictioDn.de la langucverte 
III 167. 

Demaison, Aimeri de Narbonne, 

chanson de geste III 312. 
Demattio, F., geb. 1837, ord. Prof. 
d. rum. Phil. z. Innsbruck I 173. 
Sintassi della linp;. itaL III 662. 
Fonolo^ia ital. III 642. 
Murfologia italiana III 002. 
Origine e formasione della Ung. ital. 
III 00'.». 

Grammatica della Hn<r. prov. III 130. 
Le lettere in Italia prima di Dante 
m 698. 

D e m 6 f i 1 o , Colcccion de cantos flamen- 

cos, hrsg. III 
Dcmogcot, J.-Cl, geb. 5. VIL 1868 
in Paris, 184;{ Prof d. Rhetorik 
am Lyccum St.-Louis das. 

Hist. des litt etrangeres III 700, 

Hist. de la litt fr^se. m 306. 

Tableau de la litt. fr^e. au 17«^ s. 
avant Corneille et Dcscartcs III 3.10. 

Textes classiques de la litt, frcsc. 
XVII'- 8. III 339. 
D e n i Kesume de l'lust. litt du Por- 
tugal UI -m. 

Notiee biographique et critiquc s. 
Camoe-s III 595. 
Depping, G. B., geb. U.V. 17*^1 zu 
Münster i. AV., 1S03 nach Frank- 
reich, längere Zeit au vcrsi ! . Er- 
ziehungsanstalten th&tigr t ^' 
1853. 
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Depp ins, Hist K6nerale de TEspagne 

nr 564. 

Sammlunff der besten alten snan. 
hist , Ktttpr- u. maurischen Ko- 
mauaen Iii 560. 

— (et Michel), V^land le Foigeron 

III TM. 

Komanccro casteUano, colecciou de 
antig. romances III 560. 

Romancero del Cid, hrsg. III 551. 
Desanat, Lou troiibadonr nationaoti, 

lou cbantr^ tarascounou etc. III 4t>4. 
Beabarreaux-Bernard, Note bib> 

liograpl-Hiuc c(jnccrn Ic-» oiivragcs 

de 3l. \'cndages de Mali)cire 111461. 
D e s c h a n e 1 , Le romanticisme des 

classiquea III 337. 
D e s f o n tainea, Dictionn. n^ologique 

III 167. 

Desjarding, Geographie historique 
et administrative de la Oanle ro- 

maine III 7, 12, 45. 
Dcsnoirestcrres, G., geb. 20. VI. 
1817 I. Bayeus (Calvados;, Mit- 
arbeiter versch. literariecher Zei- 
tungen in Paris. 

Voltaire et la sociit^ fr9se. au 
KVIII" 8. III 337, 366. 

La Com^die aatirique au XVIII* e. 
DI 339 

Bespois, E.-A., geb. 25. XII. 1818 

in Paris, Prof d. Tthctorik am 
College Lcui^-lc- Grand, üntcr- 
Bibliothekar au d. Sorbonne, + 23. 
IX. 1876. 
Le thHtrc franc. sous Loula XIV. 
II 39», III 307. 

— (u. Me8nard\ Molifere, Ausg. III 
340, III 356. 

Detto, Un sonetto attribuito al Gali- 
lei in 724. 

Bevie, A., Variation« phon^tiqu es de 
la sifflantc dans Ic dialecte lan- 
guedücien parld en Uuerry III 436, 
441. 

Bevie, Cl. et Vaisscttcj, Hist. 

g^n^rale du I-an<rncdoc III 42S. 
Devic, M., Dictionn. ^tjmologique de 

tous lea mots d'orig. Orientale III 

165, 168. 

Bcvilly, Du patois messin et de s. 

litt^rat. lU 100. 
Beteimeriea, Recherehes s. la r^ccn- 
sion dn texte posthume des Essais 
de Montaigne III 357. 
De la Boeti, Remarques etcorreetions 
s. 1 EroticttS de flutarque, hrsg. 
Ul 343. 



Dias, A. Goncalves, Cantos III 594. 
Dias, Galerie' d. hommes eelebres 

contemporaneos II 465. 

Dickhuth, Form u. Gebrauch d. 

Präpos. ia den ältest. frz. Sprach- 

denunfilem III 257. 
Dickmann, Maiatre Pierre Patlielin 

III m 

Didot, A.-F., geb. 20. XIL 1790 i 
Paris, Buchhändler, 1S72 Mitglied 
der Academie fr98e., t 22. IL 1876. 

Obser^ ations B. Torthograpbe Ott or- 
to^ahe frau^. III 7ü, 133. 

Essai de Classification m^thodique 
et synoptiquc des romans de eoe- 
valeric med. et publ. III 3(1**. 

Catalogue des livres ureeieux, luss. 
et imprim^ etc. Iii 303. 

Diefenbach, ücb. d. jetsigen ro«. 

Schriftsprachen etc. I 115. 
Diehl, Die Rolaudssage in d. altfrz. 

Poesie IH 309. 

Guillcm Anclier v. Toiilonsc, d. Dich- 
ter des 2. Theilcs der Albigenaer 
Chronik III 472. 
Diercks, Das moderne Oeistealeben 

Spaniens III 544. 

Dietrich, Die Wiederholungen in 
d. altfrz. chaasüu de gestc III 309. 
Biez, Fried. Christian, geb. 15. III 

1794 z. Giessen, 1^21 Lektor d 

ital., span. u. portug. Sp- aa d. 

Univ. Bonn, 1823 ao. u. 1836 ord. 

Prof d. deutseh. 8p. u. Lit~ t 

29. V. IbTi;. 

1 145, 146, 161, 164, 165 ^Werkc, 
187, II 140, m 252. 4J7, 484, 508. 
568, Rlfi, T.->*i, TOT. 

Altspan. Romanzen bes. ^ om Cid u. 

Kaiscr Karls Paladinen I 165, 

III 560. 
Ueb. d. Minr.ehöfc I 
Beiträge z. romant. Poesie III 4*35. 
Poesie der Troubadours I 165, II 

437, III 464. 
Leben u. Werke der Troubadours 

1 165, III 464. 
Granunatik d. roman. Spraehen I 

IÖ6, 1^^«. 

Altroman. Sprachdenkmale 1 166 II 
437, III 300. 
' Ueb. d. Casseler Glossen I 166. 
Gemination u. Ablaut im Roman. I 
166. 

2 altroman. Gedichte 1 166. 
EtMnolog. Wörterbuch d. fonan. 

Sprachen 1 156, 162, Ul 168. 
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Biet, Ueb. d. erste portug. Kunst- u. 

Hof^oesie I 166, III 593. 
Altroman. Glossare I 167^ III 165. 
Zur Kritik der altromuL Fusion 

ChrisU I 167. 
Wiener Oloeien I !67. 
Somanischc WoflttehApftmg I 150, 

1fi7, II 1 10 

Bin au X 4 Trouvereö, jongleurs et 

mfneetrels HI 100, 31 f. 
Binter, Altfrz. Liebeslied mm, 
Boberenz, T MartcUitre u. seine 

Bearbeitungen iSciiiller'scher Dramen 

ele. m 354. 
B o c c , Diccioo. ortognfioo etim. esp. 

m54i. 

Dönges. Die Baligantepisode im 

Rolandsliede III 33U. 
Böhm, Die spea. Nationellitt. III 

Domke, Ueb. die fn. Psrtidpien III 

257. 

Boniül, T.es patois de la Basse- 

Auverguc III 434. 
Donnadieu, Will.- Gh. Bonapaite 

■Wysc III U'-. 
Bor, KoQsardus quam habuerit vim 

ad ling. fraaco-gall. excolendam III 

61« 

Derer, Calderon u. seine Werke nach 
deutschen Urthcilen III 551. 
Goethe u. Caldenm III 550. 
Die Calderon'^Litt in Deutflcbland 

III 549. 

Borieux, De la r^novation litt en 
ProTence III 466. 

Dove, Die Doppelchronik von Repgio 
Tl. die Quellen Salimbcne's III ~41. 

l)oij, Rccherchcs s. l'hist. et la litt, 
de FEspagne pend. le m.^Age III 

m, 543. 

Brec'; Der Gebrauch der K])ithcta 
omautia im altfrz. Rolaudtiliede III 
278, 331. 

D res er, Die active frt. Fhrtieipial- 

constr, in 27<;. 
Nachträge zum ital. Wörterb. von 
H. ftUehaSStis UI 645. 

Dreux du Radier, Essai s. le 

langage poitevin III 101. 
Dreydortf, Pascal, sein Leben u. 

seine Kimpfe III 358. 
Drouin. Sur Vaneienne dtelin. frcs. 

III 254. 

Dubois (u. Fcugi're Boileau, Aus- 
gabe III 343. 
Dubroea, Trait^ de la pcononciation 



des consonnes et des voyelles finales 
des mots franc. III 110. 
Dubuisson, Glossaire saseon III 

435. 

Ducangc, Charles du Fresne, 
sieur, geb. 18. XII. 1610 t. Ami- 
ens, in.'U Parlamcntsadvocat in 
Paris, 1645 kgl. Schatzmeister, i 
23. X. 1688 z. Pari8. 
in)2, m347. 

Glossarium mediae et Inf. latinit. 

I 133, 162, II 139. Ul 56. 
Due^r^, B. /et J. Vinson, Speci- 

rocns de patois gascons III 1^5. 
Duchesne, Andr^, geb. Mai 

z. Isle-Bouchard in d. Touraine, 

studirte s. London u. Paris» wurde 

kgl, Geo- Q. HistmrioKrapb., f 30. 

Y. 1640. 
m 27, 29, 316, 347, 398. 
Series auetorum omniiun q\ii de 

FrnT^ronim historia et rebus £rane. 

scrij>serunt etc. III 27. 
Historiae Franeorum seriptores eo- 

aeUnei III 29. 
Hist. des po^mes ^iquesfir(s. du 17. 

s. III :i:j7. 

Dticlos, Remarques s. la f^rammairs 

«generale de Port-K« III ".'i. 
Ducros de Sixe, chanson en patois 

in 103. 

Dühr, La nobla leycion, hrsg. HI 

475. 

Düringsfeld, Ida v., Der Dialekt 

von Sassari HI 633. 
Dufort ric Memoire s. les analof^Ics 

des laug, üamande, allemaude et 

anglaisc III lü2. 
Dufriche-Desgenettes, VojeUes 

et senÜToy. de la lang, fir^se. III 

137. 

Dukas, Recherehes s. fhist. litt, du 

XV« 8. in 699. 
Dun, Glossaire franco-canadien III 

98. 

Dunlop, Historv of Fiction II IM4. 
D 11 ]) 0 n t , M°>«. Philippe de Commines, 

ed. m 316. 
Dupoun, Li Cascavcl, fable traducto 

lioronieD en vers patois in437. 
Dupuis, Trait6 de prononciation ou 

nouvelle prosodie frjse. III 110. 
Dura (u. Vigo), Spmelli, Diumali, 

hrs^cr; m 74:?. 
Duran, Agustin, geb. 14. X. 
17S9 in Madrid; widmete sich 
philos., Jurist, u. zuletzt littcrar. 
Studien, 1836 Oberbibliothekar d. 
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K^'l. Blbl. 7.. Madrid , l'^.Vl Di- 
rektor dere. u. Mitglied d. span. 
Akad.. t 1. XIL 1S62. 
Du ran, Bomanceg calMUeregeot III 

5GÜ. 

Bomancero gencral Cid III 551, 
580. 

Purand, Ktudc de philolofrip et lin- 
piistiqiic iive^Tonnaisea HI 
Notes s. philolügic rouergate IXT 

437. 

D II r „M a 1 . Anfang eines dcutich-ro- 

mau. Wörterbuches III 769. 
Buru, Biblioth^ue hittorique de 

1 Yonnc HI 29. 
1> \i K i n , Chabaneau , les SorUi des 

aputxcs, hrsg. III -I'Jj. 
Duyal-IouTe, Lea noms des rues 

de Montpellier III 42'). 
Diiatxko, Die Entstehung der Par- 

ticipialcongtructioneu III 257. 

Eber in fr Svntakt. Studien z. Trois- 
8art HI 274, 320. 
Bildio^rraphifcher Anzeiger f. roman. 
PhUül. X XV II 407, III 8(». 
£b e r 8 , Ucb. d. verochiedenen Systeme, 
die Inconscquenxen u. Sehwioig- 
keiten der muu. Orthographie ni 
lao. 

Ebert, A., geb. 1. VI. 182o z. Kassel. 

widmete sich 1%40— 44 philol. u. 

philos. Studien, habilitirte sich in 

Güttingen f. Gesch. u. Lit. d. 

roman. Völker, insbes. d. Span. 

11. Ital., ao. Prof. in Marburg, I8ti2 

ord. Prof. d. roQL Spr. u. Lit. in 

Leipzig, 
n XV. 405, in 99, 484, 618. 
Handbuch d. ital. Nationallitt. 1 174. 

III 702. 

Eutwickelungsgcsch. der frz. Tragö- 
die Tomehml im 16. Jhrh. 1 1< >, 

III :i07. 

Iiiterari'; ( lie Wechselwirkg. Spaniens 

u. licutschlandg III 543. 
Jahrb. f. roman. u. engl. Litt 1 154, 

174, II XV. 
Allgem. Geschichte der T.itterat des 
Mittelalt. im Abendkinde I 131, 
133. 174. 

Die ITdss. der Escorial-Bibl. aus d. 
Gebiete tlcr roman. Litteraturcn 
sowie d. engl. III 461, 542. 

Zur Gesch. der catal. Litt. III 496. 
Ebert, E., Die Sprichwörter deralt- 

frz. Kailsepen UI 278. 



Ellade. 

Ebrard, üeb. d. Aller der nobla 

leyczon III 475. 
EcKtermeyer u, Simrock Nonl- 

lenschatz der Italiener III 735. 
Eckardt, Ueb. Sprache u- Grammatik 

Cl^m. Mart)t's etc. m 60. 
Ecklein, Bl. Pascal, ein Zeuge der 

Wahrheit III 358. 
Edelspacher, Bumun elemek a 

magA-ar nvclven III 818, 
Edström,' La passion du Christ« 
pücme prov. III 475. 
Etüde sur l'emploi du participe passe 

en fr^ III 256. 
Forfranskans e-Ijud i betouad sta- 
velsc III 137. 
Edwards, F. Caballero, the Spaiiiih 

NoTeUists in 549. 
Egger, E., geb. 18. VIL 1S13 zu 
Paris, 1840 Hilfsprofcss>>r drr 
griechischen Literatur au d. lite- 
rarischen Facult&t I. Paris, 1853 
Prof. das.. 18^4 in d. Acadom d« 
Inscriptions, 1873 Mitirlied d Cun- 
seil 8up6ricur f. d. ööentl. Unter- 
richt. 

Observntions s. un procede de u6ri- 

vation tres fr^quente dans la laog. 

franc. et dans les autres idiomes 

net) latins III 170. 
I/hell6nisme en France. T.eeons «ht 

l'influence des Stüdes grec. dani 

le d^vcloppcment de la lang, et 

de la lit. frcses. I 182, HI 7u. 
Les stibstantifs verbaux form^s par 

l'apocope de I'iufinitif 1 182, II 

140, m 155, 170. 
Eguren, J. M. de. Memoria des- 
criptiva de los Codices notables con- 

servados en los archivos ecciesiwl- 

dc EspaSa III 542. 
Ehlers, Gesehichtliehe Eatwiddg . i 

franz. Sprache III 42. 
Eichel kraut, Der Folquet t. Lusel 
111471. 

Eiehelmann, Flexion u. attributiw 

Stellung; des Adj. in d. iiltcst frani. 

S])rachdcnkmiUern III 25.^, 274. 

Eichhorn, Geschichte d. Lilteratui 

von ihrem Anfange bis auf d. neue' 
sten Zeiten II 505. 
F ichler, Ueb. d. Gebrauch der fitsn- 

ZÖ8. Accente III 139. 
Eisentraut, Grammatik niOuiotT. 

Provins III 473. 
Elia de, Perscrntare de sn-animatica 

limbei romauo-itoliana Iii b2S. 



Digitized by Google 



ElUde — Faniani. 



27 



EU ade, Vocabularu de vorbe straine 
in lunba romAna III SI 8. 
Principie de orthoffnplua romini 

Ell eil heck, Die Vurtouvueole in 
franzos Texten bia sum E. d. 12« 
Jhrh. III 135 
EUiott. Prof. f. roQL FhiL a. d. 
Univ. r. Jolm Hopkins t. Balti« 
more. 

On a j)hilologieal Expedition to 

Caimda III 104. 
l eb. Bertolomeu Zorn III 468. 
£m i Ii a II i - G i u d i c i , Storia del tea> 
tro in Italia III 74.>. 
Storia della Ictt. ital. III 697. 
Engel. E. geb. U XI. 1851 lu 
Stolp, Keichatagabeamter in Ber- 

De prittlnae ling. francieae ayntaxi 

III 273. 

Gesch. d. fn. Litt. III 306. 
Psycliol.i^'ic der Iri. I.itt. III 300, 

— F. l cl). d. Gebrauch der PrftpoB. 

bei Jüinvillc III 276. 
Engelmann, Ueb. d. Entstehnnff der 
Nasalvocale im Altfrans. III las. 
Glossaire des mnts espan. et portu- 
gaia derivc'8 de l arabc III 540, 
591. 

Engwcr, Ucb. d. An^vciiduiif; dir 
Tempora perfectae statt der 'l\ im- 
perfectae actionis imAltfr^. III 27.>. 

Ereole, Guido Cavaleanti e le sue 
rime III xviii 714, 

Er h a rdt , Die irx. Temps des Indica- 
tirs verglichen mit den lat. u. griech. I 
Tempi III 275. 

Krkclenz, Ronsard ii. seine Schule 
III Ol. 

Erling, Li Lais de Lauval III 326. 
Kfsch La France litteraire II -H>1. 
h 8caiicr}j Kemorques sur le patois 
lU 163. 

Esser, Ueb. pdlische Ortsnamen in 

der Rheinprorinz III 170. 
Eitere ;u. Bclvitges), Diccion. ca- 

talan-eastell.-lat. nl 496. 
Estländer, Fieccs iuedites du ro- 
mati de Tristan etc. Iii 333. 
Bidrag til den provencal. litteraturcns 
historia III 1* i"). 
Etiennc. T)c dimiimtivis intensiri«? 
cüllcctivis et in malam partem ab- 
euntibns in Iraneogallioo sermone 

UI 170. 

La Vie de St.-Thomas III 332. 



Ettari, £1 Oiardeno di Marino Jo- 

nata Agnonese III 724. 
Evola, Storia tipografieo-lett. del sec. 

XVI in Sicilia III 634. 
E y 8 8 e n h a r d t. Römisch - Romanisch 
1 146. m 542. 



Faber, Hist. du tliMtre frcs. en Belg. 
III 339. 

Fahre, F16chier, ornte\ir III 'Mf^. 

— (u. Salvestre, Tableau ütt. de 
la Franee pendant le XVIU« s. III 

3:57. 

F a 1) r i c i o Los hii^toriadorcs espan» 
en prucbas cscogidas III 515. 

Fabroni, Vitae Italorum doctrina 
cxccll. III 7;K!. 

Faguct, La trag^die frcse. au 19« s» 
338. 

La tragMie frgse. au XVII. s. III 

307. 

Les gn'ands maitres du XVil. s. Iii 

XVI. 

Falck, J. Clavijo III 552. 

Fa 1 c o n i , P. Metaatasio alle corti di 

Carlo VI e di Maria Theresia etc. 

III 732. 

FaUot, G Rcdicrchcs s le.s formes 
grammaticales de la langiie franc. 
et de ses dialectes au All* s. III 

n. 

— S. F., Reeherches s. le patuis de 
Franche-Cumte , de Lorraine et 
d'Alsace III 100. 

Faloci - Pulignani. II catalogo 
d'uua bibl. monastica del sec. XII 
III 693. 

Fanfani. P. geb. 21. IV. 1815 7.. 
Pistoin in Toscana, studirte das. 
Philol. u. Littcrat.. Ib59 Biblic- 
thekar der Manicelliana in Flo- 
renz f I. III. 1^71). 

Conti di antichi cavalieri III 716. 

Ant. Lasca's Novellen, hrsg. III 
727. 

Vocab. della linp;. ital. III r.45. 

Decamcronc, hrsg. Iii 71(». 

L. Amadeo, Teorica dei verbi ital., 

hrs-. III 662. 
Commento (allft Dir. Commcdia) 

d Anonimo Fiorentino del s. 14. 

m 716. 

l'nn casa da \ r«i<:lore ITT'il."> 
Lettera dun teücsco sull infrances- 
amento della lin^. itaL III 646. 

— u. Passerini. Xicc. MachiaTelli'a 

Werke, hrsg. III 730. 
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Fanfani, Dino Uompagm vendicato 
dalk eahmnia di «mttore della 
cronica III "20. 

— f K i g u t i n Vocab. iuL della ling. 

panata III 645. 
Una fattoria toscana IH 945. 
Le Mctunimorfofi di Diso eommen- 

tate Iii T2U. 
n Vocab. noTello della CruBCa III 

644. 

— u. E. Bin dp. Cino da Pistoja, 
tune, hrsg. III T15. 

Le aeeoreiatttre dei nomi propri ital. 

raccoltc III (»If). 
. Prima ccnturia di {)rovprbi o motti 
ital. (1 urigiuc greca c latiua III 
62». 

Nuova vocab. dei sinommi della 

liog. ital III 646. 
Noterelle su un pamo dei Caval- 

canti III "14. 
Farre, Gramm, cat. Eetudis sobre la 
matcxa III 496. 
Oramm. hitt. de la lenguas east y 

cat. III 4f>fi. 
Fasan o, Lo Tusso napol., III 6-i2. 

Fastenrath, Caldcrou de la Barca, 
sein Leben u. iein Wirken III 549. 
CalderOQ in Spanien III 549. 

Faug^re, Pascal, Pens^es, hrtg.III 

Faiilde, Ueb. GemiiMtion im Alt- 
fransös. III 135. 

Fauricl, Cl.-Ch.. geb. 21. X. 1772 
z. St.-Eticnnc {Loire , 1793 Unter- 
(»ftizicr i. e. Infantcricbataillon, 
\^M> Prof. a. d. Sorbonne, f 15. 
VII. z. Paris. 

Dante et les origincs de la langue 
et de la litt. ital. in 698. 

Lope de Vcga III 556. 

Hist. de la po^sie prov. III 4»H. 
Faury, Saboly, aude litt^. III 477. 

Farre, J. R., OEuvrcs compL langue- 
docicnncs et frfses. III 436. 

— L . Glossaire du Poitoti, de la 

Saintonge et de rAuuiä III 101. 
Parabole de ren&nt prodigue en 88 
^atois divers de la Franoe III 

Formatiüu de la luiig. frau9. III 11.' 
Ste-Palaye. Dictionn. bistor. etc. 

hrsg. I 162, III 5f;, 164. 
Ducange, Oloasairo franc. biag. III 

56. 

Fazj^, Le mystire de St-Andr6 III 



- Ferrato. 

F6e, Etudc s. l'ancien tbeitre esp. 
in 663. 

Fehse, Etienne Joddle'a Lyrik m 

30 t, 

Feilitzen, von, Li Ver dei Juise 
III m. 

Fein Barreto G Monteiro', 
Camöes, ob Lusiadas III 595. 
OU Vincente, obras. lirsg. lU 596. 
Feist, Zur Kritik der Bertasage m 

XV, 300. 

Die Geste des Loherains U xvm, 
ni325. 

F el gn c r , Ueb. Eigcnthümlichkeiten 
der RoDsard'schen Phraseolcwie III 

279. 

Untersuchgn. Ob. d. Leben M. Re- 
gniur's u. die Abfassungsseit seiner 
Satiren III 360. 
F e 1 i n e , Bietionn. de la prononetation 

III III. 

FeU, Das Wörterbuch der frans. 

Acad^mie I. Ausg.) III 163. 
Fcn^c, Sprachl. üntersucbnng der 

Reime des Computus III 3Ml 
Fernandez, Span. Komanseusammlg. 
III 560. 

Fernow, K., geb. 19. XI. 1763 l 
Blumcnha^en i. d. Ukcrmark 1^02 
ao. Prof. in Jena, IS04 Bibliothe- 
kar bei d. rerw. Hersogin Ana* 
lie zu Weimar, ■{• 4. XIL 1808. 
Ital. Gramm. ITT 661. 
Römische Studien III 62"^. 
Das Leben dee LudoTieo Ariosb» 

III TOn. 

Ferrai, Lettere incd. di Vinc. Mooti 
ni 733. 

Ferrari. Collezionc di componimenti 
scelti in idioma bologn. III 630. 
Documenti per servire all' iitoria 
semipopolare cittadina in Italis 
nei 8CC. 10 c 17 III 62^. 
Biblioteca di lett.pop. ital. III 62S,:02. 
— ;e Cappelletti , Ant CammdH, 
rime edite c incd. lU 712, 741. 
II contractu della biaoca e dclk 
bruna III 716. 
Ferraro, Poesie pop. relig. dd see. 
XIV. — Raeeolte di sacra pecss 
ITT 62*i. 

I Canti pup. monfcrrini III 632. 
Canti pop. di Forrara etc. III 630. 
Poesie pop fcrrarcsi III 6^''» 
Saggi dl canti pop. raoc. a Pente- 
lagosenro in 633. 
Ferrato. Rime attribuite a Fr. 
I trarca III 73». 
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Ferrazzi, H. J. eeb. 20. III. 1S13 
X. Cartigliano b. Bassano. 1835 
Pnestcnrcihc, Lehrer am Gymnas. 
t. Baseano, zuletzt Prof. u. "Schul- 
inspeetor das. 

Bibliografia Pctrarchesca III 736. 

Bibliografia ariostesca III 708. 

Del cattolicismo diT-Taaso III 744. 

Manuale Dtntefleo (Eneielopedia d.) 
III 716. 

T. Taago, studi biogr.-crit.-bibliogr.- 
III T44. 

Ferrer, J. M., Louis Velez de 
. Otievam, el Diable comelo« hrw. 

m 554. 

Ferrer, P.,BkcioiL eat-eMte]lIII496. 

Ferrer, R. Estudio histörico-cn't. 

«obre loa poetiuf) Vulenciaaos de log 

8. 13. 14 y 15 III VJÜ. 
Ferrieri, P., Hirne ined. di nn 

cintniccentista III T41. 
Fertiault^ Lea Noels bourguisu. 

ni 99. 

Chansons de noces de la Haiite> 

B(nirgop;nc III 
Fesenuiair, Spau. Bibliothek III 
54«. 

Bic^o Hurt, de Mendoza, ein sjia- 
nischcr Humanist des lü. Jabrhs. 

ni 5»8. 

Lehrbuch d. spen. 8pr. III 540. 
Fcsquet, Enigmes populaire« rec. k 
Colognac III 435. 
Monographie du sousdialeote lao- 
guedocien du cant. de la Sfl^e* 
St.-Pierrc III 4:Jti. 
Feu, DatOB y auuutes para la bist. 

de la modema lit. cat III 497. 
Fenerlein, Petrarca n. Boccaccio 

III 710. 737. 
Fcug^rc, Et de la Bo£tie, oeuvres 
compL III 343. 
H Ksticmic, Traict^ de la confor- 
iiiiie du laiigajge franc. avec. le 
grec, hrsg. 111 70. 
Caract^res et portraita litt, du 16. s. 

m33ü. 

~ (u. Dubois , Boileau, Aiisgabe 

III 343. * 
Fichte. Die Flexion im Cambridg. 

Psalter III 25Ü, 32S. 
Ficbiger, Ueb. d. Sjuache de« Che- 

't al. Ogier von Raimbert de Paris 

UI 95, 13G, 328. 
Fierlinger. Voltaire als Tragiker 

FicrviUc. Dociimentß iM. a. Phil, 
de Commiues III 31 U. 



F i g a n i e r e , Bibliographia hi^t. por- 

tug. III 598. 
Fihppi, Ital, AVörterb. III 045. 
Finamore, Vocab. del uso abruzKoae 
in 629. 

TMdiuoni pop* abrutaosi III 629. 

F i r m i nh ae , Poemes areyronnaie III 

434. 

Firmin le Ver, Lat. - franzöa. Die- 

tionarius III 163. 
Fischer, Streifzüf?e in das Gebiet 

der ital. Synonymik III 646. 

Fischer, A., Der Infinitiv im Prov. 
nach den Reimen der Troubadoun 

I 175, III 440. 

Fischer, F. A., Das Hotel Ramb- 
ouillet u. die Prdcieuscn III 64. 

Flacher. Cl., D. altfranz. Roman de 
Troie des Benoit de Ste-More ala 
Vorbild etc. II 496, III 334. 

Fiske, A. Catalogue of Petrarch. 

Books III 736. 
Flaschel, Die gelehrten Wörter in 
d. Chanson de Roland III 331. 

Flechia, Intomo ad una particularitä 

di flessione verbale in alcuni di- 

aletti lombardi III 662. 
Di alcuni cri^rri per l'originatione 

dei cognumi ital. III 646. 
PoctiUe etimologiche III G46. 
Nomi locali d'Italia derivati dal nome 

delle piante III 646. 
Etimologic Sarde III xx. 
Confeenoiie latino yoloare III 

628. 

Flechtnrr Die Spraclic des Ale- 

xandcrfragmcntes III 313, 467. 
Fleck, A., D. betonte Vocalismua 
einiger altostfranzöä. Sprachdenk- 
mäler III 94, l .i.x .i23. 
Untersuchung üb. d. Gebrauch des 
Artikela im Fn. III 274. 
Fl cu göre, Estienne, H. de la Pre- 
cellence du langa^c francois III 70. 
F 1 c u r y , Marivaux et la Jjktarivaudage 
ni354. ^ 
No, noz en normand III 255, 
Le prisonnicr de Bennea, ronde br^t. 
III 332. 

Litt4rature orale de la Baase^Nor- 

mandie III 101. 
Essai 6. Ic patoia normand de la 
Hague III zm. 

Floree, P. de, Flor de Tarioa y 

nucvos romanccs, p. 0. III 560. 
Florcz, iL, Espaua sagrada III 564. 
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Plugi, voD, Essai üb. d. MüsserKricg 
u. d. la^iflche Litt. d. 16. Jhrh. 

III :s2 

2 historische Gedichte in ladin. 
Sprache aus d. 16. u. 17. Jhrh. 
III Tf>i. 

Die VoIksUeder des Engadin. II 500, 
m 7S2. 

Der Imdiniache Tobia, hrsg. III 782. 
Keanol. Volkslieder dee 16. Ihdte. 

III G32. 

Canzuns jiojmlaras d'Engadina 11 

500, IlITb'2. 
Die ladin. Dramen im 16.Jbib. III 

7b3. 

Ladinische Liederdieliter HI 781. 
Hietoriflche Gedichte in ladinischer 

Sprache 7Si. 
Ladinischc Dramen des 17. Jhrh. 
in 783. 

2 ladinische Dramen dea 16. Jhrh. 

III 'iHX 

£in ladin. Rügelicd auf den Tod 
des Obersten G. Jcnntsch III 782. 
Fölster, Die Rcimn der Miracles 

de N. Dome de Chartres sprachl. 

untenueht III 301. 
Förster, P.. ITT 5ü^. 

Span. Sprachlehre III 51u. 

Der Catalanismufl in Spaiiicii III 497. 
Förster, R., Franc. Zambcccari und 

die Briefe des Libanius III 74S. 
Förster, W., «eb. lü. II. 1844 zu 
Wadschats bei Trautenau. 1874 
Privatdoc. xu Wien, ao. Prof. der 
rom Philol. in Prag, 1876 o. Prof. 
zu Bonn. 

III 252, 428,618. 

Ucl). Diirraars Ii Gallois III31S. 

Del Tumbeor Nostre Dame III 334. 

Richars Ii Biaus, hrsg. III 329. 

Aiol et Mirale 1 et EUe de St.-Oille 
I 170, III :u;{. 

Grcgoire lo Pape, Ii diologue I 17u, 

in32i. 

• Zur allfrz. Ucbcrstzg. der Isidor- 
schcn Synonymen III 323. 
Zu Quatrc livres des Kols III 32S. 
Chevalier a« deus eapeea, hrsg. 1 170. 
III 31t5. 

Ein catal. Streitgedicht zwischen En 
Bue u. teinem Pferde III 500. 

Scbiekaale des lat. o im Frz. III 137. 

Castro, ks mocedadas del Cid, brsg. 
I ITü. III 550. 

Das altfrz. Pron. poss.abg. fem.ni255. 

Der Turiner Gliglois III 3u4. 

Leb. d. Alexanderfragmeut III 313. 



Forestie. 



Förster, Un tcsto dialettale itaL dd 
sec. XIII. III 628. 
Zu den altfrz. Predigten des b.Bcm< 

hard III :j32. 
Gallo-ital. Predigten aus dem 1 2 Jht 

III ti;<o. 

Die altfrz. Part. Perf III 257. 
Altfranz. Bibliothek I 17u, 111311). 
Oalloital. Predigten a. d. 14. Jbrb. 

I ITo III :J2h. 
Li miaut im Boman. II lüO, III 11§, 

137. 

Hds. der Bodleiana in Oxf., Canon. 

misc. Ö3, diplom. Abdruck III 471. 
Veuus la D^sse I 1 70, III 334. 
Joufrois d. P. in 324. 
Sofanar ==5 •g\ibfanarc III 44 . 
Lyoncr Ysopet, brag. 1 170, III 310. 

335. 

R. Oamier, lea tragedies 1 170, III 

31(1 y.\'\. 

Esfredor, eefreidar = exfridarc III 
443. 

Diplomat Abdruck der Hd$s. v. 

Chdteanroux u. V. 7 des Roland- 

liedes I 170, III 310, 33ü. 
Cliges dee Cbivstien de Troyes, hng. 

I 170, II 391. III 94, 317. 

— fti. KoHchwitz . Altfraaz. UebuQgt* 

buch II XVI, III xm. 57, H»3. ' 
Li sermon de St.-Bernart III 94, 331 | 
Diplomat. Abdruck ili r ITd-«s. vor 

Paris, Lvoü u. Cambridge des Ko- ' 

landliedee niail,329. , 
Das ital. dunque u. aeine Hcckuiift 

III 636. I 
L'ev. Selon s. Jean en prov. du U's^ 

III 470. 

Bestimmungen der latcin. QuantiTä* 
aus dem Romanischen II 71, lU ■, 
137. J 
Antica parafraei lombarda di un tcsta | 
di Ort-^o'itorao 1 1" III 705. 
Folli, luterlinearau:»gabe der beides i 
Texte der Promeeei Spoai III 731. , 
Folliolev. Hi^t. deUUttfi^an 

XVII 8." III 3;jH. ! 
Fonscca, da, Pamaso lusitano III I 
594. 

Caraoes, oa Lu^iades, hrsg. III I 

— e L. Roqucttc). Diccion. du» I 
svnonTmos de epithetos da ling. por- 
tiig. AI 591. 

F n n t a n i n i , Biblioteea dell' elo^cotf 

italiana III Ü9U. 
Foreesi, Vocab. piacentino-haL lU 

Forestie. Montauban III 443. 
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Foria, de, Diccion. da ling. portug. 
III 591. 

Forir, Dictioniuiie lUgeois-firuif. 
in JOO. 

Fornaeiari, Oramm. storica daUa 

ling. ital. — Gramm. deÜ' uso mo- 

denu) III «'.fil. 
SintasRi iial. licll" iiso moderuo III 
662. 

La lett. itaL nei pffimi quattro lec. 

III 69S. 

Foronda, Cervantes viajero III -"»öl. 
Fortunio, Regiile grammatieali ddla 

vnlgar lingtia III 619. 
Foscarini, Canti del pop. veneto III 

635. 

FosB, Zur Karlssage II 496. 
Foth, D. Verschiebung der lat. Tem- 
pora in d. romau. Sprachen II 240. 
Zur frs. Metrik m 299. 
Die Halfsvcrha in derfraaa. Tempus- 

bildxmg IIT 2r>ii. 
Die frz. Metrik Iii 299. 
Ueb. CorneiUe's Anschauung vom 
Wesen der Tragödie UI 345. 

Foucaud, Poteies en patoia limou- 

sin III 436. 
Fourgeaud-Lagr^ie, Le P^rigord 

littcrairc III 
Fourncl. F.-V., geb. s. II. is'j;» zu 

Cheupy bei Varemicd, studirtc in 

Veraun u. Paris, licencie es lettres. 
Scarron, roman comique III 3i')3. 
Curiosit^ th^trales fr^scs. et 6tran> 

gerea HI 307. 
Les Contemporaini de Molitoe III 

357. 

La litt, ind^pendante tXVII s.J III 
337. 

Fournier. £.. geb. 16. VL 1819 au 

Orl6nns 

Varietes historiques et Utteraixes. 
Beeuefl de piicM rares et curieo- 

scs III 311. 
Alex, riron, cetivrcs Iii 359. 
Le lioman de MuIüt^ III 350. 
La comedie de La Bnivere III 352. 
J. Regnard, Werke III'-JOU. 
Myst^rc de Kobert le Diable III 327. 
Le Th^tre frcs. ar. la renaissance 

III 307, 333. 
Th6lltre frcs au XVI et au XVII s. 

15.^0 k i(i5(>. III 307. 

Foyas, de, Sobre a uuesia buc(>licu 

dos poetas portug. III 593. 
FracasRctti, Petrarca, epistolae de 
rebus familiaribuSi hrsg. III 736. 



Fracassetti, Petrarca, lettcre dcllc 
cosc familiär! III 736. 

Petrarca, lettere senili, hrsg. III 7.?6. 

Petrarca, Epistolae de rebus famil., 
hrsg. u. Obers. III73d. 
France schi-Ferrucci, I primi 

qimttrn pocoli della litt itaL dal sec 

1 al 1 U. III 698. 
Francesehi, In Cittke in Campagna 

III 645. 

Franoeschini, [Brun. Latino,] Pa- 

taffio m 727. 
Franceson, Gramni* d. span. 8pr. 

ITT ^>!o. 

ItaL Gramm. III 661. 

Span.-deutsch. WArterbucb III 540. 
Franciosi, Castelvetro, Spo.sizionc 

a 29 cnnti deil' Inferno Dantcsco, 

hrsg. Iii 713. 
Franck, Bonii T)c8p£rters, eymba- 

lum mundi III 'Ml. 
Frank, F., Simon Sylvius, Mar- 

guerites de 1a margaente des prin> 

cesses III 354. 
Frank, J., Zur Sat^TC Menipp^, eine 
krit. Studie LÜ ^63. 

Satvre Mtoipnec, hrsg. III 38X 

Uefe. Satyre ÄUnipprc III 363. 
Franklin, A., Les auciennes biblio- 

th&ques de Parts III 303. 
Franquelo» Cuentas, mentins y 

exageracioneg andaluxas, eseritas en 

verso lU 541. 
Fratt, n bei poeme III 707. 

Di alcune rime attribuite al Petraroa 
III 739. 

Fraticelli, Canioniere Dante's hrsg. 
III 719, 724. 
Storia della Vita di Dante A. iU 717, 
Op. Min. di Dante A. III 719. 

Freiberg, v., Itsliens moderne Ly- 
riker III 700. 

Freire Reflexoes sobre a ling. por- 
tug. III 5sy. 

Friire, Manuel du bibUographe nor- 
mand III 30, 10«), 3ü5. 

Fresquet, Le proven^al de Nimes 
et le Languedoeien de Colognae 
compares III 437. 

Freund, H., Ueb. d. Vcrbnlflcxion 
der &ltest. franr. Spraciidenkmaler 
Ms tum Rolandslied einschliesslich 
III 2 >6. 

Freund, W., Tafabi der itaL Littc- 

raturgcsch. III 691. 
Freybcr^, Französ. Personennamen 

ans Gtumans Urkundenbuck von 

Arras III 171. 



Digitized by Google 



32 



Freymond — Gärtner. 



Frevniünd, Ucbcr den reiche« Reim 
bei dea «Itfrz. Dichtem bis zum 
Anfang dea 14. Jhrh. III :m. 
Jongleurs u. Menestrels Iii 310, 456. 
Fr!t8che. EiiiKttiien1mchs.MoUh«'8 
Werken III 356. 
Ueb. die Quellen derlmftge du Monde 
III 323. 

Fr! tt sehe, Rousscau's Styl u. Lehre 

in seinen Briefen III 27b. 
F r i £ 2 i , Saggio di Studj sopra Oecco 

d'AscoU e VAcerba HI *U. 
Frodin, Om temtmefoljden i Frans- 

kan III 276. 
Frollo, O noua inccrcare de aohi- 
Unne a problenati ortografiu III 
815. 

Dizionario rumeno-italiano-frwiceee 

III 819. 

Fromm, Span. SpraeUehre III 540. 

Fuchs, III iit'H T.'t 
Die unregclmö&sigcn Verben in d. 

roman. Sprachen II 240. 
Dieroman. Sprachen in ihr. Vcrhältn. 
t. Latein. I 1 15, 191, II 0, III :U. 
Fiiente, de la, B. G, Feijoo, obra« 
III 553. 

Fulin, Petrarea e Vened* in 737, 

73S. 

Fumi, Postille romanzc III XX. 
Fundesea, üteimtun popuUu» III 

8:i2. 

Furia, Die Unachthcit des Patafiio 

(n. Brun. Latino) III 727. 
F 11 r n c , Beanmarcliaia« cbuttm eompL 

III :<4 >. 

Furnivall, Seynt Graol, cd. III 321. 
F tt 8 1 e r , Biblioteoa Valeneiana de lot 
eieritorea ete. III 496. 



(■abc, Gramm, port. III 590. 
Gärtner, I>. iwcin Hartmanns v. 

Aue u. d. ChcvaUcr au lyon des 

Chr. n 497. 
G a (z: n () n , Chanta populairea du Ca** 

nada III 98. 
Gaidan, Lou Carrct de Nimcs, etc. 

III 437. 

Gaidoz (et Sebillot , Bibliographie 
des traditiona et de la litt^rat. pop. 

de l'Alaaee IH 9». 
Bibliojipraphie des traditions et de 

la litt^rature populaire du Poitou 

III xin. 

Bibliographie des traditions et de 
la litt, popul. dea Ftan$; d'outre- 
mer Illxm. 



Gaiter. L., ffcb. 5. XI. 181'> i. Ca- 
prino im Veronesischcn, 1 S3tj Prie- 
sterweihe, studirte dann Philos, 
Iböl Prof. in Verona. 
Bell^imnateriaHtit deV'aulma «nana 
III 72:i. 

Die altital. Uebersetzg. des Tresor 
von Bono Giamboni, hrsg. III «2*. 

Vocabuli e modi di dire dei diaL 
siciliano c vcronese riaeoDtnti ad 
Decameronc III 711. 

II dialetto veneto nei primordi delU 
ling. ital. III r)35. 

G a Ib n n , A., Sobrino, gramm. eapaga., 

hrsg. m 540. 
Qaleani Kapione, Bett'nso 
pregj della ling. ital. III 714. 
G a 1 e r o n , Varietes renioise«« III 99. 
G a 1 \ a Ii i , ü&äcrvaiiuui buila poesia 
de trovatori III 462. 
Dubbj intomo alln verita deUa teo- 

ria del Perticari UI 621. 
Saggio di un gloaaario modenete 

III 631, 646. 
Piccolo Tocab. del diaL modenese. 
IUÖ3I. 

Oamba. B., geb. 16. V. 1776 t. Bü- 

sano , erst Bm lifiändler , mlctrt 

Vicebibliothckar a. d. Bibl.TODSan 

Marco in Venedig, f 3. V. 1S4I. 
Biblio^afia delle noTcUe itaL in 

proea III t;i>0. 
Serie dei tcsti di lingua nella iti- 

lian. litterat dal aee. XIV— XU 

II 404, III 695. 
GcUi, la Circe. hrsg. III Til. 
Guidutto da Bolu^ia, il liure (ü 

Rcttorica III 726. 
I Reali di Francia III T40. 
Gambini, Vocab. pavcae-ital. Iil6't 
Gamustini e Stengel, DooHWoto 
in dial. aardo dcU'anno 1173 III 6«3. 
Gandino, Osscrvarioni g-vpra an 
verao del poema provenz. su Bociio 

III XIX. 

Ganghofer, J. Fischart u. sf''- 

Verdeiitschg. des Kabelais III «JtW. 
Garcia-Kamon, Tcatro del Caldew» 

de la Barca III 549. 
G a r g a n i , Deila ling. volg. in Siios^ 

nel Bcc. XIII in63o. 
Gargioli, NiecoUni, Amaldo » 

Brescia, hrs^. III 734. 
0 n r o f o 1 o , Biographie Arioat's Aiug- 

lU ;uü. 

Gärtner, Th., geb. tu Wien 1S43, 
IS85 Prof d rum. Spr. a. d. CbIt. 

zu Csernowits. 
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Gärtner. Die Oredner Mundart III 
764. 

Die Judikarische Mundart III "G4. 
Materialien zum Stiuliiim des Ku- 

mäuischeu la Islncu III bU'i. 
Sukberger Wörter III 764. 
BAtoromon. Grammatik II 12, III 

757, 759, 763, 767, 769, 777. 
Oagpary, S.A., geb.2S.y. 1849, 1883 

ord. Prof. d. Tom. Phil. x. Bredau. 
III 618. 

Die sicilianische Dichterschule im 
13. Jhrh. I 171, 111698. 

Filocolo od. Filocopo'' III 711, 
Zu ArioBtü's Cinque Cauti III 706. 
Benenansa u. malenansa v. auar III 
442. 

Aiga — acqua III 442. 
Plais « planum UI 443. 
Zur Chronologie von J. de Halref • 

Dramen III 354. 
U pocma ital. di Fiore e Bianca- 

fiore III 722. 
Geach. d. ital. Litt. III 697. 
Moli^rc's Don Juan III xix. 
Altital. u. Afrz. si für itaL fincb^, 

frz. jusqu'ä III 662. 
Zu dem Ausdruck Vattel'a peica 

ni ßir- 

Ueb. den lixief Boccaccio s an Fr. 
Ne1Bni7]|. 

^^It^'^scr, Abstämmling d. ital. u. 

franz. Sprache ti. ihr \erh&ltaiss lur 

lat. Schrift8i)rache III 609. 
Gaegot, Marivaux moraliste III 354. 
("iastc". Etudc s Oliv. Bassclin , et 

le& cumptumone du Veau-de-Vire ctc 

in 314. 

Oaitcr. ISSl Privatdoc. f. rotil.PhiL 
a. d. Univ. z. Bucarest 
III 796, 798. 

Zur rum&n. Lau^etdiiehte. Die 

G\itt\irak'n III Sil. 
Das türkische Zuckungsbuch in Ku- 

mänien III 83S. 
TJtcratura ponulara roniAna III 832. 
Die rvim&n. Miraclei de Hotte Dame 

lUxx. 

Stratificafea elemtului latio In limbft 

romÄnä lU TO.r M«< 
Cresloraatia ruiniina III s:i2. 
Texte romdue iued. din scc. 17 III 

833. 

Die rumin. Condenmatio avae III 

834. 

Oatien-Arnoult, Lei fleurs du 
gay «avoir oa dee loii d'amour III 

430. 

K«riUg, Ev^klopidi« d. >om. FkU. Btff. 



Gatteheti Ortsetymol. Porschungea 
der Sehweb IH 770. 

Gatta, l)iz. etimologico delle voci dl 

ori'^inc CTCca piü usitate III r>4f). 
Galtul, jJictiumi. universel de la 

lang. fr98C III lüO. 
Gattis, de, T. Tasso c la prmcipeMa 

Eleonora d'Este III 744. 
Gaudin, Brünier, Indtaeionn ana- 
creountique« hnig. IH 469. 
Epitres larciM de e. Etiemie III 
477. 

Catalog der Biblioth. t. Montpellier 

mm. 

Gauthier, Les chants ponulaires cn 
fran9. et en patois de la Bretagne 
et du Poitou III 101. 
Recueil des noels anciens aupatois 
de Beäan9ou III 98. 
Oautier, E. Th. L.. geb. 8. VIU. 
1832 z. Havre, 1855 in d. Ecolc 
des ('hartes, 1871 Prof. d. Palae* 

ogr. iiufi. I lb2. 

(Euvres po^tiquet d'Adam de St-^ 

Victor IT !1t). 
— (u. F. üues.sardj, Aspremont» 
ehaaa. d. g., hrsg. III 314. 
li'idei rfligieuse dans la po^sie ^p. 
du m.-Äge, l'idte polit. dans les 
chansons de g., le style des chan- 
sona d. g. 111308. 
RolandaUed, hr^^. 1 182, HI 330, 
331. 

Les Epop^es fr^ses 1182, II 416, 

496, 498, III 308. 
I n c!iovalerie d'aprös les textes po6- 
tit^ues du m.-Age lU 31, 308, 3 10. 
Hift du romantiame III 338. 
Gayangos, geb. 1R09, Prot des 
Arrtniscb. Madrid. 
C'ataiugne uf the iruis. in tlie Spau- 
ish langui^e in the British Mu> 
seum III ^>V2. 
Escritores en utosbl anteriores al 

sigl. 15 m 544, 547. 
Libros de caballerias 1IIM7. 
Oeberding, Ueb. d. grammatischen 
RefonuTersuche der ältesten franz. 
GnmunatOcer III 70. 
Gebhart, Les origiiics de la renai- 

ssance en Italie UI 698. 
Gefroy, Notices et extraits des nus. 
concemant l'hist. et la litt, de la 
France qui sont conserv^g en Suäde, 
Dauern, et Norri^ III 304. 
Geibel (u. t. Sehaek), BomaDsero 

der Spanier u. Portugies. III 561, 
Geiger, Petrarca lU 737. 
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O c 1 b c k e , Joh. Fi&chart u. KabeUifl's 

Oargantua III 360. 
Oellrich, Sur Temploi de VvMt 
en vicux frqB III z74. 

Die Intelligenza etc. III 722, 726. 
Gelmetti, £« liiur. pvUta di Plmue 

e la ling. lett f lulia TU 609. fi2l. 
Ocmelli, Bella vita e ddle opere di 

Ugo Foscolo III 723. 
Oengnagcl, Die Kürzung der Pro- 

Tinmina hinter vocalischeu AuilMit 

im Altfrani. III 255. 

O^nin, Marguerite de Nav., Lettre« 
m354. 

Bolandsliccl, hrsg. ITT XV). 
Lezique compare de la ianguc deMo- 

liferc etc. III 04, 107, 356. 
Pkd^grave, L'edairotesemeTit de la 

lang, francoyse, hrsg. III 09, 252. 
Recr^ations philologitiues III41, 109. 

Oentile, Cinque rispctti incd. del 8. 

Ii m 741. 

Scrcnata dl ftranibotti del e. 15 UI 

743. 

^me ined. di Jacopo da Montepul- 
ciano IH 726. 
Oeorgian, Essai ■, le vocaliwne fon- 

main UI 814. 
Gerb er ding, Die orthographischen 

TvrfrmivcrHiichc der ittett. fraitt. 

Grammatiker III 139. 

Gerstemann, Alph. Daudet« bein 
Leben n. eeine Werke HI 346. 

06rusez, N. E.. geb. 6. L 1799 lu 

Rheim«, 1^40 ao. Prot d. paiieer 

Facultät, t V. 1865. 
Hist. de VEloquence politique et 

religieusc cn Fr. III 330. 
Hiat de la litt, fr^se pendant la 

r^Folution UI 337. 
Hi0t. de la litt. fr98e. — Hist. ab- 

j-ejTf^p f3p la litt, fr^sc. 11X305. 
lioilt iui, Ausf^'ube III ^^43. 

Gesbuer, i^ui 1 origiue de« ]jrt'puBi- 

tions £r9se8 III 276. 
Das Altleoncsischc TU '11. 
Zur Lehre vom franz. Frunomea III 

265, 275. 

Esse als Hül£iTerb des reflexiven 
Zeitwortes im ¥n. III 25(3. 

Altfrz. «si « bis, bevor« III 257. 
Oherardini, Introduiiotie alle gram, 
it III f>10. 

Supplemento zum Vocab. della Cruaca 
m645. 

Oiachi, P.. Tin. dcl vemaoolo floren- 
tbo eto. III 630. 



üianandrea, Canü pop. marchigiMU 
m 631. 

Deila DoveUa del Petit Pooeek in 

734. 

Giannini, Petrarca, i Trionfi, hng. 
m739. 

Gidcl, Ch. A., geb. 5. III 1827 lu 
Gmnnt fAIl;er 1S7S Director des 
Ljceum Louia-le-Graud in Paris. 
Hist de Im litt f^^. dep. son orif. 

jusqu'ä la rcnaisaance III 30S. 
Hist de la litt frcsc dep. la re- 
naiMance juaqu'a la fin du XVII 
S. m 336. 

Giesecke, Die Pronom. demonstraL 
im Altfrz. mit EinscUuss d. 16. JhriL 
lU 255, 275. 

Oiffli. Saeohetti, Ausg. HI 741. 

Gilbert, V auvenarirues, Introduction 
ä In cnnnaissance de Tesprit buioaiB. 
hrng. III 306. 
Giles, Gottfried v.Monmouth, Histo- 
ria rcgum Britanniac, Ausg. 1113^1 
Gilli6ron, Patois de la commuoe 
de Vtenne IH 438. 
Petit atlas phunetique da pajS l»' 

mand UI 103, 428. 
La Ciaire Fontaine, examen aii- 
HI 316. 

Gin?iirn6, P. L., geb. 25. IV. IT^ 
z. Kcnnes (Bretagne), t 16. 
1816 z. Paris. 
Ec. Lebrun, oeuvr. III 353. 
Histoire litt d'Italie III 697. 
Ginkutnv, Narcrtünie privil n- 
lacho-moidavskoi grammatiki iLI^2S. 
Gioberti, Arioeto, Orlando finino 
TTI Tor>. 

Gioda, Maohiavelli e le sue opett 

m 731. 

Giorgi u. Navone, Ri«noOiaaM 

hrsg. III TU. 
G i 0 r g i n i , Novo vocab. deUa lingu» 

parUta HI 615. 621, «45. 
Giovanni, V. di, ^eb. Octob. 1^2 
z. Salaparuta Sicilien), Dr. thcci 
hielt Vorlesungen ab. lit am !&' 
atitut Vietoriso PklenM», 1^ 
Piof . am Lyeeum n. tobtf 
Palermo. 

Cronache Siciliaue de s. 13, 14, 1^ 
hrsg. III 716. 

Dcll'u'; » rl< 1 Volgarc in Sardegn» c 
in iSicilia nei sec XU e XHi 
lU 633. 

Filologia e lettentma sisOiiaa 

633. 



üigitized by Googl 



Gtiovanni — Grabow* 



35 



Giovanni, Sulla stabüiU dd Vol- 
gti« lidlfauio dd seoh Xn al pre- 

Bcnte III 634. 

D libro trojano III 695. 
G i o z z a , Lc metamorfosi del pensiero 

poetico di O. Lea^Midi UI <29. 
Gl rar d, S>Tionjme francnis III lf'9. 
Girault-l)uTiTier^ Urammaue des 

^rammaim III 73. 
Girbal, Refraai ▼ modimeg loeak 

m 498. 

Gisi, GuiUcm Anelier y. Toulouse 
m472. 

Sedaine, sein Leboi u. lerae Werke 
eto. III 363. 
QiuHani, G., f^eh, 3. VI. 1818 ta 

Canclli im Piemontcaischcn, stu- 
dute Philos. u. Mathem., 1837 
Prof. d. Philos. u. Matb. am Col- 
legio Clementino ta Born, 1841 
Prof. d. Philns. z. Lunno, zuletzt 
Prof. d. ital. Spr. u. I.itt. u. Er- 
klärer d. »Divina Cornm.«« am 
Istltuto di Studj superiori in Flo- 
Tom.. f 11. I. 1884 das. 

Moralvt^ e poesia del vivente ling- 
uaggio deUa Toee. HI «21 635. 

Sul modemo linguaggio della Tos- 
eana. — Sul vivente Üng. della 
Tose. III 635. 

Dante e fl Tivente liogaeggio III 
621. 

Dante, il Convivio III 719. 
Xe opere latine di Dante A. III 
719. 

Dirina Commedia, hrsg. III 718. 
Dante, la Tita nuova, hrsg. III 719. 
Oinliari, Bibliographie neffejana 

III 731. 

Giusti, Haccolta di proTeibi tos- 

cani in 635. 
Gla i g c , LeitÜfkden dernimin. Snnehe 

III 828. 

Glaize, Idistral h Toulouse III 474. 
JL Gtdraud, »la Foot-Putenella« n. 

»que i'a de nöu« 111473. 
Qla u n i n g , Svntaktieehe Stadien zu 
Morot III 60. 
Versuch Qb. d. syntakt. Archaismen 
bei Montai^r III Hl 274 :<fi7 
Glay, le, Li roman» de Kaoul de 

Cembrai III 328/9. 
Oloria, Del Volgare illustre dal sec. 
VII fino fl Dante III ü09. 
Volgare illustre uel uso e proverbi 

voW. deU' 1200 m 609. 
Unbekannte Urkonden üb. HnMato 
111733. 



Gnolli. üeb. BeUi lU 707. 

II poeta romanesee O. O. Belli e i 

ßuoi scritti III 633. 
Gobineau, de, Schnee historiquee 

III 699. 

Godefroy. Fr., geb. 1826 z. Paris» 
Hist de la litt fieee. au XVIII« •. 

III 337. 

Lezique eompart de Ib Uug. de Cof>- 
neille et de U lang, du XVU,* e. 

III 64. 167. 
Bictionnaire de la langue franc I 

1H2, n 181, III XIV. 55, 164. 
Hist. de la litt firfse dep. le XVL 

S. III 336. 
Moreeaux choisis des proeateare et 

poHes frcs des XVll« XVIII« et 

XIXe 8. III 339. 
Godoy. Ensayo hist6rico->etymoI6e.» 
filolog. eobre loe apellidoe eeetoL 
III Ml. 

Gör lieh, Die südwestl. Dialekte der 
langue d'oil. etc. III »4, 98, 102. 

G ö r r e 8, Malherbe u. seine Zeit III 64. 

Goldbecl< Bcitr&ge lur ahfrana. 
Lezicographie III 66. 

Ooldieen, Die Latinitit dernimla. 
Sprache III 795. 

Goldsehmid, Das politische Schau- 
spiel in Frankr. unter König Lud- 
wig XII in 307. 

GolaBchmidt, Ucb. d. AuB:=iTirach c 
des französ. h mit eQrmolog. Bcmer- 
kgn. in 139. 

Gonzalez, A. Bello, an&lisis ide(K 
lögica de los tiempos de la conjur» 
gacion castellana, hrsg. III 540. 

Qonsenbaeh, SieiL MIhrchen II 
409, III f'.M, 

Goos 8, Untersuchgn. üb. die Inncn- 
verhältnisse des trajanischcn Daciens 
10 794. 

Goossens, Ueb. Sage, Quelle u. Com- 
position des Chevalier au lyon II 
481. 

G o r g e 8, Ueb. Styl u. Ausdruck einiger 
altfrz. Prosaübersetzungen III 273. 

G o r i , Ugo Foscolo's Dichtungen, hrsg. 
III 723. 

Gorjean, Romdnul glumet. Basme, 
legende, traditiuni popul. III 832. 

Gournay, de, Montaigne, etfaie lU 
357. 

Gouverneur, Belleau, «butt. eomiiL 

m 342. 

Grabow, Ueb. Naaalirung und 
Brechung der Voeale im IVtni. HI 

138. 

3* 
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Gräfe nberg, Beitr^e zur fraiu. 

Svntax d. 16. Jhrh. III 274. 
Gläser Th.. geb. 31. I. 1814 z. 
Griiuma, 1843 Frivatbibliothekar 
d. Königs Friedr. Aug. II, 1848 
Inspector des MQnzkabmets. 1871 
Direktor des grünen Gewölbes, 
1884 in d. Kuliestand getr., f 27. 
Aug. 18S(». 
Iclirbxich einer allgem. liteiirge- 

schichte II !>ü?V. 
D. grusscu Sagenkreise d. Mittel- 
alten II 494. 
Graetcr, Charles de Villien etMine 

Stael m 364. 
Orftyell. Die Cfaaiakteriatik der 
Personen im Holandaliede X 146, II 

4%. III m. 

Graf, A., geb. 1818 in Turin, stu- 
dirte in Neapel die Kochte. Dr. 
jur., 1878 Prof. d. Lit. u. ver- 
gleich. Sprachwis«. z. Turin. 

I complementi deUa Chanion d'Huon 
de Bordeaux II 498, IU323. 

Dell' epica franceae nel medio txo 

111309. 
F^enxa e Italia III 466. 
Trc commedic ital, del Cinquecento, 

la Calandria , la Mandragora^ il 

Candelaiü III 708. 
ßtadj dfammatici lU 721, 731. 746. 
Di un pocma incd. di Carl Martell 

e di Ugo conte d'Alvemia III 315. 
D mietero e le prime forme deU'auto ] 

sacro in Espagna III 563. 
Bx>ma nclla memoria c nellc ima- 

giuaziuni del medio evo II äUi. 

111318, 75(1 

A i'rnjK sito di una leggenda nero- 

uiaua III 728. 
Qiomale storico della letterat ital. 

I 155. 

U Zibaldone attribuita ad A. Pucci 
ni 740. 

Sopra la nordHa 26 ddl Peeofone 

III 730. 

Di un codice Kiccard. di loggende 

volgari lU 728. 
Appunti per la storia del eiclo 

orcttonc in Italia III 706. 

II Boccaccio e la superstizione III 
710. 

Un testo prov. della leggenda della 

crocc III 474. 
Gramont, de, Les vers fr^e. et leur 

prosodie III 299. 
Grandgagnage, Chr., geb. 9. VI. 
1812 ». Li^e, 1877 Deputirter d. 



Abgeordnetenkammer, 1871 Sena- 
tor, + 7. 1. 1877. 

Wn^lnrndcf^ III 102. 

Dictiuun. et}iQolog. de la lang. w»l- 
bne m 102. 

Orandmaiton, Huob de Bordeani, 

ch. d. g. III 323. 
— 'ti. Guessard), Jourdaina de Blai- 

vies 11498. 
Orange, de la, Hugnea Capet> ck 
d. g. III 323. 

Regster zu Moliere III 356. 
Gran gier, GloHaire fiibouneeoii HI 

103. 

Oranier de Cagsagnac, Histoire 
d^ origines de la lang. &anc. III 
41. 

Gras, Dictionn. du patois foriuea 

III 435. 

Grassi, Saggio intomo ai sinonimi 
deUa Heitel. HI 646. 

Grat et -Duplessi 8, La Bodiefott* 

cauld, Maximes III 3ä:< 
Greguire, Kapport s. la uccesöite et 

lc8 moyens draaianlir les patoiilll 

104. 

Gregorio, de, Fonetica dei dial 

gafloit dl SicOia HI 631. 
GregoroTiua, Die lieQ. VolUÜedcr 

III 034. 

Greif, Die mittclaltcrl. llcarbeitun- 

§cn der Trojanersage etc. I. Benoft 
c Ste-More III 334. 
Grimm, A., Ueb. d. baskische Spfacbe 

u. Sprachforschg. Iii 539. 
Q r i m in , H., De incerti auetoria litterii 
quae Rapbaclis Urbinatis ad Lco- 
nrm decinmra fcruntnr III "13. 
Griiuiii, J., Silsii d(j romanccs vicjo« 
III ötiU. 

Grimm, S., Miehelangelo'a Leben III 

712. 

Grion, G. Guinicelli e Dino Com- 

pagni III 726. 
Antonio da Tcmj)o, trattato delk 

rime volgari, hrsg. III C>'^. 705. 
I Nobili Fatti di Alessaudru Magno, 

III 722 
Lapo dr;:li I berti, III 74 T. 
La Crouica di Dino Compafni opera 

di Anton Vnx^eaeo Doni ID 

720. 

Die vatican. Licderhscbr III 695. 
Grisscr, Entwurf einer Geschichte 

der französ. Sprache III 42. 
Grittif Poeaie in dial Teneti). in 

635. 
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O r ö h 0 d i n k e 1 , Der Versbau bei 
PiiiL Desportes u. F. de Malherbe 
m 64. 347. 

Qr^kbei, G., geb. l. V. is44 i. Leip- 
zig, 1869 P. D. in Zürich, 1874 
ord. Prot d. rom. Phil, in Bres- 
hok, t982 in StnuiBlraig. 

II xvm, 78, III 198, 437, 461. 
Die handschriftl. Gestaltungen der 

Chans, d. g. de Fierabras u. ihre 
Yofttufen 1 176. n 391, in 309, 

Die altfrauz. Romanzen u. Paatou- 

rcllcn I 176, III 95, 332. 
DcstnictioD d« Borne, lirag. 1 177, 

III ;ns. 

Ueb. eine bisher unbekannte Branche 
der ehatiwm de gette Pterabns 

in r^is. 

Rearnische Todtcnklaf^e III 4^5, 
Zu den Fierabras-Hdss. III 
Ztschr. f. roman. Fhilolg. 1 154, 177, 

243, n XV 
F = dental. III 120, 138. 
Ueb. d. Liedermmmlgn. der Trou- 
badours I 177, II 391, III 461. 
Co, Ii, il, i im Altital. — GU, eglL 

ogni III 662. 
— (a. Lebinsky), Ueb. d. Benier 

Liedercodex No. 389 III 314. 
Bibl Nat f. frcs. 24429 u. Ste- 

Oeneri^e fr. foL 386. 
Vulffftrlat. Subitrale nmian« Wftitor. 

IT XVI, 328. 
Der Verfasser des Donat proensal 

in 430, 721. 
Sprachquellen u. Wortauellen des 

latcin. "SVörtrrhncKcs ll XVI. 
Gaucelm FaidiL u üc de Sant Giro? 

III xvn. 
Etymologien III ttt 
Die Eide von Strassburg III 135. 

Gros, Rccueil de pocsics prouven- 

galoe m 464. 
Grosse. K. , S vntaktifcbe Studien su 

Jean Calvin ÜI 274. 
Grosse, R. Der Styl Chrestiens v. 

Troyee m 278, 317. 
Orossley, EpWm^ridcs III 

Orot, Orimm, Lettret k Catherine II. 

III 350. 

Orottanelli, F. Leggende minore 
di S Catcrina da Siena e letlere det 

puei discipoli III 714, 728. 

Grunewald, Ueb. d. keltischen Ele- 
mente im Frans, in 12. 
Zur fomaa. Dialektologie m 164. 



Orüzmacher, Abdruck d. pn. 
Liederhds. der St- Marcus -BibL 
X. Venedig App. cod. XI. ni 

4fiO. 

Abdruck der prov. Liederhds. Plut 
XLI cod. 93 der Laurentiana zu 
Florenz III 460. 

Bericht a. d. Gcsellsch. f. d. Studium 
der neueren Sprachen ab. die in 
Italien befindL ptor. Hdae. ÜI 
460. 

Zur gallicischen Liederpoede XU 

590. 

Die waldenaiaehe Spraebe III 438, 

463. 

Die waldennische Bibel III 463. 
Gualandi, Processo fatto in Bologna 

a T. TaiBO III 744. 
Guardione, Del libro di A. Banieri 
sopra G. Leopardi III 729. 
n Brato minore di O. Leopardi m 
729. 

La eiovinezu di G. Leopardi III 

Antologta poctiea aieil. del aee. 19 

702. 

Guarnerio, Primo saggio di novelle 

pop. aarde III 633. 
Guast'alla, Canti pop. del clreon'> 

darin di Modica III n34. 
Gua8ti, Le Prosc diverse di T. Tasso 

nuoTam, raccolte III 745. 
Gubcrnatis, A. de, geb. 7. IV. 
1840 E. Turin, Prof. am Oymnas. 
X. Cbiari. Prof. d. Sanaerit n. dm 
vergleich. Literaturgesch. am Isti> 
tuto super, degl. studj. z. Florenz. 
Ricordi biograftci, (lett. ital.) III 
700. 

Manzoni c il Fnuricl III 731. 
Storia della pocsia Urica III 700. 
Girartz de Rossilho III 472. 
Günther, Ueb. d. aadfkt. Volktpociie 
m 466. 

Ueb. d. Auadruckweise des altfranz» 
Kunetromanea nixiY. 

Guerra. F., Fr. G. de Queredo, 

Ausg. III 559. 
Guerrini, O., La vita e le opere di 

G. C. Crocc III 716. 
Guerzoni, O., Eteno rinaaeimento 

lU 699. 

Oueaaard. Fran?.. geb. 29. I. 1814 
z. Passy, Archivar. 1S67 Mitglied 
d. Acaa. dea inacriptiona, f L V. 

1882. 

Marguerite de Valoia, M&noirea UI 
354. 
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38 Queiaud 

Ouessaidj Fian{. (u. L. Oautier], 
Aipremont, cluuui. d. g. 1mg. DI 

314. 

— (et H. Michclaot), Otinel, eh. d. 

g. III 327. 
¥loovant, ch. d. e., hrsg. IXT 320. 
Hugues Paidit et Kaymond Yidal de 

Besaudun I 1S2. III 430. 

— (etP. Chabaille), Oaufrey, chans. 

d. g; m 320. 
Anciens po^tes de la Tinvico III ;no. 

— (u. C. Qrand-Maifion^ Jourdains 

de BUivies n 498. 

— (et L. Larchey), Li romanB de 

Paris la Duchcsse III 327. 

— (u. P. M e y c r), Ave d' Avignon, hrsg. 

m 314. 

Gaydon. ch d hrsg. III 320, 

— (u. E. de CertainJ, Mystäre du 

Si^ge d'Orl«uw m 337. 
Macaire, hrsg. in 325. 

— (u.a. de Älontaiglon}, Aliscans, 

chiuas. d. geste, hrsg. III 313. 
» (et H. Micn elant), Qui de Bour- 

gogne, ch. d. g. Awf^ III 
Oütn, A., Die Lenre vom Coniunctiv 
mit Anwendung auf die ital. Sprache 
m 662. 

Ouibal, G , Lc po^me de la Croi- 

sade contre les Albigeois III 470. 
Ollibert, LeliTredenieon d'Etiemne 

Benoist III 325. 
Gnidi, U., Annali delle edizioni e 

delle versioni dclla Gcnisalemme 

liberata III 7 U. 
Guigi G., To plus ancien dociim. 

lyonnais en langue vulff. XU 436. 
Ouigniaut, Nimee Ualofiqiie i. !a 

Tie et les tnTiiuz de C. Fauriel HI 

464 

Guillaume, Bouidalone, Werke III 
343. 

Sp^eimen du laaguEe deScTinee od 

1442 III 436. 
. Specimen de langagc parl6 dang le 
d^p. dee Hautes-Aipee U fin 
du 12c g. ITT 4:^6. 
Le myst^re de s. Eutache III 477. 
Ouülome, J., Omamaife fran?.- 

brctonnc III 12. 
Ouillot, Le dit des rues de Paris 
m 167. 

Guizol. O.. Poesia mnudi III 437. 

Guizot Fran^. Pierre, Guil- 
laume, geb. 4.x. 17&7 z. Nünes, 
1612 Ftof d. neueren 

a. d. SnrVnmr, \^T1 Mtoirter d. 
öffentl Unterrichts, 1 13. DL 1874. 



Quizot, Dictionnaire univcrsel des 
s^iionymee de lang, fr^se. IH 
169. 

Corneille et son temps. III 34.5. 
Oundlach, A., Bas Handschriften- 
▼erhiltntss des Si^e de Beibaftie 

1 175. in --m. 

Gusti, Kitorica rom&na III 832. 
Ouyard, Une particulariti de Taccen- 
tnetion frgie III 139. 



Haarfeiiii, VoetHeami« u. OmieoneiH 

tismus im Oxf Psalter III 135, 32S. 
Haase, A., Bcmcrkgo. «u Sjntas 
Pascal's m 274. 
Zur Syntax Robert Gaxmeis m 61» 

271, ^40. 

Ueb. d. Gebrauch d. Conj. bei Join- 

▼nie in 375. 

Syntakt. Untersuchgn. zu Villehar- 
douin Tl. Jnmrille III 274, 335. 

Abhandlgn. üb. den Gebrauch der 
Tempora u. Modi m 275. 
Haase, G., Untersuchunfr üb d. P.oime 

in der Image du Monde des Walther 

T. Meti in 300, 323. 
Haase, H., Pas Verhalten der pieer- 

dischcn ii. "wallonischen Denkmäler 

des Mittelalters in Bezug auf a u. e 

▼er gedecktem n III 94, 138. 
Habicht, Beitr. z. Begründung der 

Stellung von Subj. u. rtkL im Ken- 

franz. III 276. 
H&felin, Mundarten des Cantona 
Neuenburg III 34, 103. 

Becherche« s. les patois romans do 
eautoa de Fribourg in 34, 103. ^ 
xlagemann, Uebcr Voltuie'e Bmu 

8. les moeurs III 3r.7 
K a i 1 1 a n t , Kssai s. un patois vosgiea 

m 102 

CoDeoun de l'idiome oupatni? ms- 

Sien & la di§termin. l ürigiue 
es noms de lieu des Vo^:es III 
102. 

Half mann, T)ic Bilder u. Vergleiche 

in Pulci's Morgantc III XVUI 740. 
Hall er, Versuch einer Parallele der 
ladin. Mundart in Knneberg11.0rOdc& 
in Tirol III 763, 764. 
Hamel, A. G. Tan, 29. X. 1884 ord. 
Prof. d. frsni. FhiloL ta d. UniT. 
z. Groningen. 
Li Bomans de Carite et de Mistme 
de Bendus de MoflieiiB HI 316. 
La Chaire de Francais dm iiBtiinrir. 
n^landaiie III 79. 
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Hammer 



Hammer. Die Spiaehe der agn. 

Brandemegende Iii 315. 
Hammmer "Purjjstall. 7., Dieenb. 

Wörter in äpanicu III 540. 
Hammesfahr, Zur Oompantioii im 

Altfraniüs TTI 'in''. 
Uannappel, Die Poetik Alaiu Char- 

tiers In 300. 316. 
H a n r i o t , L' Auvcrgnc antiqne m 429. 
Hardung, D. Caneioneiio t. Etoi». 
hrag. III 597. 

Bomaneeiro j)ortug. III 594, SM. 
Harnisch, Die altprov. Pr&scns- n. 

Imperfectbildg. mit AuMChluM 4. A- 

Koniug. III Uil 
Harth, Die Qualit&t der reiaen Vo- 

cal(. im Nei'franz. III 137, 
Hartmann, K. A. M., Ueb. d. alt- 

gpan. DreikönigggjMel III 563. 
Hartmann, O., Ueb. di Modificativ- 

formen in MauMiii'a Prometai ßpoei 

int>47. 

Hartmannn, 11 (Böhmer ete.), Zorn 

Oxf rdcr Koland III 3 
ü a r t w 1 e , La Queation de Dino Com- 

pagni III 720. 
Hartz enbuBch, J. £., gob. 6. IX. 
1S06 z. Madrid, 1B47 MiteUed d. 
Akademie daa., 1862 Diruitor d. 
NationalbibUotiiek, f 2. VIH. 1880. 
III 508, 538, 554. 

Ausgewählte Komödien Tizso de 

Molina'g III 563. 
Lope de Vega, obfM diamatioaB, 

hrsg. III 556. 
Calderon's Werke, hrsg. III 549. 
Mayans, Origines de la Icngua esp. 

tu 440. 

— (de Möllns etc.), Album po^eo 
eapan. m 540. 
Alaieon, Comediaa, hrsg. in 547. 
^ c de Villalta), J. de Baproneeda, 

Gesammtausg. III 553. 
Hasdeu, B.-F., geb. 16. IL 1838 in 
Bessarabien, 1856 Ploi d. Ge- 
schichte am Ormnas. z. Jassy, 1S75 
Prof. d. vergleich« Philol. a. d. 
UniTerriat v. DiiektCHr d. Stanti- 
archive z. Bukoreit* 
III 704, 795, TOS. 

Dialcctologia (siebenbürg. Diol.) III 
804. 

Archiva IstoricS a Romäniei III 795. 
Columna lul Traf an 1 155. 
Oloaee romAne d^in medul 16. XU 
SI8. 

Specimcn de dictionar etymologie al 
limbei romilne III 818. 



- Havet 39 

Hmadeu, CartUe poporAne ale Bo- 
mAnflor in lec. 16 in h^tlbm ea 
literatur'a poTKmna eea neierita 

III 832. 

Psaltirea publieata romAneiee la 1 577 

de Diaconalü Corcsl, hrsg. III 833. 
Pro^amma pentni adunarea datelorü 
privitörc la limba rominä III 818. 
DietioiMnü Limbei istorice ^i po- 

porane a Romanilor III 818. 
Fragmente pentre iBtoriä limbei ro- 

mftne; demente daeiee III 786. 
Ueb. Volksliteratur in Fun deacu» 
Literatura popolara III 832. 
Hase, F., Francesco v. Assisi III 116. 
Hase, E., Katharina r. INena, ein 

Heiligenbild III TM 
Hasaelt« van, Histoire de la po^e 
fr^. en Beknqae lU 102. 339. 
Essai s. Thist. le la poAaie frfia en 

Belg. UI 339. 
Li Romans de Cleomad^s, hrsg. III 
312. 

Hastoulet (et Pieot), PTOTerbes 

I bcamais III 435. 
Hatin, Hist^olitiquc et litt^r. de la 

Presse en France III 305. 
Hatzfeld 'u. Dnrmestetter), Le 
16"« si^de en France I 182, UI 60, 
392. 

Haupt, Ein altfrz. u. ein lat. Leich 
aus c. Erfurt. Hds. III 325. 
Franz. Volkslieder III l<5. 
Hau Schild, Etymologisches Wörter- 
buch d. franz. Sprache III 160. 
Hausknecht, The romance of the 
Sowdone of Babylone a. of Femm- 
braa hii aone etc. III 316. 319. 
Hausso nville, d. Fr. M^rim^e, k 
propOB de lettre« in^. III 355. 
Le salon de dt Neeker etc. 
III 3r.4. 

Havet. E.-A.-E., »eb. 11. IV. 1813 
z. Paris, hielt 1840 Vorlesungen 
flb. ffriech. u. 1841 üb. franz. Lit. 
an d. 6cole nonnnlr 1855 Prof. 
d. lat. Beredsamkeit am College 
de TtKm, 1880 Bütglied dea In- 
stituts. 

Pascal. Pensees, hrsg. III 358. 
Revue critique d bist, et de litt. I 

Oi et ui en franc. III 137. 
La prononoiationdeii en fr^s. III 138. 
Fr^s r pour d in 138. 
L'v dans le St-L^ger III 135. 
L' Italien anche, le frfa. encore III 
646. 
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Hawkini, Annais of Uie Frenchi 

Btitg« ni m I 

Haym, Bibliotcca italiana III HOo. 
Hegel T)ic Chronik des Dino Com ' 
jja^ui, Versuch einer Rettung Iii 

Ueb. d. historischen "Werth der älte- 
ren Daute-Commcntare III 7l*i. 
Helberg, De poegeoü dramaticac 

genere nuiMiiieo III 563. 
H e j fl k n m p Remarques 1. la laogue 

de xMohere III 278. 
Heidatek. Die ritteii Oeeellaelielt 

in den Dichtungen des Chiestien de 

Troycs III HlO. 
Heiligbrodt, Qormont et Isembart 
111321. 

Zur Sage Gbrmont u. Isembait 

III .r/i. 

Synopsis der Tiradenfolge in den 
Hosi. des Oinrts r. RossÜho III 

ri. 

Heilmcier, l'cb. d. Entatehg. der 
romaischcn Sprache III 795. 

Heine, Corneille's M6d6e in ihr. Ver- 
hältnisse tn denen des Bitripides u. 
Seneca III 345. 

Heinrieh, F., Ueb. d. Styl roa OnUr 
laume de Loiris u. Jesn de Meung 
UI xyi. 

Heinrich, Q., Fuormas graminaticala 
dd linguseh tadsiseh m 777. 

Heinrich, O, A. , Le Parceval de 

Wolfram d'Eschenbach et la Iteeode 

du St-Gral III 317. 
He in sei, Gottfrieds Ton Strassburg 

Tristan ti. s. Quelle U 497, III 333. 
H e i t h c c ker, J. Bodel's Jeu de St- 

Niculas III 315. 
Hei big, FleurB des vieux pofctes 

li^eeois 1550/IG5(». III 100, 
Helf, L. Camöes als Dichter III 596. 
Helfferich, Raymond Lull u. die 

Anfänge d, catal. Litt. III -190. 
Heller, De la place de l'adiectif III 
275. 

De la funpression de Fartiele devant 
les stibst joints aiut verbes m 

274. 

Metastasio's La Clemenza di Tito 
inxrm. 

Hemme, Uel) für AnTvcricltirpj des 
Artikels in der frz. Sprache Iii 271. ' 

Hemon, Lc felibrigc et Vavcnir du 
fflibriee III 467. 
Rournanulc et Aubavicl III 467. 

Hcnaux, Etudes hiäturiques et litt^r. 
8. le Wallen m 103. 



— HerU. 



I U e n a u X , Charlemagne d {wpres les 
I traditioos li^eoisee III 30«. 

^ H e n d r i c h , Die aus der latein. Wunel 
fac entstandenen franz. Worte 111153 
liengcsbach, Beitrag zur Lehre tol 

d. Inclination im ProT. IH 449. 
Henke, Runiaieii, Land u. Volk efet. 
m 793. 

Hentschke, Die Verbalflexion im 
Oxford. Oiraid de Boss. HI 419, 

472. 

Fror, iul, arols, aToiesa m 441 
Die Lothringisehe Perfeetbildong 
-ont ni 256. 

Her>)omet, d'. Ftudc <? lc dialecte 
Tournauiis au Xlil. s. III 94, 136. 
H6rieault, d' (u. L. Ifoland), Noe- 
veUes fr9ses. en prose du XIH S^ 
n. fr du XIV s. III 327. 
Essai s. lorig. de l'öpop^e fr^e et 
s. son bist au m.-ftge III 309. 

— u. A. de Montaiglon), P. Orin^ 
gotijrc. Werke III :<5». 

Charles d'Orleans, Poesies, hrsg. III 
316. 

H^richicr, lc, Normandie scanü"- 
nave ou glossaire des elem. scan- 
dinar. du patois nenn. III 101. 
Glossaire Etymolog, an^-normsnd 

Histoire et {glossaire du normand de 
de l'anglais et de la lang. fn^. 
III 100. 170. 
Des mots de fantaisie et des ry^- 

8 orte du Roland avec la Nurman- 
ie m 331 . 

Hermnr, ni. Die culturgeschichtl M</>- 
mcntc des prov. Romans Flameaea 
I 175, Ul 471. 
Herold, Lehrgang d. porlug. Spitc^ 

III 590. 

H^ron, R. d'Andeli, chanson, hisg. 

m 313. 

H. d'Andeli, cbansoo/hltg. m 311 
Les Dits de Hne, areheresque HI 

XV. 

Herrig, ArduT f. d. Studium der 

neueren Sprachen I 155. 

— (u. Burguy), La France litt III 

306. 

Herrtage. The English ChariemagM 

Konian: fs- III 316. 310. 

' H c r 1 1 n g . Der Versbau Etienne idf 

dcUe s III 301, 351. 
Hertz, ^larie de Franee, Poetisebe 
Erzählungen III 326. 
D. Sage Tom Paniiral u. d. Gral 11 
497. 
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Hers, Franzög. Synonyma HI 169. 

AleziasHed, hrss. III 313. 
Hersog, Die beiaen Sagenkreise von 
Flore u. Blansr hcflor 11497, III 711. 
Hettner, H. J. Th., geb. 12. III 1821 
I. Leieeradorf b. Ooldberg in Schle- 
sien tS55 Direktor d.kgl. Antiken- 
saminlg. u. d. Museums d. Gj-pg- 
abgüsse in Dresden, sowie Prof. 
d. Kunstgesch. an der Akademie 
d. bildenden ILüngU» f 29. V. 1882 
s. Dresden. 
Oeeeh. d. fti. Litt d. 18. Jhrh. III 

337. 

Petraren u. Boccaccio 111 710, 737. 
Italien. Studien 1X1 ti99, 737. 
Heurlin, Le Fi» ErmenML lodnin 

m 100. 

Heyse, J. L. P., geb. 15. JH. ISao 
I. Berlin, wandte 1847 tidl dem 
Studium d. claeiäMilieii, 1849 unter 

Diez dem der rornan Sprachen u. 
Litteratiuen zu, promovirte 1852. 

Ueb. itaL Volkspoesie lU 626. 

Sttidia Romanciisl i T TT! "'"1 

Koman. incdita auf ital. Bibl. ge- 
sammelt III 304, 319. 

ItaL Liederbuch III 700. 

Ital. Novellisten III 700. 
Hidalgo, Bolctin bibliografico es^m. 

um. 

Diccion. general de bibUognfia etp. 

U 405. III 542 
Hill, F., Lei), d. Metrum iu der 

Chanson de Roland^III 300. 331. 
Hill, O., OiamiiiatiM limbei nwiAiia 

III 828. 

(D. P. Poienaru etc.), Dictio- 
nariu franccsco-romKnu III 819. 
Gramm, limbei latina in compara- 
tione cu limb. roman III 828. 
Hillcbrand, K.. geb. 1829inOie8sen, 
studirte die Kechtswissenschaft, 
1849 infolge d. badisch. Aufstan - 
des noch Frankreich entflohen, 
1863 ao. Prof. d. auswirtiß. Lite- 
ratur an der philos. Facult&t in 
Douai, seit 1870 in Florenz, f 18. 
X. 1684. 

Le Ori^ni deUa Hng. poetica itaL 

III e;«»"««. 

Wälsches u. Deutsches III 701. 
Dino Compagni, Etüde III 720. 
Etudes historiquei «t littir. III 701. 
Italia I 155. 
Hinard. D., ThMtre etpagn. m 
556, 563. 
B<»maae«n> general III 561. 



Hint, Basme Kominilor II 500, III 
832. 

Hintescu, Proverbele KomlbOoru, 

hrsg. III 

Hippeau, C, geb. 11. V. 1803 lu 
Niort (Denx-Sems), 1847 Prof. 
d. franz. Lit an der Faeultftt tu 

Caen, f Juni 1883. 
Vie de St-Thomas III 332. 
Richard du Fournival, BecUaife 

d'amour etc. III 329. 
Le Bei Inconnu HI 329. 
Meetire Oauvam 111320. 
Dietionn. de 1a lang. WM 12« 

et 8. III 161. 
La Conquöte de Jerusalem, hrsg. 

III 317. 

Chevalier au crgne et Oodefroid de 

Bouillon III'316. 
Grammure^ de la lang, d'otl III 55. 
Les öeriTaina nonnaDda au 17. a. 

ni 336. 

Ouülaume le Clerc, Bestiaire III 
322. 

Hirsch, Lautlehfe des Diileeta ▼on 

Sina III 635. 

Hirschber^, Auslassung u. Stell- 
vertretung im Altfrz. III 273. 

Uugelsberger, Ueb. d. Sonett III 

454. 

H ö p f n e r, Die Wortetellung bei Alain 

Chart! er u. Gcrson III 276, 310. 
H ö r r TTi a n n , Das PaasionMpiel in 

Lumbrein III 7S3. 
Hjofmann, O., Die logudoreeiaehe 

und campidaneaiaehe Mundart m 

633. 

Hofmann, Konrad A., geb. 14. XI. 

1819 z. Banz in Oberfraaken, 18^3 
ao., 1856 ord. Prof. der älteren 
deutschen u. roman. Spr. u. Lite- 
raturen an d. UniT. Mflnehen, seit 
IS 53 Mitglied der Akademie der 
Wissensch. das. 
Amis et Amiles u. Jourdains de 
Blaivics, hreg. 1175, n498. m 
313, 324 

Ueb. QuiUaume Moniage III 326. 
Oiraits t. Roeeiiho n. d. Pariser 

Hds. II XVI, ITT VI. 
— ;u. F. Wolf, Prima Vera y flor de 

romances III 560. 
Prov. Uebcrsetzg. des 13 — 17 Kap. 

des Ev. Johannis III 470. 
Li Bomans de Oarin le Loherain 

in 323. 

Altfrz. Pastouielle ani d. Becner 
Hda. IU 329. 
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Hofmaim — Huber, 



Hofmftiin. Ueb. d. Bemer Lieder- 
codex Ko. 389 m 314. 

Le roman de Jaufre III 474. 

Vch. f1 Quellen des ftltestcu prov. 
üediciitcs III 4ü9. 

Ücb. Jourdains de Blaivics III 324. 

Ein katal. Thi«repoi des Bunon 
LuU III 499. 

— (u. VollmöUer, JL.), Der Mfln- 

ehener Brat» fang. III 315. 
Joiifrois I 243. 

AltbuTKundische Ueberweti. d. Prc- 

digtMi Gregors III 32t. 
Zur Textkritik des QuilUiime le 

Mar^chal TTI 322. 

— lu. O. liamt], Zum^proT. Ifera- 
braa 111319,471. 

Zur Erklänms: äer Chronologie des 
Oirartz de Koiwilbo III 471. 

Ein prov. Lieditum HI 476. 

Zum Rolandsliede III 331. 

Rolanrlsliod hrsjr T 175, III XW. 
Hofmeister, Die Sprache Bemarts 

V. Vcntadorn aus Beinen Reimen III 

431, 449, 468. 
Holfeld. Ueb. d. Spiache des F. de 

Malherbe III 64. 
Holland, Lord, Account of the live 

a. writings of Lope de Vega a. 

Guillen de Castro III 
Holland, W. L., geb. 11. VlU. iö22 
in Stuttgart, «>. Prof. d. roman. 
Phil. z. Tübingen. 

— (u. Keller], Die Lieder Guil- 
lem's IX. I 177, lU 47y. 

Creetiens de Troyes u. 2 semer 

Werke III 317. 
Crcstiens v. Tr. 1177. Hl 3 IT. 
Li Chevaliers au lyon I 177, IH 317. 
Legende von d. heil. Msrgeiets, hng. 

ni 335. 

Holtermann, Deutach-französ. phra- 
seologisches "Wörterbuch III 171. 

Hombres, d', Dietionn. languodo- 
cicii-frcs III 436. 

Hope, Bonifaz v. Montferrat u. der 
Troubad. Bamibaut de Yaqueiras 
ni476. 

Horak, Lai von Melion III :r25. 
Hormci, Untersuchg. üb. d. Cliruni- 
que «aeendsnte 111335. 

Hofninff, A., Du z dans les mots 
mouiu^s en lang, d'oil III 135. 

Le pronom neutre »il« en langue 
d'oYl m 198, 256. 

L'b a la personne du singaUer en 
frs«. lU 256. 



HorninÄ, üeb. d. Oomunct in Com- 
paratiTiitxen im Altfrz. lU 275^ 
Noirissa = nutricia IH 443. 
Bospeisso smpectio III 443. 
Zur Geschichte des lat C vor e n. 

i im ll nian. U 100, UI 13S. 
Zur Kunde der roman. Dialecte der 
Yoeesen u. Lothringens III HD. 
Zur Kunde des NeuwiDoiiiecheii 
III xm. 

Hortis, A., Bibliothekar an d. biblio- 
teea eiiiee in Trieet 
Scritti inediti di Fr. Pelrai«« III 

738. 

Catalogo delle operc di Franc Pe- 

trare« ete. III736. 
Dante e il Petrarca III T.'tT. 
Oiov. Boccaccio ambasciatoie in 
Avignoiie o Pfleo da Frata Ht 
TiO. 

Accenni aDc sctVnre naturali neUe 
opere di G. Boccaccio etc. IH 
711. 

Per l'inaugurazione del monumento 
di G. Boccaccio in Certaldo Hl 
710. 

Studj suUe opere latiae dd Bo- 
ccaccio etc. IT! 711. 
Hosch, Ueb. die Quellen u. d. Ver- 
hAltniiS der proT. u. lat Lebcnebe- 
Bcfarefl^. des hl. Honorat III 473. 
Hottenrot, Germanische Worten im 

Franrds. III 50. 
Hotzel, F., Die altfita. Gesetze Wil- 
helms d. Erobenn lU 94» 136, 
321. 

Der normann. Dialekt u. die tttat, 
Schriftsprache III 94, 101. 
H|Ub, Inhalt u. Hdss. -Classification 
der Ch. d. g. Hervis de Mete HI 
323. 

Hubbar d, Hist. de la litt eontCB^w 

en Espagnc III 544. 
Huber, V. A., geb. 10. HI. 1800 m 
Stuttgart, 1833 Prof. d. Literatur- 
gesch. u. neueren Geschichte a. d. 
Univen. s. Rostock, 1^6 ^tot 
d. abendlSnd. Sprachen u. Literet 
zu Marbure, 1843 in d. gleichen 
Eigenschaft nach Berlin, lS5ii 
nahm er seinen Abschied, f 19. 
VIL 1869. 
Geschichte des Cid Ruf Dias Obiih 

peador III 552. 
Spanisches Lesebuch DJ 546. 
Die neu romantische Poesie in Iteak* 

reich III .i.l". 
Dietionn. wallon-franf. IH 102. 
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Hu eher« Table ronde ou le Joseph 
d'Armiatlie, premier romans de 

la T. r. m 3-J3. 
Lc St. -Gr aal ou le Josephe d'Ari- 
mathie, hrsg. III 321. 
Hüffer, F., Der Trobad. Ghifflem de 
CabestainK III 472. 
Tlie Troubttdoun, a hiatory of prov. 
lifo 9L litt. III 465. 
Hüllen, Vocalismus des'Allh und 

NeugicilUcben III 634. 
— J., Ucb. Styl u. Compoeition der alt- 
fn. chanaons de jgeste Amia u. 
Amiles n. Jouidnine de BluTies 
ni 278, 313. 
Hündffen, Das altprov. Boethiuslied 

cte. ÜI 468. 
Huerta, Examen de los sinönimos 
de la leng. castell. III 541. 
Theatro HeepaSol ÜI 561 
Huge, Französ. Vocal)ular III 171. 
Hugo, llomancero 6 historia dcl Rey 

de Espana Don Rodrigo Iii obO. 
Httillard-Br^holles, Vie et cor- 
leipondanee de Pici de U Vigne 
III739. 

Hmnbert, IMe fri. WortiteDung auf 
eine Qnmdngttl msQßkKMat III 

Hummel, D. Verhältniss des Ortoit 
mm Huon de Bordeaux II 498, in 

323. 

Huae, Sur le rdle de l'accent lat 

dans la lang, fr^se. III 139. 
HnnfalTj, geb. 12. III 1810 zu 

NagA'-Szalok in der Zips, 1*'3S 
Adrocat, 1S42 Prof. der Hechte 
am CoHegium ra Kiemark, 1848 

zum Lanütagsabgcordn. gewählt 

fab er sein Amt auf corrcsp. 
B59 ord. Mitglied der ungar. 
Akad. 

A Rumun nyelv TIT *^()4 

Rumän. Geschichtschreibung und 

Sprachwiaeenieliaft m 794. 
Le^^euple roumain ou valaque III 

Hurmuiacbi, Fragmente lur Ge- 
Mhiebte der Bumincn III 795. 



Ideler, F., Gesch. d. alt£rs. National- 
Htt. Ton d. ersten Anfbigen bia auf 

Franz T !TI 308. 
Idcler, Ludw., (u. Nolte), Hand- 
buch d. frs. Spr. u. Litt III 306. 
HandlMich d. ital. Sniaehe u. Litt 

lU 702. 



Iken, Proben von Liedern in ro- 
maiL Spraebe aua Ckva in Graul». 
III 781. 

1 1 i e s c u , L'Escriveta traduite en diaL 

macedü- roumain. III 803. 
Imbriani, 46 canti pop. dei dintorni 
di Marigliano III 631. 

— (e Caaetti)« Canti pop. deüe pro- 

▼ineie merid. III 636. 
La Novellaja Fiorentina III 635. 
Quando nacquö Dante III 716. 

— (e T a 1 1 a r i g o), NuoTa crestomazia 

ital m 70l 
XV canioni pop. in dial. titano III 
635. 

Cant. pop. di Massa Lombarda c 
Vareae III 631. 

Fiabe pop. crennef^i III ()30. 

Canti pop. calabrcsi lU 630. 
Im er, Uhantadu pay« (Sttiaieroman- 

de III 103. 
I n R n m Grammatik d. Orödnor Mund- 

arL iii 763. 

Invernissi, fiHoria della lett ital. 

III 697. 
Isola, 1 136. 
Le Storie Nerbonesi, romanso ca* 
Tallereseo del s. 14, hrsg. III 743. 
Delle lingue e letterature romanae 
I 145. 

lipireaeUy Sndre sau povestl popu- 
läre adunate dhi gura poporului uI 

833. 

Istria, Dora d', La nationalit^ 
roumaine d'aprte lea cbanta popul. 

III 793. 

Iszer, Walachisch- deutsch. Wörter- 
buch in 819. 

I VC, Poesie pop. III G2<i. 
Rimc gcuoveai — Prose genovesi 

III 63 I. 
Canti pop. iatriani IH 633. 
Novelline pop. rovigneei ete. III 633. 



Jacob, P. L., (Bibtiopbile) i. La- 

croix. P. 

Jacob« thal, Die Texted. Licdcrhds. 

H. voll Montpellier III 460. 
Jaeoby, R., Petimrea'e Weltanachau- 

ung in 737. 
Jäckel, Dares Phrcgiua u. Benott 

de Ste-More II 49H. 
Jäger, Notiz betr. eine Eircnthüm- 
lichkeit in der Anwendung des 
fn. Futuia m 275. 
Die Qiiantit&t der betonten Voeale 
im Neufirans. III 137. 
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Jagfmnnn. Ch., geb. 1735 z, Din- 
^eUtedt im Eiclisfcld, kathol. 
Priester, 1775 als Privatbibliothe- 
kar der Herzogin Anna Amalie in 
Weimar, f b. II, 1804. 
Ital Giaiiim. III 661. 
Anfangsgründe v. Baii u. Bild. d. 

Wort. d. ital. Spr. III 647. 
Ital. Chrestom, III 702. 
Jahn, Ueb. d. Geschlecht der Sub- 
Rtnnt. b. Frolssart III 154, 320. 
Pros, proi III 443. 
Janer, Poesfas anteriores al 's. 15. 
111 544. 

J an n e t , Franc. VUlon, «uTiet eompl. 
m335. 
Cl. Marot PoMe m 354. 

T.arivcj-'s Komödien III 353. 
Jansen'. J.-J. fioiuweau, Fragm. in^d. 
III 361. 

Jarnik. U., 1S78 ord. Prof, d. rom. 
Phil. a. d Vmy. i. I 176. 

Sprachliches aus rumän. Yolka- 
mirehen 11183$. 
Jarry, Eaaai s. Icr cciivrea dumat. 
de J. Rotroi, TU 361. 
Ouill. de i>urrig et le testamcnt 
d'Alphonse de Poitiers III 332. 
Jaubcrt, GlosRairc du Centre de la 
France III m. 
Andr^ Ch6nier, oeuTres III 344. 
J au n e t , Rabelais. Oaigantua et Pan- 

tagruel III 359. 
Jay, Tableau litt de la France pen- 

dant le XYIII« s. III 337. 
J e c k 1 i n , VolksthOmlichee ans Orau- 

böndcn II 500, III 781. 
Jenrich, Die Mundart des Münche- 
ner Brut III 94, 136, 315. 
Jensch, Beiträge zur Lexici^ppaphie 

des Altfranz, in 56. 164. 
Jensen, Syntakt. Studien sn Roheit 

Garnier III 274, 349. 
Johanncason, Die Bestrebungen 
Malherbe's auf d. Gebiete der poet. 
Technik in Firankr. III 64. 
Johannssen, Der Ausdnick des 
ConsecutiTTerhiltniaaea im Altfrz. 
ni278. 

Jolibois, Sortß des aputres III 478. 

Joly, A., ^eb. 1. VI. 1824 z. Chätil- 
lon (Saue), 1856 docteur ba lettres, 
1858 Pro! d. frant. Lit an d. Fa- 

cultät z. Aix u. 1S62 z. Cacn. 
Bcnoit de Stc-More, Roman de Troic, 
hrsg. I lb2, II 49(i, III 314. 

La Tie de a. Matguerite 1 182, in 

335. 



Joly, Quatre miradea ined. de St» 

NicoUs ni 332. 
Jonain, Dictionn. dupatota aaintoa- 

geois m 102. 
Jonckbloet, W. J. A., geb. 181T 
im Haag, 1847 Prof am Atheniom 
in Deventer. 1854 zum ord. Prot 
der niederländischen Sprache u. 
Literatur an der UniTcrsit&t Gro- 
ningen ernannt veniehtete er, ab 
Abgeordneter in die Qeneralstaa- 
tcn gewählt, auf seine ProfcOTur, 
+ 19. X. 1885 in Wiesbaden. 

Etxide iur le loman de Renasd III 
329. 

Li Chevaliera de la Cbarrette lU 
317. 

Chansons de geate des 11 et 12 a 

in 316, 322. 
Guillaiime d'Orange, Chansons de 

geste des 11 et 12 s. III 321. 
Guillaume d'Orange, le marquis ta 

court nez, cb. d. g. UI 322. 
Joppi, Teati infid. Mukni dei a. 14 

al 19 III 781. 
Tcsti inediü friulani dei aee. 14 e Ü 

III Ö30. 

Jordan, Auadrfleke dea Baueiiilat 

I 131. 
Joret, III 9<; 256. 
Du C dans les lang, romanes II 100, 
III 138. 

Le patoif nonnand du Beaain III 

101. 

Emploi du pronon poaaeaatf k k 

])lacc fle I'adiectlf dlmomtr. flo 

normand HI 275. 
Nou et on III 255. 
Changement de r en s (z) et es 

dh dan8 Ics dialectes fr98. III 
R bas-normand III 138. 
De quelques modüfleationa jlbrnJA" 

?ues partieul. au baa-notnaBd 
n 13S. 

Di«j III 138. 

Dea earaetirea et de rexteulen da 

patois normand III 101. 
— (u. Gilli^ron), Le patois nor- 
mand in 101. 
Jostipeit, Ueb. französische EtymO' 

logie in der Schule III 169. 
Jouaust (et Motheau], Montaigot, 

EaaaiamdS?. 
Joüon des Longr aia, Aquin, ohaztf. 

d. g., hrsg. III 314. 
Jouve, Noels patois ancien et nouT. 
chant^ dans la Meuithe et 
lea Voagea UI 102. 
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JouTC, Com d'oBÜ s. let patois 

Tosgiens III 102. 
J 0 V eil a n o s , Memoria sobre Ift diver- 

Biones publicas III 562. 
Jttbioal, M. L. A., geb. 24. X. ISIO 
t. Paris, 1S39 Prüf. d. fremd. Litt, 
an d. Facult&t z. Montpellier, 
Deputirter. 
Jonffleuun et trouT^es ou choix de 
Saluts, ^pftrcs etc. des et 
XIV. 8. III an, 324, 
Mystket inMIto du 15* «. UI 327. 
Noureau recucil de contes , dits, 
fabliaux {dea XUL, XIV. et XV. 
8.) II 495, III 311. 
Btttebeuf, oeuvr. III 332. 
Jorgen 8, Die dramatischen Theorien 

Voltaire's III 367. 
Jnlittt, Ueb. d. astufisehe Mundart 
III o4I. 

Junck. V., Portugies. Qrammstik III 

589.^ 

Naehriehten von d. portug. Lit- 

teratiir III 593. 
Jung, Ueber die Anfftoge der Ko- 

mlnen XU 794. 
Börner u. Romanen in d. Donau- 

ländem III 757, 794. 
Die rumän. Landschaften des röm. 

Reiches 1 144. 
Junker, P. Seanon's Yiigfle traTesti 
UI 363. 

Juromenha, Camöes, Werke, iirsg. 
ni595. 



laden, ItaLWunderhoralll 629. 700. 
Kadi er. Sprüchwörter u. Sentensen 
d. altfrz. Artus- u. Abenteuerromane 

lU XV. 

Kimmel, Die Entstehung dea Öster- 
reich. Deutachthums Iii 757. 

K&mpf, Nichtandaiuüische Poesien 
«ndahis. Biehter aus d. 11.^13. Jh. 

III TvM. 

Kahnt, Gedankenkreis der Sentenzen 
in Jodellc's u. Gamier's Tragödien 
lUSÖl. ^ 

K a 1 i c h r r , Obscrvationcs in pocsim 
Rumaneusem provincialibus impri- 
nis respectia III 454. 

Kalls cn, Die frans. Salonlitterat. im 
1' Jahrb. III B4. 

K a 1 p c k Y, In welchem Umfang wollte 
Malherbe in d. poet Teehmk Aen- 
dcrungcn herlicirahren? III C4. 

Xannegicsser, Ueber Oirarts de 
Kossüho III 472. 



Kannegiesser, Ueb. d. prov. Dich- 
ter Goodelin etc. III 472. 

Kaufmann, Die Ge-^chichte des con- 
Bonautischen Auslautä im FransOs. 
UIxiv. 

Kaulek, Louis XI est-il l'auteur du 
Rosier de« Guorrc^ III 'y<2. 

Kaulen, JJie Pueük liuileau's III 
278, 343. 

Kausicr, v., Altportug. Liedersamm- 
lung des edlen Qorcia t. Reseude 

ra%97. 

Kawczynski, Die morallsefaen Zeit- 
schriften U 476, III Tt: 

Kays er. Zur Sj'ntax Moliere a III xiv. 

Keding Syntax des frz. Theilungs- 
artikels III 274. 

Kehr, Ueb. d. Sprache des Livrc dc-i 
Maniires von li^tienne de Fougiöres 
m 326. ^ 

Keil, Calderon's Weriw, kritisciie 
Ausgabe III bVJ. 
Ital. Gramm. III GGl. 

Keller, A. v., geb. 5. VH 1812 tu 
Pleidelsheim (WOrfctemberg), 1835 

Privatdoc. f. german. u. rom. Lit. 

in Tübingen, 1841 ao., 1844 ord. 

Prof. d. deutsehen Lit u. Obei^ 

bibliothekar in Tflbiagen, f 13. 

m. 1883. 
Homan desSeptSa^s II 495, III 332. 
Romancero del Cid, hrsg. 11X561. 
Altfrz. Sagen lUSll. 
2 fabliaux aus einer Neuenburger 

Hds. n 319. 
Ge.sta Romanorum II 495. 
Romvart III 3U4. 

{u. Holland,, Die Lieder Guil- 
lem's IX., Grafen Peitieu, hisg. 
m 473. 

Quillem de Berguedan. Lieder, hrsg 
m472. 

Keller, A., Die Sprache des TSnes. 
Roland V 4 III xvi, 741. 

Keller, J., Ueb. die Ausspr. des Ital. 

in Toscana III 642. 
Keller, W., Le Sifege de Barbastrc 

u. die Bearbeitung des Adenet le 

Roi m 333. 
Kerviller, Essai d'une biblioeraphie 

raisonn^e de l Acadim. fr98e UI 163. 

Keutel, Die Anrufung der höheren 
Wesen in d. altfrz. Kitteizomauen 

nixv. 

Keutcr, Cl. Marot's Metrik III 354. 
Kirchrath, Li Romuis de Dumart 
le Oalois etc. II xvm. 
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Kissncr. A.. geb. 3. IV 1844. ord. 
Prof. d. rom. Phil. z. Kdnigsberg. 
Chaucer in seinen Bezieimi^eik tur 

ital. Litterat. I i:4. 

Klapp er ich, Historische Entwick- 
lung der Bedingungsflitse im Alt- 
franz. III '2-' -iTtv 
Klatt, Die W iederholung u. Aualas- 
aung gewisser Form- oder Bestim- 
nrangrirOrter in fri. Frosa d. 13. 
Jahrh. HI 273. 
£.leiQ, H., Sajge, Metrik u. Gramm, 
d ahmiii. Ep. Amit v. Aauks II 
498, III '^00 
Zur T ittcrat. der liumancn III 833. 
Klein, J. L., geb. 1804 z. Mikolez in 
Ungarn, studirte Medicin, widmete 
sich aber d. litteraiuohen Tiifctig- 
keit, t 2. VIII im, 
Gesdi. d. itaL DiMna'a m ttt. 
Oeach. d. span. Dr. III 563. 
Klein, O., Die Pichtungen des Mön- 
ches T. Montauban, hrsg. HI 475. 
Klein de 8sad, ElemeDta^linguaa 
daco-romaiiae siTe Talaeliieae III 
827. 

Kleinert, Ueb. d. Streit t. Leib u. 

Seele HI 333. 
Kl e i n p a ul , Ital, Sprach filhrcr III 64r». 
Klient, Lc Miracle de Th^ophile de 
. Rutebeuf III 332. 
Klftjpper, Trait^ 8. Yemploi du|Mfft 
trcs dans la lang, aneieiine et mo- 
derne III 276. 
Fransös. Synonymik III 170. 
Kloppe, Wortbildung der franz. Spra- 
che in ihr. VerilUtiuea zum La- 
tein III 170. 
Rechercbes s. le dialecte de "Wace 

III 94, m. 

Klostermann, Ueb. die stetig fort- 
wirkende Tendenz der frz. Sprache 
itarke Verba in sdiwache au 
wandeln od* gaos ciufiilleii tu laiaen 

III 256. 

Knapp, Las obras de Juan Buscan 

Knau er, Richars Ii biaus sor iltr 

franz. Lautlehre ITT 13G. 
Beiträge zur Kenntuiss d. französ. 
Sprache d. 14. Jhrh. ni 55, 136. 
Knebel, FMiuOt. Sckulgnumnatik 

mb2. 

Knörich, De Villiers, le Festin de 
Pierre III 340. 

K n ö R e 1 , Das altfrz. Zalilwort III 255. 
Knust, Dos obras didicticas y dos 



König. 



leyendas sacadae de mantueritM de 

la Biblioteca de Eeeorial m 545. 
Knust, Mittheilgn. aiu dem Saeaiial 

II 407, III 542. 

Knttth, SuQ'uao del pronome peno- 
nale nelle llngue franeeee ca itaL 

III 275, 062. 

Koch, J., Ueb. Jourdains de Blaivie« 
II 49S, m 324. 497. 
Chardry's Josaphaz Set Dormam 
u. PeUt Plet, hrsg. 1 170, lU 31«, 
316. 

Koch, M., Das QuellenTerhUtDiai in 

Wielands Oberon III 322. 
Köhler, R., geb. 24. VL lS3ii lu 

Weimar. 1^57 Bibliothekar a. d. 

groRslierzgL Bibliothek s. Weimar. 
Tristan u. Uolde lU 497. 
Volkamirohen aus der Landsehaft 

Forez III 435. 
Herder s Cid u. seine firanxOe. Quelle 

UI Ö52. 

Zu der altspan. Bnililaog t. Kad 
(1 Gross, u. seiner OemaUin Si- 

biile III 332. 

Beispiele aus Oeachichtc u, Dich- 
tung in dem altfrt. Romane tob 
Girartz de Rossilho III 471. 

Le oonte de la reine qui tua aon 
afoiekal lU 317. 

Zur MaguBsage IH 326. 
Kolbing, E., geb. 2l TX. I«i46 
Herrahut i. S., ord. Prof. d. engl 
Phil, in Brealau. 

Beiträcrc 7iir vergl, Geschichte der 
romaat. Prosa u. Poesie im Mit- 
telalter I 171, n 498, in 333. 

Cod. V^ des ItolandHedes, diplem. 
Abdruck I 171, lU 33(t. 

Die nordische u. englische Vensioa 
der Triitansage H 497, m 333. 

Ueb. Fierabraa, ohanson d. k. m 
319. 

Amis and Amiloun, hrsg. HI 313. 
Zur Ueberlieferg. d. Sage t. Anii 

u. Amiles H 498, III U < 
Ueb. d. verschiedenen Gestaltungea 

der Fartenopeuaaa^ III 337. 
Das Neapler mgUMOt det Sir laoB- 

bras III 319 
Die nord. Parccvalsage und Uxic 

Quelle III 317. ^ 
Elissaga ok Roeamunds und ikn 

Quelle IH 318. 
König, Studien sur fn. Ltttentnr> 

gcsch. III 30r>, 338. 
Etüde 8. ra\ithenticit6 des pcr^ies 

de Clotilde de SurriUc iU 316. 
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König, Ueb. d. Herkunft dei A. 

Muuato in 733. 
Köritz, Ueh. das t Tor Congon. im 

Franz. III XT\'. 
E.örnig, F., Der srntakt. Gebrauch 

des Impf. VL des hift Pei£ im Alt- 

fri. in 275. 
KörOs, Orthocnphia latino-Takehi« 

Ü.ürliuK. O., geb. 25. VI. 1815 zu 
Dresden» 1867 Dr. phil., 1876 ord. 
Prof. der rom. u. engl. PhfloL »u 
Münster. 
I 176 m 618. 

Ueb. d. Quellen des Romftn de Bou 

1 17t); II 4i>7, III n:i5. 
Ueb. d. Aechtheit der einzeln. Theüe 

des Ronan de Bou 1 176. in 335. 
JftcquiM d' Amiens, L'art d'amora et 

Ii remedes d'amors, hrsg. m 323. 
Uebersettung d. Remedia amoris des 

Md. alt&. hng DI 318. 
Französ. Gammatik I IVr., 111 252. 
"Wilhelms v, Poiticrs Gesta III 497, 
Gedanken u. Bemerken- üb. d. Stu- 
dium der neueren Spracheu auf d. 

deutschen Hochschien I 17r», 242. 
Gesch. d. Litt. Ital. im Zeitalt. d. 

Ken, n XVI, 176, 3D>, III 699. ^ 
Ztsehr. f. neufiranz. Sprache vu IMr 

terat, I 155, 176, III 80. 
Französ. Studien 1 15 5, 176. 
Boeeaeel^Aiielektea lu 709. 
NeqjliOidog. Studien 1 155, 176. 
Ueb. den Brief Boeeeoeio's an Fr. 

NelH III 711. 

Körting, H.. geb. 15. III. 1859 z. 
Leiotig. 1882 Dr. phiL. 1883 Fri- 
vatdoc. a. Vv.'.v. 7 Lciprig. 

Ueb. 2 reli^öse ir^araphraaeu P. Cor- 
BeOle'sni 345. 

Gesch. des 6t. Bomans im 1 7. Jehrli. 

III Sdil 

Koken, Gm'ttone'B v. Arczzo Dich- 
tung u. 8cm Verhältniss zu Guini- 
ceUi m 720. 
Kolbe, Ueb. den AVortreichthum der 
deutschen u. franzüs. Sprache u. bei- 
Anlage zur Poesie HI 171. 
Xoldewey, Framös. 8ynoii3rBiik f. 

J^ohulen III 170 
^uiimann, Französ. Granunatik III 

«1, m, 

Kopitar. Abhandig. flb. die «Iben.. 

^■^lach. u. bulgar. Sprache lU 804. 
Kleine Schriften III Mb. 
Kotebwitz. E., geb. 7. X. 1S51 zu 



Breslau. 1877 P. D. zu Strags- 

burg, 1880 BuMftwter. 1881 ord. 

Prof. d. rom. Phil, zu Grcifswald. 
I 172. II 172, III 170, 17*^, 190, 252. 
Ueberlicfrg. u. Spr. d. Chanson de 

Voyage de Cnerkmegne I 173^ 

III 324. 

Ueb. die Chanson de Voyage de 
Charlemagne etc. I 172, III 324. 

Der Vocativ in den Ältesten fn, 
Sprachdenkmälern III 254. 
— , ÄL Hartmann etc.. Zum üxfor- 
der Roland IH S30. 

Veneichniss der in den Jahren 1872 
— 79 auf d. dent-^rben Hnchschulen 
gehaltenen romanistischen Vorle- 
sungen I 344. 

Karlsreise, hrsg. III 310, 324. 

Karl's d Gr Heise nach Jerusalem 
u. Konstaiilinop. I 170, 172.^ 

6 Bwbeitungen des altfrz. Gedichtes 
V. Karl d. Gr. Reise ele. 1 172, 

in 324. 

Fraiizös. Studien I 155, 173. 
Ztsehr. f. ncufranz. Spftehe tL Lit- 

tcrat T l'»5, 17:J. 
Les plus anciens monuments de la 
langue franf. U XVL 
— (u. Förster), AhftNuli. UcbunKS- 
buch II XVI, III xvra, 57, 163. 
Gommentsr i. d. ältest. fn. Sprach- 
denkm. 111311. 
Kotzebue, v., Alexandri, rumin. 

Volkspoesien ni 833. 
Kottenberg, Span. -deutsch. Wör- 

terbaeh III5I0. 
Kowalski. Der Ooni. bei Weee 
ITT 275. 

Krauck, Ucb. d. Kntstehg. u.^ die 
Dichter der Chanson de le Oroisade 
albiffcüise III 47*i. 
K r a b b e 8 , Die Frau im altfr. Karlsep. 

U xvui, in 309. 
Krtnter, Stimmlose, unteipalatale 
u. mediopalatale Reibelaute mi Neu- 
franz. III I6b. 
Krause, Die Bedeutung des Aeeents 
im frz. Verse fUr dessen begriflL 
Inhalt in 301. 
Kreiten, W.. geb. 21. VI. 1847 zu 
Oaittdlt i. Bheinprovinz, Kirdien* 
rat b. Heerlcn i. Holland. 
Voltaire, ein Charakterbild III 367. 
Bethlehem, ncuprov. Lieder III 474. 
F41ibres u. Felibrige. Weihnach- 
ten in d. Provence, die Fruhn- 
Icichnamspiele des Königs Kene 
in 466. 
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Kremnitz — Lafuente. 



Kremnits. III 833. 834. 

Rumän. Sluxreri II 409, III 833. 
Kren k e 1 Klassische Bühnendichtgn. 

der bpauier III 51ü. 
Calderon, la Vida es sueno, £1 

principe constante, El migieo pTO- 

digioso, hrsg. III 549. 
Krettner, A., geb. 18. XI. 1863 zu 

Frankfurt a. O. , Lehrer an der 

Handelsschule in Kassel. 
Grundriss d. frz. Litt. u. Metrik 

in 3«6. 

Leitfaden d frz. Metrik Ul 300. 
Gallia l 155. 
Franco-Gallia III 80. 
Rutcbeufs Gedichte III 332. 
Bibliothek ipan. Sehrifteteller III 

Annen de Narbonne III 312. 

üeb. d. epischen Charakter der 
Sprache Villehardouin's III 3.i5. 

Jean Bodcl's Jeu de St.-Nicolas III 
315. 

Mittheilungen aiiB Hdss. (r. Alcx- 
andersage u. i. Horn, de la Kose] 
m 304. 

Die prov. Bearbeitung der Kindheit 

Jesu III 474. 
Sur le Meraugis de Purtlc&gucz de 

Raoul de Houdenc III .323. 
Ueb d Thierbacher des Mittelalten 

III 46b. 

Krcyssig, F., geb. 5. X. 1818 auf d. 
liandgute Oottesgabe b. Mohrun- 

§en (Ostprensscn ' , ISöl) Direktor 
er Rcalsch. i. Elbiug, lb71 Di- 
rektor der Sdknlen d. Polytechn. 
GeseUsch. z. Frankfurt a. M., i 
20. XIL 1879. 
Gesch. der firz. Nationallitt. III 306, 
420, 

Studien zur frz. Cnltur- n. Qeiates- 

eeach. lU 306. 
Ueb. frs. OeiftetbeveirunK im 19. 

Jahrh. III 338. 
£rigk, Les donn6cs s. la vie sociale 
et privee des Franc, au XII« s. 

ni XV. 

Kröber (u. Servois), Fierabras^ ch. 

d. g. m3l9. 
Kroll ick, Ueb. den Conjunctiv bei 

Villehardouin III 275. 
KrQger, Ueb. d. Wortstellung in der 

frz. Prosalitterat. des 13. Jahrh. III 

276. 

Kragermann, AVelche Verinderun- 
gen erfahren die lat Buchstaben im 
Fhuu.? III 134. 



I Kfihn e , Prolcfiomena tu MattieXUe'i 

altfrz. Bearbeitung der An aautoria 
rks Ovid III 31S. 

— u. E. Stengel], Maiire Kiies 
Ueberarbeitungen der ältesten fra. 

Uebertragung von Orid's Aa 
Amatoha III XV. 
Knlpe, Lafontaine, «eine Fabda n. 

ihre Gcpcr III 352. 
Kurzweil, Traiti de la proeodie de 

la langue ital. III 675. 
Kutechera, Les ms. des nemuoM 
firfi. de St-Bemat III 332. 

L a b a n c a, Marsilio da Padova UI 732. 
Labern ia, Diecion. cataL-eastelL- 

lat. III 496. 
Labordc, de, Olossaire frcs. du 

m.-Age ni IM. 
Laboulaye, Dictionn, dei arti et 
manufactures III 16S. 

Montesquieu. Gesammtausg. III 357. 
Laehat. Jacqu. Ben. Bowuet, Ge- 
sammtausg. III M'A. 
Lachmuud, Ueb. den Gebrauch des 

reinen u. prfipoiitionalen Infinit m 

Altfrz. III 276. 
Lacoumbo, J H., Las lambruscos 

de la Ungo d'Aquitanio UI 43-1. 
Lacour, Mar^uerite de Kar., denx 
farces in^dites III 354. 

Bonav. Desp^riers, ceuvr. c. III 347. 

— (u. A. de Montaiglon), Rabelaüs, 

OBuvre in 360. 
Lacroix, P., geb. 27. II. 1R06 ni 
Paris, seit 1855 (Jonserrator ao 
d. Bibliothek des Arsenals, f 16. 
X. z. Pari?. 
Choix des ceuvres frcs. de Calrin 
III 344. 

(Euvres comiques, galantes et litt^- 
raires de Cyr. de Bergerac III 342, 

Recueil de farcra et moralit^ du 
XV •. in 319. 

La farce de Maiftre FSerre Fathelis 
III 328. 

Boulanger de Chalussay, Elutuire 
hypocondre, hng. III 356. 

Franc., Villon, CBUTre« compl. III r<35. 

XVIII'*»® Bihele, Lettres «iciences et 
arts II 398. 

XVliiiffle gi^cle, Lettrei leieneei et 
arts II 3n*<. 

Bibliographie Molicresque III «i^Ö. 
Lafaye, Bietionnaire des synonymes 

de la lang, frcse. III 1»>0. ' 
Lafuente, Cancouiero populär. III 

546, 550. 
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Laharpe, de, Ljcle ou cours de 
litt^Nkt «adeone et moderne III 306. 
Lahnr, H., Le petoit de U Baroehe 

ni 102. 

Laineel, de, Des troubadours aux 

Lalanne, Fr. de llaUieriie« craTres 

in 71, 354. 

Srantdme, oeuvres compL III 343. 
I« a 1 b e r t i , Nuora ooHeBtone di poesie 

scrittc in dial. renet. III 635. 
Xiamarre, Camöes et les Lusiades, 

£tude biogr. etc. III 595. 
liftinbert (et Montel), Chants popu- 

laires du Lnnguedoc III 4:<f5. 
Lamberti, Cinonio, Osservaz. della 

ling. ital. hrsg. 111619. 

Lambrior. A., geb. 10. IX. 1846 in 
einem Dorfe der Moldau, 1878 
Prof. d. ruiuäa. Spr. u. Lit am 
LjoeuB B. Jaagy, f 20. IX. 1883. 
' Du traitemeat des labiales p. b, v, 
f dang Ic roumain popul. IlT 814. 

L'c bref lat. en roumun III b 14. 

Eaiaideplioii^tiqueroiuiiauie. Voy ei- 
le« toniques: A. III 814. 

Ceva (IcBpre coniunctiviil rom&Qesc 
m 829. 

Lamma, Saggio dimi eoBmento aUe 

rime di G. OuiniceUi HI 726. 
Lamp recht, Upber Abel Matthieus 

Deuia de la laa^. fran^. III 69. 
Irampredi (e Valeriani), Poeti del 

prirao SCO. della ling. if a1 III 702. 
Landais, Dictionn. g^neral III 166. 
Landau, M., geb. z. Brody 12. XI. 
1837. 

Oior. Boccaccio^ eein Leben u. idnc 
Werke 709. 
. Die itaL Litt am Oeteir. H. III 700, 

732. 

Beiträge zur ital. Novelle III TÜO, 
Lc tradiz. giudaicbe ncUa noTellist. 

ital III 629. 
Die Quellen des Deoameione II 494, 

lU 710. 

Landmann, Ant. de Guevara III 
554. 

Lanfranchi, Poeaiepiov. et itaUane 

III 463. 

Laug, J., Dictionn. uniTereel de« «y- 
nonymes de la lang, frcsc. III 169. 

Lang, W., Die Oed. Miebelangelo's 
IBr7l2. 

Lange, Der Tocallaehe Lautstand in 
der fransös. Sptadie des 16. Jlirh. 

HI 136. 

KArtiag« EnojrUopidi« 4. rom. Fkil. B/tg, 



Langenscheidt, G., Prol, Verlags- 
mieUiIndler in Berlin, geb. 21. a. 

18:^2 (las. 

Conjugationsmuster für alle Verba 
der frani. Sprache III 256. 
Langenscheidt, P., Die Jugend* 
dramcn des Pierre Corneille III XVI. 
Langlois, E., Deux fragments ^oi- 
quefl, Otinel, Aspiemont ni327. 
Un nouveau ms» de la chans. Ansels 

III XV. 

Lanoue, Le dictionnaire des hmes 

fran9oi8e8 m 70. 
Lans, Chronik des Ramon Muntancr 

III 499. 

Crönica ö descripcio dels fets e 
hasaBayes del inelyt rejr D, Q, 
Jaume L, kng. III 499. 

Lapmimc "Renieil de po^sies en 

patoiß du Dauphin^ III 435, 436. 
LapB, Analyse eteritique des satires 

de M. Regnier III :m. 
Larchey, E.-L., geb. 26. L 1831 tu 
Metz, Conscrvator der Arsenal- 
bibliothek s. Paris, 
(et Gucggnrd^, Li romans de Paris 
la Duchesse UI 327. 
' Les ezcentricit^ du langage firan- 
9ais in 167. 
Dictionnaire des noms etc. III 171. 

Ii a r r 0 11 m e t , ManTaui^ sa vie et ses 

ceuvre« III 354. 
Lasso de la Vega, Hist )r jnieio 
critico de \r\ r^nsela poetica se- 
vilkma en loa sigl. IT, 18 y 19. 
in 544. 
Cslderon de la Barea m 549. 

Lataye, La litt&rat enBelgi^ue III 

loa. 

Latouche, Andr^ Ch^nier, oeuTres 

posthumes III 344. 
Laubert, Die neucfttcn Fortschritte 

der franx. Phüol. UI 192. 
Lauehert, Untersucfagn. alr. Laut- 
uud Formenlehre der rito-roman. 
Sprache III 777. 
Laue, Ferretto V. Ferretti, seine Dich- 
tungen u. B. Gescbichtswerk III 722. 
Laun, Tan, Uist. of FrenchLit. III 
306. 

Lann, Lafontabe's Fabdn DI 352. 

Laur, Malherbe III 354. 

L. Lab^ III :<52. 
Laurant, Vie de Bossnet III 343. 
Lanrens, Bertram de Born 111468. 
Laurentius, Kritik der Chanson de 
Koland UI 330. 
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Laumnu — Leroux de Liney. 



Laurianu, A.-T., geb. 1S15, Prof. 
d. Philos. am College 6t-8aTa 
in Buchareat, 1851 Inspcctor der 
Schulen in d. Moldau- Walachei. 
Tentunen critieum in or^naB ete. 
lii^. romanae Talachieae HI 795. 

— (u. N. B al e 0 c u , Magazinu istoiicu 

pentru Dacia III 705. 
" (11. J. C. MattimuL Olossariu etre 
coprindo vorbele d'in limbftnNDiaa 
Btraine Iii h 18. 
Dictionariulu limbei rom&ne II 181, 

ni8i7. 

Lautberg, Die verbalen Synonyma 
in den altfranz. chansons de ^cste 
Amis et Amiles u. Jourd. de Blaivics 

mm 

Xavalaye', E., Hist. de la lanj^c 

et de la po^ie proren^. III 431. 
L a T e a u X , Dictionn. srnonymique de 

la Uns. fr98e. III 169. 
La V erdet, Die Correspondens Boi- 

leau's mit BroMette III 343. 
Lava, EtttdM hiatoriques (l^iuThien) 

III 365. 

Laycock, A grammar of the portug. 

languagc III 590. • 
Leäo, de, Origem da Uns. poitug. 

in 589. r 

Lebinsky, v Die Declination der 
Subst. in d. üil -Sprache bis auf 
Chreatiens von Troyes III 254. 

— (u. Gröber^, Ueb. d. Bemei Lieder- 

codex Nr. III 314. 

Lebrocq, Du fiamand dans ses rap- 
ports aT. les aiitret idiomes d'origine 

teutonique III 102. 
Leclerc, Montai^c, cssais III 357. 
Lee, Stud. of the IS^^ cent. in Italy 

in 699. 

Lefbvre, Ch. Perrault» Conteg de 

föes, hrsg. ULI 359. 
Lefort. LaUgende de s. Bto6set|III 

477. • 

Dictionn. genevois. III 103. 

L c g r a n d , Fabliaux ou contes du XII 
et du Xm 8. U 495. HI 311. 

Legrand, £., Chanson popul. rccucill. 
h Fontenay-lc-Marmion III 101. 

Legrand, r., Dictionnaire dupatois 
de lüle et de «. envifona 11199. 

Lehmann, B., Teatro espanol. I. 
El Principe constanto III 54«, 549. 
Don J. E. Hartzenbuach, III 554. 

Lehmann, H., Der Bedeutungs- 
wandel im Fh»adt* III 172, n, vm, 

1Ö2. 



I. eicht, Triraa c scconda ccuiuria di 

canti pop. friul III 630. 
Leiffholdt, EtyTnolnrTiscIi0 FigolfB 

im Romanischen lU lü9. 
Lemaf tre, La eomMie aprte BioUtie 
et le th6&tre de Dancourt HI 307. 
Lemberg, Die Synwma im Rolands* 

Uede (Oxf. Text) JÜ 169. 
Lemeke, L., geb. 35. XII. 1816 n 
Brandenburg, 1803 — 67 Prof. der 
romau. u. engl. Lit. in Marburs 
u. 1867—84 in Oiessen, f 21. IX 
1884. 

Handbuch d. apan. Litt 1 171« m 
546. 

Jahrb. £. roman. u. engl. Litt I IM. 

L c m o 8 , L. de Camöes III 595. 
licnander, Formcs du vcrbe dani 
la chanson de Oui de Bourgogne 

in 25«. 

Lencer, Versuch einer Par;i]lol- 
zwischen d. Entwickig. d. Altfiram. 
u. d. Bnglischen III 13$. 

Lenient, La satire en ]F^nnee an 
XYl g. ITT rAß, 
La Satire cn France au m.-ige III 310. 

Leonhardi, Ueb. d. alte Volk»* 
thcatcr in Oraubünden IH 7S3. 

Leone de Prete Lucca, Apollonio 
da Tiro, romanzo greco etc. in vul- 
gare ital. III 705. 

Leoni, Camöes os Lusiadas III 595. 

Leotard, Bulletin bibliograph. de U 
langne d'oe pend. lea ami. 1873/74 HI 
461. 

LeroiiT ^Molinier etc.}. Documenti 
bist. ba8~ldtins, provenf. et ir^e. ooa- 
cem. le Marehe et le Limoueia m 
429, 461. 

Leroux de Lincy, A.-J.-V., gA, 
a. Paris d. 22. YlIL 1806. Biblio- 
graph \i. Alteitkamifozaieiier, f 

i:<. V. 1S69. 
Lc Roman de Brut III 335. 
LiTre des Iteeodea III 333. 

— et Fr. Miener, Recueil de farce«, 
moralit^ et aermona joTeuz III 
319. 

Recueil de chants histor.. frc s. dep. 

lc 12 jusqu'au 10 r. III Ul. 
Les Uuatre urres des Rois, hrsg. III 

328, 332. 

Analyse crit. et Htt du nam Oaria 

le Loherain III 323. 
Margueritc, reine de Nav., Heptamt^- 

ron III 334. 

Chants historiques et popul. du trmp« 
deCharles YIIetLouis XL m 311. 
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Leroux de Lincv, The rom&nce of 

Blonde of Oxford «.Idiaii ofDam- 

martin ITT 329. 
Lesaint, Tnut6 complet de pronon- 

«irtifm dana tk laeonde noit 

du XDC* f. m 110. 
Lescure, La^ange - Chanoel, les 

Philippiques« hrsg. III 352. 
Lasen re, de, A. de Rirarol et la 

8ociet6 frcsc. pcnd. la rtvoluL et 

r^migration III 361. 

Lespy, D'oü viennent ^uelaues di- 
mumtifa fr^s. (soiL die auf -et) III 

170. 

Varietes concern. la ville de Patt et 
le B^n III 429. 

Orammaire b^amaise III 430, 435. 
Kervyn de I. ett cnh o v r , Frois- 
sart, Le premier Ii vre des Chro- 
niques, texte inÄd. m 320. 

PhiL de Coanines, hrsg. in 316. 

Lev^e, Dictionnaaie des 4ptth^s 

fr^ses III 170. 
Levi, Una carta volgare picena del 
sec, Xn. ni 632. 

Poesie civili del sec. 15. 111739. 
L6?izao, DiotioQD. des synonymes 

m 169. 

L 6 V r 1 e r , Dictionn. fttymolog. du patois 

poitevin ITT 101. 
Lery, Ouüicm Figucira 111 473. 

Le tronb. Faulet de Bfaiaeilla III 

475. 

Der Troubadour ^ert, Zorgi Iii 4t>S, 

Une paatnrdle pimr. III 475« 

Lidforss, Observ. s. l'usage ^HBltaxi- 

Que de Ronsard III 274. 
• Nykateknsk Vitterhet III 497. 
Fra Bonvensin da Riva» fl trattato 

dei Mcsi III 712, 
Liebrecht. geb.9.IIL 1812 t. Nams- 

lau. SeUesien, Vrot tu Lattieh. 
P<jrtuRies. Aberglaube III 591. 
'^um Uecamerone TTT 710. 
Zu Marie de France III H26. 
Zur Chanson de Roland III 331. 
Berteil = dtsch Wirtcl 11X442. 
Bon Juan Manuel III 557. 
SieO. VolksUeder und Volksrithsel 

10634. 

1*1 er au, Die metrische Technik der 
3 Sonettistcn ^f nynard, Oombault u. 
MeUeviUe verxl.' mit d. Malherbc's 

Liegehe, Einfluss der frans. Spftdie 
auf d. deuUchc lU 67. 



L i e u t a u d , Leu rouman d' Arles IH 
407. 

La vida de St-Amador« nror, IH 

477. 

La rida de 8. Amador, (eat) hrsg. 

m 500. 

L i g a r d, OHoasaiie Etymolog, Montois 

III 102. 

Li gier, La politique de Rabelais III 
360. 

Liljcqvist, Infinitiven i det foRt" 

spanska Lagspraket III XVn. 
Lineke, Ueb. die tose. Ausspr. des 
Ital. III 642. 

Die Accente im Ozf. und Cambi» 
Psalter etc. III XIV. 
Lindau, Moliöre III 356. 

A. de Mw^nrt III 35**. 

Aus d. modernen Frankreich III 67. 
Lindner, D. J,, VergL Onunmatik 

der lat, ital., span., portg., frans. 

u. en^l. Sprache I 158. 

Lindner, Felix, geb. zu Oels, 

Schlesien, 4. V. 1849, Privatdoc. 

f. roman. u. engl Iliil. an der 

Univ z. Rostock. 
Ueb. d. Besiehungen des Ortnit zu 

Huon T. Bordeaux II 498, III 322. 
Ein frz. Breviarium des 15. Jahrb. 

ITT 

Altfrz. Caleiidarium III -ilO. 
Orundriss der Laut- u. Flexions- 
analyae der neufranzös. Schrift' 
spräche I 176. UI 134, 252. 
Lineuet, Th^tre esp. III 562. 
Link, Ueb. d. Sprache d. Chroniaue 
rim6e des Philippe Mouskes UI 
327. 

Bine sprachliche Studie flb. d. agn. 

Version der Amis-Sage III xv. 

Lippold, Ueb. d. Quellen des Grc- 
prs Uartmanns t. Aue II 495, 
~321. 

Ueberblick üb. d. Haupterscheinun- 
gen der Qu ereile des aneiens et 
des mod. III 337. 
List, Syntaktische Studien flb. Voi* 
tnrc III 64, •2-4, -.my 

Bruchstücke einer Fierabras - Uds. 
mXYL 

Littr*. M. P. B., geb. 1. IL 1801, 

studirTc zuerst ^lcdIcin, ^^idmctc 
sich dann Untersuchungen über 
Geschichte d. Medicin u. Philol., 
Mitarbeiter an d. Uist lit de la 
France, 30. XII. 1S71 z. Mitglied 
d. Academie £r98e, f 2. VL fsSl. 

4» 
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LiUih — LongnoxL 



iiiltrt;, La poesie hom^rique et l'an- 

cienne po^sie fr^se III ."^09. 

De la poe^^ie ^piqu« lUuiB la aooi^ 
feodale III 309. 

Ueb. d. Rhythmik . d. Eulalinliede« 
' III 300. 

Histoire de la lang, franf. III 41. 

Dictlonn. de la lang frcse II 181. 

in 165. 

HngucR Ca]>et, eh. d. g. III 323. 
Noms de lieu de France III 171. 
Commeut j'ai fait mun dictionn. de 

U lang, frfte. III 166. 
Hb^ in et gloeiaire du nonnaod 

IIIIUÜ. 

Liiret, Ch.-L., geb. 10. I. 1828 lu 
ChAteau-la-Yalli^ (Indre-et- 
Loire), 1849 Vorsteher einer Pri- 
vatlchranatalt in Nantet, widmete 
sich darauf in Paris literar. Ar- 
beiten. 

Somaize, Dictionnaixe dea ^videmes, 

hrsg. IHM, 167. 
(Euvres de St-Amant III 362. 
' (Ravenel etc.), Löret, Mute bi- 

Btorlque II 477, III 353. 
Pclisson II. d'Olivet: Histoire de 

rAcademie fraii§., lusg. Hl 04. 
FMeux et Pt«6eiettiefl m 64. ^ ^ 
La ^amTnaire et lea grammairieoa 

au XVI« 8. m 133, 252. 
Boulanger de Chalussay, Elomire 

hypoeondre, brsg. III 366. 
La fameuM Oomeoienaey neu bieg. 

UI356. 

Pottiaiti du graad aikle m XVL 

Xivi, Canti pop. deUa eampagna 

pratcse III R:<2. 
Livüv, Dictionn. dea synonymes 

fr^s. m 109. 
Lixio-Bru n Canti ieelti dd po- 
pülo siciL III f^'U. 
Canti pop. dcUc Isole Eolie c di 
altriluoghi di SiciUa in634. 

LIagoatera, Aforieiiea eatdeiaeo- 

lecciö de refranis pop. cat. III 498. 
Llapuno Guzmann, Generacionea y 

Scmblaiuaa, hrsg. III 554. 
Lloinbert, Obres festives (del Vife 

1' r.inccscli MuletJ III 199. 
I^as fills de la morta vivn III 497. 

Lobedanz, Das franz. Kiemeat in 
Gottfried'i T. Straeabuig TMan III 

333. 

Lobo, Memoria hist. e critica Rccrrn 
de L. de CaraOes e das suas ohrsm 
m 596. 



L off 1er, Untersuchungen über dcü 
ArUcle pattitif III 255, 274. 
Untersuchungen üb. d. A"T^H der 
Casus im Keufranz. III 254. 
Löbner. t., C. Goldoni e k Kisaie- 

morie in 726. 
Löscher, (Münster ete.), BübiiD- 
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— (u. Barbazan), Fabliauz etcontea 

II 495. III 311. 

Merav, La vic aux temps des cours 
d'ämoiir et dea trouTifca ete. II 
:m, III 4r,:- 
Vie au teinps des trouvereB II 398. 
Mereier, Neologie oa vocabulaire 
des mots nouveaux III 167. 
De ncutrali gcncrp quid factum sit 
in gallica linffua I Ibi, 193, III 254. 
Hist. des participea frfa 1 183, III 
256. 

M6ril, E. du, Bictioon. da patoia 
nornumd III luo. 
Mort Garin le Lohirain m SS7. 
OngineB latinaa dn fhMtre modcme 

Ift 307. 

M^langcs arch^logiqucs etc. lU 323. 
Eesai philoBophique s. la formatioo 

de la lang, francaise III 41. 
Po^ea in6d. du m.-^ge ULI 31 1. 
Flore et BlanefaeHov«, Auag. II 497, 

m 319. 

Li Romaoa de Qarin le LobMji III 

327. 

Hist. de la com^die III 307. 
H^rlm^e et Laeour), BraatAnn^ 

OBuvree III 343. 
Merino. L. P. de Leon, todaa laa 

obras III 555. 
Merkel, Der ftansöi. Wortton m 

139. 
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Merlet. geb. 7. X. 1S29 i. Paria, 
professeur de rh^torique am Ly- 
ceum Louis le Grand das. 

Etudes litt s. Chaason de Boland, 
Joinirille, Patcal ete. III 3M. 

Lea gT«iidi htnrMM da XVI* i. III 
60. 

Hut de 1a litt freie, de 1800 ä 1S7Ö 
m337. 

Merlo, SuU' autore dcl Donato pro- 
renzale III xvni, 430. 721. 
SuU' etä di Gaueelm Faidit III xm 
FtoUaai fmologid tnir arliooUdone 

e nill' accento III xix. 
.Merwart, "Die Verbalflexion in den 
Quatrc iivres des rois III 25ö. 
Grammat. Untersuchg. ab. die Quatre 

livrc: des rnis III "r^*^. 
Ueb. die Verschiebung der Wort- 
bedeutung in den roman. Sprachen 
IIZIT. 

Meschia, Dei ^onuiii delU ling. 

ital. III H4f>. 
Meschieri, Vucab. miraiidülcbe-ital. 

m63i. 

MetBard, P., freb. y. VIII. 1812 zu 
Pari«, 1832 docteur lettre«, zu- 
letet Xiebrer am CoU^e 8t-LoiUB 

s. Paria. 
Kacine, oeuvr. III MÖ, 36ü. 
— (u. Bespois), Molifereausg. III 340. 

Meionero y Romanos, Ramon 
de, geb. 1803 z. Madrid, seit 1846 
an d. Nationalbibliothek dag. 
Dram&ticüs contemp. de Lope de 
Vesa. — Bramftliooa poateriore« 
ä Lope de V. III 547. 
Mestica, Ugo Poeooloa Dicht, hrsg. 
m 723. 
Trajano BoooaUai III 69'). 
Met^^c Tcsorn r<;rondido de tndn lo 
mas lamosoB romances assi autiguos 
eomo modenUM del Cid m 

M6tiyier, DietiouL franeooiioimaBd 

III IOC. 

Mettke, Der Dialekt von Isle 
de France im 13. u. 14. Jhrh. III U5, 
13«. 

Meunier, Lea compos^ qui conticn- 
nent un verbe ä un mode personnel 
m lat, en fraa^. ete. II M4. III 170. 

Meurer, Franiös. Synonymik III 170. 
Meyer, A., Vergleich verschiedener 
Redetheile im Keltischen u. Fran- 

zös. m 13. 

Li Miserere, picard. Gedicht aus d. 
12. Jhrh. V. R. de Moiliena III 315. 



— Meyer. 

Meyer, C, Sprache und Sprachdeuk- 
ra&lcr der Langobarden etc. lU 631. 
Meyer, Studier i den BifWirdekl ikir- 

lana poesie III f>l. 
Meyer, 0., Ueb. Haedeii mm 
Meyer, H., Ueb. Girart v. Viane, eb 
Beitrag z. Knlands«!9£fe HI 311. 
Abhandig. üb. Koiand III 331. 
Die Chanaon des Saimee J. Bedd"! 
etc. I 175. m 315. 
Meyer, J. D., S. l'originc de la diff^ 
renee relat k l'uaage de la lang, 
flamande ou waDime daaa leaBqia* 
Baa ni 102. 
Meyer, JL, Die prov. Oestaltsv der 
Tom Pcvftctetamme gebOdetoi xcbh 
pora des Lat III 449. 
Meyer M.-Paul-H., geb. 17. L 1^0 
zu Paris, 1S66 — 't2 Archivar des 
Landeaarchivs, 1872 — 75 Secretär 
an d- ficole des chart., 1 S76 Leh- 
rer l d. Sprachen u. Litteratorra 
des afldL Kuropa's am CoDige de 
PVanee, 1882 Prof. d. namtSpc 
an d. Ecole des ch. 
I 180 ff., lU 38, 428, 484, 508. 
Etudea a. la ehaneon Giraita de Roa- 

silho m 471. 
Anciennea po^aies reIigieu8esIII463. 

— (u. F. Guessar d , Ave d Avignon, 

chana d. g., hrag. lU 314. 
Gtii deNanteuil, ch.d. g., Ausg. III 

— (u. H. Zote&berg), Gui de Cam- 

lirai, Beilaam n. Joaaphat, hrsg. 
III 322. 

J,e rnmnn de Flnmcnca d'aprt» ie 
ms. uaique de Carcasaone I ISl, 
III 471. 

Rechcrches B. les auteun de Ii 
chanaon de la croisade albigeoiie 

mm 

Ueb. d. Dial<^ t. Limousin III 436. 
Onvragca a. les patoi« III 98. 461. 
Le salut d'amour dana la littmt. j 

prov. et firpae. III 465. 
Tlcclierchcs s. l'^poju'c frcse. 11130^. 
Uuillem de la Harra, roman daves' | 

ture, hrsg. III 468. J 
Documenta manuienli del'ancieiui« 

litt^r. d 1. France conscrves daü« 

lea biblioiheques de la C^de- 

Bretagne 1 161, II 407. 
Fragment v. Paaay det CUmtl 

RoBsilho III 471. 
Romania 1 154. 

Lea dernien tToubadoun delaAo« 
vence d'aprH le efamMomilar <ta 

1 181, ui m. 
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Meyer. M.-P.-H., Tcrsin. Tradition 
arlteieime III 43>1. 
M^lanffc« de litt. prov. III 462. 
Le poexne de Bo^ce revu eur le mt. 
m 469. 

Le Chevalier, 1a dame et le derc, 

faltl. augln^norm. III 316. 

Xe roman de Blaudin de Comouailles 
et de GhiOlot Ardit de Miramar 
m 468. 

La maniere de langeee III 68, 134. 
Explication de la p^e de Peire 
Yidal u. I)ro»>iDtt& eeiner, §*agiiee 

bnn destrirr ITT 47 5. 
Quigque et cata dans le« laogues 
fom. III 495. 

{u. A. To biet), Sur quelques pa«- 
sagea des gitiuiiAirei proresoilea 

Itccucü dauciens textes bas-latins, 

frovenf. et franc. 1181, II xm, 
[I 57. 

£tude 8. one charte landaiie de 

1208 Ott 1289. III 436. 
Mäangee de poMe aDglo-noim. III 

311. 

Noticc du ras. de la T^iblioth. n&t. 

fonds frcs. 25415. Iii 460. 
Queations s. le poerae de la Croiiade 

des Albigc Iiis III 470. 
Croisade aibigeoise, chamon I 181, 

m 469. 

Le vocalisme des tennents de Stm- 

bourg IIII35. 
Du pasäage d' b z ä r et d' r & 8 z 

en proven^. III 441. 
Bericht über d. Stand d. roxn. Phi- 

lulogie I 192. 
»Dia« dans Oirartz de Bossilho III 

471. 

— (et C!i B6mont}, Plaintc du vi- 

comtc de Soule cortre Simon, 

comte de Lciccster III 470. 
Un r6cit en \crs de la prcmiöre 

crdis-ndr fund6 sur fiaudri de 

Bourgeuil UI 317/8. 
BfUB de laMontagne, roman d'aTcnt 

ni310, 315. 
Les mss. des 8ennoiiifre8.delfalirice 

Sully m 333. 
.De l'iniluence des troubadom« s. la 

poesie des pcuplc? romans III 466. 
K pour », z a Bcaucaire III 138. 
Un extrait du Koman de la Rose 

III 362. 

Li Homans de Oarin le Lohexain 

III 323. 



Meyer. M.-P.-H., Trait^ cataluis de 
grammairc et de po^tupie III 48&. 
Msrcabnin III 474. 
Melange« de po^ie ür^se. III 311. 
KotSee a. un maniuerit bourguignon 

m 9s. 

La prine de Damiette en 1219 rela- 

tion iued., hrsg. I 181, III 476. 
Btabliisement de la de la con« 

ccpt de Notre Dame III 335. 
D un emploi non ^ymoL du t final 

en proT. III 441. 
Butentrot efte. III 331. 
De quelques chroniques anglo-nor- 

mandea qui ont port^ le nom de 

Brut ni 316. 
Manjar TTT 256. 
Ant en languc d'oc III 442. 
La legende de Oirart de Bossilho, 

hng. III 471. 
L'imparfatt du eubjonet. en es in 440, 

44». 

La Tie latlne de s. Honorat et BaS» 

mon F^raud III 473. 
Le dibat d'Izam et de Sicait de 

Figueiras III 473. 
The Oascon DialecU III 435. 
L'impar&it du eubjonet en -ea UI 

495. 

Das Leben des Troubad. Gaueetm 

Faiditm47i. 
Lea msn. fr^s. de Cambridge: L Saint 

John s College UI 304. 
Un ms. du 16« s. de la chronique 

(Ic T^ino Ccimpapni TTI 7 '20, 
De captionc Damiatae fragm. pro- 

yinciale III 476. 
Lee tioisitei( H pcrsonnes du plurid 

en prov. Hl 449. 
Les troisi^mes du pluiiel en prov. 

m 495. 

— (u. W. »'Braghirolli etc}, Lei 

mss. fr^s. des Gonzaga III '<04 
Alphonse X. a-t-il cüuccde unc villc 

libre aux troubadours III 465. 
Daurcl et Beton, chans. d. g. piOT. 

ni 31 Ü, 470. 
Milanges catalans III 497. 
Histoire de Ouillaume le Martehal 

m 322. 

La vie de s. Gregoire par frfere An- 
gier m 334. 

Uno homelie du XV. s III 477. 
Lea mauuscrits du conn^table de 

Lesdigui^res III 304, 46u. 
Doon de Nanteufl III 318. 
T>b DnTiQtT jtrfjcnsal III 430. 
Zsouvciles cataianes inM. III 497. 
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Meyer, M.-P.-U. , Ausgabe s&mmtl. 
tlün. Alcxandcrdicntungcn III 
XV, 313. 

Lefl prcmt?>re8 eomprlfttiong frgses 

d'tuatoire aucieime III XTL 
Notiee s. quelques mu. de U eotL 

Libri h Florence III xvin. 
Notice d'un ms. d. la blbl. Philipps, 

(Eude de Cherriugtunj III xiT. 
Proreneil Language — Pr. Liters- 

ture III 464. 
Biblioth^ue £ran9ai«e du moyen-äge 

I 181. 

— (u. L. Pannier), Le D^baU des 

Herauts de Fnmceetd'Anglcitein, 

hrsg. III 310. 
Epitre farcie, hrsg. m 470. 
Fragments in^dits d'nn kpidaire 

prov. III 474. 
Notiee s. la m^thque du chant de 

8. BulaBe IH 300. 
Phon^tique feane. an et en tomquefl 

III i:»8. 

PhoD^tique prorenfale. 1. 0. III 440. 
Flaaeh de Säst Bsteve Etienne III 

477. 

Meyer, W., geb. ISfil, ]HHA Privat- 
doc. f. vergl. Spraehwiss. u. Phi- 
lo!, zu Zürich, 1887 von Oct an 
ord. Prof. in Jena. 
Die Schicksale des latein. Neutrum 
im Roman. II 193, III 180, 254, 
814. 

Ueb. die schwache PerfeetbQdmig 

UI XIV, xvn, xvra, 662. 
Ouiimut de Baroefll'e Ttgelied «Reis 

glorios« III XVII. 

Franco-italische Studien III xm. 

Zu den Auslautgesetien III XIV. 
' CX, tl im ItaL m 641. 

Complainte prov. et Comp!, lat. s. 
la mort du patriarchc d'Aquilfe 
Origoire de Montelongo III xx. 
Miliares, Mirabeau 111355. 

Petrarnuc III 737. 
Michaelis, 0., s. Vasconeellos. 
Michaelis, H., Vollst&nd. Wörterb. 

der ital. u. deutschen Spr. III B4.'j. 
Michaelis, L., Granunaire iUsMat 

li^eoisc III 100. 
MIelangeli, Ohii. Patini, Odi, hrsg. 

III 7.35. 

Michel, Fr.-X., geb. 18. II. 1809 z. 
L70D, 1839 Prof. d. fremden Litt 
an d. Faetdtit i. BordMox« 1854 
corrcsp. Mitdied d. Inititntif f 

Mai li>87. 
II XVII. 



. MicheL 

Michel, F. (u. Reinaudj, Le n>> 
man de Mahomet^ hrsg. III 326. 

— (u. J. N. Monmerqu6}, Le Ui 
d'Ignaurös, par Kenant suivi des 
kia de Melion et du Trot UI 324. 

Bzamen eriti(|ue du BoBun de Bvtc 
aus- grans pi^ III 312, 314. 

— (et G. B. Depping), VAand k 

Foxgeron III «liH. 
Lai d%iTeloe. Anag. IH 3n. 
Roman de la Viollette oa de Oinid 

dr Ncvers TTT ■<3.5. 
ÜAuüer dAuijaiö, ie cLevai. a. ia 

corbeiUe, fiiDliatix III 319. 
Tristan, recticil de cc qui reite des 

Eoömes relatild ä ses arenturei en 
-9s., en an^o>nonn. et en grec 
dans let 12. et 13. a. II 497, III 
333. 

Lais in^d. des XIL et XHL a. XU 
324. 

Voyage de Charleraagne k Jfinualai 

et 1 Const. III 324. 
Rolaodslied, hrsg. III ^Ju. 
<%roniques anglo-nomuuidM IH 29, 

31 r.. 

— (et Lcroux de Lincv;, Recueil 

de farces, moralites et scrmoni 

joyeux III 319. 
Benoir, Chronique des dnei de Noi^ 

mandie III 314, 332. 
Jean Bodel, Chanson des SainiM 

m3i5. 

_ (et Monmerqu^, ThMtv«fir$S.dii 
QL-Age III 333. 
Chronique« de Nonnaiidle HI 316. 
Roman de U Manekine par Phllippt 

de Rheim« III 326, 329. 
Chronique de Fantoame III 319. 
Roman du St<-6nat Im^r* III3SL 

ITorn. Ause. III 322. 
Girartz r. Rnnsilho lir-*!^. III 471. 
Uist. de la gucrrc de Navarre, hrsg. 
in 472. 

Le Romn du Moiit-8L*Mi0hel III 

326. 

Oxforder Psalter UI 328. 

Le Boman de la Rose III 332. 

Cours möthodique de leetort et de 

prononeiation UI III. 
Mf sttee de St-Louft HI 317. 
Cambridger Psalter, hrsg. HI 336. 
Brandau, hrsg. III 3 1 5. 
Heinr. v. Morungen u. die IrouU- 

dowa m 49ft. 
Dictionnaire des expreßsion? rici- 

euses uait^ (prov. Loirauiej UI 

100. 
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Michel, F., Rap p ort 8. uoe mittuon 

ea Espagne IU461. 
. Le s euphüüique et «ou equivalent 

Vs douM m proT. et en hqä, III 

441. 

MieheUnt. H.-V., geb. 8. VUI. 

1^1! 7 l.lv^c, 1S:U)— 41 Vorstand 
der Kauilci am Tribunal v. Metz. 
Dr. philos., hielt seit 1845 an d. 
Ffteultit X. Renne« Voileiimgen 
üb. fremde I itt Conierrmtor e,d. 
iaiseri Bibliothek. 

1 162, m m, 

Li roman d'AIexandre, par Lambert 
Ii Tom Q. Alei. de Bernaf m 

— (et Ooeeeerd), Floorent» eh. d. 

g., hrsg. III 32ü. 
Oui de BouiBoane^ eh. d. g. Aoig. 

m^2i. 

Otinel, cU. d. g., hrsg. III 327. 
, Renalis de Muntauban od. die Hei- 

monskinder, hrsg. III ii29. 
Meraugia de Portlesguez, rom. d. la 

table ronde III fl^. 

- TiUAi dei Capitoli della Storift dei 

Reali 4i Francia III 740. 
livre dee meetienu DiaWues 
. frc8.-flaB. eompoite au XIV. a. 
IIl:i2.5. 

Guillaume de Faleime rom. dav. 
in 310, 322. 
Micheleasi, Memorie intomo alla 
vita e agii scritti dei Conte Fwüc, 
. Algarotti m 705. 
MichieU, 3. Regnard« Atiff. III 360. 

Phil. Desportes, opuvr. nr'i47. 
Mignard, Th.-J -A.-P., geb. 15. XU. 
1802 t. Chäliiluii-6ur-Scinc, iwei 
Jahre Adrocat, Correspondent des 
Unterrichtaministen, Mit^ed d. 
Acad. V. Dijon. 
, Hittoire de lidiome bourguignon et 
de «a Uttiiat propre etc. III 98. 
Altfrr. Versroman Ton Giiarti de 
Kosäüho m 472. 
• Voeahnlaire laifoimA dv dialeete et 
du patois de la provinee de Bour^ 
pogne III l»** 
Vocabulairc du diaiecte et du patoia 
de la provinee de Bordeaux III 
^ 435. 

Mi^naty, Catherine de Sienne« sa 

vie et Ijou role III 714. 
«ignet, Ant Pem et Philippe II. 

Iii 559. 

Mikloaich, Fr., von. geb. 20. XL 
1813 b. Luttenbei^ (Steiermark), 



atudirte Fbilos. u. Rechtswiaaen« 
eehaft» 1837 a. d. Univ. i. Gras 

Vorlesungen üb. Philo«., 1838 Ad- 
vocat, T)r. jiir., 1*544 Scriptor a. 
d. Uofbibliothek, 1849 ao., 1S50 
ord. Prol d. Slawiitik a. d. UniT« 
i. Wien. 

m 800. 

Ucb. die Wanderungen der Kumu- 
nen in den dafanatiniachen Alpen 
u. in den Karpathen III 704. 

Rumuniache Unterauchgn. III 803. 

Ueb. d. BaniBen in latrien III 786. 

Ueb. d. Auaapraehe dea altfrans, eh 

III XTV. 

Beiträge zur L<autlehre der rumän. 

Bii&te m 814. 
Ueb. d. Uiapninff der Bnminen. III 

794. 

Die slaviaeheii Elemente im Kum&n. 

Mili y Fontanrds M. M., geb. 4. 
V. 1*^1*^ in Villatranca (Barcelona), 
1841 Liccnciat der Rechte, 1845 
Prof. d. allgcnif inen u. d. spani- 
schen Lit. all (1. ['niv. 7. Barce- 
lona, t 16. VU. 1884 in Villa- 
franca. 
in 483. 

De los trovadorcs es 7!s| lüa (lang. 

e poea. prov. III 4Gü, 4ij(>. 
De algunaa repreaentaeionea cataL 

in 497. 

De la poeaia her6ico-pop. caatell.in 
&43. 

Lea novee rimadei, la eodolada m 

498. 

Estudios de leng. cat. Hl 495. 
Phonetique cataL: ob in 495. 
Abdruck einer, ete.^ prov. liederhda. 

m ifii. 

Enigmes cat. III 498. 

Notas Bobre la iuflueneia da la litt 

italiana en la eatal. m 497. 
De la poesia popul. gallega m 644, 
Pontes lyriques cat. in497. 
Un ma. dei aniu capitular 01405. 
£1 eanto de la Sibila en l^ngua de 

oc. in 478, 500. 
De log trovadores en Espana III 

543. 

Un' alba crttalana III XX. 

Historia lit. dcl dccasilabo y ende* 

casilabo anap^ticos lU 542. 
M6huQgea de langue cat. III 495. 
Quatrc mots sofare Vortogi^ia cata- 

lana UI 495. 
CataL Dichter HE 496. 
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Mili V Fontanals, Komaucerillü 
catalan III 498. 
Estudios de domim popuL (eat) III 

498. 

Lo «eimo d'en Montaner III 499. 
Milaneii, Boccaccio's Cummentar 

zur BiTina Commedia III 719. 
Vitt Ameri« Tragödien, hrsg. DI 

794. 

— (u. Bernardi), Alfteii, Uttere ined. 

in 704. 

Milchaack, Due farse del a. 16 ri- 
^dotte «die antieha ittaipe etc. 

Mina, Canzoni piem. 11X632. 
Hinner, ItaL Gnmm. III 961. 

Minola, Deila vita e ddle opere di 

A. Muaaato m 734. 
Minutoli, Sul dial. luccbese III 6:n. 
Miola, Un teato drammttieo spagnu- 
olo flc! XV. 8. ni XX. 
Le acritture in volgaie de' primi tre 
leeoli m 695. 
Mir, La caneoa de U Laneeto, III 
436. 

Mira, Bibliografla aiciüana III ö34. 
Mireeio, CmuBiaire de la langue 

roumaine III 828. 
Mirisch, Geschichte des Suffixes 
-oluB in den romauisch. Sprachen II 
140, m 170. 
Miflchi Deutsche Worte im Ladi- 

niachen lU 770. 
Mietrai, ¥t,, mv, Biehter, geb. 8. 
DL 1830 s. MaiUane (BooebeKdu- 
Rhönc) Lic. jxir. 
Lüu tresor dou felibr iffc Ott dietionn. 

prov.-frcs. III 434, 442. 
Mathiou, la Farandoido, po4iie pror. 
hrsg. ni 474. 
Mitrovio, Ugo FosColo a Spalato 
m 723. 

Mitte rbutz er, Die rhätoladinischen 
Dialccte in Tirol u. ihre Lautbe- 
zeichnung m 793. 

Modersohn, Die Realien in Amis 
et Amiles u. Jourdain de Blaivies 
m XV. 

Modestino, Deila dimora del Taaao 

in Napoli lü 744. 
Modin, Om bruket af infioitirea i 

Ny-Fnuukan HI 279. 
Moguel, Faust et le Magiden pro- 

digiciix in 550. 
Espaüa y la filologia principalm. 

neolatana lU 639. 
Mohr, Lea centcnaires de Voltaire 
et de J.-J. Rouaeeau lU 3t>i, 367. 



Moisy, Etudcs phüologiauc 

■ in 171 



^ es d'ono- 
matologie norma&de" 
Noras de famille normandg III ITt. 
Kemarquea le dictionn. hiatorique 
de fane. lang, firane. de la Curae 
de Stc-Palayc m 56. 
Moland, L.-E.-D., pcb 13. I\'. 1824 
SU St.-Omer (Pas-de-Calaia). 1S46 
Adroeat, widniete aidi ab^ Uter* 

Stucüpn. 

— (u. H^ricauU, Nouvellea frgset. 
en prose du XIII« s. — NoutcI- 
les fr. da XIV. s. m 327. 

Rabelais, CEurre, Hrsg ITT ■^'»ö. 

Orkinea litt, de U France IH 309. 

Molitoe, Ahm: HI 359. 

Orinnes de UUtlAmt de 1* Fnaot 

in 308. 

Moli^re et la comedic it&L IH 700, 
715. 

Voltairr, Workc III 366. 

P. Ronsard, (eurres choiaiea UI 361. 

Frang. Villon, CBurrei in 335. 

Beaumarchais, onmea HI 342. 

Andr6 Ch6nier, (Buvrea III 344. 
MolandoD, de, D^limnee d'Or- 

Iteni, ehfoniqne IQ 318. 
Mole, Franz. Wörterbuch ITT 1R7. 
M o l i n a , de, Rodrigo cl Campeador, 

estudio histor. III 552. 
Molinaro del Chiaro, Canti dd 

pop. tcramano ITT liTi'. 
Molineri, II Piemunte nelia poetia 

del medto ero m 991. 
Molini, Ariosto, Oilando Minkv 

hrsg. III 706. 
Molinier (Leroux etc.), Documeuts 
hiatoriquea bas-latins, pror. et 
fr^s. concem. la Maiehe et le Li- 
mousin DI 461. 
Etüde s. l'administration f^odaledaai 
le Languedoc ni i29. 
Mclins, de fHartzenbTi^ch etc,\ 

Album poctico cspanol Iii 546. 
Molmenti, Impremoni letteraiie m 
700. 

M ü 1 n n r Walfich. Sprachlehre III SV. 
Molteni, ii canzionciro portag. Co- 

loed-Braneati, hrsg. in 5%. 
Molteno n. Monaci, H Caneonitie 

Chigiano III 705. 
MomeiloT, Grammatik der nenbid- 

gar. Sprache m 805. 
Monaci, 1876 Prof. f. rom. FhiL W 
Rom. in 569, 61 U, 632. 

Rivista di Filologia romanxa 

Di un articolo ])leonaetieo nef tn* 
tioo prov. lU 449. 
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MoDAoi, II canioniere poitugh. della 
MM. Trt. m 996. 

Communicationi dalle Bibliotechi di 

Roma c da altrc BibL III 695. 
n Ubro reale lU 729. 
D CaDsoBim Chisiaiio LVm 305. 

m 713. 

La leggenda dei Ire morü e dei tre 

TiTini728. 
Giornalc di FQologia romanut I 154. 
Uffixj drammatici dei DkeipUiiAti 

ddl' Umbria UI 745. 
Jhm ndftskme itaL ined. dei Roman 

de la Rom 111741. 
Bime e letteit di tor Ventnra IfooMi 

m732. 

D nittero proT. di 8. Agam, &ea. 
m467. 

— (e d'OTidio}. H FortogfacM lU 

X^HL 

Contratto. Facaim. UI 716. 

Sui primori dclla scuola siciliana da 
Palermo a Boloj^a III 698. 
Mone, Die gallische Sprache u. ihre 
BiMiehbarkeit f. d. Geschichte III 12. 
Monin, Etiide s. la genese des pa- 
toi« et ea partie. du romaa ou paU 
lynuiui DI 436. 
Moalftiif Dfll ovigin y la fonnacion 
dei romance castellano III 539. 
Diceion. etim. de la leng. caat. III 
Ml. 

Monmerqu^, L.-J.-N., Richter, geb. 
6. XII. 1870 t. FmU, t dlt. 27. 

n. IbÖO. 

Mim de 8Mm6, BricAMamlg. III 

364. 

Brantäme, oeuvr. III 343. 

— u. Fr. Michel, Lc lai dlgnaur^s 

III 324. 

Jeu de Saint-Nicolas III 315. 
^ (o. Michel). Th^tre franc, du 
».-ig« m 315, 333. 

— («uP. Paris). Tallcmant des R6- 

aux, Hifltoriettes, hrsg. III 3(>5. 
Monnard, Chrestomathie des proaa- 
tenn ttm, da XIV« wa Xvl* f. 
UIRO. 

Monnicr, Marc, geb. 1920 z. Flo- 
renz. Prof. d. Te:^leich. Literatur- 
gMch. ft. d. Uiiir. t. Genf, f 18. 

IV. 1895. 

L'Italie est-elle U terre de« morts? 
III700. 

Ocnhre et aes poMes m 103. 

I'CS contes pop. cn Italic III G2S. 
MonnoTe, la. Noei Bourgiiignoa de 
M BtTdzai m 98. 



Monod, Rcrue critique d'hiatoire et 
de litt 1 155. 

Montaiglon, A. de Courde de, 

5eb. 2s IX. Ib24 I. Paris, Prof. 
. Bibliographie an d. £cole des 
ehartea. 

— u. J. de Iloth Schild), Rccueil 
de po^sies fr9se«. dea XV et XVX 
a., etc. m311. 

— (u. Brnnet), Ronum dee Sept 
Saees, hrsg. III 332. 

— (u. Lacour}. Rabelais, Oargantua 

u. Pantagruel III 360. 

— (u. Ouessard), Aliaeiiie, dune. 

d. geste. ed. III 313. 

— (u. d'H^ricaultJ, P. Oringo(i}re, 

Werfte m 350. 

— (u. Raynaud), Recucil g^n^ral 
des fabliaux dee XUI et XIV e. 
lU 311. 

Recueil g^n^ral et eomplet dei hr- 

bliaux ni 495. 
Vie de saiot Orteoire le Grand III 
334. 

Montefredini. La vit» e le opere 

di G. Leopardi III 729. 
Monteiro (u. Barrcto Feio), C»- 
möes, OS Lusiadas, hrsg. lu 595. 

Gil Vincente, obras, hrsg. III 598. 
Montel, de l'Orthographe III 441. 

— (et Lambert), Cnanta populairea 

du Languedoe lU 436. 
Eist. litt, dee Vandoie de Pifaioiit 
III x\^I. 

Monti, A., Proposta di alcune cor- 
rexione e aggiunte el Toeeb. dclla 

Crusca 111621. 
1 Santi e il Saronarola III 742. 
Notizie degli scritt bologneai III 

726. 

— (u. J. A. Nanei), Biblioteoe dki- 

lena III 546. 
Montiano, Discurso sobie lae tra- 

gedias espafi. III r)r>2. 
Montier, Gramm, dauphinoise. Dial. 

de la vall6e de la Drdme III 435. 
Montigny. de, Mirabean, Mtekoiree 

III 355. 

Montille, de, Chroniques des faiz 

feurent Monaeigneur Gixartz de Ros- 

nlho ete. III 473. 
Montrond, Jasmin , poHe d'Ageo, 

YAndc biogr. et litt. III 467. 
M o n V a 1 , Le Moliöriate III 356. 
Morandi, Le corredoni ei Pronieeai 
Sposi III 021. 

Discorso suU'unitä della ling. ri- 
ipetto aUa oonmiedia III 621. 
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Morandi, 11 Mctastasto critico c 

prosatore III 732. 
M o r d c n t c Kxercises of the Portu- 

l^eae Laiiguage III 5ä0« 
Moreau, J.-J. jRoaiWiu et le ai^le 
phflosophique 111361. 
Vic des saintes M. Jaoob^ et M. 
Salomd in 477. 
Morel- Fatio, A., 1880 Prof. der 
Spr. u. Litt, des Südens a. cL hö- 
heren Schule z. Algier. 
UI 484, 508, 569. 

Les lettres satiriquee de D. H. de 

Mendüia III .')58. 
Rccherchea s. le texte et la source 

du libro de Alexandre HI 548. 

Po^sics burlcsqiics et satiriqucs 
in^d. de D. H. de Mendoza lU 
558. 

Fragment d'un eonte eataUui, trad. 

in 500. 

Calderon, Magico prudigioso, hrsg. 

I iS2. m 649. 
El libro de exemplos in 555. 
L'g^pagne au 16« et au 17* m 

Vine. l^ognera, Discorao eopn la 

lingua, hrsg ÜT ' 1 
K. Lull, Libre de müi proverbis u. 
. Prorerbis d'ensayament m 499. 
M^langes de litt, catal. m 4'.)7. 
AI buen eallar Uanuni Saacho Hl 

541. 

Oataloffue des maa. eapegn. de la 

biblioth. nation. UI 542. 
Corrcct. aux textes publ. du ms. €ar- 
peiitras (7 weiße Meisterl III 500. 
Poi'mc burcclonaia DI & 
II nu;ui de Ha n'qucma III -199. 
Nutice s. trois mss. de la Bibl. 
d'OaauBft HI zm 
Morf. A., geb. 23. X. 1854, 1882 
ord. Prof d. rom. PhiL an der 
Univ. z. Bern. 
Die Wortstellung im altfri. Boland 
. T ITO m 270, 330. 
£1 poema de Jos^ III 559. 
Etüde 8. la chanson du p^lerinage 
de Charlemagne DI 324. 
Morgado, Matteus, CamöeSj os 

Lusiadas, bsg. UI 595. 
Morgenroth, Verindemiigeii der 

lin^alen Yocallaute DI xiv. 
Morin, L*Armori(]up rn V" s III 12. 

Trait^' de nronunciatidu III III. 
Moritz, Itiu. Gramm. III(>01. 
Morley, J., geb. 1'^ ''* z. Blackbumc, 
atudirte z. Cheiteuham u. Oxford, 
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1859 Redactcur d. Literarr Ga- 
zette u. Fortnightly Kevievr. 
Bid^ot and the EnaialoiMBdiatB IH 
347. 

J.-J. Ronaaean HI 361. 

Morosi, I dialetti romaici del mao- 
damento di Bova in Calalvia lU 

636. 

ßtudj sui dialetti greei ddk tena 

d'Otrantr» TH 636. 
Studj sui dial della terra d'Otranto 

etc. m 681 
L'odiemo dialetto eatalano di AI- 

gViero in Sardegna ITT xx^. 
Ueoex den UiaL von Bruidizii Dl 63ü. 
Ueber d. DiaL tob Capo di Lenea 

m 630. 

n vocaliamo del dialetto leeceae III 

631. 

Morpurgo, S. (e O. Zenatti}* Ia 
Caccia di Diana DI 712. 

Birne ined. di Oto7. Quirini e An- 
tonio de Tampo m 705. 740. 
Morri, Vocab. romagno-itaL — M»« 

nualc domcHtico tecnologieo di nodi, 

voci etc. iU 633. 
Morsolin. G. TriRRino DI 746. 

Storia della lett. ital ITT ♦''»7. 

La ortodossia di P. Bembo IU 708. 
Mortara, Catalogo dei mss, itaL 

nella Bibl. Bodl. a Oxf. DI 666. 
Mortillario, KuoTo dis. aioiL-itaL 

ni633. 

Mothean (et Jouaiist), Montaigne, 

Essais, hrsg. ITI 357. 
Moulin, Moli^re et l'^tat du r^- 

stre civil UI 356. 
Meura, Der vatican. Codex n" 4S03 

des Cancioneiro des £6nigB Dinii 

m596. 

Montier, Boeeeeeio'c Wedce, Aneg. 
m 769. 

Moiin Peschier), F^ans. Wörter- 

buck IU 167. 
Mueher, Dea rtnuadie Noriemi DI 

757. 

Mallenhof, Ueb. Beinhard Puchs 
IU 329. 

Maller, Zur Geographie d. IlLChaiia. 

de geste IU xv. 
Portug. Sprachlehre UI 590. 
MOllet. A., Ueb. d. frans. Biditcr 

F. Malherbe III 64. 

Müller, J., Remarqne« « la lantT da 
closBiqucß franc. au X\'il^ «>. Iii 61, 
Malier, K. , Ueb. acccntuirend- 
metrischc Verse in der in. Spraoiw 
des 16. bis 19. Jhrh. UI m 
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Maller, K., Die Assonanzeii in Oi- 

fUtz de Rossillio IIJ ITt 
Mftller, L., Um Koudel in den fn. 

IMBrakelspielen \i. Mysterien des 15. 

u. 16. Jhrh. III 301. 
Müller, P., Die lat. u. firx. consecu- 

tio temporum U 285, III 270. 
Mfiller, Th., Ro1a]idälicd.hr:>g. 111330. 
Mü11cr W Alcxiu8lied,hr8g.ni313. 
.Müller- W o 1 f 1 , Ii Kcria, Baccolto di 

pocsie pop. ital. Iii 628. 
Münch-Bellinghaugen, üefe. d. 

älteren Saamnluagen rmil Jhtmea 

Ul 562. 

Mfintter (LOacher etc.), Bibliogr&fia 

dltalia UI 696. 
Müntz. La legende du Charlemagne 
daiig l'art du m.-äge III XY. 

La Renaie«. en ItaKe «t en Fnnee 
ä l'6p. de Charles VI IT III 099. 
.\I\ila8 XI- ( arta, Lc Carte d'Ar- 

burea c 1 Academia Ui Berlino III 7ü5. 
Munckcr :u. Vollmöller), Joufrois, 

ein altfrs. Bittfiigedieht, hxw. 1 243, 

lU 324. 

Miiiiteanu, Gnumnat rom^. III628. 
M u n t r a n 11 , BcatBoh-niiiiiiL Wörter- 
buch III S 1 }). 
Mu 0 1 h, Ueb. Ursprung u. Verbreitung 

4«r rito-ronuuL Litt. III 7B1. 
Muratori, CMtelTfltxo, opcre critiehe, 

hrsg. III 713. 
Murct, Orthüömäciic Bcmerkm. in 
Bezug ft. Littre s Wörterbuch ul 110. 
M u e h n c k r , Geschichtl. Entwickig. 

der Mundart v. Montpellier lU 436. 
Mussafia, A., geb. 15, H. 1834 zu 
Spalato, trat ISSA ia d. mediein. 
Facult&t t. Wien ein, wandte sich 
d. PbiloL 1860 ao. Prof. d. 
roman. Spr. u. Litt. a. d. Uiut. s. 
Wien, ISn? ord. Prof. u. Conser- 
vator d. Mss. a. d. k. Kofbibl. 
1177. ni 12.% 618. SOO. 
— ;u. F. Wolf). Drei AUldlgn. zur 
Bibliogr. der OanoonieiOB u. Bo- 
manceroA III 542. 
Handscbrifü. Stadien fafrz. Psalter 
in Oxf, alh. Hdflt. d. HareoBbibl.) 
III 304. 

Ueb. d. Quelle einer altsjpan. vida 

de S. Maria Egipciana UI 5t>.'<. 
Handschriftliche Studien (Breviu^i 

d nmor) III 461. 
Aitlranz. Gedichte aus venezian. 

Hdss. fl. Prise de Pamp. 2. Mac.^ 

1 177, III 310 ;425, :m. 
I'atccchio's Dichtungen III 736. 

Körting» Encjrklop&di« d. rom. Phil. Reg. 



Mntfafia, Monwnenti tatielii di 

dial. ital. III 628. 
Ueb. d. Quellen des ahfin. Dola-> 

pathos III 318, 498. 
Del codice Estenje di rime ptOTCH'- 

zali UI461. 
DarstelluDg der altmailänd. Mund- 
art m < 
Beiträge zur Littcntur der 7 -weilen 

MriRtcr TI 1!»^. 
Sulla Visione di Tugdalo III 748. 
Ueb. eine altfirs. Hde. der Univ.- 

Bibl. zu Pavia III 304. 
Ueb. d. span. Version der Uietoria 

Trojana III 554. 
Sullc Tersioni italiane della Sboria 

Trojan.! III 74 
Daruteliunjr d. romagnolischen Mund- 
art UI SS. 
Ueb. Diez Leben u. Werke I 167. 
Bcitr. z. Kunde der nordital. Mund- 
art im Ii. Jhdt. Iii 
Berte aus grans pies, hrag. (▼enes. 

Red 711311. 
Cinquc Sunetti antichi, hrsg. III 742. 
Concordanz des Part. Prät. im Ro- 

landalied HI 256. 
Una canzone tratta dal cod. Bar- 

berino XLV 47. lU 713. 
Ueb. d. jproT. UederiidM. dee Gio- 
vanni Maria Barbieri III 461. 
Einleitg. z. catal metr. Version der 

7 w. MeiÄter Iii 495, 500. 
6. Bnul de la Montagne, nun. d'aT. 
III 315. 

Zum alters. Gottfried Monmouth 

mm. 

Zu Roland r. 240, 465, 3860. HI 330. 
Zu den Part^ Pert auf -eet u. 
UI 257. 

Ueb. H. Ifiehelant, GniUaume de Pa 

Icrrip, Ausg. III 322. 
Zum Koland III 330. 
Sui »Miracle.«i de Notrc Dame en 

prov. « III 474. 
H. Vir i]c 6. Gilles III 334. 
Ital. burachlehre in R^eln u. Bei- 

tpielen 1 244, III 661. 
Zur Präsensbildung im Roman. II 

240, IlT 2-.rv 449. 
Ein altneapul. Regimen sanitatis III 
632. 

Berta e Mil nr III xv. 
Una particolaritii sintattica della 

lingua ital. dei primi secoli III : 
Hugues Capet, ch. d. g. III 323. 
Zur rumän. Formenlehre III 829. 
Ueb. Ristoro d'Arezzo UI 741. 
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Mussafia, Zur luiniii. Vocaliifttion Nazari, Biz. bclluncsr i*"-!! III 636. 



m8i4. 

— (u. Bartsch!. Una poesia dldattica 
dd aec. XIII tmtte dal cod. Vat 

4476. III CiOö. 
Mittheilungen aus roman. Udss. III 

uns. 

Altital. ricentare III R46. 
Zur Kathcrincnicgondc III 728. 
B. II libru dei Sette Savi III 742. 
Müsse t-Pather« Bouiieau, <BiiTr. 

mm. 

Hagel, C, Alex. Hard/e Etnfluaa auf 

Coraeille III 351. 
Nagel, H., Die Bildung u. Einfüh- 
rung neuer Wörter oei Ronsard 
du Bellav u. Remy Belle6u III 61. 

Die Werke J. A Ir Baif. III Gl. 

Die Strophenbildung Bail s im Vergl. 
mit der Ronaard's etc. III 301. 

Die metrisehen Vene J. A. de Balf a 

in 301. 

Na^el, N., Fr. Villon, Darstellung 
ieutea Lebeos nach seinen Gedicli> 

ton m 335. 
Nanez u. Montt}, Biblioteca chilena 

III Ö4t). 

Nannarelli,^ Studj com|)aratiTi sui 

cnnti pop. di Arlena III 029. 
N a n n u c c i , Teoria dei nomi dcUa 
Ung. itaL m 662. 

Analisi eritiea de' Terbi itaL III 662. 

Jntorno a1 vronome lei III 662. 

Manuale della Utt dei primo sec. 
deUa ling. itaL 10702. 
Napolsky, v,, Leben u. Werke des 

Trouhad. Pons de Capdoi]! ITT 4 TP». 
Narbone, Storia della Icltcrat. sicil. 

III iVM. 

Narducci, Sap^'i di voei Ital. deri- 
rate dall arabu HI 646. 
Pradiohe inedite dei B. Oiordano da 
Bivalto in 739. 
Nasarrc, de, Cerrantes' Don Uuijote, 

hrsg. III 551. 
Nauendorf, De Tinfluence oper£e 

p. Malhcrbe III Ol. 
N a u s s , Der Styl des agn. Horn III 

XIV. 

Navarette, Cadalso, Obras en prosa 

y vcrso hr^.:^. III ölO. 
Naronc .u. Giorgi;, Kitmo Casinesc, 
hrsg. m 741. 
Rxme di Folgore da San Oemignano 
etc. III :2.H. 
Nazari, Parallclo fra il dialetto bel- 
lunese rustico e la ling. it ni 629. 



Nazzareno, Cronologia delle opeie 

minori di Dante III it9. 
Nebling, Der Subjooetif bei J<nn- 

vüle in 275, 324. 
N^ffocia, Rum&D. Grammatik Ul S2& 
Nebrj. Ueb. d. Gebraueh d. abaohit 

V&ms obl. de« altfrmna. Smbataativi 

III .XIV. 274. 
Ncigebaur, Dacien, Aus den Ueber- 

resten des elsea. Alterthuma III 

794. 

N^mecek^ Beaumarchais — Figaru 
in 342. 

Neri, Anedotti ^^oldoniani TTI 725. 
('uriositä bibiu^rafiehe foseoUaoe 

in 723. 

Una Oonunedia dell* Arte m 71». 

Ncrucci, Saggio d'tino .studio sopn 

i remacoli toac. III G.iö. 
Nettcmeut, Hist. de la litt, frgse. 
soua la restauration ei sous le goo* 
vnrnpmrnt de juillet III 'i'-l^. 
Neubauer, Un vocabuL hebraico- 
franf. ni 163. 
Lestraduetions h6braiques deHiaagc 
d\i Monde III 323. 
Neuber, Etüde s. le romau fr^s. du 

17 B. et du 18 8. m 336. 
Neu haus, Adgan Ifarien-Lcgenda 

III 311. 326. 
Neumann, Fr., geb. 23. IV. l*oJ 
KU Wamemflnde, 18S2 ao. Prut 
der roman. u. engl. PhiL lu Hei- 
delberg; dann ao. Prof. u. 188^ o. 
Prot 0. roni.FliiIfuFreibDrgLBr. 
I 171, m 113. 193. 219. 
Diez's Leben u. Werke I 167. 
Die germanischen Elemente iu ütr 
provenz. u. franiOs. Spiaehe ÜIM. 
44(1, n2. 

Die roman. Sprachforschg. in d. letiL 

beid. Jahren 1 192. 
Zur Laut- u. Flexionildire des Ah- 

französ., haupts. ans pikardi«ch. 
Urk. Y. Vermandois 1 171, IR '^K 
135. 

Ztschr. f. roman. PluloL, Ssppk- 

mcnthcft I 154. 
Litteraturbl. f. germ. u. rom. Piniol 

I 155, 171. 
Ueb il älteste fn. Verein:, de- <ie% 
Bischof M aii^esehr. Lapidarium 
in 326. 

Ueb. einige SatzdoppelloflllCB dtf 

franz. Sjiracbe III t3S. 
Die Enttrickelung von Conson. u. 
w. im Frans. lU xiv, n. 
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2«ieuiiiaiin , Die Ealwicklg. d. Ort- 

nitdiehtg. II 49S, UI 32). 
Neveg Pereira, das, Ensaio gobre 

a filolocna portuz. etc. III 5)1. 
Nieol, Oa tae ola freaoh labial vow- 

eb m m. 

Niemer, Ueb. d. orthographischen 
R "formversuche der frani. Pbone- 
ukcr d. 19. Jhih. III 13». 

Niepee, Lm bibi «idenDes etmsder« 

nes de Lyon III ^05. 

Lea msa. de T von III 305. 
Nigoles, Eiiidc de 1 mediale dans 

quelques pays de langue d'oc III 44 ). 
Nigra, C, ital. Diplomat, geh. 12. VI. 
1S27 s. Castellamonte bei Jorea, 
•tnd. Philos. u. Jurisprud., 1S56 
tat d. Pariser Congress Special- 
«ecretnr C u ouri, 187d Boticlufter 
in FetersbuTK. 

Cknsotii pop. del Piemonte m 032. 

La poesia popol. ital. III 628. 

Fonetica del dialetto di Val-S;)ana. 
— II ger^o dei Valsuamoi III Ü<i5. 

Verrioas piemont de la ehanson de 
Renaudi III 632. 
NiUson, De l'influence du Nonuand 

8. la litt^rat. fr^se. III 101. 
Nino, de, Saggio di eaoti pop. tabi- 

Dcsl in 633. 
Kisard, M.-E.-Ch., geb. 10. L ISOS 
X. Cliatillon-8ur- Seine, widmete 
sich dem Kaufmannsstande, wandte 
sich den schönen Wissenschaften 
XU, d. 7. IV. 1S76 freies Mitglied 
der Aeadenuedes inscript. etlettres. 

Hist. des livres populaircs III 33s. 

Curiosit^s d' Etymologie fr9se. III 169. 

Des chansoDs populairea chei les 
aneieni et ehet lea Fran^ais HI 93. 

£tude a. Ic langage popuL ou patoit 
de Pfiris etc. in lOl. 

iJe quelques parisiaoismes popul 

inioi; 

Brun. Latino est-U Taatour du Pa- 

laffio? ITT 727. 
Nisard, J.-M.-N.-D., geb. 2'>. IIL 
lSt)6 z. Chilons-sur- Seine, 1813 
Prof, d. franz. Beredsamkeit lun 
College de France, bis l»Tü über- 
aufsener des höheren Unterrichts. 

Hist. de la litt, frcsc. III 305. 

Pricia de l'bist de la Utt firvee. HI 
305. 

Benaiitanoe et r^orme m 336. 

Nissen, Der Nominatif der verbun- 
denen Personalpronomina in d. äifceat 
fraaz. Sprachdeokm. III 235. 



Noelt Kabelais et son oeuvre III 36tj. 
Nokias, Dictionn. du patois for^zien 
ni 435. 

Nöllc, Die Legende Ton dea fünf-* 

zehn Zeichen III 325. 
Noguera, Diaeorao aopra la lingtia 

e Ii autori di Spagna III 543. 
N o 1 In c P. de BibL d'ua humaniate 

au XVI s. III b'iö. 
Nolte {u. Tdelerl, Handbueb der 

frz. Spr. Tl. Litt. III 306. 
Nordau, Paria unter d. 3. Kepublik 
HI 338 

Paris, Studien u. Bilder III 338. 
Nordenskiöld, Le Urre de Mareo 

Polo m 326. 
Nordo, Prospetto comparativo Rui 

^aletti veneti e saggi etc. III 15. 
Xorraand G. Kaynaud,, Aiol 

et Mirabel hrsg. III 310, 313. 
Noronha, de, O eaneioneiro geral 

de Oarcia de Resende III 597. 
Nott, B^sone da Gubbio, TATTeii- 

turoso SiclUano III 712. 
Noulet, Vie de e. Marguerite m 334, 
477. 

Hist litt, des patois du midi de la 
France au 1§« s. HI 462, 466. 

Essai s. l'histoire Uttir. dei patoit 
du midi de la F^ranoe au lÖ" et 

17« 8. III 434. 
Novati, 11 Pater Nüster dei Lom- 

bardi 1X1631. 
Stilla composizione del Füooolo II 

497. ni7ll. 
Poeti Teoetidel treoento JÜ 635, 705. 
Carmioa medü acvi III 747. 
La Cronaca di Salimbene III 741. 
Dante da Majano ed Adolfo Bor- 

go^oni m 719. 
Patecchio's Dichtungen TTI 736. 
Salimbene e il vin buano III 741. 
Biographie Mu»ato's III 733. 
Nuovi studj SU A. Mussato III 731, 
— 'c Pellcgrlni , Pic>ie jiolitiche 

\)0\). dei s. 15 c l<t, hrsg. III 739. 
Giornale storico d. lett. ital. 1 155, 

III «;i7. 

11 Kitm i Cassineae e le interpre- 

tazioni Iii xx. 
Scrittori e tiosscssorl di codiei ÜJ 

695. 

Novery, de« Lee Vojage« de Cam5ea 

in 596. 

Nueio, Oaneionero de romanees III 

560. 

N u n z i a n t e , II contc A. Tassoni 
ed il seicentQ III XIX, 7 15. 

5» 
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NyroT), Adjcktivcrncß Kensbejning 

i üe Komanskc Sprog- ITT XIV. 
Kotice ü. un uouveau ms. de la 

Chioluqiie de Reimi lU 316. 
Bemarques b. le pait p88t£ en an- 

cien fr98. III 257. 
Unc qucfition de phon6tique romane : 

t H- r en proven9. III 440. 
La farcc du cuvier et an proTerbe 

norv^ien III 319. 
— (et Picot), Nouyetu reeueil de 

farccs fr^iee. de« XT et XVI s. 

III 31 

Den oldlrauske Heltedifftnicg II 496, 

mm 

Jtonaneke Moüiker m xm, 793. 

übedenare, Une forme de lartick 
romnain qui ie met derant lea aub- 

stantifs et lc8 adj. III xx. 
üchoa, E. de, geb. 1615 z. Madrid, 
gründete 1835 mit aeincm Schwa- 

fcr eine critische und Batiritebc 
eitg. u. 1849 die Rcvista ency- 
clopedia de la ciTilizacion cuio- 
pea, Mitglied d. inan. Aeademie, 
+ 25. II. 1872 8. Madrid. 
Teaoro de loa romanceroa III 544, 
560. 

Foema del Cid, hng. 111551. 
Bimas in£d. de S. L. de Hendoca 

m 562. 

Tesoro de novellstas cspao. Iii 545, 
554. 

Antül6gia cspan. III 540. 
O. de Bcrceo's Dichtungen, hrsg. 
111 548. 

Apunte« para una biblioth. de cscri- 
tores espan. contcmp. III 547* 

Epistolario espanol III 547. 
Odin, Phonologie des Patois du 

Chanton de Vaud III xiv. 
örtenblftd, Etudc b. Ic d6veloppe- 

ment de« Toyellea labiales toniques 

du latin dana Ie vieuz firaa^. du 

XII. 8. in XIV. 

Oes teil, Die Verfasser der altfrx. 
chaus. d. geste Ayc dAvigpaon III 
XV. 

Ocßterley, Dolo])athoß sive de rege 
et Septem aapientibua II 495, ul 
318. 

Ol avarria. de, Tradicionea de To- 
ledo ni 545. 

O Ickers, O. Belli, Alcuue poesie in 
dial. rumancBco III 633. 

Olde, De rinflnence dei idioma go- 
tbo-gennaini et acaadinavea a. la 
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forroation de la lang, ferne, ete. 

m49 

0 1 i V c t , de, Le Troubadour. Poesie« 
III 462. 

— (u Pt ligson), Histoire de l'Act- 
demic franc. (dep. 1652 jutqu'ä 
1700; m 64, 163. 
OliTieri, Difion domeatSeo 

vese-ital. III BSJ. 
Onofrio, Essai dun glossaire du 

patois de Ja ronnaia Foies et Besii' 

jokis m 436. 
Orain, Le giand loup, londe biet 

m 332. 

Orelli, von, Beitrftge rar 

der ital. Poesie HI r.97. 

Altfranz. Grammatik III 54. 
Orihucla. de, Foctas csp. v amtri:. 

dcl s 19 III 545. 
Orioli (e Costa), Dision. della ling. 

ital. in 645. 
Orth, Ueb. Beime u. Strophenbau in 

d. altfrz. L}Tik UI 301. 
Ortis V Sanz, Blannal de Hist. de 

Espoäa m 564. 
Ortix, La Htt poitiig. en d s. 19. 

m 593. 

O r t o 1 i , Les contci pop. de l'fle de 

Corse m 630. 
Oaterhagc, Ueb. die Spagna iito- 

riata lUXIX. 
Ostermann, Provcrbi e modi pn>- 

Terb. frinl in 630. 
Oathoff, Bas Verbmn in der No- 
minalcomposition im Deutschen 
Griech., Slavischen u. Komanisch 
in 264, 170. 
0 1 1 m a n n , Die Stellung von des 

Bolandliede.'^ m 330. 
Ovidio, Fr. de, geb. 5. Xn. 1^40 
i. Cam])obas8o (Prov. Molise,, pro- 
movirte 1870. Lehrer d. clasi. 
Philül.-Lit. am Lyceum ru Bo- 
logna, 1876 Prof. d. roman. Spr. 
a. d. Univ. x. NeapcL 
in 616, 622. 744. 
Lingua e dialctto HI 628. 
Sulloriginc dell'unica forma fleasio- 
nale del nome italiaao n 19S, HI 
662. 

La fonetica del diaL di Campobssso 

lU 630. 
Sagei eritici HL 701. 744. 
Deila questione deÜa nostia ling^ 

m 

Duc tragedie del Cinquecento lH 
746. 

Oiac. Leopardi UX 729. 
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OTidio, Fr. de. Le ling. dei Pro* 

mcssi Sposi ITT 621. 
II Portoghese III.'xviii. 
I rifleMi romanzi di vigmti HI III, 

206, 255. 
Manzorti c Cervantes III xviri. 
Deila ^uaatitä per natura delle to- 

eiali in posisione III xx. 
OnuQinatica portoghese III 5S9. 
Delle voci it-iliane che radop piano 

una confloaaate prima della to- 

eale aeeentate Hl 642. 
Sul trattato de vulgari elOQuestia 

di Dante A. IH 719. 
O V i 1 o , Manual de biografia y bibli(M^. 
de los eseritores espalL del s. 19. 

m 517. 

Ozanam, Documenta in6d. pour ser- 
Tir ä Hilst litt de lltalie dep. 
le 8« jusqu'au 13« s. III 6!>s, 724. 
Les po^tcs francisovin« en It^6 au 

13* etc. m 699. 

Padovan, Oli nffizj draramatici dei 

Discipliuati di Giibio III 7 l'i. 
Pagano, Dell'antichitä dclla ling. 
it il III 609. 
Deila formaaone della liog. itaL 
lU 6ü9. 

Origine e vieeiide della linir. ital. 

111 609. 

Linguc e dialetti di Calabria dono 

il miUe III 610. 
Crittea storia dclla vita e delle 

ogra di Pietro delle Vigae III 

Paglierani, Triiaino, la Sofoniaba, 

hrsg. in 746. 
Pakscher, Zur Compogition u. Kri- 
tik dcA Rolandliedes III 330. 
Pallioppi, Ortografia cd ortol^ta 

dcl idiom Romauntaeh d'Engiap 

din'ou III 767. 
La conjugaziun dcl vcrb ncl idiom 

Romaimtsch d'Engadin'ota HI 7T8. 
Dizionari dcLs iuIoQM tafitoVO* 

mauntachs lU 770. 
Perterutaxiom da noma loeali III 

770. 

Palustrc, Mystäre d'Adam, hrsg. 

III .127. 

Hiöt. de Ouillcm. IX. m 473. 
Panizzi, Arioato, Orlando fiirioso 

ni 70«. 

Bojardu, Orlando innamorato, hrsg. 
III 712. 

Pannier, Vie de St Alexia^ hrsg. 
I ISO, ni 313. 



Pannier, Sur le Wvte decents balla~ 

des III 325. 

Les Lapidaircs frcs. du m.-Agc des 
XU, XIII et XIV s. m 325. 
(v. P. Meyer), Le IMbat des 
rauts de France et d'Angleterre, 
hrsg. III 110. ^ 
Panu, Kaledi^ene de proverbiiri tum 

povestea vorbil III 83;^. 
P a o 1 i . Documenti di Ser Ciappelletto 
lU 710. 

Notisia di un eodicetto iorentino 

di Ricordi III xx. 
Papa, Conti di antiohi oaTalieri III 

716. 

Papanti, Catalogo del noTellierl 

ital. in prosa III ß!)f». 
Dante secondo k tjadizione e i 

novellatori III 7 IS. 
I parlari ital. in Certaldo aUa festa 

del V centenario di SC O. Boecaeeio 

III 628. 

Pape. Essai s. la fonnation et Vmnr 
l^i 8|iitaziquft du passi d^ftni 

Die Wortstellg. In d. prov. Prosa- 
littcratur III 449. 
Parfaict. Fr. et Cl, Hist gto. du 
Thatre frfse. UI 307. 

Bfi^BL p. sorrir k l'hist des speo- 
tocles de la foire III 307. 

Hist. de l ane. thedtre ital. IH 307. 

Dict des theiitrcs de Paris III 307. 
Paris, E.. Lc saint Evangile selon 

Saint Mathieu («n picard ainifoois) 

etc. in lOL 
Paris. A. Paulin, geb. 25. HI. ISOO tu 
Aven&y, 1828 im Departement d. 
Handschriften an d. kgl. Biblio- 
thek z. Paris angestellt, 1^37 Mitgl. 
d. AcadfaL des insexwtions et 
bellcs lettres, 1^53 — 72 Vorlesun- 
gen üb mittelalterl. franz. Literat, 
am CoU^ge^ de France, Mitglied 
d. Commission für die Fortsetiung 
der Histoire litt de la Franoe, 

+ im. 

1 179, lU 329, 358. 

Berte aus RT&ns ni^, hrsg. HI 314. 

Jehan de Flagy Ii Romans de Oa- 

rin le Lohcram Iii 323. 
Le.s mss. frcs. de la BibL du roi 

ü 407, HI 303. 
Chronique« de France, hrsg. III 316, 
Antioene. chanson d. g., hrsg. 111313. 
Les chansons de geste. — Etüde 

8. les ch. dcg. et s\ lc Garin de 

Loherain de Jean Flagy III 309. 
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Paris, A. P., Is'cuv. recherches s. la 

Tie de Froissart III 320. 
Les romans de la Ti|ble ronde II 

497, 111 1^33. 
De l'originc et du d^T^loppcment 

des Rcnam de la Table Ronde. 

Lc Saint Gral III 321. 
Nouvelles otude s. la chans. d'An- 

tiochc iii .a3. 
Guillaume de Tyr, hnig. III 322. 
Ueb. Huon de Bordeaux II 498. 
Zur FlooTaotaage II 496. 
Ueb. loiitdaiiis de Blaivies n 498. 
s. Orier le Da&cmaithe III 328. 
'u. M. Monmerqu Historicttes 

des TaUemant des K^ux III 365. 
Paris, Oaatoii B. P., Sobn des Vorig., 

geb. 9. VTTI. 1S30 z. Avrnay, be- 
suchte d. College KolUn in Paris, 

studirte 2 Jalire in Göttingen u. 

Bonn roman. Sprachen, 1858 in d. 

Ecolc des chartcs, 1S65 docteur fee 

lettre«, 1872 Prof. d. frani. Spr. 

vu JAt, am Colttge de Frenee. 
I lf.6 IG-, 179, 180, 189, 192, m 92, 

2r.2, 2S4, 358. 
Croi»ade albigeoige, hrsg. III 469. 
Nouveau etude 8. le Roman deRe* 

rnrd III 329. 
Etude M. le role de l'accent latin 

dans la lang. fran^. I ISO, II 75, 

UI 139. 

Histoire po6tique de Cbarlemagne 

1 18u, Ü 496, in 300. 
De Pseudo-Turpino 1180, 111309, 

334. 

Lettre k M. T.eon Omiticr s. 1. vcr- 
sification iatiue rhythmiquc I IbO, 
n 416, 437, m 2Sd. 

Revue critique d'hist» et de litt. I 
165, 180. 

Oianmaire histor. de la laug, franc. 
m54. 

Di>isert. critique sur le po^e lat. 

de Ligurinus I 180. 
Utt romance esp. 4crite en France 

au 15. s. in 561. 
Une ^ttre frcse. de Etienne pro- 

TCn^alis^e III 477. 
La mythologie allemaade daas Giiart 

de Viane m321. 
Courozmement Looy in 317. 
Rcmanta 1 145, 164, 180, n 
La vic de 8t Alexis 1 180, n i91, 

III 1»0. 

Ueb. d. Rhythmik des Leodegar \j. 

d. Paseion III 300. 
Un fragment de Beaard JH 329. 



Paris, G. B. P., Les contes crien- 

taux dans la litt, frcse. du m.-ige 

1180, III 31 ^ 
Ancien fr. 16 = fr. med. i UI 138. 
Mainet, fragments dune ch. d. e. 

du Xm 8. m 325. 
Le petit Poncet et la giaode Ouse 

I 180. 

Deux redactions du rem. de:» Seut 

Sages de Rome III 310, 332. 
Fr^s. r = d m 138. 
Ti, signe d'interrcgation III 256. 
AucaSin et Nicolette, chante-fkble, 

hrsg in 314. 
et O. Raynaud;, Myst^re de U 

Passion de A. Oreban, hrsg. I ISO. 

in 327. 

Lais in^'ditfi de Ty* Irt de Guirga- 

mor, de Doon, du Lecheor et de 

Tvdorel UI 324. 
(u. "iUaghirolli etc.), Lea aus. 

frcs. des Gontapra lU 304. 
La Chanson du p^lerinagc de Char- 

Icmagne m 324. 
(et A. Bog . Vie de Saint OiDcSr 

hrsg. III 3!0 :<:<4 
Phonitiquc Iranc. I. O fcrmc III 137. 
Etndes s. les rcmans de la Table 

ronde lU 309, 317. 
Le Carmen de prodicione Guenonis 

et la legende de Ronceraux UI 

315, 331. 

Les Tcrsions in^d. de la chanson de 

Jehan de Paris lU 324. 
Paulin Paris et la litt, au m.-age 

III 309. 

Sur la date et la natrie de la Chan« 

son de lioland III 331. 
Le roman de la Geste de Mondäne 

in 321. 

Pcrceval et la legende du St-Graal 

m3i7. 

Bruchstücke einer Uebersetzg. der 

Metamorphosen Ovids III 317. 
La Poesie du m.-Age 111318. 
Les seiments de Strasboorg m 
Chansons frcses. du 15. s., hi«. 

m3iü. 

Ueb. d. Ch&telain de Coucy lU 316. 
Etion de Bordeaux et Ortnit n49S, 

in 323. 

(u. U. Robert], Mirades de No- 

stre Dame m 310, 326. 
LeB plus ancictiS monuBL de la 

lang, fr^se. Ul 310 
Bibliothi-que frane tiu moyen-äge l 

180. 

Pariselli, Ueb. dieSprachfoimcnder 
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ältesten sieüuehen Chromken m 

834. 

Parmentier, Vocabul. de ia forti- 

fication III 168. 
Parodi, Le thMtre e& "Fttoßt JU 

339. 

Pftteal, SuUa Tita e aulle opere di 

Fefdin. Galiani III 724. 
Pascutiu, Origin'a Romdnilor fi la- 

linitMeä limbei romdne III 795. 
Patqualigo, BaeooHo di prombl 

venct. 111 635. 
Petrarca, i Trionfi, hrsg. III 739. 
Vocab. siciliano etimol. ital. e lat. 

m 63-1. 

Fasquier, Leudaire de Saveiduu in 
474. 

Paequtni, Dell'unifleailoiie dclla 

ling. m 621. 
Paggano, I noveUieri ital. in prosa 

inc96. 

PaisarlDi, Modi di dire proTerlnali 

e motti po])f J ital. III 629. 
Passerini (u. Fanfani), Nicc Ma- 

chiavelli'g Werke, hrsg. m 730. 
Paes)r (u. Robin etc.), Dieüoim. du 

patois normand TTI 100. 
Pater, The Renaissance. Studies, in 

art a. poctry lU 699. 
Patriarch], Vucab. Tenesiaao e pa- 

dovano III 632. 
Pattison, Isaac Casaubon III XTI. 
Patuzzi, La soeietk veronese e V. 

Monti m 733. 
Paulct, Essai dun vocabuL ^tym. 

du patoie de Plandiee-lef-Minei HI 

430. 

P « i> 1 i n , Lc Romancero firanc. , Hi- 
stüue de quelques anciens trouv^rcs 
in332. 

Paur, UcIj, (I Qurncn der Lebena- 
eeschichtc Dante s III 717. 
Ueo. d. Aechtheit der Chronik des 
Dino Compagni III 720. 
Paiitex. Errata de l'Acadimie fr^se. 

ni 165. 

Pas, Libn» de Cetreria de Erangeli- 

sta ni 555. 
Pedroso« Auto« eacramentalea III 

546. 

Pelay, Caosons de la Tena. Canta 

poT). cat. III 498. 
Lo liore dels poetas, cansoner d'obraa 

rimadaa dda a. 12/18 ni 497. 
Endevinallas popuL catal., litnaaaa 

etc. m Am. 
Algunaa endcTinallas pop. cat. III 
498. 



Pclayo, Auslas March, obras III 500. 
Peli8.«iier, I.a laiignc franr dep. soll 

origine jusqu ä nos jours üi 41. 
Pellcgrini, L'Aminta di T. Tatra 

III T4 >. 

[u. NoTatiJ, Poesie politiche pop. 
dd B. 1&. e 16. bng. in 739. 
Pellicier, Tratado histor. sobre el 
origen y progrecos de la Comedia 
m 562. 

Peloute, dela, (Ravenel ete.l Lo- 

rct Musip historique, hrsg. 111 353. 
Pepratx, Kameletts de proverbis, 
maximas, refrans III 49s. 
Comparaiaons popul. Ics plus usi* 
tees en cat. roussillonais III 498. 
Percopd, Le laudi di fra Jacopone 
daTodi ete. 111727. 
Ballate popolari del ■. 15., hzag. HI 
707. 

Poemetti sacri dei sec. 14. e 15. III 
739. 

Perci, Vocab. sicil it:il. attencrtc a 

cose domestiche e parecchie arti ed 

a taluni mestieri III 634. 
P^ri6. Hist politiqne, relif. et litt» 

du Quercy Iii 420 
Perle, Die Negation im Altfrz. III 

276 

Perr'ens, Hiat de la litt IteL III 

697, 700. 

Perretti (e Capelli , Parnasso mo- 
denera daL see. XV al XVm ÜI 

631. 

Per«, Grammit. cat-casteUana HI 

Bosquejo hist<Srico de la leng. y de 

la lit. cat. TTT 406. 
Hist. de la leng. y de la lit. cat. 
m 496. 

Persch Die Stellung von O 
in der Ucbcrlicfg. des altfranz. Ro- 
landliedes I 175, 330. 

Peraieo, Fr. Petrarca 111737. 

Person, E., Deffencc et Illustration 
de la lang, franc., hrsg. III Ol, 342. 

Person, L., Noticea biographiques et 
critiques s. Rotrou III 3('>1. 
Hist. mi vöritable St-Oeaeat de 
Kotrou III 3ül. 

Pesaraento, Siura>si comparatiTa 
del latino e dell ital. III 662. 

Peechier (u. Mosin), tnoM. Wörter- 
buch m 167. 

Peters, Der Roman de Mahomet von 
Alexander du Pont, eine q»racbl. 
Unterschg. III 32b. 

Petit deJttlleville, L., Hiat du 
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thtttre en FnuiM. Lm Myittees III 

307. 

Fetittin, Rousseau, crnivr. III 961. 
Pctitet, Jehan le Bei, Ii an d'amour, 

de vertu et de boneurt^, hnff* HI 

323. 

P6 1 re q n i D, Etüde littinire et lexieo- 

logiquc 8iir Ic dictionn. de la lang, 
fr^sc de M E. Littre III IHß. 
Petri, iiuman.-dcutsch. Wörterbuch 

msie. 

Petrv, Le roman de Jaufre« Beitiige 

%. altprov. Lit III 474. 
Fettere on, Om de tauks Hjelp- 

Tcrben III 276. 
Petzhold, Bibliograa» Dantea III 

71b. 

Pey, Essai s. Ii roman d'En6e m 319. 
Fey, Doon de liuenee, ebaoi. d. g. 

in 318. 

Peyrat, de, Memoire s. les idiomes 
du midi de la France HI 434. 

PfaU, Ueb. Folquet MeiMÜle lU 
471. 

Pfftit, Gebrauch u. Bfldungsweiee der 

Adverbien b. Joinville III 324. 
Ffeffer, Die Formalitäten des c:ottes- 

gerichtlich. Zweikampfes iu d. ult- 

frz. Epik III XV. 
Pfeiffer, Ueb. d. Hdßf?. des altfrz. 

Romans Parteaopeus de Bloia III 

328. 

Fffltiner, Ueb. d. Auüpreelie de« 

pror. a III 440. 
Pfundbeller« Voltaires Siecle de 

Louie ^IV m 33«. 
P h i 1 i p o n , Marguerite d'OTngl;, (Butts. 
nT32fi. 474. 
La Bcrnarda Buyandiri, irafficom, 
en T>at. lyon. d.' XVII. s. lUxm. 
Phonetique lyoimaiee au 14, i. IU 
436. 

Fhilippsohn, Der MOiieh r. Mon- 

teuban IU 175. 
Pic Ueb. d. Abttammuiig der Ru- 
mänen m 794. 
Fieard, Boileau -Desprteux, cenvres 

compl. m 313. 
Picei, Oompendia della Kulda allo 

studio dclle belle Icttere lH 675. 
Ficot, A.-t., geb. 2a. IX. 1844, 
1865 Advocat, 1866—67 Cabinets- 
Torsitsender des Fürsten Karl v. 
RanitaieD. 1869—72 freiu. Viee- 
consul in Tcmesvar, Vorlesungen 
Ober die nimfin. Sprache an d. 
Ecole de« laugues urieutales ri- 
Tiatee. 



PLaata. 

Picot (et J. Hastoulet), Proferbes 
b^amais III 435. 
Lee Rouniaiiu de la Ifeeedmne m 

793. 

La Sottie en Fr. HI .307. 
(etNyron), Nouveau recueil de 
iSueee n-9se8 dea XV. et XVL 

s. ni :u'>, 

DocumctitK poiir servir ä 1 etude dei 
dialectcs roumains IU S04. 

La soci^t^ litt^r. de BueeMt et 
l'ortho^raphe de la lai^ue roQ- 
maine Iii 815. 

Pictet, Essai s. quelques inscriptioiu 
en languc gaidmie — NoaTcT emt 

etc. ni n 

Pieri, Un migliajo di stomelli toi- 

eani m 743. 
n Terbo aretino e lueehete DI xi. 
Piergili, Lettere scritte a Oiac. Leo- 

pardi dai auoi parenti, hrsg. UI 

729. 

Le librerie leoj^ardiana e la biblio- 
teea eomiui. in Recanati HI 12^ 
Pierqnin de Oembloux, Histoirt 

litt^rairc philologique et bibliogr. 

des patois m 103. 
Pi h an , Glossaire d«? mots frcs. tir« 

de larabc du persau et du turc III 

168. 

Pilot, Proverbcs dauphinois III 435 
Pin Poesie.^ nup. religieuses de la 
CaUlogue III 49$. 

Finelli, La moralitä uel Beeameronc 

111711. 

Appunti sul Corbaccio IU TU. 
Commentar xu Parini'a Mattino Ul 
735. 

Pingau d, Petraiee, Africe, hng. IU 

738. 

Pinheiro de Souza, Gramm, d. 
portug. Spr. m 590. 

Pitr5, Profili biografici di eonteiD- 

poranei it^l ni "00. 
Hiolioteca tlellc irudizioni pop. sicil. 

II 499, m 634. 
Saggio di canti pop. aicü. etc. III 

634. 

Saggio di fiabe e noyelle pop. neü. 
m634. 

Nuovo saggio di fiabe e dot. etc. 

mm 

RiTiata di letteratura popolere II 

499. 

(e Sal o in o n c - M a r i n o' . Archivio 
per lo studio delle tradizioni po- 
polari m 628. 
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PitrI», Curiositä popol. tradinoiiaU, 

lir^rr TU 

Bibliugrafia delle tradi«. popoL in 

ItaL m 628. 
Delle Bacre rapprawiitisioiii in 81- 

ciiia III cm. 

Korelle pop. totcane m 695. 
Pitteftu (11. Goujon). Hiitdu th£- 
Ätre cn Fnaee des orig. in Cid 

m 307. 

Piumaii, La vita e le oj)ere di Fr. 

Petrarca III XIX. 
Plan. La conspiration de Compe- 

aikieB, poemc en pat, aaToyaid III 

103. 

PUntA, Oeschichte der ronaniidicn 

Sprache III 758. 
Das alte Kätien JB. 757. 
Plattner, PVuuOe. Sehulgrammatik 

ITT ^2. 

Funu u. Gebrauch des Plurals im 
Neufranz. III 255. 
Pleines, Hiat u. EUiion im Piov. 

m -1Ö4. 

Plötz, Etüde B. J. du Beilay et son 
rMe dam lee reformes deKonaafd 

mei. 

Vocabiilairc systematique et ffuide 

de conversation fr^se. III 17i* 
Sjitemat. Darstellg. dea frans6s. 

Auagprache III 110. 
Manuel de la litt, frgse. III 306. 
Ploueher, Deila vita e delle opere 

dt L. Castelvetro HI 713. 
Pluquet, Wace, Ronan de Kou, 
arsg. III 335. 
Contaa populaires, pr^juges, patois 
de la provir.cc de Bajcux lu KM. 
Poey d' Avant, iJc l'mflücncc du 
langg. püitevin s. 1. gtvle de Kabe- 
belau m IUI. 
Pfttsehke, Ueb. den lat. Genetiv u. 

Ablativ u. deo fn. Genetiv Iii 274. 
Pohl, Unterau^. darBeiine im Ro- 
man de Ron lU 336. 
P 0 h 1 i 8 c h , Die Patoisformen In Mo- 

lierc's Lustspielen HI 64. 
Poienans (F. Aren etc.), Diotiona- 

riu francesco-romänu III SH). 
Poitevin, P., jeeb. um 1810, 1842 
Lehrer der Seeonda am College 
RoUin 1. Parii, t ». X. 18^4. 
Noll Vau (lietionn. nniversel III 166. > 
Etüde methüdique et raisonn^ des ' 
homonymes et des paron>ines fr^s. 
III 170. 

M^oires p. servix ä l'hist. des jeux ' 
floraux m 466. 1 



PüHduri, Ariosto, Oper« minore. 

hrsg. ni 706. 
Passavantini, lo Specohio della Vera 
Pemtenia. hrsg. TU 736. 
— (e Banchi), Tavola Ronda, o l'iato- 

ria di Tristano, hrsg. ITT 745. 
Pollak (u. Appuhu), irauius. 

Sprachfahrer III 167. 
Pom])ili\i, Balade populäre lomine 

II 499, lU 832. 

Vocabul. du Feratru de la Tarentaise 
m 103. 

Origines du patoia de la Tarentaiee, 
etc. Hl 103. 
Pontbriant, Dietion. romlno-fran- 

cec. m 819. 
Pontbriant, de, Rumfa« Grammatik 

m828. 

Posta, Gramm. deUa Ilng. it DI 

620. 

Vocab. piem.-ital. III 632. 
Popp, Ajoleitg. aur Erlg. der roma- 

niadien Spraehe m 826. 
Popn, Conspect. aeupm liteiaturai 

romina III 832. 
Form, Baggio di gtamm. inl dialttto 
eardo meridionalo III 6:^:;. 
Not! Pirionariu imireitaU sardu- 
itulianu III 633. 
Porti oll. Merlin Cocy: lo ope» 
mnrclicronichc, hrsg. III "1"). 
Lettcrc iued. di Tasso III 743. 
P o r to n , Life of Voltaire III 366. 
Pott. A. F.. geb. 14. XI. 1802 t. 
Nettclrodr TTnnTinver;, 1825 CoUa- 
boratur am U)iunas. s. Celle, 1833 
Prof. d. allgem. Spradiwiaienieh. 
a. d. UniVTlIalle, + R. VLl. 1867. 
PlattlateiniHcb u. Romanisch I 145. 
Das Latein uu U ebergange lum 

Roman. I 145. 
Romanische Kiemente in den lango- 
bwrd. Gesetzen I 145. 
PotTin, Bibliographie de C^tiena 
de Troyes lä 317. 
Parceval le Gallois TT! :^17. 
Essai de la litt, dramat. en Belg« 
m 886. 

Cinquatitc ar.n de libcrtÄ, hiet dea 
lettre« en Belg. III 339. 
Pougens, Archäologie frjse. ou Vo- 
cabul. dee mota aneiena ete. DI 

167. 

Pougin, Dictionu. histor. et pitto- 

resque du thMtre etc. m 336. 
P r a t , Etudea littteirei, Le XVII* i. 

m 337. 

Etudes litt Lc XViii« s. Hl 337. 
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Prat, BtudM litt du m.-tee XIV. et 

XV. 8. ni 308. 

Frato, L'onna del leone nella tia- 

diz. pop. in 629. 
Fr at B c h , Folquet t. Mandüc (Biogr.) 

01471. 

Preca, A., Sag^^io iutorno alla ling. 
maltete 000(16 affine dell' ebreo III 

Predari, I seeoli della lett, itaL m 
697. 

Fr^Tost, le (Robin etc.), Dletionii. 

du patois nonnand III 100. 
Printsen, Marivaux's Leben u. 

Werke III 354. 
Procop, S%-Titakt. Stadien su Robert 

Gamicr Iii XI v. 
Prülßfi. Geschichte des neueren 

Drama 8 III 307. 563, 721. 
Prost, Etudes 8. Thut. de Meti. Lea 

legendes in 325. 
Frudensano, NovcUa eavaUereeehe 

III 735. 

Pucci, Prineini di lett gener. itaL 

e comparata III 6D7. 
Fttschel, Li Romans de 1a Rose III 

332. 

Christine de Pi7:m, le Livre de 
chcmin de lon^ cstude III 316. 
Puibus(|ue, Hist. comparde des 

litt, cspagnolc et frcsc III 337, 
Pu^gari, Documenta litteraris III 

P 11 i 1 8 p e 1 u , Sur Quelques particula- 
rit^s du patoiB lyonnais. — Trfes 
humblc essai de phondüque lyon- 
nais. — Des vcrbes dang notre bon 
patois lyonnais ITT 136. 
Pumnul, Grammatik der nimän. 

Spraehe m 828. 
Putelli. Rainudo e Leaengrino, 

hrsg. in 740. 
Putmann, Studien overiCaldcron en 

zijne geaebriften m M9. 
Puymaigre c mtc de. eeb. 17. 
V. 1816 1. McU, Mitglied d. So- 
c'iitk des antiquaires de France, 
u. d. Aeademie iOr Geschichte t* 
Madrid 

Chants populaires rccucillis dans la 

vMt d'Ossau m 435. 
Petit Romanceiro cat IQ 498. 
Romancciro portugais III 598, 
Folk-Lore III 62S. 
Lea vieux auteurs castellanfl m 

543. 

Chants popuL recueill. dans le pars 

' mioo. 



Pu%'maigre, La cour littt'r Je Don 
Juan roi de Castalle III 643. 



Quatrebarbes, comte de, Rea6 

d'Anjou, «ruvres compl. HI 32*J. 
Qucpat, Chanta populaires mcs&i&s 
in 100. 

Qu6rard J M.. geb. 25. XIT 1791 
z. Kennes, trat mit 1 1 J&hrcn ia 
e. Buchhandlung s. Vaterstadt, 
1819—24 in d. von Schalbacher- 
sche K. Wie», f 3. XU. 1865 s. 
Paris. 

La France litt4raire H 404. 
Bibliographie voltaincnne m 366. 
J a litt^rature fininf. contemporaine 

ii 404. 

Qnenz de 8t-Hilaire, Lfrrc des 
cent ballades, hrsg. 314. 
Eustache Deadiaiiipo, wan. JH 310. 

31S. 

Quich4rat, J., De 1a fonnation fr^ 
des aneiena nona de Ueuz m 

170. 

Quicherat, L -M., geb. 12. X. 1799 
z. Paris, Prof. d. Rhetorik ia 
Bourg-en-Brc8se, 1843 Conscrra- 
tor d. Bibliothek Ste- Generiere 
s Psria» 

Traitd de Tersificatioii frfse. 11437, 

m 299. 

Petit traitd de versif. fr^se. III 2 * . 

Q u i c h 1 , Der Gebrauch des Conjunct 
in den lltest tn, SpiachdenkiBilen 

III 275. 

Q\i i n r t . Des epop^ firfses ln4d. du 

Xii. a. ni 3ÜU. 

Quintana. M. S., geb. 11. IV. 1TT2 

z. Madrid, Adrocat, Generalsecre- 
tÄr der Centraijunta, W'irkl. Se- 
crct&r des Königs u. beer, im 
Departera. der Auslegung fremdo' 

Sjiracfifn, 1S21 Präsuient der Ge- 
neraldirectiüu der Studien. 
Procer des Reichs u. Mit^ d. 
Staatsraths, Präsident des8tiidisn> 
rr\th9 f 25. ni. 1S55. 
Biusrapiiie v. Melendez Valdes III 
587,*^ 

Vidas de Espanoles celebrea II 495i 

M\isa dpica espan. TH 544. 
Tesoro de parnasu esp., poesias ae- 
lect m 544. 
Quintcscu, De dcmimitivis lingiiftf 
romanae, vulgo valachicae nominaUe 
ni818. 
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R&bain, Jafimia, sa Tie et ses oeuvres 
III4<t7. 

Rad i 8 c h Die Pnmomtn« bei Rabe- 
lais III 255. 
Radon V ilii er s, Dictionn. de« mota 

nooTeanx III 167. 
Ragusa Moleti O. Vitik e le tra- 

dizioni pop. III 634. 
Raithel, Die altfranz. Präpomionen 

ete. m 257, S76. 
Rajna, P., 1874 Prof f r< m. Vh\l 
lu Mailand, lbb4 Prof. f. vergleich. 
Sprachwissensch, am Istitutu degli 
siudj super, z. Florenz. 
Kinaldo da Montalbano III 320. 
La Kotta di Roncisyalle nelia lett. 

eaTallereffcba ital. III 740. 
Ricerche intomo ai Reali di Fraaeia 

m 732, 710. 
Vggeri U Dancsc neUa lettcratura 
Tomansefca degli ItaL III 326, 747. 

I caatari di Cardaino ^inntoTi ouello 
di Tristano e Laneielottf» III ~1'5 

Ricordi di codici francesi III ou4. 
Frenmeiito di una raeeolta di favole 

in prov. III 470. 
Le origini delle famiglie jiadovane e 

gli croi dei rümanzi cavall. III 740. 
Le fonti dell' Orlando IVirioso 01 

706, 740. 

Sette Savi, der gedruckte Erasto 
111 742. 

Una versione in ottava rime dellibro 

Seite Savi III 742. 
Cercalmon, car rei fenir a tot dia 

111469. 
La Badi« dt Niort m 473. 
Intomo a due eanioni raieUe III 

71.3. 

La Norella boeeaceeeea dei Saladino 

e di Messer Torello III 710. 

II Cantare dei Cantari c il Scrver.- 
teee dei Maestro di tutte 1 Arti 
m 712. 

Due fratnmenti di romanti eaval- 

lereschi lU 741. 
Le letteraturc neolatine nelle nostre 

universitä lU 622. 
Nota pcl lh>nat proensai III 4ro. 
berventese contro Koma ed un canto 

•Ha Toreine v. Ouillem Figiieira 

m 473. 742. 
Betratti di uoa laecolta di favole LD 

722. 

nuoTo miitero proy. III 475. 

Storia di Stefano, hrsg. III 742. 
Vn Tocabulario e un tratatello di fo- 
netica provenzale dei 8. 14. III 430. 



Rajna, P., lotoroo al cosidctto dia- 
logiua ereatimnim m 726. 
Le origini dell' epopea frucese m 

308. 

Per la data della Vita Nuova e noa 
per esaa soltanto III 719. 

Gli scritti dei Caix III xix. 

On thc dialccts of Italv III 628. 

Mainet, ch. d. g. III 325. 

Toeto in 646. 
Raima, Lira americana 111 547, 
Kam b call, Urb. die al.s acht nacli- 

weisbaren A^tiuDaiizeD d. Oxf. Texten 

der CbiiMon de Roland III 135. 300, 

331. 

Ram6e, DicUonn. g^n^ral deatennes 

d architeeturc III 168. 
Ranieri, Sette anni di sodaliiio con 
G. Icopardi lU 729. 
Giac. Leopardi, Dichtgn., hrsg. III 
726 

Ranke* I Reali di Franeia m 740. 
Raoux, La reforme de lorüiographe 

frgse III 139. 
Rapetti, Li livrei de justice et de 

pict. hrs-p. III 325. 
Rapillv, de, Cl.Marot, Poesie 111354. 
Rapp, Schauspiele des Lope de Vega, 
Ib 



Ubers. DI 556. 
Rastede, La Bruy^re u. aeine Charak- 
tere m 352. 
Rath^ry. E.-J.-B.. geb. 19. XL 1607 
z. Paria, ISdOAdvocat. 1H49 Bib- 
liothekar a. d. Bibliothek des 
Louvre, 1859 conservateur-adjoiut 
aus imprini4e de la biblioth.irap^r. 
et conacrvateur, sous - directeur- 
adjoint 1862, f 26. XL 1875 xu 
Paris. 

Influenee de Tltalie e. lea lettrea 

frcses III 337. 

— u. Bourgaud Desmarets), Ka- 
belais, Gargantua u. Pautagruel, 
hrsg. 111360. 

— (et Routron), MUe de Scud^ry, 

sa vie et sa correspond. III 363. 
Ratisbone, Vigny, les Destin^es, 

hrsg. m 3ö6. 
Rauch, Die w&ligche, französ. viT\d 

deutacbe Bearbeitg. d. Iweinsage II 

497. 

Ranmair, Ueb. d. Syntax d. Robert 

T. aar>' m 274. 
Raum er, v., Diderot u. seine Werke 
m 347. 

Rausch, Geschichte der Litt, de^ 
räto-roman. Volkes II 505, Jüül 505. 
759, 761, 781. 
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Hau geh, Sprachl. Bemerkungen zum 

MQgsörkriegc III ITO, TS2. 
Baynaud u. A. de Montaiglon\ 
liccueü K^n^ral des fabliaux des 

xm «t XIV mm, 

Tableau rectiftcatif des MOOimees 
du Rolnnd TTT 331. 

Üeux jcux - uartis iuüd. d Adam de 
la Halle III 312. 

Arnoul Oreban's Mf sttec fie la Pas- 
sion I ISO, 182. 

Le dit de Jehan le RisoU III 3 IS. 

— (u. J. Nonn and , 

hrsg. HI 31U. 

— (et ü. Paris;, Mvstöre de la Pas- 

sion de A. Ofebän m S27. 
Un tcstament maneiUais en 1316. 

III 43<). 

Congcs de Jean Bodel III 315. 
InTcntairc des I9f8. lUÜ de la Bibl. 

Nat in 695. 
Becueil de motets frya. de^ XII et 

xnis. 111311. 

Bibliognphic de-« chansonnicra fr^s. 

des^m et XIV ^ UI 311, 316. 
Chartes fran9. du Ponthieu III 27. 
Btude 8. le dialecte pioard d«as le 

Ponthien III 'M 
Blie de St-Gille, chanson d. g. Iii 

310 318. 

Bftyno'uard. Fr.-J.-M.. geb. IS. IX. 

1761 z. Brignnllcs Provence , Ad- 
Tocat, l9lb >|itgUed d. Akademie 
der IttselunfteB u. eehtoen Kfln§te, 
1817 bcstfijidiger Secretär d. frz. 
Akademie. + 21. X. im x, Passy 
b. Poris. 

I 145, 161, 163, m, 187, in 161, 360, 

1-27. 

Grammaire rom^me ou gremm. de la 
langtte dee troubadoors III 430. 

Ohoix des po^sies originales des 
troubadours I 161, III 4G2. 

Observations philolc^i(^ues et gram- 
auftieales sur le Bmnaa de Rou 

etc. I IGJ, III 41. 3:^5. 
Jb^otice d'un poöme prov. Flamenca 

ni47i. 

Lexioue de la langue des trouba- 
dours? I ir)4, 181. 
Bayon (u. de la Fontana de Vaile}, 
Goleodoii de libros espalL rares 6 

ciirio^os III 514. 
Bazzolini, Indice delle cdiuoni ei- 
täte dalla Crusca III Ö^'Ö. 
Petrarca, Vironun Uluftriiun vitae, 
hrsg. m 738. 

— (e Baeohi della Legaj, Btblio- 



grafia dei testi di lingua a stanma 
citati dagU Acc ddla Ontsea ni 

644, m,. 

Read, Sat)Te Menipp^, hrsg. Ill;i63. 
Real, del, Cslderon, aogun aot ofans. 
8U9 critiooe 7 Stti ado^iradores ete. 

m 549. 

B^aume et la Causäade), d'Au- 

bigne, oeuvres III 341. 
Reboul, Bibliographie des ouvragei 
imprimös en patoia du Midi de 1% 
France etc. III 4(U. 
Anonymes, pseudonym. et super- 
cheries Utur. de la Prorenee III 
461. 

B^boul des Champs >£Hf4e, 

Lou Galoi TauclusieiL reeu^ de ean- 

soun etc. III 4'^. 
Redi, Vocab. di alcune voci areiiue 
m 629. 

Rcdier, de la Vilattc. Ktude lit- 
teraire s. les historiens du Langue- 
doe etc. m 428. 
Redolfi, Die Lautverhältni^se des 

bergellischen Dialccts III 761. 
Reeve, Muuographie Petrarch. III 737. 
Regia. Bojardo, Orlaado ianaacrato. 

über- III 712. 
Reg liier, J.-A.-A., geb. 7. m mi 
%, Mayence, Lehrer d. deutschen 
l^rache u. Lit. an d. Normalschule 
2. Paris, 1843 Erzieher d. Grafen 
von Paria, lis5ö Mitglied d. Akade- 
mie der Intoliriftea, 1873 Biblio- 
thekar des SeUosses von Fon- 
tainchlcau. 
Mmc de äevigne, Bnci-^uauoig III 
364. 

— (u. S c h u 8 ter), Frans. Wdrtcrbadi 
UI 167. 

Beiebe, Die Froaodie oder Hchtise 
Silbenbctonung der franaöa. Spcaoe 

III i .i'.i. 

Reichenbach, Der Gebrauch des 
frz. Verbs zum Ausdnidc dee Ad- 
vcrlyiuin! III 277. 
Reichl i n-Meldegg, Ueb. oeupror. 

Litt, ni 466. 
Beiffenberg, Fr. von, geb. U. XL 
1795 z. Moos, widmete sich zuerst 
d. militär. lAufbahn, später aber 
litterar. Studien, 1816 Prof. d. Lit 
in Löwen und 1835 in Lflttieh, 
+ IS. IV. isr.ft. 
Chevalier au cvgac et Godefroid de 

Bouillon hrsg. III 3ir,. 
Chronique rim^e de PhiL MouikeC, 
hrsg. m 321. 



Digltized by Google 



Keiffencheidt — lUTeiU^P«me. 



77 



Beifferflcheidt, de, Philippe Muus- 
kef, Chronique rim^ IIln7. 

Reim an n, Die Deel, der Subst. u. 
Adj. in d. langue d'oe bii i. J. 
1300.111448,454. 
Chanson de Gaydon, ihre Quellen 
n. die angüvinischc Thiefty-GÄy- 
don-Sagc 1 IT'. III 32!. 
R c i n R Giu8. Pariui, Üdi, hrsg. III 735. 
Reinntid {et Fr. Michel;, Le rom. 

de Mahoract, hrig. III 326. 
Keinbrecht, Die Legende Ton den 

Siebenschläfern DI 316. 
Reinhardstöttner, K %on, geb. 
26 III. 1S47 711 München, Docent 
£. rom. gpraclieu n. Litt, am Po- 
lyteehiiiciiiii vl Vwt* am Kadct- 
tencorps das. 
I 175 Iii 5fi« G97. 
Die ital. Sprache u. ihre Entatehg. 

mm. 

Camoc!^, oe Lunadfls» kng. I 176, 

III 595. 

DerUvssope dcsAutDiuiz in seinem 
Vezfailtn. %. Bofleeu's Lutrin m 

59r.. 

Ii. de Camöcg liiogr. III ö*J5. 
Grammatik d. portug. Sprache 1 ITC. 

mm. 

Grammat. d. ital. S])r. I IT.s III CGI. 
Die plautinischcn Lustspiele m bp&te- 

ren Bearbeitgn., 1. Amphitruo I 

176. 

Gedanken i'-.h d Studium der moder- 
nen Sprachen in Bayern 1 176, 243. 

Weitere Gedenken üd. d. Stodinm 
der modernen Sprachen I 176. 

Der Amphitrvon des Fenian Pures 
de Oliva lÜ xvni. 

Seaunhing span. Neudrucke dee 16. 
u. 16. Jhrh. niXVin. 

J Aranjo III nl>4. 

Beiträge zur Textkritik der Lusia- 

dcn m 595 
Re I n s c h Dr phil, geb. 22. IX. 1854 

z. Aseleben. 
Romaa de le Rteunreetion de J^sus 

Christ m 631. 
Mittheilungen aus einer frt. Hds. 

dee Lambeth Palace in London 

01304. 

QaiUMune le Cleie, Vie de Made- 
leine hmg. m •^22. 

Gautier de Coincy, Dichtgn., hrsg. 
m 620. 

Die Pseudo-Evanpelien v. Jesu und 
Maria's Kindheit in d. rom. und 
germ. Litt III 474. 



K e i s s e r t , Die 8)7itakt. Behandlung 

dee tehnsylbigea Venee in d. frt, 

Dichtg. UI 300. 
Reissig, J.-J. Routeeau'e Leben und 
Werke IH 362. 

Ueb. Chamfort III 644. 
Rem ade, Dietioim. waUon-firMic. IH 

102. 

K^musat, P.-L.-Kt., C'litire Kemu- 

■at, M^moires, hrsg. III 361. 
R'cnirr l>r\nte, la Vita NuoTa e 
piammctta III 719. 
La Vita nuora e la Fianunetta HI 7 1 0. 
Di una nuova opinione tuU' amore- 

del Boccaccio III 7 in. 
Akuni versi greci del Dittamondo 
m T47. 

Un poema sconosciuto dagli uRtmi 
anni del s. 14 III 720. 

L enumeratione üci pueti volgan del 
treeento nella Leaadreide IH *2B. 

Cinquc sonetti di Jacopo da Mon- 
tepulciano III 726. 

La disccsa dUvo d Alvemia all' 
Inferno etc. 111 747. 

Lirichr oditc c ined. di Fatio degli 
Uberti, hrsg. III 747. 

Giomale sturica della lett. ItaL 1 155. 

Contributo alla storia dd Ebreo er- 
rantc in It. III * 'J'». 

ü tipo estetico üelia donna nel mc- 
dioerö m 608w 

Un mazzetto di poeiie muaieali firan^ 
cesi ni XX. 
Bcstori, n Cid Cainpeadur III 552. 
Retiehlin, Paacal's Werke und der 

Geist seiner Schriften III n5S. 
Reumont, A. von, ii:ch 15. VIII. 
1808 z. Aachen, stuüirte z. Bonn 
u. Heidelberg, 1843 Legationsrath 
Im iircussischcn Ministeritun u. im 
Cabinct des Königs, zuletzt Mi~ 
nisterresident an d. Höfen v. Flc- 
rent, Modena u. Panut, seit 1660 
von diplom. Geschfllten surflckget., 
f 27. IV. 1887. 

Lorenso de' Medici il Magno HI 780. 

G. Capponi lU 713. 

Saggi di storia c lett. 111701. 

Vittoria Colonna, Leben, Dicht., 
Oknben im 16. Jh. HI 716. 

Alficri in Alsazia III 704. 

Gli Ultimi Stuardi k contesBa d'Al- 
bany e Vitt Altien III 730. 
R^T eillau d, La langue et Uttfeat. 

frr\nc. au Canada III 
KeveilU-Pariae, G. Patin, Lettre» 

111358. 



78 



Bevcilliäre-Lepe&ux — Eumlield. 



ReveilU^re-L^peauXf Notiee du 

patois vendden III 10). 
Kcvillant, Etüde a. U vie de s. 

(iuiüaumc III 334. 
Rerillout, De le dete poeeible du 

rora. de Flaraenca in tTI 
Bevmond, Etudes s. la litt, du se- 

cond Empire fr98e. III 338. 
Bhodc, Ueb. die Beziehungen iw. 

d. Ch. d p- Her v is de Metz u. Quin 

le Loherain 1 175, III 322. 

Kl alle, de, Projet dcnquete s. les 

j)atoi8 franc. III 96. 
Kibeiro Primeiro'! tracos d'uraa 
resenka da litt, portug. III 592. 
]>o& P. Calderon de la Barca III 
549. 

Bichter, 0., Die frz. Litt, am Hofe 
der Hcrzöfi^c v. Burf^und III 'M)S. 

Richter, P., Vcrauch einer Dialect- 
bestimmg. des Lai du Corn u des 
Fabliaa du Mantel mtutaillie III 

XVI. 

Kickcü/ Untersuchg. üb. die metri- 
sche Techmk OorneiUe'e III 137. 

Biecke Dio Ciinstnir'rtnn der Ncben- 
8&Ue im aitfrz. BolandsUede III 276, 
331. 

Riese, Redierchos s l'usage syn- 
taxique de Froiesart III 27 4, 320. 

Higaud, Dictiono. de largot mo- 
£rae m 167. 

Bigault, Hist. de la querellc des 
nnciens et (le<5 modernes III 337. 

Kighi, Saggio di cauti pop. veronesi 
in 6367 

— e Cesconi, Ceuti pop. Teroneti 

m636. 

Bocumenti dell'antico dialetto rero- 
noee IH 636. 

Bigoley de Juvigny, AL Piion, 

a n vre« hrsg. III 359. 
Ii i g o 11 o t , £asai d 'onomastiquc ^dc 

Vendome cn 16. e.) HI 171. 
RiKutini, Crcstom. ital. III 702. 
Kigutini-Fanfaui, Yocab. itol. 

delle ling. psrlata II 181, III 645. 
Bios, de los, Est. M. de VOlegas, 

las Eroticas, hrs{^. III 501. 
Bios, Le theitre contemporain 

en Espaffue III 563. 
Kioux, Motleville, Memoire« III 357. 
Kison, Die analogischc Wirl^sninkeit 

in der Eutvvickelung der franz.. Con- 

jugation HI 256. 
Bitschcl, RcTmr(|ucs s. les ^pithötes 

dans la Chantiou du Boland III 331. 



Ritter, Reeherehee ■. lee petoii de 

Oiahre Ul 34. 103. 
Les noms de famille III 171. 
La famille de J.-J. Rousseau III 

362. 

Litt, de la Suisse frose III 3^9. 
Fo^ies des XIV« et XV §. IU311, 
32S. 

Nouvelles recherehae e. let eonfe«- 
Ki'>n^^ et la correepondanee de 
Rousseau III 361. 

Reeueil de moreeanz choina en 

vieuK frang. m XHL 

RivareH. Chanüona et aiia popuL 

de B4ara lU 435. 
Robert, C. M., Lea adjeetib-adm- 
bes III 257. 
Les deifres de comparai^on et lei 

locutions comparatires III 2 }5. 
Notea et remarquee a. la laugue dei 
romans champdtcee de (i. Sand 
ni 278. 

Robert, U., Inventaire sommaire des 
msi. dei bibUotli^ues de Fraaee 

m 303. 460. 

— lu. G Paris . Miracles de Nostre 
Dame par personnage«, hrsg. lU 
310, 326. 

Rohin 'u. Le Prevost etc. Die* 
tionn. du patois normaud III löO. 

Robolsky, Moliörc's Sprache III 61. 

Roccani, L'amore in Bemardo di 
Ventadoni e ia Guido Careleaati 
III 714. 

Roeliat, Wolfram v. Eschenbach u. 

Crestiens de Troycs III 317. 
Ueb. einen bl^;her tmbekanntenPer- 

cheval le Call UI 317. 
Etüde 8. le vers d^casyllabe daos 

la poesie frcse. au m.-a. IH 3O0. 
Ein altladin. öedicht in oberengad. 

Mundart. III 7b2. 
Boehe, Hiei de« prtneipauz 6cri- 

vains frcs. III 30 15. 
Dn "tyle et de la compoaition Iii- 

terttirc III 270. 

Rochej^uide, Essai d'un glossaire 
occitanioi III 442. 

Le Parnasse occitanien etc. III 162. 
Roederer, Memoire »our senrir ä 

l'histoire de h aoeißte polie HI 64, 
nr,diKer, F.. II libro dn Sette San 

di Koma IH 742. 
Rümcr, Die rolksthüml. Dichtuugs- 

arten d. altprov. Lyrik III 465. 
Römheld. Beitrage z 0-<:-luchte n. 

Kritik der Alexanderäage III 31 3. 



Digitized by Google 



fiöuger — Boaenkrnn». 



79 



Kö Biger, Neu-Hengstett (Burs^t), 

Occä. tt. Spnehe ete. IH 438. 
Resler, Daeier und Komineu IH 

794. 

Komüniachc Studien III 764, 7Ö4. 
Die türkischen Beitandthefle im 

Rumin. m 818. 

Roeth leb. d. Ausfall des intcr- 
vücalcn d im Nonnann. m 94, 135. 
Röttger, Der Trieten dei ThoniM 

m :m. 

Rohdc, Ueb. d. Quellen d. romaa. 
Weltchronik m 462. 

Robleder. Zu BertoL Zofn*« Ge- 
dichten III xvn. 

Rolfs, Die Adnurlegenden ÜI 326. 

Rolland, voeaDulufe du patois 
de Rcmllly m 100, 101. 
Faune pop. de la France II 499. 
Almanac des traditions popuL II 
499. 

Vemissez tos femmes, eonte de Vals 

m 317. 

Reeueil des chansons populaires de 
la Fkanee ni95. 

Rolland, L., Lee trois aainta de 

Pnlestine m 317. 
liomauelli, Di Guittonc d'Arezio 
e delle sue opere m 726. 

R 

tik m 828. 
Romani, Teoria ^ stnonlnd itaL 
111646. 

Abnuzcsismi raccolti III 636, 

Korn da hl, Glossaire du patois du 

Val de Saire HI 100. 
Romueei, Petraique a IdSlano III 

737. 

Ronca, La Secchia rapita di A. Tas- 

loni, studio erit 111745. 
Ro n c h i n i , La dimora del PctCtrque, 

in Parraa-Modena ITT 737. 
RoDcuni, L'amore in Bernardo di 

Ventadora ed in Guido CaTaleanti 

ni 468. 

R o q u e , A., Coutes laiiguedociens III 
436. 

Roque-Ferrier, Un reeueil de 

de po^sicä raraonschcs III 781. 
Les forraca de Varttclc et des pro- 

noms cn lauguc d oc iii 449. 
Le F^librige k Aix et k Montpdlier 

III 16»; 

De 1 idee latine dans quelques poe- 
nee en langue d'oe, en espagn. 
et en catal. III 465. 

TrsTaux s. la langue d'oo m 461. 



Roque-Ferrier, L'articie archaique 
dans la Tall^ de Larboust m 
449. 

Sur un rairacle de la " vida de lonnt 
Uonorat« et sur la date probable 
de la composition du »eant Her- 
mcntnri t HT 17:^ 

Foesies lauguedociennes III 473. 

L'r des infinitifs en langue d'oc HI 
449. 

La Roumanic dans la litterat. du 

midi de la France lU 833. 
Veatilges d'nn artaele arebid^ue ro- 

man conscrv6s dans Ics dialcctes 

du midi de la France Iii U i 
RoQuefort, de, Olossaire de iu 

lang, romane III 164, 442. 
Marie de France HI 326. 
Dictionn. etrmologique de la lang. 

fran?. nil68. 
De l'etat de la po^ie fteee. dang 

les XU et Xni s. HI 308. 
Koquette ;c da Fonseca}, Diccion. 
dos sjmonymos e de epithetoa da 
ling. portug III 591. 
Rosa, Tix»^ ^^f^arix^g äva' 

yyiaitttas Hl 803. 
Uiitersuelign. IIb. d. Romanier HI 

T«>4. 

Rosa, C, Deila vita e delle opere 

di G. Leopard! m 72». 
Rosa, de la» Sobre la oomedia eap. 

m 563. 

Rosa, G., Vocab. bresciano-itai. JH 
630. 

Rosa, U. , L'elcmentn todpsoo nel 
dial. p iem. — Fostille etimoluiriche 

moa. 

H o s a , da, H Petiavea e i auoi tri- 

onfi lU 731». 
Rosasco. Deila ling. tose 111621. 
Roscoe, Life of Lorenxo of Mediei 

III 730. 

Rose, Ueb. d. Metrik der Chronik 

des J. Fantosme III 300, 319. 
Rosell, Cronicas de We revee de 
Castilla III 547. 
Uistoriadores de sucesos paiüenl 

m647. 
Poenms epicoH, hrgg. ITT 547. 
Ko Hello, Ramoa LuU, obras, hr^g. 

m iü9. 

Rosenberg, Rolandskvadet, Oprin- 
delsc og Betydning III 331 

Rosenkranz. JBL, Did^ots Leben 
u. Werke III 347. 

Rosenkranz, L. A., Rhaetoroman- 
•ka ipr&kete dialekter III 763. 
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Kosetti, Petrarca, Epistolarum poe- 

ticarum libri Hl, hi^. JH 736. 
Bosini, T. Taiso't Werke, hxig. III 

745. 

Rossello, 0., Lull« obrM zimad., 

bng. m 4M. 
Bossello, J., Lull, lihre de man- 

vclles III 10'». 
Lull, obraü Iii XMI. 
Roeeetti, Poemate minora Freue. 

Petrnrcnc TTI T!^'^. 
Bogsi« Del moderuo teatro comico 
Ital&mo e de! euo ristewstore C. 

OoldonI m 725. 
Rossmann, Franzüs. oi III 137. 
Roth, D. Trojanersage der Franken 
n 49«. 

Ueb. den Zauberer Virc^ilius II 496. 
Rothe, Les romans du Kenard« eza- 

min^B etc. DI 329. 
Rothenberg, De suffixarum mu- 
tatione in ling. famoogalliea II 
140, III 156, 170. 
Die Endung -one III 3S6. 
Ro t h H c h i Id, de, Les ContinuetenrE 
de I,t)ret 11 477, III 353. 
Le Mistcrc du Vieil Testament, hrsg. 
in 310, 327. 
Roubaud, SjTionymes III 169. 
Routron (et Rathery], Mlle de 

Seud^ m 363. 
Roux, Hist. de 1a litt eontemponäne 
en Itelie III 7()fi. 
Voiture, Briefe, hrsg. lU 366. 
Ruberto. Le Egloghe del Petmea 
III 7:is. 

Gli cpigrammi del Baldi III 707. 

n Poliziano filologo III 739. 

Le egloghe edite ed med. di Ben. 
Baldi ni 707. 
Rubi, Poesiaa andaluzaa III 541. 
Rubteri. Stoiie delle poeeia pop. 

ital. ni 628. 
Ru b i o, Sobrelosjuegosflorales 111466. 

Breve resena del actual renacimiento 
de Ift leng. y lit. cat m 497. 

]S eeiitiiiiiento del honor en el teft' 
tro de Calderon in 550. 
Ruble, de, Bl. de Montlue, Com» 

menteires, hrsg. III 357. 
Rudeniek, Latein, ego im Altlrans. 

m XIV. 

Rudolph, Ueb. d. Vengeaace Fro- 

mondin III 334. 
D. Tempora u. Modi im agn. Horn 
m XIV, 278. 
Rufiaeteehe, Ueb. Ursprung und 
Weien der ranum. Spraehen lu 758. 
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RuellCj Bibli<^aphie generale des 

Oaulet m 303. 
Rusconi, I parlari del Novaceee e 

della Lomellma III <''^'i 
Kuth, Qesch. d. ital. Poesie U1697. 
Butkerford, TheTronbadoon^thcir 

Irrea a. tkeir lyiici efee. lH 46S. 



8, S., A. Manzoni, la eua fiunigKa e 

I s. amici IIT TTU 
Sabatier, La reine Esther, traged. 
prov. m 470. 
Le Moine de MonUuban m 475. 
Sabatini, Abelardo cd Eloiaa nella 
tradizioue pop. Kom. HL 629. 
Aleuni stramootti di L. Oittitfau- 

ari III 71 '1 
baggio di canti pop. rom. III 633. 
Sabbadini, Notizic sulla vite 
scritti di alcuni dotti umaniel 
sec. XV. m 695. 
Sachs, K. E. A., geb. 31. HL 1S29 

X. Magdeburg, Realgymn.>ftol s. 

Brandenburg a. ^. 
In wolfhcm Zxisanimetihfinrr Ftcht 

die Kuntitpuesic der i'rovcuiaieii 

mit d. mittelalterl. Kunstpoeeie der 

Franzosen etc. ITT K- >. 
Beitr&ge zur Kunde altfrz., engl u. 

prov. Litt m 304. 
La vic de s. Fnimie HI 477. 
Le tr^sor de Peire de Corfaiae HI 

475. 

Li autel eaaeader dee Dande de 

Pradas m 470. 
Komanische Dialcktforschg. III 97. 
Fr. Diei u. d. romanische Philolc^e 

I 167, 192. 

(u. V. VillattoV Encyklopidi- 

schcs iranzi>s.-deutäches u. d.-£r. 

Worterbuch m 166. 
Das prov. Gedicht Breviari d'amor 

des Matfre Ermengau III 474. 
Dialektisches m 98. 
Provenz. Epos 111460. 
2 prov. Lieder epiadd. o. eaeU. 

crkl, m 468. 
Ueb. d. heutigen Stand d. roman. 

Bialektforsch. I 192. m 96. 
Synchronistisehe Tabelle d. polit u. 

Litter&rgeschichte Frankr. u. Bog» 

laad 11X306. 
Zur neupn \ Litt- III 466. 
Sachse, M., l i:h. d Leben u. die 
Lieder des iruubad. Wilhelm IX, 
Grafen v. Poitou HI 473. 
Saeo Aree, Gramm, gallega 111541. 
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St- Alb in, La legende du Cid III 

m. 

8t-Marc-Girardin, LafootMM et 

Irs fnbulistcs III 352. 
St-iieniy, Joseph Kuumanillc III 
47ti. 

St-Rcne-Taillandier, s. Taill. 

St-Victor, Deua Masquea III 307. 

Ste-Bevre, Oh.-A., geb. 2a. Xn. 
1S04 t. Boulogne-Bur-Mer, studirte 
anfangB Medicin, xrandtc sich dann 
aber d. literar. Beschäftigung zu, 
1840 Conservator d. Mazanu schcn 
Bibliothek, J845 Mitglied d. frz. 
Akademie, Prof. d. lat. Poesie am 
Collfe^e de France, f 13. X. 1869 
z. Paris. 

Tableau historiquc et critiquc de la 

po^aie frauc. et du thedtre fr^s. 

au 16 «. m 60. 
Critiques et portraits litt. III 306. 
L.-M. de Fontonee, ceuvr. HI 349. 
Kistüire de Port-Roval XU 358. 
Portraits litt. III :[in\. 
Causcrics du Ivindi III 306. 
Chateaubriand, oeuvr. c. m 344. 
CUteanbfiand et aon groupe lit- 

ti&raire sous l'empire Iii 344. 
Tableau de la uokae fircee, au XVI s. 

m336. 

Boileau, Handausgabe III 343. 
P. Regnard, ceuv. cbois. III ^fil. 
Ste<Palaye, J. B. de la Curne 

de, I 162, ni427. 
Bictionn. histor. de fane. langg. frf. 

I 162, m 55, 164. 
Essai 8. l'anc. chevalerie I 162, II 

397. 

Saintsburv, Aahoithietofyof Freneh 

I.itt. m :ü)0. 
Salfeld, Das Hohelied Salomo'a bei 
den jüdisch. Erkllieni dea Mittel- 
alters m 442. 
Salomone-Marino, Canti pop. siciL 
in aggiunta a quelli del vigo. — 
Lebende pop. sicil. TTI '»'U. 
(u. P 1 1 r e) Aren, per lo studio dellc 
tradiziuni popolari IH 628. 
Saltini, Vitt Oolomia« line, hng. 

in 715. 

SaWi, M., Coleceion de documentoa 
inid. pava la Uftoria de Bip. m 564. 
8al i Vino., Camnany, Fuoaofla de 

la elocuencia III 5.^0. 
Catalogue des livres aucicus espag- 
nols et d'ouYragea mod. rdat. ä 
Ihiat. et k la litt cfEapagne DI 

Kört lag, £Bcjrklopa4id d. rom. Plül. K«g. 



SaWadori, Prima di Dante III 698. 
Storie pop. towane IH tt3(. 

Snlvagnuli, GII Inai «Mti di A, 

Mnnroni III 73 J. 
Saivestre (u. Fahre), Ta blea u litt, 
de la Fhmee pend. le XVm ■. HI 

Salvioni, Fonetica del diaietto mo- 
derao dttUa eittfc di MÜano m 631. 
Antichi teati dialettali ehieveai IH 

XX. 

Ueb. den Dialect der Lombardei III 
636. 

Antichc scritture lombarde III xnil. 
Samarani, Proverbi lombaidi lacc 

e illustr. IH 631. 
Samosch, ItaL u. frz. Satiriker HI 
338, 700. 
Pietro Aretino HI 705. 
Maehiavdli ala ComOdiendiehter HI 
731. 

Sanchez, Coleceion de poesias castelL 

anteriores al h. XV . Iii i»47. 
Sanetia, Fr. de. geb. 29. HL 1817 

7n Morrfi Trpini) im Siilcmitani- 
scheu, lb4b Unterstaataaecretär im 
UntemditaiidmBterium in Neapel, 
1856 Prof. d. ital. Lit. am Poly- 
technicum z. Zürich, von 
3mal Minister d. üiTeutl. Unter- 
richts in Ital. 
Storia della lett. ital. III fi07. 
Saggio critico sul Petrarca HI 737, 
Pietro Aretino HI 705. 
Sandonnini, L. CaitdTetro elasua 

famifflla HI 713. 
Sanfilippo, Storia della lett itaL 
m697. 

S a n >I n r t e 8. Albert Schulz. 
Sanpcrrc. Origens y fönte de la 
naciö catal. Ul 501. 
Los Alarbs y la Oerdanya lU 501. 
Un estudi oe toponomattiea eatal. 
m496. 

SanseTerino, Sa^o di poeeie in 

dial. cremasco 111630. 
Sant-Albino, ]>iz. piem.-ital. ITT«:?2. 
bttuto-Luiz, de, Ensaio sobru al- 
gwns synonymoe da ling. portug. 

II! 501. 

Glo»(iario das pala^Tas e fraacs da 
ling. franc. que ee tem introdueid. 

na locucäo portug. nx>d. III 591. 
Sarai va. Mcraoria em que se pretende 
que II liugua purtug. näo ^ filha da 
latina III 589. 
Sarda, £1 catalaoimo y la lit eat. 
m 497, 
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Sarau u, Baimon Feraud, la vida de 

aant Honomt, hmf. 111473. 
. Le ravBt^e de Ai^ncs prc%-.\ — 

Supplement k l edit du mart. de s. 

Ap. m 467. 
L'idiome nicois m 43^ 
^ (et Calvinoh Oramzn. de Vidiome 

ni^oifi III 437. 
Nourean dieUonaaxre des synonymes 

fran?. m 169. 

Sarradin, Eust. Doechamiw» BS Tie 

et ses «surr. III 318. 
Sarrasin, Victor Hugo's Lyrik und 

ihr Entwickelungagang III xvi. 

8 anbin et, Vocabulaire du baa lan- 
gage remois III ^9. 

8 euer, Oesch. d. itai Litt. lU 697. 

ßauerland, Ganelon n. sein Ge- 
schlecht im altfrz. Epos III XV. 

Saussois, du, Jean Kcboul, onTrier 
poMe m 467. 

Snu^-^iirc, de, De I'orthogr. des 
nouis pruprea ÜI XH'. 

Ssuvage, I>ictionnaire lei^edoeien 

in 15. 

S 8 Tt V i r o n . Dictionn. des tcrmea tech- 
niqueg III 168. 

Savels, GrundrisB der TeroL Lehre 

vom Gebrauche der Mooi in der 
deutsch., frans.» lat. u. giieeh. Spr. 

m 2TÖ. 

Üeb.' die vergL Lehre vom Gebrauch 

der Casus in rler deutsch., franz , 

lat. u. gricch. b])rachc TU 27-1. 

Savine, La litt, cat en 1»»U. UX4dl. 
. UelterVerdagaer'sAlilintidaniSOO. 
Savini, OsserrasionisuldiaL.teraniano 

in 635. 

SaviniaUj Gramm. j)rüvcn9ale sous- 

diaL rhodanien) III 430. 437. 
Savous, Hist. de la litt, frcse. ä 

I^tranger. — Le XVIU«' a. ä I6tran- 

ger m 339. 
Sbarbi, El Refranero general espafi., 

hrsg. UI 559. 
Sbiera, Codicele Veronetean 111034. 
Seala, Voeab. domestieo firiuL-it. m 
. 630. 

ScarabclH, Codice dclla Div. Comm. 
che fu del Papa Lambertini HI 
715. 

Vocab. univers d. ling. ital. HI «^45. 

Scarbone, Vita di C. Denina UI 720. 

Öcartazziui, J. A,, geb. 'M>. XU.. 
1>>37 z. Bondo im Bergell (Grau- 
bQnden , Pfarrer ira Canton Bern, 
1671 Prof. d. ital. Spr. u. Lit. an 



d« Cantonscliule z. Chtir, Fiarxer 

T. 8oglio u. Bondo. 
Dante. A., seine Zeit» s. Lsiwtt u. a 

Werke HI 717. 
Ans «Ah Frei Bitien« m 7S7. 
Dante in Germania m 717. 
Manuale dantesco HI 717. 
Petrarca, le Birne, hrsK- III '3S. 
• OenisalenuBe liberata, maff. III 740. 

Sehacht, De elementis gennsiiidt 
yotissimum lingue fnmeo-gallisse 

Sehaek, A. F. Ton, geb. S. VUL 
1915 zu Brüse witz bei Schwerin 
Mecklenbg.i, studirte 1834 — 3»* 
Jurisprudenz , Legationarath des 
GroBsherxogs, 1852 ans d. Stuits* 
dienst getreten. 
Gesch. d. dramat. Kunst u. Litt, ifi 

Spanien m 544, 563. 
Spanisches Theater m 546, 563. 

— (u. OeibeV, Roraanzero der 8pa> 
nier u. Portug. III T)»}!. 

Schade, Liber de infantia Mariüc et 
Christi salvatoris, hrsg. IH 474. 

Sobädel, V... Bruchstück der Cliaa* 
aon Hervis de MeU m 322. 

SehSfer, C, Die wichtigsten syntak- 
tisch. AlterthQmlichkeiten in d. fn. 
Litteratur d. 17. Jahrh. UI »'l 274. 

Schäfer, W., Die altfrz. Doppel- 
relativs&tze m 275. 

Schapiro, Reldvations ctNTuologique? 
Origine des mots dits tranchaata III 
169. 

Scheck, 500 ^ennaiiisohe Wditer o. 

1600 germanische Vokabebl in dä 
ir?.. Sprache III Mt. 
b c h c 1 1 e f -• Ii u i eil u r 8 1, P., geb. 2.'>. 

V. 1843 2. Elberfeld. 1S75 ao. Prot 

d. Geschichte z. GiesseUj 1876 orl 

Prof. s. Strassbur^ 
Die floreotiniBdie Uesehichte der 

Malaspini UI 720. 
Florentiner Studien HI 720. 
Die Chronik des Dino Compagni 

ni.720. 

Petrarca u. Boccaccio, üb. d. Ent- 
stehung der Dichtkunst III 737 

Zu Boccaccio's Vita di Dante Ol 
711. 

Aus Dante'« Verbannung ID 717. 

Scheffler, pb. 2t T IS47 z. Dahl- 
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Wörtcrverzeichniss zu den ältesten 

frsns. Texten I 174, 175. 
Bruchstück der Chanson de la Mort 

d'Aimeri de Narbonne UI 312, 327. 
Erinnerungsworte an Fr. Dies 1 167, 

174. 

. Milet. Jacques. L'histoire de Troye 
la graut, autogr. hrsg. UI 32ü. 
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Stengel, Ed., Le My«t^ de 1« 

Deatnictloii de Troic I IT 5. 
Report un the Philology of tlie Ro- 
mauccs J-anguas^cs 1876 to 1S82. 
I 192. 

Th'fiTc dHardy I 175, 'IV.i, III .'iril. 
Die ttltcstea fiam, Sprachdenkmäler 
nxn. 

Das anglonormann. Lied vom w^wV. cm 

Ritter Horn 1 2 i:5. II xvi, III ;<22. 
— (mit Kühne), Maitre EHca Ucber- 

arbeit^. d. Igtest, frz. Uebertragg. 

V. 0\id'8 Ars Amati li i lU xv 
Ueb. d. lat. Urspruiii; der romau. 

Fünfzehnsylbner Ilf xix, 300. 
Absdirift der prov. Liederhds. Fhlt 

XLI cod. 42 der Laiuentiana su 

Florem III m. 

Stephan, Kiutlusji des Slavischen 

auf das Walachischc UI 818. 
Sternberg, Die Waffen in den Kark- 

Epen ni XV, 
Steub, Die Urbewohner RAtienfl. — 

Zitr lUtt. Ethnologie III 757. 
Steiicrwald, Wie kam das franz. 

Adj. zu seiner jetzigen Comparation? 

Stevens, M'>'< de Sta^ her Ufe and 

her times III 304. 
Stilescu, Rum&n. Grammatik III 828. 
Stickney, "Hie romance of Daude de 

Pradas on tike four yeftues 

m 470. 

Chausüus frgses. tirecs d un ms. de 

Florence III 325. 
Stimming, A., geb. 17. XU. 1SJ6, 

ord. Prof. d. roman. Phil, an der 

Uniy. z. KieL 
Tt. YtSkm 1 114, m 336. 
Jaufre Rudel, sdn Leben u. e. Werke 

m 474. 

Die Syntax des Commines HL 274, 
317. 

Bertran de Bom's Leben u* Werke 

T 174, UI -Ui^. 

Stock, Die Phonetik des liomaii de 

Troie \i, der Chruuique des Dues de 

Norman die III 130, :<14. 
S t ö b e r , Elsäss. Yolksbachlcin III 99. 
Stötzer, Etüde s. Ronsard 11161. 
Stoppani, I primi anni di A» Uui- 

zoni UI 731. 
Storck, W., geb. ö.Vn.lb29 zuMün- 
eter, ord. Prof. d. gen». Phfl. des. 

I 17('., III ör»'.), a'M'k 

(Jamües in Deutschland, bibUogr. 
Beiträge UI 595. 



Storm, O., Sagn kredsene om Karl 

den Store etc. II V.iu, UT -m. 
Manipoletto detimologie III ti4r.. 
— , Johau, 1873 Prof. d. rum. xu 
engl. PluL sn Chiistiania. 
Remarques sur Ics royclles atones 
du latin, des di&lectes italiques e 
de ritaHen m 941. 
Om vokalemes kvantitet i de ro- 
manskc sprog in «in udTiUing 6m 
latineu III 137 440. 
Etüde 8. le voealisiBe des seimcnti 
de 842. ni 135. 
Straecali, I Qoliardi UI 747. 
Strajan, Manual de gramma. limbei 

rom&n. UI 828. 
Strauch, Lat. ö in d. Dom. Mund- 
art m 94, 135. 
Strattss, Volteite HI 366. 
StreckciRen-Moultoai Bonsssau. 

a?uvr. ined. III 301. 
Strc ekler, De la prosodie ircse. lH 
139. 

Strehlkr. Comc ine'sCidhrsg.mSlo. 
Strodtmaun, Die Arbeiterdich^. in 

Rankreieh UI 838. 
StÜnkel, Die Sprache der lex ro> 

mana Utinensis etc. 1 133, l'JO. 
Stürziuger, J., Privatdoc. f. rom. 
Phil, an d. Univ. z. Bonn, 18S5 
Prof. am Brjn Mawr College m 
Philadelphia. 
Ueb. d. Conjugation im Ritoroman. 

I 170. UI 759. 
Oirarta r. JKoBsüho, Lond. Hda. UI 
471. 

Ortfaographia galliea II m, 236, m 

134, 311. 

S t VI r d z a , Incercuri de ort'.^gratia ro- 
mäno-latinä ale Domn. Jlinca III 796. 
Sturmfels, D. altfranz. VoeaUsDUlS 

im Mittclenglischen UI xni. 
Suchier. H., 1873 Privatdoc in 
Ifarburg, 1874 ao. Prof d. femaa 
Philtjl. in Zürich, 1S75 (^rd. Prot 
in Münster 1*^7<5 in Halle a. S. 
1 173. U 78, UI 30, 38, 88, 92, 93, 

242, 252, 322. 428, 461. 
Zur Lautlehre der Strassfaurger Eide 
111135. 

Zur Metrik d. Eulaüaaequena HL 306. 

Der Mönch v. Montauban HI 476. 

Ueb. d. Quelle Ulrichs von dem 
TürUn u. die älteste Gestalt der 
Prise d'Orange 1 173, DI 336. 

n canzoniere proveos. o Cheltenhaa 

m 4H1. 

Der Troubadour Maroabrun UI 474. 
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Suchier, IL, Brandans Seefahrt u. 
Siege de Ca«tres I 173. Ul 93. 
Altfrz. Leben srcgcln III 
JehaB de Flagv, Girbers deMes, hrsg. 

m ' 

Mariengebete, hrsg. 1 173. 
Lc Siege de Castrea, hrsg. HI 33äx 
Ausrufe mit quel im Altnrz. III 275. 
Ueber die Matthäus Pavis tugc- 

schricbcne Vie de St Auban 1 173, 

III 'MHK UM. 
Die Quelle des sermo de sapientia 

Grant mal fist Adam ITT 329. 

Ueb. diti Mundart des Leodegarliedes 

im. 

Bibliotheca Normannica I 11^ 

Reimpredigt, hrsg. I 173. 

Die Vcrsbudung der Auglonorman- 

nen IH 300, 
Bruchstück einer agn. Magdalena 

III XiiL 
Josqu' as Seinz III 331. 
Genus des Subst. vetz (masc) TU 443. 
Der papicme Tlicil der Modenaer 

Troubadüur-Hds. HI illL 
Ancassin u. Nicolettc 1 173, H 498, 

in93,aiL 
Altprovenzal. Denkmale 1 173. 
Denkm. der prov. Litt. u. Spr. III 4 t'» 2. 
Ueb. prov. Bearbeitgn. der Kindheit 

Jesu rnm. 

Ueb. d. Tenzonc Dante's mit Forcse 

Donati III xx. 
Die Quellen der Magussagc III 3'2ti. 
Untersuchungen üb. uic altfrz. Prosa- 

roman v. Tristan u. Isolde III ■ii^4. 
SOpfle. De l'h initiale dans la lang. 

doli m 135. 
Ueb. d. Cultureinfluss Deutschlands 

auf Frankreich Ul üfi. 
Suite, La lang. fran9. au Canada III 
98. 

Sulz er, Dell' origine e della natura 
dei dialetti conununcmente chiamati 
romanici III 7fi3. 
Sundby, 187S Prof. d. rem. Phil. a. 
d. Univ. z. Copenhagen. 
Bnin. Latino's Lernet og Skriftcr 

III 315^ 704. i2S. 
Bl. Pascal og tiaus kamp mod Jesui- 
temc in 'iML 
Sundomacher, D. altfranz. u. mittel- 
hochdeutsche Bearbeitg. d. Sage v. 
Flor u. lilancheflur II ilil. 
Suster, Le origini dell' Jacopo Ortis 
ni 72;l 

Sweet, Spoken Portuguese III 590. 



Symonds, Renaissance in Italy III 

Tailhan, Lexar et dexar III Ml . 
Notes 6. la lang. vulg. d'Kspagne 
et de Portg. au haut m.-&gc III 
531. 590. 

T a i 1 1 a d e , Po^sies gasconnes III 435. 
Taillandier, B..-Ö.-E.-T., gen. St.- 
Ren6-. geb. Ifi. XII. 1817 zu 
Paris, I84G ord. Prof. d. frz. Li- 
terat a. d. Facultät z. Monti)cllier, 
1870 Staatsrath u. OeneralsecretSr 
im Ministerium des öffentl. Unter- 
richU, f iL IL 1»79. 
La nouvelle jjoesie prov. III IfiÜ- 
Les destinees de la nouvelle po^sie 

prov. III imL 
Etudes litteraires m 343, äfiß. 
Taine, Lafontaine et ses fahles III 

Talbert, Du dialecte blaisois III ]ih. 
De la prononciation de la lettre u 

au XVI« 8. m 136. 
Livre des Manieres m lilh. 
Talbot, E., geb. IL VIIL 1814 zu 
Cbartres, Prof. der Rhetorik am 
Collöge Rollin u. Lyceum Fon- 
tanes. 

— (u. le Court de la Villethas- 

setz), Li roman d' Alexandre par 
Lambert Ii Tors etc., hrsg. III 313. 
Hist de la litt fr^se. HI iOI^ 
Tallarigo, Compendio della storia 
della lett. ital. Ul SSL 

— (e Imbriani), Nuova crestömazia 

itaL III 1112. 
Tambur in i, Benvenuto da Imola's 
Commcntar zur Divina Commedia, 
hrsg. m 718. 
Tamizev de Larroque, J.-Ph., 
geb.LaiL XIL 1828 zu Gontaud 
(Lot-et-Garonne^ 1S60 — "OBOrger- 
meistcr das., corrcsp. Mitglied der 
Acad. des inscriptions. 
B. G. Colletet, vies des jioetes bor- 
delais et p^rigordins, hrsg. III 435. 
Balzac, oeuvres inedites III -iW. 
Mazarinades inconnues III 354. 
Ol. de Magny, sonnet» in^d. III 353. 
Tamm, Bemerkuiigcn z. Metrik u. 

Sprache Villon's HI 235. 
Tanfani, Ntccola Acciaiuoli III HiL 
Tarb6, L.-H.-P., Archäoiog, geb. 1809 
z. Paris, + sL L 1871 z. Keims. 
Auberi, chans. d. g., hrsg. III 314. 
Chrestien de Troyes, Ii Chevaliers 
de la Charrctte, hrsg. III 317. 
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Tarb6, L.-H.-P., ObaiiBoniiien de 
Champagne au XII* et Xm* b. 

Girart de Viaiie, Ausg. III 321. 

Foucon de Candi, Ausg. III 320. 

T.c Toman des qnatre fila Aymon, 
hrsg. 111329. 

Romanoero de Champagne III99. 
Tardieu, Grand dictionn. hjgtoriqne 

du Pay-de-Dome Hl 429. 
Taschcreau, J.-A., geb. 19. XD. 
1801 t. Tour». Jonmaliit u. Ab- 
j^r irtliK'tcr adrainißtratCTir- 
dirccteur general d. Nationalbi- 
bliothek z. Paris, + 10. XL 1S74 
daselbst. 

Uist. de la vic et dei onmgea de 
Moliere III 3öt>, 
— (u. Honmerque), Tallemant des 
lUaux, Historiettes, hesg. III 356. 
Histoire de la vie et des ouTiages 
de P. Corneille III 345. 
Tassis, Caldeion'a Weihe, hfsg. m 
549. 

Tausa erat, Höndes popul. recueilles 

an Poxtrieux-Samt-Quay III 99. 
Tavernier^ Chansons en patois de 

J. Fr. Ducros de Sixe. hrsg. III lo3. 
Tedetichi, Studi sulle tragedie di 

Alflen ni 704. 
Teil, Lea Orammairiena fian^ IH 

70, 251. 

Tcmpio, Poesie sicil. HL 634. 
Tenant de la Tour, Hon. Baoan, 

wuvT. c. III 360. 
Ter q uem, Etymologies dea iioms de 

Tilles et dea Tfllagea du Aip, de la 

Moselle III 100. 
T e r :m I n I o , £tudea a. le Dictionn. de 

1 Acad. m 165. 

Tessier, Notizia sulle edisioni della 

Vita di Aretin^ III 706. 
Tesa, Vita, giurn. e lett di Alfieri 
ni704. 

Canti d'amore nel Friule IE 630. 

Indoport()ghc?5C ITT 5'K). 
Ueb. Patecchiü's Dichtungen III 736. 
Note portogh. 111590. 
T h eo d (1 r r < ( u , Cercetan asupra pro- 
verboluru romauc III S33. 
Viata §i operi le lui Eufiosini Patec. 
ni 834. 

Theuriet, Contea popnlairea fiano- 

eomtois lU 99. 
T h ibau t , Frans. W<»rterbuoh III 167. 

Th i e r k o j) f . P. , Der stammhafte 

Wechsel im Xormann. III ^»4, 250. 
Thöne, Die lautlichen Eigenthüm- 



lieiihwten d. frans. Spvaehe dea 16L 

Jhrh. etc. in 60, 136. 
Thomas, l 182, III 42S. 

Ucb. neu aufgefundene Diciitungcn 

Petrarea'a f 1S2, m 428, 739. 
S z : r, r : 8 z m 441. 

— (et M. Cohen dry', Strophe? au 
Saint-Esprit, en dialecte auvergnat 
in434. 

Richard de BerbesiU et le Norel- 

lino m 47H. 
La Chirurgie de Roger de Panue 



cn vcrs prov. III IT»".. 
Jaufre de Foxa III 4P" 



£.\traits des archiTes du \ atican 
pour «enrir i Thiit litt DI 301. 
Aquilon de Barito, loman franeo- 

ital. m 705. 
Nouvelles recherches sur l'Entr^ 

d'Espagne I 182, m 319. 
Franc. Barberino et la litt. prov. 

au m.-äge II XVU, in 466, 471, 

7ü7. 

Lui et Ici m 2 "5. 

En ^1. na III 443. 

— , (I. eroux ctc.\ Dociim. hi.storiques 

bas-latiuä, concem. la Marchc et 

le Lunousin III 461. 
Le mVRtere de la Passion ii Martd 

(Lütj en 1526 et 1536 III 470. 
Notiee a. detix nua. de la Spagna. 

en vers. m xix. 
La versification de la Chirurgie 

provenc. de Itaimon d'Avignoa 

ni454: 

Rapport 8. une mission nhilolo^iquc 
aans le d6partement oe la Creuse 
m 96, 435. 
Lea nun. fr^ s. des Oonsaga TU 304. 
Thoramercl, Ilcchcrches s. la fu- 
sion du franco-noxman et de l'aoglo* 
saxuu lU 136. 
Thomson, Lateiniach u. Roman. I 
115. 

£ -i- i en fran^ais Iii 118, 137. 
BanarquoB a. la phooAique lOBane 

Thüracn, "noilcan. Epitres TU 343. 
Thuriievscu, E. K, , geb. 14. III. 

1857 zu Basel, 1882 Privatdoc. f. 

rom. Phil, z. Jena, 1884 ao. Prot, 

1"''*" o. Prof. f. vergleich. 

wisti. zu Freiburg i. Br. 
1173. 

Das Verbum etre u. die talS. Con- 

jug. I 173, III 256. 
Keltoromanisches III 47, 168. 
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Tburut, De la prononciation frcse. 

depuia le commenetnifliit du XVl* 

III 69, 138. 
Cabanis, cpuvr. c. HI ^^44. 
Tiburtius, Molike u. d. Pr^sieusen- 

thum niM. 
Tieknor. G.. geb. 1. VIU. 1791 lu 

Boston, 1813 Anwalt das., 182A— 

35 Prol f. Geach. d. frz. u. spau. 

Lit s. Chttbridge (Amerioa), f 2«. 

I. l^^TI z. Buston. 

(^ch. der schönen Litt in Spanien 
n 505, III 542. 
Ticrri, Canti popolari toaeani 

III 035. 

Tiktin, Studien zur rum&a. Pbilo- 
loffie m S15. 
Zill Stellung der tonlosen Pronomina 
u. VerlMijCanDeii im Rumin. III 

829. 

Tilley, TheLiteratureof theFreaeh 

Ben^ssance III 336. 
Tlnon, EtndcH s. le« orateoia par- 

lunentaires III 339. 
Tipaldo. Biografia degjU Ilaliani 

II404. 

Tirabosehi. A., Vocab dei dialetti 
bcTgaui. antichi e modemi. — II 
gergo dai paatori befgamaachi m 

Tirabosehi. G.. Storia della littera- 

tura ital. U 505, HI 696. 
TisBot, Lm Patoia de Foniga IH 

99, 435. 

Tivler, Etüde s. le myst^re du siege 
d'Orltena et a. Jaeqaea IGlet, etc. 

m32T 

Hist. de la litt, dranmtiqnc vn France 
dep. ses orig. iustui uu Cid III 30". 
Tobler. A., geb. 24. m. 1835 zu 
Hirzel Canton Züricli , promuvirte 
1857. 1^01 Lehrer des Franz. ii. 
Ital. a. d. Cantonschule zu Solo- 
thum , 1867 Privatdoc. z. Zürich, 
im selb. Jahre als Prof. d. rom. 
Sprach, nach Berlin berufen. 
I 167, 169. m 55, 94, 164, 252, 257, 
428. 618. 

Darstellung? der lat. C'fMij'ifjation ti. 
ihrer romanisch. Gestaltung III 
255. 

Oed; eilte des Jehan de Condi I l'O, 

m 317. 

Bmckstück aus dem Chevaliers au 

Ifon I 170, in3t7. 
Ein Minneainger der Frovenee III 

171. 

Italienisches Lesebuch I 169. 



Tobler, A., Be»e, Th.: de Franciae 
ling. reeta pronuneiatione , hiag. 

m 70, 342. 

l'eh. d. "Wort2i'«nTnniciisctzg. II 264. 
Li dis dou vrai unicl 1 ITü, 11 XYl, 

m3i8. 

Aubcri, chans. d. g., bieg. 1 110, IH 

304, 314. 

— (u. P. Meyer), Sur quelques pas- 
sam dee gremmaixea prorenralea 

III 430. 

S]>ielmannsleben im alten Frankr. 

m 310. 

Vita del b. tn. Jaeopone da Todi. 

hrsff. ni T2r,. 
Frz. Volkslieder aus ÄL Uaupt'i 

Nachlasse III 325. 
Die Corsinische Hds. de« Mjittoe 

de la Passion III 327. 
L eb. Jacopone da Todi III 727, 
Vout p Heiligenbild« ^ Tiiltiia IE 

443. 

Vom französ. Versbau alter U. neuer 

Zeit U XV, 437, m 299. 
Las frevols vcnson le plus fort v. 

Baimbant de Vaqueiras IH 476. 

Zum T.yoncr Yzojict III 336. 
Verblümter Ausdruck u. Wortspiel 

in altfrz. Kede IH 277. 
Die altvenezian. UebcrsetzuM der 

Sprüche des Dionys. Cato ITT 714. 
Bas Buch von Ugu^on da Laodho 

m 747. 

Die Berliner Ed«, de« Huon d'Au- 

Tcrgnc III XV. 
üeb, Judenknabc lU 324. 
Ein Lied Beroarta t. Yentadom EI 

468. 

EtjTnologisches III XTX. 
Vermischte Beiträge zur franzö«. 
Grammatik, gesammelt ete. IE 

253. 

Ueb. d. schchibarc Vcr^cchaluMP 
zw. Nominativ, u. AccuaaU III 
254. 

Beiträge zur Lehre von der franxöi. 

Conjugation I 169. 

S. les ffciirs du gay «avoir p. p- 
Gatien-Anioult III 430. 

Die Leys d'amors III 4T 1. 

Ungedruckte Briefe de« Grafen Oiae. 
Leopardi Iii 729. 

Ueb. d. volkathflml. Epoa der Fran- 
zosen m 308. 

Vie des anciens peres III 3^4. 
Todd, The hooks of the Vaudois III 

429, 463. 
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T o c n II 1 c ü , La 8vntaks.c lie Conmiiucs 

m 274, 31". 
Tocwes, A. MuiMtou. Heinrich Vn, 

Tolbftttten (ti. Osrditial,, Dic- 
tionn. technologique frtii9.-«]ig]ai8- 

allemand III 10b. 
Tolle, Das Bethcuem u. Beiclnrörcn 
in der altroman. Poeeie in 278. 

Tommascn \., geb. 1802 %. Scbc- 
nico (Dalmatien), f 1. V. 1874 zu 
Florenz. 

Di/ Ui Binonimi della ling. ItaL 

III t)4(3. 

Canti pop. tose, corai. iUirici, greei 
ni 635. 

Catcrinu da Sicna, lettere III 714. 
(-Bellini), Dizionario della ling. 
iUl. II 181, m 645. 
Ricordi di unn fami^iA leneee fHI 

740. 

Tommasini, La vita e gü BCiitti 
di Machiftvelli ete. m 791. 
P. Metastasio e lo svolgimento del 
raelodrarama ital. III 732. 
Toribio del Campiilo, Sobre los 
poeniM proTens. de los e. 12. y 13. 
m465. 

Torraea, Una Icggenda napolctana 
c l'epopea caroungia ini28. 
n Boccaeeto e i NovelHeri fraaeed 

m 710. 

Oli imitatori stranieri di J. Sanazzaro 
ni742. 

Studj di atoria lettenr. napolit m 

Sacrc rapurcscnuiziuiii dci Napul. ; 
ni 632. 

Reliquie viventi dcl dramma saero 
nel Napoletano III T46. 
Torres. A.. Memoriaa pan sjudar 

ä formar un Diccion. erftieo de los 

escritores catal. etc. III 49ß. 
Torri, Dante, epistolae, hrsg. III 719. 
TorBi(-Mclzi), Biblioffraphia dei 

romaiizi di cavalleria Iii 0'.»«. 
Totelli, Origine della ling. itaL tm 

609. 

Tosti, TasM e i Benedittini Oaaainesi 

m 744. 

Toubin, Rechcrches b. la langue 

Beilau m 96. 
Tourneux (et Aeteaat), Diderot. 

(EUVTC8 c. ni 347. 
Grimm, Correspüiidancc litterairc 
m 350. 

Touronde, Lea torivaina haTiaia III 

101. 



Tubiüü. 



Tuurtuulon, de \U. Bringuier, 
Etüde 8ur la limite g^ographique 
de la lang, d'oe et de la 1 doli 

in 36. 

De quelquea {bmua de randame 

langue d'oe m 448. 
Tozzetti, Antologia deUa poeaia 

itaL ni 702. 
Traoia, DieeioD. de la rima m ö4'J. 
Traina, Niioto Toeab. aieiL-itaL Hl 
634. 

Tralage, du, Notes et docum. a. 
lliist. des thMtraa de Pafia an XVII 

n. in 307. 
TramaterC-Scarabelli}, Vocab.uni- 

Teraale deUa Uns. itaL IE 645. 
Transtagano, A nsv Poiti^aeae 

Gramraar. III 590. 
Trautmanu, F. M., Uist. et Chre«- 
tomathie de la UtL fr^ae. depi le dl* 
■hvrc III :m. 
Trautmann, F. H. M., geb. 24. ID. 
1847 au Klöden (Piot. Saehaeo' 
studirte daaa. Phil. \i. neuere Spr 
1880 ao. Prof. f. engl. Spr. u. Lü. 
z. Bonn 1885 ord. Prof. 
Bildg. n. Gebrauch der Tempon im 

Die S;)rachlaute im AUgem. u. die 
Laute des Englisch., Franz. und 
Deutschen im Besonderen lU 134. 
Trcbutien (et ManccV, L'Etablis 
sement de la fiHe de la conceptioD 
de Notie Dame 111335. 
Treutier, Die Otinelaage im Mittel- 

aher TU 327. 
I IrtMcrret, de, l>hiilic uu Ii»*" s. 
im. 

Tre\ isan, Dei Smoleri diUaoFoa* 

colo m 723. 
Trfbolati, Dipofti letteml eol De- 

camerone del Boccaccio lU 711. 
Trier, Sur la Classification de« ^-cr- 
bes dans les lan^. romancs III 255. 
Trinchera, Vocab-umTeraale 01645. 
Trubat, Vic de Stc.-Bouvp lü '?3H. 
Tron, Pietro Velde e i poveh di 

Lione lU 463. 
TrosR, (Vnt einq rondeaubc d'amour 

m3ii. 

Olef d'amour, hrsg. UI 316. 
(EuTTca de L. LaM IE 3SS. 

Trucchi, Poesie ital. ined. IIT 7fi2 
TRclnim pert , Vfr'snclv eines bünd- 

iicrischca Idiotikuns iii 770. 
Tubino, Hiatoria del renacimiento 
literario contempor. cn Catalu&a 
Balcarea y Valencia m 497. 
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Tuetev, Journal dun bourgeou de 

Paris in ;i24. 
Tnllook, Pascal HI 358. 
Tuppo, del, Novelle in dial aapol. 

del sec XV m m. 



Cbicini, Apercu hiator. a. la lang, 
romane III 82S. 
Voitxm, Briafe. htag, III 366. 

l'hland. Ucl). d. altfrz. Ki)<)S III ;UiS. 
SaK^ngcschichtc d. germ. u. romani- 
schen Volker II 49-I. 
Ubl e m a n n , Grammat u« krit. Studien 
üb. Wacc s La conceptioii Nostre 
Dame u. St-Nicolas iII -i^'>t. 
Ueb. d. auglunonnann. Vie de Seint 
Aubaa III iM. :a4. 
Uifaley. v., A de Müsset III 357. 
Ulbrecii, Itum&ucer cataia III 498. 
Clbrieh, J., Qnaeatkmei Calderonia^ 

nae 111550. 
L'lbrich , O. , Ueb. d. vocaliairten 
Consonanten des Altfiraoi. HI 138. 
Zur Oesehiehte dea fitaoidf. Diph- 
thongen üi m 137. 
Ulrich J '» Prof d. roman. 

Phil, üii d. Liuv. i. Zürich. 
Die formelle Bntwicklg. des Part. 
Prät. in den TomatL SoaraobeQ 1 177, 
m 256. 

Miracles de Notre-Dune en prov. 
m 474. 

Le Sacrifice d'Abiabam, myitire 

engadln III 783. 
Aug. dea Bonilaei'aelien Kataehia- 

muB in 782. 
Drei Wunder Oautier'a de Coincy 
ni320. 

Bito-romaa. Chreatomathie m 760, 

"M. : 

Käto-roman. Texte I III Ts 1. \ 
Recneil d exemples en ancicii italicu 

in72i. 

Chansons ladines III xi\ "^3. 
AltitaL LeMbuch, 13. Jahih. lU 702. 
Gtotooi in Tan dialettiladini 1 178. 
DeiHMhe Yenia im Romanischen 

(faargagnare u. magnjjnnre' III r» 4 7. 
Uhieh, 0., I due primi Ubri della 

iftoffia dl Merlino, hiag. III 732. 
Canzoni alto - engadine ai Bravuga. 

Canzoni nel cualetto di Schom»; 

m 782. 

"Irteh, W.. Fssai s. 1a ehaoaon fir^M. 

^ de notre sik-lt- III h:?**. 
Unger, Kariamagnuit-Saga og kappa 
hang in 3U9. 



Unterforseher, Koman. Nameus- 
reate a. d. Pusterthale III xix. 760. 
U recht a, Album Biaeado-ioinAnü IH 

803. 

Usteri, Zur Geachiehte der frantös, 

Auaepnehe III 139. 
Uthoff, Nivelle de U ChauM^'a 

Leben u. Werka lUxvnL 

Vaillant, La Romanie ou hiatoire, 

langue litt. etc. des peuplcs Ardia- 
liens, Valaques et Molda\ es III 786. 
Valentini, Wörtcrb. d. ital. Sprache 
m 645. 

Gründliche I^hre d. ital. AuMpnehe 

der ital. Verse III 615. 
Ital. Gramm, m 661. 
Valeriani, Rime di Fka OuitCoof 

d'Arezzo, hrsg. III 726. 
— (e Lampredij, Poeti del primo 

aee. della ling. ital IH 702. 
Vallet, Lc g6nle de lUbclais III 360. 
Val 1 .s t r ö m, Um brukct af de relativa 

prouomiua i Ny-Frauskau III 255. 
Vanduel, M""' de, Memoire«, cor- 
resp. et outt, inM. de Didtoit DI 
347. 

Vannucci, Libro di Cato o trc vol- 
garinamanti del libro di C. III 714. 
VapereftTi L.-G., geb. ^ IV 1S19 
a. Orleans, Advoeat, widmete sich 
aber anaseblieeeL literar. Studien, 
1877 Oeiicralinspector des öffentl. 
Unterrichts (Elementanmterrichtt. 
Dictionn. uuiv. des Cuutcmuor. II 
406. 

L'Annee litter. et dramat. III 339. 
Dict. univ. des Litteraturcs III 339. 
Varnhagen, F. A. v., Truvas e can- 

tarea de um eodiee do 14. a. ou 

antcs ni 597. 
Cancioneirinko de trovaa antigaa III 

596. 

Varnhagen, H., geb. 10. VUL 1850 
zu Arolsen, IS*^! ao. Prof. f. neuere 
Spr. in Greifs wald, 1882 o. Prof. f. 
lom. u. engl. PhiloL su Erlangen. 

Syatemat. Veneicbnigg der auf die 
neueren Snrachen bezügl. Pro- 
Knunabhanoljgn. etc. 1 154, 161. 

Dm haadaehriiü. Erwerbung dea 
Brit. MuRcums auf d. Gebiete dea 
Altroman IIT :!<)}. 

Das altuormaun. u III 135. 

Churvälsche Hdia. dea Britiah Mui. 
m 780. 

£ine ital. Prosaversion der Sieben 
Weisen I 171, lU 742. 
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Vasehtlde, Hut des poltet dnVi- 

vams in 438. 
Vasconcellop J. L. de, Oamöes 
em Allemaaha III Ö9b. 

• Bibliotheea ethiu^raph. portuguna 

TT 

Vereäo portug. do romance popul. 

de Jean Renaud DI 599. 
O dialecto mirandez DI 590. 
Annviario para o cstudo das tra- 

di^aues popul. portug. III 591. 
Dialecto braaaetxo Hl 690. 
Et^'Tuologiai popuUuret portugacMe 

in XX. 
Dialeetoa betröei m 590. 
Tradicoes pop. e d|ftleato do Bmil 

m 090. 

VaBConcellos, Caroline Micha- 
elis de, g^b. Berlin 15. IX. 1851. 

in 508, 569. 

Romancero del Cid III 551. 
' Antoldgia espafi. (Poetaa dd. 8. 1 5/19) 

ni 544. 

Neues zum Buche der camoniani- 

leheD lieder u. Briefe HI 599. 
Neues zum Buche der camomMU' 

Hchen Blegien ITT 'f^r>. 
Portug. Etymologien III »i^i. 
' Studien zur roman. WortsehAplung 

T 15n TT \ V\ III 54J, 592. 
Mittheilgn. aus poitug. Hdss. III 

591. 

• Etv ns Neues inr Amadiaftage ni 

Z\im Cancioneiro geral m 597. 
Der Cancioneiro v. Evora DI 597. 

• Ueb. Palmeirim de Inglatezrai Rit^ 

terroman IH 597. 
Bk de Minmdii, obras in 598. 
- Studien i. biapaii* Worldeutang HI 

XX. 

Zum Caneoniero general de Nagera 

III 550. 

Pratica de tres paitoree« hrsg. HI 

597. 

Vaii, Osservazioni critiche alla mo- 

• nografia delle colonie lombard(Hai- 
cufe di L. Vijso III t>34. 

Vasnier, Petit dietionn. da patoii 

normand etc. III 100. 
Vaublanc, de T.a France au temps 

des Croisadcs III -'{OS. 
Veit, Gramm, ramonscha III "77. 
Venclin, Vlacho-bolgankija gra- 

mota m 795. 
Ventoti, JtSttthv tfiyXnvoor 

in§i8. 



Yenttiri, Bojardo, Werke, hrsg. HI 
712. 

Verdis, (Eurrcs ooinpi de Meete 

Verdier lU 435. 
Verga, Sulla lipoaiaiiia dd Taaao 

III T M 

Vermesse, Vocabulaire du patois 
lOloie ra 99. 

Dietionn. du patois de la Fhmdie 
franc. ou wallonc in 102. 
Vernon, Pctnis Dante, Commentar 
auf Divina Commedia, hrs^. Hl 71^. 
VesmP Di alcune iscrizioni volg. 

tose, dei sec. XI, XU, Xlll Ul t>35. 
Vetter. La legende de Trietaa. 

d'apres les poenir?i frcs etc. Tll •'^3!> 
Viallet, Les Enseignements de saint 

Louis ä son fils in 319. 
Vian, Zum Studium der rhätoromaa. 
Dialecte in Tjrol od. Orödner 
Thal III 763. 
Hiit. de Montesquieu, aa vie et aee 
cüiivres III 357. 
Viani, Dil. di weteei franMaimi 

meig. 

Epüitolaiio des Cfiae: Leopatdi III 

m. 

Vianna, Epsrii de uhon^tique por- 
tug. d'a])rrs le dtaleele aeCuel de 
Lisbonne III 590. 

Vicchi, Vinc Monti, le lettere e la 
politiea in Italia dal 1750 al 199e 
III 733. 

Vidal, Lo mon invisible en la lit. 
cat. V lo viatje fet al infera per 
Pere 'Porter III 497. 
Consideracions Sobre la lit. pOpular 
cat. m 497. 
Vidalot, Teatre eataU, eatudi III 
497. 

Vidart, El Uuijote y la clasgifiracion 
de las obras bteranas III 551. 

Vietor, W., Die Hdss. der Qeste 

des Lobernins III 3u4, :r2.>. 
Schriftlehre oder Spraelilehre II 24. 
Zur Geschiehte der fcanaOs. Ortho- 

gra])hie III 1^9. 
Vieyra, Portugueee Grammar. III 
690. 

Vigü. L. , Raccolta amplisenna di 
Canti pop. sicil. III ti;^. 

— u. Dura, Spinelli, Diumali, hr»g. 
III 743. 

Delle Rime di Fra Ouittone d'Afetso 

in 726. 

Villalta, 0.de(u.H«rtseabnae1i. 
J. de Esproneeda, Oesaiiiiiitaiisnelwi 

III 553. 
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Villardi, Sopra la lingxia dcgli Atti 

dell Accad. della Cnisca III 021. 
Villa ri P. , g;eb. 1$27 zu Neapel, 
Btudirte Rechtswiu.. 1859 ^Prot 
Geich, s. d. Univ. so 
Pisa, d^irauf Prof. d. Gr'^cirRhtc 
z. Florenz am Istituto superiorc. 
La Btoria di G. Savonarola c de' suoi 

tempi III 742. 
N. MaohiaTeUi e i mioi tenpi III 
731. 

Ntp. Caix nixix. 
V ill a r o s a , Raccolt» dt rime «ntiohe 

toscuie III 7U2. 
Villatte, Cisaire, geb. 13. L 1816 

lu Neuitrelitz, Prof. das. 
— IM. C. Sachs), Enevklopädi'^fhes 
franz. -deutsches ii. deuUch-franz. 
Wörterbuch III 166. 
Parisismen III 101, lOT. 
Notbwörterbuoh d. franz. u. deutsch. 
Sprühe 111^3, 81, 167. 
Villemain, A.-F., geb. 11. VI. 1700 
I. Paris, studirte anfangs Rcchts- 
n iss,, widmete sicli dann aber dem 
öffentl. Lebrfache, Prof. d. franz. 
Beredsamkeit n. d. Sorbonne, 1821 
Mitglied d. Akademie, 1840—44 
Untemehtmiiiiiflter, f 8. V. 1870 
z. Paris. 

Tableau de la litt, du moven-age 
en France, en Italie, en jßsp. etc. 
m 308. 

CouTS de la littorat. fr^se III 305. 
Villcmarque, vic. de la, geb. 7. 
Vn. 1815 z. Quimperl6 (Finistcrre), 
21. V. 1S,-)S ao. Mitglied d Aca- 
d6mie des inscriptions z. Paris. 

Contes populairei des aaetens Bre- 
tons II 49ß. 

Barzaz-Breiz. II 4f>?>, ITT 

I-cs romans de la Table runde III 
■"51 >0. 

Mvst^re de J^us, hrsg. III 327. 
Villenave, Barthdiemy, ceuvres 

compL III 343. 
Vincent, Etudea a. le patoia de la 

Cxeuse III 435. 
Tinct, A. , prot. Theolog. u. frant. 
Literarhistoriker, geb. 1 7. VI. 1 797 
z. Ouchy im Waadtland, + 4. V. 
1847 e. Clarens am Genfersec. 
Etüde s. Bl. Paaeai III 358. 
Hi8t.delalitt.frcse.au IS«» s. III 337. 
Vinot (et la Orange}, MoUere, Aus- 

|r»be ni 3M. 
Vinson, La questton ibMenne III 



Vinsou ^ct ])ue6re', Spccimens de 

patois gascons III 435. 
VioUet-le-Duc, E.-L.-N., geb. 
Mai 1781 1. Paris, f 17. VIL 1857 
a. FoBtainebleau. 
M. Referier Werke, hrsg. III 360. 
Theätrc fr^s. ancien ou collection 
des ouTiages dramatiques etc. III 
333. 

Virgil!, L'Aitgeliea di Pietro Azetnui 

III 706. 

Visconti, Saggio de' eanti pop. deUa 
])rov. di Ifantina e Campagna III 

636. 

Vitt. Colonna, rime, hrsg. III 715. 
Sag^ di canti pop. di Roma« Sa- 
bina, Marittima e Campagna III 

636. 

Visiug, Essai s. le dialecte ang]o<- 
normand au XIII« s. III 136. 

Etüde s. le dialecte anglonoim. du 
XU« 8. m 94. 

Veb. ftamOs. ie ftr lat. 4 m 138. 

Sur la vecaification anglonoimande 
III 3(in 

Nagra fall uf umljud i franskau III 
137. 

Vitelli, Ueb. Carte d'Arberea m 

7(1.5. 

Vizoly, Sprüchworter des runiän. 

Volkes III 833. 
Vockeradt« Lehrbuch d. ital. Spr. 

UI 661. 

VögeliB, Herder^a Cid, die franaöa. 

u. die Span. Quelle III 552. 
Völcker, Die Wortstellung in den 

altest. frz. Sprachdenkm. Ul 270. 
V,ogel, NeucataL Studien III 5 Od. 
Yogels, Der syntaktische Gebrauch 
der Tempora und Modi bei P. de 
Larivev lU 275, 353. 
Das Vcrnältniss der ital Versionen 
der Reiaebeachreibun g M anda- 
Tille'a ra den franiOe. Hl 731. 
Voigt, G,, ^eb, 5. TV. 1827 z. Kö- 
nigsberg i. Pr. , 1851 Dr. i)bil., 
1855 (kutos a. d. Universit&ts- 
bibliolliek s. KOnigabenr, 1860 o. 
Prof. d. Geschichte In Rostock u. 
1^06 in Leipzig:. 
Die Bricfsammhuigcu Petrarcas III 
736. 

Die W iederbelebung des classisch. 

Alterthuma od. <umi erste Jahrh. 

dee HumamaBi. III 696. 
V 0 1 k m a n n . Beitiige lur proreni. 
Gramm. III 448. 
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VoUmöller, Karl geb. 16. X. 1S48 
luHtfeld, 1875Privatdoe.mStl«S8- 
burg, 1S77 ao. Prof. f.rom.u.engl. 
PhiloL in Erlangen, 1881/2 o.Prof. 
f. Romanisch timd Englisch, seit 
i'^'^} nnr far ronm. ^i]olo|;ie XU 
Güttingen. 

— (ii. K. Hofmftnn)« MOoohener 
Brut, hrsg. I 172. III 315. 

Zur Bibliographie der Bomanceros 

m ä42. 

Poenu del Cid I 172, III 551. 
Bin span. Stetnbueh, hng. I 172, 
in 562. 

Der Oanconieroe Oayan^os III 560. 

Alis (1. Oxfordcr Canconiero III 550. 
Mittheiign. aus span. Hdss. III 542. 

— (u. F. Muncker, Joufrois, ein 
ntdrz. Hittergcdicht, hrsg. III 324. 

Sararalg. frt. Neudrucke 1 172,111340. 

Karlsreise UI 324. 

Armand de Bourbon, trefti de 1a 

com^dic, lirsg. I 172, III '.m. 
Romanische Forschungen 1 155, 172. 
Oetavian, altfrs. Roman, hrsg. I 170, 

172, m 310, 327. 

Wackernagcl, Willi., geb. z. Ber- 
lin 23. IV. 1806, Studirtc dasdbfft, 
seit 1833 Lehrer d. d. Spr. und 
Lit. an d. Univ. u. dem Faedagog. 
in Basel, f 21. Dee. 1860. 
Altfrz. Lieder n. Leiche II 436, m 
325. 

Die Aniäugc profaner Rhythmen 
dea Ifittdalt III 299. 
Wagener, 3. D., Portug. Spiaeh- 

Ichre m 589. 
Wagner, A., Ital. Oramm. III 061. 

Vi<irj Tungdali. hrs.u:. III 748. 
Wagner, M., Etudc s. l usage syn- 
taxique dans »la Semaine« poöme 
dpiqne de du Bartas III 274. 

Etüde 8. Vtisagc «vntnxiqno dans la 
Seinaine de Bartas ill 34 2. 
W«illv, J.-N., gen. Natalis de, 
gcli. Jn. V. ISO') z. MezitTcs, Ad- 
Tocat, ging zur Archivcarriere über, 
1641 MStgL d. Akad. d. IsaehiifteD, 
1854 Conservator der National- 
bibliothok -f T)cc. 1^80. 

Sur le iauguage de Joiuvillc III 324. 

Obeenrations grammatic. s. les Char- 
te^ ^r;inc. d'Aire cn Artois III 94. 

Meni. 6. le roman ou chronique en 
laogue Tidnire, dont Joinville a 
lepMduit pluaieiifs paiaaces HI 
324. 



Wailly, J.-N., JoinviUc, Rist, de 
Saint-Louis III 324. 
Villehardouin, la Conquöte de Coii> 
stantinuple, hrsg. III 335. 
Waldow, Die Synonyma der twu. 
Sprache III 169. 
Handbuich d. frana. Auaspiache UI 
III. 

Waldstein, Volkslieder der Porta- 
gicscn u. Catalanen in freien Nadfe- 
bildgn. m 598. 

Walkenaer, Lalocrtalne, cnsriei III 

352. 

Hist. de la Tie et des ouvragea de 
J. d« Lafontaine III 3S2. 

Wall ström, Om bruket af de rela- 
tive Pronomina i Ny-Fianskan III 
275. 

Waltemath, Die fränkischen Ele- 
mente in d. frn.nz Sprache III XJTT. 
Walter, De Komancnsibus Uelretiae 

et Teriolis gentibus III 7»7. 
Warburg, Moliere III xvi 
Warake, üeb. d. Zeit der Marie de 
FVanoe 111326. 
Die Lais der Maiie de F^anee. hiafr 
m 326. 

Warren, G. Lord Vernon, Neu- 
druck der vier ftltesten Aueg. der 
Divina Commodia III 718. 

Wartha, Cul^ere de cÄnturl natk^ 
nale H 499. 

Weber A . AthigetFkopUliaa^linK. 

III 314. 
Ital. Wörtcrb. III 645. 
Zwei ungednM&te Versionen der 

Theophilussagc III 333. 
Untersuchgn. ab. die Vie des aociens 
n^res In 304, 334. 
Weber, E. , leb d. Gebrauch von 
devoir, laisaier, pooir, savoir, soloir, 
▼oloir im Altfrt. III 276. 
Weber, L., Ueb. d. Spiadie u. (Hidle 

des altfrt. H. Georg HI 332. 
Wegele, Dantes Leben u. Werke, 
III 717. 
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Wehrmann, C lle^irä^v 

von den Partikeln der JÜeiordnunK 

hn Frans, m 276. 
Weh rmann, £., Beitr&ge z. Rhytil- 

raik u. Poetik Mussct's III 
Weidner, Der Prosaromau v. Joscpb 

V. Arimathia, hrsg. III 321. 
Weigand, Tiait« de venit frfe« m 

299. 

Weil, A., Cinq mille mola logique- 
ment inhicente k la laogue aett, 

mi67. 
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Weil, H. , De l'ordre des mote dmn« 
Im Ungiiet aaeieimce eompariet «tue 

1. modernes I 1S2. 

Weinberp G , Da« frt. Schfifer- 
spiel in d. ersten H&lftc d. 17. Jhrh. 
III 307. 

WeisR Hang, Franxös. - deutsches 

et jTnolog. Wörterbuch III 169. 
WeUee, l>ie Spriehfonuen desMat- 

fre Ermcngau's III 430, 454, 474. 

WeiMer, L'hdteldelUinbouiUetlU 
64. 

Weite, Die Anfltef^ de« bargerl. 

RchauKpirlc:4 in Frankr. III 347. 
Welten, Zula-Abende 111367. 
Weiter, Hubert, VefMiehnui der 

bAuptadiL teste. Zdtidinftcii IH 

80. 

W-elti. G. d'ürf*'« Astr^e III 3üö. 

Wendebttfg, Ucb. d. altfi-t. Be&r- 
beitiinp; V. Gottfried v. Monraouth, 
Historia regum Britanniac etc. III 
321. 

Wendel, Die Au<s] räche d. Frani. 
nach Angabe d. Zeitgenossen Franzi. 

ni 136. 

Wendel!, Fraadift synonymer IH 

! r,n. 

Etüde 8. la lang, des essais de M. 

Montaigne III 61, 357. 
Wendler, Zusammenstellung der 

Fremdwörter des AhdeuUui. und 

Mhd. III 07. 
Zuetmmenstellung d. tnaiz. Wörter 

germanisch. Ur«pniTif»s III 60. 
JacqutK Jasmin Iii Km 

"Wentrup, Beitrage zur Kenntniss 
der neapolit Mundart III 632. 
Beitrfige zur Kenntniss des neilia- 
nischen DialecU III 633. 
Wentel, ObeervatioBi mtoiqnee et 
linpnstiq^icR 8. 1« eintillne de 8. 
ExOalie III 300. 
Aettbetische u. spraebliebe Studien 
fib^ Ant Montenrcttien III xvi. 

Wernecke, Zur 8yntw d. poftug. 

Verbs III xvm. 
Werner, Drei Fercen d. Ift. Jahrh. 

III 307. 

Wershoven, Smollet et Le Sage 
ni 353. 

Wert Ii er Cervantee, k TU iingida, 

hrsg. III 1 
Wescher-Blancard, Chane earde 

tertte en cenetires grecp III 633. 
WeseloffBky, A., irPumdiio degU 

Albcrti III 735. 

Xörtiog, EacjrUop&die d. rom. Fbil. B«{. 



Weseloff sky, A., Le dit de lern« 
pereor Conitant III 318. 
Un nouTeau texte det Nom del 

papagai III 475. 
Mulicre, Tartjuff. Istorija tipa i pjesni 
III 366. 

Misantrop, Opnit nomgo uialite 

etc. III 366. 
Der Ale^ ete. in d. Legende ▼om 

Oral 11 497. 
Wespy, Dr. phil., Oberlehrer z. Wis- 
mar, geb. Gotha 18. X. 1868. 
Die syntaktischen Stadien fiK Yoi- 

t^irp ITT r.J. 
JÜie hist. Kntwickelun^ der Inver- 
sion des Subjects im Franz. u. 
der Gebrauch dereelb. bei Lefon- 
taine III 65, 274. 
Weeten Ii Offer, Etnde e. Mfitral 
m 407. 

Wetz, Die Anfänge des bürgerliehen 

Dramas in Frankr. lU 307. 
Widter, Volkslieder am Venetieii 

m 63n 

Wiechraann, Ueb. d. Auggprachc 

des prov. e III 440. 
Wiegan d, Friedrich d. Qroiie ab 

Schriftsteller UI 349. 
Wiese. Der Tesoretto n. FaTdeDo 
Brun. Latino's, hrsg. III 727. 
Einige Dichtgn. Lionardo Otufti- 
niani's III XX. 
Wigand. Formation et ücxion dn 

verbe fr?8. III i'"'«. 
^^'iggcrs, Gramm, d. Bpan. Spr. III 
ö-lO. 

Wilckc IT französ. Aufsatz II ^05. 
Wildermuth, Ueb. die drei ältesten 
■Od- «t. normt, Ofammatllcen III 

430. 

Willenberg HiRt. Untersuchung üb. 
den Cünj. Praes. d. T. schw. Conj. 
im Franz. 11X266, 27 
Zur Construction ron falloir III 276. 
Winter, M., Kleidung u. Putz der 
Fran naeh d. altfiv. dians. d. geste 
in XV. 

Wirth, Ueb. d. nordfri. Heldenge- 
dichte des karoling. Sagenkreises 
III 308. * ^ 

Wirtz, Lautliche Unter^iuhung der 

Miracles de St.-Eloi Iii xvl 
Wisniewski, Etudes i. lee poetea 
dramatiquei de la Franee an 19« a. 
UI 339. 

Wiaamann. King Horn, Unteradign, 

z. mittelengl. Sprach- u. Litten^ 
turgesch. III 323. 
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Wiasmann, Studien xu King Horn i 
m 323. I 
King Horn. hrsg. IH 323. 
Witti, Karl, geb. 1. Vn. 1900 zu 
Lochau bei Halle, lag 4 Jahre 
bifltmr., Hnguist, mathcm. u. philoß. 
Studien ob, 1813 Dr. phil., atu- 
dirte 1S14— 16 d. Reebte, 1829 
ort. Prot jur. in Bredftti u. 1834 
in Halle, + 6. HI ISS:^ da«. 
"Dante ppistolae, hrsg. III T19. 
Decameronc, Ausg. III 710. 
Dante, DiTina Oomnedii, bng. lu 
718. 

Dante, de Monarchia, hrsg. XU 719. 
Dante-Fonehongen IH 717, 
Gottes Frittte naah SaTonaroU Iii 

742. 

Dante, la rita traora, Im». III 719. 
Hdss. u. Ausgaben der Kirne des 
Michelangelo Buonarotti III 712. 
Ueb. d. Geburtojahr Dante'g III 716. 
Witte, M«« de, Vtoimtat, Mit 

abreg. IH 320. 
Wittstein, de, Poesiaa de la Amc- 

riea meridiond III 545. 
HTölfflin, Edu., Prof. d. class. Phil. 
t. München, geb. Basel 1. L 1831. 
Bcmerkgn. ü. d. VoUcälait I W2. 
Latein, u. ranaiL Oompsiatioo lU 
205, 255. 

Woitko, Grammatik d. rumin. Spr. 
yn 928. 

Wolf. A., Volkdieder aua Venatien 

ni 636. ^ „ „ . 

Wolf. C. F., Futur u. Coodit II im 

Altprov. m 44'' 
Wolf, E., Zur S\'ntax des Verbs bei 

Adenes le Roi lU xiv, 273. 
Wolf, F., Ueb d. neuesten Leist m 
gen d. Franzosen in d. Hcraus- 

Sbe ihrer Nationalhcldengedichte 
[808. 

Huon de Bordeaux, eh. d. g. Ul 

Ueb. einige altfrs. Doetnnen u. Alle- 
gorien von der Minne III 325. 

Ueb. Raoul de Houdene III 323. 

Ueb. Lais. Sequenxen u. Leiche II 
4I*> i ni 300. 
Wolf, Ferdinand, geb. 8. XII. 
1796 i. Wien, widmete sich nhil. 
u. ]ii^tiseh-i>olit. Studien. 1853 
Custos d. kaiserl. H jnilblinthek 
z. Wien, seit 1846 Secretar und 
Mitgl. d. Akademie d. WiMenich., 
+ IS. II. isr.o. 

n XT, lU 505. 508« 542, 543, 547. 



Wolf, Ferdinand. Floresta de ri- 
mas modern. Castell. 544, 5S7. 
Ueb. CaatiUejo III 550. 
Ueb. eine Sammig. ^an. Komanzea 
In fliegenden Button ete. IH 54S, 
5r,i. 

S. Vasco de Lobcyr» HI 
Ein span. Frohnleidmamwpid vom 

Todtantanz HI 563. 
Zur span. Lit. III 543. 
Ein Beitrag X. Bibliogr. der Can- 
eloneroi Ul MS. 

— (u. A. Muaaafia), Drei Abhdk. 
tur Bibliogr. der Cancioneroa u. 
Biomanceros III 542. 

Ftoben portug. u. cataL VcOui«- 
inanten III 597. 

— y C. Hofmnnn. Primavera y flor 
de romanccfc III -^tM). 

Beitrige i. span. Volkspocsie aus d. 

crken F. Caballero's III 549. 
Studien s. Gesch. d. span. u. port. 

Nationaffit. III 430, 543. 
Beiträge z GcKcliichte des Romane 

im span. Sudamerika lU 544, 
Ueb. Domingo Joe* GtonfalTce de 

Magalhäes III 597. 
Le Brasil littfraire III 593. 
Ein Beitrag lur Rcciit<»<j)-mbolik ans 

span. Quellen III 543. 
Ueb. d. Bomanicnpoesie d. Spauet 

ni561. 
Gil Vincente IH 596. 
Poema del Cid lU 551. 
Don Juan Manuel IH 561. 
J. Ruiz. Erzpricstcr t. BUm IH $6L 
Ueb. M. Aleman . OrtogralU de b 
leng. cast III 
\V o Ifart (u. San Martcj, Ouiöt 

V. Provins, hrsg. ni473. 

Wolff, Altfri. TdUUeder m 

Wulf-Müller, I^eria, raccolU dl 

poesie pop. it HI 628. 
Wollenberg, Dit de l'unicon» et 
del serpent, hrsg. III 31^. 
h'ir, Selon s. Jean en vieux prov. 

m470. 
Sur le Boi-disanti< 

II198. 
Epitre de i. Paul 
et Hist. de a. Soaaaiie en ptor. 

III 470. 

Wollheim da Fonseca. Postug-. 
Sprachlehre IH 590. 
Handwörterbuch d. denteefa. u. por- 
tug. Spr. HI 592. 
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Wolpert« Eine bisher unbekannte 
Hdi. det Lebens der heiL lAoga- 

rctha III 

Wolter, Der JudenknabCj bng. I 

173. III 324. 
Woltersdorff. Daa Pfetfect der 2. 

8chw. Com, im Altfranr III 256. 
Wright, PhiL de ThaüD, BesUaire 
III 333. 

C Oaimar, Gesammtwerk III 320. 
Wüllen weber, Yaugelaa u. seine 

Goaunentstoren HIlSl. 
Wüsten fcld, Uc"b. die Cronica flo- 
rentina dc«i Dino Campaeni III 720. 
Wulff et C e d e r ä c h i ö 1 aj, Versions 
nordiques d\i fabliau frfs.le Mantel 
matitaillie III 32(>. 
L'emploi de l'infinitif dans les plus 

UMiaif toEfeei frft. inS76. 
Ia ehronique dite d« Tatpin III 
334. 

Le eonte du nintd nuratalllM III 

XVI. 

S Maugis d'Aipremont I!I T2*y. 
M under, Ueb. Jacuues Miiets De- 

struction d« TtQf9 JH 326. 
Wyse-Bonapartc , La po^sie prov. 

debttfs de la Provence III 467. 

Ximeneo, Bacritorts de Valcnda 
IU496. 

Yorick, Das itaL Theater seit 1848 
m 700, 746. 

2 «eh er, 6eitrn«;c zum Lfoott Dia- 
lect III lab, 4^0. 
Ueb. d. Entwfeklmqip der lat tonloa. 

Vocalc ii-Q Tranz. ITT 
Zambaldi, H htmo dei Tersi itaL 
in67S. 

Znmbfini, II Pkopugnatore 1154. 
Le op<»re a stampa dm aeooli 13 e 
14 Iii 695. 
Zander. Qrammat 'BtaueAga. lu 

Lafontaine III 274. 
Zanella, Storia della lett itaL dalla 
mct^ dd Mttoeaito m 6M. 
Deila lett itaL nd nltiino aee. III 
700. 

Zange, Ueb. d. germanischen Ele- 
mente in der französ. Spr. III 50. 

Zannoni, Brun. ImHsüo, teaoNtto, 
hrsg. III 727. 

Zanotto, F. degli Ubarti, Ditta- 
mondo, Itng. 1X1747. 



Zappet in i, Vocab. bcrgamasco-itaL 
III629. 

Zardo, A. ^^lls3ato, studio ITT 734. 
Zeitlin, Die altfrx. Adverbien der 

Zeit m 257. 
Zeller, Die ti^.Lebeiiafevolmlieiten 

im Karls-Epos III 309. 
Zemlin, Der Nachlaut i in den Dia- 

leeten Nord- u. Oatfrankrdeha III 

rn nj ne. 

Zenatti ;e S. Morpargo), La Cac* 
eia di Diana III 712. 

Zcschwitz, Die Katechismen der 
Waldenser und bOhmiieben BrQder 
III 129, 464. 
Zill er. Der epische St vi des altfrx. 

Rolandaliedes III 278, 331. 
Zingarelli, Parole e forme della 
vir. Coram. aliene dd did. flo- 
rentino ITT «47. 

La fönte daasica di un epbodio di 

IPTloeopo III u. 
Un Bcrv ent aaa di Ugo di San Ciin 

III XX. 

Zingerlc, Ueb. Kaoul de Houdenc 
ni 323. 

Zorutti. Baaoolta ddle poede firiuL 
in 630. 

Zotanberff (tt. P. Meyer), Chii de 
Canbni, Bailaam u. Joaaphat lufff* 

m 822. 

Z s c h a l i g , Die Verslehren von Fabri, 
du Pont u. Sibilet m 301. 

Zschech, F., V. Monti u. sein Ge- 
dicht auf Hugo Basseville III 733. 

Zuccagni-Orlandini, Reaeoltadei 
dialetti ital. III 62« 

Zuccala, Vita del Tasso Iii 743. 

Zvnbini. Saggi erittd III70I. 
Stud| sul Petrarca III 737. 
n filocopo del Boccaccio II 497, 
HITII. 

Una storia d'aoiot«eniorte(Boceaodo) 

111711. 

Le cgloghe del Boccaccio III xviu. 
Zupitza, Die nordweatL Analautge» 

setze in 440. 
Zutavern, Ueb. d. altfrz. epische 

Sprache III 277. 
Zre M n a , Was iat dne moderne Spr« 
l 153. 

OrundzOge der itaL u. frz. Metrik 
m 675. 

Beitrige zur fransdi. LexieofiMtbie 

m 167. 

Die Lehre vom franz. Verb III 250* 
Ueb. Safejre Mfoipp4e HI 303. 
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Acadcmia cspaniola, Wörterbuch II 

181 ; Grammatik III 507. 
^ dcIU Cruaca I 162. III 613; JHsi- 

onar. II 181. 111613,644. 
— dei Umidi 1 162. 
Aead^mie fruigaue I 162, III 63, 

64. 72, 73. 233, 392 , BieCioim. II 161, 

III 62, 72, 73, 127, 165. 
Adjectiy im Cat m488; L«t II 

203; Neufrz. III 196; Portg. III 577 ; 

Prov. III 444; Roman. II 203; IU~ 

tor. ni 772; Span. III &16. 
Adverb, Neufrs. IHM?; Bomaii. II 

244. 

Akademie für neuere Sprachen tu 

BcrUn 1 179. 
Akademisches Stndiuis der rotn. 

Philol. I 192. 

Araber. Einfluss der — auf d. Ro- 
manische I 144. 

Argot, BedciitTinp ii Betriff III 146. 

Ausland, Aufenthalt im — I 209 ff. 

Aussprache, die theoretische Fixi- 
rung der — II 113; dca Neuftanz. 
m 109. 

Autipracheformen im Bomani- 
icheii n 114 ff. 

B egri ff , Yerhftlt&isB d. — zum Laut 

II 2. 

Buehdruek, cf.Litteraturwerke,Hez^ 

Btclhmp. 

Byzantiner, Einfluss der — auf d. 
jRomaiitiche 1 144. 



Catalanisch, Gebiet III 479; Oe- 
schichtc de«? C. 1114^0; Gesch. d. 
Philologie III 4S2; Dialecle III 4b4. 
Wortschatz III 485. I^iute III 485; 
Wortformen III 487; Geschichte d. 
Litteratur III 491. 



Composita, Bildung der — im Neu- 
frz. III 155. 

Conjugation. CataL 111489 Fn. 
111207; Ital. m 654: Lat. II 226; 
Portgs. III 579; Prov. 111445; lU- 
torom. 111779; Rom. II 118; Bnm. 
III ^'M Span, m 520 

Conjunctionen, Neufn. III 250; 
Roman, n 249. 

Consonant, Berührung der C. imd 
Vocalc unter einander TI R?- 
schafTenbeit u. i^iiiiheiluug der t. 

II 33; im Fiain., Ital. u. s. w. s^ 
Lautwandel; grapbiaehc C-Vcrinn- 
düngen II 39. 

Convertationslexika, Bedcataac 

der — II IT-, 
Cyklus, Begriff II 472. 

Deutschland, französ. Philologie 
u. Unterricht auf d. höheren 8^^hs^^n 

in — III 81. 
Dialect. Begriff 118; Dialete des Oat 

III 480; d. Frz. III SV Portg. III 
569; Prov. III 431 ; Rätor. UI 761 , 
Rum. HI 601 ; Span. III 509. 

Diphthong, congunantiscke — * € I! 

38; Entstehung der - TT S?. 
Doctorexamen, Abkgunir dea — 

1213 ff. 

Druek» Begriff u. Bedentg. d. — 1 63. 

Eigennamen im Rom. II1 161. 

Einzelspra ch c. Eritstchuni? der — n 
I 5; Unterscheidungsmerkmale der 
— -n I 6. 

Encvclopädie, Anordnung de* 

I 113; Arten der — 1 112; B<»frTiff 
d. — I 107 ; Begr. d. — d. romaa. 
PMlologie 1 160; Werth d. — I IIS; 

univereüilc — TT ITT. 
Encyc lopödische Bildung I 111. 
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Stjmologie. BuaiffII163; imKo- 
num. U 162 1 

Flattern, Eatstehung II 19. 
Formenbau, ef. W<»tfornien. 

Frankreich, Bevölkerung III9ff.; 
Eintheilung v. — III 2; Uioftllgin 
1 ; Geschichte III 23. 

Fransdsisch, Sprachgebiet III 31; 
Begrenzung III 34; Zahl d. — Re- 
denden III 39 ; Sprachgeschi'^hte des 
~ III 40; EnUtehung des — III 
42; Gesch. des Alt^auz. III 42; 
Oeach. d. Mittelfr. III 57; Geich, 
d. Neufri. m 61 ; Gesch. d. Phüol. 
III 67; Dialecte III 88; Laute III 
104; Lautbestand III 1U4; Wort- 
accent III lOö; Vocalquantit&t III 
1.07. Liaison III 108; Aussprache 
III lü9, Verh&ltnisa zum Lat. III 
Uli Einfluss d. Wortaccento III 1 11 ; 
Entwieklmig d. einsdiMii Ltvto III 
113; Lautverhältnissfl 6m Altftaitt. 
III 124; Verh&ltniss d. — Schrift 
zu den Lauten III 126; Worte des 

— III 140; Wortbestand lU 140 
Wortbildung III 150; Wortzusam- 
mensctzuns III 155; Synonyma III 
161; WorUormcn u. Wortumschrei- 
bungen III 172; Substantiv III 172; 
Adject III 194; Pronomina lU 197; 
Numeralien III S66; Verbum III 
207; Adverbien III 247; Präposi- 
tionen III 249; Conjunction III 250; 
Interjection III 251 ; Satzbau III 
257; Stylistik III 272; Rhnhmik 
11X278; Littefaturgetchiehte 1X1302. 

€lallien, Geographie des alten — 
in 61; Hemehaft dea Keltiaehen 

in — in 45; Nationalcharakter der 

— m 20; Romanisinmg — III 43. 
Oascognisch, Beeinflussung d. — 

durdi dM Baskiftche lU 428. 
Oermanen im alt. Gallien III 16; 
Einfluss der — auf d. Romanische 
1 140 ff. 

Oermanisch. Entwicklung der — 
Laute im Romanischen XI 101; die 

— Elemente im FraniAsiiehen III 

47 f.; Vergleich der I— SpfBOlien 

mit den romanischen I 151. 
Gesell Schaft f. das Studium der 

neueren Sprachen in Berlin I 179. 
Griechen im alten Gallien III 13. 
Griechisch, Einfluss des — auf d. 

Lateiniaehe 1 120. 



Gvmnasialunterrieht. Ziel und 
Methode des frans. — TU 84. 

H-Lant. Beaehaffenheit u. Eintiiei- 

lung der — e II 38. 
Handschriften, Textkritik der — 
II 382. 

Histoire litt^raire de la Fnmee I 
162, U 505, m 307. 

Indogermanen, Abstammnng 1 49; 

Uebersicht Qb. d. — «oben l^moh- 

stamm 146. 
Interjeetionen Im Rom. II 249; 

im Franz. III 251. 

Interpunktionszeichen im Born. 

II 355. 

Italienisch, Sprachgebiet III 599; 
Geschichte des — III 601 ; Gesch. 
d. — Philologie UI 6U9 ; Dialecte III 
622 ; Laute lU 636; Wortbeatand III 
642; Formonbau III 617, Rvntax III 
660 ; Rhythmik III 663 ; Litteratur- 
Kesdiialrte ni676: Umfang der « 
Spraehgruppe 1 118. 

Juxtacomposita, Bildung der — 
im Vtm. in 159. 

Kelten III lU; Einfluss auf d. Frs. 
in46. 

Kritik. Arten der — II 374; die 
höhere — XX 375 ; d. niedere — II 382. 



Lateinisch, Abstammung u. Fami- 
lienzuffchörigkeit I 116; Ausbreit\in 
d. — I 120; Beeinflussung durch 
Griechische I 120; Beschafi'enheit u. 
Bau I 117; Betonung II 63; Ent- 
wickluiur d. — zum Koman. 1 13S; 
Gebiet 1 134; das — im Mittelalter 
1127; SprachTCsch. 1120; Schrift- 
u. Volkssprache I 121; Verfall der 
Schriftsprache I 125; die Sohriftspr. 
in Gallien I 42; in den Provinzen 
I 137; Stellung des — innerhalb d. 
ital. Sprachgruppe I 11!); Volks- 
sprache in mr. Entwicklungsgange 

I 122; in Gallien I 4M; in den Pro- 
vinzen X 13b; Quellen z. K.enntniss 
der YoUnspr. 1 114. 

Laut. Begriff 12; Beschaffenheit u. 
Eintheilg. II 24 ; Entwicklung II 40 
fs. a. Lautwandel) ; Erzeugung d. — • 

II 13; Stellung der — II 48; Ver- 
nehmbarkeit II 10; Zeitdauer II 19; 
— u. BcMTiff U 2, Verh&ltnUs d. — 
rar SohrOt im Bom. U 340; die — 
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dei Ofttal. 111485: Fn. III 104; It 

ni 636; Lat. II 62; Prov. 111438; 

Port, m 569; R&tor. lU 764; Rom. 

II 86; Rum. in 807; Span. lU 510. 
Lftutbtttftiid, Begriff det — n 104; 

des Cat. Fn. u. •. w. f. Laute. 
Lautgesets, die — u. ihre Oflltig- 

keit II 43. 
Lautrede, Ben-iff I 3. 
Lautschrift, Beschaffenheit der Qh- 

lichen — cn I 57 ; Charaeterietik 1 54 ; 

L. u. Stenographie I 62 ; unirenale 

— I 66; Wesen der — I 54. 
Lautsprache, Begriff I 2 . Erler- 

nunp I 4 i Ursprung I 3 ; Vielheit d. 

Lautwandel, Arten des — II 50 ff.; 

Begriff — II 40; Geschichte de« — 

II 56 ; Ursachen des — II 41 ; — u. 

Wortaeeent II 49; IMiodMe 

Orunds&tse f. d. Studium des — im 

Rom. n 79; im Rom. II 71; des 

Vulgfcrlat. im Rom. II 84. 
Leetfire desFranzöB auf dendeotidi. 

höheren Schulen III 83. 
Lehnwort, Classification der — im 

EoblIIUS; die — im Fr. m 141; 

Lat. m 144 ; Roman. HI 145. 
Lehrer, Bcriif u. StcUg. des — I 

192 ff.; wissenschaftL Beschftftigimff 

1198. 

Liquidae, Beschaffenheit u. Ein- 
theilg. der — II 37 ; EntwieUg. im 
Frz. m 115; Lat. U69. 

Litter atur, Begriff d. — im wei- 
teren Sinne I 64 : im engeren 8. I 
73; Entwickking d. — I 78. 

Litterftturbtitand, Begriff 11403; 
im Roman. 11403. 

Litteraturcomplexe, Begriff II 
441 ; in d. rom. Litteratur II 457. 

Litterftturformen, BMiiffn408; 
nicht rhythmische — im Rom. II 435. 

Litteraturgattungen II 44!i. 

Litteraturgeschichte, Begriff u. 
Au^S^ n48S; BeiMnidig. 1 81 ; Be- 
siehungen zur Sagengeschichte II 

• 491; Gegenstand 182, n482; Me- 
lliode H 189; Umfang I 80 ; Quellen 
n 488; Catal. lU 491; Franz. UI 
302; Ital. m 676: Portg. Bl 584; 
Prov. m 454; RAtorom. ID 778; 
* BonuoL n 500; Rum. m 829; Span, 
m 530. 

Litt eraturgeschichtssohrei- 
bung n 487. 

Litttraturströmungen 1146$; in 
d. lon. Litt II 467. 



Portugiesisch. 

Litteratnrwerke, EinMhag a. 

Inhalt u. Form I 78 ; n. Kationen 
n 444 ; Entlehnung H 370 ; Erklä- 
rung n 394; Form I 75; Geschichte 
n?72; SMänog I 73 H 3«2; 
Kategofiea II S69; VobindiiBg Q 
472. 

Logik, Verh&ltniss der — z. Sptu 
11179. 

Methode, Erlernung einer wissea- 

schaftl. — I 22i;. 
Methodik, Begriff der — I ll.v 
Methologie. Begriff der — IIU, 

d. rom. PhfloL 1 188. 
Metrik ef. Rhythmik. 
Mundart, Eotitdicn 1 19. 

Nationallitteratur, Begriff d. — 

I 78 ; Sprachform I SO. 
Naturalismus, Begriff u. Chane- 

tcrittik n470. 
N e u f r a n z 0 8 i 8 e h, Beeelilftigng ait 

d. — I 231 ff. 
Neuphilologie, Studirende I17S. 
Nominalformen, amüytisdie Um- 
schreibung synthetischer — II 2ö0. 
Normannen, Einflusa der — aufd. 

Romanische I 144. 
Numcralia im Cat. III4S9: Fnni. 

III 206; ItaL III 654 ; Portg. Ulh''"^. 

Prov. m445; Rom. IH 216; Bum. 

ni8M; 8paB. 10 620. 

Orthographie. UmgeatakungeB I 
59; Weeen 168; y^iltai« m den 

Lauten im Fri. m 126; im AW». 
m 130; im Boman. U 347. 

Philologie, Aulj^abe 124 Aufs, 
als Litteraturwisaensch. I »1^ 
Sprachwissensch. I 89; Begriff I*"-. 
Ctaeeldekte: im Cat. IH 482; Ymr- 
III67; It. m 609; Portg. DI 
Prov. III 426; R&tor. III 758; Bon. 
I 161; Rum. m 796, Span. niS»«. 
HfllfswieeeMehaftcn 195; Methode 
I 85 ; systcmat Durstellg. einer Ein- 
zelphilologie f. flectirende Spracbea 
192; Un&ng a. GUederaiig 1»; 
Zweige I 84. 

Phraseologie, Begriff II311; m 
Roman. II 312. ^ 

Portugiesiseh, Gebiet m 
bprac hgeschichte III 566; Gesch. 4 
Philologie DI 668; Dialccte UI 5«9; 
Laute 01569; Wortbestand III 57$; 
FomieBliett m576; Syntax mftti 
Littentoigeieh. HI 686. 
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Pripositionen im Frans. 111349; 

im Rom TT 24« 
Pronomina, Cat, ill 4&S; Frz. III 

197 ; It. in 651; Ptg. 11X577; Prov. 

in 444: Rät. m 772: Rom. 11207; 

Kum. m 822; Span. lU 518. 
ProTentsHseb, Gebiet n. Oeieh. 

m 422 Gcsch d. Philologie HI 

426; Dialecte 111431; Laute HI 

438: Wortschau m 441 ; Wort- 

formen HI 443; Sptax HI 448; 

Rhythmik III 449; Littoalofgmeh. 

in454. 

pBeudoclasBicismu.'^, n 465 ff.; 
aaFnuikicichIUd911 

Bitoronanfseh, Sprachgebiet HI 
752 Siirachgcschichte III 754; 
Gesch. d. Philolofirie III 758; Dia- 
lecte 1I17W; Lavite III 764; Wort- 
bestand m 767 ; F-miienbatt m 770; 
Litteraturge^ch. III 778. 

Rhythmik, Frt. ni278; It mm, 
Lat n410; Port«. HI 583; PlOT. 
m 449; Rit. m 777; Rom. DI 416; 
Span. lU 527. 

Rom er im alten Gallien m 14. 

Romanen, Zahl der in Europa le- 
benden II 

RomaniKcli, Begriff I 134; Ünt- 
Tricklung aus dem Lat. 1 138; Gebiet 
I 134; frerad-sprachlichc Kiemente 
im — I 140, 144. II 1 ; PhiloWic: 
Be^iff 1 156; EncydüD&die n. Me- 
thodolojgie I If!'» Geschichte I 161; 
Hüliäinssenschaften I 157; gegen- 
wirtig. Stand I 189; in Belgien I 
186; Deutschland I 169; ausserhalb 
Deutsch. I 179; England I 187; 
Frankr. I 179; HoUaud 1 186; Ital. 
I IS4; Rumän. I 185; Russl. I 186; 
Skandinav. I 186; Span. T 185; 
Sprache: Abstammung u. Famiüen- 
siigehOfiriEdt 1 136, 147; Auftihlg. 
d. rem. Kinrcl.spr. T 1 53 ; Benen- 
nungen 1 151 ; Bau II 4 ; Entstehung 
dt — Einselspr. I 139; Zeitpunkt o. 
Entiitchg. 1 146; Entstehe. d.8ehrift- 
spr. I 153; d. NationaW. I 142; 
Gebiet U 5; Hauptperioden d. — 
Spr. II 52: Vergleieb mit d. Lat I 
148; mit den ^crman. Sprachen I 
151 ; Verwandtecbaftverhiltpisae d. 
— Bpr. nntereinandeT II 2; innerer 
Werfli I 148. 

Komanisirung, Process der — I 
136, m43. 

Roman Ilten, an deataehen Hoeli- 



schulen 1 169 ff. ; auaecrlialbDeatseh- 

lands T 178 243 
R u m a ü t i c i 8 fli u 8 II iü5 f. 
Rumänisch, Sprachgebiet IU 784; 

Sprachgeschichte UI /8G; Gesch. d. 

Philolosie m 796 ; Dialecte UI 801 ; 

laute m 807; Wortaehata HI 815; 

Fonnenbau m 819; litteraturgeaeli. 

01820. 



Sagengeschichte, Beziehungen d. 

— zur Litteratuxgeschichte II 491. 
Schrift, Betriff I 53; Entwicklung 

I f)i ; Verhältniss SU den Lauten im 

Roman. II 340. 
8ehriftlelire n 855; im Rom. n 

355. 

Schriftsprache, Entetehung d. — 

1 19. 

Sebriftwerk. Begriff 163; Tendens 

u, Inhalt der — I 
Sohriftzeichen, Herstellung H 330 ; 

Bestand der — im Rom. II 336; 

Entwicklung d. — im Rom. II333. 
Sematologie, B^iff U 167. 
Silbe, die — als wunel U 22. 
Silbenaccent n 21. 
Silbenbildunp IX 20 ff. 
SilbenTerbinduug II 22. 
Sociftti T>üur l'itude de« languea ro- 

manes III 428. 
Spanisch, Gebiet UI 501 ; Spraob- 

geschiehte 111602; Geeoh. d. Phi- 

fülügie m 506; Dialecte m 509; 

Laute m 510 ; Wortbestand HI 514 ; 

Formenbeu IQ 516; Syntax in526; 

Rhythmik 111627; littemtumaeli. 

III 530. 

bpr a che, Bau 18; Bedeutung 122; 
Begriff I 1 ; EintheOnng I 30 ; Ent- 
stcnen relatir neuer — T I n ; Ent- 
wicklung I 10; wissenschaftL Er- 
kenntniss I 23; Lebenedaner 116; 
Mittel I 1. 

Sprachfozjscl^uugcl Sprachwissen- 
schaft. 

Sprachgeschichte, Begriff u. Auf- 
gabe II 317; des Cat. 10 480; Frz. 
III 40; It. UI 601; Lat. UI 120; 
Portg. m565; Prov. m 423; Rätor. 
III 754 Rom. 01321; Rum. III 
78U; Sp. m 502. 

Sprach gesehiehtaeehreibung, 
Arten U 317; Methode 0 319. 

Sprach Organe H 13 ff. 

Sprach^hüusuphie, Aufgabe der 
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Sprach wisieneohaft, Aufgabe d. 

— I 23. 

Sprechen, iProoew de« — im Allg. 

n n. 

Staatsexamen, Ablegung des — 
I 212 ff. 

Studium. Dauer des — I 210 ff.; 
Vorbedingung t e. erfolgreiehefl 

I 201 f. 

Styl, Gattungen, Arten u. Nuancen 
des — n 302, Mittel H 297} im 
Frz. 111 272; Roman. 11305. 

Stvlistik, Begriff 11296 ff.; imFn. 
Ül 272. 

Substantiv im Cat. II 198,. m 487; 

¥rz. II2Ü2, III 172, 180, 191, 200; 

Ital. n 198; Lat. n 191; Porte. Ul 

las, 576; Prov. 111200,444; Rätor. 

m 770; Bom.ni92i Rum.m819i 

8p. n 198. m 516. 
Synonymik, Begriff u. Umfrng pI 

lOb ff. 

Synonyma im Franz. III 161 ; Rom. 

II 171. 

Syntax, Begriff u. Aufgabe II 272: 
Eintheilg. II 274 ; VerhÖtnisa zur 
Logik 11279; im Frz. m 257; lul. 
m 660; Portg. m 5S2; Prov. IH 
448; R&tor. III 776 i .Rom. 11 283- 
Spen. m 256. 

Texte, Hcrmisgabc der — II '{91. 
TexterkUrung, Holfsmittel für d. 

— n 397 ff: 

Textkritik, Autatbe u. Arten II 

382. 

Tochtersprache. Begriff I IS. 
Triphthonge, Eatiteaung der — 

üebersetzen, Kunst des — II 314. 

UniTertitit, Wahl I 207 ff. 

UniTersalcncyklop&dien, Be- 
deutung der — II 477. 

Unt er rftht des FraoiDa. in Deuteeb- 
land III 81 ; Ziel u. Methode des 
frans. — an Gymnasien HI 84. 

▼erbindun g, Zueohöriffkeit zu e. 
studentischen — I 214 ff. 

Verbum, Eintheüung II 218 ff.; 
Flexion s. Conjugation. 

Verbal formen, analytische Um- 
schreibung syntbetiaeher — im Bom. 
U 252 ff. 

Verein. Zugehörigkeit s. e. für 
Studierende der Neuphilologie 1 215. 



Vers, Structur des rom. — 11419. 

rhythmische Verbindung H 424. 
Verseomplexe, die Aytha S se h ea 

— im Frans. III 295; im BuNnaa. 

n429. 

Versstructur im Franz. m 2S1. 

Voeal, Berührung der — \i. Conso- 
nanten untereinander TT '^9 . Beto- 
nung II 31; Eintheüung II 27; 
Klai^arbe u Klang II 90; nnsSca- 
lische Ivcsnnanz IT:t«i; Lautwandd 
der vuigärlat — im Korn n 86. 

Voealismus, Entwicklung im Frz. 
mil3. 

Vocalquantität, Bedeutung der 

— far den Lautwandel des Rom. 
II 75 ff. ; im Fnxu. HL 107 ; des I^at 

II 2n'; im Rom. n 109. 
Volkssprache, lat — el Latein. 
Vorlesungen, Basneli I 221 IL; 

Zweek u. Werth 1 216. 

Wort, Eintheilung der — II 120; 
Function II 1 2o ; Kategorien II II 9 
lautliche Verbindung un Bom. III 
110. 

Wortaccent, Bedeutung für den 

Lautwandel IT 19; Einfluss auf die 

Lauteutwicklung im Frz. HI III; 

im Ron. II 71 ; Stelle d. — im Fn. 

ni 106; im Rom. II 109. 
Wortbestand, Begriff II 173. Im 

Cat. ni485; Fn. III 140; Ital. III 

642; Lat. n 137; Porte. III 57*; 

Prov. 111441; R&tor. 111767; Rom. 

n 175; Sp. niöN. 
Wortbildung II 129; im Vn, TEL 

150; Roman. II 120. 
Wortcomplexe, Eintheilung II 262; 

im Rom. II 265. 
Wortentlehnung II 140 ff. 
Wortformen Bogriff u Art II ISS; 

im Cat. ni-4S7; Frx. 111172, Ital. 

m 647; Porte, m 576, Prov. III 

4 R&tor. 111770; Rom. II19tf,2öd; 

Rum. mSlO; Sp. 1II516. 
Wortformenumsehreibungen 

im nom II 250; Fr?. III 172. 
Wortgeschichte, Begriff der — 

n 151; im Rom. II 152. 
Wortschatz cf. Wortbestand. 
Wortverbindung, phonetische — 

im Frani. III 108. 
Wortzusammenaetsunff im "Fn, 

III 155. 
Wurzel, Begriff 129. 

Zahlteiehen tm Rom. 11354. 
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Zahlwort cf. Numerale. 
Zeitschriften, Bedeutung den. itlf 
die Litteratur II 476. 

Zeitiohiiften u. Sammlnngen. 

Ahfrani. Bibliothek von Förster I 

170. 176, nxvi, III 310. 
AltprovensaL Denkmale t. Suchier 
1 173. 

Annaes da Bibl. Naetoaal de Rio 

de Janeiro III 5*^2. 
Anuuariü para o estudo das tradi- 

eedes popuL portug. v. L. de Vas- 

concelios III 591. 
Archiva istoricä a Bomäniei von 

Huden HE 7S6. 
Afehivio glottolocico Ton Aieoli I 

154, m 616. 

Archiv f. lat. Lexicograph. u. Gramm. 
1130, n XV. 

Archiva rom&neaaeft t. M. Oogftlni- 
cean III 795. 

ArehiT t d. Studium der neueren 
Sprachen v. Herrig I 155. 

Ausjgab. u. AbfaandJ^n. aus d. Ge- 
biete d. roman. Philol. v. £. Steneel 
I 155. 174, n XVI, xvra. 

Bib1iüf(praphia critica de hiat e Utt. 
\ . Coelho I 155. 

Bibliotheea Normamiica t. Sudiier 

I 173. 

Bibliografia romäna U 405, III 832. 
Bibliografo espafl. y extninjero II 

BjbUugraha d'Italia etc. II 404. 
Bibliographischer Anieiger f. rom. 

Philol. V. Ebering II 407, III 80. 
Bibliotecn <3i lett. popoL itaL V, S. 

Ferrttn III 702. 

Bibliotheque de l'Eeole dei Charte« 

m 28. 

Boletin bibliugrafico eapan. y ex- 

tnuijero n 409. 
Boletin de la libreria II 405. 
Columna lui Traianü v. Hasdeu I 

155, m 800. 

Conyorbirl UtetAre ron J. Nesnaszi 
in 800. 

Courier de Vaugclas v. £. Martin 
ni HO. 

Folk-Lore Andaluz nT ' Jl. 

Folk-Lore Betico-Extremefio III 
Ml. 

Folk-Lore Frexnense III 541. 
Folk-Lore-Socicdad III 541. 
Francugallia v. Kressner I 155, III 
80. 



Franzöa. Neudrueke Ton Vollmüller 

I 172 [6]. 

Französ. Studien v. Q. Körting u. 
E. Ko«Awits 1 

Gallia 3 Francogallia. 
l Gay Saber m 5U0. 
Qiomale di filologia romanza v. E. 

Monaci I 154. 111616. 
Giornnle storico della letter. ital. r. 

A- Graf, F. Novati, R. Kenier I 

155, m 617. 

Italia von K. Hmebnud 1 155, HI 

618. 

Jahrbuch d. deutschen Dante -Ge- 

•ellseh. m 717. 
Jahrbuch f. rom. u. engl. Litteratur 

[v. Ebert u.j Lemcke I 154, II XV. 
Jenaieehe Litteratuneitang von W. 

Klette I 15n. 
Litterarischea Centndblatt v.Zamcke 

I 156. 

Litteraturblatt f. roman. u. germ. 
Phüol. V. O. Behaghel u. F. Neu- 
mann I 156. 

Magazin f. d. Litterat. d. In- und 

Auslandes m 339. 
Memorias de Litt portu«^ TTT 592. 
Moli&re-Museum t. Schweitjer III 

356. 

Moliäriste v. G. Monval HI 356. 

Nouvelle Bevue HI 339. 

Nnora Antologta III 617. 

Neu philol. Studien Ton G. KOtting 

I 155. 

Pro^ugnatore v. Zambrim I 154, JU 

Piilih'cation.q de la Soe. dei ane« 

textes III 310. 
Henaixensa III 500. 
Benascen^a, or^o dos trobelhoa da 

geracäo mod. III 503. 
Rerista pentru Storie, Arch. ü FiloL 

y. G. G. Tocilescu III 800. 
Revue critiqne d'hist. et de litterat. 

v. IL Guyard, L. Uavet, G. Monod 

u. O. Paria 1 156. 
Revue des deux Mondes III 81, 339. 
Revue des languea romanes 1 154, 

m 428. 

Revue de« eoeiMa a a Tantee det d^ 

partem. III 28. 
Revista eapan. contemp. III n 17. 
Revista d'Ethnographia e de Glot- 

tologia V. A. Coelho III 591. 
Rivista critica dell» lett itaL m 

XIX. 

Riviita di Filologia ronunua, Ii. 
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Mansoni, E. MonMi, B. Stengel I 

]I54 111616. ' 
Eomaoia ¥on 0. Fans u. P. Meyer 

1 164 , n 

Bomanische Forschungen von K. 

Vollmöller I 155, TT xvt. 
iiomaii. Studien vuii K. Bolimer I 
155. 

Secuta di ciirioutä lettciMtie ined. o 
rare UX 701. 



Studj di ffloL rom. von R lionaet 

m 616. 

Vierleljahrsschr. t Cult. u. Kenaiat. 

V. Oeiffcr III 619. 
Zttchr. f. nirt, Spr. v. Q. Körting 

ir F. KoschwiU I 155, v. H. Kör- 
ting u. 1). Behren* III 80. 
Ztschr. t mau Plulal. O. GMbcr 
UM. 
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NACHTRÄGE ZU DEN LITTERATÜR- 

ANGABEN. 



Erster Band. 

Sprachwissenschaft 27u.51. Pott, Zur Litteratur der Sprachenkunde 
Europas. Leiptig 1887; der«., Einleitung in die allgem. Sprachwissenschaft. 
Zur Litteratur der Sprachenkunde im Allgemeinen, in: Internat. Z. f. allg. 
Spraehw. 1 1 n. 329, tl 54 u. 251 . III 110 ScHVLS, Fkanz, Der Urnmmg 

der men'^chl Si^racho. Phy-iiologischcr Beweis fQr Natur, System u. Abwei- 
chung des menschl. Sprachbaues. Berlin 188Ö — Weobner, Pn., Untcrsu- 
chunjren aber die Grundfragen des Sprachlebens. Halle 1885. Vgl Lbl. 1SS6. 
Sp. 266 Fr. Misteu — Techmer, Sprachentwieklung; Spracherlemung, Sprach- 
bildTin^r, in: Internat. Z f allg. Sprachw. II 1 — Stevens, Jamks, Philolo- 
gical studicfi. Pt I: Mechanigm of Lwoguage. Turin 1686 — Tecuxer, Orund- 
sflge des allgem. Spraehtypus Ton W. TON HüMBOU)* fflb. Wortromt der 
Sprechen, Gan^^ der Worttiiching u. Wortrcrmehrung einer Sprache cla^^ "Wort 
u. der bezeichnete Gegenstand etc.), in: Internat. Z. f. allg. Sprachw. I .HS:! 
— Brüoman, Karl, Orundriss der vergleichenden Grammatik der indoger- 
manischen Sprachen. 1. Bd. Einleitung u. Lautlehre. Strassburg, Trübner» 
l^Hf>, Vgl. Rev crit. 1SS7, 7. Febr. (»hochbedeutend j^) — Mümkr Frtfdr., 
Grundri^fi der Sprachwissenschaft. III. Bd. Die Spr. der lockenhaar^cn Kai- 
sen, n. AWi. n. Hüllt, Die Spr. der mittellliidl«elien Rmmii (SeUnm), vgl. 

Hrrri^'s Anhiv U) . Jhrg. TO "Hd. S. 219. R BrCHHOLTZ — KRUSZKW9KI, N.. 

Principien der Sprachentwicklung, in: Internat. Z. f. allg. Sprachw. I 295. 
II 268, III 145 — ToBLER, L., l^ber die Anwendung des Begriffes von Ge- 
setzen auf die Spraclic, in: Vierteljahrtschr. f. wissenachaftL Philos III 32 
(höchst gediegene Abhandlung, Ktg.) — MisTELI, Lautgeeetxe u. Analogie, 
in; Ztachr. f. VölkerpsTchologie Xl 365 u. XII 100 — Obthopp u. Bruo- 
UAH, Horpbologifelw Untcreuehungen I (1878) p. xm. Vgl. Bezzenberoer 
in; Gött, Gel. An». 1879, p. 6 51, n. J. ScinmT, in Zt^^chr. f. vgl. Sprachf. 

134 — Delbrück, Einleitung in das Sprachstudium. 2. Aus^. löS4, 
Tgl. dagegen D'OviDio in ; RiTista m Fflol X mc. 5, 6 — Paul. Pnncipien 
der Sprachgeschichte. 2. Ausg. Halle 1686 — CuRTiüs, Zur Kritik der neuesten 
SpracmbrscnTinpr T.eipzipr 1885 (gegen die Junggrammatiker, vv(\ dpsselbcn 
Schrift; »Bemerkungen über die Tragweite der J^utgesetze, insbesondere im 
OriceMuhen u. Latein.« , in den Berichten der K. S&chs. Oesellsch. d. Wit- 
scnsch. , phüol.-hist Ol 1ST't. Gcp:cn Ct-kttt-s ichrieben: T>ft.brüCK, Die 
neueste l^rachforschung. Leipzig lbb5; Brlümam, Zum heutigen Stand der 
SpTMhwiuenachnft Stnuwbiuq^ 1885. Vgl aneh KSKLO, Oomi lullo ftnto 
pKflCBtt della gnmmatica aniiia islorie« e ]>ieiftoiieB, n piopoiito di ttn 
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Ubro di O. CübTIüs, in: Rivista di filol e d'Utniz. class. Bd. XIV {199^) — 

AscoLI, Una lettera glottologica. Torinn l'^SI, und: Dei Neoe^rammatici, in: 
MiacelL di FUoL e Line. S. 425 ; dazu eine Potoritta nuoTa, in : Arch. gloCt. 
X 1 (Beispiele fflr die Weehfelbesiehung zw. Lratgesett n. Analogie , neue 

Lautgesetze werden klar zu machen gesucht]. Vgl. Z. f. r. Fh. Xl 278, 2S3 
287 u. Lbl. VIII 12. [Deutsche Uebcrsetiung von Bb, Gütkrbock, Sprach- 
wiMenschaftl. Briefe von H. J. Ascou. Leipzig 1887 — ScHUCiLiRDT, Ucbcr die 
Lautgesetze, gegen die Junggrammatiker. Berlin 1885. Vgl Tobler, Z. t 
Vollst rpsych. u. Sprnchw. XVII, 1; LbL VII. Sp. I , Rcv. crit. ]S^C,, Art. CS 
(höchst anregende ächrift. SLtg.) — j£8P£BS£N, Zur Lautgesetzfrage, La : In- 
ternat Ztiehr. t allg. Spraohw. III 188 lintoMsiaate Abhandluiir, tilg.) — 
Kine gute l'cbcrsicht üoer den Streit rnit der »junggran;raatiscuen Schule« 

fiebt Nyeop in der Einleitung zu Adjccti Vernes krnisDoiaiug i de Komaoske 
prog. Kopenhagen 1886 (Ktg.] — P£NKa, K... Die Herkunn der Arier. Te- 
sehen 1887 — BFOBGKL, F., Dl« arische Periode ii. ihn Zustiiide. Lop- 
sig 1887. 

Eine sehr eingehende und interessante Uebersicht über die seit 70 Jah- 
ren bczQglich der Ursprache und der SprachwissenachaftsTerhlltniiae im Indu- 
geminnisLlu II aufgestellte Ansichten hat Krek pc?:c^)en in seinem für Jeden, 
der mit Sprachwissenschaft sich beschäftigt, hochwichtigen Buche: Eiiüeituiig 
in die slavisehe Literatuivesehidite. 2. Au «ig. Gras 1887 (Ktg.). 

Hülfsmittel für das Sturlium des Lateinischen 12!). 

0 Italische Sprachen lau. Mor.mti, C.\r., Studi sulle antiche lin- 

fue luliche. Firenze 1887 — BoRRoMEi, Ad., Grammatic« etrusca. Oenora 
887. (Aus: Oiom. ligustico, fsc. maggio e giugno 1887]. 

h) Wörterbüclier l-il. Michei 1^rk\i. et An.\Tolf. BaILLT, Diction- 
naire d'^tymoL latin. Paris i*>b5. Le(ous de mot«; les mota lat groupes d a- 

JThi le sens e l'^tyni. Couis mperieor, TgL Bat. des lang. lom. XXIX S96 
. Bbenous. 

Oesohichte der römischen Litteratur Kibbeck, 
Geteh. der rtmisehen Dichtung. 1. Dichtg. der Repnblik. Stuttgstt 1887 — 

Chiapklli, A., Studii di antica lettemtura cnristiana. Turin 1887 — Ebert, A.. 
AU^m. Gesch. der Literatur des Mittelalters im j\bcndlande. '< Bd. L)ie 
Nationalliteraturen von xhrcu Anföngen u. die lat. Lit. vom Tode Karls des 
Kahlen bis sum Betone des 11. Jh. Leipzig 1887. 

Bibliograi>hien, Encyclopädieu, Zeitschriften hl periodic 
sehe Publicationen der roman. Philologie IM ff. 

Zeltsehriften 154. Traniaetiotis of the Modem Language Assoiria» 
tion of America, l****^}— S5. Vol. I. Baltimore 1SS6 — Modern Languagc« 
Notes, devoted to the intereats of the A(»demy Study of English, German 
and the Romance Lauguagcs, published by A. M. Eluott. James W. Bricht. 
Jvsscs GoEBEL, H.-A. ToDD of John Hopkins Unirersity. Baltimore 1886 — 
Revista Lusiitann. Archivio de cstudos philologicos e ethnolog^cos rclatiri>« 
a Portugal ciirigido por J. Leite de Va»coxcello8. L 1887 — Neuphilol»- 

ftsches Centralblatt. Organ des Ver. f. noderne Spr., hx^. Dr. W. Kabtbsc, 
. Jhrg. Juli 18S7— Juni 1S88. Hannover 1887. 

Geschichte der romao. Sprachen 155. Jou. Storm, Hom&ncoa 
Languages (Encyclop. Britaanica voL XX) Nbomakx, F., Die tomanische 
Philologie. Leipzig 1886 (Uebefsiehtftb. die HOlfnoitteL) (Ans: K.A.8chmidl; 

Pidagogisch«' Kncvclop. 

Encycloptitiie der roman. Philol. Ißl. Grundrias der romanischen 
Fhüologie unter Mitwirkung von 25 Fachgenossen hrsg. von Gustat Osö- 
BER, Strassburg lSSr>. 1. '2. Lfg. Lfg. I vgl Rcv crit ISST. 14. A. THO- 
MAS, lig. U. Franco-Gallia Ibbl, Mftrz; Nordiak tidskrift for älologL Ny- 
raekke VlII, 8. 153, Kb. Ktbop. 

Oc schichte der roman Philnl. 161. E. Stexgel Beitrage txir 
Geschichte d. roman. Philologie in Deutschland. (Stengel, Au^g. u. Abh. LXUL. 
M^iriMug 188& « 



Digitized by Google 



NAchU&ge zu den Liueratunuigaben. 



109 



Methuüik des Studiums der roman. Philul. 242. BreymaXN. 
Herx., Wünsche u. Hoffnungen, betr. das Studium der neueren Sprachen an 
Schule u. UniTmitit MQiie£eii u. Leipiig vgL Z. f. nfii. Spr. u. Lit 
VIll^ TO. 



Zweiter Baad. 

Lautphriiologie 34. Pbonetitche Studien, Ztschr. f. wissensch&ftl. 
u. prakt. Phonetik, mit bes. Rür]s«;5r}it auf d. Unterricht in d Aui'^prache. 
Vntitt Mitwirkung von T. H. DE Bje.£R, A, M. Bell, F. Beyea etc., har»a. v. 
WiLH. ViBTOit Nftrirarg — TtLAVTMAJns , Die Spnebknto im AU£e- 
meincn ete. l''^4- «ir., vgl. Z. f. r. Ph. X. 8. Tu. GabtnbR: Lbl. VII. 
Sp. 415, A, ScHKöER; Herrisfs Archiv Bd. 77. S. 442, L. B. ; Z. f. nfrz. Spr. 
u. Lit. VI» 214, VIII» 261, E. Eixenkel — Viktor, W., Elemente der Pho- 
netik. 1887. 2. Aufl. — KiNosLKY, N. W.. Dlustrations of the ArtienlatioDt 
of the Torsriir in Tntcmat. Z. f. nllgem. Sprachwißs. III 225 — Jespersen, 
O., Zur Lautgesetzfrage, in : Internat Z. t allgem. Spntcbwiw. III. 1 ^höchst 
betehtengimth, Ktg.) — Wesveuol, Paitl, Eb Vermieli, ilie Sehallbewegang 
einige Consonanten u. anderer Oerftusche mit dem Hausen'f^chen Sprachzeich- 
ner graphisch darzustellen. Kiel Bis«.' 1^87 - Lknz, Rüd.. Zur PMrsiologie 
u, C^seoichte der Palatalen. Bonn Disa.) 1887, vgl. Internat. Z. t. allgem. 
SpraehwiM. III 24S. 

Laxitwandel des Romanischen 400. Fvmi, F. O., y<M romanzo per 
o atono Intino, in ; MiscelL di Filol. e Ling. in Mem. di N. Caiz etc. S. 9^. 
TgL Z. £ r. Fh. XI m 

Ascou, O. J. , Due lettere glottologichc. in: Memoria di Nap. Caix e 
U. A. C'anpllo Miseell. di Filol. e Ling. S. 425. 1) Di un filone italico, di- 
Terao dal rumano, che si avverte nel eampo neolatino lat. rufu-. sifilare u. 
die in Italieii ▼oriiandcnen Wörter mit f (bifolco sind den italischen Spra- 
chen entnommen Dcl Npoqnrammatici, vgl Z. f. r. Ph. XI 278, 283, 287; 
Lbl. VIII la, £ine UeberaeUun^ von Bb. OüTERBOck eraohien: AscoiJ, 
SpraehwisseiMehelÜidie Bridfo. Leipzig 1887. 

Laute des Romanischen 101. Vascontellos, J. Leite de, Para a 
historia do L, in Rev. Lusit. 1,1 ~ V.^rntiagev Hermakm, Der gexman. 
Stemm »klap« im Romanischen, in: Rom. Forsch. III 403. 

WortoilduBg im Bomenitch en 136. M. Bück, Da« roman. Orta- 
appellativurn tubui, tofiu, toro n. teine Derirete^ in: Ztiebr. t ron. PiiiL 
X 968. 

Bedeutnngiwendel 162. P. Voelseb, Die Bedeutnngteirtwickehmg 

des Wortes »Roman«, in: Ztichr. f. rora. Phil. X 4S5, vgl. Rom. XVI 157. 

Eigennamen t^l Theodor v. GTiTEXPraGER. U eher romanische Orti- 
namen in Sahburg. Sakburg 18St), vgl Z. f. r. Fh. X 596. 

Latein. Declination 196. Boircie.^;, Ed., De preeporitione «1 ce- 
tueli in Utinitate aevi Merovingici. Paris l"^"-«' 

Letein. Conjugetion 229. £ngelil\rdt, M., Die Jat Conjugation 
nedi den Ergebniaien der Spnehvergldehung. BetÜn 1886. 

Conjugation im Romanischen 240. Vatova, O., Sulla memoria di 
A* Musaafia, Zur Präsensbildunp im Romanischen. Pnrcnzo 188R — Gar- 
HXR, S., The Gcrundial Constnicti ai lu ihe Romacic languages. I. in; blö- 
dem Lenguag. Notes II, 3. H. 

Sprachgeschichte (Ich }i > m n n i f; c h en 32S. GaLX, JL» W., Bome- 
nieehe Elemente in dem Latein der Lex balica 1886 (Fock). 

Pftlaeographie 367. PiOLi, Ces., Onmdrita der let Ftaleeogrephie 
u. der Urkundenfehrc. Aus dem Ital übers, von K. Loidieyer. TnrRbnick 
l^»*^.! vgl. Lbl. Vin, Sp. 'Ifi2 Fr Feaee günstig bespr.i — Album pal^- 

ßraphiqtie ou recueil de documcntg importants relattfs ä l'histoire et k la 
tt. netionalet» d'eprte lee originenx des biblioth^ucs et dce «reUm de la 
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Rmnee, «tw notieet expUettivef par 1a SoeiM de l'Beole des Chartee. Pia- 

ris 1887 — Carim, Isid,, Piccolo manuale di aigle ed abbrevaiioni dclT cpi- 
srafia clawica ad iiso dclla pontifica Bcuola vaticana. Roma 1^6, vgL L. 
Gaiter in: Propgn. XIX, Pt. II, 8. 426 (günstig reo.) — Muiioz T Bivzoo, 
J., Paleografia populär, iljrle de leer loe dooumentoe enttgaoe eeerito en eartel 

Uno. Madrid 1887 

Hilfsmittel für die Erklärung der Litte raturwerke 397, 

Mittelalterliche Culturgeschichte: Hiatoire de la mode 
Fnaee. La toQetfee det femmee aepaoM l'^poque gallo-romaine iusqu'ä not 

jours. Paris 1886 — Franklin, A., La vie priv^c d'autrefois: Art« et m4> 
tierSj modea, moeurs ; usages des Parisiens du XSI* au XVIII« s. 2 voL (t. I : 
raanooee et la r^elame, Te« cris de Paris; t 2: les soins de toüette, le sa- 
voir-Tivre). Paris 1887 — Französische Culturgeschichte des 17. xi. 
18. Jahrb.: Baheau, Les Artisans et les domcstiques d'autrefois. Paris 1SS6 
— GoNCOURT, El), et J., La fenune au 18^ s. Paris 1886— Französische 
Cultur des 19, Jahrb.: Lacroix, Directoire, Consulat et Empire (179&— > 
1815). Paris 1884 — Lermina, J., Dictionnaire universel illustii de la Fraaes 
contemporainc. Paris ISSB, vgl. Rcv. poL et litt. ISSf», no. 13. 

Lateinische Rhythmik 415. W. Meyer, Anfang u. Ursprung der 
lateinischen u. Kriech, rliythmischcn Dichtung. München 1885. (Auszug aiia 
den Berichten der kgl. Dayerischen Acadcmie.) Vel. Gött. jjel. Anz. IB86. 
no. 7 — Hymni et aeouentiae cum compluribus luiis et LaUnis et gaUieie 
neenon theotiada earmimbiii medlo aere eompositia, quae ex Ubria impres^ 
et ex codd. mscr. saeculorum a IX usque ad XVI partim ])08t M. Flaccii 
lUyriei curas congessit variisque lectionibus iUustravit et nunc primum in 
hieem prodidit Gustav Milchsaok. Pars Prior. Halle 1886 — Usexeb, H., 
Altgriefh. Veraban. Bin Yenoeh Teq^leiehender Ifetiik. Bonn 1887. 

Romanische Rhythmik 43n. STENGEL, E., Verwendung, Bau u. Ur- 
sprung des roman. Zehnsilbners, s. Franco-Gallia IV 10 — ViCTOB» Hekut, 
Contribution k l'^tude des origines da d^caeyllabe Paris 1886. VsL 

O. Pabis, Rafm. XV 187 n. D. Littrztg. 1886. Sp. 736 — Loris Havbt, £e 
Decasyllabe roman, in : Romania XV 1 25 — Pierson, P., M^triaue naturelle 
du langage. Paris 1883 — Marino, W., lieber Ursprung u. Verbreitung des 
Reinu. Doipat 1866. 

Poetik 454. Baimoart, Prof. Dr. Herm., Handbuch d. Poetik. Eine 
krit-hist. Darstellung d. Theorie d. Dichtkunst. Stuttgart 1887 — Borinski, 
V., Die Poetik der Renaissance u. die Anfänge der literar. Kritik in Deutscl&-> 
land, vgl. Z. f. vergleich. Litteraturgesch. I, 5. 6, R. M. Meyeb — BilaI>- 
UT, C. B., ClaMiflcation of Rhetorical Figures, in: Modem Lang. Notes I $. 

Geschichte der Journalistik 476. Deröme, L., La nremifere Re- 
\uc de Paris, in: Lc Livre, libr. Quantin, 1880, 10. Februar, Bibliographie 
ancicnne — Prutz, Geschichte des Journalismus. Bd. 1. 1845 — Glass, O., 
Die Geschichte der fra. Pretie^ in: Mag. f. d. Litt des In- u. AniL 1S86. 
no. 46, 717, u. 47, 755. 

Litteraturgeschichte der nichtromanischen Völker 4SI. 
Schneider, L.. Geschichte der niederl&ndiiehen litfeeratur. Leipzig 1887 — 
Gaster, Greeko-Slavonic. Ilchcster Lecturea on er.-sl. Litcraturc and its "Ro- 
lation to Folk-Lore of Europe duriag the Middle Ages. London 1887 (Be- 
siehungen der bjzantin, Litt rar mittdak. Litt dea fMdenlf; im Appen- 
dix die pBible historiale« des MittdilterB}. Vgl Rom. XYI 175. 

Werke über allgem. Litteraturgeschichte, speciell Sagen- 

S es eh., 494. Z. f. vemeichende Litteraturgesch., hrag. v. Prof. Dr. Max 
^OOH. Berlin 1886. I. TO. — Mytfiologiaehe Forschungen aus dem Nedb- 
lasse von W. Ch. ÄUnxhardt, hrsg. von Wii.ii. Patzig. Mit Vorreden ron 
Ka&l Müllenhof u. Wilh. Scuerer. (Quellen u. Forschungen Heft 51.) 
Stnssburg 1884 — Folk-Loie-Society. London, bis 1882 10 Binde nMoA- 



Digitized by Google 



Naehträge tu den Littmtunngftbtn. 



III 



licht 8eit 19S3 Folk-Lore-Journal. vkI Magtsin f. die Litterstnr dM In- 
u. Auslandes no. 13 — BibiMtneca mjthic« (Hktoire dos Religions, 

M\thologu>, Traditiions et LitH/bt* popnL)» pybL tous la dirtot. da Hbmxi 
Gaidoz. T. L Pafi« 1886. 

WBmoonKT, Urb icTopiH poMsaa h ooBicni (Studien fibar die Oaadiiditt 
des Roman es u. der Novelle). Pctorshurp t****'- — Ders. , Onnri,! iro HCTopiir 
paaBirrifl xpacriHCKoi Jiereiutu iStudien über die Geschichte u. Entwicklung 
Oer cbriatlichai Legendej. Aiianig aus der Zeitung des Miniateriiiaia darVolki' 
MifkUnmg> Mai 1976. 

Alexanders af<e: P. Meyer, Alexandre le grand dana la literntiure 
frfse du OL-Age. Paris 1886. Vgl. Oior. st. 1X 255, A. WEpELOfBKY, Z. f. 
rergl. literaturgesch. I 4. W. Qoltheb — Dosson, 6., Etüde sur Quinte 
Curee, aa Tie et aon ceuvre. Paris 1886. Vgl. Oior. st X 307 (eine fleissLn 
Studie: — Ascht^eitii nkr , L.. De Qualteri Cagtcllionis Alcxandreidc. Pr. 
1S61 (Fock) — IVAKcac. J., Wie hat Walther von ChAtülon Vergil nach- 
geahmtf Vr. 1878 (Foek). Vgl. aueh Grässe, Lehrbuch der UterlmaelL der 
BerOlimtcstcn Völker des MHtelalters. III. Abtli, 1, Hilfte (1842). S. 443 — 
Trojasagc: Oreif, W., Die Bearbeitungen der Trojanersage, in: Btemgel, 
Ausgaben u. Abb. 61. Marburg 1886 (sehi' inhaltreicne Arbeit, irenn auch 
der Nachprüfung bedürftig, Ktg.) — Georg Heeoer, Die T. der Britten. 
Diss. München 1887. V^L G. Paris, Rom. XV 449 — Virgils aye Pa 
BODI, £. H., X rifseimenti e le tradutioni itaL deU' Eneide di Yirgibo prima 
del linaacimepto, in: Stadl dl lOoL vomaina 1877. fte. 5. 8. 91 — Ketti- 
•ehe Sagen: Golther, W., Die Snp;e von Tristem ii. Ifiolde. München l^'^T 
— SUDRE, L., Lea allusions ä la legende de T. dans la litt^rattire du 
moyen-Age, in: Rom. XV 534, vgl Z. fr. Ph. XI 270. S. auch altfrz. Lit- 
teratu^sch. — Gralta^^e: Gietmanx, G., Die Idee der O. Frankfurt a. M. 
18S7. Frankfurter zeitgcm&ssc Broschüren 8 u. 0 — MüSSAFIA, Studien zvi den 
mittelalterL Marienlegenden. I, in: Sitiber. d. k. Akad. d. Wiss. zu Wien, 
T. CXlll. Bd. n. 1887 ^ Wmnt, A. Der A^^ ptisehe Joeepli im Drama 
des Itl. Jhrh. Wien 1*^ST — Faiistsa^':c FAi.T(i*AX. E., Histoire de la U- 

fende de Faust Paris 1887 — Sage vom ewigen Juden: GrässSi Der 
'annh&user u. der ewige Jude, 2 deutsche Sagen. Dresden 1861 — Neu- 
BAUR, L., Die Siu^e vom ewigen luden. Leipzig 1884 — Paris, G., Le Juif 
crrant (Encyclopcdie des ßcicnces religieuses . raris 1880 — Sfchomel. Die 
Sage vom ewieen Juden. Prag 1881/83. Prgr. der 2. Oberrealsch. Vgrl. Her- 
BIO, Arehir 75, 216 — Melniineniaffet Nowack, BIaxib, Die Melusinen- 
sapc, Frcibiirp 'Zürich, Dis«?.^ l'^'-f! — Thicrfalicl: 'SIaX FtcTTS: Die Fa 
bei von der iürähc, die sich mit fremden Federn schmückt, betrachtet in 
ihren verschiedenen Gestaltungen in d. abendl&ndischen Litteratiir. Berlin 
(Dus.) 1886 — A. ToBLER, Die weinende Hündin eine lat Fassung der 
weitverbreiteten Geschichte , in Ztachr. f rom Ph X p 470) — Voigt, 
Ysengrimua, hrsg. u. erkl. Halle 1884. Vgl. Ccntralblatt lb84, no. 35 (in 
der SinleituBg die LitteraturgeaeUdite dea deatidieii Thierepos im All- 
gemeinen). 

Griechische Mythen: George Ellinoer, Alceste in der modernen 
Litteratur. HaUe a. S. 1885. VgL Z. f. nfrz. Spr. u. Lit. VlU^ 145; Z.f. vgL 
Üttetaturgesch. I. 2. H., 191 — WsKDT, G., Die itaBen. u. firaniOdaehen 
Bearbeitungen der Meropcfiibcl. 1*^Tf' Tnck — GUIBEIUCH, E., Die Wan- 
derung der Novelle von der treuloaen Wittwe durch die WeltUtteratur. Ber- 
lin 16^6. 

Meter, Carl, Der Aber^nbe im Mittelalter .und in den naetÜplgenden 

Jahrhunderten. Basel 1884. 

Fritzwhe, C Die Intein. Visionen d. Mittelalters bis t. Mitte d. XII. 
Jahrh. Ein Beitr. i. Cullurgtüch., in: Born. Forsch. II 247. III 337. 

Simu/n, G., Legendes , croTaneea et lupentitiona de k mer. 2 toU. 
Fhria 1886. VgL Z. f. r. Pli. XI S58, F. Liebbecrt — FtsiCHKB 8w Bamr, 
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L^endes et supcrstitions de la mer et des matelots, dans tous Ics pay« et 

4 toattt «poquct. Chicago 1886 — StBiUJOT, GMgiataa duia Im tonditioM 

populaires. Paris ISST. 

K4T0NA, h,, Allgemeine Charakterktik dea mag}-ari6chen Folklore, in: 
Ethaologiielie MHthoniBMn moM Ungsra 14; den., Zur Littnfttnr u. Ckt- 

rakt. de« m. F. in: Z. f vergl. Literatiirgcsch. u. RenaissanceUt. N. F. I. 

1. H. — BoFCKFL O. Beitr&ge zur Litteratur des Voll? p1 Jede«; in - Z. f. ver- 
gleich. Littcraturgcsch. I, 1 — Weilex, A. t., Beitrage z. d. V. ibid. I 3 4. 

Allgemeine Litterat Urgeschichte 504. Gvbernatis, A. DF., Storia 
iiniversnle della Icttcrntura. Milano IS^5 — SteRX, AlK, Oetcb. der Wdt- 
litteratur in überaichtl. Uantellung. Stuttgart 1886. 

Dritter Band. 

Keltisehe Sprache u. Littteratur 12. Schuch.\ki t, H. Romani- 
■eheg u. Keltisches. Oesammelte AufaUe. Berlin 1886. 6. Bd. i S. XX. vgl 
O. GbABEE in: Z. t r. Ph. X 597 u. Oior. st. YIU 451 . LhL VU Sp. 4u2 
Fr. fimuAtm. 

Hi 8 1 o r i 0 r ap h i 8 eh c Werke 27. Fragments de chartes du X* 8.. 

Srovenant de bt.-J\ilicn de Tmirs, recueillis snr Ics rcgistres d'Etat cirfl 
Indre et Loire, par Ch. DE OrandiaaisON, in : Bibl. de l'Ec. dea Chartes 1 ^ 

5 22f> — Oermain. M^orial des NoUet de Montpellier) 1886, Xou. 
XVI 168 — Smttii, Val. et M C GriorE, Biblioteca Dumbensis on rcnieil 
de chartes, titres et documeats pour serrir k i'histoire de Dombes. Treroux 
Ig94— 1885, Tf^l. Lbl YIII 8p. 175 H. SUCBIBB, •. «aeh Naditiige 8. 121» 
SrrTiTFK, La bibl. dumb. — WauXiT, M.|T. de^ Becueil de ehartei en kqgne 
Tulgairc, Fr. 1870 iFock . 

BORDERIE, DE LA, La H-Brctagiic au XVI s. in: Melusine III, 15, 16, 
17. 18, 19; ders.. Etudes historioiie bretonnes. I^'f« s^r. Par s 1884. 

Sprachgebiet This, uonstant, Die dciitsrh-frt. Sprachgrenze in 
Lothringen. 1. Heft. Bcitrige lur Landes- u. Volkskunde von ElsMS-Lotb- 
ifngen. StHMtburg 1887 — Xavesobbib, Rouoieb, La Uagoe fr^ et VAK 

liancc frcsc in: Jlcv. freri. IS^.T f^ci. 41. 

Geschichte der frz. Sprache 41. Petit DE JULLETILLE, L.. Notions 

ftoirales sur les origines et sur I'histoire de la L frfse. 2« P. 1887 
IsPAONOLLE, L'origine du jfTan9ais. T. 1. Puii 1886» (imthlos, Ableitung det 
Fn. aus dem Griechißcbcn; — Erfltng, W., Examens des difT^rcntcß hypo- 
thiees que la philoloeie a Stabiles pour prouver l'origine et la formation de 
la Ittägae fr^ae Fr. 1878 (Poek) — Pavl E., Die Ztikunft dea Framgaiadien 
Leipzip; i*^s«. 

Einfluss de» Germanischen auf d. Frz. 49. Th. Süpfue, Ge- 
schichte des deutschen Cultureinflusses auf Frankreich mit bes. Berücksich- 
tigung der litterar. Einwirkung. I Bd. von den ältesten germ. Einflüssen bis 
auf die Zeit Klopstocks. Gotha 1886, vgl Z f. nfrz. Spr. u Litt. VIIP 218 
O. Kkauer; Horn. XV 61 4 ^ Ztachr. f. vergjlcich. Litteraturgesch. I 3, 4, JoH. 
Meter — Mackel, Bb. EiiiI^ Die gcrmaiuachen Elemrate in d. frans, und 
prov. Sj r in frz Studien VI Bd. 1. H. 

Hülfsmittel f. das Altfrx.57. L. CliiDAT Murceaux choisis degauteunr 
frcs du moyen-age, arec une introduct. gramm. etc. Paris 1886, vgl. Rom. 
XVl 175; fdaimus besonders: Petit Glossaire du ricux frcs., ^rik^i^ d'une 
introduct. grammat Paris 1886) — Dsnu^ABD, Bv., Chreatomathie de Yaatwn 
fr^s (IX«-OCV« 8.) P. 1887. 

Hülfsmittel f. das Studium des Mittelf rz. 60. GODBFBOT FkiD., 
Hist 1:v litt frr<^c Ui« s. Paris 1878 — PI ej ade: BECKER K SjTitak- 
tische Stildien über diePlejade. Darmstadt 1885, Leipz. Diss. — Margueritc, 
reine de Naverre: Cabel, 0., Das Heptam^n des nouyellef und aeioe 
Sprache. L Laute u. Wortfonnen. Ft. 1678 (Foek) ^ Amyot: Jxmo, K, 



Digitized by Google 



Mttebtrftge zu den Litteraiurangabeu. 



113 



Syntax de« Pronomens bei A. Jene. Di». 1887 — BaTf: Naoel, H., Die 

metrischen Verse J. A. fk T! - 1*^7^ Fi tk — Rabelais Sr nnNri.M \tik, 
W., Beiträge zur Geschichte der frz. Sprache aus K/s Werken. Breslau. Prgr. 
der höheren Töchterschule zu St Muia Masdalena und auf der Taschen- 
etTMee. 1861, 1866, 1874 — Töpel, C, S\-ntaktische Stiidien über R. 
Oppeln 1887 — Montaigne: Votzard, Ktude e\ir la lanpic de \L P. 1886 
(werthlos, vgl. Rev. crit 1886, Art. 109) — Garnier: Kakdkb, H., Die 
Tropen u. Figuren Roh. O.'i, Kic) Dias. 1886 — Frost, J., R G., u. sein 
Theater 1^67 Tock^ — Plttmann, H., De Roberto Gamiero, (Fock) l**^"- 
Haame, Zur Syntax G.8. vgl. Nolle Centraiorgan f. d. Interessen d. Realschul- 
wetena Xm 763 und Z. fflr d. Betbebiilw. X, 497; Frooop, Sjntaktisebe 
Studien Aber R. O. Erlangen. Diu. 1886, TgL Herrig; Arehiv. 78, 9. Heft 
S. 215. 

Hülfsmittcl für das Studium der Sprache des 17. Jh. Ü3. 

b) HAtel de Rambouillet und Pr6cieu senthum 64. Livet, Ch. 
L., Pr^cieuses. Portraits du grand siäcle. Paris 1885, vgl. Rev. gj&n 1885, 
No. 36, p. 180 — Br^ond d'Ars, Guy de, Lc p^re de M»« de A.. Jean 
de Vivonne, sa vie et ses ambassadeä 2'' ed. Paris 1884. 

c) Akademie: Mesnard, Hist. de l'Acad^mie fr9Be. Paris 1857. 

d) Die Sprache dee 17. Jahrb. 63. Raeine: KÜHME, O., Ueber den 

Sprachgebraucn Rn incs Leipzig Diss. 1887 — Mou^RE: Bero. Otto, 
Die Syntax des Verbums bei Moli^re. Kiel, Diss. 1886. — Katser. Zur 
Syntax Moli^'s, Kiel, Diss. 1885 — Oaixert, Ueber den Gebrauch des In- 
finitivs bei Molifere. Halle, Diss. 1886 — Mkyer. D., Vergleich u. Metapher 
in den Ltistspielen Moli^rc'g. Marbiir«? Diss. 1885 — Blondeau, Nicolas, 
Dictionnnire erotiaue latin-fr98. X\ 11" §.) Paris 1886 — Dammholk, R. 
Studien über die ftt. Spraehe zu Anfang des 17. Jahrb. im Anschluss an J. 
de Schelandrc H T^*r et Sidon. Tragicomidie divisfo en deux joumteB» in: 
Z, f. nfrz. Sprache u. Litt. IX» 265. 

Oranittatisehe Sehriften dea 17. Jahrb. 69. EnTtENKE, Herei, 
Delix dialognes du nouveau langage frcs. itaüaniz^ o\i ruitrcinent dcs^iizi§, 
principalemcnt entre ies courtisans de ce tenins. 1578. Uerausg. mit Einleit. 
u. Noten von P. Ristelhtjber Pari« 1886, vgl. Rev. crit 1886, 139, u. Gior. 
gtor. VII 276. 

Geschichte der frz. Philo 1. 70. TouGARD, L'Hell^nisme dans les 
terivains du moyen-dge. Paris 1886. llcv. crit 1886 Art. 249 Dellboullk. 

Altfranz. Dialekte 94. Görlich, Ew., Die nordwcstl. Dialekte der 
Langue d'oil. Bretagne, Anjou, Maine, Touraine, Heilbronn 1886 fFranz. 
Stud. III, — BUHCU, L., Laut- und Formenlehre der anglonormann. Sprache 
dee XIV. Jh. Leipzig 1887 — Barths, A,, Uebcr die Pr&position par et por 
in einigen anglonormannischen Dcnlcmnlcrn Kid ]'^^~ ])i.Hsi. — Haa!>ie, H., 
Das Verhalten der pikardischen und wallon. Denkm&ler des Mittelalters in 
Bezug a^ a u. e vor gedecktem n. Halle. Diss. 1886 — Peters, Rich., Der 
Roman de Mahomet von Alexandre du Pont, eine s]) rachliche Untersuchung. 
Gandersheim 18^5 Erlangen, Diss.) — Kttiiexhaeckku, K., Ueber die Spraclic 
des altfirz. Gregors. Halle Diss. 1886 — KuLM.. Aut., Gui de Oambrai, eine 
mraehL Untersuchg. Diss. Güttingen 1SS7 — HuBER, K., Die Sprache dea 
Koman du Mont-St-Michel von Guill. de St-Paier. Brannschweig 1886 
iDiss. Stra^sburgJ — BÄCHT, H., Sprachliche Untersuchungen aber Huon 
de Bordeaux. Iti84 fFoek) — Johauvsson, Alfr.. Sprdklig undera6kniiig af 
lc T.at)idaire de Cambridge, cn fornfransk ofvcrsuTTnino- afbisk. Marbod« Laj). 
Upsala 1886 — HildebraND, F., Ueber das Sprachelemcut des Liber Censualis 
"VVilhehn's II von England. 1884 (Fock) — SCHLÖSftEB, P., Die LautverhÄlt- 
nisse der Quatre li\res des rois. Bonn, Diss. 1886 — Goerke, Rkii., Die 
Sprache des Rrxmil de Cambrni Kiel, Diss. 1887 — Zwick H., Uebcr dir 
Sprache des Kenaut von Montouban. 18^4 ;Fock} — ScULKUt, HEi>iK., Die 
Spraehe der Ha. P. des Rolandliedes, Frogr. dea Conun.-Qynui. tu Komotau 

X6rliBf , EB^klapUi« d. roa. PkU. B«g. g 
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1887 — Wehdelbobn. Fr.. Sprachl. Untersuchusg der V^gtee-VeniAcatiMi 

des Priorat von Besan^on. Bonn fDis??. 1887, 

Anhang über Folklore 95. KÖMEB, LuDw., 12 franx. Lieder aus d. 
ir>. Jahrh. in Frankfurter NeuphU. Bdtrtg« 1687 6. 30 — KOGH, H, Alte 
fn. Volkslieder. ISSl (Fock^ 

Neufranz. Dialektoloeie u. nfri. Folklore 97. 

a) Dialektitehet im Allgein. Lundbll, A., Sur Tftude des patois. 
Internal. Z. f. allg. Sprchw. I 2. 

Kerue des patois gallo-romans, hrsg. von J. Gillieeon. Paris u. Neuf- 
UhAtel 1887 (erschienen 1 Heft.) — Revue des Patois. Kecueil trimestrid 
consacr^ k l'^tude des patois et anciens dialectes romans da U IVaaee at des 
rigions limitrophes, hrsg. von L. Cl^dat. Paris 1887. 

D. Behrens, Orammatischc u. lexikalische Arbeiten über die lebenden 
Mundarten der langue d'oc u. der languc d'oil. Z. f. neufrs. Sprache u. Litt. 
IX^ 92 — HfmNTVG, A., Die of^tfränkischen Grenzdiale1<tc svrischen Meti und 
B eifort Ueilbronn 1887 (Französ. Studien V, 4), vgl Lbl. VILI Sp. 4S6 W. 
Mkvbil 

OlLuhiOS, J., Melangca gallo-roraans. Piirls ISSfi, yc^], LbL VTII, 39S 
U. MoRF (on portons, on portez ■= homo portomus, portatis im Dcp. Pas de 
Calais u. Somme; je trouviendrai im Pikard.; Deplacement de l'aecent latiu 
dans certains patois savoyards.) — Kovssblot, abo^. Textes vari^ : Ardd«he. 
Cantal, Charcntc, CKarentc-Inf&rieure, Cher, Correrc, Deux-Sevrcs, Dotibs. 
Eure-et-Loir, Gard, Gers, lUe-VIlaine, in: Rev. des patois gallo-rom. I 123. 

b) Folklore im Alloem. Martinengo-Cesaresco, ]'>elyn, Etüde faialorimta 
Sur la po^sie populairc 1^« partie) vgl. La Rcv. internat. k Florencc, ISaÖ, 
10. u. 2ö. Jan. — La Tradition hrsg. v. Em. Blhmont 1S87 — Oauxxc. 
Bibliotheea mythiea (Histoire das Religions, M3rthoI., TradHioiis et IMlUt. 
popul. Paris l'^SÜ. 

AUHEBT, Charles- Fbl., Le littoral de la France, Paris 1886 geograph. 
Prachtwerk wichtig f. Volkskunde u. dialektische Studien) — Bodkciiünln, 
Dan., Lc Folklore. (Ettidc de litt^rat. contempor.) in: Rev. gen. 1886, No. 56, 
8. 97 — Carnoy, H., Contca fran9ais. Paris 1SS5 vgl. Rer. t>ol. et litt. 
No. 18, s. (Sammlung der wichtigsten Lieder der Picardic, Normandie, 
Berry's, Lothringens u. d. Provence) — Oaidoz, H., Etudes de mjthologie 

fatiloise I. Lc dieu gaulois du soleil et le ^Ambolisiuc de la roue. Pari* 
88ü vgl Rev. crit 1886 No. 32, p. loö — LaüCHET, Loe£d., Nos vieux 
proTerbea fr^s, eholds et eoomieiitM. Paris 1886 — SADri, Ordaona» eotmi> 
rations et gardes des Parsaus, in : M^lus. III 5. — WiDOR, Ch. M., Viciues 
chansons et rondo?^ pour les pctitfi cnfnnts avoc ficconipagncmcnt«. Paris IS^r. 

— l'GiUes de iUiiü, uiareeliai de France, dit. Barbe-lileue (1404 — 1440,, pjtr 
SUO. B08BABD, d'aprfe« les docuiTic nts in^d. par M. RENi Mauldb» Paris ISSö.*] 

Anjou: s. GoBUCH, altfrz. Dial. — Boulonnais, DeSEHXE, E.. Cu- 
nusit^s de l'histoire du pays b., moeurs et usa^es, traditions, Buperstitiuna etc. 
Paris 1885 ^ Bourgogne Potews bourguignons d'Anrt PiBOM,_p. par 
Af J Bl-rahDIAU. Dijon 1S8G, vgl. Rev. pol. et litt. 18S6, p. im — Th64tn» 
de saiute Reine, p. par M. J. DUBAMDEAU, vgl. Rev. pol. et litt. 1886 p. t>34 

— Contea, fiibles, legendes en idiome boiu^ignon, par le doeteur IL B. 
Dijon 1885 — Bretagne GöRLiCH s. altfrz. Dial. — LEBOUX. Alc., Marche 
du patois actuel dans rancien pays de la M^c H.-Brctagne Pari.s ISSfi. rgL 
Lbl. VIII Sp. 167 J. Gilu£ron — Au. ükatn, Glossaire patois du deuajr- 
teraent d'Ille-et-Y ilaine suivi de chansoos po])ulaiTes Paris 1886. vgl. Lbl 
VIII Sp. 169 J. GiLLiEBON. — Qi KU.iEN, N., L'argot des nomades en B.- 
Bret. Paris 18S6 — SiaiLLOT, P., Mänoires originaux, La langue br^tonike, 
limitea et etatistique Paris 1886 — Les popalstione bretonnee per Yv» 
Kano. Paris 188b'. (eine Reihe bretonischer Tvpen wird geschildert — 
Deooube, L., La mort et les revenant« en U.-Br. in: Meluaine: III, 4, J^, 
20. — Obain, Ad., Moeurs et uaages de la fiL-Br. in: M^usine III. l. 2, 3. 
4, 9, 10, den. ChaDsooe populaiice de la H.-B. ibid. III, 6, 8, den. P roie rii ea 
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et dictons de la H.-B. ibid. III, 8. ders. Dcvincttcs de la H.-B ibul. III, II, 
den. Le monde iantastique eu IL-Br. in: M^uaine III, i^, 2u. — Sebillot, 
P., Oontes dei mcriiui en R-Br. in: Areh. perlo gtud. aelle tnidiz, pop. V, 2, 
ders Coiitumes popnlaires de h TI.-Br. Paris I^m; vgl. Lbl. Vll Sn. 3T() F. 
Ijebrecht — 0. s£billot. Bla^ou popul. de la H.-Br. in: Key. de iinguist. 
et de philol. comp. 1887 Juli, ders., Dcvinettes de la H.-Br. Paris 1886, ders. 
Blaaon popul. de la H.-Br. (XUe-ct-Vibune). in Rcv. de liuKnist. xix, 4. 10. 
— Decombe, JüL., Chansons pop. recueillies dans Ic depart d'IUe-ct-Vilaine. 
ileimea 1884, vgl. W. Scheffler in : Z. 1. lärz. Spr. u. Lit. VIP 192 — Ernault, 
XL, Früfes populaires de k H.-Br. in: Melusine HI, 11, und Bevincttes 
bretonncg in: Melusine III, 11 — LuzEi., F. M., ContcB populaires de la B.- 
Br. 3 voll P. 1887 (Les Litt. popuL de toutea loa nat. 2LXIV— xxvi) — Rol- 

I. AND, Chansons popul. de inBane-Br. in: Mäuiine III. 4, 8. 9, 10, II, 
15. 2o — Sai v^. L. f., Traditions de la B.-Br. in Rev. des tradit. i)oi)ul. 

II, 3 — Canada: A. M. Elliott, Contribiitions to a Uiatory of thc l^rench 
lAnguage of C. I. Preliminaij. Historical. American Journal of Phil. VI 2, vgl 
A. LÜDEB, Z. f. nfn. Spr. u. L VHP 6 — Eluott, Speech-Mixture in French 
C:\nftda, in: Aracric. Joum. of IJhil. VIT, 2, VIII, 2 — Sn.TE. B., Situation 
de la lanffue frcse au Canada. Etüde pubL & l'occasion de la visite des jour- 
nelietee frf«. Montreal 1885, vgl Mod. Lang. Notes 1886. No. 2, Sp. 60 -~ 
N.xroL. Leoendre, La province de Quebec et la lang, frcse Procccd. and 
Trausact. of the R. Soc. of Canada VII lö — Centrallandschaftcn. 
Complidnte« du d^pertm. du Cher, in: M^lunne III, 7 — > Champagne. 
PiKTREMONT, Lc paloi« br'iard du canton d'E^teriiay, in : Rev. de lingviist. et 
de philol. comp. xx. April, Juli. Oct. — Les anciens noels. chantes dans les 
pays qui forment anjourd'hui le dSpartement de l'Yonne par M. CiL Moiset. 
Bullet de la soc des s( ience3 hitt. et natur. de Wonne, ann. 1S86 40« roL 
ß. 301 — Creulisch uud No {^crfranxösisch. Alc^e Fortier, The 
Ffench Languogc iu Lo\iisiana and the Negro-French-Dialect — Le patois 
creole, in: TranKact. of the Mod. Lang. Assoc. of Am. Vol. I96<— Dupatob 
cr6ole de l ilc Il nrrh in. Etüde lue Jila Soc. des Sciences et Arts par VOLSy 
FOCABD. St-Deuii ^Keunion] 1885, vgl LbL 1885 Sp. 513 — Baissac. CiL, 
Conftreneet ma les oontes popukires de Ttte de Meniiee. Port-Louie. Be Manr. 
ISS), vgl. Lbl. 18S5, Sp. 417; ders., R^cita creolcs, Paris 1886, vgl. Mag. f d. 
Lit. d. In- u. Ausl. 1886 No. 45 — Elsass. Stöber. Auo., Alsatia Mal- 
hausen i. E. 1850—1875. 11 Bde. u. Neue Ahatia. Malhausen 1865. vgl. Lbl. 
VIII Sp. 210 8. Klee — Lothringen. Horning. Ad., Die ostfranz. Qrenz- 
dialcktc zw. Vctr u. Bclfort. ^Frz. Studien V Bd. 4. Heft) 18S7 — HoRyiN'O, 
H., La diphthungue, au dan« deux patois du Barruis, in: Rev. des pat gallo- 
rom. 1 29 — Laroürabhe H., Olosatire abr^gö du patois de le Heuie, no- 
tanmient de celui de Vouthons. Arcis snr-Aube I**S7 — AuRicosTE dk La- 
zarque, Note sur la fonuation probable du second imparfait uait^ dana 
quelques patoit lomins, in: Mem. de VAead. de Bfen 18S3— 1884 — 
Thi.s, Constant, Die Mundarten der franz. Ortschaften des Kantons Falken- 
berg (Kreis Bolchen in Luthrg.^ Strauiburg (Wibb.) 1887 (Z. f. r. Ph. Bd. XI 
259. A. HoRXiNG.) — Cü-suULN, Emm., Contes popul. de Lorraine, compar^s 
aux cuntes des autres provinces de Ecence et des pays Strang. Paris 1886. 
vgl^A. La.vü, Academy 18^*7, II. Juni Fertiault, F., Usages en Lorraine 
in: Rev. deü tradit. pop. II, 5 — Maine, a. GuRLICH altfn. i)ial. — Metz. 
PuTMAiGRE, DE, Chansons populaires du Pavs-Messin in: Arch. per lo stud. 
delle tradiz. popul. V. 2, VI. 1. — Normannisch. Hf:nhi Moi.'^y. Dictionnaire 
du patois Qormand^ indiquant particuH^rem. tous les tcrmes de cc patois en 
tieege dani la rigion eentrale de la Normend ete. Ceen, 1886, vgl. Rom. 
XVI, 12S. CiL JoRET. — Jean Fleuuy, Essai sur le patois norm, de la 
Hague, (besser Or^ville) Paris lb86, vgl. Rom. XVI. 428 Ch. JoiiET, Lbl. VIIL 26. 
Rev. criL 1887, 13 — Joret Cn., Flore populairc de la N. P. 1887 — BrüNET, 
ViCI., Fec6ties norm, in: Rev. des tradit popul. II, 3, 5, RoiiwiN, E.. Fac. 
D. ebdM. II, 4, Sauvaob, O., Fae. n. ebdas. II, 7 ^ Pas de CaUia. £o- 
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MONT, E., Leximie de St-Pol (Pas de Calais) in : Ber. des pat. gallo-xx>m. 
T 40, derselbe, Textes de St-P. : chanson, sc^ne de carneral, fraginciit de 
ßennon, conte, in: Kev. des pat. Rallo-r. 197 — Picardic: Dabst, Uaa^es 
et traits de moeurs en Picaraie. Amiens A. aus den 'hShn. de la Soc. de P. 
1885) — Toiirm'ne: s. GöRttctt altfr. Dial. — Vogesenl and Schaft. Hr!<r- 
GBE, J., Monographie du patois de la Breese (Yosges). Saint-l)i6 lbS7 [S-A. 
Bullet de la Soe. philomatiaiie Toegienne, ano^ 1^6— -1S§7) — Priupof, £., 
T.e dialecte brcssan aux XlIT'' et XIY* s. in: Rer. des Patois I, 1 — N. 
UaiLLAXT, Essai sur un patois vosgien Urimtoil). Dictionn. phon^tiquc et 
AtymoL Epinal 1886; ders. Flore populaire des Vosses. Paris et Epiaal, lbb6. 
TgL ^Bom. XVI. 147, Dr. Bob — Sal^'#,, F., üroyances et superstitioiui 
Tosgicnnes in: M^lus. III, 12; der«. Rrmtdes popul. supcrstitieux ocs monta- 
ffnards vosgiens in : M^us. III, 12 — Wallonisch. KAVFnunn, IJialecto- 
logie wallonne (Bibliographie) in: Rev. des pat gallo-rom. I 153 — Wn.« 
MOTTEN H., Phon^tiquc -naüc nc in lle\. des pat. gallo-rom. 123 — EmJ*. 
PAMmsr, Quelaucs uarticularit^s Rrammaticales du dialecte wallen au XXII* 
a. Kom. XV ISO — willmotte, 1« patoi« de Conrin, in: Rer. de Finstr* 
publ- en Eelgique XXV, 4; ders., Note s\ir le patois de C. Oand, 1*'S6 — 
SilBILLOT, P., Le folk-lorc de Malm^dv in: Rev. des tradit. popul. IT, 4 — 
Belgien; Bernaerts, Etudes etymol. et linguist. sur les ncms de lieux 
romans et bns-allemands de la Bclgique, h): Annal de l'Aca^- d'areh^o-- 
logie XL, 2, 3 — Haeoi , Alfb., Blason pomilaire de la B. in Rrr. des 
tradit popul. II, 5, 6 — Schweiz: Odin, A., Pnonologie des patois du canton 
de Vaud. Balle 1886. {Leipzig. Diss.) vgl. Lbl. VII Sp. 492 W. Meter gOsstig 
rec.) — Dexa., Etüde sur le vcrbe dans le patois ae Blonay Leipzig, Habi- 
litationsschr* 1887 — Chants populaires de la Suisse Komande. G^f 18S6 
— Ceresol^ Alfr., L^mdea des Alpes vaudoiaea, 1 toI Lausanne 1886, vei 
Bibl. univ. 1 885, S. 197 — S a v o i e n. OiLLif.RON, J., Importation inditedte m 
franfaia k Villard de Beaufort, in Rev. des pat gallo-rom. I 3U. 

Lautlehre l-*4. 

I. Allgemeines. Beter, FBAlfX, Bas Lautsystem des Neufranz. Mit 
einem Capitcl über Aussprach er cform und Bemerkungen für die Unterriebt s- 
praxis. Göthen 1886. vgl. Z. f. nfrx. Spr. u. Litt. IX^ 130 Aug. Lange (vor- 
cflglichea namenäidi Anf%ngem z\i empfehlendes Buch, Ktg.) — DuacmxsKY, 
WiLH., Zur Lautlehre des Französ. Jhrbcr. der St.-Oberrealschule zu Sechs- 
haus 1885/86. vgl. LbL VIII Sp. 320. (tachtig und intereeeant A. Nagei^ 

Passt, P., Kurze Darstellung des frs. Lavtsystcma, I Die&wadilaute, in: 
Phonet Studien I, 1. (Einseitig, Ktg.); ders. Les sons du fr^, leur focmatioii, 
Icur combinaisoTi lonr ropr<^«rntnti<>n P. ISS7. 

Karsten, Lateuabch-lraiuu.sischer Vokalschwund. 'Accent-, Schall- und 
Drucksilben im Nfrz. — veintre, tordre u. Verwandtes ni >!od. Lang. ZTotea 
18«R S. 21 R. vgl. Rom. XV. «,:u — WiXDERorn, C, Die Tilgung des roma- 
nischen Hiatus durch Contraction im Französischen. IBbö. Ijiss. iFock) — 
BvfiCH, E., Laut- n. Formenlehre der anglonormann. Sprache des XV Jaluli. 
Lcij)zlg 1S87 — Schlösser, P., Die Laiitvcrhalnissc der Quatre livres des 
rois. Bonn, Diss- 1^86 — Carel, O., Das Ueptam^ron des nouvellea u. «eine 
Sprache. I Einleitung. Laute u. Wortformen. Fr. 1878 (Fockj. 

II. 5. Die einzelnen Laute. 

a) Vocale. Ho«:sner, Max, Zur Geschichte der unbetonten Vocale im 
Alt- und Neufrz. Sprachliches und Metrisches. Freibiirg Diss). IS86 — 
Haase, H., Das Verhalten der pikardischen u. walloniNclicn Denkm&ler des 
Mittelalters in Bc^itjt mif a und c mr iredcclvtcm n. Halle 1*^S6. ITibs. — - 
Wald>'ER, Eug., Die Uuelien des parasitischen i im Aitfrz. Freiburg vi^iss.) 
1887 — R. Wbioelt, Fnun. oi ans ei auf Omnd kteiniseher Urkunden d. 
12.Jhrh., Halle Di s 1^^*-^ v-1. Z. f r. Ph. Bd. XL S 85 — Gfijer. P. A., 
Om ljuden y och ö iu fransk, ders., Om accessoriska ljud i franska ord, in: 
Oeubr, Studier: Fransk. Linguistik. Upsala 1887 (Unhrersit arsskrift). 

b) Consonanten. Kabbten, O., Zur Oeseliiehte der altfin. Conscnwii* 
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tenverbinduDgen. XbbA {Fock — Eickersdorkk K., Ueber die Verdoppelung 
der Konsonanten im Altnormannischcn. in Horrig », Arch, Bd. 75 S. 113. 285 
▼pl. Z. f. r. PI. X S 613 E. Schwan u Lbl, 1896. Sp. 119 — RoETil, C, 
Leber den Ausfall des int^nocaleu d im Normannischen. 1882 Fock' — 
Neumann, f., Die Entwickelung von Conaonant H- w im Franxös. a. Bd. 3, 
a XX, Tgl Z. f. T. Ph. XI S.1TI H. GBdBBR — Beetz, Karl. C u. eh vor 
lat. a in nitfr? Texten. Strassburg Bis.s.) 1887 — KoERlTZ, Das S vor Con- 
sonant im Fraur., vgl Rom. XV S. »314 G. V\n]t Deutsche Littztg. 18*55 Sp. 
1174 — A. Fekt, X = US iu afrz. Handaclinfteu, iu: Z. f. r. Ph. Bd. X 
S. 294, vgl. Boiii. XVL 8. 155. 

6. Aussoraehe. Rlc.\Rn. Anselme, Systeme de la quantit^ syllabique 
et de rartieiuation des sons graves et aigus. Kcchcrches ortho^pitme« et 
phon^ enr la phoniMiiMe et lee tone de u Lang, fr^se. Prtff. 1987, TgL Rer. 
crit. ISST, 3' Pa ST — Passv, P\ri., T,e Fran^ais parW. Morceaux choisis 
arec la prouonciat. figur^e. Heilbronn 1S86, vgl. Z. f nfri. Snr. u. Litt. IX 2 
141. K. XÜHK. Vgl. LbL VIII Sp. 306. F. Neümann (günstig bespr.; — Tal- 
»ERT, F., De la prononeiation en France au XVI« s. et du livre de Thurot, 
intituU: De la pron, fryse Premlere partie: Les Voyelles;. Paris 18ST — 
Salzma>'N, J., Leber die Auasprache der ixt. Laute. Fr. 1884 (Fock) — 
Merkbl, T., Ueber die deutech-£n. AueapiMhe Pf. 1981 u. 1892 (Foekj — 
F.. Grrt.ach. Ueber die Auaapnehe u. Aoeentuirung der fra* Pztpneition re. 
Herrig's. Archiv. Bd. 77, 8. 2üt. 

7. Betonung. Hane, G., Sur le rdle de l'accent latin daas la for- 
mation de U languc fr^se. Pr. 1880 (Fock^ — Jacoby, J., L'action de l'ee- 
ccnt latin sur la tormation flc In langue fr9se. 1873 (Fock) — Rkininoer, G., 
Abr^g6 du syst^mc d'accentuatioa ir9ae et son application dans les ceuvrcs 
de Racine. Prgr. der n. St-ObeRcalieh. in Phig 189V6, Tgi LbL VIII 
Sp. 320 A. Na(,ki;k, (intefeeaent). 

Die Worte 163. 

Ib. 2ur Geeehiebte der frt. Lexikographie 163. Sacra, Karl, 
Ueber fra. Lexikographie (Vortrag geh. anf dem 2. allgcm. deutschen Neuphi- 
lologentaiTf» ru Frankf. a. M.) in: Neuphilolog. Centralblatt II. S. J. 

Le ('atliolicon de Lille, glossaire lat.-fr^s, hrsg. von A. SCHEI.ER. Bru- 
xelles 1885, vgl. Rom. XVI S. 172 — H. Varxhagen. Altfe. Qloiaen in Älfrie- 
Hdes. Z. f. r. Ph. Bd. X. S. 296. vgl. Rom. XVI. S 

Id. Wörterbücher des Neufrs. 164. STOkkEia, A., Le Dictiounaire 
de VAeMaut t^se, aon hietoire, see m^ritee et ses difirals. Fr. 1983 (Foek) 
— Bescherelle, Nouveau dictionnaire national (Die alte Ausgabe vollstän- 
dig umgearbeitet ISSB — I'her, Zu dem ttt. Wörterbuch von Sachs. Pr. 
d. städtisch, evangcl. Gymii. zu Waidenberg, Schlesien. 1885 — Scuulze,0., 
Beiträge zur frz. Urammatik u. Leiikografmie Pr. 1879 [Foek). 

2. Argot, Neologismen u. Achnlichea 167. Alureciit, A., Vo- 
cabulaire svstematique £r(8 et allem, contenant des mots rares et importanta. 
Leipzig 1685 — OkioAiBE, L., Dietionnabe eocvclop^dique dee lettres et 
des arts. Paris 1886 — Güt/8CHMa.nn, M. F., Sammlung bergmännischer 
Ausdrücke, 2. wesentlich vermehrte Aufl. mit Hinzufügung der ciii^l n. frz. 
Synonyme u. engl. -deutschem u. frz. - deutsch. WortregisLer durcli Uli. A. 
GuRLT. Freiberg 1881 — Boutmy, Dictionn. de l'argot des typographes. 
Pexie 1883 — MEiJ^KR, A., Deut8ch-enKl.-fn. Lexikon der Ausfuhrindustric 
u. dee Handels. Berlin 1885. vgl Lbl VIII 312. JL Sachs, aeidlioh orien- 
tirend) — Odbrhann u. Eub UAtb, Beuteeh-frs. Wörterbuch des Handele, 
den nandelsrcchte-< u. der Volkswirthschaft. Leipzig IS*^'^ - T{iKriiE P., 
Systematische Sammlung der Fachausdrücke des Eisenbahnwesens, franz. u. 
deutsch. Berlin 1886, vgl Lbl. VIII Sp. 310 K. Sachs — Mack, T. v.. 
Technisches Wörterbuch für Telegraphie u. Post, deutsch.-firi. u. frz. -deutsch. 
Berlin vgl. VIII Sp. 311 K. Sachs — Technolog. Wörterbuch, 

Deutsch -engl. -frz. Bearbeit. v. £. Althaus, L. Bach, C. Biedermann etc., 
hreg. r. Dr. BBltfi Böhrio. 3. Bd. Fn.-Detttieh-Eogl Wiesbaden 1897 — 
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ToLHAl'sKN, Grand Stitiplemcnt des dictionn. technoloeiqucs cd. Leipzig 
1SS3 — Weböhovex, Fr. L., Vocabulairc tcchniquc fr^s-allcmand et a.'fir. 
Leipsig 1881 — Moellkb, O. H., Dictionnairc international medico-phaim 
aceutimie, frz., engl., dctttsch. Münclirn 1S79 — Metiltn, LioK, La langue 
vertc au troiipicr. Paris 1886 — Qiellien, N., Largot de« nomades cn 
B.-Bretagne. Paria 1886 — Kigaud, Luc, Dictionnaire oes lieux communs de 
la r nvcrvntTon du Btyle Apiftokdie» du thMfxe, du Ime, du joonii, de 1e 
tribuue etc. Paris 1881. 

9. Etymologie 168. Tottbik, Chahles, BietioiniAire ^tjrmologique et 
cxplicatif de la langue frcse et special luent du langage populaire. Pari« 
1885. Tgl. Rom, XIV Rcv. crit. 1^^5. No. 3<i S 2(M. .Yöllie wertlos« — 
H^KicuER, h., I,cs etymolopies difticiles .Celles ^iie I,ittr£ a a6clar<&e8 in- 
connues). Avranchcs 1»87 — I as<, Christiah, Beiträge tur frz. Volksetytno- 
loffie, in: Rom. Forschgn. III 47:i — Dei.achoix, M., Les racincs et la sisr- 
nincation des mots frcs, ou Ic^ons ^l^mcntaires et nraüques siir les et^m. 
et les Bynonymee. 4« M. Pftrie 1686 — Mühlefeld, Almn der fn. Hhe> 
torik u. Bedeutungslehre. För die Prima höherer Lehranstalten. Leipzig 
1887 £. Peubsieb. Fiench roots and their families. A synthetic voca- 
bulary bued upon deriTatioii. London. 1886, vgl Mod. Lang. Notes 1§96 
7. Nov. Sp. 249; (»nutzlose Arbeit») — Mayek, W., Fremdwörter im 1 r \r :öa. 
in: Cnrrpspondenzbl. f. d. Gelehrten- ti. Realschulen. Württembergs IS>»7 
Juli, Xu^. — Dyk, TEN, Frz. Wortkundc auf Grund der Lautgesetze. Prgr. 
de« Gvnin. zu Köln 1886 — Mentob, Verfflefehende Wortkunde der lat. u. 
frz. Sprache, hrsg. von K. EBBE u. P. VEBIHBR. Stuttgart 1865. vgl LbL 
1885, No. 11, Sp. 459. 

6. Wortbildung 170. MtHLBPBLD, S., Die Bildung des Nomen Ae- 
tionis im Frz. Pr. 1882 Fock) — Nathax, N.\Tn.\X, Bas lat. Suffix-alis im 
Fn. Strassburg (Dias.) 1887 — OuxiiJioN, J., Contribution ä l^-tude du 
suffixe-elluTn dana le nord de la Fzanee et en Saroie, in: Her. des pat. gallo- 
rom. 133 — BOURCIEZ, Etudes ba.s-latincs. »De« en composition avec des 
adverbes et des pr^positions, in: Annales de la Facult6 des Lcttres de Bor- 
deaux 1887,2 — Risor, A., Zur Bildung des frz. Vcrbalstammes. Pr. Ib^t 

(Fock;. 

8. Phraseologie. FRANKE, FELra, 1. Phrases de tous les jours. 
2. Ergäuzungsheft dazu. Heilbronn 1S86, vgL Z. f. nArz. Spr. u. Litt. IX^ 
137 A. Rhode, LbL vm Sp. 306. F. NEüMAim, {günstig bespr.). 

Bedeutungswandel. D.nrmE-STEter, Ars., La vie des mots etu- 
diee dana leura significationa. Paris 1886, vgl. Rev. crit 1887 Febr., M&rz. 
April O. Pabu — A. VAU DBB Enr, L'Etude dea mot« it de leur signifi- 
cation, in : Taalstudie VII, 3 — Keesebiter. O., Die christlichen Wörter in 
der Entwicklung des Französ. [Hallenser Dis«« l^STV in TTcrrig. Archiv 
Jhrg. 40. Bd. 77 S. 329 — R^TILLOIT, Grandeur et decadcnce du mot mechaot 
au XVII* in: Rev. des lang. r. XXIX, 8. 77. 

Wortformen und Wortf ormenumschreibungen. 

3. Grammatiken 252. Brunot, Ferd.. Pr^cis de granunaire histonque de 
la langue fr^se. Paria 1886 Belatenne, Grammaire hlatorique de la Ibb- 
gue frcse. Paris 1886 — DELBfEfF, J. et RoER.scn, L , Elements de gram- 
maiie fr^ae. Li^e 188&. vgl. Rev. crit. 1886, No. 57 p. 500 [empfohlen) — 
Rabbinowicz, TT M., Grammatre de la langne iit«e d'apr^ de nouTesnx 
principes concemant les temps des verbes et leur emploi. Paris 1887, vgL Rer. 
crit. iS87. 31.0ct., Vl^ing — EuofeNE, G.,Tlie sUident's comparatire gnun- 
mar of thc Frcnch Language. 9*>> ed. London 1886 — Rreymann, H>:km , 
FnatOa. Gramm, für den Sehulgebrauch. 2.Theil. Satilehre. München lSS<i — 
SebOBB, H., Frz. Schulgrammatik. I. Formenlehre von H. Erzgr&bcr, II 
Santax von H. Seeger. Wismar 1885. vgl. Z. f. nfri. Spr. u. Litt, IX* 149 
F. Lixdner. 

A. ToDLER, Vermischte Beiträge zur frz. Grammatik, s. Bd. 3. S. 253, 
▼gl» O. Paris, Rom. XV 441 ; Z. f. nfir». Spr. u. Litt. IX« 24. A. UaabE, 
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Lbl Vni 8p. 211. H. MOSF ^ Büsch, E., Laut- u. Formenlehre der an- 

fflonormann. Sprache des XIV. Jahrh. Leipzig 1887 — C.-M. Robert» 
Questions de prammaire et de lanp;uc frcsc ^lucidies. Amsterdam o. J.) rgl. 
A. ToBLER, Z. f. r, Phr. Hd. X. H. 2. S. 306 — Schulzk, O., Beiträge zur 
fn. Grammatik u. Lexikographie Pr. 1S79 (Foek). 

5. Eintel «^rhriften über Qenus, Flexion etc. der Nomit u 25t — Sachs, 
H., Oeachlechtfiwandel im Frz. Ein Versuch der Erklärung des 0. 1. Ur- 
•pfttnaliehe Neutra. Oftttingen (Diss.) 1686, vgL Modem Lang. Note« II 6 
y F.. Mat/ke — Jaoemann, H. O. von, On the Grnitive in OTd French (be- 
handelt bee. VillehardouiD) ia: Tranaaet. of the modern lang. Asaoe. of 
Ameriea, vol I, B. 64 GbOnbebo, WAUHUfAR, Der objectire Aeeuaativ 
in den Ältesten fn. Sprachdenkmalen mit bes. BerQckgichti^n^ des Latei- 
nischen, in: Rom. ForBch^i. III 517 — Zvefina, Die Pluralisation der sub- 
Btant. Wortcompiexe im Frz. in: Z. f. iieal«chulwc9cn 18S6, 11. Heft — 
KOHLMSHBXK Foimfttion du pluriel des aubstantifs de Ia langue franf. tn- 
cienne et moderne. Progr. des RcalgA'mn. zu Schalke 18SG — Cir. R/ vtlloi'T, 
lue mot »Pair^ et les noms ixqa qui n'ont pas de singulier. Kev. des lang. 
(Otti. tom. XIXX, 8. 133. 

"Kr Nykop, Adjcktivemes kdnsbejning in de romanska sprog. Med cn 
inlfdning um lydlov og analogi. Kopenhagen lbb6. vgl. O. Paris in: Korn. 
XV. 457 u. W. Meyer in: Lbl. 1886, Sp. 280 — Flathe. P., Entwicke- 
lungsgeachichte der einförmigen Adjectivc im Französ. (XL— XVL Jh.). Oreifs- 
wald 1886 — H. Scm rif ardt, Korn. Uli, iUui für lat. ille. illi. Z. f. r. Ph. X, 
S. 482 — Dakmesteteh. A., Le demonstratif iUe et le relatif qui cn roman. 
[Aus M61an|es Kenier, iShti) (der Sgl.; Artikel U dea Altfrt.. 0, eil etc. erkl&rt 
aus einem der Frage qui? lautlich sich anpa8<ienden * illi = lat. illc vgl. 
StCbzimgeb, in: Modern Laug. Notes U, 2 — Margot« A., Ueber den 
Dindilinsiäi des »Extrina^ue« in den Prononünibiu der frz. Spraehe. Pr. 
1880 (Fock) — HiJLMEK, II., Etüde sur le pronom personncl frcH. 1^1^ tock) 

MoDLMAYR, H., Die Anwendung des Artikels u. Zalilworts bei Cl. de 
Seyssel. München Diss, 1886 — Bartiie, A., Ueber die Präposition par u. 
pur in einigen anglonormanniachen Denkmälern. Kiel 1887. 

6. Einzelschriften über Verhalflexion 255. 

Petersen, Die frz. Conjugation uath ihrer Entstehung aus dem Latein. 
Pr. 1856 (Fock) — Backe, W ., IHaaertotion sur les v erbos faillir et falloir 
Progr. 18<;!), 1870 (Fock — LANGSTlinFF, C Die Verbalflexion der Qttatre 
livies des rois. 1884 (Fock) — Alb. Lore>tz, Die 1. Pera. Pluralia des Ver- 
nums im Altfri. Heidelberg (Diss.) 1886 — BllBOATZCKT, Br. Otto, Baa 
Imperfect u. Plusquamjjerfcctura des Futurs im Altfranzösischcn. Greifswald 
IS«.»', vcfl. Z. f. nfrz. Spr. u. Litt. 1X2 27. A. Haa.se, Lbl. Vlll Sp. 171, Ali-TI. 
SciiiLzK — RorrzijCM, Max, Daa Particip bei Crcsticn. Leipzig (Diss.) 
I6SG — Busse. Oüst., Der ConjunetiT im altfrs. Volkaepoa. Diai. Kiel. 1886, 

Satzbau u. Stylistik. 

2. Allgemeine Syntax 283. Smith, W. W., and Black well, R. E.. A 
Paranel Syntax Chart of Latin, Greek, French, English and German, bascd 
on Logicai Annb sie. Boston 1886 — A. Haase, Syntaktische Arbeiten, in: 
Z. f. nfrz. Spr. \x. Litt IX^ 145 (Zoaammenfaaaende Kritik). 

Oeschichte der Syntax im Alt* n. Mittelfrana. 273. Klatt, t., Zur 
S3mtax des Altfrz. Pr. 1878 (Fock) — RosEXBArER, Fried., Zur Lehre von 
der Unterordnung der Sätze im Altfrz. Strassbiirg 'Diss. l^Sf» — Magkr, 
A.. Grammatik u. ^A'ortstellung der Chans, de ö. Amis et .\mile8. Berlin 
1886 — MÜLLER, E., Zur Syntax der Christine de Pisan. 1886 (Fock) — Töpel, 
C., S}Titactischc Studien über Rabelais. Oppeln 1887 — PROcor, S)-ntak 
tische Studien Aber R. Garnier. Erlangen. Diss. 1886. vgl. Uerrig's Archiv 
77, 2. Heft 8. 215 (nach Haase's Arbeit entbehrlich) — - Katser, Zur Sjntax 
Mollere's. Kiel ISv" D:^. , vgl. Z. fr nfrr S[, u. L. VIII* 13 — T^koker, 
Karl, Syntaktische Studien aber die Plejade. Darmatadt 1885. Leipziger Diss. 
vgl. Lbl. VIII, 352 H. Morf (wertMos) — Qoebling, Die BatiTerbindiing 



120 Nachträge zu deu Litteratuxangabeu. 

im afrz. IloUndiliede. Pgr des Ojmix. in Brandenbuig 1886 <— > SCBUMACHEB, 

E , Zur SaitAx RuBtebuefs. Kiel, Dias. 1886. 

Syntax des Nomens *274. FUKQE, De Temploi de lartide. Pr. 1$64 
(FoA) — Qbotkass, S., Beiträse tur Syntax der tn. Eiramamen. Efka- 

gen — Haegele. J., De la jnacc de 1 adjectif francais. Pr. l'^^»'^ Fock — 
Labmeyer, Carl, Das Pronomen in d. in. Spr. d. 16. u, 17. Jkrh. Göttin- 
gen. (Diss . 1887 — JüNO, £.. Syntax des Pronomens bei Amyot Jena (Diss.) 
1887 — Elldjoer, J., Syntax der Pron. bei Crestien de Troyes. Prgr. der 
Oberrealsch. im 2. Borirk zu Wien ISsr, — Weiss, Joh., Beiträge zur Syn- 
tax der Pronomina im Chevalier au hon des Crestien de Troyea, in Z. f. 
das Realschulwesen XII, 9 — Schmidt, H.. Das Pronomen bei Moliere im 
Vergleich zu dem heutigen il dem altfrz. Spracligebraueh. Kiel 1885, xtL 
Littbl. 1886. Sp. 62, Z. f nfrt. Spr. u. Litt. VllV 10. 

5. Syntax des Verbums. Berg, Otto, Die Syntax de« Verbunu bei 
Moliire. Kiel. Bis«. 1886 — Delbceuf, A nropos du pass^ d^fini, in Rer. de 
l'ingtruct ]>iibl cn Bclgique XXIX, 2 — VisiNG, JoH., Die realen Tempora 
der Vergangenheit, in Französ. Studien 6, 3 — Williams« A., The Sjutax 
of the Subjunctive Mood in Firench, Boston, New-York 1885, ygl. Modon 
Languages Notes, l^HG. 1. Januar Col. l?". T'i.t tott 'gelobt} — S^t^o^^^^ 
T- L., Om bruket af subjonctif hoa Crestien de Troyes 1880 (Fock; — 
W. Weissoerber, Der Konjunctir bei den fri. Prosaikern des 16. Jhrh. rmt 
Ausaohluis des Conj. im adyerbial determinirenden Nebensatze, in: Z. f. 
nfrz. Spr. u. Litt. VlI» 241 n VIIl» 273 — Gatt mvi Ueber den Gebrauch 
des Infinitivs bei Moliere. Halle. Diss. 1886 — J.^ulr. Ueber den Gebrauch 
des fr;;. Futurums mit Beziehung auf die Vergangenheit, in: Correspottdena- 
blatt f. d Gelehrten- u. Realschulen Wflrttcmliera:;^ XXXIII 3, 4 — WILLER^. 
B., Essai Sur la formation et l'emploi syutaxique du conditiounel fr^a. Prgr. 
de« Ormn. zu Emmerieh 1886 A. BniiXIiio, aVenreDdung d. Gaimdiums 
u. d. Part. Praes. im Altfrz.-. Z. f. r. Ph. X. S. 526 — ScHLBE, W., Les cir- 
coostanciels de temps de la langue fr^se. Pr. 187t> Fock'. 

6. Wortstellung u. dgL 276. Bartels, W., Die W. in den Quatre 
livrea des rois. Erlangen, Diaa. 1886 Phtlzppsthal,* Rob., Die Woit- 

stelluug in der frz. Prosa des U>. Jhrh. Halle 'Diss.' l^Sß. rgi Z. f. nfrz. Spr 
u. Litt 1X2 26. A. Uaase, LbL VIII Sp. 26 Alfr. Schvlze, absprechende 
Kritik. 

Wöbs, Jos., Die Bedingungas&tzc im Frz. Prgr. der Comm.-Obcrrealadi. 
zu Böhm.-Leipa 18S7 — A. Gaspary, Der KondihonnUatz mit Optativ tur 
Beteuerung u. Beschwürung. in: Z. f. r. Ph. Bd. Xi S. l'-iü — J. U. H. 
Lekamdbb, L'emploi de« temp« et de« modes dans le« phtaaes hypothM« 
ques comnicncce*! par se cn ancien franc. dcptiis les commencemcnt^ de la 
lans. litteraire jusqu' ä la fin du XXII« s. Lund. Diss, 1886 — Glkdi, 
Ueber die frs. indireete Rede. Pt. 1860 (Foek). 

7. Syntax der Partikeln 276. Barthe, Alf., Peber die Pkipo«. 

nar et pur in einigen DenkmÄlern nebst einleitenden Bemcrkur^gcn über die 
Verhältnisse der Quatre livres^ des rois.^ Kiel, Diss. ISbT — Pfau, C, Ge- 
braueh n. Bildung der Adverbien bei Joinvüle mit AuaseUue« der Adr. der 
Vernf inunf,' Jena, Disa. ISSH — B.v.-^TIs:, DE, Sur l'emploi de« nteations en 
latin et ea fr§8. in: Kev. de Instruction publ. en Belgiquc XX VIII, 3 — 
Zatelli, D., De Vemploi de la n^gation en frangais et en italicn. 1S*<5. 
(Fock) — RoE-scHEN, A., Der sjTitaktische Gebrauch der Negation bei Vüle- 
hardouin. 1884 (Fock) — Dkttknborn, M B*'flexions sur l'emploi de la 
nigation dans la propositiou cumplöte de la lauguc fr9se. 1875. (Fock) — 
Hbbforth, W., Das frz. partitire de in negatiren Sitzen. Prgr. de« Real* 
gymn. zu Orflnberg 1887. 

^. 8 t ylistik 277. FRANKE, E., Französ. Stylistik. Oppeln ISS6. .Vor- 
zügliches, bis Jetzt unerreichtes Buch«. Z. f. nfrz. Sgr. u. Litt. VUI- 31» 
(Hddiat abertnebene« Urtheil, Ktg.) — Lan80X, O.. Ptineipe« de oompotitioa 
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et de «tyle, Pari« 1887. Vgl. llcv. jwUt. et litt. 1887, 2ü — Maecou, P. B., 
Two pointi In Freneh gtyie, in: Am. journ. of Pliü. VI, 3, No. 23. vgl Z. 

f. nfrz. Spr. u. T,. VTir"* 310 — Vtsino, Om den moderiia fraiisk. iirosasti- 
len. in: Univeraiteta Arsskrift. Ups&la 1886 — Muhlfeld, Dr. V., Abrisa d. 
franz. Rhetorik nnd Bedeutungslehre. Für die Prima höh. Lehranstalt bcar> 
beitet. Leipzig 1887. 

Baüdisch. Jul , Ueher Vergleiche im Neiifraniös. Vr^. der Staatsobcr- 
realsch. in Marburg a. 1). 1887. il)ankcngwerthc ZugammenatcUung. Lbl. VllI 
Sp. 324} — Uenriot, Le secr^taire illustr6. Paris 1 886. LELOQt, L.« L'Arl de 
dire. Paris l^SG. v^'l. Rcv. crit 188ti Xo 21, S. ISO. 

OÜMTiiEB. H., Ueber die Ausdrucksweise des altfranz. Kunstromana IbNO. 
(Fock) — > Lora, Erhst, AniUunung, Wiederholong und Stellvertretung im 
Altfrz. Marijurjr iDiss. 1SS5. Lbl. Vll Sp. 329 — SrriMEHrrz, V., Die 
Person der Anrede in der frz. Sprache. Breslau 18S7 — Börxek, O., Raovil 
de Houdence, eine stylistische Untersuchung. Leipzig, Disa. 1 885 — Tj auex, 
P., Untersuchg. üb. d. Poetik Bnstebewfs. Marburg, Diss. 1885 — LoRBnz« 
F. W., Stvl in M. AVace's Roman de Rou. Leiniig Diss. 1886 - Kf.i.i kr, 
W. M., Wace, eine styl. Untersuchg. seiner beiden Romane »Ron« u. »Brut« 
(Züricher Diss.), St. Gallen 1886 — Raedee H., Die Tropen u. Figuren bei 
Ii fJiirnicr Kiel Diss. 1886 — SciiüuMEYTTR , Fii., Vergleich u. Metapher in 
den Dramen Raciucs. Marburg, Diss. 1887 — Meyeb, D., Vergleich u. Me> 
tttpher in den Luftipielen Moli^'«. Marburg "Dwl 1895 — DBOBüHABDr. E. 
Die Mcta])her bei den Vorläufern Molifere's I6I2 — U\h\]. Marburg 1866. 

Rhythmik. 299. Stenokl, E., Ueber den latcin. Ursprung des roman. 
Fünfieluisilbncr etc. vgl. Z. f. r. Ph. XI. 266 G. Gröber. — Havet, L., Lc 
dteatyllabe roman, in : Rom. XV, 125 — Henby, Vier.. Contribution ä l'^tude 
des nrigincs du d6ca8vllabc roman. Paris 1886. vgl. B. Llt/tg;. I'^'^H Sp. 7:?6. 
<klar u. aachgemfias]. kora. XV, 137 — Stexoel, Verwendung, Bau u. Ur- 
sprung des roman. Zehnsilbners, in: Franco-Gallia IV, 289 — RICakD, Am., 
ßvstenin (If ]a q\jantit6 8yllabi<iue et de l'articulation des Rons gravra et des 
algus, Recherches ortho^piqucs aur la uhonom^trie et les tona de la langue 
frese. Prag 1887. Vgl Rer. eril 1887. 35 n. Franco-Gallia IV, 257 — 
E. Wbbeb, Ueber franz. Versbau. Z. f. nfrz. Spr. u. I.itt. IT, 2-.'. u. TX» 
256 fBerichti^mtren^ — Guopi*, E., Abrias der frz. Verslehre. Leipzig 1886 

— ToBLKR, A., Le verä fr^s ancien et modern, traduit par Breul et Sudre, 
nr^foee par O. Pabib. 1885. vgl. Rer. poL et litt 1885, No. 17, 8. 544 — 
MORAXDINI d'Eccataoe, Dictionnaire des rime!^ franeaisc». vgl. Rev. pol rt litt. 
1886, No. 3, S. 96 — Otten, S., Ueber die Cäaur im Altfranzöa. Greüswaiü, 
DiM. 1884 — HeDHS, Wilh., Bte Oieur im Mittdfranz. Greifawald (Bin.) 1886 

— W. Ricken, Neue Beitr&ge zur Trintusfrnp:c. in: Z. f. nfrz. Spr. \i. T.itt. 
VII» 97. Bemerkungen dee Verl dazu ib. VlXi-* 205 — Ed. Stramwitz, Ueber 
Strophen- und Vertt-Enjambement im Altfram. Ormfkwidd (Diss). 1886. vgl. 
Rom. XVI 175 — Spexz, F., Die syntaktische Bebandbing dci acbtsilbi<rcn 
Vcrse-^ in der Passion Christi u. im Leodegarliede mit besond. Berückaiehti- 
gung der Ciiaurfrage. Marburg 1886 — Davids. F., Strophen- u. Versbau des 
Qutellan von Coucy. Prgr. der höheren IJürgcrscImle lu Hamburg 1886 — 
Pohl, Tu . Untersuchung der Beime in Maistre Wace'i K. de R. ete. Rom. 
Forech. il 350, 543. 

Litteraturge sch ichte. 

1 . 1! 1 1 1 H o r a ]) Iii s ch e 8 und K a n d s c: Ii r i f 1 1 i c Ii c s 303. Delwle, L., 
Notice aur de^ maa. du Fonds Libri conserv^s ä la Laurentienne & Florenee 
in : Not. et Extr. des Msa. tm. zzzn P. 1. Parie 1886 — Qedsb. P. A.. Ora 
et af de Upsala bcfindlige Manuscripten fr<^n Vadstena Klosterbibliothek 
in; Studier: IVnnsk Linguistik Upsala l^^^T Uiüvcra. i^raskriftl — Hellio- 
BRODT, R.. Line ultfrz Hd.'j. auf der Haraburgischen Stadtbibliothek (Roman 
Ponthus, La Chastclaine de Vergy, Oomposition de la Stc-Escriptnre, Uegnä 
de Nostre Dame, Le chemin et la voye de Paradis, Chappelet de virginite) 
in: NeuphiL Beiträge hrsg. vom Ver. L neuere Spr. in Haanover 1886 — 
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K.OULER, Cu. Inveiitaire de la Ijiblioti». de St-Gildas en Bemr. BibL de l Ec 
4. Ch. 1886 S. 9S — Tu Link, Altfranzösischcs aus HandscEriften. 1. Fftnf 
Epitres farcieg. K. f. pour la ffite de St. Eticiiiie, de St. Jean, in die sanc- 
torum inoocent Epist. E. t pour rEpiphanie, jpour la föte det umoceot«} 
Zeiteehr. f. r. Ph. Bd. XL, 8. 23 — P. BurrER, Fragment! d*aiidenne« dwn- 
Bons fr^Beg tlrecs d'un ms. de Benic, in . Bull, de la Soc. des anc. teit frcs. 
I88P1, S. 82; dernelbe, Noticc dti ma. de 1 Arsenal 5201. (I Robert de Blök 
poenics di\ cre. IL llistolre de Jesus- Christ et de la Vierge Marie. III- Lc> 
neuf joies de Notre Dame. IV La prise de Jerusalem ou la vengeance de 
Jesus Christ. V Suite de la Bible dti Guyot de Provins. VI Adam de Suel, 
Version du Pseudo-Caton , VIX Lc Doctrinal Sau vage, VIII Chronique de 
Turnin, IX OfoMogie des rois de France, X Lea cinq &ges dn moude; 
d'Aaam h la naissancc du Christ. XI ('omhion de fois Jinisaleni a 6t^j)rlsc. 
XII Lea vcrs de la mort. XXII Adam du Suel, versiou du Pseudo-datoo, 
PMfe Simon, 1e roman de« troii emiemis. XV Sennon«. XVI Le Im« de U 
misörc de rhomme par le diacrc Lother, plus tard Innoccnt III. XVII Mora- 
litt'S des philo.Hoplus.] in: Rom. XVI. S. I. Dera., Le« manuiorlts frc« de 
Cambrid<;c IL BiDliothl'quc de 1' Uni versitz. Korn, XV. 23 J, s. Z. f. r. Ph. XI 
8. 14l< A ToBLER; ders., Notice sur le ms. II, 6, 24 de la BibL de lUnitrer- 
nt/b de Cambridge. Fxtrait des Notices et Extraits des ras. t xxxn, 2^ partic 
Horn. XVI 174. (I Des annaies latines. II Une chronique de Nonnandie 
(depnis Haathig jusqu'k l'expM. de Lonii, fili de Philippe Aug., en An- 

Sleterre, III Une chronique des rois de France (de Vorig, troyenne des Fr. 
l'an 1215 env.), IV, La version fr^se du Pseudo-Xorpin, V üne chronique 
des rois d'Angletenre, de Ouill. le b&tard k la eroiMde de Blehard Ccmir- 
de-Lion, VI. Le Lucidaire, traduit par Gillebert de Cambres ; ders. Notiee 
d'un ms. raesain. (Motitnollicr H)4 et Libri traducti'^M f^n Scorctum Scere- 
torum, Enseignement d Aristote ä Alexandre, des QuuLre Agcs, l)eb:it de 
Jo.sug-Chriit et de Vdrae, Jourdain de Borrentrick, j. notable truit de dis 
Salmon, autre notable d'Aristote, La Passion traduction d'un traite latin de 
Michel de Massa; la lettre du Prdtre Jean, leeLitaniee, Consultation de Jean 
le Fi^Tre, m^deein ^bli k Montpellier, mir le traitement de la Oontte). Rod. 
XV. IGl; Ders. Xotice du ms. 5^!5 de la bibliotheque !iniiiici;i:ile de Mets 
renfermant diverses compositions pieuses iprose et vers) eu fran^ais. Bulletin 
oe la Soci^t^ des an9iens Textes frcs. 188ß S. 41 ; Ders. Un nouveau manuscr. 
du Roman de Jules C6mr par Jacöt de Forest. Rom. XV. 129 — Molinier, 
Aug., Cataloffue dp=? manuscr. de la Bibliotheque Mazarine, Paris Ca- 
taloguc geueral des manuscrits des bibliuthequcs publiques de France — 
SUCRIER, La bibliotheca dumbensis appr^ci^e en AUemagne au point de 
nie des 6tudes philologiques. Lyon 1887. (Extr. du T-yon-RcvT:e ISS", mars) 
s. au ch Nachtr&gc S. 112, SlOTa und GüloüE, Bibliot. Dujub. — Wäi- 
CHEBT, N. A., Ueber eine tlttn. Hde. d. Behdigersdier Stadtbibliotiiek in 
Breslau und ein altfranzös. Gedicht au.s derselben. Pr, 18C2. Fock' — Bulletin 
central de bibliographie fr9se et 6trangJ're, ))ublication mensuelle Paris K'^'^»^ 
F. Fetschcrine et Cnuit — Lermin.\, J., Dictionnairc universel et illusue. 
biographique et bibliof^rapliique de la France contemporaine, Paris 1886 — 
Lc Curicux, r6difre par Cu. X.vi iiOY. Seit 1S84 'Oct.^ 'Enth&lt viele auf die 
Litt. Frankreichs u. seine Autoren bezaglichc Archiv-Forachungeni — Hknby 
HabSUSB, Excerpta Colombiniana, Bibuograpbie de qiiatre eenti pi^ces ^o- 
thiquci^; fr^ses, ital. et lat , du conimencement du aVI^ s., non decntea 
jus^u'ici, pr^6d^e d'une iüstoire de la bible Colombine e de son fondatcur. 
Fans I887. vgl. Rom. XVI 172 — «- Catalogue de ÜTret pTreienx, aneiens et 
modenu, micr. et imprim6s. Paris, Labitte, 1887 — Ficot, Em., Catalopie 
des Itvrcs composant la bibliotli^'qtie de feu lc baron J.\mf.s de IloTiL«iC iiiLi». 
Paris lSb7 (2. Bd.) — Catalooiic des thöscs et ccrits acadumiquciJ ; Aiiue 
ioolaire 1884 — 1885. Paris lss«i — St-Heraye, B.-H. G. üE, Le premier 
jouniul bibliographique in: T c T ivre, 1S8G, 16. Februar. Bibru)a:rapliie an- 
cienne — Favtzr, La bibliotheque d un maitre-6ehevin de Metz au commen- 
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cement du I6«s., iuyeutaire anoote et publik p. F. Nftnoy^l885 — Lacombe, 
P., Kbliographie pwineime, tablean de moran et reMone de Toyageurs, 
1600—1880. Paria 1886. 

5\ Werke, welche das Gebiet der {?nnjpn franz. Littcratur 
behandeln 3UU. G. Bor.nuak Gesch. der frz. Litteratur. Berlin 1880. vgl, 
Z. f. nfr. Spr. u. Litt IX> 87 Ton R Mahrenholts; Lbl. YIII Sp. 433 Ao. 
KRESJ»NEn. Fflr neuere I,ittcratiir recht empfehlenswerth, für die ältere ganz 
unzureicheod, Ktg.) — Petit dk Julleville, L., Histoixe litt^raire, .i« idit 
2 TolL Farn 1886. (FOr praktische Zweeke gaas braoehbar Ktg.) — |*Btbiiii, 
Fbof. Dt. Ad., Geaeh. der Wdtlitteratur in fibenichtl. Dantellg. Stuttgart 



2^. Frani. Drama u. Theater 306. L'Ancienne Phrance: Le Thtttre 
'Mystere. Traff6die. ComMie) et la Musique jxisqu'cn 1789. Paris 1887 — 
Callenberg, Das geistliche Schauspiel des Mittelalters in Frankreich. Paris 
lb7t> iFock) — FoUBNFJ,, ViCT., Le vieux Paris. Fites, jeux et spectacles. 
Tours, 1887. Werthvull namentlich i die Entwickelungsgeaebichte dea firs. 
Lustspiels.) Tgl. Z. f. r fr Spr 11. L. IX-' WA — Neukomm, Ed . y?'fc<^ et 
spectaeles du vieux Paris. P. 1886 — PicoT, £. Le monologue dramaüque 
oans raneien thMtre fr^a. L cBibUqgraphie der Semons joyeux u. d. MmiO' 
loglies dramatiipica (des 15. o. 16. Ibrh.) Bern. XY. 396, s. Z. f. Ph. XI U9 
A. Tobleb. 

Bbütt, M. D., Die Anfinge der elassischen Tragöde Fhmkreicha 1678. 

(Fock) — Lanet, Em., Le costume au th^Atre. la trag^die depuis 1636. Nonv. 

par M G. LaRROOIET. Paris !s».r. vgl. Rev. crit 1886 No. 44, :t42 — 
CüPUi, Ali-red, Lc Salon de Talma hüuö la Terreur. In: Rev. gen. d art 
dramatiqiie, 1B86 1. Jar i ir 

B.«iKTTTf T r/iTY, (■., Histoirc de la Coniedie en France depuis ses origines 

i'usqu'ä uüs jours. Paris 1886. Tgl. Z. f. nfrz. Spr. u. Litt. 1 — Pettt de 
üLLByitLB, Ts., Les comMlens en France au m.-&ge. P. 1885 ; denelbe, Ta 
comedic et les mtrurs en Fr. an ni.-&gc. P. 1886, und Repertoire du thcAtrc 
comique en Fr. au m.-äge. P. 1886 — Chuquet, Arthur, Les Com Wiens 
en France au m.-äge. In: Rev. d'art dramatique 1886, 15. Januar — Thierry, 
Ed., La com^die fT9se pendant lee denz st^es. Paris 1886 — Chenevi^res, 
de, Lee Com^diens de l'Institiit, In- Rev. illustr^e 1886, 15. Män (Libr. 
Baschetj — Larcher, Fel., Arlequin et Pierrot. In: Rev. d'art dramatique 
1866 1. Wbt. 

S.\RR.\ztn, J., Da« frz. Drama in unserem Jahrhundert 1884 (Fock) — 
Fobher, ALCiE, The French Drama, in: Louisiana Joum. of Education 1685, 
No. y. behandelt bes. Regoard — PfauuBSiER, Oeokoib, Le dreme sbalie- 

spiaricn sur la scfenc frcsc. In: Rev. d'art. dramatinuc 18S6, Februar — 
SouRiAU, Maurice, de la Convention dans la tragedie classique et dans le 
drame romantiquc. Paris 1886 vgl. Rev. pol. et litt. 1886, No. 12, 383, u. Z. 
f. nfn. Spr. u. Litt VIII« 332. 

Nrmr.R, Cii. et Er. Thoinan, Les ori^nes de l'on^ra fr^s, d'aprts le« 
minutes des nutaires, les registres de la conciergerie et les documents origin. 
eonuMTv. aux archives nation. etc. Paris 1886 — PouoiK, L'oplra soua le 
rf ?me de Lullv VIIL Lc Mcnestrcl 1SR6. No 1f'> '21—23, 29 — BellaIGUE, 
Cam., Un si^e de musique frcsc. L'op^ra comique 1. De l'origine & Boüdieu. 
Inr Her. des denx m. F. 73, P. 664. vgl. Z. f nfrt. Spr. w. Litt. VIIl« 319 
— DiETZ, M., Gesch. des musikali-schcn Dramas in Frankreich 1787 — 1795. 
Wien 1885 — Bi/o.«!, G., Essai sur l apparition du m^lodiame en France. In: 
Annuaire de la Facult^ des Lettre« de Lyon. 1885, fsc. 2. 

ClaBIS, (Paeudo. für Clar£tie\ Le Th6Atre ä la foire St-Laurcnt pen- 
dant la premi&re moiti6 du XVIH« s. In: Rev. gin. 1885, No. 5^ S IH 
No. 50, 460 — HuGOT, E., Uistoire litt^raire, critique et anecdotiquc du 
th^dtre de Palais Royal. 1874—1884. Paris 1 886 — Povom, Un grand thtttre 
k Paris pendant la Revolution In M<nc«trcl l«'^ No. 49— 52 — Le thiAtre 
de la cour ä Compi^gne pendant le r^gne de Napoleon III. Paria 1885 — 
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EiCKERSHOFF, E., Causcs de la dccadcncc du th^ätrei fr9s. Paris 1S79 Fock 
NoeL E., et Stoullig, E., Les annales du thdätre et de la musique. Pri&ee 
par M., Ch. GoUN'OD. II» ann^e (1895) Paris — l.F.GOVxf,, E.. Soixantc an« de 
Souvenirs l«"« p. Ma jeuneose. 1. vol. Paris 18b6. Wichtig, da der Autor mit 
dem litterarisäi-theiäraliflehen Leben «einer Zeit in enger Berahrung ateht. 
▼gl. Z. f. nfra. Spr. u. Litt. VIIP — Vitt, Aug , Les Mille et une NuiU 
de Th^tie. l»~4re S^rie. Pari« 1S87. (Theaterbericht Yita'B) e. Z. L neu^ 
Bor, u. L. IX* 239 (ein euafttlurUeliee YalneeTeneiehaiM Aber alle Bf&de) — 
GrONCOüRT, Edm. DE, Les actrices du 1 '^"^ s. M"^« St-Hubert^ d'apr^ aa cor- 
respondance et ses papicrs de fftmillc. Paris 1'*S5. vpl Z f iifrz. Spr. u. I*. 
Vltl^ 331 — Trautmann, K Uic Schauspieler dca lioiel de Bourg:opne in 
Basel 1604 in: Arch. f. Litteraturgeeeh. Xv, 1. Mise: ders., Frt. Comödiaaten 
in Augsburg 1«»I3. in: Arch. f. Litteraturgesch. XIV, 4.; der«., Frz. C. in Stutt- 
gart, ibid. aV, 2. Miac 6 — Quillemot, Jules, La fenune dans le thedtre 
ecfDtemporein. in: Rev. d'art dnun. 1986, 1. Mkrc ~~ Bbstpub, Abkaw., Le 
julf au thedtre, confercncc faite dans la Soci6t^ des Etudes juives. In Rcv. 
pol. et litt. IBbti, No. 11, 334 — Piazza, Ett., D tipo dellayaro in Flaute 
e nei principali suoi imitatori. FoUgno 1S87 — Reinhardstöttner, Kjlkl 
TON, Flautus. Sp&tere Bearbeitungen plautinischer Lustspiele. Leipzig 1SS6. 
▼gl. Gior. St. VII 454 w 7. f vergleich. Litteraturgesch.!. H 4 () Fiianckt 
— BCcHNEB, A., Vom Pariser Theater. In: Mag. f. die Litt, des In- und 
AubI. 1886. 293 — Levbakc, F., -poteie «i thMtre. Id: Rev. d'art dcMiuit. 
1886 1. Januar. 

3. Schriften über einzelne Gebiete der altfrz. Lit. u. Cultur 
308. Ntbop, Storia dell' epo^ea finmeeee nel Medio £to. nie dem I)!»« 

sehen von Eo. Gorra mit Nachträge u. Verbesserungen von X. vgl. V. 
Crk-scixi. Kiv. crit. dcUa Ictt. it. III, 5 — Castets Ferdin., Recherches 
sur les rapports des chansons de gestes et de l'6pop^ chevaleresifue italiezme, 
avee textes in^d. emprunt6a au ms. H. 247 de Montpellier. Paris 1^7 (Pax^ 
tics du Renaud de Montauban, du Maugia d'AigrenontL Le Vmeo de 
Moubranc). 

EuLER, A., Baa KOnigthum im altfranzös. Xarl-Epoi. (A. Stengel, Aua^. 

u. Abb. LVI) 1886 — A. Osterhace, Ueber Oanelon u. die VerrSther m 
der ILarissage in: ZUch. 1 r. Ph. Bd. X U. 2 S. 256 — MöRNER, J. tüN', 
IKe deutaehen u. fWmsöe. Heldeiq;edidite de« Mittelatters als Quellen fllr 
die Kulturgeschichte. Diss. Leipzig 1SS6 — G. Ostkrtiace Auklänee an 
die germanische M>'thologie in d. frz. Karlssage. I. in: Z. f. r. Ph. Bd. XL 
H. 1. S. 1, 185 — MüNGK, lifeoN DK, Etudes moralcs et litt^raires. Epupües 
et roinans cheraleresquee. liCs Nibehin^en, La chans. de Roland, Le poeme 
de Cid . , Brüssel lSS(i — Freis, K., Die Formalitäten des Ritterschlages in 
der altfrz. Epik. Leipzig 1887 — Veckenstedt, E., Die Farbenbezeichnung 
in der Chanaon de Roland o* der Nibelunge Not, in : Z. f. Vdlkcrptyehologie u. 
Spr ich \i 188. XVn 2 — Hüsse, Otto, Die schmückenden Beiwörter u. Bei- 
sätze in den altfrz. Uhanaons de geate. Halle. Dias. 1887 — Tamassia. Giov.. 
n diritto nell' epiea franeeae dei aecoli XII e XIH. Roma 1886 (Eetr. dalU 
Riv. ital. per le scienz giur. vol. I. fsc. II). 

P. MeYER, Alexandre le grand dans la litt6rature frcse du m.-agc. Paria 
1886. 2 voll. Vgl Gior. st. IX 255. A. Weäselofsky, Z. f. a crglcich. Litcra- 
torgeaeh. I, 4, W. Golthbe. (Xntareaaant u. reichhaltig, aber nicht abschliea- 
scnd u. nur mit Kritik zu ben\itzen Ktg./ — Dernedde, R., Ueber die den 
altfrz. Dichtem bekannten epischeu Stoffe im Alterthum. Erlangen (Dias.) ISi^T. 

Coutumee dea ehe^aliera de la Table-Ronde. Chartres 1887 — L. SüDma, 
Les allusions a la legende de Tristan dans la litterature du movcn-4ge, in : 
Rom. XV 534, vgl. Z. f. r. Ph. XI 279 — Budlvsky, A., Glaube u. Aber- 

flaube in den altfrz. Dichtungen, in: AUgem. Zdtune 1886, 287 Beilage — 
lORF, H., Die Liebe in den Dichtungen der Troubadours u. Trouveres, in ; 
Nation 1887, no. 52 — Trebe, J. H. £L, Les trouTtoea et leura exhortationa 
aux croisades. Pr. 16 SO ^Fock,. 
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Metbrixck, Die AuffaMung der Antike bei Jaeqvei Mfl«t, Guido de Co~ 
lumna, Benoit de Stc-Morc. Marburg Ih^^y^ Stkxgki., Ausg. \i Abhdlgn. 54.) 

H£RM. Gunther, L'eber die Ausdruckswei^e des altnr. Kuustromaua. 
Hille 1886. 

Karom'skt, von, Die altfrz. Geschichtsschreibung in ihren vier Vertre- 
tern Villc-Hardouin, Joinville, Froiaöart u. Commine». Pr|^. det Oymn. zu 
Leobschütz. 1886. 

RicH. Busch, lieber die Betheuenuigs- tu BeschwOrung^onndn in den 
Hiracles de Nostre Dame par pcrsonrinf^es ^Tarbur^, Diw.) Darmstadt 1S^6. 

Levy, E., Po^ßies rcligieußes, fr98cs et j)roven9. du ms. extrava«. 2öb de 
Ift biblletlL de Wolfenbuttel, in : Kev. des lang. rom. 1887. April-^i. Mi 
—Sept. — GArTTKlt, L., Histoirc de la ])oesic liturgique au m.-≥ Les 
tropee. X. L Paris löbG — Paris, O.« La po^ie fr^se au XY* s. Lecon 
d'ouTertufe. Eztrait du Hemde poMqne. Pttii 1880 ~ Schwan, Die Ge- 
schichte des mehrstimmigen Gesanges u. seiner Formen in der frz. Poesie 
des 12. u. 13. Jahrh. (S.-A. aus den Verhandlgn. der 38. PhilologenTcrpnmm- 
lung.) Vgl. Herrig, Archiv. 40. Jahrg. 76. Bd. S. 339 — Kenier. K., Ln 
mazsetto di poesie musicali francesi. In Memoria di N. Caix e U. A Cancllo, 
Mißccll. di Fil. e Ling. S. 271 ; s. Z. f. r. Ph. XI 27.'> — Schwan, Dr. Ed, 
Die altfrz. Liederhanaschriften, ihr Verb&ltniss, ihre Entstehung u. ihre Be~ 
etinuBung, eine litemhiftoriiehe Unterradiung. Berlin 1886, vgl. Lbl. VII, 
8p. 496, G, Raynaud: Liter. Ccntralbl. 1<^**6, 2^. I>cc X. 7\ 

Lecoy de LA MaRCHE, A., La chaire fr^se au m.-^e^ specialement 
au Xin« 8., d'aprie 1e« mn. contenporaint. Paria 1886. 2* Mit* 

Uagemans, Vie domestique d'un seigneur chAtelaiD du nL-lige, in: An- 
nales de TAr. d'nrch^ol. de Belgiquc II 1. 

3. Sammlungen und Sammelwerke 310. 

Soei6t6 des anciens textes frgg. lirois rersions de l'Evangile de 
Nicod^me, publ. par O. Pakts et A. Bos. Fragment d'unc Vie de S. Tho- 
mas de Cantorb^ry, en vers accouplto, publ. par P. Meyer. Le Mystire du 
VieO Teetament %. Y (ouTrage ollert aux membrea de la 6oe. par M<** LA 
BABONNi; J n RoTHScmr» . 

Les chrouiquenrs de l'histoire de France par M"* de Witt, Guizot. 
4 Toll. Paris 1885. 

Altfrz. B ibl. XI. Die Werke dei Trobadom N'At de Moni, bng. Ton 
W. Bkunhardt. Heilbronn l'^^l. 



Kbemfr. J., Estiennc von Foitgi^re's LiTie des Maniöres. Riroarium, Gram- 
matik, Wörtprli u. Text. XT . Harmscti A Die altprov. Prfisens- u. 
ImperfectbilduDg mit Ausschluss der A-Cooiugatiou. 1886; XLI. Mann, P., 
Da« iWricipium prtteriti im AhproT. (nuL den Reimen der Troubadour«. 
\^^Cy . XI,V. Winter, M.. Kleidung u. PuU der Frau nach den altfrz. Chan- 
sons de geste. 18*56; XL VI. KJBUTEL, G., Die Anrufung der höheren Wesen 
in den altfrz. Ritterromanen. 1886; XLVII. KÜHKE, H., u. £. Stbkgel, 
Maitre Elie's Ueberarbeitung der llteeten frz. Uebertragung von Ovid's Ars 
Amatoria. \rb«?t "Flio's de WincestTC, eines Anon)*muB u. Ercrarts rcbcr- 
tragunffen der Disticha Catonis, von E. Stengel 1806; XLVIII. Stehnbekq, 
A., Die Angriffswaffen im altfirs. Epoa. 1886; XLIX. Kadler, A., 6prieh> 
Wörter u. Sentenzen der altfrz. Artus- Abenteuerromane. 1886; L. Pleine«, 
M. A., Uiat u. Elision im Prov. 1886; LL Sauerland, Ganelon u. sein 
OeaeUeefat hn ahfin. Epot. 1886; LII. Colusceovs, G. A. O.. J. Gr^vin's 
Tragödie Cäsar in ihrem Verhältnisse tu Muret Voltaire u. Shakespeare. Im 
Anhang der Text von Grivin's u. Muret s Cäsar. Ib86; LIII. Schnell, H. 
Leber den Abfassungsort der Miracles de Nostre Dame par personnagce. 
1886; IlV. Metbbink, E., Die ufüMiung der Antike bei Jacquee Muet, 



*) Der Vollständigkeit halber auch die in den Nachtragen und sonst ge> 
legentUch angegebenen mit venciehnet 



Stknoel, Auagaben u. Abhandl 
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Guidd de CV lumna \i. Bcnnit d* StMorc, mit besond. Berücksichtigung der 
Kampfsecncn u. religiösen Gebrauche. ldS6 ; LV. Fenge, L., Sprachliche Uo- 
tersuchung der R^me des Computus. 1886; LVII. Selbach, L., Das Btnü- 

S dicht in der altprov. Lyrik. 1»86; LVIII. Rambeaü, A-, Die A lan de la 
de tugeschriebencn Dramen, getreu nach den Hss. hrsg. ISSG LIX. Febt. 
A.. Zur Kritik der Berta&age. 1886; LX. Hübhcuer, J., L'Orlaudo. Die 
Quelle zu Pulei's Bfornnte, hrsg. 1886; LXI. Greif, W., Die mitteUlter> 
licheu Bearbeitungen der Tn janersage. ISSC: LXII. KkCgek, "K.. SteDung 
der Hs. / in der Ueberlieferung der Geste des Loher&ins. TfXITf 
STBKOel, £., Beiträge zur Qesch. der romaii. TbSL in Denttdiland. 1986; 
LXTV. Stengel, £., John Gower's Minnesang u. EheiuehtbQchlein , LXXII 
agn. Balladen. l'^Sfj; LXV. Eulf.h A Das Königthum im altfr? Kp-tI-Edos. 
1886; LXVI. Kahkt, f., Gedankenkreis der Sentenzen ia Jodeiie s u. Gar- 
nier'f Tragödien u. Seneoa's Binfluss auf dieselben. 1887 : LXV II. Spexz, Fr^ 
Dir '^NTitact Behandlung' tlrs achtsilb. Verses In der Passion Christi u. im 
Lcudegaxliede« mit bes. Berücksichtiguiig der C&surfrage; LXVUL Boe- 
UASV, Die Jagd in den nltfirs. Arttu- n. AbentmierMiBaiieii ; LXDL 
SciimuNG. V., Die V^eidongswaffen im altfki. Spot; T.XX. BACH» lUt 
Angrifiswaffen in den altfrz. Artui- u Abenteuerromanen. 

4. Alphabetisches Vcrzcichnirig der wichtigeren altfrz. Lit- 
teraturwerkc mit Angabc einiger Erl&uterungsschriften 31S. 

Adam de la Haie. Die A. de la H. zugeschriebenen Dramen, getreu 
nach den Has. hrsg. von A. Kakbeau (Stengel, Ausg. u. Abh. LVIIij Ib's^^ — 
Aelteste Spraendenkmiler. Zu KoscHWinf Kommentar vgl RoolXT 
443, G. Paris — Cl^dat, L., «Et in aiudha er« dans It s Scrments de Stras- 
bourg, in: Rev. des lang. rom. 18S7, M&rz. — Gastk, Arm., Les serment« dt 
Strasbourg; 6tudc hiator. Tours 1887, vgL Kcv. crit. ISST, n". :u>, Joiikt — 
Kaiustex, Zu den Strassburger Eiden, in: Mod Lang. Notes 18S6, 6. Juni, 
Col. 172 — P.vuis, O., Les Serraents de Strasbourg (Introduction ä un Cora- 
mentairc grammatical), in: Memoria di N. Caix e U. A. CaaeUo, MisceU. di 
Filoi e unfi[. 8. 77 — F. Sbttboast, Zu den iltesten fri. SpraehdenkmilerD 
(1. zu den Eiden, 2. zum St-Lcger , in: Z. f. r. Ph. X Ifil^ — Sti rzingeti, 
The Oaths of Strasburg. Kefutation de la correction de Bunamy pr ipnvf r de 
nouveau par M. Cl^dat 'R. des 1. rom. Oct. 1885}, in: Modem Lauguagci 
Notes 18S6, 5. Mai, Col. 140, vgl. Rom. XV 633 — Spenz, F.. Die svntÄ- 
tische Behandlung des achtsilbigen Verses in der Passion Christi u. im t>eode* 
^ardliede. mit bes. Berücksichtigung der Cäsurfragc. (Sxexgel, Ausg.u Abh.6Tt 
— ObOnüsbo, Waldemar, Der objeetiTe AoeuwtiT in den iltesten tn. Sprech' 
denkmälem, mit besond. Berücksichtigung des Latein., in: Rom. For^hgn. 
III 517 — Alexanderfragment. SCIIMIDT, A., Ucbcr da.«? Alexanderlicd 
des Albcric v. Bes., s. N. S. xv, vgl. Lbl. VIII, Sp.313, Ausfeuj — Ulrilh, J., 
Ziun A., in: Z. f. r. Ph. X 567, vgl Il iu. XVI 157 — Alexanderroman. 
Meyer, Paul, Alexandre le grana dans la litt^rature frcsc du m.-ägc. Paris 
1HS6, 2 voll., vgl. Gior. st iX 255, Wesselofskt. A.. Z" f. vergleicL Litte- 
raturgeeeh. 14. W. OoLTHER. (Intereeeant u. reichhaltig, aber niebt medio- 
disch u. nur mit Kritik zu benutzen. K.tg.) • — Ali xandre du Pont. PE- 
TERS, RiCH,, Der Roman de Mahumet von A. du F., eine sprachliche Unter- 
suchung. Erlanger Dias. Gandersheim 1885, vgl. Herrig's Archiv, Bd. 77, 
S. 214 — ZiOLECKi, BoLESL., A. du P.'s Roman de M , neu hrsg. Oppeln 
1886, vgl. ZlOL., B., Der Rom. de M. etc. besprochen von Dr. Peters. Greifs- 
wald 1886 — Alexius. Paris, O., et S. Pannier, La vie de St. A. 1887. 
Photogramm der Ausgabe von 1878 — Amis et Amilee. Maoeb, A., Gram- 
matik u. Wortstellung der Chans, de G. A. et A. Berlin 1S86 — Aximr.^EX 
H., Zu A. et A. u. Jourdains de Blai^ies. (Textkritisches) , in: Z. f. r. Ph. 
X 481 — MoDERSOHN, Herm., Die Realien in den Chansons d. G. A. u. A. 
vgl. Lbi Vm, 266, llcrrig s Archiv, Bd. 79, 352 — ScHWTEGER. P.. Die 
Sage von A. u. A. in Frankreich u. Deutschland. Pr. 1885. (Fock — A " - 
-seis de Mes. Horff« C, A. de HL, chanson de geste a. d. XiU. Jaiuh. 
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Fr. 1866. (FoeV — Aucasein n. NIeoIettc. hrsg. von F. W. BoüBDlL- 

LON with Introdviction , Glossary rtr 7 ondon l*^*^" — WaONFH, A. et N. 
eomme imiution de Floire et Blaucbedeur et comme modele de Treue um 
Trene. Pr. 1883. fPock). 

Balladen. Havfit, J. Ballade pieiise de la maladrerie d'Evi, in: Bull, 
de Ift Soc. des anc. textcs frcs. 1*^^(1. S. 'n — Barbafust, Jeban. Pba- 
HOCD, E., Les anivre« de J. Ü. qui fut maire d'Abbevillc en l'an 1254, pubL 
par aon mieceM. en rteheymage en l'an 1SS4. Amiens 1SS4 — Bsrlaftm u. 
Josaphat. ZoTKNRKKO, H. , Notice sur Ic livre de V> et J accommen^e 
d extrmta du texte gree et de« Teniona arabea et ^tbiop. i^ans lb86, vgl Kev. 
erit. 1886. Art 126. O. Pab» ^ BftftsHn. OÜTier. QAn^ Am.. O. B. 
et Ic raux de vire avec introducti >n. Paris 1&87 — Kasten, Vanx de-Vire 
d'O. B., in: NeuphiloL Zentralbl. 1^5>7. Nr. 1. 3. 4. 5 — Beaumanoir s. 
Philippe de Reims (Remi) — Benoit. Andresen, H., Zu B.'s chron. 
dM duem de Nonn., in: Z. f. r.Ph. XI 231 u .n.^; ders., Ucb. die von B. in 
seiner normannischen Chmnik benutzten Quellen, insbes. über sein Verhäitniss 
zu Dudo. Wilhelm ron Juroiegcs u. Wace, in: R. Forsdign. XI 477. (Gründliche 
lt. nbeelilieaaeade Afbeit Ktg.) — Benoft de 8te-More. Lnrr, W., Brueh- 
stQck aus dem Roman de Troie de« B. de Ste-Af in / f. r. Ph. X 285 — 
Bestiatre s. Guillaume le Clere — Bibelübersetzung. Bonnard, Jean, 
Les Traductions de la Bible etc., rgL Herrig's Archiv, Jmg. 40, Bd. 76, S. 
463 — Beboer, La Bible franjaise au m.-Alc. vgl. Rev. crit. 1H86, Art. 63, 
A. Thomas — Brandao. WiKK, Max, Bm VeiliAhaiM der agn. B^L^gende 
etc. Halle (Diss.j 1886. 

Carito Li romant de C. «te., p. p. van Hamel, vgl. Lbl. VIII. Sp. 
220. Mr.<?s.\rT.\ — Chanson Initmcnote. Allier. R., La eh. 1: in XVT'^ ^. 
Alen^on J887 — Chastie-musar t. Meyer, P., Le Ch.-m., Kvauffiie des 
ftnunea, dW^s le ms. Harl^en 4333, in: Rom. XV60;{, vgl. Z. f r. Ph. 
XT 2«;o - ChAtel ain de Coucv. Chansons du Ch. de C, hrsg. v. Franc. 
Michel. Paris — Fath, t., Die Lieder des Caatellans von C. nach 

sftmmtL Udss. kritisch bearbeitet 1883 (Fock;. (Giite Arbeit. Ktg.) — DA- 
TUM, F.. Stroplien- u. Versbau des KaatdQlan C. Progr. der höheren Bar- 
gerscbule tu Hamburg. 1886 — Crestien de Troyes, Werke IT Drr 
Ii<hrenritter (Yvain], hrsg. von W. Förster. Halle 1887. (Mit wichtiger Jbüiu- 
letCtmg; in welcher der verfamer eine neue u. sehr beaehtenewertfae Anrieht 
über dien Ursprung der keltische Stoffe behandelnden Abenteuerromane in 
Frankreich aufstellt, Ktg.] — SteinbaCH, Paul, DerEinfluss Chr. de Tr. auf 
die englische Literatur. Leipzig 1886 (Chevalier au Lyon) — Paris, G., Sur le 
roman de la Charrette, in: Rom. XVI 100 — RoiTZCH, Max, Das Particiii 
bei Chr. Leipzig 1886. Diss. — Ellinoeti, J. , Svntnx der Pronomina bei 
Chrcatien de Trovee, Progr. d. Oberrealsch. im 2. Betirk zu Wien. 1886, 
vgl. Z. £ r. Pb. 151 . O. ObAbbe — Weiss, Joh., Beiträge cur Syntax der 
Pronomina im Cheralier au Lyon des Chr. de Tr., in: Ztschr. f. das llcal- 
schulwcBcn XTI 9 — SvENOxn's, T. T, Oni bruket af stibjonctif hos Chre- 
stien de Tr. issii ;Fock, — Christine de Pizan. Koch, Dr. Fr., Leben 
u. A^ erke der Chr. de P. Goslar 1885. vgl. Z. f. nfr». Spr. n. Litt Vm» 
251, Lit. Centralbl. 1886. Nr. 27, 031 gelungene Monographie^ — OEuvres 
poitiques de Chriatine de Pisan, pubL par M. Roy, voL L 1886 (Soe. des 
ane. teart.) — Müller, E., Zur Syntax der Chrontqne de P. 1886 (Foek) — 
Chr onique d'Arthur de Richmont. Valeur historiquc de la Chxon. 
d'A. de K., conn^tablc de Frr\noe duc de Breta^e rlHM M H5Si, par Gitll. 
Gruel, etud. crit par Aciin i i i.l VAVAasEVR, m: Bibl. de l Ec. d. Ch. lb^>B 
8. &35 — Chroniguc <U (mj renne. Petite chr. de G. jusqu'ä l'an 1442 
publ. par Germ.mn Lefevre-Pont.^t.i.«», in Bibl. de l'Ec. d. Ch. l^Sß, S. 53 
— Commines, PhiL de. Timpe, Ph. de C, sa vie et ses m^moires. Pr. 
1879 (Foek) — Les ehroniqueun de rbistoire de Franee par M">* DB Witt, 
n6e GUKOT. IV« et dcmiere serie: de Monstrelet ä Commmes. Paris \S^T) — 
VoufE», Zur Beurtheilung Ph. Commyue«. Pr. 1S84 (FockJ — Co nie. Köb.- 
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LER , Keixh. , Lc Conte de U Bnne qui tiM ton MsiAelial (irlind. Tcnion\ 

in: Rom. XV filo. 

Dolopathoä, s. Sept Sages u. Herbe» — Durmars Ii Galois. 
KiRCiOtATH, lA romans de D. 1. 0., in seinem Verh&ltnisa tu Meraugu de 
Portlcfigiip? 11. den Werken Chrestiens de Troyee lA* A. t. Stangel aXI'. 
Marburir Ibbi, vgl. ZiKGERLE, Litbl. VII 114. 

Ecneof amourenx. Jtnnnni, H. F., Ueber du «ItlR. wBiegamth' 
moralisirende Epo« «Lc« E. am in Ber. des freien Hochstifts zu Frank- 
furt a. >L 1886/7. H. 1 — Enfauces Vivien, chanson de geste, publ. 

Sour la premitoe fois d'apr^a les mss. de Paris, de Boulogne, de Londres et 
e Milan par Wahlüxd, Carl und Hugo von Feiutzen. Pati» 1886 
Estienne von Fougi^res. Kremer, Jos., E. v. F.' lirrc des maniJfres. 
Kimarium, Grammatik , Wörterbuch ii. neuer Tcxtabdr\jck. Marburg 1^S7 
(Stengel. Ausr. u. Abh. XXXIX), vgl. Lbl. VIII, Sp. :^=>3, A. Mussafu — 
Evangile de Xicod^me. ¥iXIB, G., et A. Boe, jL'Bt. de N., hns. 1989. 
6oc. dea anciens textes fr^a. 

Osimar. Küpfessgsmidt, M., Die HnTeloktege bei O. u. ihr Ver- 
hältnis zum Lfti d'Havclok. 1880 Fock) — Gesetze. Heim, H.. l\l:r 
die Aechtheit des franz. Texte» der Gesetze Wilhelms des Eroberers. ISM 
(Fock) — Hildebrand , F., Ueber das Sprachelement im Liber Censualis 
Wilh. I. V. England (Exchequer- «. Domesaay - Book) . 1884 (Fodi) — Gi- 
bert de Monstreuil. Rochs, A., Ueber den Veilchen -Roman und die 
Wanderung der Euriault-Sage. 1882 (Fock) — Gillebert de Cambray. 
Eberhabdt, P., Der Lucidaure O.'e. 1884 (Foek) -- Schladebach, H.. Däe 
Klucidarinm des Honorius Augustodunensis u. der frz. metrische I.ucidair« 
de« Xin. Jh. von Gill de C. 1884 (Fock) — Girard von Amiens. Der 
Bornen von Eaeanor Ton G. A., hrsg. von D. H. MiCHBLAlfT. Pubfie. dce 
Stuttgart. Literar Vcr. CI.XXXVIII. 1 sstj — Stkngki., Die altfrz. Licdercitate 
aus U S d A. Conte du chcval de fust , in: Z. f. r. Ph. X 46», ibid. S. fil?» 
Lesarten von Wiese — Gormont etlscmbart. Heiliobrodt, R., Fragment 
de Goimund et Isembsrd. I. Einleitung u. Anmerkungen, 1878 ;Fock, Diss — 
Oower, John. Stenoei., F., J. G.'s Minnesang u. Ehezuchtbüchlcin, LXXII 
anglononn. Balladen Stengel, Ausg. u. Abh. LXIV) — Gregoriiis. Fa>"T, 
Cabl, Legende de St Gr., rMaction du XIV« s., publ. d'apr&s le ma. de la 
Biblioth. nat. de Paris. UjisriLi l'^^T, vgl. Rom, XIl 173 — Nkisskt, Ott... 
Ueber die altfrz.. mhd. u. mittciengL Bearbeitungen der Sage von Gr. Hallf 
fDiss.) 1866 — IfnsHLE, W., Bat TerhIltniM d. Handeehrmen d. altfrm. Gr.. 
in: Z. f. r. Ph. X 321 — KüchenbäCKE», Karl, Ueber die Sprache de« alt- 
französ. Gregors. Halle 'Diss.' — RChlemakn, ü,, Ueber die Quellen 

eines altfrz. Lebens Gr. des Grossen. 1885 (Fock) — Griseldis. Groese- 
YELD, H., Die älteste Bearbeitung der GMseldissage in Frankreich. 1886 
(Fock) — Gui de Bourgopne. FREUND, La chanson de G. de B. et sc« 
rapport« avec la chans. de lioland et la chronique de Turpin. Fr. 1885 .Fock 

— Gni de Cambrai. Krüll, Alb., G. de C, eine spraehL Unteimidrang. 
Diss. Güttingen 1'^*>T — Guy rl c War \v ick. WL\NKi5E-RGi:n, O^k Eine 
Testprobe aus der altfrz. Uebcrlieferung de« G. de W., in: Frankfurter Meu- 
phüolog. Beitnvee. Frankftirt 1887 — Takner, A., Die Sage von O. v. W. 
Untersuchung über ihr Alter u. ihre Geschichte. 1877 (Fock). 

Herbier. Camt^ Gill., L'opera salemitana »Circa Instans« cd il testo 
pnmitivo del (irant Herbier en fmncoys« secondo due codd. del «cc. XV., 
eonaervati nell i rr^ia Bibliot. Estense. Modena 1886 — Horn, vgL Trietaa 

— HiigucR de Bregi. Die Lieder des H. d. B. v. Dr. K. E.VGELCKB, in: 
Herrig, Arch. 75. S. 147, vgl. Lbl. 1886, Sp. llö; Z. f. r. Ph. X 613, E. 
Schwan — Huon de Bordeaux. Bächt, H., SpraehHehe Untersuehangen 
über H. de R. l'^^I 'Vock) — Huon de Mery. WnnrER, Georg, Prolii:r>- 
mena zu einer krit. Bearbeitung von Li Tomoiemenz Antichrist von U. de M. 
Harbiirg (Diss.l 1886 — Grebel, M., Le Tomoiment AnUehrist par H. de 
M. in «einer laterarhistorlaehen Bedeutung. 1883 (Fock). 
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Ima^c du monde. CaBL Pant, L'I. du m,, po^me ined. du mil. du 
XIII*" 8., etudi6 dans scs diverses redactions frcses d'apres Ics mss des hiLlioth. 
de FariA et de Stockiiolm. Upsala ISSü — P. Meyer, Obserrations sur le 
pokme fr^s aitl'Y. du m. Acftd. des Inscr. 1886, 17. Sept. Vel. Gior. tt. VIII, 
502 Iiirriiinu P Ii Hippe de Rc'ni-; T'crni ~ Jen an de Flaey. 
KeüG£R, K., Stelhing der Ii«. J in der Ueber lief er ung der Ücstc des Lohe- 
rains. {StenL'el, Ausg. u. Abh. LXII) Marburg 1886 — Jehan le Marchant 
Dl'XKER, Karl, Zu J. le M. Ein Beitrag zur Kenntniss der frz. Spr. u. Litt, 
des n Jhs. Dias. Güttingen 1888 — Föl.ster, II., Sprachliche Kcimunter- 
(»uchuug der Miraclcsä de Nustre Dame de Chartrcs des Mestre J. le M. IbSä 
(Fock) — Joinville, Wailly, M. N. de, Kecucil de chartes originales de 
J. en langue vulgaire. Pr. Fock) — Une chartr frrse de Jean, sire de 

J. cn düuule exemplaire scell^. par O. Saioe. (Ein Itechtsgutachten J.'s) in: 
Bibl. de l'Ecole des Chartes 1 $«Si>, p 5 — ToBtRR, Zu JoinTiUe (Textkritieeheel, 
in- Z. f. r. Ph. X S. 1»)2 — Vv.W, C, Gebrauch \i. Rildtinp der Advorfiion 
bei Joinville, mit Ausschluss der Adverb, der Yemeinuns. Jena, Diss. l^^sG 
— Lai du eor, mis en rers fr^s par Robert Briquet, Breton. ÜMtitutioii 
critiquc par Frederik Wulff. Paris \bhS. 

Lieder. Kocil, M., Alte frz. Volkslieder. 1S81 (Fock) — Schwan, Ed., 
Die altfrz. Liederhandschriften, ihr Vcrhiiltuisa, ihre Entstehung u. ihre Bc- 
stimmiuif, eine litterarhistorische Untersuchung. Berlin 1886. Vgl. LbL VII, 
496, Raynaud. Liter. Zcntralbl. 1886, 25. Dec. — J>o !i r» r n i ti s. MAR.mLLE, 

H. , Ueber die Handschriftengruppe E. M. P. X der Geste des L. 1884 (Fock) 
— - Heuser, E. W., Ueber die Theile in welche die Lothringer Geste sich 
zerlegen !"s 1*>M Fock' — KiuNiKH, K., Ucher die Stellung des Hds. J in 
der Üebcrlicfcrung der Ocstc des L. .Stengel, Ausg. u. Abhandlgn. 62, Mar- 
burg 1886) — BcCHNER, Dr. Geo, Da« altfn. Lotbrinffcr - Kjx s. Betrach- 
tungen üb. Inlialt. Form \i. Ent-stchunj? des Gedichtes. Im Anschluss an die 
SteinthaVschc Theorie üb. d. P^ntstehung d. Volks-Epos überhaupt. Giessener 
Diss. Leipzig 1^87 — Louanges de la s. Vierge. Ausg. von Wilmotte, 
M., in: L enseignemcnt de la phtloL romane & Paria et en Allemagne (1883 
—bb\ Bruxclles 1886. 

Maccabäer. MCxciimkvkr. Em., Frä firagment efter en Tersifiemd foni- 
fnauk bearbetning af Maccabeer-BOckema. Akademiak afhandling. Stock- 
holm — Marbod. Mann, Max Friede . Eine rxlrfranz. Prosaversion 
d. Lapidarium M s«. Rom. Forsch. II S. 363. — Jüiun.vso.n, Ajur., Spräklig 
undersökiuiig af Le'L. de Cambridge, en fomfranak dIVenittninff u biik. 
Marbods Lap. Akademisk Afhandling. Unsala l^*^r.. Vgl. J.bl. VIIT S. 303. 
Jon. VisiKG günstig beiqpr,) — Marco rolo. Pautiuer, Le livrc de M. P. 
Paris 1865. 2 roll. Eine Uebersetzung ina Englitche mit Zus&tzen u. Be- 
merkungen von JiLE. The book of ser M. P. London 1875 — Marie de 
France. A. Tora i u, /u den Lais der M, tlc F. Tcxtlcrltisches) Z. f. r. Ph. 
X, S. 164 — Ant. Koli s. Zur Lan\ akage. Emc Quclleiuintersuchung, Berlin 
1886 enthalt einen Vergleich zwischen dem Lai de L. der Marie de Franee 
und dem Lai de Graclcnti — ar ienl c g c n d c n. Die latciu. Vorlagen zu den 
altin. Adgar sehen M., zum ersten Male gesammelt u. hrsg. von U. Nkchaus. 

I. Heft. Heflbronn 1886. Vgl Lbl. VIH, 266. A. MüSSAFU — Adgar» M., nach 
der Londoner Hs. Egcrton »il2, zum ersten Male hrsg. von C. Neuhat^. Hcil- 
bronn 1886 (Altfrz. Bibl. Bd. IX^. VgL LbL VII, 103 Müssafu — Miracles. 
Voigt, L., Die Mirakel der Parifer Ha. 819, welche epische Stoffe behandeln, 
auf ihre Quellen untersucht. l^-S'J Fock — Miracles de Notre Dame. 
F. W.\KNKR M. de N. 1). collected by Jean Mielot, secretary to Philipp thc 
Guod, duke of Burgundy. Reprodueed in facsimile from Douce Mi. 374, 
with text, tntfoduct etc. AV entmin ster 1885 — Delisle, L. Lea m. de N. D., 
rWactinn cn prose de Jean Mielot. Paris '\\\<i: Bullet, bist, et philol. 
du comite des travaux bist, et scieutifiqucs no. J, 2, 1886} — Napp l i uw., 
Uatertuchung der sprachl. Eigentümlichkeiten des M de N. D. de Chartres, 
Bonn (DiM.) 1^80 — Buscu, Ricii., Ueber die Betheueningg- undBeschwO- 

K5rllaf , EiM7kl«pi4i« d. ron. Pkll. B«(. 9 
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rungsfonnelti In den M. de N. D. nar personna^. Marbuiger 0iM., Bmb- 
Btadt -- Mo Ti t -S t. - M i c hci, REDLICH, P., Einleitung zu einem neuen 

Abdruck des lioinans du M.-St.-M. von GuiÜaume de S. raier 18S6 (Fadt* 
" Ullbich, A., Beitrag tu einer textkritischen Ausgabe des Romaiia da 
M.-St.-M. von Guillaume de St. Paicr. Herrig' s Archiv Bd. 79, 2.5, 217 2:'> 

— Karl HuaEB, Die Sprache des Kornau du 9i.-St-M. von Guillaume de 
8t Paier. ... Brauiwehweig 1886. StraeBburger Bisa. fAua: Heirig^a Aidirr 
Bd. 76, S. 113 u. 315) V»l. Z. f. r. Ph. X, S. 614. E. Scinvvx. — Mystere 
de rincarnation. M. de rincamation et Nativite de Notre-Sativeur et 
R^dempteur J. Christ, represente ä Roucn cu 1474 p. p. P. le Vkudier, 3 
voll. Rlouen 1883—1885 — Mystöre des trois Doms. Le m. d. tr. Dn 
jtni^' a Romans cn 1509, d'apr^s le ms. original et des dociunent« rclatifs atii 
repr^entatioiig thMtrales cn Daupliine du XIV« au XVI* s. p. p. P. E. Gikalü 
et Oheyauer. Lyon 1877. Vgl. Rom. XVI, S. 170; Rev. criL 1887, 35 — 

— Mysthrc du Viel Testament, Tm. V. 188T. Soc. des anc. tertes frr?- 

Partenopeus de Blois. Look, H. v.^ Der Partenopier Koorads von 
Wflnburg u. derPsrtenopent de Blola. 1881 (Foek) — Patelin. Scsafpee. L, 
Ia fiuroe du maistre Patlicliri. Grammatische Abhandig. Pr. 1*^77. Fuck — 
"K, ScHATTMBüRG, Die Farce P. u. ihre Nachahmungen. Z. f. nfrz. Spr. u. Litt. 
IX^ 1. Ergänzungen und Berichtigungen hierzu von A. B.iNZER cbaas. X' 93. 

— Schöne, L., Repräsentation & P. ])ar la Basoche, in : Rev. d'art dramat 
1888 Jan. u. Pebr. — Philippe de Thaan. Fenge, Lfdav., Sprachliche 
Untersuchung der Reime des Computus. Marburg 1886. ;Stengel, Ausg. u. 
Abhdlgn., Lv.) Vgl. Deutsche Litteraturzcitg. 1887, 1114 -- Polme moral 
P. m., hrsg. von W Cloetta. Vgl. Rom. XVl, S. 118, M. WlLMOTTE. u. LbL 
VII, Sp. 364, A. Tobleb. 

Quatre livres des Rois. Pavl Schlösser, Die Lautrerliiltiiisse der 
qu. 1. des r. Bonn 'Diss.l IR'^6. Vgl. Z. f. r. Ph. X, S. 320 — BartkI-^, 
Die Wortstellung in den Quatre Livres des Rois. Erlangen (Diss.; — 
Langstroff, C, die Verbalflexion der »Q, 1. d. r.« 1884 (Fock) — B.uith, 
Alf., Ueb. d. Präposit. par u. pur in einigen anglonorm. Denkm&l , nebst 
cinleit. Bemerkgn. üb. d. Verha'tn der Quatre 1. des r. und d, anglonorm, 
Psalter «n ihren Vorlagen. Diss. üicl 1887 — Quinzejoyes de mariage, 
avee des notes et un glosssire pu B. h>VAXJ9t et une pi^&ee de Locn 
ULB.\cn. P. l^ST. 

Raoul de CambraL Görke, Ricii., Die Sprache des R. de C. Biss. 
Kiel 1887 — Raoul de Houdene. Boekneb, Otto, R. deH. Eine stfli- 

stische Untersuchung über s. Werke u. seine Idcntit&t mit dem Verfasser de« 
»Measire Gauvain«. Leipzig. Dias. 1884. Vgl. Lbl. IX, 22. WOLFB. ZIXOERLE 

— Reims (Remi», Philippe de. CEuvre« poitiques de Ph. de R, Sire 
de Beaumanoir p, p. H. Sdchier (Soc. des anc. Textes;. Paris 1S84/83. Vd. 
E.Schwan, Z. f. r. Ph. Bd. X, S. m IM. VII, Sp. 19«*. H. Snixi i ! - MrssA- 
riA, A., Sul metro di due compoiumenti poetici di Filippo de IkauuianoLr cd. 
Stiehier, in: Rom. XV, 423 — Renart. Lc roman de K. publ. p. E. MotTix 
Xn*" vol. T.c=^ Variantcs. Str.i5;?;burg TSS7. Stip] Itment, Observations sur le 
r. d. ii. B uivie s d'une table anai^^ique des noms propres. Strasabg. 1887. 
Vgl. Lbl Vm, 519 MüBSAFiA (»pr&chtige Leistung«). — Lange, Les rapports 
du roman de T' au pofemc allcmand de Henri lc Gleissner. Progr, dea jPro- 

Smn. zu Neumark 1886 — Renaud de Beauieu. G. Pabis. Etudes sur 
I romans de la Table Ronde. Guinglain ou le Bei Ineonnu. Bomania. XT, 
pl — Renaus de Montauban. Cvstetb, F., Notes sur dcux mss. des 
Fils d'Aymon, in: Rev. des lang. rom. 1SS7, Jan. Febr. (auch als Buch crsch. 
l\ 1S87) — Z%viCK, R, Ueber die Sprache des R. v. M. 1884 (Fock) — Ro- 
landslied: 1. Ausgaben. Das altfranzös. Kolandfllied. Text Ton Paris. 
Cambridi^c Lyon u. den sog. Lothringischen Fragmenten, mit R Heilig- 
früdt's C'uncordanztabclle zum altfrz. B^landslied hrsg. von Wend. Förstes. 
licübronn 1886 — La Chanson de Roland, publ. j). L. CLiDAT. Paris 18S6l 
VgL O. Paeib, Rom. XV, 138; A. CoHM, in: Bfod. Langg. Notes I, 0 — 
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Paris, Oaston, Extraits de la chan.s . de Ii. et de la vic de s. Louis nar 
Joiiiville. P. 1887 — 2. Ucbersctzuueen. Cl^dat, La chans. de K,, 
Traduction archa'iqiic et rythm^e. Paris 1S87. (Aus: Biblioth. de la faculte 
des lettrea de Lyon Iii . Vgl. Modern Lang. Notes 1888, S. 24. Fontaine — 
3. Textkritiaehei. Cl&at, Cometion au Ten 3641 de la Chans, de R., 
in : Mudcrn Langg. Xotcs II, 1 — M.\KCHESINI, E.. S"]irn duc pasai della ch. 
de K.. in: Studj di filoL rom. £bc. 4 (1887) S. 2<> [awieget t. 22ü6, vos . . . 
roeret v. 1792) — FAssBEND«t. LuDw., Die tnaa. BL-Bandsdhffiften in ihrem 
Verh&ltniss zu einander und zur Karlamagnuagaga. Bonn (Dias.) 1887. (Ghite 
Arbeit, Ktg. — Gof.thkf. , WoLFCiO. Di«^ TlolTndfilied des Pfaffen Konrad, 
seine poetische Teciinik im \'crhtiltnis8 lui tri. Cliaasua de lloland, München 
iDigs.) 1886. VgL Z. f. r. V\i. X. S. 320 (bedeutende scharfsinnige Arbeit, 
Ktg. — Paksciier, A., Zur Kritik u. Geschichte des frz. K. iss" T . pk Gute 
Arbeit, Ktg.) — 4. Grammatisches. Niebubb, Cabl, Syntaktische Studien 
lum altfrt. Rolandsliede. L GOttingen, Diss. 1888 — Goehltno, SatSTcr^ 
bind im afrz. K.-liede. Progr. des Gymn. in Brandenbur^r I'^'^G — 5. Exe- 
getisches. ÜAODERG, Theod., Eolandssaganitill sin historiaka kicma och 
puetiska omkhedning. Üpsalft 18B4 — Oacts, AS3L, La moit de R. (du Ten 
2n)4 h 239t>}. Traduction en latin ^tmologique, remarques philolog., ffram- 
mat. et litt^raircs. Paris 1H8T — Frauke, Wemerkgn. zur Chanson de R. 
Pr. G)"mn. BrilonlS71> wertlos, — Hofälv^n, C, Zur Chronol. des R.. iu: Rom. 
Fschgn. I, 430 — Veckenstedt, E., Die Farbenbezeichnune im Chanson de 
R. u. der Nibelungc Not, in: Z. f. Völkerpsychologie u. Spracnwiss. XVII, 139 

— Koman de la Charrette, Paris, G., Sur le r. de la C. Vgl Z. f. r. 
Pfa. XI, 430 — Roman de Merlin, du 13. s. publ. p. G. Pabis et J. Ul- 
Ricir P 1S96 (Societ6e des anc. textes free.) — Roman de troisennemis 
de Ihomme, p. p. P. M eyer in: Rom. XVI, S. 1. Vgl Z. f. r. Ph. XI, 429 

— Rutebenf. Schümacheb, Ebnst, Zur Syntax KnetebuefiL Diss. Kiel 
1886 — Tjaden, P., Untersuchung Über die Poetik R. Marburg, Diss. 1885 

Sa int- Bernart. FüR.hteti, Ii Sermon s. B. Vgl. Rcr. Crit. ]^^f>. Art. 35. 
Cledat — LEßEB, EuG., Fehler u. Lücken iu der Ii serraon St.-B. bcnanutcu 
Predigtiemmlg. Berlin (Diss.) 18*»7 — Scpt Sag es. Ehret, Ph., Der Ver- 
fa8<ter des versißcirten Romans des VU S. u. Berbers der Verfasser des altfirs. 
Dolopathos. Heidelberg (Diss.) 1886. 

Table ronde. Paris, 0., Lcs romans en rers du cvcle de la T. r. 
Extrait du Tm. 30 de l'Hist. litt, de la France. P l^'ST — Thaün, Phil. de. 
Fenoe, L., Sprachliche Untersuchung der Reime des Computus. (Stengd, 
Ausg. u. Abh. LV. 1886) — M. Mank, Die Steine in Ph. Th. PhTiiologus, 
in Anglia IX, H" ~ M. Maxn" Her Physiologus des Ph. de Th' u. seine 
Quellen Forts, u. Schluss: a. Bestiuirc, b. Lapidaire, c. Isidoris Etyraologiae, 
d. Computuä, in: Anglia IX, 391; g. auch GuiUaume le Clerc — Tristan. 
SUCHIEB, H., Untersuchungen über den altfrz. Prosaromaa T. u. Isolde. 
Z. f. deutsche Phil. 18. Bd. S. 81 — O. Parib. Note sur les romans relatifi 
k T. Rom. XV, 597 — H. Mürf, La Folie T. du ms. de Berne. Rom. XV, 
S58. Vgl Z. f. r. Ph. XI, S. 279 — W. LVKMLAW8KI, Les Folies de T. Rom. 
XV, 511 — J. Bedier, La mnrt de Tristan et Iseut, d'apr&s le m. fr. 10 J de 
la Biblioth. nat. compare au poeme allemand d'Eilhart d'Oberg. Rom. XV, 
481 — W. SaDOkKiBur, Sur lldentit^ de Thomas auteur de T. et dn Thomas 
snteur de Horn. Rom. XV, 575. 

V6päce. Wendelborn, Fritz, Sprachliche Untersuchung der Keime der 
V.-Versification des Priorat von Besanrän. Bonner Diss. 1887. Vgl. Lbl. VIII, 
4<?l) — Vengeance d'Alexandre. Ueber den Verfasser handelt, Wilmottb, 
M., L'enseignement de la nhiloloo^ie romane ä Pari« et cn Allcmagne ;18**3 — 
85^ Bruxelles 1880. Vffl. Lbl. VIIl, Sp. 78, H. SiciiihK — Vers de la mort. 
WiXDAHL, C. A., Li V. de U m., potaie art^sien anonyme du milieu ? du 
XIII-^ R , publ. d'aprfes les mscr. connus etc. London 1887 '-werthlns, vgl. 
LbL VIU, Sp. 150/. — Vie deSte. Catherine, Tbnderino, F., Das poite- 
Tinisdie Katherinenlebeii u. die^ flbrigen iftdweeilidien Denkmiler. Bonn, 
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Dhs. 1885 — Vie de S. Thomas de Cantorbery. Fragment d'une V. de 
8. Ph. de Cv publ. p. P. Msysb. P. 1865. (Soc. des anc. textet fie^O — Vi es 



du XIV« 8. Bull. arch6ol. et hUt. de la Soc. arch. de Tani-et-<iaxoime. T. Xil, 
'2« trim., p. 117, Tgl. Bev. dei lang. Tom. 188ß, Jan.. S. 44 — Villehardonin, 
Lr( A8. Gottfr. v. V. Pr. l&Oti F ,rk Jagemann Hans C. H. von On 
the geuiÜTe in old £rencb. in: Transact. of the Modern Lang. Aseoc of 
America, vol. I, 8. 64 — Boeschbn, A., Der sj^ntaktiiclie Gebrauch der Ne- 
gation bei V. 1884 (Pock) — Villon. BOCTE d'AoBM, Fr. V., in: Ber. in- 
ternat. XI, n. 

"Wace. K. Stengel, Elf neue Handschriften der prosaißchen Brut-Chro- 
niken. Z. f. r. Ph. X. Bd., 8. 27?». Vgl. Rom. XVI. S. 154 — LoRBMl, F. W.. 
Stil in Mitistrc W. s Roman de Rou. Leipzifi^ 'Dibs. 1*^'^6 — K.EI.1.EK "W 
Maistre W., eine stilistische Untersucbung^seiner beiden Romane »Rou-^ uud 
«Brut«. Zflricher Bin. 8t Gallen 1886 — Fohl. Theodor, Unteraaehung der 
Reime in Maistre W.'s Roman de Roxi et des Ducs de Normandie. Rc maiL 
Foraeb. U 321, 350, 543 - Baist 0., Roman de Rou. lU, '6010- ü^, in Rom. 
Fomhgn. III, 642 ZaXMHB, Aoauvs VimiAU, Üb. den L Teil der Be- 
arbeitung d. «roaian de Brut« d. W. duxcli Bobert Maonyng of Bmnne. Bitt. 
Leipzig l''^'. 

5. Li tteratu r n i: unh cn zu r G es c h icht e der nfrz. Litterat ur. 3o6. 

1. Werke, -welclic ciii/< ine Perioden od. Gebiete der nfix. LitL behandeln. 

Dkoz, Th., L'E'ipnt u lulois dans la litt^rature frgae, eon^rence faite i 
Zürich. Z. mi. Vgl. Biblioth. univ. T. 36, S. 446. 

Henri Cartov, Hietoire de la eritique litt^ire en Fnmee. P. 16S1 
Vgl. Z. f. nfrz. Spr. u. Litt. IX^ 89 n. Litterar. Ccntralbktt ISST, is<.n. 

UUESNAY DE Bbaurepaibe, Le8 lettres et la magistrature. in; Rev. pol 
Btt 1866. no. 17. (Intereisante Uebenteht Aber eine aus dem Kreise prakti- 
Bcher Juristen hervorgegangener Reihe litterarischer Grössen' — DelachaXEI« 
B., Histoire des arocats ati parlcment de Paris lbb5. vXIV — ^XVU Jb. «wicJltig 
für gewisse litterargescliichtliche Partien . 

Henri Cabton. Histoire des femmes ^crivains de la France. P. 1866. 
Vgl. Z. f. nfrt. Spr. u. Litt. TX^ <i9 E. von SallwCrk — E. QrEXnx B.%r- 
CHART, Lea femmes bibliupbilcs de France, lü« 17« et IS« 8. Paris 1886. 

Ghampier, Lea anciens almanachs illustr^, histoire du ealendrier depnia 
les tcmpB ant if Tis jiistju'h nos jours. Paris ISS.t. 

Werner, Dr. Rich., Zur (Jeach. der »Proverbes dramatiques". I. Tb^ 
Berlin 1887. 

Paris, G , La po6.sie an XV« s. I^on d'ouTerturer Esrtnut dn 
Monde po^tique. Paris 1886. 

Godefroy, Fr,, Histoire de la litt^rature fr^se au XVI« s. 1 voL J'aii» 
1878. Vgl. Her. crit. 1886, p. 166 — Coignet, Mme. C, Portraits et reciis 
du 16« 8. Paris IS^-k Vgl. Rev. pol. et litt, l^^f,, S. 5'« prflnsti»? beurtheilt 
— Hanotavx, Gabr. Etudes historiques sur le lü<^ et le ITc ß,' ea France. 
Paris J^^^i'. u. a. De l'influence cspagnole cn Fr. k propos de Brantdme, Le« 
Oeuvres iiud. du duc de St. Sinum, les id6ea poUtiques du due de 6t ^mos 
Vgl Rev. crit 1881, A. 189. 

Charles Dbiob, De l'influenee du eoneile de Trente sur k litt^tut 
et les 1h ui\ irtR chez les pcaiples cathoUqnes. Paris 1884. V^ £. Ouaua. 
Z. f. nfrz. Spr. u. Litt \TIP 129. 

GoL'RDAULT, Sully et son temps d'apr^s les m^moires et docum. du XVI« s. 
Tours 1885. 

Desjardins, Alb., Les scntiments moiaux ati XVI« s. Pari« I8S6. 

Repertoire des ouvrage.s j)edagugiqucH du XVI<-' s. ;biblioth^que8 de Paris 
et des dipartements). Paris 1886. 

Stiernet, J. B., La litterature frcßc avi X^^I* s. Essais et notic<**L 
Brütiiicl 1867 — Gerusez, £., Etudes Utt^raires sur les auteurs fr^ du XVIP 
et du XVIII* s. 20« 4d. Paris 1887 BuoDS, Etudes sur U Uttteture 
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fr^M L Le 17* s. Pr. 1S79 (Fock) ~- Merlet. O., Btude^ litt^raires sur le« 
clas-^iqucs frcs. 2 Bde. P. l«^^'^^ u. 1887 — FouRN'EL, V., De Sialherbe k 
Bof<tuet. Etud. litt, et moralcs 8. le 17« s. Pari« 18S6. 

A. M. TODBSCSINT, Un po^tc ly-rique il la eour de Franee «oue Henri TV 

et T.ouis XIII. Premiers Essais. Milan 1886. (Fr. Malhcrbe , Oijrncille's ii. 
Voltaire's CKdine, Moli^re's M^d. malgr6 lui.-. VgL Z. f. nfn. Spr. u. Litt. 

Vin-» 228, R. ÄjAHKEXHOLTZ. 

CoLO»BEY, Em., ; =3 Laurent, Em.^. Le roman au dix-scptiöme siäclc. Revue 
fr98C annee, t. X (1857) — CoURBET; Ern., Plan d'une histoire du roman 
fr?, au 17» s. Le Cha^aeur bibliographe, III« ann., no. 3 (1867) — Hönncheb, 
£.. Fahrten nach Mond u. Sonne. Stadien insbes zur tn. Litteratur^each. 
des 17. Jh. Oppeln l'^'^T — H. Ki'^RTlNG, Gesch. des frz. Romans im 1<. Jh. 
(hjpeln 188Vti. Vgl. Liter. Centralbl. 1886. 290 , Z. f. nfr«. Spr. u. L. V m, 
8> 144, 9! 3; Lbl. 8, 173 — JxndxnE, L. de, Etudee eur la litUlnitiire n>- 
manesque cn France. Rc\ . des dcux M. XII 1S5T; , XVI 1^.-)S; ; XXXVII (1S62) 

— M.\RON, EüO., Le roman bourgeois au 17« s. Reii'ue independante. T. XIII 
(Paris — Parquet, Mme E. du, Le roman en France, depuis »rAjtr^e« 
juiq«' k »Ren^«. Her. des deux m. (1862 — StaüBER, E. Ritter von, Etüde 
sur le roman fr9s du 17« et du 18« s. Jahresbericht der Staats - Oberreal- 
■ehule in Laibach 1879 — J.\cob, P. L. (Lacroix , Paria ridiculc et burlesque 
au nag. Ferii 1^50. (Bibliothöque gauloise!. 

jArQrTVT;T, P., Lcs prfdicateurs du IT*" s. avant Bossnot l^aris 1885. 

RuMGK, Herrn.. Courtilz de Sandraa u. die Anfäng^e des Mercure histo- 
rique et politique. Ein Beitrag rar Geeehiehte der penod. Preeee im 17. Jh. 
Halle Di.ss. !S'^T. 

Coueix, Etudcs sur les femmes illustres et la socidt^ du 17« s. P. 18.'>3 

— St. Amakd. Imb. ue, Let femmes de Versailles. La cour de Louis XIV et 
la cour de L. XV. Paris 1886. 

Grneltn, P., L« soei6t6 frijsc au 17« s, d'aprös les comfdics de Molifere. 
Pr. 1881 (Fock' — C()MBE8, E., Le siäcle et la cour de Louis XIV d'apr^s 
Mme DB S*viGx^. P. 1886. 

Jaquet, A., La vie litt^raire dans unc rille de provincc s^tis T.ouis XIV. 
Etüde eur la soci^te d^joonaise pendant la seconde moitie du !<. s. P. 1886. 
(Beraard de ta Monnoye, Jean Baptiste Lantin, Pierre Legouz, abM Hleaiae, 
Jean Boulilor r* l?enigne B.) Vgl. Rev. crit. 1887, A Vm T. de L. Berich- 
tigungen hierzu iu. DuBANDBAU, Aim6 Piron ou la vie litt^rairo ä Dijon 
pendant le 17« s. Dijon 18S6. Vgl. Rer. poL et litt. 1887 no.2S. 

Fbakke, E., Quelles sont les diff^rences essentielles entre les po^tes 
clMsiques et les romanciers"* Pr. IST4 Fock* — Romantiques, Crtn^rrics 
d'un ami des li\Tes. Lc< editionn orij^inales des romantiques. 2 voll, l'aris 
1885. Vgl. Rev. g6n. 1885. 444. (wichtige Publication) — Peters, J. B , In- 
fluence du X^'TI1> s. sur la litt^rature frcse. Pr. 1876 (Fock; — Fourm i V., 
De J. J. llousiseau ä A. Ch^nier. Etudes litt et morales s. le 18« s. Paris 
1896 — FoüQüiEB. Hemby, Au sitele demier. Brazdics 1884. Vgl. Rev. g^n. 
1885 no. 28. 8. 15. {Die Salons des 18. Jh. u. die weihlieben litterar. OrOssen 
demelben'. 

Jan-et, f., Les EucTclop^distcs et les id^es revohitionnaires au 18* s. I. 

D. Holbach. II L'Abb^ ftavnal. In: Rev. g^n. 1886, S. 393 — Jeaxroy-Felix, 
V., Nouvelle histoire de fa litt^r. frcse pendant la r^rolution et le preraicr 
empirc. 1. Yol. P. 1886. Vgl. Z. f. nfrz. Spr. u. L. VIII-' ^27 — NemE.vyi, 
Amisros, Journale u. Journalisten der Rerolutionszeit Wissensch. VortrÄge 
Ton VIri hnw 11 Holtzcndorff", Berlin l*^sr,. Vgl. Z f. nfrz. Spr. u. Litt. IX« 109, 
O. BüRNiiAK — Aulard, F. A., L'eloquence parlamentaire pendant la r^vo- 
Intion fr^e. Les orateun de la l^slatiTe et de la o(»nvention. 2 vol. Paris 1886. 

Sallwuhck, E. von- Frnelon u. die Literatur der -weibliclicn Bildung 
in Frankr. von Cl. Fleury bis Frau Necker de SauMure. Langensalza 1886 
{•> OoNCOUBT, Edmond et JvLBB DB, La femme au IS« i. sout. M. Pwis 1886. 
u. a. La SociM^« les Salon«) ^ OBiAED, Oer., L'Mueatbn des femmes per 
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les f. Etudcs et portraits. P. 1886. (Finclon M™* de Maintenon. M" ' de 
Lambert« J.-J. Rousseau, M™« d'Epinay, M""« Necker, M"'*' Roland). 

Lyon, G., Bcscartcs et le 18« a. (Ia philoflophie «t TMueatioii) in: Btr. 



DüPüT, Coniid^rations sur la litt^tnre frcse moderne. Ißlaa ISM. 

Brandes, G., Moderne Geister. Litcrar. Bildnisse an- d. 10. Jh. 2. Aufl. 
Frankfurt a. M. 1887 — Brikk, Jak TEN, Littcrarischc Schctacn cn Kriticken. 
Leiden 1883 u. 1884 4. Bde. Vffl Z. t nfn. Spr. «. Litt IX« 16 — Bkoe- 
t^kn. F., Etudes critiques sur l'histoire de la litt. fr9se, 2. n. 9. Bd. P. I$86 
u. 1887 — Chau\tn et 0. Le Btdois, La litt^titre fr^se par les critiqnei 
contemporains. (Vülemain, Stc-Beuve, St-Marc-Girardm, Nisard, H. Kigaiüt» 
Lemattre, S. de Sacy, H. Taine, P. Albert» Bninetiöre, Vinet, Fa^et; P. 1887 

— Cl.\ren, J V l'criva" ]<; et ] cnseurs P. lS8f», und Easais critiques V. t'"-»' 

— DuruY, TiiLOD., Melange« litt^rairet et historiquea. Milan lbb6. (2. Examen 
critique du paradoxe de J. J. RonMeau aor les teienoM et letCret. 0. Le sena 
historique chez Corneille. 7. Ad. Thiera, orateur et Historien. 9. Lc duwonn 
de la m6thodc et le Cid. 10. Eoileau consid^r^ comme pootc satirique. 11. 
Eluquence de Maitsillon dans leuctit cardme. 14. Un mot s. la corre&pondanee 
entre Racine et Bofleeu. 15. Historique des progr^ de la leieBoe grainma- 
ticale. 16. La po^sie cn prosc. Croisade de Laniotte-Houdart contrc la rer- 
sification} — Faouet, E., Etudea litt^raircs sur le XIX« b. P, IbHl. Vg^ Z, 
f. nfrs. Spr. 11. L. VIII< 337 — Fübteh. Chabij». Eaaaia de eritique. I^usanne 
1886. Vgl. BibL nniv. \^^r>, p B'M. Jules Vam, M.-Monnier. V. Hugo, Riche- 
pin, Bmirpet^ — Lkmaitre. Jii.es, PoMcs contemporains: Jean Richepin 
m: liev. pol. et litt. Ihbi), ()<>!•, ders. T,e^ Contemporains, Stüdes et portraiis 
UtlMres. 2« s^r. 188«. (La Contc de T.isle, Joko ]vtaria de Heredia, Arm. Sil- 
restre, Anatnlc France, La Perc. Monsahre, M. Deschanel et le Romantisme 
de Racine, La Comteaae Diana, Franciaque Sarcey, J.-J. Weiaa, Alph. Daudet, 
Ferd. Fabre) — K. OldEARA, Un aalon k Paria, M"» MoU et «es tntimeft. P. 1886. 
(Chateaubriand, M™« Rccamier, Faiiriel , Anipbrc, M^rim6c, Maupa<4, Guizot 
Lom^nic, Renan etc.) — MoNTEGlT, E., M^langes critiques »V. Hupo Edg. 
Quinet, Edra. About. P. 1887 — NiSARD, DfesTR^, Nourcaux roölanpcs dhis- 
toire et de litt^ntute. Paris 1886 — C^l^brit^ contemporains publik par 
la maison QUANTIN'. Paris l'^SÖ (Biographien) — SCHERER, E., Etudes sn.r 
la litt^ature contemporaine. toL 8. F. lbS6 — Tyssandieb, LiON, Figures 
pariaiennes, prtfaee de M. ABflkNB HoüiSA'rB, Paria 1886. (M** Adam, J. Bamm, 
Ars. Houssaye, Alex. Dumas. F. Sarcey. E. Zola". 

Ordinaire, Dion., La jeunc gen^ration, in: Rev. pol. et litt li»^^. *<>6, 
dagegen : LemaIte, JüLES, I..a ieuncsse sous le second empire et aous la troi- 
■ieme r^publique, ebd. 738 — MÜim, Lea originea du r^allsme. In : Rev. des 
deux m. 1886, 1. April — Fistfr Ic roman natiiraliste, in: Rer. litt, et 
artistique 1886, Apnl — Pakdo Bazan, M« Emiua, Le Naturaliime. tra- 
duction de M. AuiEKT SaTONE. I. töL Paria 1886. Vgl. Rev. gSn. 1886, na SO, 
112 — Pipitone-Federico, G., II naturalismo contrmpnraneo in Ictteratiira : 
impressioni e note. (Prt. I: II nat cont in Francia] Palermo 1886 — Bri>k. 
Jak TEN, 1. Het Naturalisme is dood, 2. Tockomst Mmiek. 3. Armand Peltzer 
Andre Cornelia par P. BoUROET in Amsterdamer Weekblad 1887, 6. u. 27. 
Febr., 20. Märx. Tgl. Z. f. nfrz. Spr. u. L. TX^ 211 Hfttfji — BRINK. Dr. 
Jan TEN, Het jonge Duitschlaud cn lict Franschland, in: Amat^yaatnfryr 
Weekblaad 1886, 8. 15. 29. Aug, 5. Sent. (behandelt bea. Zola u. den Natom- 
liamus) Vgl. Z. t nfrz. Spr. n. Litt. VlIP 200 Heu fr 

Ulrich, W., Essai aar la chanson frfse de notre siecle. Leipaig 1SS6 — 
Weckerijn, J. 6., La ehaoaon populaire, Pi^ja 1687. 

LAUivitRE, Ch. de, Lea Decadents et l'Ecole d6cadentc ou a^-mboliquc. 
In Rev. ff^n. 1686, 429. Vgl. Z. f. nfrr. Spr. u. Litt VTIP 320 — Ha.iv A 
LEeole deckdente, in; Rev. pul. et litt 1887. no. 112, Caus. litt — LtHAiTiit, 
Ch., Les d6cadent8~d{>Iique8cents-symboliques. Rer, pol. et litt 1866« 644. vgl. 
Z. t nfr. Spr. u. Litt YIII> 329 Lea poätea impieaiioniiifltei et Aixaä 
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FLorpETTE , in: Bibliotlikqae nnir» T. 21, 388. VcL Z. f. nfrs. Spr. u. Litt 
VHP 329. 

DOHSZ, XiioN, Lüerte et la iiotsie philosophique au XIX 1, in: Rcv. 

f^n. 1884, p. 334 (aber Sully Prudhomme: la Juftice, H<"* Ii. Aekemumn: 
oesics philosophique'«. E. Dupnv: Ich Pacquo^ i 
^HüULUAKD, A., Bravos et sifflets agijruvt's d'une prcface. Paris 1886. 
(Skisten xur seitgentosischen Kunst- u. Litteraturgeechichte) — ^IakmattaM, 
Paul, Les statucs de Paris, noilcce "l)i<)^rraphl(pic8 et artistiques. Paris 1886. 
(Möllere, Pascal, Voltaire. Abbe de lEp^e, Diderot, etc.) 

Paxtlhan, f., Le libre arbitre dam la litt^iature contemporaine, Stüdes 
moralea. In Rrv pol et litt iHsn, 417. 

La Voguc artistique, scientiü^ue et sociale. Paris Ibbü, J. Barboü. 
(Enthilt litterar. Neuigkeiten u. kritische Studien, wöchentlich erscheinend.) 
Phil. Godet, Le mourement litt^raire de la Suissc romande en 1885 et 
in. Z. f. nfrz. Spr. u. Litt. VIII2 242 m IX-* 20; derselbe: Les po^tes de 
la Swissc fr^sc, in: Rev. g^n. 1886, 459. Vgl. Z. f. nfn. Spr. u. Litt. VHP J33. 

CouRvoisiER, A., Lcs lettres francaises en Alfaee depuia la Bettawation. 
Fr. Strassburg 1877 vgl, Rev. crit. no. 7. 

FoRTiEB, Alcee, French Literaturc in Louisiana, in Transact, of the 
Mod. Lang. Aatoe. 1866, toL II, 31-^. 

- ^^ammlungcn, Chrestomathien. Marcou, F. L., Classiqucs fr9§. 
Horceaux choisis des classiques frcs des 16« 17« iS« et 19« s. Paris 1^80 — 
BnUfASDlN, N. M.. Morceaux chuisis de« classiques fr^s., prosateurs et 

roctes du 19« 8., pröcld^a d'un tableau de la litt, fr^se. au 19« s. Paria 
886. Petita chefs-aoeuvre de la litt^rature frcBC. Pans l^*^'' 40 Bde. er- 
schienen — fVoYEB d'Argenöü.n et Comte de Tressax), iiibliollitjQuc uui- 
vcnellc des Romans, ouvrage p^riodique, dans lequel on donne l'analysa 
ralsonn^e des Romans ancicns et modernes etc. T. 1 — 112. Paris 1775 — >«"> — 
Nouvelle Biblioth^que des Romans anciens modernes X. 1 — 56. Paris 17b9 — 
1805 — CoIleetioB des Moralistes. Paris 1886, Ollemdorpp — Jacqütket, P. 
Lcs fcmmes de France, poetcn et prosatcnrfi. Morceaux choisis ])ar iinc in- 
troductiou, des notices biograph. et litt^raires etc. Paris 1886. VgL Rev. crit 
18S7, A. 8, A. Delboulle ^gutes Werk»). 

3. Alphabetisches Verzeichnisa der Ausgaben eini|^er mittel* 
u. neufrz. Autoren u. Litteraturwerke, mit Angabe einiger £r- 
Ifiuterungsschrifteu 341. 

About, Edm., Nouvelles et souTenin, choix par E. F. (EuctNK Fau.ex?) 
Paris 1885 — M. P. Morel, Edmc Caro et Edm. About, in: Rev. f?en. l'^'*"», 
S. 72 — Mort d'Edm. Ab., in: Bibliothi^ue univ. XXV,. 61 U [^iachrufj — 
AlembertdV GBnvTes et eorrespondanee inM., ayee une notice et des com* 
mentaires de M. Ciiari,e.s Henry. Paris 1'>S6 — Trois muis ä la cour de 
Fr^d^ic. Lettren inödites de d Alembert jpubliees et annot^es par O. ^LmjgraS. 
Paris 1876 — Amadis de Gaules. Baret, £., De l'Amadia de Gaule et 
de son infiuencc sur lcs mciHirs et la litt^rature au 16* et an 17« s. Paris 1853 
— Amiel, Henri-Fr^dt ric. Vadieb, Berthe, Etüde biographique, Paria 
1880. Vgl. Rev. des deux m. 73. 1886. I.Januar, S. 214, u. DeuUcbe LitUtz. 
1886, Sp. 919, ToBLER — Ampere. C. Valson, La vie et les travauz d'Andre- 
Mnric A. Paris — Amvot. JiXG , E., Svritax des Pronomens bei A. 

Jena 1887, liiss. — Arago, l-'ran^ois, par Boyer, in: Rev. internat. 1886.' 
X, 2. 3 — Assoaey. Charles Coypean. M£moires 1677. Neuausgabe Ton 
E. CoLOMHEV P. 1858 — Aubignac, Abbe d', g. Hidelin — Aubif^ne. 
Agrippa d A., eine Hiigcnottcnj^estalt. Heidelberg 1885 — Fabre, G., Dis- 
coiirs sur k vie et les oeuvrea d'A. d A. Paris 1887 — Au gier. VtelüF, G., 
Emil A.'s dramatische Dichtungen. Pr. Hirschberg 1879. 

Baeularrl d Arnaud. Slpfee, Theodor, 6 in. Briefe Gottseheds an 
B. dA. in Dresden. In; Ztschr. f. vgl. Littgesch. Bd. 1, S. 146 (wenig Be- 
deutune f. d. Littgesch.) <— Baif» J. A. de. (Euvres en rime, avec une 
notice biogmphique et des notes p. Ch. Mabtt-Lave4UX. T. 3. 4. Paris 
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1886/87 — Balsac, Hoa de. Le P^rc Ooriot, hrsg. in: Biblioth^uc des 

chefs-d'oDuvrc du roman contemporain , publ. par l'euitcnr Quantix Paris 
1&&5 — SroELBERCH, C. DE Lo\'£NJOUL, HUtoirc des ocu^tcs de H. de B. 
Pftris 1886 — Une aneedote sur B. tn; Biblloth. vaur. 18S5. 8. ITS (über £e 
erste Aufführung von 'T.cs ressotirccs de Quinola« im Odeon — LioN Gozlvs, 
B. iatime uouv. arcc pr^ace de JUL. Clab£tI£. Paris lb85 — Balsac, 
Robert de.^ TaHDEBY de Labboqüe, Notioe eur R. de B. in Ker. des lang. 



manautor. Enphormio lOo:?— 5. Argcnis 1621, u. a. m., vgl. H. KöRTlNf Gesch. 
des frz. Rumans im IT. Jh. I ff. — Barneville, Marie-Cath. JjiiucUe 
de, 105U — IToi, «pätcre Gattin von Frangois de la Motbe comtc d Aulnojr. 
Memoiren: M^raoircs de la nr dEsnapnc, M6m. de la Cour d'Angleterre. 
iiomane; Lea Avanturcs d Hippolyte, Comte de Souglaa^ Le Comte de Wtr- 
wick, X«e Frince de Cerenc}'. Vgl. H. KÖBTIKO, Geeeh. des 6t. Honmg in 
17. Jh. 1 489 — Bc!aumarchai s. Akt. Bettelheim, Beaximarchais. Vd, 
SlABBENHOLTZ, Z. f. üti. Spr. u. Litt. VlII^ 14b u. Lbl. VII, Sp. 3G9 trei- 
lidhei Werk, ebeneo anriehend wie gfrflndUeh. Ktg. — Bon2cbfon, P., B., 
etud. P. 1S87 — Lescure, M. de, Etüde sur B. P. 1886 — LnmLEEAC, E., 
B. et scs Oeuvres. Pr6c5s de sa vic et histoire de son esprit etc. P. 18SS — 
Belle au, llemy. Ii. BESSiiU, Ucbcr Ii. B'.s Steingedicht »Les Amour«. Et 
Nouveaux ^chanj^es Des Pierres Precicuscs, Vcrtus Et Proprietei D'IcrllesT. 
nebst einem einleitenden Ueberblick üb. die Entwicklung des an die Edel- 
steine geknüpften Aberglaubens, Z. f. nfrz. Spr. u. Litt. Vlll' l^b — Tboluet, 
Eh., R. B. natundiste, in: Rev. litt et artist ISSH, 15. Min — B6ranger. 
B.MiTF.i., C, Le chansonier B. m6rite-t-il, ou non, l'admiration que lea Fran^ais 
lui out prodi^^e? Pr. 1876 (Fockj — B6re au, Jacques, ca. liS^iO — 1565. 
CEuvre« podtiquet de J. B. avec pr^fece notei et glosjjaire j). J. Hotyx de 
Fr.\xchere et R. Guyet. Paris I8s4. Vgl. Rev. crit. 1S85, S. 329 — Ber- 
gcrac, Cyrano de. (Euvrcs de C. de B. p. p. LE Blanc, Toulouse 1S5S 
'nur Mond- u. Sunnenreisc cutbaltcnd : Histoire comique des Etats et Em- 
mres de la Lüne et du Soleil, p. p. P. L Jacob, Paris 1*^5^ und p. p. EroE>'E 
MiLl.r.Tt, Paris — l^csse, labbe Pierre d( ])redicatcvir du roi Louis 

XIII, ^tude litterairc. Suivie d'uue uotice biographique et testament, par 
LONOY. et notieee biblio^aphiqucs par BosviEinK et IL Fagb. Tülle 1880 — 
Boilcau. (Etivr. po6tiques, publ. sur le texte de 1713, par A Gazixp.. 
Paris 18S7. Vgl Rev. crit. 1887, A. 274. (Euvr. po6t. collationnfee s. les 
meilleurs textes etc. nubl. parM. Ch. Aübbstih. Paris 1886 — Bobnoe^ee, 
F., L'art podtique de Boileau. Pr. 1883 Fock) — SchaFEB, J., B. 1 art poetique 
metrisch übcr.'setzt, crklfirt \i. mit Parallelstellen ati«« Horai. Pr. 1881 (Fock) 

— Benecke, 0., B. imitateur dHuracc et de Juvenal. Pr. 1879 i^Focki — 
DbaobR, Karl, II niomphe de Pradon Lyon 1084). Eine Kritik des dis- 
cours au Roi u. der ersten Satiren B. Despr6aux'. Greifswald iDia«?. ls<n 

— StöTzer, La poesie fir9ae jusqu'a >lalherbe d'apr^s B. Pr. 1883 (Fock: — 
Bosauet. Betmons de B. (enriimi It Vude des travaux jes plus rfteents mir B. 
2 vol. Paris I8S6 — Jamt Paul. B. moraliste. Rev. des deux m. T. TH livr. 4 
KouJUSSON, La Politique de B. P. 1880; Mbnard, N., La traduction de Perse 
et les exemples h B. Ker. erit 1885 8. 192 — Wachexfeld, G., B. eompar^ i 
F6u61on. Pr. 1881 (Fock) — Bouhours, OOKCXBOZ« Un jesuite hemme de 
lettres au 17*8. Le P6re B. Paris 1886 — Boursault, Grawe, Leben und 
Werke B.'s. Münster 1888. Diss. (Soll vollständig in den neuphilolog. Studien 
erscheinen) — Reimamk. A., B/s Eiope ä la ville. Pr. 1881 !Fock) — Breton, 
Jules. Gabriel Marc, Le po^te de l'Artuis, J. B. in Rev. littcr. et artist 
1886, Sept — Bruscambille. £. Kigal, Br. fabuliste, in: Rev. des L r. 
XXXIV, 8. SOS — Bullandre. Simon de, geb. 15U in Beanvais f 1617 
das. Le Lifevre, po^me cc une notice et des notes par EiiN. Jt i.i.ien. Paris 
1885. Vgl Rev. crit. I88ö, S. 114 — Bussy-Rabutin s. Rabutin — 
Buttet, Claude de. geb. 1530 od. Anfang 1531, f 10. VIU im, Fo^aies. 
Lyon 1877, avec une introduetion par A. Fbiub8BT>SoT7I^; Fteis 1886. am 



r. XXX, S. 276 — Barclay, J 




b. 18. L 1582 + 12. VIII. 1621. Ro- 
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une notiee du bibliopltile Tacob. Rittkr, Eüg., Beeherelira rar Te jmHe CL 

de B et son Amalthec. Gcnfeve 18ST. V^l. Rcv. crit. 1«^^T A l'i'T. T. de L. 

Camus, Jean-Pierre. Chronologische Uebersicht seiner Werke bei 
H. KdKTlNO. Ocseh. den frz. Romans im 17. Jh. 1209. Etiide litt^raire rar 
V. Ton H. RiOAULT in der Auseabe der Palombe des C, Paris 1 ^53 — C astel« 
nau, Henriette- Julie de rRTn — 1716. Mdmoires, Lc«; Effet« de la Jalousie. 
Les Lutins de Kemosi , T.e Voyage de Campagne . Le Comte de Dunoig 
Histoires rabUmes et allru ' r ques*. Contcs de F^es. Vgl. H. Körtino, Gesch. 
des fri Tloraans im 17. Jh. I 490 — C r r i zi e r s . Abb 6, (Pseudonym: Sicur 
Uesfo ntainea}. Romane: Heureuseä iofortunes de Celianthe et iiflarilin de 
16)8, L'Ineeit« inooecBt 1636. Ilhntre AmaWonthe 1645 — Chap elmin, 
Jean. H. SemuiO, J. Ch. Eine Rehabilitinmg. Mag. f. d. Lit a. In- u. 
Aual. 188f no. 31 — Chateaubriand, in: Biblioth. univ. 18S6, S. 396. 
(Interewante Anekdote über den Politiker Ch.) — Ch6nier, Andr. Fer- 
RETTi, Ano., Andr. Ch. Reg^o nell' Emilia 1886. (Aus RirisU Emüiana) — 
R. HuLsKN, A f'h.. Die ueberlicfernTipfen seiner rpnrres po6t. Prgr. des 
Sophien-Gymn. z. üerlin. Ostern 1SS5 Vgl Franco-Gallia ISH« no. 10. S. 302. 
A. Kressner — Brknthei., F., A. Ch. als Dichter u. Politiker. P*. 1881 
Fock — Schubert, A., Ch. Pr. 1857 (Fock' — Complainte hupncnotc 
s. L^gat de la Vache — Condillac, Trait^ des sensations, premiere partie 

fubliee avec une introdnetion , eCe. et dee notee per T.-V. Chaspentiee. 
'aris 188(>. Tr des s.; prem. partie publice d'apr5'* l'6dit. de HS!) etc. par 
PiCAVET. Paris JS8d — Condillac. Mollweide, R., C. sa vic et ses oeuvres. 
Pr. 1876 (Fock) — Corneille, Antoine, + 20. V. 1657, Verfaeaei lyrischer 
Poesien. L^o Claris, Un fräre inconnu de l'autcur du Cid in: Rey. g^n. 
188»), no. 5H, S. — Corneille, P. QSnrres. Nouvelle ^d. revue rut 1e«^ 

Idus ancieimes autographes etc. p. Marty-La'V'EAUX T. 12. Lexique de la 
angue de P. C. T. 2. P. j887. iLes Grandt Bevivaine dela Fraaee) — HfeMON, 
Felix, TheAtrr de P. C avec des Stüdes sur toutes les trag, et les com^d. Parit 
1886, 1887 4 vüU. — Larroumft, Oüst., Le Cid, nouv. 6dit avec toutes les 
Variante«, ete. P. 1886 — Tbaittmank, K., Stuttnzter Ausgaben von Bremen 
P, C.'.H ]{m 11. ITOr,, in: Arcliiv f. Littrra-'.rgesch. XV H ? Mi"^r 0 - Arm. 
Gast^i Pierre au Palinod de Uaen. Caen 1 sbti. (Ein Gedicht C.'s an die Univer- 
eitftt gerichtet) — Meieb, U., 8tudien cur T.ebensgeschichte P. C.'s I. Z. f. nfrs. 
Spr. u. L. VII' 117 — Mei-vii., Fr., C. et la tragi-com^die, in: Rev. litt et 
artist. Juli — Rfj.hs'TO, A., P. C, Ein Beitrag r.ur Förrlening des Stu- 

diums dieses Dichters. Pr. Greix 18S1 — Göiuits, Zur Würdigung C.'s. Pr. 
Bromberg 1874 — ScHMlD, Anmerkungen zu C.'s Cinna. Jalircsberioht der 
Fürgtenschule zu Grimma. 1885. Z. f. nfrz. Spr. u. Litt. IX- 44, E. Uiilem.^nn 

— Stolle, H. A., Ueber die Horatier, eine Tragödie von C. Pr. 1?567 (Fockj 

— BÜHLER, Aehnlichkeiten u. Versehtedenheiten der Medea des Euripides, 
Senecau. Corneille. Pr. 1876 (Fock) — Vetter, O., Sur l'(Edipe de C Pr 1^77 
(Fock) — Courier. Rooiyue, F. H., P, L. C. Etüde biographique et litt^r. 
Pr. 1877 (Fock) — C. et la tAebe d'enere du manuscrit de Longus de Florenee, 
in: Rev. crit. 1885, 378 — RiscH, J., Beiträge zur Charakteristik des Paul 
L. C. Pr. 1S55 iFockj — Cousin, V. Simon . Jules V. C. Et\ide sur la vie 
etc. T. J. P. 1887 — Picaret. F., V. C. et la philosophic au 19eg. Rev. pol. 
et litt 1886, 485: Janet, P., V. C. et son auvre. Paris 1885 vgl. ReT. pol. 
et litt. 1SS5, 101 — Cramail. Corate de, P^cudon;'nri de Vaux . Romane: 
Jeux de linconnu 1630; Le Uerti, La Blanque des marchands mesles. V'gl. 
H. Körting, Gesch. d. frs. Romans im 17. Jii. II, 275. 

Daudet, Alp h. Jjä Belle Xivcrnaisc, histoirc d'un rieux bäton et de 
son 4quipi^. P. 1886 — Tartarin sur les Alpes. 1886 — Tartarin de 
Taiaaeon 1886 — Wabnert. Henry. Btndes eontemporains: A.D. in: Bib- 
lioth. univ. 1886, S. 76 — Anton^', Les grands ecrivains fr98. II. A. D. in: 
Rev. Internat. 1887, 10. Sept. — Ai.nAL.VT, Antoine, L'amour chez A. D., 
essai. Paris 1885 — Tralliet, Em., Tartarin sur les Ahtes et A. D. in: Rev. 
litt, et ait. 1886. 1$. MSn Delarigne. Baveb. ludwig XI tod C. B. 
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Pr. tS52 (Fock) — D^saugiers, LoüU MOLAKD, D. iuteur eomique. In: 
Rer. d'art dramat. l'^^^f'.. l. Oct. — Dcscartes. BaRTHFL. Atxx.. B., T 
u. Metaphysik auf Grund der Quellen dargestellt Erlangen ISbG, Di«$. — 
D e « eh am p •. (Etnnres oomplHcs, publ. d'aprei le mie. de la Bibi National park 
marquis de QUEUX de St. Hilaire. T. 4 P a ris 1 *^<^5 — D c s t o ii c h e s. ScnoEPKi, 
Paul, Ph. N. D. et son thMtre. Progr. der atädt. Keatschule. Leipzig 1>S6 — 
Diderot. Macr. Tourxeux, Manuscrita de D. conaenria en Kuasie, in; 
Archivcs dea missions scientif. et litt. Ser. UI. vol. XII Dr. AnoVT. B. r. 
H., Principaux Berits rclfttifs k la personne et aux OBuvres , au temp« et ä 
linfluence de D. !>., uu Estsai d'unc bibliographie de D., Amsterdam ]S^6. 
VgL Z. f. nfrz. Spr. u. Litt. VIII« 202, H. KöRTmO — Dorat, Claude 
Jos., geb. 31. XII. 1734, f 20. lY. ITSfl — P. RoBIQlET, De Joannis Aurati 
poetae regii vita et latine scriptis poematibus. Dias. Paria ibbl, VgL Her. 
crit A. 273 — DBaNonssTEBRES, O.. Le ehevaHer D. et lea poket 
Mgers im IS's. Parin 1*>^T. Vgl. Rcv. crit. H'^T, tR^, A. Mairk e TorR^tr^ 

— Ducis. Penning, G. E., 1). als Nachahmer Shakespeare s. Pr. 1*!'S4 Fock) 

— Dumas, Alex. Henry Blaze de Burv, A. D.. Sa vie, son temps. fton 
oeurre, Stüdes et souTenira. P. ISS6 ; Glinet, Charles» A. D. mtxme: Mfiaiue 
Waldpr et Belle KralKamer in: Le Li^TC 1*^**^, Oct. 

Epiuay. M""^ d'. Le ilßvc de Mlle. Clairon, L'amitie de dciix polie« 
femmcs par' M. d'£. Paria 1686. Libraire de'^ bibliophiles. V^ R«v. pol. et 
litt. ISSö, 705 — LuciEN Perey et Gaston Maügr.\8, I n -runcsse de M«^** 
d'£., leg demi^res anneet de M. de £.« unc femme du monde au IS« &. P. 
IS$5. Vgl. Biblioth. univ. T 25, 151. 

Fahre, Ferdinand. LemaItre, Jule«*. F. F. in: Kev. polit. et litt. 
1, S. 9 — Fenelon. Tamizey de Larrouue, Lea lettres de F. ä la 
Quirinienne, in : Rev. crit. 1 S85, S. 237. { Textkritisches; — Broglie, Emman. 
DB« F. ä Cambrai, d'apr^s sa correspondanc« (161HI— 1715) Paria 1SS4. 
Rcv. crit. 1*^S5 S. 29 — Muccio, Tom., Le avTcnture dl Tplemaco', una im- 
prcssiüüc: bozzetto critico. Siracusa 1886 — Bizos, G., F. educatcur. P. 
I Collect dea c^assiques popul.; — O^.rard, Oct.. L'^ducation deafemmea par 
Icä fcraraes. Etudes et Portraits. Paris I'^'^*' l^eliandclt imtcr andern F. n 
^Ime Maintenon ; derselbe: Eduoatiou des FiUes, pr^cedee d'une intro- 
duetion P. 1885. Vsl. Journal dea SaTanta, 1886, 8. IS. ( Bedeutung F/s ftr 
die Pädagogik der M™« de Maintenon) — F c iii 11 c t , O c t i v c Lema itre, 
Jules, Romanciers contcmporains. Oct. F., in: liev. pol. et litt. 1886, S. 171 

— Flaubcrt. Par Ics Champs et par Ics Greves. P. 1885 »aus dem Nach- 
lasse F. s) — Flcchier. Fabre, A 11 orateur (19T2— 90), etude critique. 
P. 1886, vgl. Rcv. pol. et litt. 1886. 8. 25 — Force. M'i^ de la, 16r.n-t:24 
Histoire de Marguerite de Valois, Histoire secrete de Bourgogne. liomao de 
Oustave Vasa. VgL H. Köstino, Gesch. des fn. Romans im 17. Jh. I 490 

— Fouquicr, Henrv LemaiTRE, J., Chroniqueurs parisicnf?. II F. in: 
Rev. poL et litt. 1886, S. 147 — Fouyne de Seville. Paris 1661. Wahr- 
seheiiuieh von Amtodse le IffirsL, Sieur d'Ouyiüe. H. 'K^vrtSG, OtaA, 
des frz. Romans im 17. Jh. II 267 — Furetifere. Francis Wey, A. F. sa 
vie, aes anivres, sea d^mMcs avcc l'Academie frcsc. in : Rc\nc contcmporatne 
1852, 31. VII. u. 15. Vlll. — Garnier. Püttm.vnn, H., De Roberto Gamiero. 
1865 Fock) — Frost, X, Rob. G. u. sein Theater 1867 Fock) — Rah ^ä 
Hans, Die Tropen u. Figuren bei R. G. Kiel, Bi^s. 1^*»»^ Verl. Müdcrr. 
Langg. Notes II, 6, H. Schmidt — A. Haase, Zur Syntax Kobert GaLniicr». 
Vgl. 0. NöLi.E, Centralorgan f. d. Interessen des Realschulwesens Jhgv. XIH. 
S. 763 II. Z. f. d. Rcalncnulwesen, X. Jhgg., S. 407 — Procop, Syntaktische 
Studien Qber R. 0. Krlansen, Du». 1886. Vgl. Herrig^s Archiv 77, 8. 21» — 
Gantier, Th^ophile. Spoelbebch de LOBVBNJOin>, Vtcovtb de, Histoire 
des CBuvres de Th. G. Paris 1887. Vgl. Rev. des deux mond. i"^^'. S. r.93 u. 
Rev. crit. et litt. l^'^T. no. 22 — Gazette, la. La maison du Grand Coq 
et le Bureau d adresses, berceau de notrc prcmier jouxual, La Gazett«i. du 
Mont-De-Pi^, du Dispensaira et autras unnoeeiitea inveotions« de Tbkh 
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FBXAm Rkhavdart, crabL p. Eüq. Hatih. P«ris 1986. Vfi^l. Rct. crit 18S5, 

S. ITn ■sriclitifz; für die Geschichte der frz. Joiiruali.stili — Gcnlis, M"'^de, 
BoxHOMME, H., M"'* la comtesse de G., sa vie, «on ceuvrc, sa mort (174r> — 
1830) d'aprög des docum. in^d. Paris 1686 — De l'esprit des ^tiquettes de 
Vancienne conr et des usages du mond« ee temps, publ. p. QüBnrKT. Ilcnncs 
1885 — Oerxan, Francois deSoucy, sieur de, geb. Aus^ng d^s 16. Jh. 
Bomauaxitor. Histoire Aiiiquaine de Cleomede et de Sophonisbe. 1627 — 28. 
HItt Asiatique, de Cerinthe, de Cal^anthe et d'ArUoicc 1634. Vgl H. Kör- 
ting G esch. des frx. Ronians im 17. Jb. I 384 — Gilbert. FiscHEB, G ( in 
vej^essener Dichter. Pr. 1870 (Fock) — Oombauld. Ueber dea Endymiuo, 

0. H. KOrtdio, Oewh. des tn. Banam im 17. Jb. I, 161 ; «. stieh Mtynard, 

1. TKTiAr, die metnichc Technik etc. — Gomberville s. H K orti.vg, Gesch. 
des frz. Komans im 17. Jh. I 211 — Goncoiirt, £dm. et Jules de. Pages 
retrouv^es par E. et J. de G. Paris 1886 — Petersen, Fb. Carl, Die Ge- 
brüder G., in: Uniere Zeit 1866, Heft 11,12 — Gresset. D^muin, A. L.. Gr. 
^tude stir sa vlo et ses courres. Lille 1887 — Fr.\nk, J„ Ueber J. B. »Louis 
de Gr.« u. seiucu »Mechant«. Pr. 1876 (Fock) — Gr6vin, Jacqu. G. A. O. 
CoLUtCHONN, 7. Or.'s Tragödie »Cäsar« in ihrem Verfailtniss xu Muret, Vol- 
taire u. Shakespeare. Ausg. u. Abb. v. Stengel, no. 52, Marburg \ ^S1. Vgl. 
Z. f. nfn. Spr. u. Litt 1X^62 Ch. Bab&elet — Grimm, Melchior. £dx. 
8CBEBEB, M. Gr. in: Rev. des dem mond. 1886, 1. Jan., 6. 104 (SeUnis), lös 
Buch erschienen Paris 1SS7. Vgl. Lbl. VITT 526, Rev. crit. 1S<5«5, A. 36 — Chax- 
TAVODJE, M. G. et sa correspondancc littdraire, in: Nouv. Rev. 1877, 15. Sept. 
" Fröl^s, Rob., M. O. in: Wissenschaftl. Beilage zur Leipziger Zeitung 1887, 
84— 'Orousset, Ren 6. CEuvres posthumcs de R. G. »Esseii et po^sies 
publ. p. Douinc et Imbakt de la Toub. Paris 1886. VgL Kev. pol. et litt 
1886, 540. 

Hardy. Kowkakki, F. A., Essai sur H. Pr. des Gymn. zu Tilsit 1885, 

(Besprechung der Trag. Aristerl^e, Trag.-knm OeHippe \i. der r?orgeric Co- 
linse ou leSilence) — Hauteroche, X^oel le Breton, sieiu- de, geb. um 
1617, f 14. Vn. 1707, Schausnieler u. Sebriftateller. Bohdb, K , N. fe B., s. 
de II. 1ST7 iFockj — H^'delin, Francois, Ahb6 d'Aubignac, geb. 1G04 
zu Paris f 1676. Roman: Macarize, ou la Reine des Isles fortunees. Paris 
1661. La Pratique du Th6Ätre. Vgl. H. Körting, Gesch. des frz. Romans im 
17. Jh. I 392 — Arnaud, 0., Btnde sur la vie et les ODuvrcs de Vabb£ d'A. 
et sur les thfeories dramatiques a« 17«? s. thfese). Pariis !^SS — Henri IV., 
Dls-'^iEiTC, L.. liCttre intimes de H. IV avec une iiitroduction et des notcs. 
2«- ed. Paris l*^>>j. Vgl. Rev. crit. 1885, .Ho], Lettres inW. in: Rev. crit. 406 
T. DE L. — G. Bascle de LAOKt:CE, H. IV., Vie priv^e, d^teils in6d. P. 1885. 
BaTZ-Trekbuell^n, Ch. de, £L IV en Gascogne, 1553 — 89, Essai historique. 
P. 1685. Vgt B«r. erit 1885, 289 ~ Les lettres d'amonr de H. IV.. p. p. 
Ikl. de LE8CURE. P. lS'<n _ Hugo, V Ouivrc; crnq^letes de V. II. 
Edition nationale. Paris 1886 (bis Jetzt S Bde., zusammen sollen 40 Bde. er- 
scheinen) — CEuTres c. Edition ^finitive d'apr^s les mss. originaux. Paris 
1880—1885. 46 voll. Vgl. Franco-GalUa 1885, S. 330 M. HARTMAKN^^llTns 
posthumcs Paris 1886. Vgl. Biblioth. univ. 1885. S. 172, chronique parisienne. 
Tb^Äuc en lltu rte. P. 1886. Vgl. Rev. pol. et litt. 1886, 8. 47a, M. GacCHER 
u. Rer. des icux m T. 85, S. 214. BRüNETiiRE — H. Klein, Die nachge- 
lassenen Werke V. II.'s. 1. l>as !)rfrcitr '■'] Theater, in: Beilage tut .Vll^em. 
Ztg. 1S86, no. 100 — Les editious, ses biographies, ses portrait«. in: Rev. 
poL et litt 1885, no. 26 — AsssuHB, V. H. intime. Paris 1885. Vgl. Z. f. nfn. 
Spr. u. Litt. VIIP 152, K. A.Martin Hartmann — Barbof, Ai.fu., La vie 
de V. H. P. 1886 — Alex. Büchner. V. H Mag. f. d. Litt des In- u. AusL 
1886, no. 24 — Dannehl, Gust., V. H. Litterarisches Portrit (Vircbow- 
Holtieodorff, Sanunlg. gemeinverständl. Vortr&ge Berlin 1886. Vgl. Z. f. nfirs. 
Spr. Tl. Litt. IX« 10, K. A. M.\rtin H.\rtmaxn-: ib IX^ 114, J. S^xrrazin — 
FlMKE, J. b., V. ti-.j in: Princeton Review IShT, Jau.-M&rz — Lefranc, F., 
V. H. et M. Rfoan. P. 1886'^ Habxmakv, K. A. IL, Zeittafel tu V. H.'a 
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Leben u. Werke. Oppeb 1886. Vgl. Z.'f. nfn. Spr. u. Litt. IX< lt4 ftm*«nr 

(Nützlidie u. frründlichc Sclirift. Kt_g.< — Sx.-ViCTOR, Paul DE, V. H. Pari» 
188'i. Vgl. 2. f. nfrz. Spr. u. Lit VHI^ 155, K. A. R\rtin HAsnijU« — 
BASifBiT-SiaTH, O., V. a. bis Itfe «itd wtak. London 18S5, vsi Z. f. nfrc. 8pr. 

u. Litt. \HP231, Hartmann — Stapfer, Paul, Deux granu ennemia, V.tt. 
et Kacinc, in: Rcv. pol. et litt. l'^^O, S. 041 — Stai'FF.K V H , in BHjli.^th. 
univ. 188Ü, Mai— Aug., u. als Bvich Paris 18S7. Vgl. Z t ntn Spr. u. i.iit. 
1X^209 (»Erceugniss eines echt kritischen GcistcA« K A IIartmakx'i — 
Smtnrurvk, A Study of V. H. London l'^Sß. Vgl. Z. f. nfrz Spr. u. L. IX^ 
1 'JU ^»tiefes Gefahl {. die dichterischen Schönheiten, aber zu pane^risch ge- 
halten« F. K. A. H.%RTMANN- — SCHWRDDIO, Dr. O-, V. H. Ein Beitrag n 
seiner "NVürrli^ninnf in Deutschland. Braunschw. 1S87. Vgl. Z. f. nfrz. Syr. u 
L. IX- 2U2 (»treftliohe Schrift« iL A. UA&TMAjiN. vgl dagegen Deutsche litte- 
ratuneitg. 1S87, no. 39) — Kabl BusiBfiisir, Ketiereian Aber Y. H. Ifag. £ 
d. L. d. In- u. Au.sl. 1SS6, no. 30 — Veüillot, Eüo., Btndes eur V. H., P. 
188(> - LE8CLIDE, Kien., Propos Table de V. H., Pari«? 1^85. Tischreden 
u. Tischgespräche V. II. 's Vgl. Z. ufrz. Snr. u. Litt. IX- 13, K. A MaBTIX 
Hartmann, u. Rev, pol. et litt 1885, S. 317 — Dütüt. E., V. H., son oenm 
po^tiqnc. Paris 1887 — Sarr.\ztn, V. H.'s L\Tik u ihr Enfwicklungrssrang. 
Prgr. des GjTnn. zu Baden 18^5. Vgl. Franco-Gallia 1885, S. 299. M. HabT- 
MANN, Deut'^che Litt. Ztg. 188^, Sp. 1671 — Vasen, Reflexions sur la nolne 
lyrique de V. H. Dü.sseldorf 18H6. (Prrr. d. Rli. Ritterakademie zu Beabur^ 
Vgl Herrig s Archiv, Bd. 70, S. 475 u. Z. L nfrz. Spr. u. L. IX- 114, Sassazis 
— KinnrER, A., V. H.'s h-riaehe Oediebte. Pr. 1933 (Fock) — Todsschdh, 
A. M., Hemani, ou une bataille littSraire Ilecture faite au circolo di pnblico 
insegnamento de Milan. 1887. Vgl. Z. f. nfrz. Spr u. L. IX^ 200, K. A. H.vkt- 
mann — V. U. s Diary, in: Westminster Review, 1877, Sept. — V. H. et 
l'Acad^mie in; Rev. nol.'et litt. 1S85, S. 736. (Zusammensteliung der Namen der 
87 Akademiker, die V. H sterben sah, sowie der Mitgl., die wfinrend seiner Zeit 
ab Akad. aufgenommen wurden} — Dutal, Georges, Dictionnaire dc9 meta- 

Shoree de V. H., evee tine pr^faoe de FR. Coppfe. P. 1888. Vgl. Rev. dee 
euxra. ISSS, S. Hin, F. BRUNETrfeRE — Jcan-Haysdu Pont-de-V Arche, 
lebte zu Anfang d. 16. Jb. Gedichte: Les Premixes Pcns^es. J. Deschamp^^ 
Notiee tur J. CT du P.^e-d'A. Ronen 1886. Vgl Rev. erit 1887, Alt. 7. 

Lab6, Louise, CEuvres p. p. Charles Boy. Paris 1887. 2 vol. (Bib- 
lioth. d'un ciiricnx.' Vgl. Kev. crit. 18S7, A. 81. T. de L. — La Bruyäre. 
H. Georg R.\hstedk, lieber La Br. u. seine Charaktere. Oppeln 1886.' Vgl 
Z. f. nfrs. Spr. tt. Litt IX» «2, B. HöNNCHER; Deutsche Littztg. 1886. 1269 
Kosciiwm — Allaire, Etienne, La Brwyere dans la maison de Conde. 
Etudes biogranhiquM et historiquee sur la £in du 17« s. 2 voll. Paris 1886 — 
La Cftlprenede, Gftntier de Ooetes de. Vgl. H. Köbuno, Gesch. des 
frz. Romana im 17. Jh. I, 24'2 - La O.ilnrcnede, M™* de. Les Xouvellei 
ou les Divcrtis.soments de la Priacease Akidiane 1661. Vgl. iL K.öwaXQ, 
Oeseh. des frz. Romans im 17. Jb. I 391 — Lafayette. Marie-^Made- 
leine de. Die Gcsammtwcrke erschienen Amsterdam u. Paris 1TS6. voü. 
A. 1). Phuhero, Lettere inedite di Madama di L. Torino ISSii. Barink, Ar- 
viiDE, M™^' de L., d'aprfes des documents nouveaux, in; Rcv. des dcux m. 
1880, 15. Sept. — Lafontaine. (Euvres p. n. Henri Regnibr T. 1—4. Paria 
ISS4— 1888. (Grands Ecriv. de la France) Vgl. Rev crit. 18^5, S. 50«i: I^>6, 
S. 422. Une fable de L. et les contes orientaux, in: Melusine III, 6 — Fag cet, 
E.| L. Fans 1887. (Nouvelle eolleetion des etasstquespopul.) ~ K^brib. 
L. et Deseartcs, ou les deux Rats, le Renard et l'CEuf. Nancy I8*^n. Vgl. 
Beutscbe LiUztg. 188*i 562 — L. Nicolabdot, L. et la com^die humaine. 
P. 1885. Vgl. Rev. pol. et litt. 1886, p. 90 — Lamartine. Lbdbain. E.. La 
jeunesse de L. d'apräs les Souvenirs d'un survivant. in: Rev. pol. et litt. 
18SG, 2H7 — P. DESJARDIN8, L, in: Rcr. pol. et litt. 1886, S. 60 — Bruxe- 
TifcRE, F., La poesie de L., in: Rev. des deux m. T. 76. Heft 4. Souvenirs 
tur L. par son stoetaiie intime Chablbb Alexandre. P. 1886. Vgl. KbUoilu 
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imiv. T. 35, 8. 15S — Lamenaif. Correspondaace infd. entre L. et le baron 

de Vitrolles p. p. Foroueä. Paris 1S'>6. Ricard T. Paris ISS". A. Üubois 
DE LA ViLLEBAREL LcB Confidcnccs dc I.. P l"*"^ T.anfrey. Sarrazin, 
Jos., >^acligela83eDC Briefe L. s in Francu-Guilia l^^t», ö. 1 — Lannel, Jean 
de. Kornau satiriquc 1024. s. U. Körting, Geschichte des frt. BomMia im 
17. Jh. II 120 — Lapradc. Bm^ , Edm.. J. Je T.., sn vip et ses cciivres. 
PflO'ia Ibbö — La Kochef oucauld. (Euvres. I<(ouvdle ed. revue aur lei 

?lu« aneleDa iavpieMions et lee avtographea etc. Peru, Hadiette. 2 Bde. 3. Bd. 
. Hälfte. Lexique de la langtic Je \a U. p. Hexri Regnier. P. 1SS4. VgL 
Deutliche Littztg. 1^S5, S. 1'''^. Ki)s( liwnz > wis-^cnschattlich nicht hoch ' — 
VDiTLiR. H. V., i)ie Maximen des Herz, von T.a R. Prgr. der OberreaUch- zu 
iiiDsbruok 1887 — Gi vax, La murale d'Epicure et se^ rapporte evee lei 
doctrincs cnntemporaincs. Vnnn l*^*»5 l)eli. auch Lall — I,a Serre, Puget 
de. Komane: Le roman de la Cour de Bruxellea it>::S, Clytic Gediente 
Amcrare det IMeseea. P. 1639. VgL H. KöBTmo, Gewh. dea frs. Rom. Im 
17. Jh. II 271 — Le T-o}?at de la Vache. Hölting, C, Lc 1. dc la V. ä 
Colaa de Sedege. Cumplainte huguenote du XVl«^ s. 1S72 iFockj — Le Metel, 
Antoine s.Fouyne de S^ville — Lemoync, Andre. Ch^:rot, H., 
Btiid0 sur la vie et Ics (Buvres de P. Le M. 1602—1671. Paris 1SS7. VgL 
Rev. crit. IShS, no. 1. Fi'r,. H^imon — M.arc. Gabr. , Le pofete de la Nor- 
mandic: A. L. Vgl. Rev. litt et arlist. ISSC», April — Le Petit, Claude 
IMO— 1604. Roman: Heure du Beraer 1662; Gtodicbt: Paris ridicule 1668, 
hrsg. von P. L. Jacob. P. 1850. (Bibl. gauloise). Vgl. H. Körting, Gesch. 
dea frz. Romans im 17. Jh. II 276 — Lesagc. Oranges de SuRGiiEES. Lca tra- 
dttctions fr^ses du Ouzman d'Alfarachc, 6tude litteraire et bibliograph. Paria 
1886 — Ligne, prince dc. Lettrca du pr. de L. & la marouiae de Coigny, 
p.p. M. DE LE.*?criiE. Paris l*'*^ft. 'Pctis chefs-d'aMivre) Vgl. Rev. pol. et litt. 
1886, 280 — Lubgedicht. L. auf die Zuaammeukimft Franz L mit Karl V. 
in Aiguesmortes. Nach dem Orignal hng. von F. LlMDXER. 1815. Prgr. der Or. 
Stadtschule zu Rostoc'k. 

Magny, Olivier de ^152»— 61). Fab&e, Jul., O. de M., Tb^ au 
Lye«« Ktan IV. VgL Rev. poL et litt. 1885, 822. 'M. all Mitglied der Ple- 
jade aufgestellt] — Maintenon, M*"« de. Extralts des lettre« de M«"« M. 
sur r6ducation, pr^cM^s d'une introduction p. Oer. Gkeakd. ed. P. ISSÜ. 
FaüUET, Em., M'"i de M. institutrice. P. 1SS5. VgL Rev, crit. 1S85, 353 — 
Mairet, Jean de, Sophonisbe mit Einleitung u. Anmerkgn. hrsg. von K, 
V(JT i.Möi.i.ER vSammlung frz. Neudrucke *>. Bd. Heilbronn 1888 — Malc- 
b rauche. La vie du R. P. M., prdtre de Türatoire, avec rhiatoire dc ses 
oarrages p. L P. Akdr£, de la eompagnie de J^sus, p. p. le P. INGOU). P. 
l*^Sr>. V^l. Rev. crit. 1*^*^0, 221 .werthvolle Biographie) — Malherbe, a. 
Maynard, LiiRAU, die metrißche Technik etc. — Mallcvillc, s. Mav- 
nard, Likuav, die metrische Technik etc. — Mar che, Olivicr dc la. Le 
Testameut d Oliv, de la M., chroniqueur et diplomate bouiguignon, 8. Oet. 
1501, Tl. p. M Stfls. Bni^es 1885. VgL Rev. crit. 1885, S. 4:<2 — Stein, 
Etüde Diographique, litteraire et bibUcgraph. sur O. de 1. M. Paris 18S5 — 
liAriaehal. Andr^ Roman: La Chnraobte 1627. VgL H. Köbtiko, Gesch. 
dea frz. Romans im IT. Jli. II i;!2 - Margiierite. reine de Navarre, 
CaSEL, G., Das Ueptamcron des nouvelles u. seine Sprache. 1. Einleitung, Laute 
XL, Wortformen. Pr. 1878 Fock) — Margucrite dc Valois, Lcttres in^dites 

Lpour la Soc. historique de Gascogne i par Lauzun^ Archivea hiator. de la Gase, 
I. 1 1 \^\. Rev. crit, 1886, S- 17 — Marot. Henry. Harrisse »La Colombine 
et Clement Marut'. 2. 6d. Paris 1886 — Marseillaise. A. LoTB, Le chant de 
la M., son v^ritable auteur. Paris 1886— Maury, l'abb^, 1786—1791. Ricard, 
M, in Rev. polit. et litt. 1887. 20 — Maynard, Francois de, (Euvr. 
poetiques p.p. Uaston Gaüb18802{. T. 1—3. Poris 1885, 1887, ISbS — LiE&AU, M,. 
Die metriaehe Technik der 3 Sonettiatra H., Oomhaiild u. BlaUeville TergUchen 
mit der Fr. Malherbe's. I. Dis». Grcifswald 1SS3 — M^rim^e. Hai:8S0Nvii.i.e, 
COMIE d', P. M., Hugh Eliiot. Etudea biograph. et Utt^rairea. Paris ibbb— 
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Mestne, Henri de. M^rooires inMits de IL d.M., «eigneur de Roi^sy et dt 
Mallassise etc., suivis de scs pcns6cs in{'d. ccrltcs pour Henri III. pubL p. 
Fk£MY. Paris 18b6 — Mi che! et, par F. Uorreard. Paris iClassiques 
popul. red p«r B. Faovft) — Mignet J. Simon, Eloge deM. M.. in: Kew. 
pol. et litt. 1B85, no. 2ü Eingehende Würdigung: — Mirabeau, comte de. 
GuiBAL, G., M. et la Provence en 1789. P, 18S7. Charles de Lomknie 
L'ann^e critique de la jeunesse de M., in: Nouv. Rev. 1886, 1. Qct. — LomiLme, 
Ch. de, M. et Talleyrand iune mission sccretc en Prusse •ous le regne de 
Louis XVI) in Nouv, Rev. 1886, I.Mai — M nlifere, Fran9oi8 de, geb. 
Anfang des 17. Jh., f 162:i. La Semaine amoureuse 162U. La Polixene 1621. 
^toman) Vgl. H. Köbtinq, Gesch. de« firs. Romans im I^^Jb. I — Moliftre. 
Je an-Ba])t istc. 1. Ausgaben: In den Grands Ecrivains de la France 
ist die Herausgabe der Texte beendet Paris 1S66 (T. JX) Vgl Z. f. niiz. 
11. L. VHP 146. Mahrenholte. ebden. Lbi VD. 501 ; Ber. erit 1887, A. m 

— (Euvres complctes, p. j). Ch. Lou ANDRE. HBdc. Paris 1885— ISST. (Eurres 
avec notes es variantes p. A. Paüly. T. 1. P. lbbS> — M. 's "Werke hrsjr v. m 
A. Laun fortges. von Dr. W. Knörich XIV, SganarcUe, La Princcase d Eliüe. 
Leipzig 1885. Vgl. Lbl. VII, S. 115, Mahrenholts — L'Avnre, oonfonuc ä 
r6d. de 1669, par Livet. P. 1883 — Bourgeois gentühomme, p. p. Cel L. 
LiVET, ;mit Einleitg. u. Wörterbuchl. P. 1685; p. p. Arm. Gaste, texte 
revue sur l'fed. orig. (16711. P. 1887 — Femmes savantes, publ. p. M. A. Hexrt. 
P. 18S6; p. p. LiVET, confonne k l'M. de 1072. P. 1S84. Vgl. Franco-Oallia 
1886, S. 115 (sehr gOostig beurU — Pr^cieuscs ridicules, confonne k Ted. 
de 1660, per LiysT. P. 1884 — Taxtnlfe, nonrelle Mition eonfonne k la der- 
nil^re M. revue p. M. avec des notes historiques etc. Paris 1SS2 — 2. Schrif- 
ten zur Moliärebiographie. Balüffe, Aug., M. inconnu. Sa vie. T. l. 
(1622— 46j Paris 18S6. Vgl. LbL VlU, Sn. 126 (»wenig wcrth, aber beneidcn«- 
"werthe Vertrauthdt mit der litt^rat. oubli^ jener Periode des XVII. Jhrh « 
MORF) — Bali'ffe, Aug., Le p^re de M. Nouv. Revue T. 45, p. 276. Vgl 
Lbl. VUI, Sp. 447, Mahrenholtz günstig bespr.) — Bricaüd de V£&N£Uxl, 
£., M. ii Poitiers en 1648 et lei comMiens dans cette Tille de 1646 k 1656» 
publ. pnr .\t fR. RlC.\llD. P. 1887 — COARDON, II., Nouveaux doctiments etir 
les com^dieus de campagne et la vie de M. T. 1. P. 1887 — Krf.itex, W., 
II'« Leben u. Weike. IVeiburg i. Br. 1687. Vgl Lbi VUI, 484 Mabsenbolk 
(Nach Quellen zweiter Hand vom iiltramontancn Standpunkt bearbeitet, in- 
dessen leidlich gründlich u. nicht uninteressant. K.tg.^ — Lacroix, La Coupe 
du Val-de-üräce, reponse au poeme de M., la Gloirc du Val-de-Gr. ; piece de 
vere attiibiiei a Mu« Chiron. Suivie de l'^itre ä Mignard attribuei k ML 
Avec deux notiees par le bibliopli. Jvcob, Paris 1B86 — L^rroumet, Gustatf 
La com6die de M. il'auteiur et Ic milieu, la famille de M., M. et Louis XV, M. 
Vhomme et le com6di«n.) Paria 1887. Vgl Z. t nfrs. Spr. n. L. IX^ 183 (geist- 
volle Biographie. Mahrenholtz' — LaRROCMET, Jean PoqucHn, un bourgeois 
de Paris au 17« g. in: Hev. des deux m. 1886, 15. Mai — Lenge, La maiaoa 
de eampagne d' Armande B^jakd, k Menden, in: Rot. areh^i 1887, Jan. — 
Febr. — P. Lindau, M. u. die beiden Bejart. Nord u. Süd ISSO, Juni — 
LoiSELEiTR, J.. M. : Nouvelles controverses sur sa vie et sa famille. OrUans 
1886 (11 Artikel aus dem Teraps). Vgl. Rev. crit et litt. 1886, S. 164 (-treff- 
lich««) — LoiSELEUR, JoH., M, Nouvelles consid^rations sur sa Vie et sa 
Familie. Paris 1886. Vgl. Z. f. nfn. Spr. u. Litt. VIII« 227, R. Mahrexholtz 

— W. Ma^'QOLD, Zu M.'s Wanderungen. Z. f. nfrx. Spr. u. Lit. VIII« IT«» 

— MOLAMD, L. M. sa vie et ses ouvrages. Paris 1886 — Mazzoni, G.. La 
Tita di M, secondo gli ultimi studi, in: Nuova Antologla XXII, i^cr vol. 
X, S. 185, 57b — MONYAJL Georg, Lettres au Mercure sur M., sa vie, sc« 
oeurres ete. P. 1687. (Nourelle CoUeetion moU^sque) — L. DB La PtlASmiEBl^ 
M. h. P^zenas en H'50 — 1G51«. Un nonvel autograplic rlc Molifere, d^onvert 
auz archivcs du departement de l'H(§rault. Montpellier 1886 — Vnr. Poe- 

Saelia. La niaison des Pocquelin et la m. de Reguard aux püiers des Uallea 
. 833_|884) Nogent^le-Botrou 1865 — Kabl Waxbubo. H., en lefiia^teek- 
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Hing. Stoekholm 18S4. Vgl. Z. f. nf«. Spr. u. Litt. VUI* 226, G. Körting — 

MOXTAL, G., Rccucil Sur la mort de M. Paris IS^I» -- Auf Molierc's 
Werke bezügliche Monographien und Erlftuterunesscliriften. 
Fritschb, MoliSfe-Stadien. 2. AufL Berlin 1887 ^ Labbovmbt, Lcf biogrephes 
de >L, in: Rev. d'art dramat. 1SS6, 1. Nov. — Gkigee. L., Neue Schriften 
über M., in: Beilage z. Allgcm. Ztg. 1**S7, no. .r2S — Ü W. Stichuxo M. 
u. kein Ende. Berlin 1886. Vgl. Z. t nfrz. Spr. u. L. VHP 2:iÜ, R, Mahren- 
HOLTZ; Lbl. VIII. Sp. 268, der«. — Morf, Hbinb., Zeittafeln üb. M. Bern 1SS7. 
Vgl. Z. f. nfn. Spr. ti. Tätt. IX- 3, Mahrenholtz treffliches Hülf.smittel für 
die Biographie. KtK.j — Wilke^ Ge que M. doit aux anciens podtes fr98. Pr. 
1880 (Fbek) — WASCBovr, J., H. et ses pr^d^cesseun. Fr. 1883 (Fock) — 
P.HTCHARI, T^rcnce, les Adelphes, texte ktin, publik avec unc tntrodiiet., des 
note« eu fr^a« lea fragmenta des Adelphes de M^nandre les imitationa de M. 
P. 1887 — BOBOLXE,n., Zur Würdigung M.'«. Fr. 1878 (Fock) — LaRBOC- 
MET, G.. De M. k Marivaux in: Rev. pol. et litt. ISST, 22 im Angchliigs an 
die Femmcs sar. u. JjC jcu de l'amour et du liasard werden MoL u. Mar. 
charaktcrisirt — Stai'FER, F., M. et Shakespeare. Paris 1886 — P. Sand- 
mann, M., Wvcherlejr u. Oarrik. Uerrig's Arcniv. Bd. 77. S. 47 — Humbert, 
C. Englands Urthcil über M. T eip7i<: 2. Aufl. 18'54. Vgl. Rev. crit. l^'^fi, 
no. 12, 236 — HuMBLKT, C, Guthc über 11. nebst einigen Bemerkungen von 
Lessing u. Schiller. Progr. der Reabeh. au Bielefeld 1886 — Humrert, C. 
Fricdr. Jacobs über M. u. die Klagsiker aus dem Z italtcr T,\i hvig's XIV. 
L Moli^e. Pr. 1879 (Fock — Ida Brüning, M. et Corneille eu Aüemagne. In : 
Her. d'ut dnunatique 1885, Febr. — C. Hitmbebt, H. äer Vater der deutaehen 
Schauspielkunst od. d. deutsche Bühne u. M., in Centraiorgan f. d. Interessen 
d. Rcahchulwescns. Jhg. XIU, S. ö«>;i — Wasserztehee, E., Die tragischen 
Züge bei M. Leipzig 1886 — Faguet, E. La comedie de M. P. 1*587 — Kli ü, 
M. in seinen Farcen u. ersten Komödien. Pr. 1877 (Fock) — Schaunsland, 
M-, Les farces de M. Pr. ISTS Fock) — N. BoCK, M.'s Amphytrion im Ver- 
hältniss zu seinen Vurgäugeru, in: Z. f. nfrz. Spr. u. L.X< 41 — Meirer, K. N., 
Larive>^a Lm Esprits als Quelle tu M.'« Avare Berücksichtigung der Aulukuria 
des Plautus. IST 3 Fock — Gaspary, M.'s Don Juan ;Die Bearbeitungen des 
span. Stückes von Tirso de Moliua £1 Burlador u. M.'i X>. J.) in: MitcelL di 
fQoL e Idng 8. 57 — Hsjtbt BfiOQVB, M. et TEeole de« Femmes, eonfi6renee. 
(Aua: Bev. j)ol. et litt. ISSn, 15.; Paris ISSG. Vgl. Rev. crit. et litt ISS6, 
S. 453 — iLLENHEiKi, Analyse et examen critique de TEcole des Femmes. 
comedie de M. Pr. J bbü .F'ock) — Neuss, Sur le Misanthrope de M. Analyse 
et obsenrations critiques. Pr. 1877 (Fock; — Cofin, Alfr., Histoire des 
com^diens de la troime de M, P. 1886. Vgl. Rev. pol. et litt. ISSH, S. 122, 
(biogr. Nütiien über Urdssen 2. u. 3. Ranges, strenge Kritik mangelt — 
Genelin, P., La vmM frgse au IT^ s. d'apres les com6die,s de M. Fr. l^sl 
(Fock — H. Kayser, Zur Syntax M 's. Kiel !Sk5. Diss. Vgl. A. Haase, Z. 
f. nfrz. Spr. u. L. VlII^ 13 — Schmidt, H., Bas Pronomen bei M., im Ver- 
gleich tu dem heutigen u. dem «Itfrt. Bprachgebraudi. Kiel 188&. Vgl. LbL 
l^Sü, (32 und Ztsclir f. nfrz. Sur. u. Litt. VIII-Mn — BeRG , Petek, Die 
Syntax des Verbums bei M. Kiel 1886. l)iss. (Schwache Arbeit. Ktg. — 
Gallert, Fr., Ueber den Gebrauch des Lifinitif» bei M. Hallenser Diss. 
1886 — Meter, B., Vergleich u. Metapher in den Lustspiele Moliere's. 
Marbuiw 1885, Diss. S. auch Deoenil\rdt, E.. Die Metapher bei den Vor- 
l&ufem M.'s (1112— 54j Marbu^ 1886 ^Stengel, Ausgaben u. Abhaudlgn. T2i 
Fritsche, Ueril, Moliäxe-mudien. Ein Namenbuch zu M.'s Werken mit 
philolug. u hißtor. Erläuterungen. Berlin 1887. — Montaigne. Essais, 
p. p. H. MoTHEAU et D. JoUAUsT, d'apres l'^dit de 1588 etc. P. 1886; p. p. 
F. CmmriAN, P. 1886 {Frincipaux Eenr. frcs.) — Allais, G., Lee emU de 
M nr)tr bibliographique. Paris 1^87 — Marionneaü, Ch., Uoe Tinte du 
ch«Lteau de M., Bordeaux 1885. Vgl Rev. crit. 1885, no. 27, 16 — VoiZABO, 
£ro., Etüde eur U langue de Montaigne. P. 18S6. VcL Her. crit 1886, Art 
109, A. Delboullb (»wertUM«) — Dupüt, Th£od., Un moraliete eeqptique 
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et un po^te latirique du XVI. M. M. et Math. Regnier. Milano ISSG — Favbe, 

Jru:s, M. m(;rali.<tc et pMagoguc. Paris ) SS7 — M o n t c h r e t i e n , A. d c. Wen- 
ZEL, Guido, Acsthetische u. sprachliche Studiea über A. de M. im Vergleich su 
«einen Zeitoenomien (Jena, Dias.) Weinuir 1S86. Vgl Z. f. n&i. Spr. u. Litt 
1X291, Lbl. VIII l'^t — Fries, L., M 's "Soj^honisbc, seine Vorg&ngeru. Quellen. 
Marburg, Dis«. IbbÖ — Montesquieu. Lettres persanes, p. p. Torr.XEVx. Paris 
ISbO. \'gl. Rev, crit. 18S6, 252 >außgezeichnet«) — Mextzel, Sur la Tie et les 
ceuvrea de M. Pr. 1863 (Focki — Sorel, A. M., Paris lbS7. Vgl Rer. poL et 
litt. ISST, 15 — Zevort, E., M. Paris 1<^S7 iCollect. des cln'^siqueB popul.' 
(Auszüge mit Lebensnachrichten, Erläuterungen, Kritiken . Vgl. Kcv. crit. ISST, 
15 — Seidel, E , M.'s Verdienst um die römische Geschichte. Leipsig 15*8 

— Bki netiere, M., Hpropos de livres recens Rev. des deux m. 1SS7, !. Aug, 

— Musset. CouKXOis, Edg., Les obsequcs d'A. deM. in: Bev. pol et litt. 
1685, 819. Lettre in^dite de M. ä M»* **^ in: Rev. poL et Utt 1865, 2^ 
;betr. fälschlich ihm zugeichrieboie Vene). 

Nicaisc. Bude, Eue, de, Lettres inWites de labbe X. ltV93— Ü6/ 
Memoire communique ä l'Acad. de Dijon, 7. IV. lb&6. Paris lSbt> — Ninoa 
de Leneloe. Colombet, Eh., Conrespondeiiee authcntique de N. de L. 
Paris 1886. 

Pascal. CEuvrcs de BL P., nouv. 6dit. n. Pr. FAiofeRE. Paris 1SS6. 
Vgl. Kev. crit. lfcS7, A. 146 A. Mouer n verfehlte Arbeit«}. (Euvr. o, p. p. 
L. DexAvs. f. 1885 entli. ausfahrl. Notice biograph. u. Bibliographie^ — 
Havlt I,C!» Provinciales, nouv. ^d. P. 1*^^"^. Vcroesseninjren ; ders , Pcnst-es 
publ. dans leur texte authentique. 4« 4d. Paris 1SS6 — Becker, J., Ob^r- 
▼fttiona «ur lee Fene^ de P. Pr. 1876 (Pock) — Rataibsox, La nhilosophie 
de P. in; Kev. des deux m. ISST, 15. März — XuuRissoN, P. pnysicicn et 
philosophe. Paris 1885, Vgl. Deutsche Littztg. JSS."», lüyT lErmittcltmg bisher 
nicht genau od, nur ungenau bekannter Thatsachen) — AxT. de Laxtenay, 
Les lettre« prov. devant Ic parlement et l'univcrsit^ de Bordeaux /1660) ak 
No, 10 der M^langes de biogT^aph. et d'hist. Bordeaux 1SS5. Vgl. Rcr. crit. 
1885, S. 3(59 [Neue Dokumente werden angegeben' — Droz, Penaecs thesr, 
1885. Vgl. Rev. erh. 1^86,419 (ausgezeichnet) — Peirea. Bona venture de«, 

Eeb. 1510, ClIEXEVRifcRK, Ad., E. des P. sa vic, scs po^ics. Paris l^^^'O. Vg:l. 
bL VlU, Sp. 302, H. Breitixger günstig bcspr.j — Peircsc, Nicola«. 
Claude, Fabre de, geb. 1. XII. 1580, + 24. VI 1637, Farlamentsratli in Aix. 
Tamizev de L.\bro<juk. Les Corrcspondant« de P. XIII. Gabriel Naud6 
lettrcs ined. ecrites de l'ltalie k P. (1832—36; Paris IS^7 'Extr. du biblio- 
phile}. Vgl. Gior. st, X, 270 — Lcttres de P. aux freres Dupuv, p. p. Pia- 
LirpE TA.MIZEY DB LaumMTJE. T. J" D^c 1617— d^. 162S. Paris 1888 — 
Perriers, Bonaventure des. Los Contcs ou les Nouvelle« recrea- 
tions et joyeux devis. NouveUe ed. rapprocliee du £r§s moderne et prec^ee 
dune notice. P. 1887 — Perrin, Fran9ois, geb. 1533 su Autan, f 
daselbst. 1. Le pourtraict de la vie humainc etc. cn trois ccnturics do 
«onnetx. Pari« 1574. 2. Imploration de la Paix, extraicte du latin de 
ttudatre Lazure Thoma«, et mi«e en ver« fraa^is. Lyon 1576. 3. Cent et 
ouatrc rj\jatraines de qiiatrains. Lyon lö'^T. 4. Orais» n de Jcrcmic apres la 
aestruction de Jerusalem, L. 15S8. 5. Sichem ravisseur, trag^dic. Paris 1589. 
6. Les Escolicrs, com^ie, publ. p. P. Lackoix, Bruxelles 1866. 7. Histoire 
tragique de Sennacherib, potoie. Paris 1599 — Gcni». Colletet, Fr. P., 

{iobte frcs au 16« g. et sa vie, publice d'apr^s le mscr. aujourd'hui d^truit de 
a Bibl. du Louvrc, par AXAT. de Charmasse. Paris I8b7 Extr. des Mtm. 
dc la Soc. Eduenne t. 15 n. s.' Vgl. Rev. rrit. 18S7, S. 369 — P^ruse, Jean 
de la, Kut-OKE, O., Sciieca s Einfiuss auf J. de la P.'s »Medee« u. Jean de la 
Tftille's »La famine ou les Gabeonites« I. 1884. Vgl Modem Langg. Notes IL 



Gciifi. Boy, Ern., Poesies diverses tirti:=: ^e la Mtisc Chrestiennc de P. P. 
Paris 1886, vgL Kev. crit. ISS6, S. 66 — Prefontaine, de. Roman: Che- 
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rmlier de U OdUurdlie 1663, rgl H. Körting, Oeteb. des frz. Rom. im 17. 
Jh. II 2f»7 — Premierfait. Laurent de. Koeppel, E.» 1^9 de P. u. John 

Ljrdflrate''? Bearbeitungen von Il"ff flf eio's »De casibus vironim illuHtrium«. 
Ein Beitra'p; z Litteraturgeach. d. XV. Jh. München 1885. (Habilitationsschrift] 

— Pure Al)be Michel de. Koman: Pretietue ou le Mjrstere de la RaeBe 
1656, \^\. H. Koktino, Gestli. des fn. Romans II im 17. Jh. II 271. 

Kabaut, Paul, ses lettres a Autoine Court Il739~55i. Dix-sept ans 
de la vie d'un vpdtn du d^sert. pta FICHERaL-Dardier, et unc pr6face par 
BAKDifJi. 2 Tol. Paris 1885 — Rabelais, Neühoff, R. Progr. 1880 (Fock) 

— DunoucnET A. F., R. ti Montpellier 1887 — GicsKrrr. Martinozzi, II 
Pautagruelc di Fr, K. Cittä di Cautello 1885, VgL Mahrkmioltz. Z. t nfn. 
Spr. u. L MII-'S. 5, Oiar. et. Vm ß. 277. C. BUOQIO — Veien, Le roi 
modele, d'ajms Fr. K., nvcc quelques r^flczions accessoircs. TV. 1^70 Focl;) 

— ZiEäiNG, TUEOD., Krasme ou Salignao? Ktude sur la lettre de Fr. iL Paris 
188T. VgJ. LbL Vni. 480 H. Mobp — B»£mokd, F., R. m^decin. T. 1. Fan- 
ta^ruel. Avcc une notice de M. Hahn. Paris 1>^7. Heulhard Arth., K. 
Chirurgien. P. 1885; ebdcrf?. IX. legiste, Testament de Cuspidtns ot C(»ntrat 
de Tente de Culita, traduit uvec des dclaircissemeuts et des notes et publ. 
pour la premiere fois d'apr^s l'^dition de R. P. 1887. (Aus Rev. polit. et litt 
l^^l, IG — Ri'aimk I' R. Montaijjne p^dago^ic P. l^^i) — Schöner- 
mark, W., Beitrage zur Geschichte der fn. Sprache aus R.'8 Werken. Breslau. 
Progr. der hoberen Tocbterscbtde tu 8t l&na B&wdalefui u. auf der Teiehen- 
stnaee 1861, 1S60. 1874 — Topel, C. Sjmtaktiscbc Studien zu R. Oppeln 1887 

— Rabuti n , Ro<jcr , Graf \ o n Bu ss y, 1618 — 93. Histoire amourcuse des 
Gaules lt>65, Ausgaben von PoiTEVi>, ACG., in der Bibl. gaul. o. J.) u. von 
Boiteau, P., in der Bibl. elxev. ; Mteioiree 1694, Neuausgabe 1857; Lettres 

u. 1709, Neuaus^Mbe \ on Lalaxxe, Lud., Paris tSo^, 6 Bde. Histoue 

Sen^alogioue de la Maison de R. Neuauagabe von M. Braune. P. 1867 — 
laoen. Herford, Analyse u. Kritik der «Bergeriea« R.'s Hcrrig's Archiv LX, 
n. 5 — Racine, J, Me'snard, CEuvres de J. R., nouvelle 6d T. 4 (Oranda 
Ecr. de la Fr P. 188H — Ln jcunessc de R. (Les pofetes devant le pouvoir) 
p. Jean LAUuccitE, in: Nuuv. Kev. 1886, 15. Sept. — Stapfer, P., Ratine et 
v'. HufTo. Paris 1886 — Dannehl. 0., Sur quelques earactöres dans les tra- 
gedies de H.. empniiitr de rantii^uite. Pr«jr. San<;ersliau8en 1887 — DÜNING, A., 
lieber R-'s auf antiken Stoffen ruhende Iragödien u. deren Hauptcharaktcr. Pr. 
1880 (Foek) — Kbick, J.. R.'b Yerhiltn. su Earipidea. Pr. 1884 (Foek) 
K. W., Aesthetischc Bemerkungen über die Andromaque des R. mit besonderer 
Ber"K 'l<«iclitIpinfi^ der Antiffonc dr^ Sophokles. Pr. Quedlinburg 1861 — Stange, 
A,, ßritanuicus, Iragedie de K. Pr. 1875 (Fock) — TmEM, Analyse et critioue 
d'Esther, tra^Wie de R. Pr. 1883 Fock) — Krug, A., Etüde sur la Ph^dre 
de R. et l'Hippolyte de Sen^ue.. Pr. 1«^S3 Fock; — Weck, G., Quelques 
remarques sur i'Hipnoi.Me d Euripide et la Ph^dre de R. Pr. 1874 iFockj — 
KÜBKE, O., Ueber aen Sprachgebraueh R.'s in seinen dramatischen W^erken. 
Leipzig (l)is-^. 1887 — ScHÜRMEYER, Fr., Vcrgleicli u. Metapher in den 
Dramen K s. Marburg l^Hl. Diss. — Regnard. Maiikknholt/, R., J. Franc. 
R. Kinc Lel)en^fikizic. üjjpcln 1887, Vgl. Z. f. nfra. Spr. u. L. IX- Ih^^S reclit 
werthvoller Beitrag z. Gesch. d. modern, m. Dichtung. H. Körting) — Haunb, 
A., J.-Fr. Regnard als Fustspicldichter. Erlangen Diss.' 1"^86 — Regnier. 
Bloemer, Vic et satircs de M. R. Pr. 1880 ^Fock) — Pleinbb, J., Unter- 
auehnngen flb. das Leben u. die Satiren M. Rj, Fi*. 1883 iFoek) — Stbchert, 
Alb.. >r. R. und seine Satiren. Prgr. des Rcalgymn. zu Magdeburg 1SS(> 
K e m u 8 a t , Cl. -E.-J. de, Correspondance pendant les premiferes annees de 
la Restauration p. p. son fils Paul de R. Tm. IV, V. Paris 1884 — Renan, 
£.( Dialogue des morts in: Rev. des deux m. 74. 8.457. (Ausführliche Er- 
örterung von H. s Verhältnis«! zu litterarlschcn Grössen wie V. Hugo etc.^ — 
Ret«, Uardinal de. (E. du card. de R. Nouv. 6d. revue sur les auto- 
graphea ete. par M. M. A. Fehjlbt, J. CtoUBDAULT, et R. Chantelauze. T. 8 
par QBAXTBLäXiXK, F. 1887. (Lea Orand« Eeriv. de la Fhmce) — Ronehftud» 

K^rttaf I EaejklofMi« d. ran. PkU. Etg. 10 
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Louis de, 1816— I8H7. Ledraiv, £.. L. de R. in; Rev. polit. et litt tMI. 

19 — Ronsard, P. de, Bkcq. dk FouQUikRES, po^sies cnoisies, avec notes 
et index coucernaut U langue et la veraific de K. Pam Ibbt» — Makty- 
Lavraüz, Gh., La Fl^iade fr^se; T. XU CEnvie« de Roneard. T. 1 P. 1897 

— SmiRAXXE. R. DE LA, Etudc fiur R. Grenoble 18*»6 — LAXes, Paiu 
Ueb. R. R Franciade u. ihr Verhältnis su Vergils Aencide Progr des kgL 
Gymn. tu Wunen 1887. Vgl. Lbl. VIII, Sp- 447, M. Fr >Lann (gOnstig bespr.) 

— Rotro*u. Meslet, L., Notice biographiquc sur J. R. Chartres 1886 — 
Person, L., Lea denx R. et lexirs dcsccndantj«, in: Kcv. d'art dramat. 1*»*»6, 
1. Jan. — Rousseau. Vier. Ceresole, R. ä Venise 174;i — 14, notes et docu- 
ments, p. n TutoD. de Saussüre. Gentve-Parii 1885 — UflTERl. P., Brief- 
wechsel li 'n mit liContiard Unteri in Zürich und Dan. Rd^in in Yverdun 
17til/bU. Progr. der Kaatooschule in Zürich. 188(> — Ja>8£>', Ajlb.« Docu- 
mente enr J.-J. R. (1763—4)5) reeueOl. daiw lee arehiT. de Berlin. Oenive 
lb85. Kxtr, des M^m. de la Soc d'hiHt. de G. t. XXII — Ducros, Loos, 
J.-J. R. Paris I^ST — R. Mailre.mioltz, R.-Stndien. Z. f. nfrz. Spr. u. Litt. 
IX» 215 — E. Maillari), .'Etüde sur J. J. R.« Paris l'^SG — Alb. Jansen. 
J. J. R. als Botaniker. Berlin 1885. Vgl. Lit. CentmlMutt 18^5, No. 52 — 
Hildebrandt, Julius, J. J. R. vom Standpunkte der Psychiatrie. Prgr. do< 
Gymn. lu Cleve lb84. VgL Lbl. VII, v. Öallwürck (»gut Keachriebene u. 
fleiasige Studie«) — Rtpikr, E., R. et lea Vaiidois. in: Suisee Romande, 1885, 
15. Oct, — Koch, Die Verfassung von Genf u. R.'s Contract gocial, in: Svbel, 
Hiator. Ztschr. 55, 2. H. — Jansen, J.-J. R. als Musiker. Berlin 1884. Vgl 
Deotadie Littstg. 1886. 301 (»wiehtigu) — Peltzer, GHaubfinahakanntniie «• 
Vicars von Savoycn (Emil, B. IV) nebot Einleitung u. %i^1*!ff ^tojrr. des 
Friedrich -WilhelmH G\Tnn. zu Köln, Ostern 188* — R. pO(6eies, par bULLT- 
Pbudhomme, in: Nou'v. Rcv. 1886, 15. Januar. 

St.-Evreraont. BROOLi, A., Etüde sur St.-E. 1873 iFock) — Sl- 
Pierre, Bern. de. Fournier, P., Un adrersaire inconnu de St -B. et de 
Pierre Lombard. Bibl. de l'Ecole des Chartes 1886, 394 — St-Simon. 
Louie de Rouvroy, dne de, geb. 16. L 1675. f 2. in 1755. Mteioires^ 
Ausg. von Soulavie. 1;< Bde. Strassburg 1791 ; von dems. ISl^, 6 Bde. Saite- 
LBU 21 Bde. Paris 1829/30 — Mömoires, p. d. CuiJaiUEL et Au. RecsjEU 
fi)a. 20. Bde. Paris 1856/58, neuere Ausgabe 1886. T. 21 (supplem.) La Table 
alphab^C^ne des M6m., r^dig^ p. M. Pai l Gu^.rln. Monoires, nouvelle 
Edition p. p. A. de Boisli^i.k. Paris 4 voll. 1879-84, V. vol. P \*-^6. Vgl. 
Rcv. crit. Ib86, 471 («vortrcflliche Ausgabe«) — Memoiren des Herzogs von 
St.-S., übers. «. erklärt von Ferd. Lotheissen. Stuttgart, Collect. Spemann. VgL 
Z f. nfrz. Spr. u. Litt. IX« 106 — St.-Victor. B. Haureav, Lca ffuvrcs de 
Uugues de !St.-V., Essai criüque Nouv. ^d. 1886 — St.-Beuve. G. Mazzoni. 
Oario Agoit 8te-B. (1804— 8u) Nout. AntoL ann. XXI, 8. aer., toL 2 fbe. 8 
u. vol. 3 fsc. 9 — Cat MoNT, A., La critique litt^raire de Ste-B , in Frank- 
furter Neuphilolog. Beitrage. Frankf. 1887 — Weinand, J., Quelques remar- 
ques critiques sur les idees littiTaircs de C. A. Ste-B. Pr. 1877 u. 1881 iFock) 

— Salcs, Ht. Fran^ois de, Correspondance in^d. avec les fröre Clailda et 
Philipnc de Qiioex, p. p. MUGNIER. Chamberry 1885 — Joret. Ch.. Un manu- 
scrit de la bibliotheque de Digne, in: Rev. crit. 1887, p. 36 (9 bisher nocü 
nicht herausgegebene Predigten enthaltendi — Sand, G. Caro, S., O. & 
Paris 1887 Les Grands Ecriv. frrs — Caro, K,, G. S., histoire de se*; amTes. 
L'ordre et la succession psydiologique de ses romans, in: Kev. des deux n. 
T. 83, H. 3 ~ Notes on the Petite Fadette of 0. 8. by Edw. T. Owbc asn- 
sted by Abs. Darmesteter. Paris 18^5. Vgl. Modem Lang. Notes 1*»S6, h% 
(für Lehrer zum Handgebrauch empfohlen^ — Scarron. Fourmiüi, E, 
Theatre coraplet de Sc. P. l879; H. Iatze, lieber Sc. Progr. des Gymnas. zu 
Sorau 1881. ELISABETH - Ch. - P. GuizoT, P. Sc in: FRAN9. P.-G. Glizot, 
Corneille et son temps Paris 1852 — Schelandrjc, J. de Damexhou? R, 
Studien über die frz. Sprache zu Anfang des 17. Jh. im Anschluss au J. de 
Seli.'a Tyr et Sidon« Tngicomedia. in: Z. f. nfrs. Spr. u. litL IX« 265 — 



Digitized by Google 



Nachträge zu den Litteraturaugaben. 



147 



Scudery. Mlle de. Ciiateaumixols, Marie, L'Education des femmcs au 
17» 8. Wie de Sc. Rev. pol. et litt II, no. 6; b. auch H. Köbtino, 

Gesch. dc8 fr7. Romans im 17 Jh. I .'i95 ff. — Serie, de la, nm die Mitte 
des 17. Jh. ^ytie ou ie Koman de la Cour 16 <3 — ^35.| Le Secretaire h, la 
mode. Vgl. n. Körtino , Oeschichte des fn. Romans im 17. Jh. 1 36S — 
Serres, Ol i vier de, eeigncur du Pradel vir et ^cs travaux d'a]1r^s dos 
docunL iii6d. par Hbnby Vaschalde. P. IbbO — S e \ iguh, M«« de. BoissiEB, 
Oaston, Life of M»« de 8. tranal. hj H. Li.bwblltn. Xondon 1887 — Lettre» 
de M«^ de S., inibl. par M. Mon.merqüÄ. P. 1887 (Collect, des gr. 6criv. dela Fr.) 

— BoissiER. Ga.st., M. de S. P. IH^l. Lea gr&ndn ^cr. frcs, ^txidcs gurla vie otc , 
II. Bd. — CoMBEs, E.. Lc siecle de Louis XIV d'apres M'' « de S. P. iSbti — Aus- 
gewählte Briefe der M. de S., eingeleitet von Ferd. LtiTUKissEN. Stuttgart, 
l.'üllection Spemann. Vgl. Z. f. nfrz. Sj)r. u. Litt. TX- 1u5 — Seyssel, Claude 
de, geb. 145o, f 1520, Geschichtsschreiber u. Jurist. — Modlmayb, H., Die 
Anwendung des Artikels n. Zahlwortes bei CL de 8. Mflnehen, Diss. 1888 — 
Sorel. Verzeichnis« seiner "\Vt rke s. H Köitting, Gesch ein frz iJoTimn^ im 
17. Ä. II, 1 IH — Sou vcstre. KiscH. J., E. S.'s Leb, u. Verh&ltu. zur Heimath, 
Pr. 1864 fFoek) — Stael, M-"« de. Blennerha88ET, Frau von St., ihre 
Freunde u. ihre Bedeutung in Politik u. Litt. Berlin I8H7/88, I. u. II. Bd. 
(Gutes und anziehend geschriebenes Buch. Ktg.* — "Hrrnf. , E., Frau von 
St-Holstein. Pr. 1^75 ;Fock) — Duffy. B.. M. de St., London 1887 — H. 
FOHNBRON, M de St. et la police de Napoleon I., in: Bibl. univ. \mb, f»2l — 
Fagüet, E., M. de St., in. Rev. des detix m. Bd. 8M, 2 — Grätkf. h. Villers. 

— CoiLN, Ad., Ün an Expression of M. de St , Modem Laug. Notes II, 8 — 
Steek, M"»«. Michaüd, K., M. 8t. et ses po6sies, 1778—1821. La Ohtux- 
de-Fünds. 188.5. Vgl. Biblioth. univ. T. 2R, p. 445 — Sublignv, Adrien- 
ThomasPerdou de. f 168U. Roman: Fausae Ol&ie 1670, vgLK. Körting. 
Oeach. des frz. Romans im 17. Jh. II 273 — Sue. Wespy, L., Eng. 8., son 
ezU en Savoie 1852—57, in: Z. f. nfrz. Snr. u. litt IX» 333. 

Taille, Jean de la, s. Jean de la P6ruse - Tttktpjet, A., Ro- 
mane: P6ch6 mortcL 1885, Eus^be Lombard 1885. Nos Enfants lUlene 1887. 
Novellen u. Enlhlungen: Rigarreau 1886, Marie Ange, in: Rev. illiutr^e, 
1886, 15. Januar — EonrARD Ron, A. Th., in: Gazette de Lausanne 1886, 
30. Oet — Töpffer. Kelave, Abb^. La vie et lea oeuvres de T. P. 1886. 
YtA. Her. poL et litt 1888, 319 — Tristan l'Hermite, Verzeiehniss der 
Werke bei H. Körting, Geschichte des frz. Romans im 17. Jh TT 151. 

Urf6, Honor6 d'. Bernaro, Aug., Lcs d'ürf6, Souvenirs hiat et litt 
du Forez au 16« et au 17« s. Paris 183U; vgL aneh über Leben n. die klei- 
neren Sehiiften H. Körtino, Gesch. des In. Romans im 17. Jh. I. 69 ff. 

Vaumori^re Pierre d'Horti^ues, sicur de, geb. 161«> xu Ant in 
der Provence. Romane : Lc Grand Scimon. Paris ir»56 — 62; Faramond VIII. 
— ^Xn. Bd. 1664 — 70 (Fortsetzung desKonians von La Calprenädej ; Agiatis, 
reine de Spnrk 1*'^5 — Vgl. H. RörtinO. Gesch. des frz. Romans im 17. Jh. 
I 389 — Viau(dj, Th6ophile de. (Euvrea compL de Th^oph., nouvelle 
^tion revue. annot^e etc. par M. AtUBAVitB. 2 TOll. Faris 1866 u. 1857 
AxDRiEr, JuiJia, Th. de V. Etüde bio-bibliugr. avec unc pifecc in6d. du pofete. 
Paris IH86. Vgl. Rev. crit. 1886, 411 iwerthvoUj — VigneuUe. Philipp 
de, lebte um die Mitte des 15. n. Anfang des 18 Jh., Gesehiehtssehfeiber. 
BÖCKEL, O., Ph. de V.'s Bearbeitung des Hervis de Mes. 1H83 fFock^ — 
Villers, Charles de. GräTER, Ch. d. V n M " <" de StniO ein Beitrag zur 
Geschichte der Beziehungen zw. Deutschland u. Frankreich, i'r. 1*>8), 1882 
(Fock) — Voltaire. 1. Ausgaben: Oeuvres chois. de V. p. p. G. Bengesco. 
T. L Th6Ätre. P. — T-ettres et billets int'd. de V., ])ul)l. d'aprbs les 

origioaux du British Mus. par G. Bengesco. Paris 1887 — MEmoires de V., 
Berits parluimftme, puhl. par un Bibliophile. Paris 1886 — Gotheim, Briefe 
V.'s an den knr])fafzlschen Minister Baron von Beckers, in: Z. f. die Ge- 
schichte dc^ Oberrheins II, 3 — ÜERRY, C. V. et le cardioal Quirim. Paris 
1887 Briefe V.'s.] — Les matin^es du loi de Prasset ouvrage attribu6 k 

10» 



Digitized by Google 



148 



Nachtxäge zu den Litteratunuagaben. 



Volt^, «ree une iiidioduetion p. £. A. Spoll. Paris 1883. V^l. Rev. pol et 
litt. 1885, 477 — 2. Biographisches. MAHREimOLTZ, Voltaire's Leben etc. 
Vgi. Z. f. nfra. Spr. u. Litt. Vlll- 150, W. Knöhich — Mahkenholt:? V. 8 
Leben u. "Werke. 2.TheiL V. im Aualande (1750— 1778 . Oppeln ISSii. vgl. 
Lbl. VII, 230 SallwCrk, Rcv. crit. 1887, A. 92. Cii. J. - Mokley, John, 
V. London 1S76, v^\. Litt. Centralbl. 1^86, 105S — Pkrky, L. et O. Maügras, 
La Vie intime de\ . aux Dtliccs et ä Fcriiey 17.")! — 177b, d'apr^« des lettre« 
et des documents in^d. 2. Aufl. Paris 1SS5. V|;l. I.bl. Vfll, 261 Moejf, und 
Deutpclie Litt/.tg. 1885, 1440 — Cims.set-Carnüt, La querellc du pr^ident 
de Broäses avec V., iu: Kev. des dcux m. T. 85, 679 — Eujssen, A., V. u. 
■ein neuester Biograph (D. J. StravssU 1872 IFoek) — Hühbert, C, T. ein 
Bewunderer Sliakcspeare's, in: Neue Jahrb. f. Philol. u. Pfidap)^. 133. ^Zi 6 

— CoLLINS, Bolingbroke, a historicol study, and V. in England, in: Acadenn- 
1886, 10. Juli — T. ä Paiia,,in: Hey. Olurtr^, 1886, 1. März — Caeo, E!. 
V. et Tronchin ä roccasion d'une publication r6centc, in: Her. pol. et litt. 
1885, 155 Beziehungen V.'a zu seinem Ante Tronchin) — Nicolanlot, Mena- 
ge et fmaucca de V., in: Rev. pol. et litt. 1887, no. 23 — Godet, Ph., V. et 
J.-J. Rousseau, in: Oaxette de Lausanne 1886, no. 23 u. 24 — MAUCatM, 
Gast., V. et Rousaeau. Paris 1886. Y^l T?ev. pol. et litt. ISSG, 1.61 ent- 
tdhiedea feindselig gegen K,) — Mahrenuotz, Clement von Bijon in seinem 
Verhältmas in V. Z. t n^ 6pr. u. Litt JX* 48 — 8. Auf V.'§ Werke 
bezügliche Monographien u. Erläuterungsschriften. Maix.ras, 
Gaston, Querelles de philoaophes. V. et J. J. Rousseau. 1. vol. Paris l^>6. 
Vgl. Rev. crit. 1886, S. 133 — Chantavoine, Henry, Le th^dtrc de V., in: 
Rev. pol. et litt. 1886, 6 — SteinbrüCI, F., V. ab Tragiker. Pr. 1876 (Fock) 

— Deschan'el, E., Le th^dtre de V. Le romantisrac des classiques. V««»« s^ri^ 
Tancride. Paris 1886. Vgl. Rcv. pol. et litt. 1886. S. .174 — LriGi MoR.OfDi, 
V. contro SIlÄkespeare , Baretti contro Voltaire. Citti di Castello 1864. Va^. 
R. MaIIRENHOLTZ, Z. f. nfrz. Spr. u. Litt. VIII2 1 — ElBEN, Bnitu.s-Trasrödie 
von V. Pr. 1880 (Fock) — Ascu. M., Shakespeare'» u. V.'a Julius compaxcd. 
Pr. 1881 (Fock) — Baujev, Jacq., Mahomet et Is Kone, in: Rer. d'art dra- 
mat 18*^0, 15. Juni — LKxNK, H., Der Oedipe des V. 1675 Tock' — Sttrm. 
J., Zaire u. Othello, nebst einer kurzen Darstellung von V.'s UrthcH über 
Shakespeare. Pr. 1879 (Fock) — P. Holzhausen, Die Lustspiele V. s. in: 
Z. f. nfrz. Spr. u. L. IX, Supplement — A. Marasca, La Henriade del V., 
l'Enricü di Malmignati, poeta veneziano dcl s. XVII, con noticie biogr. Citti 
di Caöteilü 1885. Vgl. Z. f. nfrz. Spr. u. Litt. V1I2 206 -- WuN-DER, E-, Ueber 
den epischen Werth der V.'schen Henriade. 1876 (Fock) — Zaüritz, A., Ueber 
V.'s Charles XII. Pr. 1^70 .Fock - BossLKR, L.. V.'g Glanb^vürdigkeit in 
seiner Histoire de Charles XII. Pr. 1870 iFoek; — Schmitz, A., Le commen- 
taire de V. tur Corneille. Pr. 1876 (Fock) — Buchateaü, O., Pope et V. 
»»An essay on man« — Discours cn verH sur rhommc«. 1875 ;Fock) — DüBOis- 
RE'V'^fOND, V. a!s Nftttirforschor. (In: Reden von Dnb.-Reym. T. Folge. Litt- 
Philüs., Zcitgesch., Leipzig lhh6.) Vgl. MÄHREN llOLT/., Z. f. nfrz. Spr. u. Litt. 
1X2 7 Heutz, Ed., V. n. ^e te. Stnfrechtipflege. im 17. Jh. Stuttgart 1887. 
Vgl. Lbl. IX, 20, MAHRFA'iTOLr/. (Intcrossmitos n wichtiges Buch. Kt^.l 

Zola. Brink, Jan ten, E. Z. Litterarische Schetaen und JLxitieken. 
Leiden 1886, abersetat Ton Prof. H. G. Rahstede unter dem Titel, B. Z. o. 
seine Werke. Brninschweig , v^}. Z. f. nfrz. Spr. u. Litt IX- 20^. Der 
sogen. viMonsciiaftliche Standpunkt und die vielen Beschreibungen in den 
Romanen Z.'s ta hoelMiesehätKt. Hellbb) Fkaneo-Gallia 1887^ 370 — Mahbex- 
HOLTZ, E. Z.'s SelbttbekenntaiMe im Roman expirimentaJ, m: Z. f. nfra.Spr. 
XL Litt IX^ 314. 

Provenzalisch. 

Geschichtliches 428. EaPAGNE, A., Inscriptione lai^edocieDiiea 
eontemporaines, in: Rev. des lang. rom. 1887, Oct. — Dcc. 

Ducisi, E., Stüdes sur la vie priveä bayonnaise au 10^ s. Paris 1»!>6 — 
Basolb DB Laob^ B., La soci^ et les moeurs en Bten. Paris 1886. 
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Die Orttiiiiii«tiken des Prov. 430. BiAOBlVB, Nnove «omiione » lu 
nwo6 e lo Donati, in: Studj dl filul. rom. IT '»:?. 

G&ATLi.orp, DE, Oraramairc gasconne et £r(«e. Paris lbb7 (auch entbi. ia 
RcT. de« lang. r. 1886, Juli, 188/, Jan.— Febr.) 

KrrciUN, D. B., Introduction to the Study of Provencal, T/itcrature 
Orammar. Tcxts, Glossan'. London Ohne Werth. Rom. XVI. Ü U 

Sieui:rt, G , Sprachliche Untersuchung der Reime des provenz. iiumans 
Fhimenca. Marburg (Diss.^ 1S86 — Daaids, Fr., Ueber Foim Q. Spftfllie der 
Oadicht« Thibaut IV von Champapi<" Leipzig, Disa. I8661» 

Prov. Dialekte u. Dialektdichtun^en 434. 

1. Allgemeiaee 434. BovcomAif, Dietiomudre analog, et Aymol. dei 
idlomc<i ineridionaux. Fsc. 7 Schlugs . Paris 1886. 

!?kren(;ku-F6iiaüd, L. J. B., Contes populaires des Proven9anx d'anti- 
quiie et du moyen-l^e, Paris 1888 — Caiinoy, H., Contes francais. Paris 
iS85. ( Aueh VoUteliMer MS der Pkorenee enthaltend) — Baboly, N., Recueil 
des noöls cnmpos^s en langue prov. Nour. ed. pvibl. pour la 1. foia avec les 
airs notos. recueillis p. Seouin. Avignon 1»56 — La Bv^ada Prouen9alo vonte 
eadTD 1} a paaoaehon enIiaMado de proverbie^ senteneu, «imflitodoi et mouts 
per rire en prouencaii. Aix 1^'»^^ Ncudnjck einer Sprichwörtersammlung aus 
d. 1". Jh.' — Cnyrim. Elfi., Si)richw()rtcr , sprichwörtliche Redensarten und 
Sentenzen bei den prov enzali^chen Lyrikern Stengel, Ausg. u. Abhandlgu. 71} 
Marburg 1888 — TOQA-KsrU^ A. de la, Reeneil de proyerbes, maximes, 
aentences et dietoof pcoTencftiut, pr^cM. d'une aote leur oiigines ete, 
Aix 18S2. 

2. Beeonderee. Agenaie. Oontes populairee reeneillia ta Agenaia 

p. J. Fr. BLAvf.. Texte Ägenais et trad. fr^s. suivis de notes comparatives 

SR. Körn,KR. Paris 1874 — Ariele. Dfcl.as, IL, Histoiro den Arie^cois. 
e l'esprit et de la force intellectuellc et murale dans l'A. et kt> Pvreutea 
centrales. Pari« 18S6. (Bd. 1. Les pofetes de l'A.) — B^arn. Lesi'y , V. et 
Paul R vtmond, Dictionnaire bearnais ancien et moderne. 2 roll. Pau 1886 

— Dauphin 6. Montier, L., Bibliographie des dialectes dauphinois. Valence 
1886 — Oaseogne. Thomas, A.. Sur la formation du nom da pavs de 
Comrainge, in: Annal. de la Fir- les lettr. de Bordeaux 1887 — Contes 
popiil. de la. G., par M. Jean-Fu. Bladä. 3 voU. Paris 1886 — Les rieilles 
eoutumes de la Chalosse. Les Chants populaires. Les Chants des Moissoneurs 

§. p. Jos. DE Laporterkk. Bulletin de la Soc. de Borda Dax.) 12« an. 1887, 
■»• trim., p. 135 — Le Folklore de la G. par d'A.**. in: Rcv. intcmat. XI, 2 

— Ouyenne. Solkville, £., Chants populaires du bas Uuercy. Bull, ar- 
eh^log. et Met. de la Soe. arch. de Tarn-ct-Oaronne. T. XH 2« trim. P. 81 

T. andi ^ J. BEAniREDON, Essai nhilol. landaise. Part 1. Dialecte de Mi- 
miiau. Bulletin de la Buc. de Borda (Dax) 12^ ann6e 1887, 1. trim, p. 22 und 
2. trim, p. — Languedoc. Lambert. L. Contes populaires da Lan^e- 
doc, in: Rev. des lang. r. XXIX, p. 143, (Oct—Dec.) — Contes languedo- 
cicns. Texte patoi.^ av. traduct. franc. publ. n. A. ROQUE) Paris 1s78 — 
Limousin. Aruellot, Origine des noms de lieu en L. et proviuccs limi- 
trophes. Pari« 1887 — GoDiN DE L^^inat, GabTOK, Kom« patois ou Tulffaire« 
des plantes de la CoRRi'ZE. in: Ro^ de Botaniquc V fl88P. — Lyon. PiTT- 
SPELU, N. DE, Dictionn. ^tymologique du patois lyonnais. Lyon 1886. 1. L£k. 
Lyon 188«. Vgl. Rev. crit. 1886, p. 449 — Cl6dat, L., Les patoi« de Ui 
rcgion lyonnaise, in: Revae de« Patoi« I, 1 — Piulipox, E., Le possessif 
tonique du singulier en lyonnais. In: Rom. XV, 430 — Puitspelü, L'adjectif- 

J)rouom uossessif en lyon. in: Rom. XV, 434 — CoRNU, J., L'adj. possessif 
(fim. en L Rom. XV, 134 — PuiTSPBLa, N. Dir, FVagmento en patoi« du 
Lyonnais. fsc. Lyon 18S6 — Pt tt^t klu, Nizteti tit Vieillcs choses et 
vieux mots lyonnais, (Extrait de la rerue lyonn.) I«^'^ £bc Lyon 1885. Vgl. 
Herrig's Archir, Bd. 77. S. 213 — Mentone. ANiXBBwa, J. B.« Chanaon« de 
ieux et fomulette« m., in; Bev« de« tradit. popul. II, 3 — Ntme«. Daniel, 
Ob., Le chan«onmer nimoi«, pofaie« fr. et patoi«««. Nime« 1862 — Nista. 
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VaUQUi n dial. nizzardo nelle sue affinitä foniche e graramaticali ooUe 
lingue dacoromana, 8pag:n., portogheae etc. Nizza 1S*<6 — J,a Nemeida o «ia 
lou Trionf dai »acrestan, poema tii^ard de Jüökph HoäALiNDE Rancuer, nouv. 
6d. (notes gnauiL phfloL et histor. eto.) par A. L. Sakdol . Parig I^S6 — 
Provence ftm engeren Sinne). BERENOEB-FEHKArD, Traditions et r^mini- 
Bcenc«a populaires de la Pr. Coutumes, legendes, superatitiona. 1. voL Paria 
ISMH ' Qoerey. E. SoumouA. Chants popul. du mw Q., in; BqIL utiiioL 
et hist. de la Soc. arch. de rarn-ct-(3aronnc t XTT, ]) — Ruvereue. 
Durand de Gkos^ J. P., Notes de pbilologie rouergate, in: Kct. de« Jang. 
rom. 1887, Anril^Juni. 

Worttcnats 442. Sternbeck, EL, Unriektige Wortaiifsullungen md 
Wortdeutungfcn , in: Raynouards liGxique Roman T. Berlin Diss. i8*>7 — 
BOVCOIRAN, L., Dictionn. aualug. et ^tym. des idiomes meridiunaux. Fsc 7 
(BchluBSj 1886. 

Mackel, Dr. Emtt,, Die germanischen Elemente in der frt. U. piOfCOL 
Spreche in frz. Studien VL Bd. 1. Heft, itreffliche Arbeit). 

Abbellot, Origine des noms de lieu en Unransin et proTtneee fiiitt> 

trophcfi. P. l^S7. 

Thomas, A., Sur la furmation du nom du pays de Comminge, in: AnnaL 
de la Fac. des lettrcs de Bordeaux. 1887. 

A. BoucHERiE, Gandin, gouzgaadiaer (BtjrBL) Ret. des lang. rem. t XX rX, 
p. — MUEEL, Dr., Embaisso, embaissos, in: Rev. des lang. rom. ISST, 
Apr.— Juni — Meyer, W.. fr.-prov. anra, in: Z. f. r. Ph. Ph. XI, 2^ — 
PuiTSPELU, Ant en langue d'oc. Rom. XV, 435; ders., Calcaria, tanserie, in: 
Re?. des lang. r. XXiA p. 208; ders., Bolhi, Boye Cliarat; Charot, Maigna, 
Meyua, in: Bev. da» lang. rom. 1887, März; ders., Acala ea auve^maL 
Rem. XV, 4S6; ders., Fr. gratons, cretons, 1^'on. gratons griatons, in: Rer. 
des lang. rom. 1887, Juli— Sept; deft., Oiolhi« graula m ^nnaia, in: Rcfr. 
des lang. rom. 1887 April — Juni. 

Formenlehre 448. — Ciiabaneau, Sur unc particularite de 1ü dedi- 
naiaon gallo -ramane; Dominus et ■enieur au ftminin, en (provenfal; sur 
quelques formes du fran^s moderne qu'on npportc k Tanrien cas sujet. in; 
Rer. des lang. rom. 1887, Juli — Sept — Ebnoeübacu, Jus., Beitrag zur 
Lehre von der IndinatioD im Prov. (Ausg. v. Abh. XXXvilL Td. 
LbL VIII Sp„ 226 Em. I.ety — Elsner, AXVB. v., Ucb. Form u. Verwen^. 
d. Personalpronom. im Altprov. Diss. Kiel. 1867 — Pcitspülu, L'adjectif- 
pvonom possessif en lyonnais. Rom. XV, 434 —J. OOBKV, L'adjeetif posaes- 
8tf föm. en Lyonnais. Rom. XV, 134 — E. Phiupon, Le possessif tonique 
du »ingiilier cn lyonnais. Rom XV, 4.3(1. Vgl. Z. f. r. Ph. XI, S. 150 W. 
MfcYi.H — Harmscu, A., Die oltprovcnialischc Präsens- u. Iniperfectbüdunff 
mit Ausscliluss der A-Conjugation. (Stengel, Ausg. u. Abh. xi: iss6. 
Lit. CcntralLl I'^ST r* SCHMIDT, Otto, Ueb. die Endungen des Praesens 
im Altprov. Strassburg (Diss. 1H87 — Davids u. Siebjsbt s. ob«i Schiiitai 
flb. die Fror. Dialekte im All gem. 

Rhythmik 4.j:?. C. AriEi , Vom Descort-. Z. f. r. Phil. XI, 212 — 
Orkans, Karl, Die E-Keime im Aitproven^alischen. Freiburger Diss. 188!> 
— PLEonss. Aug., Hiat u. Elision im Prov. (Ausg. u. Abb. L.) 188«. Vri. 
Lbl. VII, Sp. 503, Em. JLbvy — Pfühl, Heinr., Untersuchungen üb. &t 
Rondeaux u. Virelais speciell des 14. u. 15. Jhrh. Köni^beig U>i8i.i 1S87. 

Vgl. Lbl. VIII. Sp. 444, Ose. ScHTLTZ. 

0. Paris, La no6tique de Baudet Hcrcnc identisch mit Baudet EEarcDC 
de Clial' ii . ]*a m. XV, 136 — KiNZE, A., Das F- rmelhaftc in Girart de 
Viane vei^iicheu mit dem Formelhaften im Rolaudsliede. Malle (Dias.; 1&86 — 
BATiDa^ Fb., Ueber Form u. Sprache der Gedichte Thibanf s IV. tob Chim- 
pagne. Leipzig Diss. ISsG. 

Literaturgeschichte 460. 

1. Bibliographisches u. Handschriftliches 460. PAKfiCHER, A.^ 
n oatisoniere prove&sale A (Tat 62d2j : cdii. diplomatifla. Oiogrefta e eauem 
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(1—6! di Pci'rc d'AlTergne; Bioa. e c. (7—52) di Oiraut de Borneil; B. cc. 
(53 — 82) di MarcabruD; c. -95) di Raembaut d'Aurenga, in f'tndj di 
filoL rom. lÜ, S. 1 — Lollib, de, H canzoniere prov. O (cod. Vatic a208j 
: Borna 1886. VsL Lbi Vni, Sp, 356, Em. Levt (gOiutig bespr.) 

2, Sammningen, Chrestomathien etc. Itii. Biblioth^\ie m6ridio- 
nale p. aoua lea auspices de la Facult6 ücb Lettreg de Toulouse. 1^ serie. 
T. 1. Foisiesjcomplilies de Bortnoid de Born., p. p. A. Troxas. Toulouse 1888. 
(In Vorbereitung: La Chirurgie de Roger de Parme traduite en ven piOT. 
par Raimon dAvipnon p. p. A. Tiiomah et J. Piünol — Podsies com- 
pl^tcs d Arnaud Daniel p. p. C. Chabankav. — Lea Loys d'amurs, ms. in6d. 
pw p. C. Cbabakeaü. — > Documcnte iaM. eoncem. rinquisition languedocienne 
an n e au 14. «. p Ch. MOLINIER. — Le pouvnir royal en Langiicdoc 
ä l'epoque des ^errcs de rcligion et le mar^hal Montmorency-Damvüle p. 
P« IlOONON) — Tamasse provengal ou lee poHes proT. qui ont €erit depnw 
environ le milicti du 16. s. j'usqu'ä pr^gent par le pfere BovoEREL p. p. 0, 
Chaba^JEAü, in:^ Rev. des lang. rom. XXIX, p. 175, 284 — Demattio, T., 
Raccolta di poesie e prose provenzali. Innsbruck 1886 ~ JJEvr, E., Poisies 
religieuses fr9e8 et proven^ea du ms. extrav. 268 de la bibl. de Wolfen- 
büttel, in: Rev. des lang. rom. 1SH7, A])r!l — Sept. als Buch Paris^ 1887 
erschienen) — Dcux macr. provencaux du XIV. g. cüutcnant des poisiet de 
Baimon de Comet, de Peiie des Ladilea et d'autres pokes de T^cou toulou- 
saine, p. p. J. B. Noo.FT et C, C11ABANEAU4 P. 1888. (Pablieafiions ipeeialee 
de la Soc, p. l'^tude des lang. rom. XIII). 

MÜLUR, K., Die Waldenier u. ihre enudnen Ghruppen bie mm Anfimg 
des 14. Jh's. Gotha 1SS7 ,— Em. Comba, Higtoire des Vaudois d'Italie. Paris- 
Txirin 1887 — MoNTET, EdoüaRD, Histoire litteraire des Vaudois du Piemont. 
Paris 1885. Vgl. Gior. st. VII, 223, RoDOLFO Rknikr — MtsTON, A., Po^sies 
vaudoises, extraits de U Yaldteie. Potoiei rar les Mnememtä de 1686. {Tone 
Pellice' Paris IS&r,. 



en langue proven^ale, p. p. Cam. Chabaneau, Toulouse 1885; Tgl. Gior. st» 
VII, 251; Z. f r Ph. X, 591 O. Schultz, Lbl. VIII, 269 Em. Levy — Perk, 
M. A., De Troubadours. Amsterdam 1887 — Heinr. Kxobloch, Die Streit- 
gediehte im PioTens. n. Altfrantösiaehen. Breslau (Diss.) 1886. Vgl Lbl. Vin, 
Sp. 76, C. Appel [günstig rec.i — Sklhacii, I,., Das Streitgedicht in der 
altprovcTiz. Lyrik. Stengel, Ausg. u. Abh. LVIL Marburg 18b6. Vgl. Lbl VIII, 
Sp. 76 C. Ari'üL. 

Settegast, Fr., Die Ehre in den Liedern der Troubadours. Leipzig 1886^ 
v^L Deutsche Lit. Ztff. 1^87, 30, O. SCHULTZ — MoRP, H., Die Liebe in den 
Dichtungen der Troubadours u. Trouväres, in: Nation lb87, no. 52. 

Napolski, St. von, Beitr&ge bot Chaiakteriitik mittelMterlichen Lebeni 
an den Höfen Südfrankrdehe gewonnen aus ZeugniaMn pfor. Diehtangen* 
Marburg iDiss.) 1885. 

ScmfBiDER, B., Bemerkungen cur literar. Bewegung auf neuprov. Sprüh- 

f »biete. Prgr. des Friedr.-Wilh.-Gymn. zu Berlin 188H/87 — Semmto H., Die 
tocsie in Lyon, in: Magaz. f. d. Litt, des Tu- u. Ausl. 188H, S. GtiS — DoN- 
ICADIKU, Un prccurseur des Felibres, Mogein-Taudon, in: Kev. du monde 
Ut, ISST, Oct. 

Alphabetisches Verzeiohqpit einiger proTensaL Autorei» 
u. Litteraturwerke etc. 467. 

Alba. Rajva, P., OssenraKioni enil' Alba bilingue del Cod. Regina 
1462, in: Studj di Filol. Rom vol. II, S. 67. Vgl. die Bemerkungen von 
F. M. Wakren, in: Modem Laug, notes 1887, S. 30 — Au baue 1, Th^od., 
meb. 26. III. 1827 cu Avignon, + 25. X. 1886. vgl. Rev. des lang. rom. XXX, 
242 — Sarrazin, Oabr., Les pofetes de lAmour. A. In: Rev. de Geneve 
1886, M&rz — Arnaut DaTiiol Tohi.i:r, A. Daniel X!V -2*» Z. f. r. Ph. 
Bd. XI, S. 133. Vgl. Z. f. r. Ph. XI, 43i Stengel — liaisac, Rob. de^ 
■foMial de Oaieogne et d'Agenoii f 1603. La Nef dee bataiUet, nieht edirt. 
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Le chemin de I'ospital et ceulx qui cn sont ponsesscurs, hrsg. von Ph. Ta- 
MIZEY DK Larroque, in: Rev. des lang. r. XXX, S. 276 — Bertran de 
Born. Poesie» complätes p. p. A. Thomas. Toulouse 18S8, (Biblioth^ue 
m6ridionale. 1- s^r. T. Ii — Schwan, Ed., B. de B., Bin Vortrag, m: 
Preuss. Jahrbücher, Bd. LX, S. 95 — C. Chabaxeau, Notes sur dirers 
textes, in: Kev. des laog. rom. 1687 Oct. — Dec. — Blacasset». K i.r.ix. 
Otto, D«r Trmibadonr Bl. Prgr. der itidtuehen Realschnle lu Wieebedea 
ls<(i — Boethiuslied. Gaxdino, B., Ostervationi sopra vm verao del 
poema prov. su Boezio fvcrs 26, non i mes fois = non ibi messuit fusionem 
= es nütxte nicht, in. MisccU. di Filol. e Ling. S. 51; vgl. dagegen Z. f. r. 
Ph. XI, 8. 167, Oböueh — Complainte. Meyer. P., C. provencale et 
C latine snr la mort du patriarche d'Aquil^c Grcgoirc de Moutelongo, in 
Misccll. di filol. e ling. S. 231 — Epitres farcies. Ch. Ccissa&d, £. f. pour 
le« fAtes de ■. Etieime et de FEpiphanie. BuQet de Ia Soc. Dunoiie (Aiebid^ 
hist., scicncc et arts' no. 69, jiiillct 1SS6 — Esriveto. 0. Rot.I.\nd. L'E 
chanaoQ populaire du midi de la France. KomeniaXV« III — Flamenca. 
SlBBSBT. O., SpracM. Unterandrang der Bdme dei pior. Roaume FbuneDee. 
Marburger Dies. 18S<>. — Girard Pateg. TOBLBB, A., Das Spruchgedicht 
de-? G. P. Aus Abhdlg. der Akad. d. Wiss. zu Berlin). Berlin 18^6. Vgl 
Lbl. IX, Hi, A. Mussafia. — Girart de Viuuc. KüNZE, A., Das Formä- 
hafte in Oirart de V., verglichen mit dem Fornielh. im Rolaadflliede Halle 
(Diss.) 1866 — Girartz de Rossilho. P. Meyer, Un nonvcau ras. de la 
L^ende latine de G. d. R., in: Rom. XVI, S. Iü3 — Champox, A., Oirart 
de Roussillon, ehanson de geste, in: Mtoi. de le Soe. dei Antiquaire« de 
Picardie XXXIX — K. Bartsch, Zum Girart von Rossilho. Eine deutsche 
Uebersetzuna aus d. XIV. Jhrh.). in: Z. f. r. Ph. X, S. 143, vgl Rom XVI. 
8. 152 — Oienbent- u. Beiehtbekenntniss. E. Stengel, Die 2 pro> 
Venz. Gedichte, dae GL u. das B. in der Pariser Hds. fonds lat 11302, in: 
Z. f. r. Ph. X, 153, vgl. Rom XVI, 152 — Gucrre des Caraisard». 
Fragment de la jjucrrc des Camisards nnbl. p. Maiuus Tallon. Pri^ as ISb' 

— Heilige Geist. Kalepky, Dr. Fel., Bearbeitung eines altprov, Ge- 
dichtes über den Heiligen Geist. Beilage znin Jhrber. der Obcrrealsch. 
in Kiel 1886/>7. Vgl Lbl. VIII, Sp. 224, A. Toblek — Igtoria Petri ei 
Pauli, mvBt. en 1. proT. du XV« s., p. p. YebbA P. GoiLLAincB. Paris 1S87. 
Vgl. Lbl. VlII, 52S E. LevT — Jaufro Rudel. SmcMixo, A.. Der Trou- 
badour Jaufre Rudel, sein Leben und seine Werke. Neue Ausg. Berlin 1*)86. 
Vgl Lbl. VIII, Sp. 80. Em. Levy — Jean de Grailli, comte de Foix. 
Paris, G., Note additionnelle sur J. d. O. Rom. XV, S. 611 — Levs d'Amort. 
Chaham ai , C, Originc et Etablissement de l'Acad^mie des Jeux Floraux 
Extraits du mscr. incd. des L. d'A,, publies etc. Toulouse 18S5. Vgl. Lbl 
Vni, 177, Em. LbYT — Litanies. C. Chahaneau, Paraphrase des Litaniee 
cn vers provencaux, in Rev. des 1. r. Vol. XXIX, S. 21U. Vgl. Z f. r. Ph. 
X, S. 611, £. Levy — Livre des pelcrins de S. Jacques ms. duXIV*!., 
p. n. E. BoNDURAND. Mfo. de VAeed de Nimes. 8fe. Vin, T. VI, p. U. 
VgL Rev. des lang. rem. IS^6, S. 47 — Man f red i Leneia, s. ital. Litgesdk 

— Mönch von Montaudon. Klein, Otto, Die Dichtungen des >i. von 
M. Marburg (Diss.) 1^85. Vgl. Deutsche Literaturzt^. 1886, 3(», Appel, u. 
Lbl. VII, Sp. 455, Em. Levy — Myst^rc des Trois Doms, [s. Sercrin, 
8. Exup^rc, s. F61icicn . jou6 ä Romans cn 1509, p. p. fcu P. E. GmAfD et 
ÜLYS.SE Chevalier. Lyon 1887. Vgl. Rev. crit. 1887. A. 179 — N'At de Mona 
Die Werke des Trobadon N. de M. hrsg. Ton W. Bxrnhardt, in: Altfri. 
Bibl. XI. Heilbronn I^*^T Tn der Einleitung einifje wcrthvolle Bemerkungen 
Förster's, besonders über die Aussprache von lat. ü = altorov. a. Ktg.) — 
Kobla Lejeion. La noble le^. Texte original d'aprte le mser. de Cam- 
bridge, avee les variantes des mscr. de Gen&ve et de Dublin. Suivi dune 
traduetion frfse et de traductions cn vaxidois moderne ]). p. E. Montet. Pari« 
1888 -~ Nouveau Testament, traduit au 13<^ s. en languc prov., suivi 
d'nn lituel cathare, pubL p. L. OuftDAT. Parii 1888. (BibUotlu de la Im. dte 
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lettre« de Lyon. T. IV) — Peire Etpagnol. Stengel, UandichriMieheii. 

P. E. Alba. Z. f. r. Ph. X, S. 160 — Pcirc Vidal, Schopf, S.. Beiträge zur 
Biographie u, zur Chronologie der Lieder des TronbadfMirs P V T^reslau 
men. Chabaneau, C, Paraphrase des pBanmeh de la peiütence 
en vcrs gascons, d'aprt's un mscr. du XIV. 8. de la bibl. d' Angers. Paria 18W. 
(Extrait de la Kev. des lg. rom.) — Kaimbaut d e Vagueiras. Cre.«?ctm, 
V., Avaistrigö, Cartentrastenö : nota ai v. 4 e egg. della 2» epistola di Kam- 
baldo de V. al marchese Bonifacio I di Monfemto. Padova 1887 — Requ- 
esta reddita per Ludovicum d'Andrea (aus d. J. MS*)', in: Kev. des lang, 
r, XXX, S. 238 — St-FanueL Le romanx de St-F., p. p. Chabaneaü, in: 
Her. des 1. r. 1885, Sept. — 8t-George. Vie de St G., p. n. Chabaneav, 
in Pu \ (It s I nii: rom. 1SS7, März, als Buch Paris 1887 erschienen — 8t- 
Hermentairc, Vie de, in: Rcv. des lang. rom. XXIX, S. 157 — Ste-Ma- 
delcine. Chabaneau, C, Ste. Marie Madcleine dans la I>it. nrovcn^ale. 
Cantiques populaircs «ur saintc Madeleine, in: Rev. d. lg. r. vol XXIX, S. 261 

— St-Pons GuiLL.\UME, P., Le mystire de St. P., in: Rev. des lang, 
rom. 1887, Juli — Dec. — Sordello. Le poesie incd. di S. a cura oi 
Pio Giuseppe Palazzi. Venezia 1887 (Aus: Atti del R. Irtatuto Veneto di 
Scienze, Lettere cd Arti T. V, ser. Vli — Sprichwörter. Peretz, B., »Alt- 
provensaliflche Sp. mit einem kurzen Hinblick aiif den mhd. Freidank«. Rom. 
Forsch. 111,415 — CmsiM, Büc, Sj)richwÖrter. sprichwOrtliehe Redensarten 
u. Sentenzen bei den provenz. Lyrikern {Stengel, Ausff. u. Abhandlgn. 71}. 
Marburg — La Isvgada Provencalo vontc cadm l'v a jianotichon en- 
liaaaado de proverbis, aentencis, similitudes et mouts per rime en prouenjau. 
Aix l^f>9. (Neudruck einer 8i)richwörtcrsamiiiliuig «iis d. 17. Jh.) — ToiTB- 
Ketri^, A. M. de LA, Recueil de proverbes, maximes, sentcnces et dictons 

Sroveng. Aix 1882 — Thibaut IV. Davids, Fritz, Ueber Form u. Sprache 
er Oediohte. Th. IV. ron Champagne Leipzig (Dm.) 1686 — Ue de 8. 
Circ. ZiNOAREm, N., Un serventese di Ugo di S. Circ. in: Miscell. di FiloL 
e Ung. 8. 243, Tgl. Z. f. r. Ph. XI,^273 A. Gaspaby, u. LbL VU, 331 £äL Levt. 

-Catalaniseh. 

Urkundliches 494. Vidal, Peire, Documenta aur la langue cataL 
des anciens comt^s de Houssillon et de Cerdagne. Rev. d. lang. r. ISSn, Febr. 
u. Dec. Vgl. Z. f. r. Ph. X, S. 611. E. Le>'T — Sprachgesch. u. Gram- 
mat. 495. Morel-Fatio, Note aur l'artide ipee danH les dialectes catal., in: 
Melange«' Benier. Recueil de trauvaux ptibl. nar 1 ccole prat. des hautcg 
Stüdes, fsc. 73 — P, E. GuARNERO, n catalano ü'Alghero, in: Arch. glott. it. 
▼oL DC, punt. 2, 8. 261, p. 3. S. 261. Vgl. Z. f r. Ph. XI, S. 280. W. METER 

— Moros? . G., L'odierno dialetto catalann di Alghero in Sardcgna. Mis- 
cell. di Fil. e Ling. S. 313 — LittcraturgcschichtlichcB 496. Ouabdia, 
J. M., La langue et la litt catal. L'ancienne litt et le mouvement litt, con- 
temporaine, in: Rev. des dAix m. T. 78, 2 li\T. — A. Morel-Fatio. M61an- 
ge*? de litti^rature catalanc. III, Le livre de courtoißie. Rom. XV. \92. Vgl. 
Z f. r. Ph. XI, S. 149. A. TOBLER; Corrections au 1. d. c, A. MüSäAtiA u. 
V. Pkvy, Rom. XVI, S. 106 — Volksdichtung, Sage etc. 49S. Folk- 
L r (^ata'd, t. IV. .Miscclanea folk-16rica, por los Src?. Alrairall, Arabia, 
Bociis de la Trinxcria etc. Barcelona 1887 — Biblioteca populär de la asao* 
eiaeio d'excursiona catalana. I. Lo Llamp yls temporals j>er D. (^ELS GomB. 
Barcelona II. Cuentos populars cat. per lo Dr. D. FrancZBCO DE S. 
^L^sroxs y Labros. Bare. 1885. III. Kthologia de B14ncs per B. Joseph 
Coums T Vtbta. Bare. 1886 — Anuari de n aasoeiadd ffexeursions cata- 
lana. Any 18S1 ff. Barcelona 1882 ff. (Mittheilungen flb. Gesch. Archäologie, 
Voll-pTcunde etc. von Catalonien) — Biblioteca dels escons de Catalunrn, 
fuäul. V dir. p. J. CüLELL. Vol. 1 — 3. Vieh lb8() — 1881. I. Causons de Moüt- 
6errat,'publ. p. Verdaouer. II. Llegenda de Monts. p. p. Vbrdaoveb. m, 
T' iules y flimils, p. J. Colell — Canson«; de la terra. Conts populars catalans, 
public, p. ¥iL. Pelay Bbiz. 5 volL Barcelona 1866—77 — Ubach y Vinyeta, 
Fl Rovnancer cataU histor., tradicion y de eostums. Barcelona 1877 — BelIt' 
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Llocu, M. de, LlegvadM catalanu. Barcelona 1881 » Careta t YIoal, 
BroBta. QüentoB, escenas de costumc« tradicions, novelas, fantasias. Bar- 
celona ib'tb — Briz, f. P., Endevinallas populäre catalauas, acompan. de rtt- 
riants y confrontamento ftWodeviD. franc, lituanas, vucaa, gallegaa, ital. etc. 
Bnrcrlona 1SS2 — Maspons T LAHHfSs, Fr.. Jochs dc la infancia. Barcelona 1^74 
— Auagaben von Literaturwerken 499. Po^me barcelonais. A. 
Hobbl-Fatio, Le p. b. en llioiincinr de Ferdineiid le Oatholique, in: Rom. 
XVI, S. 92 — Guylem de Cervera. A. TnOMAS. Les Proverbcs <k G, de 
C, po^me catalan du XII«^ Bieclc, in: liom. XV, S. 25. Vgl. Z. f. r. Ph. X, 

5. 31.*, A. ToBLER, Lbl. VUl. Sp. 404, Em. Levy — Santa Teresa de 
JeeÜH. S. T. de J.. CoUecciön de It insigne fundadora de la refonna de 
]• ordcu de Ntieatre Senora del C&rmen, precedida de un articolo titulado: & 
T. en la literat patria eacrito per Dr. Angel Laaso de i.a Veoa. Barcdoaa 

1885. Biblioteca SelTatdla. •»Ncucatalaniteliee. 500. Verd aqüer, La AI- . 
lantida, traduit en vcts fr^s par Justin Pi^piutz. Nouv. ed. Paris l^f57. 

V ogel, E„ NeucataL Studien, in: Neuplülol« Studien V. Ibini. VgL LbL 
Vm, Sp. 50 (Morslt-Fatio, absprechend, aber ohne Begründung, Ktg.) 

S ]) a n i s c h . 

1. Zur Geschichte der spanisclien Sprache u. Philologie 539. 
Mekende/ y Pelayo, Makcelino, La ciencia eapanola polemicaa, provectoa 
y bibliografias) ed., Madrid 1887. Collecdön de eacritoret caate&aaoi, 
Vol TTi — Urgeschichte Span., Baakischea. 539. Eys, v.\n, La len^i 
bafica, in: Rev. de cienc. histor. IV, 5 — Grammatisches 5:iü. Tinajeiu) 
BfARTlNBC, y., Estudioe lllolÖgieoe de la lengna eepaiiola. Madrid 1 887 8.-A. 
ou« I^r ista de Espana 1886, 446 — HotermaN.n, F., Grammatik der span. 
Spr. Bremen 1886. VgL Lbl VIH, Sp. 317. (A. ILressker, »praktisch tot- 
trefflieh«) — Kordoien, Prof. O. 0.. Spanische Orainoiat (mit hee. Berftek- 
sichtigunff d. gesch&ftl. Verkehrs). Hamburg 1887 — Schilling,!., Spaa. 
OrammatiK. mit Berücksichtigung des gcsellschaftl. Verkehrs. 3. Aufl T oiptig 
1886 — Lautliches. 54U. GoLD.sciiMii)T, MoR. , Zur Kritik der altcer- 
maniiduai Elemente im Spanischen. Bonner DiM. 1887. [Tüchtige Arbeit. Ktg.: 

DiAZ, Ep.iph., Ueber die span. Laute c, s u. i, in Z. f. r Ph XI. 419 — 
Formenlehre 540. HENRy, K. Lang. The CSollectiTe Singular in SjMuüsh, 
in : Traneeet of the Mod. liuig. Aseoe. of Am. Vol I, S. i3S; ders., Caa- 
tributions to Spanish Orammar. I Pronouns, iu: Modern Languafrr?; Xotes, 

1886, 5. Mai, Col. 125 — Vl^n-na. Güx^alveb, Uual castelhano fuucional- 
mente malogo a quem portugu^s, in: Rer. Lusil I, 1 '—7. CoBia'. 
Kecherches sur la conjugaison espagnole au XIU« et XIV« siöcle. In Memo* 
ria di N. Caix e U. A. Canello, Miscell. di Fil. e Ling. S. 217 — Lexica« 
lisch es. 640. Juarraeh Bombahan, Dona Lucia. Novula histörica ö hutorie 
noT^ei«. Madrid 1886. (Eine Kritik des Diee. de la leng. eeet por la AtmL 
ospnn — Velez DE ARAGON, Dirritin. gcncrpl de la Icngua casteUana con 
la nueva ortog^afia. Madrid 1888 — Vera y Gonzalez« X)iccion. eacielope- 
dleo de la lengna caeteU. eon la naora ortogrcyfla. Madrid 1888. 

TnT.n vrsFX T, , Xeucs span.-deutfich vi. d.-sp. Wörterbuch lAg t — '"<) 
Leipzig i8s7 — BooCH-AU£088Y, Sp.-deutsch u. d.-sp. Uandwürterbudi. 

6. Au£ Leipz.ig 1874 — FüNCK, Frdr., Taschenbuch d. span. Umgangtsprache. 
Eine sachlich geordnete Sammig. der gebr&uchlichsten \S'orter, etr-. 2. Aneg. 
yerm. u. vcrb. v. Prof. G. C. Kordoien. Frankf. a. M. IS'^7. 

ECEKGAliAY, D. E., Dicc. general etymologico de la lengua eap. T. l. 
HeftL Madrid 1887 « Leopold de BamAZ y Yakouas, GOoeario etimo- 
logico de las pala!)raB cspafiolas icastcllanas, catalanas, gall^as, etc.^ de orf- 
sen orientaLj Graoada 1886. Vgl. Kev. crit. 1887« A. 190. Morel-Faho — 
C. MrcHAELH DB Vasoonceux», StttdIeB flur hiepaniaehen Wortdeatinig. In 
Mem iria di X Caix e U. A. Canello. Miscell. di Filol c. Ling. S. 113. Vgi 
Z, L r. Ph. XJ, S. 26y. W. Meter — Baist, G., jeja, in: Rom. Forschgn. 
m, 644, jorgina, ibid. IU, 516, assestare, siesta (sexta sc horaj ibid. IU, öl 6 
' Vsawrat P., ola undola) Ber. dea. lang. mm. T. XXIX, a 85 ^ 
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ToDD, Knai p, Spanish Etymolofries. Modern J^ngg. Not« 188»), 7. Nov., 8* 
J)cc. — Meyer, W., sp. baaca, Wana, mancra, in: Z. f. r. Ph. XI, 250, ebd. 

jeja tobillo, esconzadö, in: Z. f. r. Ph. X, ITl. Vgl. Rom. XVI, 153 — 
Dialektisches 541. Sa.vpere t MiQmsL^ El dialccto aran^s, in: Rev. de 
ciencias hiptor. IV, 6 — lOLKSIA, Ant. I'K i.a, El idiuma gallego, sii anti- 
güedad y su vida. Coruna 18bt>. (BibL Gall^a XV u. V) — Novia de Sal- 
CBDO, F., pioeionario eti]n61op[eo del idioma vatcongado. T. I. Madrid 
Ib86 — Bibli »tiLa de las tradicioncs populäres esparioles. Dircctor Ant. 
Machado y Alvakkz. Madrid lbb4 — 86. VoL 1. Introducciön, p. A. Ma- 
pHAOO Y Alvarez. Fiestas y costumbres popul. andaluzas, p. L. Münteto 
T JEUOTBKBTRAUCH. Cuciltos ponul espan., p. A. Machado y A. Supersti- 
ctones popul. aTidalnzas p. A. Guichot y Sierra. Madrid 1SS4. Vnl 2. El 
Folk-Lore de Madrid, p. E. DE Olavarria y Hüartk. Juego» infantiles de 
Estremadura, recog. p. 8. Hernandez de Soto. De los malefieios y loa de- 
monios, de Fr. J Nyder, sigle XV, vertida al Gastellano p. MoNToto. Madrid 
ibfi4. VoL 3. 11 milu del Basilisco, p. A. ÜVICHOT Y SllüUU. Juegos infant. 
de Eztremadura, xecog. p. Kbhnakdek db Boro. De loe mtlefieiot y los 
demonios, p. Fr. J. Nvdeh. M. 1'^S4 — Vol. C>. Apuntes para \in mapa topo- 
grafico tradicional de la rilla de Burgillos, parteneciente a la provincia de 
liadajüz j)or M. R. MarTIKEZ. Vol. 7, 9, 11. Canzuuiero popul. Gallego 
y en particular de la pror. de la ('onuma p. Jose Peberbs Ballesteros. 
Prologo isohro A poesia populär de Gallitia p. Th. Braoa. M. ISSG. Vol. 8 
A Rosa na vida aas povus por Cecilia ScmoDT-BRANCO. Contribucion al 
Folklore de Attuviae (Proaiaj. Notas j Apantea etc. por. L. Omiit AxiVAU 
Vol. 10. CuentoB pop, de E.strcmadura recogiaoe v nnf tnd p ir SErtruoHERXAXDEs 
DB SoTo. T. 1. Madlid 18bb — StB£TT£LL« Alma, Spanish and italian folk- 
songs. transtated. liondon 1887 — Caballero , ¥., Cuentoi, oiacionee, adi- 
vinas y refranes populäres 6 infantiles, recogidos en los pu&blos de campo. 
2. cd. Madrid 1S73 — Alcade Y Valladakfs, A , Tradicioncs espanolas. 
Cordüba y su provincia, Madrid s. a. — Leyeatltb muribcus üacadas de varios 
maer. existentes en la Bibl. Nac., Real y D. P. de Oayangos, por F. QüILUKk 
Körles T. II u. III 188ü, 1887. Madrid (In CoUecciön de cscritorcp cnstillanos 
T. 42, 48) — B£&ADA, Aug. O., Historia critica de la litcratura gall. £dad 
antigua. T; I, voL 1. 2. Madrid 188t>, 1887 (Bibl. Gallega im, YSU» XL} — 
Machado y Alvarez, El Folklore del niSo, in: Kev. de Espana 1886, 442 

— luegos de ninos de ambos secos, in; Bev. de Espana 1886, 442 — Bhytb- 
mipi 542. Restobi, Akt., OaeeiTaiioiii eul metro, eiine aeeoname e sul testo 
del poema del Cid, in: Prpgn. XX, Prt I, S. 97 — Zur Litteraturge- 
schichte 'i42 ft Bibliographisches. Urtei Mio Biblioteca 
autigua y nueva de cscritores aragoueses de LataHH^i aumenittduH y refuudi- 
daa en forma de Diceionario Bibliograf.-biograf. 1 in III. Madrid 1886. QSchhue) 

— bj Littcratiirgeschichtlichc W rrl< c 542. Hevili.\, Maxüel DE LA, 
Y Alcantara, üarcia, Pedro de, Priuciuios generales de literatura 6 Hia- 
toria de la literatura espafiola. T. I. II. Madrid 1884. Vgl. Q. Baut in LbL 
Vn, Sp. 464 (für Studenten im Alter der Obcrsornnda. Bd. I günstuf, II nichti 

— Morel-Fatio, Spanish litterat in: Encvclopedia Britannica XXII — Un- 
garo de Monteia.se, f., Literatura eapaBonu Berlin 1887 — Schack. Gesch. 
der dramat. Kunst etc. ist von Ed. de Mier flbenetst unter d. Titel: Historia 
de la Literatura y de1 nrte dramutico en Eep. Mldrid 1886 u. 1887. 3 Bde. 
(Colleccidn de escritorcs i-ahicHanos . 

ScbÄfpbb, A., Ocho comedias dcsconottdoe, tomadas de un libni ant^uo 
de com nuevamente hallado, y dadas & luz. Madrid l'^SO. Castro, Rcne- 
gadu arrepentidoi Ouevara, Dcvociön de la Miaa, Key Don Sebastian, Her- 
culee de Oeafla; Damian Balustio ddPoyo, Vida y mnerte de Jndae; Caitio, 
Tau de S. Anton; Guevara, Capit&n prodigiogo. Principe de TmiiKilvaniaj 
Caballero de Ol medo, dem Lope de veKa Carpio ifUschiich zuertheilt — 
MioLA, A., Un testo dranmatieo spagnuolo dd XY eeeulo. In: MisceU. di 
FiloL e IJd^ & 175 ^ SlorRA, La poeela 4piea en Eepaila, in Bev. de Eep. 
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1886, 457 — QuEsNBL, Lio, Litt espagn. oontemporaiDe : M. Ojupar NrxEZ 
DE Arce, in: RcT. pol. et litt. 1886, 4; den. RamoN DE Oampoamoh. ibUl 

7; derselbe Jacinto OcT. Picox v. seine realist. Romatir Jüan Vulgär ; tob 
der Schule des Füutz üaldos ibid. 13 — Rios, Le muuvement litteraire cn 
Stpagne. Drames nouveaux, in: Bibliuth. unir. 1886, Hu. 

Alphabetisches Verieiehniai einiger Autoren u. Sehrift* 
werke etc. 547. 

Alfoni X. LoLUS, Oes. db. Oantigas de emor e de naldiMr di A el 

ßabi« Rc di Castiglia, in: Studj di filol. rom. Vol. II, 8. 31. ■ — 2 Canxonen 
mitgetheilt ron Teza, in: Z, f. r. Ph. XI, 301 — Bercco, Gönz de 
I,ANO, H. R., A passasre in G. de B.'s Vida de San Millan, in: Mudern 
l ang Notes II, 3 — Mofmann, Konkad, »Ueber eine eorrupte Stelle in d 
Vida de San Mniun tom Gnn/.alo de Rerceo« ^mnnfjc statt incni^e Slroplie T- i 
Rom. Forach. II 354 — Burlaeus. Knust, IL^jOualteri Burlaei Uber de riu 
et moribus pbiloiopliorain mit einer altspen. ubersetw. der Esounilbibfio- 
thek. Bibl. des literar. Vereins in Stuttgart CLXXVIl. Tübingen 1SS7 - 
Caldcron de la Barca. SwiKCirKi, Julian Adolj'. Na^7na)c..mit^i koat- 
üijo- pisiirzc hispanscv. II. Don Pedro C. de la B., Btudium liter&ckie. 
\\ar8chau issi. (Die berahmtesten KomOdienechriftstcller Spaniens. IL Don 
V (In la B.i — Klas.si !ir TMhiicndichtungen der Spanier, hrsg. u. erkL m 
K.KBNKEL. II. C, Der wuuderlbätige Magus (vgl XbL VI, Sp. 374}. Ol 
Der Biehter ron Zslemee, nebst dem gleichnamigen StBdce von Lope 4e 
Vega. Leipzig 1887 — El principe constante, ecE Krenkel. Corrccturen 
dani- G Batst, R. Fschgn. II, — Von Lorinser's CberBetzg. der lt. Bd. 
18^(1 erschienen — GÜNTULR, Er<i , C.'s Dramen aus der span. Geschichte 
mit einer Einlcitg. Qb. das Leben w. Iii Werke des Dichtern Rottwefl 1^^ 
(Prn*rr. dr^ k Gymn. Vj^I T.bl. VII. Si). .1:$«^, A L. StIEFKL — P.^, 
K.ONB., Das Prometheus Götterbildniss, dramat. Gedicht von Don F. C. de 
la Barea. Mit Einleitg., theilweiser Uebersetzg., Anmerken, etc. Wi«s 1867 
— Abert, J., Gedanken über Gott, Welt ima Menschenleben in den autoe 
sacrnmentalcs des D. P, C. de la B. I. Einleituiic:. Da« religiöse Jirama u. 
die Autos von C. Pr. 1875 und 1870 (Fock;, ebd.: 3 griechische Mvthoi 
in C's Sakramentspielen. Pr. 1882 (Kock) — Betbchlao, W., De Crpriti» 



IbOO ;Fock] — Koch, M., C. in Deutschland. 18S1 (Fock) — Cervante». 
VmABT. L., Los bi6grafo8 de C. en el sigio XVIIL Bladrid 18S6 — Cib- 

dareal. Gkssxer, R. Zur C.-Fra<?e Pr I'^'^S fFock) — Cid, Poema del 
Hofmann, Kontjad, »Zu den Cidquellen<. Rom. Forsch II, — FiscHU, 
P. Leo, Der Cid u. die Cid - Romanzen. Jahresbericht über die Kantonil- 
Lehranstslt su Samen 1886 — Kkstori. Ant., ()^<!ervazioni sul metro, suIle 
assonanze e sul tcsto del j). d. C. in: Propgn. XX, Prt I, S. ^)7, Prt II 
109, 408 — Crcscentia. Mussafia, Eine altepan. Darstellung der Cm- 
eentiasagc [Wiener Stsgber. LIII, 4981. Co r ree t nren das» Ton G. BAST. B. 
Fschgn. II, 380 — Cueva. Juan de la. Poemcs ined. de J. de la C. 
blies d'aprÖB des mscr. autopraphcs ä S^rille daiis la Bibl. Colombine ptf 
F. A. Wulff. I. Viage de Saunio. Lund Univeraitets Araskiifi T. XXIII. Luai 
1887, auch Paris 18S7. Mendoza. Staiir, KarL, M-'b Laiarillo de Tonne« o. 
die Bettler u. Schelmenromane der Spanier. Deutsche Jahrb für Polit u I tt^ 
Berlin 1862, 3. Bd , p. 411 — Mistcrio. Das altspan. Dreikönigsspiel il^ 
m. de los reges magos) hrsg. von O. Baist. Erlangen 1887~Montema]ror. 
Schönherr, Georg, Jorge deM., f ii T.ebcn u. sein Sch&ferroman. Leipii|ff 
Diss. Halle t«*<^B. Vergl. Z. f. nfrz. 8pr «. Litt. VITI« 238. Fel. HasI, 
Gior. St. vol. VII, S. 272 — Quevedo, Fr. de. Merinee, E., Essai wtt 
la vie et les oeuTrcs de Fr. de Q. Paris 1880. Vgl. Rev. pol. et litt I8S6, l'2 
u. Littcrar. Centralbl. 18S7, m<. II Kto. — ^foREI.-FATIO , Q , in Eiu-ycL 
Britann. vol. XX — Rebolledo, Bcrnardino de. Bendixen, Des Grueo 
B. la R. Selrss Banicas. Fr. 1858 (Foek) — Romanees, Romancerci. 
Cancionercs. Hübbe, V. H., De primitiva canfilenarum populanum «fn- 




persona primaria disscrtatio Pr. 
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Carum (vulgo romancce) apud Hispanos forma. Bonn, Universit&taprogr. 1S44 

— Bercjiert, Giov., Vecchic romanze spagnuole recate in italiano. BrusBella 
1837 — El Cancionero de Juan Alfonse de Bama. PtiTil p Fr \>fC. MiCHEL. 
2 voll. Leipzig lätiU — Theater. Teatro esuanol del sigio XVL Eatudio« 
hlitorico-literario«, por D. MANUEL OAftffB. Madrid 1885. Tri. Mobbl-Fatio, 
Rom. XV, 462 - Saxchez Arjona, J., El Teatro cn Sevilla an los sigl. 16 
y 17. Madrid 1887 — Vollmöller, K.., Zur Geschichte des spanischen Theaters. 
Ä. Fschgn. n, 632 — Villalobos, Löpez de F., Algunas obras del l)oc- 
tor F. L. de V. Puhlicalas la Socied. de Bibliofiloa en). Madrid 1886 — V il- 
lena, Don Enrique de, od. Enr. de Aragon, geo. 1384, f 15. XIT. 14.14. 
Heinrich v. V., ein spanischer Dichter u. Zauberer von Edil Doreb,. Uerrig's 
Archiv. Bd. 77, S. 129 — Zoiillft. QVBSRB^ IiAo, Z. in: Rer. poL et Im. 
1886, No. 25, 188«, No. 8. 

Daf Portugiesiseke. 

Grammatisches u. Sprachgeschichtliches 589. Basbosa Leäo, 
1, A graraatica portuguesa. Porto 1886. Vgl. Rev. T,n^ I 92 (»ohne Methode«) 

— Sauer, C. M, und G. C. Kordoien, Portug. ISLonvcrsationsgrammatik. 
8. Aufl. Heidelberg 1887 — CoBUHO, CoUoeafio M proncnne regimen (direeto 
Ott ind.;. Rev. Lus. I 177. 

Lautliches 5.30. Coelho, F. Ad., Prtg. oe = fr. oi. in: Rev. Lus. I, 
182 — J. L. DE Vabconcellos , Para a historia do L. Rev. Lus. I 1U4 — 
Dias, V. A. Eno = em no. in Rev. I.iis. 1 173 — MOBBIBA, J., Prolepse pho- 
petica. Rev. Lus. T 08 G. L. dk V.v.scoN'rKT.T os Ahrt t, A gradacao proso- 
dica de A na 1^ pessoa do plural de presente e preterito dos verbos da 
coujuga^äo portg. Rer. Lut. 1 30. 

B. OoNCALEB VuNNA y G. DB Yascovcblum Abbeu. BaiM da oxtografia 
portogueza. Lisboa 1885. 

Dialektisches ti. Folklore 590. Eine Uebersicht über die portg. 
Dialekte giebt J. L. de Va.scüncelu>« , in Rev. Lusit. I, 192 — Via.N'NA, 
A. R. GoNc, Materiacs ])ara o estudo dos dialectos portug. I. Fallar de RUh 
Frio Ty[Mi brairr^"*;" dos dialectos transmontanas). Rev Ld^^ T 158; ders., 
Nota eobre a phouetica alemteiana, in: Rev. Lusit I. 17y — L. DE Vas- 
covcauoB, lingoas ntnas de T^-of-Montes. Vgl. Z. f. r. Ph. XI, 125 (laut- 
liche Kennzeichnung der Mundarten von Riodonor, Guadramil u. Sendim im 
N. O. Ptgl.; — MüNTKE, Anteckningar om folktälet i en trakt af vcstra Astii- 
rien. Akademisk alhandlingen. Upsala 1887 — Coelho, Os ciganus de Por- 
tugal. Rev. Lui.13; ders., Etüde comparativc des patois cr^oles, Boletunda 
Socied. de, Geographia de Lisboa 1880, S. 12!) — Joaq Vieira BoriTEi.no 
DA Costa u. Jost Duarte Cüstodio. O creolo de Cabo Verdo, Breves estu- 
dot offerecidos ao Dr. H. Sehuchardt. Boletim da Soc. de Geogr. de Lieboa 
6« scr., no. 6 (S. 325 ff, . Lisboa. 1*^80. vgl. Lbl. VIU, Sj). 132, Schittiakdt — 
Coelho, Os dialectos romanicos na AMca, Asia, America, in: Buletim da 
Soe. de Geogr. de Lisboa 3« ser., no. 8 (1882), (o^ s., no. 12 (1886). 

Bkaoa, Th., O povo portugucz nos seofl eostomea, eTen9wi e tiradi^es. 
IJsboa 18Sfi — Vascoxcft.t ()=. J. L. de, Observa^oes sobre as cantigas ])oriu- 
lares Rev. Lus. 1 143 — Ramaihete de cangoea populäres colhidas no concelho 
de tEspozeudc p. Josk DA SILVA ViElBA. Esposende 1887 ~ P[iTRj;], G., 
Ta leggcnda di S. Antonio, versione portogh., in : Arch. p. 1. stud* deUe tradiz. 
pop. VX 181 — Coelho, Notas e parallclos f()lklf)rico8 I. Tradicöes populäres 
alemtejanas. Rev. Lus. I 1 ÜÜ — Puuiü, A. T110M.V0, Tradi^öcs populäres alem- 
tcjanas, in: Rev. Lus. 1 60, 132; ders., Supersticöes tlemtejanas, rektlvasM« 
sonhoB. Arcb per lo stud. delle trad. poji .^' 112^ — Braga, Ampliacöes ao roman- 
ceiro das ilhas dos Aaores. Rev. Lus. 1 99 — Alves, A. Alxr., excavacoea 
Utterariaa na BeinKBeixa 1887. Vgl. Rer. Lus. I 101 — O oonde de Lui- 
Bella p. p. Th. Braga (vcrsäo da ilTia de S. Miguel 'Acorcs" . Rev. Lus. I 20 

— ContoB populäres do Brasil, oollig. p. Romeeo. Lisboa 1885 u. 1886. 2 voll. 



i^^ lÜMktiigs wa den Litteiatnii»«g>bwii 

Vsl. QuBUtBL vu : Bmv. poL et litt 1886, na t4 — 1. Lbr ob Vasoowcblum^ 
ICmw MinadcM«. Porto 1884. 

Lexioalischcs 591. Michaela, H., Neues Wörterbuch der portijg. 
Spr. L PorU-Deutsch. Leipsig 1887, vri. Lbl. Vlll, 49«, RKiNHAKDsTörrxEK. 

J. Lbitb de Vahooncbllo«, EtgrauMogiAs populäres poiliiginn. Mt» 
cell, di FiL o Ling. & 2^ — MOKOB^ J., £tyuolo^aa populäres portugue«««, 
in: Bev. Liuit. I* — OOBUIO» A., A e^molom populär, in: Bor. Lws. 
1 133 CaboU» IARKABUI DB VaSOOIIOKIjM, Btgrmologiu: I. OoMMdl. 
II. Assuada. III. De Gonsum. Rev. Lus. I 117 — Dus, A. Ep.. Sedi^; 
valhellaa, in: Rev. Lug. I 175 — MoasiiU., JuL., Leo, redrar, marisna, argal, 
cerro fvdo, otaäo, iqimo. Kev. Lus. I 180 — VAflOONCELLüä, J. Lette de, Öo- 
gmitolofk poiteg««a, in: Rer. Lus. I 45. 

LitrraturgeschichtlicheB 592. Reintl^RDstöTTJTER, C. v., Litera- 
rische Aufsätze. Berlin 1887, (II. ^ur Oesch. dei portug. Lit. 5. Camöes. 
6.)Der Hyssope des IKnis Wt uUmm VefUltnis in Boileaii's Lutrin. 7. OMmTi 
Faust in Portal. S. Die Romantiker in Pt^ PtgL Lyrik) — Castokxet 
Dfi8<Fos.sK.s. G., La po^sie pastorale portag. Augen 1886. (Aus: Instruot. pubL? 

— Va.^concellüs, C. Micuaeus de, O judeu crrante «m Portug. Rev. Lu«. 1 34. 

Ausgaben u. Erlftuterungen 594. Liederbüeker. Dias, Ep, 
I^citrftge zu einer kritischen Ausgabe des vatikanischen portugriesischen I Jeder> 
buches. Z. f. r. Fh. Bd. Xi, S. ^ MoNACl, B.. H tratUto (U pooti«a porto- 
glicse esistente nel CanzonieN Ooloeö-Bnaeati. MiMoU. diFQ. e ling. S. 417 

— Cancioneiro alegre de poeta«, nortuguezes e brazileiree, comment. p C. C. 
Bkanco. Porto 187V) — Prestes Antonio. Auto«; 2^ ed., extrahida de lä87; 
revistos por Tno DB NOBOKHA. PoKo 1871, Vgl Re^. Los. 1 86. £p. Dias— 
Refraneiro. VlscoNCELLOe, 0. MiCH. de, Materiaet pa» uma «dki» 
critica do portugu^ R., in: Rev. Liisit I, 69 — Rcisebeschreibung. l'n 
vi aggio fantastico p. da Teza in Z. f. r. Ph. XI, 289 — Tavola rcdonda. 
J. tinmEIBA de VASOONOSIXOfl, Memorial das poezias da segunda t. r. hn- 

{)res8a pela primeira vet no a. de 1507. Lisbnal'^67 — A historia dos caral- 
eiros oa mesa rcdonda e da demanda do Santo Oraal. Hs. no. 2594 der k. 
Hofbibi s. Wien, hrse. von K. BEDiBABlMnOTTBlB. Berlin 1887 — Thcatec 
O conde de Luz-Bella. Th. Braoa» L Introdtt^: Foums popdlHW db 
tbefttro portg* Rev. Liu, 1 20. 

Das Italienische. 

Sprachgeschichte 608. Morandi, Lü., Origine dclla ling. ital. : dis- 
sertazione. 3» edii. Cittä di Castello. 1887 — ']u)RQUatl Gikol., Origine 
della lingua üal. ; dalT attnale dialetto del Tolgo laziale ai Äd. de! popolo 
romnno ncl s. XITT etc. Roma ISSfi — SenES, G., Evoluzione del lingu.i<rsrio, 
origine deUa linjnia ital. e vera pronunzia della lingua latina: spigolature. 
Roma 1887 — Dialektologie u. Folklore 627. A. Allgemeines 627. 
Schwenke, R., De dialeoto qjuae canninflnis popahiibni I^Mcemeig m Tigrio 
editis continct\ir, Leipzig, Diss. 1872. 

Fumagalij, Giuh., Bibliografia parcmiologica ital., in: Arch. per lo stud. 
deUa tradiz. pop. V :n7 u. VI 24 u. 153. 

R. H. BusK, The folk-songs of Italv. London 1S87 — Tn. Fred 
ÜRAKE, Italian populär tales. Boston and New-York, Cambridge! London 
1885. Vgl. Lbl vll. Sp. 291, F. LmBBCilT, u. Riv. erü deO* btt. Ü in, 

no. 3, F. RnDTGKK. 

Croce, Benedetto. La legzenda di Niccolö Pesce. Napoli 1^^.5. E«tr. 
del Giambattista Basile HI, 7. Vgl. die Recension von U. I'llkicu in LbL 
IX, 31. 

Gcnte nllcgra Iddio l'aiuta, ovrcro proverbi, burlc, aneddotti e ciiriosita 
letterarie edite ed iued. raccolte da Gius. Baccini. Firense 1887 — J. W. 
Cboxbib. R. H. BusK, O. P/ifB^I, Pietbo Pajbllo, Lo ipato e k mSin 
nelle tradizioni po])olan anticlie moderne, in: Arch. p. 1. stiid. delle tradix. 
pop. VI, 250 — Giuuo Rezasco, Maggio, majo, (der Mai in den entiken und 
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HaL OetaiiiMlin, in äm Foctie v. Volkifll»erlitferuiig), in: Oior. 
liguat. Xm, fsc. 3 — 5 — B. Besonderes 629. Abruzsen. Nuio, Ant. db, 

Usi c costumi abniriesi. Vol. IV, l^Hi» Sncre Icgerrnde — FrxAMOKE, No- 
velle populafi abruzieei, in: Aich, per lo tilud. deiie irad. pop. V 75 u. 197 u. 
TkadiWOTi popolari al». VoL IL CantL Lanciano 188ti — Alatri s. La- 
tium — ArciTci. SILVIO PlBBI, Note sul dialettü aretino. Pisa 1886 ; der»., II 
verbo areimo e lucfihts«, m: MweelL di Filoi e Ling. 8. au5. VsL Z. i r. 
Flu XI, I7f^ A. GMPAsr — Bellviio* NllDO-CiraLB, Am^ Le wajt&tm 
■tizioni bcllnnesi c cadorinc, in Arch. par lo stud. delle tradiz. popul. V, 22; 
ebd., La f^ta di & Martino in Bell. ibid. V, 238 — Nabdo-Cibhlr, A.no., 
Zoologia popolare veneta, specialmente bellunese. Palenno 1887 — Bergamo. 
ZKRBua, Elu, Note storiche ml dialetto be^^nasoo. Bergamo 1S86. VgL 
Oior. St. VII, 8.457 — Bol oc^na. SiCiLIANO, Giov.^ T.n bcUa de' capeui 
d'oro, norellina pop. di Lugo nei Boloonese, in : Aich. p. 1. gtud. delle tradiz, 
pop. VI, 196 — Oalabrien. BOBBO» 8ul dialetto eakbro. Firense 1886. Vgl. 
Lbl VIII, 8p. W. Ml YTO Rcv. crit. 1887, A. 54, A. Tu. - Jut ta, 
AnTONlo, ßtorie populah ealabreai in Acri. in; Arch. p 1. stud. delle tradiz, 
popoL VI, m — ChitrL SaLVIOWI, C, Antiehi tttti dialettali chieresi, in: 
MmccII. di FiloL e Lmg. S. 345 — Chiog^i«. Dalmedico, A., Canti dd 

Copolo di Chiopsria Venetia 1872 — Ciocciari. TAaoioja'TojaoBTTl, Giov., 
'81 fiuiebri ciocciari, in: Arch. p. 1. stud. delle tradiz. pop. VI 78 — Cor- 
sica. OllToi.i V , Les voeeri de l'ile de Corse. Paris 1887 — Ferrara. 
FKFvKATt<), G i radizioni cd usi popul. fcrrarcfii, iii Arch. per lo stud. delle 
tradii. pop. V, 268 — Florenz. Pii&£, G., Canzuuette e ffiuochi infantili di 
ITiMBM •rnJkxvmMo, in: Arehiv. per lo itad. dtllo tndiz. pop. V, 883 — 
Febrari, Seveil, ed A. Stkaccaij Ninne-nanne, CantUene e giuochi fan« 
ciullcschi uditi in Fiienze. Firenzc 1886. Vgl. Gior. st. VIII, 2f S» — Motti, 
Scherxi, Preghiere del popolo di Firenzc, in : Arch. per lo stud. delle tradiz. 
popol. V. 529 — Gallo-1 talisch. MOROSI, G., Emendazioni concementi la 
Innctica rici dinlctti gallo-italici di Sicilia, in: Arch. glottol. ital. IX, 437 — 
GiLEGOEiu, GiAC. DU, Aftinitä del dialetto di 8. Fratdlo oon queUi dell' 
Bb^; appendtee dfe fonetiea dd diftl. g«no>fCaliei di Sieüw. (Arch. glott. 
VIU, punt 2.1 Torino 1886 — Genua. Alcunc nsscrvazioni a propof^ilij Jcl 
lessioo genovese antico, di O. FleCHIA, del dotto E. Ci. Parodi, Gcnova 
1886 — Flechia, G., Annotaiioui sistonatiche alle antii:hc rime genoveei, 
in: Archiv, glottol. ital X, S. 141 — Kirne genoveai della fino del sec. XIII e 
del principio del XIV, seconda parte cdita a cura di ¥. 0. Parodi, in: Arch. 
glottoLJitid. X, S. luy — Girgeuti. Sclafani-Gaij^o, Giov., Ü Festino di G., 
Uk: Ax«h. p. 1. stud. deüe trad. pop. VI, 73 -~ La tium. HamiUANI, Aless., 
Canti popolari del Iulm d! Bolaena, di Orrieto e delle campagne del La? in 
raccolti. Orvieto 188G — CeO, L., Vocalismo del dialetto d'Alm, in: Arch. 

{^lott X, S. 167 -~ Lombardei. BALTtoin, C, Saggio lolk-lore infimtUe 
ombardo, raccolti nel cantonc del Ticino. Bellinzona 1888. Nozze Renier- 
CampostTini — Mailand. Casatt ('. T/ftutica tii?anza del eiocco niitalizio 
prCBso i Milanesi, in. Arch. p. L stud. delle tradiz. pop. VI 108 — CntRUitiNi. 
Fbc-, Super«tizioni pop. deU 'alto Contado Milaneee m« Ai^ p. 1. stud. delle 
tradiz ] ip. VI, 220 — Castro, de G.. Milano nel settcccnto pnisto Ic pocsie 
le caricature e altre testimonianze dei teznpL Firenze Ibbb — Marche. 
Cabtbllaki, L., Un eanto e mia lenenda deile Maiche. in: Aich, per lo 
stud. delle trad. popuL V, 288 — G. Nervo, Canti popolari di Val di Te«ino 
(Nozic Fietta-Chieh'. Vgl. Riv. crit, Iii, no. 4, A. IVE — Montferrat. 
Ferraro, Grs,, Superatiiioni, usi e prorcrbi monferrine, raccolti ed illustr. 
Palermo lSS(i; ders.: Tiedizioni dcmopsicologiebe monferrine, in: Arch. per 
lo «tud. delle tradiz. pop. V, 541; ders.; Nuova raccolta di proverbi e detti 

f»opulari monferrini, in: Arch. per lo stud. delle tradiz. pop. V, 413; cbd, 
M donna lombaida, eanione popol. del Baseo MontfemUo, in: Areh. p. L 
stud. delle trad. poj). VI, 100, ders., Spigolaturc p(»poluri nionfcrrini, in: 
Arch. p. L studio deUe tradix. pop. VI, 113 — N capcL Akdkeoij, R,, Voea- 
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bolario napoletaao. Torino 1888 — Kmatori nanoletenl M QoftttiOMiito» 

con prefaz. e note di Mario Mandalari. TKlI cud 1035 dclla Bibl. Nax. di 
Parigi, per cura de' dottori Gits. Mazzat; n i i i d Antonio Ivk. Caserta 18S5. 
VkL Gior. 8t. Vll 4ia, Fkakc. Tokkaca u. \ ill 316 E. PERcoro. Riv. criL 
dMl« lett. itai III no. 4. Casini — L. Mato, Ccnto gonctti napoletanL Con 
prefaz. di V. dkixa Sella. Neapel 18SS — T.v. Percopo o M. SCHEBILLO, 
Madiigalisü napoliUni antcriori al lö3ti. Napoli Ibül, Haue Eeniec-Campo»- 
trini. Vgl Qior. it Z, 303 — flOBXBBlLiX), Fnodrammatiei napoletaiii dd aeeolo 
pag8at > Les. Andrea Belvcdcrc, in: Seena illxistrata di Firenze XXII, no. 2 

— II Dante popolare, o la Bivina Commedia in dialetto napuktano per Dom. 
Jabarino. 7«ediz. voL IV. Napoli 1886 — PliTRfe], G., La Icggcnda di S. 
Antonio, versione napoletana etc. Arch. p. L stud. ddle Isradiz. pop. VI, 19 — 
Prognostici che si tra^^no dal miracolo di S. Oennaro in NapoU, in: Arch. 
p. 1. 8tud. delle tradiz. pop. VI, 248 — Trede, Th., Glaube iL Aberglaube in 
N. Augsb. Allgem. Ztg. 1880. 27. 28. n. 3«. JuU, Beilage — Nista s. & 149/1 S0 

— Nüvara. GloVANNI, Gaet. DI, Usi costumi, pratiche e prcgiudizi del 
Norarese, in: Arch. per lo stud. delle tradix. popol. V, 439 — Pesaro. Lm- 
BIOSO, Alb. £m., Superstiziom peaami nel a. 18 scritte da Annibale OUrim, 
in: Arch. p. L stud. deUe tradiz. pop. VI, 239 — Piemont SALVioia, O., 
Lamentazione metrica sidla Passionc di N. S. in antioo dialetto podcraontano. 
Vincenzo 1887 — Alasia, G., Maroun. Eneide au ni^montais. Turin 1 >>S6 — 
Oaioso Pmou, Canti popolari Canavesani. Imm 1867. Noixe Renier-Cam- 



laraelit. Padova 1879 — TanCB. MIL0K£^ Memorie e docnmcnti per aerrire 
alla storia del teatro plemontete. Torino 1887 — Roma gna. LviiBBoeoi, 

GlAC , Dl \in altro libro poco noto su i costumi di Romagna, in Arch. per 
lo stiid. delle tradiz. popol. V, 1. (La Pratica agraria distribuita in van' dia- 
loghi dal riminese Giov. }3attarra (1714 — 89), am Schluss: Costiimanze. vane 
osservazioni e superstiz. dci oontMini roma^oli) — Ancona, Al. d'. Uli 
natalizi, dei contadini della Kumagna. Pisa 18<8 — S. Valentine. Ahalpi. 
G., Canti racoolti dalla bocca dcl popolo di S. V., in : Arch. p. lo stud. delle 
tradiz. pop. V. 389, VI, 173 — Sardinien. Romani, Fed., Safdliam^ Smari 
1S*^G. Errori d'ortografia, e. äi vocaboli, di grammat., provincialiami che non 
derivano dal dialetto i — Dettori, Giac, 1 Sardismi del dott. F. Ro>t\NL 
Saasari 1886 — Flechia, G., Etimologie Sarde, in: Miscell. di FiloL e Liag 
8. 199, vgl. Z. f. r. Ph. XI 272, G. (Sröber — Randacio, Fraäc, Canti 
popol. sardi di Cagliari, in: Arch. per lo stud. delle tradiz. popol. V, 211 — 
Kaccolta di poesie sarde. Saasari 1886. Antol. sarda vol. 1 — Cubeddu, 
LüCA, La oongiura iieobeita de eos Troiaooa Madamiiantea : dramma aaid& 
Saaaari 1866 (Antologia sarda 1) — Bariola, Fel., Una novellina ]>opolare 
nel dialetto di Saaaari. Pirense 18$7« per le neue di Renio PurUui con Fr. 
Bariola — Novellfaia ine^Uta dl Antonio Franeeieo Oraidnl delto.il l4Moa e 
una novellina populäre aarda. Firenze ISST. Nozze Henier-Campostrini (die 
Bardische Novelle Lu poboni linargiu von Pel. Bariüla hrsg. . Vgl. Gier, st 
X, 303. — Ügi costumi e dialctti sardi, in: Arch. per lo «tud. delle tradiz. popoL 
V. 17 — Sieil i en. Hüllkn, Matthiah, Vokaliamua d. Alt- u. Neo-ßiciliachcn. 
Bonner Disa. 1884. Vgl. Lbl. VIL 23'^, Müssafta — SniXRRGANS, Rltst. 
Laute u. LautentwicUung des sicilian. Dialektes nebst einer Mundarten- 
Karte n. am dem VoUustimme gesammelten Sprachnroben. Straaalmrff. Diaa^ 
1887 Treffliche Arbeit. Ktg.) — Behutnc, W., Siciiianische Untcrsucnungen. 
I. Pr. l'^s^ (Fockl — Gregoria, Giac. DK, Anpunti di fouoiogia siciliara. 
Parte I, iSuoni vocalici, spiranti e nasali. KadüüDpiamenti costanti c iuco«t) 
Palermo 1886 — Leggende popolari Krii u e. per UOO Ant. AmicX). Pklctmo 
1886, vgl. Propgn. XlX, Prt, I. S. 44'.>, L. Gaiter — Seraf. Am. GCAffTELUi, 
Ninne-Nannc del circondario di Modica. iia^usa 1887. Vgl. Propgn. XX, Ptt 
I, S. 299 -~ "Paak, Q., Alberi e piante ne^ aeri e nelle eredenae pop. si«Ä» 
in: Arch. per lo stwd. delle trad. j>op. V, 119, 165, und T giuramcnti dcl jk?- 
polo aicilano. Palenno 1886 i ebd. Ciriceddu» novellina popoL siciL, in: Arch. 
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p. i. Bind, dcllc tradiz. pop. VI, 270; ebd. J,a leggenda di S. Antonio 1. vcrsione 
siüana, 2. vers. napoletana, 3. vcrs. romana, 4. vcrs iiorto^hoge, in: Arch. p. 
1. stud. delle tradii. pop. VT, l'^l . ebd. Scniiim«;i()iic, mietitiim p trrhbiatura 
del frumento. Umuuc e pratiche popol. sie, in : Arch. p. 1. stiidio delle tradiz. 

J)op. VT, 3, 21 — SAtxmoKv-MASiNO, 8., Pronostici e aeominesee en U gravi- 
[anza prcsso il popolo di Sicilia, in : Ardi. per lo Ktud. dcllc tradiz. jiup. V^ 533; 
ebd. La tradizione deeli Aleramici presso 11 popolo di Sicilia. ibia. V, 3 — 
La Trasuta di Oaribaidi a Palermo, storia popul. siciliana in pocsia, pubbl. 
da Salvatore S.\LOMUNE->LaiiNo. Palermo lbS5; ebd. Spigolaturc storiche 
• sicilianc dal. scc. XIV ol 8. XIX. Palermo 1S8^ - Via-Boxelli, Mariaxo 
La, Novelle popol. nicusianc di S., in: Arch. p. 1. stud. delle tradiz. pop. VI, 97 

— Vu, Mabiamo La, Provcrbi DieoBiani di Sicilia» in: Arch. per lo gtud. 
delle tradiz. po]). V, I ebd. Nuova raccolta di Prov. etc. ebendas. V i.s, .')19 

— Racconti popolari siciliani di £mm. Gbamitto Xkrrt. Ou^enti lb>:>5 — A. 
Palomes. La storia di Ii Nurmanni in Sicilia cuntata di lu Onddti. Parti IV*. 
Giighicrma secundu, dittu la buono. Palermo 1887 — Sicna. L. HiRscn, 
Laut- u. Flexionslchre des Dialects von S., in: Z. f. r. Ph. IX 513, X 56, 
411, ^v^l. Lbl. VIII, 358, "NV. Meyek ^ Jiistig bcsnrochen) — G. KoxDOXI, 
Tradisioni po{)olari ele^gendedi un con i u mcdievalc edelsuo contado. Aus: 
Rasscgna nazionale' Firciuc ^'^;l. Gior. st. IX. S. — T cssin. Sal- 
vioxi, Saggiu intorno ai dialetti d'alcune rallate all cstrcmitä settentrionale 
del logo maggiore. (BiaL der Thftler Venasca, Maggia, Meieita u. des bono) 
Arch -1. it. vol. IX, pimt. 2, S. 1S8. Vgl. Z. f. r. Ph. X, S. 002. W. Mkver 
Toscana. BiAMCui, B., La declinauouc dci nomi, di Iuoko della Toscana. 
Arch. glott voL IX, punta 3, S. 365. Vgl. Z. f. r. Ph. XI. 8. 282. W. Mfver 

— Parodi, E. O., lUustrazioni linguistiche [ai firammenti di \mlibro di ban- 
chicri fiorentini', in: Gior. «t X, HS — Tom. Cmdeli , T or Pisn^otti, Ln. 
Fracchi (Closio . Favole di Ire aiitore toscani, a cura di G. PitiK.ii.i. P'irenze 
1886 — CocHlx, La po68ie ^opulaire en Toscanc, in: Reruc d\i nionde latin, 
1887, Juni — FaXFAXI, P., U.si miziali dri cnntadini toscani, in: Arch. p. 1. stud, 
delle tradii. pop. VI, U4 — L mbricn. libxavEXXi, Ildebr., La fcsta dei ceri 
pd i^orao fli SfUholdo nella cittk di OubMo, in: Arch. p. i etud. delle 
tradiz. jHip. VI, 2:\T) — Venedig?. N.^RDO-CiBEU:. Ang. Zoologia popolare 
vencta, specialmente bellunese. Palermo 1887. VgL Gior. st. X, 289 — Wardo- 
CiBELE, Angela, Canzone di S. Mnrtino in Venesia, in: Arch. per lo stud. 
dcllc tradis. pop. y, 363 — Motta, Em., Rappresentazioni scenichc in Venezia 
nel 149.i in occasionc della venuta di Bcatrice d'Este. Gior. st VII, S 386 — 
MUSATTI, Ces., Amur matemo nel dialetto vcncziano. Venezia 1886 — U Pan- 
ftlo in antico veneziano, ool latano a fronte, edito e Qluitnto da A TOBIBR, 
in: Archiv, glott. X 200. 

Fremde Sprachen iu Italien 636. Mo&osi, Osservazioai e aggiunte 
•Iis fonetie* dei dialetti pUo-italici di Sicilia del dott G. Greookio. in: 
Arch. gL VIII, S. I"T u. IX. S. 437 — Maxdalahi, Sagf^ di storia c critica. 
(darunter; Montecasaino, Una colonia provenzale ueÜ' Italia meridionale), 
Roma 1887. 

Lautlehre 642. Stopp ato Lor., Fonologia itaL Müano 1886w VgL 
Lbl. Vin, Sp. 81 (W. Meyer, für die erste Orienticrnng: von Nutzen^) — 
MebLO, P., Problemi fonologici sali articolazione e sull accento, in : MiüccU. 
di FiloL e Ling. S. 11, vgl. Z. f. r. Ph. XI, 267, O. Gröber — O^tdio, F. d', 
Deila quantita per natura delle vocali in posizione, in: Misccll. di Filol. e 
Ling. S. 393, VgL Z. f. r. Ph. XI, 277 W. Meyer — Walter, E. L., Rho- 
tacigm in die oM itaUan languages, and die exceptiona. Leipzig, Diu. 1877. 

AsCOU, G. J., Di-tr-issa che prcndc il posto di-tr-icc, in: Arch. glott. 
X 2f>6; ebders, II tipo gaUo-romano aeuv-sebö e i iianc. orteil e glaive, in 
Arch. fjlott. X, 260. 

Zanakdf.i.li, Tito, Tralt^ compard de prononciation italicnnc. Brüaiel 
1880 — L. Giii.MFTTi , lüforma ortografica contre nuovi segni alfabetici per 
la buona pronnnzia it. Milano 1886. VgL Propgn. XIX, Prt. II, S. 42u. 

Körting, Encjkiopädie d. rom. Pbil. Reg. H 
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Zkhle, Heixu., J.ant- u. Flcxionslchrc in D.'s Div. C. Vgl. Giur. sL Mll, 
S. 434, Lbl. VII, 4(Mj W. Meyer. 

Pabodi, £. O., Illustrnzioni linspaittich« («i fruBmenti di imUbiodi 
banchieri fiorentini , \n Gior. st. X 17^. 

Wortschatz t>4i. Nuuvissimo Vocabiilario dclla V\n^. itaL scrina c 
parlata compilatn sui dizionari di P. F.\nfam etc. Milano — Petrocchi, 

P., Novo dtziunario universale della Vm^. it. Bd. 1, A— K. MÜMIO 1887, 
Lbl VITT, S]>. 232. W. Mj^VKK iiüiistig bp'^i^rochcnV 

Etymologie &lü. LaI^iT, G., it. a{»t»csiaie, sc&ta sexta hora . in 
Rom. Foraehgn. III, S16 — FUBCBIA, O., Fana-voraginc ; palmeto-pagmcDtm 
Torino 1*^*^7. nel 25 annivers. cattedratico di G. J. .\scou) — FüMI, F. GL, 
grcggio, grcizo {*greviu8;, in: Misccll. dl FüuL c Ling. S. 95. Vgl Z. £. r. 
Ph. XI. -m — G. Gröber, ital. anii fr. ains Z. f. r. Ph. X, S. 174 — Meto, 
W., abbiaccare. beffa, sciunare, icuppire. Bdrajard, aisa, Z. f. r. Ph. X 
rpl. Rom. XM, 1'.;?. ebd. rratta jjanascia, loja, ibid. XT 250 - RöNsCH. S 
gattcro u. gatticc, tistella, ütta, fmnco, gallarc, grcggio, grczzo, gniito. gnu- 
solo, guizEare, lercio, giialercio, in: Rom> Fondup. III, 371, erao, ibid. 4%, 
andarc ' mibitarc , in . Z. f. r. Ph. XT, 247 — ToBLKR, A., it. rovcllo, in 
Z. f. r. Pk. X, S. 573 — Ulrich , J., it. &egare freaco carrouo (caroodo 
frana, fragca, in: Z, f. r. Ph. XI, 419. 

UxLAüFT, Friedrich, Geographisches Namenbueh ran Oerterfddi-Ua- 
garn, Wien tJ>8G. Vgl. Lbl. VIII, 5M0 Unterforschcr. 

Bakmkyer, E., Die Nominalcomposition im Ital. Progr. des ijvc^i^. 
Lüneburg IS^O. vgl. Lbl. VUI, ßp. 82. W. MbtKR. 

POLETTO, GlA( ., Di/.ionarin daiitrsc<i di qtianto sl contienc nellc oj-c-rc di 
Dante A. con richiami alla »Somnia teologica» di s. Tommaso d'Aquiuo, coli 
illustrazionc dei nomi propri, etc. 7 voU. Sicna lbS5/7. Vgl. LbL Vm, 4ÖL 

Formenlehre u. Syntax 661. 

a) Grammatihen 661. FlORl, Anmib., Handbuch d. ital u. deutsch- 
Convenationsgpr Stuttgart 1887 — Qtm, 0. W., Lehrbuch der itaL 

Zürich 1^87. 

b Formenlehre im Besonder n LUZZATO, II congiuntiTO f 

rindieatiTo ital., in: Studj di filol. rom. II, 91. 

Paiku)!, E. G., IlluAtrazioni linguistiehe [ai frammenfi di ua libto di 

bauchicri fiorentini), in Gior. st. X, 17**. 

c. äyntax 662. Ml'ss.\eia, A., Una particolarita sintattica della h^m 
ital. dei primi «eeoli (Stdlung der toidoeen Pronomina), In: UiaoelL ö FDoL 

c Ling. S. IV.V vgl. Z. f. r. Vh XT 'III A O^staRY — Da^. RlD., T'cbc: 
die Övutax des It. im Trcccnto. StraH.sbur^ .Diss. I88ß — ZxTBlU,!)', ^ 
Temploi de la n^gation cn fran^ais et cu itidicn. 1S85 (Fock;. 

Khythmik 675. Fbaocarou, Oiüb., I^iina teoria rationale di mxtn» 

ital. Tormo ISS6 — SoLERTI, Asa.. Manuale di metrica elassica ital. »d. «- 
cento ritmico. Torino — Mh;mm, Gikolamo, Saggio di gnmiDn»»tic> 

storica italiaiia. i vcrsi ilali un i:i metrica latina. Perugia 1886 — AvoUO, C- 
La qucstione dellc rimc nei |i uti siciliani dei 8. "Kill, in: IGeoell. di Füol 
e Ling. S. 2.17, vgl. Z. f. r. Ph. XI, 272 A. G.kspaBY — Biadene. L. I.a fnrm^ 
metrica dei PÜcminiuto ' nella Canzone italiima dei aec XIII e XIV, ic Mi*- 
eeU. di FÜoi e Ling S. 357, vgl. Z. f. r. Ph. XI, & 276 A. Oaspait - 
Bacci, O., Le oonsuki i i Iii sopra le rimc de! Petrarca di Alles. Ta.<yi^' 
Florenz — Suciiieb., M. H., Uebcr die Tcnzonc Dantes mit Forche Do- 
nati. Miacell. di Filol. c Ling. S. 287 — FERRARI, Dt.'tt., La atoria dei sonctto 
ital. Modena 1887 — MicuBLi, P., Dei Dittrambi, in: Oilando fiir. L Bo.i 
Tgl. Gior. St. ^^II. S. 326. 

Poeti'k HT5. TAPrERT, Wiltt. , Bilder u. Vergleiche aus dem Orlando 
innamorato u. dem Orla ndo furioso Ariosto h. Marburg 18S6 Stengel, Au*g 
u. Äbh. LVI.) Vgl LbL VID« 400, DeutKhe Litteraturstg. 1887, 11». 
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Uülfsmittcl fttr das Studium der italieniüc heu Litteratur- 
{^csohiohte 694. 

1. Allgemeines, a' Handschriftliches, B i h 1 1 raph i h che e 
u. drgl. 694. D'Ancona e UoMrARRETTi, Cod. Vat li^^.i III, vgl. A. Mussa- 
FIA, in : Riv, crit della lett. it III, no. 3 — ÄUzzATDrri, Oa'SEPPE, Inveu- 
tario dei manoscritti iuliani dclle biblioteche di Fnuieia. Voll, due Roma 
js*;*; — S7. V^l. Gior. st. X, "«'-^ IMG — Biade>e, Leandro, I manoscritti 
italiani deUa coUezione Uamiltou uel SL Muaeo c nella iL Biblioteca dl Ber- 
imo, in: Qior. tt toI X, 313 — Bebtolottt, A., Doeumenti tratti dall' Ar- 
chirio Gonzagn in Bihliofil.) VIT, no. 2, v-V Gior. st. \HI, 325 — L. Biadexe, 
Uu manoscrittu di rime spirituali cod. Hamilton 34S;, in: Gior. st. IX, S. ISO. 
Nachtrag: S. 4<>7, X, 299 — Goldmaxn, A., 3 Italienische Handschrifteu- 
kataWe s. XUI-XIV, in: Ccntralbl. t BibUothekweMn Jhff. IV, Heft 4, 
April ISST. Vl'1. Gior. st. X, 41:5, NovATi — T<ROP. Delisle, Noticc sur des 
mscr. du fondü Libri, coaserv^a ä la Laurentieone k Florence. Paris 1BS6. 
(Aus: NoticM et esttiaitt de« bim. de U Bibl. Net ete. T. XXXII, 1. pertie) 

— Gabriei.t.t, A., n codice mss. varia 4 della Bibl. Nazionalc tli Roma. Roma 
Ib^t), vgl. Gior, stor. VIII, S. 291 — Gröber, G., Zu den Liederbüchern von 
Cortona, in: Z. f. r. Ph. XI, 371 — Hagex, Herm., Eine neue Handschrift 
Ton Benedictus de Accoltis Geschichte des erst. KreuiBUges, in: Z. f. Kultur 
u. Gesell, der Rcnal.ss. I. 134 — A. M. JofiA, I codice monoscritti della bil)liot. 
Antoniana di Padova. Padova ISSü. Vgl. Gior. st IX, S. 330 — U, Mabch^^slm, 
Di im codice poeo noto di amtiehe rime iteliene. Z. t r. Ph. X, 554. Vgl. Propgn. 
XX. Prt. I, S. 447 — Emiuo Motta, Duc inventari di libri dcl sce. decimo- 
quinto. Bellinzona 1887. Nozze Kenier- Campostriui betrifft die Bücher der 
Kirche von S. Bartolomeo in Como um 1428 u. die Bibliothek des O. Tri- 
Tulzio + 1480} — Neri, Achille, Un codice musicale del see. XVI Gior. et. 
Vll -n^ — F. NovATi, I codici Trivulzio-Trotti, in Gior. st. IX, S 1 ^: - 
II Cataiügo dei CoUd. della Trivulziana. Torino-Roma 1884 — Medievai 
Nuggets nom the Trlvulsio Library of Milaii . Italy, bein^ Veüum Meer, of 
the 12th to the 15th centuries, Nciryork , Gco. A. Leavitt Sc Co. 1886 — 
Zazzeri, Radi., Sui codici e libri a stampa della biblioteca Malatestiana di 
Cesena, ricerche ed osservazioni. Ccsena 18S7. Vgl. Gior. st. X, 444 — Miola. 
Alf., Lc scritture in volgare dei prirai tre secoli della lingua, ricercatc nei 
codd. della BibL Naz. di Napoli. in Proponi. XX, Prt. I, S. 65, Prt. II, 237 

— Paoli, C, Notizi'a di un codicetto horentinu di Ricurdi scritto in vulgare 
nel eee. XHI. in: MiscelL di FiloL e Ling. S. 91 — Papalboni, übs. 
codice Ashbumhamiano lanrenziano dclle poesic di Nicolo d'.\rcn. Trente 1887 

— Texxerom, A„ 1 codici Jacnp niei Riccardiani. Foligno Ihh7 — R. Van- 
DINI, Appendire prima al catalu^u dei codici e mss. posseduti dal marcheee 
G. CamporL Modena 1886. Vgl. Gior. st IX, 8.331. 

Blanc, Jos., BibHo|rrap}iie italico-fran9aiÄe universelle, ou catalogiic m6- 
thodique de tous les imprime« en langue fr9e sur 1 Italic anc. et mudcme 
depuis l'ongine de l'imprunezie: 1475 — 1885. vol. II. 1886 — Biblioteca Bo- 
logpa in Firenzc. 1. Opcrc Dantesche, U. Edizioni del sec. XV Fimi/r^ 1S*^6. 
VgL Gior. st Vni, S. 28ü F. Novati — Nolhac, P. db, La bibliotheoue de 
Fulvio Orsini, Contributions ä l'Histoire des CoUcctions d'Italie et h l^tude 
de la RenaiManee. Paris 1888 — Beltrani, G., I libri di Fulvio Orsini nella 
Bibl. Vaticana, Roma 1886. Vgl. Gior. st VIII, S L"li - Indici alfabetici 
per au ton e per soggetti dei codd. mss. della cDllezumc Libri- AslibitrnUam, 
m: Buonaiottt II, 0 — d'AoDA, Indacini sulla libreria Vieconteo-Sforesca. 
>Iilano 1875 — Cartxi, Relazionc sulla missione in Ispagna. Palermo 1*^85. 
Vgl Gior. st VII, S. 471. Carlo Cipolla — Gibolamo SpR.\NZO, Biblio- 
grafia Veneziana, in aggiunta e contimiatioiie dd »Baggio« di R. A. ClCOOKO- 
Venena 188ö. Vgl. Gior. st. VII, 292 — Müntz, E., Bibliotheque du Vatican 
au 16. 8., Paris 1886. Vgl. Vierteljahrsschr. f. Kult. u. Litt. d. Kcnaiss. II, 115. 
VgL Gior. st iX, S. 448, V. Giax — P. Rajna, Un iscrizione nepesiua del 1131, 
in: Afeh. etor. it XVin» 329, XIX. 23. (Wichtig fta die Vefbreitang der &i. 

1!» 
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Ep:k iii h. Vgl. Gior. st. IX, S. 305 u. Modern L&nff- Note* S. 30 — 

Oiuv. ViDARi, Frammenti itoriet ddl' agro ticineee, PaTia 1686, Vgl PtopgD. 
XIX. PrT !1 S. 447. Neoront. 

MiuLZl, DU. delle opere anonime e psettdon. Aggiunte hierzu ron 
(hAMB. Pamako. Aneonft t887. 

b) Darstellende Werke. 

^. Neuere Werke welche die ital. G c « r\ mmtl it ter atur be- 
handeln IS'JT. CasLM, T., Manuale di Icttcraiura ital. Hörem 1^S6 — 
Breidenbach, Fr. Gesch. der ital. Litt. Abt. I. Berlin 1887 (wcrthlof — 
Fexim, Ccs.. Lcttcratnra ital. 3» edir. Milano 1SS7 — Oasp.vp.y, Storia äelk 
lett. ital. tradotta dal tedesco da Nie. Zingarelu, con aggiunte dell' autore. 
Torino 1867 — Em. Pbnco, 8toria della letteratwa it vol. I. Le ori|^ 
Firenze ISSü. Vel. Pr])>cn XIX, Pit I. S. 2^0 L. Gaiter gelobt . MoRproo, 
in Rtv. criu della lett it III, no. 1 — Torr.4Cca, F., Macualc della letterat 
it. vol. 1 e II. Floreni lb$6 — Gvbernatis , A. DE, Storia mmersale dtli» 
Icttcratura. Milano l^^'^S .Oeichichtc des Dramas, der Lyrik, Volksenälilungen. 
der Geschichte, des Romans, der l^credsamkeit. Satire, Epik, der philoso- 
phischen Lehren.} VgL Rev. poL et litt. ISbö, S. 44$. 

BoMAKBLU, Oiü8., De! fondanieiiti scientifici dell 'arte letteraria e tnnto 
critico della storia delle lettcre italiane. Napoli 1887. 

4. Schriften aber einselne Perioden und Gebiete der it 
Litteratur. 

a) Die Zeit vor Dante 698. W. Meyer. Franko-itaL Studien I 
Anseis de Carthage, cod. 1598 der Natior.albiblioth. z. Paris. Z. f. r. Ph. IX, 
S. 597. IL Aspremont, ibid. X, S. 22, vgl. Kom. XVI, S. 151. Ul. Das Lied 
von Heetor u. Hereulee ibid. X, S. 363. vgl. Rom. XVI, 8. !S6 — Oabuou. 

A., Lapo Gianni e la lirica predantesca. Roma 18S7. 

A eitere ital. Litt, überhaupt 698. B(.>K(;ogxoxt, Rimatrici it. 
ne' primi trc secoli, in. Nuova Antol. Ser. 3, vol. IV, S. 209 — Gual*npi, 



tori e prosatori in l-n^jua volp. bolognesi e reneziani dei see. XIII c XIV. 
Bologna lt>&5. Vgl. üiur. st VU. S. 446, u. LbL YII, Sp. 463 — V. Rosai, 
Deila libertii neuä nuoTa liriea toteana del 1300. Bologna 1886. V|d. Gior. 
Kt IX, S. 311 ~ Hartwig, O., Die UebersetzungaUtterator Unteritäieni b 

der normann.-fitaufischcn Ey>ochc. Leipzig 1886. 

l] Die Renaissance des 14. u. 15, Jh. 698. Em. Gebhart, La re- 
naiisance ital. et la philosophie de l'histoire. Paris ISST. l. La ren ital. et 
la philosopliic de l'hist 2, L'honn6tet6 diplomatique de Machiavel. 3. Fr» 
Sabmbene. 4. Le roman de Don Quichotte. 5. La Fontaine. 6. Le palab 
pontifleal. 7. La rhitk mir ime famiUe traf^oue, le« Cepci) ROLLEB, La 
renaissance en Italic et (•^^ France ä r^po(}ue de Charles VIll, in: Rcv. ehret. 
i^^n i — Ca.sertano, Axt., Sajrgio sui rmascimento dcl cln«s»cismo durante 
il sec. XV, Torino 1887 — Güigeh, L., Neue Schriften zur LiiteraturgescL 
der ital. Ilenaissance , in; Z. f. vergleich. Litteratur^esch. -u, Renaiaaancelitt 
N. F. 1. S. III — Ders. Pic Renaissance in Süditalien, in: Viert cljahrsschr. 
f. Kultur u. Litt der Renaiss. II, 1 — Fiorentixo, Franc, II risorgimeoto 
fllosofieo nel qnattrocento. Napol! 1885. VgL Gior. st, VII. 8. 400. Fkl. Tocco 
— Ern. Laamma, Di alcuni Petrarchisti del secolo XV, in: Propgn. XX. Prt. 
IT, S. 202 — Ferrim O,, Primi '^fltri^i Rul cinmicccnto, Perugia 1885. Vgl. 
Giur. 8t. VII, S. 266, u. Riv. cnt il*^lla lett. it. III. no. ö.^ A. Zexatti — GR-iP. 
A., n pedanti nel cinquee&to L\cusscrcs u. moralisches Bild der Pedanten, Cha- 
rakter ihrer Erzichntig etc.\ in Nviova Antol. Scr, M, vol. VI, S. 401 — 
Zerxitz, A., Lc rimatrici e le letterate italiane del Cinquecento, Prgr. deQ 
J. R. Oinnaaio eup. di Capodistria 1885/86; Vgl. Gior. st VUI, 8. 299 (»weit- 
lo^. - Travaglixi, Giov., I papi cultori della poesia. Lanciano ISST. S. 
Damaso. S. Grcgoro Magno, Innoccnzo III., Honifazio VITT.. Pin II., Urbano 
VIU., Alessaudro XII., Leone XIII. — MCxTZ, E., et P. Fabre, La Biblio- 
tb^ue du Vatiean au XV* b. d'aprte dei docum. ined., eontiibutioits poor 
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servir ä I histoirc de l'humaoisme. P. 1SS7 — Motta, Emilio. Musici aUa 
Corte degli Sfona. Ricerehe e doeumenti milaneei. (Ettratto dall' Arch. atorieo 

lombardo, vol. XIV Milano 1^<*7. Vgl. Glor. .st. X, 434. 

cj Das 16. Jh. 699. Ul&ich, Wxlh., Italiens DichtcrfOrstcn w&hrend der 
goldenen Tage Ferrara'e. Krit.-l!tter. Studie. Langensalza 1886. 

C I Die s ]) fi t e r e Zeit 6|J9. GioVANXi, Vixc. DI, L'Accademia dcl buon 
guBto nel secolo passato. Notirie e Dociimenti Lettiira fatta ncUa tornata acc. 
dcl 9 Lugiio 1885. Palermo 1S85. Vgl. Propgu. XIX. Frt I, S. 444, L. Gaiteb. 

T,i Gegenwart 700. Mr-^tica, Giov., Manuale della lett. ital. nel aee. 
dccimonono. vol. II, parte 11. Firenzc 1 SS7 — ZaneLLA, Giac, Deila letterat. 
ital. nel ultimo secolo. Cittä di Castello. lbS7 — • G. Campoki, La societa 
filopatria di Torino, in: CKor. st IX, S. 249 — Faochini, Oes., La aeuola 
letteraria bolognesc c l'Antologia a jiroposito di alcune lettere inedite del 
Giordani. Bologna lb'>b. i. La scuola lett. bologn. e l'Antol. 2, II teatro e gli 
auäillari deUa censura ufficiale. 3. Gli csuU ital. in Francia) — Ferrieri, Pio, 
Fhrne. de Sanetis e la critica letteraria. Milano 1S87. 

8; Einzelne L i tt eraturgattungen 700. Bernardi Git lid Ces., 
Beatricc e Laura: studio preceduto da una prcparazione stouica ol rinuova- 
mento deUa lirica amorosa. Gasala 18S6 — Chiarixi, C, Romeo e Giulietta 

1. T,a storia. I novcllicri c tl noemetto di Clizia, L'Adriana dcl Groto, Le imi- 
taiioni dello Shakespeare dall' Adriana, in: NuoTa AnU>l(^ia XXII, 3. ser., 
Tol. X, S. 1 , 60! — WENDT, G., Die italienisehen u. frunös. Bearbeitungen der 
Heropefabel Jena, Diss. 1^S6. 

i; Ital. Litt, u (Ins Ausland 7(iu. J. A. MURRAY, The influcncc of 
Italiau Oll English Liieratvire diiring tlic XVI. a XVII Cent. Cambridge 18S6. 
Vgl. Gior. et vIII 502, X 3o7 obcrflächlicliea u. dürftiges M'erku — Karl 
V. Retviiardstöttkkr, l'rbci J" Beziehungen der Italien. Litt, zum bayri- 
schen Hofe u. ihre Pflege an demselben, Jhb. f. Münehener Gesch. Jhgg. I 
(1887). S. »2. Vgl. Gior. et X 437. 

x} Sammlungen lit t c rat u rge s ■ h " ohtli chtli eh c r E.ssays 700. 
Asco2sA, Al. d', Varietä storiche e Ictterarie. Ser. U. Milano Ibbh. ^11 ro- 
manzo della Rosa in Italia, II Veltro di Dante, Poesie politica it. ai tempi 
di Lodovico il Bararo. H Re^o d'Adria, L'antico studio fiorentino, L'antioo 
linguaggio politico ed nnimimstrativo d'Italia, Duo anticlii fiorentini u. 
15. Jh.], Una gentUdouna üor. del 8. XV, AUcsandro VI c il Valentiuo iu 
KoTdIa, Oiang. Trisaino, I eomiei itaL in Francia, Unitä e fcderazione Poesia 
e mnsica popolare ital. nel s. nostro. Carlo Tenca' Vgl. Lbl. Sp. 234 

Oasp.uiy — Bo>'X£AU, Alc., Curiosa. Paris 1867. (Der Decameron, die No- 
reUen dee Saeehetti, Firensuola, Bandello, BattaeeÜ, Oaati, die Faeetiae des 
Poggiü, die Ra^oonamcnli des Aretino' — CARDrcci. G., II libro dellc jire- 
i'azioni. Cittä di Castello 1S8S. [1. Cino da Pistoia cd altri rimatori del s. 14. 

2. Lorcnzo de' Medici. 3. AI Tassoni. 4. Vita di Salv. Rosa. 5. Deila 
poesia melica ital, e di alcuni poeti erotici del sec. IS. & La lirica elaasiea 
nella seconda meth del sec. 18 — Castaona, Nie, Bibliografia di due morti 
c un rivo. Atri 1SS7. iUeb, die Schriften von Michelangelo, Pasquale u. Nicc. 
Castagna^ — Cian, Vitt., Tre poeaie ined. Venezia, 1886, per le noize Oia- 
comclYi - Barozzi. (1. Una ballata amorosa del s. XV. 2. Elcganti.s formae 
commentatio. 3. Sonetto delle belle donne paduane} — Coiaobosso, I'banc., 
Altre queetioni letterarie. NapoB 18S8. {I. I eant! YIII e IX deD' Inferno. 
2. Laura e un pscudonimo ' 3. Sn la canzonc Standorai un giorno sia il 

fermc de' Trionh. 1. I-a Donna del Lcopardi non b allegorico — Costa, 
Im., ISpigüIaturc storiclic e letterarie. Parma 1S87. (3. Un libellü anonimo 
contro le donne. 4. A pruj)osito de T. Tasso di Giov. Rosini. 5. Un car- 
teg^io ined. di A^. Cagnoli. 0. I genitori di P. Giordani. 7. P. Gic^rdani c la 
famiglia Leopardi.; Vgl. Gior. st. X, 306 — H. Grimm, Lilerature, (u. A.: 
Emerson. FVance a. Voltaire, V. and FMeriek the Great Dante, on tlie reeent 
italiau strugglc London 1SS6 — Gl ERRA. L. u. Fr., Studi critici. Barl 1^S6. 
{ 2, U teatro, 7. U romanzo, 8. I Lusiadi, 9. Kabelais, 12. Letteratura femmi- 
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iiilc modcriia — Mannetti, Ant., Operette istoriehe edite ed ined., raccoltc 
)er la prima \ o\Va e al 6uo autore restituite da Gaetano Milane«e. Firenze 
8S7. ;1, Is'ovella dcl Orasso Icpiajunlo. 2. Vita di Filippo di ser BnsTicl- 
e»co. 3. Nomini singolari in Fireuze dal 140U innanti. 4. Xotixia di Guido 
[/ETftloaiiti) — MA2B0NT, OxTiDO, In bibliotcca: appunti. 2* ediz. Bologna 
[1. In Arcadia Vn ' ide rVIppolito Pindcmonte. -i Giovanni Pindcm 

4. Una leggenda. Xragedie per ridere. 6. Osaian e Vitt. Alficri. 7. Per 
m sonetU». 8. BeDa G^mI. eonquigtste. 9. Su le rime di T. Tmmo. id. 
EpopCtt. 11. Sn le flalw di C. Gozzi. 12. Academicus pro academia. 1 1. spi|r'>- 
lature metrichc. 14. Un convito solenne. ! 'v Un riapgiatore del ß. XVI 
(Ludov. de Varthema;. 16. Uu viagg. dcl s. XVil Franc. Ne^)l — MoNTl, 
GlUL., Studi critiei. Firenxe 1887. '2. Oiac. Leonardi e Giorgio Byron. 3. n 
Prijjionicro di Chillon di B]iTon e il Conte Upoiino di Dante. 4. La poetia 
didaacalica. 5. Aleardo Aleardi e Giovanni Prati. C. La Novelle di F. Grosai: 
— A; Neu, Qoldoni, Chiari « C. Ooni, Ginditsl e rieordi di contemporanei 
poco noti, in: Seena illustrata di Firenze XXTT Tin. 4 — Pekfran< Lscin, 
Giov., La letteratura, la civiltii e la acienza: discursi. Jcai 1887. (Deila lette- 
rat in relazione con la civiltä, II rinnoTamento ciTfle e nazionale e la Ictte- 
rat. ital. nel s. 18, Deila letterat. in relazione con la scienza) — Phhumore, 
C. M., Studie« in italian literature classical and modern. Tx>ndon 1897. Dante, 
Pctr., Taaso, Entwickig. des antiken Dramas, die 3 Manuzi) — Piebgili, G., 
II wFoglio azzurro«! ed i ])rimi romantici. Porta, (üb. Berchet, Romagnoci, Pee- 
chio, Bremc, Bursleri, PcUico, Mennes, Visconti u. Manzen! in Nuova Antol. 
Ser. 3« vol. IV, 625 — AÜCHKLE ScB£BIJXO, Quattro Bagsi di critica let- 
teraria, Na|ioli 1897. (Akrjne fonte numiotnaiie. Ninfe al fönte, Bwlnee 
dantesca, Snirito gcntll cantato dal Petrarca) — Ricri M.\T.. Di.scor^i due 
al circolo filologico di Firenze. 1. GH' irrevocati dl: Manzoni nell AdelchL 
2. Quali colombe dal disio chiaraatc; Dante nell' Inferno.) Firenze 1SS7 — 
Tenca, Car., Proflc e poesic scelte. Ediz. postnma per cura di Ttlla >La«.sa- 
RAXl. Milano 188h. 1. T n Cä dei cani. 2. Le strenne. 3. Gli almanac-Lh: 
popol. 4. Epici moderui in Italia. 5. GiambattisU NiocolioL 0. Tonuuai^ 
örossi. 7. GioT. Prati. 8. Giu«. Oiuttt. 9. Oioy, ToftL 10. Ugo Foscolo. 
lt. Silv. Pellico. 1?. Opere ined. di AI. Manzoni. 1^. Di nna Ktoria tlcTl» 
letteraria ital. 14. Poesie nostume. 15. Teatro di Sofode. 16. Poesie lom- 
bürde del msc, 13. 17. Un arammaturgo dcl Treoento. 18. Lo flpiritualiamo in 
Italia nel sec. XTV. 19. Un novelUeie dcl Cin<^uecento. 20. Pruverbi toseani, 
vcneziani, lombardi. 21. La poesia popol. iti I rnncia, 22. Canti popol. tos- 
cani. 23. Canti e leggende della Grecia. ii. Deila letteratura alava. 25. 
Deila letteratura rusaa. 26. BeU' «Treniie dei popoli slavi. 27. La RuMb 
e rOriente Hibliot. scientif.-lcttcr. 

0) Sammlungen, Handbücher, Chrestomathien ctc 701. ünera 
nom nella quäle tieontengono beUittime Hfatorie, Contratti, Lamenti e WnAr 
ti lc cic. a cura di MoRprRGo, A. Rödiger, A. Zknatti. Florenz lS<r>. 
(Sammlung ital. Neudrucke i Bd. 1. Strambotti di Luigi Pulci Fiorentino a 
cura di A. ZenatTI. Firenze 1887 — Teatro ital. antico: commedie rlredute 
e corrette sugli antichi teati e commentate da Jarro. Vol. I. Firenze 1SS8. 
(1. La Calanaria, del card. B. Dovizii di Bibbiena. 2. La Mandragola e la 
Clizia, di Nicc. MachiaveUi. 3. L'Aridosia. di Lorenzino De' MedicL 4. Lo 
I])ocrito di messer Pietro Aretino). 

Bibliotechina g^rassoeeia, capricci e curiosita Irttrrnrie ined. o rare, rac- 
colte da F. Orlando e G. Baccuo. 2 volL Firenze I hbO. VgL Gior. st VIII, 
8.446 ~ BÜBLER, G., u. W. BCetbr, ItaL Chmtomtthie mit bes. Bevtldt- 
siditiffiuig der Neuzeit. Zürich 1887, vgl Lbl. VIII. Sp. 361, A. Krk.-vNIS. 

B. Alphabetisches Verzeichniss einicror Scliriftstellor n. 
Litteraturwerke mit Angabe einiger E 1 1 ;mi : er \i n g.ssc h r i f : cn 
703. Alberti, Leon Battista, geb. 1406 od 14m7. Gnioi.. >L\NnM, 
Nuovi documenti e notizie sulla vita e sugli scritti di I,. B. A. Firenze 1SS7. 
(Eatr. dall' Arch. ator. ital. ser. IV, t. Xfitj. Vgl. Gior. st X, 255, G, S. 
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SciPiONi — AlficrI. Mazzatinti, Ancora dellc carte Alf. di Montpellier, 
in: Gior, Kt. IX S. 4!» — Lottere ined. di Lui^ia Stoiber^, contegsa d'Albany 
a Ugo Fogcolo e dcU' abate Luigi di Bemi alla contessa d'A., publ da 
AirroNA-TBATKBn -e Dom, Bianchini. Borna 1887. (Wertvolle Publication. 
Ktff.; Vgl. Gior. St. X. 2*<\ — Daxi:.';t, Acn. Gm.., Saggio critico gulle tra- 
gedie d'argomento greco di V. A. Urbino 1887 — Ambra, Fr, d'. Gabotto, 
F.. Fr. d'A. e le sue comedie, in: La Letterature II, 1 — Aretino, P., 
SCHCLTHEiss, Alb., P. A., eine littcrar-higtoriache Studie, in: "Weetcrmann's 
MonatHlieflcn Jhgg;. 32., S. m) — G. TassEsT. D' Angela Serena amata da P. 
A. Areh. vcn. vol. XXXI, P. I. vgl Gior. st. VIII, S. -21 — G. TasöINI. 
Dellc abitazioni in Venezia di P. A. Areh. vcu. vol. XXXI. P. I. Vgl. gior. 
gt VIII, S. 324 — A. Graf, Un prncesso a P. A., in: Nuo\. Antol. .^no 
XXI, 3 ser., voL 3, übc. 11 u. 12 — Arioato, Lodovico. Lettere, con pre- 
fation« storico-critie«, doeumenti e note p. eura di Akt. Cappelu. 3« edb. 
Milano 18*^7 Umgearbeitete Aufl.) Vgl Gior. at. X, 437 — TaRGIOM-Toz- 
ZETn, Giov., Sul Kinaldo Ardito di L. A. Livomo 1S&8 — Picciola, G., c 
O. Targioni - TOZZETTT. Variante ariostcsche, in: Cronaca raiiiinm 1, nu. 21, 
25, 26 — Tai'PKRT, Wilh., Bilder u. Vergleiche aus dem Orlando innam. u. 
dem Orl. für. Ariosto s. Marburg l^^fi. Stengel, AiiJ5g. w. Abb. LVI . Vgl. 
Lbl. VIII, Sp. 4U0 li£RTH. Wiese ^absprechende Kritili. dagegen Litcrar. Cen- 
tralbl. 1887. 1115 ~ SaOCATI, Berenice, Studio comparatiTO tra l'Alcina dell 
Ariosto erArmida del TasBo. Alba ISST — FuANCEHcrn. Aless., Similitiidini 
tratte dall' »Orlandu Furioao« di L. A., illugtrate, annotate e oonfrontate con 
qucUe dei classici ^eci, lat cd it Montefiascone 1886 — A. in Deutaeh« 
land, in: Scmoiir, Er., Charakteriitikeii. Berlin 1880. Vgl. IlLKocu, LbL 
VITT, 1T*< — Arnaldo da Villanora, Fel. Tocco, Una visionc di A. d. 
V., in: Gior. at. VUI, 48U — ArtUHHuge. Graf, A, Nachträge lu Appunti 
per la atoria dei ciclo brettone in Italia» In: Gior. st VII, S. 467. VgL Rom. 
XVI, S. 15^. 

Bacciui, Giug. Bernaoi, J., JEielasione sopra alcune opere publicate 
da O. B., in: Atti dei R. btit Veneto di Sc. L. ed Aiti t. V, ter. VI, dsp. 

— Eagni di Pozzuoli, poemetto napulitani» dei. s. XIV. con introduzii^ne, 
note appendice e Icasico da Krasmo Percofo. Napoli 18*57, Augzug aus: 
Areh. stor. per Ic prov. uap. XI VgL Lbl. VIII, Sp. 315, Missafia, u. Gior. 
gt. X, 2G4 — Balai, Bernardino. Lettera (a Pier Matteo Giordani) pnbbl. 
da Alfr. Saviotti, per le nozze di Gius. Sonnino con Marietta Jenny Roccara. 
Pesaro 1887 — Barberino, Franc, da. Lettres latiue« iued., hrsg. von 
A. Thomas, in: Rom. XVI, 8. 73, vgL Z. f. r. Ph. XI, 430 — Beccaria, 
Cesare. Otto Ictterc di T. Pornjn i i > Attico a P. C. Scipione, pubbl. da 
NovATl. Ancona IH'yl. Nozze Renier Campostrini — Bellagrandi, Frau- 
eeeeo, geb. um 1585 zu Ferrara. L Questo aie lo dito de eavio Sidomone. 
In tersa rima. 2. La guerra di Ferrara coi Veneziani, aeguita nel 14S2, 
canto in ottava rima pubbl. da Otis. Ferraro. per le nozze Avrntl-Gabbrielli, 
Ferrara 1842, 3. Battaglia e victoria fate per: ferraresi contra !;\riuata de Vene- 
sianl ad) 19. de Dec. 15u9, canto in ottava rima flcritto nel 1 47. 4. Kotta 
facta per il Duca de Ferrara ala Bastia adi ultimo de Febr. dei IMl. Canto 
in üttava rima, acritto nel 1347, pubbL da Gius. Ferraro, Prpgn. XIX, 
Prt, I, S. 405. 5. Komi e eognonü de* rammi pontefici fino all' anno 1572 — 
Belli, G. G., I gonetti romaneachi, nubbl. dal nipote Giac. a cura di LriGi 
MORANDI. Vol. 1— f». C'itth di Castcllo ST — Cinqnc lettcre e due note 
di viaffgio, Dubbl. da Fu.\.\c. Zamhaloi, Ll igi Moraxdi c PiKRLnGi Perotti. 
Perugia 1886 — Belmcaaeri, Paolo. Costa. Em., P. B.. pocta pontre- 
molese dcl s. XVT. Torino l^-'^T - Hembo, Pietro. GlAN, Un deccnnio 
della Tita di B., vgL LbL Vll, Sp. 371 — V. Cias, P. B. e laabclla d Este 
Ooniaga, in: Gior. et IX, 8. 81 — Cian, Vitt. A propoaito di un' ambaa- 
eieria di M. P. , in Areh. Venet vol. XXX, S. 355, vgl. Gior. at. VIII, 
S. 324 — Agost. RO.S.SI, Gli Asolani delB. ;au8: Propgn. XlX, Prt II, S. 64| 
Vittorio 1886 — Epitalamio latino, pubbL da A2«T. M. JoSA. PlidoTa 1887 — 
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Sarca, poemetto Utino, publ)l. a ciira di B. Mobsolin, in: Atti dcl R. Isti- 
tuto Vcuctx), V, 3 — Bencdictus de Accoltis. Hagkn , Hmim. , Eine 
neue Handgchr. von B. de A.' Geschichte des ergten Kreuzzugcs. f. Xuitur 
u. Gesch. d. Kciuiss. I, S. 134 — Berni. Kimc del B. trascritta da M. SaKÜDO 
pubbl da Ai.E=?jJ. Lrzio '4 Sonette), in: O" r. st. VIII, 32:? — BUSCAINO 
t/AMPO, Alb., JDue brcvi scritti critico-ülulugici. Trapani iäb6. (2. Poche 
note all' edizioue deHe nme del B. dal Vergili; — Bibbia, La B. rolgare 
secondo la rara cdiz, del 1 di ott. 1471 ristani])ata, pubM. da C. Negronl 
Vol. VIII. Bologna Collcz. di oncrc incd. o rare dei primi tre nee. deila 

lingua, — Lric.i Gaitek. Se la B. Volgare possa dirsa libro di pagine moxte, 
in: Pfpgn. XL\, Prt. I. S. 2-39 — Bi ondo, FUvi o. Masius, A., Fl. B., fdii 
Leben n. s. AA crkr IST!) [Fock] — BucHHOLZ, P., Die Quellen der historiarum 
dccadcs des Flavius Blondus. 1881 (Fodi' — Boccaccio. CßiüsciNi, VlSC, 
Contrflrato agli studi sul B. con documenti ined. Torino 18S7. I. Natal! di 
G, B. II. FanciuUczza, Giovinczxa, Studi, Amori. III. II 'Filnculo« e TAmore 
dd B. per Fiametta. IV. LVAmeto« e TAmoie dcl B. p. Fiam. V. L'»Amo- 
roga Yiaione« e l'Am. del B. p. Fiam. VL La •FSammetta« e VAmore dd 
B. p. Fiam. VIL H »Canzoniere« boccaccesco e l'Am. p. Fiam. VIII, II »Fi- 
lostrato« c l'Am. del B. p. Fiam. IX. La »Teseidc c VAm. del B. p. Fiam. 
X. II »Ninfale Fiesolano« le due prime Ecloghe della Buculica boccacccita 
c l'Amore de per Fiam. XI. Fine dell* Amore del B. p. Fiam.-Doeumenti. 
[Die früheren Aiif^ätze ^vicde^h()lt, Verfasser opi^nnirt vielfach gegen Kör- 
tings Auüstellungeu, in eiuzcluen Fällen mit Glück, in anderen wenigsten« 
mit Öefldtiiek u. unter aorgf&Itiger Benutzung des handaehrÜtlichen Materiab. 
Ktg. Vjrl. TJ)1. VII 140, A. Pakscher, Gior. st. X. 2:0, Allgemeine Zcltnni? 
J88h, «J. Febr., Beilage, Landau — A. Pakscher, Di un autografo boccaccese, 
in. Gior. st. VIII, S. :s64 — Tobler, A., Die Berliner Hds. des Decameroo. 
Sitzungsber. d. k. prcuss. Akad. d. WissenadL 1887 S. 505, vgl. Oiur. st. X, 296 

— Franc. Macri-Leoxe, II zibaidone Boccaceosco deUa Magliabechiana , in : 
Gior. St. X, 1. Tritt für die Echtheit des Zibaidone ein) — V. Crescini. 
Idalgos, in: Z. f. r. Ph. IX, 8. 437, X S. 1 — Gaspary, H supposto incendio 
dei Ubri del B. a S. Snirito, in: Gior. st. IX, 457 u. Vitt. Cia.^c ebd. X, 

^ Cbescimi, Vxkc. L'allegoria dell' Ameto del B. (Memoria letta alia K. Acad. 
di Seiens. Lett ed An! in Püdova) Padova 1866, vgl. A. GasPABT Lbt VII. 
Sp. 407 — n Decamerone, riveduto e annotato da Mario Foresi. Fircnze 
IS**« — Graf, A., Per la novclla 12?» dcl Decamerone. Gior. st. VII, 179 — 
MiNLCci DKL llo.s.sü, Fa., n tragicü ed il mcraA iglioso ncl Decamerone J\* 
e X* giometa. Firenzc 1887. (Estr. ddla Kassgn. Maz. anno IX) — Pbllini, 
SiLV., üna novclla del Decamerone : saggio di tm tcsto o comento nuovo etc. 
Torino 1887 — TOTKREE, The «Ventisettaaa«, Decam.. in: Acad. 1887, 17 Apjr. 
ZUPITZA, JUL., Die mittelenglischen Bettbdtungen der Erzählune Boccacdo*ff 
von Ghismonda u. Guiscardo. Zcitschr. f. K\iltur u. Gesch. der Ken. I, S. 03 

— Cappelletti , L., Le noveile boccacce.sche di Gcrbino, di Cisti fomäco, 
di Madonna Beritola, in : Cronaca minima I, no. 32, 34, 43 — ZUMBDO, BOKAT^ 
Le egloghe del B. Gior. st. VII. M. (Vortreffliche Arbeit, Ktg.) — KrH- 
fCSö. Ueber das B. zugeschriebene kürzere Danteleben. Haue Di.ss. 

Tgl. Z. f. r. Ph. X Bd., S. 177 u. Z. f. vergleich. Littcraturgcsch. u. Itcnaissauee- 
litt. N. F. I, 126 — Bonascra, Giovanni. Reiniurdstöttxer, La Vlttoria 
di Christiani des G. B., in: Z. f. r. Fh. XI, 4(i.5 — Bongiovanni. Novati, 
L'AnticerberuB di fra B. di Mantova. Mantova 18b4. (Auuug aua dem 1. Bd. 
der Rivista atoriea Mant(rrana> — Bon vesin da Rira. Skipebt, Ad., Glowar 
zu den Gedichten des B. da II. Berliner Diss. 1886. vgl. Gior. st. VIII, 41u. 
IX, .MO U. Salviom mit Xaclitriigcn, Fbl. VIII, 274. W. MüYEB — Canett.v, 
Carlo, I tcstamcnti di Bonvicino dclla Riva. Gior. st. VII, 170 — Bove- 
tinus de Bovetinis s. Lupatus de Lupatis. — Bruno, Giord. J. 
Frttii =l>;nhrlla Oppenheim), Life of G. B. London l*-'^7 — Dat. Pozzf. di 
M<).mbei.lo, i., G. B., confereüza. Foligno 1885 — Isicüladim, Al., G. Br. s 
Leb«i u. Lehre, in: Vierteljahnwdir. f. Kultur u. Litt der Benaiaa. IX 27 
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— Bueeio di Ranallo 1492) Lolub, Ces. de, Sonett ined. di B. di 

R. Gior. St. VIII, S. 212 — Buorn d' Auto na. Pio Kajxa, .Frammcnti 
di red&zioui italiaue del B. d'Aa. Z. f. r. Ph. XI, S. 15:) Buratti, Pictro. 
Malamaxxi, U., II principe dci satirici veneiiani, P. B. Veneria 1SS7 — 
Calmo, Messer Andrea. Lettere, riprodotte sulle stampo migliori con 
introdiuione ed ültwtras. di Yht. BoasL Turin (BiblioU di teati 

ined. Bd, 3;. ^ 

Cantastoria. Fushtato, 0., Un c. chioggiotto. Oiom. di filol. rom. 

IV, 170 — Ca u Zone. Joppi, Canzone in laude dei Vcnzoncsi, 1509. Udine 
1887 — Paulo, Fio&entino, Sei caosone cavatc dal canzon. Gonzaga fra qua- 
ranta |2;eneratione di mie eanxone a lo Ulm. principe Federigo. etc. con 

f)refaiione di E. Narducci. Roma 1886. Publicate dai fratclli Cr.NTKN.\Ki j)er 
e nozzc del Duca L. Torlonia con Monroy Lanza Eicon, dei principi di Bel- 
monte — BlADK.vt, L,. C. d amurc di mcsser Nicolo Queriui rimatore veneziano 
del sec. 14. Asolo 1887 — Canzonette. N.WONE, GlUL., Un percacho quc 
|>!irt(^ de Nu[)c)lcs a Roma. Canzonette, tratte del cod. Corsiniano 44, A. 16 
dcüa priua meta del s. XVII Roma I8SG — Canxonierc. Okubkr, G., 
Zu den Liederbflehem ron Cortona. in: Z. f. r. Ph. XI, 371 — Capponi. 
Lampertico, f., L'epistolario di Gino C, in: Nuova Antol. Scr. \o] 1 
fsc. 3 — Carducci. ühiap£UJ, Demostene, L'elemento clasiico nelle liricbe 
del C. e l'ode »Alle fonti del Olitumno« illustrata.- Maeeiato 1887 — Man- 
NABINO, PoERio F., Alle fonti del Clitumno, ode barbara di G. C, studio 
critioo Firenze 1886 — Panzacchi, E., Le nouve rime di G. C. Nuova An- 
tolog;a ser. 3, vol. X, S. 217 — Cariteo {geb. um 145();. ExE. Ciw \- 
KKLLi, C. e le 8UC opcre volgari, studio, in: Propgn. XIX. Prt. 1, S. 289, 
Prt, II, S. :i5i», XX, Prt. I, S. 251, :ni — Di un' edizionc dcUc pocsic dcl 
C. fatta nei primi anni del sec. XVI ignota ai bibliograü c d un nuovo 
nome di tipografo. Bologna 1887. Estr. dal Bibliofilo YIII, no. 1. Vgl. Gior. 
st. X 267 — Carlo, Fmnnuel I., duca diSavoia, l«3(r Dodici 

poesio inedite, pubbl. da Fehdixando Gabotto e Axoelo Badini Coxfalo- 
NiERi. Torino 18b7. Nozze Renier-Campostrini — Carretto, Galeotto del, 
Rime e lettere ined. di G. dcl C. c lettere di Isabella d'Estc Gonzaga p. da 
Giov. GiRELLI. Torino 1886 - Cntarina da Sicna. Pistellt, Ermexioo, 
Su dialogo di s. C. da S. e sui inauoscritti Cateriniaui Ashbum. !• ircuze 1886 

— M. A. MiGNATY, C. de Sienne, Sa vie et eon rulc dans l ltalie du XIV« s. 
Paris 1886; vel Gior. st VIII, S. 441; Riv. crit. della lett it. III. no. 4, F. 
Donau — de Glnoux, Ste-Catherine de Sienne. Rev. interuat. X, 1 —> 
Castifflione. Cux, V., Un cpieodio deUa storia della eensura in It|iäia nel 
sec. XVI: l'edizione spurgata del Cortigiano. Milano 1887, (Aus: Archi\. stör. 
Lonil) XIV fsc. 1' — Cavalca, Fra Doracnico. Trattato dello Bpirito 
Sauiu ilt ira IJ. C, con altrc pie lettere Imula, 1886, vgl. Prongn. XIX, Prt. 
I S. 2^;<. L. Gatter — Caralcanti. Ebcole, P., G. C. e Ic s. rime, vgl, 
I>bl. VII, Sp. 3 t2. A. G.\spary — Br.RX.xnm, J. La canionc di G. C. »Donna 
mi prega««, reintegrata e commentata, in: Atti del R. Istit. Veneto di Sc L. 
ed Arti t V, «er. VI, dap. 6 — Ceoeo d'Aacoli. Caatelli. Oius., Sulla 
Tita c ^lille operc di C. d'A. Ascoli 1S*^7 — Ceccliini, Pier Maria (auf 
Ferrara. . Un artista c scrittorc drammatico ital. del sec. XVU, in: FUotee* 
nieo II, 1 — 2 — Cclli}ni. La rita acritta da Itii medeeimo, tnibbL da B. 
Blvxciii. Firenze Ibsti Hibl. naz. economica) — Chiabrera, Gabriello. 
Neri, Ach., G. Ch. e la cortc di Mantova. in: Gior. st. VII, S. 'M' — Ci- 
coguoni, Giac. Bexcixi, II Trionfo di Bacco, in: Orlando für. 1, no. 6. 
(B. glaubt, dass Tr. de B. zuerst von Redi verfasfit sei. — Cino da Pittoja. 
G. DE Bi.A'^n.'^. C. de P. nell" Univcrsitii di Napoli, in Ardi. st. per Ic prov. 
NapoL XJ, 661 — Sonetti, secondo l anografo Tm-ulziano, a cura di R. Renier. 
Turin 1888. (Bibliot di teeti inediti Bd. 2^ Coeai, Merlin. leeri- 
zioni merliniane. Bassano l'>*^7. Scguono akiini versi di M. C, pubbl. da 
doii F. S.vRToiu per le nozze Grigolatti - Tattara — Colombini, B. Giov. 
Luiüi Alüerta/zi, Ancora del B. G. C, in: Prpgn. XIX, Prt. I, S- 233 — 



Digitized by Google 



170 



jHacliträge zu den Litteratur&ngabcn. 



Conti di antiehi eavalicri. Pasquaue Papa, Un eodke ignorato dei e. 

di a. c, s. Gior. st. VIII, S. 487 — Contrasto. C. Desimoni, II mas?a 
mutino dei C. di Cielo« io: Gior. Ligust. XIII, S. 73 Tgl. Gior. st, Vill. 
8. 328 — Oiüs. Salto Com, Ia Dd»ii«a, Vlmperatoie e gli Agostari ntä 
contr. di Ciulo dWlcamo , in: Prop^ii. XIX. Prt. I, S. 432 — MiKArii;i.T_v 
Franc. Ma., Sul verso che prccede la prima strofa dei C di Cido d Alcamo 
ne' uotanicnti di A. CalLOCCI, in: Prpgn. XIX, Prt. I, S. 122 — Contrasti 
antichi i Cristo e Catona. Firenze 1887. (CoUet. di Operette ed. ed ined. po. 14 

— Fkrrari, S., Antichi , contrasti popolari , in : Riv. crit. della lett. it. III, 
no. 1 — Gorilla g. Feruaudez. — CoUenuccio, Paudolfo. Savtctii, 
ALnLt Una polemica tra due umanisti dei sec. XV. Saggio di iino studio 
intomo alla vita v a^liacritti di P. C. da Pesaro. SalemoleS". Vgl. Gior. st. 
X« 433 — Gorsiui, Bartolomeo. H T. desolato, poema eroicomico, rie- 
eontrato coH' autognlb e iUustratn di note ttoriehe e filologiche a cur* di 
Giis. Baccini. Firenxe 1887. Vgl. Gior. st. X, 443 — Cronaca. Canku»!. 
Em., Cr. udincsc flfil 1 '»54 al I5«i4, trascritta ed annotata da V. Jörn. Udiue 1^>6. 

Dante. Ii i uliographischcs: Bibliotcca dantesca. Libreria antiqua. 
Rdmag.nou Dall' Acqua: cat. mcnsile. Bologna 1886 — Biblioteea dantesea. 
Erw. Lu.sCHER Torino, Catal. nu. TC, l'^*^7 — Biblioteea Bologna in Firenze. 
I. üpere Danteacbe. Firenze Ibbü, vgl. Gior. st. VIII, 280 — Colomb i>e 
Batütes, Oiniite e eorrecioni ined. alla Bibliogr. Danteaca mibbl. enl na. 
origin. dclla R. BIl)!. Centrale di Firenze dal Dr. G. BUOI. Torino 1S8S — 
W. C. La.nk, D.-Bibliography Ibr Ibbti, in Sixth Annual Ren. of the Dante 
See., Cambridge Am.) — Palr, Th., Zur D.-Littcratur, in : Blätter f. litenr. 
Unterhaltung 1887, no. 48 — Lang, W., D.-Littcrat\ir in Deutschland 1S73 
Fück' — SoszTARY. ]). cn Honprie, in; Rev. inlernat.. . 10. Sept, be- 
handelt die Lebersetzung der Divina Commedia] von Szrasz, — Knortz, K.., 
D. in Amerika, in: Reform, Zf. des allgcm. Ver. f. vereinf. Rechtschreibung 
10, ft. — Bioeraphisches: Sander, F., D. A. der Dichter der gOttl. K^rn. 
Ein Lebensbild. Hannover 1S86 — Ward, May Alden, D. a sketch ot his 
Life and Wodcs. Boston 1887 — Lupetti , Ant., D. in molte vieende deDa 
vita umana. Turin 1SS7 — Dkl Lungo, D. egli Estensi, in: N\iova Antolo- 
gia 3, XI, 549 — Cimato, Dom., D. in Roma. Koraa lS<i7 — Zotti, K. Sulla 
visita e dimora di D. A. nel Trentiuo. lbG4 Fock. — VlTT. iMiuiLVM, D. ed 
il delli Fabrizi. Napoli 1885. Dante vertheid. sich vor d. Papst gegen setne 
Vcrlüumdcr VrI. Prpgn. XIX, Prt. I. 8.2-9 — Citolla, C, Taddeo dei Branci 
e una tradizione leggendaria sull' Allkchieri, in: Mise, di storia it. XXV, S. 376 

— DelLüngo, D. nei tempidiD. Bologna 1887. — Handeebriftliehee. 
A. Packsciier. "Randglossen von Dantes Hand?« Z. f. r. Ph. X, 447, vgl. Rom. 
XVI, S. loü: gegen P. T.oLUS, DE C, Postille autografe di D., in: Gior. st 
IX, 238 — C. ISEüKü.M, I n buon codice dantcsco scritto nel 1465, in: Fropgn. 
XIX, Prt. II, S. 442 — FiAMMAZZO, Ant., I codici friulani della Dirtiia CfonH 
media. Cividalc, l^'sl. Vgl. Gior. st. X, 42n. — 1. Divina Coraraedia. «) 
Ausgaben: Bartüli, Ad., Delle opere di D. A, : la Div. Comm. Prt. L Fireme 
1887 — La conunedia nuoTam. riTednta nel testo e diehiar. a cnra di Bb. 
BTANCin. Florenz IS'^C» — I-a Comm. di D. A.. esposta in prosa e spiegata 
nelle sue allegorie 2aediz. col note dei prof. Gregorio di Siena. Napoli 1^8l>. 
Prt I Inferno. Prt. II Purgat., (vgl. Prngn. XX, Prt. 1, S. 280.) Parte III 
Pandieo, Neapel 1888 — The Comm. and canzonicre. A new translation with 
notes, essays a biograpli introduct. by F. H. Pi.iMrrnK. Vol. 1 u. 2. Londor. 
1887. Vgl. Liter. C^ntraiblatt 1888, 2 (H. Körting « höchst beachtenswcnhe 
u. fordernde Publication«) — La Div. C. con note critiche e stör, dcl re Gio- 
vanni di Sassonia (Filaletej, pnbb!. da C. Negro.ni, in: Prpgn. XX, Prt. 1. 
S. 334, Prt. 2. 4i4, 352. — 3. Acltere Oommentare. L. RocCA, Dei Coot- 



(vgl. Gior. St. VITT, S. 32a, Riv. er. ID. S. 170 ibid. P. IT, S. 32 u. 411 
Benevenuti de Hamb ALDIS de Imola Comcntum super Dautis A. comoedi 
am, editum sumtibus G. W.arben Vernon cur. J. Ph. L.\CAITA. Mailand 1887 
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Note on the First Editiou of thc Comment of Benvenuto da Imola, in Annual 
Rep. of the Dante Soc., Cambridge, Am. VI, 2 — II commento latino di 
Ben-^tnt'to da Imola su la Div. Coinin. Firenze 18ST — Rocca, Li'ioi, Del 
eoDimento di Pictro Dante alla Divina Conunedia contcnuto nel cod. AsU- 
bumham S41. Oior. st. VII, S. 366 — La Comm. ool eommento ined. di 
Stefano Talice da Ricaldone, piibbl. da Vr NC. Promis c Caelo Nbgboot, 
TorinolSSö, vgl. Oior. at VIII. A'62 ,l»bb 2« ediz.} — Erl&uterungt- 
sehriften. womnsfm, Maru Fraitcimca, A ihadow of B.: bebg an emay 
t ^v ard studying himself, bis World and his pilgrimagc. Boston 1880 — Cae- 
T.vNi , MlciTET,ANGF.L(), La TTir^trria dclla Div. C. di D. A., diehiarata in VI 
tavule. I' ediz. tiorcnt. con un [truemio di IIaff. Fornaciari. Firenze 188ü — 
Leokcataixo, Ruoo., M u ilc dantcteo per gli stiidiosi della Div. C, pre- 
ceduto da un discorso di Ia i). Ttiomracco. Napoli 18S7 — Sc.\RTAZ2Dfi, Ma- 
nuale dantesco, übersetzt von Th. Da\id80>* u. T. A Handbook to D. with 
noftes*«nd additfoitts. Boaton 1864 — Egpcmco, Prontuario del Bantofllo, luoghi 
principali, similitudini c ^c^si frcquentamentc citati dclla Div. Comm., con 
mdice e rimario. Koma 18ht> — Clerict, Graz. Paolo. Alcune usscrvazione 
aul testo e suUa intcrpolazionc dclla Div. Comm. Parma 1886. Vgl. Gior. st. VII. 
447 — Clebici, OraziaNO Pa., 8tadf vatt aulla D. Comm., con lettera dcl. comm. 
Giuseppe Dnlla Vedova suUa questione geografico-astronomica dcl caiito IX 
del Fuigatorio. Cittä di Castello 18S8. [1. II »Catone üticense« della Div. 
Com. 2. La particella >e« rispetto alla interpretazione dei primi tenetti del 
c. IX del Purgat. e dcl vcrso 122 del canto XXI dcl Pnradiso. 3. Sul pife 
fenno di Dante! 4. Parea üoco per lungo ailenzio chi? 5. Per una virgola, 
6L Pape Säten f 7. Per im' alt» Tirgola. 8. Le «dite al Pnrjj^torio da nn 
ripiano all' altro. 0. II »Veltro« le »»Suppe« e il »Cincjuccento dieci e cinque«) 

— Fransom. Dom., Studi ran Bulla Dir. Domm. Firenze 1*^S7 — Gf.i.li, 
G. B., Letture edite ed ined. sopra la Comm. di D., raccoltc per cura di C. 
Negrosi. Firenie. 2 toU. 1887; vgl. Piopuen. XX, Prt II, S. 277. L. Gaitee 

— Tl.DEnRAVDO, Giov. della, Frammenti ai studi dantc^chi Plticcnra 

Tgl. Gior. 8t. VII, 257 — Scaetta, Silv., Saggio di studi sulla Div. Comm. 
nSiteliea 1887 -- Totob, Ruoo. dblla, Poeta Veltvo (Dante-Stadien) Voi I. 
Turin 1*^*^7 — Vannucchi, Olta'o. Ntiovo commento ai pars! piii osciiri dclla 
di^-ioa Commedia di D. A. Lucca l bbti — Vassalo Paleolooo Fr., La con- 
eofdansa dantesca: opera necessaria a ritrovare qtialsiasi coneetto della Di- 
vina Commedia. Faac. I. II. Gir^enti 1886 — Vill.\ri, Antichc leggcnde e 
tradizioni che illustranno la Divmn Commedia. Annali dellc Univ. Toscane. 
Pisa 188(> — MlTROVicn, B. Ai)pIieazione della formola »Dante spiegato con 
Dante« all' idea fondamentale deUa commedia. Progr. Scuola reale sup. Trieste 
18S6 — DaMDSON, Tu., T) Trx* rri'ii is:n in: Modern. T,an|i;p. Notes IT, l — 

£. Moore, The time-rel'ereuccs iu the Div. Com.^ in: Athenaeiun lb^7, 12. 
Pebr., vgl. Academf 1887, 38. Ha! Mobsbbad — Maiou, LmcBO, Primitiae: 

D. c la Div. Com., realismo e verismo. Napoli 1S87 — Gaet. Zolese, II 
primo Canto delV Inferno di D A in: Prop^. XIX, Prt. II, S. 3 — L. A. 
MlCHEL.\.NüKLi, Sul discgno dull Inferno dantesco. Bolugiia i^S'l, Vgl. Gior. 
st. IX, S. 312 — Lcs trois du Dante. Nouvel essai d un commentaire sur 
le chant I de la Div. Com. Klausenburg 18S6 — Goethe u. Freidank als 
Interpreten Dantes, namentlich seiner 3 L. Kritischer Beitrag zur verglci- 
ehenaen Litteratnrgeech. n. Oennaniatik. Biatrits 1886 — PaüR, Db. Theod., 
Das frülic^^j ^'iT'-:rüiM;lnis>. im D.'s Commedia. Nach dm Glossen der alten 
Commciua reu zu den 2 ersten Gesängen des Infenio, in: Neues Lausitz!- 
aches Mag in Bd. 63, S. 251 — A. Graf, Deraonologia di D., in: CKor. «t 
IX, S. 1 — 1^1 iiTAOCm, Cos., D. geometra: note di geografia medioerale a 
proposito della nuova topocronografia della Div. Comm., fatta in collabora- 
zionc col maggiore GlULIO Gius. Vachkrl Turino 1987. Vg:l. Gior. st. X 428 

— AGRE8TI, Alb., D. e s. Anselmo, Cunizza da Romano, Ta \ eritk delle colpe 
di Cunizza. NapoH I^i*«:. V^'I Proppn. XX, Prt. 2. S. 2^:.. L. OaITER — BOR- 
OOONONI, Davanti alle porte della Citta di Dite llnfemo c. VIII u. IX;. in: 



Digitized by Google 



172 



Zs'acUträ|;e zu den Littcruiuraugubeu. 



Fropgn. XX, Prt. I, 8. 3 — Calm, Di alcuni nuovi documenti riguardanti U 
Pia cclebrata da D. nel C. V del Purg., in l^endiconti del R. Islit. Lom- 
bardo 1686, fsc. X — Carbone, Dei Etti uel limo iloferuo c. VII t. 121^ 
Tortona IS"»" ; vgl, Propgri. XX, Prt. I, S. 462. L. Gaher — Gros. Ca&boxb, 
I destri del ouarto ccrchio doli' Inferno dant. Lettcra, Turtona l**Sü. VgL 
Propgn. XX Frl. I, S. 452. L. Gaitkk — Cabdoxe, Giis., Di una rariante 
di lezioui; uA cauto V dell' Infcruu. Tortoim Ibbi — C'AENiXCiiLv, ¥. Q., Von- 
volto? \ . U> del XXI Inf.) Piw IS^G — CabTBLVETRO, Spoaizione a XXIX 
c. deir Inf. hrsg. v, Franciosi. Vj?l. Tobler, Deutsche Littcraturzeitung 
18bü, -ID, Öior. St. YII, S. Ub, Academv lb»b, 3. Juli. MOEE — S. de Chiaba. 
La >]Keti«* di D. e Ift »Donna gentüe«. Caserta I8B8 — Cipolla , Cablo, 
Sigieri nella Dirina Commedia. Gior. st. VIII, S. '.3. Vgl. Z. f. r. Ph. X, & 
iHi'K A. Gaspary — C0L.^0R0S80, Fba^'c. Chi i il signor de ValtiMimo canto 
(Inf. C. IV vv. 94 ft), in : Gior. st. VIII, 220. VgL Z. f. r. Ph. X, 610 QäB- 
i'ARY; dcra. La ruina di D., in Qiiettioni letterarie. Napoli 18S*7. Vgl. Gior. 
St. IX, ;<2r, — A. Feist. »Chi 'per lungo silentio parca fioco«. ^Inf. I Z. t 
r. Ph. X m, m. 5G7. VgL Korn. XVI, S. 157 — A. Feist. Paolo u. Fran- 
ceaca Inferno V 88— 13b) Z. f. r. Ph. Bd. XI, 8 131 — FoBKAClABl« D paa- 
saggio deir Acherontc e il sonno di Dante a proposito di una reccnte intcr- 
pretaiiooe, in: Nuova AntoL XXH. ser. 3, vol. A, 6i» — Fbaxcioöi, üiot., 
La f^oTentu del pennero e dell' arte ruü poema di D. Sima 1686 — L. GAim, 
Mal. pcrverso? o amor perverso? osscrvazioni soj^ra una \ ariantc nuoramcnte 
proposta Ticl canto V dell' Inferno, in: PropOT. XX, Prt, I, S. 42 i — OAL.om, 
L'AMLNi: Di nn(j\o sui dcsui del quartu Ccrchio nell' Inferno danteeco etc 
Sambenedetto del Tronto 1886; ebders. Osser^azioni sul tenettO: Purg. XVIII, 
76: lettcra XXIV dclla seconda serie su D. A. Ripatransone 18^7; ebders. 
La Pasqua nella Div. Comm.: lettera XX III delia seconda serie su D. A. 
lUpatransone 1887; ebdera. Di chiaratione del tmetto dantesco: Ci6 tSutvcn 
mnorc c ein ( Ii puö morirc — Xon e sc non gplendor di quella idca — Che 

Sartoiisce, amando. il nostro Sire tParadis. Xvl, 52 segg,h lettera XXVII 
ella seconda serie su D. A. Ripatransone 18S7; ebden. La na deUa pocta dd 
Purgatorio al girone della superbia : letterc XXV e XXVI dcUa seconda serie 
Bu Dante A. Kipatransone 1887 — Oarbari, V., La Dir C. ci superbi nel 
Purgatorio. Pr. 1881 (Focki — GüASTI, A., Cunizza da liumauu uel ciclo 
dantesco Stndi. Firenze 1887 — HosKvys-AßR.^H.^LL, D. on Alexander and 
Dionysius, in: Academv ISST S. Oct. — J.iCOB. J., Die Bedeutung der Führer 
Dante 8 in der Div. Comm. etc. 1874 (Fock) — Fba^'C. Maxoo, L'abatc Gio- 
accbino (Par. Mt, 140], in: Propgn. XIX, Prt II, S. 217 — MCBCKB. W., 
Tue Pia of D. in Academv ISSG, 19. Juni — L. MokaXDI, T i Francosca di 
Dante, con un ai)i>cndicc su certa speeie di critica molto usata in Italia. Cittä 
di Castello 1881. \ gl. Ii EUiii. Wiese in LbL 1S8Ü, 117 — C. Negroni, Giov. 
ToBTOLi, Stef. Grosso, Aleone Tarianti di pnnteggiatura e di Iczionc nell' 
episodio dantc-r" della Francesca da Rimini, espostc. Novara 1886. VgL 
Prupgn. XIX, l*rt. II, S. 290. L. Gaitee — Salvatüre DI PiETRO, Deila 
prima e principale allegoria del poema di D., in : Prpgn. XIX, Prt. I, S. W — 
Qi ADRi, Gae., D. nel mczzo di Slalebolfjfc c don Abb i-di i alla Malanotte, 
Mautova 1887. (£str. dagli Atti della K. Accad. Virgiliana di Mantova, biennio 
1886 — 87) — G. Setti, I. Della Giovanna, Franuneuti di studi danteschi: in: 
Riv. crit della lett it III, no. 2 — Soldati, Feo., La visione che troTaai 
in fine del Purgatorio, considcrata nel discgno generale dclla Div. Comin. 
Trevisu 1887 — Spermanxi, G., L' allegoria raccliiusa uel cauto secoudu deü» 
Div. ComnL (Forts.) Pr. I8S2 Fock — Tassis. PiETRO. Peecati c pene delT 
infemo dant. miove ricerche. Treviso 1886 - ]*\gkt Toynrfe, Alc^sandro in 
the Inferno, in Academj 1887, 17. Dec — Zolese, Gae, Di due varianti 
di lezioni ndl' episodio danteaeo della Fkane. da Rimini, Tortona 1886; ebdu«. 
Sopra una Variante de canto V dell' Inferno di D. nel cod. di Stefano Talicc 
da Ricaldone. Tortona 18s7; G. B.\TT. ZOPPI, II fcnonieno c il coneetto 
della Inee studiati in D. Rovercto 1886. Vgl. Propgn. XIX, Prt. Ii., 6. 283. 
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L. Oaiter. — 2. Vitanuova: Ildebraxdo, Frammcnti s. oben. — 3. Con- 
vivio: AxGELETTi. A., Cronoloffia delle opere minore di D., P. I., Convivio 
c De vulpari eloquentia, vgl. Riv. crit. della lett. ital. TIT. no. 2 — 5. Tie 
Eloqiientia Vulgari. Axtona-Traversi, II »greve tuoiio- dantesco. Cittä di 
Castello l*^*^7 — 8. Canroniere. Lamma, Ewf. Studi sul c. di D., in: Propgn. 
XVIIl Prt. II, Pir 3r,2, XIX. Prt. I, Pg. 133 — lldcbrando. Frammcnti 
8. oben — Sccui££, M., Ueber die Tensone D.'a mit Forcse Douati« in: 
MiseeU. dl FiL e Llnr. 8. 289 — Saltatoke Concato, II tonetto rintenato 
«Quando il coiisiglio üc^li iiccci si tennc'* di D. A., in: Prpgn. XX, Prt. Ö, 
P. 291 — Sai.vaiork DI PiKTRö. Stii tre principali fattori della lingiia ital. 
Dante, Petrarca e Buccaccio, iu: Propgn. AlX, Prt. II, S. 3ül — RossETTl, 
Dante Oabk., D. and his circle, witli the Italian Pocts preeeding him (1100, 
1200, \:m Boston 1SS7 — StegaGNIXT Lkop D. e la storia. Verona ISSti 
(TgL Propgn. XIX, Prt. L S. 455 L. Gaitekj — Paget Tovxbee, D. and the 
Lancelot Romance (V> aan. Ren. of the Dante Soeiety, Cambridge FMasrn- 
chiisctts) I8S6.; Vgl. Gior. st. VITI S. 290 — Bai k 0 Boctins u. I). Pr. 
1"573 ^Fockj — CastaoNOLa, G. B., Su la vcra restauraaioue della letteratiira 
per mezxo del cristianismo e l'odiemo cnlto alla Dirina Comm. : discorso. 
Girgcnti 1887 — DöLLiXGER, J. v., Dante ala Prophet, in: Beilage lur Allg. 
Ztg. 18S7 no. 335, 330, 33S Iiöchst bcachtenswerth. Ktg.} ~ Nf.groxt, C, Di 
un ritratto di D. Note con documcnti. Mailand 1888 — Heixr. Zeiile, Laut- 
u. Floxionglehre in D.'g Dir. Conm Marburg 1SS6. Vgl. Gior. st. VIII, S. 434, 
Lbl. VII, Sp. 400 I W. Meyer, günstig reo. — Poletto. G., Diiionario dan- 
tesco 7 voll. Siena 1885/87. (V. 1—4 vgl. Wiese, in: Lbl. VII, 462) — Fay, 
Edm. Allex, Wörde ueed only by D., in: Modem langg. Notet II, 5 — 
Dijalogus creaturarum. Ruxa, P., Intomo al cosiddetto d. er. Gior. st. 



cronaca, vol. III. conteneute «Ii iudici sturico c filol. a tutta 1 opera e il tcstu 
(Iclla erunaca Kccondo il eod.XaUTeni. Aebbumham. Fircnzc I'^^G: vgl. Kom. 
XVI, S. ITl — P. ScHEFFER-BoiCBHORST. Xüoli einm&l D. C. Z. f. r. Ph. X, 
S. 71 — BcscAUfo Campo Alb., Due brevi scritti-filologici. Trapani 1880. 
(1. Sul B. C. d'Isid. del Lnngo) — Dito de Savio Salomone. Oivs. 
Ferraro. Qucsto sie lo d. d. s. S., in: Propgn. XIX, Prt. II. 263 — Dome - 
nico da Monticchiello. Mazzoxi, Gcmo, Birne di Meaaer D. da M. 
Roma 1687. Noste Caaini^De Simone — Dragonetto Bonifa eio, Marchese 
d'Oria, geb. zu Anfang d. 16. Jh. f 1527/29. Percopo, E., Dr. B. rimatore 
napolitano del .scc XVI, in: Gior. st. X 107 — Hrnm« Divt Vn., Deila 
ra^:ionc dcllc icttere: Firenze 18S6. 3 Bd. della (Irauuiiaiica m generale, della 
dl ital. ; vgl. auehMarsi — I^mmarim, J.. 1 drammi pastorali di Antonio 
Marsi detto Epicureo napolitano. Vol. I. I.a Mirzia. Bologna 1887 — El dya- 
logo di Salo mo n e Marcolpho, a cura di Erx. Lamma. Bologna 18^6; 
TgL Gior. et Vm, S. 275. Al. Wessblofskt. RIt. crit della lett it III. 
no. 2 A. Zexatti. 

Fabrizi. Aloise Cinzio delli. Kebindemini pubbl. da Vm., hrBRIAXl, 
Napoli 1886; vgl. L. Gaiter, in: Propgn. XIX, Prt. II, S. 287 — Fagiuoli, 
Oioyanbatt. Arua, Le nozze del diavolo novella di G. F., in: Pro])gn. XIX, 
Prt n, S. 90 — Baccixi Givs., G. B. F., poeta faceto fiorcntino: notizie o aned- 
dotti raccolti su uuuvi docum. Firenze 1886. VgL Gior. stor. IX, S. 'i'-i'^ — 
Fantoni, Giov. Odi. con prefaz. di A.SouSBTt, Turin 1887. (Bibliot di autori 
ital. ir Vgl. Clor. St. X, 280 — Sforza. GiovaxNI. Lettere incditc di O. 
F. tra KÜ Arcadi pLabindo«. Gior. «t voL VII, pg. 201 — Fernandos, 
MaddaienaMorelli. A. Ademollo, Corilla Olimpica. Fiiente 1887. Vgl. 
Gior. St. X. 102 Acn. Nkri — I^EXTER, Quisqiulie Corilliane. 1 Sequenzen 
werden niitgetheilt) Gior. st X. 449 — Fioretti de vite duomini insigni 

f er santitk e per dottrina. Tcsto inedito del s. 13. hrsg. von Zambrixi. Imola 
887 ; vgl. Plopogn. XX, Prt. I, S. 302, u. Prt. II. S. 274 L. Gaitkr - Firen- 
zuola. Zaxella, G., Paralleli letterari. Apuleio e Firenzuola, in- Niiova 
Antol. vol. 3. IV, 644 — Novelle segiiite dai discorsi degli animdi, pubbl. da 
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0. OuEBBim. Fiientel§86 -> Florido Sabino, Frsneesco (geb. 1511 
+ . Rem. Sabbadi.ni. Vita e ojiere di Fr. FL S.. in Gior. st. Vm, S. 3:^3 

— Füscülo, U., Lettere di U. F. a 8ilv. PcUico, tratte dafrli autoerrafi e 
pubbl. con note e docum. da Aless. Avoli. Koma 1886, \^\. Gior. sL VlU. 
S. .m — B. Com» Una lettera ined. d'U. F., in. Gior. st. IX, S. 462 — 
Una lettera maccheronica (al cittadino Ramondini medico MilaTio . Pubbl 
Lda| Guido Mazzoni] o. O. 18^6 — Cinque lettere i&ed. |>ubbL dali. Cjkfi- 
BAROU. None Paasaello-StelUm 1886 ^ Ultime letteie dt J. OrtU. Edii. cri- 
tica a cura di G. A. Mahtixetti et C. An'TüNa-Tra\*e1lsi. Saluzzo ISST, Vgl 
Gior. st. X, 445 Treffliche mit j^iter philolog. Methode hcrfrestcllte Au^abe. 
Ktg.) — CüüTATlXü, S., Commcnto erilico dei Scpolcri dcl Fuscolo. Pr. IbSl 
(Fock) — Federioo Gilbert dk Winckels, Vita di U. F. con prefaiio:\e di 
Francesco Trevisan. Verona ISsj. Vgl. Giov. MR.«iTiCA, in: Gior. st. VII. S J'-»' 
u. A. M£I>IN : Rir. crit. della lett. itaL III, no. 2 — Lettere inedite di Luigia 
Stolberg eonteMa d'Albany a Ugo F. « dell' abate Luigi di Breme ^ eon- 
tessa d Alban pubbl. da cuiti di C. Anti^na-Traversi e da Bianchixi. Roma 
ISST. Vgl. Gior. St. X, 281 (Interessante, auch für d. dtsch. I-itt. werthrolk 
Publication, Ktg.) — Amona-ThaveröI, Dei natali, dei parenti e della 
miglia di U. F.. cou lettere e documenti incd. Milano IS'^O; vgL Propgn. XIX, 
Prt. T, S. 445. L. Gaitkr — Bali.ktti, A., U. F. a Bologna, (con ü-uum 
ineditij, in: Riviata Emiliana di Eeggio I, 1 — I.ANDAV, M., Goethe ■ Wer> 
ther u. F.'a Jaeopo OrUa, in: AllgemTZeitimg 1887, no. 350. BeiUwe — Vera 
Paoanü, Critica letteraria intorno alla censura di U. F. sopra il .«onetto Ä 
Onofrio Minzoni Jverso il ITSii , in Proppn. XX, Prt. T. S. 31*i — Fran- 
cesco d'Assisi. Laudi p. da Kl>. xVlvwi ed Uoo Brilu. Buloma 1SS7 — 
Faloei-Pulignani, Ü piü antico doeumento per lo storia di 8. ¥x*f MiaeA 
firancesc. II, 2 — Oeriiart, Em., Unc rcnaissance religieuse au m.-4ge. L'apo- 
■tolat de a. Fr. d A., in: r!cv. de« deux m. T. 77, li?r. 1 ~ TaoD£, H., Frau 
T. A. IL die Anfäugc derKunat der Renaiaaaaee in Italien. Berlin 1885; 
Histor. Jhbch. VII, «>75 — Bonaventura da Sorrbnto, Tre opuscoli frao- 
ceseani. ossia S. Fr. poeta e le suc poo'iie S. Fr. predicatorc e il libro dei Fi> 
retti di fc>. Fr.; studi ö"* cdiz. Sant' AgucUo di l^rrentü 1886 — Fiirle Fe. 
Notixie aui mss. della biblioteca di S. Fr. in Assisi. >liscell. franeesc. IL 1 

— Franto Nicolo, XVI. Jhrh. C. Simiant. N. Fr., in: Propgn. XX Prt L 
fc>. löü — Frottole. R. Scuwakt/, Die Fr. im XV. Jh. jAua; Viertcljahii- 
1iehr. f. Muaikwfmi. U, H. 4) Leipzig 1 886 ; vgl. Gior. at IX. 8. 298, IL Rkkib». 

Galiani. Gaetano, Am.alfi, Rarita öalianeschc: Oaleota in Parnaao^ 
Vcnti cinque niotti di F. G.. con postillc. Napoli 1S85. Gior. st. VII, 2M — 
Garn bar a. Ver. E. Costa, Uuu kuera incd. di Ver. O., in: Gior. st. IX. 
8. 338 — Gennaro, P. J. dL R. Renier, Notizia di un poema ined. napo- 
litano. (Delle sei etatc della vita humana} Gior. st. MIl S — Giordani, 
Pietro. ;17H — 1818) Opcre. Firense 1847. Opere edite e postume pubU. 
da A. GüflSAU. Milano 1854. Costa Bmiuo. Lettere aedte, ined. o raie 
di P. G. Parma 18SG. 4 lettere, in; Scuola romana no. 4 — Fr.4NCES00 
GUAUDio.vi:, V. G., in: Proppn. XIX, Prt I. S. 352 — Giordano 
Antonio. Versi di A. G. 2^ cdiz. Salerno 1887, vgL Propugn. XX Prt 
2, S. 290. L, Gaitkr — Giostra delle Virtü e dei Vizi. pocmetto 
mnrchigiano dei s. XIV. ER. Percopo, in: Pro])ngn. XX, Prt. II, 3 — Gl usti, 
Giu9. Epistolario scelto e annotato dal prof. 02A QlUKTINl. Fireui« 1^87. 
Otus. DB LEOXABpls, n O. lirieo e il O. aatirieo ehe ai eomplono a rioenda. 
unica fönte d'inspirazione il dolore- nuovo studio. Genova 1887 — Glusti- 
n i n n i. Poesie caite ed ined., a cura di TV Wiese. Bologna 1883 — Wiese, B., 
Iiiige Dichtungen L. G. in; MisccU. di Filol. e Liug. S. 191; vgL Z. f. r. 
Ph. XI, 271 u. Gior. st. VÜI, 4!iti — Wiese, Neunaehn Lieder L. G. s nach 
den alten Drucken. Prgr. des Gr i?<^!ierz^l. Gvmn. zw Ludwigslust 1884/5 — 
Lamma, ERN., Intorno ad alcunc rime di L. Ö., in: Gior. st. X. 372 — Sa»- 
baddh, Bbmigio. Sugli studi volgari di L. G., in: (Uor. at X, 363 ~ B. Wtsn, 
Zu Jaeopo Sangttinacei u. L. G. (mir Handaehziftenhunde). in: Z. 1 1. Ph. Bd. 
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XI, S. 129 — Goldoni. Val. Carrera, C. G. a Torino, in: Filotocnico di 
Torino I, fsc. 2; v^l. Gü.r. st. VTII, S. H2T — Masi, Carlo G. c Pictro Loughi, 
in: Nuova Antoloj^ia 3, VIII, üuy — Neri, A., L ultima supplica di C. G., in: 
Gaztetta letter. XI , 40 — Fogli sparsi del O. raoeoltl aa A. G. SpiksllL 
Milano 1^S5. Vgl. Gior. et. ViT. 2'^.;) MalamanI, Vit., Nuuvi appunti e 
curiosit^i goldomaoe Veneüa IbbT; Tgl. Gior. st. X, 27 S — Gozzi, Gaäparo. 
YnOEBCATl, Faou>, Biografia di O. O. PadoTa 1887 Magno, C, Angelo 
Dalmistro ed il tentato suicidio di G. G. Arch. Vencto XXXIIl, 1 «O — Gozzi, 
Carlo. Galantt. Ferd., Scritti incd. di C. G., in: Atti dcl K. Istit. Vcncto 
di Sc. L. ed Arti T. IV, Scr. VI, dgp. h* e 9* — Gravina, Glan \'inc. 
Bertoldi, Alfr., Studio su G. V. Gr. con piefoz. di Glos. Cardccci. Bologna 
I^ht». Vgl. Gior. St. VIT, S. 42s Vitt. Caravelli »unbedeutend») — Grossi, 
To mm. GlovAN.vi M. Gamma. T. G. e »1 Lombardi alla prima crociata«. 
Torino 18S5; vgl Gior. st, VU, 287 — Orotao, Stef. Canna, Oiot., Degli 
scritta latini di St. Gr.: notizia lettcraria Casalc di MoiifcrraT ! — Groto, 
Xiuifli. TuR&i, VXTTORIO, L. O. (II Cicco d'Adria). Laucianu Ibb'^, vgl Gior. 
«t yn, 275 — Guarini, Battista. Vitt. Rossi, B. G. ed il »Pagtor fido«. 
Stndio biografico-critico con documenti ined. Torino 1880; vgl. Gior. Bt. VIII, 
S. 120 Grrs. Campori, Riv. crit della lett itr\l TV no > A. Saviotti — 
bAViurri, A., Muzio Manfredi c B. G., in: C'ronaca niiumia I, no. 11 — 
Guarino von Verona. Briefe des G. von V. mitgetheilt von Rkm. Sabh.a- 
DINI, in: Z f. Kultur w. Geach. der Rcnaiss. Jhg. I, S. 1""^ rbdcrs., G. Vero- 
nese e il suo epistolorio edito ed ined- Salerno ISäö. Vgl. Giur. st. VII, 230, 
NoVATi — Guerra del Vespro lieiliano. pubbL da Amabi, Torino 1886. 
(2» ediz.) — Gxicrra di Camollia c la presa di Roma, rime del scc. 
XVI, pubbl. da Fr.\nc. Mango. Bologna 1**ST. Scclta di ciiriositA lett. diso. 
CCX\TII) — Guerra di Siena SriXKLLi, A. G , Stanze e sonetto G. di 6. 
1564. vgl. Gior. st. \TI, S. 393 — Guin cell i, Guido. A. Borgoonoxi, 
G. O. e il dolce stil novo G.'s Reform der Dichtung lediglich in Bezug 
auf die künstlerische VcrvoUkomranune d^ Stils-, in: Nuuva Ant. III Scr., 
vol. V, 8.581. Vgl Z. f. r. Ph. XI, S. 146. A. Oaspabt — Guittone v. 
Arczzn. Koken, ^y G.'s v. A. Dichttmg u. sein VcrhlltniM lu Oulnicelli 
von Bologna. Leipzig Ib^G. Vgl Oior. et. VII, S. 44a. 

Istorla. Fbohis, V., latoria dt Gudteri nuüroliese di Salutao e diGri- 
Imelda, Riprodni. fototipica di una rara stampa dcl )>rinclpio del sec. XVI. 
Torino ISST — Ivani (geb. 1430, i 1482 Bhaggid. Carlo , Antonio I.. 
iunanista dcl scc. XV. Genova 1>5»5.=). Vgl. Gior. st. VII, S. 422 A.vi. Medin; 
Kiv. crit dcUa lett. if. III, no. 2. L. Frati — Jacopone da Todi. Ev. 
PkRCOPO. La vita e Ic laudi di fra J. di T. ncllo spccchio de l'ordene me- 
nore. in Propgn. XX, Fit II, S. 151 Tenxeroni. Saggio bibliografico dei 
caatiei del bMto J. Mieedl. franeeec. I. 6 — Tbnnbroni, A., I eodiei Jaeo- 
ponici Riccardiani. FoHg^io ISST Ans: Miscell. franccRc. I, 1 u. f>' — Tf.nne- 
BOKI, Anmib. La descrizione del cod. li>4 della Oomunale di Todi. Todi IbSU. 
(160 Lieder r<m Jacopone darin enthalten^ — Mazzatinti, G , Alcuni eodiei 
dclle rime di J. d. T., Mise. Francesc. di Foligno fsc. I. ; vgl. Gior. st. VIII, 
S. 52.") — Andrea Müsciietti, I eodiei Marciani contmonti laudi di J. da T. 
con un' appendice sui eodiei Jacoponiani di altre Bibliotechc Vcnete. Tortona 
(•oU in 300Exemwl. erscheinen — Eua.smo Percopo, Le laudi di fra J. d. T. 
nci mss. della Biol. Xazion. di Napoli, in Prjjj^n. XTX. Prt. T, S, 2.<!», :U\T> — 
Falocx PuuoNAMl, La prima ediuonc dclle laudi di J., in: Mise, iranccscana 
di Foligno fbe. I. — A. MosCFEBTTt, Dne laudi apoerife di fra J. da T. Saggio 
critico. Vcnezia 188Ö, vf<l. Gior. st, VIII, 8. 431 — TenneRONI, A., Jac. da 
T.i lo »«Stabct Mater« c Donna del naradiso«; stndi sn nuovi eodiei. Todi 
1SB7 — Jambonus de FavafuBcni.s, s. Lupatus de Lupatis. 

Lamenti. Medin, A. e Lodo Frati, L. storici dei sec. XlV' , XV e XVI, 
raccolti c nrdinate. Bologna 1S8T. (Scclta di curios lett. CCXIX — Frati, 
L., Lamento di un Istriano per la caduta di Constantinopoli, in: Arch. stor. 
per Triette Voi m, fee. 3/4 — Lancillotti, Franeeaco (geb. 1472). Trat- 



Digitized by Google 



176 



Nachträge tu den Litteraturaugaben. 



tato di pittura compoeto per Ff. L. pittore fiorcntino, e r ]>rcfaz. facsim.. 
bibliojrrnna Mazochiana ed annotazioni storiche c tilol dil marclie^c Fii.. KaF- 
FAELLI. Kccauati ibSb, vgl Oior. st. VUI, S. 203 — Lapo Oianni. Gabrielu, 
A., L. O. e 1a liric« pfraantesea. Roma 1887. 'Aut K«Niegiia vgl. Oior. 
■t. X, 2t>3 — L a 8 c a , Antonia Francesco G r n 7 7 i n i. Xovella in^ita di 
Antonfr. O. detto il L. c una novellina populäre sarda. Firenze 1SS7. ^ov. 1. 
hrs^'. \ uu Carlo Verzone u. Nov. 2 Lu paberu linnargiu von Fel. Bariol.\} 
Vgl. Gior. 8t. X, 303 — Latino Brunetto, "Wiese, B., üeber die Sprache 
des Tcsoretto Br. Latino's I. Leipzig, Diss. 1S83 — Laiuli vgl. auch Lüde. 
Percopü, £aA£UO, Laudi e devuziuni dcUa cittä di Auuilu, in: Gior. st. voi 
Vn, B. 153 84$; Vin, a ISU; IX, 381; Tgl. Z. f. r. Ph. X, S. e04, 609. A. 
OabpaRY — Leonardo da Quinto + t^. YL 1392). 0. Cipou.a , Notiiie 
intomo a L. da Q., giudicc e Ictterato veronese del sec. XIV. Verona Ibi^. 
Vgl CKor. st vn, 301' — LeopardL Antona-Traveiwi, C. Stadj m Giae. 
L. Ni-apcl — Francqveville, E., Etüde 8ur L. Amiens — ANTox.i- 
Traversi, Cam.. I pcnitori di G. L. : scaramnccie e battaglie. Vol. L Rcca- 
nati 1887 — Bknedi ttixci, CL, A. Mauzoni c G. L. Rccanati !S86 — Emiuo 
Costa Paolina L. c le figlie di Pietro Brighenti, in: Gi 1. st. S. 399 

— Lctterc di Paolina L. a Marianna ed Anna Brighenti pubbl. da Em. Co«t \ 
Parma 18&7 , vgl. Gior. st. X, 2Sä — Lettcrc ined. di Giac L. c di altri a 
suoi parenti e a lui per eure di Em. Costa, Clex. Bbnbdeitücct e Cam. 
Anton a-Travf,ii.si. Cittii di Castello 1889 — Caterina Ptgorixt Bi r.i Poesie 
e prose di Oiacomo Leopard! .. . Firenze lbS6. VgL Oior. st. VII, 2V0 — 
Lc pocsie, nuova ed. corretta . . a eu» di OlOTAMVl Mestica. Oior. st. YU, 
289. Canti e versi pubbl. da Anton a-Tram;rsi. Cittä di CasteBo 1887, TgL 
Gior. 8t. X, 305 — Piergim, Grs,, Tre rcchi «critti lpo|>nrdiani, ntiovam. 
stampati. Becanati 1887 — Taükmina, G., Di mm !niu\u cdu. dellc poesie 
delL. Palermo 1886 — Sanctis, Franc, de, Studio su Giac. Leopardi, Opera 
postuma curata dal ])rof Rai f. BttNAlil. Napoli lb85, vgl. Ginr. st. MI, S. J59 

— Gm AD, Ern., ätudio intomo G. L., tradotto in itaL dal prof. Cajilo 
Mason. Triette 1887 — Cassa&a , Saltatobb, La politica dl Gtae. L. nci 
Parali|)omcni. Palcnuo ISsr., vgl. Prpgn. XIX, Prt. 1. S. 277 L. G.UTER — 
Ca«:saka, Sai.v.. Sgrammaticature del sig. G. Mestica nelle poesic del 1. 
Palermo l'^bü — CiUiul'ETTI, ALF., Sopra il testo della Batrecomiomachia e 
de Paralipomcni di G. L., con appendici. Reeanati 1886 ^ Costa. Note Leo- 
dardiane. Parma l*^'«^ — RoNZl, ANG., Comparaiione psicologia della canzone 
cattolica alla Verginc di Fr. Petrarca col conto alla sua donna di G. L. Bo- 
logna 1 88^i — CoLAGRosso, Qucstioni letterarie Napoli 1887 (E aOegoriea la 
donna dcl Leopardi^ Gior. .'?t. IX. S. 32»>; dagegen: Zerbixi, E, La 
•donna« dcl L. h alleg., in: La Letteratura II, h — GaouabDI, G.» La XXI 
camo&e di O. L. : studio. 2» ed. Alcamo 1887 — LAtTRETtzi, Aint, Commento 
estedeo sulla Oinestra di G. L. Spoleto 1867 Estr. dalla Rivista di lett. ital.| 

— Liber Jnni. ViNC. di Giovanni, I^e osservazioiii ^«>prn la grafia le roci 
e mauicrc del 1. J. c del Kibcllamcnto di Sichilia tuUe nellu nuova cdiz. della 
Guerra del Vtspro sie. di M. Amasi, in: Popgn. XIX, Prt. I, S. 104 — 
Libro. L. di Banchicri fiorentini (franunenti dl un 1. scritto in volgarc ncl 
1211;, pubbl. da Pietro Santini, in: Gior. st. X« 166; dazu: Illu&iraxioQi 
linguistiehe von E. G. Pabodx ebdas.^ 178 ^ I«!?« de la 111. Signoria 
de Venetia con il Christianiss. Re di Ftencia pultbl. da A. Mkdin. Pado\-a 
1886 — Lirici. Pitini-Piraino, V., La lirica italiaua nel sec. XV. Palermo 
1886 — Lode. Rossi, Menic, Lode di Firenze, poemetto riprodotto sopra 
BconoBciuta stampa del s. XVI, con prcfaz. ed annot. storichc di FiL. Rap- 
FAELi.i. Fermo 1887 — Lorenxo de Medici. Bkaxpir, A. Le settc alle- 
grezze dAmore, e Canzonetto di L. il Magnifico, vgl, L. Gentile, in: Riv. 
crit. della lett it III, no. 5 — Aridessia : commedia in dnque atti. Apolo^ 
con prcfaz. c notc di Ferd. Bigliont. Milnno ISSfi — T npatus de Lupatis. 
Bovetinus de Bovetinis, Albertinus Mussatus et Jambonus de Farafuschis, 
carmina quaedam ex cod. yeneto nunc primiim edita. Ptedora 1887. 
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Macbiavelli. Faou, Cjbs., N. M., studio. Novara lbb7 — Elunger, O.. 
Thomas Moros u. M., in: Vierteljahrsschr. f. Kultur ti. Litt der Renaissance 
n. 17 — Mandraflola, con note e comm. Firenze IBS? — Madrigalisti. 

Er. Percopo e mcu. Scnr.RiLLO. M. napolitani antcriori al 1536. Napoli 
lSb7. Nozze Renicr-Campostrini, vgl. Gier. st. X, 303 — Malatesta de' 
Malatesti. Bodici sonetti ed. Q. SdVXOML Ancona 1SS7. Nflttse Benier<- 
Campostrini — >rn1r^pini. ClPOLlA, C, e V. R08sl, Intorno a due capi 
della cronica Malispiniana. Gior. st YIII, S. 23] — Malmignati^ Enrico 
di A. M&BA8CA, La Henriade dd Voltaire, TEnrieo äi M., poeta renetiano 
del 8. XVn, con notizic bioer. Cittk di CasteBo 1885; vgl. Z. f. nfrz. Spr. 
u. Litt VII2 20G. Gior. st \TI, 278 — Manetti. Antonio. Operette 
istoriche edite ed incdite, raccolte par la prima volta e al suo vero autore 
rettituite da Gaet.\no Milanesi. Firenze ISk?; vgl, Gior. st X, 206 — Man- 
fredi Lancia I 1 1* *»^ c. 1 M v u. M L. U. ;1215— 57 . Merkel, Carlo. M. I 
e M. II L. Contribuiü aiia stona pulit. e lett it. dell' epoca sveva. Torino 1886, 
v^l. Gior. st Vin, 286, Lbl VIII, 28 — Manoello Guide o. AUzzoMl. OmtDO, 
Bisbidis di M. G. »»a magnificenzia di Messer Canr della Scala« gul cod. casana- 
teoae d. t. 5. Roma 1887 — Manzo ni. Bemüdettucci, Gl.. A. M. e G. Leo- 
perdi. Rec«nati 1886 Fabris, C, OBserrasioni enll' open di A. IL intttolatar 
Del romanzo storico e in genere, dei componimenti misti di storia e d'invenzione 
in: Rcndiconti del R. Istit. I^ombardo di Scienze e Lctt. S. TI, vol. XX, 2 — 3 

— OviDiü, F. D e L. Sallek, Discugäiouc manzoniane. Cittä di Castcllo 1880, 
vgl. Gior. 8t. Vm, S. 308 — Ha.ssek, O. de, Delle tragedie d A M Pr. Triest 
1882 — Bkhtot di. Atjt., Dell' inno »D nome di Maria« di A. M. Reggio 
1887 — Padovan, Gcgl., Dell* inno »D nome di Maria« di A. M. Alba 1886 

— AlfTONA-TRAVERm, Cam., In propositio degli Irrevoeati dl del M. nel II. 
coro dcU' Adelchi. Citth (V. Ci'^ttllo t^s7 — Mazzoxt. Guido, Rassegne let- 
terarie, con Ol' irrevocati di, appendice di scritti cditi ed ined. sul coro U. 
d^' Adelchi. Roma 1887 — Gelmetti. Lr., n M spicgato col. M., nel fa- 
moso passo dell' Adelchi: risposta alle ultime obbiezioni di R Forxaciari 
c J. DEL Li \r,n. Milnno 1S87. Vgl. Propgn XX, Prt. IT, S. T Gaiter — 
ViGO. P., I.a leggeiitla della Novalesa e di quella di Adelchi, m: Cronaca 
minima anno I, no. 16 e 46 — Graziani, A., I.e idee economichc del M. e 
del Rosmini, in : Rendiconti del R. Istit. T.ombardo di Sc. e L. S. II, vol XX, 
13 — AVERNA, O., SuUa conferenza »Aless- M.« del prof. Foirro Febsi Max- 
CTN1: lettera al eav. GlOT. BfANCna Febbi. Oirgenti 1885 — CAPlTAia, O. 
I?. DE, Voci e manierc di dire piü spcsso m\itatc da A. >f. ncll' ultima ris- 
tampa J840j de' Promeasi Sposi. 3^ ed. ripassata ed aimicntata. Milano 1887 

— Marignolle, Cursio da, geb. 1563, + 1606. Arlia, C, Rime rarie, 
in: Gior. st VII. 277 — Marino Ninzunte, F., II cav. M. alla corte di 
Luigi Xm, in : Nnova Antol. vol. 92 S. 417 — Maxgo, F., II M. poeta lirieo. 
ricerche e studi. Cagliari 1887 — Marsi, Ant., geb. 1475, LaMirzia. hrsg. von 
ItaLOPalmarim, in: I drammi pa.storali di A. M. vol 1. Scelta di curios. letter. 
Disp. 221) Bologna 1«><^7 Vgl. Prpgn. XX, Prt II S. 2^^ u. Gior. st. X, 392, 
Vitt. Rossi (autfOhrliche Beaprechiuig) — Massimi, Pacifico. Uecatele- 
mm, <m les cent ^legies satiriques et gatllardea de P. M., po^ d'Aseoli 
(XV^ 8 ) Litteralcmcnt traduit pour la prcniierc fois, texte latin en rcgard. 
Paris ISSt) — Meli, Giov. geb. 4. III. 1740 zu Palermo, f 2o. XII. 1815, 
»eine naturwissensch. Werke: »Varii opuscoli. Palermo 1837, Gesammtaus- 
g«bc seiner Werke. Palermo 1830/39 8 Bde., Sammlung seiner Gedichte »Poesie 
««ieiliane«. Palermo ISHO. 4 Bde. — ZXNELLa, G., Teomto e Meli. "M. Nach- 
ahmer T. nur in dem 8. Idyll u. Invemo«}, in : Nuova Antol. Ser. 3, vol. DI, 
Dm. 10 — Lanza, Vit., Giov. M. nella poesia e nella vita. Palermo 1887 — 
Metastasio. MaRCI-cci. Et., Drammi scclti 2 voll Firenze l**S»i, vgl. Gior. 
9t. X, 275 — Antox'a-T&ayersl Lettere diauerse e ined. di P. M. Roma 1880 

— Molsa, F. M. G. STEDfER, Le ottare di M., in; Orlando INirioso no. 9, 
▼gl- Gior. st ^^II, S. 326 — La Chanson de la Figue, ou la Fig\ieide de M., 
eomment^e per A.v.nibal Caro. Traduit en fr(a., texte ital. en regard. Paris 

KörilBf, EscrklopkdM d. roat. Pkil. B«(. 12 
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ISSti— Monti, Viiic. BUDEOO, Gics., Vinc. M. c la baronesaa di Suei 
Veron» 1886 — Nmi, A.. Angelo Man* e V. M. Ateh. ligott XIV, 9—10 

— Poemetti c lirichc di V. M,, con note nd \iro dcUe scuole second. class. 
a cura di G. Padovan. Alba 18^5; vgl. Gior. st. VIII :m — L. A. Febr m, 
V. M. e 1). Sigismondü do Chigi iBrief M-s an den Arciprete D. Cesare 
Baldini: Gior. st. Vlll, S. 259 — Zu>ibini, B.. ßuUe pocsie di V. M. Studi. 
Firenic rgl. Gior. «t. VID, S. («ehr ^nstig bcurthcilt — Monti- 
cohiello s. Domenico — Morte di Giovanni Aguto, documenti ined. 
e MBtaie del «. XIV. A. Mkdin. Firanie 1886 ^ Muaiato, Alb. Nqtati 
Francesco, Ntiovi studi su A. M., in: Girr VIT 1 — s. Lupat i 
Lupatis — Novelle, Novellino. N. del MamUriauo del Cieco da Ferrara, 
esposte ed illustrate da GiüSBPPB Rda. Torino 1888 — N<yrella dl Ferra gonie 
lu Curdu^liu, pubbl. da Umb. Dallari. Bolo^a 1886 — Gentile, Luigi e 
Alfr. iStraccali, Tre antiehe novelline: sa^rgio di \in tcsto üiod dcl s. XHL 
Fircnzc 1887 — BiAOA, Guiüo, Una novellina anüca ^cod. lavireiü. pL XC. 
Fiwnze l'^^T. None Canai-De-Simone — Prato. Stanislao, Una novellina 
popoL it. nella Straparola et ml Des Pericrs, in: Arch. p. 1. stiid. delk 
tTMliz. pop. VI, 43 — Ünesto da Bologna. Frati, Lui>ov., Notizie biogn- 
fieba m rimatori itaL del aae. XHI— XlV. 3. O. da B., in Gior. at X. 356. 

Oraziüiie. NeruCCI, MaT., Un orai in tcrza rima a s. l'ina Sicnal^-^^T 

— Orlando. Hübscher, J., L'O. die Q,ucllc zu Pulcis MorgaDte (Stengel, 
Ause. u. Abb. LX; Marburg 1886, vgl Gior. st. IX, 31« u. Lbl. VIII, 82 Wiese. 

IlPadifflione d'Attila, fraBUMnto inedito nel ( ! ; pocma halieo Atila 
flagellum Dei , composto in francese da Nioolö da Casola, con proemio 
c note d'EiuoLK Sola. Modena 1884. — Palmieri. Matteo. Boitabi, 
ERCoui, II. V. Studio. Lucca, 1686, vgl. Gior. st VLl, 8. 263 u. RIt. crit 
della Ictt it. III, no. 5 S. Mor?U';o - Pandolfini. Agn., Pr.LLEGRIM 

F. C, A. F. e il »Govemo della FamigUa. Notizie e considerazioni in : Gi<». 
■t Vni, 8. 1, vf^l. Z. f. T. Fh. X, 8. 6o6 A. Gabpabt — Parin i. Caxduoci. 

G. , II P. principiante (Qb. Zeit, I>eben etc. des P. u. über seine Alcune poesie 
di Ilipano Eupuino], in: Ntiova -\ntol. Ser. ^, vol. 1, fsc. 1 — Lehr, Adeix. 
Ü. F., poeta civile; spigolatiire letteraric, Milano 1887 — Gravisi, Fed. DE, 
Parini e Giusti: Dia<»rso. K i Ii 1*^*^») — Öiov. Pixelu. II mattino del P., 
commento, in Prpgn. XIX. Frt. I, S, 74, Prt. IT. S. — Bf.etm Giac. 
Uommento pedagogico-morale deU' ode di G. P. : L'Fduuatioue, c disaertazion«: 
La ciTiltit nel mondo untico. NoTaia 1886 — Pellieo, SiWio. Rappr oa ai 
tazione drammatiche incdite. «.» Bde. Tonne 1896 — Moragt t\ Omv., S, P. 
conferenza letta al circulo S. P. in Sanremo. 8. 1887 — Petrarca. Cabl 
Appel, Die Berliner Uandscbriften der Rime P.'a. beaolmeAMB Berlin 1886). 
Vgl Rev. er. 1886, Art 228; A. Pakbcher, Z. f. r. Ph. Bd. XI, S. 1.18; LU. 
VU, Sp. 40H, B. WiE.'^K Gior. st. Vm. S. 285 — Pak.schkr, A., Aus einem 
Katalog des Fulvins Ursiiuis, in: Ztfichr. f. r. Fh. X. Bd., S. 205 — Nolhac 
DE Lc camoniere autographe de P. Paris 1886. Vgl. Gior. st. VII, 8. 4H:{ iind 
Hev. des lang. r. XXX, S. 55 — P. de Noliiac, Facsimilos de Vtcritxirc de 
P. et Apneu^ces au »Canzoniere autographe. Rom. 1886. Vgl. Gior. st, IX. 
S. 441. V. CiAN — BrrsHOLZ, G., Die Trioafi dea P. tu Dreaden u. Wien 
(2 Ha. der Trionfi besprochen , in Z. f. bfldende Kunst XXII, 4 — Z\rdo. 
AnT., n f. e i Carraresi. Milano 1S87 — P. DE NoLHAC, Fetrarquc et son 
jardin d'apräs Ics notes ineditus, in: Gior. st. IX, 8. 404 — Pakscher, Ajitu-. 
Die Chronologie der Gcd. Petrarea'f. Berlin 1887. Vgl. Gior. Bt X, 431. hoeb 
interessant u. für die Textkritik ganz neue Grunalagen birtcnd Kt^.' — 
AONELLI, Gius., Delle tre canzoui sorcUi di Fr. P., saggio crit, Bologna 18«7 

— RoNZi, Ano., Comnavaiione psicologia della canzone cattolica alla Vergine 
di Fr P col canto alla .sxia dniina di Ö. Leopardi. Bologna 188«; — Bacci, O., 
Le considerazioni sopra le rime del F. di Aless. Tassoni. Florenz 1887 — 
W. Fdcbkr De Keiuedm utriusque fortunae. Biographical Notieea. Florem 
1887 — üehinoer, Joh., Die angeblichen Dialoge P.'s über die wahre Wei»- 
hett, in: Vierteljahnacbr. f. Kult. u. Litt, der Kenaiaa. II, 57 — Müxrz. Bd(L, 
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P. et Simone Martini {Memmi; ä uropog du \ irgilc de 1 Ambrosienne. Paris 
ISS 7 — Graf, A., Petrarchismo cdf antipetr. nel cinouecento, in: Nuotra Autol. 
Scr. 3, vol. 1, fsc. 2 — W. Söderhjelm, P. in d. aeutachcn Dichtun«?. Mün- 
chen 18S6. {Aus: Acta Sucietatis scieut Fennicao.) Vgl Oior. st. VlIL 440; 
Lbl. Vm, 276 H. Koch (»flaebtige. einseitige Skizze«) — PietrodelU 
Vigna. VlNC. Paoano DI DiAMAXTE, P. dc V. in rclaziunc col buo bccoIo, 
in Prugn. XIX. prt. I. S. 2(10, Prt. U, S. 135, XX, Prt. 1, S. 47 — Jaxnelli, 
V. d. V. di Capua. Cascrta 1S87 — Pin demente. Mo&lCl, G., Ippolito P. 
nclla sua poesia. Scuola Romana 1SS7, no. 5 — 11 — Poesietto. Un p. allö- 
fforico amoroao del b. XIV tratto da iin cod. dclla Marcinna, a cura di V. Trum. 
RomlSSS — Poesie. Sfoeza, Gioy., Poesie musicale del s. XVI. Üior. st. 
\m. S. 302 — Vitt. Rosm, P. storiche Bulla speditione di Carlo VIII in 
Italia. Venczia l^ST. Xozze Renicr-Compostrini — Severino Fkuuari, P. bu 
Lodovico il Muio. Bologna ISäi. Nozze Vita-ßemporad. VjgL Gior. st. X, 
— Pomponazzi, Pietro. Vitt. Cian, Nuori drocumeati an P.P. Venesia 
1SS7. Isozze Renier - CampoBtrini. Vgl. Gior. 8t. X, 303 — Povertä s. 
Qucstione — Prcstinari, Guidotto. C. Lociirs, G. Pr. e di un codiee 
dcllc suc pucsic. licrgamo IS87. Vgl. Giur. 8t. IX, S. 310 — Pruvcrbia. 
ToBLFJi, A., Provcrbia quae dicuntur Ku])cr natura feminanim, in: Z. f. r. Pii. 

IX, S. 2S7. vgl. Gior. St. VU, S. i3i F. NovatI, Riv. crit. dclla Ictt, it. III. 
no. 2 S. MoBi'UGo — Rapuael, Alfr., Die Spradie der Proverbia, que di- 
cuntur super natura feminarum. Berlin (Dist.) 1887 Prorerbi. AkunI 
Appunti Bui «Proverbi volgari nel 1200« cd. Gloria, vgl. Mussapia. Rom. XV, 
136 — Puccii Ant. Ancona, A. d', Larte del dire in rima: Sonetti di A. 
P., in: Miscell. di Filol. e Ling. S. 2<J3 — Pulci, Luigi. Strambotti di L. 
P. fiorentino con una nota, di carattere bibliograftco e letterario, dal aig. A. 
Zenatti, in: Opera nova, Punt. I — Arlia, Costant Una Icttcra e una 
canzunc di L. P. Prpgn. XIX. Pt. I. S. 45 u. 430 — i. ÜLiwcuKii, L Orlando, 
die Quelle zu P.'s Murgantc Stengels A. u. A. LX.' Marburg l^Sfi. Vgl. (Mor. 
Bt. IX, S. 316. Lbl. VIII, Sp. S2. Blrtii. Wiksk — Purgatorio di S. Pa- 
t r i z i o^second o St efano di Bourbon e Uberto da Romans, a cura di Lud. Fratl 
in: Gior. iL VII]; S. 141, vgl. Z. t r Ph. X, B. OOS A- Oaspabt — Que- 
rele. Kotau, F., Le q. dl Genora a Oian Odleauo Visoonü. Oior. l^ost. 

xm, 401. 

QucBtionc dcllaPovertä. Felice Tocco, Un codice della Marciana 
di Venezia Bulla Q. d. P. '^di Cristo c degli Apostoli' Venezia 18S7, vbI. Gior. 
8t. X, 265 — Quirini. C. Magxo, Di Q. rimatore del aec. XIV. Arch. 
V^enet XXXm, f»c. 07 — Zenatti, Alb., Sei sonetti di Mess. Nicolo Q. da 
Venezia. (Cod. barberiniano XLV. 47) Bologna 1887 — Biadenb, L., Casione 
d'amore di mcsser Nicült) Q rimatore veneziano del sec 1 V Asolo 1S87. 

Rappresentazione. Vkrna&ecci, Di alcuoe rapprcsentazioui dram- 
matiebe aila eorte di Uzbino, in : Ardi. st. per le Harohe. 1886 fte. IX — ^X — 
PiccoLOMiNi, Rappresentanta scenica cseguita in Orvieto. Aroh. stor. per le 
Marchc 18*<R, fsc. IX— X — G. L.\N(iK, Una r. liturgica di Sutri . in: Riv. 
crit. deÜÄ lett. it. III, uo. 2. Communicazioni — Redi, Franc. Ajazzi, £uo., 
Sulla vita e Bulle opcre di Fr. R. aretino. {In: Atti detta r. afiad. Petraiea 
Vn, prt. 2. Arc77L) 1S*^T — n trionfu di Bacco, vgl Cicosnoni — Rcsa di 
Treviao e la morte di Cangrande I della ScaU, cantare del s. XIV, per cura 
di A. Mbdin. Venetia 1886. (Aua: Areh. Venet. vol. XXX, P. 1.) Vgl Oior. 
at X, 234 L. A. Ferrai — Ribellamcnto diSicilia controRc Carlo 
nel 1282. Ving, di Giovanni, I documenti dell' archivio diBarceüona e il r. 
di S. contro R C. nel 1282, in: Propgn. XX, Prt. I, S. 305 — Rime. Rod. 
Renier, Di una miscellanea di rlmc antiche. Gior. st Vm, S — Novati, 
Birne bolo^ncsi del aec. XIV, 2 Sonette Gior. st. VII, S. 4ii'.i — Parodi, 
H. genovcsi dclla iine del b. XUI c del principio del XIV, in; Arcli. glott. 

X. 109; G. FLECirL\, Annotaiioni sistonatiche alle anticho rime genovesi^ 
in Arch. glott. X, 141 — Le.\xdro Biadexe, Un manosritto di r. s])irituah 
(Cod. Hamilton 348j, in: Oior. st. IX, 186, .467 X, 2yu — Lazzarixi, Vitt., 

12* 
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Rimatoh \cncziatii del sec XIY. FadovA 1S87. VkL Gior. et X, 129 — Le 
•ntiehe r. rolgari seeondo la Mone de! Codiee Vatie. 3793 purol. da A. D* 

Ancoxa e D. CoMPARETn voL IV. Bologna 1886. (Vgl. Z. f. r. Ph. X, 58S, 
Gastart, Riv. crit. della lett. ital. IV, no. *2 Oasini aoI. V 1887 — Ritmo 
Ca&inese. Novati, F., II R. C. e le sue iutcqjolaiione, in: MiscelL di FüoL 
e Ling. 8. 375, vgl. Z. f. r. Mi. XI, 277. A. Gaspary — Cresclvi . V., Nota 
8ul R. C. Padova Aus; Atti c memorie drlh R Acad 'i Scienze 

Lctt ed Art. in Faduva vol III] — Romansi, Fearabio, Gill., Storia ed 
analasi degli antichi romaiin di eaTaDeiia e de» poemi romonzeschi dltalia, 
eon dissertaz. sull' origine, sugl' istituti, suUc ceremonie de' cavalieri, snlle 
corti d'amorc etc. 4 voll. >!ilnno 1828 29 — R d tt a d i Ron c ig vallc. Fp.\xc. 
ToFFANO, La R. di R. ncUa letteraturn romanz^ca italiano del Cinquecento, 
in: Propgn. XX. Prt I, S. 193. 395, Prt. II, 165 — Rozzi di 8iena. Lrp. 
FRATI, Di alctnio pnrn notc composizioni dcl R. di S., in Propgn. XX. Prt. T. 
ß. 434 — RuccUai, üiov., Le opere, per cura di G. ÄL^zzom. Torino l^ss 
— Rug^eri, Pietro, (geV. 1797). Vismara, Axt., P. R. pocta, profili bio- 
graftei critici. Bergamo 1886 — G. Ratei.u, Ricordi bibliografiehe dei com- 
ponimenti editij ed incd. dcl noeta Bortoliniana P R. Bernmo 1^S6 — 
Zerbim, Elia, P. R. da Stabcllo c le sue rimc burtoUniane. Bergamo 18$d. 

Saeco di Roma. Versi spagmioK pnbbi da £. Teza. Koma 1687. 
{Ealtt. dair Archiv, della R. Soc K< manzri ci St« ria Patria, vol. X — Sacco 
di Vol terra nel 1472, poesie storicbc contcmporauei e commc: t irio ined. 
di Biagio Lisci volterr. pubbL da Lud. Frati. Bologna 1866, .gl. Gior. st. 
Vn, S. 451 — Sanguinacci, Jac. (blühte im 14. Jhrh.j PfeRCOPO, Er., J. 
in: Gior. gt. YIU, S. 4<)6 — WIESE, B., Zu J. S. «nd T.ion. Giuttiniani (Zur 
Handachriftenkunde) , in: Z. f. r. Ph. XI, 129 — Sannazzaro. Jac. Nr>'- 
naim^ E., Un divorzio ai^ tempi di Leone X, da XL Uttere ined. ^ 8. Roma 
1887 — Arcadia, seeondo i m^rr. c Ic prime stomiio eon note cä latrodoiione 
di M. SCHERILLO. (Bibliot. di autori ital. 1} Turin Ü588 — Türäaca. Fr., La 
materia dell' Arcadia del 8. studio. Ciuk di Castello 1867 — Sanudo, 
Marin (f 1535]. V. CbxbCHII» IL 8. precursore del Meizi, in: Gior. V, 
S. 1 — Sardi, Tommaso, geb. um 14r>n ndrr 14R1. Romagxoli, GiovaK!«!, 
Frate T. S. e il suo poema inedito dell anima percnina. Bologna 1885. 
Gior. St. VII, 264 — Sayonarola, Oirolarao, FAflQV. Vtsuaa, la «tom 
di G. S. e dei suoi tempi. Nuova ediz. aumcr.tnta c c rrc*ta. Vol. I, Fircnre 
1887, vgL Gior. st. X, 238 Pelleorini — Scammacca Uortensio, geb. 
1562, f 1648.NATALI. Lmoi, H. S. e le sue tragedie. Pilenno 1885, r^l. Gior. 
St. VII, 270 — Scannabne, Aristarco. V. F., Dei primi Twai di A. Sc, 
in: Orl Ftir. 18S7, no. 13, vri. Gior. st. VIII, S. :<2r. — Sercambi, Giov. 
Nov elle inedite pubbl. a. c. di Alesso d'Ancona. Firenze 1886, vgL Gior. st. 
vn, 8. 461, LbL Vni, Sp. 132. B. WtWE (günstig rec.) — Serminocei. 
Pa.^QUALE Papa, Un capitolo dcllc 'l>cf:Tn7ionc di Jacomn ? ]ioeta scne^c del 
sec. XV., Firenze 1887. Nozze Rcuier-Campostrini — Scrvcutesc. Fr.\ti, 
LoD., Frammento di t. del sec. XIY in Tode di Cangrande I dcUa Scala. 
Bologna 1887 — Sbarzelletta e capitolo in morte del conte Jacopo Piccinino, 
editi p. cura di Antonio Medim. Milano 1888. (Estr. dall' Archiv, storico Lom- 
bardo, anno XIV, fsc. IV, die. 1887] — Sonetti. Llt). Fk.vti, Sonnetti sati- 
rici contro Ferrara in un cod. Bentivoleseo del sei. XV, in: Oior. it. IX 
S. 215 — Sordello. PaL.\zzi, G. F., Le nocsie ined. di S.: memoria. In 
Atti del R. Ist Veneto di Scienze, Lett ed A. T. V, s. VI, dsp. 10 — Spagna 
istoriata. OsT£RH.4C£, Georo, Ueber die Sp. ist. Beilage des Prgr. de« 
Humboldt-Gynm. zu Berlin 1886, Tgl. Gior. st. VlI, S. 259, Lbl. VII. Sp. 508 
B. Wiese — Stampa, Gaspara (16. Jhrh.) Aro. Borzeixi. Note su G. 
St Napoli 1886, vgl. Gior. st VIII, S. 443 — Stanze della Sparpaglia 
eäa Silvana sua inniaioTata, pubbl. da Ant. Fr. Bont. Firenie 1886. (pSssie 
ponol. a!iti< lic ed. ed incd. T — Statuti. St. de la casa i*A Sta M.triii de 
la Miaericordia di 8iena, vol^arizzata circa il Ibbl ed ora editi da L. Baxcul 
8ienal886 (Aus dem 14. Jhrh.j — Storia. Vassallo, Carlo, SuUe falsifi- 
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cazione della St AsÜKiana nuuvi documenti e ricerche. Fireuze JbbO, vgl. L. 
Oaiter in Propgii. äIX, Prt II, S. 42S — Le Storie Nerbonesi, romanzo 
cavalleresco del s. XIV p. per cura di J. G. JsoL.\. 3 voU. Bologna 1887. VgL 
Prpgn. XX, Prt. II. P. 442 — Gossa E Testi ined. di St. Trmana preccduti 
da uno studio sulla leffgenda Tr. in Italia. Turin ib^7 — Strambotti, 
inediti nubbl. da GltHL FADOYANI, per le none di U. PedoTanL Tntfei da un 
c 1 dvi s 15. Bologna 18S7 — Straparola, Giov. Franco da Cava- 
vaggio, BaAKELM.\NN, F. W. J., G. S. St. da C. Göttingen, Diss. ISüT — 
Pbato, Stan., Una novellina popol. ital. neÜo St e nel Des reriers. Arch. delle 
tndiz. poD. VI, 43. 

TadaeodclBranca. C. Cipolla. T. d. B. c una tradizione leggen- 
daria suU AUiffhieri, in: Mise di storia it. XXV, S. ^75; ebd. Nuove con- 
getture e nuo^i doeooMnti intoroo • niMitro T. d. B., fn: CHor. et DC, 8. 415 

— Tanara, Vinc. BACcni ni ii • Lkga, Alb., La caccia degli uccelli, da 
Dn macT. ined. della bibl. comunalc di Bologna, Bologna lbb7 (Scelta di cu- 
riositii lett ined. or. dal sec. XIU al XVU disp. CCXVII; — Tausillo. 
Gaspart, In oual tempo fu composta l'eglo|{ftdel T.? In; Gior. st. IX. S. 461 

— Tarsia, Galearzo di. Vivc. Paoano, notizic storichc e letterarie del 
barone e poeU G. di T.. in: Prongn. XX, Prt. Ii, S. 254, 319 — Tasso, 
Torquato. Vesme, Aless., T. T. e il Piem<mte. (Aue: MieoeUaiL di etor. 
ital., scr. II, XII, 45 Torin > l'^^T V^], Oior. st. X 110 (»kein geringer Bei- 
trag zur Lebensecsch. T.'s u. zur Erklärung seiner Werke« — A. bOLERTI, 
Uq episodio della vita di T. T. Torino 1887. (2 Briefe üb. T.'s Krankheit;; 
den. T. T. c Lucrezia Bendidio, in: Gior. st. X, 114; ders. AneheT. T.T in: 
Qior. St. IX, S. 431; ders. La morte di T. T. narrata dai contemporanei con 
doeum. ined.. in: Oaxzetta Ictter. XI. 37; ders. Ciaaue lettere iaedite ad 
Aldo Manuzio. Torino 1887. Kone Renier-Campoetnni; den. Una lettera 
inedita di T. T. intorno alla rcvlsione della Gerusalcmme, in Gazzetta letter. 
XI, 2fi — Ferrini, O.. Sag^o su le rime amorose di T. T. Perugia l'sSG — 
Ti>'Ti*, Luioi, L'amor di Uio; canzonc. Portogruaro 1887 — Saccati, Ber., 
Studio comparativo tra l'Alcina dell' Ariosto er Armida del T. Alba 1S87 — 
Gerixi, G. B., Di alcuni episüdi della Gorusalemrae liberata. Torinu 1887 — 
Int&a, 0. B., La Camilla oi Virsnlio e la Clorinda di T. T. : memoria. Man- 
tora 1888 — Taesoni. Aleee. T. Sandonmint. A. T. ed il Sant* UfGuo, in: 
Gior. St. IX, S 345 V\>:st Tomm.. c 0. SrTTi Dodici Icttcrc di A. T. a 
Isabella di Savoia. Bazzauu 1S87 — Tcdaldi, Picraccio, geb. um 1380 
in Florenz. Le rime di P. T. Firenze 1885. vCoUez. di opere ined. o rare no. 2] 
VgL Propgn. XIX, Prt. 2, P. 294 GaBOAKI — Theater. Ricci, C, II teatro 
Formagliari in Bologna, in : Atti c mcmorie p. le prorincic di Romagna Vol V 

— AxcoNA, d', n teatro mautovano nel sec. XVL Gior. st. VI, 313 u. VII, 
4S ^ Rajra, P., n teatro di Milane e eanti intorno ad Orlando e Ulirieri. 
Milano IS'?:. An^ Archiv.stnr Lombardo Scr TT, anno i'V* "NTiLoyE, Tancr., 
Mcmorie e documenti per scrvire alla storia dcl teatro picmontese- Torino 
1987 — Balüfpe, Ano , Les menus plaisirs royaux h Turin au n^s. (be- 
handelt Theaterstücke in: Rev. internst. XIV. 2— 3 — Defaxt, Q., Oenni 
circa Vorigine c il graduale svolgimeuto deUa tragedia in Italia fino a Vin- 
cenzo Monti. Pr. 1^*82 (Fock) — Saviotti, Alfr., Limitazione fraucese nel 
teatro tragieo di Pier Jacopo Martello. Bologna 1887 — L. Stoppato, La 
eommedia popolare in Italia, Padova 1887, vgl. Gior. st IX, S. 279 V. RoMX 

— Th. T&sde, Das geistl. Schauspiel in Süditalien. Berlin 1885, vgl. Gior. st. 
Vn, 292 — Piazza. Et., H tipo dell' avaro in Plauto e nei principali suoi 
imitatori. FoUgno 1887 — Reixhardstöttner, Karl v., Plautus. Sj)ätore 
Bearbeitungen plautinischer Lustspiele. Leipzig 1880. VffL Gior st VII. 454. 
Z. f. vergl. Literaturgesch. I, 342 O. FraXCKE — Trattato di virtü 
morali. Lmoi Valmagoi. Bulle fönte frmeeee del tr. d. v. m., in; Gior. 
St. X, 292 Tullia d'Aragona. Salv. BoNOl. II velo giallo di T. d'A., 
in: Riv. er. III no. 2, vgl. Gior. st VHI, S. 327 — Tuppo. Franc. deL 
LOLUS, C. de, L'Esopo di Fr. del T. (CoUex. di operette ined. o r. 13.) Firense 
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1887, vgl. Gior. st. Vlll. 2&9 — Turrisi-Colonna, Giuseppina. Vol- 

giHsianenti 6i G. T.-C, pnbbl. d« Fbanc. GrARMONX. Palenno 168*, tiiL 
ropgn.XX, Prt. II. S. 2S1. 

Vi CO, G. B. A>T. GiORDAKo. G. B. T. Nnpoli 1866, vgl Prop^n. XIX, 
Prt. U, S. 2f9, Lrioi Gaiteh — Visconti G »spare. [Mailtadisc her Dichter 
dM Ift. Jbrh.) Rkmfh, R., G, V., in. Arch. st r T ombardo XIH. 526; ebd. 
L'esemplarc fli rlrdiea del poemetto -I'i ri ulo c Daria amanti«, in: Gier. rt. 

IX, S. 336 — V isione di Tusrdalo, volgariszata nel sec. XIV. cd ora per 
1» pnma Tolt« posta ta hice da fbano. CovstAxavt. Bologna 1^72 — Lodot. 
Fratt, Sagpio üi un rolgarizzamento incd. deUa V. di T\ir.dalo, in: Propga. 
XIX, Prt. I, S. 324 — GiruARi, Giamb., II libro di Theodolo o vcro la vi- 
sione di Tantalo da un ccd. del XIV sec. della Capitolare di Verona. Bologna 
1870 Vita. Vite di alcuni Santi, scrittc nel buon seeolo dcBa liagna 
ToBCana (volgarizz. da B. CavalcA) 6 vol. ^übno IS30. 

italienische Geschichte u. Cultur 750. GoTHEUi, E., Die Cul- 
tiucntwiclilung Süd-Italiena tn eintelnen Dantellungcn. Brealau 1S86. 
Oior. st IX, §U. 

Das Rfito-Romanische. 

Zur Sprachgeschichte 'öb. Mukf, H., Die sprachlichen Einheit»- 
beatrebungen in der rätischen Schweiz. Bern 1S67. 

Dlnlcctc Tli J. Drei bergellischc Volkslieder hrsg. von Prof. H. M ORF. 
in: Kachrichtcu d. kgl. Gegellsch. d. Wisaenscb. u. der Geon;-Augu6to-UDi- 
vew. wi OOttuagen IS.Tebr. 1866, vgl. A.-Redoifi, 2. f. r. Pb. X. Bd. S. 308 — 
Caratscii, S., Poesias umoristicas epopularas in Rcmauntsch d'Engiadin' ota. 
*J. cd. aum. Turin 18^1 — Gl.\X C\\JE7.r.i.. Spass c tc\irs cur dal CTiai.tim 
Griscinm. Z. f. r. Ph. X, S. 1 24 — MORF, IL, Trois chauBoLö de a Surscha, 
in: Rev. des pat ji;allo-rom. 1, 115, 

Zum Wortschätze 709. Lmw. Srr.rB, Z\ir Namens- u. Landeskunde 
der deutschen Alpen. Nördlingen IbSft, vgl. Lbl. 1666, Sp. 242. Aug. Uxter- 
F0R8CBER u. J. ALTON — UlflAOT, Fbibouch, Geogra])hi8cbea Name&bnch 
von Oesterreich-Ungarn. Wien 1^^*', vgl. T.LI. VIIT * UNTEBFOXacSEB — 
MiSCUI, J., Deutsche Worte im Latinischen. Pr. Ibb2 Fock;. 

M. BtICK, Rätorom. Ortsappellativa der Endung itium, itia, in : Z. f. r. Pb. 

X, 571. 

B ib 1 i o g r a p h i 6 c h r B 7 SO. M. BrcK. Die r&torcmasiscben Urkunden des 
Vm.— X. Jbrh. Z. f. r. Ph. Bd. XI, S. 107. 

Textauagaben u. Krläutcrungsschriften 7*>I. J. Cwif^el, Ge- 
nicindcstatut von Sil.«; Engadin) vom J. Ifi73. Z. f. r. Ph. Bd. XI S. HS — 
Llrich, J., Susanna, ein oDerengadin. Drama des XVI. Jb. Mit Anmerkungen 
Oranunatik u. Glomar. Frauenfdd 1888 — WiEZEL, OlOEBiK, Veltlmcarkneg, 
nach 2 Hdss- aus Böhmers r&torom. Biblioth. m. Voglcidlg. d. Auag. FLUGIS 
brgg. V. Dr. Gfr. EABTaIA^'^^ Strassburg 1687. 

Das Ru m n i « c h e. 

Zur Ethnographie u. Geographie 793. )3£RG>'£R, RUD., Rumänien. 
Eine DanHelhing^. Landes u. d. Leute. Brealau 18S7 Aua Carme« Sjlva'a 

Xöingrcich. 2. Bd. Durch d. Jahrhunderte. Bonn 1667 — Samminiatelli, 
DoNATo, Die Romanen der Österreich, -ungar. MoTiarchic, in: RornSnisehc 
Revue II, Heft 10 — 11 — SlLASl, Dr. Greooriv, Apologie, Discusioni filc- 
logice di istorice magiare privit6rie la Roroani. Cartea 1». Paixa Hcntatj 
dcspre Cronica lui G. G. Sinc .m. Kla\iscnbure 1670 — Jo\ym Gf-dugf^ Diser- 
tatie asupra adeväratei origine a Umbei Dalo-romine in stränsä atinitate ca 
Hmba pelaago-elenika, asujiraalfabetuhii fonetieu m loeuleelttltadic*!. Bue. 18$). 

Zur Sprachgcsthichto 795. Mangivca, Daeo-Romlnisctte Snrael.- 
for«chung, m: Romän. Revue II, Heft 7—8, 10—11 — F. VlDAL. Etüde sur 
les analogies linguistiques du roumain et du proren^al. A!x 1885. 

D ialektischcs 8('3. A. IVE. 11 dialetto veglioto. Arch. glott. it. toL 
IX, punt 1, U8 punt 2, 128, Vgl. 2, t x, Pb. X, S. 599, W. U&YMR ^ 
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FBTEBSCV VaMGBELII; CrusoTean), Mostre de dialectul macedo-roman. Port II 
Bmiii« ai poesif populäre, culese traduse Buc. 1S82. 

Lautlehre 814. DENsrHTA>'u, Ar., Din vocalismul latin roman, Jafi 
IS82 — G. TiKTix, Der VocalismuB de« Kum&niseheo, in: Ztschr. f. r. Ph. 
Bd. X. S. 246 II. XI, S. 56 — Oasteb, IL, Zur Tum. Laiitf^hlelite. I: Die 
gutttirale Tcnuis. Leipzig. Diss. 1S78. 

Zum Wortschatz eblb. Uasdeu, B. Pbtuceicu, Etymologieum mag- 
Bum Romaniae Bd. 1, A— Afanili. Bnewmt 1887. Vgl Lbt Vin, 33. 

B. P. ELasdeu, Sur les Clements turcs dans la langue roumaine. Bucarest 
IShii — MlKLOSIClI, Die trirki «loben Elemente in rlon «udost- u. ostPiiro])ä- 
ischcii Sprachen. Griech.. Alban., Kumän. etc.) Naeliirtig in: Dcnkstliriiteu 
der k. Aead. d. Wisscnnch. zu Wien. Philo8. histor. Cl. 

HüNFALFY, P., Die T/uidcsnnmeu Siebenbürgens, in: KorrcH])ondenzbl. des 
Ver. fOr siebenb. Landeskunde X, 4 — Kbekana, Quiuxus, Carte de cuvint« 
•trSine on «emmifiaeafea >i Mpliearea lor tn Usoiba gennanll ei ronAat, im- 
])reiinit c\i u si)ccincnre de unele ]dante veniunse, Crete tu Acddal (BwiiIp 
nisch-deutsches Fremdwörterbuch . Sibüu lb4b. 

Saineanu, Lazar, Incercare asupra semasiologiei limbei romdnc, Studie 
igtorice despre transi^iunca Bcnsiirib)r. Bucurefti lb87. VgL Born. XVI, 631. 

BABCTANr S. P., Wörterbuch der rom&n. u. deutschen Spr. L Th, Korn.- 
D. HermonuHtadt 

Grammatiken S28. J. BLadejoe. Orametiee limbei romftne. 

Fonetica, etimolopica, sintaxa fi istorir:! Zimbel, pentni clasele liccole. dupä 
lucrarile lui Dicz^ Cipariu, U&jd&u, Lambrior etc. Jafi 1884 — MiECESCo, V., 
Ommmaiie de la langue roumaine, pr^eMte d'uB aper9u hitt tur 1a langue 
r. par A. UsiciM. Paris 18S6 — CiufiAV, FloE., Nolinni de gram., «pHcate 

la liraba romdnescS. Buc. 

Formenlehre b2'j. K. Grlber: Studiu aaujjra genului elemcntelor 
latine in rom&ne^e in compara^io cu cele lalte Umbi ronumiee. Jessy 1884. 

OHKl)f:XARF. . M. Ttt forme de Tarticle rmimain qui sc mct devant les 
substantifs et les adjectitü .Dialecte du Danube;, in : Mucell. di Filol. e Ling. 
8. 2(»9. 

RuMnACr. B., Die ('Mnjii^ntion im Romftnischen in ihren Verhältniss zur 
lateinischen. Pr. 18S4 iCzernowitz] — Drocu-Barciaxu, Jl, Teoria verbului fi 
conju^area compleeta a verbelor aoxiliarc, regulate pronominale, ete. eu obser- 
va^ioni asupra ortografiel, pronuneia^une!, constru^tione!, sintaxel fi cu s^mä 
intrebit in^rea modurilor, timpurilor, persoanelor etc. dupd fratii Besche- 
RELLE. Fartea 1. Buc. 18>»2 — Bescherelle, Fratu, Theoria vcrbului, de 
Droc. Barcianu, partea II. Bucur. l'jS.t. 

Stylistn. u Khytbmik. Carl, Fr. W. Rruow Vrrslchre u. Stil der 
rom&nischen Volkslieder. Ualld (Diss.) 1886 («wcrtloB« U. TiKmj — T£MF£.v 
J., Stilfstica limbei romAne. Hmnannatadt 1876. 

Zur Litteraturgeschichte ^'U. a Bibliographisches. TlKTlX, 
Aus rtimän. Zeitschriften 1. Convorbiri lit. Bd. 17— 2U; 2. Kev. pentru istorie 
arch. fi filol. Bd. 1—5. in: Lbl. \TI, 465. 

C; Zur Folklore 832. Schrattenthal , Rumänische Vcdksnoesie, in: 
Blätter f. litt. Unterhaltg. 1SS8, 1 — Hn.T.NER, Joir., Volkstbumlicher Glaube 
und Brauch bei Geburt \ind Taufe in Siebenbürgen. Hermannstadt 1877 — 
Canuxi, C, Pora^a Rom&nului. Obiceiurile nun^Hor allate pe la fern. Cronica 
Sinaiasi poesie in 1 2**. Bucur. l'^^^l — Traditiuni poporale romdne adunate 
de S. XL, Mabian. Brosiura primä: 1. Stefan Vcda si S^hastruL 2. Tolna 
si Stefim V. 3. 8t V. 4. Stefan Tomtia si Metropolitnl CMmea. 5. Fe- 
cioriul Dediului. Hermannstadt 1878 — Friedr. Müller, Sieb«nbQrgische 
Sagen. Wien 1*»*»t. 2. Aufl. — Roumanian fairy tales and legend», trans- 
lat. by K. B. Maviiü. London i'^Sl — Ispirescu, Legende sau basmele 
RomAnilor. B. 1S*'2; ders. Baame snöve «^i glumc. Craiova 1883 — Pov^ti 
poportde Rom" csd de DRn. Jon al lui G. Sbicra. Ccrnaut \^^*'> — WaRTIC, 
Tu.. O sutä §1 una de micl istorii $i anecdotc amüsante cele mal multe culese 
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din gura (eranului nostru rom&n. Bucurefti 1883 — Schuller, Kloster Argi&ck. 
lE^ne rumänische Volkssaee. Vrt^Kl, netriache Uebersetzung u. Erläuterung. 
Hermannstadt 185S — FORSTENHEIM , A. Mmoli, Runifiuische Vcilkssage. 
Wieu lt>84 — Nq;ru>Ved& Beaarab ^ ManoLe sau M&nastirea Argeaiul^ 
Cintec de la Gurtea-de^Argefllu. Hemuaangtedt 1981 — PAinr, Akt.. Yisiil 
pcBcariului desprc daruri poveste. Hennannstadt 16S1 — Nebüneu, T,, Dorul 
tinerimci. Cuiegere toate canturilc rcchi si noui cc sc catita aitadi Galat' 
1881 — S., M., llomäuischc Dichtungen. Ins Deutsche übern. liLruiauL.s>tiidt 
1861 — ScHUUUSB, J. Ca&L, Romänische Volkslieder. Metrisch übersetzt und 
erliutert. Hermannstadt 1S59; dcr<;. Aus der Walachei. Romänische Gedichte 
tt. Sprichwörter, während des Auieathaltes in Btikarrat geaammelt u. übers. 
Hermannstadt 1882 — Dabid, J., Arion afu culegere de 187 eAiitAii nationails. 
Ed. 2». Klausenburg 1885 — Doine si strigäture din Ardcal dnte la irealä 
de Dr. Joan Urban Jarxik si Andreiu BARSEAia'. Bucliarest lS8i. vgl. 
Herrig's Archiv, Bd. 77, S. 453. H. BUCHHOLZ — SCHÜLLER. Kalinda, eine 
Studie üb« nmiliiiadie WeihnaditaUeder. Hefnaimstadt 1860 — CAntece de 
irodi la nascera Domnului impreunate cu cAtova cnntari nationale. Ed. 2*. 
Kronstadt o. J. — Mawkr, Proverbele Rümanüor. Buc. 1882. 

Litteraturangaben siti. Aless. DEOENMAMir, Bibliografia ranMiB» 
bulctin al librari ei generale din Iloraania, seit IST;). Buctiresti, Lioraria SocOBCU 
c C. — Saulescd, O., Mänunchil din manuscrisele, raporturi despre ^e, de 
d-niö S. Fl. Mabian, N, Jonescu, T. MäiOREgcu 91 Jacob Nbobüzei 
din analclc Acad. rom. ser. II, t. VIT, ecct II, memoril si notite . 

Gastek, M. Dr., Apocrifele m literatura romänä. 'Conferinta tinuta la 
Athenü in ö. Febr. 1884. (Brofura 4., din »Atheneul romän«, 188*a — S4 . Bu- 
cur. 1884 — Mamiu, V.. Romäni in literatura streinä, studil istorico-critice ^ 
etnologie, cu un memnri i nsnpra mifcäroi literaturei istorice in streinätate 
si la noi. urmata in decursul anilor 18^0 si 1881 (Extr. din analelc Acad. rom. 
Ser. II. T. V Sect Hr Memorit si notap. Buc. 1883 — ÜRECHU, VlCT., Rd«n 
ionile Franciel cu II m:\nia mu T.udoric XTV, XV e X^'I, conferinta tinuta 
a Atheneu in 11. Dec. 1883 (Brofura IX, din Atheueul romin 1S83 — 1884.) 
Buc. 1884. 

Bibelübersetzung. Codicele Veronetean cu un Vocabulariü si studiu 
asupra lui de Gr Cketu a lui G. SniERA*. Bncnresti l^'^^i, vgl. Lbl. VD., 
376 W. Meyek, u. ViiJ, 546 — Physiolu^us. U. i'h. nimcno eoito e illustr. 
da M. Gastrr, in: Anh. glott. X, 273 — Psalter. Psaltirea in versuri ift> 
tocmita de D08OFTEIU Mitropolitoi Moldorei 1671 — 1686 ed. J. BlANV. Bucn- 
resci 1887. 



ZosäUe zu den Littoriitarftttgabeu* 
Band I. 

Sprachwieienachaft 27 u. 51. Hotelacqüe, A., La Linguistique. 

1 cd. rcvuc et augm. Paris ISSS — BrüCHMANN, Dr. Kurt, Psychologi.'iche 
btudien zur Sprachgeschichte. LeipzUf 1888 — Wheeler, Ben'Jami>' Jde, 
Analogy and tne scope of its apnliea^n in language. Ithaca 1887. 

Z V r T 0 ra a n i s c n e n P Ii 11 o 1 < > l: i e 11" Müller. H ans. Das Verhältnis« 
des Neugriechischen zu den romanidcheu Sprachen. Leipzig 1888 (gut gemeint, 
aber herzlich ichwach, Ktg.). 

Zeitschriften 154, Rivista Conteniporanea, rasscgna mensile dl lette- 
ratura ital. e straniera, diretta da Anqelo D£ GuB£RNAX1s. Anno I« (sc. 1 
(Januar 1888). 
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EncTclopadie der ruman. PhiloL IGl. Okober, OrundrUs der 
loman. Pfiilol. Vgl. die Recenrion ron KosCHwm In d. Z. f. du OtnnMUil' 
WMen XLII 2, 3 8. 154. 

Zur Geschichte der roman. Philologie 191. FEÄiiK£L, LUDW., 
Ludwig UUnnd ■!« Bonaaii^ in: Henig^s AxchiT. M.Bd. 8. SS. 

Band II. 

Lu u tph y g i o 1 0 K i c 24. H.\ndma>'N', R., Sog. J. Die menschliche Stimme 
u. Sprache in phvsiülogiteher Beziehung. Münster 1887 — Michaelis, O., 
lieber das H und die verwandten Laute, in: Herrig's Archiv T'i S. 49 u. 283 
— Techmer, Zur VeranschauUcbuQg der Lautgesetze. Leipzig 1885. VgL 
Englische Studien X, 323 (KUNOHABDT). 

Latciniselie Lautlehre 70. FoBRL. B., Die Anüpiaehe dee Lat 
Leipzig 1888. 

Lateinieehe Speciallexiea 138. Caesar. Lexikon zu den Schriften 
C.'h 11. seiner Fortsetzer v. Dr. H. Meroi'et. Jena 1886. Oioero. Lexikon lu 
den Redeu C.'s von Mergi lt. 4 Bde. 1881. Ein Lex. zu den philosophischen 
Schriften im ErsoheiDca bcgriifcn seit Oct. 1SB7. Tacitus. Lex. taciteum ed. 
A. Gerber et A. Oreef. Leipzig 1886. 

Lateinische DccHnation 19Ö. C. Chabanbau, Une particularltr 
de la declinaison Gallo-Komane, in: BeT. des lang. rom. 1867, Oct — Dec. 

Lateinieehe Rhythmik 416. BomF. W. Latemieehe "Rnaom 
dee Mittelalters. Als Nachtrag zu den H.-Sammlnngen Ton Daniel» Monej 
Yümar u. G. Morel. Augsburg 1887. 

Romanische Rhythmik 4^6. Thurneyskn, Der Weg vom dactyli- 
schen Hexameter nun epiachen ZehnaOber der Fnosoien, in: Z. f. r. Fh. 
XI, '^^^^ — Ii. Valmaooi, La ouistione del Satumio secondo una leeente teoria, 
in: Kiv, di filol. e d'istruz. class. XVI, 218. 

Hilfsmittel für die TextcrkUrung 397. Heller, H. J., Real- 
Encyclopädic d. frz. Staats- u. GcscUschaftslebens. Oppeln 1^"^"^ 1. Hälfte^ 
(gelehrtes aber höchst unpraktisches Buch, Ktg.) — Mittelalterliche 
£ulturgeaehiehte. Diobt, K. H. The broad ttone of honour: er the 
true senae and practicu of chivalry (diir. thc middle age'. 5 voll. London 
1876 77 — FLACTr J\cuüE8, Les origincs de l'ancicnne France. Le regime 
eeignouri^il X" et XI b. T. 1. P. l^S»). Vgl. Rcv. crit. 1^S87, Art 28. G.Pl.\ton. 

crkc üb. allgcra. Litteraturgeich. spee. Bagengeschichte 
494. WoLFF, O. L. B., Allgemeine Geschichte des Romans etc. Jena 1S41 — 
AI ex an der sage. Le roman d'A., texte h^breu pubL pour la 1'« fois aveo 
une intioduetion et des notes critiques par Israel LfiVL Paris 1887 — BSNi 
Basbet, Alexandre en A]^.vnc A. dans Ic Maehreb., in: Rct. des tradit. pop. 
n, lü — Keltische Ss^^cn. Lmitu. £. T., On the l^nd of Tristan, its 
origin in mythology and its derelopment in romanee. Bombay 1868 — Ori- 
sefdisRa^e. Westenholz. Br. Friedr. v.. Die G.-Sage in der Literatur- 
ge«ch. Heidelberg 1888 — Marienlcgende..MU88AFlA, A Studien zu den 
mittelaltcrl. Marienleeendcn. II. Leipzig 1888 — Siebensch lal er le ge n de. 
Koch, J., Die S. ihr Ursprung u. ihre Varbreitimg. Leipzig 1*>S3, Vgl. Anglia 
VI, Anz. 40 — Tauchcrsagc. Cuopf Bf.xfdetto, La leggcnda di Niccolö 
Pesce. Napoli. Estr. del GiambattisU BasUe III, 7. 1885. Vgl LbL IX, 31 — 
MArehen. VABüHacKir, Ein inditeheeMirehen auf seiner Wanderung duieh 
die asiat. u. euio|». Litteratuien. Berlin 1882. Vgl Englisefae Studien VI, 359 
(Liebrecht). 

Chesn'el, M. A. de, Diotionnaire des superstitions, erreurs, pr^jug^s 
tonehant les esprits de l'air, de la terre ete. Invis 1856. 

Wood, Edw. J., The wedding day in aU agea uid eountriea. 2 rolL 

London 1869. 

Allgem. Litteraturgesehlefate 504. Blare-Monnier, Histoire de la 



Digitized by Google 



186 



Nachträge zu den XitteratuiAogaben. 



litt^ratiire moderne. Paris, Didot. 2 vol. 18S5. T. 1. La Renaissance, de Dante 
k Luther T. IL La lUfoime, de Luther k Shakespeare. Vgl Rev. crit IMT, 
A. 45. 

Band III. 

B ib 1 i o gr a ])h i sc h c , h c zw. h i st o ri o gra p h i 8 c h e Werke 27. Char- 
les, chruniqucs et memoriaux pour servir ä 1 liistuire de la Marchc et du U- 
mousin, publik aone lee auspieee de la soci^ des lettre«, scienccs et arts 
de la Corr^e, par Alfbed Lerovx et feu AUOWXE BosviEUZ. TuUe 1^6. 
Vgl. Rev. crit. ISbS, A. 48. 

Sprachgebiet S4. Obst, Die deutieh-frt. Spvaehgrmae in Lothringeo, 

Schriften üb. frz. Sprachgeschichte im Allgemeinen. S. 41. 
Ch. L.\R0CHE, Le Francais et l'esprit d'analvse. Mona 1887. "Vgl. Rev. crit. 
1888. A. IG4. 

Hülfs mittel f. das Altfrx. 57. Roget, F. P., An introduction tü old 
freach. London 1SS7 nmch Bartach und CMdat gearbeitet; »oberfl&chl. K.euBt- 
niie der Sprache u. Littcratur« P. M. Romania XVI, 633). 

Frz. Grammatik des IB. Jh. r.9. Loiis Meigret. T.c trotte de la 
flxamm?re fraucoi^ze, Paris i 550, hrsg. v. \VsND£UN Fübsxeb. (Sammlg. frz. 
Neudrucke, hrsg. t. K. VoluiÖlleb. 7. Bd.) Heübroim 1888. 

Altfranz. Dialekte 94. RÖHR, H., Der Vokalismus des fkanciselien 
im Jh., in; Franco-Gallia V, S. »'.0, 1H, 140. 

Neufrauzöaische Dialektulogie u, Folklore 97. Lettre«* ä Gre- 
goire Bur les Patois de France, 1 790 — 94. Documenta in^d. s. la langue, les 
mcpurs et l'dtat des esprits au debut de la Revolution. Ar. introdact. et nolei 
publ. p. A. Gazj£R. Paris l&ÖÜ. 

OoRLiCH, £., Die nordwesUichen IMalekte der langue d'ofi Tkant. Stu- 
dien, V, H. 3. Vgl. Ll)l. TX, 27. W. Me^t.k. 

Favre, L., Les patois de la France. Recucil de chants, uueU, fablca. 
dictons, dialogues eompos^ en principaux dialectes de la France, precM. d'une 
^tud. s. l'origmc des Patois. Niort 1862 — Berry. Sand, Maub., Legendes 
du Bas-Berry, in: Rev. des trad. per». IT, 10 — Bourgogne. Jaxin, Cle- 
ment, Traditions populaires de la Cotc-dOr. Dijon 1884 — Bourgogne. 
Lc raton et la ratotte, eontc b., in: llev. des patois gallo -rom. I, 198 

— Bretagne. J. Gilltekon, Patois de Louvigne-dc-Bais, pres Yitre Tlle- 
et-Vilaine}. Rev. de« patois gallo-rom, L S. 174 — Mustere de Ste-Barbe, 
trag^die bretonne, texte de 1557, pubL avee trad. fr9se. mtroduet et ^Ittfi^^ 
%m()l. p. Em. Erxault. P. 1S88. Vgl. Rev. crit. l'^'^*^. A. 166. ABB. BB 
JUBAINVILLE — Lc contcur breton on contcs br. recueillis p. A. TROin>E et 
G. MiLix. Brest 1870 — Ca na da. ElliüTT, A. M.\B.SHall, Speech Mi:&tiare 
in French C. : Indian and French, in Transact. of thc Mod. Lang. Assos. 1 i>8<>, 
vol n — Elliott. Speech Mixture in French C, in : Araeric. Joum. uf Phil. 
VIII, 3 — ElsasB. Mündel, Curt, Elsassische Volkslieder. Strassburg lS:r4 

— Franc]i|e>Comt6. Beaüqijier, Ch., La denumde refaele, eheasott de la 
Fr.-C, in: Rev. des trad. pop. II, 10 — Lothringen. BorRXON, J., Chro- 
niques, lois, moeurs et usages de la Lorraine au m.-4ge. PubL p. J. Cayox. 
Jimty 1838 — MaVseille. BfcfiDiT. G., Chichois. La poliee eorreetiooelle, 
oontes, ^pitrcs, piöces in^dits [en dial. Marseillais}. 2 toIL MarsdUe 1879 — 
Mn Venne. DoTTix, G., Notes sur le patois de Montjean, in: Rev. de? patois 
gailü-rom. I, S. 172 — Norman die. LECCErR, J., Esquisses du boca^e uor- 
mand. Pr^eis histor., races, moeurs et contumes, patois, etc. Conde-sur-Noireeu 
l«iS:< ~ Jaxin, Wim., La Normandio. Hlnstree p. Mouei.-F.vtio , Tti.rrrR. 
A. JoUAXNOT etc. Paris o. J. — Teoneb, £s.4lAä, Normsn eller Danakar i 
Konaandief Nagra Anmnrkninffar cm Normanditka ortnamen. StoddioliB 188S; 
ebders. Ytterligare om de Noruiska Ortsnamnen. in: Nonnandie. (Aftrvck ur 
Nordisk Tidscrift) StockhoLn 18&S. iVgl. Rev. crit. 18S8 A. 6«, 67} — Pas- 
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dc-Cftlais. Edmont, Lcxiquc de St-Pol: Kcv. des patois jjallo-rom. I, S. 210 
(Forts.) — Poitou. Coili'Kette. Melhisinc, potmc relatif k cette f6e poite- 
vine. (14 s.) PubL p. la 1. fois d'apr^s les mss. p. Fr. MlCBEL, Niort 1854 — 
Saintonge. Eveillk, GloBBairc saintunf^cais. Ettide sur la ßignification. 
Vorigine et Tbistuire des mota et des noms ugit^s dans lea deux Charentcs. 
Ptoit 188S — In jharbot de bouquet iaintongbon^, tout freit thingit pn^ 
meitre Plarc Marcut. Paris — Schweiz. Certeux, A., La Chassc et 
lea Chaaseur«. I Stiperstitiona de la Suiaae romande, in: Kct. dea trad. pop. 
II, 10 — Odin, A , Etxide aur le Terbe dana le patoia de Blonay. Vgl. Lbl. 
IX. 62. W. Meyer — SCHtHDLKB, Dietr., Vocaliamug der Mundart v. Sorne- 
tan im Beroer Jura). leipziger Diss. 18S7 — Walloniach. Borgnet, J., 
Kecherchea s. lea anciennes tetes namuroiiies. Bruxelles 1854 — STCRZI^Gl:.H, 
Remarks on the Conjugation of the wallonian Dialect. Trajisactiors of the 
Modem Lang. Assoc. of America IS*^! — Vol. I, S. '2(i4. Vgl. Rev. des patcis 
gallo-rom. I, 225 — Doutrefon, A., Noeia wallona. Kev. dea patoia gallo- 
rem. It 184. 

Savoien. Gii.i if.RON, Patoia de Bonncval. Her. des patois pallo-n m.T ITT. 

Lautlehre 1"54. HoRMNG, Ucber steigende u. fallende Diphthonge im 
üstfranzösischen, iu: Z. f. r. Ph. XI, 411 — Beetz, Carl, C u. cn vor lateiu. 
A in altfrz. Tnten. ßtrnssburger Dias. Dannatadt 1888. Vgl. Rom. XVI» 580, 
G. P. ^\'hk\ttf.y, On the Date of the Suppretwon oi the Letter »8« in 
French UrtiioKraphy, in : Antiquary 1887, Nov. 

Wörterbfleber dee Nenfrs. 164. Le grond voeebulftli« llraiifait. Per 
une soci^t6 de gena de lettrea. 2. 6d. 30 voll. Paris ITfi" — 74. 

Bar&al, J. A., Dictionnaire d'unriculture. Encyclop^die agricole com- 
pl^. Continus sous la direction de H. Saqnie. Parie lSb8, A— F— KÖHLER, 
G., Wörterbuch der bei Bergbau u. Aufbereitung angewendeten technischen 
Ausdrücke (Fri.-Deutach, Engl.-D. u. D.-Engl.-Fr? ( !fni«^tlial — BoNNE- 
yoi x , Baron de, et Paris, Dictionn. de la murine u voilc!* et d vapeur. 
2 voll. Parii 1649. 

Hamdorp, A., Über die Beatendtheüe dee Pariaer Argote. Berlin 1886. 
Oreifswaldcr Diee. 

Martens Fmam.. Die Anfibige der Sponyuik. Oppeln 1887. 
Grammatiken 252. KoscHwm, E., NeaflwniAeiiehe Fonnenlehre nach 

ihrem Lautatande. Oppeln u. Leipzig 1888. 

Zur Sjrntax 283. Herm. Wehlitz, Die Congnienz dea Participii Prä- 
teriti in activer Vcrhalconstruction im Frz. (Von Anfang des 13. bis zum Ende 
dea 15. JTi • Diss. Greifswald 1887 — Rosenbaur, Friedr., Zur Lehre von 
der rntcrordininp; der Sfttie im Altfranz. Strassburg. Diss. I8S6, vgl. Lbl. 
IX i>'2. 

Rhythmik 2''^ Sonnenburg, K-, Wie «ird dir frz. Vcr-c lu lesen? 
Berlin 1887. VgL Uerrij^'B Arehiv 7Ö, 472 .»verdient weiteste Verl»rcitung«0. 

LitterBturgeeehichte. I. Biblio^raphiaehee 303. 7. LePbut, 
Bibliographie des princii)ales cditions originales d'icrivains fr^s du 15« au 
18«' 8. Contcnant cnviron 300 facsimiMs de titres des livres d6cnt8. Paris 1**^*? 
— P. Mk\er, Nutice du ms. 1137 de Grenoble rcnfcrmant divers poemes sur 
e. Panucl, ste Anne, Marie et J^sus, in: Rom. XVI, 214. 

QuifiPAT . 'Shifr., Dictionnaire biographique de l'ancien d^partement de 
la Moselle, contenaut toutes lea personnea notablca de cette r^ion, avec leura 
Dome, pi^noma et peeudonjmee ete. Perii 1887. 1 Vol. VgL Rev. crit 1887, 
A.J69 (A. C -ut, 

3. Schriften aber einige Gebiete der altfrx. Litt. u. Cultur 
308. Determann, J. W., Epiache Verwandtacbeften im altiirs. Volkeepoe. 
Odttincr Dissert. 1888 ^ Vatke, Tn., Die Courtoiaie in ibrer kulturhiitori- 
echen Entwickelunp' in : Herrig's Archiv 79, 129. 

Alt franz. Druma u. Theater 306. FraXCTS H. Stodd.\RD, References 
for Studcnts of Miracle and Mysteriee. Berkeley l'^'^T. (ünSTersity of Cali- 
fornia. Libmry BuUetin no. ^) inhUt: I, Hietonee, £aeaye end Worka for 
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liefci. II, Editiotis of Plays not Enelisb. A. Lfttin aud Greek {Early). B. 
Latiii Liturgical Dramas. C. Freneh Myiterief 1 — 5. tlt^ tiU 19^ oentmy. 
6. Unclassified. D. Italinn E. Spanisli, F. German M\ stories. m. Mysteriii 
»nd Miracle Plays in England. Iv. Table of extant eoglish ^lysteries. 

Hamcl, A. Van, Erankrijk« oadste Toneeldichters (Adam. St. Nicolas, la 
Feuille, Robin, et Marion; De Gids, 1S87. 

^^'IKCK, Heinr., Die Teufel auf der mittelalterlichen Mystcrienbühne 
Frankreichs. Disä. Leimig 18S7 — £. PicuT, Le monolc^ue dramatique dans 
l'ancien th^Atre tt^ (z. article) Rom. XVI, 4 — LbVBRüIN, Oscab, Studier 
öfver fars och fnr^^orer i Frankrige mellan Bpnnitminttm oeh MolÜM. Akft- 
demiak Afhandliog. Upsala Ibbä. 

MoRF, H., Auf äef Oetcliiehte des tn. Bramas. Vortrag geh. im Mawam 
Stt Bern. II. Febr. ISSfi. Hamburg ISST. 

RiOAL, £uo., Esquisse d une histoirc des thedtrcs de Paris de 1543 k 
1635. Aix 18S7. Rer. crit. ISST, A. 70 (»dissertation tres 6roditei>^. 

ViALis, Documenta relatifs aux reprteentatioiii thMmlea en Dsaphiiki 
de I4S4 a 1035. Montb61iard 1887. 

Lecoy. D£ LA Mabche, Le 13^me g. litteraire et scientifique. Lille ISSS. 
Bev. crit I8S8, A. 158. 

Sammlungen u. Sammelwerke 310. CoUection de poesies, romau^ 
chroniqucs etc. publ. d'apr^s d'ancicns mscr. et 6ditions des Id et 16. t. CB 
caracteres gothiques p. Silvestre 24 roll. Paris IW^— 5S. 

Vcrzeichniss einiger altfrz. Litteratur werke mit Angabe 
einiger Erläuterungggchriften 312. Aelteste Denkmftler Eide. S\L- 
VION1, Oart.o, Si cum OM per dreit son fradra salnar DI8T » homo deeet 
aalrare fQr homo debet s.. in : Gior. st. X, 447. 

Baudoyn, eonte de Flandre s. Cheralier au cygne. Bibel- 
abcrsetiang. Fragments d une traduetion de UB. en reis b^, p. p. 

BONNARDOT, in: Rom. XVI, 177. 

Chanson, Chansons du XV. 6., publ. d apres le ms. de la Biblioth. 
Nat de Paris p. Gast. Paris, et accomp. de la musique transcrite en nota- 
tion moderne ^. A. Gevaebt. Paris 1875 — 3 Lieder aus der BibUotibek in 
Siena mitgctheilt ron Teza, in: Z. f. r. Ph. XI, 297 — Chevalier au cygn«. 
Lirrc de üaudoyn, conte de Flandre, suiri de fra^ents du roman de Tra- 
signyes. Publ. p. C. F. Bebbitre et Voisin. Bruxcllea 1836 — Comminea. 
Philippe de. CriAXTi-r. \r:':'- R Portrait^ historicmes. Ph de C. etc.) Pari« 
1SS6 — Conte. C. des troia perroquets, p. d. P. Meyer. Rom. XVI, 
Ohriatine de Pitan. Püschen Le liTie oe diemin de Ions eatude, Nour. 
ed. Berlin 1S87 — Crestien de Troyes. Steinbach, Dr. Paül, Der Eb- 
fluts fl Cr. de Tr. auf die altenglisehe Litteratur. Leipzig, 'Diss.' ISSR. 

Gerard ron Amiens. Der Roman ron Eacanor, hrsg. t. MiCHELAXI. 
Tabingen 1S8B, Vgl. Tobleb, Z. f. r. Ph. XI. 421. 

Herbier. Saixt-Leoer, Recherches sur les anciens «Hcrbaria«, Paris 
188t>. Vgl. Rom. XVT 5'Jl. G. P. — Histnire de Marie et de J^sn?. 
F. 2)1ey£R, Fragments d 'une ancienne Histoirc de M. et de J. en laissea mo- 
norimefl (Mus^e Brit. Cott Vit. B. HI) in: Born. XVI. 248. 

Martin Le Franc. Champion des Damea 1441 oder Anfang 1442. 

Complainte du lirre du Champion des Dames n malgtre M. Le Fr. son acteur, 
p. p. G. Paris: Rom. XVI, 3S3 — Merlin, roman en prose du i i«a., pubL 
aree la mise en prose du roman de M. de Robert de Boron, d'aprte le raser. 
appartenant ä M. Alfred H. Huth, par G. Paris et Jacob Ulrich. Pari.s l'-^ö 
(Public, de la Soo. anc. textes frs«:. Vgl Rom. XVI, Rer. crit. JSSS, 
A. 26. 

Ronan de la Bose. Boikbl» Jüles, Oid Fabi et OuiUaune Bebtaehien. 
Orleans 1SS7. (WiU beide Personen mit dem Roman de la Rose in Verbin- 
dung seUen}. 
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St-Bernart. L£8£B, £., Fehler und Lücken io der Ii sermon 8. B. 
bewamtoii Pt^digtsamniluiig nelwt e. lexikalitdien Anhang. Berliner Bibb. 

Sondershausen l^ST. 

Tristan. Ernest Muret. Filhart d'Überg et sa source fr^sc, in Rom. 
X^^, ."^62 — Warnecke, Herm., Meinsche u. sprachliche Abhandlung über 
das dem Berol zugeschriebene Tristanfra^ent nebst Bestimmung dee Orte« 
u* der Zeit der Aofassung desselben. Disf» Oöttingcn lbb7. 

Villoo. O. Paris, Üne qucstion biographique sur V., in Rom. XVI, 573. 

Waee. P. Meteh, Notiee sur on nuer. interpoU de la Coneention de 
\V. Mus^e britanniquc, Add. 15C06, in: Rom. XVl 232 — HoBaiBL, W.'i 
Leben u. Werke, in: Franco-Oallia, V, S. 1. 

Verzeichniss der Ausgaben einiger mittel- u. neufrs. Auto- 
ren u. Litteraturwerke, mit Angabe der Erläuterungsschrif- 
ten :?41. Lcmercier, Loui8-JEAN-NfpoMUciNE, geb. 1771, f 1S4U. G. Vau- 
THUiR, Essai sur la vie et les ceuvres. Toulouse 1&S6. (Dissert.; Vgl. Bev. crit. 
1888 A* 144* 

Ranch in. 1 Hl 0—92. Pradel. Cii., Notice sur In Tie dupo^B. Xou- 
louM lbb7. Vgl Rev. crit lSh>>, A. m. T. DE L. 

Senrron. Heliorbwe, W., Syntaktiflche Studien aber 8e.'« Le Roman 

COmiquc, in: Hcrrig's Archiv. S. 136. 

Tiirgot. Leon Say, T. Paris JSS7. (Les grands ecrivains de la P>ance) 
Vgl. Rev. crit. 1889, A. 82. «Le plaidoyer pro domo sua de M. Say m^ritc 
d'ltr« In; ü est ehaleureux et bnBnnti). 

ProTensnliseh. 

Provcnzalische Dinlektnlogie u. Folklore 434. Lyon. Un 
noel satirique en patois lyoonais, avec notes, p. NIZIBR DE PiriTSPELU. 2« 
entiirement refbndue. Ltow 1^87 — E. PmUPoK, L'A aecentn6 priciäh 
d'une nalatale dans Ich dialcctcs cl i lyonnais, de la Brcs.se et du Biigcv, in: 
Rom. XVI, 2C3 — M euiouc. J. B. Andrews, Phonetiquc mentonaise, in: 
Rom. XVI, 541 — Waldensische Mundart. MoRF, HL, manducatum- 
msnducatam en Tslaisan {mädy&) et cn vaudois ;moed^&) in : Rom. XVI» 278. 

Zur Pro venz. T.i tc raturgesch. 407. Arnaut Daniel. A. Thomas, 
A. D. IX, V. 2-1 — 21 cd. Canello! uRonenc (hugonenses «moneta comitum 
Ruthenensium ab Hugonc'. etc. Rom. XVI, 570. 

Girartz de Hossilho. Smr^nxG, Alb., Ueber den prov, Oirart v. 
Bossillon. Ein Beitrag z. Entwickcliingsgeschichte d. Volksepen. Halle 1688. 

Catalanisch. 

Sprnchgeschichtliches u. Grammatisches 495. Ollerich, Carl, 
über oie Vertretung dentaler Consonanz durch u. im Lat. Bonn 1887. Diss. 
Jacob n. von Aragonien. BelUta sUa Teigine, pubL p. C. de LoUis. 

Rev. des lang. rom. 1887, 289. 

Spnniseh. 

Grammatisches 539. Wilb. Skapp. A grammar of thfl modern 

Bpr\n5sh languagc. Boston 1'^*>'2 T)rx7n von ebdems. : Modem spanish readings 
embrocing text, notcs, aiid au elviiiolugicnl vocabulary. Boston i883. 

Litteraturgeschichtlic'hes 54 J ( ancini. Mar. Ant.. Deila lingua 
spagnuola c dclln pnc=^ia dal sec. XII al XVI inchisaracntc. Venezia 18^6. 

Textes castilaus du 13« s. p. ^. A. Morel -Fatio, in: Rom. XVI, 364 
(1. Potaie d'amonr. 3. D^bat du nn et de Veau, en yers. 3. Les dix com- 
mantUnunts avec commentairc k l'usage des confesseurs., 

Poxnaso Colombiniano. Colecciön de poesias escosidas por Julio Anez. 
Estudio prcliminar de D. Josk RrvAT Groot. 2 voll. Bogota 1886 u. 1887. 

Mendoza, Diego Hurtado de. Obras poetieas, prinera edicion, 
Madrid 1 887, ed. WiLH. Kmapp (Coleeeion de libros espaS., laros ö curfoses, 
ToL XI}. 

Sprüc h Wörter. Altspenisehe SprichwArter u. sprichwörtliche Redens' 
aiteo aus den Zeiten Tor Cervantes, ins Deutsche übas«tit» in spanischer u. 
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deutscher Sprache crörtrrt ctc von Joskpii Hai,i.ki'.. Regcnsbure; 1*^*^3. '2 Bde. 
(Bd. 2 enthält eine Bibliugrupluc über die Litteratur der SprücIiwOrtcr über- 
haupt} 

Italieniscli. 

Zur Dialektologie u. Folklore <j27. Frorerbi « seutoue neeolti 
e tradutti di A. K Cuwatal. Magdeburg ISST. 

Fremde Spraehcn in Italien 630. H. Oaidoz, Lcs vall6e8 {r^esdu 
Pi^mont Annalcs de VEcole librc des scienccs politiqucs II. 53 — &6 (1SS7;. 

Etvmologie. S. t>4U. CoBXU, And&re, andar, aonar, aller (t. eoatare. 
Rom. XVI, 660. 

Grammatiken n ü. Geist, Karl WiLii . Lehrbuch der itaL 6pntfke 
uebst kurzen Vorkursus. Zürich ISHT. Vgl. Uerrigs Archiv 80, 8. 2277 

. Sammlungen, Handbücher, Chrestomathien etc. 'Ol. O.BCEL£B 
u. Dr. W. Meter, Italienische Chrestomathie mit beeonderer Berücksidilt- 

Sing der Netizeit. Abf5chnitte aus den besten Autoren von Dante bi» mr 
egenwart, mit Utteraturgeschichtl. Einleitungen u. biographischen Notiien. 
Zürich 18S7. 

T.itteraturgescliichtc. 703. Barberino Francesco da. Kyf. 
iuuMAä, Henri \1I et Fr. da B. Bom. XVI, 571. (Barberino kein »guibeUo 
militant, entgegen der Annahme tob Norati). 

Dante. JuNDT, I/apocalypse myatique du nu-Afe et la Hatdda de Baala 
Le9on d'üuverture. Paris 1^S6. 

Girard Tivteg. Toblbr, A., Dag Sjinuh^a-dxcht des G. P. ;Abhandlg. 
der Akad. d. Wissensch, zu Berlin). Berlin l^^u. Vgl. Lbl. IX, 34. 

Latino, Brünett o. Marchesini, ü., Due studi biografici su B. L 
in: Atti dcl R. Istit Veneto di Sc. L, ed A. Tm. V, Ser. Vf S. Vi, S, 1«» 
— ToYNBEE, B., Latino or B. Latini, in: Aeadenj 18S7. 17. JiiÜ. 

Li b r o. Frammento di un 1. di cudna del eee. XIv, pubbl. da 0. OoSft- 
Blin, Bologna 18ST. 

Panfno. II P. in antioo Teneziano, col latino a fronte edito e illustrato 
da A. ToBLER, in: Archiv, glott. X, 177. Pamphile ou TArt d'ötre aim^. 
com6dic lat. du 10<^8. pr6c6d»B d'iine etiide critique et d'une paraphrase p« 
AüOLi'iUi Baudoihn. Paris 1874. Vgl. Rev. crit 1874, A. lt>7. G. P\AMs,. 

Sabbadino Qiov. Ovnevra de le clare donne a eure di C. BlOCte 
BaOCHI DBU.A LeQA. Bologna 1888. 

Zu Bd. m, S. XIX. In Memoria di N. Caix e U. A. CaneUo. Mi^el- 
lanea di FUologia e Linguistiea. Pirenae 1886. Vgl. die anilQbrIichen Be- 

Sechungen in: Z. f. r. Pfa. XI 266; BoäaaniaXV, 452. G. Pabd; Oier.it 
, 266 PbrcoPO. 
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Englische Studien. 

Organ fttr englische Philologie unter Besaeksichtigung 
des englischen Unterrichtes auf höheren Schulen. 

Heimsg^ben 

vivn 

Dr. Eagen Kolbing, 

». «. ProffMor der engl. Philologie »a 4er UniTereitftt BreelM. 

Vollständig erschienen sind elf Bände. Abonnementspreis pro Band von 
ca. 30 Bogea in 3 Heften .// 15.—. Zum gleichen Preise werden die toU- 

stiindig ersckueneaen Bände geliefert. 

Einsebie Hefte sind m eibOhtem Breis Idhiflieh. 



Internationale Zeitschrift 

fUr 

allgemeine Spradiwisseuschafb. 

Begiflndet und beiMugegeben von 

F. Techmer, 

DoMtttea der «llKemeiiieB SpfMkwieeeoecheft u 4er UaifefffHIl Lelysir. 

Diese Zeitechrift enebeint vom lY. Bande nn in unterem Verlag, der erste 
Hnlbbaad befindet sieb unter der Presse. 

Abonsementopreis pro Band hi zwei Halbbinden *S IS. — . 

Einzelne Halbbände sind zu erhöhtem Preise käuflich. 



Literatarblatt 

fQr germanische und romanische Philologie. 

Herausäre^'ebeo 

voa 

Dr. Otto Behaghel, und Dr. Fritz Neamann> 

0. ü. Vrvkssox der germ. Philologie au o. w. TTvUieox der r<^in. Fhilök-gie ao drt 

der UnivereitAt Bftf«1, fTaiTerNitil freikiiiff. 

Abonnementspreis Jf 5.— pro Semester yon 6 monafKeben Nummeni. 
Einzelne Nummern werden nicht abgegeben. 



Abominmenta werden durch aUe Buchhandlungen dea In- und Aua- 
iMidee ^enaitteU; daa Idteraturblntt kann anelL im PMt-8sitltiia«irego 

beaogen werden* 
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